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N Dorwort zur erften Auflage. 





Handhes Jahr fon trug ich mich mit dem Plan des „iterarifchen Deutfah- 
9% lands". Ich empfand es flels als eine große Lüde in unferer nationalen 
Eiteratur, daß fie nicht ein Werk aufsuweifen hatte, das die Beiftesfhäte 
des Dolfes der Denfer und Dichter (nicht foldje der Ichteren allein) zufant- 
r menfaßt, fein es auch} nur die einer beflimmten Zeitepode: eine Art Mor 
mentphotographie, die unfere deulfemationalen Errungenfchaften und Ber 
ftrebungen wiederzufpiegeln im Stande if. Und dodh Hege ich den Stolz, nicht nur 
eine foldye, durch das erdrüdende Morgen bereits verwifdhte, in dem „Eiterarifchen 
Deutfäland® zu liefern, fondern ih gedenfs, mein hiermit begonnenes Wert 
fortgufegen: viele Momentphotographien zu fchaffen und das ewig neue Werden in 
foldyen feftgubannen, foweit meine Kraft reicht. Danady wird ein Anderer, vielleicht 
Befferer fidy finden, der diefes mein Erbe mit ‚Frohmut und feften Willen antritt. 

Ja, Frohmut und fefter Wille! Beide gehören zu einem foldhen Gang durd, 
das gewaltige literarifche Deutfchland. 

&s ift hier micht der Ort, vom „Scheiffielferelend* zu erzählen oder gar ein 
Klagelied darüber anzuflimmen. Die älteren Glieder des literarifcien Deutfchlands 
fernen daffelbe, und die jüngeren werden nicht davon verfäjont bleiben. Liemand 
vermag fein Ohr und Uuge zu verfeliefen gegen die Ausflüffe fogen. „Kollegialität*, 
geboren vom fjelfüchtigen Gefpenft der Mißgunft, welches nirgend fo flattlich und fo 
daheim ift wie bei dem „Volk von Brüdern“, das mit der Feder herrfcht, foweit die 
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deutfche Zunge Hlingt. Es ift zwar verlodend, einige — Enthällungen zu macen, gewiß 
wären fie recht Ichrreich für Manchen und bewahrten ihn vor unangenchnen und 
Hätichen Berührungen, wie fie allerdings Wenigen erfpart bleiben. Aud; mir nicht, 
feit ich es wagte, mitringen zu wollen nad} dem Licht, troßend jenen unfauberen Ele: 
menten, die einen fo dunklen Schatten auf unfer literarifches Deutfcland werfen, 
indem fie neibvollen Herzens alles zu ih} hernieder in den Staub zu ziehen verfuchen. 

Doc; mit weld’ hoher Gemugthuung, mit welch‘ geredhffertigtenm Stolz blide ich 
auf jene andere Seite; fehe die gefammte vornehm denfende Schriftfellerweit; höre 
ie Willtomm; richte mich auf an ihren Herzerquidenden Worten der Ermunterung 
und ergreife ihre Helfenden Hände. Ja, fie flanden treu auf meiner Seite, all die Zeit, 
die Edlen. Auch bei diefem Wert, und es gelang. DD es gut gelang, das zu ente 
fcheiden, überlaffe idh den mafigebenden Kunftrichtern und — der vox populi. 

Über mein Werk felbft Habe ich wenig zu fagen: möge es für id felbft fpredhen! 
Die Einleitung in daffelbe hat ftatt des Kern Prof. Honegger, wie urfpränglid; be+ 
abfichtigt, der berühmte Derfaffer der „Deutfchen Poetif* zu fereiben mir die Ehre 
erwiefen, worüber mit mir alle diejenigen erfreut fein werden, weldhe das eben 
genannte monumentale Werk Prof. Dr. Beyers Fennen. 

I habe geglaubt, durdh bie verfchiedene Wiedergabe des grofarligen mir gebotenen 
Stoffes (dem ich bei der Zahl der Berücdfichtigten felbfiverftändlich nicht flets in feiner 
ganzen, oft unmöglicen Breite habe verwenden Lönnen) eine reisvolfe Mannigfaltig- 
feit zu fchaffen. 

Eine eingehendere Kritif auszuüben, Habe id} nicht als meines Amtes erachtet; 
vielfach; ift mir jedodh eine Turze derartige Bemerkung am Plage erfchienen, (hen un 
derjenigen willen, deren Eelebniffe gering (bey. mie in geringem Maße Fundgegeben), 
während ihre Iiterarifchen £eiftungen groß waren, fo daß durd; die Länge der einen 
Biographie im Derhältnis zur anderen leicht ein iertämliches Vorurteil erweckt werden 
fönnte, ein Fall, der bei Kennern natäelid} nicht eintreten wird. 

Mein Wert befchäftigt fi nue mit dem Iebenden*) Titerarifhen Deutfchland, 
leider Habe id} daher, der Konfequenz halber, mandyen lieben und vertrauten Namen 
aus meiner £ifte entfernen müffen, da ein höheres Gefchid ihn plöglich geftrichen hat 
(Lv. Demit, €. Dochter, Korn, Sligier, ©. K. Sromman, With. Genaft, Karl Grün, 
©. o. Hifähfeld, Ch. v. Kuber-Liebenau, Eug. John [Marlit), A. Jordan, H. Jor- 
dan, 3. Jülp, Jof. Jungmann, Ed. Köller, W. Koner, 3.3. K, Cangenbed, Aug. sth. 
v. Koön, B. £udhs, Joh. Kordmann, . ». Reumont, ©. Saalfeld, Ad. Schmidt, With 
Scmitter, $. Ch. Difcher, Joh. Witlomiger, Aler. Ziegler u. a). 


*) Dem 1057 lebenden, Diefem Bleibt andy eine Stäite in meinem Wert, Durdz ein f begeidnete 
ieh die Derforbenen, 
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&s erübrigt mir nur noch, meinen herzinnigen Dan? allen Jenen zu fagen, die 
mie mit Bat und Chat geholfen haben, mein fehwieriges Unternehmen zum erft ge» 
fetten Ziel zu führen. Ich habe meine befte Kraft daran gefeht, mich diefer 
Sreumdlicheit würdig zu ermeifen, und werde befonders dankbar fein, wenn id auf- 
merkfam gemacht würde, wo mir das nicht gelang. Jeder Wink für die Derbefferung 
diefes Wertes wird mir herzlich millonmen fein. Dor allem aber lade ich alle 
diejenigen aus unferem großen reife, welde in diefem Bude nod 
fehlen, in die geplante Sortfegung meines „literarifchen Deutfclands*. 


Charlottenburg bei Berlin, am 1. Oftober 1887. 


Adolf Hinrichfen. 


Dorwort zur zweiten Auflage. 


Als ich im März 1887 zum erften Male zur Beteiligung an diefen Werke 
aufforderier gab id} meiner Jdee folgenden Wortlaut: 

»— &s handelt fi darum, ein cht nalionales £ileraturwerf zu fhaffen, wie 
„es uns bis jeist in der wünfjensmwerlen und unferer Bücherei würdigen Weife ge 
„fehlt Hat. Dabei liegt es mie ferne, die guten und ihren Zwed erfüllenden Liter 
raturfalender, Hilfsbücher ıc. herabzufeßen oder ihnen enlgegenzufreten, find diefelben 
„dody von vornherein Mur für den Sadmann angelegt und diefem wielfach unent- 
behrlich, während fie, ihrem rein fachlichen Inhalt nad, das Intereffe des Laien 
mafurgemäß ausfäliefen. Meiner Sreunde und meine Abfiht aber it eine dem 
„entgegengefeßte: Wir möchten ein bleibendes Denkmal audı beim Dolfe allen Jenen 
„feten, Die durch Ausübung des edeiften Berufes, der Scheifftlferei, in der Jettjeit 
„Bazu beigetragen haben, uns Deulfejen den Citel des „Dolfes der Dichter 
und Denter“ im beften Wortfinne zu erringen; und wiederum nidpt nur um jene 
„Wenigen handelt es fidh, deren amen der breiten Maffe des Doltes bereits 
vertraut Alingen, fondern unfer Werben gilt Allen, aud; all’ den waderen 
„Steeiteen, deren Chätigkeit eine befehränftere, in engere Grengen gebannfe bleibt, 
„während ihr Streben vielleicht nicht weniger mufig, edel und aner- 
„tennungswert ifl.“ 


vom 


50 fende id} dich, mein mühpolles Buch, zum zweiten Male (ergängt und ver: 
beffert) in die Welt hinaus; blühe und — vor allen Dingen — frage Früchte, Inden 
Du das gang wirft, was Du fein follf, ein Denfmal au beim Dolf feinen 
geifligen Ernährern. 

Kollegialifäen Dan? aud; wiederum allen freundlichen Förderern diefes 
Wertes, insbefondere dem verehrten Bearbeiter des gewiß allfeitig dankbar auf: 
genommenen Anhangs zum „£. D.", 


Doberan i. A, am 1. Deyember 1890. 
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m Die nationale Vebentung ber | 
Beftrebungen des „Ihönen er | 
rarifehen Deutfejlands und fomit | 
bie Stellung der gegenwärtigen | 

Siteraturepodje anfcaulich zu | 

madhen, ift eine Hiftorifch.phito- | 
fopbifche Beleugjtung der gefamten beutfejen | 
poetifchen Literatur in ihren Anfängen, | 
in ihrer Entwvidelung, in ihren drei Blüten- | 
perioden (6., 12, 18. ahrh.) unerläßtic. | 

Gine folhe zum Teil tritifhe Würbi- 
gung hat zu zeigen: wie die Erinnerung | 
bie Wurzel ber Porfie jei; — wie bie ein» 
zelnen Dichtungsgattungen fid) gegenfeitig | 
abföften; wie fi) das Herrjgjendiwerben ber 
einen ober ber anderen Richtung auf ben 
Gebieten ber beutfehen Poefie aus der Zeit: | 
geichicgte pfochofogife) und. phitojophife) | 
erffären Laffe; ferner was bie gegenwärs 
tige Periode einer Garafteriftifcjen deutfche 
nationalen Siteratur bebingte; endlich), welche 
Ausficsten fd) der Literatur für bie 
fernere Zufunft eröffnen. 








Unferem forfejenben Blide tritt bei 
der Nüdjgan in bie beuthgefgichtliche 
Vorbämmerung zunächft die Wahrnepmung 
entgegen, daf auch im Garten der ger» 





I Mythus, 


manifchen Poefie Mnemofpne die Mutter 
der Mufen war, daf die Pocfie jo alt if, 
wie bie Einbildungsfraft und daf Singen 
und Sagen im geiftigen Enttwictelungs- 
gange das Urfprüngliche war. 

Der Verlauf in der poetifhen Ent 
widelung war zunäcft folgender: 

Urfprünglic) gab das bichtende Volt 
feine altgefhigjticien Stoffe als Sagen, 
die fomit die Urzellen der Poefie Bilden. 
Durd) das fpätere Forfcjen nad) Grund 
und Urfache biefer Sagen entftand ber 
welcher fpäter allegorifd) 


wurde. Alles Sic-Erinnern beruhte auf 


| einer finntichen Verknüpfung ber Vorftel- 


fangen, welche zu gleichingenben Rebe» 
wendungen inbrängte. Man ordnete Der 
wußt ober unbewußt das Gchächtnismate- 
tial in eine Kette fi, eufenber Ötieder und 
man verband bie befaltenswerten Worte 
mit einem Rebeton, fo daf fie Gefang 
Vufil) wurden. Die Ausdehnung der 
Sapteile bedingte die Länge der chyth- 
mifcgen Reihen: fie fehuf ben Vers. Man 
Tief zum Vers den gleichen Ynlaut, 
Anklang treten ud wurde fid) ber Mir- 
fung der Santtwieberfolung beruft. 

So erhielt die urfprünglicje po» 
tife Form bie Miffion eines Ge- 
dägtnigmittels in Vertretung ber 

us 
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nod fehlenden Buchftabenfgrift. 
So wide fie Oprenfgrift, bis die 
Profa durch die viele Jahrhunderte räter 
erfunbene Schreibfunft fiiert werben Tonnte! 

AUS die Bichterifcie Phantafie der Nation 
Gefchichte uud Natnrleben durdjgearbeitet 
amd Hinreicjenden Stoff iu fid) anfgenam- 
men Hatte, begam bie Blüte der Epit. 
&s entftand das Wolfsepos, an das 











fih Hiftorifcp das Kunftepos reihte. | 


Mit feiner Entwwidefung ceft entfaltete fich 
das fubjeftive Element ber Purfic: bie 
Lyrit, die fid) durd) die licbartige 
Erzählung (Ballade, Nomanze) einfügrte. 
Durd) das Aufblüen der Lyrik infolge 





Erftarkung der Subjeftivität wor das Ab- | 


blügen der Epit bedingt. Die Blüte aller 


Vocfie wor fobann die Vereinigung des | 


fubjettiven und bes objeftiven Elements zur 
Voefie der Handlung: zum Drama. 
Folgen wir den gejgichtlichen Sundge- 
Gungen in biefem Entwidfungsgange, fo 
finden wir a1S die äfteften Dentmale unfe- 
ter durd) Erinnerung Weiter gefpormenen 
iteratur neben Gottesanrufungen, MUder- 
Hauregeln, 
300 u. Chr. entftanbenen bedeutungsvollen 


Vibelüberfegung bes gothifchen Mofes Uifi- | 


1a3 (ber das vorgefundene Rumenafpfabet 
von 16 auf 26, zum Teil dem Griechifchen 


entfehnte Zeichen ergängte) feine Spur von | 


nennenswerten Aufzeichnungen in deutfcher 
Sprache. 

Die erften poetifchen Denfmäler unferer 
Siteratur fammen erft aus dem 8. und 
9. Jahrhundert. 3 find: 1. ein Vrucftüd 


des Hilbebrandficbes, das den Kampf eines | 


Vaters mit feinem tot geglaubten Sohne 
f&itdert und wahrfceintic den Haupt- 
teil eines erften großen Wolfscpos 


Gejepesformeln und der nu | 


| Vitbet, defjen übrige Teile verloren gingen, 
| ohne daß ein Kunftdichler cs fpäterhin ver 
ftonden Hätte, das Erhaltene zum grofen 
Vollscpos abzurunden; 2. Beowulf (Kampf 
mit Wafjerbämonen); 3. die Merfeburger 
Sanderfprüde; 4. das Weffobrunner Ce» 
bet; 5. der Hiliand (altj. Meifiade des 
9. Zahıh.); 6. Muspili (Weltbrand, ber 
| aud) die Götter vernigpet); 7. das Lub- 
wigstied (Hymuns auf Cudivigs Sieg am 
oder 4. Auguft 881); 8. das Walthari- 
| fieb (qwei Pergamentbfätter von je 15 Zei- 
) fen, deren fpätere Tat. Nachbildung von 
Scheffel 1876 überjept wurde). 9. Diftichs 
Eoangelienharmonie Krift. 
Diefe erhaltenen Werke zeigen von nicht 
\ zu unterjcjügenbem Üiterarifchen Leben, von 
biterifchem Können: von einer erften 
erfindungsfreubigen Wlütenperiobe, 
bie jedenfalls ins 6, ober 7. Jahr. 
Gundert zu verfegen ift. Mehrere ber: 
fetben (5.8. das Waltfarilicd, das Weffo- 
| Brammer Gebet, der Hefinnd) find in lie 
} terationen abgefaft und regen zu Reflegionen 
barüer an, wie zweifellos nur ber Gtabreim 
8 war, ber unferer deutfejen Spradje in 
vorgefchichtficher Zeitige aecentnierenbes, 
Garakteriftifhes Gepräge verfich, in- 
bein fid) ber Rebeton auf dem Erinnerungs- 
pfoften der Alliteration (alfo auf der 
Stammfilde) feftiepte. Wie viele Dichter 
mögen fi) abgeföft Haben, wie viele Didj- 
fangen mögen verforen gegangen fein, BIS 
obige, von tiefer Geiftekarbeit zeugenben 
| Produlte ber Zeit entreiften, ja, bis Otfeicbe 
Keift (— als das erfte erfaftene metrifhe 
und gereimte Gedicht mit. vierzeifigen 
| Stropfen, Reimpaaren unter Berwerfung 
der Aliteration) entftehen fonute. O6 man 
fobann für das deutfcje Nationalepos der 
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Nibelungen ben NRücenberger ober mehrere 
Zufammenfteller der alten Sage annimmt, 
jedenfalls Gaben wir im fchten Nedattor 
desfefben einen ganz gewaltigen Dichter zu 
erbliden, deffen Kunfthöhe eine durd) Jahr- 
Hunderte gepflegte biefterifche Beftrebung 
nachweifen fäfit. Wie ein deus ex machina 
mögen diefe Arbeiten dem uneingeweihten 
2efer erfjeinen: dem philofophifch urteifen- 
den Facjnanne vepröfentieren fie Ausdend 
und Aofchluf eines durd) viele Menfejen- 
after Gindurd) erftrebten poetifehen Aufbaus 
unferer Nation. 

Dies gilt insbefonbere von ber in bie 
Jahre 1160-1300 fallenden goldenen 
Periode unferer Literatur, bie uns 
plögich eine tonnderbar vollendete Strophif 


im Höfifcen Minnefang vor das ftau- 


ende Muge rückt, bie Einfachfeit der Naturs 
poefie mi ifren Iunftlojen Reimpaaren auf- 
giebt und dureh Verfclingung der Derfe 
in überfejfagenben Neimen gleichmäßige 
Töne und Reihen Gegründet. Die Geiftes 
taten der Minnefinger fliehen ein 
SeHeimnis in fid), beffen Enträtfelung und 
Exgründung fih uns Bislang entzog: das 
Sefegder Dreiteifigteit als Fundament, 
weiches dem Deutfejtum den Vorzug Tang 
gepflegter Grinbfichteit ficjert, bie eine 
Art Analogon Höcftens Sei Pindar und 
in den Ehorgefängen der gricchifejen Tragifer 
findet, wo die beiden gleicjartigen Beftand- 
teife von Stropfe und Antiftropfe wit dem 
ungfeichartigen der Epode zu einem größeren 
Gangen verbunden finb. 

Betragiten wir die bigterifeje Probuf- 
tionsfähigfeit unferes Volles während der 
genannten Bütenperiode, fo läßt biefelbe 
unfer Volk in teicjem Maße poefiekeäftig 
exfiheinen. Niet mur bie Beiben Teife bes 





\ Nibefungenepos und das Gubrunfich ent« 
frönten feiner unvächfigen Poeflequelle: 
mein, aud) mod; eine Reihe Heinerer Bolts- 
open aus dem Cagenfreis ber Wäller- 
Wanderung (ber grofe Nofengarten, Drtmit, 
Hugdietrich, Wolfbieteich, König Nother, 
Nobenfchlacht, Viterolf und Dietleib) find 
gu nennen; ferner vereingelte Gagen, Segen» 
dem unb das uns Deutfeien ureigene Tier- 
«903 Reinhart der Fuchs; enbfid) das fid) 
anfchliehende, xafch fi) entfaltende altro- 
mantifche (Höfe) Kunfleyos mit. feinen 
furzen Neimpaaren, welcjes feine Stoffe 
Matagis, Nolandstich, Wilfelm von 
Drenfe, Neinatt oder bie Haimonzlinder, 
108 und Blantflos) bem Sagenfreife Karla 
des Großen fotvie bem Sagentreife von 
König Artus Tofeleunde entfehnte (Iivein, 
Triften ab Hfolde, Wigafois, Wigar, 
Sanzelot vom See, Titurel, Parcival, das 
Meifterwert Wolfranıs von CEfhenbad). 
Der Lehte biefer Sagenfreife insbefondere 
bot unferen originafgeniafen Rich. Wagner 
die urdeutfegen Stoffe zu feinen Deufifdramen, 
Die Dichter des Kunftepos erwedtten wie 
mit einem Zanberfäjfage die prächtig er» 
deüpende Höfifje Sprit, in welder 
‚eine Schar von dichtenden Nittern, von 
) Fürften, Königen, fahrenden Schülern in 
Burgen und Paläften um die Palme der 
\ Porfie angen: ein Heinrich von Velbele, 
| der eine Epoche im Hiftorifcjen Entiwich- 
Yungsgang des Vollreims bildet; ferner 
Dietmar von Kift, Wolfean von Ejejen- 
bach, Walter von ber Vogeltweibe, Golifr. 
| von Straßburg, Hartmann von der Are, 
Ute. von Liechtenftein, Neiumar von Zivcter, 
Nithart aus Bayern, der Begründer der 
Hhöfijchen Dorfpoefie u. a. Ihre Dicptungen 
find dure) bie bis vor Turzem in ber Nas 
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tionatbibtiothet zu Paris befindliche, uns fm 


breißigiäfeigen Krieg geranbte Manfjefäe | 
Hanbfgriften-Sammfung erhalten, deren | 


Zurücgabe id) in der Gartenlaube (1871, 
Nr. 4) forderte, deren Gtudinm an Ort 
und Stelle mir durd) die zuvorfommenbe 
Empfehlung des um bie Pflege des Deuter 
tums in Paris Horjverbienten Botfejafters 
Grafen v. Münfter ermöglicht wurde und 


un beren enblicje Micbererwerbung fh ber | 


allgefeierte regierenbe Grofferzog von Bar 
ben ein großes Vorbienft erwarb. Wenn id) 
aud) gerne einräume, da Die Kreugzlige in 
irer Wirkung auf Erweiterung des geifti- 
gen Gefichtötreifes ber Blüte unfercs Minne- 
gefangs zu ftatten Tommen, fo darf bod) 


wicht überfehen werben, daß diefer wert: | 


vollen Bfüte teitweife die ureigene Entwicke- 
tung fehlte. Sie Tehnte fi an bie Minne- 
verferrlicjung der provengalifcjen Trow- 
babours, ohme bad) deren jübliche Gfnt 
umd deren frangöflicien Humor anders als 
manieriert wiebergeben zu Tönen. 
Immerhin Tann man eine ähnliche poc- 
tifhe Entfaltung in Deutfchlond nadwei- 
fen, wie fie in Griechenland erfolgte, wo 
befanntlich ber Sprit das Drama entreifte; 


denn and) unfere erften derartigen Verfuche | 


wurzeften im Mylhus, in ber Legende, Dis 
urpföglich — um 1300 — der in ber er. 
wäßnten Maneffefhen Sammlung erhaltene 
Sängerkrieg anf Wartburg entftand, 
eine beadhtenswerte dramatifcje Dichtung, 


welche bem Epos die erzähfenden Partien | 


und ber Sprit bie ftrophifce Form ent: 
tegnte. Sie mußte bei normaler Fortent- 
wielung zweifellos ber Anfang für eine 
dramatifche Periode werben, wie fie als erfter 
Verfud eines beutfchenationafen Dramas 
immerfin von Bedentung if. 


| Xeiber führten bie Kämpfe und Behief- 
niffe ber Zeit, bie zur Neformation Hine 
drängten, zur Überhandnahne des pro- 
| faifepen Elements und zum Werfall ber poe» 
\ fifchen Literatur. In Heinrich von Meißens 
‚ (Frauentobs) Tönen ud in denen des 
! Schmieds Barthel Regenbogen Hören wir 
bereits die Hüfieje Sprit austtingen. 
\ Die Beftrebungen ber das Wejen mit 
der Form verwechfehnben Meifterfänger 
Tonnten den Miebergang der Moefie nicht 
| auffaften. Dazu tam jene burd) die Mes 
formation gegebene nene Gpradie, der nier 
derfächfifcje Dinfeft. Luther, der fi nad) 
der fächftigjen Stangfei richtete, wählte ihm 
für feine meifterfafte Bibelüberfepung und 
verbrängte Daburdh die feither hercfhenbe, 
volltönende Dichterfpradje, die fo entwicelt 
war, da man Geifpielsmweife in 200000 
Verfen nicht einen einzigen unreinen Reim 
zu entbecten vermochte. Diefe Titeraturlofe, 
auf den geringen Wortfejat der Bibel an- 
| gewiefene nene Spradje erfeiwerte durch 
ihre motorifcje Wortarmut bie Entfaktung 
der Poefic, wie anbererfeits der Kampf 
gegen das Papfttum ein gut Teil ber poc« 
iüchen Vortatraft aufzehrt. ES galt zue 
nächft, diefe minmehe fr alle beutfchen- 
Dichter mafgebende Sprachform (welcje nach 
! umfer Goethe als „den fehlecteften Stoff“ 
Gegeichnet, an dem er — „ber umglüdtiche 
Dichter Leben und NKraft verberbe*) zu 
Gereichern, zu fehmeibigen, fie poefiefähig 
zu geftalten. Die bebeutenbften Geifter (wie 
Fifcjart) zeigten den Weg buch) Wortzu- 
fommenfepungen und Neubildungen, ober 
fie entfehnten bie fehlenden Begriffswörter 
| modernen Spradjen ober and — wie _ 
Melanchigon, Erasmus u. a. — dem Haffi- 
fen Altertume. CS wirft für den Tiefer- 
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üfidenden mindeftens erfeiternb, wie alent- 
halben Spracreinigungsvereine gleic) Bil: 
zen ou8 der Erde auffchoffen, um äpnlic) 
unferen heutigen Puriftenvereinigungen Die 
müßfem erworbenen Spradjfcjäge in den 
Bann zu tun, ofme zu Bebenfen, baf viele 
Frembiwörter umfere Gpradje Gereichern unb 


wegen ber nicht erfepbaren Minze bes Hude | 


druct8 umentbehrlich erf—heinen. 

Tropdem finden wir auch) im 16. Jahre 
Hunbert ein poetifejes Gühren und Mühen, 
wenn man auc) im gewiffen Ginne auf 
allen Dictungsgebieten fo ziemfid) von 
vorne anfangen mufte. Im der Qprik ruhe 
bie weltliche Pocfie, aber da verinner- 
chende Stirdjentich fand um fo mehr Pflege. 
Eine Zeitlang fhien Luther mit den geift- 
lidjen Liebern die „Buhllicher“ völlig zu 
verdrängen. Aber das internationale Vofta- 
Gied fprengte bie Kirhlicen Hemmmiffe. &s 
bemädjtigte fid) aller Ereigniffe und wurde 
fo wirtfam, daß Suter fetoft die Pjamen 
zu Vollsliedern umftinmte. Nur dem 
VBoltsfiede Haben wir e8 zu banfen, dafı 
daS accentuierenbe Prinzip ber Diinnefinger 
ala versregefuber Epradigeift nicht ertötet 
wourbe, biß e8 in der Gegenwart de$ Titer 
tarifchen Deutfchlands feine unbepwingliche 
Adgewalt men zu entfalten vermocite. 

Im der Didaktif und in ber Epif waren 
zu verzeichnen die fÄjwertfcharfen Satiren 
Huttens, des Borfäufers Lejfings; ferner 
Fifgarts Iefuitenhütfein und fein glüdhaft 
Schiff; endlich Rollenhagens fatirifcraller 
gorifcher Frofcpmäufeler (eine Auffchwet- 
Tung des Homerifcien Frojgmänfetriegs 
mit Luther als Frofd-Elbmarz) ı. a. 

Auf dem Gebiete des Dramas wirfte 
grumbfegend Luthers Beitgenoffe Hans 
Sads, der vom firdligen Spiele zum 


Drama fortfeheitt und nieht weniger afs 
55 Trogödien und 78 Luftfpiele fehrieh 
und fo der Schöpfer des neuen beutfchen 
Dramas wurde. Nächft ihm ift Aprer zu 
nennen, ber fi) an bie Engländer anfajtoß 
und in feinen 69 Stüden frembes Wefen auf 
| Sanje’fcje Überlieferung impfte; ferner ber 
Tübinger Dramatifer Feifcjlin und Herzog 
Iulius von Vrannfchtweig, der das erfte 
fießende Tenter errighete. 

Die in ben Sanbfäufigen Darftellungen 
der Literaturgefchichte am meiften gefhmähte 
Periode ift Die Zeit vom breihigiährigen bis 
zum fiebenjäßrigen Striege. Aber ich behaupte, 
daß biefelße für den Aufbau unferer Silera- 
fur Höcht Gebeutungsvolf erfcheinen af, fo 
fee man fie aud) wegen ber notgebrungenen 
Begünftigung des (Frembfänbifejen 6is in 
bie Gegemvart anzugreifen gewohnt ft. 

Vebentet diefe Zeit doch nits Gerin- 
gere® als bie Blüte bes evangefifdien, echt 
mationafen Sircjenfiedes, das fid) eng an 
bie eroig jcjöne Ayrit des alten Zeftaments 
anfctoß! Dann aber hat ber unvergeffene 
Neformator der deutfcgen Metrit, Dpig, 
der am Stelle ber Sitbengähfung tonfiche 
CSitsenmeffung einzuführen - verfuchte, im 
Verein mit einer ftofgen Zahl biefem Jahr- 
| Hunderte erbtähter Dichter wirklich An« 
tegenbes gefeiftet. 8 Blühte bie Sprudh- 
dichtung, das Lehrgebidt, Die Satire, das 
Schüfergebict, das Drama. Gryphius und 
Zofenfteins im einzefnen jcüpfeige, un 
ichöne, fhwülftige, — im ganzen fünftle: 
tif) abgerunbete, ber Renaiffance Hulbi« 
gende Dramen: Güntfers (von Goethe ge- 
ride) tiefempfunbene prädtige Lieder; 
| Flemming und S. Dad gemütsinnige 
| Sprifen, Logaus geiftvolle Sinngebichte 
| (8000 an der Baht); Paul Gerharbts 
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feffeinde zefigiöfe Gefänge, welche eine Ric). 
fung veranfahten, bie im Gemeinbebeonft: 
fein aud) das perfönfiche Empfinden geltend 
machte; weiter neben Bucholpens mobernen 
Helden und Cicbesromanen ber befte Roman 
des 17. und 18. Jahrfunberts Simpticiffi- 
mus von Grimmelshaufen; Schwenters 
Überfegungen engfifcher Dramen, weldje das 
Frangofentum verbrängten unb aufbauend 
wirften; bie von wir zum erflenmal made 
geiwiefene (vergl. meine beutfehe oetif 
DIL, ©.517) Begründung und Schöpfung 
einer erften beutfejen Driginafoper burd) 
des Nürnberger Dichters Harsbörffers Lie 
Dretto Seelewig (= ewige Seele): Dies und | 
mod) viel anderes bildet in feiner Summe 
ein imponierenbes Zeugnis für ben poetifdien 

Ertrag des Japrhunderts. Ja, es beweilt, 

wie gerade das 17. Iahrhundert es 

war, weldes ben Boden ebnete, dent 

im 18. Japrhunbert jene rührigen 

Geifter entfpriefien follten, die eine 

neue Blätenperiode unferer Literatur 

unmittelbar heraufzuführen mitbe- 

rufen waren. Der fiegreiche, ficbenjährige 
Sricg mit feinen gewaltigen Stoffen und 
feinen nationafen Heldengeftalten förderte 
den Huffeptwung der Literatur äfulic), wie 
die erften itafienifchen Feldzüge Fr. Bar- 
baroffas das Emporfommen ber mittel: 
Hochbeutfehen Ritterpoefie ober unfer 1870er 
Krieg die Erfolge unferes neuen literari- | 
fijen Deutfejfands. Im 18. Sahehundert | 
vollendete Deutfejlanb feine geifige Mad) 
fiellung; das Titerarifche Dentfejland des | 
19. Iaprhunberts follte das geiftige Übers | 
gewicht Hinzufügen. Cin Krieg leitete zur | 
neuen Blütenperiode unferer Literatur hin, 

and Strieg ift ihre Sofung auf Tange Zeit | 
Hinaus gebfieben 








Vobmer imar e8, der einen figgreidien 
Rumpf gegen ben frangofenfreunblichen 
Gottfhed führte und ben nationalen Ges 
bauten wie Die Liebe zur germanifchen Poefie 
durd; Herausgabe de3 Nibefungenliebs mb 
der Minnefinger pflegte. In feinem Streben 
beteitigten fi} die Bremer Beiträge: 
der fatieifcje Rabener, der Gumorreidhe Zadar 
tiä, der volfsmäfige Gellert und andere. 
Auf die Hebung des Gefimads wirkten 
die Fabeldichter Licjtver und Pfeffel, wie 
befonders bie Halberftäbter Unatreontiter 
burd) ihre feiteren Lieder. Die Ioeen 
des Humanismus begannen fid) zu ent: 
wicteln; 8 WuCS bie Liche zum Haffifhen 
Altertume: Der Geift ber ganzen Lite 
taturperiode war bie gewolfte und 
erlangte Verbindung mit bem Grie- 
Gentume. Es begamı eine Strömung, 
von deren tevolutionären Energie id) ftep« 
ifche Epigonen wohl Tann eine richtige 
Vorftellung machen werben. Das Refultat 
war Wiedergeburt, Blüte unferer Literatur 
inmitten bes Einfluffes engtifcher und frangd« 
fer Sreidenfer, inmitten ber Erfolge 
bes deutfehen Nationalismus, 

Die drei Namen Rlopftod, Seffing, 
Wieland waren e$, welehe bie neue Blüten- 
periobe einfeiteten, Weldje das urbargemachte 
Wofdgrunbftüdt beutfejer Poefie in einen 
prächtigen Park umvanbelten, über beffen 
Tunftvoll vergofbetes Statet erotifche, aftli- 
matifierte Bnmengefträudie fi neigten, 
welehe einen nie genfuten fiterarifejen Reiche 
tun anhänften, beffen heres ex asso das 
glüctiche Japrundert wurde. SKtopflod, 
der Meifter ber Dde, der Schöpfer des 
Rationaltwerfs Meffias und der geiftige Nach" 
fofger Wolframs von Efehenbadh, fügrte eine 








| Zerfepmelzung des deutfehen Elements mit 
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beim epeftfichen umb aftKlaffifchen herbei, ja, eu 
Srachte bie elhifherefigiöfe Seite ber Pocfie 
zu einem vorläufigen Aojctuh. 

Der vielgewanbte, fpradhfundige, aal- 
glatte, phantafiereiche Wieland, der Cott- 
fried von Straßburg bes 18. Iahrhunberts, 
verlieh unferer poetifcen Epradje wunder 
Teiche Bewveglichteit, Heitere. Gefälfigteit und 
Anmut, finnlicjen Liebreiz; er wurbe An- 
Hafner des Kosmopolitigmus in ber Pocfc, 
Die pebantifche Kurzfichtigteit fprac) ihm 
das beutfef-nationale uud das chriftlidie Ele- 
ment ab, weil er nach Yrt feiner frompöfifdjen 
Mufter and) Bopfiges, Loderes botundwiebie 
Anatreontiferinternationafegßeifenanftimmte. 

Endlich ber Harbenfenbe, befonnene Lef+ 
fing, diefer mit farfer Keitit zu Licht 
und Leben vorbrängenbe Vewunberer ber 
Antite, an ben fi) für die Folge alle Sa 
firifer und Dromatier onfejloffen (wie die 
Soyllenbichter an Sopftod und bie Roman- 
tifer an Wieland), er nahın die Shale- 
fpearejcgen und Cnfberonfcjen Dramen 
um Kusgangspunft feines Kunfttverks einer 
deutfejeoriginellen Tragöbie (MiE Cara 


Sampfon, Emilie Gafotti), in welder er | 
ebenfo wie in feinem Luftfpiel Minna von | 
Barnfelm Vorbild aller Dramatiter wurbe. | 


Ein Prometheus ber beutfepen Pocfie unb 
ein Grweder poetifcher Seföftänbigteit, eitete 
ex die beutfehe Dieptkunft gleichfam aus 


Mopftods Himmel und Wielands Paradies | 


mad) der germanifejen Heimatflur zurüd, 
Gr gewöhnte bie Poefie, beutfc), d. H. wahr 
und frei zu zeden. Go wurbe er ber 
Potriard) beutfcher Geiftegfreifeit mit ger- 
manifch -Togmopoliifcjer Nichtung. So 
madhte er den Zaubernimbus bes franpöfie 
fen Austands in demjelben Mae jhiwin- 
ben, als er das beutfche Sefbftgefüht Hob 


Hinziöfen, Dap ratihe Deafäten, 1. wem. Hafgc- 


und jene durch) die Siege bei Rofbad) ge: 
isjaffene Hippofrene auch in beutfetiterari- 
fijem Erfolge reicher fließen machte. 

Klopftods Tiefe, Wielands Aımut, Lefr 
fings Schärfe erzeugten bei ber jungen 
Diehtergeneration einen Gährungsprogeß, ber 
das Veftreben zeitigte, zur Natur zurüd- 
zufehren, Iheales zu erfireben, Nicbager 
toefenes auß ich felöft zu erzeugen. 

Während fi) bie ruhigeren Elemente 
des Hainbumds an SM opftod anfahloffen 
and bie Romantifer und Nitterbicpter bem 
VBorbifde Bielands folgten, firebte eine Une 
\ sahf wirktider Mraftgenies, auf eifenbem 
Begafus ben Parnof) zu erftürmen, tvesfatb 
man ifnen (nad) Kiingers Schaufpiel Sturm 
and Drang) den Namen Gtürmer und 
Dränger verlich. Mingers „Falfche Spieler", 
bie das Vorbild zu Schillers Näubernwurben, 
Heinfes Künftlerroman Ardinghello, Maler 
Millers Drama Niobe und Genovefa wedten 
allerwärts Begeifterung fiir Bocfie. 

Zu ben Gtürmern und  Drängern 
zähtten in ihren Jugenbjahren Herder, 
Goethe, Schiffer, jene unfterblicien 
Grofmeifter in ber Loge beutfejer Pocfie, 
welche das Höchite Endziel der Dictkunft: 
Titerarifcje Aftfeitigfeit und Gefügls« 
innigfeit fowie Harmonifche Vermählung 
des beutfejeceiftfichen mit bem aftttaffifchen 
Elemente voll erreichten. 

Honen ift bie neue Vliltenperiobe 
beutfej-poetifcher Literatur, welche 
) die gefamte Weltkuftur in fih aufzunehmen 
' ftrebte, zu verdanfen. 

Herder, ber in feinen 1778 gefam- 
melten Stimmen ber Bölfer bie Bolfsticber 
aller Wölfer und Zeiten vereinte, bifbete 

| den Übergang und wurde Begründer einer 
| Beltfiteratur. 
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Schiller, der anfterblice Schöpfer 
eines beutfefenationafen Dramas mit Tor 
mantife) ibenfem Charakter, wurde ber 
erfte Maffiter auf dem Gebiete der natio- 
nalen Syrit. 

Und Goethe, der bie Mnfnerffamfeit 
unferes Volls durd) Egmont auf das echt 
deutfche Hiftorifeje Drama Ienfte md als 
Dichterfürft von feinem Parnah aus einen 
Glanz verbreitete, wie für immer auf poli- 
tifchen Bahnen der einzige Vismard, ver- 
lieh der neuen Epoche ihr Hellfeuchtenbes 
Gepräge. 

Beide aber im Vereine führten mit 
freier Shöpferlraft und fritifcher Geftat- 
tung die literarifche Revofution in Deutfch- 


Gand aus dem geftaktlofen, daotifcgen Thu | 


wabohu in bie bißlang unerreichte Haffifch- 
reine Kunftjpfüre des Ewigfejönen 

Die wenigen nennenswerten priter 
jener Tage traten fejüchtern auf das Ger 
biet ber refigiöfen Syeit zurüd, das ihnen 
Goethes und Schillers Genius übertich, 


bearbeiteten. Schüchtern traten eingelne in 
jene von Goethe in „Stella" und von 
Stiller in „Kabale und Liebe" betretene 
Bahn, inden fie Familiendramen fehrieben, 
ober — wie ifland und Kopebue — bir 
gertiche Rührftäce. 

Nur der Roman fand feit Wielands 
phitojophifcjem Agathon, feit Mufäus’ 
wigefnben Öranbijon, feit Hermes’ empfind- 
famem Romane „Sophiens Neife“ ıc. ger 
fteigerte Pflege, obtwoßl Goethes fentimen- 
tale Romane als fänwer zu. erreichende 
Mufter abfejreden mußten. Goltwert Mil: 
ters Humoriftifcer Roman (Siegfried von 
Lindenberg), Thümmels, Hippels, Benpel- 
Sternaus Berke, Langbeins lannige Cchrif- 
ten, Engels und Stilings Familienromane 
trugen zur Hebung der Mittelbilbung bei. 


Vorbitdfic wirkte in Ergänzung 


) Schillers und Goethes can Pant Fr. 


weicher fid) bes riftfichen Elements mehr | 


und mehr entäußern zu wollen fchien, wobei 
freitich die Wahrnehumg fich aufdrängt, 
dafı id) diejes „riftlice Element cben- 
fowenig ignorieren Tief, ald c3 Die neue 
Richtung in fid) aufgunehmen vermochte: 
Wint genug für das fiterarijcie Deutfch- 
fanb der Gegenwart, in ber im Cintreten 
begriffenen Neligion des Ibealbegriffs der 
Wahrheit, ben Iefus Iehrte, eine Berfüße 
mung mit den riftlicien Elementen and) 
in der Poefie yerbeizuführen, 

Auf dem bramatifcjen Felde wagte nie- 
mand, mit Goethe ud Schiller in bie 
Schranfen zu treten, weshalb bie dü 
iminorum gentitun des Beimarfchen Vufen- 
Hofes das Gebiet der bibattifcjen Boclie 


Richter durd) Erftreben ber Harmonie des 
Gemüts. Er wandte fid, der modernen 
Lebensfphäre zu und wurde durch Mi, 
Geift, Humor, Zdeenreichtum fowie durch, 
teichtbefhiwingte Darftellung eines phan 


| taftifc) ansgemalten Dafeins Deutjchlands 


größter Humorüft, eine Doppefnatur: ein 
tealer Ioeatift und ein ibenfer Reatift. 
Sein Teaufer, Bilber-üßerfadener Stil übte 
die nadhHaltigfte Wirkung auf bie modernen 
Dichter und Cchriffteller, denen er die 
iterarifcjen Grengpfähle in unabfehbare 
Weite Hinausrüdte. 

Die fich an ihn — wie aud an Bier 
land — anfehnenden Romantiter beherrich- 
ten da8 Üiterarifche und Künftferifche Les 
ben unferes deutfchen Vaterfands zwifdien 
180530, feit Tied feine Gebichte unter 
dem mit voller Unbefangenheit gewählten 
Titel „Nomantifche Dichtungen“ Herausge- 
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geben Hatte. Da fie gegenüber der Hafe 
fig-fühfen Gelehetenpoefie Gefühfsinnigteit 
and Bortstümticpteit erfirebten, fo ent- 
feßnten fie ihre Gtoffe nit aus den Haf- 
fhen Mertum, fonbern aus dem roman- 
tiicjen Mittelalter. Ihre mit Fichtes 
Iocaliomus und Schelings Ratırphilor 
jopbie durtränfte Weltanfjanung verfucite 
eine Art Verfhmelgung von mittelaterfid« 
Sriftticher Schwärmerei md Pantheismus. 
As ihre Begründer finb zu nennen Rovalis 
und Wadenrober; ihr Kritifcher Anwalt 
war M. Cohfegel, ihr Wallender Lied, 
der Meifter der beutfehen Nobelle, bie 
durd) ihn das Naifonnement des philofor 
phifgen Romans erhielt. Ihre Leiter 
waren Cichenborfi, Hölderlin, Ehamifie, 
defien Mufterepftus Feanentiebe und Lehen 
Übrigens bereits ol8 Totenffage der abjdei« 
benben Romantif erfcheint. 

Kr beferen Nomanfchrftteler Tenften 
den Nomen auf das criftiche, möjtilde 
Gebiet Amab. Hoffnann, Steffens, Zichofte, 
Ernft Wagner, der im Ofterdingen die 
Pocfie dithyrambifeh verhersfihte u. a). 
Bon den Dramatifern der Romantif 
Teiftete Heineich von Sfeift wohf das Höchfte 
durch. feine granbiofe Sermannsfctacht, 
ferner durd) ben (von Dr. Eiegen) neu 
bearbeiteten Serbrodenen Krug, endtid) 
durd; fein wirtfames Käthchen von Heil | 
Hromm. Sein Drama ift realiflikher ger 
Halten, als jenes von Schiller. Fongud, 
Brentano u. a. fÄndeten der Entwicelung 
des Dramas und bes Romans durd) ifte 
zomantifcen Umvapefeeinticfeiten. 

Bei vielen Romantiteen machte fi | 
Mangel an Cchöpfertcaft Gemerttic, cin | 
marasmus senilis, in welchen bie Theobor 
Heitfcjen (Winelfehen) Fabrifüberfepungen | 











nd die Claurenjcjen adgefehmadten Bogel- 
fcjieen mr zuweilen durch innere Mänge 
(3 8. €. Immermanns) unterbrochen twur« 
den. Diefe Claurens (id) erinnere mr an 
fein faftfofes „Mimiti*), van der Velbe, 
Schilling 1. beherrichten die Leihbibtio- 
thefen und gaben ein erfchrerfenbes Bild 
der faulen Plattheit und Mittelmähigfeit 
diefer Maffentiteratur. Den Augiasfiall 
zu räumen, erfcjien der belleteififche The- 
feus Hanff, während bie Eritifc;e Tgefeus- 
tolle Menzel mb Vörne übernahmen. 

Anregenb wirlten bie Dichter ber Eid» 
falötrogöbien (Werner, Müllner, v. How- 
wald und befonbers ber geninfe öfter 
teichffche Schiller Grillparzer), gegen welche 
Gaftelli feinen fatirifchen, parodiereuben 
Scjidjalsfteumpf und Plnten, der cpodfe- 
Gitbende Meifter einer mufterhaften For, 
feine fuftreinigende ariftopfanifd) gehaltene 
verfängnisvolle Gabel richteten. 

In enger Beziehung zu Coete und 
Schiller ftanben die Dichter ber Befreis 
fricge, Die bireften Worläufer der Hei 
tigen Beriobe einer Deutfej-nationalen Porfie. 
Sie bedeuten eine Epodje der politifdh.pn- 
triotifcgen Syrif und das Aufflamnen des 
deutjepefreiheitichen Setbfigefügts: Arndt, 
der Dichter bes num enblic) beantwortete 
Frogezeichen-Liebes: Was ift des deutfcjen 
Vaterland? — ferner der teligiös fewär- 
merifeje Schenfendorf, ber feurige, tyr- 
täifgje Körner und vor allem der Dichter 
der geharnifchten Sonette uud ber fÄvert- 
fcjarfen Zeitgebichte, Fr. Müdert, der allen 
Beiten bie Mufter für eine beutfchepolitiid- 
Yatriotifeje Sprit Yieferte, Mücert ift e%, 
der in der Folge das Geheinmis entdedte, 
daf; die deutfije Spradie die postifche 
Weltfprade fei, ud ber ben Nachweis 

me 
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tieferte, wie bie Begeifterung fürs Vater 
Tand fic) mit der Liebe für die Denfeje 
heit vereinen fäft, ber jobann als Heros 
der Form, als Dieter des Iyrifchen Welt: 
wongeliums (Liebesfrühling) wie als Be- 
geünber einer echten  Ipeifcebibattifchen 
Vocfie durch die Weisheit des Brahmanen 
eine Ehrenftellung neben Goethe und Schiller 
als dritter Pfaffifer unferer Literatur 
Heanfpruchen darf, wie er benn in Nine 
gen nad} der Palme nationalen Ruhms 
in anmutenber Schücternfeit und Zartheit 
eine poetifcje Weftliteratiie neu begründete 
und dann durch feine Öfttichen Rofen (deren 
Seitenfpröhlinge W®odenftebts Dirza-Schaffp, 
Daumers Hafis, Hammers Anfgauliche 
Sprucigebichte find) die Lyrif des Jahr« 
Yunbert8 nartotifc) beeinflußt. 

An der Seite ber patriotifchen Freie 
Heitgfänger fejritten bie verivanbien fajwä- 
dif—en Dichter vorwärts. Ihre Vertreter 
— in erfter Linie Upland — find von 
Schillers und Goethes Geift zur Macheit 
poetifcjer Empfindung gehoben worden. 
Wie manche Stoffe mittelalterlichen Lebens 
Haben fie mit urwüchfig eigenen Empfinden 
dem Zeitbewußtfein vermähtt! 

An ihnen vorüber j&offen jene jugend» 
tid) genialen Straftgenies der Dreifiger 
Iahre, auf welde bie Julirevofution ihren 
berücenden Sauber ausübt. Dit Teder 
Ungeniertheit proffamierten fie die Eman- 
aipation von der romantifeh-falbungsvoflen 
Schwärmerei und die Herrfhaft bes rein 
Menfchlichen, des Zeitbebürfniffes. Nach 
Bienbargs Äftpetiichen Feldzügen wurden 
fie unter dem willfürtich gewählten Na- 
men des jungen Deutfchlands bewundert, 
gefürchtet, verfolgt. Mutig fhwangen fie 








bernen Beitbewußtfeins: fie wurden ur- 
deutfe, und uepraftifch, indem fie aufförten, 
Bfofie Tenfer und Träumer zu fein. Hier» 
mit trafen fie dus Nigtige, fofern bie 
nationale Literatur berufen ift, an den 
Kämpfen und Freuden der Nation teilzue 
nehmen. Celbft in der Form revoltierten 
fie, indem fie die Schablone ber Herger 
bracten Schufmetrit ihn durdjbragjen und 
sur unbeutfejen Xecentwation, wie zum alt- 
germanifgjen Sprachehytgums zurüdfehtten. 

Ihr geniafer Vorläufer war H. Heine, 
der „ungezogene“ Liebling der Orazien, 
einer ber größten Sprifer aller Zeiten, ber 
in Mita Troll bie unfünftferifejen Gefin- 
mungapoeten parobiert und bie beutfdjen 
Zuftände im Bintermärchen geihelt 

Die Häupter des jungen Deutfchlands 
waren ber büßnenfunbige Laube, foiwie der 
tevofutionär wirfende Guffomw, der ben 
dureh die Romantifer faft verbrängten na- 
tionafen Drama die Vühne zurüderoberte 
und unfer Heutiges modernes Bühnendrama 
begrünbete, weldjes feine Stoffe der Wirte 
ficpteit entnimmt. MWirkungsvoll erwählt 
ex bie einfchneibenbften Lebensfragen zum 
Ausgangspunkte feiner Dramen (3. B. bie 
Heucefei im Urbild des Zartüffe, ben 
Kampf mit der Sapung und mit ber Pietät 
des HergensimrielXfofto); erverlangtfreics 
Denten und Kümpft gelegentlich (im Roman 
Waltz) gegen Ehe und Religion an, wie ja 
aud) feine Freunde den Markt der praltis 
fen Wirklicleit mit Energie betraten. 

Die Konfequenz des jungen Deutfche 
tand8 zogen die politifchen Lyrifer der 
Bis zur Gegentvart reicjenden vorlepten Lite: 
taturperiobe. Weber Progeffe nod; San- 
besverweifungen vermochten üprem rücfidjts- 


fid) auf die Hochgehenben Wellen des mo- | tofen Mnftürmen gegen Die beftchende Orb- 
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mung inhalt zu tun. So wurben fie 
Parteifhilbträger, Bormelder und Sturms 
täufer der Revolution von 1848. Georg 
‚Herwegh mit feinen abftraften Dichtungen 
eines Lebendigen; Hoffmann von Fallers- 
eben, ber vielfomponierte Tehte jahrenbe 
Diesterphiliftee mit feinen fehe Tonteeten 
unpofitifcjen Liedern; Dingeiftebt mit feinem 
freigeifigen, alle äftgetifcjen Geinfehmeder 
entzüdenben Gedichte eines Tomopolitifcien 
Nacjtwächters; Freitigrath mit feinen politie 
fen und fogiafen Gedichten und nod) eine 
ganze Neiße von Dichten, bie unter bem 
Einftuffe der pofitifcen und foziaten Streit: 
fragen fanden (wie beifpieläweife der Er- 
neuerer bes tomantifdjen Epos in „Dito 
ber Echüh“, Kinkel; ferner ber für mo- 
derne Ritterlicjeit eintretende ariftofratife) 
angelegte Straoi, Prup, Baldan und 
der Öfterreicher A. Grün mit feinen revo- 
futionären Spaziergängen eine Biener 
Bocten), fie alle verfehften nicht ifre Un- 
äufriebenheit mit den Herrfgjenden Gefell- 
fjaftaguftänden. 

Die Philofophie des freien Gedantens 
amd einer fräftigen Gittlicheit erftreben 
bie phitofophifcgen Lprifer, unter denen 
größere ober geringere Wirkung übten: 
Bild. Jordan (der im „Schaum“ feinen 
politifhen Seft mit revofutionärem Knall 
an die Dede prudein fäßt), Gottfcll, 
Huf. Mofen, R. Baumbad), Hamerling, 
der fi, nicht in den leichten Afytümen 
Grüng und Lenaus beivegt und in vielen 
Stüden ÄHnlicheit mit Jean Paul hat. 

Den Kultus des Gemütß und ber Bes 
fSaufigjfeit pflegen: die Vertreter der 
modernen Wald- und Blumenpoefie, 
ein Putlig, ein Karl Lehmann ıc., ferner 
bie fpegififhechrifticgen Syrifer, der tiefe | 








innige Dreved, ber pieiftifche Bitter von 
Strauß, ber melobifche Spitta, der ftim- 
mungsreiche Jufius Sturm, der liebenswir« 
dige Sqjultß, endlid) aber bie modernen 
Anafreontiter: ber formenllare Geibel, 
ber befonders fprachlic) faubere SHeufe, ber 
Humane Freimaurer Rittershans, ber volf3- 
tüntie Sr. Hofmann, der feinfinnig 
teffetierenbe IM. Greif, ber fcjarfbenfenbe 
Iof. Norbmann, ber gemütatmenbe Ling, 
ber ibenlifierende 2. ©. Bilder, der 
gemütreiche M einmaler Fr. Brunold, der 
Hiefgrunbige Gentemafer Zettel, ber an 
mutreidje WS. Träger, ber funtenfprüfenbe 
Iofannes Faftenrath, ber anmuterwedenbe 
Roquette u. v. a. 

Bur fiterarifehen Hebung bes 19. Jahr» 
Hunberts Gaben durch Crmeiterung des 
Ibeentreifep mehrere bedeutende Roman« 
föriftfteller beigetragen. 

Einige berfefben Tefnten fi; an ben 
Sifterifejen Roman Walter Geotts an und 
gaben uns den Halbwiffenfchaftlichen Ro- 
man mit ect poetifcjer, Hüuftlerifcher Mufe 
faffung und verbürgter Gefchidhte. Ic 
nenne alß bie bebeutenbften: Guftad grey 
tag (Ahnen); Ebers, ben Romantifer unter 
den Ügyptofogen, mit feinen inhaftreichen 
Nil-Romanen; Scheffel (Eitehart); €. Ed- 
fein u. {. w. 

Andere bildeten bie Seitnovelle und den 
Beitroman fort: Theodor Storm, Goltfrieh 
Keller, Iulius Groffe, 2A. Fontane, Kon 
tab Gerd. Meyer (Lürg Ienatfh ıc), 
Spielgagen u. a. Wieder andere bearbei« 
geten ben See» und den ausländifcen Ro» 
man in farbenprädjtiger Weife Gerftäder, 
Gaten, Armand ıc, 

Enbtich exheiterten anbere (darunter in 
eufter Reihe der Hocbebentende Reuter, 
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deffen Verbreitung farm das Idiom Ein: 
trag zu hun vermag) duch Gumoriftihe 
Romane ımd Novellen (3. D. W. Raate). | 

Auf dem Gebiete des Dramas fduf 
ChHrift. Grabbe die neue Gattung des | 
originellen Kraft-Dramas, weldes | 
marlige Geftaltung und fcprvungvolle Zeiche 
mung der Charaktere im Geifte Shatefpeares 
verlangte und feinen Meifter Hebbet fand, | 
der die fozialen und piychofogifchen Inter» 
effen in feinen Bereich z09 und in bem 
fetöft von einem Schopenhauer ausgezeich- 
meten Drama „Maria Magdalena”, wie 
in den „Nibelungen“ Werke von vorbilb- 
ticjer Vebentung fehuf. Much mod) andere 
gaben bem Jahrhunderte Künftferifcje An- 
tegung (ich nenne mır Vüchners Dantons 
Tod, Gregorovins’ Tod des Tiberius, ub- 
wigs Agnes Bernauer 2c.). 

Eine Gefondere Ausbehmung gewann 
die deffamatorifche Iambentragdbie. Die | 
Leichtigteit ber Vearbeitung, wie der Er- 
folg, verfodte zur gefteigerten Produktion, 
wovon Raupadhg adjt Bände bramatifierter 


Gefgjijte, Auffenbergs 26 Dramen, Immer- | 
mans, Rüderts und Upfanbs Bnchbramen, 


U. Werners Martin Luther, HerrigsQtrbeiten, 
fowie anbernteifg bie trefjlichen Nepertoire- 
ftüte Up. Lindners Vrutus und Collatinus, 
Keufes Brutus und deffen mit dem Schiller: 


preis gefrönte Gräfin, ferner Hals, Hey- | 


fes u. a. Dramen zeugen. 

Die fulturelle Bebentung der Jambentra 
üble beruht für ben Tieferbfidenben jeben- 
fals darin, bafı fie einen erfebtichen Beitrag 
zur Fortbildung ber bramatifcjen Kunft fies 
ferte und aus ihr das moderne Bühnen 
drama erblüßte. 

Diefes deutfcj-nationafe Bühnen- 
drama ber Gegenwart hat fid) ebenfo 


über die ungebundene Zügeffofigleit der 
orginellen Kraftdramas, wie über den pe= 
dantifc) gefpreigten Gang ber Iamben- 
tragödie emporgefchtwungen, um in freie 
deutfeher Form den Ideen ber Gegenwart 
tünftlerifchen wie volfstümlichen Ausbrud 
zu verleihen. Freifid) war bie Konfequenz 
diefer neuen Gattung das unfünftlerifche 
bürgerliche Schaufpiel, das Luftfpiel, die 
Poffe. Geibtere Dicpternaturen fanden fich 
verfügt, das wachgerufene Intereffe durch 
Spelufation auf die angeregte Schaufuft 
des Publifums auszunügen. Wer nur halb» 
wegs fid) al8 Dichter fühlte, begann für 
die Bühne zu fehreiben. Gelang e8 ihm, 
eine brillante Fabel dem Gefehmad feines 
Pustitums entjpredjend zu bearbeiten, fo 
war feine Diltatır auf ber Bilhne — wenn 
au) mır vorübergehend — gefichert. Dies 
war Sei Charfotte Bird-Pfeiffer der Fall, 
deren wirlfem dramatifierte Cauferien ihr 
den Beifall des Publifums ficerten. Werte, 
wie Vracpvogels Marzih, Freptags Ioure 
noliften, Mofentgals den Kommmmiamıs 
befämpfender Sonnentwenbhof, Hehfes Glifa- 
beth Charlotte, Spielhagens Liche um 
&iede u. d. a, ferner Namen wie Wildene 
bench, Wilsrandt, Gottfhal, Hal, Rebe 
wi, Schad, Vauernfeld, Hadländer, Put- 
tig, Venedig, Holtei, Raimund, Neftroy, 
Iulius Rofen ıc. Bebenten die Einwirkung 
des mobernen Bühnenbramas in feinem 
Berbienft um die äftpefifche Reife und 
Höherbilbung des aus dem Gefunbbrunnen 
des Deutehtums [chöpfenben Jahrhunderts. 

&o zeigt fich bemm am Ajchluß der 
Tepten Siteraturperiobe (Ende der fechziger 
Jahre) ein triebfräftiges, entwidehungs- 
fähiges, zielbenwußtes Bufammenwirfen auf 
allen Gebieten der Porfie. 


— XXI — 


(3 Geburfte mar nod) eines Lepten natio- 
nofen Anftoßes, um alle tonergierenden 
Strömungen in das gemeinfane nationale 
Bette zu feiten und eben damit bie Blüten- 
faifon einer beuffejenatiomafen Kraft- und 
Kunftpoefie zu eröffnen. 


Diefe eeftrifirende, biegefpanntenräfte | 


entfeffefnbe Sofung folfte in nie geafnter 


Weife das Jahr des Heils 1870 bringen, | 


als bie ieafen Güter der Nation gefährdet 
exfchienen. Unter jenem wie Donnerfall er» 
Braufenben Zauberrufe zum Cthuße bes 
deutfcheften Stromes, ber fcjon fo oft rhein» 
weingofbene Saiten von beutfejer Leier er- 
tönen machte, ja, unter dem Schwertgefang 
eines zweiten ZTyrtäus in taufenbfadhen 
Seftalten und Formen vereinte fid) daB ge- 


fommte fiterarifhie Deutfhfand zu einig- | 


gemeinfamer That, weldze bie Mahnung der 
mancherfei fterbenben Atinghaufen bes deut- 
fen Dicterwaldes in gefteigerter Form 
sur Wahrheit bradfte. 

Durd; diefes wunderbare Zufammen- 
wirfen fänlicer Hügel und Berge des 
deuticjen Parnaffeg Haben wir feit 1870 


gewiffermaßen das Biel ber Himmelftür» | 


menden Xitanen erreicht: eine im Auf- 
blühen begriffene, beutichnationale 
Literatur von ureigener Genialori» 
ginafität, von Alleinkraft und Sie- 
gesfelbftbewußtfein, eine Bocfie, bie ihre 
Veen, ihre Stoffe und Charaktere bem 
deutfejen Leben und ber beutfejmationalen 
Gefügtsweife unmittelhar und ungemifcht 
entnimumt, — ja, eine Poefie, welche einen 
beiwufsten Gegenfah zur abgeblühten Schaum, 
und Traumpoefie ber Nomantifer bildet; 
eine Poefie, bie ben gefunden Vebürfniffen 
einer praftife) geworbenen und im gefobe- 
nen Entfufiasmus praftif) gebliebenen beut« 





fegen Gegenwart forvie deren Kufturerrun. 
genfhaften Nechmung trägt und zum poetife) 
gewordenen Ibenfbegriff ber Wahrheit macht: 
voll Hinbrängt, 

Mitten im Haften und Treiben unfered 
Sabritfebens, im Rennen und Jagen des 
Gifenbahnfiebers, mitten im SMlopfen der 
! Zelegrapfen, wie im feriffen Mingeln ber 
Telephone war eine ftattliche Zahl von 
Dichtern erfäjienen, denen ein Gott die Zunge 
| geföft, damit fie aus Geift und Gemüt 
| unferer Nation Heraus fagten und fängen, 
wie e8 dem beutfchen Wolfsgewiffen, dem 
bentfehen Voregefüht und dem felbftänbig 
und groß gemorbenen beutfchen Volfacja- 
rafter entfpräche. 
| Mi Selle des LVolfstiedes entflanden 
voltstümfiche Kunftlieber; es wurben die 
| Gegenftänbe des Volfsintereffes: die been- 
menden Beitfragen in poetifche Elefteigitäts- 
) Beleuchtung geftellt. Wom Feuer der Vater- 
) Tanbsfiebe entflammt, priefen bie Dichter in 
quellenden Jubeltönen bie enblid) errungene 
deutfeje Einheit, Macjt und Ehre. Ein 
) Reid) war wieber auf Erben, ein beutfches 
Neid), ein beutfcher Kaifer. 

\ 8 mufnod; ben fpäteften Epigonen als 
ein ergerfebenber Schanfpiel erfejeinen, 
) wie alle Richtungen und Schulen des Liter 
rarifcjen Deutfejfands plöptidh vereint fid) 
} fanben in bem neuen, dem editen, dem get- 
manifehen Deutfhnationalismus. 
| &o erblühte zunäcft die neue Üra 
| einer beutfchen, felbftbewußiten, vollteäftigen, 
Patriotifegereifen Pofitifätgrit, bie in ber 
| Quinteffeng ißrer Einzeläuferungen fon 
jept ein vollgüftiges Zeugnis abfegt von 
\ der Gefüßtsftärte (nicht mehr bloß; Gefühts- 
| tiefe), von ber Leiftungsträftigteit des 
fiterarifejen Dentjgjlands; — To enuuds 
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eine Sprif, die für bie Folge aud) in ber 
Form den nationafen Charakter immer ge- 
Tungener und. volhvichtiger aus dem Ur- 
guffe Gervortreten zu Taffen berufen ift, — 
eine Sprit, bie unfere Dichter aufforbert, 
ihre beutfeh zu accentuierenben, voltstün. 
ficjen Empfindungen durch deutfdhe Sang- 
barfeit am den Tag zu legen. 

Doher mufte in derfelben Gegenwart 
ad} fangen Iergange in der Grembe mit 
Naturnotwenbigfeit bie fejon von Goethe 
(Briefwecifel mit Humborbt &. 57) fehn- 
füchtig gewünfcht urbeutf—he Meteit und 


Beofobit erftegen: eine beutfeje Betonungs- | 


1ehee, deren wiffenfcaftlicher Hushau in 


Anfehnung an Fr. Nüdert mir vorbefatten | 


- war, und bie in ftofger Befeicbigung zum 
erftenmat den Sab ausfpreden tonnte: 
Das in ber neußocbentf—en Metrit 
aubeadtenbe@efeh barfnur das ber 
Hecentquafität fein, welde mufifali« 
fer und logif—erRatur ift; dasQuan- 
titätspringip ift nicht mehr zu Halten. 

In biefer beutfchen Betomungslehre, 
ferner in dem von mir gefehaffenen, either 
Taum dem Namen nad; gefannten beut- 
fen Der und Steopfenfgftem durfte 
id) zum erftenmal die Befreiung von ber 
überlebten, fejabfonenhaften Schufregel for- 
dem, um im‘ neu erflandenen Reidje and) 
in der Boefie bie Befreiung vom Fremben- 
fum ompuftreben. Nad) dem Jahre 1870 
mußte eine Wiffenfcjaft der Poefie zeigen, 
daß Deutfejland aud; in der Posfie auf 
eignen Füßen zu fiehen und felbftändig ben 
Pegafus zu ügeln vermöge, fobafd eö ein- 
mal in den Eattel gefeht fei, baß e3 ferner 
in feinen uralten Maßen fejon alles her 
fihe, durch den Frembenfuftus, was fo Tange 
gefucht, nidjt gefunden werben fonnte. 





| Es mißte für das fiterarijche Deutfch- 
fand der Bufunft in einem originellen, 
nad) ben Muftern unferer Maffilee ges 
f&affenen Gefetgbudje gezeigt werden, wie 
ber beutfehe Geift für fein Empfinden na 
turgemäß einer Ahytämit bedarf, die auf 
den Lieblichen Wellen deö urbentfejen!lccents 
Geift amd Kraft unferer Sprache zu entfal- 
| ten vermag. 
| Bas bie Epik der Gegenwart wie der 
Bufunft des literarifcChen Deutfchlands an- 
| Tangt, fo madjen fid) bereits. erfreufiche 
} Anläufe zu einem neuen Bolfsepos im 
neuen Neiche bemerflich. Man darf ein 
neues Voltsepos um fo mehr erhoffen, als 
nunmehr ber Begriff „Bolt“ fo redjt eigent- 
td new gefhaffen worden und nunmehr 
deutfcher Geift, deutfches Streben und natio» 
maldentfches Imtereffe Hocerfeuchtete wie 
Mittelgebilbete burKgläßt. Wir Haben durd) 
ureigeneStraft große, weitgefchictticje:Tfaten 
zu ftande gebradt, und wir befihen bereits 
in unferer aufofühenben pofitifchen Lyrif bie 
Grundlagen zu einem deutidjen Nationale 
«po ber neuen literarifchen Blütenperiode. 
| Zrügen nicht ale Zeigen, fo büften die 
Kunftbichter der nädjften Zukunft im ftofzen 
Gefühle deutfcher Kraft die epifchen Volfs- 
gefänge unferer Siebfinge vereinigen; vom 
großen Wilgelm Rege, vom jungen Helden- 
friße, vom eifenftarfen Kanzler, vom ernft« 
berebten Schweiger. 

Eine höhere Aufgabe wurde im neuen 
deutfehen Dichterreidh and) dem für eit- 
arafter und Seitbebürfnie unfcäpbaren 
eitroman, fowie ber Zeitnovelfe. 
Nic)t meine ich jene erbärmlichen Fabritate, 
Vermächtniffe, Enthüllungen, weldje uns ein 
| phrafenburchfpichtes und phrafengeflictes 

Gemengfel von Lebensbefgjreibungen und 
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banafen Cauferien bieten, oßne bafı deren 
ausgetrocnete, vom Kuf bes Genins une 
berüßet gebliebenen Autoren je bie Technit 
des Nomans ftubiert, ja, ofne daß bier 
felden fich die Fähigteit errungen Hätten, 
eine wirtlid, Leitende Idee Herauszufchäfen, 
um in deren Symbolifierung das Kunfte 
geheimmiß yu verraten, wie dies beifpielß- 
weife Spielhagen ifut, der in „Reih” und 
Wtieb“ bie Ihee des Wofkswohls fymboli- 
fierte, oder Heyfe, in beffen „Die Kinder 
ber Melt“ bie Ibee der Religion des Geiftes 
zum Ausbrud gelangt. 

Bern felechte Romane geeignet waren, 
dn8 Bolt zu entfittlichen, 5 darakter- 
fhwad) und gefinnungsfos zu machen, fo be- 
ginnen bie wenigen Mufterromane ber Öcgen- 
wart bie Mufterlehrer der Nation zu werben, 
m fie zu begeiftern, zu verebein, ihre Bil- 
dung zu fleigern. Wir ftehen zweifeltos 
vor einer beglücenden und Hoc) zu preie 
fenden Blütenperiode der Zukunft. Mehr 
und mehr wirb die Grundlage des Romans 
ein fittliches Motiv und ein wahrhaft fitt- 
ficpes Biel, welches allein gegen die Lat 
civität und Feivofität fremder Nationen zu 
fügen vermag. 

So wird denn ber Roman der Gegen, 
wart den wahren Realismus mit dem — 
ohne erfteren nicht mehr denfbaren Ibralis« 
mus zu verfößnen und zu verffären haben, 
indem ex in bie Lehre geht bei ernften Hifto- 
tifern und fogifc) benfenben Gefchichts- 
phifofopgen, damit er Hinftig nicht DIof 
mit dem rühet, was ihm ganz und wahr 
erfüllt, fonbern aud) mit dem, was er 
beffer, wahrer als andere ber jo oft zur 
fragenfaften Fama Heraßgewürbigten Ger 
foichte nacjzuerzägfen weih. 

XAud) daS Drama unferes neuen iterari« 





Binzigfen, Das Ieracige Deadlan, 2, vorm. Hllge. 


| fejen Deutfeplands jucht fih am allem zu 

erwärmen, was Die Nation erhebt, bewegt, 
| Betebt. 8 zieht mehr af je die brennene 
| den Fragen auf allen Gebieten Heran: duch 
die politifcen, wie dies Werthers beutfche 
nationaler Sriegsplan beieift. In, c& 
erfennt bie Vebürfuiffe, die Leiden und 
| Freuden feines Voffes, denen es (ogf. Der 
vrientS Jenenfer Sutherfeftfpiel) voll gerecht 
| zu werben fid) bemüht. 

Das nationaldeutfeje Drama ftrebt dar- 
nach, den vollen Inhalt unferer Zeit der 
| Empfindung und den SBermuftjein ber 
| Nation zu vermähfen und m. a. ud 
Volitikdrama zu werben. Diejes Streben 
freilich, Hatten feon jene Dichter, weldhe fc) 
am Kriftophanes’ politifdje Luftfpiele an- 
zufehuen fuchten: ein Plnten, ein Rüdert, 
ein Brup, ein Gupfow. Aber ihre Zeit war 
od) nicht Sinreicjenb vorbereitet für diefe 
Gattung Bolitifdrame. Prup vor allem 
mußte mit. feiner pofitifcjen Wocenftube 
(1843) bie Erfahrung machen, dafı po- 
Htifdje Komöbien ein poliifc) reifes Pur 
öfifum forbern. Noch Hief es für ihn: ein 
pofitife) Drama ein garftig Drama. Freye 
| tags Sonrnatiften, Hamerlings Teut ıc, als 
fortgefepte Verfudje eines potitifcen Dras 
mas fanden fehon geloderteren Untergrund 
in ber erftartenben Nation. Nun ift feit 
1870 ein weiteres Fortfluten und ein Auf- 
| gehen in ber dramatifcjen Kunft fihtbar. 
Das Nationafgefüßl ift erftarft und vermag 
Ibcen zu fürbern, weldje von der Straft bes 
Deutfchtums zeugen. Wir finb ein einig Woft 
von Brübern geworben und fönnen mit 
Seföftgefüht auf unfere Errungenfejaften 
zurüdbliden. Nun Haben unfere Dranıen- 
dichter, welche aus bem Born des Voll 
bewufitfeins fhöpfen, zu zeigen, dafı wir 
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— wie wir in der Politil die Feffeln des 
Srembtums abftreiften — dies auch auf bem 
Gebiete des Dramas vermögen. 

Unfere deutfeje Orginatität fußt nicht 
auf ber Oberfläche eitfen Scheins, fondern 
im tiefgrunbigen beutfehen Herzen, weshatb 
dem auch umfer deutfehnationales Drama 
der Bufunft alle Schwächen, alle Thorheiten 
im Spiegel gefunden Humors wiedergeben 
and eine originelle Charakteriftil bieten muß, 
welche die Fülle des geitigen Lebens und des 
deutfehnationafen Inhalts vereint und fomit 
für Deutfcjland ebenfo harakteritifc) werden 
muß, wie ie national-bramatifejenDriginal- 
formen (Masten, Baudevilles, Mantel und 
Degenftäche 1c.) frember Nationen für biefe. 

Bein wir zum Schluß nad) den vor« 
ftegenden  Leprfägen, Betrachtungen und 
Schlußfofgerungen den Blid in die Zu- 
fanft werfen, jo müffen wir erfennen, baf 
die Wiedergeburt Albeutfchlands das Erfter 
Yen ab Aufblügen einer Deutjchnationalen 
Poefie einfeitete; ja wir müffen einfehen, 





dafı wir frof der geivaftigen Leiftungen | 


der fehlen Blütenperiode (1772-1813) 
nicht am Ende angelangt find. Die Steiger 
mung des Vöfferverfehrs und des daburd) 
bedingten Ieenumfahes, die grofiartigen 


Erfinbungen ber neueren Zeit u. j w. 


Haben dem fiterarifchen Deutfehland ein ur« | 


weites Feld eröffnet, neue große Husblice 


und neuen rein Stoff zu Tage gefördert, | 
wie if Goethes Zeit nicht zu Bieten ver« | 


mochte. Und fo jcjafft und waltet der 
Genius der Zukunft weiter. 

Der Lieferblidende Gemerlt eine ge- 
rabezu granbiofe Hebung des geiftigepoeti« 
{hen Gepalts unferes Jahrhunderts. Platens 


marmorne Form, eines  ariftophanifche 
Gragie, Senaus originafe Gefühfstiefen. |.w. 
fie find erreicht. Die deutfeje 
Äcieft neue fräftige Triebe. 

Ben erft die poliifchen und fogialen 
Wogen geglättet fein werben mit dem Öle 
allfeitiger Befriebigung, wenn unfer Deutfch- 
fand gelrönt fein wird mit ber Frame des 
inneren Ausbaues, Daun wirb bie in vollen 
Eintreten Begriffene neue Blütenperiode im 
Benith ihres Glanzes ftehen, 

Im Geifte fehe id) ereits bie Leiden“ 

fSaftlich erregten Springfluten beutfchen 
Barteihaders fich Legen, fehe ich bie ans- 
ficptstofen Kulturkänpfe und fogialen Wirte 
Tate gtüdtic) übenmuben, fee ich aber 
auch, wie Deutfejlands Bolt auf dem Gebiete 
ber Literatur und Poefie einer nie geafnten 
Höhe entgegen ftenert, auf weldjer gottbe- 
guadete Sänger und Dichter eine news 
deutfehe, eine vierte Haffiide Beriode 
der Literatur Heranfführen, — eine 
Dlütenperiode, bie e& verfteht, in ber 
Vereinigung alles geftigen Kapitals mit 
Driginalität und Geniafität echt beutfejes 
Denfen, Fühlen und Wollen zu fördern, 
um als Musgangs- und Zielpuntt folgenden 
\ Wahlipruch zu zeigen: Wolfstümfiche, 
echte, wahre, beutfce Empfindung, 
| die fi in Anfhauung umfept, und 
\ die wieberum Empfindung urfräftig 
und urmäcjtig erzeugt. 

Im biefer Vlütenperiobe der Zufunft 
wird fih das ftarte Nationalgefühl mit 
dem vollenbelen Weltbewuftfein im Ideal 
begriff der Wahrheit zur (eucptenden Ster- 
| menfrone über den Häuptern einer glüd- 
| fen Nachwelt vereinen! — 


giteratur 








Hauptwerk. 


og 





— — Da wünfgeft unferblich zu leben? 
&eb' im Ganzen! Wenn Du lange dahin bif, es bleibt 
Saite. 





Um Gottes eigne Glorie zu fAweben, 
Dermag die Kunft alein und darf es wagen, 
And weffen Zerz Dollendetem gefälagen, 

Dem: hat der Himmel weiter nichts zu geben! 


Platen. 
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a. 


Abega, Georg Friebrid) Heinr., wurde 
am 19. März 1826 in Königsberg als ber 
Sohn des Beräßmten Meiminalifen Geh, 
Juftizrat Brofefjor Dr. Heinrich) A. in 
Breslau, Verfaffer des befannten „Lcht- 
buches der Strafrectswifienfhaft” und 
vieler anderen juriftichen Schriften, geboren. 
Nachdem er das Öymnafinm in Breslau 
abfofviert, ftubierte er 1844—48 in Breslau 
and Heidelberg Mebigin. Er war Mit: 
begründer bes Diafoniffenfranfenhaufes in 
Danzig und Yrzt besfelben Giß 1860, feit 
1863 Lehrer am Provinzialhebammeninfti- 
tut, beffen Direktor er It 1800 if. Cr 
pflegte bejonberg Sinberheilfunde und Cy« 
näfofogie unb wird auf biefen Gebieten als 
Autorität anerfannt. Im Jahre 1872 er- 
hielt er den Titel eines Geheimen Ganis 
tütSrats und ift feit 1878 Mebiginafcat im 
Mebizinaltollegium von Weftpreufen. 

Außer zahlreichen, in Fachzeitjchriften zerftreuten 
Abhandlungen verfaßte er: Bericht über die Yöninl. 
Brian 
1882, 1888). “ ET 


Abehen, Bernfarb (Anbol), ift in 
Braunfchweig am 27. März 1826 geboren, 
exfangte bafelbft feine Vorbifbung und wib- 
mete fid) dem Restaftubium (Univ. Heibel- 
berg, Bonn, Berlin). Nad) Beendigung 
besfelben ließ er fi in feiner Baterjtabt 
ala Rechtsanwalt nieber (1855). Der Er» 
folg, den feine Yiterarifejen Arbeiten fan- 
den, deranlafte ihn, fi mehr und mehr 
der Schriftftellerei und Iournafiftit zupu- 
wenben. Dabei widmete er feine teber 
ingbefonbere ber Boitit (nationalliberal), 


Sinriäfen, Das Ierarige Detfand. 3. ven. Bullaze 


gehörte and) dem Reichötage an und zebi- 
Biete Unfang der fihgiger Jahre das 
„Braunfhtweiger Tageblatt", 

Seupmwerte: Die Romane Oreifenfee (1808) und 
Eine Radıt (1887). 


\ Absicht, Karl Ernft, geb. 8. April 1831 
zu Clausthal a. Harz, ftudierte Philologie 
zu Göttingen, wirkte zuerft als Schrer an 
den Öymnafien zu Lüneburg, Emden, wurde 
darauf als Profeffor nach Schulpforta ber 
rufen und 1870 zum Direftor des Gym 
nafiums zu OS ernannt. 

Er ift Derfaer einer erlärenben Muägabe des 
Geichichtsichrei Herobot, bie 1886 in 4. Hufe 
Be 1000 an 2 an halle Mar 
al engel dab aÜeTen un Ike 
eine feitifche Musgabe besfelben Geicichtäjdhreibers. 
Daneben find zahlreiche Programme und Abhand- 
dein, In milfenicaftlicien Seitfriften (im Pi 
toguß, in ber Berl. philolog. Wocenfhrift u. a.) 
veröffentlicht. Darunter derdient Hervorhebung bie 
Sande W800) rg au afeiden Gt 
Befelbe allg game; ae nseele Me neueren 
Auflagen der Dittmarfcen Gefchichtöwerte (indber 
fondere der beutichen @efchichte). 

Adjleitner, Karl (Karl Kellnarn), ift 
am 30. Oftober 1859 zu Braunau am Jun 
geboren, erwählte fid) den Lehrerberuf und 
| it jept Schulleiter in Senftenbad) im Inn- 

freije (Ober-Öfterreich). 

Wenn lc tohe) Qunoe fl he, dem 
ex in ber „alpinen Literatur“ wiederholt bie Bügel 
Biken Bien aD) WA nltandilge 

a Bergen eoriler 
Shen an (hen Si vn ehem 


Ackermann, Rarl, geb. 2. März 1841 
zu Julda, befucdte von 1851—1860 das 
Gpmnaftum feiner Vaterftabt, iubierte dann 
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3 Mami. 


auf den Univerfitäten zu Marburg ud 
Münden zuerft Medizin, dann Mathematik 
and Naturwiflenfehaften. Cr erwarb fid) 
die facultas docendi in ber Mathematit, 
den erakten und deu bejehreibenden Natur: 
wiffenfehaften, baneben die in den heiben 
alten Haffiichen Spradien. Seine Lchrthätig- 
feit begann er am Oymnafium zu Fulda. 
Er wirkt jegt (1887) al8Oberlehrer in Nafiet. 

Werte: Über die Gulbinfge Regel, Die Röfer, 
Biblioth. hasaiaca, Biblioth. pandag. 


Adami, Friebrid) (Paul Frrohberg), 
wurde in Suhl am 18. Oftober 1816 geboren, 
widmete fi) nad) Mbfoloierung der Schule 
dem Stubium der Medizin, ging. jedoch 
bald zur Bhitofophie über. Naddem A. 
fid, durd) Die Herausgabe des f. Bi. viel ge» 
tefenen Ananadje Eomenstumen uud dureh 
eine Reihe von Dramen: 

Ein ehrlicher Mann, Der Aufftand in Barcelona, 
Yen und Mae on De ge One, Kanes 

ngite um mihts, Der Doppelgänger, Ein beutfer 
‚Keinmeber ıc. 
bereit$ einen Namen gemacht, erfchien fein 
berühmtes Wert Luife, Königin von Pren- 
hen, das dem Yutor auferordentliche 9 
erfemung und uszeichmngen  eintrug. 
Seit 1879 wirft M. in der Redaktion der 
„Neuen Preupifcien Zeitung”. 

Aufer den genannten Werfen verfaßte U. noch 
eine Unzahl Rovellen, indem er bejonders fein 
Nugenmerf auf die Hiftorifche Movelle richtete: 
Aus den Tagen ameier Mönige, Große und Meine 
Welt, Fürft und Burgmann, Mus Griebrichd des 
rohen Zeit ic 











+ Adelmanın, Margarete. Da alle ge- 
ftorben, bie mir nahe genug geftanben, um 
biographifrie Nofigen von mir geben zu 
fönuen, fo will ich, obgleich fo, alt und De» 


fonbers feit feter Zeit [ehr Leidend, doch | 


einige Notizen niederfäjreiben: 

36) bin geboren zu Würzburg 1811, am 
3. November, und mod) dafelbft Iehend. 
Da id) mit acıt Jahren meinen Water 
verloren, die Mutter Witwe mit  fehr 
fpärlichen Einnahmen war, der Cohn iu 
bierenb — die Hauptperjon in ber da: 
mifie, fo wurde es mir fÄhwer, meine 
Talente auszubilden und nupbar zu machen. 
— Auch fpäter war das Leben ftets 
bemüht, mir feine Gchattenfeiten zuzu: 
wenden, doch nicht vermögend, für lange 





den feifcpen Stun zu fniden und bie rege | 


Zeilnapme an den großen Creignifien und 
Errungenfchaften der fangen von mir Durd)- 


Adler. 4 


Tebten Zeit abzujehwächen. — Bon Anno 
11 bis 87. 
Im Drud ericienen: (IB) ein Wänden Ger 


dichte, fpäter häufige Beiträge für Die Mnemofgme, 
Cehiefhagen'an fingen (ent 1000, 


Adler, X, geb. den 10. Juni 1850 
in Schwebßei 


bei Schweinfurt, Bayern, 
in Münden an der fgl. p 
Tpiechnifchen Hociehute die Prüfung 
das Handelstehramt, wurde Hierauf an der 
\ gt. baieifcpen Gewerbiehufe zu Achaffen- 
durg als Lehrer angeftellt und 1873 an die 
| öffentliche Handelstehranftalt in Leipzig 
\ berufen. Die philofophifche Dotorwürde 
‚ erlangte er auf der Univerfität Leipzig. 
| Seine and) im Buchhandel erfdjienene 
Vromotionsfehrift behandelte das Thema: 
Ricardo uud Carey in ihren Anfichten über 
die Orundrente. Geitbem find von ih 
erfchienen: 
| Seitfaben für den Unterricht in ber Hanbels- 
| wiffenfhoft (1870, %. Aufl. 1887), Seifaben der 
Bolteroirtihaftslehre zum Gebraudı an höheren Fad« 
tehranftalten (1880, 2. Mufl. 1890). Beide Lchr- 
bücher find von der Keitif im der Hauptfache IE 
günftig Geuteilt worden. Einzelne bnltötirtfeiafte 
fie Yufäge von ihm find In verfhiebenen Sei 
tungen, Schulprogrammen umd Zeitfchriften erjdyienen. 
Ann den Gomrabicen Jahrbüchern für Nationalöto- 
| momie und Gtatiftit arbeitet . als Keitifer focial- 
Politiiher Särften mit. 


Adler, Carl Wolfgang, wurde am 15. 
Februar 1833 in Wien geboren. Sein 
Vater war Juwelier. Mit 12 Yahren 

| Tat er zu einem Minteriale und Farbe 
warenhändfer in Wien in bie Lehre ud 
Tonditionierte, als Conmis in einer Bater- 
ftadt, beagleichen in Trieft und Stetin. 
Mit 21 Jahren wurde er Suftos der 
Warenfammlung an der Wiener Öremial- 
Handelsiciule mit dem Titel eines Pro- 
fefiors-Abjunften ad honores. Den mit 
| diefer Stellung verbundenen Pflichten Tag 
ex in feinen freien Stunden ob. 

Damalo geb c bie Backen: Yung, par 
doppelten Buchführung und NKaufmänniihe Briefe 
heraus, benfelben folgten in fpäteren Jahren bie 

| größeren Urbeiten: Der Schrer als Arzt (4. Aufl 
at, ital, und Bulgar,). ler Finder Tedt 

. Mut), um Mohte der Aügend, nehfbel mar 
ihm die Nedaltion der Flugblätter für Auflärung 
und Bolfsbilbung, der Unentgelttichen Slugblätter, 
der Juftrierten Blätter für Stinder- und Jugend» 

) freunde forwie de& Fadhblattes: Der junge Kauf- 
mann Oberttagen und er mit der Mbminiftatin 
der Zubwig Richard Zimmermannfehen a ber 
aut. HR Der inteleltue Urheber der In ehe 
zeren Auflagen erfäjlenenen vorzüglichen Brofchliren: 
| Stege und Ersiedung, ber Kinder in Den erten ker 
| Bensahren, Das trante Mind x. und der Orinber 

















5 Mer. 


vom Berein von Rinberfreben in Wien mit Ai 
derafgl in Billingsderf bei Wiener Neuftadt und | 
vom Berein von SHinber» umb Jugendfreunden mit 
At für blinde Kinder in vorfculpflichtigem Alter, 
der enfen beratigen Nnftalt in Ofterelärlingan. 
Gegenwärtig beffeidet er. den 
fiererspoften ber f. 1. priv. allgemeinen 
Verfehröbant in Wien und Gefcjäftigt fic) 
in feiner Gerufsfreien Zeit mit Malerei 
und mit der Infertigung von Zluftrotionen 
zu feinen publigiftüißhen Arbeiten, die all- 
genteinfte Anerfenmung gefunden Haben. 


Adler, Friedrich), wurde am 15. Dt: 
tober 1827 zu Werlin geboren, bezog nad) 
Abfolvierung der Schule die Baunfademie in 
Berlin und arbeitete praltic) unter Stüler, 
unter deffen Oberfeitung er 1854 Dis 
1857 die Bartholomäuslicche zu Berlin 
erbaute. AUS Anerfenmung einer Leiftun: 
gen bei diejen Wa wurde er alß Lehrer 
an die Verliner Baualademie berufen und 
fpäter als_Profeffor dafelbft angeftellt, wo 
er Dis 1877 wirlte, in weldem Iahr'das 
Meinifterium der öffentlichen Arbeiten ühn 
als Geheimen Paurat und vortragenden 
Nat berief, um fpeciell das Kirdjenbau- 
wejen als Decernent zu feiten. Im felben 
Jahr wurde er zum Witglicb ber Aladeniie 
zu Berlin, bald daranf aud) zu Wien und 
Üetereburg ermäßtt, W. that Ni) efonders 
im Kirdjenbau Hervor (Chriftusfirde u. 
Thomaslicche, Berlin 18631868; Cli- 
fabethticche zu Wipelmshaven 1869-1872; 
Banlsfiche zu Bromberg 1874— 1870). 

Yuher gablzeichen Whondiungen in Zeiticiten 
fcrieb er: MWöttealterlihe Badfteinbouwerle des 
preuß Staates (1859), Baugeidictlice Gorfhungen 
In Deutjhand (1870), Pusgelührte Vauele (1873, 
ie Ausgrabungen von Olympia (mit Eurtius), Die 
Beugefänte von Bein, Celdies Lehen und 
Berle, Aus der Kunftgeichichte (1887) zc- 


Adolf, 2, fiehe Safion, Ab. 

Aelfdyker, Comund, wurde am 27. 
März 1841 als Sohn eines Goldarbeiters 
zu Bielig geboren. Nachdem er die „Haupts 
FSufe' feiner Baterftadt befucht Halte, tamı 
er om das Öymmafitm zu Zeichen, an dem 
er auch die Maturitätsprüfung ablegte 
(1860), um fobann bie Univerfität Wien zu 
begiehen. An der philofophifchen Fafullät 
diefer Hochchule widmete er jid) vorzugs- 
weife_hiftorifchen, geographifchen und ger- 
maniftijcen Studien und übernahm ud | 
Vollendung des afabemifchen Trienniu 
näcft ee Erscherfelle In einem ange 
Themen Biener Wirgerfaufe: Im 9. 1809 




















aupitafe | 


Alersfeb. ® 


erwarb er fih die Lchrbefähigung für Ge- 
fhichte und Geographie, im_folgenden 3. 
| auch jene für das deutfehe Spradjfad) an 


Dberrealfchulen. US Suppfent für dieje 
Fächer wirlte Aelfchfer im Schufjahre 


1869/70 an der Schottenfelber F. f. Ober- 
realfchule in Wien und erhielt dann eine 
chrftelle an der Stants-Oberrealfcjufe in 
Magenfurt. In diefer Mittelfcjule wirkt 
% mod) heutigen Tages als Profefjor. 

Seine Kteraifhe Thätigfeit begann er mit nmel 
uber semmaiien nal ben Ur: 
ram der Mose Salate; ben Deus 

| Yräpoftionen (1821) und ber Ecilers bear 
| Hide Sragmente (1872) Sieran zeihte fi, 
grobe Mngahl. Hierher, gengrapfüiher und 
manififder Muffäpe, die in verfchiedenen Se 
fhriten Aufnahme fanden, fo 3. 8: Die Gegen 
zelormation in Märnten (Bolfslender 1873), Der 
Üiliadher Ser, Der Uirihsberg, Birunum (eimat 

\ 1877, 1881, 1882) u. a. Ye Halbers After, Ju- 
gendöistinet (ri Weilhter: Maria Zierefa 

dor rer Thronbeftigung und Mara Tpereia im 

Grhfoigerige (1877, 1870), Cine Monographie: 

\ Das Oenebftiner-Cift ©. Paul in Kärnten Nefere 
ex 1690, Sit befonberer Worliebe manbte ic) 

Meter" eingehenden Shibien über die Gefgichte 

feiner neuen Yelmat au, und als Srucht bereiten 

erfhien fein gweibönbiges Wert: Gelichte Rärntens 
don der Ürgit BIS Aut Gegentart, mit befonderer 

Bücfiht au) Rulturberhätife (1886) — die efie 

volftändige Gefichte dies hören Alpenlandes, 

Die, bei allem wiffenfchaftlihen Ernte durc) geiäige 

Tarfehungsmeile ausgegeichnet, weite Werbeitun 

fand, Im 9. 1887 gab Veläter gemeintehafli 

mit Io}. Wal Die ef, ben Forberungen ber Ger 
genwart entfprejende Sıimalsfunde Des Derzogtums 

Ann Bra, cn Se, 0, vorpbe Hr 

Die Schrerfchoft und die übrigen gebildeten Seife 

des Sande been, in fehr Aipbares Handou 

geworben ift und tnegen ber. biellah neuen und 
öwedentiprejenben Behandlung bes Sieff viel Lob 
geerntet Hat. Wür dad. große Öterredifhe Keane 
pringenwert „ie Alere ungar. Worarcte in Wort 

And Wi toferte Meifäter ben Ariel über die 

| Lanbergeichte Aärntens, enthalten in dem Bande 
Märnten und rat. „Im I. 180 wurde Helfer 

von ben Saifer von Öfterreidh Dur Verleidung des 
goldenen Berbiefilenged mit DerSrone ausgeeichnel. 


























 „APlersfeld, Cufemia von, geb. Gräfin 
Valleftrem di Gaftellengo, wurde am 18. 
Auguft 1854 zu Matibor als Todhter des 
Sandichaftsdireftors Or. d. geboren. Schon 
frühzeitig. ent fi) in bem Stinde der 
Hang, zum Träumen und Fabulieren, wo- 
x cine Menge Heiner niedlichen Gebidte, 
Sfissen 16 Den Bameib Tier. Dabei er: 
Hieft das junge talentvolle und vielfeitige 
Mädejen mit feinem raftlofen Streben eine 
) vorzügtiche Erziehung im Haufe ihrer iltern, 
das ein Tummelplaß geijts und gemütvoler 
Menfcien war und jo Enfemia eine Bilege: 
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7 “. 
flätte ihrer Geiftesanfagen ot. 
dann ernftfich zur eber griff, wurde ihr 
Mut angefporut durch, die Annahme ihrer 
erften größeren Arbeit, einer biftorifchen 
Sigze, durd), das „Bud, für Ale“. Bon 
un an faffte Die junge, damals 1Tjährige 
Autorin umermüblich, befeelt von dem ui 
wiberftehlichen Drang, ihr Juneres und das 
Beben und Streben darin anderen zu er» 
fehiefen und von Herz zum Herzen zu 
Ipredhen. 
aller befferen Zeitfepriften. Im Jahre 1883 
vermähtte fie fi, mit dem bamaligen Ritt» 
meifter, jept Major von Ablersjeib und 
fiebefte von Breslau nad) beffen Garnifon 
Wititfh in Schlefien über, von da im Jahre 
1800 na Rarlärfe in Babe, 1a Te in 
den angenehmften Werhältniffen Lebt, 
Hauptwerle, ft Romane und Novellen: 
Blätter im Winde (1876), Gefammelte Novellen 
(1870), Terfötungene Bade 11877), ad Welufine 
(1878), Tropfen im Ocean (Gedichte 1878), Das 
Exbe der zweiten Frau (1877), Heideröslein (1880), 
Eharitas (Anth. 1880), Ein Meteor (Bram. 1880), 
Im Glanze der Krone (Biogr. 1882), Im Zeichen 
des roten Kreuges (Selbitlh Mb. 182, BWiolet 
(1883), Aus tiefen Vorne (1883), Staldenflänge 
(Anth. 1883), aus dem GEngliden überf.: Neue 
Blätter, Tagebuch ber Königin Biltoria (1834), 
Raoul, ber Page (Rom. in Berfen 1881), Memoiren 
d. Geldmarfhalls dv. Nopmer (1881), Die Augen 
der Affunta (Nov. 1885), Maria Stuart (Geihichtl. 
m. d. Quellen 1888), für ©. M. d. König v. 
Württemberg d. Mute d. gold. Medaille f. Kunft 
u. Biflenfgaft am Bande b. friedrichsordens verlich. 
Naifer friedrich II. (Mberj. 1888), Die blonden 
Bronen o. Ulmeneed (Nom. 1880), ot u.a. Rob. 
(1889), Datura Sanpuinen a. Nov. (1660), Gr- 
innerungen a. d. Zulleien (Über, 1890), Um cine 
Königstrone (Nov 1890), Die Fallner vom Yalten- 
hof (Rom. 1890), Zur Altanue (Nov. 1891). Das 
Goldene Buch, Geneal. Regentenler. (1891). 


Ab, Iof. Ign. v. Sertmann Valdegp), 
am 15. Dezember 1834 zu Sacjjein in der 
Schweiz geboren, widmete fid) dem Stubium 
der: Theologie und wirfte als Lifar in 
Bern, Freiburg, danach) als Echulferr in 
Stanz und endlich als Pfarrer in Kerıs 
im Kanton Obenwalden. Bon feinen, bes 
fonders in feinem engeren Vaterlande weit 
verbreiteten Schriften find die hervor» 
tagendften: 

‚Der Yone von Lugern (Bram. 1881), Die fepten 
Selen der allen Schweiz (1886), Menotd Winle- 
ried (1856), Leben bes heiligen Vorromäus (2. Aufl. 














So ward fie Mitarbeiterin fait | 


Aus fie | 


| Zahr, Die FamitieYraunau, Im tiefen‘ 








1880), Leben Mifolaus von ılue (1887), Wrebigten | 


(1887), Sans Waldemann (Chaufp. 1888). 

Ahlborn, Zuife (2 Haidfeim), geb. 
Jaeger, wurbe am 14. Mat 1834 zu Delle 
bei Osnabrüd geboren. Ihr Later, ein 





Ahfmardt. 8 
Hannöverfcher Juftigbeamter, leitete feLbft 
mit Hilfe von Hauslehrern_den Unterricht 
de3 tafentvollen Kindes. Schon als ganz 
hunges Mädchen fühlte Luife A. einen un« 
wiberftehlichen Drang zum Dichten und 
Fabulieren in fic, dem aber größere Sachen 
erft jpäter, in reiferen Jahren entjprangen. 
1855 vermählte fie fid) mit dem Gutsbe- 
figer Oberanıtmann Ahlborn zu glüdlicher 
Ehe, die jedoch der Tod gerri. Als Witive 
fiedefte fie nad) Hannover über. 

Yauptmerte (Bomane): Im Ceift und in ber 
Bahrheit, Sieb, 





ranbenkurg, Das. (hlimme 
1 ft, Beilipp 
don Drtmalde, Schoß Savorii, Sic [eh derächfte. 
Aylwardt, Theod. Wilhelm, wurde am 
4. Zuti 1828 zu Öreifswald als der Sohn 
des durd) feine vorzüglichen Bearbeitungen 
der griedhifien Dichter Bindar, Tfeokrit ıc. 
berühmt geworbenen Whilologen X. geboren. 
Cr jtubierte 1846—1850 zu Göttingen und 
Greifswald und widmete fid) befonbers be 
Stubium der orientalifcjen, zumeift feni- 
türhen Sprachen und der. arabifchen 
Tchriften, für deren Kenntnisnahme Die Bibf 
het zu Paris ihm günfligfte Gelegenheit 
906. Im Jahre 1801 wurde er zum orb. 
Profeffor der morgenländifejen Spradjen 
ie Univerfität zu Oreifswatd berufen, 
eine der, hernorrogenbften Yutoritäten auf 
dem (selbe der altarabifdhen Pocfie, feine Ausgaben 
der Saffide des Chale elahrter, Deb Dinans des 
Abu Nowas und der Dimane der jeh# altarabifchen 
Dichter ze. gelten als die beiten, die überhaupt 
eritieren, Esenfo wid fein, Senbfäriftenfette; 
ergeichniß arabifcher Hanbjchriften der Fönigl 
Bibl, Berlin aus den Gebieten der Porfie, fhönen 
Literatur, Literaturgefhidhte und Biographik“ (1871) 
geritmt, om feinem ausührihen atatog der 
grabilhen Handfgiften der Lönig. BISL zu Derlin 
{ep Cie ige 2 %he 4. (sr 1880) aftien, 
Bon hiftoriihen Werten der arabifchen Literatur 
hat er das Cifori und eine Nnonyme Cpronif (1 
nen Yand des Cibelabfor) herauägegeben. 


Ahrens, Jürgen Friede, wurbe am 
2. Ditober 1834 in Sarlhufen (Holft.) 
boren, widmete fi) dem Lehrerberuf (Sch 
Tehrerjeminar zu Segeberg 1854 bis 1857). 
Us Hifstehrer in Segeberg angeftellt, 
Ternte er hier eine Reihe hervorragender 
Sehrträfte tennen, nad} denen er fid) Bildete. 
Von dort aus nahın er eine Stelle als 
Haustehrer in Naftorf an. 1861 wurbe 
ex Lehrer in Ipchoe, 1869 Hauptfehrer in 
Brunstoin-Stiel, Hörte in jeinen Mupeftunden 
Vorlefungen an ber Univerfität, namentl 
Gefcjichte (bei Brof. Ufinger), Literatu 
geißichte (Brofeor X. Weinhold), Kunft- 
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gefchichte (Prof. Lhaufow); wurde 1871 
Beirlehret an ber I, 1BTOan bel. Bürger, 
(Öle und 1880 Direktor ber Gemwerbefchule, 
die fchon jeit 1873 von ihm im Nebenamt 
mitoenpaltet worben war. Cr fchricb: 
Graf Adolf IV, ober Vergangenheit und Gegen- 
wart, (Epos 1866), "Yelblon (Blabeutide Geh, 
1872), Lchr- und Lejebuch für fach. und Wortbil- 
dungsfäulen (1881) ie gewerbliche Erziehung in 
Wergangenfeit und Gegenwart (1895), 
Be 
unggonge nöfertigeienn 
arten pranst 10. Bars 


Mlermamn. 











Ahermann-Qafladher, Beriia, am | 


5. Dezember 1840 in MWolfegg (Wirtt.) 
geboren, erhielt eine vorzügliche Erziehung 
im Frauenflofter Wurmsbadh, verheiratete 
fid, 1808 mit dem Xabeinfpeftor 7. in 
Bad Berg bei Stuttgart, wo fie nod) jeht 
Tebt. 


Ber: Die Warblönigin (Quffp. 1878), Die Braut 
des Sebellen (Mom. 1879), Wächet euch nicht 
(@r. 1881). 


Albers, Joh. Heinrich, geb. am 3. Oft, 








1840 zu Metborf in Holftein, ftubierte auf 
dem A abenifchen Cymmafium zu Ham 
tod und 





Abers, Reinhold, geb. anı 26. Mai 
1835 zu Dorften an der Lippe, befucte 
nad) bfolvierung feiner Opnmafiatftubien 


am Brogymmafl 
a Öymnafium zu Cösfelb vom Jahre 1857 
5is 1860 die Mademie zu Mänfter, um 
fid) dem Studium der Theologie zu wid» 





n feiner Baterftabt und | 


Albert. 10 
men, und wurde 1862 zum Priefter ge» 
weißt. Daun war er 618 1803 als Kon- 
zeftor am Snickenbergjcien Imftitute zu 
Telgte thätig und Begab” fid nad 
Ablauf des Jahres wieder nad) Minfter, 
um das Stubium der Philologie auf 

nefmen, ward aber durd) Sränflichteit ge» 
mötigt, dasfelbe bald. wieber aufzugeben. 
Bon 1864 bis 1806 befleibete er die Stelle 
eines Religionstehrers und Seetjorgers amı 
| Benfionate der Damen vom DH. Herzen 
| Fefu zu Marienthal bei Münfter. Xi 
danerube NKränficfeit nötigte ihn, eine 
feicptere Stelle auf dem Lande anzunehmen, 
and fo ward, er benn als Bifar nad) Nien- 
borg im reife Ahaus gefenbet, wo er in 
Folge des Leidigen Kulturfampfes 20 Jahre 
ausharren mußte. Hierauf wurde ihm bi 
Vifarie ad S. Nicolaum in ber (abrit- 
ftabt Vorghorft, dem miünfterländifchen 
Manchefter, übertragen. Da er den Uı 
ftrengungen diefer fchwierigen Stelle nicht 
gewachfen war, fo verjeßten ihn feine Obern 
als Zifar nach Nordlirhen im Kreife 
übinghaufen, einem Orte, ber wegen bes 
Tönen gräfich Cierhapbfeen Scioffes und 
Bartes im Sommer viele Fremde anzieht. 

Bon feinen zum Teil weit verbreiteten Seifen nene 
nenmir: ©. gatha in Bücher Anletungau verjhleder 
nen Rofenfranionbachten: Lebensbilberdereiligenfür 
Krane, Cheihlie Krantenftube, Der Breund am 
Rrantenbeite, Siehe bein König Tommt zu Dir! Cr« 
aählungen für Cifitommunilanten; Voni, sancie 
airkun, gonm Geiger Geit, Bechrungen und 

ählungen für Sromme, Blütentränze auf Die Beft- 
Se Gott und feiner Heiligen (1, Wand volende, 

inbe foren nad) folgen), Marianifce Bitiatiet 
in 13 Banken. 

Albert, Mid. Id din geboren am 
21. Oftober 1836 zu Trappold, einen an- 
fegutichen füchfifchen Dorfe in der Nähe der 
Stadt Schähburg in Siebenbürgen. Deine 
Eltern waren wohlhabende Landlente und 
hatten für mich, einen zarten Iebhaften 
Knaben, fepon frühe einen, geiftigen Beruf 
in Ausfiht genommen. Über den Unter» 
richt im ber, Dorffhjule wuchs ‚ich vafch 

inaus. CF Jahre alt fam ich in bie 
°ateinfehufe in Cchäfburg. IA lernte 
freudig, aber bie Revolutionsftürme ber 
Sabre 1848, 1849 unterbradhen das Shul- 
Teven mit tangen Paufen. Wir Suaben 
fprangen mit leichtem Sim durd) all die 
Bfutigen Wirren und ergögten uns an bem 
| Bunten Wechfel. Co hörten wir 1849 den 

Kanonenbonner der wiltenden Echlacht bei 

Schäßburg, in der Petöfi verjchwanb, der 
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1 Mlberti. 
Heute fo gefeierte Spreifeitsfänger ber | 
Magyaren. Frühe fÄjon zog mic, meine 
Natur umoibefihli) au poetifchem Fühlen 
und Sinnen, fo dab ich in Gefahr geriet, 
ein Träumer und Phantoft zu werden, 
mr mein vaftos angejachtes Borwärts- 
ftreben vettete mid) davor, und ifere 
ftrenge Disziplin führte mid) dem renfen 
Leben wieder zu. 1857 abfoloierte id) die 
Scjute und bezog die Hodiejufe zu Jena, 
um mid) dort für das Schr» und Part: 
amt vorzubereiten. Ich wurde Mitglied 
der Burfheufcjaft Teutonia — all das 
Neue Hier wirkte anregend anf mid) ein, 
bie gemeinfamen ftudentifchen Ausflüge, bie 
fhwungvollen Vorträge Sumo ifchers 
dogen mic) mächtig an, ein frefnige, 
wiffenfcpaftlicier Geift war c&, den wir 
aud) in der Theologie einatmeten: über 
allem waltete auf biefem Boden Die große 
iterarbiftorifche Erinnerung. 1858 "ging 
id) zu der Univerfität Verlin über, um | 
Hier, Hauptfächlich Literaturgefchichte zu 
fubieren. Ein Jahr darauf, vertaufälte 
ic) Berlin mit Wien. 1860 fehrte ich in 
bie Heimat zurüc. Wald. erhielt ic) Er 
Anftellung a3 Gymmofialtehrer in 
Bann 1801 in Ghühburg, vo I) kurs 
Verehelichung 1863 meinen Hansjtand 
gründete. Co fchwer mir erft der Schrer« 
beruf und das damit verbundene Leben 
erjchien, Habe ich doch ftets darin meinen 
wahren eruf erfannt. 

eine fprifielerihe Tüätigeit Rand mit ifem 
Berufe im beten geifigen Ginklange, Wom Anfang 











der Der Jahre erfhienen bis in die jüngfte Zeit 
Berauf vonmireine Heibevon Gedichten meift vaterläns 
len Intels im Seiten, bnfo vide Keen 
uni 


Beuiieons, Won dramatikgen Streiten er. 

wt (1B89), Dartene 
). gen erfdienen unter 
dem Titels Wit und Seues, ge, feb. fädl. Er» 
‚Hählungen (1890). Much verfaßte id) einige wifien- 
Iaftihe Abgandfungen zur Siebenbürgiicen Liter 
Taturgeicte, 

Aberti, Couard Chriftion Scharlau, | 
geb. den 11. März 1827 in Griebrichftabt; 
fein Water gl. Ns. Stadt: 

{pout dafetbft (geb. 3.0 

ftarb 26. Dezember 1 
Mutter Maria, geb. Haude (geb. pt. 
1783 in Sriebericia); bejuhte Die Stadt: 
fehufen in Sriebrichftadt, von 1841—1844 
diejenige unter dem Nettor S. 2. Bier 
map, Terute 1844—1848 Oftern den Buch 
drud, ging Oftern 1848 6is dahin 1850 | 
in bie Brima der Hufumer Gelehrtenfcjule 





















Albert. 12 
(Neftor Schütt), ftnbierte Philologie in 
Stiel von Oftern 1850 6is bahin 1854 
(Cehrer vorwiegend Nibfe) und ForchHam- 
mer), war brei Jahre ordentt. Mitglieb 
des phifofogifchen Seminars und dreimal 
glülicher Konkurrent um das Schaffiamun, 
beftand um Oftern 1854 das Schnlamts- 
egamen, war don Oftern 1854 bis bahin 
1856 Hausfehrer beim Grafen Deagnus 
v. Molife auf Gründotz in Schwanfen und 
fpäter in Horn bei Hamburg, promovierte 
aux phifofophifchen Doftorwürde im Juli 
1856, hielt fid) im Sommer 1857 drei 
Monate in Kopenhagen auf, habilitierte 
fich in Kiel um Did. 1857 als Brivat- 
docent, auch) Cuftos der Lniglihen Uni- 
verjitätsbibliothef. 

Yauptwerte: Yur Dialelt des Platon, Wom 

ie i8yum Barmen, Des, Sad Dun, 
Htlan ntetung zur Redetunft, 10. Buch, Sateinifch 
und beutfp mi elifchen Noten und eräuleenden Yn« 
mertungen, Blutarc® Timoleon und Paulus Amktius, 
Grit, und Beutk mit een Noten und er- 
Märenden Knmerfungen, Die Beage über Weift und 
Orbmung der Watonifeen Coriiten, beleuchtet aus 





Yinftoteles, Eofrated, ein Berfuc über ihn nad) 
den Quellen, Die Geramundsfage (Gedicht), Starl 
Treu (Era), Hüben und drüben (Ex.), Öretdien 





(€) x. ic,_Wab Heraus: Lerifon ber [ülestoig- 
Holt. Schriftfteller von 1829—1865 und Supple- 
ment dazu bis 1882, Megifter über bie Zeitiriften 
und Gammelwerle zur (cleswig-holftein. Gefchichte- 

Aberti, Sophie, geb. Mödinger (©. 
Verena), wurde am d. Auguft 1826 zu 
Potsdam geboren. Ihre {höne Begabung 
erhielt in dem Baterenfe, in welchen 
Sinn und Gej—hmad für, alles Edle und 
Schöne waltete, die Mufil ganz bejonders 
in edetfter Weife geübt wurde, Stoff und 
Nahrung. Mile Stinder der Hocjgeachteten, 
verdienftvolfen Eltern waren nad) der pocti- 
{chen Seite hin begabt, bie beiden jüngften, 
n Bruber und Sophie, in hervorragender 

fe. Schon ganz früh entfaltete fid) das 
f&öpferifcie Talent des Heinen Mädchens, 
im Alter von 7 Jahren entftand ihr erftes 
Gedicht, im 9. Jahre ein Luftjpiel und im 
13. eine Novelle in franzöfifcer Sprache. 
Durd; die Familie wurde das Xafent ber 
jungen Dichterin nicjt unterftügt, weil man 
meinte, des Mittelmäfigen gebe e3 genug 
in ber Wet. Dies wirkte entmutigend, 
und ein langes Schweigen, vermehrt Durd) 
törperliches Xeiden, trat ein. Dann aber 
ließ der Schaffensdrang fid) nicht mehr 




















| Hemmen, rad) fich Yahn aus innerer Note 


wenbigfeit, Daß nicht Gitelfeit der Seitftern 


| tar, zeigt bie Dune) fo viele Jafre mit ängft- 


13 iberti. 
ticjem Eifer gewahrte Anonymität. — 1870 | 
ihr Gatte 0] nad) furzer, aber | 
glüctticher Che. Mad) feinem Tobe btich 
. in Potsdam, wo fie nur ihrem 
Giterarifcjen Schaffen (ebt. | 
Außer einer gahlreicgen Menge von Beiträgen in | 
elete. Seite. efgien von ihe: Cile Moo.), 
Sonn des Cldens (Rom), I der Weihnaditszeit 
En), Pietogmptien da Sergene, Ga.) Mer 
Les bie Pfliht (Rom ), Aus allen Sereifen (Nov.), 
ei Seeger (eh) a7 subaden. ne Mehr 
F 1) 2; 
S65n anne Überfeurgen an Ben Enge. | 
Alberti, Lcopoid, geb. 30. Nov. 1816 | 
in Rendsburg, ging bereits ıgeren 
Jahren nad) Amerita, war 1847 in Rew- 
yorf als Journafift thätig, wandte fid) 
aber fpäter nod) dem Studium ber Theo» 
Togie zu und wirlte als Brebiger, fhlieh- | 
id, als Leiter eines Vrebigerfeminars und | 
Tehrte 1871 nach Deutfchlanb zurüd. Cr | 
febt jept in Sie. Er wurde fiterarife) | 
Hauptjächlich durd) fein eigenartiges Epos 
„Balingenefie der Hölle“ (1865) befannt. 
DAlben, Eugen, Baron St. Andre, | 
wurde als Sofn des öfterr.-ung. Konfuls 
und Nittmeifters Guftav Yaron d’Albon 
in Roman am 6. Mai 1859 geboren und 
entftammt einem uralten Abelsgechledhte. 
Seine Titerarifche Laufbahn Gegamı er 
1880 als Mitarbeiter mehrerer Wiener 
Journale. Im Jahre 1885 trat er zum 
eprfache über, dem er aber im Frühfinge 
des heurigen Jahres wieder entjagte, um 
volfends_feinen Titerarifchen Irbeiten zu 
feben. Schon als junger Stubent befuns 
bete er burc) günbenbe Vaterlänbifgje Lieber | 
amd Heben eine Begeifterte grof-öfterreicht- 
{che Gefinnung. Seinen Jugendidenlen ge» 
freu, ftelt A nunmehr feit Sahren feine 
SFeber in ben Dienft ber vaterlänbifchen 
und infonberheit Vynaftifchen Ibee. Ceine 
ii Übegengungsteue ab liter gend, 
wärme gefchriebenen Bücher über die Mit: 
glieder des Habsburgifcjen Erghaufes fanden 
in den Schulen und rmeekreifen Öfter: 
zeichs die weitefte erbreitung. Seine 
begügliche rege Thätigfeit hat auch von 
feiten feines Naifers die ehrenbfte Ans 
erfennung gefunden. . tebt feit Jahren 
in Wien uud ift in neuefter Zeit viclfad) 
aud) für Tages. und Familienjournafe tätig. | 
Unmittelber nad; dem Mibleben bes Sronpringen 
Rudolf Bein M. deflen Viographie „run 
yrinz Rubolf, fein Leben und Wirken.“ Im felben 
Jahre folgten Daß Charafterbilb „So ii unfer Raifer!” 
und die umfangreiche Viograpfle ber Kaiferin und 
































Aber. 1 
Königin Ciifobeth „Unfere Raiferin*. 1890 gab 
DW, mit faiferlicher Genehmigung bie aus Orig» 


malbeiträgen fämtlicher Lehrer der Erzherzogin Ba- 
Terie Befichenbe Geffärit „Im Zeichen ber Mnrte” 
Heraus, Diefes ud) farb in ber öftereeihifcien 
Breffe die freunbfichfte Nufname. In_Iepter Zeit 
bearbeitet U. ein Serion Öfterreichtfcher Schriftfteller, 
been Seröffeticnung bafelöft Tympathildh erwar- 

Albsth, oh. In dem an originelfen 
Typen zeichen Erzgebirge wurde id am 
23. November 1861 in Ioadjimsthal ge- 
boren. Nachdem id) die Loltsihule in 
Ioadimsthaf befucht, cicten mid, meine 
Eltern mit 15 Jahren nad) Prag, „um 
aud) einen Lehrer zu Haben“, denn” bie 
ehrfamen Bürger meiner Vaterftabt brü 
fieten fid) damals nicht wenig mit ihren 
„Schrerfößnen“. Zch wollte zwar ftubie- 
ten, aber mir war die Voltsfcjuftehrerei 
von der Volksfejule her zuwider. Darumı 
Tas ic Tag und Nacht nur literarifcie 
Werke, wozu mid) die Vorträge des aud« 
gegeichueten Germaniften TG. Lhupey nicht 
wenig aneiferten, 

Ju Mai 1879 machte id eine Don 
Duijote-Fahrt nad) Bien, um dort ganz 
der. Siterafur zu leben, aber fon nad) 
einigen Wochen Tam id), aufs Auferfte 
abgemagert, bei einem Bekannten in Oraz 
an. Hier wollte id) mid) für die Unie 
verfität vorbereiten, aber fdon im Juni 
1881 Hatte mid) der Hunger dod) zu einem 
Voltsfchultehrer gemacht. Hamerling und 
Nofegger zu, jehen, war meine größte 
Freude in diefen taurigen Tagen. Ich 
wanderte hierauf nad) Böhmen zurüc und 
erhielt. eine Schrerftelle im Dorfe Tiffan, 
Bezirk Karlsbad, wo mir nenerbings feit 
fechs Zahren wörenttic) fechs Fafttage be- 
{jeden find, weil ich Die paar Tageföfner- 
Treuger — fo zahlt Böhmen feine wirt- 
Tichen Lehrer — zu meiner Fortsifbung 
derwenbe. 

Mein erftes Gebicht erichien am 2. Dezember 1882 
im „Deuffhen Dichterheim“. Geit biejer Zeit Habe 
i6 In mander Bebeutenben Jeifchtft Deitichtands 
und Öfterreidh Gedichte veröffentlicht und hoffe bem- 
nädift, eine Gefamtauögabe meiner Poefieen zu ver- 
anftalten, 

Albrecht, Aıton Hermann, am d. Mai 
1835 in Wreiburg in Br. geboren, flu- 
bierte Tathofifche Theologie, wandte fic) 
aber fpäter aus Überzeugung der evan- 
geifcjen Kirche zu und wirkte jeit 1808 
als Pfarrer, zuerft in Hucjenfeld, dann 
Eutingen, banad) in leintems bei Lörrach) 
und jept in Freiburg i. 8. 





15 Abredt. 
Berte: Bruder Ludwig ber Wasgauer (Ep. 
18%), Der Cimebenjunfer (1879), Die Häfele 


fungter (1884). 

Albredzt, Engelbert, geboren zu Lands- 
Hut am November 1836, ftubierte 
Bhitofophie und Naturwiffenfchaften, wandte 
fid) aber fpäter ber Debigin zu. Er wirtte 
als praftiicer Arzt in Piliting, Mofter- 
rube uud feit 1881 in Sangqnaid in 
Bayern. 

Er hat fic befonders als Epifer einen Namen 
gemacht: Der Traum des Veteranen (1879), it- 
ii (18801, Ger mb Soma, IARB), Trieb 
ferner: Reiferlier (1877), Cngenie und Giegfrieb 
(Drama 1878), D. Podagra (Yumor. 1837). 

Albredyt, Karl, geboren zu Leipzig amt 
4. April 1823, flubierte Whilologie in 
Leippig, wirkte banad) als Lehrer an ver 
Gieöenen Auftatten, bet, sıtet, ale 

Dirlerer om ber Resfute ab Pinati- 
fiert feit 1882 in Freiburg 

Hauptierfe: Lehrbuch der Gabeläbergerfchen Eteno- 
graphie (1854, 1. Rurfus: 54. fl, 2. Murfus: 
10. Aufl.), Lefebuch für angehende Eienograpien 
6. Aufl), au) rebigiert Se 1865 bie Allg. 
Deutfcie Stenoge-Beitung, Organ des fäcf. und 
des fühweftbeutichen Sten.-Bundes. 

Albredyt, Karl Friedrich Hermann, geb. 
zu Lübed am 3. Januar 1846, Nachdem 
er von feinem fünfgehnten bis zwangigften 
Lebensjahre alS Lehrer an ber v. Gros 
Heimfegen Reatfehufe dafetbft thätig gewefen 
anb id, während biefer_ Seit alß Hutobie 
daft in den MaffifCjen Sprachen genügend 
vorgebifbet Hatte, trat er 1860 ats Scjüler 
in die Opmnafialprima des Lübeder Katfın- 
tineums ein, beftanb bie Reifeprüfung und 
berlich 1867 das Opmnafium. Dis Mie 
haclis 1867 vertrat er auspilfßweife bie 
Stelle eines wiflenjgaftlichen Hitfstehrers 
am Katharineum zu Lübed und bezog for 
dam bie Univerfität Leipzig, um Philofo- 
gie zu fhubieren. 1870 promovierte er in 
Neippig (Do aconsativi cum infnitivo 
coniuncti origine et usu Homerico 1871 
in ©. Curting’ Studien 3b. 4), beftand 1871 
in Zeipig bie Staatsprüfung für das Lehre 
amt, trat Anfang Dftobers desjelben Jahres 
im Rifofaigymmaflum zu Ceipgig als Probe» 
Tandidat ein und wurde 1872 am derfelben 
Anftalt definitio angetellt. Im Sommer 
1872 erging an ihn Die Kufforderung, ins 
Neichsfand zu Fommen, und er befleibete 
biß Februar 1875 an dem Collegium in 
Gebweiler die Stelle eines ordentlichen 
Schrers. Im gleicher Eigenfchaft fobann an 


























das Sycenm in Colmar verfegt, wurbe er im 


feed. 16 
Jahre 1877 zum Oberlehrer ernamt und 
Üt.als foldjer mod) jept an Diefer Anftalt 


hät, 
VER: aifetattige uunscisätigung sent 
je Bl 10T Inder Cammtihg Den Metunden 
befufs Herausgabe eineß vorläufig BIS zum Jahre 
100 zeicenben Uefunbenbuches ber ehemaligen 
Serge Kappa 
1890 erfhienen ft. 
Hieinere Wbganblüngen: Bejuche beutfcper Könige 
md ®aifer in Colmar, Selttebe zur eier von 
Reife GeSurtstag 1878, Deuffge Könige -umd 
Raifer in Colmar 1883, Die ältere Sinie der Rap- 
polifieiner 1886, Aus Ber difflhen Ybelsgeicichte: 
Egenolf von Urstingen, Sinmmbater ber füngeren 
Bopvoltteiner Sinie (1888), Die Mckitel nfelm IT. 
von Meppeltfein und Bruno von Bappoittein in 
Bez Agemeinen Beufäen Bigraphie (Band 27, 
Alfred, T., fiehe Bibra-Spepharbt. 
Allenfpady, Ioj. Urban, wurde anı 
24. Mai 1864 zu Küsnacht am Birichier 
als der Sohn ehremwerter, aber armer 
Eltern geboren, die nicht im ftande waren, 
dem Knaben, eine Höhere wiffenfcjaftliche 
Bildung, wie er fie erfehnte, zu geben, 
fonbern if von Kindfeit an zum Brot: 
erwerb anhalten mußten. In Kuntem 
Bedfel rich, dem Jüngling das Leben 
dahin, bald jagte es ihn Hinans aus ber 
Beim, macjdem er ohne Luft und Erfolg 
intereinanber fih als Buderbäder, 
Tifchler und Bankbeamter verucht Hatte. 
Mit 17 Jahren ging A. nad) Inerifa, 
wo er eine harte Schule durchzumachen 
hatte, durd) die er geläufert und welter- 
fahren gemadjt wurde, jo dafı er, wieder 
in bie Heimat zurücgefehrt, des” Stoffes 
genug aufgehäuft Hatte, um feinem inneren 
Drange, das Erlebte nieberzufchreiben, nadj- 
aufommen. Er Iebt jept in Züri als 
Redacteur. 
Huber zahffofen Ketten für Seihmpen und 
Beifhrften, deren Mitarbeiter Gene eaßen von 
{hm Die Seifener Gaftnadt anno 1490, Sif. Era 
Die Burafupbeil, Sau. Das Bnherians 
Mintertfut, Hit Cry, Der Brubermord im Haufe 
Riburg, hift. Erg. muß dem Berner Oberland 1c. a. 
Allmers, Hermann, geb. am 11. Sebr. 
1821 zu Redtenfleth in ber Ofterftader 
Mare) unterhalb Brenen als ein Cprofie 
eines alten, jeit Sahehunderten erbange» 
feifenen Friefengefejfechtes. Auf den Wunfch 
der Mutter, deren er in dem weit und 
breit befannt gewordenen Gebicht „In der 
Fremde” gedenft, widmete fid) U. der Land- 
wirtfcjaft, der er erft nad) ihrem Tode 
hwieber treu wurbe, um fein Geit uud 
fein Wiffen fernab von ber Heimatlichen 























17 Alten. 
Scholle auf mannigfadhen Reifen in Deutjche 
land und Italien auszubilden und zu 
pflegen. Aber die fpridnvörtlid, gewordene 
‚HeimatSticbe ber „Warjchenfeute" trieb auc) 
ihn ftels wieder "an den. elterlichen Herd 
aurid, 

‚Hier entland zuerf das in vielen taufend Exem- 
»lacen verbreitete „Marfcenbuch, Land- und Voll, 





bilber aß den eufcren der Weler und Ciber | 





1867). Gier verwertete ex auch feine genaue Kennt- 
is von San und Ceulen in allen, bad er Teen) 
dauer bereift Halte, wonen. feine, „Römifeien 
Stenbeige* 6. Mu, 1a) bereich Haan 
ablegen. 

Die ihm efreunbelen Hiftorienmafer 
Dito Kuille, 9. d. Dörnberg und Arthur 
Fitger fhmücten fein Haus mit Wand» 
bitbern, meiftens aus ber Gefchichte der 
Menfcjen, die e8 zum Ziel mander Tunft- 
finnigen Wanderer machten. Unvermähtt 
Tebt er hier mit einem Neffen als Lepler 
feines alten Gefchled)ts. 

Aue) als Menfeh fand %. Gelegenpeit 
in Fülle, fid) hervorzuthun, und zwar als 
Bogt und orftand feiner heimatlichen 
Gemeinde, die ihn innig verehrt und Lange 
feiner gebenfen wird. 

Außer den genannten Werten erfchien noch von 
9: „Eleltra” (Dram. 1872), Die Pflege des Kunfts 
ginn ‚im beutjcjen Rorbiweiten (1876), Hauptmann 

Iöfe, ein beutfche Zeit- und Menfchenbild (1884) 
und ein Bändchen hriher Dichtungen. 

Allram, Iof. Ich wurde am 22. Fer 
druar 1860 zu Schrems in Nieberöfter: 
reich, im fog. Waldviertel, geboren ud 
verlor, meine Eltern, namentlic) bie Mutter, 
in meiner zarteften Jugend. Nacjdem ic) 
bas Realgpmmaftum zu Weibhafen an ber 
Thaya abjolviert hatte, trat id) nad) man« 











erfei Verfuchen, Landwirt zu werben, in | 
bie Lchrerbildungganftalt in SKremß über, | 


merauf, 19 im afre 1880 in Men cine 
fefte Stellung, als Kommunaltehrer erhielt, 


weldjes Amt ic) noch heute mit Luft und | 


Liebe befteide. Nebenbei befchäftige id) 
mic) gerne, und zwar feit meinem 16. Jahre, 
auf Iiterarifdiem Gebiete und tradte na- 
mentfich mit fanbesüblichen Humor, ben 
jeber Wafdviertfer in den Heimatlichen Wä- 
bern einfaugt, mir umb vieffeicht auch an- 
deren das „bifferl“ eben fo angenehm als 
möglid) zu machen, 
eine größeren Bee 

fünden-Regifter. In ber f 
‚Biel Gefühl und Gemüt, dab eine nicht zu große 
Familie damit reihen fan. Weine Dialetfahen 
Haben mir ben Namen „Walbviertler-Gepp" 
eingetragen, und ein pant' Kuftige Einalter und Sie 
brettoß wurden viel beladt. Mein Gtedenpferb 


efBren in das Jugend 





it beige i6) gerade [o | 
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0 ift und bleibt das Feuilleton, wovon id 
in mehreren Tagesblättern, jowie in, Journalen 
veröffentlichte, bodh bleibe ich auch hier meinem 
Humorififden Principe treu. Ich _beteifige mich 
and) Iebhaft am der mufifalifchen Humoriftit und 
pflege mit Eifer den, beutfdien Männergejang, für 
Br fc man Ay Be 
| lebte größere Mebeit ft die Vrofdüre: Mus ber 

Seimaf Bamerlings, den Mancı ded Dihterb ge- 
wibmete ver aus dem Waldviertel, welde zu 
unften bed Hamerlingbentmalfonds herausgegeben 
wurden, 

Mfatiens, fiche Ratgeber. 

Asleben, Julius, wurde am 24. März 
1852 zu Berlin geboren. Urfprüngtich 
für das Studium der vrientalifchen Sprachen 
beftimmt, befuchte SL. bie Univerfität feiner 
Woterftabt und promovierte zum Doltor 
in Kiel, gab jeboc), feiner ungewöhnlichen 
mufifalifcien Begabung Halber, auf Yin: 
voten Dehns feine erft gefahten Pläne auf 
und wibmete fi, der Dufit als Binnift, 
Scheitfteller und Tpeoretifer. Auf Dielen 
Felbe Hat er fi) vielfac) ausgegeicjnet, be- 
fonders durch fein Wert „Tas muftaffge 
Mehramt“, dem mandje Neuerung im mufi« 
alien Unterricht, vor allem eine Gißher 
mangefnbe Vertiefung, ein größerer Eruft 
ab ein Mufgören der bilettantenfaften Art 
des Lehrens zn banten if. Auch als Kor 
fiyenber des Tonfänftferbereins in Be 
lin erwarb fic, X. große Verbienfte, fpeziell 
am bie Hebung des Schufgefangunterrichtes. 
%. it Ditarbeiter fat aller befferen Mufil- 
zeitungen, aud) rief er ein eigenes Blatt, 
"Sarmonier betitet, ins Sehen, Das bie Inter 
&flen der Tonfünftiervereine und. ihrer Dit: 
lieber vertrat, feit 1BT9 aber aufgehört 
Int, zu erfcelnen. OGegemoätig it 3. 
Seprer am Knigficen afabemijcgen Iuftitut 
für Kirchenmufit, Gefanglehrer am Yofn- 
| nifajen Gymnafium und Organift an der 

St. Sucosticche. AS Chrenänter bellei« 
det er. bie eines ftllvertreienben Mitgliedes 
des Königl. mufitatichen Sacjverftändi 
vereins, eines Vorfigenben des To 
des Mufilieprer- und des Orga 
eins. 1877 wurde er zum Föniglicjen Pros 
feffor ernannt. 

Alten, Febr. Kurt von, am 6. Jannar 
1882 in Or. Goltern bei Hannover ge» 
boren, der fünfte Sohn bes Oberfauptwmanns 
v. Men auf Or. Goltern. 1838 wurde 
ex Offiier im önigin-Dufaren-Regiment 
zu Dsnabrüd, 1847 trat er in olbenb. 

ofbienft. Crhielt die Werualtung ber 

eivatbißtiotgel (60000 3b.) uud Kupfer: 
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19 Altona. 


fticgfammtung (30000 XL), zu denen, er 
Kataloge fchrich. 








bie Oberfeitung der übrigen Kunfte und | 
wifjenfchafttichen Sammlungen ©. 8. & 
des Grofherzogs übertragen; fehrieh die 


Kataloge zu der Gemäldefanmlung und 
der Altertümerfammfrng in Oldenburg, zu 
der Vitbnisfanmlung in Eutin. 1874 er- 
wählte man ihn zum BVorfigenden des DI- 
denburger Lanbesvereins für Altertums 
tunde. Von feinen Literarifchen Arbeiten 
find zu nennen: 

‚Der Krieg in Schleswig-Holftein 1848, Nach 
off. Duellen mit Narten und Plänen (1850), Graf 
Ehriftof d. Oldenburg und bie Orafenfchde (1533), 
Zar Erinnerung an %r. 8. Herzog von Braune 
fhmeig (1809), Cornelis Bios v. Amftel (1864), 
%. 3. Carftens (1865). Dann zu den Werfen von 
‚A. Carftend 1866. Georg Lubwwig Herzog von 
Eesteswig-polfein-Gontorp, Ein Belcap ser Ber 
fchichte de 18 Jahrhunderts (1887), Aus Tifhbeins 
Reben und Beiefwechfel (Ooeihe, Sergogin Amalie 
1872), Die auehluege Glömenee, ‚im Serzogtum 
Oldenburg (1879), Sachjjenfpiegel (Codex pict. Di- 
denburg), Herausgegeben von %.&öben und $.von 
Alten (1879), Verzeichnis ber Gemälde, Gipfe und 
Brongen in ber Grohh. Sanıml. (6, Aufl. 1890). 

Altona, Heinr. d', fiche Grabow. 


‚ateidter, Sant Fribeid, am 7. gun 
in Lübben geboren, erfangte jeine 
Vorbilbung an der dortigen Realfchule 
und wibmete_fich dem Subalterndienft als 
Atuar in Sandew bei Kotbus, danad) 
als. Gerichtsfefretär in Wufterhanfen und 
feit 1882 in gleicher Stellung in Berlin. 

Schrieb: Erinnerungsblätter (1870), Wie man zu 
feinem Gelbe Tomnıt (1882), Ocbentblätter (188D), 
ken Id anslemmensmene Beate de | 
Stadt Wuftechaufen (1889). 

Atycpul, Iatob, wurde am 14. Febr. 
1843 in Vöhmifch-Geipa geboren, abjol- 
vierte dafelbft das Gymnafium, ftubierte 
dann an der Wiener Univerfität die Rechte, 
erwarb 1871 den Doktortitel und wanbte 
fid) in der Folge der Abvofatur zu. 1881 | 
vermählte ev fid) mit ber Wiener Hofopern: 
fängerin Bertha Steinher und Lebt nur 
mehr feiner Familie und feinem Berufe, 

1874 erföten von ihm „Der Gift des Yofen 
Siebe, Orfchichte, Kriti‘ und Überfefung” und 1876 
in Bien die Dichtung „Richt um eine Krone!” 

7 Am Ende, Chriftiau Gottlob Exuft, 
wurde, am 24. Januar 1819 in Witten: 
berg geboren, unterbradh, eine philologifche 
Stubienrichtung, um id, dem Buchhandel 
au widmen, und hatte von 1853—70 ein 
eigenes Geichäft in Dresden. Im Jahre 
1874 wurde er als Bibliothekar an das 


























Ampere 20 
| Hatififche Barrean im fächf. Minifterium 
des Innern berufen. 

Berl; Kornblumen (bed), Des Mourers Bei 
| @ichta), Julius Hammer (Bioge.), Telbmarfhall 
am Ende, Der tönigl. Öroße Garten bei Dresden 
) un andere Bloge. und geil. Schriften. 
| Am-Herd, Paul, wurde am 8. Mai 
, 1825 zu Obergefteln, am Yuß der Grim- 
‚ fef, geboren, fan als eifjähriger Knabe 
| aus Kantonsfollegium von Vrig und ging 
| 











behufs weiterer Ausbildung nad) Italien, 
Frantreich uud Holland. Yon 1849 wirkte 
er in der Nähe von Mey als Brofefior 
der beutfchen Spradje; aber fein Beruf 
führte ihm bald mac) Deutichland, wo er 
zwölf Jahre fang dem Prebigtamte oblag 
amd dabei Halb Guropa dureheeifte. I 
ähnticher Tpätigleit Tehrte er 1863 in fein 
Vaterland zurüd und weilt, gegenwärtig 
auf der weltberühmten Königin der Berge, 
der Rigi, im befcjeibenen Kapızinerhofpiz, 
wo er jeine fepten Tage der Schrifftelerei 
"ner en Schr I 
Unter ben zahlreichen ften, die er heraus. 
‚ab, mögen folgende genannt werben: Mari, Die 
Chhert der Barisln ober Öeiäte dr Me 
ehrung Marib al der Echuppatronin der Stadt 
und des Landes Ougemburg, gueenmäig, darge: 
Meik, Dentmdedigeiten von Weiden, ein Betrag 
‚zur freibeitägefchichte der Schweiz, Thomas in 
hinen Ser er Geiteslang, on Kari, 
ein Hiftorifhes Drama, Sant ranzist ein 10 
| mantijches Epos in zwölf Sieberkrängen; Gantt 
life, eine Syımne In red Sarfetlängen sc 


Amen, Pi. Jat, iR 1850 gu Bent 
übt i orfe bei 
Bozen); er ftubierte am dortigen und 
\ am. Haller Oymnafium, darauf an ber 
| Univerfität Iunsorud Germaniftik und Phi: 
Totagie. 
|. 8 forest nermaniife und Tatucihecige 
Auffäpe, zumeift über tirolifche Themata, touriftiihe 
| Weuilletons und Reifebefhreibungen, Glipgen über 
| frofifcje Seilöffer 2c. und gebentt feine Tülerarifdien 
Arbeiten bemmächft in einem Buche gefammelt Heraus- 
Aigeben. 

Ammann, Johan Iofef, geb. a 11. 
Juli 1852 in Hohenems in Worarfberg, 
befuchte die Gpmnafien in Felblicch, Meran 
und Hall in Tirof, Die Univerfität in Inns- 
Drud, wo, derfelbe zwei Preisarbeiten Läfte 
während der fünfjährigen germaniftifch-pi« 
tofogifcjen und philofophifcien Studien. 
| Darauf war er zwei Jahre funpl, Schrer 

am Opmafium in Felblird) und ein Jahr 
am Gymnafium in Serummau (Böhmer: 
) wald), wofelbft, er dann im folgenden Jahre 
\ (1883) eine wirkliche Schrftelle erhielt, fi) 















































a Anıpntor. 
verehefichte und 1886 Profefjor wurde, Sei 
dem widmete fid) derfelbe germaniftifcien 
Stubien und befafte fid) bejonbers mit 
den Bolfsüberlieferungen des Böhmerwalbes. 

Aufer veridjiedenen Zeitungsartitein und Feuille- 
tons hat derjelbe biäher veroffenllicht: Das Wer- 

Itnis von Ckriders Rarl zum Wolanbtlice des 

Yaffen Monzeb mit Berüdfihtigung der Chanfon 
de Holand (Brogrammarbeit ded Oprn. in Krim 
man, Giößer in 6 Yortf), Cibenftein in Mi 
antseopol. feat in ten (10-8%.), Der 
tang im füblichen Böhmen (im Witth. d. Ber. für 
Gesißte Der Deutfen In Yähmen) nad airöge 
yum Comerltang (in 88. f. 8.9.34, 178 I), 

ıftnacht im Böhmerwald (in Witth. d. Vereins [. 
Geld. d. D. in B.), Zum Rolandslich ıim 88. für 
ter, Omnoften‘, Bmeliler Waleriegen, Yadeit: 
EI ohne, Sal Ian, Binz, 

ion {m Grfcheinen begriffen. u 
Ben Stglihern deh Worftandeb ber beten Ger 
elfhaft fir Woflshunde. 

Ampnter, Gerh., fiehe D. v. Ger 
Hart. 

Anader, Hd. Ed. Herm. Am 27. 
Juni 1826 zu Düben (Prov. Sadfen) 
boren. Won 184448 ftubierte id in 
Berlin Xierheitfunde. Yuf Ormd der abe 
jotvierten Eramina erfolgte meine ft 
fung als Sreißtierargt. Ns folcher 
hielt id) von Morbad) aus (Kreis Bern- 
taftel) am 6. jebr. 1872 einen Ruf als 
Profeffor der jpeciellen Pathologie und 
der pathofogifchen Anatomie an die mit 
der Univerfität verbundene Tierarzueifchule 
zu Bern, nachdem ic) 1809 von der mebi: 
zinifchen Fakultät zu Giefen_zum Doktor 
promoviert worden war. 1875 erhielt id) 
mein Inftellungspatent als Königl. De- 
partement8-Tierarzt für den Regierungs« 
begirt Düffelborf. Am 1. April 1889 bin 
ie) in gleicher Eigenfcjaft nad) Lüneburg 
(®rov. Hannover) verjept. 1880 ernannte 
mich, das Profefioren-Kollegiun des Royal 
of Veterinary Surgoons zu London zum 
Ehrenmitgliede diefes Kollege. 

‚Seit 1862_gebe id) die Beitichrift „Der Tier- 
arzt” Heraus. Löffenfchaftliche Beiträge erichienen 
von mir im Magegin {he Zierkiltunbe, in der 
Iandiwirtfaftlihen Zeitung von Prof, Fühling, in 
Schumaderd Jahrbud; der Landmwirtichaft, in ben 
„Borträgen für Tierärzte” und in „Der Tierarzt”. 
Die Berner Regierung ertannte mif Den Preis fir 
eine ausgeferiebene Seitäne Über Raul» und 
Kianenfeuce zu. Seit 1885 bin ic) Mitarbeiter am 
Rod Encptlopäbie ber gefanımten Tiecheiltunde und 
Tierzucht in Wien. NIS felbftändige Werke erfchienen 
von mir: Fan Tierlehre und Tierheil- 
kunde (in Gemeinfhaft mit Käynte) für Landwirte 
2. Mufl 1860), Allgemeine Bichzudt (1B7A, Zütter 
zungslehre ber größeren Haustiere (1874), Specielle 
Patgofogie und Therapie für Tierärzte (1879). 


























Anberegg. 2 
Anderegg, Selig, entftamınt einem jener 
urfchiopgerifchen freien Vauerngejchlechter, 
die aus Schweden eingewanbert waren, 
und wurde geboren den 23. Juni 1834 in 
Nötfenbac) bei gerssoenbuche, wofelöft 
fein Water den Veruf eines Den aus 
übte und nebenbei Sandwirtfchaft betrieb. 
‚Im vorgerücten Kuabenalter nahnı X, um 
fih auf das Seminar vorzubereiten, bei 
dem nachherigen Seminarlehrer Spichiger 
Privatunterricht. Nac) zweijähriger Stu: 
Blemelt im Seminar Skünhenhudife (1850 
is 1851) erhielt er das Patent als Seheer 
und nahm 1852 feinem Vater bie Lchrftelle 
ab. Neben dem Schulunterricht fg er 
mn au, Lanbwictjchaftlichen Stubien mit 
allem Ri obzulicgen; in den gerien machte 
er einen landiw. Kurs auf der Aderbau- 
fhule Rütti bei Bern und einen lads- 
baufurs in Wettingen mit, Bis 1806 
wirfte 9. als Brimarlehrer in feinem Ge: 
burtsorte. Won 1866 bis 74 befeidete er 
dann das Yınt eines Lehrers und Ökonoms 
bei Born, Mofer u. Co. von Herzogenbidh 
fee im nahen Waniopl; 1874 erhielt ML. 
einen Ruf als Lehrer der lanbiv. Ibtei- 
fung an der Santonsfchule Graubindens 
in EHur. Dort war er mit Yunbesiand- 
ammanm Franz, Nat.-R. v. Planta und 
Reg. Afiti aud) in der Tantonafen 
volfswirtfHaftlichen Kommiffion und wurden 
ihm fpäter bie Funktionen diefer Kommiffion 
(befonders Anbahuung fortjeprittlicher Be- 
ftrebungen) allein übertragen. Von Grau: 
bünben aus machte A. verichiebene Stubien- 
reifen ins uslanb. 1883 wurde er zum 
Generalfetretär des fchweiz. Iandıv. Vereins 
gewäht, deffen Sit anfänglich in Büric) 
und fpäter in Bern war. Ceit 1888, wo 
das Öeneraljetretariat aufgehol 
widmete fi) 9. in erfter Cini 
feinen Heimatfantontichen Intereffen, ofne 
jedoch die allgemein fÄweigerifcjen aus dem 
Wuge zu Lafjen. Im gFrügling 1890 machte 
er nodmals eine größere Stubienreife und 
zwar fpeciell für Das jchleswig-poffteinifcje, 
dänifcje und jepnebifche Molfereiwefen. 
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2 Anders 
fänte, weiche ex mit großem Crfolp Biß 1874 Teiee, 
Muffeine JnitiaioeGinfinbbie (toeg. Wolfereif un 
und bie {hoci. Obft- und Meinbaufhule enttanden. 
Daneben hielt er Wandeworträge (530 6iß 1890). 
Gr eimarb fi große Berbienfte um Die naturger 
mäe Hebung ber Mlpmirft, Biee Muszeichnungen, 
worumer_ der Werbienforden Beryog Emfid von 
Safer, Roburg-otha, find ihm zuestann torden. 
Won feinen, gegen Hundert, felfländig, erfdienenen 
Siften find die wichtigen: Sanbıo. Buchführung, 
Der neturhundlihe Unterriht in ber Voltofäule, Der 
Tationeie iefenbau, Land. Befpräche, Der Tar 
Hatbau in der Schweiz, Der Bemüebau, Wehreibung 
von 20 bimdnerifchen Alpen, Bas Nindoich der 
Schroeig, Gnquöte über bie [emeigeifce Lanbmicte 
(daft, Sie Hamdelspflangen der che, Die Dbfte 
Derwertung, ie tchmwelgeriche Samdwictiäaft, Die 
Schweiger Siegen, Die [ermezeriien Zollerhätife, 
Das Dörren von Obft, Das Brot ıc, Die Eile 
des Sehweiger-täfers, Der Räfeteller ic. Ferner gab. 
en d. Tichubis Landın. Lefeb. Heraus, tebigierte Das. 
Bon ihm gen. befin, Mt HE Oraubünben, „den 
Ve. Abtei, U mc. tm. gt. 
(hrft „Die Wit, Indufriet. 
Anders, N. 3., fiche N. Jakob. 
Andrene, Sophie Fricberife, wurde ge- 
boren den 15. März 1840 als Nltejte von 
wenn Gefchwiftern auf einer Heffifchen Staats- 
domäne bei Franffurt a. M., genof; bis 
zum 13. Jahre häuslichen Unterricht durd) 
Exzieperinnen, befuchte dann etliche Jahre, 
bei der Großmutter wohnend, die Mufter- | 
fäjule in Frankfurt. Ins Elterngaus zurüd- 
gefefrt, wibmete fie fid mit Gifer ben 
häuslichen Pflichten. Privatftubien, Let- 
füre, eine Lebhafte Korrefpondenz füllten 
bie Freiftunden und verkürzten bie Langen 
Winterabende eines Landlebens uhne jede | 
Sejelligteit; dazwiichen Tamen Reifen nad) 
Franffurt "zur Öroßmutter, welde . deu 
Vefuc) der Entelin ehr liebte, Nachden 
im Lauf der Jahre bie drei Brüder ausge» | 
flogen, zwei Schtweftern verheiratet und bie 
fünfte ehr jung geftorben war, aud) 
Tonftige fhtere &thidfale Die Gamile hen | 
gefucht Hatten, vertaufchte man das Land | 
mit einer Heinen Univerjitätsftabt, wo ein | 
jüngerer Bruder feine Studien vollendete. | 
Die Belanntjchaft mit_einem geiftvollen 
älteren Manne, deffen Einfluß tief in ihr | 
Leben eingriff, wurde in der Folge die in: 
direfte Veranlaffung zu 3.5. fhriftftelle- | 
eifcher Tätigkeit. Dem_erften Verfü | 
1877, von mahgebender Seite ermutigend | 
beurteilt, folgten rad) eine Reihe liter. | 
Arbeiten, meift Jugend» und Bolks-Erzäh: | 
fungen, tovon mehrere in Yuchform, bie 
meiften jedoch in Zeitfehriften erfehienen find. 
uptwerle: Camilla, Im Sinterhaus, Der 
MufmeErofiid, Duntle Cotiehmege, Ein Beifer- 











Anbrer. 2 
‚paar, Eva, Schwefter Barbara (Erzählungen), Stille 
Stunden für die affionszeit, Wearbeitung nad) 
Rambadh. 

Andre, Ric, wurde am 26. fe 
bruar 1835 als der Sof des weit und 
breit befannt gewordenen Geographen Starl 
Theodor . zu Braunfchveig geboren. 
Nadı Afolvierung der Schule widmete er jich 
dem Stubiun ber aturwifienichaft (Leipzig). 
Zur Zeit ber nationalen Känıpfe zwoildjen 
Deutfchen und Gzedhen 1859 ging ML. nad) 
Vöhmen, us dem regen Snterefie AS an 
den dentjchsffavifchen Begiehungen umd jenen 
Wirren entiprangen fpäter eine Reihe von 
ethnographifc-FulturgefhichtlichenSchriften: 
Tichetjiche Gänge ( Das Eprachgebiet der 
Laufiger Werben mit etiogeaphifäer Karte (1878), 
Wendifche Wanderftudien, zur Kunde ber zu 
und der Gorbenvenden (1878). 9m Jahre 186 
bereifte . Schottland, um befonbers das 
tettiid;e Element der Vevölferung zu ftit- 
bieren, dajelbft entftand Das befannte Werk 
om reed zur Penlandföfede (BG. Die all- 

jemeine Hnerfenmung, welche biefes Wert 
Ftens_ der Gerufenen Strelle fanb, veran- 
fahte X, fi min ganz der Geographie 
und Eihnographie zu wibmen. 

ber einer großen Baht von Wufläpen in ben 
einfchläg, Zeitfhriften jchrieb er: Ethnoge. Baral- 
Teten und Wergleide (1878), Neue Bolge 1839, Sur 
Voltstunde der Juden (1881), Die Metalle bei den 























reftor der großen geographiichen Anftalt 
von Belfagen & Ktafing in Leipzig. Seit: 
dem Tebt er in Heidelberg. 


Andrejanoff, Viktor v. (Livonius), 
21. Juli 1857_ in Noslo, Gouvernent. 
Tambow, als Sohn des Generals Andreas 
v. geboren. Wenige Jahre nad) der 
Geburt 8.3 wurde der Vater nad) Niga 
verjegt, wo ber Knabe das Gymnafium ab- 
folvierte, um feine Studien alsdann in 
Dorpat, fpäter in Jena zu vollenden. 
Nachdem A. mehrere Jahre auf Meifen, 
zum Zwed der Erweiterung feiner Stennt- 
miffe und Unfejauungen, verbradit, vers 
mähtte er fidh 1882 mit einem geiflig be- 
deutenden Mädchen, mit dem er in glüd- 
fichfter Ehe in Riga tet. 

Seine Dauptiverle: Dichtungen (1880), Mm 
Reife, (1660), egulem, 8, Yiht (1882), Gpopin 
(1839), Dictg, (1888), Eifenbraurfaet (1884), Ein 

chein Sprit (1880). 











6 Andeefen. 


Andrefen, Karl Guftav, wurde am | Jakı 


1. Juni 1813° zu Üterfen (Holftein) ge: 
boren, widmete fid) dem Stubinm ber afien 
Sprachen in Kiel, 
wurde er als Öynmaflallehrer in Altona 
angeftelt, gab fein Amt jeboch auf, um fh, 
als Privatbocent in Yonn zu habilitieren | 
(1870). Bier Jahre fpäter wurde er als 
auferorbentlicher Brofefior berufen. A. ift 
als hervorragender Germanift alffeit 
erfannt, bejonbers feine, Grimm Getrefjenben 
Werte find Hervorzuheben: 

Über Deutice Orthographie (1856), Wertegifter 
für deuihe, Dethographie (180). Seife du 9 
Orimns Deufer Orammatt (1405), Über Onmend 
Drtbogtaphie (1867), Über die Sprache 3. Grimm’s 
(1869). Außerdem verfaßte er: Die beutichen 
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miliennamen (1862), Die altdentfcher fonen. | 
Samen nes Gmeeung une Gifdcnung a | 


heutige Gefchledhtönamen (1472), SKonkurrenzen im 
der Ertlärung der Deutfchen Gefchfedhtsnamen (1873), 
ber beutfie Boitseinmalogie (1876, 5. Aufl 1886) 
Cpradgebrauch ud Spraceidtigteit Im Deuter 
(1880, 3. Auf. 1887) x. 

Anemüller, Bernh., wurde 1820 in dem 
Ähwarzburg. Dorfe Hebernborf geboren. 
Nachdem er das Ohmmafiun in Nubolftadt 
befucht hatte, ftubierte er in Jena Theologie 
und Gefchichte, wurde nach Vollendung 
feiner Stubiengei 








und Hierauf mehrere Jahre bis 1856 Er» 
zieher des Prinzen Georg, jeht regierenden 
Fürften von Schwarzburg-Rubolftadt. Bon 
185767 war er Xehrer am Oymmafium 
in Rudolftabt und wandte fih) daneben 
Hauptjächlich dem Studium der Gefchichte 
feines engeren Vaterlandes zu. Bon 1868 
an wurde er als Bibliothefar an der 
öffentlichen Bibtiothef in Rudolftadt und als 
Ardhivar des Schwarzburg» Rubolftäbter 
Staatsarchivs angeftellt und zun Ardivrat 
ermamıt. Cr jcjrieb mehrere auf Schwarz: 
burgs Gejdhichte bezügliche Sch 
Programme, von denen folgende 
nennen find: 

3% darbofomtus Gernfa_ und der Sbot- 
fläbter MWucjerftreit im 16. Jabrh., zugleid) ein 
Sehnen: Üben, Yet Aka, Bart 
AR egmeottsorat Arsl-ibet, Side der er 
ment au Tenen ısen gar Kojhe, Butier 
des Gymnafiums (1864), Der fÄwarburg. Hand 
trieg, nah den Cuellen erzählt (1864), Caroline 
Luile, Gürftin zu Schmarzburg-Rudolftadt (+ 1854), 
geb. Pringeifin von Heflen-Vomburg, nad ihren 
jan Butekhmnaen, nach Ben mb, un 

tilen mündlichen Duellen, mit Porträt (1869), 
Dramatijhe_Auffügrungen in den Schw.-Rubols 
fädtif hen Eehulen, vornehmlich im 17. und 18. 
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Hauslehrer in Rubolftabt | 
in der abligen v. Ketelfobtichen Familie | 


‚ fidhen 
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Angelrodt, 2 
ein Beitrag zur Gefchichte der Schullomöbie 
BR side ‚aus der Vergangenheit (1889), 
diele Beiträge in eitfriten und Biographien in 
der „Allgem. Deutichen Biographie“, Grundrifs ber 
Ruine Oreifenftein mit furzem gefchichtl. Abrih, Die 
Mofterruine Baulingelle, geihichtl. Abrii nad 
authent. Quellen nebjt einem Grunbriß. 
Angeleodt, Narl, geboren am 12, 
Nov. 1845 zu Frömmftebt bei Weihenfee 
in Thüringen, wurde auf dem Seminar zu 
Erfurt zum Lehrer ausgebildet und wirft 
in Norbaufen am 
Harz. . Dadurch, dal Freunde feine „Beld- 
voftbriefe*, Die er als Mitfänpfer des 
iepten Strieges aus Franfreid) fehrieb, in 
den Seitungen veröffentlichten, Tam er un- 
willtärfich mit ber Breffe in Berührung, 
und. da jene Berichte Anfang gefunden 
hatten, übernahm er Die Kritil der Öffen 
Theateraufführungen. Cr jelbit 
mehrere Feftfpiele, die in Privat: 
feeifen zur Mufführung gelangten. _ Seine 
wiflenfejajtichen Neigungen find befonders 
uf Boianit und Gniomlagie geriet. 
Herauögegeben Hat er (mit U. Bode): lora von 
Norbhaufen u. ber weiteren Umgegend (1886). 
Angermann, Conftanlin Theodor, ge: 
boren am 11. Ang. 1844 in Höcendorf 
Dei Nöwigsbrüd im Königreich Sadhfen, 
ftubierte von 1864— 1868 in Leipzig Phir 
Tofogie, wobei er fich befonbers eng au 
Georg Curtis anfehloß. Cr promovierte 
dafeföft 1868 mit der Differlation „do 
patronymicorum Graecorum formatione‘ 
die in Curtins? Studien I abgebrudt il 
Unnitteldar baranf warb er von ber fäch 
{chen Regierung zum Oberlehrer an der 
Fürftene und Sandesfcule St. Afra in 
Meibjen ernannt, wo er mod) jeht — feit 
1874 18 Profefjor — thätig it. 
won ihm; Die Ceiheinungen der 
Diffimilation im Oriecdjilhen (1873) umb_ eo 
graphifche Nomen Sltgriechenfands (1883). Nude 
dem ift er der enfaflet vieler Heiner Abhandlungen 
onomatofogifcen 
iften, bejonders in 
18 Jahrbücern. Einen 
Nefcog feines Sehrers Georg Curtius dat er im 
X. Band von Verzenbergers „Beiträgen zur Stunde 
der indogermanitden Eyrader* gegeben. 
Anhänfer, Wien, 19. November 
1841 zu Trier geboren, befuchte Die Schule 
feiner Vaterftadt, widmete fi) dem Stu- 
dium der Nechtsioiffenfciaft (1859-1802, 
Bonn, Heidelberg, Berlin). Rad) Aplegung 
der drei juriftifchen Prüfungen arbeitete er 
meift beim Sandgericjt zu Trier als Affeior. 
1878 wurde er zum Landgerichtsrat er- 















































Ei Antel, 
ann, 1879 nad) Stfeve, 1882 nad) jeiner 
Heimat zurüdverfept und 1886 zum Ober- 
Tnnbesgerichtsrat in Köln befördert. 

Er ift Berfafier der Dramen: Tarquin der Stolze 
{ng oa 190), Gele (Cara ide 
Ä 


Anhel, Dtto Martin, geboren am 9. 
Dezember 1860 zu Wiesbaden, war Schüler 
des grantfurter Oymnafiums unter. Tyco 
Mommfens treffficher Leitung, ftubierte in 
Berlin und Marburg Gefchichte, Geographie 
und Philofophie, promovierte am ept- 
genannten Orte und lebt zur Zeit in (rant« 
Turt a. M. 

‚Yauptwerte: Grundzüge der Sandesnatur dep 
Wefjordanlandes (1887) und Die Eiszeit (1890). 

Annas, With, Eruft (Hadland-Rhein- 
länder), wurde am 19. April 1859 zu 
Ratingen im Landfreife Düfieldorf als der 
erfte Sohn der fehr zahlreichen Familie 
eines Hanbwerfers geboren. IS der Vater 
bald von der Fatholifcjen zur evangelifchen 
Konfeffion übertrat, mufte er feine Bat 
ftadt verlaffen, da er nun fein Vrot bort- 
jelöft nicht mehr fand, und fo tief fid) der 
Vaterdenn, nachdem er fürzere Zeit in Dülfen 
mae ber Hollänbifcjen Oreuge gewohnt, 
dauern in der Nähe von Mühlheim an 
der Ruhr nieder. Für den Schrerberuf 
beftimmmt, erhielt . feine Ausbildung dazu 
auf der Bräparanbenanftalt zu ötters- 
widerpanm bei Wejel und im evang. Lchrer- 
feminar zu Mörs am Nieberrhein. Im 
Iahre 1880 verlich M, mit dem Zeugnis 
der Reife zur proviforifchen Verwaltung 
einer. Clementarlehrerftelle verjehen, das 
Mörfer Senrinar und. erhielt eine Anz 
ftellung in Neviges. Dort ift er augen- 
btidfid) nad) im Dienft der Schulbehörben. 
Schon in Mörs bemupte U, die freie Zeit 
zum Stubiun der affiter uud befonders 
der Dialeftliteratur, und am meiften 309 
ihn das Plattdeutiche Frig Reuters aı 
Anand Dealer er Öngenmat 
Ailhelogie, melde Yroben vier Dulchkihter 
Deutichlands, Ofterreihis und der Gcimeiz anhält. 
Dieie Mrbeit‘ brachte den Herausgeber mit vielem 
Dialelidichtern in Berbindung und ermarb ihm 
manden Greund. Wür das Jahr 1888 erichien: 
‚E Sadland-Ötheinländers, plaltdütfcer Nalınder 
för't bergfeie Bolton Lano“, 1888: Familie iapp- 
Dohnap der Wergnägungsri. it Berfaffer zahle 
teicher Inrifeher, Brodulte, Humoresfen, Shärchen, 
Erzählungen, Weimfprüdhe it, bie in den. der 
fiedenien Seitfhriten erfhienen find. 

Anno, Anton, wurde am 19. März 
1853 zu Machen geboren und gehört feit 
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| feinem 15. Sebensjahre ber Bühne ar. 
\ Seine erften Engagement® waren Yadjen, 
| &öfn, Ciberfetb, Heidelberg, Anfterbam, 
| Mainz, Bajel. Im Jahre 1864 Tam er 
zum erften Male nad) Berlin an das bar 
malige Rallenbachfche Theater und wurde 
fpäter von Gier ans als erfter Somifer für 
dn3 neue Stadttheater in Köln verpflichtet. 
Bon Köln engagierteihn Direftor Maurice 
für das Thaliatheater in Hamburg, und 
waren feine lebten Engagement8 bie Dof- 
fheater St. Pelersburg mid Dresden. 1884 
übernahm &. die Direktion des Refidenz- 
theater in Berlin, bie er 1887 nieberfegte, 
| um biejenige des "Königlichen Schaufpiel- 

Haufes zu führen. Zur Zeit ift A. artift 
| fer un tenifeer Diretor. des Leffing- 

{heaters in Berlin. Seine Hauptverfe (meilt 
offen amd Luftfpiele): 

Verliner in Bien, Eine Eommertwohnung in 
Charlottenburg, Handel und Wandel, Im Theater 
Yareau, Holz und Blech, Die Ballefihule, Familie 
Hörner, Aönipägtenadiere, Deb Lebens Wellen oder 
die Macit des Geldes, Die beiden Neichenmüller, 
Das Herrenfje Gut. 

+ Anpdüßg, Noberich Heinrich Theodor, 
wurde ara Iuti job zu Breslau ge: 
Doren, Eriftber Sohn bes in ber beutfchen 
Bühnenwelt  einft_ Hocgefeierten Wiener 
Hofkhaufpielers Heinrich Anfehüg aus 
defien zweiter Che mit Emilie, geb. Yutenop, 
welehe ebenfalls Mitglied des Hofburg- 
heafers, war. In Diejem Familienfreije 
mußte der Sinn für Vühnenfunft und 
Porfie um fo leichter ervadhen, als An- 
{hä durd) mehrere Jahre in Kinderrollen 
am Hofburgtfeater mitwirkte. Die Neie 
gung zu poetifcher Befchäftigung ieh denn 
aud) nicht Lange auf fid) warten, aber 
jchon während der Univerfitätsjahre flug 
\ die Seidenfchaft, dem Berufe des Laters 

zu folgen, zu Bellen Flammen auf. Jahres 
| lang wurde biefer Schaufpielertrieb auf 
| einer in Wien damals jehr befannten 
| Ditettantenbühne befriedigt, wo fein Talent 
| agemein anrtannt mar, 
| ‚Ein Augenleiden, welches feit den erften 
Kinberjahren mit ihm wuch8, zerftörte en 
id) jede Hoffnung, der Vühne anzugehören. 
Aufejüp eat in ben Stantbienf, mo er 
Dis zum Wange eines Geftionsrates auf 
flieg. Die freie Zeit widmete er der Poefie, 
zu weldjer er nunmehr mit erneuter Liebe 

urüdtehete. NRadjdem einige feiner bramati» 
Üigen Werfucie von Derufenen Sadhlenten 
al8 Tafentproben bezeichnet worden waren, 























» Antgon 
trat er enblid) im März 1857 mit feinem 
Zrauerfpiele 

„Brutus und fein Haus" vor bie Öffntiäteit 
und errang ih damit einen enfhlebenen Col, 
eier au, im Qakte 1861 be8 Trauerpiel „90: 
Hana Öray“” Beleitte. 
das Schaufpiel „Run von Kaufung“ und ni 
An Large Safe Tem das Dilige Bari 

Nee”. 

In naher Beziehung ftand Anfehüp zu 
alfen fünftferifdjen Zeitgenoffen und na- 
mentlich war ihm sriebrid) Hal ein 
treuer Freund und Satgeber. Cin glüd. 
Ticjes Famifienfeben machte ihm das Schict- 
faf nahezu völliger Grblindung erträglich, 
und er befcjäftigte fi, nicht nur mit Iyris 
{hen und dramatifchen SKompofitionen, 
jenbern demnäcft wird aud) eine Samım. 
fung feiner Gebichte erfceinen. 


Anthony, D., fiehe DB. Aamus. 


t Augengenber, Ludwig (2. Gruber), 
am 29. November 1839 zu Wien geboren, 
beabfichtigte, fid) dem Studium der Philo- 
fophie zu widmen, was er aber nad) bem 











Tode feines Vaters infolge großer Geld: | 


verfufte feiner Mutter und deren Familie 
aufgeben mußte, um in eine Wiener Buc- 
Handfung einzutreten. Mit, vollfter Hit- 
gebung war 9. während biefer Zeit mit 
der Ausbildung feines Wifiens beichäftigt, 
aud) begann damals fon in dem 1Bjähri« 
gen Züngling der dramatifche Geift fich zu 
Tegen, wofüt eine Reihe von Theaterftücen 
aus jener Periode den Beweis liefert, 
Geichzeitig jedoch fühlte®L. abfofut einen Bes 
ruf für den Buchhandel, weshalb er denfelben 
1800 ein für alle Male an ben Nagel 
hing, um zum Cheater, feinem inneriten 
Drang nady, übergugehen (1860 bis 1867). 
Sein erftes größeres Stüd von Bedeutung 
and Erfolg „Der Pfarrer von Kirchjelb“ 
(1870) machte die Runde auf allen beut- 
{chen Bühnen und gewann dem jungen 
Autor ein allfeitiges Intereffe, das ihn zu 
neuen, womöglich mod) befieren Leiftungen 
ühend anfpornte. Um ganz diefer er- 
Konten Schefteiferei Teen zu men, 
verlieh %. das für furge Zeit don ihm 
verwaltete Ant an der Polizei in Bien 
und febte als Theaterbidjter des Theaters an 
der Bien. on der gefamten gebildeten 
Bett im Höchften Orabe anerfannt und ger 
feiert, befonders der Eigenart und echten 
Einfachheit feiner Volfsjtüde und Dorfges 
{hichten wegen, find A. zahllofe Auszeid)- 
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Angoletti, 30 
mungen zu teil geworben, u. a. wurbe ihm 
1878. ber große ejllerpreis zuerfannt, 
Bon 1882 6i8 1885 rebigierte A. bie 

Fi 885 den 





Hauptwerle: Der Pfarrer von Stirdeld 
Iolöftüd), Der Seineidbauer (Bolsftäd), Die 
reugelichreiber (Boltsftük), Der Gewifiensmurm 
Woltsit.), Der Schandfled (Rom.), Alte Wiener 
Voltsft) Porfgänge (Bauerngefd).). Allerhand 
Sımar (Efigen) Der Etemftinot Mom, Heime 
gefunden (Erz.), Stahl und Stein (Boltsft.), Wol- 
fen und Sonnenfeein (Bollat), Der Bied auf der 

| Er’ @oit). 
Augeletti, Patrijius, 17. Mai 1838 
| in“ Bogen geboren, ftubierte Tatholifche 
Theologie und trat 1859 in ben (Franzis. 
| fanerorben. Cr wirfte von 1861—63 als 
| rer, and banng als Peofflr am 
| Gymnafiun feiner Vaterflabt, wo er od) 
jet tätig if. 
schrieb: Die Jahredgeiten (Geb. 1862), Gedichte 
(1864), Zur Heimatfeage Waltherd von ber Vogel 

| meibe (1876). 


Apelt, Otto, geboren am 29. Dezember 
1845 zu Jena als Sopn des verftorbenen + 
Krofeflors der Bhilofophie an ber dortigen 
UÜnioerfität €. $. Apelt, erhiet feine Schu- 
Bildung teils zu Jena, teils zu Meimar. 
2US Student der Philofogte befuchte er dann 
die Univerfitäten Sena, Leipzig und Berlin. 
Dftern 1869 erhielt er eine Anftelfung am 
Gymnafium zu Weimar, an weldem er 
gegenwärtig noch, als Brofeffor wirt 

ine wiflenfaftlichen rbeiten, in Beitferiften 
und Programmen verffenliht, gehörten anfangs 
der beugen Philologie an. Bar mandte er fh 
mehr und mehr dem Etubium ber alten Philofophie 
Ibn ee gfeien süßen vn Hin, 
In Befärtenerfötennen tlg ne Unten, 
In Über Den Bormenibes De$ Yiete (1879) und 
Ffhe meige Musgede Der Heinen pe 
tliihen Söiften (1888) angehören. Daneben 
entftand als Frucht feines Tanglährigen Unterrichts 
| ‚auf dem Gebiete des Deutfchen fein Ingwilchen weit 
verbreitetes Buch „Der beutfeie Auffap In der Brima 
Ba ae 
an einem Bud) „Letäge gar 
\ Bolefoppiet 
\ Appel, Cart, geb. am 17. Mai 1857 
zu Vertin, feit 1886 Privatbocent der ro- 











feuborarito« 









) monifchen Mhilofogie an der Univerfität 
| Königsberg i. 
‚Er fhrieb wiflenfchaftliche Arbeiten aus bem Ge» 


iete Det zoman. Bälle: Ba8 eben und Die Sieber 
deB Troßadors Pete Dogier (1882), Die Berliner 
Sanfte Der Sim, Wetrarcas (1880), Haile 
In Facgefften, — Üefehungenens bem Edine- 
dien: Ouftob Repius; Yinnland (1886), Dicar 
) Monteius: Zie Kultur Schwedens in vordeifliier 
| Bat (1880). 











3 Appel 
Appelt, Wilhelm, wurde amı 21. Mai 
1841 in Reichenberg in Vöhmen geboren, 
ftubierte anfangs in feiner Waterftadt und 
foäter in Bien, wo ihn das dortige Kunft- 
Teben fowohl der bilbeuben Kunft wie ber 
Mufit: gefangen nahın; ganz Lefonbers 
aber zog ih das bamals in Höchftem Glanze 
Hefenhe Burgtfenter in feinen Sauberban. 
Schon von frühefter Jugend “an poctife) 
thätig, in erfter Zeit viel der Lprik huldi» 
gend, weldjer er überhaupt nie gap untre | 
wurde, trat er mit feinen Sachen doch erft | 
fpät in die Offentlichteit, und zwar ge» | 
{ah dies zuerft mit feinen Erzähfungen 
and Novellen, weldje einen fehr guten 
Erfolg erzielten. Hierdurd) ermutigt, wib- 
mete er ih gang ber fehriftfelleriicen 
Aaufbahn. 

Bon feinen von tiefem, ernftem Gemüt, Zugleich, 
ud) Yflicem Kumer zeugenden Werfen heben wir 
befonders deu glängend aufgenommenen. Roman 
Das Grab an ber Stirdihojsmauer (1889) hervor, 
ber nad) faum Jahresftiit bereit bie 2, ufl. er- 
Icbte, ferner fein patriotijches Raijerbuch. M. ift ein 
beliebter modell. heiter einer Reihe unferer 
dormehmften Seiferiften- 


Armand, fiche F. U. Strubberg. 


Arent, Wilhelm (Hans Derlon, Starl 
Subwig), ift am 7. März 1964 in Berlin 
al8 der Cohn eines höheren Forftbeamten | 
geboren, genof feine Schulbildung in | 
Morta uud Berlin. Er widmete id) ur» 
fprüngtich der Bühne, wurde im Stern- 
fcien Konfervatorium gefanglic) ausgebildet, 
wirfte fängere Zeit in Mailand uud Icht | 
ieht in Berlin. Später hat fid) X. gang | 
der Sthriftftelleei ingegeben und befon- | 
ders al8 Sprifer fid) einen Namen gemacht, 

Werte: Lieber de3 Leides (1883), Roetifche Exft- 
finge (1889), Gebihte (1654), us Heer Secle 
(1885), Moderne Dicterharaltere (1885), Ber 
fcollene Dichter (mit 9. Yart, 1880), Nealifice 
Wonologe (188), Sur Kunfı (889), Ms der Mappe 
meer Schaufpeler (1800). 

Arneth, Afr., Nitter v., wurde am 
10. Zufi 1819 als Sohu des berühmten 
Numismotifers und Archäologen gleichen 
Namens zu Wien geboren. Cr widmete 
fihh nad) Abfotvierung des Cynmafiuns zu 
Kremsmünfter dem Stubinm der Rechis- 
wiffenfcjaften (Wien 1830—1842), wähe 
vend_ er gleichzeitig all feine Weuße auf 
hiftorifche Studien verwendete, welches 
Intereffe befonders durd feine Auftellung 
an dem faiferf. Haus- und Stantsarchiv 
genähet wurde, 
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| die Hiftor. Werte: Das Sesen des Beldmar- 


Nö Grafen Guido von Elarhemberg (1853), 
Wein Eugen von Savoyen (1858), wweld) Icbtercs 
Berk U. die Muszeihnung der Ernennung 
zun Vicedireftor des Hof md Staats- 
ardjios verjaffte. M. wurde Lebhaft an 
geregt, eine umfajfende und tief eingehende 
Gefchichte des Lebens und der Regierung 
der großen Kaiferin Marin Therefin zu 
ihaften, er unternahm das nach Langen 
und bis in bie feinften Eingeffeiten gehenden 
Studien an der Hand der £ 1. Urdjivfchäge, 
die feiner Obhut anvertraut waren. Dieje 
„Geicjichte Maria Therefis“ fteht wohl 
als eines der beiten der, biefen fo banf- 
baren Stoff behandelnden Werfe da und 
hat mit Recht den Namen des Autors bes 
rühmt gemacht. Unter anderen Außzeich- 
mungen wurbe er 1848 in die fonftituirende 
Nationalverfammfung nad Frankfurt a. 
M. gewählt, 1869 auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus" des öfterreichifchen Reichsrats 
berufen, wo er bei den Debatten, befonders 
über die Eonfejfionellen Gefege fid, Hervor- 
that. Faft gleichzeitig wurde ijm das Hohe 
Amt des Direftors des öfterreichifchen 
Stnatsardjivs übertragen, aud, wurt 
zum Präfidenten der Afadenie der Wi 
iehaften berufen. Mufer den erwähnten 
Werten find hervorzuheben; 

Briefteifel awifcen Maria Therefia und Marie 
Antoinette (1800), Beiefmecfel zwildhen Dar, Ynt,, 
Iofe I, und Senpotd II. (1866), Braumardiais unb 
Sonnenfels (1808), Zoff I1, md Katharina von 
Kußtand (1869), Iop. Chr. Bartenftein und feine 
det, Cr), Brief Br Raflein a. Ze an üpe 

inder und Freunde (IBSI). 

Aruhard, Anna. Id wurde am 20. 
Auguft 1850 zu Münden als das_ältefte 
von drei Geidtwiftern und die Tochter 
des Kaufmanns Wilhelm Arnhard geboren. 
Mein ganzes bisheriges Leben habe id) in 
meiner Baterftabt bei den Eltern zuge- 
bracht und ift dasfelbe einfad) und creig- 
nisfos_ gewvefen. ie Liebe zur Heimat, 
über deren engfte Grenzen ich niemals 























| Hinausgefommen, und ein ympathiiches 
| Verftänduis für die Eigenart ihrer Be» 





wohner führten mid) dazu, weine Stoffe 


| meift den bäuerlichen Seifen zu entnehmen, 


\ und auch foldje Si 





en zu Schildern, deren 


\ fehwermitige Schönheit idht jedem Age 


amals entftanben aud) , 


fh) offenbart. 


Arnold, Bernhard, geb. 31. Juli 1838 
zu Würzburg, ftndierte in Münden und 
Berlin 1855-1860 Philologie, wirfte als 


33 Arnold. 

Stubienfehrer in Würzburg und Münden, | 
wurde 1872 Gymmnafialprofeffor in Würz: 

burg; 1876 wurde er al® Heftor an das 

Gymnafium in Kempten und 1887 au das 

Wilhelmsgpmmaftum in München berufen. 

1884 erhielt er bie Ernemung zum lor- 

tefpondierenden Mitglicbe des ai. dentjchen 

ardjäoogifchen Quftituts, forwie das Nitter- 

treuz 1. Stlaffe des Fönigl. bayr. Verbienft 
orbens vom h. Midjael; aud) war er wie: 
derhott Mitglied der Minifterialfommiffio: 
men, welche alljährlich in Minden zur 
Vornahme der Stantsprüfungen aus der 
Maffüchen Philologie gebildet werben. 
Arnotds wiffenfchaftliche Thätigfeit begicht 
fich Hauptfächlich auf das antife Yühnens 








wefen. Dahin gehören feine Schriften: 
Die trogüce Vühne im alten Athen. Progr. 
des Silk Cnrn, (1808), "Watte mit Ten 





Lorftelungen im Colepio Romano (ein Yeitgruß 
der Mrgb, vhilet. Geetfe) (IC, Das altıde 
mifce Thentergebäube. Wücyb. On Sprogr, (1873), 
antife Iheutermasten (mm Wech, ber 20. 
Ptilot-Berf) (1875), Tro maschero di terra coli 
Gin Ann. dei Inst.) (1860), Seenifdie Lter- | 
 Denfun, bed Tlofl, Alert) 
Wluberbern find, abgefehen von Beiträgen | 
n itfeiften, noch anpufühten: Werfuch, 
einer griech. Überfehung Der Oben besGorag (1EÖN), 
Sopkofteie Nettungen (1ECG), Sappho (im Sirchom | 
u Boierbefi, Cammlang, genemeanbte | 
ifenichehlicher Wostzäge) (1673), Arien und Podfie | 
(in_Weflermanns ilufe, beutfeien Monatspeften) 
(A872). Säule und Haus (1877), Zur Frage der | 
Übertärdung on den Gumanifülgen Öymnafien (1883). 


Arnold, Carl Wilibeld Ehard, ge | 
boren 13. Januar 1823, trat 1839 als 
Koantageur in die 2, Artilleriebrigade ein, 
befuchte 1840-43 Die vereinigte Artillerie: | 
und Ingenieurjehute und wurde 1842 Se» 
fonbelieutenant. 1849 auf drei Monate | 
ur Dienftleiftung bei der fhfeswig-hot- | 
feinifchen Mrtillerie ommandiert, verblich | 
er nad) Genehmigung feines NAofhicbs- | 
gefuchs aus der preuhifchen Armee in jener 
AlS Premierlientenant, wurde 1849 Haupt 
mann und Batteriedjef und führte im Feld- | 
zug die reitenbe Batterie. Cr nahm teil | 
an der Schlacht bei Rolbing und an der | 


































Belagerung von Fridericin (1849) und an 
der Schlacht bei Zoftebt (1850). Mad | 
Aufföfung der fchlestvig-botfteinifchen Armee | 
wurde er von den beutjchen Yunbeskou- | 
miffären al$ Vatteriecef in dem Holfteinis | 
{chen Kontingent überwiefen, nahın 1852 
feinen Abfchieb, als dasfelbe bänifchem Ber 
fehle untertellt wurde, ward im Oftober 
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Brigade als Sefondelieutenant angeftellt un 
1853 zum Premierlieutenant befördert. 
War 185456 Lehrer an der Divifions- 
fhufe in Otogau, 1856-58 Commander 
der 5. Handiwerfscompaguie, wurde 1858 
zum Hauptmann befördert md als Com- 

ihef zur 1. Seeartilleriecompagnie 

1861. 018 Watteriedhef in bie 
theinifeje Mrlilericbrigade Nr. 8 einran- 
giert, verblieb er im Feldzug 1866 als 
Conmandeur der Grfagabteilung in Stoblenz, 
wurde unter Beförderung zum Major in 
das feldartillerieregiment Mr, 11 als b- 
ngScommanbenr verfet, führte inStriege 
1870/71 die 3. Wbteilung und nahm in 
der 3. Armee am Treffen bei Weißenburg, 
an der Schlacht von Wörth, der Beichiefung 
von Pfalzburg, an der Schlacht bei Sean 
und am der Belagerung von Paris teil, 
erhielt das eiferne Kreuz 1. und 2. Staf 
1871 zum Oberftlientenaut befördert, wurde 
er 1872 zum Commandeur des oflpreufiz 
fchen Feldartilferieregiments Nr. 1 ernannt, 
1873 zum Oberft beförbert, Jun Dezember 
1874 erhielt er den nachgefuchten Abjdjied 
und Gefchäftigte fich m iterarifdjen 
Arbeiten. 

Nachdem er fon als Sauptmann die als Prib- 
aufgabe von der Generalinfpeltion der Artillerie ge 
ele Umarbeitung der „Orundgüge Kir Die Huc- 
Bilbung ber verftebenen Übungeflaffen der Arie“ 
ie“ Dapogen hatte und Bafür prämiert war, wurde 
er Mitarbeiter am ben Blättern fir literarifche 
Unterhaltung, fhrieb Auffäge für das Arco für 
Yrtillo und Ingen -Oifigiere und den „Solbatene 
freund“. 1876 erihien nach Trennung ber Geld- 
und Seftungsartillerie eine den neuen Berhäftniffen 
entiprehende Bearbeitung der Orumdglige unter dem 
Titel: „Die Ausbildung der Selbartilerle" im Archio 






























| und at8 Separatabbrud, und 1883: „Der Batterite 


dienft“ 1c- 


Arnoldt, Emil, geb. am 6. Februar 
1828 iu Blibijchlen, einem Dorfe bei Königs- 
berg in Br., wo fein Vater Pfarrer war, 
ftubierte 1816-1350 in Königsberg Phi: 
Tofophie und Gefchichte, hatte Bezichungen 
zur freien Gemeinde und zu Rupp, cr 
fuhr infolge derfelben amd zumal nad) 
feiner Verurteilung vor dem Schwurgericht 
zu einer Gefängnisftrafe wegen feines A 
tifels in Rupps „Volfsboten“: „Die frei 
Gemeinden und die Regierungen“ mannig- 
face potigeitiche Mahregehungen, gemäß 
den Verwalttugsmazimen Manteuffel-Wejt- 
Phalenfchen Megimes, trat aus der evanı- 
gelifchen Landeskirche aus, ohne fid) einer 











1852 wieder in der preufüfchen 5. Artillerie: | anderen Religionsgemeinfchaft angufcjlichen, 


Sinziifer, Das Ütrauige Deuäand. 3. ve. Yullage 
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35 Krnotet, 


beteitigte fid) während ber Konfliftäperiobe | 
in Breufien eifrig an der poliifchen Bes 
wegung in bemofratifch-rabifaler Richtung, | 
Habifiierte fich auf ben Wunfe) feiner Lite: | 
rarifcjen Freunde im Jahre 1874 an der 
Königsberger Univerfität als Privatbocent | 
für Philofophie, gab aber eiva vier Jahre | 
fpäter jeine afudemifche Schrthätigleit auf, 
ats die wiederholten Vorfchläge der Königs- | 
berger phitofophifchen Fakultät zu feiner Ber | 
Förderung von Dem preufchen Weiifterium | 
wieber und wieber abgelehnt wurben, und 
{ebt ala Beivatleer in Mönigsberg , Br, | 

Außer Arliten, verfhiebenen Inhalts In Bupps 
„Bollsboten“, „Sonntagspof“, „Berfaflungsfreund“ | 
und in der „Königsberger Hartungichen Zeitung“, fo 
ivie mandherlei Reiten un ber von Melde und Wicert 
‚herauögegebenen „Altpreuftihen Monatafchrift‘” ver« 
Öffentlichte ex in er Iepteren ud Augleich in Gepa- | 
zatabbrüden folgende ausführliche Abhandlungen, die | 
fämtlich auf Kant und die Rantiche Bhilofophie 
Bezug haben und bas Beftrchen verfolgen, die flep- 
fifhe Methobe des Kriticismus auf ben Striticiemus 
felbft und bie Darftellungen beöfelben anzuwenden: 
Kants transfcenbentale Jbealität des Raumes und 
ber Zeit, Für Sant gegen Trendelenburg (1R70), 
Metaphpfif die Shuptwehr der Religion (1873), Über 
Kants bee vom hödften Gut (1874), Kants Pro- 
Tegomena nicht doppelt tebigiert (1879), Kants Zur 
‚gend und bie fünf erften Jahre feiner Privatdocentur 
(1882), Kant nad) Sumo Sifchers newer Darfielung 
(1832), Zur Beurteilung von Rants Kritik der rei> 
en Wernunft und Kants Srofegemena (16 je da- 
von drei Möhanblungen, Darunter eine über bie 
äußere Enttegung und die Abfoflungsgeit der Krit. 

d. r. 8. mit einem Anhange über Kants Verhält- 
ul Sing nd übe Kate Voffeogmpülge 
Barlefungen In Ihrem Werfältnis zu jenen anihro« 
Botsgilien). 

Arnoldt, Karl_David Nicard, geb. 
26. Noveniber 1845. zu Cum hie | 
ierte in Bonn, Leipzig und 8 
Philologie, wurde 186% von fepter: 
verfität zum Doftor promoviert, war dann 
Lehrer am Opmnafium zu Elbing und am | 
Kueiyhöf. Cymnafiım zu Königsberg i. Br. 
und ift jeit 1889 Direktor des Opmmaflums | 
zu Prenzlau. 

Quher SBrogrammabhanbfungen und Heinecen | 
Aufjäpen in philologiichen Zeitichriften find von ihm 
folgende, felbftändige verbienftlidie Urbeiten. erfehie- 
nen; Die Chorpanieen bei Kcftophanes, fen er. 
läutert 1873), Die horiihe Technit des Euripibes 
(1878), Der Chor im Agamemnon des Hdhylus (1881). 
Im diefen Echriften Hat fich der Verfaffer bemüht, 
























{omoht die Bedeutung und Die Hufgaben des Cord | 


in de altgeeiihen Tragödie und Stemöbe im al. 
gemeinen Barzulegen, al auch im befonberen zu 
jeigen, mie ber Chor von ba genannten Dramali 


fern in ihren Gtüden verwenbet murbe, wie er bie | 


Dramen glidere, in melde Zeile cr Nic) teile, 
iweihe Veegungen er ausführe, fury wie er die 
ihm zugeiidenen Partien gm Wortrag und zur 
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tellung brachte, Die Schriften liefern alfo einen 
Sein Ar Och Bo anti Cpeiternefens 


| und zur Grflärung ber betrefienben Dichter. 


Afdyerfahn, Paul Fried. Aug., wurde 
am 4 Juni 1834 zu Berlin geboren, ftn- 
bierte Naturwifienidaften zu Berlin. Er 
bereifte mit, ©. Rohtfs 1873—1874 afs 
Botaniker die Libyide Wüfte und bradte 
18 ru Bios Sirifsuges Hödhft mic, 
ige Beiträge zur botanifhen Willenfchaft 





| mit, die er in Kachgeitfepriten, wie aud) 





in den Werten Schweinjurths und Rohlis, 
deren eifriger Mitarbeiter A. war, veröffent 
lichte. Aufjerdem erwarb er fich ein fchät- 
Bares Verbienft um Die Kenntnis ber Flora 
ber Broving Brandenburg durd) fein gleich- 
namiges Werf (1864). 


After, David, wurde am 8. Dezember 
1818 zu Dresden geboren, erlangte bafelbft 
feine Vorbilbung und widmete fi dan 
phitofophifchen Studien an der Univerfität 
eipzig. Dafelbft Lebt er und wirft nad) 
iept als Privatfehrer. Literarifd) hat fid) 
A. zumal mit Schopenhauer bejcjäftigt 
und mehrere jehr verbienftvolfe SCommen- 
tare geliefert. Ex. ift ein ebenjo |chneibiger 
als feinfinniger Strititer und Mitarbeiter 
öebtifer Zeigen. gauptuee: 

jenes Sendfcreiben am Schobenbauer (1868), 
Scopenbauer alß Interpret de Goeiheichen Fauft 
(1850), Der religiöe Olaube (1860), Arthur Gejopent 
heuer (18T), Ss Enbemshlh dc: änpenhau 
(en ®hilojophie in feiner Übereintinmung 
einer ber älteften Religionen (1885) 

Ass, Georg, geboren amı 28. März 
1850 in Giehen, widmete fi) dem Stu- 
dium des Berg: und. Hüttenveens und 
ging in feinem dreihigften Lebensjahre nach, 
Amerifa, wo er nod) jept al Ingenieur 
in Newyork Icht. 

Seingermütvoled ‚Ameritenfghed Stigenbücele" 
(187% u. 75) gewann ihm viele Gecunde. uber» 
dem derfahte er eine Weihe von amerifanijden 
Mobellen (Camp Paradife 1877). 

Asmus, Wilhelm (W. Anthony), am 
ebruar 1837 zu Lübed geboren, ur« 
fprüngtich zum Theologen beftimmt, jedoch 
fehr bald zum Studium der Bhilojophie 
übergehend. Seine Leibenfhaft für das 
Theater entzog ihn 1857 fon der nie 
verfität, indem er fidh einer Wandertruppe 
anfehloß, won der cr bald an gröhere 
DVühnen aufrüdte und dort befonders als 
if Im 
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37 Kuh, 

wirtte X, and) als elletrift und dramati« 
{cher Qerer, Geit 1872 wenbete fih 4. 
der Journatiftit zu und ift jept Nebacteur 
des Tageblattes in Schweibnig. Seine 
Hauptwerfe: 

Diäten und Blätter (G.), Die feindlichen Brüder, 
Sithouetten und Aquarellen aus ber Couliffenwelt, 
Im Traum, Schuld und Gühe, Peinyffn Amar 
zantt, Goldelfe, de3 Kmaben Wunderhormn, Unter 
dem Pantofjel, 

Aub, Subwig, geb. am 4. Yuguft 1862 

u Münden als der Sohn des jehigen 
Aufigentes und onigicen Yvotaten Wipz 
XAub dortfetbft und jeiner Gattin Magda- 
Tena, geb. Marz, verfebte feine erfte Iu- 
endzeit in Uffenfeim, einem Städtchen in 
‚ranfen, wohin jein Water verfept wurde. 
Derfelbe wurde nach Münden zurüdberufen, 
und Lubwig befuchte nun die Bollsjdhule 
and dann vollftänbig das Gpmnafinm in 
feiner Vaterftabt und in Nempten. Schon 
frühzeitig zeigte er poctiiches Talent und 
große Liebe zu Büchern. Während er vom 
Bater die „Statur“ Hat, Hat er von der 
Mutter die Suft zu Fabulieren geerbt. Cr 
widmete fid) aus innerfter Neigung ben 
Buchhandel und war längere Zeit in Leip- 
dig bei 5. A. Brodhans im willenfchafte 
lichen Antiquariat thätig. Iu Wien Hatte 
ex fidh zuvor in ber Wallispaufferfchen Hof- 
Buchhandlung eine, umfafjende Stenntnis ber 





modernen bramatifcien Literatur angeeig- | 


met. Qulept war ex als Befiher des 


{chen ntignariats in Münden felbftänbig | 


{kig und Fate ‚in ieem Öcegufeit mit 


jännern zu verfehren, bie ihm zu feinem | 
Lieblingsftubium, der deutjcjen Literatur- 

geichihte, Tebhafte Ynreguug boten. Leider 
mußte er infolge eines fchweren Yugen- 
teibens, das ihn bereit8 mehrere Jahre in 









1888), worin er o[® oberbaprifijer Dialeltbihter 
auftrat und mit feinen „Oftonzlin” vielen Beil 


eritet, 
„Mündjener Diötergeüße zum 7. deutjcen Zum 


{eter, an denen fich Die berdorragenbften Wündiener | 


Diäter beteiligten. Im felben Jahre verfahte er 
mit Thom unter dem Ziel „Cnomen und Kobolde.” 
Anporiömen und Epigrammne, Ws Borftand der 
Wändener Coriffielerverenigung „Orten“, der 
© mugenstictich ned) veäfßiert, fungiert ec als 
Sedactene eines von bicer Gefelkaft zu Weihnacht 
1660 Gerausgegebenen Buches „Münchener Rindl“, 


1889 ebierte er mit George Morin die | 
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| im bem alle Arten bichterifchen Gchaffens bertreten 
find. Mußerbem ift M. Mitarbeiter vieler Beits 
Ichriften. 
ah, Karl Mg., am 5. September 1817 
| Rn geboren, zeigte [on als Knabe 
ein fehr fehönes Zeichentafent und. fuchte 
\ basfelbe nach) Mahgabe der Mittel feiner 
Eltern auszubilden. Cr widmete fi) dabei 
en Kaufmannsberuf und üft feit. vielen 
Jahren Vorftcher eines Zeicheninftituts in 
feiner Vaterftadt. 

Schrieb: Gedichte (1863 und 1875), 
(wär. 1885). 

Auer, Melh. v., fiche Ch. d. Cofel. 

Auer, Ludwig (Onkel Ludwig), ger 
Goren ben 11. Wprit 1839 in Sander 
(Oberpfalz) als Lchrersjohn, abjofvierte 
das Xehrerfeminar in Cicjftätt und wirkte 
| fechs Jahre als Lehrer dortjelbft. Danır 

ftubierte er fünf Jahre in einer abgelegenen 

Gegend das Volfsteben und begann durd) 
Gründung eines Erziehungsvereins und 
durd) Herausgabe einer Reihe von päda- 
gogifchen Zeitihriften und Safendern für 
geitgemähe Hebung der fatholifchen Wolts- 
bibung zu arbeiten. Die Beliebtheit feiner 
Pubtifationen ermöglichte ihm, cine große 
Anftalt (das Caffianeum) mit Päbagogium, 
Knabeninftitut, technifcjliterarifcher Fach 
| Föufe, zahfeeicher pübagogifcher Vibtiothet, 

dam mit einer Buchdruderei, Bıchhand- 
| Yung, Chromotitgograpfie zu gründen. 

on feiner zeiden Üterarihen Tätige nennen 
wir bie Zeitfhriften: Schulzeitung, Wmbrofius (für 
| Geiflice), Monifa (für Eitern), Schugengel (für 
Kinder), Raphael (für b. reifere Jugend), Nothburga 
(für Dienfboten); Die Kalender: Monita-Ratender 
| (ui Der Sehe be Sermsgees) SprenRenber, 

inder«, Stubenten-, Dienftboten-, Soldaten«, Tier- 
fhuteStatender und. folgende Schriften: Roitsit- 
dung, Echulfcage, Schulitreit; ferner BWoltsjchrifte 
Maus ber Knecht, Granzi bie Gauferin, Schwäbiiche 
Bollefagen, der Befentoni, und die Kinderferift 
| der Shullubmig”. 

Aufredjt, Igeodor, am T. Janıar 1822 
in Leicjnig (Dberfchlefien) geboren, wid- 
mie fi dem Stubum der Phtofopfie in 
| Berlin, wo bejonbers Vödh und Sadmann 

auf ih eimvirften. Nachdem er 1848 zum 
Doktor promoviert, habilitierte er fi 1850 
\ amd Ins über Sausfrit und altgermanifcie 
Sprachen. Im Jahre 1852 erhielt U. 
einen Nuf nad) Oxford, wo er id an 
Mar Müllers (f.d.) Ausgabe der „Rigveda“ 
beteiligte. _ Hier wirfte er an ber berüßmten 
Vobleganifcjen Bibliothek, Bis er im Jahre 
1862 had) Cbinburg berufen wurbe. Ceit 
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Siltard 























39 %o6-Laflemant. 


1875 bekleidet er Die Brofeffur des Sanstrit 
und der vergleichenden Sprachforfchung 
in Bonn. 
Bon feinen fehr bedeutenden Werten heben 

ervor: Unvalndatta's Commentary on the U: 
stbras (136), Haläyadhas Abtlühanaratoamäli 
(ar6ı), A catalogue of Sanakrlt mannseripts 1819), 
Über Bie Badohali von Sirugndhera (1873), Blüten 
aus Hindoftan (1878), Das MitarugaBrahmana (187). 








wurde in dem Kine die 
Luft zur Vufil durch den Vater, einen au 
gegeidhneten Mufilichter, xege gemacht, bie 
ihm and) für fein ganzes Leben Dfieb und 
ihm eine Quelle der (freude und Erhaltung 
wurde. Nachdem er das Oynmafiunt feiner 
Vaterftadt abfolviert, fiudierte er 


Schon frühzei 





mufifalifdies Intereffe brachte ihn in Ber: 
bindung mit viefen Dernorragenden Fern, 
tidpteiten ber damaligen Zeit, jo Gejonders 
rat er zu der Schwägerin Schillers, Kar 
toline von Wofzogen, in nahe Vegichungen, 
die Hoen Einfluß auf bie Entvidfung des 
ibeal angelegten und feurigen Singlings 
ausübten. Mac) Beendigung feines Ctir- 
biums Lich fic) MC. als Abvofat in Lübert 
nieder (1835) und wurbe 1843 zum Ober 
gerichtsprofurator ernannt. Infolge feiner 
Verdieufte wurde er dom Großherzog von 
Weimar im Jahre 1880 zum Holrat_er- 
annt. Wald darauf legte er fein. Ant 
und feine Thätigfeit wieder und fiebelte 
(1882) nad) Berlin über. Hauptierfe: 

Das beutiche Gaunertum, Die Meculle-Leut’ 
(Roman), Der Erb. md Gerichtshere (Roman), 
derz und Geld (Roman), Juda (Roman), Gel. 
Boveten, Die Merfeer Weifsreiter des IS, und 
19. ZJahrgunderts, Der Magnetiömus mit feinen 
ofen Werierungen, Mhufefogle der betfden 
Bolt, 

Avenarius, Ferdinand, am 20. Der 
gember 1856 zu Derfiu geboren, ftubierte 
in Leipgig und Zürich Naturwifjenfchaften, 
Philojophie, Kunft und Literatur. Nac) 
beendeten größeren Reifen bezog X. wieder 
das durch die Überfiebefung jeiner Familie 
ihm zur zweiten Waterflabt gewordene 
Dresben, WO cr fidh ganz der Schriftftellerei 
Hingab. Ceit dem Herbft 1887 giebt A. 
die tefftiche Zeitfepeift „Der Kunftwart, 
Rımbfcjau über alle Gebiete des Schönen" 
heraus. Hauptwerle: 

Wandern und Werden (bed. 1881), Deutfhe 
Zyril der Gegenwart, feit 1RGO (Hnth), Die Sinder 
von Wohldorf (Wed. 1886). 




















von | 
1830—1834 die Rechte in Jena, Sein | 


Adrer. 40 

Ayrer, Guftav Heinrich, wurde am 
14. Mai 1810 als Sohn eines praftifchen 
Arztes in Lüchow, einer Heinen Stadt des 
Hannoverfchen Wendlandes, geboren. Schon 
im Jahre nad) feiner Geburt verlegten 


| feine Eltern ihren Wohnfig mad) Harburg 


an ber Elbe, einer Stadt, bie damals nod) 

nicht 4000 Eimvohner zählte, und jeder 

Vildungsanftalt aufer der gewöhnfichen 

Voltsjeule entbehrte. Neben einer jehr 
| forgfältigen hänsfichen Erziehung, fonnte 
der Sohn mur durd) Privatunterricht von 
verfcjiedenen Lehrern teils alabemifcher, 
teils feminariftiicher Wildung, zum Zeil 
auch mr in fehe mangelhafter Weife bie 
nötige Unterweifung erhalten und ging, 
14 Sabre alt, in das Juftitut eines be 
iacpbarten Predigers anf dem Lande über, 
in welchem er in vorzüglicher Weije weiter 
unterrichtet wurde. Won dort Fonnte er, 
dhne jemals cine eigentliche Schule befucht 
zu Haben, 1827 die Univerfität Götti 
begiehen, und Iag hier dem Stubi 
| Rechte, aber diefem nicht ausjc)lichlid) ob. 
Durch die fogenanute Göttinger Revolution 
wurbe dies Stubium 1831 plögfic, abge» 
) brodjen und er im nänticen Jahre nad) 
Maßgabe der damaligen Hannoverfchen Ver- 
faffnng bei dem damaligen Ante zu Har- 
burg als Mntsaubitor, im Sommer 1834 
aber als Amtsafjeffor angeftellt. Bei der 

1852 erfolgenden Zrenmung der Hedjts- 
pflege von der Verwaltung auc) in der 
unterften Iuftanz ging er als Obergerichts- 
wat in das mengebildete Dbergericht zu 
Verden und von hier im Sommer 1859 
ebenfalls als Rat in das Oberappelfations- 
gericht in Gelle über, welches von jeher 
eines ausgezeichneten Nufes fich zu erfreuen 
Hatte, und defjen Thätigteit jchr oft aud) 
als Austrägal = Gerichtshof nad) Mafı- 
gabe der Verfaffung des deutichen Bundes 

in Anfpruch genommen wurde. Diefem 

Gerichte gehörte er and) in den verfdjicbe- 
nen Wanblungen, von denen es nad) dem 
| Yahre 1868 betroffen wurde, bis 1879 an, 

wo er fid) zur Dispofition ftellen fieß und 
dann. mac) drei Jahren in den gefehlichen 
Benfionsftand Überging. 

Auf Iteraifihem Gebiete wurde ihm 1830. für 
ine alobemihe Preisihrift der, afabemifde Kreis 
ertannt. Später verjucte er ich in verjhiebenen 
huiftihen Abhandlungen Don geringerem und gröhe: 
gem Umfange, die war eine freundliche Beurteilung 
fenben, {m übrigen aber ziemtid, unbeachte ice 
| Ein gleides Ecitfel ward der von ihm verfahten 
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Baar, 


Zrogdbie „Der Tepte Hofenflaufe” (1851) zu teil. 
Bias er 5 bie Hisung ya men Bat 
Tationen, Diß Die dem Tobe dee 9; 
von Braumfemeig Dort ofgenden Le 
Seraukabe chen Buäte Dr Bruafänceide 
Weage“ (1886) ihm veranfaßien. Diele tenfte in 
weiterem Umfonge, die  öfentihe Aufmecjamieit 
auf ibn, zumal der Fürft Diömard buch jene 
Schrift ich Derantaßt fah, fort emen trofettiien 
Brosch wegen Deleibigung gegen den Berlfler 
exbeben zu lffe, ber Denn aud) gu einer Veruce 
teilung deifelben in eine Geibbuhe führte, obtwehl 
das Gericht außbrüdtich auerfannle, daf eine Abficht, 
au Beeibigen, em Berfafer nichteigewohnt. Dielet 
Wroicjire folgten mod; aoci andere yolitiiien Ine 
Ba, fomie im Yahte 1687 das Drama „Yamne- 
ders Ball“, welded bald eine seite Kuflag errang, 
und im Jahre 1888 in erneule, etwas veränderter 
Salt „DEE Ipie Hohelaufe. Daran (oh fh 
e 1889 eine Sammlung von Oebicten, 
ie grOßtete {jm füher eenden, mas, und 
enötid Die Tragdbie „Razl der Mühe” (1800). 





















B. 

Baar, Abolf, geb. am 17. Juli 1846 
zu Mägrifc)-Oftran, abfoloierte die Gym 
nofiatftubien zu Leobichüb, PreuhiidSchle- 
fien, von 1858—1866, bie Univerfität zu 
Brestau 1866-1867, zu Prag 1867 bis 
1870. Gr trat 1870 ins Cehramt, wirkte 
an den Gymnafien zu Budweis, Znaim 
unb gegenwärtig zu Görz als Gymnafial- 
profeljor und Bibliothefar. 

Scirften: Über Blatons Gorgias (1873), 
Jar mis ,Rdänee, Bar, 100), 
srholstieae (Über den Satenuntereiht 1860), Über 
Suclane Wieibofeii (1A), Laclanea (1884), 
Spricwodeter und Sentengen aus den griehifden 
Solmdistem (1887), Kuhkdem Aepanbtungen 
und Regenfionen, In ber Öfterr. Gumnaf.-geitferi 
Sromolionsiheit (ugebru): De oulunetiri pıd 


Baas, Joh. Hermann, geb. am 24. Of- 
tober 1838 zu Dedtgeim (Mfeinheffen). 
Seine Vorfahren wanderten Ende des 
17. Jahrhunderts aus ben Niederlanden 
nad) dem Clfaß und von da nad) obigem 
Martifleden, wo fie 6i8 auf ben Großvater 
Bimmermeifterei und Sandwvirtichaft ber 
rieben. Ein Zweig blieb am Oberrhein 
and ein zahlreidjerer in Mheinheffen. Der 
üftefte von drei Brübern, erhielt ich bie 
wiffenfhafttiche Vorbildung in 
vatlateinfchute in Ofihofen und im ©) 
nafiumı zu Worms. Bon 1856-1860 ftur 
bierte id) Medizin in Gießen, praftizierte 
dann am verfcjiebenen Orten Rheinheffens 
und verzog, Durd) Die Gtrapazen ber Prazis | 
ertant, 1873 nad) Worms, to ich, nad)« | 
dem ich nodmals 1879 in Heibelberg | 














ic, 








Bacdocc, 2 
DOpfthafmofogie befonders flubiert Hatte, 
von da an Wugenheilfunde ansübe, in dem 
burd) bie Krankheit, welche bas Gehen un- 
möglich macht, beicränkten Umfange. Die 
freie Zeit immerfort zu Privatflubien 
ausnugend, _fchri verfchieder 
nen Beitfchriften über mebiginifche Gegen 
ftände, bejonders aus der phpfifalifchen 
Diagnofti, foweit jene mir neu erfcpieuen, 
was ich dann in der Zeit der unfreiwillie 
gen Mufe in Vuchform zufanmenfaßite, 
auferdent noch) über Öefchichte ber Medizin, 
weiter über populäre Medizin, fotveit fie für 
Saien geeignet fehien. Außerdem arbeitete 
und‘ arbeite id) mit an: „Öartenlaube*, 
„Nord und Süb“, „Humboldt“, „Unfere 
Zeit", „Blätter für" literarifche Unterhal- 
tung“ u. |. w. 

on ben Verdienflichen Werken 83 Heben wir 
Gervor: Yur Perkuffion, Yustultation und Phono» 
inte (ee war hat erunden, 1877), molge 
Diagnott x. (18%), Orundriß, der Geihidte der 
Wedigin und des beilenden. Stardes (1870), von 
Dr. 9. €. Sanberfon 1885 überfept und ernkitert 
unter Weihmieluug des Berfalers: Oniines of 
history of modieino ad the medical profession 
(1889), Wiliom Qaroeh, der Enideder des Blutreib- 
iaufes und feine anatemifdrerperimentelle Studie x. 
Jubiläumsierft zur Feier feines jährigen Ger 
Durtstages 1878 mit efter beuficher Überfepung der 
Kreislauefrift aus dem Lateinifcen (infolge 
diefer Cerift wurde ©, zu einem Wortrag im den 
allgemeinen Cipungen ber Ratınforlerberfammlung 
in Kaffe aufgefordert), Populäre Scriten 
Verztrantgeiten (2 Mut), Tophus, Unterleibebrihe, 
Unftedenbe Nindertranheite, Srauentrantbeiten, 
Sugentrantgeiten, Nieren“ und” Blafentranfheiten c. 
(bie meiftenbiefer Sceften wurden {ns Hollnbifde 
Überfet). 

Barciores, Sriebr. Albrecht, wurde am 
10. Oftober 1834 in Machen geboren. Cr 
widmete fich nad) Abfolvierung der Schule 
dem Beruf eines Jonrnaliften und arbeitete 
fhon, faum zwanzig Jahre alt, an ver» 
Ähiebenen Zeitfhriften, fo an „Über Sand 
und Meer” ıc. mit. Nach mehrjährigen 
Aufentfalt in Stutigart zog er nad) len, 
um eine Zeit lang eine Redaftionsftelle an 
ber „Deutfchen Zeitung“ zu übernehmen. 
In Jahre 1489 übernahm D. bie Redaktion 
ber Zeitfeprift „Die elegante Well“. © 
feld ift die Politit, daneben das Hite 

oriftifche Feuilleton. ud) Hat er fid) 
mehrfach al® Kriegsberichterflatter hervor« 
gethan. Wufer einer zahlreichen Menge 
von movellififchen Beiträgen in den anger 
fepenften deutfehen und öfterreihifcen Zei- 
fungen erfcjien von ihm: D. m. Scheedenstage 
in Faris (1972), eine Feucht feines Aufents 









































43 Bd. 
Galtes in Paris während ber Herrfchaft 
der Kommune. 


Say, Ditilie, wurde am 6. Quli 1886 
zu Sirbeng geboren, wo ihr Water als 
Raufmann febte. Raum jede Jahre alt, 
fiebelte Ottilie mit ihren Eltern infolge ber 
Seicjäftsaufgabe des Waters nad) Berlin 
über, wo fie bie für ben erwählten Lehrer 
tinnenberuf nötige Ausbildung erhielt. Rad) 
Vollendung ihrer Studien wirkte fie zuerft 
als Crzieherin und Lehrerin in Ungarn, 
dann in Prag und fhlichlich in Berlin, 
wo fie jet mod) febt. Cie jehrieh, aufer 
für viele Zeitfchriften, die von ber Kritif 
fehr günfüg beuteiften Romane: 

Satlonale Wegenfüpe (1875), Yeriiene Fäben 
sn), Gira, us Ans Can (Ba). 

ußerdem für Seitfriften und Zeitungen: Der 
Dämon de Bee (179), Ym Sitome a6 Atens 
ve, Gebrodhener Sebensmut (1892), Bom_ Bure 
Ihen kum oliter (156), Yon ber Nemehs ers 
eilt (1836), Befiegt (1887), Ins Gerz getroffen 
a (1837), Judith (1887), lud) der Lüge 


Bader, Juli 





, wurde am 8. Muguft 


1810 zu Ragnit in Oftpreufen geboren. Er | 


widmete fi) urfprünglic dem Ctubium 
der Mebizin und ieh fid) nad; Vollendung 
feines Studiums (auf der Univerfität zu 
Königsberg) in Pobelhen als Arzt nieder, 
jeboc nicht für lange Zeit; denn die Er- 
fofge feiner, meben der ärztlichen Praris 
eifrig betriebenen Schriftfielierei lichen ihm 
Gatb alles andere aufgeben, um nur diefer 
Tätigkeit zu leben. Cr fiebelte 1845 nad) 
Knigäberg über und wurde bald einer der 
fruchtbarften Autoren, hervorragend auf 
dem Gebiete bes Hiftorifchen Nomans. Ceit 
1857 (ebt ®. in Berlin, feit 1886 in Char« 
Tottenburg. 

uptwezte: Sueie (Eronerfpiel 1848), Rartß des 
IL. eife Micbe (Ar. 1850), Die Groberung von 
Scoelonip (Roman 1868), Die Brautfau Briebrih 
des Graben (Roman 1857), Cophie Gharltte (if 
Boman 1957), Siebe) 1, Tepte Kebenstage (. W. 
1858), Aus dem Leben (Dram, 1858), Gelamm. 
Br (0) Semenı (ar Inc, Sie 
». Gieoe (Mom. 860), Napoleons fepe Siche Wo 




















1868), Mıf dem Wiener Stonprei (Nom 1809), 
Peingeffin Sivonie (Rom. 1870), Ein Usteils- 
ford) Waftingtons, Bericiedene Hbhanblungen über 





Bernftein und Sernftinerde in. vefiedenen Zeit 
Igpeiften. 

Badıhaus, Wilgelm Emanuel, Sopn 
des Apothefers Badyaus, wurde zu Peters 
Hagen in Wetfolen am 26. März 1926 
geboren. Den erften Schulunterricht empfing 
er in der Vürgerjchule des Stäbtdjens. 


Bäctorb. 4 


| Darnad) erhielt er von einem eigens zu 
| dem Zwede berufenen alabemifch gebilbeten 

Lehrer Privalunterricjt. Cr _hegte ben 
| Wunfe, nad) Beendigung feiner Schulftubien 
\ eine Univerfität zu befugen, zum Phitofophie 
| und Staatsmiffenfepaften zu ftubieren, folgte 
} aber dem Willen feines Bater8 und twib- 
| mete fi) der Handelswifienfchaft. Nachdem 

ex fi in einem Grofhandelshaufe Wete 
fatens zu biefem Berufe vorbereitet Hatte, 
| Teiftete er feine einjährige Militärpflicht ab 

and machte darauf fein Offigiereramen. 
| Nach vielfeitiger Taufmännijper Thätigfeit 
| in binnenländifgen und. überfeeifchen Ge- 
| Iäften grünbete er im Jahre 1854 in 

Bremen ein eigene® Haus. Cinige Jahre 
fpäter warb er zum Mitgliebe Der gefeh« 
gebenben Körperfcjaft des Gtantes gewählt, 
in welcher er eine längere Reife von ahren 
wirkte, 

Im Muftrape der Bremiicen Gewerbelammer 
166 er 1808 das Buß: „Sup der Arbeit! 
Eh dee Brefeit! Ein Beitrag zur Cofung, ber 
Gemerbefrnge. Codann vie er unter Mitnietung 
des Onmerbelammer eine Beifhift Aur Görderung 
gemerbicher und Inbufteeiler Anterefien unter beit 
Samen: „Sarobeufäe Yanfa,” n8 Leben. Gomohl 
in biefer” Beitfcheift als auch in bem genannten 
Bude legte er TnatsBtonomilde Orunbläge bar, 
wie fie yBangig, Jahre fpäter Die Wegierung bed 
heutfehen Weiches yur Rictfehnur ihrer Social- und 
Wicgeftspotiit machte. ®. nahm aud) teil am 
der Orümdung und lege verfdiebener gemeine 
mühiger Vereine, namentlich bes bremen Künfiler- 
| Deneind und des Bremilden Gewerbe u. Induftrier 
vereins Seit einigen Jahren ebterin Bremen 
als Privatınanın. Aufer der angeführten Schrift 
fürie® er: Sur Silber modernen Kunft (1800), 
m Gehäcinis Ciiliers (1800), Ein Lintog 
A880, Gin dem Gärften Bismart geivitmeter Lod- 
And Preiögefang (1681), Hausaltäre (nt, 1889), Der 
Kiberalismus, (ürft Yismard und bie Parteien (2. 
Aufl. 1884), Die Gejhihte von den Traglodyten 
(190), tt ma lt 180), Chen Bi 
het in der vorigen Jet in Sprudform (1887), 

\ Bor am der Ctlenntnis (1887 und 1888, neue 
Yugabe 1890), Samenlörner für Get und Derg 
(1B86), Painstiader (1800). Püuherbem fürich 8. 
faatsphilefopgifche und äfthetifch-teitifche Elays und . 
Gediche ür vefgiedene Wocene und Monate- 
fheiften., Seine feiaepoftiihen Schriften: Su 
der Arbeit, Der Liberalismus und die Parteien, und 
Schutt und Aufbau murden von dem „Aeltftreit 
jue Werbeferung Der Lage ber Ynbeier“” in Köln 
1890 mit dem Diplom der fübernen Mebaite 
geudnt, 


Bärjteld, Jatop, wurde am 27. Jar 
mar 1848” zu Schaffhaufen geboren. 
Nacy Abfofvierung der Schule widmete er 
fid) dem Studium der deutfejen Literatur. 
Nachdem er 1870 zum %Doftor promo- 











45 Bähr. 
viert war, habifiierte er fi) 1880 an | 
der Univerfität Zürid) und wurde 1886 
dafelbft zum Profefior ernannt. ®. hat | 
feinen Ruf in erfter Seife durch, feine 
feinfinnigen und baatjcharfen Rrititen er» 
worben, er ift Mitarbeiter vieler Seit» 
Ächriften und giebt die „Bibliothek ällerer 
Schriftwerfe der deutfcjen Gehweig“ Gere 
aus. Ceit 1887 erjeeint feine umfafjende 
Wie der deuten Star in de he. 
Haupt Sans Galat san, ‚Stret« 
ger Gbemit ern, Niels Sonac (7), 
Aus dem Herberjchen Haufe (1881), 3. C. Schwei- 
der (18B4), Goethes @6p in breiladier Geflalt 
(1882), Goethes Jphigenie auf Tauris (1883), Bod- 
mers frit. Geb. (1883), Briefwechfel amilden Sturz 
und Mörife (1885), Gefdichte ber Literatur in ber 
Shmiz (1889. 








& , Dito, als Sohn eines Arztes am 
2. Juni 1817 zu Fulda geboren, don feie 
mem vierten Lebensjahre an in Kaffel er 
sogen, fiubierte während 1834-37 Jura 
md Kameralia in Marburg, Göttingen, 
Heidelberg. Im Zahre 1844 bei dem 
Kaffefer Obergericht al? Nichter angeftelt, 
wurde er infolge der Haffenpflugfcen Wir- 
ten im Jahre 1851 nad) Fulda verfe 
Dort fehrieb er fein epodjemagjendes civi- | 
Mfifches Werk Die Unetemung als Berpfiche 
tungsgrund (2. Wall. 1867). Im Jahre 1856 | 
nach Rafjel zurüldverfept, wurbe er hier im 
Jahre 1863 zum Oberappellationsgerichts- 
mat ernannt. Im Sehe 004 wife: = 
dab Bert: Der Nechiöfteit, eine, pul 

he Mißenem 1acıd cr uciec Aultye ii 
geitfäriften. Im Jahre 1867 ward er in 
das neugebilbete Oberappellationsgeridit in 
Berlin berufen, das im Jahre 1974 mit 
dem Dbertribumal vereinigt wurde. MWä- 
end der Jahre 1867—1879 nahm er alß 
Vertreter von Kreis und Stadt Kaffel an 
Reichstag und Landtag teil. Im Jahre 
1879 wurde er Reichögerichtsrat in Leip 
3ig, trat aber im Jahre 1881 in ben Ru 
Mand über. Seitbem Iebt er in Kaflel, 
mod) vielfach fiterarifch thätig. 

Seit dem Jatre 1888 erfhienen von ihm eine 
Seide von Schriften, in denen er Die Yängel des 
Betehenben Givilprogefeb batlegt: Der Civilprogeb in 
Pratifier Betätigung, (1885), Roc) ein Wort 
Beutfchen Ciitprogeiorbnung (1886), Die Pros 
ergurte des el Lin INN), „Die Juhorg 
fetion von 1879 in minftriefler Beleuchtung (1889) 
Sc Dem Safe 1688 Da en in nn he on 
Auffäpen on ber Beipredung des Gntmucfs und 
Birhefihen Geeghuns fh beige in nice 

jurhfifgen Schriften veröffettißte er: Das Tone 
Tom unerer Daft De, Ye vudge Sant 
or oßr u A 
EAN Bersmgenbe Wh des hauen 


























Bahr. 46 
Lebens in den 1820er Jahren, nad dem Worbilb 
der Stabt Rafjel gegeichnet. Ju dem „ZTonfoftem“ 
if eine, zugleich gefdiichtfiche, Darlegung'der Genefis: 
unferer Mufit entgalten, 

Saehe, Da, och. am 26, Septenber 
1855 zu Thorn, erhielt bafelbft, fowie in 
Verlin und Spandau, feine Oynmafialbif- 
bung und wibmete id) dann der militäri« 
{chen Laufbahn. Bad aber, 1879, zog cr 
fh, als Offizier im Dienft ein feweres 
Seiben zu, woburd, er gesivungen wurde, 
1881 feine Verabfeiebung zu erbitten. Ceit 
1883 mit Ynna Detmering, der Tochter 
eines ehemafigen Hannoverfejen Majors, 
glüdtich verheiratet, Tebt er nun ganz fei- 
nen Titerorifchen Veftrebungen. 

Cr dat fih bejonbers dureh feine Ineicen Werte 
einen Namen gemacht. m befannteften ift fein 
(eues Yu) Der Sieber“ gemorben, das 1897 mit 
dem Breife der Hugsburger Cdillerfüftung gekrönt 
murde, erner zu menmen: Gedichte (1881), Cre 
innerungen em Deynhaufen (4. Aufl. 1888), Bob 
Deynhaufen unb feine Umgegend (2 Xufl. 1887), 
Wed Bud der Sieber (Mat. 1880), Shi, 
wenätifces Dichterbud) (1888), ® mg der, 
BEE Nee Sefeingötesge mit Bar aut Bes Deuter 
Female are an IRA (a, Bar 














Serie (88 

Garainke, Brig. 

6 ward geboren, wie man's wir, 
MI hal niemand derigrieben: 
Die item Hät” e3 mie geniet, 
Me ia an ertden , , 
m Dichter, wie man's wird, 
gt man 1 len Sion 
JE Bob maß Bun ie Side (it, 

a3 tete Wort gefunden, 

Id blieb im Ste, mies fo geht, 
Zraut man ben eignen Yühen, 

Seeft nit ans Ccepptan und verfämätt, 
Das Handwert zu begröfen, 

Gednudt dad mard id Wer Süß nit 
Die Luft in feiner Sugend! 
un fh Gedicht veiht an Weich, 

Bad ich auf meine Tugend, 

Iept ige nichts mehr. Ic) bin taub 

ür der Berfuchung Soden, 

Ic) vechne mich doch mur zum Staub, 

Ermant' wicht Raccupms Olten, 

Scheich: Der Schupgeift (Luffpiel 1882), In der 
Minit (8.1883), Rad) ver Schuift (0. 1884), Plänter 
Teien (1888). 

Bäumker, Wilhelm. Ic bin geboren 
am 25. Oftober 1842 in Elberfeld. Nach 
Vollendung meiner Studien am Cymma- 
fium dafelbft (1863) befuchte id) bie für 
mit, Aadermie in Münfter und bie Unie 
verfität in Vonn, um Philojophie und 
Theofogie zu ftubieren. Ju Jahre 1806 
trat id) in daS Seminar in Köln ein und 








4 Baldamus, 
wurbe am 1. September 1867 5 
geweißt. Nachdem id) fodann je ein Jahr 
in Bergerhof (Kreis Waldbröl) und als 
Liter in After (bei Bonn) thätig ger 
wefen war, erhielt ich 1869 meine An« 
fiellung als Kaplan in_ Niederfrüchten 
(Rreiß Grlelenz). Hier traf id) als Baftor 
den Gefannten Siterarhiftorifer Dr. With. 
Lindemann (+ 20. Dezember 1879). Cein 
Teuchtendes eifpiel Hatte eine eigene An« 
ziehungsfraft umb gab ben erften Anftoß 
du meiner literarifchen Thätigfeit. ie 
er feine Mufeftunden ber beutfchen Liter 
ratur widmete, fo bemupte ich die mei« 
aigen, u, Stuben auf dem, Gebike ber 
Mufifgefehichte, Oymnologie uud Ardjäofogie. 
Bisher erichienen folgende Schriften von mir: 
Paleftrina. in Beitrag zur Geihichte der firhen- 
mußtaliien Heform des 10. Japrhunders (1877), 
Drlandus de Saflıs, ber lete_ große Meifer der 
miebeländilgen Zonjeule (187%), Zur Oeisicte 
der Tontunft in Deuiland von den eıften Une 
fängen bi8 gur Reformation (1SSI), Der Zotentarg, 
eine Studie (1881), Namen- und Sadıı 
fünfbändigen Wufitgefhichte von A. 
(UBS2ı, as fatpedeutihe Sirentich in einen 
Singweilen von ben früheften Zeiten bis gegen Ende 
des 17. Jayrfunderts (SS und 1856), 2 Wer, De 
9. Camilus von Kelis und jein Orden (1897), Ni 
Betändifhe gefliche Sicer net ihren Gingwefen 
aus Sannfehnften des 16. Yahrfunderts (1888). 
Diefem füge ich noA) Hinzu, dah ic) Mit- 
arbeiter on ber „Wlgemeinen Deutfchen Bio» 
grapfie" und einer Reihe von Zeitfhriften 
bin. Im Jahre 1884 vertich mir Ce. Mojeftät 
der Künig Wbert von Cadjfen das Nitter- 
Treug des Mbrechts-Orbens II. Rlaffe. Im 
Jahre 1889 ernannte mich, die „Maat« 
{Sappy der Neberlanbfeje Letterstunde te 
Leiden“ zum auswärtigen Mitgliebe und 
bie Univerfität Breslau zum Chrenboftor 
ber Theofogie mit dem Cloginm „do histo- 
ria cantus ecelosiastici apud Germanos 
Batavosquo ogrogie meritus.“ 


Baldamns, Kuguft Karl Eduard, geb. 
am 
Herzogtum Anhalt, Sohn des dortigen 
Kantor und Schrers Johann Friedrich D., 
ftubierte, vorgebildet auf den Oymnafien 
zu Aichersleben und Köthen, von 1832— 86 
in Berlin Theofogie unter den Yugen des 
unvergehlichen Yuguft Neander. Haustchrer 
im gräftich PBerponcherfchen Haufe im Jahre 
1836,37, Tehete er im feine Heimat zurüc, 
um bastheofogifcje&ramenzuabfolvieren, rat 
1838 als Sehrer in das FKollegium des 
Gymnafiums und der Höhern Töchterfejule 




















n Briefter | 


38. April 1812 zu Oiersfeben im | 


Baldamus. 48 
zu Köthen ein, erhielt 1849 die von ihm 
erbetene Pfarrei in Diebzig und 1856 bie 
von Ofternienburg, für welche er infolge 
von Stehlfopfsleiden 1864 einen Vertreter 
beftellen durfte, nahm feinen Aufenthalt in 
Halle bis gegen Ende Oftober 1870 und 
überfiebelte dann nach Kobnrg, Ivo er 1873 
die erbetene Penfionierung erhielt und bis 
iept feinen Stubien Ich. Won frühefter 
Tugend ab vom Vater in der Mufif untere 
richtet und von der Mutter für bie Liebe 
zur Natur geivonnen, befuchte er in Berlin 
neben feinen tHeofogifejen Stubien bie Worles 
fungen des Prof. Marz, bes Vegründers ber 
Mufitwiffenfcaft zc., weldher ihn zu fer: 
nerm Stubiaun der Mufif unter verlodenden 
| Ausfichten nad) Berlin und in fein Haus 
einfud. Bugleid, Hatte er die zoologifchen 
Vorfefungen des Tiebenswürdigen Geh. Rat 
Wrofeffor H. Lichtenftein befut und Die 
) fon als Öymnafioft gemachte Befanntfchaft 
| mit den beiden OrnitGofogen Prof. Dr. Jod. 
Friebr, und Jon. Andreas Naumann — 
beide in der Nähe von Köthen wohnend — 
) erneuert und fi, feitbem Hanptfächlich mit 
dem Studium der Lebensweife zc. der 
Vögel bejcjöftigt. Won den ausfchlichtich 
ober doch vorzugsweife biejem Awvecde ge- 
widneten Reifen war befonders fein, fünfe 
monatticher Aufenthalt im füblichen Ungarn 
— 1847 — wohin er auf Einlodung bes 
ausgegeichneten Ornitgofogen Graberzog 
Stephan gelommen war, reid) an Beobad)« 
tungs- und Sammler-Grfolg. Kaum minder 
) förderfich war ihm fein fünfmöchentlicher 
| Befud) bei bem Prinzen Sucian Bonaparte 
| — 1850 — in Paris, der ihn feinerjeits 
\ Durch  mehrtägigen Mufenthaft in Diebzig 
ausgeichnete, und bei Herm. Ecjlegel, dem 
) geniafen ®Direltor dep berühmten Leidener 
| 


Mufeums — 1860. ferner meift ausger 
behntere Egturfionen nad) den ormithologild) 
\ intereffanten Jufeln am der fclesiwig- 
Hotfteinfchen Weftlüfte, nad) Holland, Belgien, 
und Norbfranfreich, Norditalien, in die 
Schweizer und Tgrofer Alpen und nad ben 
deutfehen. Gebirgen und Seen — faft all- 
jäglid) feit 1842 unternommen — trugen 
nicht wenig dazu bei, fein Veobadjtungs- 
material gu bereichern. Geine jorgiältig 
| geführten Zug« und Nifttabellen der Vögel 
| Deutfchlanbsumfaffen Heute gerabe 50Jadre. 
| Im Sabre 1845 tief 8. Die deutiie Dre 
\ nithotogengefefiaft ins eben, beren erfte 
Verfammfung er unter mancjerlei Sähwier 


40 Balidtrem, 
rigfeiten nad) Köthen, berufen durfte, und 
deren Geltetär er biß 1803 bfich. As 
foldjer gründete er nach bem Eingehen der 
„Rhea“ die ornithofogüiche Zeitfchtift „Maus 
inannia“ (1849), die fi von 1860-05 
mit dem „Zournaf für Ornithologie* von 
Dr. 3. Canabis vereinigte. 

Im Jahre 1865 erhien unter dem Ziel „Eeiüpet 
die Bgd cn dem Bopcigupe gemibmeis Büdicn, 
Bas. au inS Geanäfge überjept mucde. Im Jahre 
1877 erihienen fur, nad) einanber der erfte Band 
des „NMuftierted Handbuch der Febervichjudt“, 
dem 1878 der qmeite Wand und 1880 bie pmeite 
Auflage de, enften Bandes und 1882 das „Dad 
Sousgeftägel® folgte. Gleiipetig mit dem Erften 
Bande erfien ein ertes Bänbhen „Rogelmdrden“, 
dem in fürgefter if ein aweite® und bitte folgen 
werben. Ra Drudiertigfielung desoriten Bändehens 
wird fi B. der Wollendung einiger wiffefafliche 
ornitgtogifger Arbeiten weibmen, für reiche er fe 
gerabe 50 Jahren zeitiches Sateriat gelammelt 
hat — voranögefeh, daß ihm feine btherige Törer« 
lie und geiftige Bifce noch einige Jahre erhalten 
Bieiben Toten. 

B.iftforrefpondierendesund Ehrenmitglied 
von 31 naturwiffenfehaftlichen Vereinen des 
Ins und Auslanbes und wurde vor 20 Jahren 
von der philofophilcen Fakultät ber Uni- 
verfität Roftot zum Dr. phil. honoris 
causa ernannt, 


Ballerem, Euf. Of. v., fiche Adlersfetd. 


Baliy, Johanna, ift am 23. Dezember 
1819 in lrnöberg geboren und bafelbft er» 


ogen (Befuch der höheren Töchterfchufe). | 





Früh fon regte fid) in dem jungen Mi 
Gen bie Luft zum Fabulieren und fie übte 
ihe Hübfcjes poetifches Talent. Ihr Haupt: 
gebiet it die Jugenbfefriftftellerei. 
‚Hervorzuheben: Immortellen auf das Grab Rob. 
Schumenns (1873), Raiferblumen (1878), Lichte 
Silber aus dem Sehen der Yohenollen (185), 
Aus des Sehens Mai (1885), Düfieldorfer Mufi- 
Tantengefehichten (1887), Aus bem Dlunde der Kinder 
aaa, ‚Heil Zollern (1888), Bom Staiferfohn (1888), 
as echte Gold (1884), Sungbeutichlands Huldigung 
(1889), Der Engel der Barmherzigleit (1890). 
Baltger, Eduard, wurde am 24. Df- 
tober 1813 in Hohenfeine bei Leipzig als 
der jüngfte Sohn des Dortigen evangelis 
fehen Plarrers geboren. Wom 14. Jahre 
an in Schufpforta wiffenfchaftlich vorges 
bildet, begog er 1834 die Univerfität Leip- 
39, 1836 die zu Halle. Dreinmnbzwanzig 
Jahre alt, fehrte er zur Unterftäßung 
feineß greifen Daters ins väterliche Haus 
zurüd_ und erhielt bald nad) defien Tode 
die Ctelle des Diafom und Hofpitals 
predigers zu Delihfch. Tiefe Häusliches 





Unglüc, welches Hier während fehjähriger | 
Sincläten, Das Hlige Deufgland. 3. vn. Auflage i 





Balper 


Wirkfamfeit ihn traf, eh ihm ungebeugt, 
regte feine ige Berufstreue nur mäde 
tiger an und Lich den Plan in ihm reifen, 
als Miffionär fernen Zöftern ber Vertünder 
ber. Griftlichen Örundiwahrheiten zu werben. 
Bu deffen Ausführung am e3 aber nicht: 
DietirlicjenBowegungender erftenvierziger 
Jahre sogen aut) In. Den geirenen Känpfer 
für die Sache der Wahrheit, mit gefteigerter 
Kraft am, und wurde feine Anteilnahme 
an denfelben, für_ feine ganze folgenbe 
Lebensthätigfeit beftimmend, als die Bes 
fätigung feiner Berufung als Prediger 
mac) Halle und nacmals nad; Mordhauen 
von ben maßgebenben Vehörben verweigert 
wurde. Da iegten der Kircjenvorftand zu 
St. Nicolai in Norbhaufen und Dalper in 
Deliich, ihre Sınter nieder und gründeten 
(1847) in Nordfaufen eine freie Religions» 
gemeinde. In bitteren Kümmerniffen hat 
58, der num fetgenben fungen Yesibe 
politifcjer und religiöfer Beriofgung feinen 
Leben nicht gefehlt, aber er ift reiner und 
glülicher aus ihnen hervorgegangen, ge- 
fügt. von der Aerfenmung eines Motles, 
Im Jahre 1818 finden wir ihn im Franfe 
furter orparfament und dan ald Ler- 
treter de8 Wahlkreifes Norbhaufen in ber 
Berliner Nationalverfammlung, von diejer 
in bie Berfaffungsfonmiffion gewählt, als 
Mitarbeiter an ber „Charte Walded“, alfo 
an ber Wiege unferes Berfaffungslebens, 
das er aud fchrifttellerifch durch Mitber 
eünbung ber Rorbfäufer Zeitung und durd) 
Fin Werfaffungs« und Meihebichlein er- 
fofgreich, förderte. Gleich nad) der Neubes 
geündung feines Herbes zum Mitglich der 
Stadtverorbneten Norbfaufens, Dann zu 
deren Vorfihenbem erwählt, beeibete er, 
nad) allen Richtungen unermüdlich, wirfenb, 
biefe ehreuvolle Stellung 6is 1881. nn 
den Folgen „Iebensgefährlicher" Berwun. 
dungen, die er 1848 in Cilrid) zu erbulben 
hatte, jÄhwer feidend, Iebte er jeitben bei 
feinen Rindern in Surtac), fl yunidge: 
sogen. Wor feiner Gemeinde hielt er viefe 
Vorträge, deren Ausgabe unter dem Titel 
‚flte und Nee Weltonfhaung“ ihm feiner 
Cadje in weiteften Kreifen anfrichtige Be: 
Tenner und Verefrer zuführte. 

aut: el vegetarlanihe) Ehrften; Polfe- 
009 er Ale ch Samas ruft, hen 
bild aus ber römichen KRaiferzeit, Ibeen ber 
ialen Reform, Empebocles, Fünf Bücher vom mal 
ten Weifgentum, Mpollonlus von Zyana; auf 
dem befonders Poren: Aus ben Gvangellum, 














51 Banberg 
Aus ber Ebda, Ms meinen Leben und. „Bereiud- 
Blatt bes beutffien Sereind für naturgemäß Schendr 
weile‘, fit 1808; jept „Zhalyfia", fortgeführt von 
Dr. ng. Mergoldt. 


Bamberg, Selig, geb. den 17. Mai 
1820 zu Unruhftadt, finbierte, nadjdem er 
das Tatholifche Oymnafinm in Grof-to- 
gan befucht Hatte, in Berlin und Par 
In tepterer Stadt beichäftigte er fidh bes 
fonbers mit frangöfifcjer Citeratur und mit 
den Wechielivirfungen ber deutfcen und 
frangöfiichen Pfilojophie. So nahm er in 
den bierziger Jahren an der Bewerbung um 
den von der „fademie der moralifchen und 
politiihen Wiffenfchaften” ausgefehriebenen 
Preis: „Thtorie do Ia cortitude" Anteil, 
und nad) bem zur Beit im „Moniteur‘ 
Beröfentlicten Leichte des Mabenien 
glicdes Abolf Frand war feine Schrift eine 
ber Hervorragenben. In Paris lernte er 
1844 Friebrie) Hebbel Tennen, an welden 











ex über seen ToD hinaus dur) Die engften | 


Freunbfepaftsbanbe gefefieft blieb, fo. daß 
er mehr als vierzig Jahre fpäter beffen 
gefamten Titerarifcjen Nadılab und zivar 
Aunächft die „Tagebücher Herauszugeben be» 
gonnen hat. "1851 trat er in ben preuft 
{egen Gtanigbienft, wurde ber preufifChen 
Sefandifcpaft in Paris_beigegeben, fpäter 
preufifcher und, nad) Stiftung des norde 
beutfcen WBundes, norbbeutfcjer Konful in 
Paris. Im diefem Zeitraum von beinahe 
20 Jahren verteibigte ®. in ben hervor 
Tagenpften frangöfifeien Beitungen und Re- 


puen mit Ausdauer nnd Sadjfenntnis die | 
er poltifejen Reform Deutfehe | 


Notwendigtei 
1anb8 und die Berechtigung Preufens zur 
Schöpfung diefer Reform. Mährend des 
beutfejefrangöfifchen Krieges wurde er in 
das große Hauptquartier nad) Verfailles 
berufen, Dafelbft mit ber Leitung der reß« 
amgelegenheiten betraut und für die Löfung 
biefer fahwierigen Mufgabe mit dem Cifer- 
nen Kreuze belofnt. Nac) Beendigung bes 
Frieges gab ihn das Yuswärtige Ant 
dem Höchfttommanbierenbender Offupatic 

armec, Öeneraf v. Manteuffel, als pol 
fen Nat bei. Cr verblieb in biefer 
Stellung iu Compiögne, Nancy und Berbun 
biß zur Näumung des franzöfifcen Ger 
bietes und wurbe dann zur Übernahme des 
erften in Ztalien gegründeten beutfcjen Be- 
zufsfonfulates, des von Meffina, berufen. 
As 1880 daß beutfche Öeneralfonfulat in 
Genua gegränbet wurbe, ward basfelve B. 






















Bamberger 52 
guerteift. Cr ift dafeloft einftinmig zum 
Delan des Stonfulatscorps gewählt worden. 

Gehrudt find von B. folgende Werfe: Über den 
Cinflah der. Weltuftinde auf die Michfungen ber 





Bun: zn Ai Me Bit Seine, Qenbers (1810, 







jamberger, Ludivig, wurde am 22. Jui 
1823 zu Mainz geboren, ftubierte in Gießen, 


Heidelberg und Göttingen Rechtäwiffenfcjaft. 
Mährend feiner praftifchen Thätigfeit am 
Mainzer Gericht redigierte er bie „M. ig.“ 
nd nahm Iebhaften Anteil an ben Ereig- 
niffen ber Jahre 1848 und 1849, fo daf 
ex zur Flut aus feinem Vaterlande ger 
Aoungen wurbe (in contumaciam zum 
Tode verurteilt). Crft nad) der Amneftie 
(1866) Tehrte er nac) Mainz zurüd, nad)« 
dem er die Swifchenzeit zu größeren Reifen 
tm Ausfande bemupt hatte. 1871 zum 
Neichstagsndgeorbneien gewählt, wurde er 
von Vismerd befonders begünftigt und zu 
mandjerlei Miffionen verwendet, dod) ging 
®. fpäter zu den Velämpfern bes großen 
Nanzfers über und fpielte eine gemiffe 
Wolle al8 einer ber eifrigften umd begabe 
teften Vorfämpfer der gFreihandelapartei. 
Ohne fein Zuthun wurbe ®. von num an 
mehr und mehr nad) inte gedrängt und 
fejieb fehtießlid) ganz aus der nationallibe- 
tafen Sealtion, um mit einigen Gefinnungs+ 
genoffen eine neue Bartei zu grünben. 
Damals veröffentlichte er bie feiner Zeit Aufichen 
erregende Schrift „Die Eeceifion“ (1881). Muherr 
‚bem ferieb er viele politiice und national-dlono- 
mifhe Schriften: Die Glitterwodhen ber Preßfteis 











| Seit (1818), Crfebniffe auß der plägiien Erhebung 


1849), Qucife nacı Jtalien (1809), Rertratiche 
riefe ei8 Dem Sollparlament (1870), Die Aibeitere 
frage unter dem Gefihtäpuntie de$ Bereinbeecht 


53 Band. 

187%), Deutfeilond und ber Gorialismus (1878), 
Deutfctun und Qudentum (1880), Gegen den Gtants- 
focialisunng (1884), Laster 11884), Die Sciciele 
des Inteinichen Münzbunbes (1886), Die Racfolge 
Bismards (1880). ud, it ®. eifriger Dlitarbeiter 
vieler Zeiten. 


Bande, Dito Megander, wurde am | 


17. März 1824 zu Dagbeburg geboren. 
©r. abfolvierte bie Cchufen feiner Vaterftabt 
und Tag dann dem Stubium ber Philofo- 
phie und Literatur und Kunftgefhichte 
ob. Nach; Beendigung besfelben begab 
ex fidh auf mehrjährige Reifen zum Awed, 
die Geiftesfultur der füblicen Länder, 
Hauptfächlich Jtaliens tennen zu fernen, 
und erwarb fid) dann in Dresden in zehn 
jähriger Thätigkeit einen Ruf als Krititer, 
worauf er wieber in Sibbeutjcjland, be+ 
fonders Münden, fünf Jahre feinen Stu- 
dien wibmete. 1865 und 1866 tie ®. ein 
größeres Werk „Reitiige Wanberungen in brel 
Zunftgebieten" erfcjeinen. Im Jahre 1865 
fiebelte er von Minden nah Dresden 
über und übernahm 1871 die Feuilleton: 
redaktion des „Dreöbener Journals”, wurde 
fpäter zum Srofefior ber Citeratur- und 
Kumftgejhichte und 1886 zum Chef 
Tebacteur des „Dresbener Journals“ er» 
naunt, da8 feine Reform und Hebung im 
patriotifchen Sinne ber Neichspokitit ihm 
dankt, Wufer dem genannten Werk und 
vielen in Beitfehriften zerftreuten, meift 
kritifhen Ahandlungen jejrieb B. noch: 

Mündiner Galerie (1852), Gedichte (1868), Worte 
für Welt und Haus (1868), Apenbider (1868), 
iterarifes Bitberbud; (1866). 

Bandes, Eugen, geb. am 20. September 
1846 zu Derlin, Realfdjüfer, begann feine 
jeurmaliftifche Thätigfeit 1867 als Barla- 
mentöberichterftatter im Reichstag des norb+ 
beutfchen Bundes, fpäterRedacteur in Berlin, 
Bromberg und Met, 1892/83 im Reuterfchen 
Telegraphenburean in London, bereiftewicber- 
holt Efanbinavien, nahm Längeren Aufent- 
halt in Holland und Belgien. Auch, als 
Üiberfeger aus dem Englifchen und als 
dramatifcher Schriftfteller thätig. Ceit 
18%4_Parlamentgberichterftatter der Neuen 
Preuß. Zeitung. 


Bar, Karl Ludiw. von, wurbe am 24. 
Juli 1836 zu Hannover geboren, twibmete 
fh) nach Abfolvierung des Gymnaflums 
in feiner Waterftabt dem Studium ber 
Netrwiffenfhaft in Göttingen, fpäter in 
Berlin. Cr war mehrere Jahre als Richter 
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angeftelt, vertaufehte aber feinen Aıntsr 
mit einem Schrftuhf, al die Univerfität 
| ihm (1866) mach Noftod rief. Hier Iegte 
| er in feinen Werfen den Grundftein zu 
| feinem fpäteren Ruf als Hervorragenber 
| juriftifcher Schriftfteller, aud wurde er 
\ Bald nad) Breslau, fpäter nad; Göttingen 
| Berufen. 

Seine Gaupfwerte: Das. internationale Brivat- 
umd Strafrecht (1862) in zmeiter Aufl. (Theorie und 
Praris der internationalen Privatrehte, 2 Mde. 
1880), Recht weiß im Geichworenen-Wericht 
(1808), Das Bereisurteil des German. rozeiles 
(1866), Redt und Beweis im Civilprogeh sen, 
Die Grundlagen des Etrofeeäte® (1869), Syftemati 
des beutichen Givilprogehtedites (1878), Danbbud 
deö beutichen Steafrechts (1882), I, Gtaat und 
tatholifche Stirdhe in Preußen (1883). 

Barady, Nofa, geb. Gottlob, wurde am 
15. Moi 1841 zu Neuranfnih geboren. 
Ihre Eltern waren arın, aber fiebten ihr 
Kind zu innig, um den erft gehegten Plan, 
basfelbe im jugendlichen Alter f—hon einen 
Vroterwerb fuchen zu Laffen, durchzuführen, 
da fie Die ungewöhnliche Begabung und 
Energie Nofas enibedten. In Brünn 
öffnete fid) dem fleihigen Mäbden eine 
Höhere Töchterfehufe, wo fie ihren Wifjen- 
burft gegen Hanbarbeitsftunben fillen burfte, 
Unter harten Entbehrungen eignete fie fid) 
Hier ihr Miffen an, bis fie im Alter von 
16 Jahren ene Stelle als Exgieherin an« 
nehmen Tonnte. Mad zehnjährigen Wirten 
in folcher Stellung gründete fie in Rubolfs 
eim bei Wien eine Höhere Töchterjchule. 
ad darauf verheiratete fie fid) mit einem 
dortigen Arzt. Im den Iepten Jahren Des 
findet. fie fid) vielfach auf Runfteeifen mit 
ihrem Heinen Sohn, einem mufitalifchen 
Bunderlinde. Sie gründete viele Wohl: 
reine; Kinberafyf, Roltstüche, 

jeim ac. find die Zeichen ihrer Wirk 
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Frau in Ö 
träge Hielt, und it als Vorfejerin fehr ber 
Tiebt. 1882 Ins fi {hr Herrliches „Gefeffelt“ 
in viefen Städten Ofterreichs und Deutfche 
Tands mit bebeutenbent Erfolge. Ihe [chrift: 
fellerifcje Tpätigteit erftredt fi) fowoht 
auf bie Tageöpreffe, wo ihre fenilletonifti- 
fohen Artitel im „Neuen Wiener Tageblatt“ 
gerne gefefen werben, wie auf belfetriftifche 
Journale und pädagogifche Blätter. Un« 


. 





55 Yarat, 
zähtig find die Gedichtchen, welde durd) 
die Literarifche Welt flattern und cine 
ziemliche Anzahl derfelben ift fon im 
Mufit gefegt. Mit Vorliebe fehreibt fie 

f, Eleine Novellen und Cjjags über die 
fociafe und Fulturelle Cntwietung ud 
Stellung der Fran. 

Sie fchrieb: Aus eiqner Kraft (Nov. 1880), 
Soldaieneip (od. 1851), eefelt (Dihtung 1881), 
Mus Üfter, Yergen (lieberbuch 1682), ches 
apfer (188t). 

Baradt, Karl Hıquft, geb. am 23. Of: 
tober 1827 zu Oberndorf_a. N., ftudierte 
germanifche Literatur in Tübingen, machte 
1854 Ctubien an größeren, Bibliotheken, 
trat 1855 als Nonfervator in den Dienft 
des Germanifcien Mufeums in Nürnberg 
und wurde 1860 zur Verwaltung der ürftlich 
Fürftenbergifcjen Hofbibliothel in Donau- 
efchingen berufen. Im Herbfte 1870 trat 
er an die Spipe eines Komitees zur Neite 
gründung einer Vibliothef in Strafburg 
an Stelle der dajeldft zu Grunde gegan« 
genen, der dazu erlaffene Aufruf fand ber 











geifterten Wiberfafl und war von den | 


alängenbften Erfolgen Begleitet. 1871 zur 
Organifation und Seitung der zu errichten. 
den Saiferlichen Univerfiäts- und Landes« 
Bitiothef nad) Etraburg berufen, wurde 
ex dajelbft zum Oberbibliothefar mit denn 
Titel und Rang eines ordentlichen Pro- 
feffors emannt, in welder Gtellung er 
oc) fegensreic) thätig und bemüht ft, bie 
ibm anvertraute Dereit® zu den gröhten 
Viotiotfelen  Deutfejfands zäpfende Unie 
verfitäts. und Sandesbibtiothef einer nod) 
größeren Wervollfommmung entgegen zu 
führen. Seine bedeutendften Werke: 

Die Werte des Hrotsute (1859), Sans. Wohmund 
die Wallfahrt nad) Nillasfaufen ein Borfpiel 
des großen Bauernfrieges (1889), Gin Lobgedict auf 
ıberg aus dem Jahre 1490 von dem Meifter- 
fänger Any Hab 1850), Nadhichten zur Gefäidte 
ber Stirdie von Eienbadh a. b. Kegnip (1850), 
Des Teufels Nep, fatiı idaltiches Gedicht des 
15. Jahrhunderts (1863), Die Handjchriften der 
fürheic Bärhenbergifhen "Hofbistintet in Donav- 
eihingen (1805), Valus Ofeims Chronit won 
Reidjenan (1866), Brudtüde aus Wigands von 
Marburg Reimchronit (1867), Bimmerfhe Chronik, 
4 Bände (1869), defjelben Wertes 2. Aufl. (1881 
bis 1882). 

Bardeleben, Heinr. Abolf, am 1. März 
1819 zu Franffurt a. D. geboren, ftubierte 
in Berlin, Heidelberg und Paris Medizin, 
dogierte dann am der Univerfität Giehen 



















(1843—1849) und folgte im Jahre 1849 | hält er fi mod) jet auf. 
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als orbentlicher Profeffor der Chirurgie. 
Gleichzeitig übernahm er das Direktorium 
der dhirurgifchen init und fpäter des 
wefentlich auf fein Betreiben erbauten Uni« 
verfitätstcanfenhaufes bafelbft. 1861 wurde 
er zum Geheimen Mediginafcat ernanıt, 
machte 1866 den öfterreichifchen Strieg als 
Tonfultievender Oeneralarzt mit und wurbe 
1868 an die Uuiverfität Berlin berufen. 
Audy Frankreichs Schlachtenfelber in jegens« 
teicher Thätigfeit zu betreten, war B. ver« 
gönnt; hier zeichnete er fidh befonbers aus 
mb wurde als Anerfennung feiner hervors 
tagenden Leiftungen zum Oeneralarzt ü la 
suito des Canitätscorps ernannt und mit 
dem eifernen Kreuz I. Kaffe dekoriert, 
1876—77 war. er Rektor der Berliner Unie 
verfität, 1882 wurbe er zum Geheimen 
Dbermediginafrat ernannt. Um 22. März 
1587 verlieh, ihm Kaifer Wilhelm I. den 




















| Rang eines Öeneralmajors. Im Mai 1898 


wurde er zue Teilnahme an der Behand 
fung des Safer Friedrich berufen und Hatte 
fi) dewmentfpredhend and) an der. offiziellen 
Vericpterftattung über deffen Kranfgeit zu 
beteiligen. 

Aufer vielen vwiffenhaftlichen Abhandlungen it 
Sachpeifriften, im Wircores und Mälers „Irchie 
den” se. Gegeimdete 8. Jin terrifin tuf du 
das mil Hör Anerfennung vielgenannte Wert: 
Yehebuc) ber Chirungie und Operaionsiee, I bite 
Banden (8. Null 1870 u. 1) 















Barden, Eruft, wurde au 21. Mai 
1828 in Muchoto geboren, einem Torfe in 
Medtenburg, al8 dritter Sohn einer Paftoren- 
familie. Cr befuchte das Gymnaflum zu 
Parchim. IS er mod) in Qnarla war, 
farb fein Water, und feine Mutter hatte 
für jede Kinder gu forgen. Yon dem 
Spmmafium wurbe er mit dem Reifezeuge 
mis Ar. 1 entlafien. Cr ftudierte dann in 
Noftod und Königsberg anfangs Theologie, 
dann Mathematik und Phyfi. Bon Königs 
berg Fam er Tranf zurüd ud. mufte vier 
dis fünf Jahre das Bett hüten. Cr jehrieh 
die afgebraiichen Gfeichungen, welche ci: 
id) erft acht Jahre fpäter zum Drud tamıen. 
1869 erwarb cr bie Doltorwürbe in Roftod, 
Nachdem er 3/, Jahre Haustchrer gewefen 
war, und 10 Jahre Privatlehrer in Bran- 
benburg a. d. 9, begab cr fidh zu feinem 
Bruder ©. Barbey, welder Dirigent der 
Wafferheifanftalt in Bob Stuer ft. Hier 
Die Bücher 














einem Auf der Univerfität zu Greifswald | hat er zum Teil alß Hauslehrer, zum Zeil 
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als Brivatlehrer in Brandenburg, zum Zeit 
als Privatier in Bad Stuer verfaßt. 

Die Hervorragenbften find: gebrifce lei 
ungen (3. Auf. 1883), Duabratikie Öleidrungen 
Saft, Auszug oud dm erten Sud), Mabo- 
Dil geordnete, Aufgabenfommlung über alle Leile 
der, Seitimetit (15, Auf. 2880), Meultate Bay, 
Ncigegige Yulgben nt Srsud dr de: 
mei (6. Wfl. 1600), Relultate dazu, Lehrbud) der 
Beziielg 
ibn aur Nuftefung der eingeeheten Mufgaben 
d. zit). 

Barden, Ernft Georg, 9 
gember 1855 zu Siepe, bei Dong in Dede 
Tenburg-Schwerin al8 Sohn eines Lehrers, 
Sefutebas Epmnatum zu Brandenburgn 9. 
Tuerte gu Reippg, Behand chenbort 1880 
bie Gong. phtetsiige Staatsprüfung, 
um Sid dem praftifcen Schrerberuf zu 
widmen. Zuerft war er darauf am Oyin- 
mofüm zu Scwedt a. D. thätig, jeit 1882 
ift er orbentlicher Neafgymnafialfehrer in 
Nauen bei Verlin. 1894 erwarb er zu 
Aoftoct die Würde eines Doktors ber Phi 
1ofopfie. Die Ferien bemupte er mannige 
fach zu größeren Reifen. Cr befudhte von 
außerdeutjchen Ländern Tänemart, Schwer 
den, Scottfanb, England, Holland, Bel 
gien, Franfreich, Ecweiz, Zialien, Öfter- 
Teich. Won feinen verbienftlichen Schriften 
nennen wir: 

Dorins (1883), Wandtafen der Geihichte fämt- 
Hier Kultureölfer (1897), Tabellen der Gefidte 
fämtlicer Sultursölter (&. Mufl. 1880), Boltildes 
age 8. dar. imo, @eiche aus 
10). 




















5, ©. dv, geb. am 7. November 
1826 zu Tepfeben in Pommern, Hat das 
Somnaftum zu Danzig 6is Prima Gefuct, 
von 1842-1 in der preufifcien Armee 
gebient, von 1845 ab als Offizier, vom 
Jahre 1851-58 beim Generalftaße der 
ieberfändifchen Armee in Oftinbien, ift feit 





1875 als Schriftfteller thätig, vorzugsweife | 


als Novellift und Feuiletonift. 
Schrieb: Neifefliggen und Novellen, Bom Sap 
tig ta (1888), Der Diamantenfhag 





Bark, Gruft, wurbe am 25. März 1853 
bei Dorpat geboren. Während bie Mehr- 
Abt ber baltifchen Schriffteler einen gegen 
dos Ruffentum fämpfenden Sinn entwoideit, 
ift 9. ein warmer Verehter ber ruffiiden 
Nation und hat am Kampfe derfeiben gegen 
den diefe an ihrer Größe Hindernden Hbfor 
tutiomus tätigen Anteil genorumen, te8- 





Yarit. 5 
| Halb er 1878 aus Mufland flichen und 

feine Veftrebungen vom Ausland aus ver« 
folgen mußte. So entfland in Genf 1883 
das Werk: Nuffands Rulturbebeuting, in tel: 
Gem ber Verfaffer ein Programm der Liber 
valen Partei in Nufland entwirft. Geit 
feiner Flucht aus Rußland durdging 2. 
Europa in allen Ricjtungen, finbierte Rhie 
Tofophie, Gefdhichte und politiic;e Öfonomie 
iu Leipzig und Münden, worauf er Shı 
) zeifen, nad; England, Belgien, Holland, 

Spanien ze. machte und feine Cindrüde in 
Beifeffiggen veröffentlichte, von denen dic« 
jenigen über bie iberifche Halbinfet in cie 
nem Bande gefammelt (1883) in Bucjform 
) erfchienen. Auf feinen Reifen Hatte ®. eine 
‚ Andalufierin Tenmen und Tieben gelernt, 

bereiwegen er 1885 wieder nad) Epanien 

zurüchfeßrte, wo er fie) nieberlich, bis zu 
\ dem fehntic) erwarteten intreffen ber Cr« 





















Hi in Verlagsgefhäft und Icht 
| dort al3 Verichterftatter der „sRöfn. Big.” 
und ber Berliner „National-Zeitung“, in 
| welcher Eigenfejaft er die Flugfheift „Der 
| beutfeßefpanifche Konflift um die Kofonieen 
und die Revolution in Spanien” veröffente 
ihte. DB. that fi, außer in vielen po- 
titiien Schriften, Hauptfädlid, als Über: 
frger, Paniher Romane Kerva, fo: 
atelare Mirando, Bargos Cöliat ic. 


Barndt, fiber, ift am 12. September 
1818 in Ciebenfufen (Schlefien) geboren, 
Hat feine Vorbildung auf dem Cymmaflunı 
zu Reihe erlangt und in Breslau Tfeolo- 
| gie ftubiert. Nach, Veenbigung der Ettr- 
\ dien emväßlte er ben Beruf eines Geifl- 

lichen, war_erft als Lehrer thätig und 
wurde im Jahre 1848 zum Priefter ges 
weißt. Geit 1868 wirlt er in Kanning, 
nahe feinem Geburtsort. Hauptwerle: 

Wilde Rofen (1B44), Mus dem Tagebuch) eins 
| Sentmened cao), pas mn, posten, Se 

Jungfrau des Coangeliumb (1864), Beröfilumen 

ÜIB6H), Bon Hindoftan nach Beeuben (1868), Kirchen 
Hieber (1869), Piushynmen (1871). 

jarre, Eruft, wurde am 18. Janar 
1843 zu Paderborn geboren. Nadjdem er 
das bortige Opmnafium abfofviert, bezog 
er 1861 bie Univerfität zu Heidelberg, 
fpäter zn Pertin, um fi), ber Nechtsrifiene 
{haft zu widmen. Der beutjej-franzöfifche 
| Krieg fepte vorläufig feinen weiteren Plü« 
| nen ein Bet, indem er ihn zu ben Fahnen 





Ei Barfe. 
rief. MS Offizier heimgefehrt, betrat er | 
feine frühere Slartiere wieder, wurbe Fri 
dengrichter in Rappoltsweiler und in Col- 
mar. 1876 wurde er al Gaudgerichtsaffefior 
nad; Düffelborf berufen, 18%0 zum Richter 
beförbert und 1886 nad; Trier ala Land: | 
gerichtsbireftor verfeßt. Hauptwerle: 
Gedichte (1860), Novellen (18%), Briderichaft 
der Beifer 1873), Der ländlihe Bucher (1880). 


Zeetih, Bant, iR om 16. Ming 1800 
in NieberhermSdorf_ geboren. ®Die feinen 
Verhättniffe feines Waters, eines einfachen 
Tifchlers, erlaubten nur den Befuc, der | 
Dorffule und nötigten Paul, die Tifchle- | 
vei gleichfalls zu erlernen. Mac) Becnb 
gung ber Lehrzeit ging er auf bie Wander» 
Malt und vereite ftihtich in Besten, 
‚Hier wurde der Verein „Breslauer Dichter» 
fjufe” auf des jungen Mannes fchönes | 
poetifehes Talent aufmerffam und nahm fid) 
feiner an. Co fonnte er feinen Beruf auf» 
geben, fid) autobibattifd) fortbitben und der 
Journaliftit widmen. Cr lebt jeht als 
Rebacteur_ber Gerichtsgeitung in Breslau. 

Schrieb: Ciimmen aus dern Didtermalde (1834), 
Auf Strahen und Etegen (1685), liegende Mlätter 
(& fl. 1880). 

+ Bartels, Daniel, wurde am 18. No- 
vernber 1818 zu Lübed als der Cohn 
eines Gaftwirtes geboren. Cr zeigte [con 
als Kind eine ungewöhnliche Begabung 
für Malerei mb wirbe von feinen Eltern 
mac) deren Überfieblung mad) Hamburg 
au einem Daler in die Schre gegeben. Nad) 
mehrjährigen Reifen etablierte er fid) in 
Hamburg als Meifter. Im Jahre 1853 gab 
er jebod) fein Gefhäft wie Die inwifchen 
ergriffene Sefrerftellung auf, um bie Leitung 
eines großen Advofatenbureaus zu über« 
nehmen. Ex fehrieb befonbers plaitbeutfche 
Berfe: 

Der Griienfjeutier (9 Be. 1867-1879), Spa 
geringe ei Bebetiibe (186%), Bindfinten (2 8. 











Bartenplein, Karoline, Sreifrau von, 
wurde 1827 zu Wien geboren. Cie genof 
eine gute Erziejung und war mit einem 
Glen zottofen Geil begast. Eahon Fri 
geiff fie gur Geber und verfaßte ein Ger 
Bitsäiten. ‚Seimsttr, das Del ner 
fennung (befonders durd) EM. Bacano) 
gefunden. Die befte Heine Cchöpfung der | 
Dichterin ift „Der Oedantenfalender*, eine 
Sammlung von Aphorismen, die dielfad) 








| bie 





von den beften Zeitfcriften abgebrudt find. 


Bart. so 


Auferdem fejrieb fie zwei Heine Rovellen 


| Bom Duntel zum Siht, Steinernes ger, Mit N. 


v. D. erfifcht ihr alter Mame, da fie Die 
ehte weiblicje Sproffe bes Gefchlechtes ft, 
der fepte mönnfidie Sproß war der. ver» 
ftorbene Hausprälat Cr. Heiligteit des 
Kapfıes A. Reicjsfehe. v. B., ein Bruder 
der Dicdterin, bie nunmehr Ehrendame am 
Damenftift zu Troppau if 


jarthr, Karl, wurde am 2. Juni 1811 
zu Eidftäbt als der Sohn bes Regierungs- 
fefretärs ®. geboren. Nach Abfolvierung 
des Oymmafiums zu Augsburg, wohin der 
Vater, 1817° verfeht wurde, bezog 8 B. 
Univerfität Münden, um  dafetbft 
Reistsmiffenfejaft und Philofophie zu fh 
dieren. Sngwifchen wat der Water zum 
erften Bürgermeifter von Yugsburg er- 
wählt und öffnete als folder fein Hans 
weiten Kreifen bebeutenber Perfönlicfeiten, 
mit denen aud) der vielfach zum Befud; 
anwvefenbe Cofn in regen Berfehr trat, as 
wicht ohne Einftuß auf An Btleb, vielmehr 
feinem, über bie trocenere Berufsthätigteit 
Hinausftsebenben Geifte reiche Nahrung bot. 
Im Jahre 1839 Tieß er fidh als Redhtsan- 
walt in Schwabmäncen, fpäter (1843) in 
Landsberg, dann in Augsburg, feiner zweiten 
Vaterftadt, nieder. 

een 
Golan ber ice 1a heben. Ries 
Ren) Sieiften Yerant. 

Barthel, Guflav Emil, wurde am 21. 
Juli 1835 zu Bronnfchtweig_ geboren. Rad) 
Aofotvierung des Gymnafiums tibmete 
ex fich, dem Buchhandel und errichtete 1805 
eine Verlagsbuchhanbfung in Halle, die er 
jebod) feit, 1873 nicht vergräßerle. Cr 
wibmete fi) nun ausfchfichtich der Särift- 
ftellrei, der er fon von Jugend auf zuge» 





{han geivefen war. 1882 fiebete er nad) Gies 
Bichenftein über. Auer vielen in Zeitfjeiften 
gerftreuten Arbeiten veröffentlichte er: 





erg und Humor (Bed. 1875), Heiliger Ernft 


| a hrc a0s Diekgens Ahuzberfon net 


12. af. 1683) 
Tegnesb Konftemand, des Cädf.ihär. 
tube x. x. 
Barthelomem, f. Graf-Lartfolomen. 
jartfch, Chreiflian, geboren 1832. ®. 
wat Ann bo. 1bos her auf einen 
Nittergute bei Ceirwindt, nahe ber rufe 
fig-titanifcjen Grenze. Crftaunt ebenfo 
über bie Menge, wie über bie Eigenartige 


Serentacber von Serans Wece, 
is Wär: 








0 Baıig. 
feit Yitauifeer Vollsmäcdjen, weldje er er» 
zähfen örte, Bifbete er fein fcjon vorfer 
angefangenes Sitauifch fenell weiter aus 
und notierte mit Begeifterung, was er an$ 
dem Polfe an Boclieen erhafchen Tonnte. 
1872 nahın er zunächft eine Sehrerftelle an 
berhöherenZöchterjejufe in Tilfitanunbiftfeit 
einigen Jahren al8 Netter einer mittleren 
Mädchenfejule tHätig. Nachdem in den 
„Mitteifungen“ der Sitauifchen Siterarifchen 
Sefelfgaft eine Abhandlung über das 
fitauifehe Voftstied oder die Daina und eine 
foldhe über Litauifche Volfsliteratur von ®. 
erichienen war, veröffentlichte er im Herbfl 
1886 im Auftrage der Litanifchen Litera- 
chen Gefelljcpaft ben 1. Wanb feiner 
Peine Ballet. Melsbieen Kitaulger Boiler, 
welche Ausgabe fowohl von dem preußüfchen 
Kultusminifterhum, wie von den Bro» 
vinzialfanbftänben  Oftpreufiens_ unterftüht 
wurbe. Den Hauptinfaft des erflen Bandes 
madhen Die von DB. jelbft aus dem Volfs« 
munde aufgezeichnelen Yitauifchen Lieber 
aus, und da fämtliche Siederterte fangbar 
überfept und dem anzen aud) Anmers 
fungen unb. eine längere Ginfeitung beie 
gegeben find, finbet Hier bie Ibee, bafı 
vorgugsweife Loltsfieber, twofern fie in 
ihrer Gangheit treu twiebergegeben finb, 
wichtige Urkunden für das völferpjügjo- 








fogijhe Studium bilden wählen, ihren | 


vollen Ausbrud. Der 2. Teil der Samm- 
tung foll alles aufnehmen, was an fitau- 
chen Voltstiebermefodieen fonft zwar fon 
veröffentlicht, aber zerftreut und darum 
großenteit® unbefannt unb wirtungsfos ge- 
blieben ift. 


+ Bartfdh, Karl, wurde am 25. Febr. 
1832 zu Cprottau geboren, bejucte bie 
Scäufen zu Öfeiwig, und Vreslan und ber 
309 1849 Die Univerfität Breslau, um 
fid) auf den Mat des für ®. Iebfaft ins 
tereffierten Prof. Weinpod dem Studium 
ber germanifchen unb römifchen Cpradien 
au wibmen. Nachdem er 1858 in Halle 
promoviert hatte, trat er eine Gtubiene 
zeife nad, England und SFrantreic an, 


Gauptfäßlich um die aften provengalifchen | 
‚Hanbfeheiften Tennen zu Iernen. Bald nad) | 
feiner Mücehr wurbe er als Kuftos der | 


Bibliotet des germanifchen Mufeums nad) 
Nürnberg und fpäter als Profeffor der | 


beutfegen und römifcjen. Philofogie nad; | 


Noftod berufen. 1871 erhielt er eine gleiche 
Wrofeffur in Heidelberg, wo er außerdem 


Bafedom. “2 
| noch bie Direttion des Seninars für neuere 
Spraden inne Hat. 2. Hat fid) als einer 
der. berufenften und hervorragenbften Ger» 
maniften bewährt unb wirb auf biefem Ge- 
biete allgemein a18 Höchfte Autorität ange: 
jehen._ Bielfache Auszeichnungen Tofnten 
fein Schaffen, u. a. wurde er von feinem 
Lanbesherrn zum Geheimen Rat ernannt, 
auch ift er Mitter hoher Drden, Mitglied 
vieler gefehrter Gefelfgjaften sc. Außer 
ungähfigen in Beitfepriften gerftreuten wiffene 
Thaftfichen Abhandlungen fcricb, refp. gab 
er heraus: 

Ceit 1890 bie von Seife Segränbete Zei. 
für deutfäe Altertumbtande „Germania”, Ban 
derung und Heimfehe (Geb. 1874), Sagen, ‚Märchen 
und Webräude aus Medienburg (1679-1880), 
Dichtungen bes Berthold von Hole. Die Erlöfung, 
mebft anderen geiftlicien Rocfieen (1868); de 
hochbeutiche Gedichte (1860), Melerang don dem 
Blaier (1861), Meifterlieder ber Kolmarer Hanb- 
Ichrift (1862), Die beutfchen Lieberbichter b. 12. u. 
13. Jahırh. (1864), Nubrun, aus bem Mittelhod- 
beutfch. (1866), Das Nibelungenlied (1866), Der 
Nibelungen Kot (1870), Sancıe Mgned, geiflices 
Schaufpiel (1869), Wolfeams Pargival und Titurel 
RN ‚Das Nolanbslied ze. zc, fermer literaturge- 
Ihichtliche Stubien vom höciten Interefie, für den 
Siterarhiftoriter unentbehrlich. 

Bafedans, Adolf v., wurbe am 15. März 
1825 in Deffan als ein Nadfomme des 
Geräten Hhilantepen seien Bamens 
geboren. Nach Abfofviernng der Schule in 
Deffau und Zerbft widmete er fi) dem 
Soldatenftande. ad, Beendigung des 
beutfeg-frangöfifcjen Krieges nahın er feie 
nen Abfejieb und Tebt al3 Oberfilieutenant 
in Defjau, eifrig mit jeriftftelerifgen Ur- 
beiten befchäftigt. 

‚Haupiwerte: Der Nautenlrang, Drum. (185), 
BWeibmannsfahrten (1865), riedengfeft (1875), Liebe 
if! Blind (1876), Wenn man Freunde hat (1870) 2. 

gägTedens, Hana 0, geb. ben 30. Suf 

1864 in Deffau, widmete fid) vorzüglic) 
tur» und Kunftgefchichte, fowie 
mufifalifejen Stubien, nebenbei aud) den 
Naturroifienfchaften und ber Phifojophie, 
fpeciell_pfpcjologifchen Stubien. Bon län- 
geren Neifen zurüdgefehet, Teilete er zwei 
Jahre ein Theater, wo er bislang nod) 
nicht aufgefüßete Dramen zur Darltellung 
Dadte, Hierauf Iebte er einige Zeit in 
Weimar, wo er mit Franz Liszt in Vers 
| Bindung ftand, befucpte bie größeren Gtäbte 
Deutjcjlands, um die Theater und Kunft- 
anftalten zu ftubieren. Cr rebigierte eine 
Turze Beil eine freifinnige Zeitung, fiebelte 
| dann mad) Münden über, wo er eine 




















63 Bafton. 
„Dramaturgie“ und das realiftifche Tendenz 
derfofgenbe Siteraturbfatt „Der Fortfepritt” 
Herausgab. lsdan ging er wieder auf 
cine, faft zwei Jahre umfaffende Reife, bie 
ihn duch ganz Ofterreich, Italien und die 
Schweiz führte, mit namentlich fängerem 
Aufentalte in Zürid), um nunmehr ftän« 
dig nad) Berlin gu überfiebefn. 

As Schriftfteller gön 9 
St Here Sa wis Yilreinanegii 
OhL heoretif@ier Weite un „vindalegifchen 
Eripintlar gelegt. Grverfahte bie Dramas Zaren, 
Johannes, Xors Gericht, Das Net ber Zukunft, 
‚Theodor, Gerechte Menjchen, melde fpeciell Hufe 
fehen erzegten und von der Keitit mit Jbjens Wild- 
‚eute verglichen wurden, ferner das fociale Schau: 
fiel „Weoftlwiet und_ die Münflemevele „Ein 
Model, Die fociafe Erzählung „Der Cpihel“, 
fowie eine jehe bedeutende Novellenjammlung „Bi 
Berachteten“, 
fdjen Shafefpeazeftubien „Charaltere und Tempera 
mente". ugenblidtich bearbeitet er eine Literatur» 
gefdicie des 10. Jahrhunderts und einen Nomen 
„Sabrilarbeit“. Neben diejen Buchform er» 
{htenenen Arbeiten verfaßt er große Anzahl 
in Beiticheiften zerftreuter Novellen und Cifays lite» 
zaturhiltoriichen, bunftfeitiiden und naturmwifienfchaft- 
Kichen Inhalts, ift ftändiger Mitarbeiter aller 
Blätter der reafifülcien Wichtung. owie regelmäßle 
ger Kritifer der „Blätter für literarifche Unterhaltung‘ 
nd Des „again fir die Siterhur Des In-und 
Muslandei”. 


Baptian, Abolf, wurde am 26. Jumi 
1826 zu Bremen geboren, befuchte das 
Gumuaftum deeift und widnee fi dem 
Stubium der Mebizin und Naturmwiffen- 
(haften. Mad; Beendigung feiner Studien 
Tegte er ben Orunb zu feiner fpäteren Ber 
rühmtheit als Neifender durch grofie Ton- 


























ven in faft allen Erbteifen und die Nieder» | 


ferift. feiner Criebniffe und erworbenen 
Erfahrungen. Im Jahre 1866 Tehrte cr 
mit reichen Senntniffen, befonderg der bißr 
Ger nod) foft ungeahnten biemanifcien und 
finmefifcjen Siteratur, nad; Europa zurüc 


amd habilitierte fih als Privatdocent in | 


Berlin bei der philofophiicien Fafuftät, 
‚Hier wurbe ihm die Verwaltung des Ch: 
nofogifejen Mufeums übertragen und furze 
eit darauf er felbft zum Profeffor ber 
Eihnofogie ernannt, auch führte er den 
Vorfih der Gefellfchaft für Erbfunde, in 
weldjer Eigenfchaft er Gefondere Gelegen- 
Heit Hatte, bie Begründung der Anthropo- 
Togifcgen Gefelfaft anzuregen. Außerdem 
führt 8. noch den Vorfih, verjciedener ge- 
tehrter Gefellicjaften, von anderen ift er 
Mitglied. DS große Verbienfte um bie 
Eihnofogie Haben if zahltofe Auszeichnun. 





‚Hieran veihen {ich die bramaiugie | 


Bäfzel 64 
gen eingetragen, fo wurde er mehrere Dale 
von ber Regierung zu höchft, wichtigen Er- 
pebitionen veranlafit, beren reiche Ergebuilfe 

) am etfnograpfifcien Sammfungen D. nun« 
mehr ordnete und im Mufeum aufteltte. 
Sauptwerte: Gin Befud in Car Salvador (1839), 

Der Men in ber @eichicte(1860), Die Böller bes öfte 

Ticyen Afien (1866), Merito 11868), Weltanfjaffung ber 

Yubdhiften (1870, Eihmologiiche Forfhungen (1871 

518 1873), Worftelungen von der Seele (1875), 

Die Sulturöiter des alten Mmerita (1878), Die 

Beitige Sage der Polynefier (1881), Zur Kenntnis 

) Samaite (1889), Infelgruppen in Beranien 1R68), 

) Milgemeine Grundjüge der Eibnofipie (LBAB, Ber 
Tigionspbitofophilhe Wrabieme (1899), Wälerlänme 

| am Brahmaputra (1883), Der Fetifh (1834), Zur 

| Lehre ber geographifcien Provinzen (1886), Der 

Papua (1886), Die Welt in ihren ESpiegelungen 

) unter dem Wandel des Vöflergedontens“ (1887), 

Allerlei Bolt- und Menfchentunde (1888). 

Bargel, Aurel Emile, ift am 9. Dftober 
1845 zu Stafchau als Sohn einer proteftan» 
tifcjen Kaufmannsfamilie geboren. Cr wid- 
mete fid) bem Studium ber alten Spradjen 
zu Berlin, Bonn, Halle unb Tübingen. A 
Tepter Untverfität. erlangte er den Doftor- 
grad (1869). Nach Vubapeft zurücgetehrt, 
iehrte er bofelbft zunächft Grichije und 
| Sateinifch am evangelifcden Gymmafinm, 

danad) als Docent au ber Univerfität ba- 
feloft. A sbann wurde er zum Profeffor 

\ des Föniglichen Ctantegynmafinms zu Un« 

\ garifej-Weißfirchen ernannt, al8 weldjer er 

‚mach heute wirft. ®. Hat 8 fidh zur 

| Sebensaufgabe gemadit, bie beutfeje Wiffen- 

{Saft in feinem aterfande zu verbreiten 

| amd fie in ungarifchem Getwanbe aud) feiz 
nen Sandfeuten mundgeredit zu madjen, 




















tung der Hai 
fen Philologie, über Ealuft, Sophofes, Zenophon, 
Thufybides, Ariftoteles, Horaz, Winfelmann, Ad, Di- 
Sadlis xc. über Beruf und Stellung ber (rau, über 
Wefen und Wert der deutjcen Umiverfitäten, über 
) den eitfamer, in ber alten und neuen, Literatur, 
über den Qumor in alter und neuer Zeit it 
Batı, Karl Wilfelm, am 8. Jufi 1853 
zu Leipgig geboren unb vom Later bem 
\ Toufwännifcien als dem eigenen Berufe 
| Beftimmt, trat er nad) Vollendung feiner 
Schrzeit und nachdem er fid) in anderen 
Gefcpäftsbetrieben ungethan Hatte, als Sos 
cius in feines Vaters Haus ein. Später 
| 309 er fid) vom Gefchäft zuriid, um ganz 











65 Bau. 

feinen. Üterarifejen Beftrebungen (zunächft 
in Wiesbaden, jept in Mainz) Leben zu 
Tonnen, vorzugsweife mit. ben Urheber- 
techtöangelegenbeiten ef häftigt. Cr fun- 
giert aud) als Grefutiofomiteemitglich der 
‚Association litGraire et artist. internatio- 











nale zu Paris. 
‚Schrieb: Odino (Geb. 1865), Gedichte (1862), 
ori von Dranien (Drum. 1870), Die Biographie 





einer Wnfleri ( 


1, Mlegander, geb. den 31. Januar 
zu Berlin, bejcjäftigte fid) von Jugend 
auf mit Naturbeobachtungen, die er in 
zahfreidjen gFachzeitfehriften veröffentlichte. 
Unterfucjungen über das dhemifche und 
phyfitatiiche Verhalten verfcjiebener Cube 
ftangen beim Verbrennen veranlaften ihn, 
Nic) mit Feuerwerterei zu bejchäftigen, und 
jehrieb er: Die Luflenerwerlerei in Werbinbung 
init ttantparenten Montgofieren (1876), ferner bie 
dritte Yuflage von Der Luftkuerwerter (1870) 
Ceitbem für viele Zeitfepriften arbeiten, 
begann er (1885) mit der Bearbeitung 
praftifcher Handbücher für Infeftenfommter, 
wovon 6iß jeht das Handbuc) fr Echmelt 
Yingsfammter (1856), Yandbud), für Röferlommt 
(1889) erföien und In Fachkreifen fehr günftige 
Aufnahme fand. Weitere Werte entomolo- 
gifchen Inhalts befinden fic) unter der Feder. 


Bauch, Hermann, wurbe am 17. März 
1856 zu Heidersdorf, Provinz Schtefien, als 
der Sohn de3 Stellenbefipers and Echuhe 
maghers Anton Yaud) geboren. Er befuchte 
bie Voltsfehue feines Heimatsortes. Um 
feinen Sieblingsfcjüler vor dem Ecufter- 
{hemet zu retten, erbot fidh ber Hauptlehrer 
Mobert Grcht in ebefmiltigfter Weife, ihn | 
unentgeltlid) fürs Seminar vorzubereiten. | 
Nach vollendetem Studium im Seminar zu 
Breslan amtierte er eine Zeitlang als 
Lehrer in Baumgarten bei Frantenftein, 
fpäter an ber Tanbftunmenanftalt zu 
Breslau und wurbe 1878 an eine Stabt- 
f&ule in Breslau berufen, wo er gegen« 
wärtig nod) wirft. Schon im Knaben regte | 
fh der Ginn für Literatur, namentlich 
Pocfie. Die erften poetifcen Verfuche 8.8, 
welcher fi) nad) genauerer Kenntnis der 
Softeifen und iefampetfchen Gehicte 
bald faft ausjchlichlid, der Dialettdichtung 
zuwandte, fallen in feine Seminarzeit. An 
bie Öffentlicheit wagte er fich erft fpäter, 
namentlich na) einem ermutigenben, aner- | 
Fennenden Urteildes leider fofrüd) verftorbenen | 
ftefifchen Diafettbichters Robert Röer, und | 


Sineiafen, Dat Aerarfhe Detfhland 2. wem. Haag 
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in geitungen, Zeitfriften und Safenbern 
wurde mın eine ganze Reihe von Beiträgen 
auß ber Zeber 3.8 veröffentlicht, wobei 
derfelbe auferdem aud) alß Lehrer aneiner 
Präparandenanftalt thätig ift umd das 
Mitelfejullehrer- und Nelioratseramen ab- 
gelegt fat. Nachdem er Milglieb ber 
„Breslauer Diehterjcjule” geworden war, 
erfchien von ihm 1586 eine mit Beifall 
aufgenommene Sammlung von Humoresfen 
und Gebieten in fehfef, Mundart unter 
dem Titel „Duiefäpergnägt” und 1887 „Wo- 


nopot ober up muß ma Hoan“, humorift, Ecene 
in fee, Mundart. 


Baudipfn, Ulrich, Graf d., wurde am 
22. Februar 1816 zu Greifswald als ei 
Sproß eines alten Gefäjlechtes, das feinen 
Stammbaum 6i8 in das 12, Iahehundert 
zurüdguführen vermag, geboren. Cchon 
früh wurde der Snabe dem Offigiersfiande 
beftimmt und deshalb in das Sadettenhaus 
zu Stopenfagen gebradit, Ungeaditet der 
inneren abmafnenden Stimme blieb Graf 
®. doc) feinem Fahmeneide getreu, der ihn 
auf die Ceite der Dänen zwang. Bei 
Düppel (1849) wurde er verwundet. Nicht 
fange darauf nahm er al Major feinen 
Ajchied und Tchete nach Deutichland zurüd, 
um ganz feiner fiterarifcjen Toätigfeit zu 
Teben, deren Früdjte allgemein Anertennumg 
gefunden Haben 

Ce farieb die Romane; Der Abotrof (1BGA), 
Gin pfeud. Yanfichter (1805), Sicbe u, Leibenfhaft 
(100), Gattin und Lodıter (167), Nonneburger 
Wnftrien (1800), Die Sieffinder (1970), Marotte 
(USER), Der Lebenöreter (1872), Sn engen Reifen 
(ERS), Das Damenfikt (IST), Goelandsfeflin 
(1882); ferner einen fulturgefdjichtlicen Novellen. 

las, beit: Cine Monberung durch Jahr: 
taufende (1876) und mehrere Luftjpiele. 


Baser, Erwin, am 9. Jamar 1857 
in Teelfer bei Dorpat geboren, widmete 
fid, dem Stubium der Gedichte (Dorpat) 
und wirfte von 1882 bis 1885 als Stan- 
dibat und barauf Oberfehrer an ber Dom- 

in Reval. Taneben war er jours 
fh auch, al Rebacteur der norbifcien 
Rundjehau thätig, gab fpäter, feinen Lchr- 
beruf gan auf, um fid) ansfchliehlidh der 
Scrififtelerei hingeben zu Lönnen. Cr 
1ebte füngere Zeit in Hamburg, feit 1887 
in Berlin, vornehmlich als Mitarbeiter 
des „Hamburg. Korrefp." tätig, 

Peübtvete: Ya Bam Yarenlnde, (tes. 186, 
Der Cohn bes SKommerzienzates (Dram. 1887), 
Rußland am Scheidervege (1888), Streifzüge durd 
die neuere rufe Stertur (1880). 
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6 Bauer. 


Bauer, Ludwig Cöleftin (2. Rebau), | 
wurbe am 19. Mai 1832 zu Angolftadt 
geboren. Nadjdem er das Gymmafin zu 
Würzburg und Die Unierfität Münden, | 
wo er Whilofophie ftubierte, abfolviert 
Hatte, war er mehrere Jahre als Haustehrer 
Ahätig. 1861 wurde er als Etubienlehrer 
an die Lateinfcule in Miltenberg, fpäter 
nad) Kitingen berufen, 1871 zum Schulrat, | 
im gfeicjen Zahre zum Begirtsfdjuffom« | 
wifar und bald darauf zum Mitglied des 
Kreisfcholarejats von Schwaben erwäht. 
Er fehrieb Hauptfädjlid; Gedichte, die fi) | 
durd) Formfchöngeit auszeichnen. 

‚Hauptwerte: Gedichte (1B6O), Beift ber Jahret- | 
eiten (Reimjpiel 1862), Srifch gefungen (Geb. 1863), 

er Echmied von Rubla (Oper 1862), Die Nozar 
zener in Pompeji (D. 1864), Harold (D. 1869), 
Vürgerlich (Nov. 1866), Fliegender Sommer (ev. 
1870), Auf Wegen und Stegen (Bed 1881), Über 
Bag um EAT We. urb odstäten (ie die 
Tugend 1889). 

Bauer, D. ©, fiche Ditomar Gebauer. 


jamer, Bhilipp, geboren in Hamkurg | 
Buerft im Kaufmannsftand, wanbte 
it 1856 dem pfifofogifcen und 
dem jurififgen Studium zu, promovierte 
in Heidelberg, abfolvierte eine hiftorifche 
Brüfung in Prag, Tebte mehrere Jahre in 
Kondon, ward Lehrer in Hamburg (1862), | 
gab indemfelbenJahreindeutfcherlberfegung | 
Macanlay’s disabilities of the heraus, und | 
1880 Das Licht bes Lebens, ein Lied von Il. 


Bauermeifter, May, wurde am 2% 
Februar 1841 zu Berlin geboren. Cr 
Wibmele fd) den Solbatenliunde (1850 
bis 1805). Qu fepterem Jahre verheiratete 
er fh mob nah feinen Nofie, Im mac) 
Amerifa auszuwandern. Kaum ein Jahr 
der Beobachtung jenes tepubfifanifchen 
Lebens und Treibens und aller Damit ver- 
bundenen Mihftände: ber Schuplofigfeit | 
de8 einzefnen, ber Zucht und Rüdjidits: | 
Tofigteit Dagegen der Mafien genügte, ihm | 
ben Aufenähaft zu derfeiben, und. fehrte | 
ex wieber nad) Verlin zurüd, wo er jeht 
als frucßtbarer dramatifcher Schriftteller | 
und Movellift Lebt: MMbesheimer (1800) Matter 
tenderfiebe (1871), oppeltes Friasto (1871), Bei 
Dismard (1872) id! Fromm] frei! (1883), Ein 
flotter Student (1883), Werbeoffiziere, Er madıt 
Rifite, Sein Greund, In ficherer Hut, Eine Lomijdje 
Me ie. 

F Sanerufets, Granıd von, muce qm 
13. Januar 1802 zu Wien geboren. I 
jugenbfichften Miter verlor er feine Eltern 
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unb war auf feine eigene Kraft verwiefen. 


In ben Jahren, ba anderen 
Himmel voller Geigen hängt 


Knaben ber 
und ihr ganı« 


zer Ci ur auf findfiche Spiele und 


Vergnügungen gerichtet ft, 


reits fein Wrot mit Stunbengeben vi 
) dienen._ Unter harten Entbeh 


mußte B. Des 





jrungen machte 


er bie Schule und Univerfitätsiahte (Rechts- 


wiffenfejaft) durch und. vom 
geptspraftifant Bei der nieberi 
Negierung, im Jahre 1843 
iebire 





de als Kon- 
öfterreichifchen 
bei ber Lotte» 


on angeftelt. Iu der Mufezeit 


feines Antes, bejonders nachdem er eine 


beffere Einnahme erworben, 
größere Stubienreifei 
amtlich, teils privat 
er u. a. Anaftafius Ori 





Unte 
Tem 








, machte er 


ins Ausland, teils 


terwegs. Ternte 
wen, und bald 


bitbete diefe Belanntjchaft fid) & intinfter 


Freundfchaft aus, die grofien 


®. ausgeübt. Beide Dichter 
„Märztagen“ um Ofterreich 


änfluß auf 
jaben in den 


ich _Hodver- 


dient gemacht. Mac) Mbjcjluß  biefer 
Kampfeszeit, nahm ®. feine Cntfaffung 


aus dem Dienft, um ganz de 
ei in Wien feben zu Fönnen, 


t Säriftitelles 
die ihm Ruhm 


und YKuszeicimingen in Hülle und Fülle 


gebracht, unb zu deren begabt 


teften und Lie» 


benswürbigften Vertretern ®. ghiee Außer 


viefen Mnerfennungen feines 


lich fein Kaifer ihm das Komturkre 


Franz Zofeph-Ordeng mit 





Abel, die Stadt Wien er 
\ ihrem Ehrenbürger. Seine Dramen haben 


alle Bretter, die die Welt 
erobert. Hervorzubeben. fin 
Bürgerli) und Nomantich, Orobiä 
imerber, Die Werlffenn, Leif 








haffens ver« 

bes 
perjänlichen 
inte ihn zu 








bebeuten, fich 
1b: Belenmtnifie, 
gg, Der Braute 
aus Siehe, Das 


Siebesprotofol, Helene, Lin Deutfcer Sieger, Fran 
von Sidingen, Der fategorifcie Imperatio, Bu Daufe, 


ir 





Seifen, Die Bugpögel, Die 


ofen, SRäbdpene 


rad ac. a. Muberden hat fih ®. and) in ber 
Syrit_und. {m Woman heroorgeian: „Örbidite‘, 
Die Sreigeaffenen (Norm), Boctfces Zagebuc in 


zahmen Xenien vom Jahre 1820 6i 


8 Ende 1880. 


Baumbad;, Rudolf, wurde am 28. 


September 1840 zu Sranichf 
doren. Mad) Abfolvierung 
täten Würgburg, Leipzig. un 
promovierte er.an der. Teptere 


wub tr ala Ser in Zriet, bad nit 
für fange, denn eine umviderftehtiche 





ed i. Ih. gi 
der Uniberfi 
nd Heidelberg 
en zum Doftor 





eife- 


fuft fieß ihn fein Schramt niederfegen und 


führte ihn in bie weite Welt, 
Til) nad) mandem SKreup- 

in fein enges Basen 
fid) in Meiningen nieberlich. 


, biß. er end» 
und Querzug 
wüdtchrte und 

8.8 Lieber 


0 Baumeifter. 





und Sänge haben die Welt durwanbert 
und find in allen Landen gefungen und 
lejen, jo daß ihr Derfafier einer der be» 
Tannteften und genanntejten Dichter Dentfch- 
fands geworben, ausgezeichnet dur) einen 
vornehmen Zug, der 8. niemals geitattete, 
feine (eber in den Dienft der Tagesgögen 
zu ftellen. 

Seine Hauptiverte: Zlatorog, Alpenfagen (1877), 
Sieber ned fahrenden Öefeen (187), Yorand und 
Hide (1879), Frau Holde (1881), Sommermärden 
(1881), Spielmannälieber (1882), Mein Frühjahr 
(1882), Bon der Landftrafie (1882), auge (Er | 
gung 180), Abentue unm, Smule 6, | 

enberticber ud ben Mlpen (1889), Der Pate des | 
Todes (1884), Erzählungen und Märdıen (1885), 
Krug und Zintenfoß (1857), Kailer Mar und feine | 
Niger (1808), Cs war einmal (Märden 1889, 

Sanmeipter, Kar Kuguft, it am 24. | 
April 1830 zu Hamburg als Sohn eines 
Kaufmannes geboren. WS der Vater trant- 
heitshafber fein Gejejäft aufgab und in bie 
Heimat ber Mutter überfiebelte, erhickt der 
ültefte Sohn feine Worbildung auf 
Symmmafium zu Wolfenbüttel.  Stubierte 
dann feit 1848 vornehmlich Haffiiche Phito- | 
togie auf ben Univerfitäten Göttingen und 
Erlangen, promovierte auf erfterer 18) 
Macte in Hamburg eine Staatsprüfung 
für das Schramt, in Berlin ardjäologife)e | 
Borftubien zu einer Neife nach Oriechen» 
fand, welde von Sommer 1853 big An- 
fang 1855 über da8 Feitland, bie Infeln 
und einige Puntte Kleinafiens ausgedehnt 
wurbe; daran fchfof; fic) ein Aufenthatt in 
den Hauptftäbten Ztaliens und in Paris. 
Bon Herbft 1855 5iß dahin 1856 Lehrer | 
am Vlohmannfchen Inftilute in Dresden, 
Rad einer in Berlin abgelegten Stants- 
prüfung kurze Zeit Lehrer am frangöfifchen 
Gymnafum dafelbft, dan am Gymmas 
fium in Elberfeld. on Oftern 1800 bis 
1868 Oerlehrer am Catharineum in Lür 
bed; dann Direftor des fürftlichen Gym- 
afüms in Oera unb jeit 1870 Direktor 
bes Föniglichen Vomgymmafiums zu Halber- 
ftadt. 1871 wurbe er vom Reicjslangler- 
amte nad) Straßburg berufen zur Organi- 
fation des Hüßeren Schuttwejens in Cljah- 
Lothringen; er fungierte dafelbft als Ne- 
gierungsrat, feit 1879 als Minifteriafrat, 
bis er 1882 auf Weranlaffung des Statt« 
halter von Manteuffel zur Dispofition 
geftellt wurde. Ceitdem Iebt er in Münden, 
mit ardjäologifcjen und anderen feriftftelle» 
tifchen Irbeiten befchäftigt. 





























Qiterariie Publitationen: Batrachomyomachia 





Baumge 0 
Homoro valgo attributa, Fiiffe Yusgabe mit 
Brolegomenen (1852), Hymni Homeric, Fiiiie 
Geiate mi, Gnteng un, Ronmenie 80), 
Ciba, Beoptamı Sühe 10ad), Ralleiernus 











Inland Beligion und Kunt, Populäre Wor- 
träge (18661, Commentatio do Ätyo ot Adrasto, 
(1860), Oiftgeihes Duellenbud) zur grichichen Orr 
dichte, für Säulen bearbeitet gemeinigahtlich mit 
®. Herhft (8. Mufl, 1862). Daneben mande Stufe 
füge im ‚m, befonbers über Das höhere, 
Schulweien. 1884 erideint: Denfmäler bes 
Moffiichen itertumd, bearbeitet unter Witwirkung 
aahlreicher Fachgeleheten, mit mehr als 2000 großen 
And einen Wbbilbungen, 

Saumgart, Mar, wurde geboren am 
7. September 1850 zu Nrotolhin, Bro: 
Binz Kofi, al jüngfier Sopu des 1860. 
ebendafelbit verftorbenen Superintenbenten 
Wilhelm Yaumgart. Nachdem er das 
Tönigtiche Wilgelms-Gymnafium feiner Va- 
terfiabt Gefucht, trat er, 1870. mit dem 
Neifezeugnis entlaffen, in das Striegsheer. 
Im Juli 1871 Gegog er die fönigliche 
Friedrich Wilhelms-Univerfität zu Berlin 
und abjolvierte hierjelbft als_ affiicher 
Bhitologe fein afademifches Triennium. 
Im Sommerjemefter 1973 begründete er 
den atabemifchen Thenterverein, ber bald 
darauf in ben afabemifch-literarifcjen Ver- 
ein umgewanbeft wurbe. Nad) Beendigung 
feiner Stubien fungierte ®. als Exgieher 
in mehreren gräflichen Häufe > 
faltete während Diefer Zeit eine gemein« 
mügige Thätigeit burd) Gründung von 
Kriegervereinen, befonders in, Pofen und 





















Schlefien. 1819 nahm er bei feiner Ber- 
jeiratung dauernd Wohnung in Berlin. 
Reben feiner Thätigteit als Lehrer an 


einem Militärpädagogiun in Grof-Lichter- 
felde beteiligte er fidh munmehe als Mit: 
arbeiter an den verjchiedenften Tagesgeitun- 
gen; er rebigierte balb darauf bie von ihm 
ins Leben gerufene „Allgemeine  Dentjcje 
Studentengeitung“, bie fpätere „Stubenten- 
zeitung, Centralorgan für Die Studierenden 
Deutfejlands". Huch it ®. als Redner 
in Vereinen zc. thätig. 

1883 erichien von ihm der „Wllgemeine beutjche 
Stubentenlaenber", 1884 „Grindfäpe und Sedtı- 
jungen gu Erlangung ber” Doltormärde bei, allen 
Gerttäıen der Univerjitäten bed deutjchen Reiches“, 
1585 „Die Cliftungen und Ciivenbien zu Onnften 
der Stubierenden an ben Univerfitäten des beut- 
fen Meides nebft den Stetuten und Bedingungen 
für die Vererbung und den BVorihriften über bie 
Stundung zeip. den Exlafı des Roflepienhonorard”, 
1886 „Die Literatur des In und Muslandes über 
Seiedrich den Großen’, anlählich des hundertjähri» 
gen Zobebtages Ded großen Königs yufammmengefeh, 
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ı Baumgarten. 
Baumgarten, Hermann, wurbe am 
28, April 1825 in Seife (Braunfchweig) 





geboren. Nach Mofofvierung des Oyınna- 
fiums in Wolfenbüttel widmete er fid) dem 
Studium der Philologie und Befchichte 
(1842—1847 Sena, Halle, Leipzig, Bonn, 
Göttingen). Dann war er mehrere Jahre 
Redacteur der Vraunjehtveiger „Deutjchen 
Neichszeitung“, welche Stellung” er jedod) 
aufgab, um_nadı Wiederaufnahme feiner 
Silrilsen Studien einem Ruf als Rro- 
ieifor der Literatur und Gefchichte ar das 
Potytecjnifum zu Karlsruße Folge zu 
teiften. Hier fehrieb er feine befannte 
Seltichte Spaniens zur Heit der Tranpöfihen Re 
vofution (1801) und Oefcichte Spaniens vom Aue 
Heuch der frampöfiihen Revolution Bis auf unfere 
Tage ABS-ISN). Diefe Werke verjchafften 
ihrem Verfaffer einen Ruf an die Univerfität 
Strafburg. 

Strber den, gerne Melon hr D neh: 
Gereimus_ und fee pol, Übergugungen (1899, 
Partei oder Baterland? (180), Der beutfie Liber 

ıiemus (1867), Die_vcligiöle Enmidelung Spa- 
miens (1976), Nat. Sturm (1867), Werte über 
Steidan (1875-1881), Bor ber Baritolomäusnadit 
(1882), Ocfhihte Harle V. (1885), Marl V. und 
Die Beutfje Reformation (1887) x 

+ Baumgarten, Michael, wurde am 
25. März 1812 zu Hafeldorf (Holftein) 
geboren. Cr widmete fid, dem Studium 
der Theofogie und wurde 1836 als Paftor 
in Schleswig angeftellt. Bier Jahre jpäter 
rt er einen Ruf als ordentlidjer Bro- 
fehler der Theofogie in Roftod, nachdem 
er längere Zeit zuvor fahon in Kiel fi, 
Anbititiert jatte, Gier in oftnd fact © 
einen harten Strauf mit dem medlen- 
burgifchen Oberfirdhenrat wegen religidfer 
Behnungsverfiebenhiten aus, den die 
Behörde ein ebenfo_einfaches wie Turzes 
Ende machte, indem fie ben Gegner furzer- 
Hand feiner PBrofeffur entfepte. Hiergegen 
erhob fich nicht allein der aljo Gemafire- 
gelte, fonbern aud) ein großer Zeil der an« 
icenten Vürger Rofiods, woraus eine 
Niefenanflage gegen bie Unterzeichner (faft 
taufend) einer Zufchrift au den Stonfiftoria 
rat Krabbe uub gegen ®. entfprang, die 
erft in Leter Juftang mit ber Freifpredhung 
der — nahezu taufend Angefchufbigten 
endete. Jummer von neuem trat 2. gegen 
































jenes „ebenfo einfache, wie Turze“ ers | 


fahren feiner mächtigeren Gegner mit Streits 
und in Jeitferiften auf, ohne ettins anberes 
u erreichen, als Geld- und Gefänguihe 
Äirafen 8 ht. ats evangelifer et 


Baumgarten. “2 
| ticher nadı allen uns zu Gebote ftehenden 
Quellen volltommen rein und durchaus auf 
| dem Boden des pofitiven Qutherthums da. 
Dafür legen aud) feine Werfe Zeugnis ab: 
Die Edtheit der Wafloralbrieje (1837), theol, 
| Kommentar zum Miten Zeftament sion, 
Mpoftelgeichichte ober Eutwidchungsgang der Kirche 
von Jerufalem bis Rom (1852), Nacıtgefichte des 
Sadzarja (1854), Zwölf Kirchenpolitifche Vorträge zur 
Deleudtung der Hrälichen Gegenwart (1809) ac. 


Baumgarten, Paul Mario, geboren 
am 25. Juli 1800, bezog nad) Abjolvierung 
der Schule die Bonner Hochihule, fpäter 
bie zu Marburg, Breslau md Straßburg, 
am die Rechte zu ftubieren. Ben jchon 
bei der juriftifchen gafultät” eingefehrieben, 
befchäftigte fid) derjelbe Doc) vorwiegend 
mit faatswiffenfehaftlichen und Hiftorüichen 
Stubien. Im Jahre 1989 publiiute er cine 
Heine Arbeit über: Die Hegenprogefle in Deutich- 
Hand und 1890 Sur Rahurgelhlihte der Beefe, eine 
Tulturhiftorifche Studie. 

Im Januar 1885 promovierte er und 
Beftand zu Colmar das, Referendaregamen. 
Da ihm jedoch bie Zuifterei zu wenig be- 
Hagte, um fie zu feiner Lebensbefchäftigung 
zu machen, jo wandte er fih dem fufter 
matifchen Studium der Gefcichte in Berlin 
du. In dem februarhefte 1887 ber pol 
zen Aetfrift „Przealad Borscenien zu 
Krafau“ begann er cine Yrlifef 
ie More Gntwidelung und den Hetigen Stan 
des fatholijhen Bereinswejens in Deutjhland“. 
Seit Beginn bes Jahres 1885 it er ftän- 
diger Miterbeiter am „Hifterifcen Jahr 
bud) der Görresgefellfcjaft”, herausgegeben 
von Brofefior Grauert in Münden. 
weilte derfelbe in Bonn, an der Sammlung 
der Urfunden für das von, ben Ständen 
Weitfolens ins Leben gerufene ud. von 
Dr. inte herausgegebene „weftfätiice Ur« 
fanbenbud)” beteiligt, 























Baumgartner, Mleyander, wurde am 
27. Juni 1841 zu St. Gallen als ein 
Sohn des berühmten Staatsmannes und 
Sandammanns Gallus af. 8. (j. mir, 
Luzern 1860) geboren. Cr trat 1860 in 
deu Jefuitenorben, flubierte Mhilofogie, 
Philojopfie und Theologie an den Ordens: 
fhulen zu Mänfter in Weit, Maria-Laad) 
and Ditton (England), flandinavifcje Li- 
teratur in Stopenhagen und Stodholm, 
wirfte als Schrer am den stollegien zu 
Ferdfich (Vorarlserg) und Ctonyhurft 
(England), widmete fid) dann Hauptfächlic) 
fiteratur-hiftorifejen Studien und ift feit 


23 Saumfauer, 
1874 Mitarbeiter an ber Zeitfrift „Stimme 
aus Maria-Caach", welde, zu Maria-Laad) 
am Rhein 1871 Gegründet, nad) der Yus- 
weifung des Ordens aus dem beutfchen 
Reiche von Belgien und fpäter von Holland 
aus weiter rebigiert wurbe. Cr hat bie 
umfafjenbfte auellenmäfige Biographie 
Goethes, fowie bie erfte ausführlichere Bios 





graphie des holländiichen Dichters Vondel | 


verfaßt. ®. Hat fidh vornefmtic) burd) feine 
epodjemachenden Forfjungen auf deu Ge» 
biete der neueren iteratürgefejichte in der 
Gelefetenpelt einen gefeierten Namen er- 
worben; ji 
orbentlidh beliebt geworben. 

Hauptiverfe: Leffings religiöfer GEntwidehngs- 
gang ‚ern, Songleleme Sdkungen A878) Si 
‚Jugend (1879), Calderon (1881, ins Span 
Tept 1881), Jooft van den Wonbel, fein 
feine Werte (1882 ins Holländijde überiept 1886), 
Goethes Lehr» und Wanderjahre (1882), Eonette 
(1883), Erinerungen an Bifdof Greith (1894), Die 
Bilje, aus dem Yeländitgen überjept (1884), Beier 
Bilder aus Scholtland (1884), Gocihes Leben und 
Berte (1885), Jelanb und Die Farder (1889), Durd) 
Standinavien nad) St. Peteröburg (1890), aahlreiche 
Aufläpe in ben „Stimmen aus Maria-Laady", 


‚Banmaner, Send, geboren amdG, 
Diober 1848 zu Bonn, fiubierte nad) Ab- 
folvierung des Öymnaftums aufber dortigen 
Hocfchule Mathematit und Naturwiilen- 
(Saften, insbefondere Mineralogie und 
Chemie, Löte eine von ber philojophüfchen 
Fakultät geftelte Preisaufgabe und pro- 
movierte im Joh 1869. Hierauf fehte 
er in Göttingen feine Stubien fort, beftand 
dafelbjt das Cramen pro facultate docondi 
und übernahm eine Schrerftelle am Ten 
fun zu Spranfenberg i. Sadhfen, Die er nad) 
einem Jahre mit einer folchen an der höheren 
anbelsfdiule zu Hildesheim  vertaufchte. 

oc) au) Hier blieb er nur ein Zahr, in 
Dem sr 1573 sine Bere an br San 
wirtfchaftsfejufe zu Cübinghaufen i- Weite 
falen übernahm, wo er nod) (eit 1888 als 
Dtehrer) mir. Sion im früher Jugend 
tegte. fich in 8. neben dem Drange des 
portifchen Schaffens eine große Neigung zu 


















naturwiffenfcaftigien Veobachtungen, und | 


biefer boppeften Anlage treu bfeibend, hat 
ex_aufer feinen Gedichten mehrere natur« 
wifjenfchaftlic;e Lehrbücher, foiie eine grofie 
Neiße felbjtänbiger mineralogifcier Unter: 
fucjungen in Fadzeitfepeiften veröffentlicht. 
Unter den fehwierigften, oft faft entmutigen: 
den Verbättnifien arbeitenb, gelang e3 ihm, 
durch Leptere die Anerfennung der Fachge- 








eine Reifefeilberungen find aufer- | 
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| nofien des Ju- und Ausfandes zu erwerben. 
Die faiferliche ruffifche mineralogifche Gefell- 
fhoft zu St. Petersburg ernannte ihm zu 
ihrem wirflichen Meitgliebe, und die Lönigliche 
| Mademie ber Wifjenfehaften in Berlin ber 
| FÄhLoß, ihm eine Anzapt wertvoller Inftrur 
mente zur erfolgreicheren fortjegung jener 
| Stubien zur Verfügung zu, ftellen. As 
Syrifer vertritt ®. die criftlidegläubige 
Nihtung. Am bejten gelingen ihm finge 
bare Lieder, Sonette und Sprüche. Aufier 
| der genannten Sammlung veröffentlichte 
D. noch) zahlreiche Gedichte in verjdjiedenen 
Beitfchriften, 

Die minesaogien Studien ®s umfaflen, um 
das Weientlichfte Hervorzuheben, namentlich die Hödhft 
merfwürdigen Erfheinungen, melde geägte Sruftalle 
auf Ühzen Siächen Darbieen” (Mpflauten) und waelhe 
mit Hilfe des Mitroflops unterjucht werden. ®. 
eigte, dab Die Mpfiguren zu ber Cnmmetrie ber 

fätte in nödfte Beylehung fiehen und bab e& 
gin t, aus denfelben weitgehende Chtüfie auf die 

tusbibungsimelfe der Syflae, Tome auf ea dore 
Handene Siilingöbilbung gu siehe, io daß bie 
Snefeting de Grin ode ale 
imeiter fühet, ale die angendiltih mehr gelte 
Drile Säfıng. Ferner fand 8 Daß ee rcleate 
| vollftändige (mobdellartige) fogen. an aekenhalit 

aus einfachen Keyftaen dur) Drud Hinfil dergue 

fielen, etfo eine äntiche Umlagerung der flarzn 
ryftaflmaffe herbeiguführen, ein Ergebnis, weiches 
iriedenum eine eihe ähntiher Enteunger ander 
Foriher enleltte. Endli) wandte 8. Nie Methode 
der Mpung auf bie mitroffopiiche Unterfugung une 
durdfichtiger Mineralien an, um deren Struftur und 
Einfhläffe Tennen zu lernen. Im einem ausführlis 
dheven Werte „das Reich der Fryftalle” (1889), welches 
fih an ein gröferes Yublifum wendet und eine eine 
gehende Schilderung der Formen, fonie des dhemi- 
Idjen und phufitaliihen Verhaltens der Sryftalle 
bietet, Hat ®. eine große Baht von nad) der Natur 
(nad) befonders fchönen Stüden mehrerer Univerfie 
fätsfammlungen) von ihm felbft angefertigten Mbbil- 
dungen von Syfallen efp. Kuflalgrupnen gebradt, 
in Der Hoffnung, baburt) das Steree |üc Biefe 
munberbaren Geile der Nahe {m tclferen Reifen 
au weden. 


+ Saumpark, Gbuard, wurde am 
28. März 1807 zu Singheim in Baden ge- 
Boren, widmete fid, dem Stubium ber Rechte 

| und Kamerahwifienfhaften (Heidelberg 1825 
bis 1828). Nachdem er an derfelben Uni- 

verfität mehrere Jahre als Privatdocent 

gewirkt hatte, wurbe er als Profeffor nach 

Greifswald berufen, wo er über Nameral- 

und Stantswiffenfchaft Is. 1843 wurde 

ihn das Direktorium der ftaats- und land- 
wirtfejafttichen Aabenie Eldena übertragen 
und in Sahre 1850 der Mill und Bang 
eines Geheimen Regierungsrats verlichen. 
| Auf potitifchem Felde gehörte B. zur natio- 

































2 Baumftart, 


noltigerafen Partei und_ift fowwohl in ber 
prenfifchen Nationalverfammlung, in der 
erften Kammer und. fm Nerrenhaufe, wie | 
im Erfurter Parlament und im Tonftituie- 
tenden Neichstage des Norbbeutjejen Bum- 
de8 als Mitglied tHätig gewefen. 
Haupkwerte: Stantömiffenfchafliche Berfudie über | 
Stantötredit (1833), Sameraliftiice GEncyllopädie | 
(SO 2. San, Oranice hr Bat, 
Ichaft. at 1837), Zur Gintommenfteuerfrage | 
(1849), Sur Öefchichte ber arbeitenben Klafien (1858), 
Einleitung in das willenigaftlihe Stubium der 
Landwirtihaft (1858). Außer feinem eigentlichen 
Fach beichäftigte fih ®. aud mit Mufit, die Fi 
et ebenen le, Sud Jar: Dr, 
ka (SSL), ab 1850 f) Eareeb aune 
Vollslieber der verjdjiebenen Wölfer ber Exde heraus. 


Baumpfark, Reinhold (SI. Bed, Sta> 
5itis, Dendroftgenes), tourde am 24, Yuguft 
1831 in Freiburg i. DB. als ein Sohn des 
betanntenVerfaffersder,,UrdeutjchenStants- 
altertümer“ geboren. Cr widmete fid) nad) 
Aofolvierung der Schule dem Studi 
der Nedptswiffenfchaft. Im Jahre 1857 
wurde er zum YUndSridpter in Triberg und 
1864 zum Streisgerichtörat in Konftanz er- 
mannt. Gr bejchäftigte fic) eingehend und | 
mit Vorliebe mit ber fpanifcjen Literatur, 
deren Pfaden er an Ort und Ctelle nach“ 
ging (ein Ausflug vadh Spanien, 186%). Ju 
Sahre 1869trat ®.zurfatholifcjenstircheüber, 
nachdem er Kurz vorher bie tuffehen erregenbe 
Schrift: _Cedanten eines Beotfinten über Die 
päpfitiche Einladung zur Wicbervereinigung mit der 
gönlfepefatfihen Sicce (1568) veröffentlicht 
Hatte, uf dem Selbe der religiöen 
Schriftftellerei Hat fid) B. and) in fpäteren 
Jahren mod) vielfad) Hervorgethan, wie er 
aud) außerdem als Mitglied des Landtages 
(1869, 1870, 1879 und 1882) perföntid) 
für feine Kirche und fpeeiell deren Inter: 
effen in Baden eintrat, ®. wurde 1881 
Oberamtsricpter in dern, 1884 | 
Sandgerichtsrat in feiner Vaterftabt, 
zum Landgerichtsbireftor in Mam 
Heim. ern 

Aufier den genannten Werfen verfaite er: Die 
tatgolge Lollyarti in. aben (1870, Unfere 
Wege zur, Tatholiicen Stirche (1871), Wegee 
geiprädie (1871), Neue Yolge (1876), Dan. O’'Con- 
Mel (1828, U. Golumbub (1879), Mäifer LeopoiL. | 
(1873), Philipp II, Zur Ipaniihen frage (1877 
Gervantes 11876), Die fpanifche Natiomalliteratur im 
Beitalter der hababurgiichen Sönige (1877), Las 
Cafas (1879), auch überfepte er Eervantes’ Mufter- 
novellen 1868) und Colberond Die Dame Kobold 
(1869), Die Wiederherftellung ber Tatholifchen Seel- 
forge in Baden (1880), Plus ultra, Schidjale eines 
Deuiien Ratelifen 1839), Die Tirenpeitichen 





















































Baur. 76 
Gefepe und Berorbnungen für bie römifch-Tatgolifche 
Kite In Baden (180) 

Bawr, Franz, von, wurde am 10. März 
1850 gu Cinbenfels In Obenwalb geboren 
ftnbierte in Gießen und widmete fid) dent 
orftfad, in ben er fid) jomohl anf praf- 
üfchem als afabemifejem Öcbiete ausgeiche 
nete. Seit 1878 it er Profeflor ber Fort 
wifufönft an der nierftät Wände 
In Ynerfennung feiner hervorragenden Ber- 
dienfte wurde {hin ber Abel verlichen. 
‚feinen verbienftlichen Werten heben wir _her- 

onen os), Schr“ 












Solsmebhunfe (3. Mt 1882), zug 
auf Ertrag ıc. (1976), Die Rotbude (1881), äu« 
Ba FÜ D. 09, Berferntige Gentrt- 

Baur, Johan Kuguft Friedrich, geboren 
17. Degember 1844 zu Saichingen auf der 
rauhen Ab, Württemberg, wo fein Vater 
damals Arzt war, am 1847 mit ber Ber 
förderung feines Qaters zum Bezirks- (Ober- 
mis) Arzt nad) Blaubeuren, befucjte da- 





| fetbft die Sateinjehule, dann das. niedere 


ewangelifchetheofogifcie Seminar dafelbft als 
‚Hofpitant 1857—1K58, trat jodann 1858 
in das evangefifcj-tHeologifche niedere Ser 
minae zu Urad) über, von wo aus er 1862 
als Hugehöriger des Tübinger Stifts die 
Univerität Tübingen bezog, um Philofo- 
dhie und Theofogie zu fübieren. Nachdem 
ex fein Fafuftätsftubtum im Frühjahr 1867 
nit gutem Erfolge abfofviert Hatte, trat er 
1 ben Dienft der evangetifchen Lanbestirdhe 
in Württemberg und fand feine erfte befinie 
five Kuftellung am Anfang des Jahres 1874 
als Pfarrer in Sontheim auf der rauhen 
&U6, von wo aus er 1879 durd) den Aln- 
demifchen Senat der Univerfität Tübingen 
als Patron der Pfarrei anf die ewange- 
life orrei Weilimdorf bei Stuttgart, 
Dberamts Leonberg, ernannt wurde. Seit 




















| 10. September 1890 ift er evangelifder 


Delan und Begielsfehulinfpeltor in Min 
fingen auf der Sehwäbifcien Ab. Seine 
Eritingsfchrift „Deufeland in den Jahren 1157 
is 1525, betrachtet im Lichte gleichzeitiger ano- 
nymer und pfeubongmer deuticher Bolls- und Flug» 
fhrüten® gab er im Jahre 1871 heraus, 
nachdem er f—hon, in feinen Stubentenjahren 
fid) bejonders mit der Gefehichte der deut- 
{chen Meformation Gefchäftigt hatte. Im 
Ylpre 1918 folge, von Brofefor Dr. Wezan« 
der Schweiger in Zürid) mit einer Vor- 
zebe verfehen, feine Schrift über „gutters 
Schrift von ber Freiheit eines Chriftenmenfchen” (1876) 











m Baur 
und dann im Jahre 1878 „Martin Luther, 
ein Lebens6in,* neu Heranägegeben zum Luther: 
jubifäum. Daneben wurden. die philo 
phüfchen und theofogifcien Studien eif 
fortgefept; als Früchte derfelden. erjcjien 
„Die Weltanfauung des Chriftentums“ 1881. Im 
Frühjahr 1881 wurde ihm von der cvan- 
geliictheologijchen Fufutät in Zürie) die 
Würde eines Dr. theol. honoris causa 
übertragen. AS Dantchrift für dieje Ehre 
widmete ®. den erften Band feiner „Tieo- 
Togie Smingfis“ (1985) ber genannten Fakultät. 
Der zweite Band diefer alfeitig aufs befte 
aufgenommenen Schrift erjhien im Jahre 
1889, dem Sanzler Dr. Karl von Weiz 
fäer in Tübingen gewidmet. Neben Die 
fen gröferen und anderen fleineren r- 
ifeln über geichichtliche Gegeuftände hat 
®. aud) Üiterarifch an den Nämpfen der 
Gegenwart fid), beteiligt, insbefondere als 
Kämpfer für die Freiheit der theologiicen 
Wiffenfhaft gegen romanifierende Ien- 
dengen in der ebangefifchen Kirche, fowie 
für möglichfte Einfachheit ber firchlichen 
Gemeindeordnung gegenüber von hierarchi- 
ichen und burcaufratifchen Deftrebungen. 
2.3 theofogifche Richtung ift, bezeichnet 
durch bie freunbfehaftlich-innige Werbindung, 
in welder er mit Sehleirmachers [dar 
finnigften und getreueften Cchüfer, dem 
1888 geftorbenen Alegander Schweizer in 
Zürich, ftand. 

Baur, Bilhelm, am 16. März 1826 




















das Studium ber Tpeologie (Giehen), am 
tierte als Baftor in Hamburg (1860), als 
Hof: und Domprebiger in Verlin (1872), 
als Oberfonfiftoriafrat (1879), wurde 1881 
zum Probjt und 1883 zum Generaffuper- 
intenbenten der Mfeinprovinz mit dem 
Wohnfl instobfenz ernannt, Literarife) trat 
D. bejonders in Bolfserzählungen Gervor 
deren verebeinber Einfluß, durd) ihre weite 
Verbreitung anzuerfennen ift. Daneben ver- 
fahte er zahlreiche Biographieen und firdjen 
seläinlihe Schriften, 
Hauptwerle: Das Sirhenlied ir 
umd Bebeutung (1852), Das Zeh 
yon Gtein (150), Arndis Sehen 
Fe. Berthes (2. Mufl. 1880), Bei 
büber auß Der Grneuemung de® rel 
in den beutfden Velrelungötelgen (4. Mull 1884), 
Das deutjche evangeliiche Piarzf 
Bon der Liche (3. Auil 1887), &3 ift in feinem 
anberen ie (1888), Chriftus und Bie@emeinbe(1889). 
Bayberger, Franz, geb. 21. September 
1853 zu Geifenfelb in Oberbayern, ftudierte 











n | 
Lindenfels im Odenwald geboren, erwählte | 







u (3. Mufl. 1884), | 


Bayer. 8 
unter Rapel in Münden Erbfunbe mb 
abjotvierte die technifche Hochfeufe (1879). 
Realtehrer an der Töniglichen Kreisrenl- 
\ fhule in Saifersfautern. Bisherige Arbeiten: 

‚Der Jungtetfcer vom Sufftein bis Haag. Er- 
| gänzungsheft zu Petermanns geographiicen Mite 
teilungen (1881), Die Spuren alter Oletjcher, bie 
Seen und Thöter des bayrifch-böhmifchen Waldes, 
Ergängungsteft zu Petermanns geographiicien Mit: 
teilungen (1886), Die Burghalde bei Kempten, Eine 
geofngif-geographifiie Stigxe, Der Durchbruch des 
Inn von Edhärbing bis Palfan ıc 

Bayer, S. Rob. v. (Rob. Byr), wurde 
am 15, April 1835 zu Bregeng als ber 
\ Sofn eines Xrztes geboren uud von diefen, 
| für den Sotdatenftand beftimmnt, auf 

Mititäratademiezußiener- Reuftabtgefchidt. 

2i8 zum Rittmeifter in einem Qufarenreg 

ment in Mailand avanciert, nah cv 18 

feinen Abfhieb, um ganz feiner Lieblings« 

thätigleit, der Schrififtellerei fid, Hingeben 
zu fönnen. Wor allen Dingen benute er 
bie im Mititärftande gemachten Erfahrungen 
und verwertete feinen Einblic in bie Mb 
ftände der damaligen mifitärifchen Ein» 
richtungen mit ben Werfen Kantonierungs- 

bitber und öfterreichifche Samifonen (1800 bis 1863). 

Diefe Werke gab ®, unter dem Bfeudonym 

Rob. Bor heran, teils um nicht den Eindrud 

eines unufriebenen Offisiers Hervorzucufen, 

teils aber, weil in damaliger Zeit das 

Sefeg die Cenfur aller von einem Offigier 

verjaßten Merle Gehörbficherfeits verlangte. 

Einmal unter diefem Dechnamen befaunt 

gewvorden, zumal die genannten Schriften 

Vielfach, anerkannt wurden, behielt 8. de 
\ felben für alle feine fpäteren Werte, meift 
\ Tocialpotiticje Romane, bei: 
| „no Neun und Dreigehu (1866), Mit cherner 

Stimm (1868), Der Kampf ums Dafein (1869), 
Sphinz (1870), Nomaden (1871), Auf abichüfliger 
San (1879), Garven (1870), Der heimliche Gafı 
(1883), Caftell Urant (1885) 2. B. ift aud Ber- 

fer mehrerer über fat alle Breiter mit Crfolg ger 
jangener Dramen: Xadıy Olofter (Trauerfpieh), Der 
ande Ste (Schaufpie. Zumı Schkuß fei be> 
merkt, da B. einer der gefuchteften mov 
ifticjen Mitarbeiter der vornehmeren Zeit: 
fcriften üft. 

Baring, Hugo. Ic bin geboren in 
Stuttgart am 26. März 1820, habe Juris 
prubenz ftubiert und dann bie praftifche 
Raufoahı des Juriften burdjfaufen, Bis ic) 
1885 als Sandgerichtsrat in Um in den 
| Rufeftanb trat, Seit 1875 Gin id) erfler 
Vorftand des Vereins für Kunft und Alter: 
tum in Um uub Oberfchwaben, und es 
\ befteht meine fiterarifche Thätigfeit wefent- 



































Ki} Beaulien, 

ic) bariın, baf ich für bie Veröffenttichungen 
biefeg Vereins von Zeit zu Zeit Auffäge 
iefere, fo 9. 8. in den Verhandlungen ge- 
dachten Vereins Neue Reihe, Heft d, ber 
den Ortsnamen Part, Heit 0, über den 
Quellfult, banıı in den von bem Königlichen 
Statiftiichen Landesamte 
mit dem Ufmer 


Verein Herauögegebenen 
Wwürttembergüjchen N 


Vierteljahrsheiten für 


Lanbesgejchichte Jahrgang 9 über das Umer | 


Stadtredjt des 13. Jahrhunderts, über 
Bredjung der NRuggburg. Xorzugsmeife 
aber beichäftigte ic) mid) mit der Orts 
amenfunde, in welcher Richtung ic) feit 
Jahren an einem größeren Werke arbeite, 
nämdic) an der Sammlung ber in den 
15000 Sfurfarten ber wirttenbergifchen 
Landesvermeffung enthaltenen Namen. 


Beanlien, ©. Chales de (B. v.Beaulicn) 
wurde am 17. März 1840 zu Sraulfurt 0.0. 
geboren, Lebt im Haufe ihres Vaters, des 
Segeimen OberjuftizratesChates deBeauicu, 
welcher 1867 von Sranffurt nad, Berlin 
verfegt wurde. In Berlin begann ©. v. B. 
ihre literarifce Laufbahn, indem fie in 
engüifcher und italienifcher Spradie N 
tefpondengen für englifche und. italienifche 
Zeitungen fÄjrieb. Darauf überfepte unb 
bearbeitete fie für die Zeitung „Puft“ in 
Berlin eine Reihe englifcher Romane. Aber 
biefe Thätigfeit vermochte fie auf bie Dauer 
nicht zu befriebigen, und jo fuchte ©. v. B. 
bie Einbrüce, weldje fie auf verjchiedenen 








Neifen ins Ausland erworben, in Meifes | 


bitdern fetzuhalten. Dur) ihre jeifch und 
tebhaft gefähriebenen Neifebitder wurde fie 
bald Mitarbeiterin vieler Aeitungen nd 
Beitferiften, fo_erfdjienen ihre fpanifchen 
Reifefliggen in, WeftermannsMonatsheften*, 
dem „Deutfhen Mercur* u. f. w. Unter 
dem Titel „Spanifche Frühlingstage" find 
biefe_ Peifeerinnerungen 1885  gefammelt 
al8 Vud) erfchienen (3. Aufl. 1890) und 
Haben freundtichfte Yufnahwne gefunden. 

1887 veröffentlichte G. dv. B. einen Band Novellen 
unter bem Oejamttitel: „Langes Haar, kaufer Sinn.“ 
1889 erfhien ein neuer Novellenband „Leibeigen“, 
der ehr gut Beurteilt wurde. Muherbem find nad) 
Be So "eat ©. n 8. bie Dahl 
De gumantge Benlalande oe 

+ Beanlien-Marconnay, Karl Oli- 
vier Sehr. von, wurde am d. September 
1811 in Minden als ein Abtömmling einer 
im fiebgehnten Jahrhundert ausgewanberten 
Frangöfifcjen Refugiefamilie geboren. Er 











gemeinfchaftlic) | 





Bebber s0 
widmete fid dem Studium der Rechte zu 
) Heidelberg, Göttingen und Jena und wurde 
1835 in Sever als Amtsauditor angeftellt. 
| Hier begann er aud)-feine, fcriftftellerifche 
Laufbahn mit feinem erften Drama, das 
| war. aufgefüßet, aber nicht gebrudt wurde. 
Im Jahre 1830 war B. berufen, ben Fürften 
Hermann von Wieb als Reifegefeltichafter 
zu begleiten, welche Zeit zu ben angenehmften 
Grinnerungen ®.’s gehörte, zumal er hier- 
durd) Gelegenheit fand, Staliens Kultur- 
gefejichte an Ort und Stelle zu ftubieren. 
Nachdem ®. zurüdgefehrt, in Weimarjche 
Dienfte getreten, nahm er 1848 feine Ent» 
Taffung, um der Großherzogin als Hof- 
marfcjalf zu dienen und bald barauf bie 
Iutendanz des Hofthenters zu Weimar zu 
Übernehmen, weldhe Stellung er bis zum 
Jahre 1857 in fegengreichem Wirken be» 
Heidete. Nach Auflöfung des Bundes- 
10g8, zu befien Mitglied ©. 1864 ernanıt 
worden, fidelte B. mit dem Titel als 
BWirtlicher Geheimer Rat nach Dresden 
über. Hier Iebte er ganz feiner Schrift: 
ftelferei, die ihm befonders als Literar- und 
Kulturhiftorifer berühmt gemacht Hat. 
Hauphwerte: Der Qubertsburger Friede (1871), 
Craft Huguft, Herzog d. Gadifen-Beimar-Eifenad; 
(1872), Wiograpbie und. Gedichte von Apollonius 
von Woltip 1873), Unna Amalia, Karl Muguft und 
der Minifter von Yeti (1874, Karl von Dalberg 
und feine Bet 1870), Troilus und Creffiba, Epos 
von Boccacio, im Meirum bed Original über- 
ft (1880). 
Bebber, ©. 3. van, wurde am 10. 
\ Juli 1841 in Örieth bei Cleve geboren, 
genoß feine Schulbildung im Gymnafium 
Emmerich, ftudierte Hauptfächtic Mathe- 
matif und Naturwifienfhaften in Münfter 
in Weltfalen und Bonn, wurde als Lehrer 
am Öymmafinm in Cleve, daun an ber 
Kreisgewerbefdjufe in Kaiferslautern an- 
geftellt und 1878 zum Neltor der Real- 
Ähufe zu Weifjenburg, endlich 1879 zum 
Vorftand der Mbteilung der deutfcjen See: 
warte in Hamburg für Wettertelegrapie, 
Sturmvarnungen und Kiftenmeleorologie 
für das deutfche Reich ernannt. In fepterer 
Eigenfcjaft zeichnete fich DB. vielfad) aus 
und verfaßte eine Reihe von hervorragenden 
meteorofogifchen Werken: 
Die Regenverhäitiffe Deutffands (1876), Tu- 
difde Witlerungserfeheinungen (1884 und 1880), 
Danbbuc der ausübenden Witterungstunde, 2 Teile 
1685 und 1850), uf der Deutfen Orewarie 1880), 
ehrbuch ber Meteorologie 1890; außerdem Teried 
8. viele. wiffenfhaflice Whandlungen in Bee 
färiten. 

















81 Behmann, 


Bet. 82 


un, Georg Rarl Yguft, wurbe | Fihe von Sreiberg Teifan (1877), Husgenäftte 


am 16, Xuguft 1834 zu Nürnberg geboren 
und wibmete fi; dem Studium der Rechte 
zu Münden und Berlin. Nacjdem er fid) 
in Würzburg habilitiert (1861), ging er 
(1502) as rbetiher Brofeffor nad) Bafel, 

päter nad) Marburg (1864), Stiel (1864), 
Erlangen (1870), Bonn (1880) und 1888 
nad) Münden als Mitglieb der dortigen 
Mademie der Wiffenichaften, wo er nod) 
jet Lebt, eifrig als juiftifcjer Schriftftelfer 
ihätig und alß folcher fehr gefdäßt: 

Über die usncapio ex causa Juliet (1800), Über 
den Umfang ber Berfonalfervitut ded usus nad 
zömifhem Recht (1861), Dad römildhe Dotalccht 
(1863-1867), Bur Lehre vom Eigentumserwerb 
durch Aeceifion (1867), Der Kauf nad gemeinem 
Bedt x. Wand 11876, Wanb 11 1884, Meere Muf- 
Ge, ht unb omatihe ati, 
Wabernifche Reben. Seit '889 ift ®, Mitheraus- 
geber der fin Wocenfcrit für Gcfehgebung 
And Reftapfige, 








wurde am 12. Df- 
ingen als Sofn des 
um bie thüringfje Sagen- und Märdien- 
poefie fo Hochverbienten Subrvig Vedftein 
geboren. Cr wibmete fi) dem Studium 


ber germanifchen Phifofogie und Atertums« | 


Tunde zu Leipgig, Münden, Zerlin und 
Jena, ging dann nad) Meiningen zurüd, 
um fid) unter ber Seitung feines Waters 
auf bie Bibtiothefar- und Ardivar-Lauf- 
bahn vorzubereiten, war dann ein Jahr 
fang Hifsarbeiter im Ardjiv be germani» 
{hen Mufeumd zu Nürnberg, verließ dieje 
Stelle aber wieder, um feinen erfranften 
Vater in deffen Antsgefcäften (ats erfter 
Biotiotefar in Meiningen) zu unterftüpen 
md zu vertreten. Mad) bejfen im nädhften 
Jahre (1860) erfolgten Tode verfah er ein 
Jahr Lang, interimij 

der Hergoglichen 

mad Sea, um Gier feine Studien fort, 
zufegen. 1866 habilitierte er fi, in Jena 
«US Brivatdocent der deutfeen Philologie 
und wurde 1871 als ordentlicher Brofehjor 
der, beutfehen und. neueren Siteratur nad) 
Roftod berufen. Nuhr zahlreichen, in 
eitfehriften gerfireuten Arbeiten feprieb und 
Werte 8. u. a: 

Die Ausfpradie des Mittelfocbeutfcjen (1858), 
Ebernands don Erfurt Heincih und Sunegunde 
(1600 „ Muveutfje Märchen, Sagen und Legenden 
(1863, 2. Wuflage 1877), Des Matthias von Behein 
Evangelienbud; in mittelbeutfher Spradie (1967), 
Sottfeieb don Straßburg Triftan (1869, 2. Auf- 
Tage 1873, 3. Auflage 1809), Zriftan und Solt 
in beutfchen Dichtungen ber Neuzeit (1876), Hein- 

Stnriäfen, Da Lade Dita 









fc) bie Gefchäfte an | 
iothef und ging darauf | 


dichte Walthers von der Wogelmeide (1870), Das 
Be Gans, Won fen rau 


+ Beck, Friebrich, wurde am 20. Juni 
1806 zu Ebersberg als der Cohn des 
Tönigtichen Sanbrichters Karl Theodor ®. 
geboren. Mad) Abfolvierung bes Gymna» 
fiums zu Neuburg a. D. Gefuchte_er bas 
Syceum, fpäter das_philofogiiche Seminar 
zu München, um fid) der Philologie zu 
widmen. 1836 wurde er als Lehrer an 
der Sateinfchufe zu München angefteft, in 
welcher Stellung er bis zu feiner Veförbe- 
rung als Brofeffor am Lubroigsgymnafin 
(1850) verharrie, während er gleichjeitig 
bie Redaktion ber „Münchener politifden 
Reitung“, fpäter ber „Neuen Müncjener 
Zeitung“ feitete. Nach zehnjähriger ange» 
Äirengter Thätigfeit am genannten Chmma« 
fium fepte er fid) zur Nuße uud war nur 
nod) literarich beichäftigt, obgleich feit 1878 
vollftänbig erbfinbet. Hervorzuheben: 

Geldjicte eines beutfehen Gteinmegen (Novellen 
1834), Gedichte (1844), Über bie Sciidjalsidee in 
der Weligion der Griechen (1847), Über die Brus- 
Mknge 180), Shenanie 1877) &heiän ber 
Be Una Gnifit 0), eprids Ins Mer 
büchlein (1883) 2c. Much überfegte ®. Louis Claude 
de Gt. Martins Dichtungen (1863). 


Bedı, &L., f. Baunftart, Reinhold. 

Becher, er. Chrit Fer. Wilh., 
wurbe am 17. November 1853 iu War- 
{han geboren. Infolge der Yrsweifung. 
feines Vaters, de3 reformierten Miffions- 
prebigers 5. MW. Beler aus Rufland, Tamı 
ex im zweiten Lebensjahr nad) Hamburg. 
Bon 1805-73 befuchte er das Altonaer 
Gymnafinm. IS Mitglied eines freiwilli- 
gen Ganitätscorps Halte er im Frühjahr 
1871 Gelegenheit, einen Teil bes Kricgs« 
{Saupfages fennen zu Iernen. 1873-76 








) ftubierte er in Halle und Tübingen Theo» 


Togie, Phifofophie und Drientalia. Nad)e 
dem er in Tübingen das erfte theofogifche 
Examen beftanden, genügte er in Stuttgart 
1876/77 feiner Militärpflicht. In biefer 
Stadt, die ihm manderlei geifüge Ares 
gung bot, wurde er 1877 ordiniert und 
{rat nun in ben toüettemibergifehen evangeli- 
jchen Kirdjenbienft ein. Er war al8 Pfarrge- 
Sie iu Scmeatkem, Migelid) u. 8 nah 
agicheim, als Bfarrverwefer in Rottenadter 
und Hüeben !hätig und erhielt nad) der 
weiten Prüfung 1879 das Pfarramt zu 














m. Kalle, o 


83 Beer, 
Dachtel im württembergifchen Schwarz- 
waldfreis. 1883 verheiratete er fi mit 
einer Nachtommin Luthers. Im Oftober 
1884 übernahm er, einem Rufe der Lun- 
doner Jubenmiffionsgefelfichaft Folgenb, das 
von diefer eingerichtete Miffionspredigtamt 
in Breslau. Cr grünbete hier 1885 den 
„Schlefüchen Verein von Freunden Jsraels“. 
Cr fchrieb außer verfchiedenen Meineren Brofekren 
und. Kaiteln in fichlichen Zeitfhrften Aul. Teer 
meins, ein Brofelytenleben um Steformalionsjaht 
hundert (2. uffage 1890) und „Die Bfälger” in 
Gumos Gebächtnisbud) veomlerte? Yürften x. 
beforgte bie 2. Auflage der Röicheihausfken Ware 
1elungen über das Evangelium Mattgäi (1886), ver- 











el 


Öfentichte Briefe Urfine (1889) und giebt fit 1885 | 


das Monatöblatt Dibro Emoth Heraus. 


Bedter, Auguft, wurde am 27. April 
1828 zu Mlingenmünfter in ber Aheinpfalz 
geboren als ber Sofn des bortigen Schrers, 
der den Knaben früh fChon für feinen 
eigenen Veruf beftimmte. Zu ber Eltern 
Zeidiwefen bezeigte 9. jedoch, wenig Luft 
für biefe ihre Aficht, und fo mußten fie 
fidh, wenn auch fÄhweren Herzens, in U.’s 
Wien ergeben, ohne doc) feinen höheren 
Gedanfeuflug redjt zu begreifen. I. zo 
un nad) München, wo er, auf fic), feloft 
angewiefen, Durd) Kterarifch-teitifch, Lultur- 
Hiftorifche und Meine novelliftiicie Arbeiten 
für Zeitfcheiften bi rung feines fehn- 
Ken Wanfhes, Oefichte zu Indien, cr 
möglicpte. Ungeahute Erfolge feiner Tite- 
varifijen Cchöpfungen, Defonders_ feines 
Iung-ridet ((prüfches Epos, 1854) befeftigten 
mehr und mehr den Cı 




















{tu B.s, fi) | 


gang der Cchriftftellerei zu widınen, zumal | 


eine Reife erfter Zeitungen gerne Die Dufen- 
finder bes jungen Autors annahm. Bald 
bot fih, ihm Gelegenheit, auc) rebaftionell 
(Sarzeitung) thätig zu fein. Nach fünf: 
jährigem Wirfen in diefer Stellung gab 
D. die Zeitung auf und nahm Snlap, Ne) 
gang feinem eigentlichen Feld, dem Roman, 
zuguwenbden. Im Jahre 1868 fichelte ®. 
nad) Cifenad) über, wo er als einer ber 


Tebt. B. ift mit einer Tochter des Dich- 
ter® Georg Scheuelin vermählt; mehrere 
feiner Söhne find Offisiere in der Bayer 
rifchen Armee, 

Haupiwerfe: "Des, Nabbi Bermäctnis (1866), 
Hedwig (1868), Werfehmt (1869), Mus Dorf und 
Stadt 669. Der Karluntl (1670. Der Nicene 
Hier (167), Zhurmtäthetein (1873), Tas Sr 
hannisweib (1875) 
Giertana (1882), 








DI (1851), Mini (188), Der Held von Gunterss . 


fruchtbarften und geachtetften Schrifttelfer | Boten wurbe, 


eanz Etaren und Wignons | Mafe mit chrenden wihjenihaftlichen Aı 


f Waldiwegen (1881), Das alte | 


Beer, 34 


Blum (1888), Gefdichte und Märchen, Lieberfort 
aus Jung-Beiebel (1884), Die Romenfufel (1880), 
Cine Stimme (1BS6), Eleonore (1897), Der Küfter 
von Hort (1889), Die graue Jette (1890). Sufer- 
dem Das. ethmopraphifce Wert Plata und Pfälzer 





(1B3S). uch ola Sorier Hat ®. grohe Erfolge zu 
derzeicinen; feine Sicder und Balladen aus „Jung- 
Friedel" find vielfach Tomponiert und werben afler- 
onten gefungen. 





Biener Algemeinen Sranfenhaus praktiich 
thätig_geweien, habilitierte er fi) 1867 
und folgte bereits im fofgenben Sahre 
einem Ruf als Brofeffor der Mugenpeife 
hunde nad; Heidelberg, wo er noch heute 
tehrt. 





stiwerte: Pathologie und Therapie des Linfen- 
foftemd (1873); Wlas_ber pathologiihen Topogra- 
pie bes Huges (1874-78); Beine Erlebnifle (1887). 
Bedch-Widmanftetter, Leopold v. 
Seine beiden Eltern Hatten für den Knaben 
eine Siebe. Diefe Andeutung genügt, um 
glaubhaft zu machen, dafı dem Stinde, wel- 
dies am 15. November 1841 zu Oraz in 
einem Dachftüblein des  grofväterlichen 
Haufes geboren worden, gar wenige Schlums 
merfiebfein gefungen find. Gin braver 
Mann nahm fi) des von der eigenen 
Mutter gehaften und verfolgten Snaben 
&s War dies cin Bruder ber Mutter, 
manftetter, ans alter 
fleierifejer Familie, Diefer, Herzensgut und 
doc) zugleich aud), eifenfeft, Hat bei be- 
fchränften Mitteln deu Cuaben in jÄnveren 
fen gejejügt. Die waltenden fewic« 
rigen Berätfnifie nötigten den Suaben, 
früh in die Fremde zu gehen und in einem 
don ber Heimat weit entfernten oberitali 
nüfchen Militär-Grgichungshaufe bie mäfige 
Ausbildung zu geniehen, die bafetbit ge- 
on da ftieg er in eine 
rtilleiefcjule auf. Ju Jahre 1859 trat 
2. in die Öfterreichifche Srmee und Biente 
in den beiden fteierifchen Sandesregimentern, 
alle Chargengrade durchfchreitend, GIS zum 
Hauptmann. Cieben Jahre dadon war er 
Schrer an der Sadeitenfchule Graz und 
Liebenau bei Öraz, aufierdem war er einige 























trägen Bebadht worben. 


Im Jahre 18: 
rat er aus bem m 


ifehen Dienft. Schon 











E Ber. 


als Mititär-Erziehungstnabe waren Werte | 
über Gejchichte 8.8 eingige Freude. Co | 
weit dies bie Dienftfichen Pflchten geftatteten, | 
vertiefte fid fpäter diefe Neigung. Ws | 
Atodidalt wurde er enblich Quellenforfcher | 
im Bereiche. der Gefchichte feiner engeren | 
Heimat Steiermart. | 
feinen eb 
Erwähnung: Wric: 
fängers, Grabmal auf der Frauenburg (1871), Das 
Grabmal Seutfelds v, Wilden Im der Chi! 

zu Chning und die Ciegel der Wldoner (187%), 





diefer Richtung. derbienen 
icchtenftein, des Winne- 











Wenealogilße Stubien über das Gefälcht Der Gräfin | 
Sufanna Clijebeth Rembinsfi, Bemahlin des Yerzegs 
Yübreöt III. von Gadije-Soburg (1870), Studien 


em ben Grakfätten elter Gehlehter der Eteiermart 
ano Rärmtens (187778), Öratfene br Arien 
Bett zu Sicac in Rämten 1682), Die Gpigenm 
der frenigen Nbelaft vor 1283 1889, De Br 
iräts in Supferfihen der Reifen Gercen und 
Grafen von Ctubenberg (1889), Über Wrhibe in 
Renten (1884), Die tärneifehen Grafen von Ortene 
burg der Benfelt und Ahee Alle als AQnbaber ber 
esilden Balgrefenmiche (1800). Ken Later 
iii Intel find meheere Reiminapraice 
frierer Sabrhunders, melde Ö. aus den Originale 
Atem beizac, kan Die Mshanklung Die ltere 
St der Scböcihafung im Arrge (DS, Einen 
Se u Beine Fein ig: 
tungen Bilder die 1888 erfhieene Seit: Die an- 
Ele Uelogeng vor Via) und KL Chtaht bei 

a a oe aeheete | 


Beer, Mbolf, wurde am 27. Februar 
1881 zu Profmik in Mähren geboren 
widmete fi, nachdem cr die Schule ab 
jofeiert, dem Ctubium der Gefhihte uud 
Volfswirtfcjaft an ben Univerfitäten Ber 
Bien, Prag und Heidelberg (1848—1 
Nachdem er mehrere Jahre als Lehrer zu 
Gpernowig, Wien und Prag gewirkt, berif 
ihn die Neihtsafndemie zu rofwarbein 
als auferorbentlichen Profefior der, öfter- 
zeisifcen Geichicte. Wald darauf Tamı 
er in gleicher Eigenfchaft nad) Wien, zuerft 
an bie Hanbelsatabemic, fpäler als orbent- 
licher Brofefior_ an die technife Hochfänle 
Bao, m Yahıe 16T 1o,s: (don 

im auferordentlichen, dem Minifterhum 
für ‚sutus und Unterriht „gewipmeten 
Dienfte zuräd, um ausfhichlie) wieder 
feinen Aiterarifchen Arbeiten und, feiner 
Ymtstpätigteit, Die Den „üferreidhifgen 
Säulen, denen B. als Unterridtsrats- 
mitglied vorftand, reichen Segen gebradt 
bat, fi Hingeben zu fnnen. 

uptwwerfe: Geihichte bed Welthanbels (1860), 
2 Genie Ds Antenändeh 1607, DE 
fe Zelung olenb (1007), Sulgelämungen des 
Grafen Bentint über Maria Therefia (1871), Holland 
An der flereilihe Gflgeeeg (1671), Die Bir 
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mangen Öfterreic)8 im 19. Jabrkunbert (1977), Aus 
Wilhelm von Tegeihofis Nachlah (1892). 

rer, Ruboff, wurbe am 5. Dezember 

in Bielig (Ofterreichiih-Schlefien) ge- 

doc, überfiebelte 1869 mit feinen Eltern 
nad) Wien und befuchte dafelbft das Oym- 
nafium unter Hintner, Meifter, Konvalina, 
Schmidt. Nach Abfolvierung des pm 
nafiums widmete er fid) dem Stubium der 
Haffüicen Philologie au der Wiener Hod) 
fehnle, Die Wiener Schule für Haffiiche 





| Philologie Hatte neben den gewiegten Gc- 


iegrten E. Hoffmann und Karl Schentt 
vorallem Wilhelm Hartel zu einer Mufter- 
geftaftet, Innerhalb berfelben das 
nor und Seminar, Lefe- und Vor- 
gegründet, Turz den Jüngern 
biefer BWiffenfchaft_ die weitgehendfte An- 
Tegung geboten. ®ieje verfehlte auf ®. 
micht ihren Cinfluf. leid) im erften Se- 
meter wurbe er orbentliches Mitglied des 
Seminars, dem er durd) alle drei Uni- 
verfitätsjahre, zufeht als Senior und Biblio» 
thetar angehörte. Die Ferienmonate wurden 
‚u größeren fenfgaflen Reifen Genut, 
fm Jahre 1882 nad) St. Gallen, dem Metta 
der Philofogen; 1883 bereits (auf Yartels 
un” Suftrag der Faiferlichen 
Modemie der Wiffenfdaften nad) Karls 
ruhe, Stutigart und Mainz behufs Durc)- 
forfehung der dortigen Hanbfhriftenfcjäge. 
Ein gleidjer Auftrag führte ihm 18B4 in 
die Siawei mb nad) Bari, 

Auf dieen Sifionen gewann 8. Ceepenfeit, 
fangeeicjs Material fr Die örberung ner Svecat- 
Fblen An fammeln, weihe Rd} a ben römen 
Satiriter Juvenalid Gegogen. WB Gruct beifelben 

agienen naiene Verapheen, fie ie 

orbiffertatton, welje 8. kn Bonn, unter Beoefor 
Sad fen, Sen free, voten, Küng 
e: Brfengötommlfien in Eile ehren 
Bee an Das QlMlrat eyuaen. Da, fänte 
He Opmnaflfubien fonste auf) die Nigorafen mit 
Musgeihnung abffeirt Hatte, {0 tmude ihm Die 
hrs zu tell, sub auspieils Imperatori, DR. unter 
fpeeielem rotekturat bed Maifer Yranz Sole 1. 
‚u Beben, Se nen (ecke at 


























mögtic mtliche Älteren Manufteipte zu beiei 
und zu Tatlogifieren. _Oleifgeiig, wurde 8. 
auftragt, für das „Jahzbud der Kunfihiforiiden 
Sammlungen des aerhbcften. Raiferhaufes” aus 
den Mrciven und Bibtitgelen Spaniens jene Aftn, 
Xeftomente, Imventare u. |. m. du jammeln, ber 


o 


87 Bertihen. 
aiefungerefe zu Topieren, telde die Shunfbeftre | 
Bungen ber fpanilien Yaböburger, insbefondere 
Boiipp II. und Karl V., zu iluftieren geeignet wären. 
Die  Gemtaukbeute der (panifgen Weife mar 
iberauß rei, insbefonbere entdedte ®, Die älefte 
Wantiche Yanbfcpit, den Cober Maric Il. In Mi- 
eifennung feiner Thätigteit verlieh die Qönigin von 
Spanien dem jungen Sorfcer das Mitertteug des 
‚Exdens Sal Itl.; bie Real Academia de Ia Historia 
au Wobrib und bie Rral Academia de Bucnns letras 
Au Barcelona ernannten 8. zum forrelpondierenden 
Witgliee. Soc) 3 Ic. Abwefenheit zurid: 
getert, in die polbitiegel zu Wien als 
in und_munde 1890 zum Amanuenfis 

dafebft befördert. Seine Mufgabe it «& jeht, die 
Weifen gefammelten Ecjäpe der Offene 

u übergeben, 





















eatälogo do los eidicen de Ia Santa Iplesla 
tedral de Leön (1888), Kandfchriftenihäpe 
Spaniens, Vorläufiger Bericht über eine im Auf 
trage ber faiferlichen Mfademie ber Wiffenfchaften 
in ben Yabren 1886-1888 unternommene or- 
Ihungsreife (1891). 

Beetfcjen, Ace, wurbe in Yaran 
(Schweiz) am 8. Oftober 1864 geboren 
und verlebte feine Jugend und Oyımnafla- 
zeit in Bern, fich früßgeitig mit poetifchen 
Verfuchen Gefchäftigend. Im Elternhaus 
wurde er fleißig zum Mufilftubium ange- 
Halten, das er fpäter aud, am Sonfer« 
votorium zu Münden allen Eenftes betrieb, 
um fich dem Stünftlerberuf zu widmen. Im 
der Überzeugung, geiftig nicht allein vom 











Kontrapunft Leben zu Lönnen, befuchte er | 


die Vorlefungen von Riehl, Carridre und 
Bernays, die einen großen Einfluß auf das 
Gemüt de jungen Poeten ausübten. 
feine Baterftabt zuridgefehet, Hatte ‘er 
Mufe, fid, feinen Iprifchen Iebeiten zu 
widmen, von den 
Anzahl in guten Zeitfepriften veröffentlicht 
worben it. 1880 fiebelte 8. in Mufilale 
ftellung es Organift und Mufifnirektor 
nad) St. allen über, allıvo er das fehwei 
züfche. ülufteierte Familienblatt „Aphon 
tebigiert und als Mufifreferent’thätig if. 
Bis jet find von ihm erjchienen: Jugenbeiland, 
Gedichte (1888), die von der Prefie allgemein ve 
‚glich beurteilt wurden, und „Oo vom Eäntis, 
An”, neue Gedite 11800). 
Beheim-Scwarzbads, Mar, geboren 
15. April 1859 zu Berlin, ftubierte in Halle 
und Berlin, anfangs “Theologie, fpäter 
Gefichte, Deutfd, x. Seit Neujahr 1804 
al8 Sehrer am Pädagogium Dfirau ber 














Kig) 


hen eine größere | 


Behrens, 88 
{häftigt, Hat er fih vor allem ber Er- 
forfcjung ber inneren Kofonifationen der 
Hohenzollern Gingegeben und hierbei mehr 
Tere Werfe veröffentlicht (riedrig der Grohe 
als Gründer beuticher Kolonien, ‚Deherpotiernfehe 
Rotonifationen, Die Zillerthaler, Friedrich Wilhelm I. 
in Litouen, Die Befiebelung in Oftdeutichland ze), 
aud) hat er mehrere vaterlänbifdie Dramen: 
Deutfchlands Morgenröte, Bon Prag bi Schweid- 
mip, Herog und Shöppenmeiler“ gefchrieben, 
fowie einige Bände Gcbichte Herausgegeben: 
Epeaiäd und Leute Lieder und Gi. 
Behrens, Bertha (W. Heimburg), wurbe 
am 7. September 1850 zu Thale am Harz 
geboren. Sie empfing ihre Ausbildung in 
Duedtinburg, wohin ihre Elternüberfiebelten. 
Da die Mutter BertGas Lange leidend war, 
{ag der Tochter die Pflege ob, und amt 
Hranfenbett der Mutter war es, wo die 
jet vielgenannte Autorin ihre erite Novelle 
fhrieb. Die unerwartet frembliche Auf 





nahme biefer erften und einiger bald nad)« 
fol 


 Mrbeiten fporntedas junge Mäbehen 





ftellerei, fpeciell_die Noveliftit, zu 


Lebensberuf machte. Cie ift Heute eine der 
beliebteften Schrftftellerinnen, befonders von 
der Srauenwelt verehrt, _Ceit 1881 Lebt 
fie in Aöyfchenbroda bei Dresden. Aufer 
ahfreichen Veröffentlichungen in Zeitfejriften 
Übefonbers. in der Gnetenlaube) erfcienen 
fofgende Schriften von ®. ®. unter dem 
Peudonym W. Heimburg: 

Aus dem Leben einer alten reundin (1878), 
Zumpenmöüllers Lieschen (1879), Siofter Wendhaufen 
(1660), Ir einiger Wruber (1852), Cin_armes 
Mäddhen (1884), Trudiens Heirat 11885), Anı 
dere (1880), Seryenötrien (1887), Unter ber Einde 
(1688, Vore won Teilen (1899); and) vllendete 
Vertie 9. ©, Marl Culenfaus 889. 

Die meiften der genannten Werte find 
wieberhoft aufgelegt mb von bem großen 
Freundesfreife der Dichterin mit Vegeifter 
rung aufgenommen worden. 


Behringer, Edmunb,geborenam22. Mai 
1838 zu Babenhaufen in Schwaben als 
der Sohn eines fürftlich Fuggerifchen Herr: 
idaftsrichters, erlebte, von den trefflihen 
Eltern geliebt und geleitet, unter elf Oe- 
fpwiftern eine glüdfiche Kindheit. Die 
Spmnafiatftudien führten ihn nad) Hugs- 
dan nad) Nempten, wo er das 

fü im Jahre 1847 abjolvierte. 
Hitofophifche, juridiiche und phifotogifdhe 
tubien beidjäftigten ifu an der Univer- 
| fität Münden, wo er im Jahre 1851 bie 














so Behrte 

staatliche Lehramtsprüfung_beftand; von 
da befuchte er bie Univerfität Bonn, wo 
er Dahlmann, Arndt, Abe, Ritjcht, Ach 
bad) umd namentlich Simrod_ hörte, der 
in ihm die Liebe für germaniftifche Studien 
wachrief; im Stubienjahre 1 fre- 
quentierte er die Hodfchule Würzburg, 
nachdem er fein jugendliches Wert Das Gelien- 
cu, ein Geitenflüc zu „Amaranih“ von 
D. d. Rebwig, gebichtet Hatte. Wom Jahre 
1855—65 Studientehrer, dann Gynmafial- 
vrofeffor, meift in Würzburg, wurde er im 
Jahre 1871 als Stubientettor nad) Afcjaffen: 
burg berufen, wo er gegemvärtig nad) 
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weilet; er ift weltlichen Standes, aber un | 


verheiratet. 
Sibgefeen von einzelnen Heineren Auffäpen und 
Gelegenbeitögedichten erichienen von ihm: Das fel« 
fenfreug (1854, 78), Das Morgenopfer ber Natur 
(SS, 0, Sur, Biekigung es Selaro I08), 
Deliond und SKrift (1870), Das fÄmüdende Beie 
wort in ber Zliade und tm Ribelungenliede (1873), 
Ein Kaifenmert (1871, 72), Gin Golteemort (1873), 
Die Apoftel ded Herrn (1879, 85), Bilder aus der 
Beutfen Yeimat (1898), Dee Königin des Bofen- 
ranze® (1889, 1. Mufl, 2. Aufl. 1880), Das Bater- 
unfer (1890). 
iehele, Rudolf, wurde am 17. April 
1826 zu Herbofgheim in Yaben geboren. 
Er ftudierte Theologie (Freiburg 1847 bis 
1850). In Iepterem Jahre Tam er in das 
ergbüjchöfliche Seminar, um für die priefter- 
icje Weihe vorbereitet zu werben, Die 1851 








ftatthatte. Nachdem er als Hifsgeiftlicher in | 
Engen uud als Opnmafinlichrer in Donaus | 


ejfpingen gewirkt, wurde er als Rfartver- 
walter nach Geifingen, fpäter in gleicher 
Eigenfhaft nad) Oberadjern, Hierauf nad) 
Kappel am Rhein und an die Spitaltirdhe 
zu Konftanz berufen. Won da crhj 

eine definitive Anftellung ats fatholifcher 
eg an ber großßerzoglichen 





eil. umd Pileganftalt Zllenau (badifche 
erenanftalt), am welcher er nahezu adıt 
Jahre jegensreidh wirkte. B. zeichnete fid) 
in feinen geiftlichen Beruf mehrfach aus 
und wurde 1872 zum Domfapitular von 
dem ergbifgjöftichen Domtapitel zu reis 
burg i. ®. erwählt und 1873 als folder 
inftalliert. Über neun Jahre ftand er als 
Dompfarrreftor der dortigen Münfterpfarrei 
vor. Gr ift von Papft Seo NIN. zum 
pöpftfichen Öcheimfämmmerer ernannt worden, 
von Großherzog Friedrid) von Baden zum 
Ritter des Ordens vom Zähringer Lowen 
mit Eichenlaub, und it zugleid) Inhaber 
des Ghrentreuges des Fürjtfid) Hoßen- 


| Hamburger Staat gab er heraus 1881-1880, 


Behmatm. ” 
sollernfchen Hausorbens tie aud) bes päpft: 
lichen Streuges „Pro Ecelesin et Pontifice". 

„Yauptwerle: Zofeph und. feine Brüder (Schau: 
{pie 1857), Mönig und Königin (Brakılung 1801), 
Grauenteeue (Ehauipiel_ 1854), Der fallde Tefier 
Kuftlpiel 1869), Der Franctiteur (eines Kriegs- 
Hit 1871, Zobind (Ghaufpiel 1873), Die Kinder 
im Walde (Weihnachtsbild 1887 . 

Behrmann, Chriftian Soncad Georg, 
wurde am 15. November 1846 in Hamburg 
geboren. Um Theologie unb Drientalia 
Au fubieren, begog er 1846 zunächft. die 
Univerfität Halle, wo von den Theologen 
Tholud und Deüller, von den Drientatilten 
Bott ud Gofhe Cinfluß auf ihn aus 
übten; Oftern 1668 ging er nad) Tübingen, 
wo er Nothe Schüler wurde. Im Lahre 
1869 nach Hamburg zurüdgefehrt, abjol- 
vierte er fein. theofogifches Anıtseramen 
und wurbe Anfang 1870 Prebiger in Curs- 
Tode in den fogenannten Vierfanben, 1871 
zum Prebiger in Hamburg gewählt und 
1873 zum Baftor, in Kiel berufen, von wo 
ex Ende 1879 nach feiner Qaterftadt zurüd« 
tehrte, wo er feitbem das Xınt eines Haupt: 
paftors beffeidet. 

Huber einer Anzahl von Vrojejüren, 
Predigten und zahlreichen Metifeln im verfe 
Beitungen und Seitichriften_heben wir von 
teefflichen, weit, verbreiteten Schriften hervor: 2 
ftuaden über die Bergpredigt 2, Aufl. 1872), Über 
die Gteichniffe (2 Thle, 18771878), Über die Reden 
Jen mac) Yopannes (1879), Über Das Leben Selt 
dt Einführung in bie Heilige Schrift Au. NT. 

ıe Moienfabrt durd; Griechenland (1890). 
ie Monatsferift für die evong. Luther. 












dem Graufchen Bibelierte für bie Gemeinde (7. Auf 
Ioge 1890.01) Gebete er Das SufasıCvang, bie 
Yorkigi, den Opfer und ie anmeifen 


Beilftein, Seiebric, Konrad, geboren 
in ©t. Betersburg am 17,/5. Februar 1838; 
abfofvierte daS dortige beutfche Oymmafiunı 
(zu ©t. Peter), ftudierte in Heidelberg, 
Münden, Göttingen und Paris und pro- 
movierte in Göttingen. Im Jahre 1850 
wurde er Affiftent am emifchen Labora- 
torium der Univerfität Breslau, fehtte jer 
doc) 1860 wieber nad) Göttingen zurüd 
ats Afiftent Wöhlers. Dafeloft Habiliierte 
ex fi) und wurde 1865 auferordeutlicher 
Vrofeffor. Im folgenden Jahre fiebelte 8. 
nad) Petersburg über als rofefior der 
GShemie an dortigen tedinologüihen Iuftie 
fute. Cr wurde 1867 qugleich Docent an 
ber faiferficien Mititäringenienrafabemie. 
Seit 1886 ift er Mitglied der  faifer- 
icjen Aabemie der Wiffenfchaften bafelbit 





a Beister, 


Eat $22 


&S erfchienen von ihm zahfreiche Ashand» | Wresfan, wo er auch die Vorlefungen des 


fungen in —hemifchen Sachzeitfejriften, and) 
ab er von 1865-1871, im Verein 

. Fittich und 9. Hübner, die „eitfeprift 
für Chemie“ Heraus. 

Paupterte: Mnleitung gur qualitativen gemifden 
Analyfe (6. Mufl. 1887), Die hemi ii 
auf der Weltausfelung zu Wien im Jahre 1873 
(1873), Handbuch der organifchen Chemie (2, 
in 3 Händen. 1850-1800). 


Beisler, Karl Nudoff, 








wurde 


am 
17. Juti 1837 zu Nidda im Orofherzog- 





tum Heffen geboren, widmete fid) nad) Ab- 
folvierung des Öypımnafiuns zu Bensheim 
a.d. Vergftraße zunächft theofogifcien Stus 
bien, ging 1958. jedod) zur Jurisprubenz 
über und ftudierte in München (bis 1860) 
und Gießen. Nad) 1861 beftandenem Far 
Tuttätsegamen und 1863 abgelegter Stants- 
prüfung für das Juftize und Vermaltungs- 
facd) arbeitete ®. mehrere Jahre in der 
MAdvofatur und zulept am Hofgericht zu 
Darmftabt, ward von da am verchiebenen 
Gerichten der Provinz Ctartei 
tüchterlicher Aushilfe verwendet 
1870 Sandgerichtsaffeffor in Scligenftadt. 
1874 warb er in gleicher Cigenfchaft an 
das Landgericht Reinpeim verjept und don 
da 1879 als YUmtsrichter des Amtsgerichts 
Darmftadt 1 berufen, wo er nod} jeht Lebt, 
feit_ 1972 glüdtid) verheiratet mit einer 
Toter des nachmaligen Oberlanbesgerichts- 
Tat8 Königer in Darmftadt. Schon als 
Gymnafioft feine Mitfcpüler, zeitweilig m 
poetifehen Leiftungen überrafchend, zog fein 
Ant ihn von eingehenberer literarifcher 
Bechäftigung ab, während er mit Beginn 
der 70er Jahre politifche Korrefpondenzen 
und Krtifel, namentlich in die „Sranffurter 
Preffe“ zu liefern pflegte, wie meiften 
von ®. Herrührenben %uffäpe find von 
eigenen Dicjtungen burchfeßt. Im Buch« 
form erfhien 

Cine Moeinfaget über Meinz nac) Difivorf 
(1851), Ein yeifh»epifies Gedicht „Erna“ in ottave 
Time (184). 

Beifner, Lubiwig, wurde am6. Juli 1843 
in udvigsluft i..M. geboren und wibmete 
fi nad) vollendeter Schulzeit ber Gärtnerei 
&r erlernte biejelbe in Eijenach, ging dann 
nac) Erfurt, dem Eldorado der Gärtner, 
und endlid) nad) Potsdam rejp. Ölinede, 
Allentpalben bildete fich B. nicht nur prak- 
tüch, fondern tubierte aud) mit Hingebung 
Pilanzenfunbe. Im Jahre 1865 übernahir 
D. eine Stelle im botanifchen Garten zu 





























Geheimen Rat Profefjor Dr. Göppert be: 
fuchte. Um aud) andere Sünder und Kuf- 
turen zu fiubieren, wanbte fi B. nad) 
Frantreich, wo cr unter Leitung von Andre 
Xeroy in Angers arbeitete. _Danad) durdi« 
wanderte er einen großen Zeil ‚Fraufreiche 
und weilte zwei Jahre in Pyöres als 
Obergärtner bei Charles Huber, bejuchte 
dann mod) die Gärten ber Yüviera, Ober- 
italiens md der Cchweiz, Belgiens und 
‚Hollands. Im Jahre 1811 wurde er als 
Hofgärtner des Nönigs von Neapel nad) 
Saratshanfen am Starnbergerfee berufen, 
1882 nad) Braunfchtveig als Garteninfpek- 
tor am botanifchen Garten, als welder ex 
fid) fehe verdient machte mb wo er bis 
zum Heröft 1887 blieb.  Alsdann folgte 
er einem ehrenvollen Ruf als Löniglicher 
Sarteninfpeftor nad) Poppetsdorf bei Bonn. 

Literaviih Dat fich . den Nuf einer Hutorität 
auf feinem Gebiet erworben. Seine Ccilten find 
atfetig amerfannt. Die wichtigen find: Benbadhe 
hungen über bie echten und jalichen Bietiniporen 
(1579), Siergehöise (mit ©. Jäger 18H), Xer 
Strafiengartner nad) Nanot (1887), Handbuch der 
Stonferenbenenrung, (1880), Einheitliche tonlfern- 
benenmung (1590), Die Noriferen de& freien Landes 
(1891); and bearbeitete & die Neuanflagen von 
Förfers und Oruner-görfers Werten, 

Beh, Mbolf, wurde am 16. Juni 1830 
zu Baden bei Wien geboren. Früh ver- 
waift, wurde der stnabe in eine Erziehungs 
anftalt gegeben, wo er eine frendloje Zue 
gend verlebte. Mach bfofoierung Diejer 
Schule ging er nad Leipzig, um Medizin 
zu ftubieren. Da jebod) diejer Beruf bei 
tieferem Cinblih ihm nicht Lehagte, ging er 
zum Studium ber Philofophie und Literatur 
über. Nach Vollendung diefer Studien an 
erftgenannter Univerfität und zu Bien, 
Graz, Jena, Münden fehrte D. in feine 
mat zurct, wo er nad) Ablegung feines 
ehrererameng 1869 angeftelt wurde. 1870 
wurde ev al® Direktor der Lehrerbildungs« 
anftalt nad, Salzburg berufen, wo er in 
Anerfeumung feiner, Verdienfte um das 
höhere Schulwefen Öfterreichs zum Schul 
tat ernannt wurde (1879). 

Ye vielen, meiftLterachiioriiden cbeiten in 
eitigriiten veifahte 9.: Manten (dev. 1862, 
Sheleipeare (1864, Shafefpeare und Homer (1805), 
Wohin (ed. 1882) Die Verteidiger Wiend ın den 
Türtenfeiegen (183) 

Behher, Gruft Immanuel, wurde am 
16. Muguft 1827 als ber Cohn des be+ 
tühmten Pfitotogen ®., Herausgebers ber 
Anecdota graeca, zu 8. geboren. Cr 























Belermann. Benbel, 9 


widmete fid) dem Stubium der Nectöwiffen- | die Metrit Lrfings (1887) abgefaht. Noch zu 
Äcaft und Gabifitierte ih 1858 in Halle. | erwähnen find einige Brogramme über octer 
Nachdem er dafelbft eine auferordentliche | Merit; auch) Die Kanigin Safe in der Dichtung 
Profeffur innegehabt, wurbe er 1857 als | (ıss6) ift eine literarifche Etubie von ale 
ordentlicher Wrofeffor der Nechte nach | gemein anerfanntem Wert, bie 1889 in 
Greifswald Lerufen. _ Hier verfakte cr | zweiter Wuffage erfcien. Daran fehloß fi, 
mehrere juriftifche Werte von Hervorragender | zur Erinnerung an den 200jährigen Todeör 
Bedeutung, als deren Sohn er zum Made | tag des Großen Kurfürften Die iterarifche 
folger Winbjejeids in Heidelberg, ernannt | Hitorifeje Studie Der Große Aurfürt in der 
wurde (187.4). 8. gähft ben ausgegeichnetften | Digtung iss, bie gleichfalls allgemeine An« 
hin Sheiftielen unge Bet Si. | erennung fand. 
uber gahfreichen in teils von ®. jet her: r 
eusgegebenen Zeticheiften (Rritifche Wiertel- (ua na en au. nr 
iabreicrift für Gefehgebung und Medts- | Goren. Nach Abfolvierung der Schule wib- 
wifenfhaft, Jahrbuch de& gemeinen beut- | mete er fi dem Studium der Philofophie 
Jüen Be fernen Seien vrfin- iR len, wire Ken un 
De Siege genunpien im fen | PrTdidenen Chumafen, fit 1879 als 
tönen St NED), Shrprie ds Dntigen eat Nrofefor_ arm Peutfden Staatsgymmnaftum 
zechts (1857), Mllerlei von beutfden arinn auf der Stleinfeite in Prag. 1886 wurbe 
3 von den deutfchen Stäbten Norböhmens 

Gablons, Friedland, Kragan zc. in ben 
Öfterreichijchen Neichtrat gemäßlt, 
Gauptmeie: irduft (Lranerp. 1881), Beitge 
nöfftiche Dichter (1882), Die Deutichen in Böhmen, 
, Mähren und Schlefien (1884) 




















ellermanın, Heinrich), ber ältefte Sohn BR A 
zeug B.s, wurde am 10, Marz 1832 fm Bender, Zerbinand, ift als Sohn eines 
Berlin geboren. 1853 wurbeer Gejangfehrer | Öynmafialehrers am 12. Oktober 1847 zu 
an Granen Hofter, 1862 Königkicher Mufit- | Darmftadt geboren. In Heidelberg, wohin 





direftor, 1866 nad) U B. Mary’ Tobe | Cr fich zunächft 1864 begab, um Haffiiche 
anferorbentlicher Profefior an der Univers | Philojophie zu ftubieren, führten ihn bie 
fität, und 1875 ordentliches Mitglied der , geiftvollen Vorträge 2. Häuffers und bie 
Mlabemie der Künfte zu Berlin. gründlichen Crörterungen ®. Ctarts in 

Seine Hauptmweie: Die Menfurafteten und Zat | Öefhichtswienfchaft und Srchäplogie ein; 
geiden de& 15. und 10. Jahehunderis (1868), Der | noch tiefer aber wirftenauf ipn bie jugendliche 
Aa ER EBENE or | el Sartre 9, Maot. Cine Wie 
ferner hat ex nach Orc Tode been „Nufiäpe und | DON profaifeien „Stigzen aus bem Leben“ 
Shutaisten über Mufk" herausgegeben "18871. fanben in weiterem Streife ber Freunde, für 


Selling, Eduard, ift zu Cchrimm in | bie fie gebrucdt wurben, freundliche Auf 
ber Provinz Pofen den 30. Januar 1845 | nahme. Die Nompofition eines Liedes von 
geboren, Hat das Cymnafium zu Liffe und | Friedrich Halm veranfafte einen für ben 
nad) Wbfolvierung desfelben bie Univerfität | jugendlichen Tonfeer Hocherfzeulichen Brief 
Bresfau befucht, wo er unter Prof. Hanfe, | wedfel mit dem leider bald barauf ver« 
Herp und Rofbadh Haffifche Bhilologie und | ftorbenen öfterreichii—hen Dichter. Liefer 
unter Heinrich Ridert, dem Sofne des bes | poetifche Anfentgalt am Nedarftrand wurde 
rühmten Dichters, und Sriebrid) Pieiffer | 1866 mit demjenigen auf der Candesunie 
Germaniftif übierte. Durd) den anregens | verfität Öichen vertaufcht. Hier trat natur 
den Einfluß biefer Gelehrten und nament- | gemäß bie firenge Vorbereitung auf den 
id) ber beiden Iepteren, denen er imLaufe | erwähften Veruf mehr und mehr in ben 
der Zeit näßer trat, entflanben einige ger- | Worbergrund. Das (Frühjahr 1869 brachte 
manitifcje Wrbeiten. Zuerft Die wait | das Doltorbipfom und fofort eine Ber- 
Stitens (188%, welche eine eingehende Wür- | wendung an ber, Mealfcule in griedberg 
digung der formalen Seite unferes großen | in Oberheffen. Lu Vübingen, an deffen 
Dichters enthält, beffen eigene Anfichten und | Gyrunafium ®. 1871 fefte Mnftellung ger 
die Övetes und Humboldis über bie äußere | funden, eufftanb die poctifche Erzähfung 
Form des Kunftwerfs anführt. ÜHnlic) ift , „Rebten“ (1873), die in weiteren Sreifen 






































Baiber. 


freunbtic aufgenommen wurbe. Weniger 
forad) eine nad) 8.3 Berfepung an das 
Oyumafinm zu Darmftabt veröffentlichte 
zweite epifche Dichtung „Rantgen“ (1878) an, 
was dei Verfaffer veranlaßite, feitden nichts 
Voctifches mehr in Drud zu geben. Bon 
ingwijchen unternommenen bramatifchen 
Arbeiten wurde das einaftige Luftfpiel 
„Bmei Luffpiele*, im Frühjahr 1883 mehr- 
mals auf der Darmftäbter Hofbühne auf- 
efüßet, 1870 erfchen garen dr agrie 

chen Literatur“. Wuferdem Hat 8, Auffäpe und 
Stitifen Philologifden, Däbagegilcen und alpemein« 
euren Inhalte, tete län, tale Ir Bet, 
Ihriften berffentich, 

Bender, Hedwig, ift am 22. Februar 
1834 in Lugemburg, wo {fr Vater in Gar« 
sifen, Rand, einen, Im Jahre 1859 
wurde Tepterer nach Ölap in Preufifche 
Schlefien verjet, wofelbft Hedwig in den 
folgenden Jahren in einer Brivatmäddhen. 
fchufe ben erften Unterricht empfing. Nacjdem 
ihr Vater 1866 feinen Abfcjied genommen, 
zogen ihre Elteru zuerft nad) Bad Deyn- 
Haufen und demnäcft nad) Hannover. Dort 
Hat Hebtvig ®. bie fläbtifche Höhere Tüchters 
ihule und das mit ihr verbundene Lehrer 
tinnenfenninar befucht und 1872 ihr Schre» 
rinnenegumen mit gutem Grfofg abfolbiert. 
Die folgenden fechs Jahre hat fie daheim zus 
erft in Biüceburg, dann in Minden, fpäter 
in Dresden verlebt. Wald zogen die auf 
gut Of unternommenen philofophifcien 
Studien, zu denen bie chäße der, fin 
fidhen wiflenfaftlicen Bibliothek ihr eine 
freubig_willfommen gefeißene Getegenfeit 
boten, fie ausfhlichlic, in ihren Kreis. — 














One irgend welche Anregung oder Ermu- | 


tigung von aufen Ger fepte fie von da an, 
and) als fie im Jahre 1877 Dresden verlieh 
und nach Eifenac) überfiedelte, die einmal be- 
gonnenenStubien eifeigunb unermitblic) fort 
iben Jahre fpäter tagte fie fi) mit einer 
feiftnigen wiffenkaftihen Mubeit Hervor; 1884 
Tante fe Die Geireffenbe, fh auf dem Gebicte 
Etenntistheorie beregende „Die Cubfan a 
anfih"beiteteandlungen Die in Yale een 
„Seitiift für Bilofephle und phiefophiihe Kriit” 
{id Hatte die rende, fe felten® bed bamaligen Mer 
Bastei berfelben, Des jet vrufiorbenen Beoiiors 
Dr. Yuguft Croßn in Ri, unbergüpli) angenommen 
au fehen, gm folgenden Jahre lam in. Derfelßen 
Bei eine weitere „Die Pealtä von Raum und 
it"behanbelnde Wirbell auS ihrer Meder und nel 
jahre fpäter ein philofophifdes Erflingswerfen 
GSun Kung 09 meipäoficen Broken Bette), 













bern Hat fie in derfgiebenen facwiffenaftichen | 


ymd Untergaltungögeitihrften eine Beihe von Abe 
Belangen were, Die del du Phtofer 
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Bender. 







Fragen von 
ft wicber 
ser die 


Bender, Wiljefn,geborenden 15. Jannar 
1845 zu Müngenberg im Orofherzogtum 
SHeffen, ftubierte in Ööttingen unter Loge 
und Rtjept Poilofophie und Theologie und 
exfieft von dort 1868 den philofophifchen, 

\ 1877. ben theofogifehen Doltorgrab, Tepteren 


\ honoris causa. Ceit 1868 Gymnafial- 
\ fehrer und Prediger in Worms, wurde er 
1876 unter dem Minifterium Fat als or- 
dentficher Profeffor der Theologie nad) 
Bonn berufen, wo er nad) Ablehnung von 
Verufungen nad) Strafburg und Gichen 
| bis 1883 umgeftört in der theofogüfchen 
| Fafultät wirkte, 
) Im Diefer Set erfjienen von ifm neben gahizeichen 
| Abhandlungen wei größere Werte: Edleiermadjers 
ı Zoeofogie mit” hen phitofopifhen Grundlagen 
(& Bände 1876 und 1874) und De fr bie Entfihungs« 
geihchte be reinläfen ufflärung in Deutfhland fehr 
moitige Monographie; Sofann Kanmad Dippet, 
| der Seeigeft aus dem Piciemus (1882). 
In Jahre 1893 nahm fi) die bamals 
im Vollbefig politifcen Einfluffes Gefind- 
idje Orthodogie aus der Feltrede, welche 
Bender bei ber 400jährigen afademifchen 
) Geburtsfeier Luthers hielt und in welder 
| 55 por dem Stanbpunfte der veformatorifchen 
! Brineipien aus eine fcarfe Kritik des evan- 
) gelifchen Kirhentums geübt hatte, den Air- 
Taf zu einer Verfolgung, bie erft im Herbft 
1889 mit der Verbrängung B.’3 aus ber 
theofogif—hen Fakultät zum Stilftaud tan. 
Die Nebe, welche eine nrobe iteratur Hervorzief, 
unter dem il: Neformation und Lirchentum in 
neun Yuflagen verbreitet worben. In dem 1886 
eifhienenen Werte über „Bas Wejn der, Seligien 
und bie Ocundgefepe ber Sirenbübung“ Ipiegelt 
fh die Mriis ab, in melde der Berfafler, der 
übrigens. felöft aus. ortpobog-picifüfchen Keeifen 
hervorgegangen it, Durch Die über ihn verhängte 
Safigung vefcht wurde eine Reife, aub melde 
Bender mt einer aßpelläten und ausgereften Grunde 
anfehauung über Cnttebung und Cutwidelug der 
Neligion herporaing, die er in feiner (ten Scheift: 
Der Kampf um bie Geligeit, 1689, niebergelept hat. 
Bender ift jept Mitglieb der pHifojophir 
fehen Fakultät in Von, in welcher er neben 
den philofophifchen Disciplinen mit Vorliebe 
| bie allgemeine Religionsgefhichte und bie 
\ Retigionsppilofophie Tehrt- 








Benedikt, 


tenedikt, Edmund, ijt am 10. Juni 
1851 in Oberböbling bei Wien geboren, 
Hat im Jahre 1868 das afademifche Gym 
nafinm und im Jahre 1872 die Univerfität 
abjolviert, wurde 1830 Advofat in Wien, 
toofelbft ex noch jept praftigiert, on feinen 
Progefien enthält der Neue Pitaval Bd. 16 
den Brozeh gegen den Maguetifeur Hanfen, 
Bd. 17 den Ringtfeaterprogef, Bd. 24, ber 
im Drud ift, den Brosch des Landichafts: 
mafers Kirdjner. 

Bon feiren {ueiifejen Abhandlungen find ferbor- 
Aubeben; Die Neform bed Echabendredits bei Ehren. 
beleibigungen ‚1soı, ), dur Reform der Konfurd- 
orbnung LEBT), influß, des. Chmurgerichts 
An Ba materete Skat 1689, Cat 1000 ze 
Digiert 8. die von Burlan und Jofanny begrün- 
dein „Queen Blätter‘, 

Beneke, Dito, wurde am 5. Dftober 
1812 zu Hamburg geboren. Nacbem er 
die Schule in feiner Vaterftadt abjolviert 
Hatte, ftubierte er die Rechte (1833 
und promovierte 1836 zum Doktor. 
ernannte, bie Stadt Hambnrg ihn zu 
rchivarius, als welcher er Öclegenheit fand, 
feiner jeheiftftellerifchen Neigung zu folgen 
ad Kiterarhiftoriichen Studien obzufiegen. 

auptwerte: Hamburger Gefchichten und Cagen 

, 4 Mage 1888), Bebicte (1855), Hamburger 

Bean ut Deekankiin 1806-2 Null, 

1800), Bon umebtlicen Leuten. (kultuhitoriche 
Studien 1863, 2. Auflage 1889). 

Benfey-Schuppe, Aa (Schuppe). 
36 bin im der fleinen Stadt Lande in 
Schtefien geboren. Meine Kindfeit und 
Jugend verlebte ich, in Landed, Brieg, 
Gro5-Gtogau, Breslau und Berlin, an 
welchem lepteren Orte mein Vater als 
Dbertribunalsrat wirfte. Schon in meiner 
Kindheit zeigte fid) bei mir einiges fejrift 
ftellerifches Talent, inden id Heine Oc- 
dichte, eine Reifebefehreibung, allegurifche 
Erzähtungen und viele Sufläge verfafte. 
Doch wurde diefe dichterifche Neigung bald 
überwuchert bucd) Die Leidenfchaft zur 
Mufit. Iu den fünfziger Jahren genof 
ic den Unterricht in ber mufifalifchen 
Kompofition burd) den Komponiften Ludwig 
Meinardus, dann fehte id) dieje Stubien 
unter dem Sirchenfomponiften Morit; Brofig 
in Breslau fort. In Berlin empfing id) 
in diefer Begiehung mod, mandes geiflige 
Mlmojen, da es mir nicht mehr möglich 
war, orbentlich Unterricht zu nehmen, und 
gedenfe ich Hierbei in gröhter Danfbarteit 
des Komponiften Georg Vierling und des 
verftorbenen Kongertmeifters Hubert Rich. | 

instsfen, De Ieahte Deufend. 2. m. Yale 
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Benlard, vs 
Ich widmete mich ganz der Mufit, gab 
Mufitunterricht und tomponierte Chor- und 
Drchefterwerte, fowie auch Kanmermufil. 
Eine Mufil von mir zu Chafefpcares 
Romeo und Julia, Ouvertire und Entr’actes, 
wurde in Ootha am Hofthenter und an 
Stadttheater in Breslau aufgeführt. Eben» 
falls gewann fid) eine Biolin-Biano-Sonate 
von mir mandje Anerlennung, die in Kon 
gerten vorgetragen wurbe, und vor Hleinerent 
reife in Weimar durd) Franz Eiszt und 
Nömpel. Nachden ic, in Ungarn, Wien, 
Dresden als Mufiflehrerin gewirkt, vers 
Heiratete ich mich, jchon in älteren Jahren, 
mit dem Schriftfteller Rubolf Benfey, 1879, 
mit ben ic, duch ännigfte Ceeleniympathie 
verbunden, in glüldlichfier Che lebe. 

‚Exit feit meiner Heicat beichäftige ich mich fchrift- 
feterif, oboßt ic) hr vorher fon einen Heinen 
Berfud) gemacht Habe. Movelen, Rollsergähtungen, 
Aufjäge, Märchen für finder erfcheinen von mir 
unter „A. Schuppe* im em Blättern. 1887 er- 
fien ein Buch "aldmärgene von mir, 1888 das 
Heine Wert; „Dis Rind und die Tiermelt:" 1800 
wurde eine Brofchire aus meiner eder: „Die rauene 
frage und das Ghriftentum“ veröffentlicht. 
jenkard, Chriftian, am 5. November 
1853 zu Frankfurt a. M. geboren, befuchte 
in feiner Daterftabt Die Mufterfehufe, entfloh) 
eboc) derjelben, um die Welt zu fehen. 
Seine Eltern tiefen ihu zuricfbringen und 
icitten ihn in ein Peufionat in der Oft: 
fhnveig, wo er — möglichft, weit von 
Meer entfernt — feine CScefahrtsgelifte 
vergeffen, follte. Diefe Rechnung erwies 
fic) jedod) wiederum als falich, und fo 
wurde er ben endlich der beutjchen Ser- 
menmSfcjule zu Hamburg anvertraut. Dan 

de er zehn Sabre Lang in der Weit unber, 
befuchte Die Ravigationsfchufe zu Hamburg, 

nügte feiner Mititärbienftpflicht bei der 
faiferlichen Marine und mußte enblid) in 
Folge einer Lungenerweiterung umfatteln. 
Er wurde jegt Naufmanı, aber Was er 
gefehen und erlebt, wollte ihm nimmer ans 
dem Stun, unb fo fam er dazu, Vorträge 
über Kolonialpotitit und feine Reifen zu 
haften, deren Erfolg ihn beftimmte, Schrift 
ftelfer zu werden. Wald darauf verband 
fh ®. zu glüctlicher Che und Iebt jet in 
der Gerbermühfe bei Franffurt a. M., in 
derfelben Wohnung, in, der Goethe dei 
oefifligen Divan“ bite, 
te einen Teil feiner Exlebniffe in fernen 
Bann in ben jehe günftig aufgenommenen nadje 
ftehenden Werfen nieder: Unter Halbmond und 
Be, Mari, Im ferner Infehwelt, Unter beutfchen 









































” Bendorf. 


Bendorf, friebrich AuguftOtto, wurde 
am 13. September 1838 zu Öreiz geboren. 
Nachdem er das Gpmmaflum zu Planen 
abfofviert Hatte, widmete cr ji) fr Erlangen 
und Bon dem Studium der Philologie. 
1866 Stipendiat des deutichen 

ifchen Injtitutes, 1867 uud 1868 
und hen ud habilitierte fid) 
(1868) für Mrdäofogie in Göttingen, 
worauf ev einen Ruf als Profeffor nad) 
Zürich, damı nad) Frag und zuleit (1877) 
mac) Bien erhielt. Weit Conge_ 
ex 1875 ein Gopeiton ad) & 
Atvei Eppebifi 
er nad) ‚Klein 


















Lufien brachte 

eines großen 
Srabbaues, des Heron von Gjölbafchi- 
Tryfa, nad) Wien. Wirllices Mitglied 
der Mlademie ber Wiffenfejaften in Wien, 
des arcävfogifchen Iuftitutes, der Sorictät 
in Göttingen ıc, 

Heuptwerte: Die aniten ilderwerle des Sa- 
teranenfifien Dufeunıs (mit Nichard Schöne 1867), 
Die Metopen von Celinunt (1879), Net arddoler 
Aie Untefuctungen. euf Camelfzate (mit Conpe 
An Sauer 1880) Grteige un Hefe Bel 
hier (1869--1868), Neien in Sutlen und Rarien 
(1854), Das Heron von Gjölbafdi-Trnfa (1888). 

Benndarf, Paul Johan, geb. am 
9. März 1859 in Leipzig-Reubnig. Cr 
erfangte feine, Vorbildung zum Lchramte 
auf dem Seminare zu Grimma i. ©. wo. 
fefbft er 1877 mit ben Reifegenguiffe nad) 
nur einjährigen Surfus entlaffen wurde. 
Mit 18 Jahren erhielt er eine Schufftelle 
in einem Dorfe bei Lei und amtierte 
bajeföft dreieinhalb Jahr. Darauf hurze 
Zeit. Peivatfehrer in Meran in Tirol, 
&r fidh als Haustehrer auf das fclefiihe 
Nitergutserifchn bei Oörli. Nach beinahe 
zweieinhatbjähriger Wirfjamfeit, während 
welcher er Die weite Schramtsprüfung in 
bau 1. S.beftand, wurde er nad) feinem 
Geburtsorte als ftändiger Schrer berufen, 
wofelbft er noch jeht als Vürgerjchulfehrer 
und Scheer der franzöfifchen Sprache tHätig 
it. uf feinen W Sranfreich, 
Spanien, England, Belgien und Holland, 
Dänemart, ber Schweiz, Ztalien und nad) 
bem Orient” fand er mandie Anregung für 
feinen fchrüfttelerifeien Beruf. . Hat als 
Mitarbeiter der gelefenften Jugenbfchriften 
einen geadhteten Namen auf dem Gebiete 
der Jugendliteratur envorben. 

in jenen fer günfäg Beute Werfen bi 
ae nennen ch Oiklungen um tl 
Märdyen aus 1001 Nacht, Bijdjofis Leitfaden bein 
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Unterricht in der Gefchicte der ceiftichen Kirche 
12. Auflage, neu 


für erangetche Woitsfculen , 
Beraten ana Bndgrh 





Wilde Ni 
tütsreife erlangt hatte, zunäi 1 dem Sit 
des Bergfaches. Nach pweijähriger, Haupt: 
fächlich in den Steinfohfen: und Cijenftein 
Öruben des Eijen-Werdenfhen Vergamts- 
Degirfs burchgemachter praftifcher Aus 
Bildungsgeit und dreijährigen Univerfitäts- 

















ftudium in Berlin erwarb er 1863 dajelbft 
das Doftordiplom auf Grund feines unten 
genannten 


Sritlingswerfes. Infolge ber 
ftchen gebenen erften geo- 
Togifcen Karte einer märfifchen Gegend 
würde 9. von dem damaligen Oberberg- 
Hauptmann Strug von Nidda mit der gev- 
fogiichen Nartierung eines Teiles bes Harı 
vandes beauftragt und Legte hier, in @i 
meinfehaft mit Beyrich, Ewald und Ci, 
unter Ceitung des Erfigenannten bie erfte 
Gruublage für die preufihe geologüche 
Sandesanfnahme, Pad) abgelegtem Eramen 
1865 zum Vergreferenbar ernannt und ver- 
eibigt, erhielt 3. aber fogfeich Urfaub, um 
im Yuftrage der phofifalifch-öfonomifchen 
Gefellaft in Königsberg i. Pr. bie geo- 
Togiiche Unterfuchung und Startierung der 
damals wod; vereinigten Provinzen Oft 
und Weitpreufien übernehmen uud in ein- 
Heitfichem Sinne mit den Stantsaufnahmen 
ausführen zu Lnmen. Dort wurde B. bei 
deftänbig verfängertem Urlaube 1872 zum 
en Brofeffor au der Unie 
t Sönigsberg ernannt, banı aber 
1874 nad) Gründung der preufiichen geo- 
fogifchen Sandesanftalt_ als Landesgeologe 
nad) Berlin zurüdberufen, wo cr, nacjbent 
ihn im Jahre darauf auch bie’ Berliner 
Univerfiät yum auferordentlichen Profeffor 
erwählt Hatte, nad) jet als Leiter der Ab- 
teilung für das lacjland thätig Üft. 
Bis Üerarife Sauptpätgtit Hegt auf Tcto- 
graphiidem Gebiete, Ceinem Ceflingenerte Die 
ilusitablogerungen ber Dart Brandenburg (1863) 
mar die erie gelopihe Starte der Belsdamer 
Segend sehegeben. Seine wur Hanbihrikihen 
elogiien Kactenaufraßmen ber Gegend von Yet: 
Mei, Mans, Citihen und Sangersjafer in 
gran, ee mit al8 Örundlage zu Den [päeren 
eühchien und Veröfenlihungen Dr aelaiiäen 
Landesanftalt im Mabitab rs aus jener Darze 
nen ale Hate, Bmagrt 32 Mei genannter 
ft auf, —— Der Rönigeberger Zeit (1806-14) 
1 meiprenbie geiogihe 






































entjtammen zmälf oft“ 


101 Be. 

Rartenbläter (ber ganze Rorben Geiber Provinzen), 
{omie geologifge und archüelogiic-anthrepologiiche 
Mbonblungen, welche mei in ben Cchrften der 
Henftatii-ölonemilchen Gefelfcaft au Königäberg 
entalten fd, jodann eine Beicreibung feiner Me 
üser die furifce Rehrung im Yahre 1506 
Atperufifcien Honatefheift) und eine Meine 
Die Theorie Darmins und die Geologie (1870) 
Unter ten nad) 1874 in Werlin enfiondenen zahle 





zeichen Sartenaufnatmen und zugehörigen „Ertänte | 


Tungen, beren Wutor ®. entweber all oder in 
Gemein{gaft mit veuijiedenen Mitarbeitern der geo- 
Iogifen Sanbesanftit it, feien hiee mc genannt: 
Geotogifie Karte der Umgegenb von Merlin, 36 
Blätter in "games, desgleiien 2 Bläer 1 jogomi 
Geotogiicer Cisdıplan von Berlin say. Ci 
erhalten bie Cehrften, (Abhandlungen 
buch) der geolegiichen Sanbesanftat, die Seifchift 
der Deuichen geologiichen Öefelichalt unb Die &itunge- 
berichte der Mlaberie der Bifienicafe zu Berlin 
größe und Hieiere Abhandlungen 8.6, weiche ich 
dorberrihenb auf das narkdeutiche Diluvium und 
Tertiie begiehen und zum Teil epodiemadinb für 
die Nenntnis beider Bildungen geworden find. 
Berg, Aois, |. 8. v. Gerjtenberg. 
jergan, Rubolf, wurbe am 6. Ianınar 
1836 auf dem Gute feines Vaters in derRähe 
von Königsberg geboren, empfing 1846 bis 
1854 zu Nönigsberg i. Pr. feine Schul: 
Bildung. Da er fid) bem Baufache wi 
wollte, arbeitete er Dann zumäcft ein Jahr 
lang in dem Bureau eines Bauinfpeltors, 
hörte zugleich aber aud) die Vorlefungen 
über antife_unb neuere Kunft ber Pro- 
fefforen 2. Friebländer und A. 
befuchte fleihiig die Gemäldegaferie und bie 
Sammlung von Abgüffen nach antifen 
Skulpturen. 1855 ging ®. nad) Derlin, 
ftubierte auf der föniglichen Banafadenie 
Arditeftur und hörte auf der Univerfität 
bie Borlefungen über Archäofogie und Kunft- 
gejchichte. Seine erfte wiffenjhaftliche Ar- 
beit war eine Wiberlegung von Böttichers, 
in feiner Teftonit der Hellenen ausge: 
fprodpenen irrigen Anficht über das opus 
monotriglyphon des Vitruv. Nachdem 
®. 1858 fein Stantsegamen gemadit, ar- 
beitete er ein Jahr Lang in dem Central: 
burcan der Königlichen Kommiffion für den 
Bau der Eifenbahn von Königsberg nad) 
Eypttußnen. Dann übernah er die fpeeielle 
Leitung des Baus eines Juftigpafaltes zu 
Vartenftein in Oftpreußen, ftubierte neben. 
bei and) die mittelalterlichen Yauwerte der 
umfiegenden Ortfejaften. 18611803 be 
zeifte ex ganz Stalien und ftubierte ein- 
gehend_bie Sunftgejchichte diejes Landes. 
Nach Deutfchland zurücdgelchrt, baute cr 
zu Danzig im uftrage der Megierung ein 
PB arrhaus. Yuherdem baute und refta 



















































Bergbohm. 102 





rierte ®. bie Kirche zu Salfau, 
firche zu Zarmowig in Weftpren 
Stirche zu Weftlin. 1868 erhielt ®. einen 
Ruf als Rrofefor für Kunftgejcichte an 
die durch) Kreling nen organifierte Nunft- 
gewerbefchue zu Nürnberg. DB. wurde aud) 
Sefretär und Hausinjpeftor der Kumftges 
werbefehule und. widmete fich mit, allem 
Eifer feinen neuen Aınte. Seine Stellung 
an der Sunftfcinle gab er 1872, infolge 
von Zenvürfniffen mit feinem Direkter, 
jedoch) auf und febte fortan als Privat 
man. Nachdem B. fon in den Iahren 
1806 und 1868 den Oeneralfonfervator 
der Sunftbenfmäler des preufifchen Staats 
auf feinen Dienftreifen vertreten hatte, 
nahm 2. 1876 nad) der Criras 
fegteren und päter nad) defjen Tode, jaft 
alle Gefchäfte desjelben. Im Jahre 1878 
übernahm D. im Kuftrage der Lanbftände 
der Provinz Brandenburg die Aufftellung 
eines vollftändigen Jnventars ber Baı- 
und Kunftdenfmäler in der Provinz Bran- 
u welchem Qwede er, in Be: 
5 Beichers, während der 
Sommer 1879 bis ISS1 biefe Provinz von 
Ort zu Ort bereifete und während der da- 
zwifchen tiegenden Winter das gefammelte 
Waterinl_ausarbeitete, weldes in einem 
veich iluftrierten Werte im Iahre 1885 zu 
Berlin publiziert worden ft. 


Berabahm, Karl, geboren am 18. Scp- 
tember 1840 zu Riga, ftubierte jeit 1867 
in Dorpat, fpäter in Berlin und Leipzig, 
Habititierte fich 1877 in Dorpat für öffent 
liches Recht. Im Fahre 1884 wurde 2. 
zum Profefior des Stants- und Löller 
tedjts envählt, nachdem er, zuvor (1880 
bis 1861) eine wiffenfcaftliche Reife dur) 
Deutichland und Ufterreich unternommen 
Hatte. In Anerkennung feiner vorzüglichen 
Leiftungen ift ®. zum Stantsrat ernannt 
worden. 

Sauptwele: Staaterteäge und Gehe la Direlen. 
des WölterrechtS (1877), Die bewaffnete Neutralität 
1780-1783, eine Enttidelungephafe des Bälfer- 
rechts im Geckriege (1884), Deutfche Ausgabe des 
Tufffcen Wertes von 9. d. Mertens in Seteröburg: 
Wolferret, das internalionale Het der eiiifierten 
Nationen (1883, 1886). 

Berge, Gtifabeih) von, wurde am 12. 
März 1898 zu Oberullersborf, dem bei 
Soran in ber Provinz Vrandenburg ge> 
iegenen Onte ihee® Waters. alß Delle 
füngftes Kind geboren. Cie war fon in 
ihren frühften Jahren ernft und zum Sinnen, 
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103 Berge, 
und Träumen geneigt und zeigte großen 
Serneifer und Liebe zu Vüchern. _Diefe 
Neigung erjejien aber ihren Eltern, bie fi 
fon in ihren Sinderjahren verlor, md 
ihren fehr viel älteren Gefhwiftern ats ein 
Ungtüd, fo da Clifabeth fpäter nicht allein 
ernjte Känpfe zu beftehen hatte, fondern 
and) zu peinigendem Gelbftzweifel getrieben 
wurbe. Erft eine Neife nad) Sal 

einer Tante, welche die erften aufmuntern 
den Worte an fie richtete, brachte ihre 
mern Kämpfe zum Aofchlh, und da fie 
zum Gtüd pehaniär günftig füniert und 
{on mit bem 18. Jahre in dem Teftanent 
ihres Vaters mindig erflärt worben war, 
Tonnte fie dem mmansgefepten Wiberftande 
dien ihre Reigungen bie Spite biete, 

Rit Eifer begann fie die alten Spraden, 
bie Siteratur dcS In- und Xuslandes nf. w. 
zu ftubieren, und ift fie fortwährend ber 
müh, durch weitere Studien, namentlich, 
au) das ber Philofophie, ipr Wien und 
Denfen zu erweitern. 

‚Ihre eiten Dramen, darunter dos Trauerfpisl 
Charlotte Corday, hielt fie als nod) zu mangelhaft 
auchd, erft ai Ghriftine von Schweden trat fie 
1873 an die Offentlihteit, Dieied Drama murde 
von der Kritil günftig beurteilt und fand im Publi» 
Ham, namenii) n Ber Bronenel, ie 
Die Trauerfpiele Heinvich IV. 
1880 und 1686 and vergl 


































folgten 
n einen merlichen 
Srfigritt, einen hoc, gröhem das Zraueripiel 





Wlerei, weldes 1888 im Drud erichien. Im Stütze 
wird ein Trauerfpiel Heinrich von Meift der Öffente 
Hichleit übergeben werben. 

Seit mehreren Jahren bewoht Die Dich: 
terin die pradjtvoll gelegene Margburg bei 
Branbad) am Nein 

Berge, Karl v., j. Homtigdaufen. 

Bergen, With, j. ®. Reflel. 

Berger, C. |. U. Becher. 

+ Berger, Johann Baptift (Gedeon von 
der Heide), der jüngfte Cohn adıtbarer 
Eltern, wurde zu Koblenz am 19. Degen 
ber 1806 geboren. Nachdem er in feiner 
Raterftabt das Öynmaflum abfofviert, bes 
gab_ er fid) 1825 und) Nom und traf da- 
jetöft in Das Collegium Urbanum de Pro- 
Paganda Fide ein, um fid) zum Miffionär 
ausqubilben. Doc) fan Hatte cr feine 
Studien in der Propaganda vollendet und 
wollte eben promovieren, als ihn bie Mi- 
Hitärpflicht nötigte, ohne allen Vorzug Heim- 
zufepren. Crft nach Deeitigung vieler 
Schwierigleiten. gab die preufüfche Regie: 
rung ben Konfens zu feiner Orbination, | 
welche in Koblenz, und zwar zu St. Raftor 
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in feiner Pfarrkirche durch ben dortigen 
Weihbifchot Milz 1830 ftattfand. Hm 
10. Mai 1830 wurde er zum Kaplan nad) 
Vallendar ernannt und dann am 3. No 
weiber 1830 zum Saplan von Boppard. 
Nach dem 1832 erfolgten Tobe_ feines 
Prinzipals, des Kantonspfarrers Johann 
Nitolaus Bons, wurde er zum Abminiftrator 
der Pfarrei Boppard, und 1833 zum Kanc 
tonspfarrer in Voppard ernannt. _Yın 
25. Juni 1861 wurde er zum Definitor 
ber erften Definition des Defanates Ct. 
Goar ernannt, und 1870 zum Dedanten 
des Defanates St. Goar. Und fo ill er 
57 Jahre in Boppard in feckjorglicer 
itigteit genen, 

rd von ihm erfhienene Giriften: Rebe 
Ach hrigen Coprlan über das Gehe dep Seren, 
Aberept (831), Die Mäcte Ber Bühenben Helge 
Mogdolenn, Betractungen, aus dem Jalienilden 
überfet (1833), Sie Nactmachen des heiligen 
Husuflins, Bikes Don one, nub de As 
fen überfept (1833), Nnmeifing, zur Berubigun 
änpticher Ceclen in ihren Smeilein, Band, V) 
Beatilse und moralife Knweilung zu einem deit: 
lien Xeben, von P. D. Carl Jojepd Cuebrupani, 
Varnabiten, aus dem Ialienihen überlegt BSG), 
6 Bände überjept; Uusivahl von Neben ber Kirchen: 
däter auf alle Sonn. und Feltage de> hriflichen 
Jahres 833), Gebiete (1840), Die Träume 
ie, 1862), Der Cie der Baprhit (1809, 
Die Reife mit einer Seele (1854). Die Totenjgau 
(1856), Onaben (1850), Gebihte (1857). 

Berger, Wilhelm, wurde am 21. Ja- 
ar 1833 zu Barmen geboren. 98 der 
Sproffe einer alten Kaufderenfamifie wurde 
B. ®. fhon bei feiner Geburt, jenen Tra- 
bitionen getreu, dem gleichen Stande be- 
ftimmt. Zwanzig Jahre alt, ging er nad) 
Anerifa, um bort fein Gl zu verfuchen 

nd gleichzeitig. feinen faufmännifchen Ge- 
fichtstreis zu erweitern. Ju Cincinnati grüi 
dete er eine beutfche Mufitalienhandlung, 
die er aber Bald aufgab, um die ihm ai 
gebotene Leitung eines großen Muftkalien- 
Bertages Bolton zu übernehmen. In 
Sineiati Hatte er id fee gti ver. 
Welse, bad trie, im bie Sehufußt, ee 

eimat wiederzufeßen, nad) Dentichland zur 

d. Im Jahre 1877 309 er fih, von 
feinen faufmännifcen Gefcjäften zurück und 
Tebt mm ganz feiner forifttellerüicen Thä« 
tigkeit in Bremen. ®. ift eine durchaus 
vornehme Dichternatur, die ihrem Drange 
die reehten Stoffe mb Worte weiß, Ceine 
Novellen find in fünttichen beiten Zeit: 
föriften zu finden. 

‚Hauptmerte: Won den Snfein u. a. Ger (por- 
| Solange Ts), a Eteri ufl 
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1884), Dpfer deB Prieges (Movefle 1888), Auuirehafe 
(Roman 1886), Biete de Lebens (Roman 18851, 
Schwantende Gerzen (Roman 1888), Allerlei Echid- 


fate (Graähtung 1867), Marga (ioman 1886). Rom | 


Morft deb Sehens (Noveite 1887), Mus füllen Winteln 
(Rovele 1889), Der Exbevon Rattingen (Ergätl. 1800). 


ergmanm, Julius, ift am 1. April 
1840 zu Opherbide, im Kreife Dortmund, 
geboren, wo fein Vater Pfarrer war. Mac) 
dem Zude des Tepteren Hat er das Gym- 
mafium zu Duisburg befugt und an bem- 
felben im Jahre 1859 das biturienten- 
egamen abgele: Von 1859 bis 1861 jtus 
bierte 9. in Göttingen, von 1861 bis 186: 
in Berlin Mathemotit, Ponfil und Philo- 
fophie, erwarb 1863 ben Doftorgrab und 
beitand 1864 das ramen pro facultate 
docondi in Mathematit, Phpfit und. pbi 
tofophifcher Propäbeutif, 1872 wurbe er 
als Meberwegs Nachfolger an die Univer- 
ftät zu Sönigsberg Berufen, ber er bis 
Oftern 1875 angehört hat. Seit 1875 be» 
Heibet ex in Marburg das Mint eines or- 
dentlichen Profeffors der Rhilojophie. Herbft 
1883 bis Herbft 1884 war er Neltor ber 
Marburger Univerfität, 8.3 philojophifgje 
Richtung entfernte fi, immer weiter von 
Kant, mit beffen geünbfidjem Studium feine 
dhilofophifche Entwiclelung Gegonnen fat; 
namentlich der Einfluß Blatos, Cartefius, 
Spinozas, Leibnipens und Fichtes geben 
fi in den nadftehend genannten verbienft: 
vollen Seriften 8.3 zu erfemnen. 

Was feine literariihe Zhätigeit betrifft, fo ift 
zuerft zu erwähnen, bafı ®., nadjbem er mit Mir 
helet die Redaktion ded 7. Bandes ber Beitfchrift 
„Der Gedante” geführt hatte, 1868 eine neue philo- 
Fopbifche Befrit, die „Dbitofophifhen Monatebefte” 
BER sine ai ana 
Wierfon zdigtet hat 1876 ging Die Mbation an 
Saarjchmibt über. Die Zahl der von ®. verdfient- 
lichten Bücher, Abhandlungen, Meben, Vorträge, Re 
cenfionen I eine groke. Gelte Sauptmerfe: Orunb- 
probleme der Logit (1882), Über das Richtige (1883), 
Borlefungen über Wetaphpfit mit beionberer Bes 
siefung auf Kant (1886), Über das Cchöne, Ana- 
Iptifcpe und Hiflorif-tritifcie Unterfuchungen (1887). 
Außerdem finb noch zu nennen; Materioliemus und 
Woniömus. us der pileopöilien Devegung ber 
Gegenwart (1882), Dad Piel ber Gefcichte (Rebe 
beider Marburger Univerflätäfeier bes Bedurtd- 
fages Gr. Majelät des Mailer, 1851), Über ben 
Ulliterianismus (Rede beim Hintitte bed es 
Tora, 1889). 


+ Bergmann, Werner, wurde amd. Mai 
1804 zu Ihenbüttel im Hannöverfcien ge: 
boren. Cr wibmete fid) dem Studium ber 
Theologie in Göttingen (1824 bis 1827) 




















und wurbe in Drafenburg bei Nienburg | größere Novellen. In Bud 
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an der Wefer als Pfarrer angeftelt, wo 
ex 618 1877 in treuer Pilichterfüllung lebte, 
um, dann in den Rueftanb getreten, nad) 
Hannover überzufiedefn. Er bejchäftigte fid) 
vorwiegend mit yrifchen Gedichten und fam- 
melte Daneben fleiiig für feine (1892 er- 
fdjienenen) Braunfgweigifgen Sceiftteller und 
Seifitelerinnen von 1600 bis 1889. Auherbem 
verfaßte 

Minona (Gedicht 1858), Gchladit bei Dralenburg 
(Erzätlung 1868 ‚ Zigian (Roman 1865), Lieder und 
Bermifte Gesihte (1870). 

ringuier, Richard, wurde amd. März 
1854 zu Berlin geboren und. wibmete fid) 
ad) Üjofvierung des Friebrid) Wilpelms- 
Gyinnafiums zu Berlin dem Ctubtum der 
Rechte auf der Univerfität Berlin. Er pro- 
movierte im Jahre 1878 und wurbe zum 
Referendar_ im Vegirt bes Kammergerichts 
ernannt. Im Jahre 1884 beftanb er das 
Afefforegamen und ift feit 1889 Mıntsrichter 
beim ıntögericht I in Berlin. Neben ben 
amtlichen Bejcäftigungen treibt B. gefchicht: 
Ticje Stubien und richtet fein Nugenmert 
befonders auf Die Gejchichte Berlins (Mit- 
arbeiter de$ „Bär“ ıc). Seit 1834 giebt er 
die Mitteilungen des Xereind für die Gddiidite 
Dertins Geraus, jeit 1885 rebigiert er das 
Rortefponbenzblakt bed Gejamtvereins der buchen 
Seisichte- und lertumsereine und_ feit 1887 
Die fenpöfie Rotonie Selbftänbige Werte: 

Ausführliche Beicpreibung der Beier zum 200jährigen 
Gedächtnis des Edifts von Potsdam (1835), Die 
Stommbäume ber Mitglieder der eanpähichn Ro: 
Ionie in Berlin (1887), bie Kolonielifte von 1699 
(1888), bie Rolande Deuticlands (18%0), Ausführ- 
liche Befchreibung der Feierlichleiten aus Anlah des 
Bjäßrigen Belhens deö Vereins für bie Gelgichte 
Berlins (1800). 

Berlepfd,, M. Goswina von. Ic bin 
1845 in Erfurt, Thüringen, geboren, habe 
jedoch feit frühefter Sindeit in der Schweiz 
gelebt, wohin mein Vater H. X. d. Berlepid) 
durd) bie Greigniffe des Jahres 1848 flichen 
mußte und. feiner erft fpäter ihm dorthin 
folgenden Familie, nach, Garten Kämpfen, 
eine neue Heimat bieten fonnte. Durch bie 
Titerariihe Thätigleit meines Waters und 
burd) eigene Neigung Tam ie) fetbft zum 
Schreiben. Id begann teilzunehmen. an 
den väterlichen Arbeiten uud Blieb diefer 
Thätigteit treu 6iS zu dem im Jahre 1883 
erfolgten Tobe bes Vaters. Ceitdem erft 
betrat id) eigentlich jelbftändig ben litera- 
tifchen Plan. 8 erfchienen in Zeitfepeiften 
Novelletten, Kuffäge, Gebichte von mir, danın 

form: waheda, 
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ovete 1886). Seit 1883 febe ic) in Wien, | 
wohin mich Gamilienverhältniffe aus meiner | 
fieben Heimat, der Schweiz, führten. | 

+ Berlin, Ouftav, it am 30. April 1 
in Freudenberg geboren als Cohn bes 
tierarifc) berühmten Arztes Dr. med. Chr. 
Verln und feiner Gattin Sofephine, geb. 
Endres, Tochter des Legationsrats Endres 
in Würzburg. Nad) wirfenjchaftlicher Bor- 
Silhung wibtche er Ai) Dem uifmännithen | 
Fade md war als Generalagent der 
größten Verficherngsgefellichaften Dentich- 
iands thätig. | 

Yauprwerte: Gebiite (1855), Gehfbiete (1850), 
Die Hernlihteit ber Sirde Gottes (1802), Gedichte, 
2. und 3. San (1877, 1881). 

Bermann, Morig (Bert. Mormanı, 
MB. Zimmermann) wurdeam 16. Mai 1825 
au Bien geboren. Nach Abfofvierung der 
Schule trat er in das Gefchäft feines_Ba- 
ters ein, weldes er nad) beffen Tobe 
weiterführte. Diefes Gejchäft, eine Numft- 
Handlung, war wohl geeignet, Höchftes In: 
terefje zu eriecfen, und erfordert eine ganze 
Kraft und ein ganzes Wiffen. So wib- 
mete fid) 8. diefer Aufgabe mit Leib und 
Seele, peidjerte Sunftjdhüge auf und fan 
melte” bejonders biographifcje Materialien 
von Hohem Wert. C3 lag in der Natur 
ber Sache, dah ®. im Laufe der Jahre 
auf biefem Felde ein umfangreiches Bifien 
fi erwarb; diefes verwertete er_vielfad) 
in Zeitfeheiften, die mit Vorliebe feine ar- 
Güologifhen und biographiichen Arbeiten 
abmen._ Defonders ragen VS ge 
fSichtide Studien über die alte Kaifer- 
jtadt Wien hervor, jo daf; er nunmehr in 
diefer Beziehung als fpecialiftijher Lofal- 
Sronift gilt. 

Haupiwee: Üfterrehs Biographüices Leriton 
(1852), Gelhifte der Wiener Ctadt und Vorläbte 
(1563). Mt-Bien in Oefdichten und Sagen fie bie 
zeifere Jugend. (1599), Dunfte Cefticten (1808), 
Hole und Kbelsgeichten (ISOB), Das (hwarze Ka« 
Binet ober Mofterien der Slip (1673), Ein finfteres 
Sinatögeheimnis (1874) und andere Hiforifhe Nor 
mane. "Der Glephansdom (1878), Alt- und Neue 
Wien, Oefihte der Raiferftat IB8L), Kronprinz 
Yubolf von Biterreid, Wiener Ehrentcänzlen (1839), 
Öfterreig-Ungern iin 19. Jahrhundert (1889), Aue 

Geiste der öftrreihiiken Mimee (1887), 

Zterefa (1ERS), Muftrierter Gührer 
Umgebung 1808), Die Kaifertöher 
&18 Broute (1890), Seucter Univefalbicfelle und | 
Weivatitzetär (1890). Won übe erifieren jener 
gebtreiche Sunft-, Porkcait- und Vutograpbenfatalage, 
imeihe fttene Giographifhe Daten entbalten, ad | 
Ange Tanplompoftienen und brumalifie Scene, 


Bern, Marimilian, wurde am 18. No- 
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vember 1849 zu Cherfon als Sohn eines 
ruhen Hofrats geboren. In frühefter 
Kinbgeit fÄpon wurde in ihm der Sinn für 
Wocfie von feiner ungewöhnlich gebildeten 
und au) bicpterih, begabten Mutter ge: 
weft and rege erhalten. US er feinen 
Vater in früher Jugend verlor, verlieh er 
mit feiner Mutter und feinen Gefchwiftern 
feinen Geburtsort Cherjon umb überfiedelte, 
feiner Ausbildung Halber, nad) Wien. Hier 
verlor bie Familie ihr groies Vermögen. 
Diefer Umftand, fowie ein jugendlicher, 
aber tief in das Leben des angehenden 
Wosten eingreifenber Roman, den Das 
Schidjat tragifch abchoß, veranfapten B., 
1873 ber Univerfität, an der er Bhilofo- 
die ftubierte, uutren zu werden und fic) 
als „Wanberfehrer“ der durd) ihr noma- 
denhaftes Leben am tegelmähigen Echul- 
Gefuch behinderten jüngften Artiften einer be> 
rühntenunftreitergefelicjaft angufchichen. 
Nach einiger Zeit verlor der aufftrebende 
Füngting die Luft, fi, mit Kindern abyı- 
quäten, die früher Beifall verborben, und 
jo trennte er fich dem wieder von dem 
abentenerfichen Kreife. — Im Jahre 18° 
erjehien 8. erfte Erzählung uf (mente 
Grunde. Außer anf feinem Hauptgebiete, 
dem der Novelifit, war ®. aud) erfolg: 
veid) für den Sugendfchriftenverlag fowie 
für die Vühne thätig. Ceine einaftige 
Mauderei Meine geidiedene Grau hat viele Er- 
jofge errungen. Nach einem längeren Auf 
entpatt in Werlin und Hamburg. hielt fid) 
DB. einige Zeit in Leipzig und Minden 
auf und Tchrie dann nach Wien zuric. 
1886 309 er nad) Baris, wo er fid) cin 
Jahr darauf mit einer jungen, in brei 
Spradjen  fehrifttellernden _ frangöfifchen 
Schaufpielerin, Diga Wolbrüd,'du Pheätre 
National de YOdton, verheiratete. Im 
Tahre 1889 überfiedelte B. nach Berlin, 
Seuptwee: Auf |Awanlen Orunde (18T) Ger 
Ariop (1870), Sieh (chi im Wege 11877), Beute 
Brit. feit Goethes Tode (1877), Meine gef 
Frau (1879, Cin Mummer Mufitan (1820, Antbo« 
Togie für bie Kinberftube (1879), uftzierter Hanse 
(a für Bi Jugend (1840), Kür Heine Leute (1830), 
Am eigenen Herd (1886), Dellamatorium (1887), 
Sale un, (1887), Eine Werbung (1889), 
Bernau, üriedrich, geboren 1840 in 
Vrag. Nach zurücgelegten Ohmnafial- 
ftubien abfolbierte er die Prager Handels 
afabemie, wo der Yflhetifer Dr. Iofef 
Bayer einen entfcheibenben Ciufluß auf 
ihm übte, und widmete fid) dann der chen 
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damals in_ftärfere Aufnahme gefonmenen 
Zuderinbuftrie. Seit 1873 ijt er abmi« 
niftrativer Oberbeamter der Bucerfabrifen 
in Radorib, Wegftäbtl, endlich Planian 








Bögmen, melde: Land er in biefer Bezichung fchr 
genau Tennen lernte; er jammelte befonders ein 
reiches Material zur Gefcichte der Burgen und 
Schlöffer Vöhmens_ und fehrieb viele Mrtitel über 
‚böhmiiche Specialgejchichte KRulturgefchichte in 
diverie Blätter und Bu dam 1877 exe 
fchienenen Diplomatarium lleburgense yon Mühl 
verftedt, Magdeburg, lieferte er nenmenäwerte Bei 
träge, auferdem gab er Heraus: Mlbum der Burgen 
umd Sclöffer Bönmens (1831), Der politiiche Ber 
zirt Dauba (1i Der VBögmermald (1887) nebft 
einer Anzahl Meinerer Monographieen. Bon dem 
Norbböhmiicen Erfurfionstiub in Böhmifch Leipa 
wurde er 1882 wegen feiner Berbienfte um die Los 
Tolgefißte Nordböpmens zum Chrenmiglied er- 
name. 

Bernard, 3, |. I. 8. Mufhi. 

Bernans, Michael, wurde am 27. No- 
venber 1834 zu Hamburg geboren. ade 
dem er. das Jofanneum in jeiner Baterftabt 
abfolviert Hatte, Tag er dem Stubinm der 
Siteroturgejcjichte zu Heidelberg und Bonn 
ob, 1872 habilitierte er fic) in Leipzig als 















Privatdocent und warb im nächften Iahre | 


zum Beofeffor in München ernannt, wo 
er noch jebt thätig ift, als bedeutender 





Literarbiftorifer anerfanut, befonders auf | 


dem Gebiete ber Goctheforfcung Hervor- 
ragen. 

Hauptwerle: Über Kritik und Gefchichte des Gocthe- 
ihen Zertes (1866), Goethes Briefe an 15. 4. Wolf 
(18681, Zur Entftehungsgeicichte des Schtegelichen 
Hatefpente (1879), Der junge Goethe (1875), Bocihe 
und Gottidhed 1880). 

Bernhard, ®., |. Ianfowig 

Bernsulli, Johan Jafob, wurde anı 
18. Januar 1831 al ein AbFönmling des 
alten, aus bem 16. Jahrhundert ftanıme 
deu ausgezeichneten Gelehrtengejclechts D. 
zu Bafel_ geboren. Cr genoß feine Bor- 
bildung in feiner Vaterfiadt und widmete 
fd) dann teils an ber dortigen Univerfität, 
eis in Berlin dem Studium der Hffilhen 
und ber Deutfcjen Philofogie. Exit, I 
folge einer Reife nad Italien und Grie- 
Genland im Jahre 1850 tat er zur Ar: 
äologie und Stunftgefchichte über. Nad) 
feiner Nüdkehe wurde er als Lehrer au 
Gymnafium zu Bajel angeftelt, und Habi- 
itierte ich zugleich an der Univerjttät, 
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1874 erhielt ex bie auferorbentliche Pro- 
feffur für Archäologie. 1876 trat er vom 
Gymnaftum purüct und ift feit diefer Zeit 
| nebenbei in der Verwaltung des Mufeums 
und in der Erziehungsbehörbe thätig. X 
feinen vorzügtie) anerfannten Werten heben 
wir hervor: 

Über den Charafter des Laifers Tiberlus (1859), 
Über die Saofoongruppe (1809), Über die Mineraen“ 
| Maten (1871), Apbrodite (1873), Die Bilbniffe des 
| Biden (in hie Sinne 1 86 

tiehen (1877), Nömiice Monographie, 1. 8b. 
IE ae > 
Beruom, Ludw., |. Luife Jung. 
\ _Bernfteim, Mor, wurbe am 12, Mai 

1854 zu Gürth geboren, erhielt feine Schuf- 
bildung zu München und widmete fih an 
) der dortigen Univerfität dem Stubium ber 

Rechte. Ceit 1883 Lebt ®. in Minden 
\ als Rechtsanwalt und gleichzeitig als an- 

gefehener und einer ber fruchtbarften No- 
\ elften und Dramatifer, 

Hauptwerle: Umbefangen (Luftfpiel 1877), Das 
| Schwalbennet (Revember 1879), Mes In Drbuung 
(Luftfpiel 1881), Mein neuer Hut (Luftipiel 1831), 
Dagmar (Traueripiel 1881), Ruth (Schaufpiel 1880), 
Ein guter Menfd (Boffe 1882), Ein dunfler Buntt 
Quftipiel 1884), Gold (Schaufpiel 1885), Nitter 
Blaubart (Luftfpiel 1886), Steine Gejchichten (Mor 
| venier 1889). 

| Berthen, 3., |. Grofi v. Zrodau. 

| + Berthold, Karl Adam, wurde am 
| 6. Iufi 1835 zu Minfter geboren. Nadj- 
) dei er das Oynmafinm feiner Waterftadt 
befucht Hatte, ftubierte er bafefoft Ppilo- 

Logie, um fi, dem Lehrerberuf zu widinen. 

Ian Jahre 1860 abfofvierte er fein Eramen 

und würde nad) Vollendung des vorge: 

ichriebenen Probejahrs am Oymmafinm zu 

Brilon, dam am Realgymnaftum zu Bo 

Holt angeftelt. Neben feinem Lehramt 

führte er (feit 1875) die Nedattion der 

Beitfrift, „Natur und Offenbarung“, 

Heuptwerte? Die heilige Cilabeh (Epos 1860), 
 Darftellungen ber Natur (1873), Im rein (Na- 
turbilder 1876), Bon ber Norbfee bis zu ben Alpen 

| (1828), Am felgen Duellen (1879), Die Natur: 
| Mhöne (1882). 
Berthold, £., |. DB. Schmann-Filhes. 
| Bertin, Paul Robert Adalbert (No- 
berlin oder Verinto), wurde a1 der pveite 
Sohn des Kaufmanns Robert Berti 
23. Sanuar 1849 in Peit, im Sr 
bus, geboren. Nach einigen Jahren Tamı 
ex in das Haus feines Orohvaters, Schlaf- 
prebigers In Dobrilugt. Hier verlebte er 
unter der treuen Pflege und Leitung feines 
| Grofvaters und feiner Tante cine fehr 
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glüctiche Jugend. Er bejuchte die Stadt- 
Hufe und wurbe daneben vom Großvater 

für das Gommafium vorbereitet. Er fan 

auf das Öpmmafium zu Ludou ud 6lich 

hier, bis fein Örofvater ftarb. Darauf 

ahnen ihn feine Eltern zu fid) nad) Nen- 












ftadt bei Magdeburg; fie liefen ihm das | 
Domgymnaftum in Magdeburg befuchen. | 


Die Eltern zogen fpäter nad) Berlin, wäh 
vend er in Magdeburg blieb und in eine 
Kaufmannshauje eine höchft angenehme 
Haustehrerftelle übernahm. Nachdem er 
das Abiturienteneramen beftanden Hatte, 
tag er 1872—1876 in Halle vornepmlid) 
altphifofogiichen und_germaniftifcjen Stu 
bien ob, erlangte 1876 auf der bortigen 
Univerfität bie philofopgifche -Dottorwiirde 
unb_erwarb fid an derjelßen Univerfität 
1877 bie fucultas docendi für Höhere 
Unterrichtsanftalten. Schon 1876 verwal- 
tete er eine wifienfhaftliche Hilfstehrer- 
Stelle am Realgymmafium zu Potsdam. 
Eine gleiche Stelle Gelleibete er von 1877 
an am YAnbrens-Realgymnafium zu Berlin 
und abfooierte au bifer nf zugleich 
fein pädagogifches Probejahr. 1878 ward 
er dann als ordentlicher Oymnafialiehrer 
am Nealprogymnafium zu Langenberg, 
NHeinfand, definitiv angeftellt. Ex fchrieb: 

ins. Cine dramatifche Dichtung mac) Goptottes 
(USSU), Miflffe Wotgen und Sagen, Amälf 
Poetihe Gemälde aus Doids Metamorphefen (LESB), 
ehre von der Interpunftion mit erfäuternden Bei- 
fielen aus deuticen Dichtern und Dentern (1880), 
Das Wären vom Dorneböchen, In Berfen er: 
zäbit (1890). Muherdem ift 8. Nänbiger Mitare 
beitee von rauengeitungen und Seitiäriften für 
die Jugend, der auch Die meften feiner warm 
empfundenen und (äsungvollen Sieber und fiterari 
fen Kuffäpe gewidmet find. 

Bert, Eduard, geboren am 8. März 
1853 zu Potsdam, begann feine fchrift: 
ftelerijche Laufbahn im Jahre 1871 als 
poetijcher Mitarbeiter der Nahreszeiten. 
r ftubierte in Leipzig und Tül 
tofophie und Staatstwifienfchaften 
öffentlichte noch, als Student fociahvif 
ihafttiche Auffäge. 1877 ging er zum 
Studium des Franpöfiicen auf ein Jahr 
nad) Paris. 1878 fiedelte er nad, Enge 
fand über und. Lebte dafeldft anfänglich als 
Lehrer ber neueren Cpracen in einer Sees 
ftadt, Dis er fi) in London ganz der 
fchriftftelerifchen Thätigfeit zuwandte, der 
Ariftotelian Society beitrat und eine An- 
zahl feitifcher Auffäge über die englifche 
Siteratur, fowie einige Märden in beut« 
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ichen Blättern erfceinen lieh. 1881 ver- 
anfafite ihn eine fchwere Nervenfranffeit, 
fih der Sdcalfolonie anzufgjliehen, bie 
& Jugenbfehrifitellee Thomas 
Hughes in Amerifa begründete. Er faufte 
fh) eine Farm in den Inväldern von 
Tenneffee und ebte dafelbft einfamn in einem 
Blodhaufe 6is 1882, wo er zum Nibtio: 
ihefar der neuerrichteten Öffentlichen Bibfio- 
{het in Rugby, Tenneffer, ernannt wurde. 
Nachdem er diefe geordnet und ihr einen 
Katalog gegeben, Gehrte cr 1888 nad) Eng- 
fand zurüd. Hier wurde er Affiftent an 
ber London Eibrary und Borftandsmitglich 
einer Abenbfchufe für Schrlinge, in weicher 
er verfehiebene englifche Vorträge hielt. 
Er fehrieb während Diefer Zeit in eng: 
tier Spradje feine Hiftorifche Erzählung 
The French Prisoners, die von ber, Kritif 
wegen ihres reinen englifchen Stil ge» 
yühe wurde, "Der Crfotg, biefes Buches 
ichte ihun um Dftern 1884 die Hei 
Tehr nad) Dentjchland. Zunächft lieh er 
fid) in Stuttgart wieder, wo er Montes, 
auiens Perfilche Briefe überfepte ud mit 
Teitifer Einleitung und biftorifchen Kom 
mentar verjah; afer im Mai 1885 zog er 
in feine aterftadt, um dafelbft in der 
Stile die Refultate feiner Wanderftudien 
iterarife) zu berarbeiten und feinen neuen 
Roman unter dem Titel id und Glos zu 
vollenden. 


+ Befeler, Karl Georg Chriftoph, wurde 
am 2. November 1809 zu Mödemih in 
Schtestig geboren, erhielt jeine Vorbifdung 
in der Domfehufe zu Schleswig und wid- 
mete fid) dem Studium der Rechte zu 
München und Kiel. 1835 habilitierte er 
fid) „als Privatbocent in Heidelberg und 
wurde Fury darauf als Wrofeffor nad) 
Bajel, 1837 nad) Noftod. berufen. In 
Greifswald, wohin er 1842 als Brofefior 
der Rechte ging, wurde er zum Abgeorb- 
neten der, beuifchen Nationalverfommfung 
gewäßt, in welcher Cigenfcaft er fic) 
Tbeciell ats Führer des rechten Centru 
vielfach ansgeichnete, Defonbers burd) fi 
Cintreten für bie preufifce Erblaiferparte. 
1859 al3 Profeffor nat) Derfin berufen, 
nah er Hier alS breimaf gewählter Reltor 
der Univerfität und Mitglied des preufi- 
) fen Herrenhaufes eine einflußreicje Stel- 

fung ein. Seine juritiichen Werte werden 
den Geften beigezähft: 

Die Lehre vom den Grbverträgen (183540), 
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Über die Stellung de3 römifhen Rechts zu bem 
nationalen Rechte der germaniichen Wölfer (1837), 
Volltret und Quriftenzeht (1843), Suftem des 
gemeine buchen rip (1847.85. 3 Wan, 
mcntar über dab Ctrfacehbuch für bie preuft 
chen Staaten (1861), ur Geichichte des deutjchen 
Ständerehts (1860), Über die Geiepeöfraft der 
Rapitularien (1871), Erlebtes und Erftrebtes (1884) 
Befopi, May, geb. ISIT zu Gilli in 
Steiermark, ftubierie in Gray Jura ud 
in Wien Poilofophie. Nach einem länge- 
zen Aufenthalte in Deutjchland widmete er 
fd, der fchrifttelerifejen Tätigteit und 
begann in verjchiebenen periodifchen Drud- 


















{chriften Sumoresfen zu veröfjentfichen. Jun 
Jahre 1878 übernahtn er die Redaktion der 
„Cilier Zeitung“. Im Jahre 1881 wurde 


er zum Redacteur des „Yudweijer Kreisblat: 
tes“ beitellt. Bon Yubweis ging er wieder 
nad) Gili und geftaltete die „Cillier Zei: 
tung“ unter dem Namen „Deutice Wadıt“ 
zu Dem fdhneibigften und entfejiebenften 
deutfchnationalen Blatte Steiermarls. 
Jahre 1885 wurde er nach Neichenberg 
berufen, um dort bas Tageblatt „Deutjche 
Volkszeitung“ zu gründen und als Chej- 
tebacteur zu Leiten. Nad) fait einjähriger 
Thätigteit, während weldjer er Die „Deutiehe 
Volszeitung” zu einem beutfchnationalen 
Kampforgan fhärffter Tonart gemacht 
Hatte, übernahm er die „Südbentfche Brefje” 
in München als Herausgeber und Redac- 
teur. Er blicb jedoch in diefer Stellung 
nur ein halbes Jahr, da er dem an ihn 
von Öraz aus ergangenen Rufe, die Stelle 
eines Chefrebactenrs der „Deutfchen Prefie” 
zu übernehmen, Folge Teiftete. War ®. 
dient und diente nur der beutfcjnationafen 
Partei, für welche er mit wahrer, fiefempfun- 
dener Vegeifterung jeberzeit eintrat. 

Beta, Ditomar Heineid), wurde an 
7. Februar 1845 zu Berlin” geboren und 
erhielt feine erfte Erziehung in Stettin, dann 
in London, wohin jein Vater als politifcher 
„Berbredjer“ bes Jahres 1848 Hatte flüchten 
müffen. Cchon früh Half er dem Water 
bei beffen fehriftftelerifchen Arbeiten und 
überfepte aus dem Englifchen ins Deutfche, 
aud) wurde er Mitarbeiter mehrerer eng: 
tifcher Journale. Mad) der_ allgemeinen 
Amnetie fehrten Vater und Sohn in ihre 
Heimat zurüc, wo Iepterer id) Bald fehr 
erfolgreich ganz der Iiterarifchen Thätigleit 
wibimete. 

Haupfierfe: David Ripio (Traverfp. 1867), 
Schmolis, ein Hunbeleben (Rom. 1867), Altmobiid) 
und modern (Suffp. 1875), Bf. Bilberbogen (1870), 


























Otneicfen, Dub Mimi Deutfgtand, 2. ern. Yuflzc 
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Unter Untrout (Rom. 1878), In Liebedbanben (1877), 
Cine beutie Aprazverfaflung (1879), Mits Halb! 
(Schaufp. 1885), Peregrine (1886), Jeder für Alle 
(1886), Woltit bed Unbewuiten (LBS), Die Runft 
Derheiratet und dod) glüdlic zu fein (1886), Die 
zweite Eye, Stiefeltern und Chefinber (1889), Die 
Seeuet der frangölileen Revolution und Batkologie 
der Gegenwart, Geurige Robten (Luffpiel), Bei der 
Baronin v. Yettenbach (Nom 18%, Dos Ger 
heimmis der enplhen Wirtf@aftspolitif (1890). 

Bethufy-Hur, Balesta Gräfin v. (Morig 
von Reichenbach), wurde am 15. Juni 1849 
auf dem Onte ihres Vaters Kiclbafchin in 
Dberfehleften geboren. Sie erhielt eine forg- 
fütige Erziehung im elterlichen Haufe und 
befchäftigte fi) fpäter eifrig mit Studien 
vhiofophifcher und Aunftgefdjichtlicier Ricj- 
tung. 1876 veröffentlichte fie ihre erften 
Novellen, ud die freundliche Aufnahme, 
welche diefelben allerorten fanden, fpornten 
bie junge Dichterin zu immer befferen Leis 
ftungen an. 1869 vermähfte fie fi, mit 
dem Grafen ®. auf Deiowig in Ober- 
fhlefien, wo fie als frugtbare Cchrift- 
fetferin Lebt. 

Yanpiwerle: Der Cofm des Fiddtlings (Rom. 
1881), Die Cihhofs (fom. 1881), Die Cehlohfeau 
don Sromnip (Nom. 1882), Durch, (om. 1884), 
Auf Umwegen (om. 1884), Corurdamen (Ronele 
1886), Die Cainstis (Mom. 1887), Coa in alerle 
Sat one 180), Hm Cie im Wi Dom. 

Bettinger, Franz. wurde am 13. Sep 
tember 1852 zu Koblenz geboren, wib- 
mete fid) dem Stubium der Bhitologie und 
wirft jet als ordentlicher Lehrer am Cyme 
mafium zu Krefeld. Bon früher Jugend 
Hatte er für Literatur und Kunft bie aus 
gefprodienfte Neigung. Co erteilt er nun 
zwölf Jahre ben beutfchen Unterricht, auf 
den oberften Stlaffen des Öymmafinms, eifrig 
bemüht, die jungen Lente für wahre deutiche 
Literatur zumal zu begeiftern und idealem 
Streben zu gewinnen. Seine verbienfte 
lichen Veröffentlihungen dienen bemfelben 
Zivede, Sciers Wetanfehawung in feiner Eneit 
ÜÜBSL 52), Das Mefen des Trogiihen (1688). eine 
eue Theorie, die in der Xritil {ehr wel Ainerfennung 
fend, Orundgüge der bramatifchen Kunft mit Ad» 
fht’auf Die Vehandlung der Dramentcifre in ben 
höheren Schranftalten (1889), Tas Wefen der or 
ib (00), Bee ereäen iz von 8; Bi. 
Helm von Wareltat, Bifiof von Ezeter, Cin Bei- 
fg, u den engliien Rirhenecnfen, unter 
Wilhelm IT. und Yeinrid, I (1889). Wuherdem 
Aahireiche Auffähe und ibhandlungen, 

Bettyiedh, |. D. Beta. 

Benthien, Augelius, wurde am 8. Der 
gember 1834 in Bronsdorf in Holftein ge- 
borem. Deu erften Unterricjt empfing er 
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don einem Privatlehrer, wirbe aber dann 
in bie Echule gefeict, da die Familie ihr 
Gut verkaufte, 
mochte ben Knaben ernft und fÜll und vers 
wifchte all feinen urfprünglichen tindli 
m, jo ba er zu einem fo 

firebenden Süngling heran). 
mete fih dem Beruf eines Sanbwirts und 
Yachtete fi, ein Gut in Holftein. Mit 28 
Jahren durfte er das von ihm imnig ges 
liebte Mäddyen heimfüh {ebte mit 
ie und im Kreife der num fommenben Heie 
nen Familie höchft glüdtich bis zu dem 
Tage, wo er als „Lettler" fein Out vers 
Tafjen wuhte, Nun bradjen Fummervole 
Tage über die Familie Herein. _Der junge 
Vater mußte Brot für die Seinen fcaffen, 
ex wurde Gigartenverfänfer und — Dichter. 
Seid) fein erftes plattdeutfches Bd) fans 
Hinert (1876) erwarb fid) vielen Beifall, 
ebenfo De tainihe Duer un fir Nanecd (1578), 
Senator Jafperen (1879), Haliblodt (1880), Pegafus’ 
Ierfet (1897). Wald fehlen dem die Sonne 
wieber burd) die trüben Wolfen und ®. 
faub Brot für fh) und bie Seinen in Lübed. 

Beyer, Karl, geboren am 14. Februar 
1847 in Schwerin in Medenburg, als 
Soßn dis Lehrers Georg Beyer dafelbft, 
befuchte das Chmmafinm feiner Vaterftadt 
von 1856-1866, fiubierte Theologie in 
Roftod und Erlangen 1866-1869, wirfte 
als Scheer an einer, höher Töchterlhule, 
fpüter an der Borbereitungsfehule in Schiwe: 
rin, als Paftor in Lange in Medienburg 
feit. Migjaelis 1 

Schriften: Pribielan (Hiftorifcher Roman 1887), 
efdihte der Cladt Lange (1888), 


(toner Homan 1889). Muhaden gelegen 
niletons, 


Beyer, Konad (Ronrad Bye), wurde 
am 13. Zuli 1834 zu Pommersfelben bei 
Bainberg geboren. Auf den Bildungs« 
gang, wie auf die Geiftesrichtung des her- 
amadhfenden Sünglings Hatte ber Philologe 
Imhof den größten Cinfluß. Zum Abe 
{htuß gelangten 9.3 Studien in Leipyig, 
wo er jchon als Stubent auf naturwi 
fgaftlicien, phitofophifcien und belleri 
fen Gebieten fid) hervorthat und mit 
Brehm und Profeffor Ropmähler, in befien 
Familie er wohnte, verfehrte. Hier ents 
fand 8.5 erfte fachwiffenfhaftliche Aohand- 
Tun en und phnfologhen Bere 

Hütte der vegetabiien Jet. Ir |chloh fc) 
Be phiefopöffge Sort Crzichung zur Bere 
munft an, Leptere liegt bereits in dritter 






































Der frühe Tod des Vaters | 


, Den fchen früher (1863—1805) Heram 


Snoftfia | 
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ge dor und wurde von Carlo Rus 
coni ins Mtafienifche überfept. In Ler- 
fofgung des Planes, mit jeinem, durch 
diitofophifche Schriften befannt gewordenen 
Bruder ein internationales Erziehungs 
t zu grünben, erprobte fid, ®. nad) 
oftorpromotion in Unterrichtöthätige 
. Durch den plöglichen Tod des_Brus 
ders feheiterten die pabagogijcjen Abfichten 
Konrad 9.8. Cr wandte jid, anderen Ges 
bieten zu, hervorgerufen bucch den Verfchr 
mit Rücert, Cine erjchöpfende Darftellung 
biefes Dichters im Zufammen« 

feinen Dichtungen zu Tiefern, 
diefer Entfejluß zeifte mehr und mehr zur 
Frucht heran. Seine biographiiden und 
Üterar-hiftorifejen Werte über Rücert, durd) 
weiche O. Begründer einer Rüdertliteratur 
wurde, haben ihm die höchften Auszeich« 
mungen erworben. Im Jahre 1879 zog 
B. nad) Cifenac), um in friiher Senestuft 
feine Gefundeit zu fräftigen. Dort ent- 
ftanden mehrere Werke: cin, bie daft Ea- 
gen aus Judien und ran (illuftriert von Brofejjor 
Sutfeete, 5 Nutage10)urbsuigen Küchen“ 
in Üteranih-phuejevhildes. Yeilvatum, 

ungen über die, Mäder, Leben und 
Sadısig Feuerbads; aufjerbem nıefrere an 
mutige novellitifcje Stüggen und Erzähfune 
gen. ud) auf dramatiicem Gebiet war 
D. tätig. Momies Scattefpiel, Derperäufche 
Tofe Feldzug, jubelfeier, Raifergotd (zur gol- 
denen QJubelpoczeit des Sailerpaares gedichtet), 
ferner: Mufenweihe, Deutfhlands Kaifer-Willomm, 
fünttich mit Erfolg zur Aufführung gelangt. 




































gegebenen Dichtungen: Der Nise Sarg, Ci 
und Seid, Boctihe Apharismen reihten fid) in 
Cifenad) die patristifcien Syrifen: Einer: 
umgöblätter aus einer ictermappe (1871) Q 

Auferdem fhrieb B.: Biübac, Tulturgeiät: 
ie Schüberung der Orafuft Seunherg und des 
Dres Filbadh und beffen Vedentung als orftlehr- 
aufett. Ein volles Jahrzehnt weilte B. in 
ifenad), dann zog er in den Chen. 3 
ifchen Hatte es ihm an Anszeichnungen 
micht gefehlt. Cr erhielt den Titel eines 
Vrofeffors und eines Hofrates, viefe Höchfle 
Orden, perjöntiche Unerfenmngen in Oc- 
Halt von ‚Denreien, Bildern, Pretiofen: 
vom Staifer, der Kaiferin, dem Großherzog 
von Weimar, dem Herzoge von Koburg 
und vielen anderen Fürften und Fürftiunen. 
Auch, wurde 3. Meifter und Chrenmitglich 
des Deutfehen Hochflifts in Frankfurt am 
Main, Mitglied der Tonigtid, preufifchen 
Modernie der Wifjenfjaft in Erfurt, erftes 
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and einziges Ehrenmitglied der Serber« | 
gelelfcjaft 1c.; mehrere jeiner Werle wur« 
den in framde Gpradjen überjept. Hervore 
äubeben wäre nod) B.8 Deutfe Fact, ein 
Hochbedeutfames Wert, das wohl den Lefern 
des fiterarifcien Deutjchland nicht fremb fein 
dürfte, fo daß, wir uns. verfagen fünnen, 
näher darauf einzugehen. Durd), bazjelbe 
smnzde B. der Begründer einer Wiffenfchaft 
der Poctif. And) auf dem humanen Ger 
biete freimanrerifcher_ Literafur war ®. 
tätig, wovon cine große Zahl von Ahhanb- 
fungen in Zeitfhriften zeugt, fowie bie 
Schrift: Nüdert als Freimaurer und Dichter (1850), 
ferner bie bibaftifche Dichlung: Ge der | 
Kehrtingsaufrafme. Öcgenwärtig weilt 8. in 
Stuttgart, eifrig mit einer umfaffenden 
neuen Kuffage ber grohen Nücertbiogtaphie 
befchäftigt. „Dort fehrieb er au) einen Hoc | 
gediegenen Kufturgefchichtlicien Roman: Erz. | 
Yerjog Maul oder der Kampf nm den Wiedenwalb 
und michrere Novellen, foivie Das Bolfs« 
Buch: Zeeric Midert für Schule und Sans, 
fermer Gierich Müdert und dad Wepentenkaus 
von Sadfer-Robung-Datga, endlich bie alabe- 
mifche Gefehrift, Seidrich Nüden zur Ente 
Hüllung des Rüderidenfmals in Cchwein- 
furt 1890. 

Beyer, Hermann, ft anı 4. Janiar 1850 
zu Tarand geboren. Durch die mehr als 
ärmliden Zerhältniffe der Eltern ber. 
Vater war Poftillon ud ftarb fo 
do die brave Mutter ofne Beifilfe ifre 
Meine Familie durd) die Welt zu bringen 
hatte — war eine regelrechte Erziehung 
ausgeichfoffen. H. B. Bilbele fi fpäter 
rein autodidaftifch, befudhte auch) bie Akademie 
in freiberg, denn al® Snabe hatte cr 
die Stüe zu hüten und bie Fremden zu 
führen. Cr widmete fid) fpäter der milie 
färifcpen Laufbahn, wurde Zahfmeifterafpie 
vant, giug jedod) fpäter zum Cifenbahndienft 
über und fungiert jegt als Afliftent bei der 
Hauptverwaltung der Giantsbahnen in 
Dreöben. 

Kiterarifch ift ©. durch feine Gedichte, Dumoresten, 
Erzählungen und Auffäge in der Deutichen Heimat, | 
Über Land und. Sees, Mogapin fr die Aiteratur, | 
Dichterhallen, liegenden Blättern, Wespen, Boetiichen | 
Blätter, Sullgen Blhtter ı. x. befannt geworden. | 

Bereich, Siementine (Cfem. Helm), wurde | 
am 9. Dftober 1825 zu Delibfd) in Sadhfen | 
geboren. Nad; ihres Vaters Tode wurde | 
fie im Haufe ihres Ontels des Schufrats | 
Weiß in Merfeburg erzogen, fpäter, Tam | 
fie zu ihrer weiteren Ausbildung nad) der | 
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Töniglichen Suifenftiftung zu Berlin. 1847 
verband fie fi mit dem Gcheimen Bergrat 
Krofefior Bepric) zu glüdtichfter Ehe. Unter 
Ärem Vatersnamen lem. Helm hat fie fid) 
einen bebeutenden Ruf als Jugenbfehrift- 
ftelerin, befonbers für junge Mädchen, er- 
orben. 

Haupimerte: Märchen (1859), Sinderlicber (1881), 
Vadiieidiens Leiden und reden (180%), Luis 
Jugend (1870), Drei Crgähtungen für junge Sädeen 
11872), Zos Krärgden (1879), Primebchen Eva 
(1874), Gran Theodora (1874), Das vierhlättrige 

1877), Unterm Ceinee ebtüßt (1870), 
i von Hoßenfätsangau (188%), Cikien Golbhaat 








% 
(1882), Unfere Geielta (1860), Brofeiosentdchter 
(1589), Die Sticfiämeftern (1886), Die Olücsblume 


von Capri (1689), Uniere Gelefta (1885), Sent von 
Hobenjcmangen (1685), Stiefigtweitern 1886), Dinas 
Keprjahr (1887), Worı Badfic) zur Watrone (1888 1. 


Beyfälag, ©. Chr. Willibald, wurde 
ben 5. September 1823 in Franffurt a. D. 
geboren, befuchte das Opmafinm feiner 
Voterftadt, ftudierte 1840-44 in Bonn, 
Berlin und wieber in Yon Theologie, 
Pitofogie und Gefdhichte, ficbelte 1840 
nach) jünfjähriger Sranffurter Nanbidatur 
in die reinprenbüfche Sird)e über und wurde 
nad) breiviertefjährigem Lifariat in Koblenz 
zum Hilfs und Anftaltspfarrer in Trier 
ernannt, wo er zugleich an Reaffehnte, und 
Spımafinım mitdent evangelifchen Religiong- 
unterricht betraut warb und burd) die Crft- 
Lingsicheift „Evangelifche Beiträge zu ben Ge» 
fprächen über Staat und Kirche“ (de Gene- 
Tas v.Radowig;Öegenftand einesvon Bijchöf- 
lichen Seminar aus angeftrengten, fdlieh- 
lic) fejeiternben Tendengprogeffes wurde. 
186; fprebiger des Grofherzogs von 
Bade berufen, verwaltete er bies Ant vier 
Jahre fang, nahın an ben damaligen badifehen 
Agenbeftreitigteiten teil und folgte 1860 einem 
Rufe als Profeffor der praktifchen Theofogie 
nad) Halle. Veim 5Ojährigen Jubiläum der 
Vereinigung von Halle and Wittenberg 
(1867), führte er das Neftorat. Nach) 
Tıotuets Nüdtritt trat er in beffen Schr» 
auftrag für die nentaftamentlichen Fäder 
und in das Univerfitätßprebigeramt ci 

Vor den auferordentlichen Generalignoben 
(1873) Half ex bie fogenannte  evangeliiche 
Mittelpartei fammeln, durd) welde der 
Fatt-Herrmannfeje Berfaffungsentwurf für 
die. evangelijcte Sanbesficche auf der Spnobe 
burehgefeßt wvard, und fehuf mit feinem nad) 
Halle berufenen Feeunde Wolters biefer Rich 
tung ein Firchliches Organ in ben Dis Keule 
von ihm Heransgegebenen „Deutfd) evange- 
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19 Berttenmille 
Gifchen Qfättern“; zwei Bernfungen nad) 
Berlin, in Fakultät und Kirchentegiment, 
tehnte er ab. Cr ift Mitfifter des 1887 
mad) dem Nicbergange des preufifdhen 
Kulturtampfes entftandenen „Cvangelifchen 






in verdienfwollen Sriten find die 
„us dem Leben eines Geühpoflenbeten" 
18 Gran, in Giuflagen von 1859-1889), 
Gvangelifie Brebiglen ind Sammlungen und wieber- 
Holten Mufl, (aus Krier, aus Carldrube und Dale, 
die beiden epten unter bem Titel „Exlenntniepfabe 
au Cheifte), Die Chritelogie des Neuen Teftaments 
(1800), Die paulniche Theobicee (1808), Kart Immar 
met Kipfe, eine Lichtgeftat der; neuen Richenger 
Itiiste (1878), Ceinnerungen an Wbrect Wolters 
(UVOR), Cttärung bed Jatobusbries (IRBL, 2. Mut, 

1885, 2. Huf 88, 











Deutfehe Haus“ (eit 1888 in 3 Huf) — Nuberdem 
cine Reihe Igelagıfer, populartbetogildrr un 
Hreenpollifier Aulfäpe in der, „Deutlhen, Seit 


iceift für chrifiche 
gifchen Stuien und Kr 
liichen Blättern u. |. oder einzeln exfchiene 
mehrere populartheologiiche Borträge auch ger 
fammelt unter bem Titel „Zur beutich-chriftlichen 
Bildung“ (1880). 
Benttenmiller, Ifeobor 


fienfcaf", "in den theofo« 
n, in den beufjsevanger 





wurde am 


2. Gebruar 1820 u Weinsberg geboren, 
Frih, verwaift, erhielt er feine Vorbildung 





im Waifenhaus zu Stutigart, in beifen 
Lehrerfeminar er aud) früh für feinen zufünfe 
tigen Beruf vorbereitet wurde. 1846 wurde 
er, nacibem er feine Stubien im Stutt- 
garter Potytedjnifum ergänzt hatte, Erzi her 
beim Gelanbten gürft Gortfchatoff und 
1850 beim Oberftallmeifter Oraf Tauben 
Heim, 6iß er (1857) von ber Regierung als 
Reallehrer angeftellt wurde. uher zahl- 
reichen, meift_ poctifehen Beiträgen in Zeit« 
Ähriften veröffentlichte er: 

Gevigte (1540), Maiglöchen Bed. 1864), Unfere 
alt. und mirtelfocbeutichen Dichter 1861), Beute 
Sprat und Stliche 177), Blumengeminteveutfher 
Sail ntbot, 1884), Tempelhalle ariflicer Lprit 
(Anttot, 1864), Sonentranz (1888), Burditos und 
freu (1889). 

Besald, With. von, wurde geboren zu 
Münden den 21. Juni 1837, ftubierte an 
den Univerfitäten zu Münden umd Göttingen 
Mathematit und Phnfit 
in Oöttingen im Jahre 1860. Im darauf 
folgenden Jahre habilitierte ex jid) an ber 
Univerfität Münden, wurbe 1866 aufer- 
ordentlicher Brofeffor dafelbft und fam im 





























Fahre 1868 als ordentlicher Rrofefior für | 
mathematifche und angewandte Phnfif an | Volkskunde und Gejchichte auszunugen ber 


bie neu erridtete technifche Hoceufe in 
Münden. i 


1878 wurde er mit der Organi- | 


Bersenbergr, 120 


fation des meteorofogifejen Dienftes in 
Bayeru betraut unb zum Direltor an ber 
meugefehaffenen meteorofogifegen  Gentrale 
ftation ernannt. Jim Jahre 1885 erhielt 
er einen Ruf als ordentlicher Wrofeffor der 
Meteorologie an die Univerfität Berlin und 
zugleich ol8 Direftor bes füniglic) preußi- 
fejen meteorofogifcjen Inftituts, das unter 
feiner Leitung eine großartige Reugeftaltung 
erhalten follte. 

Cr veröffentlichte eine grobe Sngahl von teils 
Saßnbredenden Nöfandlurgen aus Den Oebieten ber 
Eietiri ‚ehre, ber phyfiologifchen Optit und der 
Weteorotonie, Die in den Annalen der Minfil don 
Bongenbor, päter von Wiedemann, und erjugsweife 
in den Sxhrften ber Münchener und Berliner Ale 
Bemie zu finden find. Won dien Kb inbelonbere 
die Unterfuchungen über elekteijche Staubfiguren, über 
ctwiihe Entladung, ferner. Aber Dänmerung, 
über Geviter, Aber Kälterhdfäte {m Wat, Toote 
eneich über Toeemudynamil der Mmofphäte Bere 
vorzuheben, Sein großes Wert über „iyarbenlehre 

m Hinblid auf Kunft und Kunftgewerbe" (1874) 




















exfchien and in_englücher (1870) und. in zufilder 
Überfepung (1877). Ferner erfejienen unter feinen 
Kamen ‚VeoSachtungen der meteorofogifcien 








Stationen im Königreich Bayern (1879--b4 0 Bi 
und zmar in Gemeinfalt mit €, Sarg, und 
Ergetnife der meleorelogifhen Beobadjtungen in 
Beeufen” von 1885-87 (3 De). 
Beryenberger, Abalbert. Ic bin am 
14. April 1851 in Staffel geboren und in 
einer Umgebung anfgevachfen, welche zu 
den Grinms, zu Hoffmann von Fallersleben 
ven Germaniften in nahen Ber 
ngen ftand, unb in der deutfch antie 
quarife Intereffen vorherrfchten. Im 
Sabre 1809 bezog id) die Umiverfität 
Göttingen, um Gefchichte zu ftubieren, ber 
fchäftigte mid) aber fat mur mit. deutfcher 
Urgefchichte und gelangte von hier aus bald 
gu dem Etudium der germanifchen Epradjen 
und der vergleichenden Sprachwiffenfchaft, 
der id) mich in der Folgezeit ganz widmete, 
Nachdem ic) mich auf diefem Gebiete anfangs 
befonders den orientalif;en Epradjen zuge: 
wand hatte, warf id mich fpäter mehr 
auf die dem Deutfchen nad, Often_hin ber 
nachbarten Sprachen, für deren Gtubium 
fid) mic durd) meine im Jahre 1880 erfolgte 
Ernennung zum ordentlichen Profefjor in 
Königsberg — nachdem ic) von 1874-1879 
Privatdocent und von 1879-80 aufer- 
ordentlicher Profefjor in Göttingen gewefen 
war — befonders günftige Bedingungen 
darboten, die id) auch, im Sntereffe der 

















müht war. 
ion ben glängenb anexlannten Echiften 8.6 
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geben wir_hervor: Beiträg 
tauifgen Sprache (1877); Stauikhe Sarfhungen 
(1882); Lettiiche Dialektftudien (1885); Das litauiiche 
us (1886); Über die Sprade der Breufifhen 
etten (18881; Die hurifche Nehrung und ihre Ber 
mwohner (1889). Geit 1877 zebipiert ©. die „Bee 
träge zur ‚Kunde der indogermanifjen Sprachen” 
(17 Bünde). 
ibea-Speßhardt, rein Teffa von 
ee geb. amı 3. Quni 1847 in Röm- 
Hilb. Im Zahre 1875 wurbe id, infolge 
einer afuten Srantheit fetver nervenfeidend, 
lieb jahrelang nahezu gelähnt, und in der 
Kerterhaft meineß Krantengimmere eröffnete 
fid) mir al8 Lebensberuf dad Studium ber 
Rileratur. uf, Inraten einiger Freunde 
verfuchte ic; mich fpäter ganz insgehein 
{höpferifd) in fleinen und größeren Jewille- 
tonazseiten, weldje zu meiner Freude als» 
Bat in Frauenzeitungen und Fugenbblättern 
Aufnahme fanden. Co entfianden Eagen, 
Wiärchen, Novellen u. dgl. Mad) und nad) 
erftarfte meine Gefunbheit, fo dafı id) iu 
Jahre 1885 cine Erüofunggreife nad) Dres. 
den unternehmen fonnte unb dort be$ Wer- 








Geidichte der | 
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‚Testamenti metrice (1882), Ditungen ber Ser 
ürder (1882-89), Der Brediger (Roheei) über den 
Wert des Daleind (1A). 

idermann, Herm. In, am 3. Aunguft 
1831 zu Wien geboren, genoß den Gyns 
mafiafunterricht teils zu Kremsmünfter im 
Lande ob der Enns, teils zu Oraz in 
Steiermark, ftubierte in ben Jahren 1848 
bis 1852 an der Innsbruder Univerfität 
Netze und Stantswiffenfcjaften ud warb 
hier zum Doltor ber Mechte promoviert. 





| Schon während er fid) auf bie bezilglichen 


gnügeng teilhaftig wurde, bie_Liebensmwür« | 


bige Schriftftellerin Frau v. Schober, geb. 


v. Gumpert, perfönfid) Tenmen zu fernen. | 


Ihrem Hate zufolge Tegte ic) mein biß« 
heriges Pfeubonym T, Alfred ab und trat 
Weihnachten 1886 mit einer Zugendfehrift, 
betitelt „Die Hocfejufe“, unter meinen 
wahren Namen mit Glüd an die Öffent- 


Tifet. 
Sauptmerte: Die Hodfhnte (1886), Die Wunder: 
‚blume deö Glüds (1890). 

fickel, Guftan, wurde am 7. Juli 1838 
zu Staffel geboren, wwibmete fi dem Studium 
der Theologie und Philologie (Halle 1857 
5i8 1962). Nacbem er fi, in Warburg 
für femitifeje und. indogermanifche Sprachen 
habilitiert Hatte, trat er zum Katholizismus 
über und ieh fi 1867 in Fulda zum 
Wriefer weihen. Bald barnad) folgte er 
einem Ruj_al8 ordentlicher Profeffor für 
femitifche Sprachen und Literatur an die 
Madernie Münfter, 1874 nad) Innsbrud. 
B. ift Mitarbeiter einer Reife von face 








Handlungen über Theologie und Cprade 
wiffenfejaft werden fehr gefchäßt. 
pie; Orundel der Jebräifgen Orammalit 
ge 180), are Se Info, ds 
enoberh ), Conspoctun rei 
Fam Iteraria (1671), See und Sulda (SD), 


nfhaftlichen Zeitfcjriften, und feine Ab» | 


Ausgemählte Gedichte der (nrifhen Kirhenwärter | 


(1878), Kalilog und Damnag (1810), Synody Brixi- 
mensen enecula AV (18%), Carmina Veteris 


ftrengen Prüfungen vorbereitete, trieb er 
auch gejchictliche Studien in ausgedehnte 
Meahe, wozu fein Oheim, der Wiener Aa- 
bemifer Johann von Froft, ihn frühzeitig 
angeregt Hatte Die erften Früchte Diefer 
Veigjäftigung gelangten bucd) die Innd« 
Hruder Beitfeprift „Der Phonig“ in bie 
Öffentlichteit. Damals reifte in auch, 
der Entfehfuß, die Gefejichte bes Handeld- 
verfeßes in und. burd Tirol auf Grund 
archivofifcjer Forfchungen zu jchreiben. Bei 

Vorbereitung hierzu befaßte er fid) 
mer eifriger mit der Rationalötonomie 
und Statifit, wog für einen fpäteren Lebens 
Yauf von entfcheibender Wedeutung war. 
Denn kaum ins 1.1. Minifterium für Rule 
tus und Unterricht als Bo ptöpraftifant 
eingetreten, ertiefte er ein Weifeftipenbiun 
zum Befud) der Univerfitäten Göttingen und 
Reipzig, wo er bie Vorfefungen von Georg 
Hanffen und Witgefm NRofcher Hörte_ Bald 
nad feiner Rüctehr verlieh er den Staats» 
bienft, um als Privatdocent der Staats» 
wiffenfcjaften Anfprud) anf eine fefte Icht- 
amtliche Stellung zu erwerben. Dies gelang 
ihm an der Peftber Univerfität, wo er an ber 
vechtß- und ftaatswiffenfeaftlichen Fakultät 
der erfte war, welcher fid) für Zorfefungen in 
deutfejer Sprache habilitierte. Nachdem er 
in den Jahren 1805 biß 1858 hier joldhe 
gehaften und. feiner im Jahre 1854 er» 
fojienenen Erftlingsfhrift Die teemilde Bil 
dung im Kaifertume Öfterreich, ein Wert über das 
Cienfüutengeserbe in Ungarn folgen gelaffen 
hatte, wurde er im Jahre 1858 zum orbent« 
lichen Profeffor der Stantöwifenfchaften an 
der Rechtsafabemie zu Kafean ernannt, in 
welcher Cigeufchaft er, einem Rufe ber Mer 
gierung folgend, fie) der gefejictlichen und 
ihnogeopfithen Erforlhung des. norböfte 
tichen Ungarn wibnete, als beren Ergebnis 
fein Wert über die ungarifcien Ruthenen 
und. deren Wohngebiet (1862—08) zu ber 
trachten ift. Im Zahre 1861 an die Inus« 
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Grucer Univerfität verfeht, Begann er bar 
Felt feine „Öefhihte der. erreicifen 
Gejamtftantgibee” zu fäjreiben, deren T. Ube 
teilung 1867 erfepienenift, wogegen bieII. Ab 
teitung erft 1889 folgte. (Er verfaßte ferner 
bie Fortfepung zu des Herrn d. Hod Ger 
fichte des öfterreichiicien Stantsrats vom 
2. Hefte an. Ju der Swifchenzeit (1874) 
an bie Grazer Univerfität übergeficbelt, und 
durd) die Änderungen der Verfafjung Öfter- 
teidh® zu ftaatsrechtlichen Cpeciaiftubien 
beranfat, au) mit ber Aufgabe, neben der 
Statiftif da8 Staatsreäit zu Iehren, betraut, 
publigierte er: 

Die Berfoflungsteifis in Eteiermaet qur Seit der 
zen (epögen St (167), 2 Allen 
im roten 'ropingialverbande (1874), Entftehung 
nd Bedeutung Der ragen Gonltion (1670), Die 
Yulowina unter öfterreichifcher Verwaltung (2, Aufl. 
1876), Die Homanen und ihre Verbreitung in Ofter- 
reich (1877), Die rechtliche Natur der öfterreichifch- 
ngarifen Monarchie (1879), Jamie, cine Micihe 
eihnograofifer Quclenftubien” über bie Sühfla 

1882-80), eine umfangreiche Abhenblung über Die 
riechifch-läubigen umd ihr Stirdenweien in Öfter- 
teichelngarn (1834). 


Biedermann, Friedric) Karl, wurde 
am 25. September 1812 zu Leipzig ger 
boren. Cr widmete fid) nad) Abfolvierung 
der Dresdner Kreugfehule dem Etubium der 
Philologie und Philofophie zu Leipzig und 
Heidelberg umd habilitierte fid) 1835 in 
Seippig, wo er 1848 als außerorbentlicher 
Brofefor ber Wiofophie angefilt wurde. 
Neben feiner eprthätigteit betrieb er eift 
ftaatswiffenjcjaftliche Studien und begründete, 
1842 bie Beitfchrift „Deutfche Monatsfchrift 
für Literatur und öffentliches Leben“, bie 
1846 in bie Wiertetjahrafchrift „Uniere 
Gegenwart und Zufunft“ verwandelt’ wurde, 
und zwei Jahre fpäter ben „Herold“, eine 
literarifchepolitifche Wogenfehrift, welde je- 
doc) 1847 zu erjcpeinen aufhörte. ®. hatte 
ftets den Mut feiner Meinung, und fo hielt 
er aud) nicht mit feinen Anfichten über Die 
damaligen Zuftände in Sachfen zurüid. Die 
Folge war, dab ihm 1846 für die Zufunft 
alles Halten ftaatsregtlicier Vorträge ver- 
boten wurbe. 1848 wurde er Dlitglieb, des 
Vorparlaments und hier in den Funfzigere 
Ausichuß gewählt. Wuch gehörte er der 
beutfejen Nationalberfanimlung an, wo er 
guerft im Kinfen Centrum, nad) dem Fran 
furter Aufftand aber im rechten Centrum 
Haß. Hier zäplte er zu den eifrigften Vor- 
tämpfern ber Crbfailerpartei. 1849—50 
war er Abgeordneter zur zweiten fächfifchen 
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Kammer. Infolge eines von ifm berfaßten 
Auffages in den „Deutjchen Annalen“ wnurbe 
3. 1854 feiner Srofeflur enthoben und 
außerdem eine reiheitäftrafe über ihn ver- 
hängt. 1855 wurbe ihm bie Redaktion der 
Weimarer Zeitung angetragen, Die er an« 
maß und nad) Weimar überfiebete. Hier 
verweilte er faft ein Jahrzehnt, dann z0g 
ex wieder nad; Seipzig und rebigierte bier 
bie „Deutfehe allgemeine Zeitung". Bald 
darauf (1865) wurde er in Ehren wieder 
in feine Profeffur eingejegt. 1871 - 73 
wor ®. Mitglied des beutjcgen Reichstags. 
& Hat B. am Yußgeichmungen nicht gefehlt 
und feine Seiftungen find anerfannt worden. 
euptwerte: unbamenttphiffopnie (1838), 
PR Yopi von Kant bi anf Lage 
(1842—43), Borlefungen über Socialiemus (1847), 
Gefdichte ded eriten Preuß. Reicötages (147), 
Deutftand im 18. Japıh. (1854-80), Briedrid, 
der Große und fein Werhättnis zur Entiidelung 
deB beutichen Geifteslebens (1859), Der Gehdhichtd- 
unterricht und feine Mängel (1860), Sailer Hein- 
id IV. (Drama 1861), Deutichlanbs trübfte Zeit 
(1862), Oite IN. (Drama 1809), Der {te Würger- 
meifter von Straßburg (Dr. 1870), Dreibig Jahre 
beutfer Geldihte 1840-70, 1899-69), Srauen« 
brevier (1881), Heinzich v. Reifts Briefe an feine Braut: 
(1839), Deutfär Stk. und Rulurgefiike von ben 
älteften Zeiten biö aur Gegenwart 11886), Mein Leben 
und ein Std Seineähte (1886-87), Gnfunde 
zwanzig Jahre deutjcher Gefchichte (1889-90). 
Biedermann, Guftav Woldenar Frei- 
Herr von, wurbe am 5. März 1817 zu 
Marienberg 1. ©. geboren. Hadibem &r 
bie Schule und bie Umniverfität (Medhts- 
fchaft) Heidelberg und Leipzig (1836 
DIS 1839) abjofbiert Hatte, trat er in fächfie 
che Stantsbienfte und wurbe feit 1849 der 
Cifenbapnvertvaltung zuerteift, wo er zufeht 
ftellvertretender Generalbirelior und Wore 
ftanb der tedjnifcjen Mbteifung ber Generale 
bireltion zu Dresden mit dem Titel al 
Geheimer Finanzrat war. Am 1. April 
1887 trat ®. aus dem Gtaatöbienft in 
Rufeftand, bei welcher Gelegenheit Der König 
von Sachen ihm Wang und Titel eines 
Geheimen Rates erteilte. ®. hat fid) nicht 
nur in feiner amtlichen Thätigfeit Heroor- 
getan, fonbern vagt auch fehrifttelerifh, 
befonbers als Gociheforfcjer hervor, ja, 
feine Werte auf diefem Öebiete zähfen zu 
den. beften, bie wir überhaupt dort aufgu- 
weifen Haben: Goctpe und Lepuig (1890), Wocihes 
Mufiäpe zur Siteraur (1879), Docthes Weihe an 
Eichftädt (187% Goethe und Dresden (1875), 
Orie u gtfuhtie Bee, mie ae 
fige Briche (1616), Oocipe und dos Hdfihe Eur 
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Brofefjor Mar Kocı herausgegebenen Beitfchrift für 
singende Bieter elfmlach: 


item. 

Bielenfein, Auguft, wurde am 4. März 
1828 in Mitau geboren. Nadidem er das 
Gymnafium zu Schufpforta abfofviert, be: 
09 er 1846 die Univerfität Dorpat, um 
Wheofngie zu Aubieren. Ein im Sabre 


1852 wurde er als Pfarrer in Neuß | 


(Nurlan) amgeftelt, fibelte jebod) 1867 in 
gleicher Cigenfcjaft nad Doblön über, wo 
ex nod) jeht als Pfarrer der deutfejen Ger 
meinbe tätig if: Rräfibent ber Tettifche 
iterarifchen Gefellicaft ift ex feit 1864 
und Dr. phil. hon. c. ber Sönigsberger 
Univerfität feit 1883, Neben feinem feel- 
forgerifehen Wirken befcjäftigte fid) B. ein, 
gebenb mit bem Gkubium der Letifcien 
Sprache, um beren Erfenntnis er fic) große 
Berbienfte erworben Hat. Cein zweibändi- 
908 Werl: Die Ile Sprade nad ihren Lauten 
und Yormen (1869 wird al8 die bedeutenbfte 
beit auf Biefem Felde genannt. Aufier- 
bem verfaßte er: 

Zetihe Grammatik (1899), Elemente der ft 





idien Eprae (1866), Letifhe Bibel (1877), Sanım- | 








Tumg either Bollelieber (1875, 1000 Tettiche 
Matt BSL), Die Tale Aadenle be Bin, 
ftaften in ©t. Petersburg Täht feit dem Sommer 


1890 ein jüngte Wert von ®. auf ihre foflen 
denden: Die Örengen De ettiffen Bollstammeb und 
der Tetifhen Cprace heute und im 18. Jahzunbent, 

Bienengräber, Afced, geb. am 8. Ro 
ember 1840 im Pfarchaus zu Grimme, 
Herzogtum Anhalt, befuchte das Oymnafiım 
zu Berbft, ftubierte in Halle und Berlin, 
ging 1863 als SPrivatlehrer nad) dem 
Rauenburgfchen, promovierte in Leipzig als 
Dr. phil. und Ten. 1806 Anftelung in 
Bernburg zunächt als Lehrer, bald darauf 
als Geiftlicher. Im Jahre 1863 berheie 
tatete er fi} mit Helene v. Raufchenplat. 
Nachdem er von 1872—76 al8 Geiftlicher 
an den Anhaltifchen Strafanftalten in 
Blöpfau und Coswig gewirkt, wurde er im 
Dirüft 1676 burd) das anigri fächfifche 

inifterium bes Innern _als Pfarrer an 
bie Sandeöftofanftalt in Swidau berufen, 
in welder Stellung er bi8 Ende 1580 
verblieb. Geitbem ift er Oberpfarrer in 
Meerane. 
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Literartich ift ©. 1864 mit einem Bänb- 
den Gehe Kaeipfun Ler vor de Bfemuige 
ci geetn, Vab, (nel vergeifen, auf Wunfe bes 
Berfaffers nicht mieder aufgelegt ift. Bald darauf 
erichienen Novellen und Roveltten in verfjiebenen 
eitheten, vornehmtic in der Lipiger Allgemeinen 
Modengeitung. Bom Jahre 1876 am murbe er 
Korrefponbent und Mitarbeiter für mehrere Lonjer- 
wat" Beitungen. Jahleeihe Heil der Ge: 
fängnisiwefen veröffentlichte er in ben Blättern für 
Gefängnisfunde, bem Neuen Blatt, ben fliegenden 
Blättern au bem Haufen Haufe und amberen. 
Theologifche Artikel erjdhienen von ihm in Bilmars 
Waftoralblättern, Ehlers Halte, was Du haft, Eädf. 
Kirdens und Schulblatt und anderen fadjpeit- 
Yon Heineren Seifen verbienen hervor. 
jepoben zu werden: Briefe eines Dannes nach dem 
jerzen Gottes 11868), Yur Gefdichte der griechie 
iden Boefe (1670), Wis Sieg und Bricden 870), 
Schmerg und BWeltichmerz (1878) MS Erbauungs- 
fhriftfteller it ®. mamentli durd drei Er 
Werte belannt geworden: Die Siebe I Deb Örfepeb 
Crfüung, eeigten (7), Ya, und mein Yans 
tollen dem Hermn dienen, eine Gachpeitigabe aus 
Catch ae vs), Im en en 
au Se Some» unb Geftage ein 
Rihenjaes (1880). : 

Bierbanm, Dito Julius, wurde in 
Grümeberg, Nieberfälefien, am 28. Juni 
1865 geboren. Cr flubierte nad, einander 
Philofophie, romanische Philologie, Kunft- 
geicjihte, Zurisprubenz und. orientalifce 
Sprachen (Berfifch, Chinefife). Zum Stu 
bium der Tepteren Epracje gehörte er dem 
orientalifejen Seminar zu Verlin an, um 
fid, für den deutfcjen Sonfularbienft in 
‚China vorzubereiten. _Familienverhättniffe 
wangen ihn zur Aufgabe des Stubiums, 
und er begann, fidh ganz dem Cchrifttum 
wu wibmen, fowoff, al® produftiver Schrift 
Heer wie als Meititer und Sonrnatift 
In jeber biefer Eigenfejaften vertritt er 
bie Unfcjauungen ber modernen, fid auf 
dos naturaliftfhe Kunftprineip” ftügenden 
Ricptung. 

Im Jahre 1890 erjhienen feine Erftlingsbüher: 
Mündpener Jahresausftelung von Runftwerlen aller 
Nationen, Die Mei verte Bödlins in der Ger 
mälbelmmlung des Örafen Schad. (u den Sache 
Bipungen ber, Originale. in Sehoptandren von 
Dr. Wert), Stubentenbeichte, Gedichte, Ekiggen, 
Bei, „go. Be, Geammelte Kumftauf- 

Sterling, Ernft Rubolf, wurde geboren 
am 7. Januar 141 in Aittau, wo fein 
Later Abvofat und ftäbtifcier Deputierter 
ad pias causas war. 1851-59 Gefuchte 
ex dos dortige Gpmnafium, flubierte dan 
in Seipgig. beftanb 1862" und 1803 bie 
Geben "erten Yurfihen Stantsprüfungen 
und wurbe Doktor ber Nechte. Non feiren 
Keippiger Lehrern Haben befonders Wächter 
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und Mbredit Einfluh auf feine Entwide- 
Tung geübt. Im Sommer 1864 und 1865 
ftubierte er in Göttingen, wo namentlich, 
Loge auf ihn geivieft hat. 1808 wurde er 
Retsanwalt in Zittan, wo er noch im 
jahre feinen Water verlor. 1871 
te er fich ol8 Brivatbocent in Göts 
fingen, Midjneli 1973 wurde er orbent- 
icjer Brofeffor der Rechte in Greifäwalb. 
Seit 1878 ift er Mitglied ber pommer- 
{chen rovinziaffpnode, 1875 und 1885 
Mitglieder preufifchen Generaffynobe, 
1861— 85 Mitglied des preußifchen Age» 
orbnetenhaufes, feit 1889 Mertteter ber 
Univerfität Greifswald im Herrenhaufe. 
Seine Hauptfehrfächer find Sircenecit, 
Strafrecht und Oteafhrogeh,. 
Bon feinen berbienflichen Schriften Heben wir 
:  Gejepgebungdrecht evangeliicher Landes- 
firhen im Oebiete der Sirchenlehre (1869), Zur 
Nritif der ji jhen Grumdbegeifie (1. Teil 1877, 
2. Teil 1883), Die Tonfeifionee Schule in Breußen 
und ihr Recht (1885). Wufierberm Hleinere Chriften, 
1866, 1869, 1871, Wbhanblungen © geiticheift 
für Kirchenrecht, den Deutic-evangelifhen Blättern, 
A. Nechtsterilon, Beitihrit für Strafrechts- 
eifenfaft 2. 




















Bieer beten at | 
het Breslauer 
ihen. 


| Funde zu Got 


| (1836), Unterfucjungen über bie Entwidelung de 
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1878 Brobefandibat und Pilfstehrer am 
Gymnafium zu Kiel, an weldem er aud) 
jegt noch thätig if. 

(Cs erftenen von Ihm: Die Entwidelung des 
Waturgefühts bei den Öriegen und Römer 
(BERN), Die Crimidtung des Haturgeläte 
Im WMüteleter und in ber Rengeit (188), Abeobor 
Storm und ber miobente Reullömus (ESS), Das 
etophorihe in ber bihteriien Mhantaie (1889), 
Das Afociaionsprincip und ber Anthrovomar- 
Phibmus in Der Afgelt (1390), Mniide Ciegiter 
Catull, Tibull, Beoperz, Ovid) in Auswahl für die 
Schule’ Herausgegeben (1820), Geeciche Lucite, 
in Auswohl für Die Schule Herausgegeben (1891). 

Biltwoth, Theodor, wurde am 26. April 
1829 in Bergen (Migen) geboren. Cr 
widmete fid) dem Ctubium der Arznei« 

ingen unb Berlin und Habilie 
tierte fid) 1856 an fepterer Univerfität, 
woranf er als Affiftent Sangenbed® an der 
Univerfitätstlinit fungierte. Drei Iahre 
fpäter wurbe er ats Brofefior ber Chirurgie 
nad) Zürich und 1807 nad) Wien berufen, 
wo er noch jeht thätig ift. ®.s Fad« 
Tollegen betrachten ihn alS eine ber erften 
Autoritäten auf dem Gebiet der Chirurgie, 
der Pathologie und befonders ber Hiftofogie. 
Ebenfo reinen feine Werke zu ben we 
vollten biefer Wiffenfejaften, für welche fie 
bahnbreijend geivirft Haben. Uufier une 
zähfigen Abhanblmgen in Fachpeitferiften 
wirft D. als Mitredactene an Langenbeds 
„Archiv für Minifhe Chirurgier. 
Hauptwerke: Über den Bau der Scjleimpoltpen 

















Bluse net Besbadnngen au der 
fen Unierfätstiit zu Bern (1856), 
fungefiubien über Wundfieer (162), Die allge: 
meine irurgife Yaihlogie und Therapie (1803), 
Chirurgie Briefe aus ben Feilopareiten Beiben“ 
Surg und Mannheim (1870), Unterlujungen 
Wegetationsformen der Coceobacterin_ a0] 
(18%4), Über DaB Schren und Lernen der mebigin 
Miffenfdarten an ben Unioertäten der beugen 
Nation (1876), Mranfenpfege im Yaufe und im 
Soft (1880). 


kobai 






meifter nad) Hergberg berufen. Der Stnabe 
verlebte dort, von treuefter elterlicher Liebe 
gehütet, in ben freien und gefunden Um 
gebungen ber Meinen Stadt eine glüdfiche 
Rinderzeit. 1844 Tam cr auf das Gyme 


\ mafium zu Torgau, welches er 1848 ver» 


ih, um in Halle zunächft Theologie und 
Voitofogie, dann die Teptere Wifjenfhaft 
ausfejliehlich zu ftubieren. Won ben Halle- 
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fen Docenten übten ®. Bernhards, Erd- 
mann, 9. Leo und Tfofud befonbern 
fuß auf ihm aus. 1850. ging er auf die 
Unierfität Berlin. Nach „beftandenem 
dfitotogifcien Stantsepamen fielt er fein 
Beobejahe in Wittenberg ab und nahır 
1853 eine Cteffe am Oymnaftum zu Torgau 
an; vier Jahre fpäter ging er von da, 
uiptfäctich um Berlin wieder näher zu 
fein, an die Reatfhule zu Potsdam über. 
In der Einfamfeit diefer Refidenz arbeitete er feine 
„Dromatifhen Studien” (1863) aus. Cbenfalls zu 
Potäbam entftonb bie Tragödie „Eoriolan”. 1861, 
nach der Verlobung mit einer Sanbsmännin, Hatte 
der Berfafier feine Stelung in Potsdam aufgegeben 
umd war mad Berlin übergefidet, um fc) Durd 
gennanifälge Ehuien zu eher Dectenfeung an 
Ber Uniertät vorgubeten, Ya Bier Act wuzten 
die Sufpiele verlaht: „Mein Dann (drei! Zrar 
giblen" "und „der gindie Geäutigem”. Das 
erfte ward wiederholt im Berliner etnenstbeatee 
ah eat aufgeükt. Kung daraaf eufenb die 
Tolle: „Der alle Barbaroffa" (1866). 1804 pro- 
mooierfe ©. in Jena, 109 «3 jedod vor, anflat, 
ine en ufprünglid Beabichtit, ih Dot zu Hair 
Hesen; cine um Comer 1804. ka ne feiner 
Beheturg, m agdetme Stding au de 
dacteus bei der „Rordb. Mlgem. tg.“ anpunchmen. | 
Bi Bate göne © als palikäer Kebkeue 
58 aum Sommer 1870 an. Bon Se an ie cr 
Iebiglich, fpracjlicen Stubien und fdriftftelleriichen 
Deihäftigungen. 1873 erien von ihm: „Die 
Daerna- von Midare &e Sheibar, Aeiht"and 
mit einer Ahrachhorihen Einteilung Selen; 
1977: „uno Smeitaufend", Bufunftepofie: 1886, 
Ang Dem Yesbonpm Dept, Die Bulk: „Det 
Fücft von Maiaten“, 1883: „Bur deutichen Eprade 
An Senat, Borttäge und Yullpe, 1600: Biete 
Folge, 1883, nad) bem’Xobe jener erften Gattin, 
Hatte er feine dem Mindenten_berjelben gemidmeten 
„Orbichte" Heraußgegeben. _ eit 1879 Hatte ©. Die 
Beriäiterftattung über das St. Schaufpielhaus für 
die „Rordb. Wgem. tg" Nbernommen. on 1877 
& ih er Witze der yDertiner Oceiat üe Bas 
Stubium ber neueren Sprachen“, in deren Drgan: 
dem „Arco [he das Stublum der neueren Epraden“ 
che orawifenfahtihe Mufäge von Im der 
Beni wacden 


Binder, Jul, f. 3. Henbed. 


inder, ran, wurde geboren am 
7. November 1828 in Ertingen (Württem- 
berg), wo fein Water Lehrer und Chor- 
birigent war. Er befudhte die Stubien 
anftalt m Biberach und das Gymnaflum in 
Ehingen a. D. und ftubierte an ben Hoc) 
fjufen zu Tübingen und München Philo- 
Togie und Staatöwiffenfchaften. on feiner 
Heimatuniverfität wurde er aud) zum Dr. 
phil. promoviert. Won 1853 an Lebe er 
nahezu fünf Jahre als Erzieher im Haufe 
bed Herrn von Menge in Münden und 
trat dan 1857 in die Nebaltion ber 

Stnrigfen, Das mutide Dean, 2. vr. fl. 
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„Hiftorifch-pofitifcjen Blätter“ ein, wo er 
feitbem, nunmehr 33 Jahre, ummterbrodjen 
iterarife) sa ft. — Indere Beiträge 
tieferte er früher in die „Sugenbblätter" 
von abelln Braun (Münden) und in 
Ben „Deutfgen Bansfia“ zu Begenstung 
Won feinen vorzüglich oulgenommenen Werten 
ind Hervornubeben: Yeldenbilder auß dens breibige 
iiheigen Krieg; Graf Bapvenhelm. Jan von Bertt. 
1. Wut. 1890. 2. Aufl. 1888. 3. Null. 1890), Ofae 
tiies Bifocimer. Ein Lebensbild aus dem Ynfa 
des 16. Jahrhunderte (1679, 3. Auf. 1679), Yo. 
von Görted” Oefammeite Brefe, Geranögegeben von 
Fe. Binder (1870), BufeYenfel. Ein Lehensbi 11335), 
eierich Dverbet, Cein Leben und Echaffen (1486). 
Binhadı, Franz X, geboren den 11. 
April 1836 zu Watbfaffen in ber Ober» 
pfalz, erhielt in den Jahren 1848 bis 1855 
feine Vorbilbung an ben Stubienanftalten 
Metten und ınberg und ftubierte von 
1855 bis 1859 an ber Univerfität Minden 
anfänglich, Philofophie, Naturwiffenfcjaft 
und Gefehichte, bis er fid), dem Fadıftubium 
ber aft£laffilchen Philologie zuwanbte, Rad) 
feinem im Jahre 1859 Veftandenen Stants- 
egamen für das Gymnafiafehramt wirkte 
er von 1860 bis 1863 als Mififtent zu 
Eichftätt und Regensburg, von 1863 Bis 
1973 als Etubienlehrer in Neuburg an der 
Donau und in Amberg und jeit 1873 als 
Spmnafialprofeffor zu Vurghaufen an ber 
Salzacı, hierauf zu Cichftätt, wo er nad) 
gegenwärtig bienftlich thätig ift. Literarifch 
Beiäftigte fi berlefbe befonbers mit ber 
Überfegung neulateinifcher Dichter. So 
übertrug er Das 3 und 4. Buch der Wälder 
und Die gefhilichen Oben dei 1. Bandes der ger 
fammelten Werte des baprfcen Yprag, Ialop Balbe. 
Zugleich eferte er manche phifofogifche 
Arbeiten (andre 89 atte Münymdens, 
Bufammenbängenbe beuigrtatiniie und deutie 
@rieiige Überfepungstiäde). Yım  befannteften 
wurde er jebod) als Lyrifer durd) feine 
Reime und Träumer ferner durch feine 1882 
erfchienene zweite Gebichtfammlung Eigenes 
uno Gremdes. Geit 1882 erjchienen von ®. 
aufer zahfreichen Gedichten, befonbers Epis 
grammen, in verfcjiedenen belletriftifchen 
Beitfchriften Abhandlungen über Die „Or 
{hichte der ehemaligen Ciftergienferabtei 
Barbfaffen“ iu Programmen und Tages: 
blättern. 
Bichenbähl, 8. |. 9. Grasberger. 
Biekmener, Sriebr. Ruprecht Sarl, 
am 27. Juni 1847 zu Nürnberg geboren, 
ftubierte in München, Heidelberg und Würz- 
burg die Rechte. Die hinreißenben Bor- 
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131 Birlinger, 

Tefungen bes Heibelberger Romaniften von 
Vangeroi erzeugten fehon in dem Str 
denten den Tier Entjchluf, fd) der afa- 
bemifchen Saufoahu zu widmen. Nacjbem 
er am 16. Auguft 1870 in Erlangen pro» 
moviert Hatte, Habiliierte er fi anı d. März, 
1874 in München zunächt für rd 
Net. Ceine, ein Örenzthema zmifchen 
dem Civifcccht und dem Civilprogep Schan- 
Beinbe Sabiitatinöfit Date su Sata, 
daß er bereits am d. Juni 1874 einen Huf 
als Grtraorbinarius für Civilprozep und 
Strafrecst nad) Moftod und einige Tage 
fpäter eine Anfrage wegen Übernahme der 
erfebigten romaniftiicien Brofeffur in Bafel 
erhielt. Da er ben Noftoder Auf in- 
gwifchen bereits angenominen hatte, fo fie- 
defte er im Herbft 1874 nad) Roftod über, 
wo er im Jahre 1877 dag Orbinariat er- 
hielt und bald aud) Mitglied ber jurififcjen 
Prüfungsfommiffion, Affefior_ porpetuus 
des CEngeren Konzils, Vorfigender bes 
Sprucjtollegs und, im Jahre 1884, Nettor 
der Univerjität wurde. US er im Tahre 
1878/79 unter großer Vetei ber 
Richter und Rechtsanwälte, überhaupt der 
praftifchen Juriften aus ganz Medfenburg, 
in Schwerin Vorträge über die neuen 
beutfchen Juftizgejege hielt, trat er in per» 
föntiche Beziehungen gu dem damaligen 
Grofßerzog Sriebric) Franz IL, der feinen 
Vorträgen regelmähig anzuwohnen pflegte, 
ober, falls er einen Verfäumen mußte, fic) 
von. Brivatvortrag im Schweriner Schlofie 
Selten, ieh. Im herft 1886 murde 8. 
als Nachfolger Geyers für Strafrecht, 
Strafprogehredt und Rechtsphilofopfie nad) 
Mündjen zurüdberufen. — Außer zahl: 
reichen Aohanblungen und Kritifen in Zeit: 
fehriften, insbefonbere in der von ihm mit: 
begrünbeten Medtenburgichen Beitfchrift 
für Rechtspflege und Redhtswiffenihaft, Hat 
DB. insbefondere folgende verbienfllidje 
Schriften veröffentlicht: 

Die Ereeptionen im bonao judieium (1874), 
Über dad Sermögen im ime (1870), 
Das gegefiige Gerältib der 89 38 und 8 247 
8.1 und Abj. 8 der Neichscivilprogehorbnung (1881), 
Bechtöfälle ab der Prapiß de Reichdciilpropefies 
init wflenfnfichen Wusarbeitungen (1889), Über 
Urfagienbegriff und Kaufalzufammenhang im Strafe 
scht (Roftoder Reltoratsprogramm 1885), Grund. 
Sb und Wateriflen zur Borlefung über den ordent- 
Tichen Gvilproyeh, (1880), Die Sehre von der Zeile 
nahme im Strafrecht und die Hechtiprechung bes 
Weichägerichts (1890) 

Birlinger, Anton, wurde am 14. Ja 
muar 1834 zu Wurmlingen bei Tübingen 
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geboren. Cr widmete fid) dem Studium 
der Tfeofogie und beutjchen Philofogie 

| auf ber Univerfität Tübingen, wo er im 

| Yıngang mit Upland feine wiffenfchafttiche 

| Grundlage zur deutjcjen Mythologie Tegte. 

Nachdem er fid)zeitweife in München, Bres: 
{au und Berlin aufgehalten, um germaniftie 
fen Stubien obliegen zu Können, Habili- 
tierte er fid) 1869 in Bonn für beutfche 
Whilofogie und wurbe 1872 bajeföft als 
Wrofeffor angeftelt, in welcher Eigenfchaft 
®. mod) jet dort wirkt, gleichgeitig eifrig 
und mit Erfolg fchriftftelleriih thätig, in 
tete Beziehung bejonber mit ber Er- 
forfcjung der fühbentfcjen alten Sagen, 
Sitten und Gebräuche, Lieder, Sprade be- 
fhäftigt, um welche er fid) and) durd) bie 
Begründung ber „Alemannia“, Beitfhrift 
für Spradie, Literatur und Volkskunde bes 
Elfaß, Oberrheins und Schwabens jehr ver- 
dient gemacht, 

Hauptwerfe: Voltstimlices aus Schwaben (1861 
ne 
en Wigesäaien 1860, Co ecedn Se 
Eeimaten 868), Wien. Sprade vet des When 
feit_bem 13. Jahrhundert (1868), Aus Schwaben 
(1873), Des Rmaben Wunderhom (874), Mdeuffäe 
Neujahrsblätter (1874), Hans Butter Eraflider 
Bericht (1897), Muguflin Verheimer (1888). 
\ Bienbaum, Karl, wurde am 18. Mai 
\ 1829 in Souvains (Belgien) geboren. Er 
| widmete fid) dem Studium der_ Rameral- 
und Sanboirtfchaft (Gieien uud Jena), und 
| nachvem er and) mehrere Jahre prattifch 
als Sanbwirt thätig gewefen, Habititierte 
er fie) in Gichen als Docent. 1862 wurde 
er Direior der Sanpistihoflihen Lehr 
anftalt Plagwip bei Leipzig, 1867 Bro- 
fefor bafetbft Im Jahre 1806 überficeite 
ex nach) Berlin. Seine wiffenjchaftlichen 
Werte geniefen einen vorzüglicen Auf. 

Yauptmwerte: Über die Wirtihafteifteme (187), 
Xehrbuh) ber Lanbioirtihaft (1859-63), Br. @. 
Soul ae Mdormat er Barbie aan), 
Die tjolierten Iandwirticaftlihen Lehranftalten und 
ie Unierfiät (1868), Denieift über das Genoffene 
faftöprincip in Anwendung unb Anwendbarkeit in 
der Sandwirticaft (1870), Yanubuc für Landwirte 
8. Mufl. 1860). Anleitung yum Studiengang bes 
Bandiwicts (1874), Sandmirtichaftliche Tagationsichre 
12. Aufl. 1890), ictige Zogesfragen, Lorträge 
über Bartefanbdpunfte und Bateibeftrebungen auf 
den Gebiete der Micfhaftspeii (BSD), Zafchen- 
Bu yum Bontern (1889, Bon lim ne Dean 
jegeben ober bearbeitet find Fr. Thiel Lanbwirt- 
Feahticher Ronverfationsierifon (1877-82) umb 
Blod: Mitteilungen landwirtihaftliher Erfahrungen, 
| Anfißten und Grundfäpe {m Oebiete der Beranr 
fölanung und Kemungeführung (LEBT. 

Sifding, Anton, geboren am 23. Sep- 























188 Biidef. 
tember 1832 in Wien, wibmete fid) dem 
Stubium der Ratummiffenfgaften an der 
Univerfität in Wien, und naddem er 
mehrere Jahre al3 Mfiftent und Suppfent 
an der. technifchen Hochfehufe in Wien ge: 
wirft hatte, wurde er im Jahre 1864 als 
rofefjor der Raturgefchichte an ber Wiener 
berrealfehute in Wien angeftell. Gr 
wurde forrefpondierenbes Mitglieb der gen 
logifden Neichsanftalt und erwarb das 
Dottorat_ber Bhilofophie an ber Univer- 
ftät zu Roftod. Neben Mineralogie und 
Geologie betrieb er ad) eifrig das Gebiet 
der allgemeinen Warenkunde, und fein Name 
wurde günftig Gefannt Durch zahfreiche 
Öffenttiche Vorträge fowie burd mehrere 
fehr verbreitete Lehrbücher, welde teils von 
ihm allein, teils in Gemeinfchaft mit dem 
bereit8 berftorbenen, rüßmlichft befannten 
Nenfeeland-Reifenben, dem Geofogen Hof 
v. Hochftetter verfaßt wurden. 
"8 berbienftlichen Schriften heben wir her- 
: (mit &. v. Hodfieter) Kufillographie dum 
Stubium der Mineralogie an Hocichulen (1868), 
ferner Mineralogie und Orologie ir Die oberen 
Mafien ber Gymmafien und Oberrealfcjulen (9. Hufl. 
1890; von biejem Buche eriftiert eigene Aud- 
gabe für Deutfdjlanb). 
gemeinen Warenkunde (6, Yufl, 1800), Minerar 
Togie und Geologie für Die unteren laffen der 
Wörterfuten (2. Mult. 1890) nebft einer Musgabe 
für die Eehrers und Lehrerinnenbildungsanftalten 
@. Aufl. 1890). Zum Ei ber Geologie an 
Öymnafien und Oberrealfchulen erfcien eine geolo- 
Bi Kante ‚ber öfterreichiichungariichen Monarchie 
(880). 


Bircyeff, Johann Herrmann CHriftoph, 
(Karl Biihoff), wurde am 12. Juli 1851 
in Hamburg als ber Sohn eines Tifchler- 
meifters° geboren. Geine Cchufiahte ver- 
brachte er in ber primitiven Woltsfchute 
zu Hamm (Vorort von Hamburg). Mit 
35 Sahren fand er vor der Mahl, ein 
Handwerk zu erfernen ober fein Brot 
anbermeitig zu verdienen. Cr folgte jeiner 
Sehnfuct zum Bühnenwanberfeben. Ofne 
peuniäre Ünterftägung, allein auf feinen 
Maut und fein Vertrauen angewiefen, pilgerte 
ex in Die weite Welt Ginaus, und 8 war 
ihm ernft mit der Kunft. _Eiferneg Stubtum 
brachte ih nad) vielen Stürmen bes Lebens 
fangjam, doc) ficher vorwärts. Nach 
moncerfei Irrfahrten ale Menfchenbarfteller 
fhwang er von 188085 jelbft das Di- 
teltionsfcepter in mehreren mittleren Pro- 
vingiatftäbten. Schliehlis) mußte er trop- 
dem biefe Partie verloren geben. Um (4 
eifriger wandte er fi; ber Literatur zit. 
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Schon 1873 waren in Berlin feine 
„Serfoßrten eines Debutanten,“ erfchienen. 1874 
ferner der Roman: „Diener Gott‘, 1880 
ein Band Gedidite: „Stumwolten Gegen- 
wärtig it ®. Herausgeber und Rebacleur 
der „Bact".geitung für Sole und Steuer“ 
Deamte. Mußer ben genannten fdrieb ®. 
nachbenannte Hamburger Wolfefticte, welche 
beim Pubtitum und Preffe viel Anklang 
gefunden Haben: 

Der Sleetenfüfter unb feine familie (1888, 173 
Mol aufsefüßet), Johann Muaft (1889, 76 Mal 
aufgeführt), Piepenreimers (1890, 125 Mal aufger 
führt), Der Stauerbans (1890, 50 Mal aufgeführt), 
Meier «1600, 100. Wat auigefühet, Marinee 
iehdhen (Operette 1800, 25 Mal aufgefühet). 

Sirdgeff, Iofeph (N. dv. Bolanden), 
wurbe am 9. Yuguft 1828 zu Gailbad) 
Rfeinpfag) geboren, widmete fid) dem 
Studium der Theologie zu München und 
wurde 1852 zu Cpeier zum Sriefter ge: 
weiht. Bald darauf wurde er als Dom- 
Tapla in Speier angeftellt. Später wirkte 
er, mac ale Bfarrer in Borciabt (1857) 
und in Verghaufen (1859) und trat 186 
aus dem geiftlichen Stande in bie Welt 
gurüd, um ausfhliehtich der Schriftftelerei 
in Speier, vom Bapft zum Sammerherm 
ernannt, Teben zu Lmen. 

Sein eigentliches Feld_ift ber hiftoriiche Roman: 
a Fate Gas bon En die ne 

erihtet, ebene. on Cltingen (1838). .80- 
Aigin Beriba (1860), Barbaroffa (1809), Die uf 
gellärten (1864), Canofia (1872), Die Reihäfeinde 
(1874), Urbeutih (1875), Die Bartholomäusnacht 
1879), ltbeutich (1881), Neubeutich (1883), Wam« 
bob (1889). 

Meng, Serbinand, wurde im Jahre 

1852 in Heidelberg geboren, wofetdjt er 
ftubierte, in hilofophie und Gejdjichte 
summa cum laude promovierte, dann at 
dortiger Univerfität eine Reihe von Jahren 
Privatbocent der Oefchichte war. Us 
folcher fegrieb er: Aiten und die Bolt feiner 
au Befelper 9 Be [1609, Bet 
zum Waffefilfent ), Srnte 
Anter Sudwig XVL. (1971). Dann wandte er 
fid) der Zonrnatiftit zu, war Rebacteur 
mehrerer Blätter, jeit 13 Jahren nunmehr 
bie in Freiburg 1. ®. erfcheinende „Breiß 
juer Zeitung“, ein Blatt gemähigt-lüberaler 

ichtung, rebigierend. 
itter, Coihar, f. Alfred Stöfel. 

Bittong, Franz (Dalar Stern), wurde 
am 2. November 1842 in Mainz geboren. 
&r widmete fid) dem Kaufmannsberuf, bes 
fäftigte fid) jeboc) banchen eifrig mit dem 
Studium des Dramas. Cine Teidenfchaft« 
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135 Bittrid,. 

ice Vorliebe für das Theater Tieh ihn 
feine gefhäftic;en Pläne aufgeben, um fic) 
anderen, mehr feinen Neigungen entfprechen- 
den zugupenben. 1871 zurüfgefehet von 
Kriegsfcpaupfag, übernahm er die Opern- 
tegie des Stabtthenters in Mainz, 1872 
bie Regie in Stettin, 1873 bie in Bremen, 
1876 die in Hamburg am Lhaliatheater, 
wo er noch jeht als Oberregi 
Stadtthenter thätig it, zugleich als fruct 
borer Dramendichter. Er war der cite 
Regiffeur, welder Die moderne Bühnenein- 
ticptung und Darftellungsweife im Ston- 
verjationgftüid auf der deutfchen Wühne 
einführte, 

Dauptwerke: Heincich V. (Trauerfpiel 1868), Ar 
Königsftubl zu Mhenfe (Schaufp. 1870), Die Meifter- 
fänger und das Jubentum in der Mut (Barobie 
1871), Blaue Rofen, hwarge Tulpen (uftpiel 1871), 
Die Dämonen bed Herzens (Trauerfpiel 1871), Pi 
bereien über bie Reform ber beutichen Bühne (1872), 
Sum Soian (Cube 13), Beininper 
(Märchen 1872), Sancelot (Oper 1875), Des Königs 
Schwert (Luftipiel 1876), Die Lachtaube (Luftfpiel 
1876), Die Blaudertajhe (Luftfpiel 1878), Der 
Beltindier (Scaufpiel 1983), Der Lügner (Luftfpiel 
1884). (loitenmanöver (Quftfpiel 1887), Am Throne 
der Wahrheit (Feftipiel 1887), Der Berführer vom 
Sevita (Lufpiel 1888), Des Mönigs Sämert (per 
189), Aapafia (Over 1890). 

ich, Day, am 17. Juni 1866 in 
Forft i. Saufiß geboren und nod) jet dar 
jetoft wohnhaft, veröffentlichte Dorfge- 
fhichten, Novellen und Gebihte in Zeit: 
föriften. Cr. ift Herausgeber und Redac» 
ie ber shetmappe fü Delungen® mit 
Sein &ohneytjammen) Beialig aufge: 
nommen wurden neben ben Dorfgeichichten 
des Yutors Gedichte in Saufiger Minbart 
und befonders feine Sprecwatblicher. 
Sie wurben zuerft in Zeitungen veröffent: 
ticht und erfcjienen gefammelt in Buchforun 
unter dem Titel innen und Sinnen (1889). 

Blankmeipter, Franz Theodor, geboren 
am 4. Februar 1858 zu Plauen 1. ®., bes 
fuchte 1867—1877 das Öynmafinm feiner 
Laterftadt, jtubicrte 1877— 1880 Theologie 
in Leipzig, wirfte darauf Si 1881 als 
Xehrer an einer Reolfchule in Dresden, 
1881-1884 als Paftor im Dorfe Schb 
berg bei Brambadı, 1894—1889 als Ardjie 
Diatomus in Gehneeberg un. ift feitben 
Baftor in Dresden. US Sohn eines Arztes 
Ternte er früh, das Volfsteben Tennen und 
beobadıtete in feinen Verufsftellungen mit 
Vorliebe den „gemeinen Daun". Das 
Studium Möfers, Niehls und verwandter 
Geifter führte ihn auf bie Woftsfchrifttellerei 
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und auf bie Gefcichte, namentlich) Kicchen- 
und Kulturgefhicte feines engern Vater- 
Tanbes. Ceit 1890 ift er Leiter der Zeit. 
„Bfacrhaus" und „Sächjfilcher 
Suftav-Aboljs-Bote“. 

Yauptmerte: Zuftus Möfer alß Apofoget (1885), 
Aute Gedichten aus dem Gadjenlande, 8 Bänbcıen 
(1886-89), Eimft und Jept (1880), Die Pietät und 
{re Mlege in Bolt und Haus (18%0), Dresbner 
Steformattonsbüjlein (1891), Cpriftiane Eberhazbine, 
die Tee evangel, Kurfürtin Scdens 1601) u.[. m. 

Blafius, Auguft Wilfelm Heinrich, am 
5. Zufi 1845 geboren, Gefuchte Die elemen- 
tare Vürgerfcjule, das Pro- und Ober- 
gommafium zu Vraunfehweig, wurde nebft- 
bei jchon damals von feinem Later S. 
9. 2. in das Studium der Naturwiffe 
Ichaften, fpecielf der Zoologie und Botanik, 
eingemeift. Im Jahre 1863 begann er 
gunächft unter den Mugen feines Vaters 
Naturwiffenfcaften, zu ftubieren. Auf 
dem hörte er Chemie und Bhyfil bei Julius 
Otto und Wiedemann, höhere Matyematit 
bei N. Debelind und am  anatomifd): 
Girurgifggen Zuftitute Anatomie des Meı 
fhen, vorzugsiweife bei U. Krufenberg. 
den folgenden Jahren widmete er fid) b 
von ihm erwälten Fadıftubiun ber Medizin. 
ZTrogdent hörte er (1864—1865) an ber 
Univerfität Göttingen aud; Botanit _bei 
W. Onlchadh, Bhpft bei I. Weber, Boo- 
ine und. vergleicjenbe Anatomie bei Kefer- 

ein. 

er war 68 au, 100 ®. fehe Häufig im Labo- 
nee Bibeln alte schen, ann Bes 
nd feines Baterd Leitung feine beiben erftn wiffen- 
fhaftihen 

















58 zu Dem des entwidelten Ghmelterlinge. 1865 
überfibelte ® mad) Zürih, von wo er 1866 feine 
ie Weile, mad Stalin intemalm. Ce, 1666 

ieber in Göttingen fudierenb, wurbe er 1868 zum 





| Dottor der WMedigin promoviert un Seftand im 
) Sommer desjelben Jahred das mebiginifde Staatd« 


sramen zu Graunfämeig. 1868-1889 legte ®. zu 
Üenunfehzeig und Wolfen feinen willst 
018 Arzt guzild und begab fih jodann nach Wärz- 
burg, mo. er unter {id Leitung Die afabemilche 
Kanon enfäug, 1810 arbeite «tue dat 
unter Woentbol {m Laboratorium dan Bubois- 
Wepmond in Berlin und wurde fobann Mfhent am 
Ponfologifien Laboratorium zu Würzburg. 1870 
Fire er bei Wubheu, ds angehen Srieges 
al8 Arzt in bie Armee berufen. Sahdem er die 
Sätaöen van Bienäs, Graneie c mligemadt, 
empfing er in_feinbtuhem Lande bie Berufung in 
das Lehrfach für Raturgefihte am Polptechnitum 
Au Brounfcecig, Bugleidh wurbe er zum Tiretor 
des hergoglichen botanifegen Gartens, zum Wlan 





187 Bleistren. 


de Bergoglichen maturhiftorifchen Mufeums, zum 
Mitglied ber hergoglichen fyorfleraminationstom- 
miffion und 1872 zum Wrofelior der Soologie und 
Belt mann "Gr unbeah (he Butglige 
Thätigfeit, um Gtudienzeifen nach Holland, Däne« 
mart, Scheben, Rufland ıc. zu machen. Im Jahre 
1875 verteiratee fih 8, verlor aber fette Gattin 
bereits mac Drei Jahren. Cıft 1986 (ob D. ine 
‚sweite Ehe. DB. Hat eine auferordentlich reiche und 
‚verbienftliche Titerarifche entwidelt. Die 
wichtigften feiner Schriften fin] die plaftifchen. 
Unterfjiede ber vier europäifcien Weifenarten (1877), 
Eine jeltene Jagdbeute. Das Mähmenfchaf oder der 
eiitanifpe Nullen, Hs Watd und Yele 1878), 
Gaustape und Wilpfape (1876), Ofentile Snfaiter. 
Re Sahrgefäicte uah Miermstnbe I Yolenh 
und dem nordiweftlichften Teile von Deutfcland 




















ee ‚die Tcpten Bee be Biden 
ER een 


von Alta Impennis (1884), Oftelogifde Stibien 
(1880), Sf Castor eanadenais,beramer!lanifehe Biber, 
‚eine gute Art? (1887), Die fauniftiche Literatur 
Braunfemeigs und deg Racbargebiets (1880) 
Berner gab er den Veriht über bie KXL. Wer: 
fammtung. der beuffjen Ornthologengefekkeft zu 
Braunfchtweig im Jahre 1875 (zufammen mit R. 
Blafiut) umd darin den Bericht über Publikationen 
ber Jahre 1679 mb 1874, melde bie eutopäilhe 
Denis und die Drnihologie {m aflgemeinen bes 
rühren, heraus. Wuc) redigierte er den I. Jahrede 
bericht des Bereines für Raturwifienfchaft zu Braun- 
Ihweig für das Geihäftsjahr 1879—BO (2. Auflage 
1891). ®. ift Befiper zahlreicher Orden und Muss 
kamen, Mitglied zahlreicher gelchrter Gefell- 
often » 

Bleibtren, Karl, wurde am 13. Jar 
auar 1859 zu Berlin als ein Sohn des 
berühmten Scylachtenmalers gleichen Namens 
geboren. Nachdem er bie Schule abfolviert 
und fängere Zeit auf Stubienreifen ver« 
bracht Hatte, fiebefte er mit feinen Eltern 
nad) Charlottenburg über, um fich ganz 














der Schrifttellerei, als ein Qünger der | 





füfen Schule, zu widmen. Bon 
1886-88 rebigierte ®. das Magazin für 
bie Citeratur des In- und slandes, 
Asdann begründete er Die Literarifchfris 
tifche Runbiehau (teils feparat, teils als 
Zeil 2 der gänplich umgeänberten und ers 
weiterten Zeitierift Die Gefeilfchaft). 
Unter feinen von der Kit The aneılannten 
Balen hervorzußeben: Gunnlaug gen 
‚zunge (1879), Vaparb Taylor Gedichte (2. Auflaz 
1879), Der Zraum (Rom. 1880), Dies Jrac (2. Auf 
lage 1889), Mer meih 7 (6. Mullage 1886), 
zaik x an nalen 3 en 
Hanben (Siovele, 2, allge 16%), Arakturcı 
Geoveas 1884), Der Nibelungen Not (Rom, 1834), 
evolution der Citterakur (3. Muflage 1888), Lord. 
Buron (Bram. 1880), Das Geheimnis van Wagram 
(1887), @eidhichte der Englijcen Literatur (1887), 
Waterland (Bram. 1887), Göpe (Parod. 1887), 
Geber (Mom. 1884), Grierich dee Grobe bel 
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| Kollin (1888), Der Rampf ums Dafein ber Literatur 
(1888), Napoleon I. (1888), Der Erbe (Dram. 1889). 
liebier, Xeno, wurde am 17. Oftober 
1838 in Plarrlefar bei Kahla Atenburg) 
geboren, to fein Water Pfarrer var. Nach 
Mofotvierung des Opmmaftums zu Altenburg 
ftudierte er in Jena und Leippig Theologie 
und Phifofophie, worauf cr fi dem Kanbi- 
batenegamen in Altenburg unterzog. Co: 
dann begab er fich 1870 beufs weiterer 
| Ausbildung nad) Verlin, errang hier einen 
| atabemifehen Preis, wirkte einige Zeit in 
) Paulimam und ging 1972, da er zur Mus- 
| übung des geiftlitien Berufes Teine recjte 
\ Neigung fühlte, nad) der Schweiz, un da- 
| fetbit eine Haustehrerftelle zu übernehmen. 
Hier belamı er zuerft Gefemad an ber 
| Pädagogik und bezog mım das pädagogifche 
Seminar des in weiten Streifen befannten 
Wrofeffors Stoy in Jena. Demfelben ge- 
„hörte er. drei Jahre fang an, die Tepien 
beiden Jahre als Oberlchrer. Während 
diefes Aufenthaltes in Jena beftand 2. 
aud) das Cramen für Sandidaten des 
Höheren Schulamts. Seit 1878 verwaltet 
ex das Yınt eines erjten Schrers am Schul: 
Iehrerfeminar zu Cifenad), welche Auftalt 
wefentlich nad) Herbartifcjen Grundfäßen 
eingerichtet 
Huf Tchteren Derußt auch fein 1889 erfhienenes 
Schiller-Lefebuch, im Jahre 1885, 1886 veröffentlichte 
er: Rt. ®, Ston und das päbogogifche Umiverfitäts- 
feminar. "In dem feit wa cf Yabren innerhalb 
der Herbartifchen Echule entftandenen und mod nicht 
beigelenten Streite zwifhen den Anhängern Stoys 
und Bilers hat ®. eine vermitte Stellung ein 
Summen gel, un, befeen megnfac in pr 
ir gift Muhbend gegeben. 














Yuer Ben genannten Werten und eliem Serift- 
| an se Yeenbuöctr, in de Beulen Sriede 

(1886) dat 8. viee Wuffäpe in päbagogiiden Bei 
| feheiften veröffentlicht. 

Bliemden, |. ©. Schumann. 

Blind, Karl, geboren zu Mannheim 
widmete fid) dem 
der Rechtöwiffenfciaft, der alt- 
ermanifejen Sprache, der Citeratur und 

efchichte zu Heidelberg und Bonn. Ns 
poliifcher Mgitator, Gegeiftert von dem 
Wunfeje, mitzufchafien an dem Aufbau eines 
} einigen uub freien Deutfepland, ‚erlitt er 

dien, 1847-49 fünfmal Rereraft in 

Hein: Bayern, Yaben und Franfreich. Bei 
Beginn der Erhebung von 1848 trat er in 
Karlerube und auf Moffenverfanmlungen 
zu Franffurt während des Vorparlamentes 
hervor, wo er bei Etrafenumruhen eine 
Vorwundung davontrug. Nach dem Hedter- 





am 4. September 1826, 


| Etubi 
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jcjen Aufftande eine Zeitfang als Ftühtling 
im Glfaß und in der Schweiz lebend, 
wurde er mad) bem Gefechte bei Staufen 
auf einem Freifejarenzuge im Schwarzwald, 
als Mitglied der provijorifchen Regierung, 
gefangen genommen und mit Cuftav von 
Struve vor ein Sriegsgericht geftellt, das 
id) jebod) wegen eines Formfehlers für 
infompetent erklärte. Unfänglic) in ber 
Feftung Naftatt unterirbifeh in Stetten, 
Wpäter faft fieben Monate in einer Safe: 
matte als Gefangener gehalten, wurde er 
nach einem zehntägigen Staatsprogefie mit 
Steuve zu achtjähriger Haft verurteilt. 
Durd Volt und Soldaten befreit, nahın 
ex an ber neuen Erhebung in Baden, welche 
die Flucht der großferzoglicen (Familie 
und die Orünbung eines regierenden Sande» 
ausfehuffes nebft einer verfaffunggebenden 
Verfanmlung zur Folge Hatte, teil. Zus 
fammen mit Dr. Schüg, dem Mitgliede 
ber beutfcjen Nationalverfammlung, ging 
er dann in bipfomatifcier Sendung für 
Baden» Bfalz nad) Paris. Nad) Lchrus 
Rollins Aufllandsverjud) völterredjtswidrig 
verhaftet, wurbe er nad) geimonatlicher 
Gefangenfehaft dure) Napoleon aus Franf- 
zeich verbannt. Mit feiner Gattin, welche 
für die Ginheits- und Freifeitsfade cben- 
falls Gefängnis erbufdet und Opfer gebracht 
hatte, ficbelie ®. nad) Belgien und fpäter 
ad) England über. Dort war er für das 
nationale AQutereffe, unter anderm für 











Schleswig» Holfteins Neht, unausgefept 
tätig und vermittelte Häufig die vertran- 
Tichen Dentfepriften_ fajleswigfdher Führer 
an Sorb John Kuffell, den Minifter bes 

An der Spiße des Vereins 


Xuswärtigen. 





Häuptern der europäifcien Demofratie. 
Bei einem zeitweifigen Befuche in Deutjch- 
fand, nad) der Imneftie von 1862, wurde 
ex mehrfach ehrend empfangen. Die Mit: 
glieder der wirttembergifchen Sammer ver- 
auftalteten für ihu ein Yanfett. Bei Ga 

Haldis Einzug in London ermählten ihn 
bie dortigen Dentfejen zu ihrem Spredjer; 
Freiligeath, Stinfet und andere Gervor- 
tagende Landsleute nahmen an der, Ab: 
ordnung. teil. Im. fchlestwig-hoffteinifchen 











Bod. 


| Kriege von 1863-64 und währen des 
\ Rrieges von 1870-71, wie aud) während 
\ des folgenden SKultuelampfes vertrat B. 
\ umabläffig Die deutiche Eadie. 

Seine tterarifche Thtigfeit erfiredt fich it Jahren 
auf Deutichtand, Öfterreich, England, Ztalien und 
Amerifa. Cr hat fi) in Sadıen eines „Ehrendantes“ 
für Cudtwig, Feuerbad) und Arnold Auge, wie aud) 
‚für die Dentmäler von Hans Sadjs und von Walther 
‚von der Vogelweibe in Bogen bemüht. In Conbon 
ift er dfters Mitglieb ber Bollzugsausihüffe einer 
Unzaft politifcher Bereine Englands gewejen. Wan- 
‚Gherler Volksjagen in Shetland und Wales find von 

ne re a aa erenelong bone 
| 
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ine Abhandlungen über Gejchichte, Literatur, 
FT Wteriumstunde, vor allem aber über 
erfceinen in gahliofen Seitjeeiften und erben 





Be 
Sol, er 











ehe geihäht. 
Blady, Ida, geboren zu Breslau den 
29. April 1855, lebte von 1861 bis 1883 





in Berlin; von diefer Zeit ab in Eharlotten- 
burg. Sie beichäftigt fid) feit 1883 erfolg 
teidh mit Kinderliteratur, hauptfächlic, mit 
der Herausgabe von Bejhäftiguugs: und 
Gefelfchaftsfpielen für die Jugend. 1890 
erfejien von ihr „Spielbud) für finder“, 
ein von berufenfter Seite jehr günftig be- 
urteiftes eigenartiges Wert. 

Block, F.%., geb. ben 23. Oltober 1821 
in Codiftedt, reis Mchersteben; nadı Ber 
fü) der Neftorjehule Dafelbft für das Oynn- 
nafium event. das Seminar vorbereitet, 
trat ex 1839 in das Weißenfeljer Seminar 
als Schüler von Harmifch, Hentjchel, Prange, 
| Fulda ein; war von 1841-44 Lehrer der 
Knaben-Dberlaffe der Seminarichule und 
Hitstehrer im Seminar und ber Bräpa- 
Tandenanftalt bafelöft; 184455 Wektor 
in Teuchern, 1855—5$ Nettor in Cölleda, 
wurde 1858 ohne fein Zuthun nad) Merfe- 
F 




















burg Gerufen als Nachfolger übens, wo- 
jelbit er als Rektor des gefamten ftäbtifchen 
Schuhwejens wirkt. 

Won feinen verienflichen Werten heben wir Jer- 
vor: Erfahrungen und Winfe (gefrönte Breisfchrift 
1869), Der Gejangunterricht in ben Bürgerfchuler 
au Merjeburg (1864), Seitfaben für bie Wurzel» 
Tehnungen (1865), Sehrpfan für bie zweite Bürger“ 








iteratur (1882), Gedichte des Schulmefens der 


Stadt Merfeburg (1885). iserner pädagoniiche Mufe 
fäge in verfciedenen Beitfchriften. 

los, Wilhelm Jojef, geboren am 5. Of- 
tober 1849 zu Wertheim om Main in Baden, 
Sohn eines Arztes. Cr verlor früh feinen 
Vater. Seine Bildung empfing er zunächft 


11 Vlümmer. 

auf dem Spceum zu Wertheim; 1868 beftanb 
er die Maturitätsprüfung zu Karlsruhe. 
In Freiburg im Breisgau follte er Bhilo- 
togie ftubieren. Cr wanble fie) inbeffen 


Hauptfächic) ber Literatur und. Gefchichte | 


zu. 8 er bie Univerfität verfieß, ging er 
fogteich zur Bubtizifil über. Erward Redac- 
teur an verjchiebenen rabitafen und fociafifti- 
{chen Blättern; feit 1872 Hatte er fih ganz an 
bie fociofbemofratifche Wartei (Cilenadjer 
Wrogramm) angejcloffen, deren Central: 
organ „Bolfaftaat“ er in deu Jahren 1873 
und 1874 rebigierte. In Berfofgungen 
fehfte e$ ihm nicht; er twurbe in eltoa einem 
Dupend von Brehprogeffen verurteilt und 


hatte längere Strafen in den Gefängnifien | 


von Braunfhtweig, Leipzig und Mainz zu 
verbüßen. Er ift vielfad) aud) als politilcher 
Redner aufgetreten und Hat an ben meiften 
Kongrefien der focialbemofratifchen Bartei 
teilgenommen. Ans Hamburg, wo er ih 
1876 niederlich, warb er 1880 infolge des 
„feinen Belagerungszuftanbes“ durd) einen 
SAusweifungsbefehf dertrieben. Cr lich fih 


alsbann in Bremen und fpäter in Stuttgart | 


nieder, wo er fid) jept nod) aufhält. Im 
Jahre 1877 warb er vom Fürftentum Reuf 
ü 8. (rei) in den Neidjsiag gewählt; 
1881 desgfeichen. 1884 wählte ihn Neuß 
&. 2. und Braunfchweig (Stadt). Cr nahın 


für Vraunfehweig an. Seit dem Februar 
1890 vertritt ce wieder Braunfchweig- 
im Reicjstage. 


Blankenburg 





eber find_in politifchen, beiletriftifchen 
an iffendehiaen Sean fu 
länsner, Hugo, wurbe am 9. Auguft 
1844 zu Berlin geboren, ftubierte bafelöft 
und in Sonn und Breslau Philologie und 
Archäologie, Dabilitierte fc) 1808 in Breslau, 
war Hier mehrere Jahre als Cymmafiat- 
fehrer und zu gleicher Zeit als Privat» 
bocent thätig unb wurde 1875 als Brofeflor 
nad Rönigsberg, 1877 an die Univerfität 
ürid) berufen, wo er mod), jept wi 
(Srifttelleri) befonbers mit Dem Stubiun 
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| der Literatur über bildende Künfte befhäf- 
tigt. Seine Werte auf biefem Gebiete 
| erben zu den beten Ährer rt genäßtt, 
| ten, Runflicbhaber und Kenner im Pier: 
tögabe von Cefing® Saotoon (1870), 
in (1682), Das Sunftgemerbe im Alter 
| hm (1885), Seben unb Sitten ber Oriehen (1887). 
Lüthgen, Bictor, wurde am d. Janıar 
1844 in Zörbig (Provinz Sachfen) geboren, 
| befuchte die Tateinifche Schule in Halle und 
| widmete. fie) bafelbft dem Stubim der 
Theologie, war nad) Befuc, des Brediger- 
\ feminars in Wittenberg, bei der Abfafjung 
\ eines theofogifchen Lerifons in Ciberfelb 
 Mätig und ging von bort nad) Marburg in 
Hoffen, um fid) für bie alademifche Laufe 
bahn vorzubereiten, Tenfte inbeffen im Herbft 
1876 in eine ausjcjlichlic) jowrnatitiiche 
und belletriftiiche Thätigfeit ein. Zumächit 
ein Hafbes Jahr bei der „Srefelder Zeitung“, 
feit 1878 bei ber „Öarlenfaube* in Leipzig 
tebattionell befchäftigt, verheiratete er id, 
1881 und gab die rebaftionelle Zhätigkeit 
gänglich auf, um in Freienwalde a. b. Ober, 
dem Woßuorte feiner Gattin, ausichliehtich, 
feiner Schriftfteflerei Leben zu Tönnen. Leider 
mußte feine Gattin 1885 die Geburt eines 
| Sofpnes mit dem Tode bühen. Befonbers 
a8 Jugenbjeprftfteller ift ®. allfeitig an- 
erfannt. 
Sauptmere: Cchelmenfpiegel (1878, 2. Aufioge 
1886), Geofhmäufetrieg (LB37) und ahfeiche andere, 
| von Dötar tel u. a. Üufeierte Cieberdücer, 
Speriben (1878), Bunte Novelen (1880, 2. ullage 
| 1887), Gedichte (1881), Der Griedensförer (1888), 
| Zoireigoufe (188%), Yliß gährender Belt (1834, Der 
| Beeuße (1884), Die Ctificnneter (1687), gelammeite 
| Iugenbergäptungen: Sebensfeitting (16%), Zum 
| Racife (1896), Der Meg zum Wie (1880) 
| Slam, Hans, wurde am 8. Juni 1841 
| zu Leipzig al Sohn des berühmten poli- 
chen Rebners und Abgeordneten Robert 
Blum geboren. Nachdem er feine Vurbifdung 
| in Schweizer Schulen genoffen, ftubierte er 
| 1860—64 in Leipzig und Bern die Rechte 
| und Tieß fid) 1809 als Rechtsanwalt in 
eipgig nieder. 1870 machte er ben beutfd)- 
frangöfifchen Srieg al Korrefponbent des 
„Daheim“ mit. Aurüctgefehrt, übernahın 
\ B. bie Nebaftion der „Orenzboten“, bie er 
| dis Ende 1878, alfo mod), in ihrer guten 
| Zeit, leitete. ®.ift ein eifriges Mitglied der 
Ä hationatißeralen Partei, gehörte a8 folder 



























1867— 70 dem Norbbeutjchen Reichstage 
an unb ift feit. 1867 Mitglied des or- 
ftanbes jer dei für Se At. 
Nenner aclapı at me Ca Kommentar 
‚zum Reicheftrafgefegbuch (1870), Sächfücher Rechte 
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fund, Annalen de& Reichsgerihts (18 Bande, 1879 
5iS 1886), Cie fitifje Bearbeitung des alten Bir 
taval x. auch belletriftifch folge thätig: 
ıntte Öefhicten (1876), Mus unferen Sagen (1870), 
‚Robert Blum (Biographie 1878), Junius [e 

1883), York (Schaufpiel 1884), Der Überläufer 
(1884), Derzog Vernbarb (1885), Heltopl und Bu« 
Denbern, (16), Die Moin vor Shdigen (SW), 
Sftorile Romane aus gehelmen Men (1330). 

Blum, Lodoisfa von (E. v. Waldon), 
wurde am 25. Dezember 1841 in Rufftich- 
Volen geboren. Nachden ihr Vater, Df- 
ügier in preupifcjen Dienften, geftorben, 
ebenjo kurz vor der Vermühlung ihr Verz 
Tobter Freiherr v. Molffersborff, fidelte 
fie von Berlin nad) Wien über, wo fie j0- 
wohl rebaftionell wie feheitftelleriich tHätig 
war dis zum Jahre 1882, da fie ihrer ge» 
ihrvächten Gefunbeit Halber nad, enebi 
309, wo fie nod) jeht als fleifige Rovelliftin 
iett. 

Sauptwerte: Die fhmarze täthe (1868), Tenels- 
Surg (1873), Das Gimdenerbe (174), Oeammelte 
Novellen (1876), Die Here don Mroftama (1880), 
ub dem &eben ber Amen (1892), One Geht 1884), 
2 Berpelänge (185), Der Dospiginger (NT), 
Das Geheimnis des roten Turms (1887), Die jhöne 
Melufine (1888), Um Ehre und Sehen (1888), Unter 
der Waste (1889), Der Cebe von Caftrcio (1890), 
Durd) Nacht zum Liht (1800) 

Blume, Ludwig, it am 31. Januar 
1846 in Wien geboren, hat feit 1863 phie 

togifche, fpeciell_germaniftifche und Hifte- 
che Studien an ben Univerfitäten zu Wien 
und Perliu betriebenundiftjeit1871Profeffor 

ihn Mademifchen Gym 
ür deutfche Spradje nd 
tur und allgemeine Gefehichte- Sein 
wiffenchaftlidjes Arbeitsgebiet ift Literatur- 


gefhiäte, 

Er hat ende felbftändige Schriften publigiert, 
yon. benen bie meifen borädglich Beutel! wurben: 
Das deal des Yelden und des Weibes bei Homer 
mit Nücficht auf das beuticje Altertum (1874), Über 
den Iwein bes Hartmann von Mue (1879), Goethe 
als Student in Deipzig (1884), Goethes Egmont, mit 
Cinteung un Bnmerkungen jeraigegenen (0, du 
Tage 1889), besgleihen: Goethes Gedichte (1). 

Blumenthal, Ostar, wurde am 13.März 
1852 zu Berlin geboren, fubierte dort und 
in Leipzig Bitte, Von 187374 rer 
digierte er die „Deutfche Dichterhale” in 
Leipzig, welche Thätigleit cr feiner Über« 
ficbelung nad) Dresden Halber einftellte. 

ier gründete er eine Zeitfehrift: „Für 
ichtunft und Kritit“ ud zog nad) dem 
Eingehen derjelben nach Werlin, um hier 
Mitredacteur des „Berliner Tageblatts” zu 
werden, welche Stellung er 1887 aufgab, 
um ein eigenes Theater (Leffingtheater) in 


Sum, 







































Schaufpie | 
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Berlin zu gründen. ®. gilt als einer un- 
ferer tafentierteften Quftfpielbichter, insbefon- 
dere wird fein Dialog als fprühend ud 
fein, nad) frangöfiicien Mufter gelobt. 

Haupmerte (meift Luffpiee); Bemifhte Gele 
(1877), Allerdand ea em, (1878), Die Bhie 
Iofophie de& Unbenmhten (1878), Som Yunbeefen 
ins Zaufendfte (1878), Baulas Geheimnis. (1880), 
Operationen (1880), Grau Venus (1881), Der Prober 
(1682), Die Aroke Onde (883), Der kmane 
‚Schleier (1885), Ein Tropfen Gift (1836). 

Blumer, 3. 9. fiehe 9. Diner. 

Bons, Jsmar, geboren am 28. März 
1858 zu Grin, Regierungsbegirf Bromberg, 
ftubierte in Berlin, Halle und Leipzig 
Medizin. Seit 1882 proftifcher Arzt in 
Berlin, wandte er fid feit dem Jahre 1885 
ausfejlichtich dem Studium der Verbau 
ungsfranffeiten au, bie er auc) auerft mit 
feinem Lehrer, Brofefior C. A. Ewald in 
Berlin, dann allein zum Gegenftand meh- 
terer größerer wiffenfehaftlicher Mohand- 
fungen machte, die teils in den heroorra- 
geubften Zeitfejriften, teils in den mebipi- 
nifehen Fachjournalen publiziert find. 

Im Jahre 1890 derfahte B. eine „Diagnoftit 
und Therapie der Magenkcankeiten“. Unter ben 
Meineren Schriften enmähuen wir, bie populär ger 
Selemen: Dit un üegmeies fe Magensatgeitn, 
2. Auflage 1838, und Diät und Wegweller für Dacın- 
Teidende (1890). 

Bobertag, Jeliz, wurde am 19. Mai 
1841 zu Or.sLisnwig in Schtefien geboren. 
Nach Aofofvierung des Gyummafinms zu 
Lieguig Dejog er Die Univerfität. Bresfan, 
um Phifofopie zu fiubieren. Im Jahre 
1865 fegte ex fein Gramen ab und wurde 
zu Breslau als Lehrer angeftelt. Run 
mehe amtiert er bafelbft als Oberlehrer 
und Brivatdocent. ®. hat fid) als Siterar: 
Hütrier Vietfad; hervorgeifan, bejoners 
EN Sefdjichte des Romans, 2 Bände 























(note), ie Sernigeb: von ge 
iten, Der Qobfade, ol, Sarsenbuc, 
Pe ae 
Bode, Wilhelm, wurde am 10. Dezem- 
ber 1845 in Stalvörbe (Herzogtum Braun- 
fehweig) geboren, widmete fidh dem Redjts« 
hubium (IBC41R06), gab aber nad) 
zweijähriger, praftifcher Thätigkeit bie ju- 
tiftüche Laufbahn auf, amı Ardäofogie und 
Kunftgefchichte zu ftubieren (1869-1871 
in, Bein und, Wen). Im Jahr 1870 
erlangte er die Doltorwürde (Differtation: 
| „Frans Hals und feine Säule”). ®. ver- 
voifftänbigte mn feine Stubien ducd) einige 
| Reifen und wurde 1872 als Afiftent an 
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den Aönigicen Mufeen in Berlin, als | 
Stellvertreter des Direftors der Gemälde: 

galerie und als Seiter ber Abteilung für 

Grifttiche Bafit angeftellt. Er machte fi) 

um feßtere Gefonbers verbient, inben fie 

unter feiner Führung zu einer der erften 

überhaupt fid) erhob. Im Jahre 1880 

wurde ®. zum Mitbirettor und 1890 zum 

Direltor ernannt, a8 welcher er Die allei- 

wige Seitung der Gemäfdegaferie (neben 

der Direktion ber Mbteilung der Bitdwerfe 

riftlicher Epoche) inne hat. Siterariid) 

zählt 8. zu unferen hervorragenbften Kunft= | 
Ährifttellern. Seine Werte, insbejonbere 
über Die italieniche Plnftil des Mittelalters 
and der Renaiffance wie ber holläubifchen 
Malerei und ihre Gefchichte, find Meifter- 
fhöpfungen. 

Yauptiwerfe: Dotanella in Padua (1883), Etu- 
bien zur Gejhichte der Botänbilhen Malerei (1883), 
Ntalienifde Portraititulpturen des 15. Jahrfunderts 
im Berliner Mufeum (1883), Die Muöftelung von 
Gemälden älterer Meifter im Berliner Brivatbefig 
(mit Dohme 1869), Mbrian Broumer (1684), Das 
Chorgeftühl des Pantaleone des Maris in den 
töniglichen Mufeen zu Berlin (1884), Geidjichte der 
deutichen Kunft (1885), Die Plaftit (1885), Italie- 
alle State der Senifere 0897), Bercig: 
niß, ber @Wüldwerle ber chriftlichen Gpoce in den 
Derbhug be nie Bat (sch. amade 

H: em 
dürfte ein großes Wert von ®. über Nembrandt zu 
erwarten fein. 

denfedt, Friedrich von (Mine 
Schafig), wurde am 22, April 1819. zu 
Peine in Hannover geboren. on feinen 
Eltern für den Kaufmannsftand Geftimmt, 
mufte er bie Hanbelsfchule befuchen und 
wurbe nach Wbfolvierung berfefben. als 
Lehrling in ein Kaufgefcjäft gegeben. Schon 
damals regte fih in dem Süngling cin 
Heißes Sehnen nad; Wiffen, und eines 
Tages warf er das „Hauptönd” von fid) 
und Hopfte an den" Tempel der Wiffen- 
Ächaften. Wenn ihm auch weit aufgethan 
wurde, fo fag bod) ber Weg bafinein nicht 
fo Mar und offen vor ihm: fewere Gor- 
gen, Not und Cntbehrungen, umftarrten 
den Ningenden. CEnblid) erreichte er das 
erfte_ vorgeftedte Ziel: die Univerfität 
Göttingen. Nachdem er Hier, fpäter in 
München und Berlin Philojophie md Ge- 
{&ichte, Daneben neuere Spradjen ftubiert 
Äatte, mafm er eine tee al Enieer in 
sta an, Hauptfächlich um die ruffüiche 
Spradje und um dort Sand und Leute zu 
ftubieren. Won Mosfau unternahm ®. 
einen Wusfug nach Tiflis, wo ihm eine 
BinztAfen, Das Ieige Detften, 2 vera. Mala 
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Gynmafinttefrerftelte angeboten wurde. Hier 
Ternte er aud) den Träger des durd) B. jo 

ühmt gewordenen Namens Mirza Schafiy, 
einen Drientaliften von hervorragenbent 
Biffen, kennen. DB. Hinwieberum verbantt 
Mirza Schaffy manchen Stoff aus dent 
Raufafiichen, ja mandes Lied feines melo» 
dienzeichen fchönften Wertes, ebenfo Half 
der Freund bei der Schöpfung des großen 
ethnograpfifchen Wertes: Die älter des 
Rautofus. Im Jahre 1846 gab D. feine 
Stellung als Lehrer auf, um wieder nad) 
Deutfchland zurüdzufehren, wo er zunächit 
ü fen verweilte, in tegem Verkehr 
Friedrich Lift. Von Münden ans unter- 
mahın er eine Kunftreife in ben Süben, 
ließ fidh vorüpergehend in Trieft als Re: 
dactenr des Ofterreichifchen Cloyd nieder, 
welche Stellung er ber Revolution (1848) 
Hatber jebod) wieber aufgab, um nad) 


















| Berlin zu gehen. on dort aus war er 


auch politijc thätig und zeichnete fid) Ge- 
fonders auf dem Friebensfongref in Frant- 
furt a. M. (1950) aus. Hierauf war 2. 
längere Zeit mit der Redaktion der Wefer- 
zeitung in Bremen betraut. Nach Auf» 
gabe biefer Tfätigfeit Hielt cr fid, zeit 
weife in SKaffel und in Thüringen auf, 
bis er vom Nönig von Vayern (1834) 
als Profefior der flavifchen Spradjen und 
Siteratur nad, Münden berufen wurde. 
1867 ats Intendant des Hoftheaters nad) 
Meiningen berufen und gleichzeitig in den 
Abelftand erhoben, leitete er das Theater 
und die Kapelle dis zum Jahre 1809 in 
glängender Weife, and) verdanfte man 
feinem nod) jahrelang weiter ansgeübten 
Einfluf; vieles. Seit 1878. Icbt 8. in 
Wiesbaden als einer ber tafentoolfften deut- 
fejen Sänger, beffen fieberfüher Dund Un« 
dergängliches gefungen. 

Hauptwerte: Aastom, Pußdtin, und Lermonton 
(Ei), Die paeihe Utaine (1846), Die älter 
de8 Rantafub (1B4B), 1001 Tage im Brient (1830), 
Die Lieder des Mirya Schafin (1851, 126. hr 
1887), Ans Heimat und gerembe (Erjähtung 1858), 
Demelriuß (rauerfpet 1850), König Lulharis 
Brautfahrt eies 1860), Aus Oft und Weit 
(Ep. 1861), Epiiche Dichtungen (1863), Chafefpeares 
Worläufer und Zeitgenofien (1858), Gefammelte 
Schriften (1805-1860), Das Herrenfans in Eicen- 
walde (1872), Einkehr und Umfchau er Aus 
dem Mathtob de3 Mirge Scafı (1874), Mleranber 
von Korinth (Schaufpiel 1876), Theater (1876), Der 
Sänger von Schiras, Hafıfifhe Lieder (1877), Bere 
fhollenes und Neues (1877), Die Lieder und Sprüche 
des Omar Chailam (1881), Mus Morgenland und 
Abendland (1669), Neues Lehen (1880). 
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147 Böd. 

Böck, Jofef, geboren zu Wien am 16. 
Jebruar 1859, Hat bisher eine Neiße von 
Auffägen, zumeift Tufturgefchichtlichen In- 
Hatts, Fachwerte über Vuchdrudhunft ud 
verwandte graphifdie Zweige, fowie eine 
Anthologie: Outenbergbuc. Eine Berberzihung 
der Buchdrudtunft in Gedanfen und Oedichten ans 
ber Gegenwart (1886) veröffentlicht. Becthove 
Studien, die teilweife publigiert twurb 
Deeiovend Yufenlgalt in Dobting (IEEN, Beet: 
hoven in Seifigenfabt 11800), brachten B. auf 
die Idee der Echöpfung eines Beethoven: 
Mufeums; als Vorläuferin desfelben wurde 
am 60. Sterbetag des Meifters (26. März 
1887) bie Beetfoven-Sammfung in Heiligen« 
ftadt bei Wien eröffnet. ®. bekleidet gegen- 
wärtig bei dem großen fiterarifejen Untere 
nehmen bes (+) Kronpringen von Ofterreich: 
Die öfterreichfhsungarifche Monardjie in | 
Wort und Bild die Sekretärftelle, Im Iahre 
1689 wurbe ®. zum Cafretür des Wiener 
Biweigvereins ber deutfehen Schillerfiftung 


beruft 

@edt, Rarl d. d. (Derboed), wurbe am 
23. Mai 1832 in Miünfter geboren. Gein 
Vater, Major, beftimmte ben Knaben fchon 
früh, für den Sofbatenftand, jebod, mußte 
Diefer fehr bald eines Törperfichen Leidens 
Hatber feinen Aofchieb nehmen. Cr ware | 
derte nun nad) IAmerifa aus, machte den 
Krimfelbzug und ben Strieg in Iubien gegen 
bie Gepops mit und fehrte nad Beendigung 
berfefben mach Deutfehfand zurüc. Hier 
führte er zeitweife bie Rebaftion ber Weft: 
fätifejen Zeitung in Dortmund und 309 dann 
md) Berlin, mo er mod) jet, der Schit 
ftelerei fich Hingebenb, Lebt. 
Außer dien im Beifhrften zerfteuten Bro: 
dutten, omopt Jugendfeiften wie WMrbeiten no- 
etifeher ct, {nd Bewvorzubeben: Die im Reuter: 
hen intet geihricbenen Splebver und Spiöhn | 
(1979), ferner: oje von Coct (1868), Die Ge: 
Heimnije von Berlin 173), Der Epien (1878), 
Subrig ber. XIV. und fein 9011877), Onfel Toms 
Mitte und Berher.Store (1860), Worbeftiöt Im | 
ewigen Cife (1ESI), Sue, Königin von Preufen 
(188), Seinz Yeinrihs Weltumfeglung (1851), 
Kaifer Wilhelms Lehen (1889), Welindiefahrt des 
Prinzen Heinrich von Preußen (1884), Sungbeutic | 
fand in Afrita (1836). 

ödter, Ewald, wurde anı 11. Februar 

1841 zu Solingen geboren. Cr befuchte | 
bie Schule zu Röln, wohin feine Eltern 
überfiebelten; bann bezog er die Univerfie 
täten Bonn und Greifswalb, um Haffiiche 
Woilotogie zu ftubieren. Nacjden er 1867 
promoviert, trat er feine Laufbahn als 
Lehrer in Wollin (Pommern) an, von hier 




















Wie, 





wurde er an bie 
burg, fpäter an bi 


Bödiker, T., geboren 1843, wurde in 
weiteren reifen zuerft befannt buch) bie 
von ihm verfaßte Einleitung zum Katalog 
der beutfehen Mbteifung der Wiener Welt 
ausftellung vom Jahre 1873 und durd) 
Arbeiten über daS Yuswanberungswefen, 
föricb fodann volfswirtfcaftliche Auffäe 
in ber „Öewerbtichen Zeitfeprift” und ver- 
fahte größere und fleinere Werte über Die 
Komimunelbeftuerung in Englend und Waleb, Die 
utäfipkeit Des Weitkiwegeb und Die ompelenge 
Tonflite, Die Gewerbe und Serficherungsgefeg- 
gebung beß beutichen Reiches, Die Unfallgefehgebung 
der europäifhen Staaten, Die Negelung bes (Fein. 
gehalt der Gel- und Cibermare. ®). Tebt als 
Gefeimer Rat und Präident des Reicjs- 
verficherungsamtes in Derlin. 


Bähl, Ehuard, geboren am 18. November 
1836 zu Hamburg, befudhte das vorftäbtifdhe 
Iohammeum und danad) das Friebrich-Wit- 
Helims-Oypmnafinm in Berlin, wofelöft er 
ud) dag Mbiturienteneramen abfegte. Im 
Jahre 1855 bezog er bie Univerfität Berlin, 
ging von ba nad) Halle und Erlangen und 
Habifitierte fi) 1860, naddem er zuvor 
den philofophifejen Doftorgrad in Erlangen 
auf rund einer fpradjlichen Unterfucjung 
des Prediger Calomo erlangt, in Bafel. 
Hier {as er altteftamentfiche Färer i8 zum 
Sikng 1608. dm fodanı in Bufon 
orbentficher Profeffor an ber evangelifche 
theofogifcien Fakultät in Wien Folge zu 
feiften. Cr vertritt hier feither die ächer 





| der Dogmatit, Religionephilofophie, Bäder 


gogit und Apofogetit und hat, nachdem cr 
zunächft. feine feheifftelerifche Thätigfeit 
dem Alten Teftament aud ferner zuvanbte, 
feit den achtziger Jahren fic) auf bie Dogmatit 
und bie Verteibigung einiger wichtiger theo« 
Togijcher Probleme (Infarnntion, Nechtferti- 
gung) befepränft, ohne bie Siebe für das Alte 
Teflament aufgegeben zu Haben, Er_ift Ko« 
miteemitglicb des Palältinavereins, Mitglich 
der Deutfejen Dorgenlänbifchen Gefeicjaft 
— beide in Leipzig — war 1877 Bräfident 
der vierten Öeneralfpnode in Wien. Bon 
feinen verbienftfichen Werten find als Die 
wichtigften folgende nampaft zu magjen: 





Bötm. 


m Jesaao Cap. 24 — Cap- 27, Commen- 
(A861), Hmwölf Meffianifche Plofmen 
‚nebft einer grunbfegenden criftologiihen Einleitung 
(1882), Die m weite Helvetifche Konfeilion, Antrittsr 
see (180%), Confeuno Helvekca posterior (1800), 
Algemeine Päbagogif (1872), Holändifeer 
Sprache erjchienen (1881), Forihungen nad einer 
Worlibel zur Seit Ich und Deren Bufammendang 
mit der Serhagie, Überiepung (1875), Die alte 
tetamentichen Citate im Neuen ent (ISTB), 
Ban Örfep und, zum Zeugnig (BS1), in Hllän 
Ider Sprae erfchienen (Amfterdam 1884), te: 
3 Hin rlamenß daer Yudlgung De 
fien Meiianifcen Meiffegungen (1582), in 
GpDändifäre Space efienen (Nuerbam 1864) 
Bon der Inlarnation des göttlichen Wortes (1883) 
Dogmatik, Darfielung der criftlichen Glaubenslehre 
auf zloriertixäiher Grundlage (1687), Yon ber 
Settertigung uch den Olanben, ein Wetrag tur 
Rettung bed proteftantiichen Rardinaldogmas (1890). 

Böhm, Martin (Guftav Braun), wurde 
am 4. Dezember 1844 zu Bresfau geboren, 
befuchte das Gymnafium zu Gleiwit; und 
wibmete fid) ben Veruf der Malerei, ben 
ex aber der Schriftftelerei zu Liebe an den 
Hagel Hing. Sein Gebiet it die Bofle: 
Unfere Soldaten, Zer Beitlfubent von Berlin, 
Anna zu Die if mein Hibfter ang, Der Wetten“ 
Ting" von Hameln, Der gefundene Raubritter 
(lärmenden Andentens) x. Zum 90. Geburtö« 
tage unferes Kaifers fchrieb ®. Mein Sailer 
%0 Jahre, wofür der Autor von den Aller 
Höcften Herrfchaften befonbers ausgegeichnet 
wurde, da das Stüdden an faft allen 
Brivattheatern, von mililärifcen 2c. Ver- 
einen aufgeführt wurde. Diefelbe Aus- 
geichnung wurbe dem Nutor für das fumo« 
Tiftifche Genrebild Unfese Wilhelms ader Der 
Kaifer vor 30 Jahren zu teil, das am 30. Ges 
Gurtstage Kaifer Milgelms IT. bie Runde 
über faft alle Privatbüßnen machte. ®. ift 
augleic, der Wegrünber der Yertiner Yarodie. 
Zu Anfang des Jahre® 1889 fdhrich er Die 
befannte Duigom-Parodie, welche inı Berliner 
Barodie-Theater ca. 350 Kuffürungen er- 
febte, ebenjo wurden feine Parodien Die 
Ehre, Der Gal Blumentgal, Die Räuber, Die Parodie 
fifche Oper Der Ming des Nibetungen an ber» 
feiben Bühne je Hunderte von Malen dar- 
geftellt und Geherrjejt ®. das Repertoire 
diefes Theaters ausichliehlid). B. ift gleiche 
zeitig Nebacteur der befannten Berliner 
Teaterzeitung „Reue Welt“, 

Böhme, Bruno Emil, geboren den 11. 
Juni 1854 gu Dorffeellenberg in Sachen, 
widmete fi; in Seipsig pädagogifchen mb 
germaniftifcien Stubien, wirfte dann an ver» 
{hiebenen Orten als Lehrer umd ift jcht 
Direktor ber Handelseufe in Apolda, 












































| 
| Dim der Theologie, habilitierte fic) 18: 
| als Peivatborent in Ball, wurde 1866 








Vöfmer, 150 
Außer verfciebenen Wufjäpen ergieherifen und 
volfewirtichaftlicen Inhalts veröffentlichte er: Bunte 
Blätter (Dichtungen), Bielliebehen (eine Jpylle in 
1 Splinaen), I ber aa Kupit n 1 U, 
Mönigin Sutfe (Gefdengebiht, in 9 Gefängen), 
mis ds Grgebauen ihonider Noman) 
Die meiften ber genannten Werte erfuhren 
eine vorzügliche Beurteilung. 

er, Eduard, wurde am 24. Mai 
| 1827 im Gtettin geboren, wibmete fic) in 
Salle und Berlin 1846-1849) dem Etu- 








zum auferorbentlicjen ud 1868 zu 
Gen Brofeffor ernannt. Ceit 1872 wirfte 
ex an der Univerfität Cteahburg, bis er 
1883 in den Mußefland trat und nad) 
Lichtenthal bei Baden überficdelte. 8. hat 
fi, befonbers um bie romanijche Siteralur 
Hochverbient gemacht; feinen häufigen und 
weiten Forfhungsreifen, befonder® auch mit 
Thofut, verdanfen wir als Früchte der» 
feiben manches feiner anägegeichueten Werte: 
Die Brovencalifce Poefie der Wegenmart (1870), 
1 (iz Sy der Granit Geanjee 
Bari 2 ke 
Böhmerle, Emil, am 10. April 1863 
zu Schwarz:foftelep (Vöhmen) geboren, 
befuchte bie Mufterhanpt- umb Neatfejufe 
zu Sanb3fron, überiedelte 1864 nad) Wien 
Ab abfterie haft ie Obezafänte, 
Von unbefigbarer Liebe und Sehnjuct 
mad) dem Walde gebrängt, entfclug. Tic) 
D. der ihm zugebachten Weftimmung, ih) 
den Handefswiffenfejaften zu widmen, bezog 
1870 die ForftafadentieMariabrunn, wofelbft 
ex, vom Fürften Siectenftein unterftügt, ben 
Forftbetriebs-Snduftrie- und Aominiftrativ« 
fur mit Grfolg abfolvierte. 1873 als 
Eieve bei der Forft« und Domänenbirektion 
aufgenommen, unterzog fid) ®. 1874 ber 
Staatsprüfung für den felbftänbigen Forft- 
verwaltungsdienft und wurde furz darauf 
zum Sorfiaffftenten befördert. _Mntäptich 
der. Organifierung de& forftlichen Berfudjs- 
wefens in Ofterreid) zue Dienfleiftung bei 
der forfiichen Werfuchsfeitung in Mien 
befegiert und bem Berfuchgleiter, Brofefjor 
Dr. 4. Sedenbonf-Önbent aiungien, mar 
D. mit der Vornahme von Unterfuchungen 
Über ben „Beitgefalt der Raummafe und das 
Gewicht dee” Holzes in fifhgefältem Zuftande‘, 
dann mit „ger jahlerhebungen ber Schwarzföhre‘” 
Geeaut, Bez Mealite yamı Keil Ir ben 
„itteifungen aus bem forftlichen Berfucjs 
wefen Öfterreichg*, I. Bb. 1877 publigiert 
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151 Sükmer. 
würden. 1877 zum Sngenieurabiunften 
des Aderbauminifterinme ernannt und 1879 
unter Ynerfennung vorgügficier, dem Ber- 
fucsmefen. gelefteter Dienfte berufen, be- 
feiigte fih, ©. an den Cuflemifiern 
der Stateforfte von Pichomn, Yacch 
af sc. und wurde 1885 zum Farfe 
Domänenverwalter im Aderbauminifterium 
befördert. (Epeutmiffonen: 1877: Ccipung 
der Güeh D’Geninfgen Matbungen im Cper® 
&:d. Wang im Ungarn gum Suede der von Setene 
Roc hundgefiärten Sorteinänung 1887 1s60: 
Bortenihe onflet bes Yachı 8.01 Surtgostt 
Ren Mrltaratrtums, im meer Baufion 0, ber 
hefanten, in eeröierei) und element ge 
Hegeren rächen Waiefg. temfere und Yan 
GPEhBen orpeniene) 

DS Uber Tiigteit if eine angeht; 
Sei dr Ohllon don Monogrepheen aler Kr und 
Boctodpfumnfungen engagiert, at. zum ger 
Kenstn olarheer gchithte "oadachänttn. 
CE 1830 neigen en es Lefgenkuc bee 
Sefennen „rommefden Barkalnher. _Orößcre 
Ehren; Aatn hir Beirhrung der Rubtintalte 
ebender Rohfmeie,der Rftenankbute un des if 

late gefiteie Völker 187%), Der Yainbunger 

Serrnmed, eine fofüihe Slise (1869), Das welhe 

Bodene Sol ıc. (16%), Beirige sur, Beifone- 

BE ae ae Trial Bam 
Hsi-0) 


Böhmert, Viktor, wurde am 23. Kuguft 
1829 in Quefit bei Leipzig geboren. Cr 
widmete fid) zu Leipzig dem Studium der 
Nedte und befonders der Rolfswirtfcaft, 
indem er fi) Cepterer Wiffenfchaft nad) 
und nach ausfcliehlich zumwandte. 1855 
verließ er feine jurififhe Gtellung in 
Meifen und ging nad) Heidelberg, um 
dort eine national-Öfonomifche Wochenfcheift 
herauszugeben; 1857—1860 rebigierte er 
das „Bremer Handelsblatt", und bier in 
Bremen zeichnete er fid, befonders bei ber 
Begrinbing des Kongreie Deutfeer Bolt 
wirte aus. 1866 wurde 8. zum Eonbihu 
der Bremer Handelsfammer gewählt, 1866 
als Profeffor der Nationaföfonomie nad) 
Büridh und 1875 nad; Dresden (Boly- 
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technifum) und gleichpeitig al Direktor des | 


füchfilchen flatififcen Bureau berufen. 
B. gift unftreitig als einer unjerer bedeu- 
Heibften "Wationaföfonomen, eine Werke 
hen zu den beften auf biefem Zelbe: 
Ye ac on), Bade sr ot 
Binfemefns (1861), Der Eocialismus und die 
Wescterlene (1872), Arbeitervechältnifie und Gabrif- 
Anitumge dm ar. O6, at Wiek 
Geeigung (1810). Yketen,vite Yuflge 
Hung, ronens in Ber „Bet des Fr 
atflhen Wureaw, ferner in dem von D. 
Fit One Kdigeren „Bebelerfeund“ und. In der 
von ihm herausgegebenen. „Socilforrefponbeng“. 






Vöftlingt, 152 
Böhtlingk, Aetfur, am 19. Mai 1849 
als Abfömmling einer beutfcjen Familie 
zu Petersburg geboren, widmete fih, dem 
Studium der Gefhichte an den Univer- 
fitäten Petersburg und Berlin, Habilitierie 
fi) 18% zu Derlin als Privatdocent ; 
wurbe 1875 nad) Jena als Profejlor der 
Sefdjichte, 1898 nach Karlsrufe an bie 
tedwifche Hochfehule Gerufen, wo er noch) 
iept. wirft, belannt geworben durch. fein 
vorzügtichee Werk: Sapoteon Yonayare, feine 
Jugebocäie um ein, Gmpoclommen (1678) 
jedem verfßte &r Die Dramen: König Konrad 
(1881), Granz don Cidingen (1881). 
Bähtlingke, Otto, wurde am 30. Mai 
1815 zu ©t. Petersburg als Cohn beut- 














fcher, au8 Lübel ftammender Eltern ge» 
boren. Nach Abfolvierung bes Gymma- 


fum® zu Dorvat begann er feine Univer- 
fätsftubien  (orientaifche Epradjen) zu 
St. Peteröburg. Um feine Kenntnis, ber 
fonbers bes Cansteit gu. vervofltommuen, 
beyog er 1635 bie Univerftäten Werlin 
and Bonn. Nachdem er 1842 zum Mit: 
glich der fademie der Wiffenfchoften, 1900 
zum Mirtticen Stnatsrat, 1875 zum Ge« 
heimrat ernannt worden war, ficbelte er 
don Petersburg nad) Jene, päler (1885) 
mac Deipgig über, wo er mod Heute al® 
einer Der Dervorragenbften Drietaliften (bt 

"Haupfwerte: Ganttcitwörterbud) (1853 bis 1876), 
7 
Eprige x. a ae 

Bälte, Amel Char, EL. Mar., wurde 
am 6, Oftober 1817 zu Mena in Mediene 
burg geboren, erhielt ihre Grpiehung und 
Ausbildung im Haufe ihrer Eltern. Cie 
verfobte fich, fehr jung mod), doch murde 
das Verhältnis vor der. Hochzeit aufgelät, 
wesfatb . ®. unverfeiratet gebfieben it 
Cie wiette' mehrere Jahre als Criieherin, 
brachte Tngere Beit in Cngland gu, um 
Die engtifche Sprade zu ftuieren, weiche 
Grrungenfehaft fie fodter in ihren Übers 
fegungen englifcher Domane ins Dentice 
Vermerk ich fie fi in Dresden 
nieder und fiebelte 1870 nach Wiesbaden 
Über, wo fie mod) jept Tet, außer mit dem 
Schreiben von Novellen und Nomanen 
eifrig mit. Veröffetfihung von Arifeln 
für die Gmanpipation der Grauen ber 








fhäftigt. 
Deshmere: Eaittungen sus der Tape inc 
Deutigen in Cngland 1846), Miftenbuß eines 


deutfchen, Arztes in ondon (1852), Männer und 
Frauen (1854), Das orfihaus (1885), Liebe und 


158 Bömers. 


Ehe (1859), Frau o. Stadt (1859), Fraurmbrevier 
(1804), Streben it Sehen (1868), Gllabeih (1873), 
Die Defatene (1882). 





uber Noveien (Mendelin, Fer ide 
Helinge, Jia, Beiffemei, Die Ole 

Mltena, derr Walbrabe), weiche in Beifrifen er- 
fienen und mod) nit gefammelt find, fowie Lei- 
neren retämiffeiaftlichen Schriften, färich eı 
„Yalbeblume‘, cin ang von Lern und Lie 
aan), „Baheigeisigten" (1530, „Gea” (Nom. 


Börchel, Wfceb, wurde am 15. No- 
vember 1851 zu Mainz geboren, ermählte 
fprängtich den Saufmannsftand zu feinem 
Beruf, gab biefen jebod) auf, nadbem 
feine erfien feprifftellerifhen Berfuche ihn: 
bie Hoffnung gewährten, daß ihm auf 
diefem ehfexen Felde Früchte genug wachien 
würden. 1879 wurbe er zum Bibtiothefar 
des Gutenberg-Safino und der Mainzer 
Stodtbibfiotgel erwäflt, welche Stellung er 
mod) Heute inne Hat. 

Hanpiwerte: Bom Whein (Geb. 187), Into, der 
Huronenhäuptiing (1880), Grauenlob (1881), Die 
frftien Winnefinger (18%), Gutenberg (SS), 
Der Shlfeph von Sankoncl (1836), Shemdlicer 
(AS8o), malh Weiner LIEST). 

Bätticjer, Clariffa (C1. Lofte), ger 
boren am 13. Juli 1836 zu Macientuerder 
als jüngfte Tochter des. Negierungerates 
Leyen (Bruder des Gch. Mebizinafrat 
Profeffor Dr. ruft Leyben zu Berlin), 
wurde erzogen in dem vorzüglichen Suftitute 
des Predigers, nahherigen Schulrates 
Albert. 1868 vermäßlt mit dem Mitter- 
gutsbefiger ©. von Below iu Pommern 
1864 wurde die fehr umglüdtiche Che 
wieder getrennt, 1866 wieder vermält 
mit dem Profefor Cubtwig, Lofte, einem 
feinfinnigen Hochgebitdeten Mann, der fie 
gur Musbilbung ihres dichterifcen Tafentes 
anfeitete. _1815 Witwe getworden, heiralete 
fie im Jahre 1877 den hervorragenden 
Archäologen und langjährigen Direktor der 
Stufpturen und Gipsabgüffe des Tnigl. 
Meufeums zu Berlin Dr. Sarl_Lötticjer 
(6.2). Mit biefem unternahm fie gröhtre 
Weifen nach Yalien 
deren Felde zaffreidie oanblungen in 
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und Griechenland, | 
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der Somntagsbeilage der „Roffifcien Big." 
wie in der „Silufteierten Franenzeitung“ 
waren. R 
Ihre erften Arbeiten waren Biographien her- 
vorragender (rauen, wie: Die Mutter Goethes, Die 
Mutter von Subens, Johanna Gazlnte, Wadamte 
Noland, Barbara von Hohenzollern, Nabel Levi, 
Novellen und Yomane erfhienen: ud, Der Befel- 
aft (1972), Bu fpät (2. Aufl. 1889), Berloren, 
Herzenstämpfe, Durch eigene Chuld (1874, Eıföft 
\ 1819). Wh dem Lorone (Aufl 1887, Ruf 
Haffifchem Boden (1880), Ein Frühling in Mthen 
(1880), Die Tochter des Landpfarrers (1883), Im 
Vanne der Keibenfchoft (1834), eitfeemd (1887), 
Cpon (1858), Beonore (1899), Mus dem Leben Rat 
Vöttichers mit Bildnis und Gacfimile, von feiner 
Gattin Clariffe Lohde-Bötticher. Nach deflen am 
19. Juni 1889 erfolgten Tode (1800). 
Bortticjer, Gotthold, geboren den 
26. Mai 1850 zu Wahldaufen a. d. Werra 
als Cofn eines Geiftlichen, ftubdierte, nad) 
Beendigung feiner Cchulvorbereitung in 
Gisleben und Burg bei Magdeburg, in 
Halle und Vertin Theologie und Rhilologie. 
Seine Studienzeit wurde durd) den Krieg 
1870/71 unterbrochen, an weldem er als 
Einjäprigrgreiwilliger teinagn. Im Jahre 
1875 beitand er das Gtaatäegamen für di 
Scyultoufbahn in Berlin und wurde 1876 
auf Grund feiner Differtation „Über die 
Eigentünlichteiten der Sprache Wolframs 
von Ejeenbad;“ (1876) zum Dr. phil. 
promoviert. Duck) diefe Arbeit angeregt, 
jebte er feine Studien über Wolfram fort 
und veröffentfichte deren vorzügliche Er» 
gebuiffe teils in germaniftifchen Zeitichriften, 
teils in elbftändigen Schriften. Won biefen 
find zu nennen: 
Die Wolfram-Literatur feit Lachmann (1880), 
Das Hodelied vorn Witerhum, eine Beleuchtung des 
sarzival nad Wolftams eigenen Andeutungen (1886), 
des arzival für den Schufgebraud 
tungen 18881, Ceit 1850 giebt cr mit 
Dr. inget Dentiäter ber Altern beußen Seratur 
für den Schufgebrauch heraus, von Denen er bis 
‚eptäiet Hefte verfafite, nämlich, Das Hildebrands- und 
Waltgariied mit Beigaben“ und „Der arme Beine) 
\ und ‚eier Yelmbredt”. Wuf” bem Gebiete ber 
| Zretoale ‚erfchlen 18% eine Brogrammabhandlung: 
| Die Exfültung der altteftamenificren Weisfagung in 
| Ste re Dennpunt Tr di Beherktung es 
atpäus-Gvangelums auf Der Obef 
D. ift zur Zeit Oberlehrer am Lefinge 
Gymnafium zu Berlin und Vorfigender der 
Sefellfcgaft für beutfcje hilofogie in 
Berlin, am deren Jahresberichte über bie 
Grfcjeimungen auf bem Gebiete der ger« 
manifchen Philologie er gleichfalls mit- 
| arbeitet, 
+ Bötticer, Kar Gottlieb Wilhelm, 
| wurde am 29. Mai 1806 in Nordhaufen 
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geboren. Nach Abfofoierung feiner Heimi- 


Ächen Schule bezog er die Berliner Baue | 


afabemie und wurde 1834 Cehrer an ber 
Deffinateurfejule, 1898 an der Mabemie 
der Stünfte, 1839 an ber Allgemeinen Bau« 
fehute, 1844 wurde D. zum Profeffor und 
zum Mitglied der Aabemie der Künfte, 
1808_ zum Direltor ber Stulpturen- und 
Aguffammlung om Miufeum ernannt. Die 
titerarifche Tpätigteit 8. anlangend, fo 


Ienkteer uerftdurd) feine Teltonif der Hellenen | 


(1844 bis 1852) Die Mugen der Fadıgenoffen 
Auf fi). Ferner find Hervorzuheben: 

Unterjuchungen auf der Aropolis zu Yithen 1863), 
Die Zpnmee der Aibena-flfe anf der Mlrapaid 
von Mtyen ‚1880); außerdem viele hochbedeutjame 
aräologiihe und Tunfigeicpichtliche Abhandlungen 
in Gachgeitichriften. 

Boettjer, Mathilde von (Tante Alice), 
wurde geboren am 28. November 1840 zu 
Mitan in Kurland als Tochter des Ober: 
HofgerigjtSabvotaten Karl Neumann, eines 
Mand, er in Cie na San cine hr 
geachtete Stellung einnafın unb durd) feine 
gediegene allgemeine Zildung fein gaftfreies 
Dans zu einem Mittelpunkt der. verfchier 
denften geiftigen Intereffen machte. Vefondere 
Freude gewährte e3 ihm, bie heramwadfende 
Tochter in das Verftändnis der Hafiihen 
Literatur Dentjchlands, Englands undiFrante 


Teichs einzuführen, {hr hiftorifche und belle» | 
triftifche Werle zunt Lefen auszuwählen. &o | 


verlebte fie im Clternhaufe unter. vielen 
Gefchwiftern und in einem weiten Nreife 
von Verwandten und Freunden eine über« 
aus glüdlide Kindheit und Jugend, Ternte 
auf_einigen größeren Reifen Dentjejland, 
bie Scyweigund Oberitafien Tennen. Während 
eines Sommeraufenthalts am Wigafchen 
Ehrande machte je bie Wetanutfgalt des 





Dorpater Profeffors der Yathologie und | 


patologifcjen Wuatomie Dr. Arthur Voetts 
der und vermählte fi) mit ihm (1863). 
&8 folgten num äuferft glüdtiche durd) fünf 
blühende Kinder gefegnete Ehejahre, bis1577 
Profefjor B. an einem Rücdenmarlsteiden 


jenwer ertrantte. Der Öebraud) der Bäder von | 


Deyuhaufen ab Gaftein zc. brachte ihm 
wohl Befferung, aber feine Genejung, und 
«8 begann eine Zeit [Awerer Leiden und 
Sorgen für beibe Ehegatten. (Brofeffor ®. 
flarb 1689.) Da richtete fid) der Blid der 
Frau umillfürtic) in die jcjöne, fonnige 
Vergangenpeit zurüdund fieverjuchte einzelne 
Wilder aus he fetzuhalten und zu einer 
bleibenden Grinnerung zu geitalten, 
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| 0 enfanden bie Beiden Bücher: eine Scheine 
aber Oiidlihe Minder (1884) und Im Morgen: 
fommenfeein. "Geinnerungen aub frohen Rinbertagen 
| UBa7) Wußer ignen I eine Sopede une dm 
el: Nenate (1886) im Drud enfgienen. 
Beh, Felig Friedrich Wilhelm, geboren 
\ ben 18. November 1844 zu Braunfchteig 
als Sohn des Lehrers, Organiften und Ton- 
dichters Albert B., befuchte 1809-—0D das 
GSymnafiu. Zofepfinum zu Hildesheim, 
ftubierte auf den Univerfitäten Breslau und 
Göttingen Philologie und Gefhichte,, pro- 
| movierte als Dr. phil. zu Noltod, ber 
ftand das Stontsezamen an ber Kaifer 
Wilfefms-Univerfität zu Straßburg. Bon 
| 1869-1873 leitete berfelbe bie Erziehung 
ab ben Unterricht des Prinzen Victor 
Hugo Kraft zu Hohenlohe-Ohringen, und 
machte Reifen in verfcicene enropäifche 
Länder. Einer erfolgreichen öffentlichen Schr» 
ätigteit widmete ji derfelbe gwölf Jahre 
am Hößeren Schulanftalten zu Dresden und 
Stuttgart und Iebt feit 1884 gu Dresden 
als Krivatgelehrter, Cchriftfteller und Mit- 
arbeiter hervorragenber ine und anslänbie 
fcper Beitfhriften und Zeitungen. 
uhr re Me Apmuran, Gun, St 
Bien und Caps Hiforiihen, yeltiiten und biogre- 
ohren Gparaersverffnulhte 8. olgenbe Schlten: 
Ünterlchung über das Wejen der Demokratie in 
| den Bereinäten Stonten Wordameritab, Mite und 
neue Sieratar In Ührer veriedenen Skelung zum 
tere, Die Rulturfete der Olnnenmeere, Death: 
155 weftlicher Nachbar, ein zeitgefchichtlicher Beitrag, 
jr Kenntnis der beufiheinlien Ctrömungen in 
Seantreid, ukere ehrende Wnerfennung feiner 

















Überarifien Tyotgteit wurde D. zu tel Durch Were 
Heigung des tönigic) preubichen Sronenerbens, Des 
Süheeeuges vom Danebrogerben, des Coma 
deurfiernes vom Mebjtbieorden, 

Bohemann, Heinrich, (Vohrmann-Rier 
gen), geboren in Saarbrüden (Rheinprovinz), 
kam {ehe hung nad) Beztin, und nad) eine 

rigen Aufenthalt dafelbft nad) Wien. 
‚Hier in Verbindung mit Örillparger ger 
treten, der’den Drang nad) jhrififtelerifcher 
Tätigfeit Iebdaft förderte, befuchte er durch 
einige Zeit bie Wiener Univerjnät und lich, 
als erjte größere Arbeit (1866) die Trar 
gODIe „Der tete Babenberger" erfcjeinen, Wele 
es tie Gervorragende literarifche Ber 
adptung fand. Das demnächt erichienene 
Styaulpiel „Ein Sohn feiner ger” gelangte 
querft in Breslau zur Aufführung, worauf 
demfelben das Schaufpiel „Lady Giger“ folgte, 
) das in Berlin, Bresiau, rap ıc. günftige 
) rfolge fand. Durch mehrere Jahre mit 
| Saube zur Gründung des Wiener Stabt- 
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theater8 verbunden, verfie er, nad) deffen 
erftem Abgang gleichfalls feine Eicllung 
ats Öeneralfelsetär bes genannten Snftituts, 
am die Direktion der damald od ihrem 
Gründungspwede treuen „Komifchen Oper“, 
foiwie fpäter die Direftion des föniglic) 
freift. Tenters in Prehburg zu über: 
mehmen. Inpwifcen Gatte fi B. mit 
3. Riegen Bfeubongm) Üiteratifci verbun- 
den, und erfchten zuerft unter dem gemein“ 
famen Schriffiellernamen Bohrmann-Riegen 
das Chaufpiel_Berforne re‘, welches die 
Kunde über faft fümtliche deutfdhe Bühnen 
machte, in Amerifa vielfac) zur Aufführung 
gelangte und ins Vöhmifce, Ungarifche 
ind, Sroatifche überfet wurde, 

Seiher einen u waren aufgeäßc, unter 
denn gieißen Mulorennamen: „Majeläh" Luflp, 
„Sin Lomemit“, Suflo, „Beronton‘, Bulfe, 
Der Sedenfüngee, Lat; ferner die Sei zi 
Ben lomifhen Opern? „Das Epigentuß der Königin, 
uf von Johann Strauß, „Der Chealier von 
Son Marco‘, Sail von Soll Bayer, „Der 
Gemobt”, uf von © Engländer, „Der Ihöne 
Kurfünf, Mut von goflSeümesbergr, „Yu 
nei Over), Wut don 3%. Goltherbt,,Marl 
Aula“, Duft von Cito Eauly, fowie infeier Sct 
von ©. und 2. von Ehönthan „Der Efiavenbände 
er”, Duft von Sranı Goucoup’und von 8, allein: 
‚Der Berwalter von Ncberhofr, Staulp, „Pürhn 
Baristin‘, Shaufp deweile nach Yorts), Tamich 
mit Cola gur Aufübrung gelang. Kleinere Er» 
Aültungen und Novelen erfhienen von Bei, in 
Feififten. 


Bolanden, 8. v., |. Io. Bifhoff. 
Bolliger, &bolf, geboren 1854 im 
Schweizerfanton Yargau, wurbe nad) eo» 
Togifejen und philofophifcjen Stubien 1875 
und 1876 Schrer ber Bezirfschufe Cdjöft: 
land, promovierte in Leipzig 1878 zum 
Doktor, wirlte ald Privatbocent der Philos 
fophie in Bafet 1879-1887, daneben als 
Lehrer ber deutjchen Spradje und Literatur 
an der Bafeler Realfcjule 1882 bis 1887. 

















Bon 18,8—90 amtierte ®. ala Pfarrer | 


der Gemeinde Dberentfeden bei Yaranı. 






des Wnticumt oder Elemente der Sogit, der Khnfi 
und der Eibit, Bd. I (1882), Die Botfchaft vom 
Wottebreich 1888, Das Schriftprineip der proteftan- 
ice Kirche einft, heute und in der Bufunft (1890) 

Beltg, YAuguft Konftantin, geboren am 
26. September 1819 zu Breslau. Infolge 
des gänplichen Wermögensverkuftes“ feiner 
Eltern fah er fi genötigt, das Studium 
aufzugeben und das Hanbelsfad) zu er- 
greifen, wibmete fih, aber ununterbrodjen 
den Eprahftubien, jo daß er, 19 Iahre 
alt, an der Handefsafademie zu Hamburg 
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als Lehrer, voruepmlid) ber Handefäwiffen- 
föhoften, fungieren Tonnte. Wein Branbe 
von Hamburg 1840 verlor er abermals 
all fein Habe, wanderte zu Fuß nad) Paris, 
wo er Gelegenheit fand, fid) in bas Studium 
ber romanifchen Spradjen zu vertiefen und 
wertvolle Begiehungen anufnüpfen, bie bas 
zu führten, dafı er den berühmten Birtuofen 
Franz Siszt auf feinen Teinmpfzügen als 
Rorrefpondenzietretär begleitete, DiB er in 
einer ariftofratifejen Familie zu St. Beterd- 
burg als Erzieher eintrat, al welder er 
ben größten Zeil von Guropa bereifte, un 
nad Volendung feiner Miffion als & 
an den Gervorragenbften Taiferlichen Mi 
tärerziehungsanftalten im faiferlid) ruffiichen 
Staatsbienft zu wirlen. Aus dieer Zeit 
flammen fein Grundrii ber Grfchichte der deut- 
{chen Literatur und das Deutjche Lehrbuch mit ruffie 
fen Noten. Gefundfeit&halber in bie Heimat 
aurüdgefeßet (1850) wurbe ®_infolge eines 
Öffentlichen Vortrages in ber Singafabemnie 
„über ruffifdje Siteratur- als Lehrer be 
Auffiigen an der Striegsfejule, fpäteren 
Kriegeafabemie zu Verlin angeftelt, einige 
Jahre fpäter ad) al$ Lehrer des Spani« 
fijen und Engtifcjen am taiferlichen Sce- 
Tabetteninftitute, ward dann 1862 zum Pro- 
feffor ernannt, mußte aber 1864 wegen 
eines Hartnädigen Halleibens von feinem 
Lehramte zurücktreten und lebte feitbem abs 
wechfetnd in Yonn, Freiburg und Darm- 
dt. 
® ‚B. widmete fih nunmehr der Ber 
feiner zum Teil in zahfreichen Wuflage 
Spradjlehrbücher (&rammatiten ber englifche 
aöffen, italienihen, Ipanihen und rufiiißen 
Spradye für Deutfche mad, der Mobertionjhen Mer 

















llommmung 














id 
Titiche Wbeiten im „Ausland“, „Moganin für Die 

rolur ded ne ud Aulanded“, „Mupsburger 
eht Wündiener) Agemeine geitung“, „Bcetfalt” 
W. 0.; ud) überjeple cz (1880) Die Sieber des 
Yiganafioa Chuflöpulog nebft einer Audwaht van 
Siedern per Seitgenfien und Nomane und 
Grpähfungen von Lörmontor (Ber Held unferer Sei), 
Zurgenen (Aus dem Tapebut) eine? Jägers), Troffl- 
mis und anderer (Belenifche Erählungen) u. a. — 
on feinen hochoerbienfivllen Tnguiftichen Birbeiten 
find gu erwähnen: Lied vom Seereönuge Sgors gegen 
die Bolomger (ltwffider Üctrt mit Grammatit, 
Kommentar, Gfoffaz und meteifher Überfepung, 1804) 
vom Nail Yfolai mit einem Toibaren Diamant: 
zinge belohnt; Beiträge zur Böllerkunde cus Wort 
und Sied (au& 20 Sprachen mit den Deiginalteten) 
1868), Die Sprucie und ihr Saben in populärer 

fung (1868). Worfeule de6 Ganehrit in Tteinle 
her Uimfärift (1868), und dazu Ausgermäßtte Gabeln 
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des Sitepabefa mit Ganstettet in latinfcher 
Umfeeift (1809), Das Heemdmort in feiner Yltce 
Hitrijen Gntfehung und Bedeutung (1870), Die 
Helenfde Sprade dee Öegenmart (2. Mu, 1882), 
Die Hellrien Zoufnamen der Oepenmat, fo weil 
ifeben antiten Urfprungs find, (1983), Land und 
Beute in Nord Cubda nad) Beocgios Drofjiie (14), 
Die Kuttopen im Kihorifien Bolt (1885), Selleniih, 
Die internationate elehetenfprach ber Bufunf (2 Bat. 
1890) und aabteeiche Kitif-Uterriche, etümetogikche 
Ns tn Mbereungen br, nun Bidtunen 
gersoruagende rn Dir 8 ber Maler 
Bam ifeineben phßelenihen, Zefa 7 
D. it Chrenmitgled des yıdalay jur 
Megrwecos zu Mn, der Shihekentgen Ort: 
(haft zu Mfterbam, torrefponblerendes Miglieh 
bes Eeneswd yiokoyın Slliye yu Ronfante 
novel, der Tarogunis sed Edvolayu: Brutgies v 
Eiäabos zu hen und Nlter bed paldenen Eifyler- 
Trces des Löniglicgeiehilden Exlölerorden® 

Bone, Heinrich), wurde amı 25. Eeptem- 
ber 1813 in Drolshagen, einem freund 
tichen Stäbteen Weftfalens, geboren. Nad) 
Abfolvierung des Oymmafinns ftubierte er 
1852— 1835 Philologie in Bonn. Nac- 
dem er 1835 fein Cramen abgelegt hatte, 
mate er zunädift fein Probejahr am Tiffel: 
dorfer Opmmaftı durch und wurbe 1839 
als Gymnafiatiehrer in Köln, fpäter (1842) 
al Dberlefrer in Bedburg angeitelt. Nach- 
dem er bereits 1850 den Profeffortitel exe 
halten, wurde er 1856 zum Diteftor des 
Spmnafinms zu Redlinghaufen, drei Jahre 
fpäter als. folder in Mainz erwählt, wo 
er 6i8 zu feiner Benfionierung (1873) v 
blieb, um nad) diefer fid) dauernd in Wies: 
baben niederzulaffen. 

Sauptwerte: Gedichte (1838), Legenden, (1889), 
Beilhenfamen (Gedichte 1811), Deuts Selebud, 
1. Zeil 1810 (56.Hufl.1887), I, Zei 1853 (12. Auf 
189), Cantate Tirdt. Gefangb. 1840. (8. Aufl 
1889), Gone (18ö0), Soteineie Dihter 1870) 

+ Sonits, Hermann, tvurde am 29. Juli 
1814 zu Sangenfalza geboren, flubierte 
1832— 1836 in Seippig und Berfin Haffie 
{che Philologie. Darauf war er als Lehrer 
Mätig, zuerft in Dresden (1836-1838), 
dann in Berlin als Oberlehrer am Friebrid): 
Wilhelms Oynmafiumundaun Granenstiofter 
dis 1842, darnad) in Stettin als Profefjor 
am Gyumaftum bafelöft. 1849 wurde er 
als Profeffor an die Univerfität Wien ber 
zufen. 1867 fehete er als Direktor des 
Gpmmafiums zum Grauen Softer nad) 
Verlin zuric, gleichzeitig zum Direktor bes 
Püdagogifchen Seminars für gefehrte Schulen 
und zum Ditgtieb der Afabemie der Wiffen- 
{haften ernannt. 1875 wurde ®. als vor» 
tragenber Rat in das Unterrichtsminifter 
rum. Gerufen und 1892 zum Geheimen 
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Dberregierumgsat ernannt, in weldjer_ eit- 
flnßreicjen Stellung er DIE zu feinen Tode 
(1888) thätig war als einer unferer anäger 
\ zeichneten Schumänner und Ppilofogen, 
befonders als Wutorität auf dem Gebiete 
der Plator und Ariftotelesforfchung aner- 
tannt. 

Hauphoerte; Aristotelis Metaphyaica (2 Vol. 
1817), Uber die Sategorisen des Aciioeleb (AS), 
Platonüiche Gtubien (1858), Mriftotelifche Etubien 
(18021867), Index Aristotelieus (1870). Uber 
den Usfprung ber homerifden Oedihte (1881), Betr 
fräge aue Gellärung Deb Capholle re. 

Bonn, Franz (F. v. Münchberg, Freie 
Here v. Nachwiß, v. Miris), geboren am 
18. Zuti 1830 zu München als ber Sof 
eines Oberrehhnungsrates, widnete fid nad) 
abfofviertem Oymmafinm der Jurisprubenz, 

als Stantsanwaltsfubftitut in 
den baprifchen Gtaatsbienft, in weldem er 
di zum Stantsanmwalte amı Oberlandeöge: 
ricpte in Diünchen ftieg, nachdem er 14 Jahre 
Lang in Donamvörth, Unsbad) und Yayreuth 
Sühigfeiten bes Lebens in der Provinz 
üge durchgefoftet Hatte. Mit dem 
ni ar 1881 trat er im den Dienft 
des Fürften von Turn und Taris als 
Präfident der Domänenlammer und Direl- 
tor des. Givilfollegiafgerichtes II. Inflanz 
in Regensburg. 
Sein Erllingäwert: 


















„Bolfeam;" Pißtung,erfhien 
im Jahre 1854, Ölic”ieboc eben nie Das nach 
inet benfage eräfli, 1858, erifienene eifde 
Sig: „Edit von Orintei‘" op einiger jehr 
auerleuneber Seipeedungen gie) undeadte. 
Bormtalent und eine (dark, ftirihe Begabung 
geben feine „Laboglulen“ (1854) fand, Gin emähe 
Tan Oeiht von ii: zakcone“ rät im 
) Jahre 168. B. if elriger Mitarbeiter von Jugend» 
gift. Cinige derartige Crätungen find 
ten der Titel „Sugend-Luft und »deib" (187 
| feine dramatifcjen Dichtungen aber unter bem “it 
| äh ir di Sand“ (88) gem 
| Aidienen, 
\ Durch feine Schriften für die Jugend, 
\ zu welchen eine große Auzaht Bilberbücjer 
\ Tommen, gu denen 9. Berfe gefchrieben, 
bie Kinder gerne Gaben und fo feicht au 
wendig Ternen, hat fi derfelbe einen fehr 
jeachteten Namen unter den beutfehen Jugenb- 
(Seiftftellern ertworber 

Von feinen bumerfifden Brodulten find be- 
fonbers zu emnähnen: „Lulige Wahurgeiähte oder 
Zoologia comica", „Auge Botenit und Winere- 
| Be gas Mbelurgannent, Der Pebogeniih 
verbeferfe Cirumelpeter", „Neben md Shaten des 
Seal, „Ein wichtiger eraifher und". @ it 
ner ber Sdupimitarbeiter ber „liegenden Bitter”. 
Das Cebit dB Nomans beitel ©, mit feinen 
„drin Nommon‘, Yuherbem verfehte®. mehrere 
Beilftide: „Lante Saubart, „Die Teenie, 
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„Gunbel vom Königsfee‘“ und Operntezte, wi 
Tieben Raben“, „Der Hans ift ba’ ıc. 
Bonnet, 3, wurde geboren anı 4. Mai | 
1843 in Ornshagen (Pommern) als Äfteiter 
Sohn eines Chemifers und Fabrifanten. 
Sein Vater, bei deffen Taufe Napoleon 1. 
Pate geftanben, war zur Hälfte frangöfiicen 
Blutes. Doc) pflegte er, wie die ideal 
gerichtete Multer, echt deutfches, chriftliches 
Leben in feinem Haufe. Während der 
jüngere Yruber, der fpäter im Herzen 
ranfreichs fiel, eine hübfche Anlage zur 
Mufit zeigte, Gifdele 2. frühe bie poetifche 
Mer aus, und die Vorlicbe zur jehönen 
Literatur begleitete ihn Durd) fein Sehen. 
&r abjolvierte das Cpmnafinu in Bprig 
und ftubierte Theologie auf den Univerfis 
täten Halle, Tübingen mb Berlin. Biel: 
fache Reifen, aud) nad) Statien, firten 
jegeit. NRadjdem er fich mehrere Jahre | 
als Haustehrer in einem gräflichen Haufe 
Holfteins aufgefaften, folgte er einem Rufe 
an die beutjche Oemeinde in Befth, weiter 
einem folchen nad) Köfn a. Rh. und von 
dort nad) dem ibylliicien Vergorte Hohen» 
jofms, wo ihn und fein Haus ein gleid) 
herzliches Vand, wie mit der Gemeinde, fo 
mit. ber hodhgefünnten fürftfichen Patronats- 
familie verfnäpfte. Seit 1886 if er Paftor 
in Stüden bei Potsdam. Seine cbeufo 
frudjtbare als erfolgreiche iterarifche Thätig- 
feit. begann er mit Beiträgen in belle» 
triftifen Zeitferiften. Dann folgten: 
Der (ömeierige Robinjon (8. Auflage), Ningenbde 
Nächte (2. Auflage), Bolls- und Jugenderzählungen, 
eine Biographie ded Dichters Wilh. Herh und Ge- 
Ihichten auß alten deutichen Städten, wovon fürzlich, 
Band 11 „Im Bare des wen”, Cryähfungen 
aus dem alten Graunfchweig, ergien. Celft aus 
dem Auslande Iofnte feiner fyeder warmer Beifall. 


Benmetfch, G. Nath., wurde am 5./17. 
Februar 1848 zu Rorka, deutfcher Kolonie 
im Gouvernement Saratow, Nuhlaub, ge: 
boren, ftubierte zu Dorpat 18661870 
Theologie, ebenfo zu Göttingen Dezember 
1874— 1875, auch zu Bonn Winter 1877 
bis 1878, Ordiniert_ zum Hifsgeiftlichen 
in Norka am 7./19. Februar 1871. Rror 
movierte in Dorpat zum Mag. theol. am 
8/20, April 1878, zum Dr. theol, an 
/14. November 1881. Cr habilitierte 
fid) Sprit 1878 als Privatbocent, wurde 
Juni 1878 etatmähiger Docent, 1882 aufier- | 
orbentlicher Profeffor ber Hiftorifchen The 
ogie und 1089 oebenttiher rofefor dies | 
Face. | 


nBie ! 
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Scheiten: Über Wefen, Entflehung und Fortgang 
der Manbisciplin (1873), Die Schriften Kerr 
ulliand mad) der get ihrer Ablaflng unterfuct 
(1878), Die Geihihte de Montenlemus (1881), 
Unfer Reformatot Martin Luther (Feftebe im Namen 
der Unto. zuc Suthefeier), Coeil_ und Meigodins, 
ie Schrer der Ciaven (189), Die Prapt 
avof. und nachapft. Zeitalter (1884), Thomafus, 
Dogmengeih, Band I, ncu_Derausgegeben 1586, Me 
odius von Olympus 1. Cährüen (ISIN) 

Borggreve, Bernard Robert Yuguft, 
geboren am 6. Juli 1836 zu Magdeburg 
afsjüngfter Sohı des Striminakrats Clemens 
B., erhielt feine Schulbitdung auf den Gym 
nafien zu Müufter und Coesfeld i. Weitf. 
Nach Ablegung des Mbiturienteneramens 
an fepterem machte ev 1857—1858_ feine 
praftifche forftliche Lehrzeit beim Oberförfter 
v. Menann zu Atenplatow bei Genthin 
duch). Diefer folgten dann afademifche 
Studien in Eberswalde uud Greifswald. 
Nach Abfolvierung der_erften forftwifien: 
fafttichen Brüfung im Oftober 1860 wurde 
er 6is zum forftlichen Stantseramen (1963) 
inverfchiebenen Provinzen Preufens prattiid) 
befchäftigt. Dann bis 1864 Oberförfter- 
affitent in Drusfen (Dftpreufien) und 
hierauf bis 1860 Fürjticd, Hohenfohefcher 
Sorftinfpeftor in Kofhentin (Schlefien) 
Bon dort wurde er au die Mfadenie 
Poppelsborf- Bonn Nachfolger Bor- 
haufens berufen, blieb an. derfelben als 
Docent der orftwiffenfchaft und Bistio- 
thefar nur drei Semefter thätig, fofern 1868 
dei Örünbung der Korftafademie Münden 
feine Berufung an diefe zum Docenten ber 
forfttichen Zoologie und Botanik erfolgte. 
Dort erhielt er 1808 ben Charakter als 
Dberförfter, wurde 1869 von ber philo: 
fophifchen Sakultät der Univerfität Stiel 
zum Dr. phil. promoviert und. 1871 zum 
etatsmähigen Profeffor ernannt. Huf eis 
genen Wand) trat er banı in bie praftifche 
Staatsforftverwaltung zurüd und verwal- 
tete von 1872 die Oberförfterei Söcerig 
(Sadjfen) und von 1874—1879 die Ober- 
förfterei Sottenforft_bei Yonn, wobei er 
zugleich wieder als Docent der Forfttwiifen, 
ichaft an der Mademie Boppelsdorf-Bonn 
wirkte. Im Jahre 1879 zum Oberforft: 
meifter mit dem Nange ber Obern 
Tungsräte ernannt, wurde er danı vont 
1. Oftober 1879 ab als Direttor ber Forft- 
afabemie wieber nad) Münden berufen. 

Won feinen derbiefivolen Werfen heben wie 
Hervor: Die erten 185060 in der ‚Naumannia", 
in Cabani® „Journal fir Ornithelogle" und Oru’ 
nerts „Gorfligen Blättern“ ıc. x, (Seit 1877 als 
u 
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Witrebacteue an Leop Gielle eingetreten. Bon ba | 
0b enthalten die, Borticen Blätter‘, abgefehen von | 
einigen im „Ausland“, in „Unfere gt“, im „Sum: 
Botdt", „Weidmann"zc. erfchienenen, "zum Teil 
größeren”Yetitdn die meiten der nicht al® feibfiän« 
Bige Ccriften Gerauögegebenen Arbeiten und. er- 
feinen jet 1888 unter 8.8 aleiniger Mebattio.) 
WS febftäubige Schriften ind eihenen: Die Vogel 
fauna von Vorbbeutfehland (1869), Lehrbuch für | 
Forter nach ©. Yawig bearbeitet (871.2. Auflage | 
1875), Bericht über die XIX. (Cofleer) Berjamm« 
Yung ber Deuticen orithologifchenOeletfaft (1 

abe und old (1875, 2 Auflage 1879), 
Wogeifgubfrage (1878, 2. Klage 1858), Die Zarfte 
Teinertragelehre (1878), Die gefeliche Begeluna der 

















Feld umd Forfpoligei (1880), Die Yolyzucit (1885, 
2. Muflage 1691), Die Yorfabihöpung (1888), Die 
Werbreitung und oictflaftiche Bedeutung der mich: 





igften Walbbaumarien Deutflands (1888). 


Bormann, Edwin, wurde am 14. April 
1851 zu Leipzig geboren, befuchte das Poly 
tedjnitum zu Dresden und bezog dantı bie 
Univerfität Leipzig, fpäter Bonn, Haupt: 
fählid) natunwiffenfgjaftlichen Studien fid) 
hingebend. Nad) der Vollendung derfelben 
ging er in feine Vaterftabt zurüct, wo er 
Noch jept (bt. Siteracie) hat fh D. ber 
fonbers_durd) feine ftfichen Humoresten | 
in füchfifcger Mundart befamit_ gemadit. 
Neben Viemdhen(..) ft order tafentiertfte | 
Sul bejes Zuciget, 

‚gauphon te: Seid umjchlungen Millionen, Mei | 
Leiby'g low id mir, Boefieen, Gdulenlicber, 
Zeibz'ger Allerlei, Bif, Bafi, Buff, Bon Gamerun 
558 num Cämandeide, Wohl Begomms, Chap- 
Yafllein, Eilpoft, Bhumenbriele ar. 


Die meiften der Bfchen Mufenfinder 
Haben mehrere Kuflagen erfebt und find 
im I und Auslande verbreitet und 
beladıt. 

Born, ©. 5. |. ©. Füllborn. 

Bern, Stephan, wurde am 28. Dezember | 
1824 zu Siffe (Pofen) geboren, widmete 
fihh der VW uchdrucfunft (Berlin, Brüfel, | 
Warie). Ofeichzeitig bildete er fein Wiffen 
jedoeh weiter aus, indem er an ber Univer- 
fität Berlin Vorlefungen über Phitofophie 
und Gefdhichte hörte._ 1848 ftand cr mit 
an ber Spiße der Demofraten, rebigierte 
au) das Organ derfelben „Die Berbrübe: 
rung“. Bon der Polizei verfolgt, flüchtete | 
er (1849) in die Schweiz, die er nicht 
wieder verfaffen hat. ‚Hier wirkte er zu 
nächft als Buchbruder, dan als Schrer, 
ichließtid) als Redacteur. Nachdenı er feit | 
1860 ats Profeffor für deutfce Sprache | 
und Siteratur an der Mabemie in Hunen- 
burg gewirft hatte, übernahm cr 1878 
die Redaktion der „Basler Nagricten". 
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Zu gleicher Zeit Habifitierte er fid, 
an ber Univerfität Bafel_ als Privat: 
docent für moberne Literatur und wurde 
1879 zum auberorbentfichen Brofeffor und 
Ehrendoftor ernannt. 

‚Daupimerte: Worträge über Peine, Lenau x. 
(1885-85), Marcel (Trauer 1362), Herr und 
Diener (1650), Die somankifhe Sue in Deutihr 
mus Ben Cnaiden und, Beanffgen: Sauhe, 
auß du 3 Daube, 
&%. Martins, Woran, Din ze 

Bernemann, Feiebric Wilhelm Bern- 
Hazd, geboren am >. März 1858 zu Süne- 
Burg, befuchte das Oymnafinı feiner Bater- 
ftabt und widmete fid) von 1876—1 
zu Leipzig mb Göttingen ben Stubi 
der Theologie. Nach einjähriger Hause 
Tehrergeit in Bremen und Nlofter Mebingen 
wurde er Mitglied des Bredigerjeninars 
und Hofpizes zu Mofter Loccum (Provinz 
Hannover). Won Neujahr 1832 bis zum 

ierbft 1884 war er Infpektor des thcolo- 
chen Stiftes zu Göttingen; dann prumo- 
vierte er und habilitierte fic) als theologi- 
feher Privatbocent (für Kircjengefhichte) an 
der Univerfität Gi jen. Yın Jahre 1886 
wurde er als geifllicher Zufpeftor an das 
Nlofter U. 2. Sr. zu Magdeburg berufen, 
erhielt den Rrofeffortitel und ift feitben 
dort als Retigionslehrer, Leiter des Kar 
didatentonvißts zur Ausbildung von Religie 
oußlehrern für bie Höheren Schulen Preußens, 
018 Prediger und Schriftfteler tjätig. Ceine 
Arbeiten und Studien, welche zunächft durd) 
den maßgebenben Einfluß; feines Lehrers 
Brofeffor Abolf ‚Sama unb durch eine 
Hängere wifienfchaftliche Reife durch Stalien 

















| ber Firdjengefchiehte fi, zuwanbten, Haben 


im Zaufe der Jahre mehr und mehr and) 
bie anderen Fächer der Tfeofogie, gang ber 
fonders aber Die prattifch-firelicjen Fragen 
der Gegenwart in. ihren Bereich gezogen. 
Wögefehen don einer Neihe von Auffägen 
in der Briegerfcjen Beitfehrft für Kirchen- 
gefhicte, in der theologifchen Literatur: 
jeitung, in ber dheifichen Welt (beren Mit 
begrünber ®. if) u. f, w. nennen wir von 
8.3 bedeutenden Schriften: Drigenes als 
Vorläufer des Möndtums (lateinifh, 1885), Die 
Unzufänglichleit des theologiiden Studiums ber 
Gegenwart (2. Muflane 1886), Sirhenideale und 
Rirhenreformen (1887). Cine neue Überfegung von 
Auguftind Konfeffionen nebft längerer, geicichtlidher 
Einleitung gab er 1888 in ber Berthesfchen Bihkio- 
!het theologifcher iaffifer, eine Sammlung von 
Schulonbachten 1889, Zuthers groben Katechismus 
mebft Einleitung in der Schwetihleihen Ausgabe 
ber Werke Luthers 1890, einen Unterricht im Eprijten- 
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hum 1891 Heraus, ein wiffenfäaftlider Kommentar | fhihte der Franfen unter en Meromwingen (1863), 


a den Theflalomicherbriefen wird bemnädft er- 
Nöcinen. Cein verdienfüicftes, umfengeeiätes und 


Sremmall ber Inte Sprae mad den 
gebmiffen der, neueren Spracorfhung (1861), Scht« 





Aufammenfafjended Bert it ber genannte Unterricht | but) Der branbenburpifgroreuhifgen Orfeichte (1573), 


m Chriftentum, in welcjem cr in einer den Un- 
forderungen der Gegenwart entfpregenben Weife für 
die grünßlicje Drientierung aller Gebilbeten, n- 
fonbermpet für Die Broee bed Netigfondunterrihts 
an Högeren Echulen,das Bejen riflicen Glaubens 
und Sriflicer Einlihfet Darzulegen fu. 
toruhak, Konrad, geboren anı 21. März 
1861 zu Nordhaufen, befucte die Nele 
fhufe zu Nordhaufen und feit 1871 das 
Friedrich. Withelms-Öymnafium zu Zerlin 
und ftubierte von 1879-1882 in Berlin 
Jura. Ceit 1883.ls Referendar bei Berliner 
Gerichten thätig, befchäftigte er fi) daneben in 
ausgebehntem Mafie mit gefhichtlichen und 
ftaatswilienfchaftlichen Studien und promos 
vierte 1885 zu Göttingen. Im Zahre 1887 











wurbe er zum Afjeffor ernannt und Habilie | 


fierte fi) furz darauf am der Univerfität 
Berlin als Brivatdocent für Öffentl 
Recht. Neben feiner afademifchen Tyäi 
Teit blieb. er forigefept in ber Mragis wi 
jam, zunädhft in Rigborf, dann fpäter in 
Berlin. Bon feinen verbieuftli—hen Werten 
heben wir hervor: Oefdite des preuilden 
Bermetungsredts Bände, IBS-IKEB), Die 
Rreie und Brovingialordmungen des preufilden 
Site Gast), Beil) Elster 0 Bine 
Band 2 und 3 auch unter dem Titel: ubifches 
Bermaltungöredt, 2Wände, 1838-1800), 
Kee ohate. Seite une Hastemiemiatiche 
Yodenblungen In der Berkhungen gie deukder 
Gchiäte, Brabiihen Yabrbücern, are fi öffent 
Hices Recht, Yirts Annalen u. |. m. 

Bsrnhah, Guftav Abolf Emanuel, wurde 
am 30. Jana 1828 in Halle a. ©. ge- 
boren. Nachdem er ba3 Gpmnafinm zu 
Halle a. G. abfofviert Hatte, bezog er Die 
Univerfität Halle, un 
bieren. Auf feine geiftige Richtung wirkten 
befonders ein: Veruhardy, Leo und Exd- 
mann. 1857 promovierte er, abfofvierte 
Wrobejage am Gpmmafinm zu Nöslin, 
wurde daraufSoffaborator an ber Inteinifchen 
Hanptfehufe des Hallefehen Waifenhaufes, 
von 1860-1871 wirfte er al8 Schrer an 
dem Realgymnafium zu Nordhaufen und 
wurde in Dem [epigenannten Jahre ol8 Ober« 
Tehrer an bie Lönigliche Eifabeihfhule zu 
Berlin berufen, wo er noc) gegenwärtig 
thätig ift._ Yın 16, März 1886 tmurde er 
zum Brofefior ernannt. ®. Hat fi als 
iterarhifiorifer einen vorzüglichen Muf er- 
worben, jene Hauptwerte: 

Grammatit ber hochdeutfchen Spraie (1862), Ger 
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ie Beute | 


Bhilofophie zu fine | 








Seifen fr, bt Yo dere, Ben Dr 
elgemeinea gejdichte (1881), Gefhichte Der 
Frangöffgen Sitiatur (1867) 

‚Rell, Fricbrich (Franz Scharbuih), 
ne an 30 Degeuber 1857 zu Däfely, 
Kreis Stendal, geboren, befucjte die do 
Dorffchufe Bi8 zu feiner Konfirmation, nahm 
danad) Privatunterricht, tamı 1854 auf die 
Präparanbeneuftalt zu Halberftabt nnd 
1856 auf das Seminar dafelbft, erhielt 
1859 die dritte Lchrerftelle in Unfeburg, 
Kreis Wanzteben, und ging 1808 alß Lehrer 
ac) Achersfeben. 

Yauptverte: Luflige Ocibicten (1878, Bltt- 
dar In Werfen un Nimels (1886). 

Bopart, Guftav Friebric), wire am 
17. Dezember 1828 zu Pardim in Med- 
Tenburg geboren, widmete fid) nad, Abfols 
vierung des Öyımnafiums den Studium der 
Boitofophie und Geichichte (Leipzig, Berlin, 
stönigsberg), bofterierte 1850 an Teht« 
genannter Univerfität und ging dan als 
Gouverneur eines ruffiihen Bringen mit 
diefem auf Reifen. Nach Deutfchland zurüc- 
gelehrt (1854), Tebte er zunächft längere 
Zeit auf dem Sande, alsdann in Schwerin 
und Hannover, fchlichlic in Hamburg, 
alenthalben iterarijch nnd redaktionell be: 
fhäftigt, in Hamburg als Medacteur des 
Hamburger Storrefponbenten nad) Heute 
thätig. 

Hauptwerle: Lufee? Werte in mekeifäer Über- 
tragung (1865), Die Zutunft Oferreids (1869), 
Die police Langemelie (1870) 

Borberger, Emil von, wurde am 17, 
Oftober 1827 in Fulda geboren, widmete 
fid) der Landivirtfchaft bis zum Jahre 1856, 
macjbem er inzwifchen als Poftbenmter in 
Fulda tHätig gemefen. Im genannten 
Jahre gab er die Ökonomie gänzlich auf, 
um. ansfchtießtid feinen fehriftftelerifchen 
cbeiten zu feben. 

Huber weten Beiträgen, in Zeitkhriften (rich 
ex: Der Gclangene von Naugarb (1850), Prinz 
Eigen von Cavoyen (1838), Mnbreas Yoler (1BO0), 
Ein Walpurgistraum (1829), Jehudas tepter König 
(1882) ıc. 

jerberger, Robert, wurde am 28. 
PA in Gola geboren, genoß feine 
Scjutbilbung in Erfurt, feine Univerfitäts« 
bildung in Sena, wo er fich bejonders dem 
Studium der Philologie und Wecichte 
widmete. 1878 wurde er zum Realfchul« 
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Iehrer in Erfurt, 1833 zum Oberlehrer in 
Zofen ernannt. ®. hat fih, befonbers ol 
Siterarhiftorifer einen Ruf erworben: wir 
verdanken ihm vieles über Wieland und 
Seffing, feine Riüdert-Stubien find nad) denen 
Prof. €. Veyers (j. D) alS die beften an- 
erfand. Muberbem verfaßte B. viele ber 
bentfame iterarhiftorifche AbGanblungen iu 
Hempels und Öroted Staffifer-dnsgaben 
und in Zeitfcriften, auch überfepte er aus 
dem Jubifehen Bapavad-Cid, das Lieb der 
Gate. 

Boy-Ed, Yon, wurbe am 17. April 
1852 in Bergedorf geboren. Cie genoh 
ihre Grgiehung in Lübed, wohin ihre Eltern 
überfiedeften. Hier verheiratete fie fi) ehr 
jung mod). Die Familie ihres Gatten ber 
kämpfte bie jepriftftelleriichen Neigu 
Fa B.3energifch. Exft nachdem fie eini 
Beit, von ben Zhrigen getrennt, in Berlin 
faft ne von den Erträgen ihrer eher ger 
Tebt, tiefen ühre Angehörigen ihr das Nedit, 
ihe Gigenleben nach ihren geiftigen Ber 
bürfniffen zu geftaften, und geftattelen ihr 
munmehr ihre Beftrebungen frei zu. ver- 
folgen. 

Hauptiwerfe (Novellen und Romane): Ein Tropfen 
(1882), Männer der Zeit (1884), Seine Echuld 
(1895), Dornenfeonen (1856), Ubgtünde Deb Sehens 
(1897), Masten (1887), Bann Sorfter (189), Cine 
Lüge (1890). Ida Bl. it eine unferer beficbteften. 
Erpälerinnen, von ehvas reaiftifcher Tendenz 

Beadjelli, Huge ran; Nitter von, 
wurde am 11. Februar 1834 in Brün 
geboren, ftubierie an ber Wiener Univer- 
jität Moilofophie, Nedhts- und Stants- 

iten. 1855 bei der Diteftion der 
ie angeftellt, 1860 
zum auferorbentlichen, 1864 um orbent« 
Tichen Profefior der Statiftil, de3 Ber: 
fahfungs- und Verwaltungsrecht an Die 
technilche, Hochfihule in Wien, 1872 in das 
öfterreichifdhe Handelsminifterium als Ne 
gierungsrat und Vorftand des ftatiftijchen 
Depariements berufen und 1873 zum E. f. 
‚Hofrat ernannt. D. hat fih, befonders ats 
Statiftiter einen ausgezeichneten Ruf er- 
worden. 

Hauptwerfe: Die Staaten Euroyas (4. Auflage 
1884), Deutfche Staatenfunde (1856,57), Statiftifche 
Essen ber europfen und emerifanihen Gtaalen, 
ferner geographifch ftatiifche pandbächer vun Ofler- 
reidj- Ungarn, Deutichland, der Schweiz, Jtalien x. 

Beadkel, Zernande Freiin von, wurde 

24. November 1835 zu Schloß Welda 
bei Warburg geboren. Sie erhielt ihre 
Erziehung im elterlichen Haufe unter Leitung 
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Brambaı. 108 
des begabten Dorfpfarrers, da fie förper- 
ic) zu fchwad) war, um der mütterfichen 
Dat zu Sutieren, Super, einigen He, 
meren Weifen verlieh fie ihr vüterliches 
Schloß fetten. Schon als junges Mädchen 
fühlte fie zwar Gereits die Begabung zum 
Dichten und Schreiben in fi), aber erft in 
eiferem ter entjchtof fie fid, an bie 
Öffentlicfeit zu treten. Seit dem Jahre 
1886 hat die Dichterin ihren Wohnfig von 
Holftein nach Kafjel verlegt, wo fie ben 
Haushalt und die Erziehung der muttere 
tofen Stinder pres Bruders (Regierungsrat) 
fitet, — Weun e3 einmal Sitte ift (eine 
jehe übfe und antinationafe Sitte), jogar 
in der Velletriftit die fathotifcjen Nutoren 
von dem aubersgläubigen zu trennen, fo 
dürfen wir ern. Greiin von Bradel als 
bie tafentvollite und bebeutendfte der fa- 
thotifchen Schrifttellerinnenbegeichnen. Sie 
it, eine. edle und vornehme Diehternatur 
und ihre CGchöpfungen gehören zu ben 
beften Leiftungen des weiblichen Scjrifttums 
überhaupt, 

Yauntweite: Die Tochter des Kunfeiters (Rom. 
1875, 18%0 8. Muflage), Yeineih Sindeltind_ (Ery. 
1870), Mit wie. alle’ andern, Daniela (Roman 
1878, 1889 3. Aufl), Am Heideftod (Rom, 1881), 
Prinzeh Wa (188), In fernen Landen (1834), 
Spinnleter von Carrara (1837). 

Brambary, Wilhelm, wurde am 17. De: 
zember A841 zu Bonn geboren, abjotvierte 
dort das Cymnafinm und widmete fic) 
philofoaiien Studien auf ber dortigen 
Ühiverfität, wo befonders bie Profefforen 
 Nifcil und 2. Schopen Einfluh; auf ihn 
ausibten und feinen Studien die Richtung 
gaben. Nach erlangter Doktorwirde (1865) 
\ Dabifiierte id) B. an der Univerfiät (reis 

burg i. ®., wo er von 1806-1872 fehrte. 
Defekte ec} bie ten babe 
Jahre als Oberbibliothefar, folgte aber 
1872 einem chrenvollen uf als Dber- 
bibfiothefar mad) Karlsruhe, wo er nad) 
iept amtiert. ®. Hat fid) insbejondere 
einen Namen als Spracforfcier gemacht. 
id) und verbienftvoll find aud) feine 
fterarbiftorifcien Arbeiten. 

Hauptmerfe: Griebrih Stfdl und Die Bhilotogie 
in Bonn (1965), Das Ende ber Bonner Bollotogen- 
alt 1868), Corpus inser, Rhenan. (1807), Kar 
getaltung. der Iaeinichen Brthogrephie INN), We: 
elige Studien zu Copholte (Iso), Sophofte” 
Gefänge, metriih erflärt (1870), Mhuthmen und 
metrifche Unterfuchungen (1871), Silfsbüdlein der 
Ioteinifchen Nechtichreibung (1872, 2, Aufl, 1876, 
Betonungsweife in der beutfchen Cpeit (1574), Die 
Weufititerahur im Deitelater 
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Brand, Wilhelm Serbinand (Roland 
Nolandin), geboren am 24. Mai 1854 
zu Holtenfen bei Eibagfen, Provinz Hans 
mover, erhielt feinen erften Unterricht von 
feinem Vater fowie bem Baftor Dr. Munde 
und bem Reftor Bauer zu Eidagfen. Dar- 
nach befuchte er daS Syceum in Hannover 
und ftubierte in Straßburg Philofophie. 
Im Üter von 20 Jahren ging cr in das 
Ausland und Hat feitbem in Franfeeid) 
namentlich aber in England feinen Wofufik 
gehabt, Londoner Storrefponbent verfchie> 
bener ferborragenber beutfcjer Blätter, ift 
er zugleich, ein thätiger Mitarbeiter ber 
englifgjen Preffe. Cr fährieb pvei Novellen: 
Verloren — germonnen und unter dem Pfeu- | 
donym von Roland Rolanbin: Der eier | 
Mnigin Natharina. Seine Londoner Eteifige, | 
eine Sammlung von Kuffägen und Skizzen | 
über ba3 Sondoner Leben, die urfprünglid) 
in ber Gnrtenfaube und Über Sand und 
Meer Heransgelommen, haben in Deutje)- 
Gans viel Mnfleng gefunden, noch mehr 
aber in England, wo fie unter dem Titel 
Landen Late, seen with Qarman Eyes (1887) 
in einer engt. Überfegung erfäjienen find. 

Brandes, Georg, wurde am d. Februar 
1842 in Kopenhagen geboren, ftubierte ba- | 
fetoft Peilojophie. Na) Apfotvierung ber 
Univerfität begab er fid) längere Zeit auf 
Neifen. Zurücgefehrt fing er an ber Uni- | 
werfiät an, die Borlfungen zu falten, 
auf melden fein Hauptwerk: Die Literatur 
de 19. Yahchunderts in ihren Haupiftrömungen 
dargefteii AETR-ST), beruht. Die freien 

ınbfäge be3 Merfs verhinderten zwar 
38 Aufleung ats rofelr, do aid 
bie Ynerfennung der glänzenden Gaben des 
Autors, feines” reichen Wiffens unb ber 
Schärfe und Feinfeit, feines Urteils. In 
den Jahren 187783 war er in Berlin 
wohnhaft und wurbe ber beutjcjen Sprache 
mächtig. Cr Hat in bänifcer Cpradie 
24 Bände herausgegeben. 

Hauptwerke in deuticer Sprache aufer dem ger 
uonnten: Laflalle (1877), Sören Kierfegaard (1879), 
Lord Beaconsfield (1470), Suıig Yalderg (1880), 
Moderne Gefter (oete Maßgabe 1887) 

Srandrup, Marie Wilhelmine Emilie, 
geb. Remus (MR. Wibbern), ift als Tochter 
des Regierungsrats Memus und deiien 
Gattin geb. Carbinal von MWibbern in 
Bromberg amı 27. September 1844 geboren. 
Gin auferorbentlich [hwächtiches Kind, war 
mein Schulbejud) ein jehr unvegelmäßiger 


























amd mußte Häufig bucd; Privatunterricht 


Sranty. 


im Haufe erfeht, werben. Bon Hein 
auf mug ich aber eine glühende Ber» 
ehrung Der Literatur in mir, (a8 fon 
in jehr jungen Jahren die Cchöpfungen 
unferer Saffiter und das befte, mag die 
moderne Literatur bamalS bot. Cine hoc): 
gebilbete Mutter wählte für mid und 
dehrte mid) die Schönfeiten ber Werte ver- 
ftehen, die fie meinem Geifte zuführte. 
Meiner unvergefichen Mutter verdanfe ic) 
8 aud), wenn ic) jept felbft ein Bläychen 
in ber deutfepen Schrifftellerwelt einnehme. 
Denn als der Trieb fid) in mir regte, 
fetoftfcjoffend aufzutreten, war fie e8, die 
mir. immer und immer wieber Mut’ zit« 
fpradh, went id) zagend wurde ub an 
meinem Künnen verzweifelte. 

Im Jahre 1872 brachte bie Bromberger Beitung 
dann meine erfte Novelle Schloß Mautenburg und 
Hernac) in fhnefer Yolge zwei andere: Geil und 
Hery und Mmnefiert. Die Webeiten murben Bele 
jällig aufgenommen und ber errungene Erfolg feuerte 

ich zu neuem Echaffenan. Meine nächfte Schöpfung 
Stiefmütterhen erjhien in ber Roman-Beitung. 
Dann folgte eine ganze Serie Rosellen In Budforn: 
Im Doltorhaufe, Ein Dornröschen, Ebbe und tut, 
Barotnigin, Brinzeffin Schnee, Auf ber Rimmings“ 
Burg, Altjüngferchens Geburtstag, Yın Dierenteih, 
Bon Generation zu_Cenerafion, Die Sercin von 
SEHE 

eich (6, im Baufe ber Jahre aber au) vefhlebene 
Womane, Sevelen, Sopeltien und Gtügen, bie nur 
in Seifieiten unb ber Yeniieten polliier Bel 
tungen erihiene, nF 
m Iahre 1873 Hatte id mid) ver- 
Heiratet unb Lebte während meiner Che 
größtenteils in Berlin. 


enschu, Franz, geboren am 6. Yuguft 
1842 zu ©t. Helena bei Vaben nächft Wien, 
gegemvärtig Brofefjor am 8.1. Civilmödejen: 
venfionate in Wien, gab mit Vernafefen 
Die Epiele und Reime der inber In Öflerei 1573) 
Geraus; ‚im beiten Yahreöerihte br 1 
Schrerbilbungsauftalt in Wien ericjienen 
(1876) Die Beiträge zur Pädagogit des beutfcien 

ittaters, mit Hofrat Dr. ©. Ulrich und 
Vrofeffor W. Cruft beforgte er bie Heraus- 
gabe de8 in ber öfterreichijch-ungarifchen 
Monardjie weitverbreiteten Lefebudes für fter- 
reife Bolls- und Bürgerihulen; Im Jahre 
1886 veröffentlichte er bie aus Urkunden 
gefchöpfte Denfjhrift zur Cäularfeer des 1. t. 
Girilmäbchenpenfionats; 1887 erfchien Die Mer 
obi ded Unterrichts im der beutfcen Spradie; It 
der Beitfeprit für beutfche Philotogie finden 
fid) von {Hm umter bem Titel Regentierden, 
Hans und fünf Sagen Bm hin ner Bolts- 
Äbertieferungen aus Öfterreich. Im Iahre 
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m Snaf, 
1886 verlieh, ihm der Kaifer von Öfterreic) 
das gofbene Verbienjifreug mit ber Krone. 


‚Brad, Morig, wurde am 18. Auguft 
1843 zu Bempelburg in Weftpreufen ge+ 
boren. Naddem er das Gymnafium in 
Franffurt a. d. D., weldies bamalz unter 
dem Direftorate des berühmten Bhilologen 
und Atertumsforfehers Poppo, bes Heraus- 
gebers von Thucydibes, Kenopfon u. |. w. 
blühte, abfolviert Hatte, wibmete er fid) 
äuerft dem Studium ber Raturwiffenfehaften 
anb Medizin, fpäter dem der Siterahir, 
Sefehichte und Philofophie auf den Mi 

verfitäten Berlin, Oreifswald uud Jena 
(18063— 1808). _Xf feine geiftige Richtung 
wirkten hauptfächlid) ein: Trendefenburg, 
Dove, Dubois-Reymond, Helmpolt, Bocdd, 
Eurtius, Droyfen, 











und wifjenfchaftlich hätig. St 
tebt B. in Leipzig, wo er von 1874—1880 
als Nedacteur des großen Brodfausfchen 
Konverfationsfegitons fungierte und feitdem 
eifrig, mit_ fehrifftelferifchen Arbeiten 
{häftigt ift, die längft allgemeine An 
Renmung gefunden haben. ®. ift Mit: 
arbeiter ber erften wiffenfcjafttichen und 
terarifepen Zeitfeheiften und Revuen und 
gu als einer unferer hervorragendften 
ffayiften. Bielfah an ihn ergangene 
Berufungen feitens einiger deutfcjen Uni- 
verfitäten für den Lefeftuhl ber Philofophie 
Gat B. adgelefnt, um als unabhängiger 
Schriftfteller zu leben. 

Zn einen größeren met eh umfergrigen 
Yauptweren errhnen nie: Benebicus v. Gpinogas 
Sotem der Spiloophie (1870), Sihtfrehfen ans 
Menbeifopns Säilten (1874), Menbelfopns Scheiften 
ac Böilofophie, Ahett und Apologeit (2 
1880. 2. Wultage 1891), Säiler ale Bhiojoph und 
Difterter, ons Dem Rachta Überoegs herausgegeben 
mit einer Einleitung (1894), Die Kiefer der Bhie 
Tofopple von den fräpefte gieäiichen Dentemn Dis 
Guf die Oegenuart, eine gemeinfahlie Kinorifce 
Darfiekung (3 Bände, 1889-86), Öefammelte Gays 
und Charattertöpfe zur neuem Bhilefoppie und 
teratur (2 Lande 1885-10), Die Fullfophie 
der Gegenwart, ihre wejentfihften Richtungen und 
ihre Yaupiverteeler (. (Schuhe) Band der Mafe 
fer der Milofophie 1857), Die Welte und Lebens 
Gnfpauung Srierich Übenege in feinen gefammeten 
Hpitofophicrtiiiien Pbandlungen mebit einer Bio- 
rap. hiforfchen Ginteitung füs Wie fubiert 
man Wöiloloppie? Ein Begweiler für Glubiezenbe 
een Gafulüten (1889), Gefhihte der Untuesftät 
eipsig von ihrer Begründung BIS zur Örgenmart 
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"Sieh, 12 
(690), benmächft erfjeinen; NRepelitsehum ber hie 
Kram, oem fm Mar ba 
Stubierenben aller Qatultäten fotsie zum Selbfunter- 
zit (1.-3. Band 1891 fi) und, Beifträmungen 
auf dem Gebiete ber Bhiloopfie, Literatur und Ger 
felfiaft, Seitifje Briee und Studien (1891). 
rap, Arnold, geboren am 22. Mai 
1854 zu Aroffen in Walded als fünfter 
Sohn des Regierungsbaurats W. D, und 
feiner Chefran Johanne geborne Badhaus. 
Den erften Unterricht Teitete die Mutter; 
ihrer feinen Beobactungsgabe und ihrer 
Liebe zur Natur verdankt DB. eine nicht 
Häufige Vorbildung in ben befchreibenden 
Naturwiffenfhaften. Die Anregungen, weldje 
ihm feitens der Mutter wurden, wareı c6 
aud, bie ihn zum Studium der Zoologie 
amd fpäter zu dem der Anatomie, Bhyfio- 
Togie und Entwictelungsgefcjichte drängten. 
Zum Kaufmann beftimmt, fehte es ®. 1874 
durd), wenigftens Chemie und Ingenieur: 
wiffenfchaft jtubieren zu dürfen, 1876 ver- 
ie er aber das Polytechuikum zu Han- 
over und ftubierte in Leipzig Naturwirfen- 
fhaften weiter. Lehrer wie Leudart, Rauber, 
Sudivig, Wundt u. a. beftimmten teils bi 
veft, teil inbireft feinen weiteren Ent: 
wdetungögang. Us 1877 fein Vater ftarb, 
wurde O. gesungen, neben feinen Stubien 
Giterarifch thätig zu fein, um bie Mittel zu 
einem Toftfpieligen Stubium und zu noch 
beträchtfich foftjpiefigern biofogifejen Unter- 
fuhungen erlangen zu fönnen. 1879 be- 
fchäftigte fih 2. in Halle mit Unterfuchungen 
über die Biologie der niebrigften Orga- 
nismen und ber tierifehen Bellen forwie 
mit mebiginifchen Studien. 1884 war er 
für ein Jahr fang Mffiftent bei Leudart 
in Leipgig. 1885 fiebelte er nad) Marburg 
a. 2. über, wo er fi mit anatomifchen 
Stubien beichäftigte. Seit 1890 arbeitete 
®. als Privatgeleheter in Göttingen an 
anatomifchen und biofogifehen Werten. Sein 
Hauptintereffe wendete er dem Bau der 
Thätigfeit der Zellen und Gewebe des 
ierifchen und menfchlichen Körpers zu. 
Won feinen verbienflichen Webeiten heben wir 
Yervor: Urogenttafoflen der weibliden Reuteltiee, 
(1879), Atos ber vergeienben Ynatomie din Band 
Hafen "1878--1860), Mbriß der Boologie (1982), 
Sehrbui ber ieriihen Parafien bes Meufen (1ör4), 
Anatomie, Bopfiotogie und Entwidtungsgeihiäte ded 
Werften fir Wine (1686), Beige sur 
Selenphnfialoge (1864), Violagifie Shubien (1888, 
HI. 18:9), Qehrbuch der Hifilogie (188), Zert zu 
eds Handatlab der Anatomie des Mengen und 
Wearbeitung Der 2. Mufiage befelben (1857-88), 
Die Mitroorganismen (1988), Die Zelle (1889), 
Enimidetungsgeigiätliche und topograpsiid-anato- 






































113 Braun, 
mife Tafeln (1800), Bergleitjenb anatomifher Mas 
a ii 

Braun, Be, |. Zr. Zimmerman 

Braun, C. S. I, wurbe 1831 in Neu: 
ftabt (Heffen) geboren. "Die Gnmnafial- 
ftubien machte er in Marburg und Fulda, 
ging im Jahre 1849 nad) Hom, um im 
deutfchen SRollegium ich, den Studien zu 
widmen. Die Aftronomie ftudierte er da- 
feibft unter P. Secchi, und der innige 
Unngang mit demfelben trug viel dazu bei, 
die Vorliebe für Mftronomie noch zu ver> 
mehren. 1856 fehrte 8. nad) Fulda zu: 
vüd und wurde Lehrer der Mathematit unb 
Püyfit an dem dortigen Sunbenfeminar. 
Im Jahre 1861 begab fid B. nad) Dfter- 
Teich, wm in die Gefeilfcaft Zefu einzu. 
treten. 1865 fa er nad) Preiburg als 
Wrofeffor der Phyfil, Ba naher (1865) 
Yubfigierte er feine erfte Cerift: Das Palfagenmi 
Trometr, Mephoftop. a6 von B. erfundene % 
igermittomete it ein Apart, melder Den Wer 
ribiandurchgang von Sternen mit der größten Ger 
Tnugfeit nd Gllminierung be peröntijn Gleiung 
zu beftimmen geftattet. Öeichgeitig befahte id) ©. 
mit ber Herftellung bon Metallipiegeln nad) einer 
meuen Seljode. 1808 frieo er eine Abhandlung 
über eine reinmagnetifche Kompenfation des Bifilar- 
magnetometers. 1667 veröffentlichte 8. eine Arbeit 
über zei neue geographiiche Entrourfsart Bon 
1869 618 Ende 1B7L Beachte er in Mom au. P. 
Sec überließ ihm gänzlich bie Ausführung der 
obfeluten magnetifien Mefungen, IS Sruct bier 
Meflungen eridien u. a, eine Abhandlung über erd» 
name Meflungen (1871). Später (1874) wurde 
biejelbe bebeutenb berbefiert. Im Jahre 1872 er» 
(hen eine Abtanblung von ®. Aber eine Mefode, 
bie Sonne mit den Protuberanen gu photographieren, 
welche in den „Aftronomifchen Nachrichten“ und in 
Poggb. Annalen erichien. Im gleichen Jahre wurbe 
Auch Bas eopoffon_ wervoilomumnet, 10 dab mit 
beunfelben aud) bie abfolute Höhe der Wollen Leicht 
unb ohne Kalkül gefunden werben ann. 

Im September 1878 wurde P. ®. als 
Direltor an die nen errichtete von Karbinal 
Haynald geftiftete Steruwarte in Kalocja 
in Ungern verfegt. In biefer Gtell 
irieb er gunächft viele Krtitel_ in Beit- 
ichriften. Im Herbft 1884 verlieh P. ©, 
die Stermvarte und fiebelte nad) Maria 
idjein in Vöpmen über. 












































Dort erft fend er hinreichend Beit, um fein Qaupt- | 


wert zu vollenden: Berichte von dem ergbifchöflich 
Hatmaldihen Obfervatortum im Salocfa über die 
defeöf in den erfen fünf Sahten enögefihten Ir: 
Beiten, leihgeitig mit Bier Nabet Iefte P. & 
eine lange Beide von Metitin in Yatır und Offen: 
Barung über Rosmogenie, Öcogente und Tpeorie er 
Sonne. Dieliben eifheinen much Imarıt 
Braun, Cr., |. 3. ©. Obtift. 





Braun, EAN Id) bin am 18. No-- 


vember 1850 in dem Lanbftädtchen Kird)« 





Braun. 174 
Beim unter Ted geboren; Habe meine Minb- 
| Het in Sirhheim, Chtingen und Wetzheim, 
wo, mein Vater Schul. und. Nirdienämter 
Geffebete, und nad) feinem Tobe in Ctutt- 
gart verlebt, wo meine Mutter als Bor- 
Heerin einer Mäbchenpenfion ein Teögaftes 
Bansmefen eitete, in dem cs an reider 
geiiger Inregung nicht fehlte. Meine 
übten in Tübingen wirbe dur den 
rieg 1870 unterbrochen; 1 machte einen 
Teil desfelben ats freiwiliger Sranten- 
fleger mit. uf meine Tübinger Stubien 
folgte ein Winter in Berlin und eine Dee 
durch Rorbbeutkihfand und England. Ceit 

3 fte c) {m evangelifigen Kircenbienft. 
'ährend ic in ben Fünglingsjahren weientlich 
won atheifen und train Ontifenbeheriht 
war, Haben Biefelben allmählich gurätreten. men 
Auleras va un Bumanıfdalen, 
Be mie act De Gchaltng cin Auer ung 
nen Beben, dung ben angen Khsn Ent 
der Beh un ie Gin. mie meint Het 
Baba gelegt wurden. JG Din abe Dr Beabe 
A mapenct Corn mit "un eworaen ums 
Trge Hie und da die aber u Dorifgen Berfucen, 
3 BIST m Yuhlaım he Grugener Oper 
Aaftums (Qubiläumögäfte, Beloid), 

Schriften von mir fir Slaubenstämpfe und 
Beiaenewete 45 (Bier und Sliperaut Kult 
und Sirchengefchichte) und Martin Luther im beutfchen 
Lieb (1833, Unthologie und eigene Gedichte); mußer- 
Dem Keieifäe wuflge und Brofairn 

3) bin feit 1880 wüttembergfier of- 
tapfan, feit 1887 Hofprebiger. 

Braun, ©, [. O. Böhm. 


Braun, Julius W., wurde am 28. No- 
vember 1843 zu Ejciwege a. d. Werra ge- 
boren, Cein Vater (Apotheter) wünfcjte, 
ba Jufius ben gleichen Lehensberuf wie 
ex jelbft enwähle, jebod) zeigte ber Jüng« 
fing, dee Th von Felheher Sagen cu 
fon mit Üiterarifchen Plänen getragen, 
nach Abfoloierung des Öpmnaftums und 
madhbem er felbit einige Sabre als Apo- 
thefer thätig gewefen, durchaus feine Neir 
gung hierfür, fo daf der Zater ihn fchließ- 
lic, für den KRaufmannsftand beftimmte, 
gleichfalls gegen bie eigenen Pläne B.s. 
Den Eltern zuliebe, bie fid) feinen wiffen: 
\ Äaftlichen und. Länftlerifcien Neigungen 
| ftanbhaft wiberfepten, trat er_fchlieflich 
| in ein Kanfmannsgefhäft als Socius ein, 
gab biefe Bejchäftigung jebod) fofort nad) 
dem 1879 erfolgten Xode des Vaters auf 
und febte von da an ausfchliehlidh feiner 
| Schriftftellerei in Wilmersdorf bei Berlin. 
Das große Kritifenwert B.’s über unjere 
| drei Slaffifer, an dem er über ein Jahr« 
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pin gearbeitet, war von grofer Wir: 


:_Gin poliiiher Berbre 
PET rk Aa Aa 
1880), Wilh, von Orumbad) (Drama 1881), Shlle 
Ter und Oocife im Urteile ihrer Beitgenoffen (? Wände 
1882-87), ffing im Urteile feiner Seitgenoffen 
(@ Bände 1883), Old ine Haus (Shaufpie 1879), 
Ymfonft gelebt Roman, 3 Wände 1887), re Liebe 
(Homan, © Bände 1897), Stiller und die Frauen 
(158), Eile in Baueibacı (Luftpiel 1888). 

@rann, 2, |. I. Simon. 

Braun (Wiesbaden), Karl, wurde am 
20. März 1822 zu Yabanar geboren. 
Nachdem er die Schule abjofviert hatte, 
bezog er (1840) die Univerfität Marburg, 
fpäter Göttingen, um Philologie und Rechts- 
wiffenfejaft zu fiubieren. Bereits 1849 lieh 
fd 2. als Ünmatt beit Apelftionsgericht 
in Wiesbaden nieder. Bis 1849 war cr 
Mitglied der naffauifcjen Sammer, feit 
1859 PBräftbent derjelben. Cpäter (1807) 
wurde er aud) in das preufifche Abgeord- 
netenhaus und in ben mordbeutfchen Reich 
tag, 1871 in den beutfcjen Reichstag ge» 

. wählt, wo, er fih ber nationalfiberalen 
Partei anfcjloh und bald einer ihrer aus- 
gegeichnetften Vorämpfer wurde. Iugmwüfchen 
(1866) war er zum Obertribunat in Berlin 
übergefiebeft, ging jebod) 1879 als Rehts- 
amalt bein Reic)ägericht nach Leipzig und 
im Jahre 1898 als Kammergerichtsamalt 
nad) Berlin. Die Mufe, welche feine amt- 
ide und politifche Stellung ihm Tieh, be- 
mußte ®. nicht allein zu frifftelerifchen 
Arbeiten, fondern er unternahm auc) weite 
Reifen nach) anderen Weitteilen, über die 
er ums mandes höcft wertvolle Wert ge: 
föentt at. Much auferdem ift ®. als 
Shift auf verfdjiebenen anderen Ge: 

ten als hervorragend anerfannt und die 

Aeifen feiner Werke find als auferorbent- 

lid) wertvolle Bereicherungen unferer Liter 

ratur allgemein willtommen geheifien. Haupt: 

werfe: 
Die Auer e 
und ge 














gen, Serabseiiit 
anf 





eit (1860), ranfürt® Smerzens- 
frei ie "Biber aus der bauten Mleinfanierei 
GESO), Milheed de Arge, Saramentbrie 
(1B6O), Mus der Mappe eines Deuticen Meichts 
(1874), Morbgeidichten (1874, Reifebilder 

). Beifeiubien (1875), Cine türifhe Hefe 





as), 
Sieten (B), Raztiain ge be, Benbtngen 
Ügeeencn, Werten cine Yalamertnes 


geitgenoffen (1977), Neifeinbrüde aus dem 





(1870), Snltürgeichicitiche Nobelen (1881 , Dattor 
Sodaucr (1881), Champagner (1881), Won riebric) 


dem Grobe bis zum 
Blutige Blätter (1889), Pandmontum (1887), 


Braun, 176 

Bram, Mar, geboren am 30. Sep- 
tember 1850 in Wystowip, Provinz Schte- 
fien, abfolvierte im Nuguft 1870 das Gym- 
nasium regium in Brieg und ftubierte nad) 
Nüctehr aus dem Feldzuge von 1871 ab 
in Oreifewald und Würgburg Medizin und 
Boologie; den Dr. med. erwarb er im Juli 
1874, bew Dr. phil. 1877 in Würzburg 
das medizinifeje Stantsegamen wurbe 1 
in ®. beftanden. Im Sommer 1878 
Habifitierte er fih in Würzburg für Zoolo- 
gie und folgte im Zamıar 1880 einem Rufe 
als Profeltor an das vergleichende anato- 
mifeje Inftitut der Saiferlichen Univerfität 
Dorpat; nad) dem Tode jFlors erhielt er 
bie Brofeffur für Zoologie dafelbft. Seit 
Dftober 1886 belleidet er das Orbinariat 
für Zoologie und vergleichende Anatomie 
an ber Grofherzoglichen Univerfität Roftod. 
Mehrfadje Reifen führten ihn nad) Spanien, 
Datmatien und Mgerien. Außer zahlreichen 
in wiffenfhaftlihen Zeitihriften erfchiene- 
men rbeiten verfahte B. folgende felb- 
ftändig publizierte Werke, ie in den Fad)- 
Freifen fee anerlannt wurden; 

Die tierlihen Parafiten des MWenfhen (1888), 
Die Entridlungsgefhichte des breiten Bandwurms 
(1883), Das gootomifche Braftitum (1886), Bermes 
In: Bomb safen und Drbnungen des Ziereidhet 
“ss. 

Brauns, C. W. Emma, geb. Eggers. 
Am 11. Juni 1836 wurde id in Herr- 
Haufen am Harz geboren. Mein Vater, 
Voltsfhullehrer, wurde bald an die Gtifts« 
ichufe in Oanderäfeim verfept, und hier 
verfebte id) meine Jugend. eine Eltern 
feheuten Teine often, mich in einer Bene 
fion alle die Fertigkeiten erlernen zu Laffen, 
weldje Damals nötig erfcjienen, um würbig 
einen Bautigen Herd gründen zu Können. 
Daranf Tehrte id) in das Elterufaus zurüd, 
1861 verheiratete id mid) und wurde bie 
beglüdte ran meines Graven Mannes. 
Und ganz allmählich, ohne dab 19 has 
wußte, wie «8 gef hah, lenkte fi) mein 
Gefdjiet in andere Bahnen; id nahm teil 
an den wifjenfchaftfichen Beftrebungen der 
Menfchfeit und fah ein weites ungeahntes 
Feld der Arbeit vor mir, auf das id) mit 
Degeifterter Liebe den Fuf fepte — zögernd 
und zaghaft freilich, wie es den Weibe 
gebührt, Mein Mann wurde mein Freund 
und Sehrer in biefer wie in vieler anderen 
Beziehung, und da uns ott das Glück 

















fürften Blömard (1882), | erlage, Stinber zu befen, fo war eB mir 


vergönnt, unter jeiner Führung der Kunft 


17 Braun, 


und BWiffenfhaft zu Teben uud mid — jo: 
fern es meine häuslichen Pflichten geftatteten 
— dem fchriftftelferifcjen Berufe zu wibmen 
Außer einem Ioyl Wild Möschen waren 8 mei 
Hen Tage Dee, unb Mbbenblungen, ide In 
Ind verföicbener Reitungen und Wachene 
Kenn efätenn, ehe Mann gig 1610 aa 
Aare une 16 Keen, „BLAd nad mens 
Peimlehe benupte ı meine Shibien auß Japan zu 
ne pmesändigen Romane Die Sad ds Kent, 
den ich 1883 berausgab. Huf Dielen folgte 1886 
Die alte Mühe, 1880 Geifran Eibulle von Rind: 
em und 1898 ein Bond Sovellen unter dem Titel 
uf Deuffjem Boden. Terme hate Ich 
eine von mir geirofene Mußmahl japanifcher Wär: 
&en, gefammelt und der Sinderme erzählt, mit 
Vortreflichen Iuuftrationen von Otto Yörfterling 
mac) echt japaniichen Vorlagen, aber in eurepällch: 
Hünferfcer Meile Hergeieit (1889), eriheinen zu 
fee. &indere_ japontie Robelen famen im 
föriften Heraus, 3. ©. Matapuie in ben Melle 
mannfehen Monitöfeten., Cin Deiginallurfpiel von 
mir Sarrt noc) Der Wollendung; ein neuer Mortan, 
Jultelt, au8 ben Papieren einer alten Famille, 
ih Sn gi. Bene, aber wen $ 
yenfände auß unerer Aiera ie, 
Beleg angehen rät aus insseue | 
der Seraußgabe von Chrfian Don Gache, einer 
Biograpilien Stine, fomie 1690 zu einer Brofgre 
über Die Schröberiche Bearbeitung deö Yamel und 
in vermutlc) in ige enhatlenes Brogment Lffings 
fibeten. IA fan mit Befriedigung auf bie darln 
rietenn Altes Sin; „namen wip von 
ebenber Seite betont, ba Die Brage Hinfctic) 
39 Weiß und Cheraftes ber arg verfannen 
China Aline I mir Säit ir fee. 
gig Sesnmatt un ir fgeneigen Zen in 
wätifeit unfered Altmeifter® Goethe zu ger 
Yihrnler Apatennung Kir I Ras mine 
Ser fadne Ubefpungalugment Stage, — Der 
Donolog, Sein ober lictfein der Iepihin dftrs er- 
mäfiten Seiröberfijen Yamleibearbeitung — dürfte 
ebenfaßs bus) meine Ürbeit Deibend fir benfeben 
in Unfprud) genommen fein. 

Brauns, David Auguft. Geboren zu 
Braunfhweig am 1. Huguft 1827, begann 
id gegen Cnbe 1845 0os Studium der 
Medizin, dem id) erft als praftifcher Arzt 
im Jaht 1855 entfagte, um nad; ziemlich 
bewegtem Leben — während beffen mich, 
Forfhjungsreifen, befonders in den Orient, 
nad, England und Stanbinavien, vielfach, 
in Anfpruch nahmen — und nad; 1861 
erfolgter Berheiratung und längerem Auf» 
entgalt in meiner Heintat von 1874 an dent 
fon lange von mir Bultivierten Stubinm 
der Geologie als Docent der Univerfität 
Halle anzjhlichlid; zu leben. Meine ziemlich 
ümaffende Xoätigtet als geofogifher, zum Zeit 
zu, verigrmieakäftiher Seiner Sega 
bereit 1857 und, Bauert nad fort. Cine weitere 
Bulle friffeleriiier Arbeit, Die mich noch mehr 
mit dem größeren Pubfihum in Berührung Bradte, 
Söfnete Hi ine Infolge einer 161 angeln 





























Sinricfen, Das Msrariige Betand. 2. ver. Hate. 
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und 1882 — mi über alien — ber 
ten Seife nad; Javn, auf welcher meine Gran, 
die Scriteftrin © ©. &, Braums, mic) begleitet, 
Berfdiebene Efaps in Setfäriten enffprangen Haupt: 
füslic dem Iebkaft von mir gefhten Vedürfnife, 
Der verehrten ufaffung. jepanifßer Berhälnie 
enigegengufzeten, welde und aus der Beit, da Die 
länder ausicichlih mit Japan erfehrten, über: 
fomumen find uud Teiber Biß in Die fingfie Bei nad; 
in hoem Safe Hereicen. Cin Geonderes Hagen“ 
mert zichtete fi) jeoch eineiteld auf Die — meines 
Gets tr Butihe Aal, Slnbes air, 
— Iufel Yflo und ihre Ureinwohner, bi 
Kos, bitter und mi befnndeer, Bl 
auf Die Mythologie, bie Märchen und Sagen der 
Japaner, von denen id) eine größere Titih ge- 
Battene Sammlung, Bi jet ieeinjige, welche infpru) 
auf Volftänbigteit machen Tan, im Jahre 1885 aut 
Grimmen Cätularfeer Herausgad. leinere Bei- 
fräge, von mic zu Mythologie der Japaner und 
Xinos entpält u. a. ao die neuerding® von €. 
Wedemfebt gegehibeie Beieift ie Boltetunde, das 
internationale Sammelivert der Tradition von DIe- 
mont und Garnon giebt in feinem vierten Qänddhen 
bievon mir vefaßte Schrift Traditions Japonaisessur 
1a chansen, Ia musique et 1a danse (1800). Auch 
Tenge Of ber Japan un, Eaaiuien) 
in Tepte Seit von mir forigeiet un 
Seiigeiten nementi Unfere St edler. et 
1887 befffe ich mich angelegentich mit. der Ber 
Yämpfung ber Woruztefe, welche auf dem Oebie 
meiner Gpeelatwifenfiaft, ber Geologie, Lets vo 
alte Her eingeroftet find, teils unter neuem Ge 
wende immer weleder auftauchen. Diefen_ Beftre- 
Bungen enffammt meine Einleitung in des Stublum 
ber Oofogie (1887) foiie die neue Durfelung des 
Problems des Seraprumd von Poguoli, melde in 
dem Organe des beulihen Ilabemie ber Ratur- 
Tores, Leopoldion 11888) und zugleich ale Gepa- 
atabbrud erfien, Übrigens and In dem Quhred- 
berihte beS, (ranlfuter Wereinb für Osographie 
und Etat für 1880-87 und 1897-88, Geite 15 
(Sivung kom 18. Januar 1889 und mit Abhte 
ungen und neuen Jufäpen in Himmel und Erbe 
(1888), in populärer Yorm heraudlam, Während 
eftereß Wert fi über die Hauptfragen ber Ocologie 
{m allgemeinen auspriht, wenden fi bie Iehlern 
Beröffentlicungen auf Grund felflänbiger Unter- 
chungen gegen, die ungereffedigte, (don ver 
Cache Dergebens betämpffe Ynnahte” gemlfamer 
Nivenuveränberungen von Meer und Lanb, 


Beauns, Julius, geboren am 8. Januar 
1857 zu Subwoigetuft in Medfenburg, von 
Sroferzoglichen Nealgymmafium feiner 
Vaterftabt 1876 mit dem Zeugnis ber Neife 
entlaffen, fiubierte 1876-76 in Berfin, 
1876—78 in Oreifswald neuere Sprachen, 
wurde 1878 wiflenfaftficher Hilfelehrer 
am Großferzoglichen Neafgymnaftun zu 
Schwerin in Medlenburg, beftand darauf 
das Cramen pro facultato docendi in 
Greifswald, diente 1880-81 Geim Oroß« 
Herzoglich Medtenburgifchen Grenabier-Re- 
gliment Mr. 89 zu Sepmerin, feit. Oftern 
1881 an ber Dr. Bieberfehen Brivatreal- 
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10 Lreden. 
fjufe iu Hamburg, promovierte 1884 in 
Mel mit einer Differtation Über Quelte und 
Gntwidelung der alfrangähen Cangnn de sunt 
Aloxie. In den folgenden Jahren wibmete 
ex fid) ber Ausarbeitung eines neuen She 
ftems der Stenographie, befien Unterftufe, bie 
Rurzfchrift, fi durd) Einfachheit und wil 
fchaftliche Begründung auszeichnet, während 
bie Oberftufe, bie Edhuellicheift, durd) das 
neue Princip der finnbildticjen Bezeich 
aller außfautenden Konfonanten die größte 
Kürge erreicht. 

Säiften: Welche Unferberungen find an eine 
Schulfucgfäcit zu fen, und genügen benfelden die 
iäherigen Cfteme? Lehm hefen nebft darauf 
gegründeter Darftelung nd Beurteilung der feno- 
Grapbifgen Eofteme Gubeisberger, Gtolje, rende, 
Hofer, Nehmarn, Saulmann, Selten, Simon, Mer: 
16, Serge, Balenam, Ballen. a, m. (SO), Ente 
wurf und Oegründung eines nenen Cehulturgidrift 
oft und einer auf der Mublaut-Symbolt ber 
Außenden Scnelfeit neift einem Türzpeiften 
meihebifcen Schrgange (1888), Suraeeitlihes Sfr 
Huch nach eigenem Cuftem. Gate Mieferung Han 
Burg, (189), urge Welehrung über Cienographie 
mit überichtliher Daztellung ber Sturz und Schnelle 
förit (1690). In Worberitung: Sehr: und Übunge- 
Bud) der Rurgfrit. 

Beeden, Ada (Ada Chriften), wurde 
am 6. März 1844 dem Kaufmann Gries 
berif im Wien geboren. Da bie Familie 
Abas verarmte, ging fie, faum erwachfen, 
bereits zur Bühne, fpielte an mehreren 
Theatern in Böhmen und Ungarn biS zu 
ihrer 1864 erfolgenben Berfeiratung. Ihre 
Che wor mur furz, da der Tod fie Lüfte. 
Einige Jahre päter verband Ada fid) zum 
weiten Male mit dem Nittmeifter von 
Breben, mit bem fie in giädtiher Che in 
ihrer Waterftadt Lebt, neben ihren Pflichten 
als Gattin und Mutter eiftig mit (—hrift- 
ftellerifejen_cbeiten, befonbers auf dem 
Felde der Sprit, erfofgreichft beichäftigt. 

Yauptmete; Sicher einer Belorenen (1869), Mus 
der üifhe (1810), Schatten (1972), Mus ber Tiefe 
dis), 

Breitenftein, Mar, geboren zu Iglau 
in Mähren am 10. November 1855, hat 
feine Gymmofiat- und Univerfirätsftubien zu 
Bien im Jahre 1876 abfolviert. Nacibem 
er fi) bereits al3 Student mit literariichen 
Verfuchen befcjäftigt Hat, begann er inı Jahre 
1878, [obatd er feine jurifülen Gyamine 
beftanben Hatte, feine publigiftiiche Thätige 
Het, Indem er bie atabenifche Wacheufäilt 
Alma mater, Organ für Hodjfehulen, gründete, 
welche er bis gum Jahre 1861 redigierte. Berner 
Yet Dre vom Sehe 1577 St en tabeniicen 

enden der Oflereichlchen Yocdulen vedigert 
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und Heraudgegeben. Much Hat ©. im Jahre 1880 
das Kommersbuch der er Gtudenten verfafit 
(@. Muflage 1990). Suherdem Hat ®. eine Samm- 
hung öffettiher Worträge und Dieden, fowie eine 
Eammtang der bıteöhen Neben de® Aftreidt 
16m Werken ereneyehen and neigen; hat 
eine Brofchäre Die Zukunft der Prager Univerfität, 
fie Ah tlnunn OL Sfr Sr Beide 
eier einige Yemontide Werten, Seile 
Hond, Überfepung aus. dem Englicen 2c. gendeite, 
Im Jahre 1890 veröffentlichte 8. eine Abhandlung: 
Einige principielle Bedenten gegen den neuen Strafe 
geiebentwurf für Öfterreih und vebigiert feit 1879 
die Wllgemeine Yuriftengeitung, Gentrofbiatt. für 
Bechtepflege und Werwmaltung und Die Wiener Korte, 
bonn, 

Beeitner, Anton, wurde am 18. März 
1858 zu Wien geboren, vollendete Bafelbft 
feine Schutbitsung und beyog 1880 die 
Mobemie zu Xharanbt unter 2, Stock, 
Hned, dem geiftvolfen Chemiter, der befon- 
deren, Einfluß auf ben tfentuoffen Jüngling 
ausübte, bemnoc) aber ihm von feinen Chir 
Bien abgufafen ziet, da ®. zu nichts ment: 
ger als zum Sgremamen pafte. Cr jaß 
eben fiber unter den Heiligen Hallen und 
ertiefte fi) in feine Dichter, fchmiedete 
au) jeioft Reime. So nahm ®. Abhich 
won der Mfademie und zog nach Leipzig. 
Dort lich er id) zwar nad) dem Verlangen 
einer Angeförigen als Aderbaufchüler ein- 
(reiben, ergab fid) aber bald ganz der 
Poefie und Keh hier fein. erftes Wud) Gin 
&os eriheinen. Unashängige Verhältnife 
geftatteten 3. ganz feinen Neigungen zu 
icen, Co führte er denn auch bereits im 
23. Jahre cin icbenswürbiges und geft: 
volles Mädchen zum Altar ud ging mit 
feiner Gattin nach Stafien, wo er fein [dönes 
Werl Vindebonas Rasa verfhte, ab he Jungen 
Diäe Did Aorfamung Cuiag fe, dr 
Hauch, ber barüber außgegoffen Äft, wie für feine 
oemfätnen Seme. Des Mei erfdien in ee 
Hinter Hubfaltung: eine cömiihe Capfe enthält 
bie auf Baptrußrollen gebrudten Oejänge, Der 
Dichtung 2. (illuftrierte) Auflage wird vorbereitet. 
Die glücliche Idee wandte B. das Wohle 
wollen Dr. Mleganber Beters, Direor des 

















| Mufeums Carolino Augusteum zu. Ders 


felbe ernannte ihn zum führenden Danba« 
far des Mufeums und zum forrefponbieren: 
den Mitglied der Gejellfchaft für. Calz- 
burger Sandesfunde. LS folder leitete er 
bie Ausgrabungen der von ihm entbedtten 
nfiebfungen umb Orabftätten des Nron- 
Tandes Salzburg, wo er fid) mın Häustich, 
niederlieh. Bahfzeiche Weuilletons entflofien und 
entfliehen hier ex eber Hier gründete B. auch 
den Sheffelbunb und giebt defien Jahr- und Gedent- 
bücher Heraus (I. 1889). 








181 Brendide. 

Brendidte, Hans Heinrich Julius, ger 
Soren am 19. November 1850 zu Berlin, 
befuchte das Köfnifche Cpmmafium dort, 
machte al3 Campagnefreiwilliger den fran« 
‚zöfifchen Serieg mit, fehrte al3 Bicefelbivebel 
mit. dem Gifernen Sreuz zurüd, ftubierte 
1971-1876 beutfeje und Hafliihe Philo- 
Togie in Verlin, umd wurde 1876 zum 
Dr. phil. promoviert. Mac) Ablegung des 
Stontseramens wurde er am Charlotte» 
burger Öymmafium und ber Tönigl. Real- 
fejute zu Berlin befcjäftigt; war wei Jahre 
in Salzburg als Turnfehrer (Preisjchrift über 
das Mädchenturnen) thätig; feit 1885 ift 
B. Herausgeber bed „Sammler“ fit 189 
and) Rebactenr des „Wär“ und Verleger 
der „D. Vriefmarfen-eitung". Cr üft 
Mitarbeiter des PierersLeriton, der Jahr: 
bücher der deutfdjen Turnkunft u. a. 

Ce förieh die teflihen tummecfhen Gafriften 


Geidichte der Leibesübungen, Schmimmlunft, Wor- 
furmertofeln, Die Bibliotpe für Sammler 


Brennedke, Abolf, wurde am 30. Scp- 








tember 1841 zu Jever geboren, Tegte die | 


Entfaffungsprüfung an der Reatfchule fomie 
am Gymnafium zu Pofen ab, fbierte in 
Bresian Philologie und Gefhichte, nahm 
an ben Strisgen 1868 und 1870/71 Anteil, 
wirfte von 1871 ab alß Lehrer in Branden- 
burg, (Ritterofabemic) und HildexHeim, Icht 
feit 1875 in Ciberfelb, wo er, (feit 1880 
018 Profeffor) bie exe Oberlehreftelle am 
Reafgpmmafium befleibet. 

Bon einen vorüglih Bautäften Werten nennen 
wir: Rerihene Oihahe omas 1810) Un Sch 
der Sem von Siael (Nomen, 2. Huf. 1880), m 
Yarıd (Erähfung 1862, werke im Sellcten van 
13 Setungen abgebmu), Kberichter Star (Moman 
1500), ner den’ Kaumakbuden (Homan 1891), 9m 
Weojet der Lage (ae Anke, 

Guca (iufı, flucgeid. Bracimert, 3 Mal. 1S01), 
Ar Cngland (af. Aracteret 166; anferben 
feige Ireöimifenfheftige ı. Ginefgriten. 

Brennedte, Hans Benjamin, geboren 











6, Aufl. 1600), | 


am 2. November 1843 in Srödern bei | 


Bolmirftedt als Sohn des Paftor Chriftoph 
B. und deffen Chefrau Bertha, gebornen 
Heyfe, abfolvierte 1869 das Opmmafium 
zu Stendal, fubierte in Halle Mi 
und warb nad) abgefegter Etaatsprüfi 
1874 Mfiftenzarzt des Brofeffors Oishanjen 
an der Univerfitätsegrauentlinit in Halle. 
Seit 1876 in Magdeburg-Sudenburg. 
Seine Stubienjahre fielen gerabe ü 








Surcheingenben,  Yntfepi, Der tärgnde 
Anfrung, bei, m pipe und Tüntj Öer 
burößilfe Ban der Aintfepit 


bie | 
Beit, ber fih an den Univerfitätsflinifen | 


nen hunentoonge, | 


Vrennelam. 182 


und bemgegenüber bie grenzenlofe nfumpfang ber 
von aller ntifeptit noch unberührten praftifchen 
Geburtshtie Dei Hezlen_ und, Yebammen, — das 
beides wirkte beftimmend für die Yauptrichtung feiner 
iüeraifen Toütigteit, Ihm wie jedem gläfenben 
Berehrer bes lange verfannten unb viel gelchmähten 
Vahnbrechers aller Antifeptit — ımeltveis gl 
3, ded Iepteren Wert fortzuführen, ber Antijeptit 
zum Siege zu verhelfen in ben Wodhenfluben 
Beufgen Weits, Qu dem Swed Lege er Bunt) Bor« 
träge in ärztlichen und Laienkreifen bie ae - 
Sera Deinen rin 











Midrit 


Ind 


niletiom de® Sebammenteejens, CEntgegmung an Pro- 
felor Dr. Aplfed (1589). 


Srennekam, Otto, wurde am 13. 
Auguft 1842 in Berlin geboren, ftubierte 
(SON —18G4) dofelbft heofogie. Nad) 
Abfofoierung der Univerfität nahur er eine 
Stelle am Militärwaifengaufe im Potsdam 
an, wurbe 1866 zum Mrebiger und Rettor 
in Jondhimstgal, 1874 zum Oberpfarrer 
in Genf und 1878 zum Prebiger in Eröcjern 
in ber Provinz Sacjfen ernannt, von wo 
ex 1887 ac) Clettenberg amı Harz verfeht 
wurde. 

Hauptiverte: Der Geibereiter von Grimnig, (Evi. 
1878), Werbelow (1578), Nikolaus von Bud, (1879), 
Weihnachten (1579), Zerfahrt und Heimfahrt (1850), 
Emilie (1880), Die Lutherbibel in Yoachimathal 
(1851), Ein leichtes Herz (182), Ein hartes Herz 
(1BK2), Getraute Trene (188), Henner und Ameei 
(1887), Mutter Dorothee (1687), Die neue Gint- 
fiut (1887), Ghrifteofen (1868), Wirre Pfade — 
Gottes Gnade (ISO), Mus einer Dorfhronit (180), 
Mus Stadt und Sand (1890). 

Brenning, Cmif, wurbe am 15. April 
1837 zu Münden geboren, abjolvierte die 
Scyule zu Hersfeld und widmete fidh den 
Stubium der Philofophie an den Univer- 
fitäten Marburg und Oöttingen (1856— 66), 
to Gefonders Dorner und Loge auf feine 
geiftige Richtung eimwirften. Yon 1802-65 
var er Pringenerzieher (bes jepigen Große 
Bern, Series an Friedrich, der Grofie 

fürftin Marie, des Herzogs Joan Abrecht) 
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183 Brennwalb. 


in Schwerin. 1865 wurde ®. als Lehrer 
in Wremen angeftelt, wo er mod) jeht 


auntiert, neben feiner Schetfätigfeit emfig | die Schule feiner Vaterftabt. 





mit. fehiftftellerifcjen, vorzüglich literarger 
fichttichen Arbeiten, dieihn befannt gemadjt 
Haben, defchäftigt. 

Hauptwee: Blobins Ye vom Schönen 1803), 
Siypels Sud) über die Che Herausgegeben (1809, 
Gefhiähte der Deujgen Aeratur 1959, Cirier 
(SSH), Oto Funde (188; Graf Schd (1950), 
Des Herzens Stimme (1886), Gorthe (1889). 

Breunmalb, Alfred, geboren im Dfto- 
Ger 1856 in bem Sturort Baden, Echwe 
erlernte dort, einer inneren Neigung fol: 
gend, den Buchhandel. Sein Beruf führte 











| 


| 
| 


ihn 1575 nad) dem. öfterreichiichen Striegs- | 


Hafen Bofa (rien), 1876 gründete er im 

uftrage ber sirma 2. Schmidt in Bola 
die erfle deutfche Buchhandlung in ara 
(Dalmatien). on 1877 Gis 1881 befand 
fid, B. in Berlin, Hiernad) folgte ein län- 
gerer Aufentalt an den Herrlichen Gefta- 
den des Züricher Sees und in Zürich felbit. 
Seit 1887 befindet fid) ®. wieder in Ber- 
in. Außer ben oben angeführten Reifen 
machte er auch wiederholt folde nad) Fta- 
Tien und Süddeutjchland. 

Schilten; Dr. med. Behte, Neeofg, nehf! A“ 
Yang: Bejgihte von Zweit, Am Bierwefbfätter 
Tec, materfhe Anfihten von Berg, Thal und 
mit 32 Matoreen, In erbindung mit Dr. 
Grothe (1889, auch ins Englifdhe und Tranzöfifche 
überfept). Herausgeber der Sammlung gemeinnügiger 
Vorträge und Abhandlungen auf bem Gebiete des 
Gartenbaued (deft 1—161, des Zafchenfalenders 
Merkur 1183691). Beitn Nedacteur des humo« 
uiftifchen Wodjenblattes Hibdigeigei und bes im 
RHeinthal erfcheinenden Sonntagsblatte® Abenbrube. 
Gab ferner heraus: Zeit: und Streitfragen, Sa 
lung gemeinmügiger Vorträge, Militärsfche Zeit- und 
Streitiragen. Won der 1830 vollftändig erjhienenen 
euen Wusgobe Der erfe Sayilän arımats 
vibierte ®. folgende: Iatob Ehrlich, Der arme Jad, 
Snarrleyou der ee ir Newton iporfter oder 























Kaufmannsbienft, Grant Wilbmay der (plottenoffigier, 
Sir Yanzy Worsan ber Vucaner, Mat der Wer, 
De Alan, Brent Zreghen de Kemer cu 
Kaufmanns, 

Brentano, Franz von, wurde au 15. 
Janııar 1838 {n Voppart geboren, ftubierte 


Theologie und hilofophie an den Unis 
verfitäten Würzburg und Bon. 1864 
aum Sriefter geweiht, Babilitierte er fie) 
1866 als Wrivatbocent der Philofophie an 
der Univerjität Würzburg und erhielt 1872 
dafeloft eine Profeffur, die er jedod) nicber« 
Tegte, um nad) Wien zu gehen, wo er al8 
Privatbocent mod) jept thätig ift. 
uptwerfe: Die Pincologie des _Mriftoteles 
em Piodpologte vom empirifhen Gtandpuntte 
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Brentane, Seit, wurbe am 17. er 
Hruar 1840 zu Mannheim geboren, befuchte 
Die Erfolge, 
welcje feine erften, Titerarifchen Erzeugniffe 
erzielten, veranfaten ihn, fid) ganz ber 
Schriftfielerei zu widnen. 

" „Hüuptmerfe: Ylr Celenbad; 
Tei Pech (1879), Etwas NE (18791, Kr 
Bahrende Komöbianten (1379), Lenz und: 






1876), Ar 
ler 





(Anthot, 
A873), Der Weber von London (Schmant 1888), 


Durtaudht haben geruft (Sämant 1384), Amerte 
Yanifch (Schwant, 1835), Cietifh (Scwant, mit 
Mausmann 1886), Mufceds Briefe (Shwanf mit 
Aausmann 1956), Heitere Geftichten (1897 und 
18°9), Gin Dnfer’ bes Zueli® (1888), Leute von 
Heute (Boffe 1880). 


Brentano, Sujo, geboren am 18. De: 
zember 1844 in Achaffenburg, Lefuchte Die 
Spmnafien zu Augsburg und Acaffenburg, 
die Univerfitäten in Dubfin, Münden, Heir 





dem don Engel geleiteten fl 
minar in Berlin angehört Hatte, machte er 
1868 diefem eine Stubienreie_ nad) 
England und verblieb dafelbft nad) Engels 
Abreife zur Vollendung feiner Studien. 
Nach Deutfchland zurüdgekehet, habilitierte 
fi 8. 1871 in Berlin 018 Privatbocent, 
wurde 1871 alS auferorbentficjer Profeffor 
nad) Breslau berufen und nad, Ablehming 
eines Nufes nad) Jena 1873 zum orbente 
idjen Profeffor ernannt. 1886 wurde er 
in gleicher Cigenfcjaft an die Univerfität 
Straßburg berufen. Einen 1887 an ihn 
ergangenen Auf, als Nachfolger Lorenz 
von Gteins am die Wiener Univerjität 
Hat. berfelbe nad) wieberhofter Einladung 
angenonmen. Im Jahre 1888 folgte er 
jedoch einem Ruf der Univerfität Leipzig. 
Don feinen Jocperblenfticen Werten Hervongu 
eben: Sauptwerfe: On the History and Development 
7 gie and the Origin of Trade Unions (1870), 
Die Arbeitergilden der Gegenwart (1871, ee) 
Die Orwerletene im Berhälmi zur Aebeigcehge" 
Hung (572), Die engliihe Gpaxtifienbewegung (17h, 
En 
ne ren 
amang, Je Woratiginge, un je Balken 
18s1), Die gewerbliche WArbeiterfrage (1872), ins 
Grangbfige überjept von Caubert (18861, Die 
iftidejeeile Benegung in England (1A38), 
Iber eine Au je Handelöpolitil des Deutfden 
Neidhs (1856) ‚beabfichtigte Alterd- und Inva- 
Ibenderficherung (188%, Die Maffüche Nationalöto- 
nomie (1688), Über Kartelle (1883), Über die Ur- 
fachen der Heutigen Stot (1889). 


Bresgen, Marimilian, geb. am 1. März 




















185 Bredlauet, 





Negierungsbegietftoßleng, 
fibierte Aryeimienfeaft in Ic, pe“ 
berg unb Derlin, promovierte 1871 in 
Heidelberg und beftand das Staatseramen 
1872/73 in Berlin, wurde zuerft Afiteng» 
arzt am Igufta-Hofpital in Berlin, fo- 
dann in Wien bei Prof. Dr. Stört, Teh 
fi 187 als Arzt 





Franffurt am Mai 


ausfeichtic für Rafen-, Halß- und Lungen- | 


es Friftfeflerifch tHätig fi in 
ter it ©. (hriffellerif dhätig oruopt 
STE, Men mai ee 
itarbeiter ber euticen mebiginileen Wochenfhrift, 
Börnens Jahrbud) der pratihen Wiebyin, Billrets 
Yanbwörterbud Der gelamten Medizin, Eulenburgs 
Beafenestiopäbie Der gefamten Geiltinde und Wierers 
Benlentinien, er Dr Mara de Deren, 

logie, i0 et do Rhinologie, fomie bes 
Arch Internzlole di Laringolögb.Kineogi, 
Oruloga) "on den  berdinhiiäen Seheften 8,8 
find gu nennen: Das menftiche Stimm und Sprad 
Dgan (1879), Über den Huften 1870), Der co- 
milde Nofentatach (2. Wuflage 1383), os Mihma 
Bromdlale und feine Begichungen, zum ceonilcen 
Seletende, aus Sen Seide Befemlng 
(1882), Orunbgtge einer Pathologie und Xherapie 
der Safe, Mundrachen“ unb. Seftlopftranpeiten 
@. Lufage 1890, Die Seiferteit, ihre Ucfchen, 
Ühre Bedeutung und Yeilung (1589), Über Die Wer 
Bun Geitester Safnatug, narägig bc 
Säultindern, nebft befonberer Gerädfiätigung der 
Sera eigenen Gnkätib.ud Octjänide 





Breslauer, May. Ic; Sin geboren in 
Trebniß in ber preußijchen Brovinz Schlefien 
am19. Juni 1856, Rad) Abfofvierung meiner 
Schulftubien befucpte id) bie Univerfitäten 
zu Seipgig, Heibeiberg und Breslau und 
widmete mic) nad) erfolgter Bromotion 
namentlich bem Gebiete der mebigi 
Chemie und öffenttichen, Gefunbgeitspflege. 
Seit 1880 Gin ich in biefer Discipfin un. 
unterbrochen amtlich tätig gewefen. on 
meinen fierarifcjen Arbeiten führe ic) an: 

Über das Epichlorhhbrin und einige Derivate beir 
fein (1878), Cinfade Meifoden dur Trinfmaffer- 
unterluchung, zum Gebrauch für praftiihe Srpte 
(1884), ft ber Bufap von Salicylfäure zum Bier 
gefumdheitsfhäblich zu erachten und als Nahrungs» 
mittelfälfgung ftrafsechtlich 
Die Unterfuchung der Luft, 
(1885), Die chemilhe Beicaffenheit der Luft in 
Dranbenburg ad. 9., Ein Beitrag zur Kenntnis 
berquantilatioen Sufanimenfepungder aimojpbärifcen 
Zuft (1888), Bur rage ber hemifchen Sadjverftän- 
bigen (1887), foroie einige Meinere Übhandlungen. 

Seit 1. Janıar 1886 Gin ich Redacteur 
und Herausgeber ber beutfchen Chemiter- 
zeitung. 

reslanr, Gmit, geboren 29, Mai 1836 
au Rottbus, befuchte das Öymnafium feiner 








ide | 


u Derfolgen? (1888), | 
ie Angienifie Bisede | 


Breymann. 186 
Vaterftadt, befhäftigte ih) nad) dem Ab: 
gange_ von der Sihufe  Gaupräätic, wit 
dem Stubium ber neueren Sprachen, ben 
hebräifchen Wiffenfchaften, der Literatur 
und Mufit, und wurde nad) Ablegung des 
Lefreregamens im Seminar zu Neugelle 
zum Religionsfehrer und Brebiger an ber 
jübifchen Öemeinde feiner aterftabt zeuist 


1863 trat er als Schüfer in das Stern] 

Konfervatorium in Berlin, ftubierte DIS 
1867 Navier (Jean Vogt und H. Ehrlich), 
Deget, Cimangen), Kampaiin, (Roi, 
Beipmann, (lodoard Geyer, Kiel) Partitur: 
viel. und Direltion (Jul. Stern). Bon 
1868 bis 1879 Gchrer der Aheorie, des 
Movierfpiels und ber Methobit des Mufit- 
unterridpts an der „Neuen Aademie der 
Tonkunft“ des Prof, Dr. TG. Kullad. 
Im berfelben Zeit Dlüffrferent am Betiner Sem“ 
denblatt, vie früher an der Mufifzeitfcicft: Echo 
| a ‚an ber Gpenerfhen 





Am 1. Jancar 1878 erfhlen die erfie 
| Summer der von ihm. Berausgepebenen mufite 
Dibagogigen „ Seiheift: Der tlabiesLehrer, 





Nach elfjähriger Thätigfeit verließ er Nullad 
und eröffnete 1879 das Berliner Seminar 
zur Ausbildung von SMavierlefrern und 
Marierlehrerinnen, daS er fpäter zu einem 
Konfervatoriun erweiterte. Am 19. Gebruar 
1879 begründete er den „Berein ber Mufil- 
fehrer un -Qefrerinnen” zu Berlin und 
fpäter den „Verband Deutfcier Mufillehrer- 
vereine“ zur Unterftägung in Kranffeits- 
füllen und zur Förderung ber idealen In- 
treffen bes Mufilfehrerftandes. Seit 1883 
it . als Nachfolger feines Lehrers, des 
Prof. Julius Stern, Chorebirktor an 
der Berliner Reform-Eynagoge. Bon feinen 
verbienfivollen Werten find die wictigften: Tedie 
nifche Orunblagen des Mlavierfpiels (1859 4. Aufl.), 
Technifche Übungen für den@lementarklavieruntercicht, 
Notenfehreibfjule (Heft I und 11 4., Heft IIT u. IV 
3 Auge), Mehl 38 Ranch (on 
Sartog, ind Sollaniche Abereh), Mavierkhute 
(1889 3. Auflage), Ein Wufiflegiton, Staviermerte, 
| geiftliche und weltliche Lieder und Chöre, Bearbeir 
| fungen veriitbener Gilden und anderer fnfeutiver 
Werfe von Gperny, Semoine, Diabell, Mozart. B. 
if Seraont Meiningenfcher Brofeffor, Nitter bes 
Konigl, Preuß, Kronenordens w., auferbem 
und Görenmitglied dee Seen Deurfhen 
Hochfits, Chrenmitglie Der tönig. Bilpermoniicen 
Wlapemie su Vologna und üglid bene merito 
ber Königl. Mademie S. Eäcilia in Rom. 


Breymanı, Bodo Hermann Wilhelm, 
| garen am 3. Zufi 1648 zu Die bi 
oslar als Sofn eines höheren Hütten- 
Seamten, ber [päler afs Hüttendireftor nad) 
Iemeppes bei Lüttich überfieelte. Rad) 

















187 Brezin. 

Beendigung feiner Gymnafialftubien in | 
Vlanfenburg, Lüttich und VBraunfcweig 
Bsgog er die nioerftäten Götinen, Bonn, 
Marburg und Baris (1863—1867). Dann 
Tebte ec in England als Hauslehrer und 
auferorbentlicher Profefjor an bem Owens | 
College in Manchefter, bis er im Jahre 
1875 als Profefor der neueren Philologie | 
nad) Münden berufen wurde, wolefbft er 
mod) heute wirkt. Bon jeinen gebiegenen | 
Schriften find die bebeutenbjten: 

Los 2 lines dos Maochabdes (Di, 1808), A 
French Grammar on Phillogieal Prininles 
(1624), On Fruvongal Poetry ın Anelentand Modern 
Times (1824), Epradminiget und Neue 
Epraden 186), Di’ Laden und Werte (INT 
Dig” re Schriften (1582), Das franz. Ber 
(1884), Wrangöfiiche Grammatit (1886) 
ie Übungsbider (1980 |), Merlames Dr. 
Faufus (1989), ;Wänfhe und Voffnungen ber 
treffend das Gtubium der neueren Gpraden an 
Saule und Univerftät (1885, Aur Reform des 
meufpradhlichen Unterrichts (1884), Über Lantphpj 
logie und deren Bedeutung für den Unterricht (1-4). 

Bregina, Arifides, geboren amd. Mai 
1887 in Bien, Miederöfterreic), als Sohn 
des Hofe und ÖerichtSabvofaten Dr. Severin 
D. Urfprüngtid) für die juribifche Lauf» 
bahn bejtimmt, wandte er fid) fon früh. 
geiig_ ben Raturwiffenfchaften zu, trat 1862 
als Eleve in das ehemalige Hofnineralien- 
fabinett ein, bejuchte 1862—1866 gleich | 
zeitig mit dem Obergymmafium als auf 
orbentficher Hörer am ber Wiener Univ 
fität Stollegien über, Mineralogie, Petro- 
graphie und Geologie, und wurbe Ende 
1868, während er jid, in Berlin zur Been« 
digung feiner Univerfittsftubien aufhicht, | 
zum Affiftenten des Hofmineralienkabinetts | 
ernannt, 1874 zum Kuftos beförbert, 1885 | 
bei Inßfebentreten ber neuen Organtfation 
des mmmehrigen maturhiftorifchen Hof» 
mufeums zum Leiter der mineralogijdje 
petrographijchen Abteilung, 1889 bei Er- 
Öffnung des Mufeums zum Direltor ers 
mann. Seit 1874 ift 8. aud, Brivat- 
bocent für Sryftallograppieunbstrpftaltphufit 
an ber Univerfität Wie 

Seine wifenfchajtl 













































Brieger. 188 
jrtnerpreis erhielt, und werben ic in der fepten 
ef 1860) verngenche Dee Sheronentenhe 
Au, wogu er fit bem Siädtrite Tfchermats, von ber 
Seitung des_ Yofmineralienfabinets (1677) bund 
Übernahme der Verwaltung ber weltberühmten Ziener 
Meteorienfanmlung veranloht wurde. Aus ®, 

Mobciten find befanbers zu ermähnen; Ken 

grappifdie Ghubien über ttombifden Sıhwell 
Über unterfhmefefaues Biel (1869  numd 








1871 
WienerSipungeberichte), An&iferin Kenotim, Mejonlt, 


Syp3, Erpigein und Gimonyit (1672), An Wut 
und an Herrengrumdit (1879), Zelurit, und Ir 


\ Mhonit (1066 und 1890), Terter Cntwidelung ber 


Bauptfüge der Nenfatlrapbie und Reyfalpknft 
(23, ec die Qnftarlät der ib bl In. 
Deutctan berrchenben, feige fftvohtommen aufge: 
aebenen Raumannjcen And Abfhen Methode nenen- 
Über der Weiten nadgenieen wur, Löre 
Beienbeiigen Samdlen In Metorefet (880, 
Weonit der Srufalbetimmung (a8 1. Theil der 
atabemifhen  Seeisjhrt 1880, Die, SRetoctene 
femınlurg, de8 mineralogifien Soabinete (1), 
Sheuftu und Bulammenlehung ber Metorefen (el 
1986 in Ganclföaft mit 6. Cnhen Dernusgegehen). 

Beieger, Heinrich Friebric) Adolf, geb. 
am 12. Oflober 1832 zu Möntendorf in 
Neuvorpommern, mac)te das Greifswalder 
Gymmafium dur, wo vor allem R. D- 
Hiede bedeutend auf ihn einmwirfte, und 
Ätbierte dann in derfelben Stat zuerit 
Tgeofogie und Mhilologie, un fid, (päter 
der Yepesen Willenhaft ausfötiegtid, zu 
widmen. Ym Jahre 1857 erfanpte ©. die 
Dottonvürde. WS Oymnafiallehrer zuerft 
zu Öreifenberg i. B., dann in Stotp thätig, 
word cr wegen Wahlagitation 1863 an 
das Löniglice Sriehtich-Wilpefms-Oyn- 
mafiuum in Bojen verfegt. Seit 1876 gehört 
er dem Schrerfollegium des. ftäbiifchen 
Gyrmaftums zu Halle an. 

. (arid über De Duelen der Aunfgekgiste 
deo linius, Über ben Deuticen Gerameir u. (m. 
(od), Beträge ur wc ne, pnfnier 

fen des Üicte (1673), Über da9 wahre und 
alle Yet der Überkpung,aniter Züchter (77), 
Gpitund Brief an Serohet 11882), Die Ucheenung 
der Atome und Die Metenftejing dei Le 
und Denotct 198), De atomerum _Epie, meit 
vincpal UST, 1850 Grfıe und. Soeafit, ein 
eines os in Gerumeten und 1866 Mn, 

im Deapc, eine Qiätung In Kerpen. yele Ge 
dichte ud Saiaden find in oräherer zahl 16 
in den Cafe Zpüsingilhen" Dihterkihern v 
1569 und 1897, fie I einer np Beten 
rfäenen. Sadjiens nein „Eith uıb edel" 
Se Diätung. 

Beindimeter, Joh. Peter Qudio. Eduard, 
geboren zu Wolfenbäel am 28. April 1811, 
ats ältelter Sohn eines allgemein Hochge- 
adhteten Rentmeifters, abfolvierte das Gym. 

in feiner Ünterftadt, fonnte die 
Univerftät aber erft ein Jahr fpäter ber 
sieben, da infolge des umertwarteten Todes 






































180 Brindmeict. 
bes Baters bie Subfiftenzmittel der Familie | 
ziemlich befchränftgeworben waren. Während | 
dem Hatte er, durd) ein abermaliges Cz- 
amen vor dem Landtagsausjchuffe in Braun- 
föweig fi) das anfehntiche Landfcaftliche 
Stipendium und den in Göttingen geftifteten 
Stantsfreitifch mebft den Überfhußgeldern 
erworben, ging nad) Ööttingen, wo er Ewald, 
Süce, Pland und andere berühmte Theo: 
fogen hörte, dann — infolge der Göttinger 
Revolution nad Zena, Wo er die Vor- 
kefungen Haafes und Ludens befuhte, und 
von da nad; Halle, wo Tholud, Gejenius 
fafen; fehrte dan aber nad) Göttingen 
zurid, wo er zwar das theofogüfche Studium 
fortfegte, fich durd Dahlmanns Unterricht 
völlig für die Gefchichtsforihung und unter 
Jacob Orimms IAnfeitung gänzlich ben 
ÜinguiftifcenEtudienzuwandte. Beiden Bif- 
jenfchaftenbtieberfeinganzes eben fang treu. 
Alödanı befleibete er zunädft eine Sorreiorfelle 
bei iemep in Braunihmeig, arbeite hier ben 
Ameiten Band von Zond und Röhlere englifiem 
Wörteröude um und warb für die englifden Ariel 
Mitarbeiter der Nationalgetung, Miedann über, 
mabım er (ein halbes Jahe mit Heinrich Laube ge- 
meinfftih, dann ater feiöfänbig) trob. einer 
jungen Jahre die Mitternactsgeitung, Die Inab- 
Soda Ina Auf anb Me fire 
nen Sc vom Mitaichen, dr Wamen Inder 
iterofur einen guten lang Hatten 3. ®. Dingele 
Medt, bee von ihm das. erfie Schriieflechonerar | 
empfing, Guptow, Beurmann, Gtaßbrenner, Concadin | 
Kreuger und andere, »a Die Setfcrit ihrer freien 
ictung wegen in ihrer Seimat mißliebig geworben 
war, fo gab ®, fie mac) einigen Jahn auf und | 
Tolgfe einem Hufe mach Leipzig. Berher io hatte | 
<= feine (vom Mon. Muge che Hocgeclte) Übers 
fehung des Offion und ebenda eine umlaffenbe Oram- 
mai dee [panifien Sprache ericheinen Tffen, In 
Seipnig_ gab er fein derdienflich® Ganbbud) der 
Yitorichen Epronofogie Heraus (1844), weldes vor 
einigen Jahren eine neue Auflage nötig made, {o 
dann eine frefliche Geidichte und Duellnkunde er 
Wanifgen Literatur 618 Lape be Beego, meider er 
Wpäterhin eine Oeichehte der paniihen Literatur 
von 1800 bis 1840 jolgen lich; femer eine Samım- 
tung von Romangen aus dem Sagentreid Karls des 
Großen und mehrere Heinere Srifte. Bon da 
überfcblte er mac) Yale, wo er Docent für bie 
Hiterfcen Sütfsmiffenfchaften und bei dem Gerichte 
Deeidigter Dolmeffher für. bie Spanifce Epradie | 
we Sie geb m feine Ofgläte der insn, 
aalfdien Cronbadouns, forzie eine Überfegung von | 
Siegöliern berfelben, ein Stinerarium ber deutfchen 
Zeiler und Sönige heraus, arbeitete mit Dr. ©. | 
Sthwetföte gemeinlam ben großen Codex nundinarius 
Germaniao iteraiae bisceularis und von da 1848 
wieber mac) Braunfeimeig, mo er BiS biefen Mugen« | 
Bild rüftig (hoffe bt. Hier derfahte er nadı 
Tangem Zorarbeite fein großed Glossarlam diplo- | 
maticum, ferner Orammatten der tomanifden 
Spracien’ und bes Englifgen nach eigenem Sfteme, | 



































| Zroubabour-Sprade 
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ine Florocta de miras festivas ote, und in neuerer 
Bit eine Geficte des Fürfichen Haufe Seiningen, 
{Wie er denn au) von mehreren jener Mebeite neue 
Autagen aubarbeiten mußte Ceine Lichbaberel 
für langen veranlahte auferberi die Herausgabe 
mehrerer einfhtägiger Merle: ie Kultur ber 
Walmen zc. (ferner verfahte er ein in mefreren 
Auflagen erichienenes Berl über Seibenbau sc, einen 
in 9. Auflage eifienenen Oühnerhof, ein Tauben 
Bud) (6. Auflage), ein Braunfcweiger Evargelöuch, 
das auf der Kölner Iandmicfeofttiien Auöftelung 
mit dem eufen Brefe geehrt und für das bee atler 
Spargeibücher eflärt wurde. Gegenwärtig arbeitet 
Ban einer urkundlichen Oefgichte deö Orafenhaufes 
der Scenden von Grbad; und an verihiedenen, 
um EL ob ungen een In Beyup aufn 

Seammatit_ und umfeffenbes 








Wörterbuch). Der Herpog von Gadjen-Weiningen 
ernannte 8. zum Hofrat, Der Herzog, von Koburge 
Bolta verlich ip die Werbientmebaie für Kunle 
und Bfenfdaft, unb gaheiche auswärtige Hiforiche 
und Gelebrtenvereine wählten dh zu ihrem Ehren: 
And forrelpondierenben Witglice, 

darf, Sophie Öräfin von (Soph. 
Marie Wilgelmi), wurde am 14. Aprif 
1548 zu Damgard als eine Tochter des 
tönigtichen dänifchen_ Höffägermeifters von 
Ahtefeld geboren. Cie dich unter Bfeub. 
(in Zeitfehriften gerftreut) erfheinen: Das 
era von Etein (1870), Schoß Sebenfein (1870), 
Die Eotods (1879). Hiernach brachte fie längere 
Zeit auf Neifen zu, während deren nur 
tleinere Yuffähe in Zeitfepriften gebrudt 
wurben. Grit 1885 irat Oräfin o. 8. mit 
ihrem wahren Namen an die Öffentlich 
feit: Clfe enter (Novel), Bilder aus ver 
gangenen Zagen (1887). Die Yutorin vermähte 
fidh 1870 und. ift feit 1883 in Darmftabt 
wohnhaft. 

+ Brochel, Johanna Xntonie (. Broof), 
wurbe am 1. September 1819 zu Zonbern 
geboren. Früh fehon verwaift, war fie 
Darauf angewiefen, fid), felbft ihr Brot zu 
verdienen, wesßalb fie, kaum 25 Jahre alt, 
ein Benfionat für Mädajen in Riel gründete, 
Nac) dreihigiäßrigem treuen Wirken in Dief 
möhereichen Thätigfeit war fie endlich 
ftande, diefelbe aufzugeben und fid) ganz 
der Schriftfteleei zu widmen. 

Hauptwerle: Ecupios, aber nicht Sites (1868), 
Büätter und ättäen (1B06), Das Schloß In ber 
Ardennen (1809), Auf bem Ocean bes &cdene (1B7D), 
ormund und Dünde (1B77), Side und Sihatten 
(A881), Mur eine Toster (1682). 

Bromberg, 9. v, |. d. Zhom. 

Brsok, U, |. U. Brockel. 

Brown, Nob., j. Hildebrandt-Strehlen. 

Bench, Karl Yuguft Morimilian, geboren 
am 16. Xuguft 1838 in Watbbroel, Re- 
gierungsbegint Köln, Cohn des Pfarrers 
Karl Wilhelm Bruch), erhielt feine Cym- 




























191 Brücher, 

nafiafbildung in Minden, Gefuchte die Uni- 
verfitäten Bonn und Göttingen und wibmete 
fd) der Tpeofogie. Mac) Abjofvierung des 
afabemifchen Trienniumd war er mehrere 
Zahre Hinburh im praftifcen Schulamt 
tätig und wurde im Jahre 1865 zum 
Piarrer der reformierten Gemeinde in 
Hüdeswagen berufen, in welder Stellung 
&r mod), Heute fteht. einer von früer 
Jugend an gehegten Neigung für das Stn« 
bin der alten Sprachen folgend, befejäftigte | 
ex fi, mamenttic) in den tepten vierzehn 
‚Sahren, mit, ber Verbeutfejung der alten 
itaffjen Dichterwerle und gab nad) ein- 
ander folgende Wücjer heraus: 

Die Trogbdien des Gopkofle, beufc in den 
Bersmatien derürfchrift, Die Tragöbien bed Siichyles, 
Hellas, Ipeifce Dichtungen aus dem Hellenichen 
Ültertim, Musgemählte Dramen des Curipies 
ed, Qphineia In Mai, Aobigenia bei den 

auciern, Weib, Jon, Olnpoin). Yoma, Inziie 
Dichtungen aus dem römilien Altertum, Lchens- 
Weisheit Dec Alten in Centenzen aus. Gophefles, 
Hcyios und Curipibes, Des D. Yoratlus Haccus 
Dben, beutfch in den Beremaßen der Urfchrift, 

Srüdner, Ilegander, wurde am 5. 
Auguft 1834 in Petersburg geboren, wide 
mete fi anfangs bem anfmannaflande, 
vertaufepte aber fpäter das Comptoir mit 
ber Univerfität und ftubierte von. 1857 big 
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) Die 
Heritien_ Aur Sebensbefelbung des Grafen 2. $. 
Banin (1883-00, 3 Bänke). 

Brüll, Abolf, wurde zu Kojetein in 
Dfterreih am 27. April 1846 geboren. 
Nac) Aofofvierung des Gymmafiums bes 
fuchte er die Univerfitäten zu Wien, Prag 
und Vresfau und wurde am 20, Februar 
1867 zum Doftor promoviert. Hierauf 
machte er fein theologifeje® Cramen und 
erhielt die Autorifation zur Befleidung einer 
Nabbinerftelle. Am 10. Dftober 1871 
wurde er an bie Realfehule ber iSraclitifcjen 
Gemeinde in Franffurt a. M. als Religiong- 
fehrer Gerufen. Cr gründete am 6. Sep 
tenber 1869 ben Menbelafohnverein in 
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Si. 102 
Sronffurt a. D., deffen Präfibent er ift 
und giebt feit dem 1. Janınr 1889 deffen 
Organ Populärwiffenfcaftliche Monats 
blätter zur Velehrung über das Jubentum für 
Gebitbete aller Konfeffionen heraus. Bon 
ihm find erfchienen: 

‚Brembfpradjliche Redensarten und ala frembfpradie 
it) bepicnete Wörter in ben Zalmubden und SRL- 
brafchim, Trachten der Juben im nahbiblifchen Alter- 
hum, Das famaritaniihe Targum zum Bentateud) 
mebft zwei Mnhängen, Dr. Eingorm, Brefie und 
Judentum, iseltrede, gehalten bei ber eier zum 





| Gunbertften Gcbächtnistage beö£obes MRofed Mendeld« 


foims, Der Ruf des Berföhnungötages, Predigt. 

Bräll, Nehemias, geboren zu Neu-Rauf- 
nit (Öfterreid)) am 26. März 1843, wid» 
mete fid) jchon frühzeitig dem Stubiunt ber 
jübifgjen Theologie. Cr wurde, nadjbem 
er an der Univerfität in Wien feine phil 
jophifcien Studien abjofviert hatte, 1867 
ald Rabbiner nad) Bijenz (Öfterreich) und 
von da 1870 in gleicher Eigenfchaft nad) 
Frauffurt a. M. berufen, wo er in ber: 
feiben noch, thätig ift. 

Seine [erifieerichen beiten befanbeln zumeift 
Begenfänbe ber fibilhen Gedichte, Literatur und 
Wltertumdfunde cuf alen igren Gebieten. Diefelben 
erben in vejiedenen Gacheitiheiften und befonbers. 
in den von. ihm Serausgegebenen Sahebüdiern (ir 
jübfe Gcihichte und Sierakur (618 jet 10 Jahre 

veröfentiät, Im Jahre 1800 Begeänbee 
& cine Seitleift Centsalanzeiger für bilde Lie“ 
ots, pumeiffriifche Befreibungen neuerfjeinenber 
Werde dereiben enthaltend. Befonberb geidägt find 
aud) bie von B. veröffnlichten Sredigten, von benen 
viele auch in Gocm erbaulicter und Bechrender Ber 
factungen in M, Kehle populäc-iffenfgafticen 
Donatsblättern aögebendt trben. 

Brümmee, Johannes, wurde am 28. 
Zufi 1851 zu Wechtern (Gemeinde Krummen- 
deich) als äftefter Sohn eines Hofbefigers 
geboren. Die Iandwirtfdaftliche Praris 
Ternte er in ber väterlichen Wirtfchaft, wo 

















| er drei Jahre Hinburd) alle vorkommenden 


praftifcgen Mrbeiten in Feld, Garten, Stall 
aus;ühren mußte. Zur weiteren praftifchen 
Ausbildung Hielt er fid) auf Gütern in 
Schteswigepolftein und Sacıfen auf. Rad) 
Aofoeierung lanbivirtfehaftficher und nature 
wiffenfehaftlicjer Stubien an der Univerfität 
Halle und Ablegung bes Mogangseganiens 
ünterrictete er an ber Sanbwirtfchaftsfehnle 
in Hitbeofeim probeweife ein Winterfeinefter, 
ftubierte darauf drei Gemefter in Leipgig 
vorzugsweife Zoologie, Tierzuejt und Tier: 
medizin und promovierte 1875. In den 
Jahren 1876-1881 funftionierte er als 
Alftent am Ianbwirtfejaftlic;en Univerfitäts« 
Inftitut in Leipzig und hielt Vorlefungen 








193 Brümuner, 

über Lonbwirtfcjaftfiche Boofogie, Zeugungs« | 
und Bererbungsfehre und überierzucht. Von | 
1881-1689 Teitete er Die Lanbwirtfejafte | 


liche Lehranftalt mit Derfuchsftation in | D 


Kappeln (Schleswig). Im Frühjahr 1889 | 
wurde ihm bie orbentliche Lehrerftelle für | 
Tierzucht und Pflanzenban am Tanb- 
wietfofttigen Unioerhtätsifitut Jena 
übertragen. Ofeichgeitig, wurde er "zum 
auferordenttichen. Univerfitätsprofeffor er- 
mannt. Mährend_ feiner wiffenfchaftlichen 
Laufbahn hielt er BIS Heute innige Beziehungen 
zur tandiwirtfejaftlichen Prazis. 

‚Hauptwerfe: Unterfuchungen über ben zufammen- 
gie Ben veräieet Geier (181), Da 
Selten und beften Bebeutung für Busbilvung und 
Tpätigteit ber Mildbrüfe (1881), Der Ratgeber im 

ftall (1883), Die Dauer, Erlenmung und 
Begeltirigteiien der Trägtiget (1888), Die Vlteb- 
Setmmung eb erde 0), Die "Zubereitung 
ern (1886), Die Bedeutung des phos- 
phorjauren SKaltes in der Ernährung, Gefunbheitd- 
erhaltung und Leiftungsfähigteit der Hausjäugetiere 
(1R60), on 1862--80 wurde von ih das Bodien« 
Blatt für Sande und Gaustirtihaft herausgegeben. | 
Seit 1898 vedigtert er: Feühlings Iandwicticaftfiche 
Beitung, Organ Des Berbanbeöberatadenifä,lendiirte 
Iakticen Wereine on deutfcien Yodfäulen und | 
übernahm 1890 auch die Cheficdaftion der Deutichen 
Ianbwirtfaftlichen Rundfhau unter Bitwirkung 
mehrerer Mtredcteute. 


Brümmer, Karl Wilhelm Franz, ger | 
boren am 17. Noveuber 1836 zu Wufter- 
haufen a. d. Dofje als der einzige Sohn eines 
Handwerfers, erfieft feinen Unterricht in | 
der dortigen Stabtidhule, während für feine | 
Ausbildung in ber Mufil und in den frem- 
den Sprachen durch Privatfehrer geforgt 
wurbe. Der Bunfc) des Waters, dab der 
Sohn den Beruf eines Volksfhullchrers 
erwähfe, fagte biefem um fo mehr zu, als 
ex darin feiner Neigung zum Sefen und 
Stubieren ungehindert folgen Toı Eine 
igentliche orbildung zum Gintritt ins 
Seminar erhielt B. nicht, er trieb vielmehr 
auf eigene Hand alle möglichen Studien, 
befonbers Gejchid)te und beutfche Literatur, 
deren Schäpe ihm dur) wohlwollende Gönmer 
frühzeitig vermittelt wurden. Nachdem B. 
bag Sehrerfeminar in Köpenid 1856 abe 
jolviert, wurde er Lehrer an der Stadt- 
föufe in Zehbenid, tan 1860 als Kantor 
und Lehrer nad) Trebbin und 1863 als 
Drganift und Lehrer mad) Nauen. Bei 
Gründung des Renlprogymnafiums Safelbft 
trat er 1869 alß Lehrer an basfelbe über 
umd_ blieb in biefer Stellung his 1879, 
wo ihn das Vertrauen der ftäbtifchen Be: | 





























Oineihfen, Das Herne Deutfalan. 3. sr. Halle. 


Brugmann. 194 
Bacenin das Moment dr Ste 
Bere, 

Seil bem Jahre 1FG0 literarie) IHätig, derfuchte 

ich ia auf päbagogiichem Gebiete und 
veröffentlichte mehrere Schutichriiten, befonders über 
den Unterricht in der deutichen Epradhe. Mit Her- 
Onsgabe feines Deuifden Pihterderttens, Donrar 
He an Hiloprapifhe Bihelunen Aber 
deutfche Dichter aller Zeiten (2 Bände 1875—76) 
betrat er bad ‚erargeläiti Gebiet und lieferte 
mit bicer Aabeit en Kiteratunhiftorilecn ein (häpend- 
Dar Befenmert Gehe ernaee 
EN Sehr I un Bee Si 
färtaene hige Je Bes räien ol Saltn 
Ber Beuien Site und offen. Bi yum Cade 





| bes 18, Jahrhunderts (1894) und als Leriton der 


Beten Diäer und Befeen bed 10. Sahıfır- 
Be (® Wände 1659, Mrlape 1850). 

Beugmann, Rarl Friedrich Chrilian, 
geboren zu Wiesbaden 16. März 1849. 
Befucte das Gymnaflun feiner Vaterftbt, 
alsbann (186771) bie Univerfitäten Halle, 
Seipzig und Bow, um Philologie und in 
dogermanifche Spracmiffenfänft au, fr 
dieren. Wurde zu practifienfcaftfichn 
Stubien namentlich burd) Gcorg Curtus 
in Seipgig angeregt. Nachdem er 1872-17 
als Opmmafiatehrer in Wiesbaden (1 Jahr) 
amd in Keippig (4 Iahre) gewirkt, habilir 
tierte er fi) Oftern 1877 an der Univer- 
fit Geipgig, für vergleihenbe Sprachwiffen- 
haft und Eanstrit und wurde 1882 zum 
auferorbentlijen Profeffor befördert. Zur 
glei war er (vom Heröft 187% an) Docent 
des Greifen an dem mit der Univer« 
firät verbundenen faiferlich ruffichen, phi- 
Tofogifejen Jnfitut zu Seipig. Weihe Xnter 
gab. er Im Heröft 1884 auf, um einem Rufe 
als ordentlicher Peofeffor Ber vergleicpenden 
Spragwifienjeft an die Univerjtät Freie 
Burg i. ©. zu folgen. Nad; 21sjährigem 
Wirten an biefer Hohfcufe wurde er, mache 
dem mittferweife durch Ö. Gurtius’ Tod das 
Fad) der imdogermanifchen Cprachforfchung 
feinen Hauptvertreter an der. Unfverftät 
Zeippig verloren Hatte, nach Leipzig zuräc- 
Berl aia ordentlicher Meoffler, ber 
dogermanifchen Sprachtoiffenfchaft. Die wich. 
tipften unter feinen. verbienfficen Publt- 
Tationen find folgenbe: 

©. Cours und R- Begmant, Ciwien gur 

en u 1atehilhen Oranmai, Ban unS10 
76-1870), Dompelogiche Unterluhungen auf 
Dem Gehlete der Äopennenien Cpreen, Bar 
1erd (1818-1661), Drausgegehmn ven 8. Oitof 
und 8. Bougmenn Gin Sroblen ber Jomeren 
Zerteit unb der vrgeihenden Spraciaenehit 
850), Stufe Belliher un) Mancen cub dam 
preußifien und dem. nulfiden Stau, gefammt 
Ban Met und &- Bragmamı (166%), Su 
1 




















195 Vrugfe-Pafcn. 


Yeutigen Stand ber Sprachwiffnalt (1835), Grie« 
Hifhe Grammatif, enthalten in Iwan Müllers 
Sandbuch ber Hafen Alteıturuswifknfäeft2- Band 
(1885, 2. Auflage 1890), Grundriß der vergleichen» 
ben Gtammatif der indogermaniichen pradien 
1. Band (1666), 2. Band, (1880-1800). Wuher: 
Bee se frraineter kei ige in Bache 
seiferften. 

Benard-Pardıa, Heinrich, wurde am 
18. Gebruur 1827 in Berlin geboren, ft 
Dierte bafelöft Philofopfie und Arcjäofogie, 
ging dann nad) Maris und London, um 
Die Mufeen zu erforfehen, und, unternahm 
im Huftcag ber preufüfchen Regierung 18; 
feine erfte_ wiffenfhaftliche Neife nad) 
gypten. Zurüdgefehrt, habilitierte ex 
in Derfin a8 Privatbocent. Bereits 18 
unternahm ®. bie zweite größere for» 
fhungsreife nad) Sgypten. Kurz darauf 
wide er der preufifden  Gefanbtichaft 
in Perfien Beigegeben, welde Stellung 
er zur eingehenden Durdforfchung diefes 
Landes benupte. Nad) dem Tode des Or 
janbten fehrie ®. in feine Heimat zurüc 
and. wurde zum Konful in Kairo ernannt. 
Nac) vierjähriger amtlicher Thätigfeit wı 
B. als Profejfor nadı Göttingen berufen. 
1870 berief ihn der Bicefönig von Agppten, 
um bie Leitung der Hochfchule in Kairo, zu 
übernehmen. Der Khedive Tenfit Bafda 
verlieh 2. ben Rang und Titel eines Pafcıa 
als Anerfenmung feiner Hohen Berdienfte 
um die Erforfhung der Nilländer. Aud) 
in Deutfejlanb, wohin ®- 1878 zurüdtehrte, 
um feinen Wohufig in Charlottenburg zu 
nehmen, Hat 8. die ihm gebührende Wert- 
fehägung gefunden: allgemein wird er als 
ber Herborragenbfte Wertreter auf dem Ges 
biete der ägyptifcjen Alterhumsforfehung an- 
erfannt. 

‚Hauptiwerfe: Sammlung bemotiiher Urfunden 
(1960), Reiieberichte aus Hgupten (1855), Geogra- 
sale ige altägyptiicher Dentmäler vor 
bis 1860, Die ägyptilche Gräbermelt (1.67), Über 
Bildung und Entwidelung der Schrift (156%), Wan- 
derungen nach den Türfiöminen (156%), Mefe nad) 
der Cafe el Karjch (1878), Prinz Briedric Start im 
Morgenlande mit {5r. d. Garnier (1BE4). 

Beun-Barnom, I. v. |. 3. v. Bruufig. 

Brunn, Heinrid), wurde an 23. Januar 
1822 in Wörlih geboren, ftubierte 1839 
bis 1843 AUltertumskunde in Bonn. Im 
feterem Jahre ging er nad) Italien, das 
ex freug und quer Vurdjivanderle und ers 
forfchte. 1853 nad) Deutfchland. zurücs 
gefehet, habilitierte er fid) 1654 in Yonn 
und wirkte dafelbft als Brivatbocent und 
Ruftos der Univerfititsbibliothet, bI8 er 
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1858 einen Ruf, als Seltretär des Archio- 
Togüichen Inftituts in Rom erhielt, melces 
Iufttut fein Wieberaufblügen 2. verbantte 
Im Jahre 1865 als Mrofeffor ber Ardjäo: 
Vogie nad) Münden berufen, warber zugleich 
zum Ronfervator des Müngfabinetts, 1865 
der Qnfenfammmfung und 1989 zum Direltor 
der Giyptothet bafelbft ernannt. Yuher 
vielen wiffenfafttichen. Abhandlungen. 
Beitehriften werfaßte ber um Die rdhf- 
logie fehe verdiente Autor: 

Sföidte dr guten Kinn (659-1609, 
Die Hanf Dei Yan 1809) Weiheeung der 
Split SnigsSunmig 1. 1809) 1 elle are 
ame etusche (160), Srabiine 
Ber Sefenmaerei( LET), Nehdue 
das 

Brunnemanm, Karl, wurde am 17 
Oftober 1823 in Berlin geboren, befudhte 
das Iondimstgaffeie Oymmaftum und beyog 
fodann die Univerfität afeibft( 1812-1840), 
um Poifojopfie zu inbieren. 1847 al 
Lehrer in Stetin angeftellt. Seit 166 
wirft 9. als Direktor dos Reafgpmnaf 
zu Eilbing, neben feiner Sehrthätigfeit viel 

it (hritfeleifchen, $ervorcagend fiterar- 
gefgittigen Arbeiten befcäftigt, 

Gauphacte: Ocihihte des madameitanfen 
Sieaar (1), Wanderungen ich Buhen Sehr 
mens (1819, Slıbln pas Belathte bee frame 
öfter Nevoafien (1879), aherbem lies ©. 
Verägtihe Wusgeben der Salbrfgen Luffpie 
GEST Comet Dramen (Wa) = 

Brunner, Schaftion, wurde am 10. 
Dezember 1814 zu Wien geboren, abfol- 
vierte Dafeloft die Schule und die Unioer- 
fit als Tfeofoge, wurde 1838 zum Brie: 
ter gemeißt und als Kapfan in Neudorf 
dann in Werctoibsborf, Sierauf in ber 
Wienerherberg, enbti) (1842) als_ Pfarrer 
in Witfercenfelb bei Wien angeftellt: ®. 
erfreute ih) ber Bejonberen Gunft Metter- 
mich, der ihn zu vielen religiös-patitfchen 
Müfflonen verwandte. Naddem cr 1814 
zum Doftor promoviert hatte, wählte die 
Wiener Univerftät ihn (1825) zum SPre- 
diger und Operar an der Uniberftätsticce. 
1865 ernannte der Papft ihn zum Haus: 
pröfaten und sehn Jahre fpäter zum erze 
Bifgeffigen Konfiftoriafrat in Wien. 3.8 
Schriften find glänzend anerfannt worden 
und haben meift großen Erfolg gehabt und 
Diele Auflagen erlebt. 

Sauptocte: Wenie® Maar und BIAE (1%), 
Grande un Heim (IA), Qie Bit sin Gau 1880), 
Der Yehelungen Sin (id), Ber Beilhe Did 
So), Zone Mtr 16h), Cheiernehte (16), 
Srantte Erählungen und yore Shriten 
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(1848 —1805), Gau und Bauftine zu einer beutfeen 
Heraturgefgiäte (1884). 

Bennold, Fr., [_ U. 5 Meyer. 

Brunfig, Ida Edle von (von Brun- 
Varnow), wurde am 9. März 1840 in 
Breslau als Tochter eines Generals ge 
boren. Die erften Jahre ihrer Kindheit 
brachte fie in Ologan, Danzig, Köln, Trier, 
Koblenz zu, da ihre Eltern in Biejer Beit 
mehejad, den Wohufig wechfefn mußten. 
Erft als cifjähriges Mädchen gelangte fie 
zu einem regelmäßigen Unterricht, uud zwar 
in Münfter. Bon hier aus fiedelte bie 











Familie nad) Görig über, nachdem der | 


Vater in den Ruheftand getreten war. Mit 
ihrem Dreifigften Jahr begam 9. v. B. 
umter dem obigen Peubonym ihre jerift: 
ftellerieje Thätigleit, angeipornt durd) Die 
Hübfcjen Erfolge, deren ihre Erftlinge 
zu erfrenen hatten. Cie zog nun na 
Dresden, wo fie als fleifige Mitarbeiterin 
einer Reihe von Zeitfcriften mod) jept Lebt. 
Sauptmeits; Die ten eine tn Begins 
(Erzählung 1870), Die Tochter des Priefters (1879), 
Batide Wege (1ES1), Ein Wort an hie, beutiden 
Srauen (1888), Das rauenglüd (1884), Mlerander- 
of (1886), Ein frauenherz (1886), Arau Marquife 
1851), Mtter Blonbart SON), Die Matt des 
Gin (5, Od u (kn, Clare Syn 


Benfina, Spiridion, geboren am 11. De- 
zember 1845 in Zara, wo fein Water 
Normakvoltsfhullehrer war, ftubierte an 
der Univerfität Wien und arbeitete an ben 
dortigen Hofmufeen als Wolontär. Im 
Jahre 1867 wurde 8. von der fühflawi- 
fehen Aabemie der Wiffenjchaft mit, der 
Leitung der Naturhiftorifchen Abteilung 
des Nationalmufeums in Ygranı betraut. 
Nach ber Eröffnung der Froatifcjen Uni- 
verjttät wurde dag Nationalmufeum reor- 
ganifiert und fo wurde B. im Jahre 1876 
zum o. ö. Brofefior ber Zoologie an der 
Univerfität und Direktor des Boologijcen 
Nationalmufeums ernannt, Unter feiner Leir 
tnng wurbe eigentlich diefe Abteifung und 
die dazugehörige Vibliothet von Grunde 
aus errichtet, und heute ift Dies das bes 
beutenbfte zologifehe Inftitut nicht nur 
Kroatiens, fondern des gangen, flawifchen 
Südens. Im Jahre 1870 wurde ®. zum 
torrejponbdierenden und 1874 zum wirklichen 
Mitgtiebe ber fübflamifchen Mademie der 
Biffeufoften in Mgram, |päter and) zum 
Migliede der Terifgen Gelehrten Gejell: 
fänft und der tönigiäen ferbfchen Wade: 
mie in Belgrad ernannt, aud) ift 8. Ehren: 
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| forrefponbent ober wirtices Mitglied von 
übe pn Seturoigeelfifen u 
Vereinen Cirovas und Aneris, Im Jahre 
1564 erhielt ©. von der Eniglcen Iron“ 
iifijen Kandesregierung Auftrag, Kroatien 
am erften Äuternationalen Ornihotogenfon- 
grefe In Wien zu vertreten, und wird das 
Hoiederuu am seiten internationalen Dr. 
mithotogentongreb in Lubapeft (1891). 
Gbcufo.im Jahre 1880 wurde &. von der 
Vonigtichen Segierung um erftn internatio- 
nalen Sootogentongrch in Paris delegiert, 
iwo ih die befonbere Ehre zu til wurde, 
um Setretär gewähtt zu werden. Qi 
Jahre 1885 hat B. den ceriten Naturfor- 
Äenmeein im Agram _gegrfinbet, defen 
Weäftbent cr ift, und. DIS Beute jährlich 
einen Wand des Bereinsorgans Olasnit ve 
Digiert 
9. bat bis heute über GO Arbeiten in froatifcher, 
ai, Bidet and Kangäer Eprude I 
Ben ac” erelns uns Mlobemielöuften Olereids, 
Deutichlands, Jtaliens, Fr. nfeeichs, Belgiens u. |. w. 
veröffentlicht. Die Tönigliche Er Alademie in 
Gaaıb mid tal 9b geshe Wat (0 Lan) 
BE Nett: Sana 0.0.1 
Wogelmelt aller Tevato-ferbiffien Länder, Bulgarien 
ausgefäoffen) veröffentlichen. Gbenfo unter ber 
Brelje befindet ih Ds 4. Band mit 21 nod) vom 
Ichenen Cchön in Men meiterhaft angeäfuten 
Zalın Aer bie Yung, Terre Dimeneotblunten 
Sauna Palnatten, Rtogiens un elarenins, 
welches Wert die jühllawifche Akademie in Ygram 
rauegeben 1irb,_ Won 8%. bebientlihen Ser: 
en in beutjher Sprade heben wir ferner hervor; 
Monographie ber Gattungen Emmerlen uns Kar 
saralus (1970), Hofile Binnen Wofluslen aus Dal- 
ati 3.20) Ssomallen der Omis Oroten 
(1883), Die Neritodonta Dalmatiens und Slavo- 
niens (1884), Die Fauna der Songarienfcichten von 
gram x. (1834), Vemerfungen über rumänifche 
Blabenäthten nt. URSD) Über de Holle 
Sauna Öferreälingems (1889, Onnchgle dal 
| Bat net (Lo 























Buch, May, wurde in Rappin zu Liv 
fand am 29. Auguft 1850 geboren als 
 Soßn eines aus Sachfen eingewanberten 
Oberförfters, befuchte das Gymmafium zu 
| Zorpat nd ftbierte bafeloft Mebigin von 
1869—1877. Nach feiner Promotion zum. 

| Dr. med. (1877) erhielt ex eine Aufteilung 
ats Sog in Ber Gewchrfabrit Yahemat 
im Norboften des curopäifhen Nupland, 
| vo er Gefegeneit Hatte, Die Wotjäfen und 
ähntiche Völterfejaften zu ftubieren. 1880 
fiebelte er nach Helfingfors in Finnland 
über als Orbinator eines ruffilen Mili- 

| tärhofpitafes, übernahm 1885 bie Wafier: 
Heifanftalt zu Willmanftrand in Finnland 
und twurbe zugleich Stabtarzt “bajelbft. 
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1890 wurde er zum Oberarzt des finnifchen 
Dragonerregiments in Willmanftrand er- 
mannt und damit zum Leiter eines größe: 
ven Kranfenhaufes. 

Mußer einer Dottordifiertation und einer größeren 
Anzahl Journalartifel mediziniihen und ethmologir 
fen Onkalts, freie Überkgunger aub br 
fhen und Schwedifchen (im Bereim fe 
Ana) Hat ®. in Buchform veröffentlicht: Die Bot- 
jälen, eine ethnologifhe Studie (1882), Ginnland 
md feine Nationalitätenfrage (1883). 

Budbinder, Bernhard (©. Kinger), 
wurde amı 12. Juni 1854 in Bubapeft ge- 
boren. Sein Vater ftarb, als ®. nod) ein 
Kuabe war; opben fiel ihm, als bem 
Ülteften von fünf, die gabe zu, Sei den 
Gefaiftern Bater- und Crnährerftelle zu 
vertreten. Unter ben größten Entbehrungen 
und unfagbaren Drangfalen, oft der Ber: 
weiflung nahe, gelang e3 dem Kiude, diefe 
Aufgabe zu löfen. Mit dem zwangigften 
Sabre verfte 8. ein eines Zfenteriid, 
das mit Erfolg zur Aufführung gelangte 
und für feine weitere Saufbahn entichied. 
Er wanbte fid) erfolgreich der journalif 
jehen und fcpeiftftellerifchen Garriere zu 
und hat fidh namentlich in den Tepten 
Safren ats Qeiletonit un Büren 
ftetler einen Namen gemacht. Cr, Iebt 
Bien. Yufer zahfeeicjen in Zeitfepriften 
und Zeitungen zerftreiten !ebeiten find 
Gervorzufeben 

Die Hacze des Jefuiten (1873), Der Pajda von 
Ba (1875), Die Riderpänblerit (1878), Die Ger 
heimmife zu St. Modus (1879, Vergeen im Kr: 
menhaufe 1882), Wäter und Söhne (om. 1885), 
Der lepte Briefter (1886), Die Komöbiantengräfin 
(IR), Der Tiraterauaf Auen An Bühnenwerten | 
Gelangten von ©. aut Mufführung: Die Yerrgett- 
Imdrder, Water Deat, General Ber, Die Craft von 
der Etraße, Unfer Schwiegerfohn u. j.w. Werner | 
hc, Dafeite Die Teiler wu den pen: | 
Der Sänger von Palermo, Colom Die beiden 
May © (Opern: Die | 









































Aofotvierung der Scjufe wimele er fi) | 
der Jonrnalifti in Wien, wurde 1870 zum | 
Setretär des Mufenms für Kunft und Ir 
duftrie ernannt und ftieg 1880 zum Bieebi- 
zeltor mit dem Nang und Titel eines 
Regierungsrates empor. ®. Hat fid, durd) 
feine Schriften um Die Kunftgefchihte. fehr 
verbientgemad)t,barunterfind ervorzufeben: 

Gejcicte der tediniicen Künfte (1874, Die 
Kunfl im Yandwert (2876), Katechismus ber Kunfte 
gefhichte (1860), Neollerilon des Kunftgemerbes 
888), Mit Gunft (1886), Die alten Sunfiorbe 
mungen in Kralau (1889). Wuferbem viele Kunfte 
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geigtige Senbtungen in Bein, Sefndns 
In der von 2. (mit ®. Onautt) Serausgegebenen 
Monatsfchrift „Dos Kunfthandwert“. 

Sucher, Adolf Lolhar, ein Bruber bes 
vorigen, wurbe am 25. Oftober 1817 zu 
fettin geboren, abfolvierte das Cyim- 
in Kstin und bie Univerfität Berlin, 
wo er bie Medite flubierte. Cr wurde 
1839 al8 Yusfultator beim Dberlandeäges 
vicht Möslin angeftellt und 1843 als Afefjor 
au das Sandgeriejt zu Stolp verfeht, von 
Hier aus in bie preufifdie Nationafver- 
fammlung gewählt. 1850 mußte 8. poli- 
tifger Verfolgungen wegen nad) London 
fliegen, wo er fie) durch journalitifcje Ur- 
beiten ernäßete. 1804 nad) Berlin zurid« 
gefehet, wurde er von Bisniard in bas Mir 
wifterium des Uuswörtigen berufen und 1865 
zum Segationsrat, 1868 zum Wirflicen Ler 
gationsrat und zum vortragenden Mat im 
Minifterium bes Auswärtigen ernannt. Ju 
diefer Eigenfcaft Hatte ®. die Hohe Ehre, zu 
Biömard in nahe Begiehungen zu treten, ihn 
auf feinen Reifen und in den 1870/7ler Srieg 

















| zu begfeiten, wo er au den Friebensvere 


Handlungen tätigen “Anteil nahın. 1876 
wurde er zum Wirflichen Geheimen Legar 
tionsrat ernannt. Seit 1896 3. D. 
Yaupfiverte: Kulturgefhichtliche Stiggen aus den 
Induftrieausftellungen aller älter (1851), Der 
Parlamentarismus, wie er it (1855 und 1831), 
Dil 18 ber Fremde (1862), Preufiens altes Redt 
an Schleswig-dolftein (1.65, anonym, Der Eobben- 
Hub (1851 anonym). ®. beforgte die zweite Muss 
gabe von Kaflafles Enftem der erworbenen Rechte. 
Sucyhelg, Guftav, wurde am 16. Fe 
beuar 1806 "zu Vugtehube (Hannover) ger 
boren, Gefudhte das Öymmnafiunı zu Hanno« 
ver umb widinete fid) von 1875—1879 auf 
ben Univerfitäten Bonn, Ctrapburg und 
Leipgig dem Studium der Gefcichte. 
Nachdem er in Zeipgig auf Grund einer 
Differtation über „Die Würzburger Chronif” 
(1879) promoviert, trat er in bemfelben 
Jahr ats Hilfsarbeiter bei der Kniglicjen 








| öffentlichen Bibliothek in Dresden ein. Er 


verließ diefe Unftalt, an ber er zufept bie 
Stelle eines erften Kuftos beffeibete, um fic) 
in Bon als Privatdocent für mittlere und 
neuere Gefdhichte zu habilitieren (1899). 
Außer der genannten Difiertation unb einer 
Neihe Heiner Muhjäpe in Seitriften find won ihm 
Aereutgeehn: Br Befall, dar Gilt, 
feier von Lejfings Zodeitag (1881) und Clteharb 
don Aura. Unterjuchungen zur beutfchen Reichöge- 
ojichte unter Heinrich IV. und Heinrich V. (1888). 
Sudzhels, Wilh,, |. Jul, Stinde. 
Buczuer, Wilhelm, wurde am 29. Iu- 


01 Buctalb. 
auar 1827 zu Darmftabt geboren. Nadıe 
dem er das Gymmnafium feiner Vaterftadt 
abfofviert hatte, Gejog er die Univerfität 
Bertin, um Philofophie zu ftubieren. 1852 
zum Scheer in Krefeld, fpäter dafelbft zum 
Direttor ernannt. Neben feiner Lchrihätige 
teit betreibt ®._befonders literarhifterifche 
Stubien, deren Refultate er in nachfolgenden, 
allgemein amerfannten Werfen niederger 
Tegt Hat: 

Deutfee Ehrenhalle (1862), Befchichte ber beutichen 
Biere, Bien be Runre 

Budzwald, Dito, wurde am 28. Auguft 
1842 in Mein-Gaffron in Scilefien ger 
boren. Rad) Abfolvierung bes Gymmafiums 
ng er auf bie Univerjität Breslau, um 
fa dem Gtubinm der Haffiichen und ger- 
manifejen Gpradjen zu wibmen. Cr war 
1865 bis 1874 Lehrer am Öymnafium in 
Göctig, feit 1974 Direktor bes Cymnafiums 
in_Fürftenwalde, 

erle: Kleine Baufteine (1869), Das neue 

Geangbuc) (1869), Gejunde Naturen (1871), Ber- 
‚geltung (1872), Unter bie Haube (Luftjpiel 187: 


Sudde, Emil Arnold, geboren zu Gel 





bern, Regierungsbeziet Dülfelborf, a 28. | 


Juti 1842, al8 Sofn eines armen Ecule 
tehrers, befuchte, nachdem er durd) Brivat- 
unterricht eineg befreundeten Geiftlicen 
vorgebilbet war, das Gymnafinm zu 
Düffelborf, dann (1859) die Univerfität 
Born, unb mar zuröä, lb stud. theo- 
logine catholione. Pad einem Halben 
Jahre Hatte er inbeffen bie tnficht gewonnen, 
daß; er weitere theologifche Kenntniffe ente 
behren Tönne, nahın furz entfeploffen_ eine 
Hauslefrerftelle an und verbiente fi, in 
Gnberthafbjährigen Genuß biefer freuden: 
teichen Bofitlon das nötige Geld, um zur 
Univerfität qurüdzutehren. Dort ftubierte 
er nunmehr Naturwiffenfchaften, promovierte 
1864 und madite da3 Egamen pro facnltate, 
wurde Kandidat in Barmen und ging darauf 
ala Kehzer ber Naturmifefänflen an die 
Höhere Schule ber Kreisftabt Mayen, Mer 
gierungsbezirt Koblenz. Nacden er bort 
21a Jahre Tang bie Theorie und Bragis 
ber Meinftäbterei Tennen gelernt, ging er 
nad) Bonn zurüd, teieb Privatftubien und 
hablitirte (6) im Sommer 1860. 

IS der Krieg ausbradh, war für die Docenten 
vorläufig nichtB zu tHun, und eine zufällige Ber 
gegnung mit einem freunde ded Mebacteurd rufe 
u En 
a De 
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ie einer großen Seitung anzufhen; das fat er 
13 at Im Bi Alan or Kg Mod ung Ei 
Bierteljahr wieder ab. Bis 1872 beforgte er neben 
feiner Docententhätigfeit Meinere rebaktionelle Ar« 
heiten; dann. bot Ihe Die Söinie Seit 
Stel igred Barifer Specialtorrefponbenten an. 
mad se an, Bl Bi 1828 in Bari, ging dann, 
wet ihn das Atima der frangäfilhen Daupıfabt 
nicht zufagte, mad Nom, to er fih vom Barla- 
mentarismus furierte, und hierauf nad, Konftanti- 
movel, wo. er id, vechetael, Am uni. 1857 
verlieh er bie Türkei, um nad) Berlin überzufiebeln. 
Ser befhäfigte er fi dorniegend wilehetlich, 
‚vollenbete eine theoretifdje Medjanif und wirkt neuer« 
Kr, ala Geratger DB son Qeimbalg up 
Dibois-Steomonh, Tgrlndeten Jafreeriänb Die 
Sortfenite der Boy, Won einen in der Kdlnie 
chen Beitung veröffentlichten Yyeuilletons ift eine Meine 
Sammlung jatiriicper Briefe unter bem Titel Stanne» 
maus, Some „Surfen und cn, hir 
Reifeberict aus Faläftina unter dem Titel Erfah- 
iin np weni Ohaflelcgen Angels mb 
in den Gadpeitfriten gertret. 

Budde, Karl Ferbinand Reinhard, ger 
Soren am 13. Mprif_IRGO zu Wendberg 
bei Möln a. RH,, als Sohn des Oberlehrer 
Dr. . 8, befudjte das Kadetteneprps zu 
Bensberg und das Gymnafium au Cfien 
a. b. Mufr, ftubierte 18671870 in Bonn 
und Berlin evangelifc;e Theotogie, machte 
den Feldzug 1870/11 als Infanterift mit, 
ftubierte wieder von 1871—73 in Bonn 
und Ütredit, promovierte 1873 zu Vonn zum. 
Licentiaten der Theologie und habilitierte 
fi, ebendort in bemfelben Jahre a8 Bris 
valdocent der, altteflamentlicjen Theologie. 
Jan Jahre 1879 wurde er zum aufierorbents 
licjen Brofefjor ernannt, 1889 in berjelben 
Eigenfchaft nad) Straßburg i. Elf. berufen 
und in demfelben Jahre zum ordentlichen 
Weofeffor beförbert. Zum Lutherjubiläum 
1883 ernannte if die theofogifehe Fakultät 
zu Gichen honoris cansa zum Doltor ber 
Theologie. 








unterfücht (1883), Die Bücher Richter und Samuel, 
Ühre Bullen und. ige Mafban (1600) Wuherdert 
if, Renktangen, I (este, Sin 
und Setiten (1874), Jahrbücher für deutfche Theologie 
San FM ir ie ame Affen 
foaft (1882-1880). 

Buddeberg, Karl Dietrich), geboren 
20. September 1840 zu Lohne, Weftfalen 
(Dater after in Lohne), befudite bas 
Gymnafinım zu Soeft von 1851-1801; 
ftudierte in Berlin und Bonn Naturwiffen- 
iaften; 1866 in Bonn promoviert (De 
oliveno atque ejus dissolutione); 1866 





203 Budbens, 
cola Probefandidat nad) Lippftabt an die 
Nealjhjule berufen, wurde er fpäter bort 
angeftelt. Cr wurde eingezogen zu den 
Mriegen 1864, 1866 und 1870/71 und 
war. in beiden Tepten Kriegen mit dem Heere 
in Geinbesland. 1872 wurde er nad) 
Nafjau verjept ald Rektor der Realjdjule, 
1876 zum Königlichen Kreisfchulinfpettor 
dafelbft. ernannt. 

Beröffentißte in ben Berhandlungen Bed natur- 
wilnfgotlihen Bereins, für den Mepierungsbegirt 
Wiesbaden fortlaufende Benbachtungen über Lebens 
weite und Entwidelungsgejdite einbeiniicher Aäfer 
art, fonie über Berbreitung dejelben, 

Budbens, Theobald, wurde am 6. Juli 
1816 in Gotha geboren, abfolvierte das 
Gpmafium feiner Vaterftadt und die Uni- 
verfität Jena al Theologe, wonad) er fih 
längere Zeit auf Reifen im Süden befand. 
1845 ging er als Garnifonprebiger nad) 
Gotha, 1852 als Diatonus nad) Walters- 
Haufen und 1809 als Brebiger nach Zella 
St, Bla, no er noch Heute tet, 

uptmeife: Der Stern ber Warthurg (Erpä 
een 
1670), Yarzers Exbenmallen (1877), Drolige Ger 
Idicten in Bildern und Gedichten (1680, Yumanes 
Gpritentum (182), Treue um Treue (1868), Jung 
Sarald (18), 

Büdner, Wegander, geboren 25. Di: 
tober 1827 zu Darmftadt, befuchte das 
dortige Oymnafium und bezog 1845 bie 
Zandesuniverfität Gießen, fpäter aud) Hei- 
defberg, am Qurisprubenz zu. flubieren; 
boftorierte im Sommer 1848, beteiligte fid) 
an der politifchen Bewegung und erlitt 
Verfofgungen, denen er durd) Reifen ins 
Ausland aus dem Wege ging. Gelegentlich) 
eines Xusflugs nad, Condon im Sommer 
1651 wurde er des Cinverftänbnifies mit 
den dortigen Flüchtlingen bezicjtigt und 
aus bem heffiidien Staatzbienft verwiefen, 
im den er als Meceffit, eingetreten war. 
Er_ftubierte nun Kunft- und Literatur: 
wiffenfcjaft in Münden und Habiliierte fid) 
1802 ats Brivatdocent an ber philofophüfchen 
Fatuttät zu Zürich). Aus Anlaf einer Reife 
mad) Paris trat er 1857 in den franpd- 
fücen Stantsbienft, in weldem er feither 
ohne Unterbredjung verblieben it. Cr war 
äuerft am Collöge de Valenciennes, bann 
am Lycte do Caen für das deutjeie und 
engifche Fach, angeftelt, und wurde bann 
an Iepterem Ort zum Profossour do litte- 
rature 6trangöre & Ia Facult6 des Lettres 
beförbert. Mc) erhielt er wegen geleifteter 
Dienfte das frangöfiiche Bürgerrecht und 
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wurde vielfad) als Graminator und Ge» 
meralinfpeltor ber (ebenden Epraden ver: 
wandt, ift ud) als Offieier de YInstruction 
publiquo beforiert. In feinem Unterricht 
betreibt er Hauptjächlich vergleichende Lite» 
Taturgefchichte, wobei ihm häufige große 
Reifen ins Ausland jehe zu ftatten tommen. 
Seit 1858 mit einer Hananerin verheiratet, 
verlor er Diejelbe 1680. Cein einziger 
Sohn ift im franzöfi—en Unterrichtswejen 
angeftellt. 

„ Dauptierle (beutfc): Gebichte (1851, Born, 
Pilgerjahrt, {m Versmah de Driginals überfept 
(1654), Gedichte der englifchen Poefie, 2 Bände 
(IeSO), range ierahlüen, 2 Bine (1), 
Der Wunderfnabe von Brifiel, Lord Byrons Icpfe 
Liebe, Romane (1861, 1662), fyidele Gejchichten, 
gefammelte Novellen (1856). Außerdem eine grobe 
Anzahl movelliftiicher und literarbiftorijcher Arbeiten 
in Beitigiften. (Franpöffch): Jean Pauls Bor- 
fhule zur Wilheit, überiept und Lommentiert in Ge» 
meinfhaft mit &. Dumont unter dem Titel La Po- 
#ique de J. P. Richter, 2 Bände (1862), Les 
Gent an Shaker (eo) Dan Temp en 

Itorro (1867), Hamlat le Dancis (1320), Kıy- 
etcı sn Yabln dneure do Rente, die Fir 
eultis, Bas sur Honri Hoine (1681), Löon Dumont, 
ie pbilosopho amateur (1884), Shakespeare ou 
Bacın? Reruo Britnnigue (1666), weiche Ieptere 
ea in de (mh Ereignis Kal. 
Yföye Beige da Dan Marie Hecken ober I Den 
Memoiren geehrter Gefelfgaften erjchienen, 

er, Ludwig, wurde am 20. März 
1824 in Darmftadt geboren, ftubierte in 
Gießen, Strahburg, Würzburg und Wien 
Medizin. Pac) Vollendung feiner Studien 
1842 —1848 lieh, er fie) in Darmftabt als 
praftifcher Arzt nieder, Habilitierte ic) 1854 
als Brivatdoeent in Tübingen und fiebelte 
nach hier über, gleichzeitig als Afiftenzarzt 
an ber Stinif thätig, welde Stellung er 
jedoch infolge der vielen ihm dur) fein 
berühmtes Wert Kraft und Et 1865) et« 
ftandenen Anfeindungen wieder aufgab ud 
nad) feiner Vaterftadt zurücfehrte, wo er 
mod) jept Lebt, aufer als Arzt in Hervor- 
tagenbfler Weife literarifd) thätig. 

Yaupiwerte: Srajt und Stoff (16 illage 1856), 
Nahır und Ceift (1407-1074), Die Darzinlde 
Zoeorie (1669-1876), Boiologile Bier(1861 Bis 
1886), Yus Natur und Bitenliet (1862 — 1884), 
Der Shenfch ud eine Stelung m Dr Natur (1589 816 
1312), Der Geitesbegeiff und. feine Bedeutung, in 
der Wegenmatt (1674), Muß denı Wieeäiben der 
Tiere (18751880), Licht und Leben 182), Die 
ad der Werrbung (1982), Lie und Liebesleben 
in der Tierwelt (1941856), Der Forticeitt in 
Natur und Gelcihte (18%4), Thatfeden und Zher 
orien aus dem natwrroiffenfchaftlicen eben der 
Gegenwart (1887), Das fünftige Leben und bie mo- 
derne Biffenfdjaft (1889), Zmoei gefrönte Breibenter, 



































El Bitinge, 
(1890), fyrembed unb eignes au8 bem geiftigen Beben 
der Gegenwart (1890). Die Schriften Büchners, ind- 
befondere fein oben genanntes Kauptwert, find in 
faft alle Iebenben Eprachen überjept werben. 
übinger, Mag, wurde am 1. pri 
1838 in Staffel geboren, ftubierte in Mar- 
burg, Bonn und Berlin Philologie und 
Gefchichte, habilitierte fid) 1851 in Mar» 
burg als Privatdocent. 1861 wurde er 
nad) Zürich, als ordentlicher Brofeffor der 
Gefhichte und 1872 in gleicher Eigenfejaft 
nad) Wien berufen, 1877 zum Miüglich 
der Taiferfichen Akademie der Wiffenfchaften 
ernannt. 2.8 Hiftorifche Werte Haben Hohe 
Anerfenmung gefünben, befonbers herbor- 


uhebe 
Öfte Iche Beichichte bis zum Wusgange des 
13. Jahrhunderts (IX5S), Yur Kritif der altbayrüichen 
Get 169), Rönig Dldard IM, von Cuotand 
(1EÖX), Die Normanen und ihre Staatengründungen 
{1ECO), Die Königinhofer Dandirift un Ihe neuer 
Berteibiger (1860), Nachrichten zur öfterreichifchen 
Geicichte aus alteufildien Jabrkücern (1+61), Ein 
Buch ungeriicher Grjdjichte (1866), Mittelgriechiiches 
Boltsepos (1866), Wellington (1869), Lafayette(1870) 
Borlefungen über englifche Berfaffungsgeidhichte (1880) 
Abhandlungen in dem Schriften der faiferlichen Aa- 
demie (1872-1997), Darunter bie umfangreicften: 
in den Denfiiften” J6SL und 1867, Cicero und 
ber Potrieiat, Der Patrieiat und das Aehberecht in 
den legten Jahraehnten der tömijchen Republit. Bo- 
che und Urunde bei Thufgdided (1690), Ai den 
Sinpmatberiten: röfa Chıry (ISIN), Kalanetie 
Alte (ln sc krumm (a0), 
eit un Mann Bei Dem Ändogermanifchen Wolfe 
rt). Aiten zu Columbus Orahktie von 1473 Di. 
1402 (1686), Beit und Cihidfal bei Nömern und 
Beitoriern (1887), atull md der Patriciat (1890). 
Sühlmann, Jofeyh, wurde am 6. Fer 
beuar 1837 in’ Hauswil (Ranton Luzern) 
geboren. Da fein Vater cin braver, 
fadier Sandwerter war, der die Familie 
nur Kmmerfich ernähren Lonute, fo mußte 
Jojeph früh jcjon verbienen Helfen. Nach 
dem Schulbefuch kam er zu einem Bauern, 
wo er in Gelb und Flur arbeiten und das 
Vieh Hüten mußte. Danach jepte er einen 
nocjmaligen Schuibefuch, Diesmal der Se- 
fundarfchufe Daheim, burd) und geivann fi) 
durd) eifernen gleiß bie Gewogenfeit Des 
Gemeinderates, der ihn zum Schrer aus. 
Bitben tief. _ Das gefchnh auf dem Seminar 
zu Nothhaufen. 1864 wurde cr provie 
foriid als Seminarlehrer zu Hallbäht an- 
eftelt, im folgenden Jahre aber, nad) be- 
fanbenem Gtonisegamen, an bie Öbrrjäule 
jochborf befördert. Danad) wirkte er 
eudorf und, nad) 1859 abgeleptem Se 
fundarfehreregamen, in Zell, Scüpffeim 
mb in Cugern. ter begann cr and) fine 
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eriteerifhe Thötigfeit und war, im uftrag bes 
aiehungbrale® Ded Kantons Lupern, mit der Hude 
arbeitung von Leieüchen, Die oligetorid wucben 
ab ce arobe Jah vor neuen Bänden fs 
tagen erlebten, & bemühte fiA, dann belonderd, 

| Reöbeticie Sindergärten einpufüren, su welchem 
Biwed er das trfiliche Büchlein eiedeic; Fedbel und 

| Der Kindergarten (1871) veröffentlihte. WS sine 
| Brut vieler erienreifen erfilen bat Eine Schule 
ie in Deuffetand (1878), en Bud, daB ein ger 
wiies Muffchen erregte und weite Werbreitung fan. 











Femer find gu ermähnen: Sur Oränbung einer 
| Dittelfhule (1872), Die Bioingdersen (167%), Der 
Sandarbeitunterriät für Fnaben (1884); bornehm- 
1 aber git 8.8 lterarfche Tpätigteit Der von ihm 


1COL Segrünbelen vorelicher peagoniihen Yet 
fhrift Die Vraris der fchmeigerifchen Volls- und 
Witfhule (8 It. 6 Wände), Nuferdem zahle 
zeihe Mbherslungen I anderen Fachefften 

Bürger, Zr., [. ©. Refiel. 

Bürger, Hugo, |. 9. Lubliner. 

ürger, Michael,zu Scheiohs in Nicber- 

öfterreic am 28. Nuguft 1831_ geboren, 
genof nad) abjofvierter Rormalfchufe den 
Symmafiahuntercicht burd) Privatlehrer, er- 
Tangte im 22. Jahre eine Anftellung im 
Öfterreihifcen Stantsbienfte und. hefleibet 
either die Stelle eines 1. F Offiiafs 
und Seiters ber Silfsämter der Steuer- 
abminiftration für den 4. unb 10. Begirl 

Sein anfteengender Beruf gönnte ihm nur wenig 
DMube für iterarifcie Thätigeit, dafer von ihm in, 
ae er ehe ehren bat 

lite er Ei 

doeh und moveliiße Beiträge, [ame als Kor: 
zefpondent für politiiche Tageblätter, ald Theater 
und Aurfteefeent. Sm Bucform evicienen von 
ähm Gedichte: Batriofiie Unflänge (1854, Jugend» 
fehriften: Fauflin, Schutt und Epheu, Frelbblumen, 
Fliegende Blätter aus dem Natur» und Wölferleben, 
Zoft der Findling, Wartelin, Yan und Sehen 
(Homan), Dorfgeheimnife(&rz.) Weiter vollendete er 
die im Jahre 1872 ff.von Ludwig von Avensleben 
Begamnene beitändige Mririerte Welle 

"Bürtenbinder, Clfabeih (C. Werner), 
wurde am 25. November 1838 in Berlin 
alS die Tochter eines wohlhabenden Raufe 
manns geboten. Bereits als ganz junges 
Mädgen fühlte Clifabeth das Bebirfnis, 
ihre einen Grlebniffe, zu bunten Gefechten 
| ausgef_pmildt, nieberzufcheeiben, zumal da 
| ige @eben im Haufe der Gitern ein eins 

famnes war. Der hübfeje Erfolg, den ihre 
eifle Veröffentfigung in einer Stuttgarter 
Zeitung fand, gab der jungen Mutorin zu 
weiteren Verfucien Beranfaffung, die, ber 
fonntlich von großen Grfolgen getrönt 
| wurden, befonders ift © ®. unter ihrem 
| Pfeub. (oben) als Mitarbeiterin ber Garten- 
| Taube befannt geworben. 

Hauptwerfe: Gartenlaubenblüten (1872), Am Altar 
(1873), Otüd auf! (1874), Geiprengte Zelleln (1876), 
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Rinete (167%), Grüßfingkboten (1BEO), Der Cpeit | eines Miffionars unternafm ®. mannig- 


(1852), Gebannt und Exlöft (1884), Ein Gottesunteil 
ee ‚Heimatflang (1846), St. Michael (1837), 

ie Wpenee (1889) 

Buerfenbinder, Ridard, geboren am 
12. April 1840 in Berlin, wibmete, fid) 
nad Abfofvierung eines Mealgymnafinms 
feiner Vaterftabt aus Neigung der Sands 
wirtfejaft. Nad) beenbeter Lehrzeit tubierte 
ex Land» unb Voltswirtfchaft auf ber Wirt: 
haftsafademie Prosfau, fpäter auf dem 
mit der Univerfität verbundenen Tanbivirts 
{oftlichen Inftitute in Berlin, war mehrere 
Jahre ala Verwalter im Ins und 





Tande tätig, fuchte fi) durch Reifen in | 


feinem Fade, due) Anfchanung verfchiebener 
Länder und Wirtfejaften fortzubilden und 
wurde 1869 zum Iands und volfswirtfchafte 
Hicjen Wonberlehrer des Ianbroirtjcjaftlichen 
Vereins für Mheinpreußen erwäßlt. 1873 
folgte er einem Rufe der elfaß-lotfeingen- 
fegen Regierung zur Belebung des Iandiüirt« 
fhoftlicien Vereinstebens dafelbft und or« 
ganifierte bie Kreißs und Kantonalbereine 
des Oberelfoß. Zum Oeneraffekretär des 
Tanbwirtfeaftlichen Centrafveins für das 
Sera Braumfhweig 1874 gemäßit, 
fiebelte er dorthin über und wurde in gleicher 
Eigenfegaft 1887 als Staatöbeamter ange» 
ftellt. uf der Hergoglichen technifchen 
Hohfhufe in Vraunfchweig Left er als 
örbentlicher Lehrer über wirifchoftliche Die- 
eipfinen. Xußer zahfreichen Yuffägen und 
Abhandlungen in der periodifchen Hadhpreffe 
find folgende feiner verbdienftlichen Werte 
Yervorzubeben: 

ie Sarboiiäat, es Sergtums Braufäice 
(isst) Die Auderabe © Halage 180), kr, 
machung und Vereferung Des Bodens (1886), Felde 
mäßiger Epargelbau (1890). ARit Stamner” gr 
jammen giebt er Heraus: ahreiberiht über Yart 
foritte und Erfafrungen auf bem Gejamtgebiete der 
Lanbwicfdaft (. Jahrgang 1891). 

Büttner, Karl Gotthilf, geboren in 
Königsberg 1. Br. am 24. Dezember 1848, 
befuchte das dortige Stneiphöfiicie Gym 
naftum, ftubierte Dann ebendort Theologie 
und abfolvierte die theologifcjen Cramino. 
Darnad) wirtte er 187 als Lehrer im 
Seminar der rheinifcgen Miffion in Barnıen, 
wurde 1872 zum Miffionar orbiniert und 
zum Seiter des Yuguftinums (Seminar für 
eingeborene Zehrer, bez. Geiftlicj) in Otym- 
Bingue in Damaraland, Cübweflafrila be- 
ftimmt. Gr reifte im November 1872 bort- 
Hin von Europa ab und blieb Dort bi 








fache Reifen in Südweftafrifa und arbeitete 
an ber Überfepung bes Neuen Teftaments 
in bie Spradje bes Herero mit. Nad) der 
Nüdtepr nad; Europa amtierte er als Hilfs- 
prebiger in Nönigsberg i. Br., 1881 bis 
1886 ala Pjarrer in Wormditt (Ermfand), 
von 1886—1889 als Jufpeftor ber evan- 
gefifcgen Miffionsgefeliicaft für Deutic)- 
oftafeita, feit 1887 als Lehrer des Suaheli 
am Seminar für orientafiihe Spradjen in 
Berlin. 

Haupfwerfe: Mirdie und Seibenmiffien (1881), 
Girlie on Ralniähen (1), Milen, uns 
onialpeiti (188%), Lanbvicioft in Damaı 
Tanb (1885), Hifebüchfein für den Unterricht im 
Suakeli (1887), Wörtebud, Guaei-Deutfh und 
Deutjg-Suabell (1890). Wuherbem sahtreiche Aufe 
fäbe in deu Berichten ber zfeinihen Riten (1872 
518 1850), Warned® allgemeine Mifionsgeifrift, 

Export, Ausland, deutfie Kalonilyellung sc. 

Büttner, Pfänner_ zu Thal, Franz, 
wurde am 9. Juni 1859 zu Halle als ein 
Sofn des Kommerzienrat® 2. dajelbft ge- 
boren. Cr genof feine Schulbilbung in 
Gifenach, wolelbft der Füngling das Süd 
hatte, Ccheffel fennen zu lernen und beffen 
Bopfwollen fich zu gewvinnen. ®. widmete 
fid) dem Studium der Kunftgefchichte, unter« 
mahın weitere Gtubienreien und promo- 
vierte 1884 zum Dr. phil. Cr lebte alebann 
einige Zeit in Weimar, 3og aber bald nad) 
Burg Hohned am Rhein, wo er, ganz 
feinen Üterarifejen Arbeiten fih, Hingebend, 
ieht Tebt. 

‚Sn weiteren Seifen wurde ®. bur feine pradhte 
dolle Ynigologie Deutfce Diäter belannt, Die Die 
mein unferer derartigen Sammlungen weit übe 
zagt und mit ber %. jein feines teitifches Werftänds 
Hei. An eigenen Selten 8.3 nennen wir: 
Herbfigeilojen (Bebichte 1886), Adam und Eva 
(Cunfthiftorife Studien 1867, 2. Auflage 1889), 
Sagen und Märchen der Saloren (1897 -&0), 
Sec, ie Haforenfge (10), Airtufiher 


) 

uff, Adolf, ift, geboren den 1. Sep- 
tember 1838 zu Gichen, wo fein Water 
bie Profefjur der Bhyfil an ber dortigen 
Univerfität inne Hatte. Er befudte das 
Gymnafium feiner Vaterftabt und widmete 
fi) fodann von 1857—1862 in Giehen 
und Bonn dem Stubium der Philologie 
und Gefchichte. Im Jahre 1862 wurde 
ihm von der Königin von England die Er- 
siehung ihres jüngften Sohnes, des Prinzen 
Leopold, fpäteren Herzogs von Albany, 
übertragen, in welder Stellung er bis 
1866 verblich. Won da an 6i8 gegen Ende 














Mai 1880. Neben den fonftigen Urbeiten | 1875 befchäftigte er fid) Hauptfächlic mit 





Bultfaupt. 


eingefenben Stubien über englifche Literatur 
und Gefcichte, befonbers nad; der natios 
nafötonomifcjen Seite hin, feinen, Huf» 
enthalt abwechfeind in London, Berlin und 
Münden nehmend. Gegen Ende 1A75 trat 
ex in ben Dienft der Stadt Augsburg als 
Zorftanb be dortigen fehr bebentenden 
Stabtarchivs, weldem Amte er aud; zur 
Zeit noch, vorfteht, 

Seine (chrifftelerifie Tätige Hat fih, Aber 
vielerlei Begenftände erftredt, Hauptjächli aber über 
enge Gefechte und Sileratur de& 17. Jahr: | 
Hunderts (um Teil in engliftier Sprade) umb über | 
bie politiche und. focele Celdihte Mugeburgs, 
fomie and, über bie Gefhichte der Kunft und de 
Runfigemerbed im Difer Gtabt. Ceine fiel | 
silen &ebeten finden fc) in bieln wiffenfhafte 
Higenund anderen Beifiten und Situngen gefreut. 

Bulthaupt, Being ze, wurde am | 
26. Oftober 1849 in Bremen geboren und | 
befudpte, nachdem er in ben erften Knaben« 
jahren den Unterricht feiner Gltern, die 
damals einer größeren Privatfchule vor- 
ftanben, genoffen, vom 9. Jahre ab das 
Gymnafium feiner Vaterftabt, das er im | 
‚Herbft 1868, um die Mecite zu ftubieren, 
verließ. Cr führte dies Gtubium in ber 
üblichen Zeit aud) zu Ende, aber Die viel- 
fadjen Anregungen, die daß Theater dem | 
Kmaben fchon in früher Jugend gegeben, 
der bejonbers auf da® Dramatifce gerid« 
ieie poeiiie Drang und eine der arten 
Neigung, bahin entfpredjenbe eifrige Bflge 
der Mufit machten während deffen. ihre 
Rechte geltend. Cinmal fchien cs, als | 
wolle die Mufil ben jungen Studenten ganz 
gefangen nehmen, dann wieber überwog | 
der biepterifcje Trieb, der endlich, da B. 
feine mufitalifche Begabung night für ftark 
genug anfah, Die Oberfand behielt. Schon 
im Jahre 1869 entftand eine Crftlingsd- 
tragödie, das Drama Sauf, das in Bremen 
mieberfoft zu erfolgreicier Aufführung ge- 
Tangte und dem jungen Dichter den Weg 
vorgeichnete. Diefer bewegte fid) im Biczad. 
‚Herrföite im Eaut ber breite, allzu wort: 
Teiche Jambus vor, der fid, an der Sprache 
Scilers gebildet” Hatte, dan befleihigte 
Fichdasin Profagefhriebene Corfche Zrauerpiel 
einer gewiffen zur Wortfargheit werdenden 
fragmentarifchen Kürze. 1872 waren 8.'s | 
Stubien beendet und das praftifde Leben 
würbe jeht feine Anforberungen am ihn | 
geftellt, Haben, wenn nicht ein glüctiches | 
Sefia, Ifm umermartet in Di Sage gefett | 
hätte, einem jungen Rufen als Hauslcheer | 
ad) Kiew zu folgen und als Cohn bafür 

Sinctlen, Des merige Digiart, # ver. Hufe. 





| Daneben trat ®. als Rovellift auf, jchrich 


) Oper, ein umfangreißeb Berl, das als 
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eine fängere Reife durch ben Drient, Griedhen« 
Tanb und Stafien zu machen, deren Tyrifche 
Früchte ©. in der Gebigtfanmkung Durd 
oft und Guten (1670) niebergelegt hat. ur 
Beit ihres Erfejeinens Iebte ber Dichter als 
Üechtsanwalt in feiner Waterftadt, eine 
Stellung, bie ihm je fänger befto weniger 
Aufagte, umb, bie er zu feiner größten Freude 
1878 mit bem nte eines Stadtbibliv- 
{etars vertaufejen Fonnte, das ihm ber 
Senat nad) dem Tobe des berühmten Reie 
fenden Dr. 9. ©. Soft, feines Vorgängers 
im Ante, übertrug. 

Bon jept an nahm B.’s Titerarifche Thätigteit 
en glüdtiften Muflhiwung. Amar hatte fie auf 
hoäßtenb feiner Juifilhen rate niht geruht. Den 
beiben einen, oft aufgeführten Suffpielen Die Co- 
Bftn und Sebenbe ber tar cin mobernes Drama 
Die Arbeiter gefolgt. Jept, im ruhigen Dafen des 


| Amtes, das feinen ünfchen fo voffommen entfprach, 


Hegaß er fi yunkäft auf das Keitie und Terar- 
hiftorifehe Gebiet und veröffentlichte, nachdem er 
Deamatuegigen Sliggen und Cirilige und. bie 
Heine Brofcäre über das Mündjener Oefamtgaftipiet 
1880 vorangefchict, in den Jahren IKA2 und 1888 
feine befannte Dramaturgie der Maffiter, Run er 
fehien ®. auch als felbftihafiender Dramatiler 
ieber in der Öffentfleit und. errang mit feinen 
:ragdbien Die Mattefer, Gerold Wendel und Eine 
neue Welt, bie auf foft allen größeren Bühnen Teutich- 
lands aufgeführt murben, plöglich fo glänzende Er. 
fe, Da Kine een el Hin 8 Ihe, 
größe Mtalif ‚Die en, bie von May 
a ai Bien, Delete, Die 
Tompert micen, Bandes cine Deumatıgie ber 
ni 
Aue Dramaturgie Der Mafiler_ feine oramaifhen 
sralen und muflllihen Gkubien deren, und 
fe zu den beiben erften Bänden ber Klaffiter- 
Dramakurgie 1688 einen Yutten Band unter dem 
unmehe Veränderten Titel Dramaturgie de Schau» 
ies. (Orllparger, Sebbel, Lubrig,, Guhtam 
und Laube).  Cäntliche bee Bände in inpuilchen 
Gereiß in Dritter Muflage efgienen. Cinmobernes 
Drama Der verlorene Cohn, daB unteidefen ent- 
abe mar, erlebte micberofte Yuffährungen. 
Bungark, Jean, geboren am 6. Mai 
1854 in Kdln am Afein. Hauptbefchäftis 
gung: Tiermafereiund Fadjliteratur. Gegen- 
wärtig Mitrebaftenr von Köhlers Wirt: 
fejaftsfreund und Herausgeber und Rebaf- 
eur beß Kalenders für Hunde, Kaninchen, 
Geflügel, Singvögel« Züchter und Liebhaber. 
Mitarbeiter verfcjiebener Fachzeiticriften. 
Gründer und zur Zeit Ehrenpräfibent des 
Hamburger Vereins zur Förderung reiner 
unberaffen. CEhrenmitglieb des Bergifchen 
tgalvereins für Geflügel: und Wogele 
auöt, Zuhaber der Verdienftmebaille für 
Runft und Witfenfhaft Sr. Hoheit des 
Herzogs von Eadjfen-Coburg-Gotha, ber 


1 























211 Bunge. 
Königt. Rumän. Berbienftmedailfe für Kunft | 
und Wiffenfchaft Bene merenti IT, Mafie 





am rothjilbernen Bande, 40 gold. filb. | 
Staats« und Ausftellungsmedaillen, Ehren: 
Diplome xc. 

Berfffer von: Kos, YanbSud) yur Beurteitung | 
der Raffeneinde ındes (18%4), Hühnerraffen | 
(1885), Taubenroffen (1885), Wafler- und Zierge- 
lügel «1886), Die jagdbaren Tiere Europas (18R6), 
Deutfeher Hundefport (1886), Mobell-Brieftauben- 
Albım (1867), Salender fie Hunde, Geiligel, 
Kaninden- x. Züchter und Liebhaber (1987), Der 
Beieftoubenjport (187), Der Surushund (188), 
Nluftriertes Mufter-Qunde-Buch(1889), Damen- und 
Heine Supubtunde (1890). ®. gehörte 1BSL ber 
Mlgemeinen Geflägelzeitung in Wien als Witrebal- 
teue am; biefeß Matt if feit bem Zobe bes 
hefrebaftent® und Herausgebers eingegangen. 
grier in Hamburg anfäffig, domizitiert 

. feit April 1886 in Lecjenich (Rhein- 
Provinz). 

unge, Rudolf, wurde am 27. März 
1856 in Köthen geboren, befudhte das 
Synnafium feiner Vaterftadt und ging nach 
Paris, um bei Chevrenil Chemie und A 
gleid) in ber Sorbonne Gefchichte und Liter 
Tatur zu ftubieren. on Paris ans befuchte 
er die Schweig und Ztafien, jahrelang dort 
feinen Natur» und Kunftftudien Icbend, die 
er zumeift in ber Gartenfaube, Über Land 
and Meer und anderen Blättern veröffents 
ihte, Nachdem ®. im Feldzuge 1870771 
freiwillig bem Baterlande feine Dienfte in 
Frankreich gewibinet, begann er, in, Die 
eimat zurüdgetehrt, ein neues erfolgreiches 
iterarifches Schaffen. Unter feinen Opern« 
ibretti tar c8 namentlich der Trompeter 
von Säftingen, ber in der Refferfchen Som 
pofition die Meife um bie Welt machte und 
in verfejiebene Spradjen überfegt wurde. 
An feinem Heimatsorte Hat fid) ®. eine 
angiehenbe Häuslichteit gegründet. Neben 
mandjen anderen Xuszeihnungen wurde 
8.8 Delflige iterarilße Lrtigleit von 
feiten feines Sandesherrn burd) Verleihung 

des Anhaltifcjen Verbienftorbens für au 
grielönete un Sefeners Seitungen im 
ebiete, der Kunft und Wiflenjchajt fowie 
durdh Buerteifung bes Hofratstitels aner. 
Tannt. Seine Dramen haben die Runde 
auf fat allen deutfchen Bühnen gemacht 
und feine Poefien find von den beften Stompo» 
niften in, Mufit gefept ab. werben aller. 

orten gefungen. 

werte: Blumen (Geb, unter dem Yeub.B. 

Ra IREH) Year dns genbe (eb eh 
Der Hergog von Nurland (Trauerfp. 1871), Tra; 
Dieneyklus: Mero, Mlarich, Defiberate, Das Zeit in | 
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Beyonne und Moferfaus (1875), Pie Bigemer 
Cohn 1) Sakunde (id) Aineninte 
Seftipiele und Dperndidhtungen (1882), BDeutihe 
Eamarterinnen (1889), Der Trompeter von Cat 
tingen (Oper 1884), Gamoens (Nom. in Seren 1891), 
auferben zahfride Beihäge in Beiferiten. 

Bunfen, Nobert Wilfelm, wurde am 
31, März 1811 al8 der Gofn des Pro- 
feflors 8. in Göttingen geboren. Cr ab» 
folvierte die Gymmnafien in Göttingen und 
Holzminden und die Univerfität in erfterer 
Stadt als Student der Naturwifienfchften. 
Nachdem er noch) einige Zeit in Paris, 
Bien und Berlin Chemie ftubiert Hatte, 
Habifitierte er fi) 1833 für diefe Wiffen« 
{haft an der Univerfität feiner Vaterftadt. 
1836 wurde er an das Polytedjnitum in 
Rofiel, 1838 als aufierordeutlicher Brofeffor 
an bie Univerfität Marburg berufen, 1841 
um orbentfichen Profeffor un gleichzeitigen 
Direltor des Chemifcjen Inftituts in Mars 
burg ernannt, ASDI nad) Breslau, 1852 
mad) Heibelberg berufen, wo ev noch Heute 
wirft, nadjdem er am 17. Oftober 1881 
bei Gelegenheit feinesfünfzigiährigen Dottor- 
Jubiläums in Anerfennung feiner ausges 
geichneten Leitungen und hoben Verbienfte 
m bie Wiflenfeaft zum Geheimrat mit 
dem Präbifat Gzeellenz ernannt worden if. 

‚Hauptwerte: Cifenormbhubrat, das Oegengüft ber 
arfenigen Säure (1834), Über eine volumetrifche 
Methode von jehr allgemeiner Anwendbarkeit (1854), 
Gafomekrihe Meitoben (1857), Chemifche, Amalyle 
durch Cpektrabeobachtung (mit Kirähoft, 1861), 
Anleitung zur Analyfe der Afchen und Mineral- 
ar (LET). 

+ Sung, Gottlob, geboren am 15. Juli 
1833 zu Grofbottwar in Württemberg als 
Sopn eines Geiftligen. Ceine Erziehung 
erhielt ex in ber vortrefflichen Erziehungs“ 
anftaft zu Stetten im Remöthal. Auf der 
Univerfität Tübingen widmete er fid) dem 
Studium der Tpeofogie. Nach jener Studien» 
geit war er einige Jahre bei der Rebattion 
des Chriftlichen Kunftblatts in Stuttgart 
Ahätig. Dann trat cr nad) einer Reife in 
Öfterreic, und Stalien wieder in den prafe 
tülden Kirchendienft ein. Dis zu feinem 
Tote befleidete er eine Pfarrei in Ohmen- 
euer bei Reutlingen, „8: weft, in 
Setfhriften verihiedene Arbeiten Tumfgeiöichlicen, 
geiätiher mb fcdenpoliäen Zube. Bon 
sejonderen Schriften mögen genannt werden: Der 
Su Rot ca Ei Kuteaiäil sank, 
eenfe der fu immenthet, Die Eiföfiehe zu Ch 
Georg, in Tübingen, Tuwiogia ilustrata dop if 
305 abgeht Tiwingen im Jar, ba man galt 1477, 
ine Jubiläumsiäeift für die Unierftät 1877 in 
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Darftellung der Zuftände und Gefchichte der Grün- 
hungeoct Der Üramplefeirtag am 28. März 
1848, Beichreibung des Blinden Seanpofentums in 
Würtemberg, welcher große Aufregung, Rüftung und 
bewaffnete Susyüge der Bevöfferung Den. vermeinte | 
Yen Yeinben engegen hervortief 

Inedhardt, Jatob, wurde am 25. Mai 
1818 in Bafel geboren, abfolvierte die 
Scyule dafelbft und widmete fih an der 
dortigen Umiverjität (1837—1839) dem 
Stubium der Tpeofogie und gleichzeitig der 
Gefchicpte und Siteratur. 1839 Gegog er 
die Univerfität Berlin, um ausfchlichlid) ben 
feteren beiden Digeipinen obzuliegen. 1834 
Babititierte fid) ®. und wurde als Profefjor 
an der Univerfität feiner Waterftadt ber | 
Tufen, wo er noe) jept wirft, auc) lterarifch | 
viel befcjäftigt und als feiner geiftvoller 
Sititer und Literarhiftoriter allgemein an | 
erfaunt. 

Hauptwerte: Die Kunftwerte der Belgiichen Gtäbte | 
(1842), Yalob von Hodftaden (Leid, Gebildel 
Ynbreas don Seat und die Tepte ongtserlammbung 
zu Bofel (1868), Die Zeit Konftar des Großen | 
(1654), Die Multur der Wenaiffenee in Ztalten 
(158), Eicerone, Anleitung zum Genuß; der Kunfte 
ee Qtallens (1600) 

urgerftein, Arch, wurde am 18. Juli 
1850 in Wien geboren. Nach Abfolvierung | 
des Oynnafiums Hörte er naturwiflenfcafte | 
tie Kollegien (bei Rebtenbadjer, iyenzl, | 
Reuf, Such u. a.) an ber TR. Wiener 
Univerfität, erhielt 1874 die Cchrbefäßigung 
für Naturgefhichte an Mittelfcjulen und | 
bald barauf das Diplom eines Doftors | 
der Philoiophie. In den Stubienjahren | 
1873-1874 war er Afitent am pflanzen» 
Pönfiologifchen Inftitute der genannten Unie | 
derfität, welches damals don Profeffor I. | 
Biefner begründet wurbe und gegenmmärtig | 
au den bebeutenbflen botanifchen Snftituten | 
überhaupt zählt. Seit 1875 ift er als 
Profeffor am täbtifchen Real- und Ober | 
gomnafium in Wien thätig. In den Herbft- | 
ferien 187484 Bereifte er bie meiften Länder 
Europas. 

Hauptwerfe: Unterfuungen über die Beziehungen 
der Näbrfioffe zur Tranjpiration ber Pflanzen 
(Sipungsberichte ber laiferlichen Wlabernie der Wijlen- 
(datt 1876, 1878), Mioteritlen gu einer, Mono- 
grapfie der Tranfpiration der Bilanzen, Verband 
lungen der °E eologi-Botain Orte 
(1857, 9. Zeit 1860), Seilaben der Volani für die 
Hößeren Riaffen der Miteliciuln (1888), Leitfaden | 
et für niedere landwirticaftliche Schulen 

Surk, Karl v., fammt aus einer Fa- 
milie, weldje. feinem Heimotlanbe mehrere 
Geifitiche gegeben hat; er ift geboren anı 
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19. Mai 1827 zu Stauenzinnern in 
Württemberg, ftubierte Theologie in Tübin« 
gen, wurbe 165 Diafonus und zugleich 
Sehrer an der Sateinfehule in Veifersheim, 
1802 Diafons bei Ct. Michael in Hall 
and fpäter aud) Bezirtsfchulinfpeltor, 1867 
Defan in Crailsheim, 1871 Seminarreftor 
in Chlingen, 1874 wurde er als Referent 
für das Seminarwefen in das Konfiftorium 
berufen, 1879 wurde ihm zugleich bie Stifts- 
predigerftelle in Stuttgart übertragen. Muf 
der Univerfität durch die Bedfjeje Theologie 
befonders angezogen, Ternte er fpäler den 
Scjag, welchen unfere Iutferifche Sirche an 
ihren Vefenntniffen bat, beffer chen und 
fücht, wenn aud) allem Tonfeflionellen Streit 
abhold, die Kemnis und Wertihägung zu 
fördern. Durch feine Lebensführung darauf 
Gingemiefen, Insbefanbere Fir Berefigung 
des Bandes zwifcen Kirche und Sehule zu 
wirten, erfirebt 3. diefes Biel in ben von 
ihm vebigierten päbagogifejen Beitfchriften: 
„Württembergifdies Schulwogienblatt” und 
eue Blätter aus Südbeutfchland für Er- 
Siegung und Unterricht”. 

Auf firhlicem und theofogijchem Gebiet war 
d. ®. feritfteerifeh jehe bebeutjam tätig, indem 
© neben verf@jlebenen tie in thenfoilhen Zeit- 
Ihriften und Hirzeren Monographien 1883 eine 
Rebenäbeihreibung von Luther (3. Auflage) und 
eineu Jahrgang Cvangelienpredigten, 1885 eine vor- 
zügliche eihichte der hrilihen Kirche bIB gu ihrer 
ilanzung auf beuihem Boben, Heransgeb. 

Burkhart, T5., |. Yul. Conrad. 


Buemener, Ludiwig Ernft Hans, wurbe 
im Jahre 1840 zu Dihmarfchen bei Ham- 
burg geboren, abjofvierte die Lehrerabteitung 
für Vathematit und Raturwiffenicaft an 
der tecnifchen Hodhfhule in Dresden, ftu- 
ierte auf der Univerfiät Göttingen, erlangte 

arelöft feine Dottorpromotion umb ftubierte 
ferner auf der Univerfität Heidelberg. Na) 
Deenbigung feiner Studien war er drei 
Jahre als Lehrer der Mathematit und 
Bonfik am ehemaligen deutfcjen Reafgymna- 
fium zu Lodz in Ruffifch-Polen thätig. 
‚Habilitierte fidh dann als Privatdocent an 
der. teejnifcgen Hodhfehufe zu Dresden und 
exbielt on derjelben bie Profeffur für bar« 
ftellende und fynthetifde Geometrie. Er 
fofgte im Jahre 1897 einer Berufung als 
Wrofeffor, der darftellenden Geometrie und 
Sinemati am ber tedhnifchen Hodfhule zu 
München. Derfelbe veröffentlichte mehrere 
mathematifche Wohanblangen in Beitfegriften, 
fchrieb ferner über Ahenterperfpeftive in ber 
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215 Bufc. 
„Allgemeinen Baugeitung 1884“ ımb als 
felbftändige Werte: 

Toeorie und Derfielung ber Beleuftung gehe 
mäßig geflalteter lächen (1871), Grundzüge der 
Neliperpetie (1889), Kehtöud, der. Kinematit 
(1. Band 1886). 

fe, Sriceid, geboren 4. Qui 1651 
zu fedttinghaufen, NegierungsbezirtMünfter, 
Hefuchte das Gpumafium feiner Waterflabt, 
fubierte von 1870-74 Mathematit und 
Naturwiffenfejaften in Münfter. Im Jahre 
1874 teftanb ®. bie Prüfung pro fac, 
docendi und wirfte 1874-75 als Kandidat 
und Tommiffarifgjer Lehrer am Gyınuafium 
zu Redlinghaufen, ann genügte er feiner 
Mititärpficht, wurde 1877 Oynmafiatlehrer 
in Münfter, 1880 in Xensberg, jpäter 
Dberlehrer.  PBremierlieutenant der Land- 
wehr-Sußartillerie. 

). verfaßte; Zur Methodit des Unterrichts im 
ber mathematigen Öeographie (1882), Beige zur 
Geleunnls der Dämmerung 1887), Über die ot 
mofphärifche Bolarifation (1890); außerbem Abhand- 
Aungen und Auffäpe wiflenfdai im und gemein« 
fßlihen Inpalts in veigiehenen Seilhcifen, ine. 
Befonbere SReteorofogifje Beitfrift und Satz und 
Offenbarung. Er bearbeitete die 8. Auflage bes 
Sedenbucheb von eauz, fomie Die 6. Nuffage von 
effen Zrigonometrie und Stereomeri, 

fh, Morig, wurde am 13. 














ebruar 


und boftorierte in Iehterer Discipfin. 1849 
gu ben „Ungufriebenen“ gehörend, wanderte 
&r nad) Amerifa auß, bod) wiberte Daß bor« 
tige Leben und Treiben ihn nod) weit mehr 
an, al8 bie Rleinftanterei bafeim. Cr fehrte 
deshalb nach faum Japresfrift in fein Water 
fand zurüd und widmete fich nun gang der 
Schriftftellerei. Daneben unternahm er 
mehrere Neifen in das Yusland, woburd) 
fein Gefichtsfeeis fic) außerorbentli 
weiterte. Auch rebaltionell war 
thätig (Örenzboten in ihrer guten 
noverifcher Kurier ıc.). Viele Jahre lebte 8. 
in unmittelbarer Umgebung des Fürften Bis- 
mard, der ihn zu manderfei Miffionen 
deriwanbte und ihn mit großem, durd) ben 
cht patriotifcen Sinn M. 8.6 enwedten 
Vertrauen bechete. Nunmehr Iebt ®. in 
Berlin, Gefonders befannt gemorben durch 
feine vorzügtichen Werke über Bißmard. 

Hauptmwerte: Gefchichte der Wormonen (1870), 

jr Gefäite dee Suternaionele (1872), Deutider 

ollsgumor (1877), Deuticher Kalfsglaube (1877), 
Die gute alte Zeit 1870), Oraf Biömard und feine 
Seite (187), Tagebucblätter (1679). Kunderlihe 
Seilige 1979, Ufer Meisangter (LBEH, 
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1833 in Wiebenfaht (Hannover) geboren. 
Beigte fchon als Knabe eine ganz ungeräßn- 
Üiche Anlage zum Zeichnen; er befuchte des- 
Halb die Bolytecnifche Schule in Hannover 
und die Wabenie zu Düfjeldorf und Min- 
Gen. ufer vielen Schergebichten, die er 
fetoft ilufteierte, in Wigblättern, Gefonbers 
in den „liegenden Blättern“, verfaßte B. bie 
„Dündjeneritberbogen",berentöftlicherQur 
morin WortundBild den Ramen ihres Untors 
fjnell weit und Breit Gefannt gemadt hat. 
Vervorgubeben: Map und Mocig, Der Helge 
dee, Abetenen ic Sure, Saat, Ba 
elent, ken, Zulen, Sale 
Ai Bählamm, Bulg album 
folt, Georg, geboren 13. November 
1850 zu Mühlengut Keppurren bei Infter« 
burg, wurde bis zum 11. Sebensjahre von 
Hausfefrern in dem Haufe des Marrers 
Voftenogi zu Jodlaufen, dann in dem bes 
Biarrers Dewip zu Rufchdorf unterrichtet. 
1861 trat er auf das Gymnafinm zu Infter« 
burg. 1869 erhielt ex das Zeugnis ber 
Seife um beg bie Unierfität önigkberg, 
um zunächft Hiftorifche Studien unter . W. 
Nipich und W. Maurenbrecher zu bee 
treiben. Crflerer übte auf feine gefamte 





| Biftorifche Bildung einen großen Einfluß 
1821 in Dresden geboren, wibwete fi bem | 
Studium der Bhilofophie und Theologie | 


aus und blieb ihm auch fpäterhin in allen 
Süden dis gu feinem, Zobe cin resz 
Gönner und Berater. Später wandte fid) 
2. zeitweile ausfhlichlid) philofophifden 
Studien zu. Im Jahre 1874 wurde feine 
Schrift Über die Erlenntristeneie und Detophuft 
Spinogas von ber philofophifcien Fakultät 
der Königsberger Univerfität mit bem Kants 
preife gefrönt. 1875 promovierte er mit 
wei Xhandlungenüber Die Jpentehre Spinoyas 
Und den gmeiten otfeifen Bund (1875). In der 
Überzeugung, mehe für bie Öefhichte ber 
fahigt zu fein, wanbte ex fid} wieder vor« 
wiegend Hiftorifden Studien zu. In ben 
Jafren 1875 und 1876 machte er mit 
Unterftügung bes Tönigl. preußüfcsen Kultus 
minifteriums eine wiflenfchaftlicie Reife nad) 
Stalien und Öriedjenland. 1878 Habilitierte 
ex fid, in Königsberg mit dem Merle Die 
Rafebaimonier und ihre Bunbeögenoffen (1878) Fir 
alte Gefejichte und wurde im Herbft 1879 
mac) Kiel berufen. 1881 wurde er zum 
Drdinarins befördert. 1885 gab er den erften 
Band feiner teflicen griehicen Örfdiäte, 1888 
den zweiten heraus, 1807 erden in SRüker® Sande 
Hucı der Hoffen Öltertumdffenfeft (in Orunb« 
Tb ber grichfchen Gtantbltestimer, der 1890 als 
elftänblges Wudı in euer Überehung mit dere 


fc, Wilhelm, wurde am 15. April | mehetem und verbflertem Inhalt in Cpaclor her- 
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sutageben mu, Sm September 189 erste 
ihm die fictiche Gefelfcheft fr vaterlänbifde Ge- 
Ghlkaıe Sielen ve Iren Gheenmirtäe 

Sul, ruft, geboren den 15. Februar 
1843 in Tennifen, Kanton Bafelfand, als 
Cohn des dortigen Parrers. ac, br 
giierung, ber Sinte und Lsieriät, in 

een fegie er fein Cramen ab und empfing 
die Orbination als evangelifcher Geiftlicher, 
fehte jeineStubien nod) ein Jahr in Berlin 
und Tübingen fort und trat 1809 in b 
proftijchen Stirchenbienft ein. Zerfe 
während ber Etubentenzeit umternommene 
Reifen nad) Baris und dem Süben Frant- 
teich®, nad) Wien 2c., brachten ihm vieler 
ei Anregung. Nod) 1Y,jährigem Vitariats 
dienft in verfchiebenen Öemeinben übernahm 
ex bie Pfarrftele in Cent, nad) fünf Jahren 
bie ber Gtabt Zofingen. Hier jerieb er 
Das Bergleben in reigißfer Beleuätung. 1879 an 
bie St. Sconfarbsgemeinbe in Bafel, ber 
zufen, geiff er zum Troft über erfittene 
Enttäufehungen wieber zu alpinitifchen Stur 
dien, übernafm die ihm angetragene Forte 
feßung der Wanderftudien aus der Schweiz Ded 
verftorbenen Mrofeffors Dr. Ofenbrüggen, 
gab den 6. Wand derfelben Geraus und zog 
fid) nad) 1Y/, Jahren aus bem Särm des 
Baslers Parteifabers wieber in bie 
liche Gtifle ber Berge zurüd, wo ihm f 
der (feit 1880) in Ölarus ein feinen Reis 
jungen entfpredjenber Mirkungstreis offen 
Äh gie m &8 Ehen che elbenie 
Wreiöfrage gelöft Hatte, jo follte ihm jpäter eine von 
Ber Danger Öefefheit jur Bertebigung. ber &rite 
Ticen Weligion ausgeföriebene Breiöftage zum erften 
Yeologifgen Buche Deiheffen: Die ritlide Sion, 
ihre prineipielle Verecigung unb praktifdie Durch 
führung (1876), ferner: Die Miffion einft und jept 
(IS) un, Reie Witondbetrebungen (1889); dan 
olgte bie Gründung und Serauägabe der geifgrit 
ir Slfionstunbe un eigens nit Dein. 
ng mt Dr. 2, Mmbt- Belt und. Geppel in Her 
bach-Sefien und führte zur Gründung bes über faft 
alle Proteftantigen Länder verpmeigten, von den 
Roryphten der theofoifien Wiflnfdeft getragenen 
aügemeinen _ ewangeliih.proetantilhen Blonde 
‚vereind. Die Univerjität Heidelberg ernannte ihn 
1580 zum Dr. theol, honers ana, on ander- 
weitigen, teilieiie gemeinfom mit anbern Heraus. 
egebenen Eohiten {nd zu nennen: en in mehreren 
entonen eingeüßrte Sthemittel ic den Sl 
unterriht in der Tonfefionel gemifhten Boitjc 
und bie Samilienbibel, Muszug aus der f. Exchrift 
für häusliche Erbauung und Jugendunterricht, Bad 
und sturort Sent (1877, Der Verpfurg von Gm 
(1890), Olarnerlond und Malenfee 1880), Die een 
25 Jahre des Sämeiger Wlpenftubs (1880), 

ige, C, . Konrad C. Beyer, 
 Rob., |. d. Bader. 
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Ealien, 3., |. I. €. Borftion. 

©. v. [.E.v. Dindlage-Eampe. 
jermtine, wurde am 18. 
Januar 1840 in Peft als bie Tochter bes 
Sutsbefigers Czigler von Bere geboren. 
Sie verlebte ihre erfte Jugend auf dem 
elterlichen Gute, wo. fie auch, ben erften 
Unterricht erhielt, 6iß ihre Cftern nad) 
Bien überfiebelten. Hier wurde ihre Er- 
ziefung vollendet. Früh, fChon regte fidh 
in dem jungen Mäbcjen der Hang zum 
Diesen, und bie bübjgen Erfolge, weiche 
ihre erften poetifchen Werfuche errangen, 
zeichneten ihr bie Saufbahn als Dichterin 
vor. Xud) trat fie bald an bie Spike der 
Nebaltion eines beiletriftifchen Wattes, 
1870 verband fie fich mit Wilß. Cappilleri 
6.5) zu glüctlichfter Che. 

Yauptiwerte: Jugendträume (1358), Piebertranz 
GES Briefen (509), aus br zice etd, 
Streifgtge auf Dem Gebiete Des Rulturfebens (1885). 

Eappilleri, Wipelm, wurbe am 21. No- 
vember 1834 zu Galzburg geboren, erhielt 
feine Vorbilbung in Wien, nad} deren Bol- 
Tendung er bafebft das Konfervatorium be- 
fuchte und bei Damatigen Meiftern brama- 
fifcjen Unterricht empfing, um fid) der Bühne 
zu wibmen. Nad) mehrjäßrigem Birken 
als Schaufpieler übernahm er die Direktion 
bes deutfchen Theaters in Brody, gab biefe 
Stellung jedod) wegen ungenügender Sub- 
vention bafb wieber auf und ging nad) 
Hamburg, wo er längere Zeit als Drama- 
furg und Schaufpiefer thätig war. 1868 z0g 
€. nach Wien, gab feine Bisherige Laufbahn 
auf und widmete fid) ber Schriftftellerei. 

Dauptwerte: Dictergrüße (intel. 1560), Bäten 
und Wlätter (1862), Utime (Gm. 1867), Der Sud 
in der Säinge (&p. 1870), Cine Srauengeile 
(&. 1879), Seitiätte (1876), Vrenneflein (1870), 
Touperlen (1831), Vünnenftäce (1873-1887). 

Earion, 5, |. 8. Lubojapty. 

Earl, €, j. C. Cafjan. 

Earmen Sika, |. Clifobeth, Königin 
von Rumänien. 

Earneri, Bartholomäus Ritter von, 
wurde am 3. November 1821 in Trient 
geboren, erfieft feine Worbilbung in Wien 
und beabfichtigte dem Ctubium der Pbilo- 
jophie und Afthetif fi) zu widmen, während 
jeine Familie ihn für die juribifche Laufe 
bafın beftimmt Hatte. Leibe Bläne wurden 
burd) ein f_hweres Türperliches Leiden C.'3 
aerftört, bad ihn zwang, Wien fofort zu 
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verfaffen, um ein milderes Stlima aufzu- 
fuchen und bort Tängere Zeit zu verweilen. 
1857 trat er ben Defiß, feines väterlichen 
Gutes in Steiermarl an. Don Hier aus 
wurde er 1861 in den Landtag und 1870 
in den Öfterreichifchen Neic)sing gewäßlt, 
in welchen Körperfcjaften er mit an. der 
Spipe der liberalen Partei ftand. €. ift 
ein gefchäpter Mitarbeiter vieler Gefferer 
„Beitfegriften. Er gehört ber Heinen Öruppe 
don Autoren an, welde bie Frage ber 
Zereinbarung echt fttlidier Orundfäge mit 
der Entwilelungefehre ernftli) in Angriff 
genommen Hat und Dabei nicht von einer 
Direften Ableitung bes Sittlichfeitsbegriffes 
von den Gefegen bes Nampfs ums Dafein, 
fondern von SPrincipien ausgegangen if, 
wele mit den Konfequenzen des Darvie 
nismus harmonieren. Won feinen felbftän- 
digen Werten find hervorzufeben: 

‚Gedichte (1848), Pflug und Schwert (1862), Gitt- 
tictelt und Darwinismus (1871), Gefühl, Bewuht- 
fein, Mile (1816), Der Menfh als Geibfigmed 
(1877), Grunblegung der Ciyit (1881), Entwidlung 
umb Glüdjeligteit (1886), außerbem viele Brojchlren, 
3. 8: Das moderne Fauftzeit (1SC0), (rang Deal 
868), Öfterrei) und die Cnellia (1806) ı. 

Garriere, Moriz, wurde am 5. März 
1817 in Öriebel (Wetterau) geboren, abe 
folvierte das Oymnafium Wehlar und bezog 
1835 bie Univerfität Gichen, fpäter Oöt« 
fingen und Berlin, um Philofophie zu ftu- 
bieren. Mac; Abfolvierung diefer Hod« 
{chufen tebte_ er einige Jahre, mit Kunfte 
ftubien befcjäftigt, in Jtafien und Habilitierte 
fi, surücgefehrt, 1842 als Privatbocent 
an der Univerfät Giehen. 1853 wurde 
er als Brofeffor der Äftgetit nad) Münden 
berufen, wo er aud) an ber Runftafademie 
über Kunfigefchichte it. C. ift allgemein 
al8 einer der hervorragenbften Bhifojophen 
der Gegenwart anerfannt, feine Werke Haben 
Hahnbredjend gewirkt und unfer philofophi+ 
{es Biffen auferorbentlic bereichert. 
Muher unzähligen in Zeitfepiften gerftreuten 
Abhandlungen find Hervorzuheben: Abälard 
und Heloife (1843), Das Weien und bie formen 
ber Poefie (1854, neu herauögeneben 1884 ald: Die 
ocle mit Orundpägen der nerleihenben Sieratur- 
gelwißte), Erbawungsbud) für Dentenbe in alten und 
neuen Dichterworten (1858, Mfibetif (1869), Die 
Runft im Zufammenhange mit der Kulturentwidelung 
A863—18%5, 3. Mufl 1877-1886), Deutiche 
Geifteötelben im Elfab (1871), Die fittliche Welt» 
vebnung (IS77), Agnes (iebelicer und Gchanlen: 
Bitungen (1883), Yebentbider (1800). 

Eartens, Claus Heinrich Wilhelm, 
wurbe am22. Kuguft 1849 zu lein-Heumifch, 








Ges. 220 
bei Neuentirchen (Kreis Norderbithmarfchen) 
geboren, wibete fich dem Schrfadhe und 
Ontiert derzeit in Dahremvurtf bei Sunden 
(Holftein), 

Er verfaßte viele fpradjliche bes. Diateftifche und 
volfätundlice Aufjäge für Beirfchriften und gilt als 
eine Autorität ef Dem Gebiee ber Dialeltorkhung. 
1884 und 1689 zdigere ex Dem Hubabrunnen 
Zeiticheift, fihr_volfstümlich-wirfenfchaftliche Kunde. 
1329 Ueete er Beiträge yu den veförämtichen &cbern 
aus Norbdeutichland und bemnächit erfceint vom ihm 
eine Sammlung von Sagen und Märden aus 
Shleswig-Holftein. 

Earus, Julius Liktor, wurde am 
25. Yuguft 1823 in Ceipzig. geboren, tur 
bierte Dafetöft von 18411845 Medizin 
und Naturmiffenfchoften, wurde nad) Ab: 
folvierung der Univerfität Afiftenzarzt am 
Seorgenbofpital in Leipzig und 1849 als 
Monfervator beß vergleicend:anatomifcjen 
Mufeums nad) Opford berufen, wo er zwei 
Jahre verbfieb, um nad) beren Berlauf 
ad} feiner Baterftabt zurüczufehren und 
an ber Doztigen Unterftät Sch zu asifi 
tieren. 1853 zum auferordentlicien Pro- 
feffor der. vergleichenden Ynatomie ernannt, 
als weldjer er noch jeht thätig ft, fit 
rarifc) befannt geivorben befonbers durch 
Die Gefcrichte der Zoologie und Dur) die vor 
‚zügliche Überfepung ber Darwinfchen Werke; 
ferner find Hervorgußeben: gurnäßerenfennt 
mie des Generationsedfels (1849), Coftem ber 
Herifgen Morppalogie (18831, Handbuch der Jon- 
ogie (1869-1970), Billiotheca Zoologien (581), 
Feune des Mittleres (18C0). 

Eaau, Karl, wurde als Sohn bes 
Satinpedellen Ioadjim Caffau in Lüneburg 
am 26. April 1840 geboren, befuchte feit 
dem vierten Jahre eine Frauen, fpäter 
| die Seminarfejule und befcäftigte fidh als 

Knabe jehon mit ber Dichtlunft, der er 
aud) als. Hauslehrer auf Gut Ofterwohl 
in der Familie Cinbenberg treu blieb. Cr 
degog 1809 das Seminar feiner Baterftadt 
und warb 1860 zum Lehrer der Vürger- 
fOufe in Geile ernannt. Bier in eine freiere 
tealiftiiche Strömung geraten, verbrannte 
er damals alle feine Jugenberzeugniffe- 
Im Jahre 1865 berief ihn der Magiftrat 
feiner Vaterftadt als Schrer an bie dortige 
Bürger, jept Mittelfchule. Hier wandte 
ex fidh der idealen Michtung wieder zu. 
Bunächft wit autodibaftijchen Studien, be- 
jonders Mathematit beichäftigt, diente er 
mun, angeregt von dem lebendigen Streben 
bortiger Lehrerkteife, der Cchriftftellerei 
| mit Eifer, indem er 1870 durd) den damals 
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von Lüben rebigierten praftifien Schul- 
manır feine erfte Arbeit über Binsfattoren 
veröffentlichte. Bald wurbe er bann Mite 
arbeiter wife Deronsragenben, päbagag- 
fehen Bfätter. Zuzwifcien hatte fid) C. 
ach, feat autebvaich weiter 
gebildet und legte das Mittelehuffchrere 
Examen für Mathematik und Raturwifene 
fejaften mebft Cnglifch und bald baranf 
dos Reftorats-Eramen in Magdeburg mit 
Erfolg ab. Darauf fepte E. feine jcrifte 
ftelerifche Ahätigteit, fort. Cr ift novel- 
tiftifcher wie Iyrifcjer Mitarbeiter ber 
meiften. erften geitörien Unter feinen 
Werfen find befonders zu nennen; 

Raumfehre für Mittelihulen (1877), Leifing und 
Goetbe im Lichte ber Pähagopit (1879), Päbagogit 
Ben Alten (1.82), iröbel und bie Rindergartenpä- 

nit (82. Sammel pibgapige A 
Re 1866). Korfgute der Geonene UBeD, Cr 
Hebendes und Delebenbes, Grölklungen auS grober 
‚Seit (mit Steinberg zufammen, 1883), Der Offiziers 
burfdhe, Humoresten (mit Bartholomät zufammen, 
1885), Die Schweden in Ülsen (Mon. 1884), 
Batriotifce Gctalten (1845), Neue Tolge (1880), 
Joadim Heineich Campe (1888), Umarbeitung von 
befien Nobinfon bem Jüngeren (1890). 

Eaprel, Paulus Stepfanus (Ion Levi), 
wurde am 27. Februar 1821 im Örof- 
glogau geboren. Rad) Abfofvierung bes 
Gymnafiums bezog er Die Univerfität in 
Berlin, wo er unter Rantes Einfluß Gifto- 
rifchen Stubien oblag. Nach ollendung 
berjelben übernahm er bie Nebaftion ber 
Erfurter Beitung (1850 bis 1856). In 
Tepteren Jahren trat er von ber jübiichen 
zur evangelifejen Kirdje über. Nad) Auf- 
gabe feiner rebaftioneffen Thätigleit wirkte 
€. als Bibtiothelor an der töniglichen 
Bibliothek zu Erfurt und gleichzeitig als 
Eefretär an ber dortigen Mfademie mit 
dem Titel Profefior. 1859 Tegte er fein 
Ant nieder und zug nad) Merlin. Pier 
wirtte er als Prediger der Chriftuslicche 
in fegensreidher Thätigfeit, gründete an 
derjefben eine fehe befuchte Sonntagsfcjule 
mad) englifciem Mufter uud. ebenfo ein 
Kinderheim. €. ift Durc) feine ausgegeic- 
neten Lorträge forwohf im In- at8 Yuslande 
befannt geworden, wie durch feine hifto- 
rifchen, fulturgefeictlichen und Titerar- 
Hiftorifchen Werte: 

Hiftoriihe Studien (1847), Wagyariice Alter- 
Hümer (1848), Die Geihichte der Juden (1850), 
Bon Bari 5is Dim 1861), Üser theingiche 
Drtönamen (1856-1858), Edbifche Studien (1857), 
Die Wücher der Richter und Hui, rologiig-homte 
Tee Grabeitet (1885), Der Schach (1860), Dracien« 
Kämpfe (1868), Wltticchlicher Seftlalender (1869), 
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Srmieta Seat (1872), Bom Uge aß Damak, 
Hab (1872), Über ben goldenen Täron Salemonis 
879), Seier- und Königeihtone in Ocaite, 
Sombot und Soge(1874), Aus guten Shunben 182), 
Das Buch Gier (1878), Die Sombolit der Blurs 
(1882), Bredegunde, (1888), Mus Siteratur und 
Symboiil (1884), Literatur und Belticite (188), 
Boroofter (1880), Seikeberg und, fein Same 
(1886), Der ifäntenorben (1888), Philippud ber 
Raifer (1888). 

Eamer, Paul, geboren den17. Dpbr.1854 
in Breslau, befuchte die Öymmafien in Pots: 
dam und Hamm unb die Königliche Sandes« 
foufe Pforte, fubierte feit 1872 Haffilce 
Bhifotogie in Leipzig, wo er 1875 zum 
Doltor der Philofophie promoviert wurde, 
dann in Straßburg und Berlin. Nacdem 
er in Cifenach feiner Mititärpflicht genfigt 

jatte, trat er 1878 als Probandus bei bem 

öniglichen Wilhelms Cyumafium in Berlin 

ein. Don hier aus wurbe er 1880 al 
ordentlicher Lehrer am Friebriche-Öym 
mafim in Berlin angeftellt, bald barauf 
an das Wilhelms-Öymnaftunı zurücberufen, 
1884 als Oberlehrer an bas Königliche 
Gymnafium in Stiel verfept, wo er nad) 
jegt tätig ift. Ceit_ 1890 ift er zugleid) 
Wrivatdocent der laffifchen Philologie an 
ber Kieler Univerfität. 

Erfcienen, find von ihm aufer Regenfionen und 
Heineren Mshandtungen folgende Cdriten: De 
dinloto Attien votustlore qunestlones epigraphlcao 
(&ottorbiffertation, 1875), Delectas Insoriptionum 
Graecarum propter dalectum memorabillum (1877, 
2. Auflage 183), De munoribus nilitarıbun oentu: 
Fionatu, ınferioribus "(in Womens Eıhemoris 
Opigraphiea. Band IV, 1880), Das Altertum und 
der Yatroiismus (1ESN, Bam Vefländnis der 
nachehmenden Kunft des Birgil (18%), Die Nerefe 
finde fm Lichte ber Herbart-Biler-tonfcen Joren 
(1885), os {ft Satrotismue? (1880), Homeri 

yenca, tie Tertantgabe (1888, INS), Deutfced 
2eebuc) für Seima (1887), Ein Wort für unfere 
Fremdwörter (1886), Suum caigue, fünf Aufläpe 
zur Säulceloem (1869), Homeri Mas, Leite 
Zertonsgabe (1690, 1891), Der Unterriht in Seima, 
ein Mbihluß und ein Anfang, (1890), Uniere_ Ex: 
siehung Durch Griechen, und Römer (1600), Ctaat 
und Cryiehung, (hulpoliiföe Bebenten (1:00). 

Eedy, Start Ottofar, geboren 6. März 1842 
in Weipert (Böhmen), abfolvierte die Bolfs- 
fhule in Pribram, die Mittelfchufe in Brag 
an der beutfcjen Realfchule und dem beut- 
fen Biariftengymnafium, ftudierte Chemie 
und Naturriffenfchaften am Prager deut: 
{chen Potptecpnikum und an dem eibge- 
nöffifchen Bolptehnifum in Ziirich, arbeitete 
im Ziricher Univerfitätstaboratorium unter 
BWislicemis, an ber Heidelberger Univerfität 
unter Bunfen, promovierte bafelbft im 
\ Jahre 1867, Habilitierte fi al8 Docent 
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am Prager beutjchen Pofgtecjuitum und 
trat an das bögmifche Bolytechnikum über, 
wo er bis zum Jahre 1874 demifde Ted). 
mofogie_bocierte, war außerdem Profeffor 
der Warenfunde an der Brauerfchule. 
Mit Dr. Spirt gründete er 1869 ein Tecjnie 
Hım für Färberei. In den Jahren 1875 Die 
1877 arbeitete €. unter Hofmann im Berliner 
Univerfitätsfaboratorium und unter Gal- 
Tomsfi im  phpfiofogifcien Inflitut der 





Charits, wirtie aud) zugleic) al Docent 
an ber tecjnifchen Hochfehute. 1872 fungierte 





Dana; arbeitete C. am cCemifcjen Labo« 
tatorium in Peterßburg mit vielem Grfofge, 
indem er fid) Gefonders um den ruffifchen 
Hopfenbau verdient madte. Auch, war C. 
auf pädagogifejem und Humanitärem Gebiete | 
bei den Sroninftituten der Kuiferin Maria 
fegensreich tätig. Im Jahre 1886 in bie | 
Heimat zurüdgefehet, wurde C. zum Bere 

waltungsrate des froatifch-]favonifchen Lan 

besmuflerleflers in Agram berufen, 1889 

dom Et. öfterreichifcjen Mcterbauminifterum 

als Verichterftatier zur Cfjeler Tandiwirte | 
fHnftticgen Ausftelung delegiert und 1890 

zum Konful ber vereinigten Gtoaten von Bes 
nezuela für Giume ernannt. In Anerfennung 
feiner vielfachen Berbienfte it €. mit zahl» 
teichen Orben verfchiebener Potentaten defo- 
tiert, und zum Mitglich bezw. Ehrenmitglicb 
vieler Gefeilfcjaften und gefehrten Körper- 
TSaften des Ius und Yusfandes ernannt. 


ser zaßtlfen Beträgen in Zetfhriten, Bacıe 
und anderen Wlättern hat €, folgenbe febfländige 
Schriften veröffentlicht: Ouanfitatioe Beitimmungs- 
meihoden ber Gerbfäuzen ıc. (1867), Die Baufleine 
der Umgebung Brag8 (1809), Sarte ber Rübenguder- 
fabriten in Wöhmen (1870), Duadrats Grundpüge 
der Chemie (&. Wuflage 1871), Die Chemie an der. 
Frang-Jofefß-Uiniverftät in Agram (1B74), Bhenet, 
Zöymol und Caliclfäure als Heilmittel Der Brut 
a IE Bienen (d670, Die Rudieung weft 
ic;er Wpparate und Snflzumente in Yonbon (1877), 
Die Gemifce Tecjnologie auf der Austellung miffen: 
föaftider Apparate und Infrumente in Sonden 
(1877), Unterfucjungen bed wilben Eoatifchen Sopfens 
(1880), Über bie Verbreitung des Hopfenbaues im 
ltertime (1880), De Vorigine do In culture du 
hublon (1892), Über den Meiprung des Sopfenbaues 
und. der Wierbrauerei (1894), Wuhlands Snduftrie 
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auf der nationalen Ausfelung zu Moslau (1882), 
Benerufberiht an das L. L. terreiiläe Handelt: 
miniferium (Mobtau 1BS6), ie Ratfer Gran 
Jofe-Stiftung am Sopitale Kaifer eranber 1. 
in Mosfau (1887), Daten über Die fünfüiche Bild- 
Audit in Glavonien (1890), aut) zedigierte €, mehrere 
Badiblätter, wie: Die Öferreihe Snbufteiepeltung, 
Die ögmühen Yacblätter Berichte des Vereins ae 
Bötmiffier Auderobrifanten, die _Beitfhrit, der 
Böhmifhen, Ohemife, Die böhmifce Smbuftriegeitung 
Brumpeleit und daß Gewerbemufenm ı. 

Eerrt, Kajelan, geboren in Bagnofo bei 
Brescia am 26. März 1926, kam Ende 
1839 aus Italien nad; Wien. Cr wurde 
fpäter Minifterinlbeamter und Profeffor der 
HafienifCen Spradie am Wiener Konfer- 
vatorium. Cr Lebt als f. 1. Settionsrat 
a. D. bes Minifteriumg des Hufen in 
Dberböbling bei Wien. 

©. gab mit 2. Yomit) bie poctifße Sammlung 
Wdnig Heraus, tebigierte mehrere Jahre Die Grazer 
Damengeitung Jeiß und 185% daß Beulleton des 
Corziere Hallano und verfohte im jeben Iahre 
einen beutfden Opernigt Alma für den Kompolteur 
Tomas Le. Gr veröflnttihte in Buchform: 
Woltie Cebeatieer (1848), An Dermine (mach 
Wlcarbo Mleoxbi, 1649). Olähenbe Siebe (edit, 
1850), Mn army Cie, eine Npeiheofe nad) 
6. Beat (1851), Tepirazioni del cnoro (Sonetti © 
poesio älrerse, 1804), Innereb Lehen (edit, 
1800), Aus einfamer Eise (Dicmgen 1867), Bolt: 
Meß, ’ein Ctilesen (Qeyle, 1870), Sturm und 
Kofenblatt (Dramatifde Dichtung," 1872), Cin 
Oaubendbeteuntnis (Beiftopgen, 1B72) Luherbem 
{trieb C. auf Qaubes Uncegung von 1852--1856 
unter ben Seubongmen Dr. Berta, bat Bayazd, 
Die Miener Briefe über bas Qurptdenler in’ ber 
Zeippiger Tfentereronit, überfepte (1838) auf 
Bunfcy Mofenthal dein Deborah ins Stalienife 
fir die fer und übertrug (1821), auf uf 
forberung, Citelbergers, aus dem Yalieniihen des 
Lobonico Dolce been Wectinos Dialog über Maler. 
Hug) Beteitigt fi ©. feit 19 Jahren mit Beträgen 
am dem lerarieien Jabtbucie Die Diostuzen. 
Seine Werte fonben vielfache Amerfennung und aum 
Zei große Werbreitung 

Ehop, Mar (M. Charles). Ein Enter 
bes Dinifters SFriebric) Chop und des Kultus« 
minifters d. Oerber. Geboren am 17. Mai 
1860 zu Greuffen im Fürftentum Schwarz» 
burg: Sonbershaufen, abfolvierte die Staats- 
Foule (Symnafium) zu Sonbershaufen, ftu- 
bierte in Jena und Leipzig Jurisprudenz 
und abfofvierte fein erftes Staatseramen in 
Naumburg a. ©. Im Jahre 1884 trat er 
aus dem Stantzbienfte, um fid) ganz ber 
fehrifteferifchen, peciell ber Steititer-Laufe 
bahn zu wibmen. Seine mufitaliicen Stu: 
bien vollendete er unter Profeffor Mar 
Erdmannsbörfer und Franz Lißpt-Weimar. 
Im Jahre 1885 ficbefte er von Leipzig nach 
Berlin über und vollendete dort ben erften 
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Band feines vortrefflichen Wertes: „Beit- 
genöffifdje Tonbichter. Gtubien und Gtiggen“, 
dos im Safe 1868 erfchien; 2. Band 1890. 
Der 3. Band ift in Vorbereitung. 1888 
vereiratete fid) Ch. mit Suife Kubies, Ceit 
1888 ift ©. Chefrebafteur der „Märtifchen 
Aeitung“, dem größten Drgat, ber Mart 
Brandenburg. C. gründete 1884 mit ben 
Wagnerjcjüler und Komponiften Cyrill 
Kiftler die „Mufilalifcjen Tagesfragen", it 
Mitarbeiter” der meiften Dufitzeitungen und 
erften Berliner Tagedblätter. Seine bis 
jept veröffentlichten Werte find durdigefends 
vorzüglich beurteilt worben. 

Außer den genannten finb hervorzuheben: Muf 


Hober ©ee (188%), Cine neue Garmen (6. Auflage, 
1887), Sbeale und Leben (1888), Sturm und Drang 





Moman 1890). sünflers Cibenmallen (1890), 
Märchen und Grgäftungen (1839-1890), Ein mo: 
erner Ahapfobe 1, Jordan. 1890), Sur Charate 


teriftif unferer literarifchen Tageötritit (1890), ferner: | 
Konfeifionelle Unterfchiede des Mittelalters und ihr Eir 
Muß auf die Gegenwart (rechtöhiftorifche Darftellung. | 
1884), Der Wide undfein Einfluh aufdas Redhtägeichäft 
‚aud) verfuchte fi €. mit Gtüd als Som» 
 Biegenlieb, Wuffehwung, Sieber bes verfaffenen | 
Zrompeters (nach Scheffelichen Dichtungen), Greihhen, 
ein Eylius von fünf Tonbilbern, mit großem Erfolg 
wiederholt aufgeführt. 

Eheift, Auguftin Theodor, geboren am 
30, St 1856 gu Breßburg In Unger, 
ubierte 1874— 1878 Haffifche Philologie an 
der Univerfität Inna6rud, war banın am 1.1. 
Stoatögymmafium als Lchrer zu Landafron 
Ahätig, biß er im Jahre 1898 an das beut- 
fbe, Stoatsggmnafium in Prag  verfeht 
wurde, mo er aud); gegenwärtig nod) 
wirft. a 

este: Ehidjel und Gatifeit bei Somer 
ER 
Die Art und Tendenz der Juvenaliihen Berfonen- 
feitit‘ ao, En Cicero Rebe pro Milone (1888), 
Das loß- Abenteuer der Kdnfiee (1888), Zu 
Alone Aigle unb aan (6); fm €. 
gerungeben folgender Gchulausgaben griechticer 
fer: Mielons Üpologie und Sriten (1E80), 
Platons Euthnphon (1890), Blatons Gorgias (1890), 
Homers Sins in verfürgter Mußgabe (1890). 

Epeift, Jean, f. 2. Gutbier. 

A, Sophie, ift am 9. September 
1836 in Mainz als Tuditer bes Faftors 
der ehemaligen Bifchöflichen Buchdruderei 
D. M. Chrift geboren. Ihren Cchulunter- 
richt empfing fie im Kofter ber Englifchen 
Fräuehn bafeöf. 

Ihre, erften literorifhen Berfuche fanden uf 
nahme in verfdjiebenen jehenen geitfchriften, fo 
namentlich im Feuilleton yamburger Nachrichten. 
Dann folgten größere Arbeiten: Über die Würde 
und Bedeutung des. Mfenlicen Mortraget, Rer- 
worfen und Berufen (1877), Die Sternguderin (1882), 


Yinigfen, Das Ierarfge Deahalnd, 2. der. Alt. 
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eentlifhe Lagebätter (1688), Tafenbädlein 
2 aa Konz ir Mr weöle Say 10h, 
3. Auflage 1889). 

Eyein, Wilfelm von, wurbe am 2. 
Auguft 1831 in Geifenheim geboren, fl 
bierte 18501853 Haffifche Mhitofogie in 
München und, Berlin, promovierte 1853 
und begann feine Sehrthätigfeit aı Magie 
milion-Ögmnaftnın in Münden. Rad) fieben- 
jähriger Tpärigleit als Gyumafiaffehrer er- 
Hieft er eine Keofeffur an ber Univerfität 
München, wo er nod) jeht wirft, gleidje 
zeitig als Lorftand des  philofogifcen 
Seminars, Konfervator bes Löniglic;en An« 
tiguariumd unb Ditglich bes Oberften Schul- 
rates. 1876 geichnete ber König ihn durch 
bie Verleihung des Werbienftordens der 
bayrifchen Strome aus, wonit ber perjönfiche 








| Abel verbunden ift. 


Hauptwerte: Grundzüge ber griedifchen Laut- 

Tehre (1859), Metrit ber Griechen und Römer (1874) 

logie dheiftlicher Gefänge des byzan- 
ieerte ©. 





Ehriftel, Franz, geboren am 9. März 
1a tn Dior ftubierte Sitera- 
tur, Philofopfie und moberne Pfilologie 
an ber Univerfität zu Wien und Iebt gegen- 
wärtig bafelbft, fehriftftelleriih und als 
Sekretär bes Örillparzer-Literaturbereins 
thätig. _ Werke: Junge Hefer (Bed. 1885), Huf 
Hinten Schwingen (bed. 1887). 

Eneinen, 1 3 “un, Vreden, 

Ehrufen, |. X R. Ufcner. 

Ehryfander, Scanz, wurbe am 8. Juli 
1826in Lübtheen (MedtenG.)geb. Er befucte 
bie Schule dafelbft und in Schwerin, nad) 
deren Abfolvierung er fid) dem Schrerberuf 
zu widmen bejcjlofi. Sein auferordentfiches 
Interefje umd Werftänbnis für Dufitge- 
{ichte befunbete er in feinen erfien Wert 
Über bie Molltonarten in den Boltögefängen und 
über dab Dratortum (1858). Durch diefe Schrift 
wurde er mit Dehn, Hauptmann und Öer- 
vinus befannt, mit denen gemeinfeaftlich 
ex die „Deutfche Händelgefellfcjaft” be» 


geb „Ninmebe jien 
j 
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5i8 1807) und Die Jafebüche für mufiaicie Bifen- 
Toaft (1808). 

Elaar, Emil, wurde am 7. Dftober 
1842 in Semberg geboren. Er war von 
feinem Vater zuerft für das Gtubiun ber 
Medizin, dann für den Saufmannsftand 
Heftimmt, fühfte jebod) dur.jaus feine Meir 
gung für diefen Beruf, fondern ging zur 
Bühne und ar beirat er die „welibes 
deutenden“ Vretter zuerft unter Laube 
(Burgtfeater in Wien), ber aud) fpäter fein 
(Freund und Genoffe blieb, da er nad) 
längerer Trennung, während CI. auf ver» 
Fiebenen goßen ahnen aufza, mit im 
vereint in Seipzig, fpäter in Weimar wirkte, 
bis er 1872 als Oberregiffeur an das 
Sanbesthenter in Prag berufen wurde. 
1876 übernafın CL. die Direltion des Ber: 
Tiner Refidenzthenters, 1879 die des Franf- 
fucter Stadtthenters. 

Hauptmerte: Yeti (1668), Der Siebe (1871), 
Auf den Shrieen (1871), In Homburg (1871), Die 
Heimfche (1872), Gute Beifter (1872), Simfon und 
Delifa Cuftfpiel 1873), Shelley (Trauerfpiel 1874), 
Gedigte (188) 

Elara, Raimunb, j. 2. v. Hörmann. 

Elaud-Saar, Charles (Karl Saar), 
wurbe am 3. Juli 1850 von frangöfifcien 
Eltern in Wien geboren, zeigte früh Mei 
gung und Beruf zur bitbenden Kunft und 

oefie, mußte fie) aber dem Studium der 

andwirtfchaft wibmen. Mad) erlangter 
Selbftänbigfeit wurde er Schaufpieler, famı 
mad) Anfängen an der Wiener Theaters 
afademie, in Marburg uud Brünn 1872 
an das zur Zeit von Laube gegründete 
Wiener Stadttheater, fodann an das Stutt- 
garter Hoftheater, wirfte von 1877 Bis 
1886 wieder an mehreren Wühnen; feither 
in Meimar am Hofiheater als Scaujpieler 
und Regiffeur angefteit, fiterarifc) Hau 

fächtic) als Verfalfer zefpeltiue Bearbeiter 
and Überfeger vieler Vühnenftüde thätig 

Pauptwerte: Mngebeite Elbe (0. 1870), Die 
uftipielfonturreng (Schwant 1878), Die Boldprobe 
(Cutfpit 1830), In Monaco (unfpiet 1680), Scur- 
rons Komödianteneoman (mit Anmerkungen, 1887); 
Überfepungen und Bearbeitungen von Malle, Dart 
vauz, Bentmponcais, Mer, Dumas, Cardok, Erde 
mann Chatrlan, Noble, Ohtet, Salut, Ct. Re 
(Paul und Birginie), Tillier (Mein Onfel Benjamin). 

Elans, Karl Friedrich Wilhelm, wurde 
am 2. Januar 1835 in Safiel geboren, 
fubierte Naturmiffenfcjaft und Mebigin in 
Marburg und Gichen (1854-1858), an 
Tepterm Orte befonders Boologie bei N. 
Qeudart, Habititierte fich im Heröft 1858 
in Marburg, ein Jahr fpäter in Würzburg 
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| 018 Privatbocent fü Spoon ante 1000 
als. auferorbentficher Brofefjor bafelöft an« 
| geftelt, 1863 als orbentficher Profeffor nach) 
Marburg, 1870 nad; Göttingen und 1873 
mach Wien berufen, wo er nod; jeht als 
hervorragender Boolog und Verfechter der 
Deseendenzfefre Icbt. Cr ift zugleich Die 
teltor der zoologifcjen Gtation in Lrieft 
und giebt feit 1878 Die Arbeiten beö 300[o- 
gifchen Zuftituts in Wien und der zoolo- 

gichen Station in Trieft Heraus. 
Hauptwerle: Die frei Iebenden Copepoben (163), 
Unterfucungen zur Erforihung der genenlogüichen 
Grundlage de3 Keutacefofens (1970), Umterftg« 
ungen über die Organifation und Ertwidelung ber 
Mebufen (1883), Die Piatysceliden (1837), Gope- 
Re 
otopie 


(IEG6, 4. Muftage 1980), Sehebu, der 
6. Wflage 1800). 

+ Glaufis, Rudolf Julius Emanuel, 
wurde am 2. Januar 1822 in Möslin 
| Pommern) geboren, widmete fid) dem 

Stublum der Bhyfil in Berlin (1840 bis 
| 1844). 1850 Gabititierte er ih, bafelbft 
und wurde als Lehrer der Phpfit an der 
Berliner Xrtileriefhule angeftelt, 1855 
ats Profeffor an das Kolptedinifum in 
Zürid), 1856 am bie dortige Univerftät, 
1867 nad) Würzburg und 1869 nad) Bonn 
berufen, wo er mod) jept thätig, ift. Unter 
feinen, um die Kenumis der Phyfil fehr 
verdienten Werfen Heben wir hervor: Über 
%oS Zden der Wärme, verglichen mit Lit und 
Schall (1857), Die Botentioliunftion und das 
Botential (1859, 4. Auflage 1.85), Abhandlungen 
| über die medaniiche Wärmetheorie (1865), Über ben 

Aufammenhang zwilden ben großen Agentien der 
| Natur (1885). 
| „, Glanffen, Ya Kugufle Senriette(Tante 

Anna), wurde am 5. Juni 1814 als Tochter 
) eines evangelifcen Geiftlicien zu Tetenbüll 
geboren, erhielt ihre Ausbildung im elter- 
lichen Haufe querft in ihrer Vaterftadt, 
fpäter (von 1825 an) in Yafelborf, wo der 
Later als Brebiger gewählt wurbe. Schlich» 
lid) fan U. €. noch ein Jahr in ein Mäd- 
Geninftitut nad Altona, um ihre Spradh- 
Tenntnifje zu verpollfommnen. Zurüchgefehrt, 
unterrichtete. fie ihre Heineren Gejchwifter 
und andere Schülerinnen ihres Laters. 
Nac) dem 1859 erfolgten Tode des Iehteren 
fidelte die Famitie nach Ipehoe über. Hier 
begann 9. €, ihre literariiche Chätigfeit, 
indem fie fid) an einem Preißausfchreiben 
beteiligte: Gr fü Abenftunden, Dan fehrieb 
fie eine Reife von Jahren unter dem obigen 
Pfeudongm: Magdafene Steffens (ce Balld- 
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förift 1877), Simon der Jude (1898); außerdem 
Orbeitee fie für mehrere Beitfehrite. 

Elm, Jutius Eduard von, geboren am 
8. Oftober 1831 zu Bremen. Den made 
Haltigften Einfluß; auf feine geiftige" Ente 
widelung Hatte, feine Hodbegabte, feinführ 
lige und fenntnißreiche, felige Mutter, die 
68 fich mit der Husdauer cihter Liebe an- 
gelegen fein ficß, ben Sofn fchon im zarten 
‚Jugendalter mit den Cchähen der Eitcratur 
befannt gu machen und Die Neigung für 
ebelfte Kunft im Herzen bes Nnaben zu 
werden. Diejes geiltige Erbteil ift immer 
fein Gigen geblieben. Unter_ older Ein» 
wirkung begann er fchon fehr früh die 
erften bieerifchen Verfudie und rang mit 
feltem Wilen, fi zu immer fteigenbem 
Erfolge emıpor zu arbeiten. So entftand vor 
exft Sprit, dann folgten Dramen umd fpäter 
wanbte er fid) der Helbenbichtung zu, als 
ber Form der Dichttunft, bie feiner Neir 
gung und Begabung am’ beften entfprad). 
Im Jahre 1865 veröffentlichte er unter dem | 
Namen Bor Greitant eine Sammlung von 
Kprif und erzäßlenber Dichtung. Dann 
hielten ihn Lebensverhäftniffe von weiteren 
Herausgaben zurüd, biS er 1884 bie Helben- 
Victung Ronig Koncad der Junge erjejeinen 
ieh, umb zwar unter feinem wirklichen 
Namen. Seit dem Frühjahr 1883 hat ihm 
eine Lähmung der Fühe feiner beruflichen, | 
ber fa jen Tätigkeit entzogen und 
an ben Schreibtifch gebannt. on biefem 
Zeitpuntt an befchäfigt_ er fid) ausfchlich- 
lic) mit Hiftorifchen und literarifejen Ctubien, 
und als Früchte biefer. ernften Bemühungen 
entftanben mehrere größere Heldenbichtungen, 
Romane ıc. 











». ©. machte fc) Seonbeıs einen Iieraifhe 
Aen bud, cat Sntane Deenhung br Se | 
belungenftrooge in. feinem vorgiglic) beurteilen | 





König Harald Mauzahn (1888) und I feinem reift | 
Wert Ovovatar (1988). Auberdem if hervorzubeden | 
fein. nroßer Hiftrifder Roman Die rider (1889) 
und jein Reformationdepos Dr, Martin Quthet, Ban 
der Claufur zur Ehe (1891). 

Cohen, Gmit Wilhelm, geboren am 
12. Oftober 1842 zu Yafjaer unweit Horfens 
in Jütland, befuchte das Gymmafium in 
Altona, ftubierte in Heidelberg und Berlin. 
1867— 1869 Affiftent am minerafogijchen 
Inftitut in Heidelberg. In Heidelberg 1969 
promoviert, 1871 Haßilitiert. Von 1872—73 
die fübafrifanifcjen Diamant. und Golbfetder, 
forie bie Ofttüfte zwifchen Lpbenburg ımb 
Delagon-Bai bereit, 1878) als uuher 
ordentlicher Profefjor für Petrograppie 
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umd ‚als gejehäftsfügtenbes Mitglieb der 
Kommifion für bie geologifche Landes. 
nterfuchung von CijafrSotheingen nad) 
Straßburg berufen. 1884 als ordentlicher 
Profeffor. für Mineralogie und Geologie 
nad) Öreifswald berufen. Selbftänbig er- 
fehienene Arbeiten: 

Die ur Doas gefdrigen Geftine des üblichen 
Dbenmwaldes (1871), Geognoftiihe Starte der Um- 
‚aegenb don Heidelberg, ann mit €. %. Benede, 
2 Wlätter (1874 und 1877), Geognoftifche Bejdhrei- 
bung der imgegenb von Deibelberg, aufammen mit 
G. 38. Venede 1870 - 1891), Samınlung von Sitze 
Diotoproppien sur Weramijauicung der mtrffopt 
Iden Gtrultur von Mineralien und Gefteinen 
(1880-1884), Die Strultur und Bufammenfegung 
der Meteoreifen erläutert Bu) phologsaphihe Abe 
Bilbungen geäpter, Cenitflähen, yulammen mit 
Dr. U. Brezina (1886). 

Eohen, Hermann, am 4. Fuli 1842 zu 
Goswig in Anhalt als Sohn eines Lehrers 
geboren, befuchte das Oymmafinm zu Deffau, 
dos jüDifchetpeofogifche Seminar zu Breslau 
and die Univerfitäten Breslau, Berlin und 
‚Halle, wo er 1865 zum Doftor promoviert 
Wurde. Mad) achtjährigem Rrivatifieren 
zu Berlin habilitierte er fid) Herbft 1873 
an der Univerfität Marburg, wo er Oftern 
1875 zum auferorbenttichen unb Januar 
1876 zum wirklichen Profefjor befördert 
wurde. . ift einer ber verbienftvollften 
Bhifofophen der Gegenwart, er gehört 
Kants Schule an, und heben wir von jeinen 
Schriften als bie bebentungsvollften hervor: 

Kuno Ioeonie der Cafahrung (ISTL), ymee 
meubentbeitete Muflage (1885), Sants Begelndung 
der Aihcht (1677), atond Sbenlehre um) die 
Watgematit (1879), Das Wein) der Snfnteimat- 
Methode und feine Gefechte (1888), Rantd Be- 
gnkire Ser Het (0), dar Yubnfne: 
Ein Belenntniß (1830), Die Nächftenlicbe im Tal- 
mad (1888). 

Eahn, Zerdinand Julius, wurde am 
24. Januar 1928 in Breslau geboren, fe 
bierte 1844—1850 bafelbft und in Derlin 
Ratunifienfeaften, Hauptfäcic, Botanik. 
&r abilitierte fi 185 als Docent der 
Botanit, wurbe 1859 auferorbentficher und 
1872 ordentlicher Profefjor an der Uni» 
verfität Breslau. C. Hat fi, dur) jeine 
botanifejen Werfe, weldje meift diejenigen 
P langen behandeln, bie auf der Grenze 
gifchen Pflanzen-' und Tierreich ftehen, 
einen Ruf erworben. Hervorzugeben find: 

Zur Seturgeidichte des Prowoovecas Ylarilis 
(1851), Die Wenfepeit und Die Sflangenmt (1881), 
Unterfucungen über die Gnoidelungsgeihiäte ber 
mitofepifien Algen und Silge (1864), Dee Uner- 
über Batterien (1872-1875). 

Cohn, M, |. U. Mes, 
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Cohn, Morig (Conimor), wurde am | 
8. Januar 1844 in Srengburg geboren, 
erhielt feine Zorbilbung am Brieger Gym 
naftum und widmete fid) bem Hanbeläftanbe. 
Daneben befcäftigte er fid mit Schrift: 
ftelerei, und maddem feine Xheaterftäde 
mehrfache Crfolge erzielt Hatten, gab er 
feinen urfpränglichen Sebensberuf auf, um 
fh) ausfchtiehlich der Cchriftftellerei zu 
widmen. Gr Iebt in Wien als Iyrifcher 
Mitarbeiter vieler Zeitjchriften. Seine 
Hauptwerte: 

Der Improvifater (Drama 1874), Bor der Che 
(@r. 1870), Eine Biftenlacte (Br. 1877), Der gole 
dene Mei (Dr. 1878), In eigener Halle (Dr. 1881), 
Im Lite der Wahehelt (Dr. 132), eher und 
Geiste (1868), Wie geült Ionen’ meine Gran 
Oi. 1897). 

Eohuheim, Julius Friedrich, wurde 
am 20. Juli 1839 in Demmin Bommern) 
geboren, abjofvierte das Gymnafium zu 
Brenzlau und bie Univerfititen Berlin, 
Würzburg und Greifswald als Mebiginer 
Nac) feiner Doftorpromotion wurde er 
(1862) praftifcjer Arzt in Berlin, 1864 
Mfiftent am pathofogifefen Inftitut des 
dortigen Chariteefranfenhaufes, bis er (1868) 
als Profeor für Pathofogie und pathos 
togifche Anatomie nad) Kiel berufen wurde, 
wo er 6i8 1872 wirfte, da er nad) Breslau, 
1878 nad) Leipzig überficbelte. Hier ift 
er nod) jeht, aud) als Direktor der Pathos 
Togifchen Ynftalt thätig. ufer vielen in 
Beitfepriften gerftrenten Arbeiten find von 
8 verbienftvollen Werfen die wictigften: 
Unterfuchungen über bie embolihen Prog (1872), | 
Reue Unterluhungen über Die Cnlgindung (18%) 
ehe UBTO), Bonlefingen Aber onpenche Yelhe 
Tode er. 2 

Eoishorn, Iheobor, wurde am 13. 
Sanar 1821 in Ribbesbüttel geboren, ber 
fuchte zunächft dis Heimifche Dorfichule, 
fpäter das Schrerfeminar in Hannover, 
wurde 1838 als Lehrer in Warabüttel, 
1840 in latendorf, 1843 in Gifhorn, 
1848 in ahnover, 1867 am dortigen Oyın- 
afium angeftelt, 100 er noch jept als orbente 
licjer Lehrer thätig ift. 

werte: Märchen und Gagen (1854), Light 
um Siebe (1600), Üreifetiteige (1803), Die 
deutfen Sailer (1869), Des ägbleins Dihtermatb 
(9. Kult, 1882), Deutiche Vyigelogie (2. Aufl. 1877), 
Balleben und Bilder (1879,2. Mu. 1887). 

Eommer, Craft, geb. 18. ehr. 1847 
zu Berlin, Cohn des für bie Gefcjichte der 
Kirdjenmufif. verbienten Profeffors Franz 
Eommer. Er ftudierte Jura in Berlin, 
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Vonn und Göttingen, promovierte in Berlin 
und wurbeStanmmergerichtöreferenbar. Später 
ftubierte er in Tübingen und Würzburg 
Theologie, wurde in Vrelau zum Priefter 
geweiht unb machte mehrjährige Reifen in 
Italien und Gicilien. Ceit 1877 bocierte 
er Phitofopgie an Ct. Ehwarbs College 
in ©iverpool, wurbe 1884 als Profefjor 
ber Theologie an bie Königliche Aademie 
nad) Mänfter und 1888 an bie Univer- 
ftät_ Breslau berufen. Qon feinen ver- 
Dienftfichen Werfen find Hervorzußeben: 

Über Bergeeit, Über die Rathatictät nach Me 
gun (Lara, mie, Billige Milkirda 
(A682), Eaftem Ber Whilofnhie (4 Bbe. 1883-80), 
länge aus dem Hohen Siede (1BEB), Das Heine 
Engelbuch (1880), Carmina (1887). Selt 1838 giebt 
= Daß von ihm begrinbele Jahcbuch füc Bhile- 
fopbie unb Tpefulatoe "Zheofogie Heraus, 

Eonard, Julius (I. Burkart, Sr. 
Helm), wurbe am 9. September 1821 in 
Königsberg i. Pr. geboren, abfolvierte das 
Atftäbtifcje Gynnafium und die Univer« 
ftät dafetöft als Student ber Medizin. Da 
diefe Wiffenfcjaft ihn jedoch wenig anzog, 
vertaufchte er dies Ctubium wit dem der 
Philologie und Gefhichte. Nah einigen 
Semeftern an der Berliner Univerfität wurde 
€. Hauslefrer, daneben viel mit fchrift- 
fteiferifejen Arbeiten befcjäftigt. LS biefe 
guten Crfolg hatten, gab er fid) ganz der 
Scpriftftelerei Yin, troßbem er bereits 1869 
das Unglüd hatte, falt vollftänbig zu er- 
blinden. 

Hauptwerte: Mob. Morton (1859), Evangelium 
der "That (Dichtung In Conetten 1800), Der ent- 
fprungene Galeerellabe (1861), Der umme Betier 
von Beth 1861), Der Olddner von Gtodholm (1362), 
Der Stud) bes Geblenbeten (1°62), Der Gebrandmarkte 
(AND, Bon Mom nad Berlin und die Wacht 
maste, Kriminalroman (1664), Die unfihtbaren 
Nächer (Bolniche Senofution, 1965), Die Apoftel 
der Ginfternie (1385), Das Opfer von mal (1809), 
Die Seherin von Konifione (1866), Das Bermachtmid 
des Sräfibenten (1509, Der fcbentägige Krieg 
166), Werlorene ronen (1867), Matharina I, 
emiramis des Nordens (1KOS), Wrot oder Tob 
1869), Der Hölengref (CH), Die Dame im 
Schleier (1670), Lorbeer und Cyprffe (Bed. 1871), 
Die Mtter der Nacht (md der Zeit des Tugend: 
Bundes). 

Eonimor, |. Mor. Cohn. 

Conrad, |. Georg Brinz von Breußen. 

Conrad, M. G., wurde am 5. April 
1846 in Gnobftabt (Franfen) geboren. Er 
wurbe fAion frühe dem Sehrerftande ber 
finmt, fiubierte neuere Spradien, Kunft- 
gejichte und Päbagogit (1864-1888). 
Im Tepterem Jahre promovierte er und 
wurde als Lehrer in Genf angeftellt. Rad) 
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breijäriger Thätigleit al Lehrer gab er 
diefen Beruf auf, um fid) ausfcjließtich ber 
Schriftftelerei, die ihn auch vielfad ins 
Ausland führte, fo nad) Frankreich), Spar 
mien, England, Belgien zc, und die ihm 
fpäter reiche Erfolge gebradt, zu widmen 
€. ift einer ber talentvollften Vertreter der 
neueren reafiftijchen Schule in Deutichland, 
deren von ihm ins Leben gerufenes Haupt: 
organ „Die Gefellfchaft“ er feit 1885 
digiert. Außer zahfreichen in Zeitfchei 
zerftreuten Irbeiten, teils novellifihen, 
teils wiffenfggaftlihen Iuhalts, find don 
feinen glängend beurteitten Schöpfungen her» 
vorqufeben: 

chung des Wolles zur Äreihet (1970), 
Behaloysi (1872), Humanttos (1874), ehe Liht 
(1876), Die Heritale Ccülberhebung (1878), Die 
icpten Päpfte (1878), Glammen für freie Geifter 
(1879), Farifiune, (1880), Beangöfiche Charaltere 
tavfe (1882), Madame Lutetia (IN83), Lutetins 
Züchter (1888), Totentanz drr Liebe (1884), Die 
Gmnzipierten (1887), Wat die Zar rauft (8X7), 
Die Mugen Jungfrauen (1869), Santafio (1880), 
Sumpanell (1800) 

Eonradt, Karl, geboren zu Köslin am 
10. Zebruar 1847, vorgebildet auf dem 
Gymmafium bafelbft, ftubierte in Oreifs- 
walb und Derlin Philologie, wurde 1870 
in Berlin promoviert (de versuum Teren- 
tianorum structura) und trat zunäcft in 
das Seminar für gelefrie Schulen zu 
Stettin, ging dann an das ftäbtilche Oym- 
mafium dafelbft. 
feit am Progymnafinmm zu Schlawe i. P., 
au Mogienfiföggmmaftum qu Eietin mutbe 
er 1868 Direktor bes Öymnafinms zu 
Greifenberg i. 2. 

er Yögenbligen in, Seile And im 
Drud_erihienen: Die metriihe Sompoftion. der 
Romdbien bes Terenz (1876), Die Mbteling der 
{prchen Berfe im griedilchen Drama (Adytus’ 
Werer und Sromelfens 162), Neubeazbeiting ber 
Tonumentierten Musgabe der Berjer des. Alaplus 
(1ESS) Bieten, Scheret un Bermaltung 
in umferem Höperen Untertswefen (1860). 

I), Emil von, wurde am 21. 
n Ölogau geboren. Der Vater, 
fetoft Offizier, beftimmte den Cohn früh, 
Ion für den eigenen Lebensberuf, und jo 
genoß ber feptere feine Crziehung im 
Rabettenfaufe, nad} deren Vollendung er bie 
Dffigierscarriere bis zum Generallieutenant 
und Gouverneur von Meh durchlief, als 
welcher ex 1885 feinen Abfchieb und feinen 
Wohnfit, in Frankfurt a, M. nah. Geiftig 
mb Törperlich noch friich, Halte er das 
Streben, für die Armee, der er jo lange 











Nach längerer Lehrtpätige | 
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| angehört, nod) zu wiefen, und Genupte er 

bie erfangte $reifeit, um einige brennende 
Fragen zur Spradje zu bringen, woran ihn 
feine. Gisferige Stellung gehindert. 1886 
erfehien von ihm eine Vrofhüre:  Cinquar- 
Hierung und Blurentihöbigung. Der Zied ber- 
felben war Die Regelung der Vorfchlagung 
der Offiziere bei den jährlichen Manövern 
und die Einfchränfung der Flurentjcjäbi- 
gungstoften. Wichtiger it bie Urbeit, Die 
im Sommer 1886. erjchien: Die Musitdung 
der Infanterie auf dem Gperieiap. Das Wert 
foll die Zeit 6i8 zum endlichen Erfcjeinen 
eines neuen Negfements ausfüllen. &3 ift 
biefer Mrbeit großes Interefie und viel Yıt- 
erfennung entgegen gefragen worben. Im 





ct | Jahre 1898 erfchien von ihm Das Lihendes 


Generals der Infanterie, Grafen dv. Werder, des 
| Siegers der Schlacht an der Silaine. 
| + Eonfentins, Rubolf Otto, wurde am 
25 Dezember 1818 in Sonih geboren, 
empfing feine Vor6ildung auf dem Königs 
berger Oymmafium. Ungureichenber Mittel 
Hatber unterbrach er feine Weiterbildung 
und wurde Offizier. Dod) night fir lange 
Zeit Tonnte einem Jüngfing von dem hodj- 
ftrebenben Geifte Cs biefer Beruf genügen, 
1834 trat ur Bühne über, um fedj« 
nifge Stubien für feine gepfanfen Dramen 
au treiben. Cr war num in Dreben, 
Shemnih, Halle, Weimar, Cifenad) und 
Biesbaden beiehäftigt; in leptgenannter Stabt 
fehrieb er fein eiftes Trauerjpiel Zeus, das 
den Dichter auf den Hohenasperg bradite. 
Der Freifeit zurüchgegeben, fudjte und fand 
€. wieber Bejchäftigung als Schaufpieler, 
fötieftid, in Karlörufe, mo er 6iß 1888 * 
Tebte, in den Iehteren Jahren jedod) nur nod) 
fiterarifch tätig. 

Hauptwerte: Brunhild (Trauerfpiel 1842), Dih- 
tungen (Aibein, Mila 1861), Wofttadamus (1681), 
Neue Gedichte (1884 , Usus et tyrannus (1886). 

Eonfant, ©, |. X. v. Wurzbad). 

+ Gantgen, Heinrich, wurde am 28. 
Mai 1835 zu Stormbrud) im Walbedjchen 
geboren, Gejuchte als Gtudent der Juris- 

rubenz wie Staats und Sameralmiffe 
|Gaften die Univerfitäten Marburg, Jena und 
Leipzig, wibmete fid, nad) erlangter Doftors 
‚ würde and) nod) theofogifchen Stubien und 
nahm, nachdem er bereits 1801 in Dafel 
bie vonia docondi für Staatswifienfejaften 
erlangt, im folgenden Jahre feinen Wohn» 
fh in Leipzig, wo er feine feriftelerifche 
Thätigfeit begann. 1868 ala afabemifcher 
| Sehrer an bie Forftafabemie nad) Gifenac) 














235 Come. 
Berufen, Tehrle er bafelbft Siß 1870, um 
dann an dem neugegründeten Polytechnitum 
zu Yaden ben Sehrfluhl für Nationale 
Öfonomie zu übernehmen. Im Jahre 1875 
ging ©. nad, Zürich, wo er an der dor« 
tigen Univerfität erfolgreich wirtte. Tennad) 
Tonnten {hm die, das Ziiricher Gcmeimwefen 
beherrjchenden politiichen Werhältnifje nicht 
behagen, und fo 309 er fid), namentlich, 
aud) der Herausgabe größerer national- 
Ölonomifcher Werte wegen, vorläufig ins 
Brivatleben zurüd. Gin treuer Anhänger des 
Königtumd und der Wirtjcaftäpet ‚des tyürften 
Vismard, wirkte er ald Epejrcbalteur verjchiedener fon- 
fernafiver Seitungen, uleht des fonfervatisen Bro 
berger Tageblatt. od CS Üterariihe Thätigteit 
t, jo jind feine mationalöfonomijchen Werke 
fc) DeaheLd won Wihligeit, wel er auf Das 
Wiclatter zurüdgeht und diem die gehühende 
Wüdüht gu teil werben ft. Mehrere von Cs 
Werfen find aud) ins Stalienifche überiept. Auch 
war C. feit 1874 forrefponbierendes Mitglied. ber 
R. Avcadomia di Scienze, Lettere er Arti zu 
Yarun. Haupierle: Die Vollswicidafitchee als 
Unterrichtögegenftand auf höheren und niederen 
Sgyulen 1868), Einleitung in bos flaatd- und bolls- 
wirtfejaftlice Studium, ein Beitrag zur Theorie 
und Geidhichte der Nationalölonomie (1870), Ger 
(dichte der volfäwirticaitlichen Literatur im Mittel 
alter (1872), Wochlice Heilfeagen 11879), 
Wationalöfenomie, ein poltiiies Bebkrfnis umferer 
Ba IST2 1070), Diele age, ihre Oct, 
Üterotur und Bergung in der Gegenwart (INZ2), 
Zie Wufgabe der Wellswirticaftsfehre gegeniber ber 
focialen Srage (1875), Über die fociale Bedeutung 
der Gegenwart, Hand. und Schrbud; der Nationale 
Bonomte (1886, 1887). 

Eonge, Aegander, wutde am 10. Der 
zember 1851 in Hannover geboren, abjol- 
vierte das dortige Öynmafium und bezog 
3851 die Univerfüät Sötugen, 1854 bie 
zu Berlin, um Irdjäologie zu flubieren. 
1855 habilitierte er fi) in Ööttingen al8 
Brivatbocent, wurde 1863 als Mrofefjor 
der Urcäotogie nad) Halle, 1869 nad) 
Bien und 1877 nad) Berlin berufen. Ir 
gwifcien unternahm er mehrere Forjchungse 
Teifen nad) dem Orient, deren Nefultat er 
in den Werfen Gine Reife auf den Infeln des 
Toragifchen Meeres (1860), Reife auf der Injel 
2208 (1805), Urchänlogifhe Unterfuchungen auf 
Samotzrate (mit Riemann und Yanfee 1875 1873) 
veröffentlichte. _Nußerbem hervorzufeben: 
Welche Thongefähe (1502). Die Bedeutung ber 
Hoffen Urdäologie (1868), Zur Gefdichte der 
Anfänge der griegifchen Runft (1870 —1873), Heroen- 
und Göttergejtalten der geiedhtichen Kunft (1874). 

Gornelin, |. 9. Kiefelamp. 

Cornelius, Angufte, wurde 1841. in 
Darmftadt geboren. Auf Grund einer her- 
vorragenden gefanglichen Begabung erwirkte 
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fie fi) vom Könige von Preußen ein Ci» 
pendium zu ihrer Ausbildung, mußte aber 
ihre Zufunftshoffnungen begraben, da eine 
jehwere Kranfteit fie der Reinheit ihrer 
Stimme beraubte. Einige [chriftitellerijche 
Verfuche, während ihres Leidens unter» 
nommen, fanden Anklang, fo dab bie 
Autorin fid) ganz der Schriftftellerei_wid- 
mete. Ceit mehreren Jahren Lebt fie in 
Charlottenburg. 

Dauierfe: Moten in Wenebiq (Buffpiel 1860), 
Die Binde Fran (Cufpiel 1600), „Dramatiige 
Studien (uffoel 1807), Gr wi auf bie Wihne 
Lufifpiel 1867), Die erfonnten Götter (Luftipiel 
1867), König unb Dichter (Schaujpiel 1868), Rur 
ein Held (1877), Das Sind, wie eö weint und lacht 
(1865), Sonnenjchein und Regen (1886), Glüdliche 
Kinderzeit (1856), Golbmäuschen, der Kobold. das 
Niejenkind (1837), Der Strumelpeter (1857), Meine 
Geikergen (069, Das Belt 16, tr 
Stehauf (1839), Wo ift der Kuchen (1890); aufer- 
Ben übe H.& us dem Granönen ibn: 

Eornelins, Karl Adolf, wurbe am 
12. Mär; 1819 in Würzburg geboren, 
widmete fid, dem Stubium der Philologie 
und Gefdjichte (Bonn, Berlin: 1835 bis 
1841). 1843—1846 Öymnafialfehrer in 
Koblenz, 1846-1849 Docent am Lyceum 
Hofianum in Braunsberg; habilitierte fih 





7 1851 an ber Univerität Breslau als Pri« 


valbocent ber Gefdhichte, wurde 1854 dar 
feißft zum außerorbentlichen, Turz darauf 
in Zorn zum orbentlichen Profeffor ernannt 
und 186 nad) Münden berufen, wo cr 
mod) jept wirft. Hauptwerfe: 

Die Münfterfhen Yumaniiten und ihe Verhältnis 
zur Seformetion 085%), Geidicttauelen dee Bit 
hums Winfter (1853), Seftichte des Münfterihen 
Aueue® (1855-1860), Gtublen zur Geficte des 
auerneiges (1862), Die Niedertänkien Wiedere 
täufer während ber Belagerung Münfters (1869), 
Die Verbannung Calvins aus Genf im Jahre 1535 
(1886) x 








Eornelins, Karl Schaftian, wurde an 
14. November 1819 in Ronsfaufen ger 
boren, ftudierte in Marburg und Göttingen 
Wiathematif und Naturwiffeniciaften und 
habilitierte fid 1851 in Halle als Privat» 
docent. 


‚Hier wirkt er als Profefior nad) 
Bon feinen vielen, auf dem nature 
ichen Kiteraturfeld. hervorragen- 

den Cxjriften nennen wi 
GSeundriß, der pünfitien Orogranfie (1852, 
6. Auflage 1886), Über die Bild: der Materie 
au8 ihren einfagen Elementen (1886), Theorie bes 
Sehens und räumlichen Borftelens vom vhpfla- 
iin, pSBflologiichen. um pfpchologifehen Ctanb- 
Dun auß Detra@tet (1861), Oranbyüge einer Wole- 
Aularphofit (1866), Über Die Bedeutung des Naufal- 
| prineips in der Naturzeifienfcaft (1867), Mber die 

















Gorrens. 


Wedfelwirtung milden Leib und Seele (1871, 
2. Auflage 1875), Wbtanblungen zur Nature: 
Kdaft und Bindofogie (1837). 

Eorrens, Heinrich Herman Emil, 
wurde am 10, Januar 1848 zu Nowawves 
geboren. Mad feiner Vorbildung zu Bots 
dam und Berlin widmete fid) derjelbe dem 
Stubium der Raturwiffenfcaften und wandte 
Fic) pädagogifcen Veftrebungen zu. Er 
wirkte als Lehrer am Päbagogium zu 
Grof-Lichterfelbe und in Derlin, gegen 
wirt Us 





naturwiffenfchaftlichen, hygi 
gogifcien und pfychologifcjen Inpalts, welche 
© in Sacpeitfejriften veröffentlichte. 
Im Jahre 1878 gab derfelbe fein befanntes 
Beirbud; der Anthropologie Heraus, daS gegen- 
wärtig in ber driien Suflage vorliegt. 





In demfelben giebt er eine Auswahl des | 


anthropologifcen Stoffes für Seniinarien, 
höhere Schranftaften und die Oberklaffen 
der Mitteljhulen und mit dem Stoffe 
überall zugleich, die Unterweifung in der 
Methode. 1885 gab €. feinen Leitfaden der 
Antfropofogie Heraus, welcher genau nad) den 
Dispofitionen des Lehrbudjes gearbeitet ift 
und trog der mappen Bemeffung bes 
Stoffes ein f—harf gegliebertes und Leicht 
überfichties. zufammenhängendes Ganzes 
darftelft. 

Eorvinus, Jat, j. W. Raabe. 

Eofel, Charlotte von (Abelh. d. Auer). 
Id) bin 1818 in Breslau geboren. Mein 
Water, ber im Zahre 1876 als General 
der Kavallerie in Schwedt ftarb, war, 
als ich geboren wurde, Gommanbeur bes 
meiten ÖarbesUfanen-Regiments. Cr fo- 
wohl wie meine Mutter, geb. v. er, 
waren Dftpreufien, obtwohl beider Familien 
nicht daher ftammen. Meine Kindheit und 
Sugenb_ habe ich in Berlin verlebt, habe 
meine Erziehung dort erhalten. Un gei 
Anregung fehlte e8 weder in der Familie 
od) in dem Umgangsfreis, ben bie Bere 
Hältniffe uns zwviefen und, fo teichlid) die 
Freuden ber Gefelligfeit uns zu teil 
wurden, fo jugenbfroh wir biefelben ge» 
noffen, vor einer verföfcenden Wirkung 
fdpüpte uns Grziehung wie Veifpiel, [dfte 
uns das Leben felbft, das uns vieljad) eine 
tedht erufte Geite_zeigte und zu Hüheren 
und allgemeinen Intereffen anregte, wenn 
aud; nicht in der Kinzeifenben MWeife, in 
der. die fidh allmählich vorbereitenden und 














Sof. 





fic) immer gewaltiger geftaftenden Beiter- 
eigniffe fpäter auf Geift und Gemüt ihre 
erhebende und Märende Wirkung übten. 
Im Jahre 1848, im \,großen Jahr“, 
ahın mein Dater den Abjhied, und wir 
sogen nad; Schwebt, wo er fid, fpäter 
Haus_und Garten faufte, das wir, jeht, 
sehn Jahre nach feinem Tode, verkauft, um 
nad) Berlin zurüdzugiehen. Dies ber 
äufere_ einfache Gag meines Lebens, in 
das ein häufiger Sanbaufenthaft in Ofts 
preufen meinerfeits bei einer mir jehr be- 
freundeten Familie, fowie gemeinihaftliche 
Reifen mit meinen Schweltern und ein 
teger Derfeßr mit meinen verheirateten 
Brüdern willtommene Abwechslung brachten. 
| Irgend ein von aufen her twirfender, €i 
| Hub, Hat mid) nicht zur Schriftftellerin 
| madht, ich Habe au) nie baran gebadjt, e8 
werden zu wollen ch Babe fogar fehr 
wenig Oklegenbeit gehabt, In eranfgen 
Nreifen zu derfefren, aud) fpäter nicht, als 
ich jelbft auf diefen Feld geiftiger Arbeit 
thätig war. 98 bie einzigen Männer von 
Bedeutung, die fpäter in fördernd:r und 
ermtigender Weile nad) diefer Richtung 
hin auf mid) wirften, nenne id) den Pro- 
feffor Ügibi, ben feiber früß, verftorbenen 
Profefjor. Friedrich) Eggers und den Pro- 
feffor und Domperrn Nögfte, Direltor der 
Nitterafadenie in Brandenburg und mun 
auch fon feit Jahren tot. 3 war wohl 
einfach ein innerer Zug, ber mit, erft zu 
Spiel und Scherz, dann zum Ernft. bie 
Feder in die Hand gab Ich war längft 
Hauspoet und Gelegenheitsbichter für 
Freunde und Velannte, ejefich der Schaffens» 
drang auf ein weitere Feld wagte und 
die erften Novellen entftanden. Un Vers 
öffentlichung dachte id) jebod) dabei nicht 
Wie fid) aber aus einem einmal gewagten 
Anfang das Weitere entwidelt, wie aus 
einem eben behanbelten Stoff, ein zweiter 
emporwächft, wie das Yuge fid) jchärft für 
bie feineren Züge, bie ein Charalterbilb 
vervoliftändigen, wie man das Leben und 
bie Menfehen dabei Tennen Lernt und fid 
\ gerabe buch biefe Erfenntnig mit vielem aus« 
\ föhnt, was halb verftanben nur abftoßend 
Wirkt, das wird ja jeder Eohriftfteller aus 
) eigener Erfahrung willen. Ich Habe viele 
Freude an meinem Beruf gehabt, Habe 
eine fehr wohlwollende Kritik erfahren, 
| Taffe aber jept, wenn auch mit tiefem Be- 
dauern, die Feder ruhen. Es Hat chen 
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alles feine Zeit, und wenn Feifdje und | 
Reife nicht mehe Hand in Hand gehen, 
wenn bie ums jonft tiebfte und anregenbfte 
Veichäftigung anfängt, förperlich erichöpfend 
äu wirfen, Dann, meine idj, bat man fid) 
zu fügen und rechtzeitig den abfehlichenden 
Punkt unter fein Otreben zu fepen. 

Hauptwerle: Novellen (1856-1852), Subtanfen 
im Sande (1868), Die armbergige Seiefter (1868), 
Sihwarz auf weiß (1869), Das Leben fein Lraum 
(1870, Gelommeite Werte (1874), Im Labgrinth, 
der Left (1878), Mufgelöfe Tıflonanzen (1878), 
Der iebe Gott gebt durc) ben Wald (1879), Kult 
Kotofer (1882). 

ECopa-Bopetti, Julius, geboren zu 
Venedig am 2. Juni 1841, Sohn eines 
öfterreiif gen Beamten, mütterlicher Ceit 
ein Deuticher, wurde nad) dem frühze 
Tode feines Vaters in Epalatto, zu Öraz 
und Linz Deutic) erzogen und traf im 
Jahre 1857 in ben Orden der Gefell- 
Ähaft Iefu. Rad) Vollendung der in dem- 
felben übtichen Langen, vorzüglich philofo- | 
Phifchen und theofogijchen Studien wibmete 
er fidh feit 1808 als Rriefter viele Jahre 
dem Unterrichte ber Ordenöflerifer in der 
Grifticen Phitofophie ber Borzeit im 
Kollegium zu Prehburg in Ungarn, jedod) 
mit zweimaliger Unterbrechung. Im biefe 
Bmiienget fat fein Aufentatt {u Prag 
1872, in der Erziehungsanftalt von Kalfs- | 
burg bei Wien 1876, in Et. Andrä in | 
Kärnten 1877. In Diefem Jahre wurde 
er von neuen Profeffor der Philofophie, 
diefes Mal im Kollegium des Ordens zu 
Stonphurft im Norden von England. 
Schon im Jahre 1878 nad) Prefburg zu- 
rüdberufen, begann er dafelbft neben dem 
Lehramte jeine fiterarifchen Arbeiten. 

ein Yauptiert Üft eine foematilhe Darfteung 
der game Dora, 1b Beöisliinge und 
den Grundfägen der Echelaftit, Insbefonbere der 
H. Zomas von Nguino, Etare, und de Lugo. 
Belonbers eingehend N hier die Stnatelehre der 
ritlihen Päloiophie der Worzeit Kehandelt, mit 
Dernäfiätigung der Vedürfniffe ber Gegenwart und 
der Grennenben ragen unlerer Beil. Die exe 
Auflage erfchien 1883, die zweite 1886 unter bem 
Ziel; Philosophia morali ec Insituionen Eihicas 
&t Tarie natarae, _Sierauf begann ©... einige 
A6föntte Dies, Tneinichen Werlep in beutfcer 
Sprache und eingehender gu behanbein. Im 
Sabre 1888 erfcjien ei gemeine 
Örundiagen der Rationalölonomie, ein Beitrag zu 
einem Softeme ber Rationalötonomie im Gefieder | 
Sciplafit, das eiie Wändten eines Beabfihtigten 
größeren Wertes, Der Lerfaffer wänict deburd) 
feige Öelehrie anyuregen su einer (flematiden 
und freng wiflenfhetlichen Bearbeitung Der Bolls- 
witfeftche. Cine andere Wbterklung: Die 
Stnatölehre Der eifligen Ppilafophie (1800), fuct 
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die Mißberflänbniffe und Borurteife zu gerfireun, 
eie über Die Schre der riicen Borgelt var 
Urfprunge der flailien Gefeüidaft und der Gtaatt- 
gemalt in wein @refen Werbreitung gefunden babe. 
Kleine seigife Schriften; Matechismne der Andacıt 
zum göltißen Gerpen Jelu (1886), Natediamuß der 
Nndacıt zum unsefledien Gergen ar (IB87). 
Leibe Baöen erfhienen au in paniicer, unga- 
cher, Böhmifejer und Teoatiher Ueberiepung. Le 
(u Sooietatin Jeru (188). 

Eramer, Friebr. Wilhelm, wurde ge- 
boren zu Eiberfeld- am 22. Auguft 1841, 
befudhte das Gymnafium feiner Waterftabt 
und ftubierte zu Vom, Berlin und Halle 
zuerft Maffifche Philologie, bann Geflichte 
und Germaniftif. Nachdem er ein Iahr 
Tang in Genua Hausiehrer gewefen war, 
trat er in den Schulbienft ein und war 
zuerft in ber preußifcien Aheinprovinz, 
fpäter im Neicelande an verfchiebenen 
Lehranftalten thätig. Seht ift er Ober» 
Iehrer am Scenm zu Colmar i. €. 

eine ertenlterarichen Berfuche waren euileions, 
Wanderbider u. 0.; Dann warble er ji vorüber, 
gehend der Keitit gu und fehrieb Darauf eine Reihe 
bon Mbhendlucgen über ragen Der Kädagogil und 
der wiffenfhaftilhen Erölunde; mebelonbere: Das 
Bilbungeibea der Rralfeule LO. (1871), Hufgabe 
Des geiilien Unterrihts 1875), Geldice der 
Worftelung. von Der Augeigeialt der Erde (1877), 

I: Geiäte nd Reit be gemeinen Grunde, 

 Witter (1682), Bedeutung CE. 6. Endoms für 
die wifenfhaftiche Erbtunde (1883), Stefung ber 
eograptie im Chjtem ber mobernen Biffnidaften 
(1856), Aufgabe und ie der anthrepalogifäen 
Borfhung (188). Bon Hıbeiten auf dem Gebiete 
Ber beutiäen Citeratur find Pervorzuheben: Das 
iederermasien des beutichen Qeldengelanges (1872), 
Die Shbelungenteephe, eine meirfge Unterhung, 
nebft einer Beilage: bie Jagd auf Haberburg, ein 
Joyt (1882), Die Behandlung Goribelier Debicte 
in en obern Mlaflen Hößerer Sehranfatten, Liebe 
und Seidenfgaft (Luflpiel, 1682), Tatiana Tuma- 
none (Dramo, 1885): außerdem eine Yinzahl von 
Ipiien Gebichten, Die in verigiedenen Seifriften 
erfälenen. 

Cramer, Johann Ialob Wilhelm Her- 
mann, wurde geboren den 23. Oftober 1817 
auf bem Ktoftergute Marienftufl vor Egefn, 
Reg Be. Magdeburg. Er vorlor feinen 
Vater fdon als Mmabe. In zweiter Che 
vermäßlte fid) die Dutter mit Dem Herzogl. 
VBernburgifchen Vergaffeffor, fpätern Verg« 
Tommiffionstat F. WR. v. Bulfe in Harz« 
gerode. Diefer Umftand war wefenttid) 
beftinmend für des Snaben Berufswahl. 
Durdy die Stellung bes Ctiefunterd Hatte 
der Soßn Gelegenheit, das bergmännifche 
eben bafeföft Tennen zu fernen. Nad) der 
Vorbildung im Haufe durch bie Eiementar- 
Thule und fpäter durch Haustehrer befuchte 
€. das Öymnafium des Softers „Unferer 
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ieen Seauen“ zu Magdeburg. Im Iahre 
1835 trat er in ben bergmännifdjen Beruf 
ein, am fi) zum Staatsbiener bei. ber 
preufifchen Wergverwatung auszubifben. 
Unter Seitung de8_Königlichen Oberberge 
amts zu Halle a. ©. hielt er fid, zur pruf- 
tifhen Ausbildung in der Tehnit auf den 
Steintofenwerfen zu Lübejün und Wettin 
im Soalteife auf, befuchte jobann den 
Kupferfciefer- und Brauntoffenbergbau, 
fowie die Kupferbütten in der Graficaft 
Manzfeld unter gleichzeitiger Teilmadıne an 
dem Unterricht auf ber Vergfhule zu Eis- 
feben, machte fi, Hierauf befannt an Ort 
und Etelle mit dem Salinenbetriebe in der 
Provinz Eadhfen, dem metallifchen Bergbau 
und bem Hüttenwefen auf dem Harze, ber 
309 im Jahre 1838 bie Univerfität in 
Halle, im Jahre 1839 bie in Berlin, wo er 
Augleich aud; feiner Militärpflicht genügte. 
Nac) Ablegung der erften Prüfungen zum 
Vergeleven und Bergreferendar, foiwie nad) 
einigen fadmännifcien Reifen in Bayern, 
Sadıjen, Thüringen und Heffen erhielt er 
feine erfte Aufteilung als tedjnifcjer Berg- 
jefretär bei dem Königlichen Yergamte in 
Cieteben, wurde bald darauf als Hilfd- 
arbeiter an das Oberbergamt nad) Halle 
a. S. gezogen und am Schluß des Jahres 
1852 zum Bergmeifter in Weltin ernannt. 
Im Jahre 1853 fegte er bie epte Gtantg- 
prüfung ab und wurde infofgedeffen unter 
dem 7. Zuni besfelben Jahres zum Obere 
bergamtSaffeffer ernannt unter“ Beibehal- 
tung feiner fepten Dienftftellung. Mit der 
Vereinigung der beiden Bergäter zu Wettin 
und Cisleben mußte er feinen Wohnort 
1853 nad) Cisfeben verlegen, wurde aber 
bereits 1855 zum Bergamtsbireftor in 
Nüdersborf bei Perlin ernannt, welden 
Dienft er im felben Jahre übernahm, wor- 
auf feine Ernennung zum Bergrat erfolgte. 
Mit der allgemeinen Mafireget ber. Hufe 
Hebung ber Bergänter 1861 trat ex in das 
Kollegium de Überbergamts zu Halle a. ©. 
ein unb wurde zum Oberbergrat und 1874 
zum Geheimen Bergrat ernannt. 
Seuptwerle: Darftelung der Haupfmomente in 
ber Mectt- und SVermaltungsgeihidte des Stein- 
Tobfenbergbaues im Saaltreife (1856), Beiträge zur 
Geidjichte bed Vergbane ber Provinz Brandenburg 
(1872-1889), @eihichte der Königlichen Eifengieherei 
u Berlin (1875), M. Johannes Mhenanus, ein 
eitzag zur Bergwerksgeicichte Bommerns aus dem 
16. Jahrhundert (1879). 








Ered6, Karl Siegmund Franz. wurde | 
Sinrifen, Du Kumuikge Daft. 2 vom. Na 
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am 23. Dezember 1819 in Berlin geboren; 
fhubierte 1839—1842 in Berlin und Heibel- 
berg Mebizin; boftorierte, im Iehtgenannten 
Jahre; bereifte aladann Öfterreich, Italien, 
Frantreich, Belgien, die Schweiz, um feine 
Renntniffe zu vervofftändigen; wurde 1843 
Affiftenzarzt an ber Klinif für Geburtshilfe 
in Berlin, Habilitierte fi) 1850 als Privat« 
bocent für Geburtshilfe an der Univerfität 
Berlin; wurbe 1852 zum Direltor der 
Hebammenfehule und zum  birigierenden 
Arzte der ehärabteilung ber Charitö er- 
nannt, 1856 als Srofeffor der Geburts 
Hilfe und Direftor der Hebammenfehule und 
der Entbindungsanftalt na) Leipzig be- 
rufen, 1860 zum Hofrat, 1870 zum Ge» 
Heimen Mebiginafrat ernannt. C. hat fid) 
anerfannterweife hohe erdienfte um bie 
Synäfofogie und Geburtshilfe erworben. 

Hauptmee: Rliniiee Worträge über Geburtd« 
hilfe (1853-1854, Lehrbuch der Hebammenkunft 
(4, Auflage 1888), Befunde und frante Wöcnerinnen 
(1886) ; außerdem zahlreiche wiffenfchaftliche Abhand- 
lungen in Bacpesnften, belondere in dem von 

ihm, in Gemeinfhaft mit Spirgelberg, redie 
gierten „Srcio für Gumäfofogie*. 

Eredner, Hermann, wurde am 1. Df- 
tober 1841 in Cotha geboren. Cr bejucite 
die Aademie in Klausthal, Brestan und 
Göttingen, um Geologie zu füibieren, ver« 
vollfommnete fein Wiffen durd) Längere 
Reifen in Nordamerifa und Habilitierte fic) 
alsdann (1869) in Leipgig. 1870 erhielt 
| ex. dafelßit eine Profeffur, wurbe 1871 zum 
Direktor der geologifchen Lanbesunterfucjung 
Sachfens und 1881 zum Oberbergrat er» 
mannt. Cr. ift Verfalier vieler geologifcjen 
Arbeiten von Auszeichnung, befonbers ragt 
fein Werk: Ciemente ber Geologie (1822, 4. Hufe 
lage 1878) hervor. 

Ereisenadz, Wilhelm Micael Anton, 
wurde am 4. Suni 1851 in Franffurt a. M. 
alß ein Sohn des berüfmten Literarhiftorie 
Terß Theodor Cr. und Enfel des theofo- 
digen, Selen, Micnel Cr. gelorm. 
Nachdem er das ymnafium feiner Vater: 
ftabt abfofviert hatte, bezog er Die Univer- 
ftäten Göttingen unb Leipzig, habilitierte 
fidh 1879 zu Leipzig 018 Brivatbocent für 
Üileraturgeiiäte und wurhe 1888 als 
Profeffor nach rafan berufen, wo er neben 
feiner afademifchen —hätigfeit eifrig, als 
Schriftfteller thätig if, feinen SFamitiene 
trabitionen getreu, ber Siterarhiftorif. fi 
wibmend. 

Heupmwerle: Berfuc) einer Gekficte des Bollse 
igaufpiels von Dottor Fauft (1878), Zur Entftchunge- 
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echichte des meuen deutfcien Suftiiel® (1879), Die | 


Sihnengeiäiste des Ooethefden Haut (SL), Die 
Schaufpiele der englifchen Romödianten (1889); auch, 
hat E. die 2. Auflage des Briefwechfels zmilden 
Soetbe und Farlanne d. Billemer (1. Auflage v. Tb. 
Er.) herausgegeben, 

Cremer, Gheiftopd Sof, wurde am 
15. Juli 1840 in Bonn geboren, ftubierte 





und Kunft und wibmete fid) der Joe 
nalifit, zuerft in ber Rebattion der Bonner 
Zeitung, 1804 ber Köfner Vlätter (Stötnifche 
Volkszeitung), und war dann Redakteur 
ber Röfnifchen  Hanbefszeitung. _ Bon 


1861— 1864 bafelbft Rhitofophie, Sejchichte | 


1866—1868 betrieb er medipinifche Stubien | 


in Bonn, war bare in aris biß 
Juni 1870 journaliftiich thätig. Burücge- 
tehrt übernahm er Die Rebaktion bed Weft- 
fälifchen Merkur, 1871 trat er in die der 
Germania ein. €. Lebt nummehr in Berlin 
umd gehörte urfprünglich zur Gentrums- 
fraftion aud) als Abgeorbneter (von 1875 
an), fehtoß fid) jedoc, Später and) äuferlic) 
mehr der fonfervativen Partei ai, zu ber 
ex fi, politiih, ft gerechnet Hat. Wer- 
anfafjung zu biefer veränderten Frontftelung 
ab fein energüjcjes Eingreifen in die Tore 
Bear Berliner Bewegung“, zu deren her» 
vorragenbften Mitgliedern er zähft. Seit 
1883 vertritt er al8 Tonferbativer Abge: 
orbneter ben ber Refibenz ummiktelbar bes 
nachbarten Kreis. Teltow» Charlottenburg. 

uotmerte: Aus dern Rarltenloger (na eigenen 
Aufzeihnungen und Studien in Spanien 1874), 
Die politifche und fociale Bedeutung ber vatifaniichen 

'efinition vom unfehlbaren Sehramte des römiichen 
Papfte (1876), Europa, Nubland und die oriene 
talifche Frage (1876). 

Erephene, C., . Cam. Gräfin Seffel 
dig. 

Eran, ara, j. RL. Weife. 

Erson- Mayer, Emma, wurde inEupen, 
einem Nachbarorte der alten Kaiferftabt 
Anden, am 16. Zuli 1841 als Tochter 
eines hervorragenden Snduftriellen geboren. 
Sie verlebte ihre Kindheit und Zugend 
unter Giehevollen Eltern im glüdlichften 
Famitientreife. Ihr Vater, ein Württem- 














berger, war ein naher Verwandter des 
berühmten Naturforicjers Dr. Mobert 
v. Mayer, des Entdeders des Gejehes 


von ber Gröaltung der Straft und der 
Mecjanit der Wärme, und jchen ber 
feinfinnige Pfarrer Bedder zu Brüffel, bei 
welchem Emma ihre Ausbildung vollendete, 
machte auf bie glüdliche Vereinigung der 
dem fwäbifchen Stamme eigenen Gemütse 
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iunigfeit unb_ dem Hang zu ernfter, gebant- 
tier Vertiefung mit dem warmblütigen, 
Heitern Naturell ber Afeinfänder bei der- 
felben aufmerfjam. Cr erfannte bie poctie 
{hen Anlagen feiner begabten Schüferin 
fehr, früß, aber erft, nadjdem feine Bor» 
eusfopungen, Mi Ling cf Saten, 
entfeptoß fich bie Dicterin, die ganz in 
dem beglüctenden Beruf als Gattin und 
Mutter aufging, auf die Ermutigung ihres 
verftänbnisvollen Freundes Emil Ritters 
Haus, ihren Siederborn (1882, 2. Auilage 
1885) mb. fpäter das Iorifchsepifche Ger 
dicht Freya (1889) der Öffentlichkeit zu 
übergeben. Beide Werte Haben glänzende 
Aufnahme gefunden. Emma Croon- Mayer 
zählt vermöge ihrer Öebanfentiefe, Gefühls 
immigfeit und der vollendeten Form ohne 
Zweifel zu, ben bebeutenbften und talent» 
dollften weiblichen Poeten. Wir dürfen 
wohl mod; Schönes und Edles von ihr 
erwarten. 

Hufe dem genannten veröfentlichte Emma Gr-D. 
06) einen Band. geihreiter Mbhanblungen unter 
Bam Ziel Blätter Und Briefe (1839). 


Erufins, Otto, geboren den 20. Dezem» 
ber 1857 in Pannover, empfing auf dem 
dortigen Gymnajium "entfheidenbe YAn« 
Tegungen von dem trefflichen Sprachforfcher 
9. 2. Ahrens und trieb von 1875-1879 

Leipzig phifofogifche und Hiftorifche 
Stuben, befonbers im Anfcluß an Ritfchel, 
Nibbed, Lange uud Zarıde. Seine erfte 
Arbeit galt der feititellung der Lebenggeit 
und Titerarifchen Stellung des Fabelbichters 
Babrius. Oftern 1880 ward er als Ober- 
Tehrer an das Königliche Oyınnaflum zu 
Dresden berufen, fpäter wirkte er in gleicher 
Eigenfchaft an ber Thomasfchute in Leipzig. 
Hier habilitierte er fid im Frühjahr 1883 
a8 Privatbocent der Atertumswiffenfchaft 
mit einer Schrift zur griedjifchen Spric)« 
wörterfunde, Seine fpteren Arbeiten betanbeln 
teils verwandte Tragen (über Plutarchus de proverb. 
Alexandrinorum, die. griedjihen ardmtographen, 
Wöärdenreminiecenjen Im antılen Sprichwort in be 
Verhandlungen der Philologenverfammlungen zw 
Deilan und Wprlip). tel antite Weliion” und 
MotHologie (Beiträge zur Religionsgeihichte 1886, 
Artitel in der allgemeinen Encptiopädie IT, Band 32, 
und im Molhers Serilon Der Mutbofogie), teils 
Themala aus Der alten Literaturgedihte und Paclt 
(ber de Nomoiftoge in ben Grsbanblungen der 
Bbitofogenverfommlung zu Aürich, Stefichoros und 
die epodifeie Kompofition in der griechiichen Lyrit, 
in den Commentationes Ribbeckianae). Yahreic Fr 
Heitifche Referate ausfeiner fpeber prachte das literariiche 
Centralatt (Cr), Lie Göttingijgen gechten Un- 
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zeigen und bie Sachgeitriften Ceit 1886 wirft 
ex als orbentlicjer Brofefjor der Philologie 
und tertumsfunde an ber Univerfität 





Friebrid) Wilfem, ift geboren 
am 19. Mai 1838 zu Germersheim am 
Nein (befannt aus Kaifer Rubotfs lepten 
Tagen). Der Dater Cs, ein Beamter, 
der nunmehr Hochbetagt im Rufeftande febt, 
Hielt diefen feinen älteften Sohn von Jugend 
auf zum Lernen und allem Guten ftrenge 
an. Ihm verbanft c$ derfelbe, dal; er die 
wiffenfejaftfiche Zaufbahn betreten Tonnte. 
Son als Ecjüler des Gymmafinns zu 
Bweibrüden wurbe G. durch den Gefhichtes 
unterricht des Profeffors Dr. Finger aus 
Franffurt a. M. für die Hitorifchen Studien 
begeiftert. Nach Lollendung feiner Uni« 
verjitätsjahre iuterimiftifcher Hitfeprebiger 
an der franpöfifcj-beutfciereformierten Öe- 
meinde zu Bi 
‚Beit geivorben, fand derfelbe mande Aır« 
Tegungen zu Forkdungen in der Gefchichte 
des ehemaligen Herzogtums Biweibräcen 
durd) den Paftor Fr. @. Cullmann. Die 
Birfjamfeit als Deutfejer Prediger in der 
teformierten Paroisso de Plaisance zu 
Paris erweiterte den lid des jungen 
Mannes. 

Bon, entiheidungsveler Beflimmung für feine 
maciberige_ Tilerarifche Thärgteit murde aber en 
fein Gintit in deu Dienft der evangelichen Kicce 
Naffaus (185). Dort öffneten fi ihm Die Echäge 
der, Gerborner bliebe, 
uallige Öfforigrap Rede: aufmeifam madie, 
Mc) die Räume des Mechios gu Jofeln wurden 
päter Befust, um dafelöft tiefere \orkungen su 
maden. Tas Esemals der Yerborner Yaäldule 
joe Die Gefhichte der Güsften Deb oraniid.naffa- 
Iden Fürftentums, cbenje elmählih aud. ai der 
zelormierten Zerrtorien Deutihlands, melde mit 
jenen mehr ober weniger in Verährung flanden, 
achte erjegt zum Örgenfanbe angerengter © 
Ws erie Srucht berieben burlte er 1600, nachdem 
She Knie bien ir Geilarten air, 
Heröfentien: Jofann ber Ältere von, Maflau- 
Ditenburg, ein fürklier Meformator. Rad} den 
Haupimomenten jeineh Lebend geidilderl. Bald 
darauf ofen feine vorzügtice @effihte der Stadt 
@iegen ıc. 1874 nahm 6. bie zeformierte Prebiger- 
fee zu Unterritjenbat) bei Birfein an, um and, 
die verihiedenen Henburgifcen Wrdive duräforiden 
du tönnen, @& dot fi ihm in denfelsen ein reiches 
Mioterial dar, welde® er zum Zeil mad, feiner 
Überfiebelung nad, Spanbed'in Gühfannaver 1882 
ei Yublittlon des @ebäctmiöbud, beutier rften 
und Gärfinnen reformierten Belenminiffe din Sers 
bindung mit Dr. thecl, 4. Jahn, Konfiterifrat 
Dr Chlers, Plarcer Beier, Marrer Drebes und 
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ftor Rißter  beraußgegeben) benserten_ Tonne. 
&eerahie wee bie pop can Salt 
agiter Johann Bader, Ratvar Dievian, Johannes 
der Giltere, Pfalzgraj bei Rhein und Herzog zu 
Bpeibräden, und den XIV, Zeit des Mlälghen 
Wenorabile für 1886, enthaltend die Geihichte der 
pfähtiten Gremdengemeien. Yam 16. Wär, 1887, 
dem dreitunbertjährigen Todestage des Neformators 
Olesianus, gab G, beraus: Blätter der Erinnerung 
an Dr. Kaspar Dlevi ud) ift er Mitarbeiter 
am mehreren Ficchlichen Ihriften des In- und 
Auslandes, fomie am der allgemeinen Deuticen 
Biographie. Seit 1887 wohnt er mit feiner Gamı 
in dem am Yuhe der Ruine Pieffen romantiid ger 
Tegenen_Dorfe Eodigehaufen bei Göttingen, wohin 
er durch die Wahl der Vewohner, mad) dem Tode 
ihres feitherigen Pafters, berufen iourbe, 1887 ere 
warb, fi ©. zu_ Wien bie Würde eines Sicentiaten 
der Theologie. Soide nab ihm Beranlafung, 1833 
einige Bihllorhelen ber Sederlande zu belucen und 
eine Seife mach England zu maden. Hier mie au) 
in ben bedenteniten Lblitgelen“ und Irhiven 
Deutjhlandt, der Shweig u, a. fammelte er das 
Material zu einer Gelehrten. Biographie, bie unter 
dem Titel? Francitcus Yunius der Mer, Yafıor 
und Brofeflor der Zheogie (1645-1602), Dein 
ben und Birken, feine Schriften und Briefe 1800 
een, 

Eueti, Ifeobor (Karl Cchoenburg), 
wurde am 24. Deyember 1848 in Papperd« 
tl geboren. Nad) Ubjofvierung des Oym- 
nofiums in ©t. Gallen, der Yabemie in 
Genf unb der Univerfität Zürich und Würg« 
Burg al® Student der Mebigin, begann er 
feine joumaliftihe Laufbahn als Sorte» 

ter Rebafteur ber „Franffurter 
Beitung“. 1871—1873 Rebafteur ber „St. 
Öallener Zeitung“, 1873—1878 wiederum 
Redakteur der „ranffurter Zeitung“, jeit 
1879 Gpefrebafteur der „Büricher Poft“ in 
rich. 
emete: gtumeitute (ai 1009, 
johann Cimer ‘Roman 18:0), Hans Waldmann 
(Drama 1883). 

Enrtins, Bogumi, |. H. Kurhig. 

Eurtins, Eruft, wurde am 2. 
1814 in Lübed geboren, abjoloi 
Katharineum dafeldft und ftubierte in Bonn, 
Göttingen und Berlin Philologie. Nad) 
Vollendung feiner Studien Gereifte er Örie- 
enfand mit Branbis zufammen, fpäter in 
Gemeinfgjaft mit O. Müller. Zurüdgefegrt, 
promovierte er und habilitierte id, 1843 
an der Berliner Univerfität, wo er ein Jahr 
darnach; als auferordentlicher Brofeffor an« 
geftellt wurde. Gfeichzeitig wurbe er zum 
Erzieher des Prinzen Friedrich, MWilpelm 
von Preufien berufen, den er aud) nad) ber 
Univerfität Yonn begleitete. 1850 wurbe 
€. als ordentlicher Wrofeffor der Haffifcien 
Bhifologie und Archäologie nad) Göttingen 
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247 Core, 

berufen, wo er gleichzeitig Die Direktion bes | 
philologifejen Seminars übernahm. Hier | 
weilte er 6i8 1863, da die Univerfität in 
Berlin ihm berief. Won Hier aus betrieb 
er im Auftrag des Deutfejen Reiches feit 
1875 die Musgrobung von Olympia. Hier 
fungiert er aud) als Direltor des Antigun- 
tiums und gehört ber Mademie ber Wiffen- 
fchaften als deren Seltetär an. Bon C.8 
Werten, die zu den  amsgezeidhnetften 
Schöpfungen auf dem Gebiete ber Ardjäor 
Togie und Gefcjihte zählen, Heben wir 
hervor: 

Anccdota delphica (1847), Pelovonnelos (1851 
Bis 18921, Beträge qur Öefhicte und Topographie 
‚von Reinafien as Diympia (1852), Die Piaftit 
der Hellenen an Quellen und Brunnen (1876), 
Altertum und Gegenwart (1877), Ausgrabungen 
von Diympie_1877--18%), Griehihe Gelhiate 
5. Auflage 1878—1881), Yılas von Nıpen (1878), 
Tsare ‚von Olympia, Aademiice Abhandlungen 

Eyes, A (M. Expo), wurde am 11. | 
Juni 1837 in Worms geboren Früh 
{egon regte fid) in dem jungen Mädchen, 
das feine Erziehung im elterlichen Haufe 
empfing, ein, biehterifcjer Schaffensdrang, 
dem fpäter eine Reihe von Novellen ent: 
Tprang: “ = 

Anna (1874), Not und Celöung, (1876), Die 
Lotosblume (1876), In Bifitenlartenformat (1977), 
Die Nactmwandlerin (1878), Ein Glüdslos (1880), 
Warum ? (1881), Gabriele (1882), Die Iepte Weib: 
mad (1889), Waly (1887); aud) ift © C., Die 
vermähft in Darmftabt Iebt, Mitarbeiterin 
vieler Zeitfcheften 

Eyedik, Emil (Hugo Schalt), wurde anı 
13. Oftober 1853 in Mattjee geboren, ab- 
folvierte die Schulen in Melt und Calz- 
Burg und wibmete fi) dem Poftfadh. Cr | 
nimmt nunmehr die Stelle eines Boftoffi- 
calß in Bien ein, neben feiner amtlichen 
Zhätigfeit literarifch, befonders al8 Lyriker, 
thätig. 

Bam ‚Lieber (3 Bände, 19761878), Der 
dichte (178), Wom Trinten und Lieben (Oedihte 
(1879), os mir Dieb (Gedlht 1880), Marie (1850), 
‚Lieber (1881). 

Eermm, Abin,geborenzu@ienam 19.1Fe- 
Hruar_ 1821, abfolvierte das Opmmafinn 
in Bien und Kr 
Bis 1841 Die juribifche Laufbahn an der 
Univerfität Wien, trat aber 1842 in das 
Stift. der regulierten Chorherren in &t. | 
Florian bei Linz umd wirkte, nad) Boll: 
enbung ber theologifcjen Studien in Linz, 
durdh drei Jahre in der Seelforge auf dem 
Sande Im Jahre 1849 in das Etift 
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zurücberufen. übernahm er das. Leftorat 
bes Bibelfadhes und der Batrologie an der 
tHeofogifchen Haustehranftalt, im Jahre 1859 
auch Die Gtiftsbibliothet, an welcher er nad) 
Nieberlegung ber theologiichen Profeffur 
i. 3. 1876 mod) gegenwärtig thätig it. 

on feen verbienfligen Edriften heben wir 
dervor: Die Ganbieriften der Cnfabitiotet Ct. 
lorian (1871), Die Mtoferfäufe von St. Ylorian 
(1878), Die Wibliotel des Gporberemfs ©. 
Yorian (1874), Ein Zourfi in Dferrei) mährenb 
der Shwebengeit (1874), Bilder auß der det der 
Bauernuncußen in Oberäfterteih 1626, 1682, 1648 
(1826), Der eufte Banernauffond in Oberöfterric, 
1525 (1889), Mus den geilichen Geidafttleben in 
beröftereic im 16. Jahrhundert (1982), Aunft und 
Kunfigewerbe im Site Ct. Soriam (1886), Der 
ameite Sauernauiftand in Oberöfterreich 1885-1897 
11690), Yußerdem befiben fc von ihm, abgefehen 
von Heineren Beiträgen in geiehrten. Yelariften, 
Abhanblungen im Arcin für Öferseidifhe Geiichte 
und in ben Sahresberichten über Das. Muleum 
Sraneieto-Gerolinum in Sing. 

Erigler, |. Cappilleri. 

Eryhlary, Karl, Ritter von, geboren zu 
Lobofig in When am 17. Auguft 18; 
befuchte von 1843—1851 das Öymnafium 
zu Seitmerig, ftubierte in Prag bie Redjts« 
wiffenfejoft und wurde dajelbft 1556 zun 
Doltor ber Nechte promoviert. Vehufs 
weiterer Ausbildung ging er dann nad) 
Berlin, hörte dajelbft bei Keller, Ruborff, 

er u. a. und habilitierte fi, fobannı 
1858 an ber Prager Univerfität als Brivat- 
docent für römifches Recht. Nachdem er 
Sic) aud) in der gerichtlichen Pragis_ge- 
bitbet hatte, wurde er 1862 Juriften- 
präfett an der Therefianifchen A fademie in 
Wien und darauf 1863 außerorbentlicher 
Vrofeffor des römifcgen Rechtes in Prag, 
wojelbft er trop mehemafiger Berufung an 
andere Univerfitäten aud) heute wirft. Im 
Jahre 1869 erhielt cr bie ordentliche Bro- 
Teffur, beffeibete 1876—1877 unter fcjviee 
tigen Verhäftniffen das Rektorat, wurde 
1878 durd) Verleihung des Ordens ber 
Cifernen Krone dritter Mlaffe, 1885 des 
Titels und Nanges eines Hofrats anöger 
zeichnet. Won 1866-1886 gehörte er mit 
geringen Unterbredjungen als Mertteter 
deuticher Wahlbeziete dem böhmischen Land« 
tage an. 

Yuußer veriiedenen Abbandlungen, in juritilhen 
Qacyeiicriten find von ihm madfichebe, bon ber 

get vorjtglig eneannte Zee eiälenen: 

08 römilche Polalseht (1869), Qur Lehre von der 
Aeiokutiobedingung (187), Grüne der Que 
tionen (1877), Bur Geiciäte deb ehelichen Güter: 
zuge im beimila,mähriden Yarbıröt (LBS), 
Die Cigentumberwerbsarten bes Panbetentiteis de 























29 Daelen, 
adgulrendo reram deminio XLL, I, erfler Band (in 
Fortfegung des lichten Banbettenfommentars 
1887), Behröucd; der Infltutionen (1889). 


i ®. 

Daelen, Chuard, wurde am 18. März 
1948 in Hörde geboren. Der Vater bes 
fimmte ihn wrfprünglich für fein eigenes | 
Fach: die Mafchinenbanerei, dad fühlte | 
der Jüngting, ausgejtattet mit mandjerlei 
Talent und feurigen Geiftes, feinen rechten | 
Beruf Hierfür, fo dafı er nad) dem Bejuch | 
ber Barmer Öewerbefchufe und ber Ber- 
iner Geiverbe-Mfabemiie biefe Laufbahn 
aufgab und fid) der Malerei wibmete, bie 
Runftafabemieen zu Düfjeldorf und Mün- 
en befuchte und fid) in Düffelborf nie: 
dertich. 

Neben feiner Boreätmalerel Sefdäftigte fi D. 
end; vielfach literariich, fpeciell die Yumoredte dfle- 
dd; Werfngen (Si), Der Bd ind, See 
(1880), Der Reinfall (1881), Keine Epiel-Berberber 
02), Bümarts Sinmeltet (1689), Bon der 

urichtigteit (1883), Das hohe Lied vom eh, 
Die 11 Öebote der Ehe (1886), Wilhelm Bulc; und | 
feine Bedeutung (1886). | 

Dahl, Seiebrid), wurde geboren am | 
24. Juni 1856 zu Rofeuhofer Bröt, Kreis | 
Dfbenburg in Holftein. AUS er zwei Jahre 
alt war, faufte fein Vater den Tleinen Hof 
Bodhorft bei Cismar, von wo auf er fpäter 
Bis zu feiner Konfirmation (1872) bie 
Schule zu Kellenhufen Befudjte. Schon 
früh Hatte er ein Intereffe an allen Ratur- 
Törpern, bie, ihn umgaben, obgleich ihn 

erade in diefer Beziehung in der Dorf- 
fnte burcaus nights geboten wurde. Nat. 
dem er 1%, Jahre Sanbtvirt geivefen, wurde 
ihm endlich fein fehntichfter Wuufch, zu 
fiubieren, gemäßet. Ceit 1873 Gefhte er 
das Gymnafinm zu Eutin von der Onarta 
au unb verlieh basfelbe 1879 mit bem 
Beuguis der Neife. Schon in Eutin ber 
ill er fid) eingehend mit Raturwiffen- 
(Saften, namentlich Zoologie, obgleid) cr 
darin fait ausfejfießlich auf eigene Hilfe 
angewiefen war. Um feinen Bid über bie 
Fauna unferes Sandes zu enveitern, fit: 
Dierte er in Leipzig, Freiburg i. Br., Berlin 
und ftiehlic) in tiel. uf ber Univerfität 
Kiel promovierte er 1884 zum Dr. phil. 
Seit 1885 war. er Üiftent am goologülden 
Snftitut ber Univerfität Sief unb am 8. März 
1887 Gabilitiette er fie) an biefer Univerfis 
tät als Privatbocent. Im Nahre 1889 
ah er an der erften beuffcjen Plankton» 




















Expedition. teil, welche ben atlantifchen 
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Das. 





auenz ber Darminlden Sehre (1850), 
Fiden ber weitichen Oft (1388), 
Dahn, Seliz (ud. Sophus), wurde 
am 9. Februar 1834 in Hamburg dem 
Künftferpaare Friedrich und Conftanze ®. 
geboren. Bald. nad) feiner Geburt fiebel- 
fen die Eitern nad) München über, wo der 
Kuade feine Musbilbung erhielt. Nach Ab 
folvierung bes ymnafiums wihmele er 
ih, dem Stubium der Rechte (Münden 
und Berlin 1850—57). Nadidem er 1855 
zum Doltor promoviert war, habilitierte 
& fi, 1857 als Privatbocent in München. 
1862 wurbe er als auferorbenticher Pro- 
feffor an die Univerfität Würzburg, 1872 
a8 orbentticher Profeffor nad) Königsberg 
in Pr., 1888 nad) Bresfau berufen, wo 
er noch heute wirft, Neben feiner Qchr- 
Ahätigfeit übt er in Hervorcagenbfter Weife 
Schriftftellerei aus. Cr, ift allgemein als 
ein formgewandter Meifter auf dem Ger 
biete der Reimfunft und auf demjenigen 
der belfetriftiicjen Germaniftit anerfannt. 
uber jurhiichen Fashwerlen und pahfeeihen Bei: 
frägen in Beiicheften find von felbflnbigen erten 
keroorzußeben: Yarald und Xheano (Epoß 1880), 
Geiste (1868), Die Könige der Öermanen (1861), 
inb Götter? (1874), Känig Boberich (1826), Balı 
faden (1875), Deutice Treue (1875), Gin Rampf 
um Som (1876, 12. Huflage 1889), Die Amalungen 
(1816), Kämpfende Herzen (1878), Baufteine (187%), 
Der Sämii von Greia-Oren (1). Hein 
1880), Obbins Trof (1890), Der Grembllig 1880), 
tatbenfunft (1892), lei Siomane aus ber Rölter: 
wanberung: Setteitod, ifua (1889), Deutice Ger 
ftiste 889-87), Maltat, q Otter: 
mb Gelbenfapen (1834), Geimer 1885), Die Serge 
fahrer (1836), Die fäliıumen Nonnen von Boltiers 
1SSO) Ferenunbis (1880) Urgeiit (1880), Ts 
Be Sa), Bean io), 
Dahn, Therefe, geb. Freiin v. Drofte- 
‚Hülshoff, zweite Gattin von Yeliz Dahn, 
Nichte der_ berühmten Didjterin Annette 
d. Drofte-ülshoff, wurde am 28. Mai 
1845 in Minfter geboren, erhielt eine vor« 
zügliche Erziehung, welde namentlich auf 
die regen Oeijtestalente und Anlagen des 
jungen tebhaften Mädchens Rüdficht nah, 
jo daß auch ihre bebeutende mufitalifche 
Begabung (Hauptfächlich Harfe) gepflegt 
wuibe. 187 vermüßte fi fi mit Selig 
Dahn und ebt alß deffen Gattin in Breslau. 
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Merle: Gebidte (mit % D. 1873), Walhalla, 
germaniäe Götter und Helbenfagen (mit $_D. 
1884), Aventiuren, mittelalterliche Sagen (1887). 

Palten, Friebric, Hermann, wurde in 
Offenbach a. M. am 20. Huguft 1833 ger 
boren. Nachdem der Water — ein Eng: 
fänber — bereits 1836 mit feiner Familie 
nad) Frankfurt a. M. übergeficbeit war, 
befuchte der Snabe zunächft das bortige 
damals berüßinte Handelsinftitut von Haffl, 
vertaufhte basjelbe aber 1844 mit bem 
Gymnafium, alS der {don früh rege ge- 
worbene Wunfch, Pfarrer zu werben, m 
umviberfteplicher Gewalt fid) geltend machte. 
Nach Vollendung des Gymnafiums bezog 
Dalton 1853 bie Univerfilät, zunäcft Dar- 
burg, dann Berlin und Heidelberg. Steiner 
der Profefioren machte einen tieferen und 
macjhaltigeren Cindrud auf den jungen 
Mann al Immanıel Nipfe. Derfelbe 
wollte jeinen Schüler für die wifenfeafte 
che Laufbahn gewinnen, aber Die gröhere 
Herzensneigung zog ihn zur Wirtjamfeit 
eines Geiftlichen. Naddem er 1806. bie 
Univerfitätsprüfung, 1858 die Staatsprüfung 
beftanben, war ber Entfehluh; gereift, als 
Miffionar nach Indien zu ziehen, als 1858 
der Ruf an ihn erging, Prediger ber 
beutfej-reformierten Gemeinde in St. Weters- 
burg zu werben. Ceit diefer Zeit Tebt 
Dalton in angeftrengter und weit ausge» 
defnter Berufsthätigleit — fein Konfifto- 
vialbegirt erftredt fid) biS_an das Schwarze 
Meer — in der rufliiden Hauptjtadt. 
1868 Konfiftoriafrat geworden, erhielt er 
1883 von ber Univerfität Marburg bie 
Würde eines Dottors der Tpeologie. Rad) 
einundbreibigjäßriger Vieffamteit in Ruh- 
tand Hat er 1889 feine Gtellung nieber- 
gut ab, feinen feruren Mohn in 
Berlin genommen, um feinen Stubien und 
ausgebreiteter Vereinsthätigleit zu Ieben. 
Die tmapp zugemeffenen Wupeftunden boten zu 
fiterarüfcher Thätigleit ermünichte Gelegenheit; wir 
nennen von bedeutenden Zerten br: Nattanal, 
Worräge über das Chrientum (2 Wlfiage 1863). 
Gefchichte ber reformierten Kirche in Rußland (1865), 
Das Gebet des Herm in den Spraden Ruhlande, 
Ninguiftifche Studie mit beigefügten 108 Spradiproben 
1510), Immanuel, ber Heidelberger Katechismus 
als Vefenntnibe und Grbauungsüudh erlärt und ans 
Herz 3 (2. Auflage 1883, ind Holändiide über- 
jebt), Reifebülber aus bem Orient (1871), Reifebilber 
aus Spanien (1872, in Holändiiche überfept), Reiter 
büber aub Sonden und Goland (1678), Serienzeie 
eines erangelikgen Predigers (1586, {nd Dänitde 
überfegı), Job. Gohner (2 Auflage 1878), Joh. 
dv. Wuralt (1876), John a Lasco (1881), ins Hol» 
Linde und Engifhe Aerfey), Die wangellden 





























Darbadı, 22 
Strömungen in ber ruffiicen Kirde ber Gegenwart 
(ABS, {n® Grangöfie, Graiihe und Saländikge 
Überfept), Der fociale Wusjap (1882, ins Bolnilhe 
überfept), Evangelifhe Betrachtungen in 5 Bänden 
(2 Auflage), Berfaffungsgeichichte der enangeliich- 
Tutherifchen Sirce in Rubland (1887), Gefcichte, 
Beien und Weife ber evangelifhen Sonntageidule 
(1887), Urtundenbuch der reformierten Kirche in Ruße 
land (1890) Offenes Cendfäreiten on Mobebonos- 
def (BEN, 1.—B. uflape ind Granzöffde, Englilhe 
und Mulfifce Aberlept), Die enangeliige Rirche in 
Rußland (1890). 

Dambadj, Dito, wurde am 16. Degen 
ber 1831 in Querfurt (Provinz Sadıfen) 
geboren, abjofvierte das ‘Friebricj.@erder- 
{je Gymnafium und die Univerfität zu 
Berlin (1848-51) und Legte nad) Bollen- 
dung feines Gtubiums die jurififcen 
Stantsprüfungen ab, worauf er bei der 
Staatsanwatticjeft am Stadigericht zn Ber: 
in augeftellt wurde, Gis er 1862 als 
Juftitiarlus on Das Generalpoftamt berufen 
wurde. Nachdem er mehrere Jahre fpäter 
zugleich zum auferorbentlichen rofeffor 
der Medjte an ber Univerfität Berlin er- 
nannt worben tar, wirft er nunmehr gleid)- 
zeitig neben feinem praftifchen Dienft (als 
Wirkticher Geheimer Oberpoftrat) and) 
als Profeffor ber echte an genannter 
Univerfität. YUußerbem ift er Vorfigenber 
der Stöniglic) Preufifchen Sadjverftänbigen- 
Vereine, welehe gefeplich berufen find, die 
Fragen über Nachdrud und Nachbildung 
zu begutadjten. Dambad) ragt Üiterarifd) 
befonders durch feine Schriften über das Ur- 
Heberrechthervor: Die fämtlichen fogenamten 
Ürfeberreditsgefege find von Dambad) ent- 
worfen umb im NeidjStage vertreten wor« 
den. Ebenfo Hat er beim Aofchluf; der 
meiften, neuen beutjchen Literar- Verträge 
mitgemirtt. 

Gerworgubeben: Die, Gutachten des Preuhilcen 
Titerarifchen Sachverftänbigen- Vereins über Rahdrut 
(1863, 1974 und Nachbildung), Gefepgebung des 

rbbeuigen Wandeb, beieferd Das Icheberreät 
an Särimerten x. Gb), Duteräupgce 1), 
Batentgejep (1877), Der deutich-frangöltiche Kiterar- 
Vertrag (1883), Abhandlungen über Rabbrud und 
Nacjhihung in Solpendorfs Sirafert und Böl 
weöt, Serer: Beige ger Are von der 
minafoerjährung (1860, Bas Lelegrapfen-@tra- 
vet (1872), Oele über has Pofimeien bes Deutlden 
Beides (4. Auflage 1881) 

Dammanıı, Adolf, geb. am 23. April 
1833 in Erfurt, befucpte eine breiffaifige 
Voltsjehule feiner Laterftadt, dann die 
Präparandenanftalt und das  Lchter- 
jeminar bafelbit. 1853 Gejtand er bie 
Slementarlehrerprüfung. — Rad) mehr- 
jähriger praftiicher Wirkfamteit als Haus- 

















258 Danmann. 
Tehrer und. im öffentlichen Schulamte wurbe 
er 1860 in Stralfund zum Gramen pro 
schola für wiffenfcaftlidh gebildete Schrer 
an Stabfehufen zugelaffen unb unterzog fic) 
1864 vor berfelben Brüfungs-Sommiffion 
einem colloquio pro rectoratu. 

‚Seine Lehrthätic ‚begann er (1853) ald Haus- 
lehrer in ber {familie ded preußtichen Gefandicaitd- 
predigerb Heinp in Nom Beam. Qatermo; Dabei bat 
fidh ibm @elegenpeit, die Infel Sicilien zu bereifen 
und eopel zu befuen. 14, Jahre wohnte ex auf 
Bee en er Bam er Diem Kisemaäht 
oeihe ex in der Roma, aaterna, Dielen 
der Beltgeihidte, und Bei feinen Wanderungen burd; 
die Mafjtipen Stätten des munderbaren Landes 
empfing, boten ihm reidte SWelefrung vom jeiten 

Natur umb Kunft, der Kirche und bes Boll 
Tebens, der Vergangenheit und der Örgenmart; fe 
ermedten in ihm ein Lebhaftes erlangen nach tiefer 
getenber Bildung und regten {hm zum Gxlernen &ı 
Tateinifden Eprade an. Ber Aufenthalt im St 
wurde Hm gie ‚zur Hochfchule für fein geiftige 
Leben. Gelftig reicher und reifer ehrte er 1855 in 
ie Srimat gun und man, eine Leere an 
der Kmabenbürgerichule zu Mühlhaufen in Th. 
(Hettor Dr. Otto) an. Der Wunfe nach Weiterer 

ifjenfhaftlicher Ausbildung Lich ihn biefe fehr Därftig 
dotierte Stelle bad wieber aufgeben. IS Hausiehrer 
in ber Saufip und {m Neuvorpommern Beichätigte 
er fi in feinen preifunben meit autoibattiid mit 
Ipradhlien Stubien. Da feine Mitteltofigteit ihm 
ben Bejudh ber Univerfität nicht geflattete, trat er 
1858 in ben öffentlichen Eulbienf zurid, 

Er war von 1858-82 erfter Lehrer an 
der ftäbtifchen Mäbchenfehule zu Barth an 
der Oftfee, von 1802-67 Sonteltor an 
der, Stedifhue ‚u, Bergen af Wien, 
von 186768 Nettor ber evangelifchen 
and jübifchen Stobtfehufe zu Verent (Welt: 
preufien), von 186870 Aettor der ftäbi- 
fchen Schulen zu Sengen an der Elbe, von 
1870—79 Retior ber täbtifchen Charlotten- 
fehufe zu Potsdam. 1879 folgte er einem 
Rufe des Pireftors Dr. D. Frid nad) | 
ga an ber Saale, zur Übernahme des 

infpeftorats der höheren Mäbdjenfchule 
in den SFrandefcien Stiftungen. Neben 
biefen öffentlichen Intern ift_er nad) ver» 
fehiedenen Richtungen Hin auf dem Gebiete 
des Schufiwefens thätig gewefen. Cr gründete 
Präparanbenanftalten in Berent, Senzen 
und Botsbanı, eröffnete 1873 eine Handels 
and Öewerbefcjule für Frauen und Töchter 
und 1877 ein Serecmenfemiar in 
Potsdam, und bei jeiner Überfiebelung 
nach Halle benupte er einige fon vor- 
Hanbenen Anfänge zur Errichtung ber feit 
1880 ftaatlidh anertannten Privatfehrerinnen» 
Bildungsanftalt an den Frandefchen Stifte 
ungen. 1885 wurbe ihm ber preufifche 
Kronen-Drben 4. Slafje verlichen. I 























Damer. 





Außer Heineren Artitein in fach: und pofitiicen 
Wättern hat er folgende Schriften beraußgegeben: 
Die deutfdhe Bürgermädgenihule. Ein volftändiger 
Unterrichtöplan (1872, 2. Auflage 1876°, Die höhere 
Wäbshenfgule (1874, 2, Wufioge 1876). Deuher 
Lernftoff. Eine Auswahl von Mufterfüden in 
gumenee und Amgebunbener Form (1876, 3 Auf 
Iage 181), Die Setelta der, beugen Wlrger- 
möbchenfchule und ba$ 2ehrerinnenfeminer. Bmei 
Unterihtbofäne(1880), Die Geier ded Geburtseges 
eier Wibelm 1, und bie Sedanfeler Ber Schulen 
om, 5. Auflage 1878), Die höhere Mäbchenfchule. 

in Beitrag zur Reform bed höheren Mädchenihul- 
weiend (1885, 2. Muflage 1890), Das Lutger-Büctein. 
Ei Ausgaben für Lchrer und für Schüler (1888), 

myöjilche Gedichte. für den Schulgebraud aud- 
gemäßit und nach Jahrebturfen gesrknet (1880). 
Englifche Bebichte (1889), Die eier des Geburtstages 
Wilhelm IL. (1890, 2. Auflage). Ms technifces 
Unterrichts ‚Heichenbeft für das geometrifdhe 
und freie zeichnen (20. Auflage). 

Dammer,\bo,geborenam8. Jamıar1860 
zu Molda, Sohn bes Schrifitellers Dr, 
Dito Dammer, erfernte Die Gärtnerei 
187779 in Potsdam, abfolvierte das 
Königliche Bomologifehe Iuftitut in Prostan, 
(1875-84), ftubiertegivei Semefter in Berlin 
Naturwiffenfehaften (1881—82) ging bann 
als Gärtnergehitfe an den Botanifcjen 
Garten zu St. Betersburg (1882), wurbe 
nad). einem Jahre zweiter Konfervator am 
Garten und Herbar bajelbft, gab aber 1886 
diefe Stellung auf, fehrte nad) Berlin zu- 
vüd, ftubierte nod) zwei Jahre, unternahm 
nad) Ablauf des erfien eine wiffenfchaftliche 
Reife nad) England, trat danndie Affitenten. 
ftelle bei Pringsheim an, promovierte nad) 
abfofvierten Trienninm (1888) in freiburg 
i.8., gab ein Jahr darauf jene Mit 
fielleauf, wurbeeinhalbes Jabe inter 

















d), 
im darauf folgenden Frühjahr 1890 befinitio 
zweiter Hilfsarbeiter am Töniglichen Vote 





nifchen Mufeum zu Ber 

‚Neben einer Reihe Mleinerer Arbeiten rein vifen« 
feaftlipen Jupalt® über Koniferen, Bolngonaceen, 
Plongenmißbifdungen und  biefogiide ragen 
fhrieb er einige tleinere @erfe für Gärtner über 
Ernätrung und Wibbildungen der Pflanzen und über 
die Begiehungen der Blumen gu den Qnlete, ferner 
ein Handbuch für Pflanzenfammier. Pit Catpary, 
Magnus, elerte er eine Dermehete Wuflagein deutfdier 
usgße vor Mares Vgutable Tree. Wk 
feinem Bater gab er eine neue ‚Auflage ‚von ‚Rogmäß- 
ers Bier Jahreszeiten heraus, ift Nändiger 
‚Rortefponbent von The Gardener’s Chronicle_und 
Tho Garden, and Forest, Mitarbeiter en uf 
Botonifchem Jahresbericht (feit 1887) 2c. ; außerdem 
Begründer und Heraufgeber ber Blätter far Bflanı ee 
freunde, 2.6 Streben fi e8, Be Ergebniff reinwiflen« 
Ihaftlicher Forfdung im Sinne Rogmäßlers bem 
aien verfändlid) zu madıen. 

Danelmann, Bernhard, wurde am 
5. Mpril 1831 zu Forfthans Obereimer 

















255 Danneft, 
bei Arnsberg geboren, erhielt feine Vor- 
Hilbung in Paberborn und widmete fid) 
nad) Aofolvierung des Gpmnafiums dem 
Stubium der Forftviffenfhaft in Neu: 
ftabt-Eberswalde, jpäter an der Univerfität 
1855 abfofuierte er jein Ober- 
wurbe er als Ober- 








nd Direktor der Forftaladennie Eberswalde 
angeftellt. 
meifter, 1880 zum Oberforftmeifter mit ber 
Range der Minifteriglräte ernannt. Dem 
töniglichen Landes-Öfonomiefollegium in 
Breußen gehört er als Mitglied an. 
1867 rief er die „Beitichrift für Forft- 
ab Jagbwefen“ ins Leben. Nuherbem 
giebt er das „Qahrbudh ber preufifchen 
Forft- und Jagdgefehgebung und er« 
waltung“ heraus (eit 1867). Daneben 
verfaßte er mehrere, von feinen Fachgenoffen 
befonders anerfannte  forftwifienichaftliche 
Schriften. 

lanmehl, Guftav, wurde am 25. Juli 
1840 zu Kalbe a. Milde geboren, abfol: 
vierte das Öymnafium zu Salzwebel und 
die Univerfitäten Berlin und Halle, wo be- 
fonders Vödh, Haupt, Droyfen, Gerhard, 
Meüllenhoff, Vernharby auf feine geiftige 
Ricjtung einwirkten. 1868 wurbe er als 
Spmnafiallehrer in Rubolftadt, 1870 in 
Sangerhaufen angeftelt und wirkt nunmehr 
feit 1881 al Oberlehrer am Comnafium 
zu Songerhaufen. Literarife) Hat fih D. 
befonbers Durd)_fein vorzügliches Wert 
Die Nieberbeutjche Sprade und Literatur (1873) 
befannt gemagit, ferner durd) Das Blutige 
In (Lannde sanglante p. Paul Jane), meiride 

Iberjepung (1874), Biltor Hugo, Qebensbilb (1885), 
Antologie jungvamifdier Dichtung (1884), aufer- 
dem_ift er Berfaffer mehrerer Luftfpiele: 
Ein Splvefterabend, Ein Migrifi, In Zobekängften, 
ange Meder ı. Daneben ift D. ein ange: 
fehener Mitarbeiter einer grofien Reihe von 
Zeitfiften. 

Danneil, Zriedrid) Hermann Otto, ift 
geboren in Salzwedel in der Altmark’ am 
28. Mai 1826. Sein Vater war Direktor 
des Gymuaftums und hat al Speciaf- 
forjejer im Gebiete der Geichichte der At- 
matt und des altmärkifchen dei fid) einen 

jeachteten Namen erworben. ®. befuchte 
dns Gymnafium feiner Baterftabt und ging 
1846 zur Univerfität, um :Xheologie zu 
tubieren. Im Halle führte der jepige Pro- 
effor der Theologie in Jena, Dr. Hilgen- 











1868 wurde ex zum Oberforft- | 
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felb, ihn als fein getreuer Vetter in das 
Verftänbnis ber Tübinger Theologie (Baur, 
Beller, Schweiger u. a,)ein. Im zweiten Stu: 
Dienjahre afolvierte erjein Militärjahr und 
ging 1848 nad) Berlin, wo er bis 1849 
blieb. 1849 tegte er bie erfte (heologüiche 
Wrüfung ab und arbeitete dann Bis 1853 
am Opımnafium feiner Baterftabt. Damals 
wirfte Mafius dort, umd der Verfehe mit 
dem Berfaffer ber „Naturftubien* wurde 
ihm zu reiche Gewinn. Infonberheit Kcf 
er id burn Geftimmen, zum Gpmnafinte 
fefreregamen zu arbeiten, und cs gelang 
ihm, bie freie Zeit ausunugen ud Oflern 
1853 in Halle das Cramen zu  Geftehen. 
Nun ging er an das Pädagogium zun 
) Mofter Unfer Sieben (Frauen in Magde- 
burg. Das Probejahe wurde ihm erlaffen 
und ihm fofort bie unterfte Hiffslefrerftelte 
übertragen. Damals gab er feine Crit- 
Yingsfehrift Heraus: Das Rirhenjae der Säle. 
Hrodtf Bibelandadsten aus dem Gymnafialieben und 
ward in Jena zum Dr. phil. promoviert. 
1867 fehrieb er Das Yelige Water Unfer, der 
Shriften Reichögebet an den breieinigen Gott. 1858 
trat ec in den Eheftand und 1860 über- 
trug ber Konvent des Softers ihm die 
Pfarre in Niederndodeleben bei Magde: 
burg. Bold erweiterte ih, fein Gefidts- 
freiß und er 309 Die Gejchichte des magde- 
burgifchen und norbbeutfcjen Vauernftandes 
vom Standpunfte ber Kultur in fein Inter- 
effe. Sp entftand eine Öefchicpte von Niedern- 
dodeleben jeit 937: Geichide des magdeburgi- 
fen Vonernftandes und deB Dorfes Sicberndahe- 
eben von 1200-1400. 1864 gab erbie Rrato- 
Tolle ber erften Intheriichen Generalfirchenvifitation 
im Erzitift Magdeburg aus den Jahren 1562—1564 
Heraus und 1871 folgte ihnen bie Bears 
beitung einer alten mogbeburgifhien Rirdenoednung 
@u8 der get von 1400. Im Intereffe der 
Sanbfehulen bearbeitete er jeit 1868 das 
fogenannte Barleber Spruchbudh mit Luthers 
Katechismus in urfprünglicem Test, aab 
in demfelben Jahre, um Das Retsbenuuft: 
fein in der Jugend zu befeben, einen An« 
zug aus dem. preuhifcen Strafgefepbud, 
Heraus: Der preufifde Staet, ein Wächter der 
Heiligen zehn Gebote, und im Jahre 1870 fehrieb 
ex für die Schullehrer zur Unterlage für 
bie ihnen aufgegebene Schufcjronif Die Dort- 
| Röufgefißhte eb Hergogtamd Mogbeburg. Weiter 
gab ex 1873 ein Konfrmandensäätein Heraus 
| und 1872 einen ragebogen yur heiligen Grit 
| zur Beförderung des Bibelverftänbnifies. 
1 Mn den Kircjlichen Beittragen beteiligte er 
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fih mit Intereffe. 98 die Jroingiten nad) | Spradjen 1869/70 fotvie zweimatigen Auf 


Magdeburg und auf Die umliegenden Dörfer 
Tamen, fchrieb er 1868: Gießen Fragen und 
Antworten über bie Wiederfunft Jahr Ehrifti auf 
Orten, in bemfelben Jahre wieß er in einer 
Schrift über daS Romanifteren auf bieje firch- 
tiche Zeitfronffeit und ihre Gefahr Hin. 
Ebenfo fehrieb er 1866 gegen die Neigung, 
das Beiterk in der Taufe zu überfcjägen 


(AUbrenuntiation, Egoreismus u. dgl.) und | 
die Hauptfadhe zu unterfhägen: Geicichte und | bi 


Beurteitung ded altfirhlichen, Tutberi 
Beriicen Laufformulere 
vingtaffpnoben fat er, erft durd) Berufung 
des Stirdjenzegiments, dann ducd) Wahl der 
reisfpnoben, feit dem Jahre 1875 ange: 
Hört und im Jahre 1878 wurde er in Die 
Drei Männer-Kommiffion zur Ausarbeitung 
eines Provingialgefangöucjesgeiwählt, Oleich. 
zeitig mit Diefer Arbeit unterzog er fid) mit 
fadhverftänbigen greunben. der Revifion des 
alten magbeburgifchen Gefangbuces ud 
gab 1882 ein enangefriches Schulgefangbuch Her« 
aus. Zur Sutherfeier im Sabre 1883 be- 
arbeitete er die Lieder Luthers nad) der 
Erlanger $usgabe unter dem Titel: Dr. Marin 
Zuthers geihlice Sieber nach feinen brei Gefang« 
bücen von 1684, 1629 und 1640. 

1889 fhrieb er bie Flugfchrift des cange- 
tigen Bundes Nr. 20: Wunberuht und 
Sunberfgen, 

Darpe, Franz, am 25. September 1942 
zu BWarenborf in Weftfalen geboren, Der 
fuchte 1852—1860 das Gymuaflum feiner 
Baterftabt. Früh vegte der Eunftverftänbige 
Vater die in ihm fcjlummernde Liebe zur 
Mufit an. Bon 1860 ab widmete er jid) 
auf der Königlichen Aademie zu Münfter 
neben phifofophifchen, theotogifchen und Gift: 
tifchen, borzugöweife philologifgjen Studien; 
1865 promovierte ihn bie  philofophüidie 
Fafuttät jener Aademie. 1808 beftand er 
die phitologifche Staatsprüfung und trat 
am Königlichen Oymmafiunı zu Münfter das 
Brobejahr, an, blieb an demfelben dann 
weiter befhäftigt, bis er 1867 als Gr- 
sicher ber Söhne des Gefanbten (Freiferen 
€. d. Saviguy nad) Berlin berufen wurde, 
1wo er an der dortigen Univerfität bei Scp- 
fins, Droyfen, Manfe und Haupt feine 
Stubien zu vertiefen fudhte. 1868 folgte 





(ben und ogens 

















er einem Rufe an das Gpmmafinm in | 


Rheine, om weldiem er eine orbenificje 

ehrerftelle erhielt und 1881 zum Ober- 

tehrer beförbert wurde. Durd) Teilnafme 

an dem Herrigfejen Seminar für neuere 
Sinetafen, Det acer Deu 





Den fähfifchen Bro: | 


Im Jahre | 





ver. Hufage 


| entfaft in Franfeeic) begw. Baris (1871 und 


1878) judhte er mit den neueren Spracjen fi) 
vertrauter zu machen. Im Jahre 1883 wurbe 
eral erfter Oberlehrer an dag Oymnafiunızu 
Bochum berufen, am bem er mod, wirlt. 
‚Qu Rüdfiht feiner anerfennungswerten 
Seiftungen“ vertich ihm das Fönigliche Unter« 
ricptömmifterhum 1885 da3 Patent als Bro« 
jeffor. _ Das Vertrauen feiner Amtsgenoffen 
erief ihn 1884 an die Spipe des Welt: 
fätifchen Philofogeivereins, befien Nor- 
fihender er nod) üt- 

€ jöirieb: Boilcau et la satiro romaine (1871), 
Die Reale in den alten Mailen (1874), alddanın 
wanbte er fih mi talejem Cifer vormitgenb ber 
Geichichte und Altertumsfunde feiner Heimat Weft- 
falen zu. 1882 lieferte er auf bie Johanmiterfom- 
menbe in St fan begfigliche Berichtigungen und 
Ergängungen zu Eieferto Wiierlänicer Urlundene 
jommlung und Wilmans Beitfäliichem Urtunbenbuche, 
Terner: Geigicte deb Pürftentuns Mehne-Welbed 
(1875), Zur Geihichte der Stadt Rheine (1880), 
'eichichte Horftmard, feiner Edelberren und Burg» 
mannen (1832-1685), Die älteren Bröfte von St. 
Daurig (1586), Das Gilbenelen der Elabt Aheine 
(1886), Ein meitfätiicher Mofterhaushalt gegen Aut. 
ing bed Mittelalters (1887), Humanismus und bie 
öligen Reuerungen des 16. Yahehunderts, fomie 
Ben Stamshng In tee MS Gere ui8 
heine, Yoldit Der Bildofe von Minfter zur Ber 
img en Vefeftigung ihrer Serrichaft Aber 
heine, Bodfim {m 16. Sabrfundert (1890), fobann 
BE en Bent 
Codex rditionum Westiiearum (Banb IL 1880, 
Wand IT 1689, Wand IV 1691) Serans. 1838 ff 
gab er eine Oeichichte der Stadt Bohum mebft Ur« 
fundenbud) heraus (iß jept 3 Zeile). 

Dafenbadyer, Johann E., geboren 1835 
au Wödlabrud in Oberöfterreih, fubierte 
@ ben Univerfitäten zu Prag und Wien 
und ift feit 1861 im Opmmafiallehramte, 
munmehr als Oymnafialprofeflor in Brag, 
ätig. Seit jener Zeit veröffentlichte er 
viele Auffäge über Schulfragen in Ofter- 
teic), bejonberg über das Inftitut der Real 
gumnafien, über den Befuc) der öfterreicht- 
{chen Mittelfejuten, vor allen aber ft fein 
Name in der öfterreichiidien SLchrerwelt 
dureh den von ihm feit 23 Jahren jährlich, 
herausgegebenen Sjematißnus der Öfter- 
teichifcen Mittelfejufen unb burc) den öfter: 
reichifchen Studentenfatender befannt. Bon 
feinen wiffenfcpaftligjen Arbeiten zeugen viele 
in den Programmen ber Schranftalten, an 
denen er wirkte, veröffentlichte Programme 
arbeiten. 

Bande, Qubwig Karl Bauf, geboren am 
11. November 1851 zu DVernbürg in An- 
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259 De Bary. 
Halt als Sohn des dortigen Schuldirektors 
und Profeffors D., finbierte bie Rechte zu 
Berlin und Bonn, promovierte 1871 in 
Berlin, wurde 1876 Staatsanwalt bei bem 
Dberlandesgericht zu Marienwerber, fan 
1880 als Ctontsanwalt an ba Caubgericht I 
au Berlin und wurde 1885 zum Univerfitäts- 
tidhter bei der dortigen Univerfität und 1888 
eheimen Regierungsrat ernannt. D. 
ift Iuftitiar der Wniglichen Vistiothet und 
Mitglied der Lniglich preuhifcien literari« 
fehen, fünfterifcjen uud gewerblichen Sad): 
verftänbigenvereine. Won feinen verdienft- 
lichen Werten heben wir hervor: 

Yebrbuch be& beuticen literariihen, Kinfilerifchen 
und gewerblichen Urheberrechts (1888), Die Uni 
Berftät Benin (1889), Eiafocehuc) fr Das Deutice 
Reich mit den Gnifcheibungen dee Reicegerichts 
8 Auflage 1883), beögleicen Strafprogefordmung 

ie daS Deutiche Reid Ge Auflage 1889), Aufger 
botäverfohren nach preufiihem Necht (2. Auflage 
1890), Entmünbigungeverfahren gegen Geifteßtrante x. 
Ges), Bürgerige Nanerälife der lite 
‚perfonen (2. Yuflage 188° 

+ De Bary, Heinrid) Ynton, geboren 
den 26. Januar 1831 zu Frankfurt a. D., 
er fe Yobihung auf bem On» 








mafium unb an ben don ereinen unter» 
Holtenen naturwifienfcaftlichen Bildungs» 
anftalten. feiner Baterftabt, ftubierte dann 
(1849-53) in Heidelberg, Märburg und 
Berlin Mebizin und ließ fi nad) beftans 
denem Gtaatseramen in (Frankfurt als Urzt 
nieder. Die Aofict, biefen Beruf mit bem 
eines naturmiffenfchaftlichen Docenten zu 
vertaufeßen, Geftanb chen vor Abichfuß, bes 
Mebiginftubiums, und bereits 1854 fand 


fid) Gelegenheit, fie durch die Habilitation | 


als Brivatdocent an der Tübinger Univer- 
ftät auszuführen. Herbft 1955 murbe 
De ®._alß Profeffor der Votanif an bie 
Univerfität Freiburg berufen. 1967 fiebefte 
ex in gleicher Eigenfchaft nad) Halle über, 
1872 enbfich an bie neu gegründete Uni 
verfität Straßburg, an weldher er, unger 
achtet vielfacher Berufungen, verblieb, und 
wo ihn feine Kollegen dadurch ausgeichneten, 
daß, fie ihm Hei ber erfen Mahl eines 
Reltors diefes Amt übertrugen. 

‚Seine wiffenihaftliche nnd ichriftftellerüüche gung: 
feit eritredte fih über faft alle Gebiete der Botanit 
dab "poldontologifie ausgenommen. Der Ctand 
der Miffenfeft in feiner Vehryet führte fine Yale 
mertfamteit befonders auf bie niederen Pilangen, 
Algen und Pilze, und mit biefem umfangreichen Ge- 
biete hat er fa au) in ber fyolgezeit bejonders 
viel Geihäftigt. Won gafireicjen, til in Beitfäriften, 
teitö jelbftändig erichtenenen, von der mahgebenden 
Sit Vorgägtih 
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t: Morphologie und Phnfiofogie der Pilze 
WE HR 
Organe der Ühanerogamen und (arme (1877), We 
dologte und Biologie der Bilge 1877), Borlefungen 
über Batterien (1866). 


Dedpent, Georg Jatob Friedrich Paulus 
Hermann, geboren 15. September 1850 
in Wefthofen bei Worms, erhielt den erften 
Unterricht in ben Sprachen burdh[einen Bater, 
der Geiflicher wor. Cr befuchte dann das 
BWormfer und das Franffurter Gymnafium 
zur weiteren Ausbildung. 1868 bezog er 
um Stubinm der Theologie die Univerfität 
Deidelberg, von wo er nad) zwei Semeftern 
ad) Göttingen überficbelte, um Gefonbers 
bie Vorfefungen von Prof, X. Mitfel zu 
hören. 1871 machte er Daß erfle, ein 
Jahr jpäter das Aweite tfeologifcje Eramen 
in Frankfurt a. M. und erfielt 1872 bi 
Wredigerftelle am dortigen Berforgung 
Haus, bie er fieben Jahre fang befleibete. 
Nachdem er den Doltortitel fic) erworben, 
fchrieb er eine Reihe von Artifeln über 
Gegenftänbe ber Sirchengefchicjte uud Kunfte 
gefchichte für verichiedene Zeitfchriften. 















) 1879 wurde er als Pfarrer an bie Baulse 


firdje berufen. 

‚Seit diefer Zeit hat fh fein erariies Qnterefle 
Befonbere ber Kirchengefihte Granffurts qugeianbt, 
während er anfangs ih hauwılädlich mit der alt: 
Gritticen ircengefiicte Gefaäftigt hatte, Cr 
He sine Dbe un Bortägen In dm Bein für 
Geigichte und Üterkumstunde; einige biejer Stublen 
find im ben Mitelungen dieeb Vereins, im Gociher 
iabebuch, der Chriflicen Weit u. |, f, erfdienen. 
Wußerbein it ihm die Aufgabe zupefatlen, für die 
aügemeiue deutfce Biographie Die Lebenäfjgen von 
eantfunter Theologen zu liefern. 1885 maß. er 
ne Belihrift heraus Jur Beier dep 300jährigen 
Beitebens ber Granflurer nieberlänbifden Gemeinde: 
Getihte der von Antwerpen nadı Yeanffurt 0, I. 
verpflangten miederländifdien Gemeinde Yugdburger 
Ronlefion, welde von den vertorbenen Wlarrer Dr. 
Steih Degpumen war. _Die Früchte diejer Studien 
über. beiglfe Kircienaefiite vermerete er fodann 
in einer mehe voll&rümlicen Zeile in Der Samm« 
tung: Air, die Seile und freunde ded Guflad- 
Molpt-Bereins, deren 2., AB. und 46. Heft von 
ihm Gerrüßren. 1889 gab er bie Gebichte fi 
Water, aeborme Gioh, Heraus unter dem Titel: 
dem Seben einer Patrfran, 

Dedten, Uugufte von ber (X. v.b. Elbe), 























| wurde am 30. November 1828 zu Bledebe 


jeboren. _ Früb fchon zeigte fid) in dem 
ufgemedten Finde bichterifcje Begabung, 
bie in ihrem fpäteren Leben denn aud) 
um vollen Ausbrud gelangte. Der Aus« 
übung ifres föriftftellerijcjen Talentes gab 
fie fi erft eigentlich nad) bem Tobe ihres 
Gatten hin, da fie nad) Hannover 309, mo 


beurteiten Bubiationen {een gie | fie noch jept lebt. 


31 Dedenetf, 
Mußer mobelifiicen Beiträgen zu Zeifit 
Ben ihrer ner Yale "betetäle 
(7), Girona sic fahenden Schlerb (RO), 
ie Whdlinger (1880), rüber Meienburg (16S1), 
üneburger Befciten (1883), Yet, ber Qindu(1S84), 
gelegene (Ad, m de Gries, 
Der Birgermeiterturm (1896), Braufejahte (1860), 
Dornröaden (1886), Gouverdn (1886), Um ein 
Srfenfitoß (1897), Ein Sohn (1886), Eine alte 

Sauld (1330) 

+ Dedenrath, Eugen Hermann von 
(Pitowal), wurde am 5. März 1829 in 
Scarlouiß geboren, befudite das Küfnifcie 
Spmnaftum zu Berlin und wibmete. fid) 
dem Offiziersftande. Cine etwas bittere 
Satire aus feiner damals fhen Heihigen 
Jeder bereitete ihm, der zopfigen Offiziers- 
Genfur jener Zeit‘ wegen, fo viel Unan- 
mefmficheiten, daß er aus dem ftehenben 
Heere zur Sandivehr übertrat, um auße 
fchtießtich der Schrifttellerei "zu leben. 
Später avancierte er zum Hauptmann, als 
welcher ex den 1860er Srieg mitmachte. 
1873 bis zu feinem Xobe Iebte D. in 
Köyichenbroba bei Dresden. 

Saupimerte: Die Säöpfung (1886), lang und 
Slüher' (IRSG), Der grobe Kurfürft 1887)" Des 
‚Raliers Polizei (1858), Deutfche Revofution (1360), 
efammelte Rooeten (1860), Bouboir und Ealon 
(1669, Männer deb Volles (1864), Die efte Lehe 
Muguft des Starten (1866), Die Grafen Garbed 
(1668), Maria Eiuart (1866), Yriedih Der Orope 
1868), Louts Nopoleon (Id), Mitfelm Zeit 
RES) Der Mantier von agen {u%) 

Deedae,Wilßelm, geborenam 1.Aprit 1831 
au Lübed, ftubierte Haffiihe Philologie 
und Linguiftit in Seipgig und Berlin 
1848—1802, war von 1854—1870 Haupt» 
fehrer ber Erneftinenfcjufe (püßeren Töchter- 
fhufe) in Lübed und feit 1865 Mitglieb 











des bortigen Oberjejuftollegiums, 1870 6iß | 
1871 Dberlehrer am Realgymmafium zu | 


Giberfelb, feit 1872 Sonrettor und feit 
1819 Direktor des SyeeumS zu Ctrafburg 
im Cifaß, 1884 wegen der durch feine 
Plaudereien über Cchule und Haus cr» 
worbenen Unguabe dee Etatthalters von 
Manteuffet ad Gpmnafintbirektor nad) 
Yucöweiler im Unter-Eljaß verfegt, von 
wo er Neujahr 1890 nach Müthaufen Tan. 
D. it Mitglied der Deutfeien Morgens 
Tänbifchen Gefeilfgft. 

Bon feinen verbienftlihen Schriften Heben wir 
BefonderS hervor: Cchiler® Muffaflung bed Künfiler- 
Ber. (cd), il vor Lippen, Kin Oele, 
leben (1867), Die deutihen Berwandtfdaftönamen 
rare 
uad), Sehmerungen a en 

Iaubereien über Schule und Haus, 2 Hefte (1884), 
Balister (1888). 





in 
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Dehte, Georg Gottfried, geboren zu 
Neval den 22. November 1850 als ber 
Sofn bes Wirktichen Staatzrats 3. W. D. 
Vefuchte das Gymnafinm feiner Vaterftabt 
und bezog 1809 bie Umiverfität Dorpat, 
fiedefte 1869 nach Göttingen über, um 
unter Leitung von Waig Giftorifche Studien, 
Sejonbers auf bem Gebiete des Mittelalters, 
zu betreiben. Promovierte bafelbft 1872, 
befuchte nod) das Seminar von Shbel in 
Som und, Th N enbtid in Münden 
nieder. Nach Vollendung einer Geidicte 
des Crypistums Hamburg Bremen im Beitlter der 
Wiffen (2 Bände 1877) trat er 1876 einen 
längeren Aufenthalt in Stalien an, der 
jauptfächlich, ber Weiterführung der am 
Hein und in Münden begonnenen kunfte 
wiffenfhaftlichen Studien gewibmet wurbe. 
Seit dem Herbft 1877 als Priv 
an ber Münchener Univerfität Habilitiert, 
1a3 er abwechjefub über firchen- und Aunft- 
geicichtfiche Gegenftände. Won Meineren 
Ünterjucjungen wurbe in Den mädhften 
Iahren veröffentlicht: 
© 8. Miberti und die Bauprojete Bapfı Rito: 
Yaub V,, Zur Öejdihte der Budflabenreform in der 
Beaifäne, Die Rompofiion von Spfacla Cpafino 
Wurde 1882 zum auferorbentlic;en Mit- 
güied ber Tnigfich bayrifejen Afademie 
der Wifienfhaften ernannt, in welcher er 
über die Genefis der chriftlichen Bafilife 
vortrug, and erhielt zu gleicher Zeit Ver 
zufungen an bie Univerfitäten Breslau und 
Königsberg. Lebt feit 1883 am Iepteren 
Orte ofs orbentlicher Brofeffor der Kunft- 
geicjichte. Wiederhofte Gtubienreifen in 
den Jahren 1880—86, breimal nach Frant: 
teich und zweimal nach Ztalien, dienten 
zur Vorbereitung des in Oemeinfejaft mit 
dem Irdhitelten &, v. Bezolb Herausger 
gebenen Werkes: Die Hrdlice Bantunft (te, 
1897, 1880, 1890). Gerner: Altitalinlie Ger 
mälbe 016 Due zu Oeibes Gauft (1886), Romaniide 
Renailance (1886), ©. Martin in Tours 1888. 
jehhn, Bauf, geboren 9. Yuguft 1848 
erfin, urfprüngtid Buchhändler, ftu- 
bierte in Strafburg, Stuttgart, Münden, 
Berlin und Wien hauptjächlic Vollswirt: 
Inf Danach unternahm er mehrere grö- 
jere Meifen mach Konftantinopel, When 
uf. 1. Seit 1890 in Berlin anfällig. 
Hauptfheiften: Deutdtand und Orient in ipren 
wirkhaftepolthen Megiefungen (3 ie), und 
Deutfhland nah Dften (8 ie). In Vorbereie 
tung außer Fortfehungen ber Orientejriften 
Mod}: Zur Poltit des Bertehee, 














m 


263 Deibrid. 

Delbrück, Berthotd, geboren am 26. Inti | 
1832, befuchle das Pädagogium in Halle, 
bezog dann die dortige Univerfität, u 
Boilofophie und Philologie zu ftubieren, 
und vollendete feine Etubien in Berlin, mo 
er Gefonder® Gangfeit pflegte. Nacjdem 
er den Doftorgrad erworben, wirkte er eite 
weife als Opmmafiolfehter, habilitierte fi) 
dann 1868 in Halle und erhielt fchon im 
folgenden Jahre einen Auf als Brofeffor 
der vergleidjenden Spradforfchung nad) 
Iena, als welder er mod) jeht bafelbft 
wirft, Titerarifc) Gefonders dur) feine 
Cinteitung in das Spracfubium (18s0) befannt 
geworben. 

Muferdem _herborgußeben: Eyniatilde or 
fäungen (1871-79), Das indie Berbum 
AST), Das Spradfibium auf deuten Inter 
täten (1828). 

Delbrüdt, Hans, wurde am 11. No- 
vernber 1848 in Bergen (Jufel Rügen) 
geboren, abjolvierte das Gymnafium zu 
Greifswald und bie Univerfitäten Dafelbft 
im Heidelberg und Bonn, als Student ber 
Gefljichte. Nach Vollendung feiner, durch 
den Srieg uuterbro—enen Studien wurde 
er Erzieher bes Prinzen Maldemar von 
Breufien (1874—79). 1881 habilitierte er 
fd) in Berlin al? Privatborent für Ger 
fhichte, 1884 erhielt er an ber bortigen 
Univerfität eine Profeffur. Cr giebt die 
Vreufiichen Jahrbücher Heraus und vers 
faßte eine Reife von allgenein anerkannten 
Hiftorifchen Werten: 

Yeben des Geldmarihais Oraf Reitkart von Gnei- 
fera (1880), Siherhe Schriften (1360), Die Perfere 
Teiege (886). 

Delitspdy, Franz, wurbe am 23. Februar 
1813 in Ceipzig geboren, wibmiete jid) das | 
felbft dem Studium der Theologie, promo« 
vierte und habilitierte fi 1842 als Private 
bocent an ber theologifcjen Fakultät Leipzig. 
Nach, vierjähriger Lehrthätigleit. folgte D. 
einem Ruf als ordemlidier Profeffor nad) 
Roftod, i. I. 1850 nad) Erlangen. Mir 
jaelis 1867 ging cr in feine Waterftabt 
zur. Dort wirft er mod) jept. Si 
Tarifch hat fid) D. insbefondere al8 Hebraift 
mb Ggeget hervorgethan. Diele feiner 
Schriften Haben weitefte Verbreitung, Burche 

jehenbs alle glänzende Anerkennung ge+ 
unden. 

Haupimerte: Gefdichte der üben Pocie (1830), 
Veliräge zur mittelaterlihen Ecjolafil unter Juden 
und Wostement1841), Kommentar su Habatut (1843), 
Die ibticenrophetifce ZieotogietdB40), Bier Bücher 
vor. ber Kirche (1847), Kommentar. zum Hopenlich 
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(158), Reue Unterfuiungen über, Cntftehung der 
fanonifeen Coangelien (1858), ®hllemon, oder 
von der chrflicen Freunbfäaft (188), Coftem 
Y . Xuflage 188), 
Sptem der rihlichen Apolopetit (1809), Sand: 
werterlebeuuc Qeit Jefı (3. Muflage 1871), Sübiid 
orahilce Rocfie aus vormuhamedanifcher Zeit (1874), 
Das Sotrament des wahren Leibes und Blutes 
Iefu Chrifi (0. Auflage 1876), ferner mod) mehr 
Tere Kommentare 3. ®. aur Deneis, Hlob, Jefalat, 
Au den Sprüchen, zum rief an Die Hebrder ıc. 
+ Delius, Nikolaus, geboren am 
19. September 1813 in Bremen, abfolvierte 
das Gymmnaftum dafelbft und die Univerfie 
md Bonn als Philooge. 
DVoltorpromotion: 1841 zu Berlin. 1855 
erhielt er eine Profeffur in Bonn. Cr 
trat 1879 mit dem Titel Geheimer Re 
gierungsrat in ben Ruheftand. Literarifch 
Tagte D. befonders als ausgezeichneter 
Shatefpeare-Forfeher hervor. 

Haupimerte: Die Tiedice Chafeipeare  Kritit 
(1816), Über Das englile Theatermelen zu Shater 
fpeateß Zeiten (1853), Wrovengalifche Lieder (1803), 
Mbganblungen zu Shaleipeare (1971): aukerben 
icferte er eine vorgäglihe überfegung von Shale« 
hreares Beten, 

Delmar, Eva, |. D. v. Eijenftein. 

Demmin, Auguft, wurde am 1. Aprif 
1823 in ®erlin geboren, betrieb feine 
Studien bajelbft und in Bari, wo cr ci 
großen Zeil feines Lebens zubrachte. 1872 
309 er nad) Wiesbaden, wo er noch jeht 
tedt, ausfchließtich feinen Forjehungen er« 
geben. Er Hat fi um die Altertuund- 
forfchungen hochverdient gemadjt und vers 
öffentlichte aufer zahfreichen wiffenjchuft- 
Tichen Abhandlungen in Zeitjepriften fol- 
gende, unter feinen felbftändigen Werfen 











| Hervorzufebende Sehriften: 


Die Sriegemafen in ihrer bilorilgen Entwide- 
Hama (1800), Bamöud der Kidenben nme gem: 
idjen Stünfte (137779), Das Tragifomifche in der 
Senenmart (150), Remahtrlenie (SS). 
Denifle, Heinrich) Cufo, wurde am 
16. Januar 1844 zu Imft in Tirol ger 
boren, rat nach SBollendung feiner Bor- 
fubien in ben Doninifanerorben zu Oraz, 
wo er 1869 zum Priefter geweiht wurbe. 
Nachdem er noch in Nom am Kollegium 
Sancti Tpomae de Urbe weiteren Gtubien 
obgefegen Hatte, abfolierte er Dajelöft jein 
Nettoratseramen und wirlte als Lehrer 
und Priefter in rag, wurde aber 1880 
infolge feiner auögegeichneten Gelehrfamfeit 
und Seiftungen vom General des Orbens 
als Generaldefinitor nach Rom, 1883 jedoch 
vom Papfte als Unterarejivar des Latia- 
nifegen Wedjios an Stelle Balans berufen, 
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in welcher überaus einflufeichen Stellung | D., der fid) aud) mit mufitatifchen Arbeiten 


ex noch heute wirft. Ds Hauptfeid war 
das Studium der mittelalterlichen Myftiter, 
welcjes weite Gebiet er als einer ber 
Hervorragenbften Stenner beherrjeht, aud) 
wandte er fid) bem Stubium der mittel 
atterlicjen Univerfitäten zu. 

Seine Hauptwerk: Die Tarholijhe Kirche und 
die Ziele der Menicheit (1872), Das geiftlihe 
Leben (1875), Das Buch von geiliher Armut 
(1877), Belehrung, Zauters (1880), Eufos Cariten 
us ee Univerfitäten des Pittelalters bis 
1400 (16h 








Die, päpflicen  Regifterbände 
des Jasrsunderts (ISBB), Speeinina 
fr jbica R'gestorum Romanoram Pon 
(1588), Uhartulariam Universitatis Par 





asso). Geit 1885 giebt er im Vereine mit 
Erle ©. 3. die Zeitjeprift: chin für Lit: 
ratsıt» und Rirchengejcjichte des Mittelalters heran. 

Denk, 8. DM. Otto (Otto v. Schading), 
fo fid)_ nennenb. von feinem Geburtsorte 


Schading bei Deggendorf (Niederbayern), | 





wo er am 23. Juni 1853 das Sicht der 
Welt erblidte. Cr erhielt. feine huma- 
niftfehe Ausbildung im Stlofter Metten und 
am Öyumafium zu Regensburg und fin: 
dierte fpäter zu Breslau und Minden 
Gefjichte und moderne Ppilologie. Nach 
Beendigung feiner Studien wandte er fid) 
der politicen Cchriftftellerei zu, geriet 
aber bald mit deu Behörden in onflft 
wegen feiner politifchen Aufcjamung und 
wurbe auf. perfönlide Slageftellung des 
Fürften Bismord hin zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Nach) Ableiftung 

Strafmafes begab 
einem am ihn ergangenen Hufe 
foigenb, nach England, wo er nahen jechs 
Sabre ats Wrofefor wirte. Behufs wien“ 
her Stubien Hielt er fid) zwei Jahre 

















in Sranfeeic) und längere Zeit in Rom 
auf und bereifte überDies, zur Bereicherung 
nie, teilweije das ganze 


Zur 





feiner Sprad) 
weitiche und das nörbfidhe Europa. 





ausfüllend, zu weld) Iepteren 
id) die Gefchichte und Literatur Spaniens 
das bevorzugte Material fiefern. 1800 ers 
nannte {hm die föniglidje Akabenie der 
Wiffenfejaften zu Barcelona und Die eben: 
dort befindliche „Assosincid Catalanista 

'excursions eientifieas“ in Anerkennung 
feines Biftorifcjen Werkes „Die Grafen von 
Barcelona“ (1888) zum Lorrefpondierenden 
Mitgliebe. Mufer folgenden Werten hat 








befcjäftigt, einige Sompofitionen für Alavier 
und einige Lieber (London, Berlin) ver- 
öffentficht. 
Won D.S verbienftlichen Werten heben mir her- 
vor: Blumen aus dent Öetehgerten (871), be“ 
ale Freunde (1872), Ein Kirchturmenopf (1872), Der 
Zee Sänlmiter (800), Di dee una die 
Bacetrdenng unferer, Tage (182%, Smmergrin 
(1873), Kofter und Töchterfhute (1874), Sauter Lug 
umb Trug (1874), Blumen und Difteln (1975), Ein 
gefangener Bilhof (1875), Kurfückt Marimilten I. 
vom em 1875), Die Königstohter von Rippen 
(1884), Bermätfung ber beuhen Cprade (1857), 
ie Örofen von Barcelona (1838), Der Hirmon- 
hopfer von Biicofsmais (1889), Stafi, eine Ger 
{Hide aus dem bayerfgen Walb (1891). Bur Jet 
arbeite D, an einer ausführlichen, auf eingehender 
Duellenftubium berußenben Geichichte de6 frangöfie 
‚Ichen Bildungs» und Erziehungämwejers feit der älter 
fen Seit biß zum Musgange des Mittelalters, fomie 
am einer @eicichte der fatalonifchen Literatur, 
Dennert, Eberhard, geboren am 31. uti 
1861 zu Püberlin bei Stargard in Kom. 
mern, verlebte in genannten Ort, allıvo 
fein Water Pfarrer war, feine erfte Jugend, 
Dis des Waters frühzeitiger Tod (1867) 
feine Familie nad) Stargard führte, 1871 
fiebefte diefelbe nad) Cippftabt über, hier 
befuc)te D. das Realgymmafium und em- 
pfüng namentlich in bem Unterricjt bes als 
Biologe und Dariinianer befannten Her« 
mann Müller-Lippitadt auferordentfich viel 
Anregung zur Naturbeobadjtung, der er 
fi früh mit Cifer Gingab. Mad) beftan- 
denem Reifeegamen bezog er bie Univerfi 
tät Marburg, dann Bonn und wieder Mars 
burg, um Natunviffenfchaften, Chemie uud 
Matbematif zu ubieren. Hier war e3 be> 
jonders Wigand, der auf ihn beftimmend 
eimirkte und ihn zur Votanif führte. 1884 
promovierte D. in Marburg zum TDottor 
der Bhitofophie und im Jahr darauf ber 
ftand er das philofopfifcie Stantsegamen; 
dann wurbe er Wigands Wififtent am bo- 
tanifcjen Inftitut; als folder verlebte er 
mit Wigand ein Jahr engften, geiftigen 
Verfehrs voll von unvergeflichen Anreguns 














| gen. Wigand ging 1886 nad) fchweren 


Reiben heim, ®. blieb aber unter feinem 
Nachfolger nod) erfter Mffiftent bis 1888; 
feine ur)prüngtiche bficht, fid) für Yotanit 
zu habilitieren, gab er auf, ging vielmehr 
mn als Redakteur für Anturwiienfcaft 

nd Medizin an bie „Deutfche CEncytto- 
päbie*“ nad) Nudoljtabt, weiche Stelle er 
aber fon nad) einem Jahr verlieh, am 
eine Sehrftelle am evangelifcjen Bädago- 
gium zu Godesberg a. Rh. zu übernehmen, 
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DS Iiterarifie Tpätigeit begiet fi inbbefonbere | 
auf Bolanit, Dorwinismus und Biologie; mehrere 
Holanifie Werte Wigands voflendete er nad) bffen 
‚Zobe. Unter dem Cinfuf; eined frommen Giterne 
Haufeb und Wigands entwidelte fih in D. eine 
beafiifhe, vofto iflige Wetanfhauung. Den 
Darminiönuß befämpft er unter Anerlenming ber 
Defendenglebte, in Der Natur und ihren Gefepen 
febt er allenihatben bie üben göttlichen Baltens, 
Reben zahfreiden Kufiäpen in“ Beildrifen ver: 
Öffenitißte ®. folgende Arbeiten: Wergleicende Anar 
tomie beb Saubftengels ber tnugiferen, Anatoniiche 
Metamorpdofe der Biüenftondsadjien, Die, Bat: 
Det riepahme al) Bermenlarenisms 
aan), Nelambiun sposesum (mit Algan), 
Sarabein nach der Natur, Anatomie und Chemie 
des Blumenblatts, ofed’ober Darwin?, Die ge: | 
Hei Enoitung de Beenden, at | 
üyden, 


Derback, G. D., f. C. dv. d. Boct. 


Deenburg, Sriebric), wurde am 3.Dfto- 
ber 1839 in Mainz geboren, ftubierte in 
Berlin Die Rechte und wurde 1860 Advo» 
Tat in Darmftadt. Neben feiner rec)tsnn- 
watfichen Befchäftigung war D. ein eifriger 
Wolitifer, der aud IBTI in ben eriten | 
deutfehen’ Reicjstag gewählt wurde, Deffen | 
Miglicb er durd) zchn Jahre blich, zur | 
notionalliberafen Partei gehörig. 1875 | 
übernahm er die Redaktion der „National: | 
‚Beitung“, der er nod) jet vorfteht. Neben 
feiner Geroorragenden politifcien Iourna- 
ifit ift D. aud) nopellififc) tätig gewefen 
und Mäiterbeiter vieler Beitjchriften; an 
fetbftänbigen Merten verfaßte er: 

Speniice Bilder (1884), Ruflfe Leute (1886), 
Der Dberitolze (1889). 

Jeenburg, Heinrid), geboren am3. März 
1829 in Mainz, wibmele fid) dem Stubium 
der Zurißprudeng a den Une 
Siegen und Berlin, nad) beffen Bollenbung 
ex zum Doftor promovierte uud fid) 185 
zu Heidelberg alS Brivatdocent für Redts- 
wiflenfaft habilitierte. Schon im Jahre 
1856 erhielt er einen Ruf als auferordent- 
cher Brofefior nach Zürich und wurde 
1855 ordentlicher Profeffor. Im Jahre 
1863 ging er o£8 ordentficer Profeflor 
mad) Halle, 1873 in gleicher Cigenjchaft 
mac) Berlin für römifches Mecht. Im | 
Jahre 1866 wurde er ins Herrenansberufen, 
Bon. feinen als vorzüglid) anerfannten ju- | 
tiftfchen Werfen Heben wir hervor: N 

Weidichte und Theorie der Sompenfation nad) | 
zömifchern Recht (1852), Das Pfandredt na dem 
Grunbfägen des heutigen römilcen Mechts (1860 
und 1860), Sehrbuc) Des preubilhen Privatredts | 
(1871-80), Das Vormundjänitsreät der preuble | 
ihen Monarchie (1875), Bandelten (1885). 

Destendes, Gruft von, ift der Ichte 
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männlicje Rachtomme einer aus Frankreich) 
ftammenden Familie, die zu Anfang des 
18. Jahrhunderts nad) Bayern kam. Cr 
wurbe am 4. Jamrar 184 zu Minden 
geboren, erhielt in der Pfarrfchufe zu St. 
Snna unter Zeitung des befannten Püa- 
gogen Ludiw. Solereber den erften Unter- 
ticht, befuchte dann das Lubwwigsgymnafiun 
und von 18611865 die Univerfität zu 
Münden, wo er im erften Jahre Bhilofophie, 
in ben drei folgenden Rechtstwiffenfchaft 
iubierte. Bei Than Hate er bie Mutter 
derforen, und als dann 1868 aud, der 
Vater ihm durd) den Tod entriffen wurde, 
ftand der Züngling, ohne Stü 
Vermögen, allein und verlafjen da. 
Feuereifer und Energie jebod), lich er fid) 
nicht abfehreden, feine einmal begomuene 
Saufbahn zu verfofgen. Won grofiem Nuten 
war ihm denn aud) das chrenvolle Andenken, 
das dem geiftig bedeutenden eblen Dater 
allfeitig gewidmet wurde und defen us 
fühle als ein förderliches Wohlwollen dem 
Sopne zu ftatten famen. Die Stadt Münden 
befonders war cs, die ihm in folcher Weile 
eutgegenfam, inben: fie ihm 1803 Die Fort- 
führung der von feinem Water Ilftic) v. 2. 
begonnenen Mündjener Stadtchronit, über- 
trug und 1864 ihm eine Stellung als Ad- 
latus des mit der Veforgung des Stadt- 
archivs betranten Nates bot; gleichzeitig 
gewährte fie ihm ein Stipenbium, jo dab 
er 1865 die Univerfität abjolvieren und in 
die Nedtspragis eintreten fonnte. 1808 
wurde er vom Magiftrat als Direktorial- 
fefretär angeftetft und verefelichte fic bald 
darauf mit einer Tochter des Hoflchan- 
fpielers Heinr. Vüttgen. 1876 zum Gelte- 
für im Geheimen Stantsarchive und 1880 
zum Geheimfekretär ernannt, ward cr 1887 
mit dem Titel uud Rang eines Königlichen 
Rates ausgezeichnet. In Geftalt von Orden 
and fonftigen Ehren fand das vietfeitige 
Birken von D.’S jowohl als Staatsbeamter, 
wie als Hiftorifer und Dichter verdiente 
Anerfennung. 

Haupmate 
Spitäler y 
Beidichte 




















Ghronit der Eiadt Münden, Die 
Day und St. Cifabet zu Münden, 
Bausuter-Ordens vom keligen Geo, 
Aterbüige Bräg yar Ocicte Mandıns, Ge 
föichte, des ©t. Eilaeih:Ordens, Oeldihte ber 
Sangesoflge unb Cängerdereine in Minden, Min: 
Gener Büngertzeue, Dündens Scüenwelen und 
Seiügenfeie, Cätilarilder aus Minens. Ber: 

jonge.heit um viele Meinere Hiforilhe Webekten in 

eilörften 1; ferner; Mus der Sugenbpeit (Ber 

Bißte); Yefipiete: Germania, Der Eireniag, Mit: 
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Bett Bakar, Ale Hart De Band Ci 
ef, Bazara, SiS Hart, De Sans Ent. 
geift, Ein  Bergieetraum, NRothtehlden ıc.; air 
tungen: ebold von Schmwangau, Das beutihe 
23, Salamtin, Im Bmasl g, de nn 

Sal ade 
Baken, 


veridjiedenen beutichen Komponiften 

Detleffen, Gruft D, geboren im Gep- 
tember 1854 zu Hufum, Sohn eines Voltd- 
{hulfehrers, widmete fid) dem Studium der 
Bhitofophie, um nad) Vollendung besfelben 
do8 Leprfac; zu wählen. Im Juni 1977 
wurde er zu Würzburg zum Dr. phil. 
promoviert. TDifferlation: Aber Didenmadt- 
dam eplinbeiger Organe. Serner Schriften: 
Berfud einer mehanifcen Erklärung bes entrie 
Ichen Didenwachstums verholgter Acfen und Wurzeln 
(URN, Me Die va ES, Ban Sehauae Bell, 
junttin der Burzellpigen (1882), ber bie Biegungde 
eefieät von Wilongenteiten (1, Zei 1884, 2, Zeit 
1887), ie tiber die Mlanze Wurgel, Hiatt und 
DViüte? Bilfen der Gegenwart, Band 66, Die Licht. 
abforption in affimilierenden Blättern (1889). 

+ Denmeland, Heinrich, wurde am 
8. April 1822 zu Mörfe geboren, wo fein 
Water Londwirtfeaft betrieb. Früh [con 
mußte ber abe uuf dem Felde feines 
Waters mitarbeiten und Fonnte fomit nur 
eine mäßige Scufbilbung erlangen to 
feiner Wißbegier und feines, fpäter durch 
eigene Beiterhilfe Gethätigten Serneifers. 
Nad) dem Tode feines Qaters übernahm 
D. bie „Wirtfcjaft” desfelben. Cr lieferte 
eine Reide von meift plattbeutfehen Ce» 
dichten und Humoriftifchen Auffägen in Zeit- 
friften; ats feloftänbige Werte erfchienen: 

"Dei Mderjapd tau Borigeölemen (1875), Yapätien 
ut minen Ölaumenjahren (1878), Sicheri (1886), 
Auteejorg Richeri 1886) 1. 

Jentrdh, Chr., |. I. U. 9. Corarb. 

Ieurient, Dito, wurde als ein Sohn 
des berühmten Schaufpielers Eduard D. 
am 3. Oftober 1838 in Berlin geboren. 
Nac) Vollendung feiner Schuftubien ging 
er, alter Familientrabition getreu, zur Bühne 
und wirkte in Stuttgart, Berlin, Leipzig, 
Karlsrufe und Weimar. 1876 wurde er 
infofge feiner Herorragenben Infeenierungs« 
tafente als artiftifcer Zeiter de3 National- 
Üeaterß nad) Mannheim und 1878 als 
Intendant on das Stabttfenter in Fran. 
furt a. M. berufen. 
bie Direktion des Boftheaters zu Ofben- 
burg, in welder Cigenfejaft er mod) jeht 


tHätig it. 
ioerte: Zehn Minuten Yufenifalt (1866), 
Zn (60), Sitepeannrrne (1600), 


Detteien. 























nen vor hen na Koknee 18T) Bol 
ent Kran, Konksehung nu Olıca &ro USTD), 


d, Wunidie, Schwaben | 


1884 übernahm er | 


| Sohtei 
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Uthal, Tegt zu juls Dver (1870), Railer Rot» 
Bet oasan weite (BTD) Sb Grch 
(SAH), Mob tig Bieten, Beffoiel (IS79), Bülnens 
eb Vomlin-Ohatepense mil ©. Darin (74 
518 1976), Goeites Yaufı old Mofterium in 2 Lage: 
werten Deanbeitet (3. Mullage 1879), Über allen 
jauber Liebe (1881), Briefe von filand und 
Sen Bat ne Deamncn (BRD Laer Me 
fr komm ), Sutter, Has 
Bes Gharatierhid (7. Auflage 1838). 

Deroitg, Aezanbrine d., geborene Gräfin 
Moltte (Charlotte Ernft), wurde am 2. Mai 
1827 als Tochter eines medfenburgifchen 
Grundbefiger® geboren. Gie erhielt ihre 
erfte Ausbifbung im elterlichen Haufe und 
verfebte bie erften 12 Jahre in Wolbe, 
dann verfaufte ber Vater feine Güter und 
überfiebelte als Dberftallmeifter des Große 
Herzogs nach Neuftrelit. Hier wurde Aleg- 
andrine von Lehrern des Oymmafinms im 
etterfichen Haufe unterrichtet, fpäter voll« 
enbete der Kirchenrat Kaempfer, ein Schüler 

jers, ihre Erziehung. Sie genoß 
eine glüdliche freubvolle Jugend, gepoben 
burd) bie Anregung, welche fie bei_ den 
Ferien, ieh oätetißen, Haus, fand 
tamentlich war c8 ber intime Lerlehr 
Emanuel Geibels, von dem fie aud) ein, in 
den Werten be3 Dichters fehfenbes Gebicht 
befgt, der auf das Geiftesfeben des jungen 
Mädchens eimwirkte, Endlich) jchlug die 
Scheideftunde. Wferanbrine vermäßtte fi, 
mit. dem jepigen Geheimen Juftigrat von 
Dervig. Nach), dem Zobe eines geliebten 
Kindes griff Die junge (Frau zur Feder, um 
Zroft zu fuchen und zu finden. Buerft 
überfepte fie einige Werke aus dem Cnglis 
fchen, dann verfaßte fie auf Anregung der 
Freundin ihrer Mutter, der Herzogin Ka« 
tofine won Medfenburg, einige Novellen: 
Salem, Das Bild der Gonvernante, Allerlei Blätter 
und Blüten und Gür Mütter; außerdem erfchienen 
mehrere moveliftifcje Beiträge in Beite 
föriften, 

Diediheff, Kuguft Witgelm, wurde am 
5. @ebruar 1923 in Göttingen geboren, 
ftubierte dort ZHeofogie und Habilitierte 
fid) 1850 als Privatbocent. 1854 wurde 
er zum außerorbentlic;en SProfeffor in 
Göttingen ernannt, 1860 als ordentlicher 
Profefjor der Giftorifchen Theofogie nad) 
Roftot Gerufen. Qon feinen, der ftreng 
Tonfeffionelen Ricjtung Huldigenben Werten 

















| find Hervorzufeben: 


Die Waldenfer im Mittelalter 1851), Die an. 
gelice Wbenbmahllefre In Der Heformatlonszeit 
(1854), Gerift und Lrabition (1870), Die obliga- 
torihe Giriche (1878), Die Hirdlige Trauung 


ar Diedrich, 


(1878), Civitepe und Kirchliche Trauung (1880), Die 
Menfmerbung des Goltedfoßnes (1682), Lutters 
edit gegen Mom (1889), Der Ablahfteit 1886), 
Suter Lehre in ihrer erften Gehalt (1887), Der 
miffoueifde Bräbelinationismus und Die Konlorbiens 


formel (1886), Qur Vehre von der Belehrung und | 


von der Prädeftination (1886), Leibnig' Stellung zur 
Diienbarung oh, Das gepredigte Wort und die 
heine Sprit (1856), Das Wort Gaile. Gegen 
D. old und D, v. Öttingen (1888). 

Diedrich, Franz Wilgem Julius, Sohn 
des Mufildireltors Karl D., ift geboren 
am 15. Jufi 1819 in Stettin. Hodbegabt 
für Mufit, lonnte er fcjon mit fedhs Jahren 
in öffentlichen Konzerten mitwirfen. uf 
dem Gymnafium feiner Waterftadt machte 
ex gute Sortfchritte, ftubierte von 1837 bis 
1840 Philologie und Theologie in Berlin 
und Bonn, warb nach vorzüglich beftanbenem 
Egamen Hilfsprediger beim alten Gofner 
und 1845 Paftor in Zaapfe bei Wittftod. 
Bald in Kampf geraten mit der preufifcien 
Union trat er im Abvent 1847 mit feinen 
Freunden Frig Beffer und Eruft Wolf zur 
futperifchen SKirdje und gab von 1849 an 
feine Autherifche Dorfzeitung Heraus. In 
tafcher Folge erfcpienen dann feine geifte 
vollen Erbauungsfehriften. Das milde Heine 
Züchlein Wert, und Mefen des Rirchenregiments 
(1859) brachte ihn in Konflitt mit feiner Ber 
hörde, dem Oberfonfiftorialloffegium in Bred- 
fau, und diefer Kampf endete mit feiner Abe 
fegung im März 1861. Ihm folgte aber 
nicht bloß feine Gemeine in Jabel, fonbern 
eine Anzahl von Gemeinen und Paftoren, 
mit benen er bie futherifche Smmmanuelignode 
bitbete. 1874 ward er zum Pfarrer einer 
Heinen utherifchen Gemeine in Franffurt 
a. M. berufen unb bediente zugleich eine 
ähntiche in Straßburg i. €, wohin er nad) 
eilichen Jahren überfiedelte, 

Die erbaulihen Yaupticriften (außer manden 
eingeln gebrudten Predigten find folgende: Cheiften- 
iegre (eine Philfopdie des Salediemus), Dorn: 
rößchenftraud (Muslegung des Leidens Chrifti), 
Geangenpesge, 3 Zei, Yen Olten 
und Sebvern auf ade Lage), Eoangelfäee Haubs 
Sud) (täglice Andacsten), Mörbe in ber 
Germanen Se N Enger, nk Ent eb 

jßreß), Gpifelprebigen, Beugnife vom Be 
Sea Che, Bernie 
eben (3 Zeile), Evangelifhe Poltile (ein 2. Jahr- 
iong, 2 Bände), Kommunionbuch, Die fiben Worte 
ef am Sreuz, CEndiribion, und fein Gaupfe 
Bert; Kuno Sudfegung der Bi, Si; für ame. 
fame, beiläbegierige Wefer ber. feifigen Echift 




















scht ebrudt, abe et Blei» 
Keen Bene Sit voliihen Sarttn: Unter: 
Worb denen lien Gemein 





ihren de 
(nften, Wiber ben Chilingmus (befonders gegen 
Göhe), Gegen Die Rafniajcen Principien, Bom 
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Bert und Befen des &ßteg, 5 Ucilel der Hugs- 

Burger Sonfefton (8, 14,718, 28), Chris 

Getreuzigte unfere Lofung, Wider Joh. Janflen 

G,29ele), Miter Bargemanne Uns sancia (me 
Inbe) 





fer Schriffteler Gelannten 
Joh. Ferd. Schlez i 
das Oymmafum 

und dann bis 1 





bfarrei. eben feinen Anıtsarbeiten Teitele 
er mehrere Jahre eine Privatfcule in 
Selig. Yuherdem befchäftigte er ih, mit 
fterarifcjen Irbeiten, teils theofogifhen 
Infatts, teils poctifchen, namentlid) ieh cr 
verfehiedene Sammlungen von dufligen Ge: 
dichten für Sinder erfheinen. ud) für 
heofogifdhe, Püdagogifce, beletiftifcje unb 
politifche Beitfhriften lieferte er viele Bei- 
träge. Bon Jahre 1872 an war er Mite 
gtied der Heffilchen Sandesfynobe, in deren 
Sefeggebungsausfejuß er wieberhoft gewählt 
wurde. 1884 verlieh, ihm. die theolugifche 
Fatuftät zu Greifswald die Mürbe eines 
Doftors der Theologie. 1827 verlich ihm 
©. 8. 9. der Öroßherzog von Heffen das 
ittertceng 1. eaffe Philipps des. Große 
mütigen. 

jauptiere: (8. Eh. in mehreren Auflage 
fcienen) Cvangelifie Haud-Agenbe (1833), 


Yen Sean ano, 5 
elanbadten. (1879 


Reine Eyifel:Boftile (1836); Diarium pastorale 
(1857-1870), ferner Gedicte:' Kinderlieder (1862), 
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Seren in 46 Betrachtungen (1829, 2. Wuflage 1800). 
Daneben giebt ®. lit 1883 eine alfeitig anerlannte 


Sammfung von Rinberjriften (von berfhiebenen | 


Beraien, cu sub feben Enten Mr) 
fenbady, Lubiwig, geboren 1819 zu 

PR AH nen, Gehnäte. bie für 
genannte Tateinifehe Cchule zu Friedberg 
und das Gymmafinm zu Gießen, beftand 
dan in Darmftabt die Maturitätspräfung 
und. bezog Die Univerfität Giehen, um 
Jurisprubenz zu ftubieren. 1841 beftanb 
ex bie Fafultätsprüfung bafelbft und er- 
Tangte 1842 das Diplom eines Dr. juris 
husque. Zum wel feiner Befähigung 





gefehriebenen ccef bei ben Gerichten zu 
iehen, Darmftadt und Friedberg uud der 
ftand darauf 1844 die Prüfung für ben 
Staatöbienft im Juftige und Regierungsfad). 
Nacvem er fi darauf zu feiner weiteren 
Ausbildung mod) einige Jahre freiwillig 
Heim Sanbgericht in Gichen und beim 
Kreißamt in Friedberg praftifd) befchäftigt 
Hatte, wurbe er 1848 zur Aushilfe bei 
dem Geheimen Gefretariate des Minifteriums 
des Innern und von 1848 an zur Der- 
waltung einer Segierungsfefretärftelle zu 
Erbach berufen. 1852 wurde er zum Kreis» 
ofiefior_ ernannt und funktionierte al joldher 
618 1857 in Vicbentopf, von 1858— 1860 
iu Nidda. 1860 wurde er zum Streißamt« 
verwalter zu Neuftabt befelt, 1865 wurbe 
ex zum Streisrat in Schotten ernannt, 1867 
temporär, in_Ruheftand verfeht. 
hat er in Sriebberg, Gichen, Darmftabt 
gelebt und it jept in Lich wohnhaft. 

2.8 Feder enMlammı ie-gefteide Scrft: Der 
menihlihe BWile und jeine Grunblagen (1586), und 
Die Willensfreiheit und bie deutfche Hechtemiffene 
ft (1Be0)- 

Diegel, 3. Cuftav, geboren 24. Januar 
1824 zu Neuutrichftein in Oberheffen, fie 
bierte 1845 6iß (mit Unterbredjungen durd) 
Krantfeit) 1849 in Gichen, 1850-1 auf 
dem Prebigerfeminare in Griebberg Theo» 
fogie, war dann Hauslchrer, von 1853-58 
in Sindfeim und Offenbad) a. M. Barr- 
gebilfe, feit 188 Lehrer, jeit 1883 Diret- 









Otueläfen, Des Merrige Deufgtend. 2. ver. Mullage 


Praftiihen machte er dan ben vor | 
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Ci 
ichichte der Brebigt, Cin Sturz mit dem 
Wagen 1846 fat ihn fchter_ Topffeiden 
gemacht; dazu famı 1861 durch ein Cifen- 
baßmunglüd ein Beinbrud), der jclecht ge- 
heilt wurde, und vieles fäweres häustiches 
Leib, fo dab er fich von frühe an ehr 
zurildgiehen mußte (3. 8. 1840-50 in 
die Schweiz). 

Neben einpelnen Predigten und anberen Heineren 
Sciten {mie Arbeiten und Seien in erfäieenen 
Wölteen ebierte D. 25 Predigten (RT, 2 Kufloge 
1879), Ratfläge und Tee ju evangeiihen Beiden, 
teben (1877) Bredipen für Krauerne, Keienbe und 
Rümpfende (677), a8, orößere Abhanblungen in 
Deuffgriften deb eiedberger ed.» Seminars 
(1803.64), die Woputariät (oder Gemeinbemähigtet) 
der Brebigt und die damalige eraltung in ben 
Srunbanfauungen (1860/83), yir Cntwidlung und 
Benennung ber enatotigen, tie ber faniteifen 
| Prebigtform in der Iutheriichen Rirde Dentichlands. 

Diehl, Peter, geboren am 3. Oftober 
1881 zu Diedenbadh in Dilleis (Regierungs- 
begirt Wiesbaden), befuchte zur Lor- 
bereitung auf ben Schrerberuf die Seminare 
zu Iflein und Ufrngen (1849-52), war 
dann als Lehrer in Stadt und Gebiet 
Franffurt a. M. thätig, leitete von 1867 
bis 1874 nadjeinander zivei chrerbildungs 
Knftalten für die deutfejen Kolonien i 
Sübrußland zu Hoffmngsthat und Grop; 
tiebenthat bei Ddefla, fehrte 1874 in bie 
Heimat zurid, Geftand in ben Jahren 1877 
und 1878 die Prüfungen für Mäitteljchul- 
fehrer uub Reftoren und it zur Zeit Schrer 
an dr Sumbeötute Ftädtifehen Höheren 
Mädeenjcjule) zu Franffurt a. M. gm 
Did eriien von ihm, außer Wuffipen in dere 
(Siedenen wiffenkdaftiten und geiiten für die 
Nugend: Schaptähten für die Jugend (, Kullage), 
Saturbider, Lierbiler, Scherz und Gruft, Crjäd- 
{ungen auß dent Kinderfebn, Biebeutihen Rotonien 
in Cxbrußland, fomie mehrere melhodilhe Scien. 
Diettlein, Hermanı Rudolf, geboren 
n 3. März 1823 zu Delih am Berge, 
\ verfebte feine uabenjahre zu Löbnip an 

der Mulde, wohin jein Vater als Santor 
und erfter Vehrer verjept war. Won 1838 
bis 1842 befuchte er das Seminar zu Eiten- 
burg und wurde nach wohlbellanbener 
Wahtfähigteitsprüfung Lehrer der Knaben 
der Offigierssipamilien des arens 
Regiments zu Düben, 1816 wurde D. 
\ an Die Mäbdhenbürgerfchufe nad) Halle a. ©. 
\ berufen. 1849 wurde er als erfter Schrer 
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275 Dig, 

nad) Wartenburg a. d. Elbe verfept, und 
nachben er feine Reftoratsprüfung nad) den 
Allgemeinen Bejtimmungen abfofviert, wurde 
ex Reltor an ber Bürgerfchule zu Schofftäbt. 
Nad) ASjähriger Dienitzeit trat er 1889 
auf feinen Antrag in ben Nubeftand und 
Tebt gegenwärtig als Neltor a. D. in Halle 
0. d. ©. Seine hauptfädlihften Schriften firb: 
Wenefer fr den Cireiunterridt (1659 3, Ruf 
Tage), Schreiblefefibel (1871 90. Auflage), Der Sprach« 
Täler (1873 5. Wuflape), Die Schlacht bei Warten« 
burg, dem Volle und ber Qugenb erzählt (1863 
2. Kuffage), Des beutihen Sriegers Heimfehr (1871 
ein Enflus patriotiicher Befänge), Deutihe Wand- 
fibel für den vereinigten Sprad-, Schreib» und Leje- 
unteruidt. ®Der vereinigte Anfhauungs-, Sprad-, 
Schreiblefeunterricht auf ber Umterftufe (1874 
2. Auflage), Kurze Anleitung für ten zmedmäßigen 











Ünterriiößeeieb ber Tombinlerten " Schreiblie | 


und Rormalwrtermelbobe. Deutiche Gibel inSRunb- 
fe (Antinun) (1870), Melde Eäritart fllen 
wie Beiehalten, Die Rundicheft ober Die Edenfchuift? 
(1877), Der Sectiöreisfäler (1880 3. Yuflage), 
Dei fe Fibel nach der Rormalmbrtermeitobe (1884), 
Grundiäbe, Ban unb Cinrictung der Normal: 
wörteriel (1890), Mufierben mebrere eine Srften 
über den elementaren Spradjunterriht und zahlreiche 
Nfäge in Deutföen Cchulgeiungen. In Gemein« 
fait mit feinem Bruder, dem Rreisfäulinfpeior 
Waldemar D.; Die deutfcen Boifefulleprbücher 
A, für eitlafige Schulen, B, für wei: unb brei 
Heffige Chuten, C, für mebrltlfige Schulen (1670 
di8 1876), D, für fechd- und mehtflfige Schu 
(1890). ls Hauptwert der Brüder DE it au ber 
frachten: Ans beufcen Lchebächern: Dichtungen in 
Bochie und Prof, erläutert für Säule und Haus 
(im Gemeinfcaft mit Sr. Bolad 1851. 1. Zeit 3. Huf. 
tage unter der Brefte. Zeil IV und V wird, Bear» 

et von olad und_Direltor ber Frandelchen 
Stiftungen in Yale a, ©. Dr. Sri. 


Dielg, Augufl, iourbe am 29. Juni 1850 
im Bogefenftäbicien Barr in Elfap geboren, 
exbief feine erfte geiflige Ausbildung in ber 
Volts- und Höheren Bürgerfchule dafeim, 
Hiß er 1864 das Oymmafiim zu Straßburg 
begog, wo er, 1808 das Xbiturientenegamen 
abfolvierte, A sbann ging er pur Univerfität, 
um Theofogie zu ftubieren. Daneben [höpfte 
cr fleifig aus bem Quell ber fAönen Lite: 
vattr, verfafite aud) mancjes Gebicjt und 
fammelte diefe Erzeugnifie fpäter, nadjden 
Die meiften in Sei fen asgebructt waren, 
au einem Zand. 1873 abjolvierte er feine 
iheotogifchen Studien und ging nad) Paris, 
mm feine Wiffen dafelbft zu verpollfommnen, 
fpeciell bie Worfefüngen in ber fiterarifcjen 
Aabultät (Sorbonne) zu hören. Burücge- 
Tehet, beteiligte er fi an einem tHeofogifeien 
Preisansichreiben, Wobei er den Sieg er- 
rang. 1875 wurbe er als Wifar nad) 
Hangenbieten, zwei Jahre fpäter in gleicher 





























Diesic. 


Eigenfcjaft an die Tgomasfirdje in Straf- 
burg, Enbe 1877 als Pfarrer nad) Schön- 
burg und 1887 enblich nad Wundolshein 
bei Straßburg berufen. Zrop ber a- 
frengenden Derufsarbeiten fand D. Zeit, 
fi) Nterarife) gu befchäftigen, zunächft natur+ 
gemäß auf dem ihm wichigften und ine 
tereffanteten Gebiete. Hiervon zeugen eine 
Reihe von Ccheiften über innere Miffion 
ic, Außerdem it D. Verfaffer bichterifer 
Werte, 

Hervorzufeben: Bergftimmen (1677), Gin Dent- 
ftein (1878), Fr eier des 400jähr. Geburtstages 
Luther (von Reiter kompon, 1583), Sänge aus 
dem Eifaf (1886), Die Kataftrepke von ag (1887), 
enifheigrülde Dichtung, wovon in erweiterter Gorm 
eine, zweite Auflage eriheint, Gebächtnisreben zum 
Andenten am bie Kaifer Wilhelm und (priebrih in 
ber Seibe von Rundolehei gedalten (18:8), 
Cent und Humor (1889), Mitarbeiter ber Hamb.Bof, 
des Gifäfilden Wogefenblattes, bes Eifab..Lothring. 
Sonntagitate, Des Rirdenboten von Straßburg 
ulm 


Ipieireh, Emit, geboren den 7. April 
1829 auf dem Trippftadter Gifenhüttenwert 
dei Raifersfautern. Bejuchte das Gtil- 
wagfje Snabeninflitut in Franlfurt a. D., 
dann das Cymnafinm zu Worms. Trat 
dann al® Lehrling in eine Apoihele in 
Raiferslautern. Ward dort 1848 als ber- 
geitiger Spredjer des Rniferlicjen Turnver- 
eins wegen eines Kufrufs: „An die Pfäler 
Turner” verhaftet, bodh bald wicber frei» 
geben. Nach einem dreijährigen Aufent- 
Gele als Apoigetergefife in Aadotpfget, 
Zürie) und Mannheim Gezog er von 1850 
6i8 1852 die Univerfität in Münden, und 
al ihm fpäter wegen feiner Bergangenpeit 
von 1848 und 184) in politifcjer Beziehung 
Schwierigteiten in den Weg gelegt wurben, 
fiebelte er 1854 nad) Amerita über. Seit: 
dem wohnt er in Chicago, wo er zuerft 
als Apoihefer, vom Jahre 1865 an bis 
zum großen Brande der Stabt als Importeur 
don deutfcjen Mpothelenvanren thätig war. 
Im grofen euer verlor er fein ganges nicht 
unbebeutendes Vermögen durd) den faft 
allgemeinen Banerott aller Verficerungs- 
compagnien. Mad; dem Feuer wurde er 
vom olte 1874 und 1876 zum Coroner 
von Coot County erwählt ud edierte als 
folder 1878 bie in der gangen englifchen 
md. beutfchen Preffe der Union Kuffefen 
erzegende Zeitfehrift: „Crowner’nQuen,"Throo 
aunual Reports of E, D, Coroner of Cook Oouoty 
(1884), Kraft und Stofi, auß der Gejdichte bes 
deutfien Wotter- 1886 fchrieb er im Hufe 
trage der ÖrofrLoge des Druibenordens 
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27 Dillmann. 

in Baffington und Philadelphia für die 
Vereinigten Staaten, zum 2jährigen Ct 
tungsfefte des Ordens das Melodrama: 
Die Druiden, Mufil von D. W.Nıchter. Dann folgte Aus 
ben legeljahren einer angehenden Weltftabt (Erählun« 
gen 1887), D. it auferbem Mitarbeiter 
am „Bud“ in Neioyorf, an „Der Welten“ 
und „Daheim“ in Chicago. 

Dillmanın, Chriftian Friebrich Auguft, 
geboren ben 25. Mprit 1823 in Zilingen 
(Württemberg), befudste das pmnafium 
in Stuttgart und bie Univerfität Tübin- 
gen, wo er Bhilofopie und Theologie, 
Daneben  orientalifche Spradjen. ftubierte. 
Nach, längeren Studienreifen im Orient 
Sebi ex fid, 1852 al Privatbocent 

ir altteftamentarifche Ezegefe und orienta- 
The Spraden in Tübingen, wirkte, bier 
auc) als auferorbemtlicher Wrofeffor, folgte 
1854 einem Ruf nad) Kiel, wo cr 1860 
yum orbentlichen Brofeffor ernannt wurde. 
Nachdem er noch in Giehen gewirft Hatte, 
berief ihn bie Univerfität Berlin, wo cr 
mod) jeht, gleichzeitig al8 Gervorragenbes 
Migtieb der Mademie ber Wiffenfchaften, 
wirft. 1865 wurde D. zum Sirdenrat 
ernannt. Bon feinen bedeutenden Werfen 
heben wir hervor: 

Das Sc) Denoc (1859), Orammatt der nkiopie 
hen Epradie (1867), Die Meine Genefiß (1869), 
er, den prung Ser tsfamentigen Religion 
(1865), Ascensio Isaiae (1877). 

Dindlage-Campe, Cmmy Baroncfie 
von, wurde am 13. März 1825 in Campe 
an ber Ems, dem Stammgute der Familie, 
geboren, genof; ihre Erziefung im elterlichen 
deut, verfobte fi, jung noch), mit einem 











auptmann, welches Werhättnis fpäter jebod) | 


wieder gelöft wurde, unternahm viele an- 
regende Weifen, auf deinen fie nit manch 
bedeutenden Geifteru befannt wurde, bie 
großen Einfluf auf fie ausübten. Die Hüb- 
fcjen Erfolge, von denen ihre „rftfinge* 
Begleitet waren, veranlaßten €. u. ©, N 
ganz der Cchriftftelerei zu ergeben. "Huf 
dem Gebiete des Romans ragt fie unter 
den feprifftellernben Grauen hervor. 

‚Yaupnoerte: Hodgeboren (1868 :olle Beicich- 
tem (1870), Gara (1871), Geihicten aus dem Ems- 
lande (1872), Stinder des Südens (1873), Im Si- 
oo Isa, ante en Qrenb 1679), Kr iO), 
Fürftlich Blut (1883), Die Amfivarier (1889), Lieb 
und Sander (1835), Butjung (1886). 

Dippel, Iofeph, wirbe geboren am 
15. Januar 1840 zu Wittibrent in Wiederbay« 
ern al8 ber Sohn eines in bürftigen Verhält- 
niffen febenben Tagelöhners. Cr befüchte 











Ditämar. 


die, Gfementarfehule des Pfarrdorfes und 
Tentte dur) jeine Begabung die Aufmert- 
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°| fafeit der Pfarrgeiftlichteit auf fi, die 


glaubten, aus dem Kuaben etwas machen 
wu Yönnen. Nachdem er von bem bortigen 
enefiziaten Zojeph Weftuer einige Wochen 
in den nfangsgründen ber Lateinifcen 
Spradje unterrichtet worden war, trat er 
1851 in die Stubienanftalt Pafjau ein, wo 
er das Oymnafinm durhmachte und im 
\ Jahre 1859 abjofvierte. Die Liebe zur 
| Bbifofopgie war in dem Jüngling mächtig 
| geworben, weshalb er fih and) nicht damit 
begnügte, die phifojophifchen Kollegien am 
Thnigticpen Syceum in Paffau zu befuchen, 
fondern id aud) viel_mit Softüre phil: 
Tophifcier Werte bejchäftigte. Im Jahre 
1863 Wriefter geworben, ward er 1864 
zum Hofmeifter des jüngften Sohnes des 
erblijen Reichsrates und Fönigliden Käm- 
merers Karl Maria von Aretin auf Schloß 
‚Haidenburg berufen. Danac) ward D. von 
dem damaligen Bifchofe von Bafjau Heinrich) 
von Hofitätter an die Univerjität Wilrzburg 
gefehict, um fi dem philologijchen St 
zu widmen. Cr befuchte dort die philolo- 
Eden Voztefungen und das pöittogige 
seminar und promovierte bajefbft 1809. 
Die Differtation hatte Anerkennung gefün- 
den, fo bafi ®. 1806 als Profeijor_ ber 
Vhilofophie am föniglichen Lyceum in Frey 
fing in Husficht genommen war, bod) zer» 
{ehlug fid) diejer Blau und D. widmete fi) 
dem feelforgerlicjen Berufe, in welden er 
feither beftändig wirft. Doc, Hat derfelbe 
Qud) neben diefer Thätigteit die philofophi- 
fejen Stubien nicht vernachläffigt. So er- 
fchienen aus feiner (Feder viele Beiträge 
in phitofophifchen Zeitfehriften. Muh) Hat 
ex mehrere jelbftänbige Werfe verfaßt: 
Handbud der Mitbenf und der Geichichte der 


Bitbenben ünfte (1871), Chrifliche Gejelichaftstere 
Ei ‚Die beiden Grundfragen ber Oegenmart 











(1877), Der neue Gpiritiemus (1881), Der neuere 
effimismus (1884), Die Bedeutung bed Tatbolifchen 
firchenjahres für das diriftliche Beben (1887). 

ithmar, ©. Xheodor, zu Homberg 

in Onberhefen am 1 Bene 1810 
geboren, ward früh mit beutjchen Liedern 
und namentlich den Hainbundfängern ver 
traut, fubierte von 1028-1832 Spesfogie 
in Marburg, wibmete fid dem höheren 
Schulwejen und ward von Bilmar, den 
er in feinen altbeutfchen Studien viel ver- 
danft, an das Öymnafium zu Marburg be> 
wufen, weldjem er vom Jahre 1837 bis 


Bu 








219 Di. 

1875 angehörte. _ Hauptichrgegenftand war | 
ihm das Deutfche in Prima, das cr 20 
Jahre Tang mit vieler Liebe beforgte. Er 
verfaßte 1850 ein deutiches Hifterienbud), 
ichrieb. wiffenfehaftliche Abhanbinngen: ber 
Oleuicen Kateahdmusunterrint (1848), iiber Die 
Cnfebung des Meubocbeutien (1660) und über 
den Beiden Bocten Sans &hlelm Kirapof, + 1005 
(1807). Auch in den Striegsgeiten jchrieb er | 
Gedichte, weldje zu guten Ytwecten verwertet 
wurden, deren Grlös riegerfamilien zu 
gute fan. Nm gebiegenften mögen die 
etfhen Greuguife von, im fein, melde 
er, von ber Vorzeit ausgehend, zu den Jus 
bilden der fäntlichen Hefiiicen Oymnafien 
Ährieb. Diefelben wurden gedrudt und 
meift zum Wortrag bei dem öffentlichen 
Feftaft beim. 

ReueeBings gaylseie Öegenbettgblie in der 
föiedenen Beifgelten und Setungen. Das Grab 
er Ablfn d, Sie au, Somberg, Die aulnd: 
ige Cie bei Dapobetähanle, Zr SRoosrhe bei 
Marburg, 

Dite, fiche Clifabetf, Königin von Ru- 
mänien. 

Dittes, Friebrie), wurde 
tember 1820 in Irfersgrün im fü 
Wogilande geboren, befuchle Die Ylolal 
jchute zu Leipzig und bie dortige Univerfität 
a 3hioiopn a Due aer armen 
Gitern ftanımend, mußte er die Koften jeiner 
Stibiengeit zumeift felber erwerben, und fo 
fam es, Daß er erft viel fpäter, als unter 
gewöbntichen Verhältuifien der Fall gewejen, 
fein Stubium vollenben und die weitere 
Laufbahn als Lehrer betreten fonnte. Er 
veftand 1860 das Eramen fr das höhere 
Schulamt uud promovierte in demjelben 
Jahre. Ms Lehrer wirkte er zu Thal- 
beim, dan iu Neicenbad, Planen und 
Leipzig, bis er als Subreftor an der Real- 
jepnle und dem Progymnafium zu Chemnig 
angeftelt wurde. Nach fünfiähriger treuer 
Wiierftung dafeidft berief ber Heryog 
von Gotha ihu als Direftor des dortigen 
Seminars und als Schulrat. 1868 fibelte 
er als Diretor des Pädagogiums nad) 
Wien über, in welder Stellung er bis 
1881 verbfieb, um datı in den Subeftand 
zu treten. „Unter feinen, um bie Pädagogif | 
und ihre Förderung Hochverbienten Werfen 
find Herworzuheben: 

Grunde der Ersiehungte und Unterictte 
(1609) Selsicte Kb Unrridis dom eehe | 
Su, Die ara, Beine ran | 

alu", Mona I Gnslhung um 
Ühtert (ei 1870). |, 
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Dittmar, Franz, wurde am 29. März 
1857 in Schauenftein (bayerifces Vogtland) 
geboren. Seine Jugend verlebte er in 
Schauenftein, Bayreuth (vom ficbenten Jahre 
an), Helmbrehts (vom elften Jahre an), 
au weld) Lepterem Orte. er fi dem Stauf 
mannsftande widmen follte. Er bejuchte 
jedod) (vom breizeßnten Jahre an) die 
Kehrerbildungsanftaltenin Wunjiedel‘ « 
gebirge) und Bamberg. _9US Lehrer wirkte 
&r in Halbengrün (bei Schauenftein), Prefe 
ed (im Frantenwald), Bayreuth und jeit 
1882 in Nürnberg. Währenddent erlernte 
ex alte Spradjen (Sateinifch, Griedifch) und 
neue Sprachen (Franzöfich, Italieniich) und 
ftubierte befonders Die Literaturfcjähe der 
Rulturvölfer, 

Als Schriftfteller ift er auf dem Gebiet der Zur 
genbfiteratur, ber Erzählung und des Beufletont 
ıhätig. Es eridienen bis jeht bie von der Kritif 
Außert günftig aufgenommenen erle: Ein deutfher 
Knabe dssor Aus der Zugendzeit (Gedichte 1886), 
Scup den Tieren (Sinforüde 1887), Blühende 
Blumen (Berie 1888), Beihnachtöfeftipiel (1838), 
Auf zur Maifahrt (1889), Schulftaub und Sonnen 
dein (1890). 

ittmar, Gottlob, geboren am 30. Mai 
1839 zu Orlnftadt in der bayerifchen Pfalz, 
als ättefter Sopn des Siftoriters Dr. Heinrich 
D., damaligen Subretors der Inteinifchen 
Schule dafelöft, erhielt feinen erften Unter- 
richt an diefer Anftalt, wurde auf zwei 
Jahre (1 5) dem "Pileidererfchen Er- 
siehungsinftitut zu Koruthal (bei Stutt- 
gart) übergeben, fehrte 1853 in das Eltern- 
Hans mb zwar nad) Zweibräden zurüd, 
wohin inpoifcgen fein Water als Weftor 
des dortigen Öymnafiums verjeht worden 
war, abfolvierte 1857 und fiubierte Philo- 
Togie und Gefcidpte in Erlangen und 
Göttingen. Nady beftandener Stants« 
prüfung (1861) wurbe er fogleidh als Hilfe- 
lehrer (Affiftent) in Sweibrüden verwendet. 
Seine_erfte definitive Auftellung erhielt er 
als Studienlehrer in Stirhfelmbolanden, 
von wo er in gleicher Eigenjcjoft nad) Grün“ 
ftadt verjept tvurde. Im Jahre 1808 trat 
er in den preufifchen Stantsbienft über 
und Tebte 14 Jahre in Nemvicd, zuerft als 
Kehrer der Höheren Bürgerjcjule mit Pro- 
mnafium, dann als erfter Oberlehrer der 
inzwifchen zum Gyumafinm umgewanbelten 
nftalt. Zu Oftern 1882 wurde er Direktor 
des damals mac) ftäbtifchen (jeit 1887 









































| önigticgen) Gpmmaftums, zu Rottbus, 


Haupiwerle: Der under Luft (LB7A), Die Rewe 
bearbeitung der 5.10, Muflage des Leitfadens der . 
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Meitgeidichte von Dr. Heinr, Dittmer (1887-1891), | 
Silbe fr den Unter In ber eutkten Or 
Ihichte (Unter: umb Obertertin 1887), @efchichte des 
deutichen Boltes (3 Bände 1891). 

tech, Mbolf. Ms der Sohn eines | 
Dffigiers am 4. Januar 1829 zu Prag ge» 
voren, trat er 1844 als Kabeit in bie Ür- 
fillerie, famı in das Vombardiercorps, war 
1848 vor Wien, 1849 in Ungarn, verfuchte | 
1 (pkter in einigen Sitorfihen Arbeiten, 
gab 1858 eine Cchifl: ‚Grinmerungen an 
Mainz, Beraus, trat aber im jelben Jahre 
— viefleicht atte er fich wegen feiner 
Schriftfellerei derfeindet — al8 Oberlieute- 
mant aus der Armee, um wenige Monate 
fpäter Geim Ausbrude beS Krieges bei 
einem _Srehviligenbataillon einzutreten. 
Rad) dem Seldzuge erlangte er mit vieler 
Mühe einen Poften bei einer Eifenbahn, 
wobei er Mufe hatte, fich siemlid) häufig 
mit Üterarifchen Kebeiten zu befaflen. Zur 
meift waren e8 artilleriftüide, Tortifitatori« 
{che und allgemein militärifege, dann Hifto- 
tifche rbeiten, fowwie Rezenfionen über 

tärnifienfchaftliche Werte. ad) Cr 
i&tung der Sandivehr trat er in Diefe ein, 
wobei e8 ihm oft jehr iÄhver wurde, feine 
Antso und feine militärilden Pflichten zu 
vereinbaren. Öfeichwohf flieg, jeht aud) 
feine feprififteerifcje Tpätigleit, uud er 
wendete fid; nun aud) der Belleteiftit zu. 
‚Hervorzuheben wäre hier: Die Veriobte des 
Junters (1852: und Bürger und Soldat (1833). 
Nun aber wurde er feit 1882 wiederholt 
von fchwerer Krantheit befallen und. mußte 
wicht nur aus feinem Anıte fcheiben, fonbern 
aud) feine fehiftftellerifche Thätigfeit zeite 
weife einfchränten. Er ging nad) Baden, 
um fih) da vollfommen zu erholen, 
fiebelte darauf nad) deu Wiener Vororte 
Währing über, um fic) gang dem Studium 
und ber Feder zu wibimen. Cr. ift jcpt 
. 1. Sanbwehrhauptmann und Mitarbeiter 
mehrerer deutfejen und öfterreichifehen Miti- 
tür geitfepriften. 

Daberent, Dito, geboren am 26, No: 
veber 1856 in Naumburg an der Eaale, 
flubierte, nadjdem er auf ber (fäbtifchen) 
Bürgerfehule und dem Domgymnaflum feiner 
Waterftabt vorgebilbet war, feit 1876 in | 
Jena, Leipzig und Halle deutfee Philo: 
togie, Exdfunde und Gefchichte, befonders 
unter 3. Zacers, U, Kirdhofis und 
€. Tümmlers Leitung, die ihm ben Sinn | 
für Deutfejlands Größe uud Echönheit for | 























| China, 
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wohl in Spradje unb Literatur, Sage und 
Gefdjicte, als aud, durd) Wolfe» und 
Sanbesfunbe erfejloffen. Die Frucht diefer 
‚Stubien waren mehrere 189% und 1881 in Bader 
Seifert für deutiie Bhiltogie eridienenen fe 
jäte, die eriten umfangreien Yorfhungen zur Ger 
ichichte ber Geographie bed beuticen Mittelalters, 
durch bie er bad Herübermandern ber erbkunblichen 
Senmtnife und Biindererpälungen der Örischen und 
ömer in Die geographilhen Serborbringungen deh 
hrilichen Mittelalterd dartfat; namentlid) bot er 
de Sänder. und Valertunde in ber Telticonit beb 
Nubolf von Yoen-Emb in ri) gereinigter Orc 
at dar aid ein Ms viterlihen Oefamakes und 
Öffer Runfigeigicticfet um die Mitte des 
13. Jahrhunderts. Hervorhebung verdient, daß er 
das Cparafterbild Xeinrich® des Löten versoll» 
ftändigte durch Beleuchtung des (gegen Ende des 
12. Jafrfunderte) auf Anordnung und unter Antelle 
nahme be& greifen Welfen burc) defjen (unter Einwir- 
tung des Honorius von Mugeburg fiehenden) apläne 
jufammengeftellten (Efucidarius, old eines beutichen 
F ıbbüchleind des Wiflensrürdigften zum Biede der 
ienbildung, Geit 1884 war D. an den beiden 
Höheren Schufen Naumburgs al8 Lehrer 
wirffam, 6iß er 1888 die Sehrthätigfeit 
aufgab, um fid) volftändig der Erforjgung 
beutfeger Vorzeit anb germanifcgedeutfejen 
Seiftesfebens zu wibınen. 

Dobihapf, Iofef Freigere von, geboren 
am 25. Oflober 1844 zu Wien, befuchte 
das Gymnafium bei_den Schotten, dan 
als Jurift 1863-67 bie Yodhfehufe zu 
Wien, trat in den Stantsbienft, war (vom 
Juli 1869 Gig Oftober 1870) der. öfter: 
veichifejrungarifchen Gefanbtfchaft in der 
Schweiz zugeteilt, verlieh, jedoch bald bie 














| Garriere, begab fid) auf Reifen und befuchte 


in der Seit von 1870 bis 1873 Stalien, 
Frantreich, Spanien, Sgypten, Griedjen- 
land, Ciglaud, Nordamerifa und Die 
Türtei. Rad der Weltausftellung (von 
1873) trat. er in Begleitung des. Lier- 
ers Julius Ritter v. Vans eine Reife 
um die Erde an, welche 6is in den Sommer 
1874 wähete unb bie Neifenden nach Qubien, 
Japan, Californien, Utah umd 
Ganada Gradjte. D. wurde 1874 von 
der 8. f. geograpfifchen Gejellicjaft in Wien 
mit der Depntation zum Empfange der 
Nordpolfahrer MWenpredit uud Bayer zur 
Landesgrenze entjendet, 1875, nachdem er 
fein Zogebud) in Drud gelegt, zum Turor 
bei bem Parifer geographiichen Kongrefie 
ernannt, ohne bem Mufe folgen zu fünnen. 








\ Sm der Wibtiothet obiger Öeeltfchaft ätig, 


fahte er ben Gebanten zur Orindung eines 
wiffenfgaftticen Klubs in Wien, welhe 
and) 1876 gefang und von Männern wie 
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geiteter, Sauer, Beier, Shmelig 
runner« Wattenopl, Lupomw_ unterftüßt 
wurde. D. Teitete al erfter Selretär die 
Geicjäfte des wilfenfhaftlichen Mubs bis 
1879, war während biefer Zeit aud) in 
den leitenden Komitee der geographiicen 
Gefetlfcpaft, der afrifanifchen Gefellichaft, 
fpäter and) der Goethe-Bereine mit Schröer, 
Eric) Schmidt, Schipper, Kolarzel 1. 0. 
1881 erhielt D.s Neifewerl eine As 
zei jmung auf dem geographifden Kon- 
greß zu, Wenchig. 1892-83 in Latte 
fanne (Schwei) Iebend, flubierte D._ Die 
Apenbahnfrage in der Weitichweiz (Sin: 
plon) und widmete fidh fodanın ardjäologie 
fehen Studien. Darum unterftügte er and) 
Tebhaft bie Gründung des Vereines Carnun- 
ham für die Ausgrabungen bei Deutfc, 
Altenburg, im Vereine mit Brofejfor Hirfch” 
felb (Berlin) und Brofefjor Benuborf (Wien) 
u. a. Die Gtatuten beratend und mit der 
Feder wirlend. Der Verein Pro Aventico 
erhielt den Iepten Mnfafı zur Gründung 
durch Doblpoffs Pubtifationen über Avend;es, 
die als r&surrection littöraire d’Aventicam 
Gegeicjnet wurden. Ceit 1884 Iebt D. in 
Salzburg und wirkt für die Landeskunde 
und das Mufeum  Carolino- Augusteunı 
durch, Siftorifche umb 
Studien. Sein nod) ungedrudter Roman 
Thiemo dv. Salzburg (10741101) hat in 
Fachfreifen verbiente Würdigung gefunben. 
1882 wurde D. zum torrefpondierenben 
Mitgtiebe der 1. 1. geofogüchen Reichsan- 
falt, in Wien ernannt. D. ift nunmehr 
Ausfhußrat der Gefellfcaft für Calg: 
burger Sanbesfunbe. 
Bon feinen verbienftlichen Werten heben wir hi 
:" Tapebucblätter von einer Reife nad) Oftaien 
9. 1978), Der St. Cotiberd enft und 
jest (is%h), Der SRonibfane  (op--Siioriihe 
Studie (1160), Won den Boramiben zum Wagera 
(in ee um ve Ge Le), (eniont our 
feuern Aebı. Diplom), Mode des Weiterfchee 
(1BS0), Die Mifenfhalt auf dem Ct. Conberd 
(1882), Der Lutmanier (1882), Die Alpenbahnen ber 
Welfgweis (188), Die Dompfmaleine vor Bait 
(1883), Yuf dem Trümmerfelde von Aventicum 
(1889), Bregenz ein Gmporlum (1589), Sala 
Seftifle (Roman, 3 Bände 1854), Die legten Gamillt 
D. 8. ga, M, Drama 1885), Meduja (db. D. 
9. 0. M., Scaufpiel 1854), In Berg und Wald 
Ühgrifcpe Dichtung 1889), Die Jahreszeiten der Liebe 
(1886 Iyr.), Mus dem Gapua ber Geifter und 
Senne tar. 1806-9), "Grätlungen aus der 
Scmweiz (18871889), Borahayda (Eine epilde 
Diänung 1897); ferner sahlreide, Ieinere Erzäh- 
hungen, zerftreute Dichtungen, Cfjais und Meuille» 
tons, Meijeihilderungen ıc. in Beitfchriften und 
Tageshlättern. 


Dobipof. 
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| ‚Babel, Arnold, murbe geboren am 
16. Oftober 1843 zu Affeltraugen, Kanton 
Tgurgan-Oftfehweiz, af ältefter Sopn einer 
fglighten Zauernfamitie, in weldjer er Dis 
zum 16, Jahr bei allen häuslichen und 
Felderbeiten nad) Kräften mitzußelfen Hatte. 
In Folge förperlicher Chwäche muhte er 
dem Beruf des Sanbmanns entfagen und 
befuchte er von 1860 —1863 das turgauifche 
Schrerfeminar in Krenzlingen Bei Stonftanz. 
Nac) abgelegter Ctnatsprüfung fland er 
| 1863-1864 in praftifcen Schuldienft an 
ber Oberfchule Hauptteil, un Hernad) 
während fünf Jahren in Genf, Zürie) und 
Münden afabemifchen Studien obzuliegen. 
Auf ber Univerfität Münden war er eifriger 
Schüler des Planzenphufiologen Rägeli, in 
defjen botanifcpem Iuftitut ®. feine, erfte 
wiffenfejaftfid)e Unterfuchung durchfährte, 
um Dan gu promevieren. m Jahre 1870 
| Habitiierte fi) D. am eidgenöffichen Poly- 
‚ tedjnitum und an der Univerfität Lücid) 
als Privatdocent der VBotanif. Seine Bor- 
Tefungen und mitroffopifchen Kurfe wurben 
ftarf befucht, ganz befonders galt dies von 
feinen Borlefungen über die Darwinjde 
Abftammungsichre 1872—1874, in weldien 
D. mit unerfcprocener Offenheit die Kon« 
fenuengen der neuen Weltanfcjauung zum 
alten Ölanben in grellen Gegenfaß teilte. 
5 entbrannte darob, aud) in Zürich, jener 
| Kampf ‘zwifdjen Atem und Neuem, ber 
Heute moch nicht überoll_ ausgefämpft it. 
\ Exit im Jahre 1880 wurde D. zum aufier- 
orbentlichen, im Jahre 1885 zum orbente 
Yicjen_rofefior der Votanif an der Züri« 
der Hochfcule ernannt, wo er noch gegen« 
wärtig wirft. 
D. voblserte 1875 feine Dorminfgen Rorle 
) fungen (Reuere Gchöpfungsgeidiche), im Jahre 
1876 jeine Monographie uber bie Rraushanralge, 
| dann unter ben Namen Dobel-Bort, ben Ynatomilc: 
ainiogiceh Mtaß der Sotanit für Yod- und 
Nitteljulen (1878-1883), ein Werl, das in vier 
| Spraden erfejien und zur Seit in 1. Muflage dere 
griffen ift, ferner in berjelben Zeit bad Suftrierte 
| iangenfeben, die Biologüchen Fragmente (1885), 
Die Viographie und den Briejmecjel des ober- 
Öterreiciiden Bauer Püiofophen Nontad Deubler 
(1660), mit melden ©, tnnig beeeundet war. Am 
audgeiprodeniten manifeftiert fi D.’s 
popuiärmifinideftih und auflärend yu 
| der Iepten feiner Publifationen: Mojek oder Dar- 
ern Seamifrage, melde teefäriit (120) 
Ännerhoi6 serig Monaten eine uflage von 11000 
ei un) in, be einen een Buchen eat, 
auch mehrere Gegenfchriften in diejen Gchulfteit 109. 


Döbeln, 3. dv. |. F- Kiehling. 
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Döderlein, Sudivig, wurde geboren 1865 


Don 
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au Berggabern; flubierte zu Erlangen, Mün- | ipu eben verhinderte, als cin Grofartiges 


hen, Straßburg; promovierte 1877 zu Strafe 
burg; war 1878-1879 Lehrer anı Oymma- 
fium zu Milhaufen i. C.; dann zwei Jahre 
Docent für Naturgefehichte an ber Mebizins 
ichnfe in Zofio, Japan; bereifte, einen 
größeren Zeil von Japan fowie die Sin- 
Riu-Infefn zum Stublum der Meeresfona; 
Tehrte 1982 mit reichen Sammlungen nad) 
Straßburg zuräcd, wo er feither als Die 
reftor des ftäbtiichen Raturhiftorifchen 
Mufeums und als Privatbocent für Z00- 
Togie thätig if 
Haupfwere: Die Si. 
fomie vefiebene Hebiten über Die jopantiie Saund 
(Spongien, Gilde, Echinodermen), unb über foffile 
Wirbeltiere, referierte im Boologiihen Jahresbericht 
1884 und 1885 Mammalic, In Buchform find 
erjdienen: Die jopaniihen Gerigel (1. Teil, 1887), 
iemenie der Baldontoogie (mil Steinmann, 1890). 


+ Döllinger, Johann Jofeph Ignaz d., 
wurbe am 28. ebruar 1799 ii Bamberg 
geboren, wibmete fid dem Gtubium der 
Tpeologie, wirlte als Kaplan mb Schrer 

















in Ajdaffenburg und wurde 1826 als Pro- | 
des Kit 8 und ber Sin 1= 
| eb ua nk Ir ginn 


geibicpte an bie Univerfität Münden ber 
rufen. Hier lebte er aud als Rräfibent 
der Mabentie ber Wiffenfeaften. SD. machte 


fid, Titerarifd) uerft befannt durd) den | 
feibenfchaftlicjen Proteftantenhaß, den feine | 


Werfe atmeten, Werke, deren Hohen wifjen- 
fhaftlichen Wert man trogdem nicht hin: 
wegfeugnen durfte. Da Lam das vatifa- 
mifche Konzil (1870) und bradte in D.'s 
Anfgauungen eine gewaltige Ummälzung 
hervor, berart, dafı er in Wort und Schrift 
jegen bie Weltferricjaft un gegen bie Un- 
Mensa bes Bapftes Bins IX. aufe 
trat. Man forberte von Moın aus feine und 
feiner Gefinnungsgenoffen Unterwerfung. Am 
28. März 1871 gaben D. und feine Freunde 
ihre befinitive Gehorfamdverweigerung gegen 
den Papft fund. Damit war ber lt 
Kathofigiems gefcjafen. &o nimmt D. 
eine Hocbedeutende und einzige Stellung 
in der Gefchichte des Katholizismus ein: 
fein emergifches, fetstergeenes Eingreifen 
in biejelbe tieß für feine Öfaubenägenoffen 
eine neue Ira anbrecjen, wie niemand fie fiir 
mögtid) gehalten hätte gegenüber ber ge» 
waltigen päpftligien Madıt. Auch als 
Scrihftelkt Hat fi D. in hervorsagenbiter 
Weife jausgegeichnet. Dabei trug er bis 
ans Ende eine glühende Liebe zum tö- 
mifcjen Mirchentum im Herzen, welde 





verfeißenber und Teiftenber Neformator, für 
den zu praftijchen Neformmaßnafmen fort- 
fchreitenden Altkatholizismus energifd) ein- 
Autzeten, unb badurd) das früge Erichlaffen 
mb Grlohmen diefer mit fo anferorbents 
Yicjen Hoffnungen mb Crwartungen be: 
rüßten Bewegung zur Folge Hatte. Das 
Seat Dötingers war und Dich der Sie 
tifdhe Katholigismus, welchen er wohl von 
geittweiligen Trübungen und Lerirrungen 
Teinigen, jebod) feinesiwegs verfaffen wollte. 


| Rad) wie vor feiner Erfommunifation meinte 


in-Snfeln Yimami Daßima, | 





er al echter Kathofik Teben und fterben zur 
tönnen, und über die Trennung vom rö 
fejen Stube, fowie Über Die eifrigen Liebes» 
werbungen des regierenden Bapfte$, des 
Münchener Erzbifcofs, des Bilhofs von 
Rottenburg und des Mindener Nuntius 
Half ihm fein unbeftechficher Wahrheitsfinn 
Simeg. Ri Diefem vertiefte er Ne immer- 
mehr in feinen Tepten Jahren in die Gc- 
feichte, des Bapfttums, um e$ nody einmal 
indlich, Pontifilat_ für Bontifitat zu 
wiberfegen, und er äuferte, bafı er fi ins- 














fprüngen und Anfängen des Ganzen, in 
denen alles probfematifch jei ober im Xrgen 
Tiege, Gejdjäftigen werde.) 

Bauphoerte: Seßrbud der Hircengefdite (meite 
Auflage 1843), Die Reformation, ihre innere Ent- 
widelung und ihre Birlungen (1846-1848), Hihpo- 
Iptus und Galiftus (1853), Ehriftentum und Kirche 
(E00, Ande un Ar, Belt mn Rcher, 

mat (& Muflage 1861), Bergangenkeit und Gegen- 
part der fatbllihen Theologie (1B69), Die Bapfı 
Yen des itelaers (1803), Die Unverittten 
fonft umb jet (2. Auflage 1867), Urkunden zur 
Belsichte des Rongts von Zeit (1870), 

Döring, Ernft Kuguft Lcberedit, wurde 
geboren zu Elberfeld am 3. Februar 1834 
als Sohn bes evangelifChen Pfarrers und 
geicen, Linenigiers Karl Kaguft_D. 

it 17 Jahren wibmele er fid) dem Stu 
dinm der Theologie, weldem Berufe er 
fieben Jahre Hindurd, treu Dlieb. Cr ging 
dann zum Hößeren Lehrfac, über und ber 
Meidete nad), einem 11/,jährigen Aufenthalt 
in den Zereinigten Stanten von 1861 Gig 
1870 Gtellungen an verf—hiedenen theinie 
{chen Oynmafien und von 1870-1863 das 
Direftorot am Gymnafüım und der Real: 
fufe 1. Ordnung zu Dortmund. Einer 

1) Siehe aud Mol Hinrichjen, Deutfce Denter 
und itre Geiftesichöphungen, 6 ‚gi: Ya Inh 
Yon». Dolinge var Dr. Gmf Be (00, 3 

flag, Danzig, Leipzig, Bien). 
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entfejiebenen Neigung zu ausfchliehlic) phi- 
Tofophüfdien Stubien zu Siebe Tegte er im 
genannten Jahre bies Amıt nieber und fic- 
defte nach Berlin über, wo er fich im Früße 
jahr 18%5 als Privatdocent ber Bhilojophie 
an ber Univerfttät habilitierte. 

Hauptfchriften: Chatefpeares Hamlet (1865), Joh. 
Samkadı und das Gmnaftum ju Dortmund Ib43 
bis 1582 (1875), Die Sunftlchre des riftoteles 
(UB76), Uber ben Begrifi der Mlteopfie (1878), 
Orunbjüge ber allgemeinen Sogit (1. Zeil 1880), 
Bhitofophifche Güterlehre (1838). 

Dorner, Auguft, geboren am 13. Mai 
1846 in Sthiftad,, Örofherzogthum Baden, 
ftudierte Theofogie und Phrlofophie (1 
dis 1869) in Göttingen, Tübingen, Berlin 
wurde 1867 Doftor der Philejophie, 186 
Sicentiat ber Theofogie, Beides in Berlin, 
endlich 1883 Doktor der Theologie (Halle 
a. d. Saale). Nad) Reifen nad) Sranl- 
teidh (Lyon und Marfeille), wo er als 
Bilar Gei der deutfchen Gemeinde Biente) 
und in den Orient und 2 wurbe er 
Repetent in Göttingen (1 . Rad 
einer Reife nad) Nordamerita (Vereinigte 
Staaten) wurbe er nad) Wittenberg ber 
rufen, wo er an dem Prebigerfeminar als 




















Direftor und Profeffor 6is 1889 wirkte, | 


dann fiedelte er als Univerfitätsprofefjor 
nad) Königsberg über. 

Von feinen verbienflicen Scheiften heben, wir 
hervor: Muguftinub, Kirche und Reid Gottes, Brinr 
cipien der Kanten Eifi, Uber Seieling zu einem 
hundertjährigen Geburtstag, rtitel über Muguftin, 
Sobenmes von Damastat, Dune Statut, I. W, 
Dorner in der 2. Auflage der Sergogfen Seal: 
encntlopäbie, Uber dab Wefen der Religion, Ctubien 
umd Stiifen (1883), Über Gartmanns peimiiice 
Weitefophie (1851), ber daß Verhältnis von Staat 
umdgtrche nad) Decam (Stubien u Sitten 1884), Uber 
Ba Berbii ver Dogman un Ei In der Ahecr 
Iogie (Jahrbücher für protetantiläe Theologie X), 
Die Kirchen und bie Entidelung der Kultur (dar 
{eiöß), Brebigten vom Seide Goitee, Das menich- 
ide Grtemnen, Grunblinien der Grlenntnisiheorie 
und Metaphpfit. 

Dörr, (sriebrich, wurde am 30. April 
1851 in Schleswig geboren, abfolvierte bie 
Schuten dafelbft und in Glücftadt und 
darauf die Univerfitäten Tübingen, Bonn 
und Halle als Phitologe. Nac) mehrjähr 
riger Lehrthätigleit in Hamburg vertaufchte 
er diejen Berur mit dem des Schriftjtellers, 
war ebaftionell in ltona, Lübed und 
Bert sefhtftigt und [chrieb; 

Gpritabend (1856), richlicer Sürbericah (1857), 
Der Neim bei ben Oriechen (1857), Auf Sindese 
einen (Märchen 1868), Der deutice Srieg: gegen 
Bruni (62m), Su, (meet Anden Qate 
pie 1668), and) gab er, veranlapt Durch feine Ber 
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tannfdaft mit Reuter, den Plattbütihen Wolfsta- 
Tenner (1868 u. folgende) und das Plattdütjche Bolle- 
ot (1869) heran. 

Dahms, Hedwig, wurde am 20. Septem- 
ber 1833" in Derlin geboren, verheiratete 
fich 1855 mit dem Humoriften Ernft Dohm 
(+ 1883), dem Begründer des „ladbera- 
har". Sie Hat ih Durd) ih Tenebiges 
Eintreten für die Frauenemanzipation be- 
fannt gemadt. 
A 
Natur und Redt (1876). I “ 

Dohme, Robert, wurde am 17. Juni 
1845 in Berlin geboren, widmete fidh dem 
Studium ber Urdjiteftur und Kunftgejcichte. 
1870 wurde er, zum Bibliothefar der Fönig- 
ichen Hausbibliotfef ernannt und trat 1874 
als Direftionsbeamter der föniglichen Natio- 
mafgalerie auch in den Staatzbienft. Bei 
der Begründung der Löniglichen Mademic 
des Bamwefens (1880) würde er in bieje 
berufen. 1884 jejieb er aus der Natio- 
malgalerie, um die Verwaltung der Kunfts 
fammtungen des Föniglichen Haujes zu über- 
nehmen. 1888 von Kaifer Friebrich TIT. zum 
Geheimen Regierungsrat ud Direktor im 
Dberhofmarjcallamt ernannt, fhied er nach 
der Thronbefteigung des Kaifer Wilhelm II. 
aus dem Lepteren Amıte wieder aus. Seit 
1875 wirft er als Redakteur des Jahr 
Guchs der preuffchen Kunftjammfung. Bon 
feinen verdienten Werfen heben wir hervor: 

Die Kirchen bes Ciftercienferordens in Deutich- 
Tanb (1869), Kunft und fünftler bes Mittelalters 
und der Neuzeit (1877-80), Künfiler beB 19. Qahr- 
Sunberis 1882), Oeftichte, ber Deuhen Bautunft 
(1887), Dos enge Haus (1BSB). 

Damanig, Karl, geboren 3. Aprif 1851 
zu Sterzing in Tirol, ftudierte in Zuns- 
brud, Strafiburg und Rom. Dr. phil., 
Kuftos der Münzen» und Mebaillenfamn 
fung des allerhöchften Saiferhaufes, Lehrer 
im taiferfichen Haufe. „Beröffentichte: Bargie 
val«Studien (I. 1878, 11. 1880), Der Aöjenaere 
Waltherd von der Wogelmeide (1890), und andere 
Kurt und iteraturgeföicttige fonie numismatilde 
Abhandlungen in Yahblättern. Werner Rovellen 
und Agrieie Gebihte im Tiroler Ralenber 187981) 
und im Ofterreidiigen Jahebuch; febfiändige Di, 
tungen: Jofef Straub, der Kronenmirth von Hall 
Gäma 105. 3 None 160). Der Si, Zn 

ed postihe Gradhlun 1887, 2. Auflaae illuftriert 
von Chnard von Lutich 1800), Der Guteverlauf 
(Sauivie 1590). 

+ Dorer, Edmund, wurde am 15. Juni 
1831 zu Baden geboren, erhielt feine Vor» 
Bildung auf dem Gymnafium in Münden 
und wibmee fid) dort und anf ber Unie 
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verfität Geipgig dem Studium der Philo- 
jophie. Zu feinem Seibwejen ließ fein 
fehwantender Gefundeitsguftand ein vegel- 
rechtes Zerfotgen feines Stubiums nicht zu, 
fendern zwang ihn, Erftarfung im Süden 
zu fuchen. 

in der Schweiz und in Spanien, wo er 
fi, eingehend wit Kultur: und Literatur: 
funde des Sanbes befchäftigte, überficbelte 
ex mac) Dresden und gab fidh hier aus- 
ihfieptic), feinen Studien und der Ans: 
bung ber Schrifttellerei Hin: 


‚Hauptwerte: Gomeite (1867), Wosmita (1857), 
Wohrbeit und Sope (1877), Bunte Blätter (1878), 





Abrect Sallr (1678), ancionero (1879), Granal- | 
diüten (1879), Yin Calderon (1881), Cortbe und | 
Gaiberon (1881), Gervanteg und feine Zerte nad) | 


teutföen Urteilen (1681), Suiy de Camaens (1885), 
Fraftnachtsipiele (1885 u. fj.), U. %. Oral v. Schad 
(1885), Rubolf v. Habsburg (1A80), Ywei Echtweflern 
(1886), Heinrich von Billena (18°6). 
Doriene-Grotbedt, Betty Magdalenn, 
geboren in Bafel, den 17. April 1837, 
Durch, Umftände Vewogen, entzogen mich 
meine Eltern fon im zehnten Jahr den 
fentfichen Schranftoften meiner Baterflabt. 
Einiger Privatunterricht und ein Kurzer 
Aufenthalt in einem Penfionat der frangö- 
fcpen Schtoeiz Tonnten mir nicjt den Mangel 
eines regelmäßigen, füftematijcjen Unter- 
Fichte erfeenz Ic) entbehrte Hedund) 
wie mid) die Erfahrung in der Folgepeit 
fehrte — während meiner Jugenbgeit eines 
wohlthätigen Gegengewichts gegen eine all- 
au Tehhafte Einbildungsfraft. Die Melt der 
Seen ging mir erft Dan auf, als mir ein 
in Vafel fubierender Theofoge feine Cam 
Tung Hoffifeher Bücher zur Verfügung elle. 
AUS id mid) dan, im neunzehnten Jahr, 
mit demfelben — der mn Geifklicher in 
einer bedeutenden Sanbgemeinbe geivorben, 
verheiratete, war ich wohl mehr dem Im- 
Puls eines mächtig angeregten Geiftestebens, 
als bein Bug bes Herzens gefolgt. Des 
Halb wurde aud) bieles Band fpäler wieder 
gelöft. Im Jahre 1868 verheiratete id, 
mich mit meinem jegigen Gatten, Cuftad 





Dorieng. Er war cs, der fid) am erften | 





um mein poctifches Tafent Himmerte. ch 
ward dadurd) bewogen, meine Cebichte 


‚Poesies Lyriques (1878), die von meinem Cats | 
Trangöfifehe Profa überfept find, her- | 


den 
auszugeben. Ju Jahre 1877 veröffentficte 
id) ein Bänddjen: Lurilhe Gedigte in beit- 
Äher Sprache. Damals war mir Miftrals 
provenzalifejes, Länblicjes Epos „Miteio* 
in die Hände gefommen. Id) machte einige 








Hinrigien. Dat Irre Detlhland. 2. ver. Bag 


Nach mehrjährigem Aufenthaft | 
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fpiefende Berfuche, Stellen daraus zu über- 
fegen. Mus den Gelingen berfelden eı 
fpanın fi, der Entfchluß, das_ Game in 
beutfche Derfe zu übertragen. Die fchönfte 
Belohnung wid Freude an meinem vollende- 
ten Wert (1880) Habe ic) gefunben in ber 
chrenvollen Aufnahme in, den provenzali: 
fen Dichterbund „Zelibriger. 

Dorr, Robert, wurde am 4. September 
1835 in Fürftenau in Weftpreufen einem 
Sandmanne geboren, der ihn früh jhon 
für den eigenen Beruf beftimmte Da ber 
Nuabe jedoch), nachdem er bie Schule ab- 
fofoiert, wenig Neigung für bie Öfonomie 
zeigte, bezog er Die Univerfität Königsberg, 
am Gefdjichte, Phitofophie und Literatur 
zu fiubieren. Ceit 1862 wirft D. als 
Sehrer in Clbing, 1871 zum Oberlehter, 
1886 zum Profefjor ernannt. Daneben be 
Font ei terifch, Gauptiähtih af 
dei Oebiete der Dialeftbichtung. 

Zmwöfcen Wieffel om Roacıt (1862), De Toftigen 
an von Windfor en’t Plattbietfe ämerjett 
us. 

Dove, Alfred, wurde am 4. April 1844 
als ein Sohn des berühmten Phyfiters 
Heinrich Wilhelm D. zu Verlin geboren, 
widinete fich dem Studium ber Gefchichte 
(1861—1865) zu Berlin und Heidelberg. 
Er beabfichtigte, der Journaliftik ji) zu 
ergeben, und übernahm die Rebation der 
„Örenzboten, legte biefelbe aber nach kurzer 
‚Beit wieber nieder und übernahm bi 
der Zeitfcprift „Im neuen Reich" iS zu 
ihrem Gingehen. 1873 befchloß er, feine 
afabemifche Laufbahn wieder zu betreten, 
Habitiierte fihh zu Berfin uud wurde 1875 
ala anferordentlicher Profefior nad) Bres- 
{au berufen, wo er 1879 eine ordentliche 
























Brofeffur für Gefchidjte erhielt. 1886 wurde 
in older Eigenfejaft nach Bonu be- 
rufen. 


‚Hauptiwerte: Doppeldronit von Repgio (1873), 
Die orfters umb bie Humbofbts (1831), Deutihe 
| eigichte (1883), Raifer Wilhelms geidichtlige Ge- 

fait (1889). 

Dragenderf, Georg 3. N, geboren 
am 20, Aprit 1886 in Nofted, Sohn des 
Dr. med. und Privatdocent Subwig D., 

erhielt feine Schulbildung auf den Gym- 
naftum feiner Baterftabt, erlernte das Apo- 
thefergewerbe im Gefchäfte von Dr. friebric) 
Witte cbendort, ftudierte uud abfolvierte 
das Staatseramen in Noftod, hielt fih, 
dann mehrere Jahre in Heidelberg auf, 
wurde 1860 Mffitent am Gemitchen Labo- 


» 
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vatorium in Roftod, wo er im Herbft 1861 
zum Dr. phil. promovierte. 1862 ü 
er bie Ausführung ber_ gerichtlich 
hemifchen Arbeiten für das St. Peters 
burger Phyfifat und gründete die „Phar- 
maceutifche Zeitfchrift für Ruffanb.” 1865 
wurde cr als orbentlicher Brofeffor ber 
Vharmacie nad) Dorpat berufen, 1872 zu 
Ehrenboftor der Medizin der Univerfität 
München Treiert; 1885 wurbe ihm Die goldene 
Hanbury Medaille „for original rescarch 
in tho Natural History and Chemistry 
of Drugs“ erteilt. Ju den Jahren 1882 
bis, 1887 beffeibete er Das Prorektorat der 
Uuiverfität Dorpat, 18881890 das De- 
fanat der mebizinifcen Fakultät ebenbort, 
1875-1889 das Sehrelariat, feit Januar 
1890 führt er das Präfibium der Dorpater 
Naturforichergelelihaft, 1881-1890 war 
er Pröfibent des Kirdhenrates der Univer- 
fitätsgemeinde und 1884—1889 Präfibent 
des Kuratoriums bes Dorpater Privat» 
goumaftums. 1867 wurde er zum Staats 
vat, 1879 zum wirlfiden Gtantsrat er» 
nannt. 

Außer zaffreihen Auffäpen, in Zeitkheiften w 
fenhie Die Bel arten Dabraknge br Bier 
maceutifien Beitfärift für Rubland, Japıgänge ber 
Sihungkberihte der Natuforkhergeetiäat, 6 Jahr 
gänge bes Sahreäberißte für Bharmatognofie, Phare 
macle xc, ferner: ie gericili) demiche Gumüte- 
Hung, von Giften (1868, 1875 und 1888, rufüide 
berfepung bereiben 1874, feangöf. überfepung 
1675 und 1886), Beiträge: ur geriätlicen Gbemie 
(1871), Materialen zu einer Monographie deb Inu 
ins (1871), Die hemilhen Weribefiimmungen Hart. 
ioirtenber Deoguen (1874, frangöfige berfepung 
1870), Beiträge zur Bomelogie 1878), Die qualir 
no Meskrefn (08: erife erpung Jr 
Hranyäfe Iberiehung 16861. , 

Dreger, Auguft, geboren den 13. Sep 
tember 1827 in Recom in ber Oftpriege 
nip, erhielt feine wiffenfchaftliche Ausbildung 
auf dem Progymnafium zu Croffen a. D. 
und dem Pädagogium zu Züllichau. Im 
Jahre 1949 machte er als Serbintendantur- 
beamnter den Feldzug in Baben mit, wohnte 
hier der Belagerung und Übergabe ber 
Seltung Naftatt bei und blieb noch bis 
Ende 1850 bei ber preufifchen Decupations» 
arme dafelbft. Während der Belagerung 
Ternte er den im Lager verweifenden Had+ 
tänder unb nad) der Übergabe den Oberft 
von Coroin fenmen, weld) iepterer der Re 
volutionsarmee als Generalftabschef an 
hört Hatte. Nachdem die Truppen in bie 
‚Heimat zuritdgefehet waren, beendete Drer 
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| ger feine Studien in Berlin und wurde 
jofort nach beftandenem Staatseramen zur 
Dberrecjmingsfammer in Potsdanı, der ober: 
ften Revifionsiuftanz des preubifcjen Staats 
\ einberufen. Nach Wieberherftellung des 
Deutfehen Reiche, trat er zum Reicharedh- 
) mungshofe über, weldjer Behörde berfelbe 
als Geheimer Recinungsrat noch, angehört. 
Seit Jahren, feuiletonififch thätig, dehnte er in 
neuerer Jeit feine Üerariche Thätigfeit auf tal 
Biftorijche und ftaatswifjenfhaftliche Gebiete aus. Das 
Bert: Die Berufswahl m Stoaisbieft dat in der 
Breffe und im Publikum die chrendfte Unertenmung 
gefunden, 
| „Qreues, Guido Mari. I bin ge: 
| Horen zu Hamburg be 27. Oltober 18; 
| meine "Eiern ebredit Bücher D. und 
Maria, geborene Safmin. Mein Pate Io: 
| feph von Eichendorff (fiehe Gebicht in feinen 
Werten). 1862 3og mein Vater nad) eld- 
Firch, wofelöft ic) in dem Inftitute Stolla 
matutina ftubierte. 1869 frat ich in den 
Orden ber Gefellfchaft ef und warb nad) 
) Vollendung meiner phitofophifchen und theo- 
| fogifchen Stubien 1882 zum Priefter ge- 
| weißt, Ceitbem habe ich mich meift fite- 
\ rarifc) befchäftigt, und trieb neben Boefie 
vor allem theoretifcje und praltifche Hym- 
nofogie, Gefcjichte des Kirchenliedes, Choral 
gefhicte, mittelalterliche Literatur. _ Seit 
längerer Zeit. befinde id) mid, meift auf 
} wifienfhaftlichen Reifen zum Zwecke meines 
| Werfes Analecta hymnica“ medii aevi, 
| dur) das ich mir den Voden für eine Ges 
| fichte zunächft ber Inteinifchen Hymnofogie 
| bereiten möchte, 

Hauptmerle: Stimmen buch ben Lenz (1883), 
Ein Wort zur Sefangbudsfrage (1884), O Chrift Hie 
merf! (1885) Die Hymnen Johanns von Jenftein 

\ 1686), Sränge und Kirdenjahr (1880). 
FiDreger, Otto, wurde am 4, Dezember 
| 1837 in Hamburg geboren, widmete fich 
dem Stubium ber Theologie und "wurbe 
| 1863 als Pfarrer in Gotha angefteltt, wo 
er nod) jept als Superintendent thätig ift. 
1893 wurde er dom der Univerfität Jena 
) zum Doftor der Theologie eriannt. Sein 
‚ Üiterarifcjes Wirken ift, abgefehen von rein 
\ Fachiiffenfhaftlichen Arbeiten, auf, eine 
Erneuerung der, proteftantifchen Kirche im 
Geifte euangelifcher Freiheit und im Ei 
Hang mit der gefamten Kufturentivic 
tung unferer Zeit gerichtet. uf einige 
tleinere Arbeiten folgte 1838 das Büchlein 
vom Unbogmatifcjen Chriftentum, weldies 
bis 1890 bereits vier Yuflagen erfebt und 
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ebenfoviel Zuftimmung wie Wiberfpruc) 
gefunden hat. Mi 
rpueben: Üefter Olaube und feie Eifens 
ar, Ba ae Eeruntiiäm Mt 
fer, Basrhiten (840), entum un 
Be nung (so, 
eanfen, Guftav, wurde am 10. April 
1838 als ein Sohn des großen Hiftorifers 
ob. Guft, D, zu Berlin geboren, widmete 
fi) wie fein Water dem Stubium der Ger 
chichte, abfofuierte die Univerfitäten Jena, 
Berlin and, Obtingen und Gabler fc 
cher Profeffor nad) Göttingen und brei 
Jahre fpäter als orbentficher Profehor 
nach Halle berufen. 

&r machte fid) literarijd) beionders durch fein ror- 
quali Bit er Bufan Abs UND.) dr 
lot. _ Hußerbem hervorzuheben: @enfard von 
Aller (1, Kenne Wlnkger Ya 

Druskewig, Helene. Ih wurde am 
2. Mai 1858 zu Hieping bei Wien geboren. 
Künftlerife fowoht, wie. wiffenfcjaftliche 
Talente fünbigten fid, früß bei mir at, 
und wurbe die Eutvidefung berjelben von 
feiten meiner Mutter (ber Water wurde 





mir früh durd) den Zob entriffen) ftets | 


SE Shoe 110 has em | Helfer. As folder Hat er fc) einen aufer- 


fördert. 
Peroatorianı zu Men (Rtavier ud dar- 
monielehre), beftand. in demjelben Jahre 
das Maturitätsegamen am Biariften-Öym- 
mafium zu Wien und bejog hierauf bie 
Univerfiät Zürich. Hier Hörte ic) nad) 
erfolgter Immatrifutierung Vorlefungen 
über Bhitofopbie, Haffiihe Philotogie, Nr- 
Gäologie, Orientalia, Germaniftit und mo- 
derne Epradjen und Literaturen uud war 
Mitglied de3 philofogifchen unb Hiftorifchen 
Seminars. 1878 erwarb ich den philo- 
fophüfchen Doftorgrad, Hielt in den nächft- 
folgenden Jahren in Wien, München, Bi- 
vie), Dafel und anderen Stäbten öffent- 
liche SVorlefungen über Titerarhiftorifche 
and phifofophilche Themen und bin feit 
1882, den Yufentgalt häufig ändernd (id 
Vereifte, von fremben Ländern (Frankreich, 
gang Stalien, einen Theil von Spanien 
und Norbafrite), als Schrifttellerin tHätig. 
Nachdem ic) zuerft für verfchiedene öfter: 
teichifche, beutfche und fehweizerifeie Bei 
tungen un Zeitfejriften Beiträge geliefert, 
begann ch mit der Bublitation felsfänbiger 
Werte in Buchform. Unter meinem Namen 
find erfchienen: 

über Lord Borons Don Juan (187), Percy 
Bofbe Shell (184), Drei englifge Dijerinnen 

















1869 wurde er als auferorbent- | 
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(1885), Moderne Berfuche eines Religionterjapes 
(1886); Wie iR Berantwortung, und) Surechnung 
Düne Ynnahıne der Wi.nöfreiheit möglih? (1887), 
Sur neuen Sehre, Betrachtungen (1887), Die Ui 

Baia des teens IS), Eugen Dil 
Cine Stubie_ gu feiner Wirdigung (1688); Bel 
rififges: Die Emancpations- Shmärmerei (Luf- 
Wet 1889), Dramatiihe Scherge (1890), Suter“ 
aational, (ifioie 1890), Die Pötogopin (Eifel 











| 1891), &öonie (Bram. 1891). 





Dubor, Charles Ehuard (Robert Bald 
müller), geboren am 17, September 1822 
in Hamburg, mußte fidh auf Wunfd) feiner 
zärtlich, geliebten Mutter dem Kaufmanns- 
Htande widmen, obwohl der Godbegabte, 
dieltalentierte Jängling wenig Beruf bier- 
für zeigte. Cr irat in ein Handlungs» 
haus, für das er nad) Vollendung feiner 
YAnsbitdung fange und große Reijen ins 
Ausland machte, wobei jein eigener Gefichts 
treiß fie) auferorbentlich erweiterte. Sic; 





| fetoft über das eigentliche Feld feiner Zus 


funft nicht ar, twandte er fid, nacden 
er den enblichen Cutfehluß gefaht Hatte, 
den Kaufmann an den Nagel zu hängen, 
querjt ber Malerei zu. Doc, als feine 


| Daneben betriebenen bicjterifcjen Verjuche 


ihm Hohe Erfolge eintrugen, befchritt er 
eublich ben rechten Weg uud wurde Schrift: 


ordentlichen Huf, fpeciell auf dem Gebiete 
ber Novelle, al deren feinfinniger Meifter 
er allgemein angejehen wird, erworben. 
Cr Lebt in Dredden. Cr it mit dem 
Weimarfejen Fallen-Orden 1. Kaffe und 
deu fühlen, Wbredhts-Drden 1. Riaffe 





) deforiert, welch) lepterer ihm aus Ynlafı 


ber Herausgabe der Semoiren einer Fürften- 
tocter neuerdings verliehen wurde. Den 
erfteren erhielt er am Schluffe der fünf- 
jährigen Dresdener ororisperiobe der 
bentjchen Schiller-Stiftung, während welcher 
Periode (1874-79) Watbmüller Bräfibent 
der Stiftung war. 

Hauptwerfe; Unterm Echindelbach (1851), Did- 
terß Nachtauartiere (1859), Merlins feiertage 
(1863), Gedichte (1867), Iacia passare (1857), 
Dorfidylien (1860), Wanderftudien (1861), Gehrt 
‚Hanten (1862), Die Heine Gipägieherin (1869), Des 
wontieigen (ufbius Hefter Seibfbelenntife 
(BED, Bi see (ur) an Sermkann br 
Wiionärin (18:0), Schloh Rancanet (1874), Die- 
I einer (ürftentochter (1889), Don Abone 
3), Mahbalena (1883), Llond oder Braun 
(1884), Um eine Perle (1886), Nidiace (1885), Das 
Geheimnis (1887). 

Dubor, Karl Julius. Id bin am 
10. Ofiober 1829 zu Hamburg alß der 
jüngftevon feihs @efehwifterngeboren. Meine 
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Mutter gehörte einer alten angejehenen 
Kaufmannsfamitie an, mein Vater dagegen, 
der jehon vor meiner Geburt ftarb, war 
ein eingewanberter Norbfrangofe, aus Havre 
gebürtig. Die philofophifce Neigung 
desfelben hat fidh auf_ mid) vererbt und 
ift in allen meinen Schriften, nanıent- 
id) in dem 1875 veröffentlichten Leben ohne 
Sci und in meinem Hauptwerf: Der Opti- 
miomus_ als eltanfhauung (1881) erfenntlich. 
Nach) Aofoloierung Yhilofophifcier Studien 
auf den Univerfitäten Giehen und Berlin 
und mehrjährigen Reifen, die mid) Dis 
nad) uftralien führten, lebte id von 
1866—1870 dem aufreibenden Dienft der 
Tagesprejfe, bavon bie Ieten feds Jahr als 
Redakteur der Berliner National-Zeitung. 
Dann genötigt, wegen angegriffener Öefuud« 
beit diefen Beruf zu enifagen, 30g id) mich 








ad) Dresden zurüd, wo id) feilbenn un | 


unterbrochen gelebt Habe. — 

Won den vorzüglich, anerlannten, teils weit der. 
breiteten Cehrften Diefes geifteichen MutorB heben 
toir noch beruoe: Gefhichiebe englihen Brefle nad) 
I. Grant (1873), Biohologie_der Siehe (1874, 
3. Auflage 1860), Gegen ben Strom, Gejammelte 
Muffäpe (1877), "Reben und Kanten, dgl. (1879), 
Ploudereien und Mehr (184), Die Tragit vom 
Standountt dep Opfimitmus (1886), Sergenäger 
Idichten (1888), Hundert Jahre Zeitgeift (1889). 





Du Bois-Beymond. Emil, wurde am | 


5, November 1818 in Berlin al Sohn 
eines Hohen Staatsbeamten geboren, befuchte 
das frangöfifche Öynmafium in feiner Yater- 
fit und begog Deren Unierftät mit der 
urfprünglichen Abficht, Theologie zu fü 
dieren. Zwei Semefter genigten, dene fe 
tigen Jüngling Mar zu machen, daf er fü 
die angel nicht geboren, und fo vertaufchte 
er die Theologie mit den Natunwiffens 
Ächaften. Cr fiebefte mm nac) Bonn über, 

1 dort Die gerade vorzüglichen Sollegien 
über Geologie zu Hören, dann ging er in 
feine Vaterjtabt zurüd und widmete fih, 
vorzugsweile beim Studium der Phyfif 
(unter Johannes Müller). Nacidem er ber 
teits 1851 zum Mitglied der Aademie der 
Wiffenfehaften erwählt worden, berief die 
Univerfität Berlin ihn 1858 yum orbent 
licen Brofefjor der Phyfiologte. D. gilt 
unftreitig mit Net als einer ber beben- 
tendften Whnfiologen unferer Zeit, feine 
Berle anf diefem Gebiete find geradezu 
epodjemadhend gewejen und haben diejen 
Zweige der Wiffenfcaft viele Blüten ge- 
trieben. 

Saupimerte: Unterfuungen über erffe Cie: 
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| fictät (1848-85), Gebädhtnisrede auf Zobanmes 
Weiter (1800, Befreibung der Vorrijtungen und 
| Berfuhömeilen zu eleltro-phufiologiichen Ameden 
(1863), Abhandlungen über Wuslel- und Berven- 
Hönft (1875-77), Über bie Grenzen bed Raturere 
Termens (1882), Unterfucungen am Qüteraal (182), 
‚Reden (1886-87). 
Dürker, Johann Friedrich, geboren den 
\ 29. Scptember 1820 in Averlad, Cüder- 
Ditbmarfchen, befuchte bis 1842 die Volfs- 
| jhule des Ortes, wurde dann ein halbes 
‚Jahr von einem Kandidaten der Theologie 
unterrichtet, war drei Jahre lang Schul- 
gefife in Wüttel, Kichfpiel St. Margre- 
then, bann brei Jahre auf dem Seminar 
) in Cegeberg, von wo er 1848 im Ranpau- 
ichen ‚reicorps am erjten Schteswii 
‚ Heinfehen Feldzuge als Freifdärler teil- 
nahm; egaminiert 1948, dann ein Jahr 
Soldat in ber Schlestwig-Solfteinfchen ze» 
gulären Armee (Schladjten von Kolding, 
Gubsöe und Friebericia, wo er in Gefan- 
genfchaft geriet); 1949 Kehrer an der Sege- 
berger Seminar-Übungsfdjule, 1854 Lehrer 
an der gemifdhten Echule in Kesborf und 
jugfeid) privatim an der Höhern Bauern- 
Fate An’ Wottersmühten, 1889 Xehrer a 
der Obermädejenflaffe in Neuftadt an der 
Oftfee, 1861-1864 im Borftande des Hol« 
fteinifcjen Schrervereins und Teitete bie Ber 
hanblungen auf der Lchrerverfammlung 
Preeg 1803 und in Heide 1864 (Grün- 
dung bes Algemeinen Schlestwig-Holfteini- 
fen Sehrerverin); 1808 yucir Sanpt- 
{chrer au der Anabenmittelfchufe in Altona, 
feit 1876 Neftor an der Mädchenmittel. 
fhnte dajelbft, 1886 Chreumitglied des 
Püdagogijcjen Vereins in Altona, feit 1870 
Shurator erSeiteinihen Bettefijmitmen- 
md Maifenkaffe, feit 1874 Lorfiger im 
Ausjcuß des Altonaer reditvereins, feit 
18%0 in der Abminiftration der Sapftiftung, 
bie er im Verein mit dem Gründer der- 
felben neu organifierte uud mod) jept neben 
feinem Schulamt verwaltet 
Hauptwerte; Wufgaben yu minblichen und hrfte 
lichen Sprahübungen in_nieberdeutihen Boltsidulen 
(1859, 11. Muft, 1885), Erfted Spradibuc. Aufgaben 
Auc Erjeugung und Einprägung ber Wortbülber und 
Spradjjormen (21. Auflage 1987), Bmeites Spradbud. 
Wufgaben zur Erzeugung und Einzrägung ber ( 
veren Wortbilder und des Wortjinnes (8. Muflage 
1885), Der Religionsunterricht in der eumeiin 
Boltsidule und der Katechismus unferes Biihofs 
(1861), Materialien zu unmiteldaren Spracübungen 
in der Bolfsichule, durdiwebt mit Proben, Undeu- 
ungen und ufteraufjäken (1805), Bible Glan- 
Gens: und Gitienehee 1864), Bilder auS ber fdles- 
vwigehoffteinfichen Geihichte für Schule und Haus 















































297 Düfring. 
(1865), Der Jugendbote (Jahrgang 1869, 1970 und 
1871 mit Dr. Ziberti), Der Miltonaer Srebitverein 
use, Gerhard der Örofie und feine Kinder (1889), 
iederlang am den Beihnadhtäbaum (1500). 
Dühring, Cugen, wurbe am 12. Ja- 
uar 1833 in Berlin geboren, widmele fid) 
ber Jurisprudenz und war fcon in den 
Stantsbienft getreten, als ein fi einftellen- 
des Nugenleiden ihn zwang, diefe Carriere 
aufzugeben. So begog er od) einmal die 
Univerfität und ftubierte Rationalöfonomie- 
€r habilitierte fi) 1965 als Privatdocent 
an ber Univerfität Berlin, doc) entzweite 
ex fi, mit feinen Kollegen unb mußte 1877 
aus dem Sehelörper jdeiben. Unter feinen 
verbienftlichen phifofophifchen und national- 
Öfonomifchen Schriften find Hervorzußeben: 
Stapital und Mebeit (1865), Striniche Grundiegı 
der Bollsroirtihaftslehre (1866), Gefchichte der Bhilo- 
fopbi (1600), Kurs ber Natlonatitonomte (1973), 
rüiiee Geigichte der Mecanit (1875), Logit und 
Bilfenihafttgeorie (1879, Die Qubenfruge als 
Raffen«, Sitten- und Xulturfrage (1881), Der Wert 
bed Lebens (1:81), Der Erfap der Religion (1862), 
Reue Gramdmitet‘ und Gafindungen auc Ya, 
Algebra ıc. (1889). 
Dümpsler, Ernft, am 2. Januar 1830 











in Verlin geboren, ftubierte dort und in | 


Bonn Gefhichte, habilitierte fid) 1855 in 
‚Halle und erhielt dafeloft 1859 eine Bro- 
feffur für Gejejichte. 1876 wurde er zu 
Mitglied der Centrafbirettion für bie 9 
ausgabe der Monumenta Germaniae in 
Berlin erwählt, an deren Spipe er feit 
1888 als Vorfipender trat. Auerft wurde 
D. titerarifc) befannt ducd) feine als au 
gegeichnet anerfannte Gefjihte des offräntikhen 
Neieo (1602-05, 2. Muflage 1887). Yuerbem 
Geben in hervor: ag Esim & 

’geim von Pafleu und des Crjbistum Lorc 
(BE Yazllas wrb Buleria (1880) aa Der 
Tengarli imperatoris (1971), Nailer Oilo ber Örohe 
si0), 

Dünkug, Malbert, geboren am 6. April 
1833 zu Bielefeld, ftubierte von 1861-64 
Zheotogie in Halle und Berlin, abfolvierte 
das Eramen pro licent. cone. zu M 
und gab fich dann in Berlin philotogüfchen, 
germanfftifchen und bifterifchen Stubien 
(bejonbers Hilfswiffenfehaften) Hin, promo- 
vierte 1870 in Halle mit der Schrift do 
Metrodori Epicurei vita et seriptis nnb 
ft feit 1872 am Gymnafiun zu 
burg (jeit 1888 aud) als Bibliothefar der 
mit. Gynmafialbibliothel vereinigten Stifts 
bibfiothef) thätig, wo er fih in feinen 
Mußeftunden den Lotal-Hiftorifchen und anti 
guarifchen (befonbers numismatifchen) Et: 
































ueblin« | 
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des Mitglied der Numismatifcpen Gefell- 
fhaft, zu Wien. 

Erigienen find von ihm außer einer Anzahl 
Heinerer Aufjäße und Rezenfionen, Lefonders in mus 
Be 
beiten: Über Wacines auf antiten Stoffen berußende 
Zragöbien und beren geunigenatier (1880), Der 
Vorbeder Grofchen der Sophia, Sal ‚von Gleichen, 
Abtiffin von Cfien (1881), Der Münyfund von 
Walleruienburg 1892), Uberficht Aber Die Ming: 
geidihte des Stifte Quedlinburg gusso), Banige 
& Münzgeidichte der Grafihaft Regenitein (1887), 

in neues Gragmment De8 Quelinhurger Stala-Roder. 
Dit Yacfme (1889), Uber die Autelung, einiger 
unbejtimmter Brafteaten an Duedlinburg (in von 
lm Uchiv für Brakteatentunde I. 1886-88), 

elichte de Ohrmnafiums zu Durbltnburg (1890, 
Seiihrift aur 3jährigen Subelfer Des Gpnmar 
ums), Des failed) feimeitichen Gt Duedlin- 
burg Ende (1890). 

Dünger, Joh. Heinric, Iof. (9. Blu- 
mer), wurde am 12. Juli 1813 in Köln 

jeboren, abfofvierte das Oymmafinm feiner 

iaterftabt und bezog 1830 bie Univerfität 
Bonn, um Philologie zu ftubieren. Cı 
dann verpoliftändigte er feine Studien, ber 

fonbers aftflaffiihe Sprachen und Sans- 
\ frit, in Berlin. Nachdem er 1837 fi in 
Bonn als Docent Habilitiert Hatte, ftrebte 
er nad) einer Brofeffur und Ichrte dafelbft 
nicht ofue Beifall, aber da bie dortigen 
Verhättniffe ungünftig wurden, 
1846. bie. ihm angetragene Stellung als 
Bibliothekar am fatholifcjen Cymnafinm 
zu Köln an. Am 7. Februar 1895 feierte 
&x hier fein fünfgigiähriges Dottorjubiläum. 
D. machte fic), neben Homer und Horay, 
bie Gvetheforfchung, zur Lebensaufgabe und 
zeichnete fi, anf diefem Gebiete befonders 
ag. 

Yauptmerte; Goethes Fauft in feiner Einpeit und 
Gangteit (1836), Su, Goethes Yubelfeier (1839), 
rauenbilder auß Wortes Jugenbjeit (1852), Sean: 
deiber auß Gortheb Sıden (1858), Gocted Hauft 
(1860 und 1867), Caiiler und Goetje (1989), Wieue 
Boerhe-Studien des), Goethe und Karl Auguft 

1865), Viuß Goethe (reumbeeife 1388), 
arltie von Een (16TA--1076), Daeihes, Sehen 
(1580), cillese Keben (1881), Selinge eben (1°%2), 
Ghnftoo) Sanfmann (1082, Gnläuterungen zu Gem: 
mei uägabe der, deuifden Kiffer, beionbers 
Derders Werten geliefert (83 gelte, in mehreren 
Yaflagn et 1583), Abpendlungen gu Goeteb Lcben 
und Werten (1980), Sırbeöbrile Öoeies an rau 
von Stein (1836), Öoete und Karl Auguft (2. Wufr 
Inge 1889), Wocipes Tagebücher (1860). Wuc) hat er 
mehrere, Goeike, Nerder und. Stnebel beiefende 
Brleeife guet Dernusgegeen. 

Duimcpen, Xfeobor, wurde am 
28. Yuguft 1853 in Deligje) geboren, von 
feinen Water Ab. Theodor D., Inhaber der 


| dien widmet. Er ift u. a. forrefpondieren- 
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Gigarrenfabriffiena Theodor D. u. E., zum 
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zum orbentlicien Profeffor der Mathematit 


Kaufmann beftimint, bereifte als folder feit | an ber Univerfität in rag ernannt. 


20 Jahren Deutfepland, Holland, England, 
die "Vereinigten Staaten und Weftinbien. 
Nac) vorübergehenden Aufenthalt in Ham« 
burg im Jahre 1876, hat er fich jeit 1880 
in Bambung nichergelaffen, 

Schriftieleriich if D. erftsfeitfurgem tätig und 
Hat Diäker, abzefeben von einigen anenym" ober 
Weubonpm” erjäienenen Heineren Feuiletons und 
Beitungsartiteln, Romane veröffent ie alle 
Yeti 1SS0) Si Fund Berg (16), Jon 
eine Broktre: Denfe Cult (SD. 7 

Durbdide, Jofeph, am 15. Oftober 1837 
zu Horiß in Böhmen geboren, wibmete fic) 
dem Sehrfach, wurde Gpmnafiafiehrer und 
Habititierte fi) für Mhifojopfie in Prag 
1870. Im Jahre 1874 wurde er aufer- 
ordentficier und. 1880 ordentlicher Pro: 
feffor ander dortigen Uniyerfiät, wo er nod) 
jegt wirft. ®. gilt in Öfterreid) al8 einer 
der bedentendften Bhilofophen der Herbart- 
fehen Richtung. In Anfehuung an biefelbe 
verficht er den ethifchen und metaphyfiichen 
Indivibualismus in überaus zahlreichen, 
vorwiegend in böhmifcher Sprache abge- 
faßten Schriften (in Afthetit, Piychologie, 
Gejchichte‘ der Philofophie). In weiteren 
Kreifen ift D. vornehmlich als Sftpetiter 
unb>Rrititer befannt durd) eine Reihe von 
eitifen Studien und feine, allgemeine 
Üfthetit, welche das umfangreichfte feit 
Were ift und batin das Formprincip ton- 
jequent zur Durchführung gebradit wird. 
ebühet. das Verbieuft, die moberne 
öhmilche philojophüfche Proja erft eigent- 
id) gefhaffen zu Haben. 

Zeutih erfcienen don ihm: Leibri; und Reiton 
ii, BER ARE damen 
1 er die Meihenfolge ber Bhrlfephifgen 
Dichlisen ac dem Kompitatontuahe ieh 
Ciofee (1896), Über die Verbreitung der Gerbari- 
en Pirlofopgie in Böhmen (1883). 







































 Waterftabt und ftubierte in 
Bonn, Verlin und Königsberg. Nachdem 
id) eine Zeit Lang bei Veffel Affiftent am 
der Stermvarte in Künigsberg geivefen war, 
wurde id; 1849 in Königsberg zum Doktor 
der Philofophie promoviert. Ich Habifie 
ierte mic) 1867 als Privatdocent an bem 
eibgenöffifeien Polptecjnitum und an ber 
Univerfität in Züri, wurde 1864 als or» 
bentlicher Brofeffor ber Mathematit an das 
Wolgtehnitum in Prag berufen uud 1808 





| Jahre 1871 wurde er al Um 


Hauptwerte: Theorie der eliptichen Funttionen 
(1861), Elemente ber Theorie der Yunftionen einer 
Tomplegen veränderlichen Größe (1854), Die ebenen 
‚Rurven dritter Drbmung (1871). 


Driony, Yofeph, it am 13. März 
1848 in Pogofch, Kreis Neuftabt D./S. 
geboren. Worgebibet in bem Königlichen 
Rehrerjeminar zu Oberglogan in den Jahren 
1865 —1867, war er Di8 1871 Hilfßlehrer 
Scäjulen Oberjchlefiens. Seit 
er old Sehrer in Dres: 
Im Jahre 1858 erfolgte feine Er- 
9 zum Reftor einer Breslauer Wolfs- 

Nach Wolegung der Mittelfcjule 
und Reftoratsprüfung in den Jahren 
1583 und 1884 gewann er Mufe, ich 
neben feinen eigentlichen Vernfe der Schrift« 
ftelferei zu widmen. Cr ift Mitarbeiter 
mehrerer pädagogifcher Blätter und Kulti- 
viert insbefondere das Gebiet der Jugend« 
und Vollsliteratur. Auf feine Anregung 
hin ift der „Berein tathofifcher Lehrer 
Breslaus“ feinerzeit ber Frage der Jugend» 
iteratar näher getreten und hat eine Jugend» 
föriftentommifton eingefept. Die Ente 
ftehung des in den Jahren 1886, 1887 
and 1838 erfäjienenen 1., 2. und 3. Heftes 
deS Vergeidmifes von Zugend- und Ballsihriten 
meöft Beurteilung Berieiben ft, Hauptfächlich 
feinen Bemühungen zuzufchreiben. Die Ur« 
beit at in_den beteiligten Kreifen Aner- , 
fennung gefunden und es fteht zu Hoffen, 
daß biefelbe, wie_e& in einem Anf—hreiben 
des derftorbenen grürftbifchef Robert Heißt, 
„recht. viel Vöjes verhindern und reichen 
Segen ftiften wird“. 

Drintske, Karl, am 27. Zomıar 1842 
zu Neuftabt in Oberfehlefien geboren, wo 
fein Vater Yrzt war, bejudhte 1851—1869 
das Gymnaftum in Oppeln und ftubierte 
feit 1859 in Breslau und Bonn  Haupt« 
fäghtid) Kaffiihe Philologie; zugleich war 
ex an ber Univerfitätsbibliotgef unter Fr. 
Nitjeht als Amanuenfis, fpäter als Afiftent 
thätig. Hier löfte er 1803 eine Preißftage 
über bie Brologe des Blautus und Terenz 
und promovierte mit einem Abfepnitt aus 
diefer Arbeit Do prologie Plautinis et Toren- 
tiaois quacstiones seleetse. Nach beftanbener 
Oberfehrerprüfung wurbe er jeit 1864 am 
Oppelner Gyınnafium als Brobefandidat, 
fpäter als Hilfstehrer befcäftigt und ging 
1805 ala Sheslprofefle nt Super, Im 

iverfitätß« 





an mehreren 
1871. wirft 
Tau 
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Kibfiothefar nad) Freiburg in Baben bes 
rufen und habilitierte fi} dafeleft 1872 
für Moffifche Philologie. Asdann trat 
er, einer Wufforderung der babifchen Uni« 
verfitätsverwaltung folgend, in ben babifcjen 
Scyulbienft über als Brofeffor des Karla- 
ruber Gpmmaftums, erhielt aber fon im 
jetben Jahre einen Puf als Oberbibliothefar 
an bie Univerfität Breslau, wo ex 14 Jahre 
wickte, 1886 fiebelte er alß Oberbiblio- 
Aefar und orbentficher Profefjor ber Bib» 
Hiothetshilfswiffenfejaften nad; Göttingen 
über, 

Ericiienen find von ihm außer der ermäßnten 
Differtation: Über die Blautiniichen PBrofoge. Al- 
geeime eftpuni (168), Bgemanie aemvien 
ed Teren, mit deutfcier Erflärung (1874, 2. Mufe 
Tage 1884, 2. Band 1881), Terenti :diae roc. 
ve, Beiträge zur Seritit des nach Aelius Donatus 
jenannien Xerenzfommentars (1879), en 
für bie Orbnung der Zitel im alphabetifden Zettel 
Tatalog der Königlichen und Univerfitätsbibliuthet zu 
‚Breslau (1886), im Jahre 1887 durch Auguft Brufhi 
8 1.$eft ber Bilioteca di Bibloprafa © Paleo- 
grafis ins Jtolientiche überfegt; Beiträge zur Guten 
Berafage (1888, 3 ef Be Don D. Berubgrgenen 
Sommlung biblieifelsrifl. Arbeiten). Gutenbergs 
kant Druderpragis (4. Heft diefer Sammlung 


und Sammelmerten auß den Ösbieten der Philologie, 
Päbagogit und der Biblioteläwiffenfdaften. 


€. 
Ebeling, Abolf, wurde am 24. Oktober 


Ebeling. 

















folgte er einem Mufe nad) Kairo an bie 
vicefönigliche Kriegsfcjufe und Tehrie 1878 
nad) Europa zurüd, wo er fid) Dauernb in 
ae ale Beinen in ii nd 
a trägen in getfhrften 
amelrtn weake 6. he Male bon Beten, 


weihe von der Kit {ehr Iobenb anerlennt wurden, | 


u. c. Bilder aus dem modernen Paris (1860-70), 
Salelen (1868), Kateboflon aus dem Jaßre 1870 
(18%0), Zeutjäes Nünfieralbum (1872-74), Blber 
aus Kairo (1879), Das Beutige Sgppten (1895), 
Nero 1686), Memöisen der Orffn Nenklat und ber 
Generalin Burand (1834-87), Napoleon II. und 
fein Hof (1887), Die Stianerel von ber teten Zeit 
BIS auf bie Gegenmart (1880. 


Ebeling, Friedrich) Wilhelm, geboren | 


am 15. Janıar 1822 in 
das dortige Gymnafinm un 


alle, befuchte 
bezog 1840 


dußerbern ahtreiie Huffäpe in Zeifcriften | 








eibelber; 
| anbfeßudheimmitfeineriounberbarfejönen. 
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bie Univerfität bafefbft, fpäter Die zu Berlin, 
wo er aud, den Doftorgead erwarb. Die 
allgemeine Anerfemnung, beren feine erften 
iterarifchen Arbeiten fid) erfreuten, veran- 
Taßten iHn, feine afademifche Sanfbahn ab- 
Aufchtiehen und fid) ganz der Schriftftellerei 
Yu widmen. G; Yale Ic) Dure) Tine Ger 
{ihtsmerke fehr werbint gemadit, and) 
Hat er jeine Senntnig der Tomifchen Siteratur 
in dem cbenfo betitelten Wert (1865) in 
hervorragenber Weife betätigt. Yußerbem 
Hervorzubeben: 

SFabius Gohler (18601, Zehn Jahre im Audhtkaus 
1660), Gieben Bücher frangöfiier Gethite (1ESS), 
träge zur Gefihte und Bolint des 17. Jahr: 
Sunberts (1806), Mon. plaisr (1866), Kam und 
Brüßt (1985). 

Eben, 9. j. Hans Flad). 

Sberharb, Eugen, geboren am 6. Eep- 
tember 1843 zu Koburg, befuchte das Oym- 
nafiıın feiner Vaterftadt, dann bie Univer- 
fitäten Leipzig und Berlin und trat 1868 
beim Königt. Wilhelmagymnafium in Berlin 
ein. Dftern 1869 folgte er einem Rufe an 
das Königt. Oymnaflum zu Hufum, wo er 
6'/, Jahre verblich. Seit Michaelis 1875 
iR & ol Dberlerer am Röriglihen Dan 
Sgmmaftum zu Magdeburg thäti 

Hofer Meineren Arten in philetogifen Beit- 
föriften find von im erfhienen; Die Wifeelke 
Definition ber Seele und ihe Wert für bie Oegen- 
wart (1868), Eprasilihe und metriihe Beobadtunee 
au Gomeriffen Spmnen (1873-73), Meriihe Ber 
Obachtungen gu Den Homerifen Onrmen (1886 und 
1887), Die Larltel una im Oemertcen Bere (in 
der eithrift für das ftereiiche Onmmaflum 1889). 
Yuberbem ifter Mitrbei i 
von Cbefing (1O74-EB), 

+ Gberhardt-Bürde, Abelgeib. Am 
23. Juli 1836 erblicte ic) im Martifleden 
Schönau bei Heidelberg bas Licht ber Welt. 
Mein Bater war der Geifllic;e des Dris. 
As ic bei Ynhre gühte, muhe mein Water 
auf, Ber Worzhele Hanbfäuäsgeim bei 

Parter und fpäter Dekan. In 












lan. 


mgebung verfebte ic) inmitten meiner fünf 
Geichwifter eine ehr glücliche Jugendzeit, 
Mein Vater unterrichtete uns Kinder Au. 
eid) mit mehreren andern, die feiner Ob- 
ji anvertraut waren, im Werein mit einem 
Schrer, au ber eangfien Sieh in 
den meiften Zächern. Cr war äußerft pfliht- 
freu und gewiffenhaft, ung Sindern ein 
Vorbild in Treue mb Fleiß. Meine 
Mutter, eine reich begabte, poclifd, bean« 
tagte, dabei fehe praktifche Frau, voll 
Hergensgüte und Geift, führte mich, jcjon 
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früh ins Häusliche Sehen mit feinen vielerlei | 


Dbtiegenheiten ein. Im Jahre 1858 z0g 
mein Vater nad) Badenweiler, wo cr bis 
zum Jahre 1876 fein Ant als Geiftlicher 
verwaltete. Hier Lerute ich meinen. reiche 
gebildeten Gatten Tennen. Cr war itar 
im Haufe meines Vaters. Mad) mehr als 
zweijäßrigem Brauftanbe vermählle ic) 
mic) mil Demfelben in Jahre 1863 und 


fofgte ihm auf feine erfie Stelle in Schatt- | 


haufen bei Heibelberg, wo er Pfarrvenwejer 
war. 1865 wurde mein Gatte als Rfarter 
nad) Boierthaf bei Wieslod) und 1881 nad) 


dem Städtchen Mbelsfeim, feinen Geburts- | 


ort, berufen und wirft dajelbft feither als 
Pfarrer und Defan. Co viel cs bie Arbeit 
der Hausfrau, die Pflichten der Gattin 
und Mutter exfauben, wide ich mich fite- 
tarifcher Arbeit. 

Meine Schriften aelten vorzüglich, ber Frauenmelt: 
Ermelta (Ep. 1856), Marfgrof Ernft und Ida (Cp. 
1600), read‘ und Leto {m Beiligen Rrig, ein Sieber 
franz aus Deutfilonds großem Yahe (1871), Die 
Macht der Siebe, ein Such für und wiber die 
rauen (1876), Hilbegarbe (1878), beat und Wirte 
ft (1878), Nathanael Zraugoit (1879), Marie, 
Die eibermadgerin (1885) 

Eberlein, Richard, geb. am 9. März 
1821 in Pöhned, erlernte bie Raufınann- 
fhaft in Leipzig, ging von derfelben ab, 
um am gleichen Orte durd) Privatunter- 
richt fid) zum, Univerfitätsftubium. vorzu 
bereiten, wobei er nebenbei philojophiiche 
Kollegien hörte, lief fid) jedod) bejtimmen, 
im Jahre 1842 in das elterfiche Taufe 
männiiche Gejcäft als SZeilfaber ein- 

yutreten, machte fi 1850 ganp felbs 
!ändig und verwandelte fpäter fein Waren 
gefhäft in cin Banfgefhäft. „1800. trat 
er in den Meininger Landtag ein, welchem 
er fetbe unumterbroden angefürt Sat, 

ö erihienen von. il 6 
Henbtungene Her den Tepe Omaih 6 Rüge 
(1882), Staat und Gefelfbeft der Aufunft (1886), 
nd Sur Berföhnung des Sbealen und Bealen 
(1886), die Dramen: Die Brüder (1879) und 

= goldene Pantofel (1886), und die Novellen: 
Der Ylücting (1681), Dad geheimnisvolle Haus 
(A882), Die Yarrerfamitie (1854), Sympathie 
Seelen (1887). 

Ghermayer, Ernft Wilhelm Ferdinand, 
geboren am 2. November 1820 zu ehe 
lingen bei Bappenheim (Bayern) als Sohn 
eines proteftant. Pfarrers, fpäteren Delans 
und Hauptpredigers in Nördlingen. Nach 
Vollendung feines vorbereitenben Unterrichts 
an den Stubienanftalten Windshad), Nörd- 
fingen und Ansbad) wollte er fid anfäng- 
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Hd) die Bharmacie als Lebensberuf wählen, 
verließ, diejelbe aber nad) vollenbeter Prü- 
fung an ber Univerfität Mindhen uud wib- 
mete fi den Studium der Naturwiffen: 
Ijaften an der Univerfität und der poly. 
techuifchen Schule dafelöft. 1852 wurde 
er Afiftent bei Profeffor von Stobell am 
mineralogiichen Staatsjant 
machte er in Münden 
töpriifung für Chemie, fi 
geichichte und Technologie. Schon im felben 
Jahre erhielt er eine eprftelle an ber 
Tnigl. Candwirtjchafts- und Gewerbejcjule 
zu Nördlingen, 1855 promovierte er an 











| der Univerfität Jena und 1858 wurde ihm 





die Funktion eines Rektors an ber föniglichen 
Gewerbejehule zu Landau übertragen. Aber 
od, im felben Jahre ift er an die Cen 
tralforftichranftalt MWchaffenburg berufen, 
wo ihm bie neu freierte Profeffur für Che: 
mie, Mineralogie und Geologie übertragen 
wurde. Nach 2Ojäpriger Thätigteit ar 
diefer Anftalt erfolgte 1878 feine Berufung 
als Brofeffor für Vodenfunde, Agrifultur- 
hemie und Rlimatologie an bie Univerfität 
Münden, wo er nod) thätig. Seine her 
dorragende Beteiligung am forftlichen Unter- 
richte Vayerns gab Veranlaffung, daß er 
fich fpeciell die Erforfcjung der Whfit und 
Chemie bes MWalbes zur Lebensaufgabe 
machte, um daburd, die naturwiffenfcaft- 
liche Begründung der Forftwirtichaft zu 
fördern. Im Zufammenhange damit ftcht 
feine febhafte Beteiligung an der Gründung 
des forftlichen Verfuchsiweens in Deutfeh- 
Land, fpegiell die durdh ihn veranaßte ftaat, 
fiche Errichtung des forftlichen Verjuchs- 
wejens in Bayern und die Oründung derforft- 
ich-meteorofogifchen Stationen bafelbft (1866 
und 1867) behufs Erforfehung des Ward: 
Mimos. 

‚Saure; ie vftetihen Ginnitungen des 
Waldes auf Luft und Boden und feine Ttimatolo- 
Pide un ing Bartung (rd), Die 
Iamte Sehre der Malbitren mit Rtdhdt auf 
Gemifcge Stat de» Watdbaues (1978), Ponfiologikte 
Shemie ber Wangen (1892), Die Beihaifeneit ber 
Walbluft und_ bie Pedeutung der atmolphärifden 
Kopfenfäure für die Walboegelation (1885), Unter- 
fudungen Aber den Sauerftffgehalt der Kolb 
über den Cinfluß bes Waldes auf Die Bobenfenditig: 
feit und Siderwoffermenge auf die Zulammenfegung 
der Bodentuft, Sügieriihe Bebeutang Der Walbtuft 
und des atbbobens, Weobattungen über Lit 
fhtäge und Sageifäle in den  Sitaatemalbunge 
Bayerns (18%0). Wuherdem viele Abhandlungen in 
Gahgeiigriten. 

Gbers, Georg, wurde am 1. März 
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1837 in Berlin geboren, erhielt feine Bor: | 
bitdung in_ber von (Fröbel gegründeten Er- | 
aiehungsanftalt zu Keilhau fowie auf den | 
Gommafien Kottbus und Quedlinburg und | 
bezog 1856 mit ber Abficht, fihh der Nechts- 
wiffenfchaft zu widmen, die Univerfität Göt- 
fingen. Kurze Zeit bes tieferen Hinei- 
1ebens in bie Zurisprudenz genügte jebodh, 
dem jungen Stubenten Har zu machen, dafı 
ihm auf diefem Felde fein inneres Genügen 
erwadhie. So fattelte er mm und begann 
Archäologie und Spracwifienfchaften zu 
ftubieren. Der taftlofe Fleif und das eifrige 
Streben Es wurden durd) ein, bereits in 
feinem eimmbzwangigften Jahre fih ein- 
feflendes fchtveres Leiden nicht gehemmt. 
Nachdem diejes femerzhafte, immer wieber 
don neuem ausbrecheude Leiden C. fedhs- | 
sehn Jahre Tang verfcjont, brad) cs vor 
neun Jahren wieder heftiger aus, und fc 
Mittel hat fid wirkjam dagegen erwiefeı 
aber weber Lühnnung noch Schmerzen fochten 
8 geiftiges Lehen und fein ortfcheeiten 
au. 1850 vertaufchte er Göttingen mit 
Berlin und ging nach Vollendung feines 
Stubiums auf mehrjährige Forjcjungsreifen, | 
befonberg um Kenntnis von den äghptifchen | 
Mufeumsfchägen Europas zu nehmen. 1865 
habilitierte er fid) dann an der Univerfität 
Iena als Docent für ägyptiiche Sprache 
und Altertumshunde, und 1866 erhielt cr 
dort eine Profeffur. 1870 berief ihn die 
Univerfität Ceippig, an ber er neungehn 
Jahre als ordentlicher Brofefior für ägyp- 
füche Spradie und Atertumskunde wirkte 
Inzwifchen unternahm C. mehrere Yor- 
{hjungsreifen, Hauptfächtich nad) Ngypten 
and Nubien, deren reiche wiljenfhaftliche 
Ausbeute (Papyrus Ebers ac.) feinen Ruf 
begründete. Nachdem ihn im Herbit, 1989 
fein Leiden genöthigt Hatte, das Leipziger 
Lehramt wenigftens zeittveilig nieberzulegen, 
febt er im Sommer auf feinem Lanbfig zu 
Zuping am Starnberger Ser, im Winter 
zu Münden, . gilt als einer ber_ ber 
deutenbften Ägyptofogen uuferer Zeit. Aber 
mehr mod): er hat dem Hiftorifehen Noman 
eine neue Ara erfchlofien (fiche Einleitung 
des „üiterarifchen Deutfeplands"), und, feine 
Verbienfte and, um umnfere beiletrftiche 
Siteratur find — ungeadjtet ber vielen fpieh- 
bürgerlichen Anfechtungen, die C. gerade 
auf diefem Felde erfiten — grofe und 
nicht wegzubisputierende. 

Bon €.3, in Hunderttaufenden von Egemplaren | 

Sinetäfen. Das Ihanlte Tenfund. 3. vr. Mfg 
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verbreiteten Werten heben wir hervor: ine änubtiide 
Köninstochter (1864), Aypten und bie Bücher Mofes 
(1868), Durch Gofen zum Sinai (1871), Marba 
(1876), Homo sum (1878), Die Gäwehern (1879), 
Anypien_in Wort und Bild (1879), Cine Trage 
EBD), Die Frau WVurgemeifterin (1832), Der Keiter 
(1ERBN, 3. Beofius, ein Sehensbilb, Ein Wort (1889), 
Latino 1889, Serapis 1884), Cicerone (18). 
Die Niltraut (1680), Clifen (Bocifhe Crpähtung 
in qereimten Berien. (Ottare rimen.) 1887), Die 

au3 dem alten Mürnberg, BAR), 

g liter Seit. 1889), 
Mefie und das Kapitel über die Au, (Drei Mär- 
‚hen für alt und jung 1890). 

+ Gbert, Adolf, wurde am 1. Juni 
1820 in Raffel geboren, abfolvierte das 
Gymnafium dafelöft ud, die Univerfitäten 
Marburg, Leipzig, Berlin und Göttingen, 
An febigenannter Univerfität promovierte 
er zum Doftor und habilitierte fid) als 
Privatdocent für Gefchlchte und Literatur- 
geichichte, fpeciell romanifche. 1848 fiedelte 
er an bie Univerfität Marburg über, wo 
ex aufßerorbentlicher Profefior wurde, 1862 
wurbeeralsorbentlicherfrofeffornadhteipzig 
berufen, alß welcher er bie zu feinem Tode 
wirfte, Daneben vielfach und in hervorragend- 
fter Weite fchrifftelerifch thätig. Unter 











feinen, um die Literatur und ihre Gefchichte 
Hochverbienten Werfen Heben wir hervor: 

Duellenforfhungen aus ber Geihidhte Spaniens 
(1649), Sanbsud der Ualieriihen Natinaliterar 
(1854), Allgemeine Gejchichte der Literatur des Mittele 





Rechtswiffenfchaften. Nach Ablegung der 
Prüfungen für ben Zuftig: und Berwal- 
tüngsbienft wurbe berfelbe 1865 Sntsaffeior, 
aunächft in Scer, dann 1866 in Sehe bei 
Bremerhaven. 1867 zum Repierungsaffeffor 
ernannt, folgte er 1871 der Mahl der 
ftädtifchen Kollegin der Stadt Burtefude 
um Birgermeifter und Landfcjaftsrat da+ 
Hit und verwaltete biefos Yınt Bis 1878, 
Darauf trat er in den Gtaatsdienft zur 
und wurde zum Mitgliebe der Königlichen 
Mofterlammer in Hannover und 1884 zum 
Regierungsrat ernannt. 

Hauptwerfe: Beicichtliche Darftellung de Koble 
Gerabaneß Im Fürftentume Aafenberg. (18660), © 
matt, Sen» und Gemeinbeaefegebung nebf 
führungsvoriiten in der Seoving Sannever @. 
Auflage 1873), Geiepgebung über bie Strantenver- 
fiherung der Arbeiter für das Mör ich, Preußen 
(1884), Gejepgebung über die Unfallverfigerung(1886), 
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Handbuch für Bemeinbebeamte in der Provinz gar 


Sarnen. 9e in Berlin und Heidelberg, promovierte in 


Derfin (1860) al8 Doctor juris und machte 
bie ricpterfiche Laufbahn 6iS zum Gerichts. 
affeffor (1865) burdj. Demmäct (1866) 
in Berlin als Privatbocent des römifcen 
von, wurde am 13. Ceptember 1830 in | Redjts Habilitiet, wurde er bafelbft (1871) 
Zdisfawit, (Mäfren) geboren, genoß_ eine zum außerorbentlicien Mrofefjor ernannt 
QuSgegeichnete Erziehung in elterlichen Haufe | und zuOft ern 1972 alsordenticher Profeffor 
unter Anleitung ihrer ter (bie nach Giehen berufen. Zu Oftern 1873 
Mutter ftarb für; mad) der Geburt des | ging er zufolge eines neuen ufs nad) 
indes). Früh wit ben Meifterwerfen | Yalle a. d. ©, zu Dftern 1877 nad) 
nferer Siteratur befannt gemadit, brachte | Bresfau, zu Oftern 1881. nad Berlin, und 
dos Hochbegabte Mädejen deufelben cin | wwurbe 1888 zum Geheimen Iuftizrat er» 
inuiges Verftändnis entgegen und fahte das | nannt. Ceine Thätigleit ift mehr dem 
ende Beftreben, ifnen nacigueifern. Und | Sehrberuf_ als der Sehrifttellerei zuge: 
Diefem Beftreben erwucfen reiche Erfolge: | wendet. AS jelbftänbige Schriften“ von 
M. v. EC. gift munmehr als eine der | ihm find u. a. erfchienen: 
iletereen Müenen Shetickeinnen. ui Brpeltigen Rlgen (er), Die Bemtia, 
1849 vermähfte fie fid) mit einem Offizier | Mi A a Ne 
und (ebt mit demfelben in giüclichfter Che | Want, amp Auckmyendt dar Kemer 6) un 
in Bien. | Hnhberen Seen 00), De Steg So Grm 
ee ie Print a ae, im Entwurfe des 8. ©.-®. (1890). 
Gib), "Eryhtungen LED), Dock und Cata | „„Grkarh, Sutius von, wurde am 1. Kuguft 
neichichten (1884), Yiwei Comteffen (1885), Reue Dorfe | 1836 zu Wolmar in Livland geboren, ftu« 
Ge Beh 6a Se Benson ein bierte au ©. Petersburg, ‚Dorpat und 
Kot, bie übemacern (188) Ein Helötomant1000). | Ani ae ee En 
„1 Gbrard, Joh. Heine. Aug. (Deutfe), | Beamter des Koländifgjen evangelifcien 
Slamberg, Sturm), geboren am 18. Jannar | gonfiftoriums und als Redakteur der „Ric 
1818 in Erlangen als Sopn eines Ceft- | nafkn Zeitung“ tätig war und an den 
fichen, der ihm von vornherein für feinen stämpfen für die Grüaftung des ange: 
ae Beruf, beftimmte, teshalb cr bie | ftammten Redjts und des deuffejeproteftan- 
niverfität feiner Baterftadt ud Die su | ffeenfaratiers beröftfeeprovingen eifrigen 
Berlin, als Lheotoge abjolierte, 1841 | Andet nahm. IS bie wife Meplerung 
Babittierte ex fi) zu Gefangen. 1844 wurbe | fig) für bie Muffififation biefer Brovinzen 
ex als Brofeffor ber Theologie nad) Zürich | entfchieb, verlieh E. im Jahre 1867 feine 
und 1847 als folder nad) Erlangen bes | Seimat. Bon 186770 Nebakteur ber 
rufen, wurbe 1853 Konfiftoriafeat in Speyer, | „Grenzboten”, von 1870-74 Rebatteur 
wo cr bis 1801 wirkte, da er in bem Rufe: | des. "Bam, Korrefponbenten“ und ber 
ftand trat. Don feinen Werfen, bie fih | „Börfenpalle” wurde er 1974 zum Selre: 
— joweit 9 poetifche find, durch) Meine | {hr des Hamburgifcen Senats ermählt, 
und (formbolfenbung — fowveit 8 profaifche | weiches Ant er acht Jahre lang beffeidete. 
fi, buch BER Aufbau auszeichnen, | Ag der Eenat ihm auf Grund einer Ber 
heben wir Jewor: fehwerbe ber rufiichen Regierung Befcpräne 
rn (0), Bean li Sterntäetie | Fungen feiner pubfigififgjen Täligeit aufe 
Sctkömig-geltein (I), ernee 1500), Miediele | erlegen wollte, verlieh E. Hamburg, um 
von racı (1869), Der Logeifelle von Chtioptbat | als Geheimer Regierungsrat nad) Berlin 
Gele duca Mater" are“ Gin Druiaer Sons | Mberzufiebefn. Anfangs im Minifterium 
Gare, Meet den Genenten (Is) Ci Form | De$ Sinern befchüftigt, trat er 1884 als 
tan; (1880), Ricorbo (1881). ifsarbeiter in das Auswärtige Amt 
Ge, Eruft, wurde geboren am 21. Yuguft | über; 1885 wurde er zum faiferlichen 
1838 zu Berlin al8 Sohn des Geheimen | Konful in Tunie, 19%9 zum Komful in 
Mediginafrate W. Ct und nad) dem frühen | Marfeille ernannt, welche Stellung er nod) 
Tode desfelben in Eehulpforta (185157) | gegenwärtig Gefleibet. Won feinen ver» 
erzogen. Gr fiubierte die Rechte (1857-60) | bienten Criften find zu nennen: 
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Puh) Bed, bei je eo de Sir im a a, ah Se: 
Dention von Ta und Mel, Si ihre Die 
einen Sahlants 000) Schande Ynaiie | Ha unb Yutty, Aerenr aah Sinfeter 101), 
ir Yeit WufbeSung der Leibeigeniaaft (1800), | Seiton ber Niekerfädfen Scritieler von. der 
ale ano ri Suturtuien(U6CO), Jung | Alten Seen 68 zus Organ 11). 
ins zb elailän hen in Erhart, Tpeodor, geboren am 9. Di- 
Ba m der Gino Genre ER0) Hab 5 tober 1828 zu Nordfaufen am Harz, ers 
Dasid und die Bamiie endeejshn (1689) het eine Sliung, in de, Een 
mom enföleen: us der Weteröburger Geeüideft | feiner Bnterftadt und bildete fich dann au 
hr ee a noe: 2 Sam | tobibattifch trefflidh weiter. 1851 trat er 
an m Beeräbern AED, SER | in bie Brüberanftalt zu Reinftebt a. Harz, 
Wendtungen 62) emeren einebtilänberntisse). | um NH Aufad, 1a kr Su 
neren Miffion durchgumadhen, erhielt baranf 
ie Ee| die Stelle eines Lorichers des Mnnden- 
Frignit in der"Yrovinz Brandenburg, er, Teftungshaufes zu Shönebed in ber Oft- 
Biete Dis gu feinem dehnten gahre ben | Picgnig und folgte 1567 einem Stufe als 
Cehutinteräit von feiten Kater meter | Juleftor ber Gröffic) von, Hasbenbergicen 
in Scöneörd eine Runbeneriehungsanttt an u en, h Oemmen m 
a en as NT | geihchteforfher font Dure feine geöeren 
bis Obefehunde befuchte amd Tebann mie | Populär-theotogifchen Werte hat fid) E. ein 
u A nicht geringes Verdienft erworben und fh 
kim Dergogtisgen Öymmaftum in Solamin- | uch in weiteren Mreifen auf daß vorteile 
en Gergogtun Oraunfgmeig) vertaufhte | paftete bofannt gemadit. Auher einer 
‚Hier veröffentlichte er in Zeitfcheiften Und | oreisfprift Über Die Conntagsheitigung 
in Tagesblättern feine erften Poefien. Nach | 17, hahfeeichen Muffäpen. in Seitignten 
asien Maturätseumen burg ©, | einen von in; 
zumächft um Theologie zu ftubieren, die 
Üniverfität Göttingen, doc) wandte er fih | gu Velılan Lmı (daft ade a 0 ,0ot, 
bereitg im dritten Cemefter gänglich von | 1801), Der Orund anierer Yafnang (Erbanangeb, 
biefem Stubium ab un warf fid nunmehr | 1800) Mtetamentige Beratungen, JumGebrand; 
mit Gifer auf fein Lieblingeftublum ber | (yrauken "zum Yeichen (Roi), Wattieh Klbenen. 
phitofophifggen, Wiffenfgaften. Nebenbei | (Gr. aus der Inneren Wilfion’ 1890), mei Weite 
war er Üersih älg, für Beiirifen | Bier, 1, arten of unb 
a a eG ae 
Scmeftern die Univerfität Greifswald be | Yracing a a en E23 
fügt uud auf mannigfachen SKreuz- und | Geicichte und Sage (1889), Gefechte des Kiofters 
Bılerjügen durd) Norddeutfejland Land | Yuyeburg bei Hatberfiadt (1890), Bilder und Sagen 


und Leute nen gelernt Hate, beenbete er | ci DR Aedacha, top, Oelde ds Grat. 


fein Unioerftätsftubium und. voidmete fi | aan aa ulden Balken Mac Mm 
völlig dem fehrifftelerifjen ad. Cr | Geiste der &taft und Ya Banane (ir, 
Ct str, mi re ri, | Sn, Se Si N. ws 
ziehen und tg alfgen Merten befähigt, | Praha (6, i 
in Röcen (Broving Qannoven. Bon feinen | 41. meet unaenher, Wurbe am 10 Qui 
orig) beurteilen Werten Geben ir | Geiareng Web unb Natewifenfaften 
or: B- 

und iegte 1837 das Gtanfseramen ab. 
und Be Eee Me Burgen da Die Körfaarn | 1839 Habiiierte er fc) zu Freiburg, wirlte 
rähtung fr be zeere Sagenb Isar), Sit urb | Gier al8 Brivatdacent, dann in Heidelberg 
Siaten (beite 1c6n), Serbeuigeb Joural | ats auferordentlicher Brofefior, 6iB cr 


GEL Da an EN 1000" Yter | 1844 eine Profeffur in Safel erhielt. 1850 


und Silber vom Deutigen Were (1850, 2. Auflage | berief ihn bie Univerfität feiner Baterftabt, 
on), Seherlafiäg Stra 1890, DI Dr | an weder er Ss zu feinem Tode wire. €, 


Pate Hoc, Ihe Beten und ie Berteier{1690) | zäßfte zu den Deruorragenbften Anatomen 
a ee rm been | unferer Zeit. Unter nen verbienten Werten 


Stilerungen Beutiger Diher (ISBN), Siand und | find hervorzuheben: 
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all er. 

Benfiologifcie Unterfujungen über bie Bewegungen 
des Gehim (143), Crania Germaniae (1809-06), 
Die Hienmindungen des Menfchen (1869), Lorenz 
Den (1850), Hundert Jahre einer reib. Pror 
fefforenfamitie (1886), 

Eder, Jatob, geboren am 27. Februar 
1851 zu Lisdorf an der Saar. ad) 
Wofoloierung der Cymnafintftubien zu | 
Saarlouis amd Lier fubierte er_von | 
1871—1875 fathotiiche Theologie zu Trier 
und Yonn. Zum Priefter geweiht, be3og 
er mad) kurzem Aufenthalte an der 
Univerfität Löwen wieder bie Univer- 
fität Bonn, um fid) unter Profefjor Gildes 
meifter der orientalifchen Philologie zu 
widmen. Nad) der Promotion Habilitierte 
ex fid) 1879 als Privatdocent für jemitifche 
Sprachen an der Königlichen Aadentie zu 
Meünfter, nah 1884 einen zweijährigen 
Urlaub, um in Berlin talmudifchen Studien 
vbzuliegen. 1886 erhielt er die Brofeffur 
der altteftamentlichen Cgegefe und der 
hebräif—hen Sprade am wiedereröffneten 
Priefterjeminar zu Trier. 

Huber einer Reige zaetaneriher Mperfep 
ungen aus veridiedenen Spragen (Avancin! (1877), 
Wändt (1879), Lercri (1BPL), Sonaventura LEBT), | 
&uboig von Öranabe (1892), Goulin (1881, 1883] 
‚publicierte er: Brofefor Dr. Bidels Carmııa Veteris 
Tostamenti mouleo. Das neuefe Denkmal auf dem 
Xirätofe der. Bebrägen Mei belsuntet (IRB), 
Der Sudenpigel im Lidte der Wahrheit (2 Mul: 
Tage (1885), Xeltionarium, die Leltionen, Epifteln 
und Evangelien bed römtigen Mehbuhe überfept | 
(1388), Yettionarium, Meine Yusgabe (1689), Saar- 
lied, Ym grünen Saum der Saar (1888), Knofp 


| 
feiner Reime. 




















(Gedichte 1829). Die Kriit rühmt die Anmul 
Grftein, Ernft, wurde amı 6. Februar 





1845 in Giehen geboren, abjolvierte das 
felbft das Öymmalium und widmete fid) 
dem Studium der Haffiihen und romanie 
chen Spradyen, PHilofophie und Gejdjichte 
an der Univerfität feiner Vaterftadt, dann 
an ber zu Bonn. Nadjdem er zum Doktor 
promoviert war, ging er auf Reifen ins 
Ausland, um jeinen Gefichtslreis zu_er- 
weiten. In Baris fchrieb er fein Erft- 
Yingswert, das humorifüiide Epos Schad) 
der stönigin, defien Erfolg ihn veranlafte, 
fich gang ber fchrifttelleriichen Produttion 
hinzugeben. Won 1STD—ISBO gab er die | 
Deutjcje Diepterhalle, von 1879-1880 den | 
Schalt Heraus, der damals ein Sammel 
punft unferer erften Künftler und Schrift: 
Heller war. Nachdem €. zuerjt vornehm, 
lid) das Cpos und den Humor gepflegt 
hatte, wandte er fi) mit den Claubiern | 
(1882, 12. Auflage 1890) dem Roman, ins« 

















Eitftein. 312 
befonbere dem gefcjihtlicien zu, zu beffen 
angefepenften Autoren CE, nunmehr zählt. 
Die meiften Ehen Schriften find in di 
europäifchen Kulturfprachen, bie Glaubier 
3. 8. in gehn Sprachen überfept. 

Seipimee: tag bi Bonn (170) Mens 
Urania (1872), Der Vefuch im Harzer (1875), Aus 
Selanda und Prima (1676), Inktum fidehtatis 
(1836), Das tote Leo vom beutiden Wrofefor 
(877), Eturmnadt (1878). Wurilo (1860), Die 
Slaudiee (1882), Yrufis (1889), Des Werndhtnis 
(ISO). aha U) Mclama (8), Ha 
1887), Nero (1888), Hlotha (1890). 

Edıfein, Karl, wurde geboren am 








| 28. Degember 1859 zu Grünberg, Kreis 


Giefen, Dberhefien, als Sohn des Land- 
gerichtsafiefjors und Degirk-Strafrichters 
Serdinand C. Cr jtudierte in Gichen die 
Naturwiffenfehaften und promovierte da 
jelbft. Nad) jaft zweilähriger Leprthätig- 
feit om Realgynmajium diefer Stadt fiedelte 
ex im Herbft 1886 nad) Cberswalde über, 
wo er Aififtent für Zoologie an der dorti- 
gen (Forftafabemie wurde, fid) dann aber 
auch; dajelbft Habilitierte. 

Die Rotatorien der Umgegend von Gieken, eine 
won der viilofopblihen Yacılıt der, Umerfdt 
Gehen geirönte reift (1883), Mepeiltorium 
er Boologie (1899). Muherbem gahtreige Ariel 
in eigen. un foren Beisein uno 

Eder, Jofef Marin, wurde am 16. März 
1855 in Krems an der Donan geboren. 
Dafelsjt abfolvierte er das Gymnafiı 
und wenbete fid) dem Studium ber Natur- 
wiffenfejaften an der Wiener Univerfität 
im Jahre 1872 zu. Zur weiteren Yus- 
bildung in der Chemie abfolvierte ex die 
tehnifhe Hohidjule in Wien und prafti« 
zierte am 1. R. berg« und hüttenmännifgjen 
Reicjstaboratorium; nadjdem er kurze Zeit 
als Suppfent für Chemie an der Stants- 
oberrealjchule in Zroppau gewirkt Hatte, 
wurde er Aiftent an der Vchrfangel für 
Gemifche Technologie an der, technifcjen 
Hocjfcjule in Wien (bei Profeflor Baht) 
ud habilitierte fi) im Jahre 1880 als 
Privaldocent für WHotodpenmie dajelöft. 
Seit dem Jahre 1882 wirft er als Pro- 
feilor ber Chemie an der Stantsgewerbe: 
fute und wurde im Jahre 1888 f. . 
Direktor der I. f. Lehre und Berfuchsan- 
ftalt für Photograpgie und Reprobuttions- 
verfahren in Wien. 

Yaupmwerte: Die demiigen Witungen dee far- 
figen Yihres (1879), woven eine eangöfige und 
engliihe Uberepung erfhien, Über bie. Beationen 
der Gpromate auf Gelatine, Cummi und andere 
Subftangen organiigen Urfprunge (178), melde ir 
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Ggeihaaf. 
Seit. von & i 
Be ame Strg | 

to mit Ghiorfhergelatine, in . 
Adaft "mi Hauptmann Siehe Berangrgehen 
(1881), &Xprorie und Sraziß Ber Shotograoßie 
mit Bromfilbergelatine (4. Auflage 1800); Die We- 
mentpkotegtophie und ifre Mntoenbung auf Kunft 
amd Sifenfbaft (1SBS). Außerdem viele far 
iffefeaftige Wogandlingen im Beifchri 
1882 begann CE. daß aublührlide Candbud der 

holograpie (1889-1891) und gründele 1838 Das 

jahrbuch, für Photographie und Heprobultiong- 
emit. 

Ggelanf, Gottlob, wurde am 1. März 
1848. zu Oerabronn geboren, erhielt feine 
Vorbildung dafelbft und auf dein theol 
güfdien Seminar in Urad) (1862-66) und | 
bezog 1866 bie Univerfität Tübingen, um 
Maffiiche Philofogie und Gefchichte zu 
ftubieren und fid) nad) Abjofvierung (1970) 
dem Lefrerberuf zu widmen. C. madte 
fic) namentlid) durd, feine von Brofefjor 
Gneift, Scherer, Weizfäder preißgefrönte 
Schrift, deutice Weidjite im Zeitalter ber 
Reformation (2. Muflage 1890) umd feine 
dorzüglichen Grundzüge der beuichen Sieratur- 
gefgiäie (7. Wuflage 1800) Üiterarifch befannt. 
Bon feinen weiteren Werfen heben wir 
Hervor: 

Der ütalenihe Seieg (1879), Crundpäge ber 
Belsicte (1880), Deutide Geldlhte sur Bet der 
Reformation (1885), Mnateten zur Denihen er 
Yhigte (1888), Deuifge Geltiäte im 16. Iahr- 
Hundert 1887-80). 

Ggensiff, Peter, geboren 1851 im Re- 
gierungßbegirt Wiesbaben, befudite Das 
Öpmnafium zu Hadamar, fodann dir Uni« 
verfitäten Münden, Göttingen, Berlin und 
Straßburg. Anfangs wollte er bie afade- 
mie Garriere verfolgen, war jehod) ger 
zwangen, zum Öpmnaftum qurädgufehten, 
und jo wirkte er jeit Herbft 1877 als Bro+ 
feffor_ für alte Spradien am Gymnaftum 














zu Monnheim; von 1887 an in gleicher 
Sigenfänft am Gymnafium zu Heidelberg. 
Seine Promotion zum Dr. phil. fand 1874 


in Straßburg fat. 

it: Annonymi epitams gramm 
STH, Krulanal granmailin er and Die 
ern (80), ee nd a vor ar 
Die oiprpilgen Cie der Spanien Seratur 
(1589). Suberbem viele Belräge In mifefdefte 
Hin Beifftn. 

Gager, Jojeph. Geboren amı 16. Auguft | 
1839 zu ©t. Banfeaz im Uftentpafe in 
Tirol, Habe ich meine früßeften Iugendjahre 
bafelöft umd, bei WVermanbten zu Margreib 
verbradit, Biß ic) im Mlter von 12 Iahren 
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zu einem Verwandten in die Landeshaupt- 
Madt Innsbrud fam. Hier ftubierte, id) 
am Gymnafium und an der philojophifden 
Fafultät, two ic) mic) vorzüglich Hiftorifchen, 
geographifchen, philofophifcjen und germa- 
niftifcjen Stubien wibmete. Nad) glüdlicher 
Mbfobierung ber Sehramtspeifung ir Ger 
föjlchte und Geographie, erhielt ic) 1865 
eine Suppleatur an ber Dberrealfehule zu 
Zunsbrud und nad) Ablegung der Prüfung 
für deutjche Spradje uub Literatur bie er- 
Tebigte Stelle als wirklicher Lehrer und 
Vrofeffor an der genannten Anftalt. Nad;s 
dem id) mir noch das philofophiiche Dot- 
torat erworben, begann id meine ore 
fungen auf bem Gebiete der, firoliicen 
and Öfterreichifejen Gefchihte mit zwei Ar- 
beiten Die ätteten Geidichtfhreiber Lira, (1867), 
‚Herzog Leopold I. 1869 vertaufgite ich bie 
Stelle mit der. eines Profefjors am Obere 
gyumafinm dafelbft, wurde gleichzeitig pro- 
viforifcher Bezirksfchulinfpektor der Bezirks: 
Hauptmannjcaft Steutte, zwei Jahre jpäter 
der Stadt Vozen und Gerichtsbezicte Neu 
markt und Kaltern, in welder Eigenfchaft 
ich bis zum Aufange bes Jahres 1878 ver« 
blieb. Im Jahre 1869 begann ich aud) 
mein Hauptwerk: Gefdihte Tirols von den 
Atiten Seiten bis in die Weuzeit. 1876 berhei- 
tatete idh mic, mit Louife von Xroyer. 
1892 veröffentüchte ich: Die Tiroler und Boranl- 
erger. Ginihgeitig ich id) mich von Brofejor Bin- 
gerle an Gtele Deo nach Wrag und dann nad Wien 
Berufen, Bofefor von SnamarEterugg fr, bie 
eranbgabe des lepten umfangreidften Vandes der 
iirliihen Beistimer gewinnen, und die Mcheit 
Hat mic fetbem vollauf Beihäfig, da ic) nach Bol« 
Endung deb Zeptes bie Audarbeitung Des Hegiters 
und Wioflars über alle vier Wände und die Rad: 
röge in Gorm eines Ergänzungebanbes allein auf 
mic} genommen. habe, Sier feinere Wrbeiten ver- 
Bffenlichte id in den Srogrammen Deb 
Sommaftumb, ade auf die Gefdichte 


‚süglich. 

Gaser-Schmilshaufen, Marie Eble d. 
(BD. Lacroma), wurde am 21. Zuli 1 
zu Teieft geboren ımb genoß dajeldft eine 
forgfättige Crpiehung. Sehr jung noch, 
vermäßte fie fi, und da ihre Che Tinders 
108 blieb, fo gewann fie Mufe genug, der 
Ausübung ihres feritftelleriichen Talentes 
fi) Hinzugeben. Cie trat im Jahre, 1880 





nsbruder 
Tirols ber 











) zuerft mit ber Novelle Gapricio in die Öffente 


licpfeit und fand reicjen Beifall, der fie 
u erneutem Schaffen anfpornte. Sie wurde 
Üritarbeiterin vieler Beiinften und Bei 
tungen, bie ie [II mac ttoirien 
Arbeiten gern willtommen Heihen. 
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Hervorzuheben: apricio (1880), m, Grabe | bort Übungsfehrer. 


gelernt" (SSI), Etirme (Noman 1880), Das 
Sen (Ba, ser iin, esse, | 

ntgteßen Die Sara Gehe), 
Bao Cataj 8, Bormojs (1889), Merten 
(186), Sof von Dranieim (16%) 

Egli, Johann Jafob, wurde am 17. Mai 
1825 zu Saufen (Schweiz) geboren, wibmete 
ic) dem Sehrerberuf. 1800 habilitierte er 
fie) an der Univerftät Züric) als Private 
docent filr Erdkunde und wurde 1663 yum 
Wrofeffor ernannt. Seine Cpecinlität it 
die geographifcie Namenkunbe. Unter feinen 
in vielen Auflagen verbreiteten Werten Heben 
wir hervor 

Weozrapi fr Söere Wotfänten 1887, Ent | 
eng der Milquelen (1860), Nomina Gesesphien | 
G8T2) Steue Cidfunde (7, Muflage 1887), Neue | 
Shmeiyatunde (8. Auflage 1890), Aline Grötunde 
(U. uflage 1680), Meine Sameherfade 16. Auf: 
Haas 1800). eur Sonbetgeogresie 6 
Yöb, Weist de goganien 


"Ehetic, Alfred Heinzich, wurbe am 5 
Ditober 1822 in Wien geboren, zeigte fi 
fon große mufifalifche 
mete fid) biefer Kunft und ihrer A 
Nad) vielen, von reichen Erfolgen gefrönten 
Konzertreifen in Deutjchland und dem Aus- 
Tab ließ er fidh in Berlin nieder, wo er 
als Lehrer an einem STonfervatorium (Stern- 
{cen) und als Mufiftetifer Lebt. 1875 wurde 
ihm ber Titel Profeffor verlichen. 

Hauptiverfe (Romane); Mbenteuer eines Empor- 
tömmlings (1861), Kunft und SHandmwert (1862); 
Novellen: us dern Muferleen, Die Wuftäfeit 
(1682), Sebenstunft nd Runficben (1880), Deyacd« 
‚fptel_der Gefühle (1856), 26 Jahre Künftlerleben 
(1887), Aus allen Tonarten (1838), Wagnericje Kunft 
(1588), Wahres Chrilentum (188) 


Gidler, Jofel, wurde am 21. Februar 
1850 zu, Siawitjehin in Vähren als Sohn 
des dortigen Oberlehrers geboren. Cr er- 
hielt gleid, feinen vier Brüdern, die fänt- 
lid) dem Lehrerftande angehören, im Bater- 
Haufe eine ftrenge Erziehung und tüdtige 
titerarifche und mufitatifche Bildung, bil- 
dete fi) anfangs in Olmüg, wofelbft er 
exzbifchöfticher Sängerfnabe war, dann in 
Profit, endlid) in Wien, Wo er die Lefte 
Realtlafie und bie_Lehrerbilbungsanftalt 
mit fehr gutem Erfolg abfolvierte. Ceit 
1869, da er das Reifegeugnis erhielt, dient 
er ununterbrodien in Wien. 1872 Legte 
er die Schrbefähigungsprüfung_ für Jallge- 
meine Botfsjculen ab und ein Jahr. fpäter 
jene für Vürgerjdulen. Stets auf feine 
Fortbildung bebadıt, befuchte er 1869-73 
das Wiener Leprerpädagogium und wurde 
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Ferner Senupte er 
\ Die. reichen Scäge in den Vibliotheten 
Wiens, um fih, auf verfgiebenen Wil 
gebieten zu vervollfommmen. 1884 grün“ 
dete €, im Vereine mit feinem Berufsge: 
offen Ed. Jordan die Elterngeitung „Schule 
und Haus“ und 1886 rief er ebenfalls in 








| Gemeinjejaft mit dem Genannten den Lchrer- 


Hausverein ins Seben, weldher Verein Due) 
die unermübliche Ipatfraft feines Grün, 
ders und gegenwärtigen Obmanns troß der 
hurzen Zeit feines Beftchens don Segens- 
weiches yum Wefen der Gchrerhaft Aiens 
geleiftet Hat. 

Wuber einigen Nufägen in den Wien pädago- 
len Blättern ef von ihm im Lahle der 
\ Sat felgen &bete: Hanblatee fr ähemioiee 
Saktdulirer me fr Serriäkte Wirvrie 
Heer im Je (he Mtgeben (et 1676 fünf Aal 
Auflagen) und 1877 das Seichenwert, beftchend aus 
der Glementargisenfgute ın yo Abelinge, Dem 
enden dee or deren gta, 
120 Berbentefein gr Gerbelepe u |, m. we 
einen Samen Im Meilen Selen, au m Kustande, 
Betarnt made, ent) 1870” „dob Barden", 

Yeidenneit 8.8 nude 6E alen Yusfelan, 

Ge. Auf den &9 Bertcen or, mi euftn Sole 
gefrönt, gemein al das befte feiner Art, es 
Üben in aber 80000 Crenpieren nee 

Gicpler, Marie, wurde am 19. Gep- 
tember 1852 zu Stendal geboren, genoß 
ihre Erziehung in Merfeburg im elterlichen 
Saufe und fibeite mit ihrer Familie 1874 
madı Menftodt über. Sie ift Mitarbeiterin 
des Gartenlaubentalenders, des Univerjums, 
von Weftermams Monatsfeften ı und 
ich felbftändig erfceinen: Yargumen. Sagen 
und Geicyichten aus dem Harz (1886), Heil Branden- 
burg, Erzählung aus den Zeiten friebrich I., Eitel 
Qeinsi, bon Kirchberg, Eh Nie Vom Melenflamn, 
weite Werte fehr qünftig beurteilt wurden. 

Eidprodt, Cudwlg, wurde am 2. Ze: 
Hrmar 1827 in Durlad) geboren, widıele 
fh zu Heibelberg und Freiburg dem Stu: 
diunı der Nedhte und Lebt feit 1871 als 
Dberamtsrichter in Lahr. 

Senptoete; Sandetut UBÄN), Gedicht in ale 
Humoren (1868), Leben und Liebe (1856), Bialg- 
grafen (1869), Deutiches Anabenbud; (1865), Mhein- 
Fomasıt (1868), Yyrifcher Kehrans (1869), Bieder- 
malte Lrberu ISO) Seien 1875), Hartus 
delieiarum (1877), Gold (1582); außerdem gab €. 
das Allgemeine beutfche Kommersbuch Heraus (25. Auf 
Tage 1883), Gefammelte Dichtungen (1880). 

Eidwald, 9. j. Karl Tannen. 

Eifelen, Seiebrich Ludwig Wilhelm, ge 
boren den 25. Yuguft 1825 zu Breslau, 
Sohn des Wrofefors der Staatswiffen- 
iöaften und Nationalötonomie Dr. Fried- 
Kid) €, erlebte feine Jugend in Halle 
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a. d. ©, wohin fein Water, berufen war, 
flubierte "dort und in Berlin vornehmlich 
Gejchichte und deutiche Sprache, promo- 
vierte und beftand die Prüfung für das 
Höhere Schulfac) in Halle. Zu Berlin feit 
1848 6is 1855 amı Kriedrichd-Werberfchen 
Gommafium, an der Dorotfeenftäbtifchen 
Nealfchufe, an mehreren Höheren Tüchter: 
fhufen und privatim als Lehrer thätig, 





übernahm er 1855 das Reftorat der höhe: | 


zen 





rgerfchufe in dem geiverbereidhen 


Senmep, 1863 die Direktion der Realfchule | 


Giept Öpmnafium) in Wittftod und folgte 
1807 gern einem Nufe als Direftor der 
Mufterfchute Reakfehute und Höhere Tüchter- 
fhule) in Frankfurt a. M., denn ex Huffte 
dort mitwirfen zu fnnen, daf; die Zugend 
der größeren deutichen Aufgabe zugeführt 
werbe, ohne bie Liebe zu ihrer engeren 

eimat zu verleugnen. Xreffliche Freunde 
fanden ihm zur Geite. Nachdem 1876 
Die Hößere Zödhterfchule abgetrennt war, 
behielt er nur bie Direftion ber Reafjehule 
(Reofgymnafium). Im feiner amtlichen 
Tätigkeit wie in feinen Auffägen verfolgte 
er das Hauptziel, eine Garaktervolfe, geiftig 
und. fit jelbftändige Jugend. Geranzı 
bilden. 

&r fürieb außer verigiedenen Huffäpen in Leit: 
föriften: Strafe oder Quct? (1868), Die Yaei 
idee bei Scier (1800), Die Yäbapogitde Prev 
in Milhelm Meter Banderjahren (1851), Ceiings 
Xooloon als Leltüre in Gomnaflum und Reaticule 
(1866), Cäleermachers Eryiehungsleht (1860), Yur 
Geidichte und Theorie der Etrale ald Erpiefunge- 
mittel (1871), Dr. Sorl Süßner. Ein Cebeneplio 
(1873), Gefhichte des deutiden Säulmelns in 
Sranffurt a, M. 6i8 yur Gründung der Wufter- 
förte 1880), Goethes Ergiegungsfebre (ISB1). Mlufer 
ber ertem und Iepten Arbeit Mbhanblungen im 
Säulprogramm, 

Eifenring, Karl Jakob, wurde geboren 
den 2, März 1845, Sofn vom Präfibent 
und Gemeinderat Jakob Anton Eifenring- 
Egger in Ionfehwil, Toggenburg, Kanton 
St. Gallen. Seine Studien madte er in 
St. Gallen, Echtoyz (Philofophie), Mainz 
(Theotogie) und an der Univerfität Zuns« 
brud (Jus), 1868 war er Pfarrvifar in 
Kaltbrunn, 1869 Kaplan in Gopau, 1870 
6i8 1881 Pfarrer in Marbad), im cönen 
St. Gallifcjen Rheinthat. Neben der Seel 
forge widmete er fich, veranlafit durd) den 
Kulturfampf und das ertranen jeiner 
Mitbürger, der Politit und Publiziftit, 
wurde als Pfarrer von Cams (188184), 
bei MWitdhaus, dem Geburtsorte Broinglis, 
als Mitglied des St. Galler Großen Rates 
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gewählt und als Pfarrer von Wangs (1884 
6is 1890) im alpenreidien Oberland, als 
Mitglied des Berfaffungsrates des Ran- 
tons St. Gallen Kapitelsfelretär des Ra- 
pitels Cargans und wiederholt als rä- 
ibent des Vezirlscheifienvereins Sargans- 
Werbenberg. ufer üerarihen Beiträgen für 
Brediger und Katede, „Die Samy", „Der lthe- 
Ülde Seslorger" mar c? Mitareier And Rone- 
potbent der Sönchentgen Kirdenyehun 
"SH. Guter Soldat ıc. und. längere 
Vatcur deb „Der Sarganferänder”. 180 
| er als Pfarcer ber größten und. jehmierig« 
ften Pfarrei der Didcefe ©t. Gallen, Strau- 
bengell, mit dem Pfarrorte Bruggen, Bor- 
ftabt von St. Gallen, berufen. 

Don feinen Werten und Brofdäten Heben ic 
folgende Bervor: Das heilige Schaper, Ratoften 
und Ricıathlien Der getibeten Shinde sur Brdr 
fung und Errägung (190), Die wahre Unten und 
Be Amingifier (eeudonmn von Marlmanı von 
Toggenburg (SSH), Stereiof, Bruberiteft vom 
min XD (1SSL. 4. Mullge), Maria unb der 
Sner sen, Die St. nlifhen Berge un. hab neue 
Sieuereep {rrubengen von Siye&ot (1888). Arier 
Vensbiiee dd Mlhenen (1686), riesenäbläen 
Said ®, 5, 1500, Beeren (16, ins 
ngilhe übereht 18%), Voices fram Purgatory 
1550, 8. Huflag), Mbekrefen und Gbchocit (1800), 
Aredigten, Komitee Beiträge (1600, 


Eisler, Morip, geboren %. Januar 
1823 zu Profnig in Mähren, ftubierte in 
Bang, 100 enter Den Getbarfinnern Einer 
und Nahefowgfi, dann unter den Hegelianern 
Smetana und Hanufc) Philofophie und unter 
Dberrabiner &, 8. Nappoport jbifdie 
Theologie Hörte. Borerft id) gefcjichtlichen 
Studien zuvendend, fing er baun an, bie 
jübifche Phitofophie bes Mittelalters zu ber 
arbeiten. Geit 1853 Schulbireltor unb 
Religionslehrer am 1. f Obergymnaftum 
u Nitolsburg. CS erfchienen von ihm: 
orfefungen über bie jübiichen Pbifofopfien des 
Wiitelttes, 1, Abteilung, enthaltend eine Parfetung 
der Enfteme Saadiat, Badhias, Ihn Bebirols, Jer 
Huba Hafenis und Ibn Csras (1876), IT. Mbthee 
lung, Borlejungen über Philofophie und Religion bes 
Walmonides (1679), II. Abteilung, entbaend eine 
Darfilung der Cofieme des Genonibeh, Chakdoi 
Grestas und Jofei Albo (1888). Dann mod fol- 
ende wufiöbe: Die Queen ep Soinpiilien 
ayftemd (1882), Ybu Daud und fein Bud: „Die 
erbabene Religion“ (1886), Ion Habit und "fein 
Bud: „Der Nitcofosmos (1887), Der Raräner Aron 
ben Elia und jein philofophlihes Syftem (1890). 

Gitner, Ernft Guftad, wurde am 9. Di. 
tober 1835 zu Polnifg-&ife in ber Bro: 
ving ofen“ von ze aber braben 




















Eltern geboren. Den erften Unterricht ges 
| no derfefbe in der Gtabtjchufe feiner Bater- 
| ftabt. 10 Jahre alt fam er nach Königs“ 
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walbe in der Graffcjaft Cab, wohin fein 
Water als Örenzbeamter verfept worden 
war, und hier genoß er mit einem älteren 
Yruder und einigen Schulfreunden bie Freu- 
den einer. reigvoflen und Harmlofen Jugend. 
Bereits 14 Jahre alt, wurde E. auf das 
Gymnafium nad, Schweibnit gebradit uud 
danıit_einer feiner Sicblingswünfche, fic) 
dem Stubium wibmen zu, dürfen, freilid) 
unter fÄiweren Opfern feitens ber Eltern, 
erfüllt. NRafch durchlief er bie laffen, feit 
feinem Eintritt in die Sekunde auf eigene 
Rraft und bie Unterftäßung freundlicher 
Gönner, angewife. 1850 being er bie 
Univerfität Breslau, wo er vier Jahre Hin- 
durch _pbifofogifchen, philofophifgien und 
Siftorifcjen Studien oblag. 1860 zum Doltor 
der Mhilofopfie promoviert, beftand er in 
demfelben Jahre bie Gtantsprüfung und 
trat 1861 bei der Reaffchufe zum Heiligen 
Geift in Breslau ein. Noch in bemfelben 
Jahre verheiratete er fi mit Elvira Steinte. 
1805 ging er an das Öymnafium zu St. 


Maria Magdalena in Breslau über. 1873 | 


entjeptoß er fi, bie ihm angebotene Be- 
rufung als Direftor des neu zu grünbenben 
Symnafiums in Wohlau anzunehmen. 1879 


Tomnte er die Aufgabe in Wohlan als ge- | 


Tungen und beendet betradjten und. ihre 
Fortführung andern Händen überlaffen. 
1881 fiebelte er baher nad, Görli über, 
deffen Magiftrat ihm bie Leitung feines 
Gymnafiums, mit welchen 1884 zugleich) 
die des Realgymnafiums verbunden wurde, 
übertragen Hatte, 

Sin erden fen Fi, abgehen von gb“ 
wein Deuter In Joupeten und Sen, 
den °0n hm, nerentiht worden; Satob Bates 
id), Matt Cnhgtiäe von Yet) 
u ogan art) Brebege"o. bog: mike 
Stnngedite (1872), Dr. Cteinbadh und bie Gott- 
febianer (1879), Bilder aus dem altrömifchen Beben 
834), Die Linflerieule zu Modus (1880), f. 
Sutpicus Marimus, ein efjähriger Dichter (188, 
Suther und, Das beutiche Haus (1889), Die Real: 
{ante zu Görlip unter Kaumanna Direfiorat (1887), 
Goeifes Frauengefalten 1. (1889), Die Jugenbfpiele 
in Gortih (1889), Die Jugendipiefe (1830). 

Gitner, Martha (Erich Norden), geboren 
am 14. Februar 1851 zu Sottwig bei 
Naumburg a. Vober als zweites Kind des 
Baftors Hermann E, und feiner Frau Her- 
mine geborene von Hantke und Lifienfelb. 
Ich hatte ftets große Vorliebe für Bücher, 
hörte unb erzählte gern Gefhichten und 
mollte gern „eitva8 werben“. Ic wurde 
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felbe 1862 al® zweiter Geiftlicier nad) 
Trebni bei Breslan berufen wurde. Ic) 
befuchte dort eine Privatfchufe. 1864 wurbe 
mein Later nad) Winzig, Streis Wohlau, 
berufen. Mit meinem Unterricht war. c8 
zu Ende, eine gute Schule gab 8 nicht. 
IA war fränftich und wurde Autobidaftin 
dm weiteften Sinne des Wortes. Mich zum 
Epamen vorzubereiten, mußte id, aufgeben. 
Der Wunfch, zu jehreiben, Tebte fcjon wäh. 
venb der Sindheit in mir und wurde immer 
mächtiger. Ich fdjrieb Novellen, die ic) 
meinen Freundinnen heimlich vorlas, und 
die von ihnen „wunderjdjän“ gefunben 
wurden. ch verfuchte auch fie_unterzu- 
Gringen, natürlich ohne Erfolg. Jahrelang 
Habe ich das Schreiben gelafien, bis ic) 
dod) meine ganze Kraft und Energie baran 
fegte, um au da® Ziel zu fommen. Ich 
Habe nur die Nädjte Hindurd) gearbeitet, 
damit niemand e& merfen follte, Hatte feine 
Konnegionen und habe iS zur Ermübung 
oft mit den Sehwierigteiten gefämpft. Schlich- 
id) erjcjien 1880 unter dem jeudonym 
M. v. Hanfeld zum erftemal eine Os 
Feist von mie im Reiten, Ic nahm 
bald das Pieudonym rich Norden an. 
Unter biefem erjehien 1881 ein Bud): „Die 
Madıt der Verhältnifie", Das Buch” hat 
mir wenig Erfolg und Freude eingebradht. 
IA) war nidjt auf meinem richtigen Gebiet, 
und erft, alß id) mid) nicht mehr durd) die 
fid, wiberfprechenden Urteile und Anforde: 
rungen von Berlegern leiten lieh, fondern 
von meinem „riflihen Stanbpunft aus für 
döhere Smile um befonben Für daß Butt 
jörieb, Habe ic) Erfolg gehabt und Freude. 
I) Iebe im Haufe meines Waters, der don 
1884 6is 1809 Guperintenbent ber Didcefe 
Bohlau-Winzig war (} 22. Oftober 1889). 

(uber den genannten Schriften find bervorzu- 
heben: Das krante Hannden (1883), Verloren und 
Wiedergefunden A Mit Gott und ofme Gott 
(1884), Unter Golteß flaer Hand (1885), Treu bi8 
gn® Grab (1886), Rad Haufe (IFFÖ), Eaat und 
Ernte (1886), Heimatto (1886), Die Rofe von Be- 
mated (1887), Smith (1837), Der Blaumüller 
(1887), Im Bei deöLchens (I—III 1887, 1V 1888), 
‚Der Sonnenwirt (1887), Herab und Ginauf (1857), 
Der Bagabund. (1888), Yu ben Füßen bed Sreupes 
(iEo9, Sesfirungen AI 16, Die Aa 


























Gitmer, Robert, geboren am 22. Ofto- 
ber 1832 zu Breslau, Sohn des Malers 
€. ebenbort, geite von früher Sugenb am 
Talent zur Huf und bildete {ch um 


mır von meinem Water unterrichtet, bis ber= | Komponiften und Kavierfpieler unter Diorit, 
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Brofigang. 1852gingernadhVerlin, gründete 
dort 1862 eine Wufitfehute, gab Konzerte | 
und betrieb eifrig Die Kompoftien. od) 
bafb mußte er erfemien, daß ihm eine ur- 
iprängliche Erfindungsfraft abging. Cr 
wonbie fich der. Hiforifehen Meufihwiffen: 
{haft zu aud brachte im Jahre 1862 in | 
ber Neuen Zeitferift für Mufit feine erfte 
Xrbeit zum Druck, Der Mangel eines 
Drgans” für mufügefcichtiche Forfcung 
tieß in ihm den Plan reifen, eine Zeite 
fehrift für Mufit zu gründen, die fid, nur | 
mit mufithiftorifcher Forfehung befchäftigt, | 
und im Jahre 1869 gründete er im Verein | 
mit Otto Kade, Morit, Fürftenau, U. ©. 
Ritter u. a. die Gefeilichaft für Mufit: 
forfchung nebft ihrem Organe: den Monats: 
Heften für Mufigefehichte, die fidh heute 
in ihrem 22. Jahrgange befindet md der 
Mufifforfgung einen umgenhuten Auf: 
fhwung verfichen Sat. 

1873 trat dazu nod; bie Bublifation älterer prat- 
tifdher und theoretifcher Dufitwerte, die fomohl ganze 
Bere im Reubrud veröfentiät eis Sammlungen 
der, Bebeutenbften alten und älteren Meifter. Im 
dehre 1893. gab er feine Bertine Zätigti au, 

fte fih Templin in der Udermart an und 
ibmete any mufifhiftoriichen Studien. Zur 
Beit. bereit er alle aröferen Vibliothelen Europas 
zum Bebufe der Bollenbung eines [Kom lange ger 
‚planten Dueflen-Segilons der Mufiter der hriftlichen 
Beitreimung. E/8 Yauptifätigleit beficht in biograr 
philchen und bibliographifden Arbeiten, nebft Her- 
ausgabe älterer Berle. Sein Berzeihmiß neuer 

» Außgaben alter Mufihverte, bie Bibliographie ber 
Mufit, Commelmerfe des 16. und 17. Jabrhunderts 
fob verlalige Rasfäingemee. Die eratäbche | 

für Wufilgeihichte enthalten zahlreiche umb wert» 

volle Arbeiten von ihm. 
Elbe, U. v. b., |. Aug. v. d. Deden. 
Eleonore, Fürftin Neuß, wurde als 
die Tochter des Crgrafen Hermann au 

Stolberg Wernigerode am 20. Februar 1835 

zu Gebern geboren, in Sfenburg (Harz) 

erzogen unb vermähfte id) 1855 mit dem 

Prinzen dein LERNT. Rh ij. & 

Sie bewohnte mit ihm das Gut Jänfen: 

dorf in der Dberfaufik, 6is 1886, und 

test jept als Witte in Nfenburg, ihr 

{hönes bicterifcjes Talent ausübend. 
‚Dauptwerfe: Gejammelte Blätter (1867), zweite 

vermeikte Muffage u. d. Ziel: edit, erfe 

Sammlung (1882), Gedigte, gmeite Cammmlung 

(1880), Die fieben Sendfchreiben 11872), ricberite, | 

Gräfin von Reben. Ein Sehensbilb (2 Bände 

1886), Aolf von Tabben-Tieglafl. Cin Lehense 

bild (1890). | 
Glgger, Karl von, geboren am 25. De- 
yember 1832, ift der Sohn des als römi- 

her Generat‘ 180R verftohenen dprang | 
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| von ©. und ber Jofephine Bfyffer von 


Atishofen, Tochter des Dberft Karl 
Biyffer, welcher in Luzern das Löwenmo- 
nument' errichten ich. Die Jugend ve 
brachte €. in Sugern. 1847 machte er im 
Stade feines Vaters den Sonderbundsfeld- 
ug, al SFreiilliger mit und wurde in dem 
Gefecht Dei Gelhopt durch einen Schuß 
jenver verwundet. Cinige Tage fpäter ers 
nannte. ihn Die Luzerner Regierung pum 
Unterlieutenant. 1849 trat er in die öfter» 
teichifche Armee und machte die Revolution 
in Mailand und den Rüdzug nach Werona, 
dan den Winterfelbzug 1848/49 und ben 
Sommerfelbzug 1849 in Unger m 
Während biefer Feldzüge avancierte er zum 
Dberlieutenant im 20. Sufanterie:Regiment 
und wurde 1854 bei Yufftellung der Xemeen 
in Galizien den Öeneratftab des X. Arnee- 
corp8 zugetheilt. 1855 erfolgte die Ber 
förderung zum Hanptman. Rad) dem 
Tode feines Baters trat E. in römiche 
Dienfte über uud wurde in den Gefecht 
dei Gaftelfibard 1860 verwundet. 1866 
wurbe er al8 Hauptmann in ben eibge- 
nöffifcjen Generalftab überfept. Nad) der 
Grenzbefegung 1870/71 wurde ser zum 
Major befürdert. MS 1875 das Juftrut- 
tionscorps der Infanterie aufgeftelt wurde, 
erfolgte feine Ernennung zum Zuftruftor 
II. Kaffe ber Infanterie und gleichzeitig 
feine Rüdverfegung zu biefer Waffe. 1877 
wurde er zum Suftruttor 1. Ktajfe ud 
am gleihjen Tag zum Oberftlientenant 
befördert. 

if fit 1968 Rebatenr ber gemeinen Echteige: 
rifchen litär-geitung. €. ift von ber Beit bes 
Militärbdienfted Im Musland Her Befiper mehrerer 
Dekorationen: elbzugsmedaille und Nitterfreuge. 
Die Gauptäctäften Feiner verbieten Seht 
find: Die Kriegsfeuermafien ber Gegenwart und 
br Einfluß auf bie Zaftit (1868), Mber bie Strategie 
(1870), Sriegeweien und SKriegetunft ber fchmeize- 
rifchen Eidgenoffen im 14., 15. und 16. Jahrbunt 
11873), Lo Service en Campagne (174), Reine 
Zattil der Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
(1875), Die neue fehtart der Infanterie, Kavallerie 
And Atierie, eingeln und verbunden (1878), Die 
Yuftrultion ber Schweiger Infanterie (1834). Mleinere 
Ürbeiten: Über Tattil und tatifdhe yormen (1867), 
Die Kämpfe von Morgarten 1315 und 1798 (1869), 
Guiour u em Singen (029), Site! 


Fr 
1600), Aetierileni 


Streitlceift (1878), io di Sicnrozza (1579), 
ana eb See Ron im Rein 169 über 
sung aus dem en 1882) unb zahlreie 

GE Se a m ind 

Seitung. 
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Elimar, Herzog von Dfbenburg (3. 
Maler, A. Günther), wurde am 23. Ja: 
war 1844 zu Oldenburg als Sohn des 
Groferzogs Paul Friedrich, Auguft, von 
Oldenburg geboren. Nach Vollendung feiner 
Grgiehung bezog er die Univerfität Bonn, 
wo er Jurißprubenz ftubierte. 1865 trat 
Herzog Climar in die Nrmer, bei welcher 
&r iS zum Jahre 1875 verblieb. 1876 
vermähtte er fid mit Natalie, Baronefie 
v. Seiefenfof, und Iebt mn auf Schloh 
Exlan bei Wien, welchen Aufenthalt er nur 
unterbricht, unı größere Stubienreifen zu 
unternehmen, da Herzog Climar immer 
noch eifrig bemüht ft, feine Kenmtnfffe zu 
vervollfommmen und feinen Gefichtsfreis zu 
erweitern, wie aud) Stoff für jeine aller- 




















, ‚guter Menich, 
Der arme Hugo, Der Ring des "Woiufroes, ‚Schloß 
Pärad, Des Kaijers Geburtdtag, Profit Neujahr 
(1874-1889). 

Elifabeth, Königin von Rumänien 
(Garmen Splva, Dite), geborene Fürftin 
Bich, wurde am 20. Degember 1843 in 
Neuwied geboren, genoß eine befonders 
anggegeichnete Eriehung und vermählte fic) 
1869 mit dem Zürften, jepigen Sönige von 
Rumänien. Der Tob ihres einzigen Kindes 
wurde der begabten Fürftin Die erfte Wer- 
anlaffung zur Schrifttellrei, in deren Aus- 
übung fie Troft fuchte. Ceit jener Leit 
ift bie Hohe rau neben ber eblen Er 
füllung ihrer Pflichten als Landesmutter 
nausgefeßt fiterarifch thätig gewefen. Ihre, 
meift poetifgen Werke fanden eine außer: 
ordentlich gute Kufnagme und Veurteifung 
und find zum Teil wieberhoft anfgeleg 
worben. 

Hauptwerle: Sappbo (1580), Dichtungen (1881), 
Sulme 6a, Eiace san, Die deu) 
Jehova (1883), Aus CE. ©. Königreich (1853), Mus 
ie elten (1868), Meine Rub (1883), Mein Abein 
UIRSH), Mftra (IE Relbpoft (1856), I der Irre 
(1837), Race (1888), Lieder (1559). 

Gliger, Karl Friebric Guftav, geboren 
den 7. Oftober 1845 zu Zätfcjan bei Ölo« 
gan, vorgebifbet auf dem, evangelifcien 
Gpmnafium zu Ologau, ftudierte 1844 bis 
1808 zu Berlin Philofogie und Phitofopfie 
und ward 1869 Hilfslchrer, 1870_ordent- 
Ticher Lehrer, IHR] Oberlchrer am Sophien« 
gpmnafium dafelbft. Er promovierte 1571 
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au Göttingen, ex veröffentlichte Die gay 
au bem Prodmium der Hefiodifchen Theogonie (1883) 
und eine Anzaht Rezenfionen philofogifchen 
N, pldogegfhen Sngats In, Beten. 
Gling, 13. v., |. Karl Müller. 

Glliffen, Hans, geboren am 1. Januar 
1845 als Sohn bes Durd) feine Titerarifche 
und politifche Thäigfeit befannten und 
1872 verftorbenen Bibliothelfetretäre Dr. 
Adolf E. in Göttingen, erlernte nad) vor» 
Hergegangener Öymmnafiatbitbung 1860—63 
in Hannaver den Vuchhandel, war dann 
als Gehilfe in Lüneburg, Halle, Berbft, 
Göttingen, Berlin und Leipzig thätig. 1870 
grünbele er in Göttingen ein fpäter nad) 
Sein nertetes Berloggefdäft, mar and) 

79 Befiger, einer Sortimentsbud)e 
Bean in Göttingen. Na Aufgabe 
derfefben wibmtete er fih vorwiegend Dibtios 
grapfifchen und fehriftftetlerifchen Arbeiten, 
welche (ehteren u. a. (in Deiträgen zum 
Börfeublatt für den beutjehen Buchhandel) 
die Literatur und Gefchichte des Buche 
Handels betrafen. 1887 eröffnete er, ohne 
fehritfteflerifcer Thätigfeit ganz untreu zu 
werden, eine Sortimentsbuchhanblung in 
Seipzig. — Zu ben erflen von E. vers 
öffentlicpten beletriftiicien Urtifefn gehören 
einige 1867 in den Stuttgarter Exheite- 
rungen erfchienene Rovelleten. Sebftändig 
erjejienen fpäter: 

Der Ehönften. Gebidite (1869), Kriegaftim- 
mungen eineb Daheimpebtieienen. „Gedichte (1870), 
Tallöman gegen das Ungfüd In fremden und 
eigenen @edanten (1872), Nirwana, Berfe eines 
Gefeffelten (1876), Die Berühmtheiten der Welt 
nadı Stand und Beruf gerrbnet (1882), Dad neue 
2ieb vom Dr. Eiienbart (3. Auflage 1886), Gedent- 
Bäciein für Welt und Leben (183%. 

Elm, Hugo, wurde am 7. Mär; 1843 
Gera geboren, abfolvierte das Öymna- 
um bafelbft, wibmete fi banıı dem Lchrer- 
beruf und wurde nach Abfolvierung des 
Stantseramens als Lehrer an der höheren 
ZTöchterfchule zu Gera angeftellt. Er be« 
Ihäftigte fid) neben feiner amtlichen Thätig- 
feit. befonbers mit der Verabfaffung von 
Jugendichriften, die befonders Die Belhäf- 
figung der Jugend im Ange Hatten. Seine 
größeren Werke: Cpuel und Mrbeit, Sprit 
arbeit, Laublägenrbeit, Theatermeifter, Weihnachts 
Bud}, Rnacnüfe ı. Iurden als inuftergiltig 
von der Nritit anerfannt. Oleichzeitig 
veröffentlichte er eine Reihe novellitifcher 
Arbeiten md war als Jeuilletonift an 
ber Oeraer Zeitung thätig. 1888 fiedefte 
er in gieider Eigenfenli nad, Dresden 
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über und wirkt bier als Benilletonift, | 
Romanfchrifteler und Lehrer für Natur: 
und Handelswiffenjchaften an zwei höheren 
Schulen. | 

Yauptwerle: Die Eifäflerin (1865), Der Flüct- 
ling (1867), Im Jalobsturm (1869), Brunnen» 
Ampbe (1670), Das Sarlıpaus (1871), wet: 
machtetage (1871), Der lange Mdpotat (1874, Die 
Färftin (1879), Im Bonn des Rihilismus (18:0), 
Das Geheimmis des roten Buches (1880), Satan 
im Srad 1881), Cine Braut (1882), Der Binde 
ing (ISS2), Celtab vom Ziege (1982) Yu Cireit 
(1866), Die Kinder des Stantsanmalis (1830), 
Üble Brüder (1886), Im Kampf um eine Krone 
(1886), Die Perrüde des Alten (1856), Die Dame 
ofme Herz (1880), Der verfilberte Cicero (1886, 

a (197), Cine Zoder des Doites (1867), 
Sin Sila (1837), Das Glddstind (1897). 

Elmar, Kart, fiche Karl Zwiedad. 

Elfas, Ybolf, geboren am 22. März 
1855 zu Elberfeld als Sohn eines Kauf- 
mannes, war vom 14. bis zum 20. Oebens- 
jahre im faufmännifcjen Berufe thätig, er- | 
warb dann aber die Berechtigung zum | 
Studium. Cr ftudierte in Marburg, Tür 
hingen und Berlin Mathematit und Phy« 
ft, wurde in Würzburg zum Dr. phil. | 
promoviert unb Habilitierte fid) 1882 an | 
der Marburger Univerfität als Privat- | 
docent ber Bhpfil. 

Seine yhleeienfacffeniattien beiten find 
aumeift in Wiebemanng9innafen ber Phpfil und Chemie 
abgebrudt, ferner ift er feit 182 Mitarbeiter an 
dem Jahresbericht über bie (Fortfäritte der Epemie. 
Die philofophiihen Monatehefte enthalten von feiner 
Seber eine Reihe erfenntnistheoretiicher Etudien 
und ritifen. In Buchform find erihienen: Der 
Stall, Eine populäre Darfteluug der phyfitalifchen 
Ai (SS), Über bie Sndopkpft. Lhnftaifhe 
Und erfenntnöiheortihe Werraähungen (1890. 

Eifer, Croft Mg. Cb. Jal., ward 
geboren am 26. April 1860 zu Frankfurt 
am Main. Ceine erfion Kinberjahre ver- 
brachte er in Berlin, Iebte von 1806-70 in 
Hannover und von da_ab in Leipzig, wo 
er das Thomas-Önunnafium abjolvierte. Er 
fnbierte alsbann von 1879—83iu Tübingen, 
Jena, Berlin und Leipzig Philologie, ins: 
befondere deutiche, promovierte 1883 im 
Seippig, und privatifierte bajelbjt bis 1886. 
Doranf fiebelte er nad) Schottland über, 
wo er an der Univerfität Glasgow, fowie 
an dem Queen Margaret College dafelbft 
Borlefungen über dentjeje Literatur und 
Sprade hielt. Im Jahre 1888 nad) 
Deutfchland zurücgelehri, übernahm er in 
Leipzig die Stellung eines Medakteurs und 
Yabilitierte fid) als Docent ber bentichen 
Philologie an der Univerfität Leipzig, wo 
er zur Zeit wirtt, 
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Ganpfmerle; Beträge pur ri des Lofengrin 
11684), Zur Gtfehungsgeläite ‚von Echillerd Don 
Garlos (1889), Heinrich Heines Bud) der Lieder, 
nad dem erften Duden oder Sandiciften Heraus: 

jben (1887), Heinrich. Heines (ämtlice Werte, 
fee Musgibe, mit Yehes Wogtephe, Ein: 
Teitungen, Anmerlingen und Berzeienifen ämtlcher 
Setarien (1857-90, 7 Bände), u. a. in wiflenichafte 
Niden Beitiriften a. 

Eiteridy, Julius Guftav, geboren am 
28. November 1828 zu Dresden, befudjte 
von 1840-1847 dag dortige Oymnaflunı 
zum heiligen Sreuz, das damats unter der 
Beitung des Neltors Gröbel und unter der 
Mitarbeiterfejaft der Profefforen Wagner, 
Böttcher, Köchly blühte. Bon 1847 bis 
1850 ftubierte er auf der Univerfität Leip- 
5ig Xheofogie, und nadjdem er 1850 die 
iheofogifche Kandidatur dafelbft erlangt 
und 1853 fid) der Prüfung pro ministerio 
in Dresden mit Erfolg unterzogen hatte, 
Deffeidete er eine Seit (ang. einige 
fehrerftellen und wandte fi} von 1855 an 
ganz dem Cchuffache zu. Cr übernahm 
zumädjft eine Dbestehrereite an ber höheren 
Bürgerjejufe und von 188 an das Direl- 
torium der Bürgerjcjule zu Eibenftod, 1861 
wurde ihm bie Leitung der Bürgerfchule zu 
Buchholz Übertragen, von wo er 1865 als 
Vicedireltor an das Sehrerfeminar zu 
Grimma berufen wurde. Im Jahre 1841 
wurde ihm ber Auftrag, ein nenes Seminar 
in Ofcap zu gründen, am welcher Anftalt 
er noch jept als Direftor und Schufrat 
wirft, PER 

Seine Schriften gehören ber ya en Fade 
ent en CB Be Aculnnfehs See 
für den beutichfprachtichen Unterricht. (6. Wuflage 
1885), Handbuch für den Unterricht in der Volls- 
{euipätepogit (1885), Die geiiählie Entwidehung 
der fächliicen Ceminare (1887), Grundzüge der 
Methodit des Boltsihulunterrichts (1888), Lehrbuch 
für den evangeliihen Religionsunterricht in höheren 
Nehrenfllten (IN8 

+ Else, Sriebrid) Karl, am 22. Mai 
1821 in Deflau geboren, wibmete fid) dem 
Stubtum_der Ppilologie, fpeciell der eng- 
tifcpen Epradje und Literatur. Nacbem 
er lange.geit als Lchrer und als Profeffor 
am Öyumafium in Defjau gewirkt hatte, 
berief ihn die Univerfität Halle als Profeffor, 
als welder er dort bis zu feinem Tode 
hätig war, daneben literarife) eiftig und 
mit jcjönem Erfolge wirfend. Unter feinen, 
Befonders um bie Kenntnis ber englifdhen 
Siteratur Hochverbienten Werfen Heben wir 
Hervor; 

‚Engl a Sleberkdan (ERI), Shalejpeares Hamlet 
(1857), Die engllhe Spradje und Siterar im 
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Deutfcland (1864), Walter Geo (1866), Der enge 
Ye Derameter (1867), Lord Kram (8 Yflage 
zei), 8. Skstebeee 1870), Ablanlungen zu 
Sheteeore (187), Bernie Blätter (87D, Ger 
dichte (. Muftage 1878), Grunbrii der engliien 
Bbilogie (1887). : 

Enberg, 4. v.R, j. A. v. Gottberg. 

Ende, am, |. am Gnde. 

Ende, C. |. Alez. de Neve. 

Endemann, Wigelm, wurde am 2. 
April 1825 in Marburg ‘geboren, befuchte 
das dortige Opmnaftum, {ublerte Dofelft 
und in Heibelberg die Pechte und wurde 


Enberg. 











1851 als Staatsanwalt in Ninteln, 1856 | 


als Affeffor beim Obergericht in Fulda, an« 
geftellt. 1862 wurde er als ordentlicher 
Wrofefjor der Rechtswiffenfgaft und Ober» 
appellationägerichtörat nach Jena berufen, al& 
welcher mit Ausnahme der Jahre 1568 bis 
1870, in benen er Mitglied der Nord« 
deutjchen Gefehgebungstommiffion zu Berlin 
war, ex biß 1515 wirfte, da cr einem Ruf 
nach Bonn folgte. 18%B wurde ihm der 
Rang und Titel eines Geheimen Rates vers 
tiefen. 

Juriften, unter feinen Hochverbienten Wers 
ten Heben wir hervor: 

Die Veweisichre des Civilprogefies (1361), Das 
Prineip der Rectötcaft (1862), Das deutiche Handeld- 
ua eos, & flag 1), Die Bbruing br 
Wuceriehre (1866), Studien in der Tanı 
Birtihoftd- und Wechtslehre (1874, 1883), Die 
Haftpflicht der Eijenbafmen (1877), Das beutihe 
Girüprogehrecit (1868), Der deutide Civilproxeb 
(nad ber Weld3.6.8. 

Techt (1886), Das beutfdhe Ronfuräverfahren (1989) 

Engel, Cbuard, geboren am 12. Nor 
veniber 1851 in Stolp (Pommern), fie 
bierte zu Berlin vomanifdje Sprachen, pro 
movierte 1874 unb verheiratete fi im 
näcften Jahre zu Berlin. 1879-1893 
zedigierte er das „Magazin für Literatur 
des In- und Auslandes*. Nunmehr lebt 
€. als Reichötugsbeamter in Berlin, neben 
feiner amtlichen Tpätigfeit mit Erfolg [chrift- 
fellerich 4 

Yauptwerte: Mord Vhron (1876), Gedichte der 
franpöfiichen Siteratur (1882), Gelhichte der eng« 
Tifehen Literatur (1883), Hat Lord Bacon die Werte 
Shalefpeares geirieben? (1883), Die Überfegungs- 
feudhe in Deutihland (1884), Heines Memoiren 
(CS, Bier Bringnage a, Gietah 
(1890), Yudgeieien und andere Novellen (1891). 

Engel, Exnft, wurde am 26. März 
1821 in Dresden geboren, abjofvierte bie 
Wademie in {reiberg, um fid) bem Berg- 
wefen zu wibmmen. Rad) Vollendung einiger 
größerer Stubienreifen ins Yusland trat 




















€. zähft zu Den außgezeichnetften | 


., 1878-1860), Eifenbahn- | 


om and und andere Novellen | 
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ex 1850 in den Lnigt. fächfifchen Stants- 
bienft und organifierte dag ftatiftifche Bu 
veau des Lniglich fächfifen Minifteriumg 
des Innern; wurde 1853 zum Referendar 
und 1857" zum Regierungsrat ernannt; 
| 1860 fiebelte er, nad) feiner Berufung zum 
) Direftor des önigf. preufifcien ftatifiicien 
| Purcaus, nad) Berlin über. Im Anere 

Tenmung feiner Verbienfte um bie äuferft 
| gelungene Durchführung des internationalen 
) Hatiftifegen Songreffes zu Berlin wurde 
| ex 1863 zum Geßeimen Oberregierungsrat 
| 





ernannt. €. ift u. a. auch) ber Erfinder 
amd Ccjöpfer der jept bei den meiften tatie 
füichen Mufnafmen angewandten Bäftfarten- 
meibobe. 18 yu jenem, 1885 erbeienen 
!Mofjieb in Hervorragenbfter Weife tHätig, 
| Tebt €. nunmehr in Oberlößnig bei Dresden. 
‚Seutmete: "Die Meneben der etsdhung 
(1861), Sand und Leute Brrußens (1802), Beträge 
ur Statt, (1870, Die Seas er beten 
imeeen an Offigieren und Mannidaften im Kriege 
aegen Srantreich 1870-71, Die moberne Bohnungs- 
not (1874), DaB Seittter bes Dampfed (1880), Das 
Recnungebud; der Yaudfrau (1881). 

Engel, Karl Dietrich Leonhard, geb. 
am 21. Februar 1824 zu Oldenburg, im 
Großperzogtum. Frühjeitig Talent zur 
Mufit zeigend, wurde er zum Biolinfpieler 
ausgebilbet und trat fchon im zwölften Zahre 
öffentlich als Solift auf. Im Berein mit 
feinem älteren Bruder (Friedrich Cngel, 
geftorben 1882 als Hoftonzertmeifter in 
Dibenburg) wurben von Zeit zu Zeit burd) 
Norddeutichland und Holland mit Glück 
mehrfache SKunftreifen unternommen, und 
die Gebrüber Engel fanden überall die 
befte Yufnahme unb erfreuten fih bes 
größten Beifalls. Nachdem der Ültere fich 
fpäter nad) Rußland begeben, folgte Karl 
im Jahre 1842 ebenfalls einem Rufe dahin, 
um in die Sapelle des im Gouvernement 
Rjöfan Lebenden Fürften Dmitri von 
Narifchfin al Colift einzutreten. Mad) 
nehrjährigem Hufentgalt dafelbft erhielt er 
1846 ein Engagement an der faiferlichen 
Kapelle zu Ct. Petersburg und wurde 
Konzertmeifter am taiferlich ruffüichen Then» 
ter. AS die Jahre zur Penfionsberechtie 
gung abgelaufen waren, z09 «3 ihn zur 
beutfepen Heimat zurüd. Wbwedfelnd in 
Berlin, Bremen und Oldenburg lebend, 
) wurben Meine Kunftreifen unternommen, 
dann zog er mit feiner Jamilie nad) Dres- 
den. Außer der Mufil'ift Literatur feine 
1 Sieblingsbefdjäftigung. Es erjchienen: 
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ie Don 


son), 
Die beiden alten 
Heut und. Chrifepd Wagner, Faufs 
Bersokftänbigter Xept mit Ergänzungen 


juan-Sage auf der Bühne (1887), 
tige van Bote Jtont 
her un. 
‚gebrudter Scene, Varianten ıc. (18%). 

Engel, Mori von, wurde geboren zu 
Finflicchen in Ungarn am 6. Yuguft 1858, 
fubierte bafetbft und hörte an Hodfeufen 
in Bien. Cr jejreißt vornehmlic) Fenille- 
ton, Gebicfte und verfcjiebenartige Abe 
Haubfungen. ‚ Sein Trauerfpiel Yafam 1888) 
fanb von ber ins und auslänbifchen Kritit 
vorgügliche Unerfennung. 

Ferner bervorzubeben: Gerlunft und Cinwandes 
rung der Magyaren, Cine Duelenftubie (1891). 


Engelyardt, Herman, geboren am 
10. März 1839 zu Oberhohnborf bei Bwidau 
i. &., befuchte bie Bürgerfejufe zu Awidau, 
darauf das Sehrerfeminar zu Sreiberge 
NRoffen. Er war Hilfslchter an der Stadt: 
fufe zu Noffen, Hauslehrer in ber Far 
mifie d. Arnim auf Croffen, Lehrer am L. 
Seminar zu Friebeichftabt-Dresben, und 
ift feit 18 Jahren an dem Reafgymmafium 
u Reuflobt- Dresden angeftelt. — Ausfeinen 
(öriftftelerifcjen rbeiten  feien hervor- 
gehoben: 

ora der Brauntokfenformation im Königrid 
Sadjen (Breisihrift), Befdhreibung einiger tertiärer 
Tieriberuefte von Ceilgennerdal, Über ben 20h 
in Sadjfen, Über den Kalttuff im allgemeinen und 
den von Robihüg mit feinen Einfhlüfien insbefon- 
dere, Zertiärflora von Göhren, Über Braunfohlen- 
plonqungen von Bodwip dei Vorne, Benertungen 
über Tertiärnflangen von Gtebten bei Halle, Tertiär« 
yflangen aus dem Ceilmeriper Mittelgebirge, Kurze 

eldte der Talferlihen Leopold. Rarolinilden 
deuten Aabemie ber Raturforkder SB yum Jahre 
1878, Über Die Enprisiciefer Rorbböhmens und 
ihre "pflanglicen Cinfdläffe, Über ilangenreite 
aus den Serikraßfegerunge won Siekolip und 
Butichien, Über die folfilen Bilanzen be iwailer- 
fanbfteing von Zichernomit, Über die Ahön und bie 
Rößne, Über bobniihe Teilrpflangen, ber teriäre 
Bilanzenrete von Waltih, Über Orauntohlenpflan« 
zen von Meufelwig, Die Crebnerien im unteren 
Duader Sadıfens, Die, Tertiärflora des Yejuiten« 
grabens bei Rundratip in Nerohöhmmen, Gin Bid 
in Rorbböhmens Kokfengebiet, Ein euch in ber 
Buttanifgen, Eifel, Briefe über Einführung der 
Binder Cm die Mar, Waf melde ee If, der 
Unterricht in der Bolöfule nachhaltiger zu geftatten? 
(Breitarbeit), Bur &otanif auf Geminarien, Die 
Schuttuft, Über die Behandlung der Geofogte auf 
Realjhulen, Über boönifche Zertiärpflangen, Über 
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Leni Grünferg in Geeten, üb 
Belle Vngpata Dock opr Lo fe 





Mattrefte vom Corro de Potoei in Bolivia, Anficten 

über Die Urfate Der Erdbeben, Einab vom Meißner 

Beoften, Gitas über die Brauntodten, Eine 

fahrt durch Sordböhmens Wraunfoßtengebiet, Eine 
inbgätte foffler mpiien und ieptiien, Die 
ehung db rei, Üpleiäe Lertr 

pflangen. 

Engelien, Yuguft Karl Hermann, geb. 
den 24. Yuguft 1832 zu Landsberg a. W. 
als Sofn eines Schneibermeifters dafetbft, 
erhielt feine Schulbildung zuerft in ber 
Voltsfegufe, dann in der Höheren Vürger- 
fäufe feiner Vaterftabt und verlich Ile 
Anftalt nach beftanbener Aogangsprüfung 
Oftern 1849, Noch zu jung, nm in ein Lehe 
terfeminar aufgenommen werben zu Fönnen, 
übernahm er zunächft eine Hausichrerftelle 
in der Zamitie be3 Gutsbejipers Zaftrow, 
aub ein Jahr danach trat er in das Ser 
minar für Stabtfejulfehter in Berlin ein. 
&r wurde von demfelben 1853 entfafen 
und unterrichtete bis 1854 an ber Gies 

ertfhen Knabenfehufe, GIB 1856 an ber 
räufein Neumannfeen Höheren Mädejen: 
fchufe, bis 1859 ander Sräufein Schmidtjchen 
höheren Mäbdhenfhufe, bis 1860 an ber 
Bopftgatjcjen Höheren mabenfchule zu 
Berlin. Am 1, Mai 1860 trat er in ben 
Dienft der Stadt Berlin, war bis 1870 
Zeher an ber 18. Gemeinbefejufe, und von 
ba bis jept ift er Qeiter ber 30. Öcmeinder 
f&ufe, von 1878 ab mit dem Titel Rektor. 
Seine Schriften find aufer ben Veiträgen 
für verjeiedene_Beitfhriften: 

Geidihte der Cladt Landsberg a. b. Wartie, 
von den Aieften Seiten BiS-auf bie Grgenmart. Im 
Gemeinidaft mit Sr. Senning (1857), Sammlung 
von Duflerauffäpen für die Vollsfäufen uno bie 
Witefiafen Höherer Rnaben- und Bäbchenjhulen 
(1861, 7. Wuft, 1801), Setfaben für den deutfcen 
Sprafjunteriit (1862, 1. Zeil, 89. 4. 1690.11. Zei, 
4. 1800), Der beutiöe Epradunterriht in der 
Bolföfule und der Geminarlehrer Strübing (1803), 
Grammatit der meuhacdeutfhen Sprache (4 Aufl. 
1890), Ehulgrammatit ber nenhocibeutieen Spradie 
(6. Aufl 1881). Grundriß der Gefcichte der neur 












außerdem in Oemeinffoft mit Heinrich edn 
Deutfces Lejebug. Aus den Duellen zufam: 
gelet. Musgabe A in ff Zee, Bin bel Zelt 

in zwei, Zeilen (1873), Übungsfoff für ben 
Unterriöt in. ber Denen Rectigreibung, meldor 
bij geordnet (4. Aufl. 1889). 

Engelmann, Emil, wurde am 26. Au- 
guft 1837 zu Kirchheim u. T. geboren, 
abjofvierte das Gymnafinm zu Stuttgart 
un Bebfiigte, fi Pliefonliigen iu“ 
bien zu wibmen, wurde aber bucch Gamilien- 
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verhäftniffe veranaft, Raufmatın zu tverben. 
Neben feiner praftiichen Lhätigfeit wibmet 
€. alle feine Muße dem Etubium ber 
giteratur, fpeciell auf bem Gebiete ber beut« 
fejen Sage, daß ihn von jeher Gegeiflerte. 
Wußer vielen in Beitfehriften_jerftreuten 
eriihen und Teifien Anbeiten find heror- 
juheben: 
3 eltemären und Oöterogen ana. germanitder 
Vorzeit (1878, 2 Auflage 1881), Datfelbe neue 
Folge (1892), Wäcchenbilber aus germanifcer Be 
K (1882), Aus bem Schwabenland, 8 Sieber im 
itston (1885), Die (dönften Mären und Helden 
jagen der Vorzeit (1884), Das ielungentih, ‚für 
das deutiche Haus (1885), Das Gubrunlied (1986), 
Die Grithiofelage, Das Lied non Srithiof dem Sühnen 
für daß deutfe 8 (1886), Der Minnefänger 
gg) Yerunar Or, Gernnims Cagebarn 


&ppler, Shriftoph Friebrih, am 10. 
Juli 1822 als Sohn eines Motgerbers zu 
Kircjfeim a. N. geboren, bildete fid auf 
dem Seminar zu Ehlingen (1837—1839) 
yum Voftsfejuilehrer aus und biente als 
Tier am verfebenen Stuten feiner Het 
mat Württemberg, 6i8 er 1845 durd) 
helm Hoffmann, nadmaligen Hofprebiger 
in Berlin, als Lehrer an bie Diffions 
anftalt zu Vafel berufen wurde. Dort er- 
Ternte_er zugleidh mit den Zöglingen, bie 
alten Spradjen. on 1852—1856 ftubierte 
er an der Univerfität Vafel unter Hagen« 
bad), Riggenbad, Stodmeyer und Auberlen 
Theologie, wurde Mentor der Söhne bes 
eibgenöffifcien Oberft Mlioth, fammelte die 
im ehemaligen Yistum Wajel zerftreut 
Tebenben Proteftanten zu einer evangefifchen 
Gemeinde in Urlesheim im Birsthale 
(1856—1866), wurde fobann Pfarrer der 
Gemeinde Waldenburg im Basler Jura 
(1867—1877) und wirtt feitbem in gleicher 
Eigenfejaft an der Urbeitergemeinde Bir 
felben bei Bafel. 

AB Lehrer am Wifiondtaus verfahte ex das 
geben deb Srmenierb Yatub Natigarefi und des 
Indionermifionars David Brainerd. Durd) feinen 
Öälerlichen Yreund Mber! Smapp, den belannten 
Grifligen Diihter und Schrffteder, angeregt, gab 
x feine freundlich beurteilien Mifionticber heraus 
unter dem Titel „Wifionsharfe". Später Icrich 
Die Oele ber Örlnbung ber armenifh-evange- 
Üigen Omen Sumadı (1879, Chrnenfat und 
Sreubenernte auf Wabapastar ober eine Wäctyer 
frche deb 19. Jahrhunderts, Der Kämmerer 
Wohrenland über Die erfe heibenbelehrung 
(IST?) ferner daß Iiterachiiorifie Bil des Kirn: 
diftorifers und ®Dichter® Marl Rubolf Yagenbad 
(1876). Ceine zartfimnigen Iyrifden  religiöfen 
Diätungenerhienen in efgiebeen Beirien sc; 
im Jahre 1881 erfcienen fe gefammelt unter Dem 
Ziel; Blätter und Diiten dom Sebensbaum. Pier 
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feiben wurden von bes Kriti fehe günftig beurteilt 
Da. Sale 1089 eiienen nun Ihm De Bien 
bendbilber: Der 





ıgmia aß ber Gemeinde für bie 


‚Gemeinde (1871) 

Erdmann, Chr. Fr. David, geboren 
am 28. Zufi 1821 zu Güftebriefe in der 
Neumark, befuchte 1635—1843 das Onme 


naftum zu Königsberg in ber Neumark unb 
ftubierte 6i8 1947 an der Univerfität Ber- 
fin Theofogie. In biefem Jahre wurde er 
rite zum Dr. phil. promoviert uub erwarb 
fid) 1850 ben theotogifcjen Sipentiotengrad, 
wurde zum Dombilfsprediger in Berli 

orbintert, verwaltete das Pfarramt in 
Fürftenberg a. O., wurbe bei der Mobile 
machung des Garbecorps zum Selbprediger 
ernannt unb 1851 zum Divifionsprediger 
bei der 2. Garbebivifion in Berlin berufen. 
Im Jahre 1853 habilitierte er fid) als 
Brivatbocent ber THeofogie an berlUniverfität 
Berlin und Gielt Zorlefungen über neutefta- 
mentliche Cgegefe und Kirchengefejigte. Gr 
verfoßte hier bie Schriften: Sieben und Leiden 
der eften Gpeiften 1. 854), Do primao epistolao 
‚Joanaeae argumento, noxu ot consilio (1808) und 
Die Reformation und ihre Märtyrer in Stalien 
(1855). Cajon 1856 wurde er alß orbente 
Hidher grokor ber Theologie nach Königs« 
berg. Br. berufen. Dort befleibete er zugleich 
von 1857 ab bas Bfarramıt an der Aftäbti« 
fejen Kirche. Cr Ins in Königsberg über bie 
neuteftamentfiche Eregefe, Biblifcje Iheofogie, 
Patriftit und Kirchengefchichte; fchrieb hier 
De noüone 4 Alba patrisun (891) un ige 
Programme für die preußiice Hauptbibelgejelihaft 
Über bie Gefäichte bes Bibeln, Won Der 
Berliner theofogifcen Fakultät wurde cr 
1856 zum Dr. theol. freier. Aus ber 
wiffenfgpaftfichen und praftifchen Thätigteit, 
bie er acht Jahre fang in feinen beiben 
ntern übte, erfolgte im Jahre 1864 feine 
Berufung al® Oeneralfuperintenbeut ber 
Provinz Schlefien. Im Jahre 1865 wurde 
&&, zum orbentlichen Honorarprofeffor der 
Theologie an der Univerfität Breslau er- 
nannt, af weldher er fi feitben mit exe» 
getifcien unb_ bißtifdj»theologifeien or» 
Tefungen und Übungen, forwie mit Vorträgen 
über fclefiige Kircengefcjihte und innere 








333 Erdmann. 
Miffion an ber afabemifgjen Wirtfamteit 
der. evangelifcetfeotogifchen Sakultät ber 
teiligt Hat. Gr verfaßste während feineb Amtes 
ald Öeneralfuperintenbent folgende Schriften: Rom- 
Tentar zu ben Büchern Samuel (1871), Kommentar 
über den ‚Brief ya Jacobi (1830), ar Bi bie Hohen« 

yollern (1883), Dante als v7 ie Evangeliums 
& der neuen Chriftoterpe (189° j: ıtbers naher 
‚zu Sählefien, indbejondere zu re 

Erdmann, Eduard, wurde am 1, ‚{8. 
Iumi 1805 in Wolmar geboren, ftubierte 
in Dorpat und Berlin Theologie, ging 
fpäter jedod) zum phifofopfifcien Stubiun 
über, Habilitierte fid) 1834 als Privatdocent 
in Berlin, wurbe 1836 als aufßerorbentlicher 
Wrofeffor nad) Halle berufen und wurde 
1839 bafelöft zum orbentfichen Profeffor 
ernannt. Siterarifd) machte €. fi) befonbers 
rc, fine einig Dafteene, fodbebeutenbe 
Darfelung ber Grltichte der neueren Bäiejohie 
befannt. on feinen weiteren, allgemein 
anerfannten, meift in mehreren Auflagen 
exicienenen Werten heben wir hervor: 

NS und Schöpfung (1837), @runbriß der 

iologie (1840), Grundriß der Logit und Meta 

Be, Sroolglie Br I8s)), Ente 

Erdmann, Guflav Aolf, wurde am 
16. Jufi 1859 im bem Dörfchen Aprend« 
Hagen bei Gtralfund al8 ber Sohn eines 
armen Dorfjcultehress geboren. Im britten 
Jahre ließ ein Mädchen ihn vom Arın fallen, 
woburdh er fid) eine fajwere Berlehung de& 
Nüdgrates zugog. Dit feinem 13. Jahre 
erft war er geeift unb Tonnte num daran 
Benten, eine Säule grüchuden, De wurbe 
fein in Kniglicien Dienfte ftehenber Vater 
1872 an bie militärifche Ergiehungsanftalt 
au Schloß Annoburg verfept. _Der Öenefene 
befugite zunächft 1Y, Jahr die Edjule des 
Iftituts, erhielt nebenher frembfpragjlichen 
Unterrigjt und ging 1874 auf das Gym. 
mafinm gu Wittenberg. 1881 wurde er 
nad), abgelegtem Abiturium nad) Oprsleben 
zur Verwaltung einer Dorffcultehrerftelle 
gefcidt. Im Herbft biefes Jahres ging er 
als Lefrer an das Militär-stnabene 
Ergiehunga-Jnftitut zu Schloß Annaburg, 
allıvo er mod) jept wirlt. Madibem er 1883 
bag vorjepriftämäßige zweite Lehrereramen 
au Hafberftabt adgelegt, begann er feine 
Ätraeige at 

‚Junaaı vet jent! ‚er eine Brojcüre über 
die Bei ig. St nben- pehung- 
Iaftitutd zu Bent Iaaben, UE) Iebem tan 
rl an er ea ibaee u. 
1888 gab er zur Beier deB 70. GeburiBlages bed 
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verbienftvollen Boltsfchriftftellers (erdinand Schmidt 
ein Seftgebicht heraus unter dem Titel Die Ratd- 
‚verfammlung der Afen in Walhalle, ein Traum von 
ben alten Ya anifchen Wöttern, ferner erichienen: 
‚Holba, ein Eifentroum (1886), Weicichte der Ent» 
midelung (1887), Die Lutherfetfpiele, gefhichtlice 
Entrwidlung, Bwed unb WBebeutung berjelben für 
bie Bühne (1888), Populäre Hfendlungen über 
Erziehung und Unterricht (1890 u. f.). 

Erdmann, Hu ie, geboren am 8. Mai 
1862 in Pr. Holland (Oftpreußen), ftir« 
bierte 18701882 in Halle, Münden, 
Straßburg und ift feit 1883 Privatdocent 
für Chemie an ber Univerfität Halle, 

Außer zaffreichen Publitationen im Fachzeiticriften 
Yörieb er eime Hinfeitung zur Darftelung Semilger 
Bräpera. 

Erdmann, Marlin, geboren ben 1. No» 
vember 1858 in Aitfelbe (Beftpreufien) als 
Sobn bes Superintendenten Hermann C., 
ftubierte in Halle, Straßburg und Tür 
Bingen Theofogie und Philologie und pros 
mobierte an der phiofophifcgen Fakultät 
ber Univerfität Straßburg. Rad) vorüber« 
gefenber Seprthätigfeit in Heibelberg ift er 
a8 Lehrer am proteftantifcjen Gymnafum 
in Straßburg, ngefet morben. 

‚Seine bis jet erigimenen Mebeiten bewegen fh 
auf dem Gebi ER ‚der Haifiiden Philologie und der 
alten Geidiähte. Mußgabe der t iii Srabrede 
ee jur Zunbe dee Beenden ‚Städtegründun. 

en (3), Advonain orlic In Mala crono- 
graphiam (1888). 

Erdmannsbörffer, Bernhard, wurde 
om 24. Januar 1833 in ltenburg ges 
Soren, ftubierte Phtlofogie und Gefchichte 
(Jena und Berlin: 185256), habilitierte 

id) 1858 in Iena, 1861 in Berlin, made 
bem er längere Peit Gtubien halber in 
Ytalien verweilt Hatte, wurbe 1863 als 
Xehrer an ber Kriegsafabemie in Berlin an« 
geftelft unb 1869 zum auferorbentfichen Pros 
teffor an der Univerfitätbafeloft ernannt. Ws 
rbetißer Seofefor micte er bamn nad 
einander in Öreifstvafd, Breslau und Heir 
beiberg, an fegterer Univerfität noch jet. 

upimerle: Do commercio quod inter Vonetos 

ot Gormaniao civitates aero motio intercosit 
(ESS, „denen Ha name 28), dia] Gar 
ori von Malbed' (1509), Daß Seitalter der 
Don. 1. $ellas (1870), Uefunden und Aienfüde zur 
Geräte des Kurltften Hriebriß Milelm von 
Brandenburg, (IS64-83), Koliiihe Rorrelponden 
Raul Grcide non Raben Aut ie0g (088 fi) 
Deutihe Geihichte vom meitfätiiden Frieden bis 
um Regierungsantritt riedrih® Des Grofen 


(1888 ff). 

Grfurth, Paul, geboren ben 23. Mai 
1939 zu Vöfat (Kreis Freiftabt in Cchle- 
fien), befucte die Schulen zu Neuftäbtel, 
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Beuthen und Breslau und erhielt feine 
weitere Ausbildung in Steinau a. D. und 
Berlin. Während feiner praktifhen Wirt- 
famfeit wor er Hilfsfehrer am Seminar 
und Waifenhaufe in Steinau a. D., orbent» 
ficher_Sehrer am ber höheren Tüchterfehufe 
und Hilfslehrer am Cymaflum in Srotor 
fchin, ordentlicher Lehrer an ber föniglicjen 
höheren Knabenfahule zu Tremeffen, Bettor 
an ber allgemeinen Vürgerfehule zu Homs 
burg dv. d. Höhe, Kreisihulinfpektor in 
Mehr, feit 1879 Schulinfpeftor und Reftor 
der CHarlottenfcjufe zu Wotsbam. 

‚Er iit Mitarbeiter am „Schlefilgen Schulblatte” 
Ehriftlihen Schulboten” und ebierte: PBro- 
gramme (1870— 1874), Sehrplanı für bie Bollsfdulen 
der Kreisihulinipeftion Meferig (1879), Die Mittel 
faule und höhere Bürgerichule für Mädchen (1884), 
Ier Lernftoff für höhere Eulen (1887), Re 
a en ie Deutiche 

Deutiche Siteraturkunde (mit 
30, ragöflhe uni Im A 


a bei Wilhelm, geboren am 
28. Mai 1820 in Hamburg, ausgebildet 
auf dem Gymafinm zu Goran, Riederlaufit 
und ben Univerfitäten Halle und Berlin 
(1838—41), ftubierte Mathematik nnd Phyfit, 
Hörte aber aud; phitofogifche Vorfefungen, 
promovierte 1841 in Halle (Elomenta 
doctrinae numerorum, Pro quovis mo- 
‚Aulo exposita), beftand die Prüfung p. 
fac. doc. 1841 in Berlin. Bon 1841. Dis 
1848 wirkte er als Schrer und Erzieher 
am Waifenhaufe und Pädagogium in Züle 
Hidau, 18148 —1854 alß Lberlehrer am 
Seminar für Gtadtfcjulen in Berlin, feit 
1854 als erfter Oberlehrer und Erzieher 
am Päbagagtum in Büllichau, wo er vor- 
augSweife den mathematifchen Unterricht 
bertritt, 1861 wurde er zum Profefior er» 
mann, 




















Außer zahlentheoretiichen Wbhant lungen, Bro, 
germmarbeiin sc, fnb von ©. ei Setrbud; 
FE Nonree (u Wal, 160) Cilchung I Be 





anafptide eomeirie und in die Lehre Don den 
Regelfemitten (1862), Aufgaben aus der Hathematil 
fir größere Wirteljahrsarbeiten ber Primaner (1867), 
Die Dieltorenlonferenpen ber, preußiichen höheren 
Sehranflten nes 2 Naftnägen. Cämiihe auf 
Bene Ken 1833 1661 once, Bett, 
Hei, gene, auaangen „u, nie 

ee Dar 





Konfer de 
a a 
Kin Untere al ber Chmbigen pebapaliarı 
Gncytiopäbie frieb er eine ehe von Mrhein. 
Grler, Iofef, entftammt einer angefehes 
nen Innsbruder Bürgerfamilie und wurde 
am 9. Auguft 1857 zu Tieft geboren, ab» 
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fofvierte das Gymnafium zu Imnährud und 
bie juribifcien Stubien an ber Wiener Uni» 
verfität. Im Jahre 1880 trat er bei der 
ft. 1. Gtatifalterei in Ling in ben Gtantg« 
bienft, wurde in das Verwaltungsgebiet 
der Tiroler Statthalterei verfept, wandte 
fid) dort der Poligeicarriere zu und, ift 
gegenwärtig Oberfoimmiffer bei bem Ef. 
Woligeitommiffariate in Trient. CE. gehört 
der jüngeren Zirofer Dichterjcjufe on. 
Haupiwerle: Wein Land Tirol (1977) Der 
Seigenmader von Fre (181), Dei Rare Ofren- 
frang (1879), Mus der Sommersgeit, Des Prinzen 
Meifterihuß (1880), Bom Bobenfee zum Wrlberg 
ueeh), Eilays (18351886), Mus ber Mappe eines 
Rriminallommiffers (1889 und 1890). — Außerdem 
iR G. Mitarbeiter vieler befferer Beitichriften. 
Erman, Abolf, geb. zu Berlin 1854, 
flubierte in Leipzig und Berlin, wurbe 1877 
Afiftent am König. Müngfabinett, 1885 
außerorbentlicher Profefjor der Äghptologie 
und Direftor des gyptifcen Mufeums. 
€. rebigiert mit 9. Brugfe) bie „Zeitfeprift 
für ägyptifhe Sprade“. 
Die Pluralbilbung des Aopptifcen (LIT), Neu 
ägyptifde Grammati (1880), Die Sprae des Pa- 
porus Beftcar (1890), u zuptilches Beben 
Hoya fi), Deutiche Diebailleure des Feäyenten und 
:bzehnten Jahrhunderts (1830). 
Ermirdı, Hubert Marimilian, geb. am 
23. Juni 1850 zu Torgau, befuchte bie 
Symnafien zu Rolberg, Bromberg und 
Franffurt am Mund ftubierte1868 in.peibel- 
berg unb Göttingen, vo er zu dem engeren 
Stjülerkreife von Georg Wait gehörte, Rad) 
einer Unterbredjung der Stubien burd) ben 
Zebzug 1870/71 promovierte er 1871. 
Nachdem E. dan 1872—74 al3 Erzieher 
ber Bringen Otto und Xbotf zu SJaumburg« 
Sippe, fowie als fürftlicher Hofbibliothetar in 
Büceburg gelebt hatte, trat er 1874 in den 
preubifchen Mechivbienft ein und arbeitete 
gunächft am Staatsardhive in Breslau, wo 
mehrere Auffähe zur fchlefifchen Gefchichte 
in den Jahren 1435—52 entftanden. Frühe 
jahr 1875 folgte er einem Auf nad) Dresben, 
wo if bie Dure) ben Tod Des Dr. (Freiferrn 
von Bofern-Stfett frei geworbene Stelle eines 
Archivars am Königlichen fächfifchen Haupt» 
fiaatsargjive übertragen wurde; feine Er- 
ennung zum Ardjivrat erfolgte 1880. 
‚Seine mil ade Tage Wet ©. Haupt. 
Südlich dem im Wuftrage der Königl. Staatsregierung 
wert von Cerädon, keit 1875 von Otto Boll und 
1 jebenen Codex diplomaticus Saxo- 
;; er hat bis jept für diefes groß anger 
die ichundenbücer ber Stäbte Chemnit 
(1879) und (seiberg (18%3, 1880 und 1891) Beate 
beitet; DaB Lpire beranlofieign3ueingehenden berge 


























337 Eieftrutg. 
Ti ih gehimatzacisiänngen Forfhungen, 


ieten "Das fücfiche Bergreit im 
Wttellter 1887) und Das reitinger Ciadireit 
a miederlegte. Noch an er rbeiten 
tölafien ih an. bie Uefunbenpubiiationen an; 

find teilmeife, mie bie Geidhichte des Benebittir 
after® zu Chemnig, i von Webers rc für 
Eärhfifche, Beidjichte, teilweife in dem ein 

fepung besfelben bildenden Neuen Uri für Cädf. 

Slalkte an Mitrtamdtunde, dar C. fit 1660 
Seraußgiebt, erfcjienen. 

ESräyftruth, Nataly von, wurde am 
vehEil Leo at ak Tochter eines Hefe 
Ülcen Dffiziers zu Hofgeismar geboren. 
1867 fiebelten die Eltern nad) Merfeburg 
and 1672 nad) Berlin über, mei Dar 









: Dieftönigde 
fdrwärmerin, Sie fit) Hobeit räcıt, bie Romane: 
Der Mühlenpriny, Erilömgin, Die Gauflerin. 
Daneben beiejäftigte fie fi) aud) mit dras 
matifc)en Arbeiten, von benen_irmafenz oder 
Rarl Hugufs Broufehrt, Pie Elaramige, Cie 
wird gefüßt zur Aufführung gelangten. N. 
d.E. ift eine befichte Mitarbeiterin zahfreicher 
‚Beitjhriften, wie fie denn einen weiten Kreis 
von erehrern 5 a 

Serner hervorzuheben: Gänfeliejel, Wolfsburg, 
Sub und Dans, Yolniih Blut, Yayard, Bertoiene 
Früchte, Botpourrt, Begefraut, MWandeibilder, In 
Üngrabe, 

Gsmardy, Joh. Friedrid ug. von, 
wurde am 9. Januar 1823 in Tönning 
geboren. Sein Xater, ein vortrefflicher 
Arzt, wünfete, daß fein Sohn gleichfalls 
dem eigenen Beruf fi) wibme. Nichts war 
beim wiffensburftigen Züngling angenehmer, 
denn gerade für die medizinifhe Wiffen- 
faft und ihre Humane Ausübung empfand 
er Begeifterung: auf feinem anderen telbe 
Tonne man fo unmittelbar der Menfchheit 
dienen, meinte er mit Pecht. 1843 bezog 
er bie Univerfität Kiel und ftubierte hier, 
fpäter in Göttingen, Medizin. Nad) Voll- 
enbung feiner Stubien legte er das Staat- 
egamen ab und wirfte als Affitent Langen 
bes am dirurgifcien Hofpitel_in Stiel. 
1848 30g er in ben jchfeswig-Holfteinifejen 
Rrieg als Arzt, bann fungierte er als Obere 
arzt beim Lazarett in Flensburg. 1849 
habilitierte er fid) in Kiel. 1854 wurde 
er Direktor der hirurgijcen Klinik und 
1857 ordentlicher Profeffor. _Nad; dem 
Zobe feiner erften Gattin, einer Tochter 

Starten, Da af Dutalad, 2 ere.Balze 
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Stroßmegerd, vermäßtte fi, €. (1872) mit 
ber Bringeffin Henriette don Cejleswige 
Holftein-Sonberburg. C. gilt al8 einer ber 
bebeutenbften (wenn nicht der bebeutenbfte) 
Chirurg der Gegenwart. Cr hat fid) ganz 
außerorbentliche Verbienfte um biefe Wiffen- 
{haft, fpeciell um daS Lazarettwefen und 
bie feiegschirurgifche Tedhnit erworben. 

Hauptmerfe; ber Rejettionen nad Schußwunden 
ai), ‚ber Aronce Öelententgänbungen (1866), 

er erfte Merband auf Dem Sctactibe (1869), 
Oslentnewofen (1572), Rrigedirurgige Zednit 
1877), Die erfe Sife bei pläicen Unglüdsfälen 
Hisse: Samariterbrieie (1880) 

Gttel, Konrad, am 17. Januar 1847 
zu Heise bei Sternberg in Mähren geb., 
wurde früßgeitig zum Ctubieren Geftimmt, 
Nach vollendetem zehnten Jahre tan er zur 
Wordereitung für Das Gynmafium nad) 
Feeudentfalin Seifen. ur Erlernung 
der zweiten Sanbeöfpradje Tam er fodann 
uad) Kremfier, wo er bie Öymnafialftubien 
zurildlegte. Das Erwaden des nationalen 
Seiftes nad, dem Jahre 1859 Hatte zur 

ge, daß fid) aud) die beutfche Minders 

it. ber Dafelbft Stubierenben enger zu- 
fammenfcjtoß und üfrerfeits Kraft und Ber 
geifterung im eifrigen Stubium der deutfehen 
Literatur, fuchte. Dadurch erwachte frühe 
zeitig bei ihm die Neigung zur poctifdien 
Seflaftung. Seine Eltern Yatten ihn für 
den geiftlichen Gtanb beftimmt, doch fühlte 
er wenig Beruf Hierfür, und naddem er 
das theofogifcje Seminar in Olmüly_ zwei 
Semefter befuht Hatte, erklärte er fenen 
Austritt und fm 1867 nad) Wien, wo er 
Phifofophie Hürte, Hierauf in bie Dienfte 
der Norbbahn trat. Cr machte wieberfolt 
Reifen nad) Deutfcjfand und_der Schweiz. 

Kronen: Gientane un Zetpapenier 
(1881), Wiener Wei‘ uub irauenpreis (1884), 
Seal und ote ASS), Orenkäige Der Mat 
Nihen Melranfhamung (4. Aufl. 1590), Die dran 
amd die efetialt 1500), Qaub Saiingen (Shane 
fpiet 1800) 

Eitinahanren, Konftantin, Sreiferr 
von, wurde am 16. Jumi 1820 als Sohn 
des berühmten Phyfilers Andreas Freiherr 

v. E. in Wien geboren, erhielt feine Onme 
haft (bung zuerjt in SremSmünfter, hier« 
auf in Wien, widmete fid) dann auf der 
Univerfität feiner Waterftadt mebiginifchen 
Stubien und erwarb dafelbft 1849 den 
mebiginifen Voltorgrad. Er wanbte fi 
Halb ausfchfieflic) Der Wotanit unb auf 

ibingers Veranfaffung dem Stubium der 
foifiten Pilangen zu. Im Jahre 180 ber 
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rief ign Haibinger an bie geofogifche Reidje- 
anftalt, wo ihm die Xufgabe zu teil wurde, 
die Funbftätten foffifer Pflanzen in Oftere 
teidjeingarn zu unterfuchen und. den ger 
wonnenen PflanzenfCah zu bearbeiten. 
Während vier Jahren veröffentlichte E. eine Reihe 
größerer Urbeiten über die vormeltlichen Yloren 
den @bfonblungen der Geologiichen eihsanftet, 
fomie in ben Denfiriften und den Sipungaberichten 
ber Wiener Mlademie ber MWiflenihaiten. Neben 
biefen phntopaläontelogifgen Forfhungen untergog 
©. das Blotifelet einer genaueren Unterhudung, 
wele dur den in ber Clanisbruderel in Wien zu 
großer Lollommenbeit gebrachten Naturfelbitbrud 
weint geförbert wucbe. Inmitten biefer Ars 
Seiten ift €. 1854 zum Profeffor ber Botanif 
und mebiginifcgen Naturgefcjichte an ber 
Sofephs-Wademie in Wien berufen worben. 
In Diefer Stellung, welde er eine längere 
Reihe von Jahren beffeibete, fehte er Die 
zur Unterfucung ber fofftfen Planzen wiche 
tige Bearbeitung der Blätter fort und vers 
Öffentlichte „Die Blatiftelette der Dilotylebonen“ 
(1861, mit 9 Tafeln in Naturfelbfibrud) Die 
jorenträuter der Sehtmelt (1865, mit 180 Tafeln 
in Naturfelbtbrud) und in Verbindung mit U. Por 
for „„Ehysiotspia plantaram austiscaram” (2 
Dbe. Tert und 10 Vbe. Kupfertafein in Naturfelbfte 
drud 1850-1873). Da €. fid) mit befonberer 
Wortiebe der Unterfuchung der foffilen Slora 
Steiermarts widmete, Tich er fid) nac) Auf 
Hebung ber Jofephs-Hlabemie 1870 an Die 
Univerfität Graz verfegen, an welder er 
eibem, mic. Kuh den enähnen Ben 
find von E/8 verbienftlicen Eeriften beroorzue 
heben: Die tertiäre Glora von Häring im Tirol 
105) De ne Gore de Dane nun us) 
Die foffile (lora des Tertiärbedens von Bilin 
d-1, 1867—69), Die foffile Glora von Sagor in 
Kroin (1872 und 1877), Beiträge zur Lertiärflora 
uftraliens (I und II, 1883 und 1838), Beiträge 
zur Tertiärflora Neufeelands (1887), Die foffile 
lora von Leoben in Gteiermart (1589), Die folfile 
Slora von Schönegg in Gteiermart (18881. 
Gttoter, Herm., f. Herm. Riotte 
Garen, Rubolf Ehriftoph, wurde ger 
boren am 5. Janar 1846 zu Yurich, im 
Dftfriesfand. Muf dem Gymnafium. feiner 
Xaterftabt gebildet, bezog, er 1803 bie Unie 
berfität Göttingen, um Bhitofogie und Phis 
Tofophie zu ftüdieren. Mad) dort erfolgter 
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Promotion, (1800) „Srate er, In Berti | Nerbriung bs 


feine Stubien zum Abfchluf. 1867-1871 
Wa er im berfieenen Glellungen ae Ohm“ 
nafialfchrer thätig, Herbft 1871 übernahm 
ex eine orbentliche Brofeffur der Bhilojophie 
an ber Univerfität Bafel und folgte Oftern 
1874 einem Mufe an Die Univerfität Jena, 
weldher er feitdem angehört. 

Seine bebeutungsvolle Üerarifhe Liätigeit gr 





Enlenberg. 


It in drei Genptbfänite. ucf Bffäfigte fe 
14 mit Aeieteh und war namentlich befret, 
len „dr ern Beten N Opie: 
finden Yard) genaue Müchigug einer Kitten 
Elelung die vehte Ste zu Anke. Sicher gehört 
vormehmid Die Wethobe Ber Hriisiihen Geckhang 
(1079). Sebann arten zur Keröfentichung Grgebr 
fe von Etibien ger Entmidelungigeäläte ber 
Bhlofephicen Legrfe und Zerminl. Mn Ümen 
Taste © ebeife eine eigentmtihe Dürgfiät band 
de” Gefegeldtte der Whlefophie au geb aid 
Sie Hatgegkpunt Fr cne rt de Sean 
gl br Üenean, u gmlan. Qi ge 
Aoten: Gefcicte und Kati der Grundbegrife der 
Sega 191 ab; Gäiıe er paper 
Terminologie m Ameib (1879). Gmbli teen als 
Salut ne ee ltr Bcenieung 

agetigt: Die Gineit” Bed Geifehlebens in 
Fin und Zuat der Mienähelt (1886, Bote 
gemena day 1885) und: Die Sebensonlgauungen 
SEE aroben Denter "von Biete iR yur Örgenmart 
(1600). Sie reiten fol Ines nur Ominblagen 
für ein ef in Weiteren Seiten aubzubanendes 


pbitofopbifches Enftem büben. 
Enlenbero, Hermann, geboren ben 


20. Juli 1814 in Mülheim am Rhein, er« 
hielt ben Schulunterricht in Müteim, Raus 
wieb unb Dortmund, ftudierte von 1832 
bis 1834 in Bonn, von 1834—1836 in 
Berlin, wo er unter Schwanng Zeitung in 
feiner Differtation: De tela elastica, biefen 
Gegenftand_ zuerft monographifc) bearbeitet 
hat. Nach dem Gtaatseramen 1830/37 
ftubierte er in Wien unter der Führung 
don Kolletfchta und tnüpfte an Dielen Aufe 
enthaft eine Reife nad) Ztofien, Frantreid, 
und England behufs weiterer Ausbilbung. 
& tie fichquerft in Lennep im Regierungsbe- 
‚zirf Düfieldorfals praktiicher Arzt nieder, ver 
weilte Dort von 1838—48 unb fiebelte banın 
nad) Bonn über, wo er bis 1850 al8 Kreiß- 
phnfifus und Frivalberent für gerichtliche 
Medigiu und Irneimittellehre thätig war. 
A Schluffe des Jahres 1850 erhielt er 
bie Stelle eines Mebizinafrats am Wheini« 
{chen Mebizinaftollegium mit ber Verwal 
hung des Whnfitats bes Sreifes Koblenz, 
begründete mit Crlemmeyer das „Rorre: 
fpondengbfatt der deutfchen Gefellfcaft für 
Binchiatrie und gerichtliche Mebigin“ und be» 
fhäftigte fid) eingehend mit ber enbemifchen 
Verbreitung des Kropfes und Kretinismus 
Die betreffenden fta- 
titifchen Erhebungen wurden gemeinfhaft- 
id, mit Grlenmeyer in dem erweiterten 
Korrefpondengblatt veröffentlicht. Beiträge 
zur pathologifcjen Anatomie de8 Sretinid- 
mus gab er mit Marfels ası) Heraus. 
Im Fahre 1860 wurde €. alß Regierungs- 
mebizinafrat nach Köln a. MH. verjegt; Di 
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rüähte feiner Stubien und prattifijen Er- 
jahruingen in feinem Ymte vereinigte er in 
feiner frefffichen „Lehre von ben (däbtichen 
und giftigen Gafen“. (1865). Im 
1870 wurde er als Geheimer Mebiginaf- 
und Wortragenber Rat in dag Sultusmi- 
nifterum berufen und im Jahre 1871 zum 
Witgliede der Wiffenfafcen Veputation 
für das Mebiginaliwelen ernannt. 

Mußer vielen Abgenblängen aub Dem Gebiete ber 
Öffentlichen Medizin gab er 1854 „Das Medizinal- 
imefen in Preußen“ Berlin, $erauß, worauf 1876 daß 
‚„Danbbud ber @emerbehngieine” folgte. In den 

ihren 1881—1882 erichien das in Gemeinfchaft mit 
var u bearbeitete „Hanbbud; des Öffentlichen 

efundfeitsmelene”" (2 Wände). Die Rebaltion ber 
von Gabper Segränbeien, „Biertejahrafärit für ge: 
rißtliche Mebigm und öffentliches Sanitätsmeien 2.“ 
‚Hat er vom 1870 bis ER ‚Sählufie ded Jahres 1890 
während eineß umunterbrocenen amangigiäßrigen 
getraumz ‚geleitet. Seit 1B87 privatifiet €. in 
'onn_und hat Im Aue 1880 in Gemeinfdajt mit 
Bei a Jafh in Berlin bie „Schulgefund- 
a8 Schulhaus und dad Unterrictämelen 
Kan la ifen Glanbpuntte bearbeitet” Yeraus- 
aan &5 Werle find von ben ade vor“ 
‚aufgenommen, wie er dort ald Autorität 
Wehiis gi, 
Gufebins, j. Hermann Frommann. 


Enting, Julius, wurde am 11. Zufi 
1839 in Stutigart geboren, ftubierte ur» 
fprängtich, Zoll, wanbte fich aber fpär 
ter orientaliichen Stubien zu (186104: 
Xübingen, Paris, Oxford und London). 
Nac, Surüdlegung vieler gefahrvoller Ori« 
entreifen ging er nad) Straßburg, wo er 
als Univerfitätsprofeffor und erfter Biblio- 
thelar wirft. @. hat fid) al8 einer ber 
ausgegeichnefften Drientaliften bewährt. Er 
ift woht der. befte Kenner altfemitijcher In 
füriften, fo entbedte er u. a. die altsaras 
mäilche Stele zu Teima (5. Jahrh. v. Chr.) 
und bie althebräifche Synagogeninfchrift zu 
Palınyra (c. 250 n. Chr.). 

Yaupiwerke: Qelasta (manbäifder Legt, 1807), 
Bunikde Ei dan, Seas pöhnithae Ink. 

"na ale (810) Tabl erpiaasherine 
= Tafäriften 1889), Rabetäilde 

Ar ih Arien (1601, Tab srptree 


"ermen, 9, f. H. Gutmann. 

Eyth, Mar, am 6. Mai 1836 in 
Kirchheim (iiklendeng) alß ber Sohn 
des berüßmten Theologen Eduard €. ge- 
boren, bef Gehe das Bolytefnikum zu Stult- 
gart und ging nad) deffen Abfofvierung 
nad) England, wo er balb Ingenieur der 
großen Dampfpflugfabrif von Sohn Forler 
wurde. Im Auftrage diefer Firma bereifte 























Epner. 


©. faft bie ganze eiviffierte Welt und bil- 
dete fi nicht allein zu einem der hervor- 
vagenbften Teniler und Ingenieure Beran, 
fondern fammelte aud) wertvollen Stoff 
zur fpäteren Üterarifchen Verwertung. In 
den Jahren 188284 Gegrfndete er bie 
Deutfche Sandwirtfejafts-Gefelfciaft, als 
deren Hauptfächlicher Deiter cr fich eit meh 
zeren Jahren bauernb in Berlin nieberge- 
offen Hat. 

pimche, Daß, Yrluternslinemce in 

sten (1867), Wanderbud jenienrd 
abrı-eo, Well UB77) Ber Beeklüste), 
Mönd und Landätneht (1881), Die lönigl. Lande 
Bhien Glidten vn Enan un 
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Gener, MWielm Fran, wurde am 
9. April 1840 zu Oänfernborf nächft 
Bien als Sohn eines Cifenbafnbeamten 
geboren. Ce abfolvierte das T. £. polyied)- 
mifehe Suftitut in Wien uub wurbe, erft 
19 Jahre alt, nad) Zurücfegung ber Lchr- 
amtpräfungen für Majejinenfehre und 
barftellende Geometrie, als Kehrer der tedj« 
nifden Fächer am ber Reolfeule in Elr 
Bogen (Wöhmen) angeftellt. Bon 1865 
bis 1868 in gleicher Eigenfcaft an der 
Dber-Realjchule in Krems wirfenb, trat er 
1869 als Profeffor ber neu erridtenben 
Lehrlanget für Ingenieurwefen und medja- 
nife Zedjmologie an bie Sorftafabenie 
Mariabrunn über, um fpäter 1875 in 
ger Eigenfift an ie Gnäfgute für 

obenfuftur in Wien Berufen zu werben, 
weldje Stellung er nod) Heute einnimmt, 
und wofeföft er al Reltor von 1881 und 

ae 






Er julen, teilö old Wicepräfibent De$ Wiederäfter- 
reichiichen GBewerbevereines. (E. ift ber Örlinder ded 
Er. te@nofogiihen Gewerbemufeums in Wien einer 
auf neuer Bafis aufgebauten, Die manuele mit der 
theoretifcen Ausbilbung gleichjeitig. tultivierenden 
Xehranftalt, welde fid) unter jeiner Direftion bald 
du je Waeramt etob, aid bie fe heute mit 

techt betrachtet wird. Imfol cH feiner gründlichen 
Kenntniffe ‚Öfterreichiichen &emwerbe und Inbuftrie 
urde bei den internationalen. Yusftelunge 
(1863 in Zonden, 1867 in Parit, 1873 in Bien, 
1878 in Parie) mit Bertrauensftelungen ausge 
elel, sk en Leim al Sure. Ber 
Kaifer von Öfterreid) emannte €, 1881 
zum Hofrat, und im Jahre 1882 wurde 
er vom größten Öfterreidhiicien Wahtbegirte 
ala beffen Wertreter in dag Mogeorbneten- 
Haus de$ öfterreichifcjen Reichsrateg bele- 
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giert, indem er — al8 ein feruorragenbes 
Mitglied des Haufes — der beutjchliber 
rufen Bartei angehört. C. hat fg ab put 
tier Ingenieur und Sailer Befonbers der 
Börbering Der Qolgberbetungsinbufe, ber Zar 
deene und Sieinldufteie und ber Retter zu- 
Seoenbet. Welonkes Sesvoragend fnb fie Ber 
Benie um die Gbcerung der Qauslnbufeie Ofer- 
zei — 1878 eridien (ein großes Wert „Biete 

Ge und Mafginen zur Geihenbeiung“. "Son 
ffber veröfeittäte &: Das Yeis ots Baiftof für 
dad Aunfgemerbe (1869) Die Kapeten- und Kante 
popierindutrie (1809), ie Rune (1870), 
Der Kaßfeier und Die Musfekungen (873), Otur 
dien Aber das eibucenhei 1075). Yolkhandel 
und gefglnbufrie Derfelänber (187, geteinfam 
mit Veofefer Merde als Erpebnte einer, im Auf 
{rag Deb Merridikhen Mderboumiitere nad) den 
ufigen Offeepreningen, Scweben und Dänemart 
Anteriommenen Ciibienree) Daß Biegen De 
Sales (10), Die medenfigen Sulentic hs 

eibilfouers (1877), Las moberne Krankyarte 
fen Im inf der Lande und Yocfwihdaft 
(1677), Die Sandfägen und Eägemafäinen (1851). 


h3 

Sahengeuber, Johannes, geboren amı 
27. November 1845 gu Blanfenftein (öfterr. 
oralpen), abfolvierte dag Gymmafium zu 
Nremg und ftubierte Tpeofogie zu St. Röle 
ten, wo er bie Briefterweihe erhielt. Schon 
während ber Stubienperiobe wurben Heinere 
Reifen unternommen (Salzburg, Zrieft, 
Rom); aber der Drang, Länder und Wölter 
zu durdhwandern, famı and) während ber 
feetforgerficien Tfätigteit ab und zu zum 
Durhbrucde. So wurde Rom ein zweites 
Meat befudit (1974) und 1875 Tonnte der 
Ruf nad) Zerufalem (Reltor des öfterreichie 
fen Pilgerfaufee) nur freu t 
werben. Dort 








Jerufalem (1680). Bei der Mdlehr nad Europa 


1880 erfote ein Bitter ®efut) in Nom. Im Jahre 
1882 fam Muß dent Bbaroonentande, im Jahre 1583 
Banderungen dung Paläftina in den Buchbanbel, 
Im Jahre 1885 erfhien eine Piöcefan- Jubiläum“ 
Sronit „Aus Ct. Pölten“. Im Yahre 1885 
tourbe 5. die Profeffur der biblifchen Ezegefe 
und bald aud) die Profeffur für firhliche 
Kunft an der theofogifcien Lehranftalt zu 
St. Bölten anvertraut. 18 Frucht der zweiten 
Paläflinareife im Jahre 1888 iR Die zweite Muflage 
Bes Beifefanbbuces Sad Jerufalem anzufehen. 
Salb, Rubolf, wurbe am 13. April 1838 
in Obbad) (Steiermart) geboren, widmete 








Bali, 


fid) dem Ctubium der Raturwiffenfchaften 
an der Wiener Univerfität, betrieb Daneben 
jebodh aud) eingehende Epradifiudien. Weite 
Reifen führten ihm in aller Herren Ländern, 
wo er insbefonbere meteorofogifchen For: 
{jungen nadiging. _Er febt nunmehr in 
Zeippig. Während $.3 Schriften von einer 
Seite als bahnbrechende Hohe Leiftungen an- 
geehenwerben, fieht ber Autor aufder anderen 
Seite eine große Gegnerzahf älterer Auto- 
vitäten, die. biefen „Weterpropbeten“ vers 
Tpotten. Cr fehreitei eben abfeit3 vom aus« 
geizetenen Rabe des ftgergebradhten und 
erft bie Zeit Tann zwifen bem Für und 
Wider entfeheiden, wie fie das bereits in 
einzelnen Aheorien 3.8 gen hat, 
hauptwerte: Theorie der Erdbeben (1870), Ger 
danfen und Stubien über ben Bulfaniemus (1875), 
Bon ben Ummälzungen im ®etoll (1881, 87, 90), 
Sterne und Menicen (1882), Das Wetter und der 
Mond (1887), Die Andesipragen (1888 und 1890). 


Zaldk, Paul Theodor, wurde in Reval 
(Gouvernement Eftland in Rußland) am 
31. Xuguft (12. September) 1845 geboren, 
Defuchte das Gouvernementsgyimnafiuum feiner 
Vaterftadt, dann die Univerfität Leipzig, 
wo er Stantswiffenfchaft und Gefcjichte 
ftubierte. 

Gr war Mitarbeiter der „Acta, comparationis 
itterarum. universaram“ und ber 13. Huflage Bes 
Brodousfeien Konverations-Lerifon und it mod 
jebt Mitarbeiter der „Allgemeinen Encofiopäbie von 
ic und Oruber‘, der „Batilhen Monatafhrift” 
u. 4. m, in Denen er über’300, Das Baltenfanb und 
Übre berühmten Männer berflenbe größere und 
Meinere Yritel veröfenticte. IS Senz-Sammier 
und Gorfcher befannt Dur) ne Merle: I. R. N. 
Senz in Cotand von 1701-1768. (1838) und 
Sriterie Beion von Sefenkeim, Rad) neuem Mar 
exit auß dem Gcmy-Nactaie (LBS), beröffentichte 
3, Quberdem Dos brafiTomiice Gedicht: „Die 
Obewablibe Freunbfaft“ mach der Originatfande 
{ri des Berafers 3. 3. Melm, deffen Biograptie 
ermit veröffentlichte M81), eferte ferner im iftcage 
ber eflänifhen Stieraft das Reiter um weiten 
Zee der Baron Zolfden En und Sotändifden 
Drietabe (1885) und gab mit Anwenbung Der dere 
eicenben. wifenfcatlihen Meitode daS in der 

uftiratur ca bafehenbe Set Bean: Om 
übten (Wiefen) Meer fi ih bier. Werühemtes Trinte 
ieb in feinen gehn Variationen rei Sariationen 
von Georg Gelder, Mbert Lorking, 2. Alter, 
AR. 9. Silger und X. 9. 3.1889). Cr ift zur 
Zeit Taiferlich ruffijcher Staatsbeamter und 
febt in Riga. 


Salhenberg, Nicard, wurde am 
23. Degember 1891 als Sohn eines Fabril- 
befigers in Magdeburg geboren, machte nad) 
des Vaters Tode das Öpunafium zu Deffan 
dur) und ftubierte 1872-1876 Philofophie 


344 














345 Sallenfeinr 
in Zena, Leippig, Halle, Crlangen und 
Göttingen. Die färkften Eindrüde empfing 
er von ben Borlefungen Kuno Fücers, 
Bortanes und Loges. Seit 1880 in Jena 
für Bhitofophie Habilitiert, wurbe er 1887 
zum auferordentlichen SBrofeffor_bafetöft 
ernannt unb feiftete 1889 einem Rufe ad 
orbentlicher Profeffor nad) Erlangen Folge. 
Er ift feit 1884 Herausgeber ber Fichte: 
Ufrieifcgen „Zeitfcprift für Philofoppie“ 
und veröffentlichte außer einer Reihe von 
Beitfepriftartifein, zum Teil mufitatifchen 
Ingalts, folgende verbienftliche Schriften: 
ber ben intedigibfen Gbaralter 11679), Grunde 

ge be Shitfopbte De Altes von Bach (1800, 
Sdlice ‚ber neueren Bhilofophie (1886), Über bie 
gegenwärtige Tage der deutfchen Bhilojophie (1890) 
Sulkenheiner, Wilhelm, wurde am 
3. November 1821 al8 ältefter Sohn des, 
dur) feine „‚Gefchichte Heffiicher Städte und 
Stifter“ befannt gewordenen Pfarrers Karl 
$- in Hofgeiömar geboren, verlieh; 1837 
das Vaterhaus, in dem er feine erfte Er« 
siefung genoffen, und Tam in das Kaffeler 
Spımnafium. 1840 bezog er Die Univerfität 
Marburg, um Xfeofogie und Philologie 
zu ftubieren. Durd) den frühgeitigen Tod 
bes Vaters, weldjer bie aus elf Süpfen 
beftehenbe Familie in traurigfter Sage zu- 
tüdfieß, wurbe ber von Prof. Nettberg und 
Vrof. Henfe befürwortete Blan einer ala- 
bemifcjen Saufsahn vereitelt. in. ber 
Familie in ihrer Hilffofen Lage eine Stüge 
zu Bieten, trat . als Lehrer in einem 
Raffeler Brivatinftitut ein und nafın Mutter 
und Gefcwifter zu fih 6i8 zu feiner erft 
zehn Jahre fpäter erfolgenden Bermählung. 
Wenige Jahre danach übernahm F. jelbft 
bie Leitung jenes Jnftituts, nachdem er die 
tHeofogifche und die phifofophifche Doltore 
wirde erlangt und das Bieftoratgeramen 
beftanben hate. Cr ging dann für einige 
Zeit nad) dem franzöfiicien Cprachgebiele, 
um bie borfige Sprache beherridien zu 
fernen, wurbe, zurüdgefehtt, alß Prediger 
mad Rafel berufen und wirkte hier bis 
1874 in fegensreicher feelforgerifcher Thätig« 
feit. Daneben bejchäftigte fi) S. aud) 
mit. bem Öffentlichen Leben und ben pral- 
tifcgen Beitrebungen für Loltswohtfahrt, 
und wurde al$ Mbgeorbneter in den Tepten 
Turheffifejen Landtag gewählt. 1873 wurbe 
$. Stabtejufzeferent, und SInfpizient, im 
Nebenamte, 1874 erfolgte feine Berufung 
als Regierungs- und Schufcat in bie Lönigl. 
Pegierung zu Kaffe, woburd [einer get 
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Hdsen Amtstfätigfeit ein Biel gefept wurbe. 
uber jehtreihen, Beiträgen in Beitäiften ind 
yon bieeg tigen Schulmannee verbieten Gärten 
hervorgehen: Sc) mei, an wen 1 gtaibe (8 x 
1000), Der eageliige beflihe wid Das Sei 
ten (ON, Be Sertäniumg mb sur Bei: 
mung, ein Soc an dep erhant (160), Aber 
die Örengen des Tonfefl, Eiementeb (2. 9. 1872), 
Pete Auaenblurı STo) Im Der Bemttanie 
IE), Sl ver Ole ln Dec, on Bf. at 
hüten (1894), Sungbeutfäfand "am Zuhe unferer 
nationalen Eprendentmäter (1836), Sopenftaufen unb 
Br 
alk, Franz, wurbe geboren in Mainz 
Mi "Januar 1840, befuchte_bas Oym- 
maftum und das Gifchöfiche Seminar für 
Tothof, Theologen bafelbit, ftubierte zwei 
Semefter zu Soiyen; zum Sriefter orbi« 
niert 1862. An verjepiebenen Stellen wirkte 
er alsbann als Kaplan, dann als Pfarrer 
zu Mombad) feit 1874, zu Mein Winterne 
Heim feit 1887. 
auptmerte: Kicter Lori a. 6. Bergfr. (1660), 
Gelges Weg (1077), De Bde, u Werentpl 
heionau 682), Sie Orudtunt Im Diefe der 
Kite ei, EST NEE 
Die Sterbebücein (1890); Be 
Bäiter für bie miteicheinligen Bi 
Bei Maga, In Sagen, Bilogrphe 
Ealk, Mag, wurde am 7. Oftober 1828 
in Peft geboren, mußte nad; Abfolvierung 
ber Scfule, ba fein ater fiarb, feinen 
Unterfaft feloft verbienen und begann mit 
Überfegungen ungarifcher Werke ind Deutfche. 
Älter und reifer geworben, mit ausgezeid)- 
metem publigiftifchen Talent ausgeftattet, 
Semibte‘5badele, um in großen Aitungen 
Öfterreichs und Ungarns auch poliifch aufs 
dufreten. Cr wuhte fid) bald Geltung zu 
derfchaffen und wurbe, nacjben er ein Jahr 
Tang der Kaiferin Clifabetf) Unterricht in 
ungatifcher Sprade und Literatur erteilt 
Hatte, an die Spige ber Mebation bes 
Peter Cloyb“ berufen, welches Blatt er 
du einer Weltzeitung erften Ranges erhob 
dermittel3 feiner anerfannten Schneibigleit 
ber. politifchen Auffaffung und feiner Schlag 
fertigfeit. Nacjdem er 1870 aud) in ben 
ungarifcen Reichstag gewählt worden, 
fpielte er eine hervorragende politifche Rolle 
als Angehöriger, ber gemäßigt Liberalen 
Wartet und ift feit 15 Sahren in ber uns 
eigen Delegation länger Befernt 
die auswärtigen Yngelegenheiten. 
REG Been Gay’ Ahr, ungarjar Cisikmänner 
(wie GOtods, Spalap, Eenegen, Trälort u. |. m.) 
üt benen ec Jabryehnte hinburch bie intimfien er 
eungen unterhielt, veröfeilihteer über ben Orafen 
Stefan Spöenni, mit dem er ebenfals perfnlih 
Befreunbe war, ein große erl, bab dan allen 

















347 Salke. 
nachfolgenden Bi 
Bee Que bone ma 

‚Zalke, Jafob dv, wurde am 21. uni 
1825 in Napeburg, geboren, ftudierte in 
Erlangen und Göttingen Philologie und 
Sejichte. Nad) Vollendung feiner Stubien 
ging er nad) Düffelborf, wo er_fid, ein- 
gehend. mit ber Gefchicite der Kunft und 
Kultur befchäftigte. 1855 folgte F. einem 
Ruf nad) Nürnberg als Konfervator am 
Germanifhen Mufeum, gab biefe Stellung 
ieboch auf, da er ben jepnfichften Wunfd) 
Hegte, nad) Wien zurüdzufehren und ihm 
Getgeteit Hierzu durch den Gürften 
Liecptenftein geboten wurde. Naddem er 
Tange Zeit feine Kraft ben Siechtenfteinfejen 
Kunfte und Bibliothetsfhäpen _gewibinet 
und fid) bereits iterarifch als Runfthiftor 
tifer einen Ruf erworben hatte, ward er 
1865 zum. erften SKuftos am Tönigichen 
Mufenm für Kunft und Induftrie ernannt, 
um baß er fid) große Werbienfte erworben 
hat. Im Dezember 1885 wurde er zum 
Direftor biejer Unftalt ernannt. on 
feinen Hochbedeutenden Merten heben wir 

Vor: 

Die deutihe Trachten: und Modenwelt (1858), 
Kunft und Leben der Borgeit (1859), Geihihte des 
mobernen Gelhmade (1881), Gefgigte des Yaules 
‚Lieghtenftein (1882), Die Kupft im Yaufe (1832, 5. 4), 

eins und Nom (1882), Üftgetit Des Kunftgemerbes 
(1884), Die Wiener Borzelanfabrit (1886), Ger 
{dichte des beutlcjen Runfigemerbes (1859). 

Salkenpein, Julius, geboren den 1. Jufi 
1842 zu Berlin, Sohn eines praftifchen 
Arztes, erhielt feine Ausbildung auf dem 
Fransöhen Gyumafinm in Berlin und 

Bi ter in ber mebiz.«hir. Akademie 
Militär. Er mad)te den Feldzug gegen 
Öfterreich und gegen Frankreich mit und 
wurde zuerft befaunt als Mitglied ber 
Beten Soango + Gzpebition, nee ih 
von 187376 durd) ftreng wifjenfchaftliche 
Arbeit an ber Wefttüfte Afrifas unbes 
ftrittene Derbienfte erwarb. Cr leitete Die 
Station Tfchintjcjotfcho und vertrat. bie 
ethnotogifche, natunniffenfhaftliche und me- 
diginifcje Forfchung. Seine Photographien, 
fowohl Negertgpen, Lier- und Bflangen- 
bitber, wie Canbfeaften vereinigte er in 
einem 1876 veröffentlichten „Album der 
Loango-Süfte”, Neben einer Reihe Hleinerer 
mebiginifcher Kohanbkungen erfajien der von 
ihm verfaßte zweite Band des grofien Wertes 
ber Grpebition und päter der „Ratgeber 
für Sofoniften, Seeleute und Neifende in 
füdtiche Gegenden“, welcher befonderg bie 
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Bioniere berfuftur in bie Gefahren ihres 
Wirkungstreifes einführen und fie vor den» 
felben bewahren follte. &3 war ihm aufer- 
dem vergönnt, durch richtige Vehandlung 
den erfien Iebenben Gorilla nad) Europa 
u Gringen. Seine verbieten Arbeiten fnb,abger 
Ken von !leineren Aufjägen, folgende; Meitanijches 
Album, Die oangotäe, nebit Im (1875), 2, Ab- 
Heilung des Werleb der %o öitien (18St), 
Krpticher Ratgeber für Kolonitten, Seeleute und Steie 
ende in füt Gegenben(LBS2) We t-Afrita vom Kap 
Sun iB yum Domero-Land(18S4), Ye ungelöte 
afitanfhe Seagen (us allen Welteiten 1834), Die 
utanft der Eu. und Oninea-Webiete (1896). 
Im Jahre 1880 betrat er ein neues Öcbiet, 
auf welches ihn allerbings feine Reifen und 
feine Vefanntfejoft mit den Berfäftniffen 
der Deutfchen außerhalb der Reichögrenzen 
Hinwiefen. Er gründete zu Berlin den „Al- 
gemeinen deutfejen Schulerein zur Crhi 
tung des Deutichtums im Auslande“, wel- 
er fieben Jahre fpäter Gereit8 in eitoa 320 
Gruppen über 30000 Mitglieder zählte, 
Im Jahre 1890 nahm er ald Oberftabsarzt 
feinen Abfejied und Hat feinen dauernden 
Aufenthalt in Grs-Lichterfelde bei Berlin 
genommen. 

Falkner, Hugo, fiche Mag von Beifien- 
thurn. 

Falkfon, Ferdinand, in Königsberg ge- 
boren am 20. Yuguft 1820, ftubierte von 
1838—1842 auf dr Univerfitäten Rönigs« 
berg und Berlin, beftanb 1842/4: 

zinifche Staatsprüfung und Habilitierte fid) 
Hi feiner Waterftadt 1848 al8 Arzt, von 
1861—1867Borfigender bes bortigengroßen 
Handwerlerbereins, ift er feit 1861 Stadt- 
verordneter. 

‚Sein literarifches Gebiet ift Politit, Roveifit, 
Neifeliteratur. Won feinen zaßlreiden, vorzüglid; 
beurteilten Schriften fein ermähnt: Zriftan und 
Siatbe, nad Gotiried bon Ciraßburg eräit(1839), 
Berichte eines Königeberger Boeten 1344), Giordane 
Bruno (1846, Woher €6 fam und wohln eb gebt 
(1567), on’ Söniggräg BIS zur Parlamentomeht 
1607 (sep), Goche, uno Gieriie Rtaer iD), 
Drei MWocen in Orlfterort: Cine Etrnbidle 
(1874), Palmniden und Gchmwarzort. Der Strand- 
he yneiter Zeil (1870), Sera Borgia und 
ihre Zeit im Lirhte der meueften Yorihung (1876), 
Iwei Schweierlahrten (IAR2), Die iberale Ber 
megung in Königäberg 18401845. Memoiren» 
hitter” (1866), Sordojbeutige Städte und Lande 
haften. Die Hefte: Königeberg und Camlänbifher 
Oftfeeftrand_ (1388), Spätiommerfahrten. Beijee 
‚bilder und Erzählungen (1890). 

Fapeneath, Johannes, wurbe amd. Mai 
1250 in Remfeib geboren, exit nad 
Überfiedelung feiner Eltern nad; Köln da- 
fetoft feine Worbilbung und. wibmete fid, 























39 Baftenrath. 
in Bon, Heibefberg, Münden, Paris und 
Berlin bem Studium ber Rechtswiflenfchaft. 
Nachdem er furze Zeit als Aust a 
Köln gedient Hatte, gab er bie juribifche 
Laufbahn gänzlich auf, um fi sten 
der Boefie zu widmen. Ein viermonatlicher 
Aufenthalt in Spanien wedte in ihm eine 
gühenbe Begeferung, fr Das ol, bes 
id und er Defang Hesperien in einer Reihe 
von Siebern und Romanzen, bie fie), durch 
fetenen Schwung und Wohllant ausgeicjnen. 
Daun aber machte er c8 fi) zur Lebens: 
aufgabe, den Gpaniern in ihrer Spradje 
Dentfehlands große Männer aller Zeiten zu 
fjilbern und enblid) fuchte er auch ben 
Srangofen einen Begriff vom _beuifdhen 
Seifestenbeisuingen, Ebenfo wie Die 
fpanifche Brefie eifterichaft 35.3 in 
ber Spradje Kafliiens, rühmt Die franpöft- 
{che feinen geiwanbten franzöfifcien St. 
‚Hauptiwerfe: Spanifher Romanzenftrauß (1866), 

















inge auß Anbafuflen (1807), Heöverftie Wilten 
(1869), Immortellen aus Tolebo (1889), Das Bud 
meiner 





milen Breunbe (IB), Den rufen 
Selten (1871), Cafderon (1882) In 
Beer de ’alomasia 67-180, Ci 

fe Glenn (1885), Die god Yufonlob won Kal. 
Hen(1850), Fire de Vällemagas ontemparino 

GE Snberbem vie beregungen au dem 

panilche. 

Fafenrath, Rudotf, wurde am12. März 
1806 in Kreuzweg bei Halver in Weitfalen 
geboren. Den wirljamften Unterricht vers 
Dantt er demeftor Kudes in Halver. 1972 
ging $. nad) ber Schweiz, wo er mit feinem 
18. Vebensjahre bie „Schweizerifche Dichter« 
Halle“ gründete und rebigierte. Neben biejer 
Beitfehrift gab er (von 1877 an) bie „Ntene 
deutfehe Dichterhalle heraus, die 1881 in 
ben Befih Heinzes in Dresden-Etriefen 
überging, ber fie unter bem Titel „Deutiches 
Dichterheim” Bis zur Stunde noch forte 
führt. ud) veröffentlichte er eine Antho: 
Togie faweigerifeher Sicberperlen Im Yalne 
der Mufen, Yu} dem Gebiete ber fatirifchen 
Blauberei ik &- mit. bejonderem Crfofge 
thätig gewejen. Ms Spriter ift er ber 
Sänger ber spreunbfchaft. Mit feinen fchrift: 
ftellerifchen Wrbeiten. befchäftigt, Lebt 3. fl 
und zurüdgegogen in Herisau (Schweiz). 

Eaßbender, Martin, wurde geboren 
in Steinebrüd, Reg.-Bez. Köln a. Rh, am 
24. März 1856, Befudhte das Cymnafinm 
in Koblenz, wo er 1878 das Abiturienten. 
Examen beftanb, worauf er fid) vier Jahre 
am der Univerfität in Yonn und der Tanb« 
wirtfhaftlichen Aademie in Poppefsborf 
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phitofophifchen, tHeofogifchen, ftantsmifl 
fcioftficjen und Tanbiwirtfchaftli—en Stubien 
widmete und fpäter an der Univerfität in 
Zeipzig promovierte. Nad) feiner Gtubien- 
deit arbeitete er fi auf dem Bureau ber 
Anmwaltfhaft Ländlicher Genoffenfchaften in 
Neuwied am Nhein unter der Leitung Raiff- 
eijens, bes Gründers der nach ihm benannten 
Krebitgenoffenfchaften, in das Bankwejen 
praktijch, ein und machte fowohl mit Raiffe 
eifen zufammen, als allein zum Ziwede ber 
Agitation für Verbreitung der genoffen- 
faftlichen Tendenzen Weifen nad) Schle- 
fien, Bayeen, Württemberg, Elfah-Lothrin- 
en ac. Ceit 1883 ift er Redakteur ber Beit« 
farife „Weftfälifcher Bauer“ in Münfter 
(Beftfalen), wo er zugleich für die Awede 
des wehtfäligen Bauernvereins gaßtzeiche 
Berfammlungen Hieft und unter der Ygiba 
des fehteren bie Gründung bes Verbandes 
Tänblicher Krebitgenoffenfchaften ber Provinz 
Beftfalen mit dem Mittelpuntte der „Länb- 
lichen Gentraltaffe‘ in Minfter Leitete. Ceit 
1888 lebt derielbe in Ibbenbitren (Meft- 
faten). Er ift ogiafpofitifcher Mitarbeiter 
derfjiedener Titerarifcher Unternehmungen 
und verfaßte folgende Schriften: 

Die (hndlicen Spare und Varlehnslafen.Vereine 
(1883, 2. Wultage 1890), Die Rettung ded Bauern. 
tanbes auß ben Yänben ber Wuderer (1891,9. uf 
Inge), Wer it Der Bauernfänger? (peud. 1884), 
Die Bauernvereine und Die Yage der Yandwichhft 

1888), Dos Bortommen de Wucers auf dem 
Jande im Wereid) der Bropinz Weifalen (1887). 

animann, Karl, wurde am 24. Juli 
1835 in Halle geboren unb widmete fich 
der Buchdrudtunft, daneben mit großem 
Eifer Spracjftudien betreibend. Ceine Ber 
fäftigung bot ipm Gelegenheit, die Steno« 
graphie aus dem Grunde zu erlernen, fo 
daß; er bie Buchbruderei aufgab und fid) 
als Lehrer der Stenographie in Wien nier 
bertieß. Gr fejuf ein ganz neues Cuftem 
(bie phonetifche Stenographie), weldes 
feend ber Facmänner die Höchfte Aner« 
tenmung fand, ebenfo wie feine in vielen 
taufenden von Epemplaren verbreiteten Scht« 
und engen Bücher über Stenogepfie 
und über Buchdrudkunft. 

‚Henpimere: Sfenogens, Unterätäbrife (1879, 
2. hr Seit 19) Mukrie eloidie vr 
Särit (1880), Befäihte der Bußdrudfunit (1862), 
Anleitung sat Bhoneifgen Gtenograuhie (1883), 
Alters, ÖOrammatit der Siemogipnie (I6oD), 

ie Crfindung der Bucdrudtunft (1891). 

‚ati, Nbolf, geboren am 15. Februar 
1886 zu Shjauren. Nachdem der Vater 
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(Pfarrer) frühe geftorben, z0g die Mutter 
nad; Sanrbrüden. Dort bejuchte ich das 
Gymmaftum und bezog im Herbft 1857 bie 
Univerfität Heidelberg, um Theofogie zu 
ftubieren. Nach vierjährigen Gtubinm zu 
Heibefberg, Berlin und Bonn machte ich 
zu Koblenz Die theofogifcjen Eramina und 
wurde im ‚Frühjahr 1864 durd) das Tönige 
tige Konfiftorium als Pfarrer nad) Lud- 
weiler, eitier alten Hugenottengemeinbe bes 
rufen. Nach ajtjähriger gejegneter Wirffam- 
feit_ meldete ich mic auf bie mehr in der 
Nähe Sanrbrüdens gelegene Bfarrftele zu 
Gersweiler, wohin ich im Heröft 1872 mit 
meiner Fannilie überfieelte. 

‚Schon während ber Oymnafialzeit pflegte id; mit 
Cifer die Porfie, aber im Drange DeB Lebens ver- 
Arodnete bann Die pocifie Mer of gänzlich. Die 
Luft zum Yabulieren ermachte erft wieder, als 1874 
‚von befreundeten Amtöbrübern yur Yörderung det 
veligiöß-fittlidhen Lebens „Dad Evangeliche Boden» 
blatt“ gegründet wurde. Geitdem brachte jeder 
Jahrgang eine Reiße vopulär geichricbener Ariel 
don meiner Feder. Bornehmlic find es Schäden 
des Boltslet 








doc) aut) in ihrer Beibesnot Helfen! 
Gefüste geiieben, Berußte A} meine MRußezeit zum 
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Studium der Medipin und, bin meiner Gemeinde 
iät zur ein Geflrger, ober au ein Lelloger 
geworben. Wefonbers fanden meine Heinen Cr 
Ailungen a, dm Betten Be dm Seite 
des Coangelifhen Wodenblattes freunbthe Mus 
nahme. C6 eniftanden folgende Erzäftungen: Mus 
dem Bienfibotenleben; Greicen; bie Golgen [leder 
Griebung (dildernd: Der_berorene Cohn; gegen 
das Soflgängerunvefen: Der Kofgänger; gegen 
bie Trunfiuct: Der Hirt von Lubolfingen; aus 
dem Sanbwerferiben: Die Smilinge, Um’ @eld 








und Gut; gegen bie Mitchehe: Cilfabeih, Frip 
Traugott; gegen bie Ceundliteratur: Oilige 
Sri in daS Nereindunwelen; Der Berein- 





ar er bie ‚Tonfeifionslofe Shule: Die Schule 
von Schwarzbadj; gegen die Sociafbemotratie; Der 
Agitator c. Boltstümlide Vrofdüren find: Mus 
‚dem Handwerterleben, Hüte Dich vor der Milcehe, 
u Egehanbe, freundlicher Hatpeher fer ums 
heleute. Polemiihe Schriften: Ein freies Wort, 
Ein moberner Reformator ber Bollsichule, Marpingen 
Chen: Ser Meine homsoneitiee Saudkennb 
6. Auflagen), Der Nothelfer oder mie mai bei 
plögficen Unglüdsfälen Hilfe bringt, Drei Feinde 
unferer Kinderwelt und viele Heine Wufjäpe in ver» 
fiebenen Vollsblättern. 

+ £ener, Guft. Theod. (Dr. Mifes), 
wurde am 19. Aprif 1801 in Grof-Sähr- 
den (Nieberlaufig) geboren, ftubierte ur- 
prünglic) Medizin in Leipzig, ging aber 
bald zu den Naturwifjenfdaften über, has 
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bilitierte fid) 1892 Hierfür und wurde 1834 
zum orbentlicien Profefor in Leipzig er- 
nannt, welde Stellung er bis 1839 be- 
Heibete, da er eines Augenleidens halber aus 
dem Sehrlörper zeitweife f—heiben, mußte, 
um erft mehrere Jahre fpäter wieber an 
die Univerfität Leipzig zurüdyufehren, Dies“ 
mal aber als Üfthetiter und Naturphilo- 
fovh. $. entwidelte eine reiche univer- 
felle Citeracifche Thätigteit: meben feinen 
Hochverbienten fachwiffenfchaftien Arbeiten 
pifegte er ben Humor; Deftieg er ben 
Pegafus als yrifer; fdmiedete er Rätjel 
und Grütete wieberum über tiefen äftheti- 
fen Problemen. 

Haupfwerle: Büdlein vom Leben nad dem 
Zobe (3. Auflage, 1887), Über das hödfte Gut 
(1846), Nanne, oder über das Seelenleben der 
Bilangen (1849), Sendavefta (1851), Elemente der 
Arcor (100), Hier ie Seleneane (1500), 

ie drei Motive und Gründe ded Ölaubens (1863), 
Einige Jdeen 4. Sch. u. Entm..&eih. d. Organid- 
men (1073), Boridile der Ühheit” (1676), Die 
Tagesonficht gegenüber der Nachtanficht. — Unher- 
dem unter dem Macıen Sid; Oedidte (1812), 
Keine Säiften (175), Rätelädlein (. Mallage, 
180). 

Secguer, Hermann Ab., geb. 6. Aug. 
1834 zu Görlip als Sohn des dortigen 
(1880 verjtorbenen) Oberlchrers $., be» 
füdte bie Reaffgule und das Oymmafium 
Id Bererlaht „ie eh % 

icte, Möilofopgie und Philologie in 
Keipzig, Bene an Breslau, November 
1855 in Bresfau zum Dr. phil. promos 
viert, 1856 bis 1860 Hilfstehrer am Clie 
fabetögymmafium zu Breslau, 1860—1872 
ord. Sehrer an ber Realjcjule I. Ordnung 
au Erfurt, feit 1872 Oberlehrer am Johan 
nesgpmmafium in Sresfau, 1879 Tönigl. 
Wrofeffor. Differtation: Aber den Gerchlige 
teitegeif des Mittel (1850). Schrieb außer» 
dem: 

ob Dt Lebe 1b Sähriften (1857), Otte 
EEE 
eben des Crosihefs Wichmann von Mogbeburg 
(1865), Geihichte des beutichefrangdfifchen Serieges 
1870/71 (vierte Auflage 1890), @elehrfamfeit oder 
Vbung, Beitrag zur Löfung der Gymmafiums- 
and. Yafänlfenge (1670), Die Ganbeltveiiden 
Beziehungen Preußens zu Dfterreih 1741—1806 
(1680) und eine Unzaft Heinerer Mrbeiten aus ber 
De Bei dp Sieben In Brehm Zei 

Zecpner, Sudwig Bit Heinrich, 
wurde alß der Sohn eines fehlichten Hande 
werters am 17. Mai 1845 zu Unrubftabt 
(Hegierunggbezirt Pofen) geboren. Ex bee 
| fuchte die Stadtfchufe bafetbft und erhielt 
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daneben Privatunterridt in ber Mufil und 
in fremben Cpradien. Nach deeijähriger 
Borbereitung auf ber Präparandenanftalt 
zu Wolftein wurde ex 1862 Aügling des 
evangefifcien Schulfefterfeminans zu Brome 
berg, daS er 1964 mit dem Mogangszeug- 
nie erfen Örabes derlieh. Seine amtliche 
Tıätigeit begann er 1864 als Schrer an 
den Eienentarklaffen. der. ftäbtifen Real: 
fGnte: Debnung su Bronberg, vetaufgte 
biefe Gielfung, 1865 mit einer gfeihen am 
Yonigfigen Bilhefmsgymnaftum zu Berlin 
umb fa 1871 lß ordentlicher Kehter an 
das Yöniglice Seminar für Gtabtfehul- 
Tehter, wo er 1888 zum erften Geminar- 
lehrer befördert wurde. Im Iahre 1870 
maßte er in einem Brandenburgifien In- 
fanterieregimente ben Felbzug gegen Franf- 
eich mil, unterridtee 1871--76 bie Beine 
geffin Suife Margarete von Preußen, Loch« 
ter des Pringen Seiebrid) Karl (jet 1870 
Gemoßtin des Prinzen Yrthur, Herzogs 
von Comnaugft md Stratfeaene) umb. It 
feit 1889 Sehrer der Taferlihen Bringen. 
&r gehörte mehrmalß der Königlichen Prüc 
fungstommiffion. für Pitteffejutfehrer mb 
Meftoren als Mitglied an. Sir feine Kr- 
Beiten für das prenfifce eiegöminifterium 
wurbe ihm 1878. ber fönigliche Keronen- 
orben verliehen. 

Außer zahlreichen Uuflägen, Gebichten und Re- 
genfionen in Bäbagpgifcen Beitfegriften und Sammel- 
Hoeiten, politigen Deitungen und Seifhriten {it 
bie Jugenb veröffentlichte ex mod: Deutjche fribel 
mad) ber analgtifch-ignthetiichen Zeiemethode. Hut- 
gabeA (1873,00 Kalape 1890), B (ie, 4. Yu 
lage 18%), C I. (1879, 7. Muflage 1889) und II. 
(1879, 6. Auflage 1890), Reue fyibel (1887), Erftes 
eebud) (1973, 42. Muflage 18%0), Der erfe Safer 
ner nad Der ante eben Senehase 
(4. Auflage 1887), Methoden bed erften Leer 
unterritd (1882), Die analytiichefonthetifche Lefe- 
meitobe (1879), Örunbrik, der Gejhichte der wide 
tigften Zeielehrarten (1884), Bier feltene Schriften 
3 ehjchniem Sehrhanbeta (1880), Scan für 
die Kapitulantenfäulen; um Dienfigebrauch auöges 
geben vom Königlich preubiicen Sriegsminifterium I 
und II (1877. Wecenbud; für die Kapitulanten» 
Yonlen zum Siemigetung sw. (187%, Bei 
tate 1879). In Gemeinfhaft mit Auguft Engelien: 
Deu Lebud. SG Den Dukkn beaeict 
Sutgabe A (1673 und Ta), B (16T) and OL1576) 
in vielen Huflagen, Übungefoff füc den Unterriht 
in der beutfchen Rediticreibung (1881, 4. Auflage 
une 

Fehverfen, Grideig, Augıf, wunke 
am 26. Dat 1838 in Nordfriesland ger 
boren. Ceine erften Rinberjahre fielen noch 
in Die „fliller Zeit des” breibigjährigen 
Vilterfeiedens vor 1848. Greilid, mars 
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bie Stille vor dem Stuem. Unb als er 
anbrach, da war e& befanntfid; gerade 
Schtesiwig«Solftein, über das bie Kriegs- 
furie am wilbeften dahinfegte. Um fo er» 
Märlicher ift ber tiefe Patciotismus ber 
„Meerumfchlungenen“, von 3.3 Dichter: 
Herz bejonbers innig empfunden und fpäter 
in ebler Weife in feinen Werten, am |chön- 
ften in 3-8 reiffter und. bebeutenbfter 
Schöpfung „Rüm Hart“ (weites Herz) um 
Ausbrud gebracht. Dann am der Crnft 
bes eigenen eben. Nach Burüclegung 
ber Univerfitätsgeit zu Göttingen, Stiel, 
Heidelberg umb Kopenhagen und nad) Ab- 
Tolvierung bed theologifchen Egamens wählte 
die Gemeinde Niebüll in feiner norbfriefie 
{hen Heimat F. zu ihrem Seelforger, als 
weldher er iß Beute treu und fegenszeid) 
gewirft Bat, Daneben war S. vielfach 
literarifch thätig. ALS der Tod ihm all 
fein Glüc, fein Weib und fein Kind, ent: 
tiffen hatte, ba fdhte er Croft bei_der 
öttlichen Due, deren treuer und fleifiger 
ünger er wurbe. Won feinen, vom echten 
Batriotisums, tiefer und bod; freifinniger 
Religiofität und der Liebe zum Guten 
Sndosen poctifchen Werten Heben wir 
jervor: 

Nibelungenteang (1878), Bom Selligen Bud 1877), 
Ooyfeuateb (STH, Dede Riemer 070, 
Rornblumen (1880), Zutherlieber (1883), Ram Hart 
(1887), Dutterlieber (1889). 

Geber, Maria, fiehe 8. dv. Bobeltig. 

Sehr, Iojeph, geb. den 20. März 1822 
zu Reichenhofen, Oberamt Leutficch in Wür- 
temberg, erhielt an ben Gmnafien zu 
Ravensburg und Rottweil den erften wiffen« 
fhaftlichen Unterricht, ftubierte von 1842 
bis 1845 an ber Univerfität Tübingen zu- 
erft Theologie, Hierauf Philologie, fehte, 
nadjbem ev 1845 ben Doftorgrab ber Bhie 
Tofophie dafelbft erlangt und nod) ol8 Stu- 
bent bie Histoire des ordres religieux von 
gan ins Deutfche übergearbeitet hatte 

1845), feine Hiftorifchen Stubien zwei Jahre 
in Wien fort und wurde 1848 Privat- 
bocent ber Gefcjicte an ber Univerfität 
Tübingen mit einem Lehrauftrag der Gc- 
{Sichte für bie Stubierenden der fatolifcjen 
Theologie. Stets feinem Tatholifejen Ofau- 
ben geiren und demfelben in Wort unb 
Schrift Ausbrucd gebend, Hatte er von In- 
fang an an diefer Univerfität einen fahwie« 
tigen Gtanb, Harrte jedod; mutig aus und 
wurbe 1865 zum_auferorbentlichen Bro- 
feffer ernannt. Co errang er eine felb- 








Binciafen. Das irsrige Daukttend. 3 vum Hullagc ee 
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fändige Stellung und wußte bei allen 
Kämpfen feine Unabhängigkeit zu bewahren. 

‚Bon feinen Werten Heben wir bervor: Gefdichte 
ber englifchen unb frangöfiichen Revofution (1850 
bis 1854), Sanbbuh der driflihen Univerfate 
eichihte (1858), Der Aberafaube und die Tathofifche 
Kirche bes Mittelalters (1855), Der Gottedfriede, 
Sefhichtlice Bedeutung der vollifhen Theorien, 
Algemeine Geichichte bed 19. Jahrhunderts, 4 Wände 
als Yortjelrung der Weltgeihichte von E. €. Contu 
in neuer Auflage alle Zänbe de& Iepteren, Die 
Eiamen ‚ein neuer AustwudE bes Proteftantiämus, 

'iordano Bruno. 

Geidtinger, Emamiel, wurde geboren 
am 19. Januar 1848 in Obernberg in Obere 
Öfterreid, fibierte in Wien Philofophie und 
ift feit. 1875 Oymnafiatfehrer und zwar feit 
1878 in Gatgburg. 

Seuptwerte: Oriedilhe Formtehre (. Yuflage 
1. Wragebücjein ber lateiniichen Gunter (1889), 
Abeik der frangöfiihen Enuag mit Rüdficht auf 
Lateinifch und Griedifd (1838), Neue Lauteilfcrift 
(1, Zeil 1885, 2. Teil 1866). Bon Iepterem Werte 

ind eine gänlich umgearbeitie 2. Wuflage im 
re nö. Mu ie  Geruneier der Oäurp- 

en Meinen loteinilchen Epracilehre (21. Auflage 
‚dom Jahre 1890, für Diterreidh). 

Zeit, Paul, geboten in Berlin am 
11. Dezember 1850 als Soft einesTniglichen 
Beamten, widmete fid) dem Stubium der 
Viilofogie. Cr ging nad) dem Abfchtup 
der Univerftätsgeit, ducdh Müllenhoft ver« 
anfapt, nad) Hamburg, um mit dem Dr. 
Theobald zufammen eine Sammlung feier 
jeher Ortsnamen anzulegen unb die nieder» 
beutfejen Mumdarten zu ftubieren. Die 
Anregungen, welche er dort in einem Kreife 
von Whifologen und Hifteritern, ben Der 
gründen Des Lereind für nieberbentfche 
Spracjorfcjung, empfing, wirkten in ihm 
nad), and) nachdem er 1874 zu Lübed in 
ben Schulbienft getreten war, und beftimmten 
bie Richtung feines Arbeitens. Und) ver« 
antapte in daS vege Leben, welches in 

enfchaftticher und fünftlericjer Begiehung 
in Lübed Herrichte, zu Heinen Unterfuchungen, 
beren Ergebnifje in Vorträgen niedergelegt 
wurden. 1888 wurbe er alß Direktor an 
das ftäbtifche Oymnafinm zu Ohfan in 
Seien, berufen, 

'on feinen verbienftlichen Schriften heben wir 
Berner: De Gormanoram nominibas propriia cam- 
rc (1875), Daß beutfhe Märchen. Ein Vortrag 
a Beiten des Dentmald ber Brüber Grimm in 

















(1889), Außerdem eine Anzahl Meinerer Arbeiten in 
Sculprogrammen, Faceiriften und Zeitungen, 
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Eeldt, Yugufte, geboren zu Berlin am 
18. März 1831 (Toter bes Löniglichen 
preufifchen Rates a. D. Feldt), Leitete von 
don 18591891 eine Privattöchterfhule 
au Sriebfand in Medfenburg, war von 
1881 —1885 Vorfteherin eines Töterpen- 
fionats inSeldberg, von 1887 ab in Prenzlan. 

Särieb: Gedihte, Worte für junge Mädden 
(1876), Kleine Rovelen u. |. m. 

Zellenberg-Ziegler, Serd. Ahr. v., 
geboren 4. Januar 1819 in Bern, befuchte 
das Erziehungsinftitut feines Wetters, des 
befannten Pädgagogen Emanuel v. %. in 
Hofwyl, ftubierte 1843—1844 Civilreht 
and Chemie in Bern, 18441345 Land- 
wirtjcjaft in Hohenheim. Nad) Bern zurüct- 
gelehrt, wurde er Landwirt in ber Meg» 
mihle, auf feinem wäterliden Gute. 1847 
vor dem Sonberbundäfrieg, nahm cr fid) 
ein Weib, in Fräulein Sophie Marie Ziegler 
und wurbe fo beglücter Yausvater. 1848, 
als e% ringsum in ber Schweiz ftürmte, 
erwäßlte man ihn zum Bibfiothelar ber 
ötonomifcgen Gefelljcaft, in Die er 1846 
eingetreten war, und welcher Gefellfcjaft er 
bis 1874 wiederholt. diente als Präfibent 
und Tangjähriger Redakteur ber „Berner 
Blätter für Landwirtfdaft“ ıc- 

AS Koll und Condirt lieh er eine Menge 
Aelitel in vielen Wättern eıfheinen; ec erfand 1862 
einen ehr ationelen Plug (felenberge). lim 
Bieje Seit erihien auch die erfie Nuflage bon ber 
Bedeutung des Gtalbünger® unter bem Titel Der 
Geit in der Materie (1859), Bemäflerungsiehre 
(1859, 1870), Bericht über die Kodherd-Huhftelung 
1861), Trodenlegung der Cümpfe 1664), Gegen 
uttenot (1866), Die inlernaionale Tandticichete 
che Uusfelung in Mötn (1965), Redientneit (1877), 
mit 9. Möbiger zufommen giebt ex Den „Lllsaryt” 
und von 1882--1881 906 er mit Ieplerem ben lande 
minfefticen Särelb: und_ Hılfelalender für 
Schweiger Jandwirte feraub, Yerner erfhienen von 
ihm (1872-1886 in 6. Muflage) Kurge Homdape« 
tifejetrgneimieliereund 1873 Bas fi Yombopathi, 
Gelunbhetstegein 1875-1852), Ratenfnedt (1875), 
jobann 1887: Siäne und Beichrelbungen_ von 
Seheunen und Siällen nah dem Im daffiden 
Syem mit 8 lühographifden Plänen, Über Bp- 
obleiter (188%), Ultramentanismis, Alttbellsismus 
und Sieformertum (1S89), Drei Sanpifide fir dem 
Scoeier Bauer. B 
Zeller, Iofeph, wurde am 15. Jamar 
1859 in Wörth geboren, erhielt eine forg« 
fältige Erziehung im Seminar des Kofters 
Metten und banad) auf dem Gymnafium 
in Regensburg. Er widmete fich dem Kaufe 
mannöftanbe, war lange Zeit in einem großen 
Fabrifetabliffement in Chemmit, thätig und 
gründete, Tebhaft für Literatur intereffirt, 
1874 cine Buchhandlung in Chemnig. 
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Hauptwerke: Der Liebe Leib und Freud (18689), 
Im erflen Jaßrzefnt des neuen Reich? (1881), Biel 
&rfası (1830). 

Felfing, Otto, wurde am 12. Januar 
1853 in Berlin geboren, ftubierte dort, in 
Halle und Jena Rpilofogie und Literature 
gefehihte, um fid) ber journaliftifcjen Laufe 
bahn zu wibmen. 1876 übernahm er bie 
Yiebattion der „Saalegeitung" in Halle, 
fpäter bie bes „Braunfajweiger Tagebtatts*. 
Seit 1885 Icht er als Rebatteur der „Bers 
Yiner Preffe“ in Berlin. 

Ki esmtengen 
en 189), Die &Gnuierin (nk 1867) 

Zenrdg, Albert Eduard Ludwig, wurde 
zu Stettin am 14. März 1838 geboren und 
befuchte dafelbft das Darienftiftsgymnafium, 
beffen Sehrerfoffegium fid) Damals dureh 
einen feltenen Neichtum hervorragender 
Männer auszeichnete; der Dichter und Hie 
ftorifer Zubivig Öiefebredht war fein Lehrer, 
ber Balladentomponift Karl Löwe weiße 
ihn fon als Snaben in die Kunft der 
Mufit ein, und vom Profeffor Ferdinand 
Calo gewann er daS eiftige Intereffe für 
bie neueren Spradjen. Der Dichter Nobert 
Vruß, der Vater feines Mitjcilers Dans 
Brup, jet Profefjor in Königsberg, öffnete 
m fein Haus. So auf Die mannigfaltigfte 
fe tünftlerife) und wifjenfcftlic an 

jeregt, verfpürte er bereitß frühgeitig einen 
Foritfierifgen, Insefonbere Dihterihen 
Xrieb. Yuf den Umiverfitäten Halle und 
Berlin fiubierte er Philofophie und Theo» 
Togie und erwarb auf Grund einer Differe 
tation über „Dogmatifcje Zeitfragen“ den 
pyifofopfifchen Doltorgrab. Rad; bfol- 
vierung des erften iieologifchen und des 
Scjuleramens war er an der, Realfchule 
des Direltors Gievert, aud) an einer höheren 
Töcterfehule in Stettin thätig. 1805 trat 
ex zu Bollin in Pommern in ein vereinigtes 
Scjul- und SKirjenamt, weles er drei 
Jahre lang verwaltete, und war darauf 
nad) Trennung ber beiden Ämter noch; drei 
Jahre lang Diatonms an St. Nitolai dar 
Teioft. Im biefer Zeit begründete und rebie 
gierte er eine fire Mocenfgrift „Die 
inion“. 1871 wurde er Mrhibialoms an 
der Domficdje in der Neumark und trat, 
madjdem er: faft zwei Jahre Maftor 
{u Pißtenberg dei Sieatfund gemefen, zu 
eujahr 1879 feine gegenwärtige Stelkung 
als Oberpfarrer ber Gefamtgemeinde zu 
Forft i. £,, einer in ungewöhnfigiem Auf 
{mung begiffenen Inbuftrieftadt, an. 
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handlung. Jahrgang 1899: Die Urfprungsauellen 
des Sreimauverbundes, eine geföicptliche Abhandlung, 
welde dur& meu ermittelte® hiltoriiches Material 
micstige Veiträge zur Wufbeflung Diejer dunften 
Bartie der Gefgichte lieferte, Yreimaurerum nnd 
Coriftentum, gegen Profeflor Nielfen in Kopenhagen 
eyäutege AS) Ber Moe am nude oe 
(1859), Yon feinen neueren Bißterien erden ft 
ermähnenöiert: Der {porfter Advent, eine Jubelmär 
in vier Gefängen (1888). 

‚Gett, Wilhelm Aguft, geboren am 
15. Juni 1856 gu SL. Daffow, einem Dorfe 
im reife Sanenburg in Pommern. Da 
fein Vater, ein Förfter, fpäter Eigentümer, 
mit 28 Kindern gefeguet war, blieb $. 
fon von Jugenb an auf fi, feloft any 
wiefen. eine Vorbifduug erhielt er 
der Wräparanbenanftalt zu Bergenfin, in 
Seminar zu Pr. iriebland und in der 
Schrer-Foribildungsanftalt zu Königsberg 
4. Br., in welcher Stabt er jet als ftäbti: 
föjer Bürgerfejultehrer Lebt. 

Mußer der fortgefepten Mitarbeit bei der päda- 
genlaem Feeprnnlärn, un vetiden Tee, 

folgt 'er beionder8 Die {rage der jeiigemäßen 
Reform ded Gchulmeiend und hat bementjprecend 
bearbeitet: Die deutiche Gemeindefchule ald_ allge» 
meine Boltsidufe. Ein Bukunftsbild im Spiegel 
der Gegenwart (1887), Bem gehört die Schule? 
Tin Rapitel ans dem Kampf um bie Cie (IBSS), 
gervond dt Beten Sänfefesin ), Der 

jureaufratismud auf dem Echulgebiete (1890), Die 
Spradhgebrehen unferer Schüler (1890) ı. Bon 
feinen rein pädagogiichen Arbeiten fein ermähnt: 
Die Sehrprobe in der Bollsfäule (186), Der ere 
weiterte Amtötreis des Lehrers (1886), Sonferenze 
arbeiten und Blätter auß dem Pröyerationsgehte 
des Scheer, 

Fick, Auguft, wurde amı 5. Mai 1833 
in Petershagen Sei Minden geboren, ftu- 
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Biere Bhiofoge in Göttingen, wo ee au 
feit 1858 al® Lehrer am Cymmaftunt 
wirfte. Neben feiner Schrtfätigleit Ger 
fleifigte er fid) eingehender Studien, der 
indogermanifchen Spradjen, erfielt 1870 
eine Profeffur für vergleichende Gprad)- 
forfejung in Göttingen und folgte 1888 
einem Rufe nach Breslau in gleicher Eigen- 
ünft. ker gahtreichen vtfenfüaftichen 
Wohanbfungen in philofogifcien Aeiticheif- 
ten verfaßte $. das epodjemagjenbe Wert: 
Benteiceie» Wörerbüg der inegermanifen 
Spracıen (1868, 4.1. 1891), ferner: Die ehemalige 
Spraceinfeit der Indogermanen Europas (1873), 
Die griechifchen Berionennamen (1874), Die Odnffee 
(sh, Sat (1850), Yelod (167) 
Zichelfdgerer, Martin, wurde ben 
16. Oftober 1853 in Glaudjau in Sacfen ger 
boren, Sefuchte von 1808-74 das Opm- 
nafum zu Biwidau, von 1874 an bie Unis 
verfität Seipgig, an ber er 1877 im Sommer 
mit ber Difjerlation: Do theoricis Athe- 
niensium pecuniis promovierte unb im 
November Aesielben Sahıes das, Gramen 
pro facultate docendi beftaub. Seit Dito- 
ber 1877 an der Zeiblerjejen Erziehungs» 
anftalt in Dresden thätig, begann er 1878 
fein Probejahe an der Kreuzfehule, wurde 
Dftern besfelben Jahres an die Realfehnfe 
mit Brogyumafum zu Reichenbach i. Woigtl. 
berufen, wor in diefer Gtellung Gis Mir 
Gaclis, von da an bis 1880 am Real: 
gommafium in Chemnig thütig; feitbem ift 
er als Oberlehrer am föniglichen Oymna- 
fum in Chemuih angeftelt. Gr veröfentihte 
aufer ber genannten Difjertation eine Beigabe zu 
dem Programm des lerfchen Inftituts in Dres- 
Ben: de Ayırhio Atbenlenal (1570) und eine vop 
Häre Darftellung bes Sriegemefens ber Alten al 
vierter Band der Geemannihen Kulturbilber aus 
dem Haffiihen Altertum (1888). 
Eillpes, Bertha, fihe 8. Lehmann. 
Filneins, Bater, fiche P. Lippert. 
Findel, ©. I. Onbriel, geboren am 
21. Oftober 1828 zu Kupferberg (Bayern), 
abfolvierte 1848 das Oymmafium zu Bant- 
berg unb befudite Die Univerfität München, 
wo. er wegen einer Rebe in einer Gtubenten- 
verfommfung zu Gunften der Neidhsver- 
faffung (1849) und wegen einiger Artifet 
Im „Örabaus“, den er Helertriend eb 
ierte, eine gehnmonatlidje Unterfucjungs« 
Haft "zu werbäen Yatte.  Infolgeeflen 
entfagie er dem Gtudiun und trat 1850 
in Heibefberg als Buchhändler in Die Lehre. 
Im Jahre 1867 war er bei ber Sluftrier- 
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ten Zeitung in Leipzig angeftellt, im fol- 
genben Jahre begründete er bie „auhütie‘, 
Die einflußreichfte und weitverbreitetfte rei 
maurergeitung (Jahrg. 134) und feri 
er fpäter bie erfte volltänbige fetiid 
„Sefchichte der Freimaurerei“ (5. Auflage 
1883), die in die Spraden der Kulture 
wülfe überfept it. Mid in Sep br 
teifigte er fid) zeitweife an ber Pofitif und 
war mehrfad, al8 Reichstagsfanbibat aufe 
geftelt,  Ceit Jahren beffeidet er das 
nt eines Vorfihenden der. deutfchtathoti- 
fejen Gemeinde, die ihm ein Lehrönd) der 
Religion (Katechismus) verbanft. Zum 
Bhilofopen A. Spie flanb er in freund» 
fHaftlichem Verhältnis. 

ein Bud: „Die Greimaucerei und bie moberne 
Weltanfauung” warb 1890 vom Großorient von 
Velgien preißgekrönt. Won feinen verbienftfichen 
Schriften find ferner hervorzuheben: Ouidborn der 
Lebenmeiheit (2, Luft, 1814), Geläichte der deut- 
fen Sierotur (. Huf, 1675), Sefings ufihten 
über bie {jreimaurerei (2. Aufl. 1881), Die Bapft- 
fire und die fsreimaurerei (3. Aufl. 1884), Dunkle 
Buntte im MWaureteben (1886), Bätul ber drei 
Grabe x. (2. Aufl. 1834), Schiffmenn und bie 
wi Seele von Deutjcland in Berlin (1880), 
’äeiften über Greimaurerei (6 Wände). 

fnfg, Friedrich Hermann Otto, Sohn 
bef vehlnfaden Sikematers Dt Sr 
geboren am 8. uguft 1839 in Warm- 
Drum (Scilefien), war für ben Kaufmanns- 
ftand_ beftimmt, den er aber aufgab, als 
id) {pm eine Stellung iu ber Türtei bot, 
in welcher er feine Sibe zu Reifen 
und. wiflenfejaftfichem Sammeln befricbie 
gen fonnte. Gin dreijähriger Aufenthalt 
(1861—64) al Afitent im Reichemufenm 
für Naturgefcjicte in Lenden verfchaffte 
ihm (unter Profefior Sehfegel, van der 
Hoeven u. a.) Bervorragenbe Specialfennte 
ig ber Höheren Mirbeftiere und bald einen 
Namen als Ornitholog. 1864 übernahm 
ha das naturhiftorifche eihnologifche Mus 
um in Bremen, bem er Bis 1878 als 
Direktor vorftand. 











t, Afritas und der 
Si jener Beit efgien au ein für bie Möllerhunde 
hiht unmiätiger Tompilateriher Beitrag: Neue 
Guinea und feine Bewohner (1885). 1872 unter 
nabm $. eine Gtubienseife mach den Bereinigten 
Staaten von Nordamerifa, bie ihm bis am bie Ger 
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fee A Chile AMeeb führe 18179 Seife er | 
apntanb, 1676 (mt Brehm und Graf Ba | 

Bel) Wehfiirien, aiß Leier der vom Bere 

die Deutfehe Rortpoifaget im Bremen. ausgerüieten 








heutken Grpedton, Biene, namentlich omith: 
Togilche Yuöbente lieferte: Weife nad) Weifiirien 
(1879) unb Wiffenfgaftiche Ergebniie- irbetiere | 


(1879). Wit Unterftägung der Sumbofbififtiug 
Ben Bere y, Tor d68e dir older (Onkatr 
Mitronefien, NeusBritannien ıc.), Reifen, bie für 
Forfgungen wie Sammlungen gleich roihtig wurben. 
©o erhielt dab, lönigice. ootogifge Wulaum In 
Berlin olein über 6000 @iebels und an 30000 
miedere Tiere. Au den Saupirejliten yädıt aber 
vor atem Die Sammlung von 164 Oefihtömaelen 
von Böllertupen, nad) Lebenden eborgelm 1884 
und 1855 jehen wir %$. wieber in ber Gübfee; died« 
aid Leiter einer Tolomialpolitiichen Erpebition, 
von ber Sen-Ouineo-Bompagnie auegeräftet, 
mit ber Ermerbung, von „aller Milfelmsiand“ 
einen raf£ien und befeiebigenben Mbfdtuß fand. Dit 
dem Dampfer „Samoa“ murde u. a. die Norbofls 
Tüfte Reu-@uineos befahren und für weite Streden | 
guet erötfen und ee Qanlemetie, di 

rer Kaiferin-Augufiofluß, Winfhhafen, Berlin 
Aaten ac) So De Bienkaft Ana ni ler 
aus unb Brachte namentlich der Eihnologie reiche 
und überrafchenb neue usbeute, wonon bem Lönige 
lichen Mufeum für Bölfertunbe in Berlin allein über | 
2000 Stüde zugeführt wurden. Neben dem regen 
Scaffen fü Die Wlenfdeft Bat. fi and in Der 
Zagesprefe einen Namen ermorben, 

Firdz, Ricarb Theodor Friedrich Wilhelm, 
geboren am 29. Mai 1858 zu Ctettin, | 
Befuchte das Dorieftftsgyumaftum feiner 
aterftadt und fıbierte 1872-1875 auf 
den Univerfitäten Greifswald und Berlin 
öiloogie. Im Grefomalb wurde er zum | 

. phil. promoviert und pro facultate | 
Aocendi geprüft. Geit 1875 wirft er an | 
öffentlichen Schulen Berlins, feit 1879 ift | 
ex am Anbreasreafgyumafium bafelbft als 
ordentlicher Lehrer angeftellt. Seine Bubti- 
Tationen erftreden fid) namentlich auf bie 
Gefdjidhte der neueren beutfejen Literatur 
und auf da® Bulgärlatein. 

Haupiwerfe: Generalmajor von Stile und Sriebri 

2eifing (1886), Die_lateinifcen 
nomioa personalia auf o, onle, Gin Beittan zur 
Kennt” des Rulgärloteins (1890), Die Fallonos 
ober Leben unb Treiben in altrömiichen Waltereien. 
Dit einem Epturs über fautlice Vorgänge auf dem 
Gebiete des Bulgörfateins (1890). 

Sirdgbady, Sriebric), geboren 10. Fe- 
Hruar 1839 in Moden, bejuchte bie Schule 
in Bensberg, das Cymnofüm in Köln 
und bie Mufterzeihuerjhule in Berlin; 
wirte von 1862—1870 in Wien, von 
1870—1883 a ber Königlichen Afabenie 
in Hanau und feit 1888 0f8 Direftor ber 
Kunftgewerbejchule in_Ct. Gallen. Bon 
1888 an Iebte 3. in Wiesbaden. 

Eeine Hauptaufgabe ift jeit 1862, ber Mafinen- 
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Üaspangigsit von” der amohlden Munfirufiie 


Bubiaionen: Cliderealbum, Sübflaviihe Cider 
seien, Ornamente Der Qaubinbußrie ingarns, Spipen- 
gerce, Drmamente ber Gemee, Beisiaie ber 
gtilfunft, Farbige Gtidereimufter, Die Hinftferiice 
Nulattung ber Sücgriden Bohrung, Die Cin- 
Men nr Runftinduftriegweige in der Gchmeiz 
Sifdrer, mit, geboren den 31, Juli 
1847 in Cisfeben, wofelbft fein Pater 
Stadtmufifus war. "Nach Vejud) der Schule 
und ber Präparanbenanflalt abfolvierte er 
das fönigliche Seminar feiner Waterftabt 
umb Heftanb 1808 bie Lchrerprüfung. Die 
erfte YAnftellung als Scjulamtstanbidat 
erfolgte in Hettfiebt, und nach zwei Jahren 
nad) einer abermalig abgelegten Stantsr 
prüfung erfielt $. von ber Toniglichen Ne: 
jerung zu Merfeburg das eifezeugnis 
fie De defnttioe Verwaltung einer Behr: 
ftelfe. Die erften Verfuche fehrftftelerifejen 
Birfens begannen mit der Veröffentlichung 
einiger Mrbeiten in berfcjiebenen päbago- 
gücen Blättern. Nad) feiner Verheirn- 
tung mıt Selma Körber, Bflegetociter des 
MogiftratgaffefforsL. Demeius in Heitftedt, 
fibefte er 1876 nad) Gera über. Reiche 
Unregung und Belehrung bot ihm hier bie 
von dem Hofrat Brofeffor Dr. Ch. Liebe 
geleitete Gejelfejaft von Freunden der 
Naturwiffenfchaften, zu beren Vorftand er 
fon eine Reihe von Jahren zäfft. Außer 
einer größeren Anzahl don Wuffäßen na« 
tunwifjenfgaitlicgen Inpatts in Zeitjcriften 
find ala felbftändige Werke hervorzufeben: 
Tafehenbuch für Planzenfommfer 7. M.), titten 
BE Manpefammlungen ( %), Zalörabuc fr 
Scmetterlingsfammler (3. W.), Etitetten für Schmet- 
erlingöfammier (2. %.), Tafenöud für Mineralien“ 
fammler, Etitetten für Mineralienfammler, Winte für 
Saturallenfammter, Epradiftofl gu Seuteranns Liere 
bildern für ben Anfhauungsunterridt (3. M.), Eine 
rüßrige Zhötgfeit entfaltet berieibe als Borfipender 
der Eettion für Tieriguß genannten Bereind. Der 
Zieruperein für das Großherzogtum Hefien er» 
nannte ibm beahalb in Mnertennung jener Berdienfte 
im Die Öürberung des Zerfäupeb Dur Tart und 
Si zu feinem Toreiponbierenben Migliehe 
Eifdper, Crnft Sriebrid), wurde geboren 
am 31. Oftober 1848 zu Gußtirdhen bei 
Köln alS der zweitältefte Sohn des bortigen 
Kaufmanns Heinrich Auguft F-, genoß 
feine erfte Sjufsitbung in Custicchen, ber 





363 Giger, 
fügte bann bie Gpmnafien zu Duisburg 
und Weplar und wandte fi) dann dem 
Stubium der Medizin zu. Bunächft ber 
fügte er bie Univerjität zu Wonn, wo er 
1869 das Tentamen plysicum beftand. 
Dann ging er nah Würzburg, madjte als 
Unterazzt den Feldzug nad) Sranfreich mit, 
tehete 1871 nad) Würzburg zurüd, wo er 
6i8 zum Herbft blieb. Sodann vollendete 
er in Bonn feine mebizinifejen Stubien, 
wurbe zum Doctor medicinne promoviert, 
erhielt 1872 bie Approbation als Arzt. 
Qon 1873-1875 war er Sehunbärargt 
Bürgerfpital zu Köln, von 1876-1881 
Afıftent an der dirurgihen Mini zu 
Straßburg. Im Jahre 1877 habilitierte 
ex fi) ald Bripatbocent für Chirurgie an 
ber mediginilcien Fafultät der Univerfität 
Straßburg, 1883 wurde er aufferorbentlidjer 
Brofeffor der Chirurgie in Etraßburg. 
Dohorifertation: TI eingeiemmte Leiten: und 
Säentelenien (1571, Yanbbuch der Berbandiehte 
{mit 147 Hotafeimitten 1878, basfelbe 2. Wuflage, 
208 Holgfemüte, 18%. EB it dies eine Lieferung 
bes Yaha-Bikeeiigen Yardhuhs ber Ciiurgie 
Tefp. der, deutichen Chirurgie, Sieferung 21), Das 
Nappıbalin in der Heillunde und in ber Landwirt. 
Ihaft (1883, dasfelbe frar Ih 1583), Geldidte 
And Behanblung der fehlihen Büdgreiseriegung; 
ein meued Verfahren zu ihrer Heilung (mit 125 Abs 
‚bildungen 1885), Das Drehungtgefep beim Wadht- 
hum der Organismen (1686, Beitrag dazu 1887). 
Eifer, Johann Georg, wurde am 
25. Diioßer 1810 in Örop-Lüßen geboren 
und von feinen Eltern, einfadjen Bauers« 
euten, für ben Beruf eines Volfefchultehrers 
beftimmt. Da $. jebod) nad) Abfolvierung 
feines Sehreregamens auferorbentliche Gei- 
ftesanfagen zeigte, fo ermöglichte er noch 
den Behuh der Univerfität, nacbem er 
zuvor als Sehrer gewirkt Hatte. In Tür 
Dingen ftubierte er nun Raturmiffenicjoften, 
Kiteratur und Gefdjichte und wurde an der 
Dberreatfenule in Stultgart angeftellt. Yald 
darauf erhielt er den Titel Rrofeffor und 
1885 von feinem König ben ronenorben. 
1887 trat. in den Muheftand. Yufier 
zahlreichen, in Zeitichriften gerftreuten Öe- 
Dicgten, die fi), wie überfaupt bie poetifcen 
Werte 55.%, durch feltene Formenjchöngeit 
und Innigteit der Darin ansgebrildten 
Empfindung auszeichnen, Heben wir hervor 
Gedichte (1854), Saul (1861), Beichrid I. (1509), 
Neue Gedichte (1865), (ylorian Geyer (1866), Kaifer 
Wapimilian von Mepifo (1869), Den beutfcien Frauen 
(1869), Wus früücher Yuft, 1872). Reue Lieder (1876), 
Merlin (1877), Der glüdliche net (1831), 
Eifcger, Karl, geboren am 4. November 
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1840 in Darmftabt, Gefucte nach beftans 
bener Reifeprüfung (1859) Die Univerfitäten 
Gießen, Berlin, Breslau; beftand die erfte 
theologifche Priifung 1862 und die Stants- 
prüfung für Fafflche Philologie in Gichen 
1804; 1865 ging er nach Preußen über 
und beftanb bann in Bonn das fogenannte 
Dbertehreregamen, insbefondere für Ger« 
maniftit_ und Gefhichte; 1869 wurde er 
Symnafinloberlefrer, 1579 Profefor und 
nad) Velleibung verfchiebener Stellungen 
föniglicher Oymnafiolbirehor in Dillenburg 
(1886), von 1891 ab wird er die Direftion 
des Königlichen Nealgymnafiums in Wies« 
baden übernehmen. 

Seine verbienflice iterarfge Epätgteit Tat fh In 
drei Gruppen teilen: eine Hitorikhe, eine pusliiflhe, 
eine 1eoiogiäohlefophifdie. Yu Oruppe 1 gehören: 
Beltiäte des Kreunpuge Kaifer Griebriäs 1.1870), 
Die MWeirielung Luropas, ciß Einleitung in die 
neuere Geldichte (1879), Gcldicte ber audmär 
Bolt und Diplomatie Europas im Relormato: 
alte (1874), Die beutide Nation und ber Bundes 
1a, altenmößige Geidihte deb Bundestags (19:0), 
Deutibes Geben und beutfde Suhände von ber 
Oobenftaufenpei BB ind Neformationbpeitäiter (gegen 
Die Daufteltng, Sanfte gerichtet, 1884). 
Gruppe 2: Uußer einer (ehe großen Yngahl don 
An gegn, Bu Bereit a ben rk“ 
Yäufigen Öiberaliömus:, Deutilands Öffentliche Dei 
mung {m Keformationseitalter und Der Gegenwart 
(1616), "Woilgeumbhipfige nad Cie 1877), 
Weitere. Trefäfe un fein Wort über uner Juden“ 
hum (1860), Snttemiten und Opmnafaliäuliegrer 
(ii), Sarnen, Bartshten un Silostt 
(1881) anonym, Poltiihes Wähl. und Meifbücde 
iein (1892), enontm. 9 
fafler den Bibtiihen Kea 
Gebieten. in Mnwenbung und Geltung Beingen: 
Site Pnolgie, Biologie und Kädapenit ISOD), 
IR eine Bhilojopkie der Gefticte wifenihehlich 
tig bey. möglich? (1889), Glauben ober Wilfen? 
Cine Unterfuhung über bie menfälihe Seifeseine 
heit auf biefoiicer Örundlage (15%0), Pie ieere 
Hanf de, Brem, eine pSiefoeil, Betrag 

Gndii {ft mod) gu nennen: Wobert Bople, 
ertder (1800). 

Fifdyer, Kuno, wurde am 23. Juli 
1824 in Candewalde geboren, ftudierte in 
Leipzig und Halle zuerft Philologie, fpäter 
Theologie und Pfilofophie. 1850 Habilie 
tierte er fid) in Heidelberg als Private 
bocent für Philojophie, in welder Eigene 
fehaft er_ in intime Berührung mit Öer- 
vis, Strauß u. a. fam. 1853 wurben 
3.5 Borfefungen pfögfic, vom Minifterium 
inhibiert, ein Vorgehen, das geredjtermaßen 
um fo größeres Muffehen erregte, alß e8 
Gründe dafür nicht gab, wenn diefelben 
nicht etwa rein perfönficher Natur waren. 
Mit Freuden hieß bie Univerfität Jena den 
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Hochbegaßten Aademifer willfommen, und 
Hier wirkte er als Profeffor von 1856 bis 
1872 in hervorragenbfter Weile 
exfennung feiner ansgegeicjneten Verbienfte 
verlieh, ber Großherzog von Weimar ihm 
den Titel eines Geheimrats und berief ihn 
zur Begleitung bes Erbgroßherzogs nad) 
Statien. 1872 rief bie Univerfität Heibel- 
verg ihn zurüd. 3. göhlt zu den hervor» 
ragenbften Philofophen unferer Zeit. Bie 
ausgegeichneiften Gelehrten jüngerer Gene: 








ration fprecjen mit Vegeifterung von Suno | 


3.3 Rollegien und Heben mit Genugthuung 


hervor, aß fie $.'s Harer und hinreißenber | 


Darftellungsfunft, wie feinen epochemadjen- 
den Literarifchen Schöpfungen ein gut Teil 
ihres Wiffens verbanfen, Er erhielt Ber 
Tufungen nad) Wien, Leipzig und Berlin; 
er ift außwärtiges Mitglied der Königlichen 
Aademie der Lincei_ zu Rom, Torzefpon- 
dierenbes Mitglied ber Königlichen Aa- 
demie ber MWifenfcaften zu Bertin und 
Ehrenboftor ber Univerfität von Bologna. 
Der Großherzog verlieh ihm das Grofe 
freuz des Zähringer Löwvenorben® und er« 
nannte ihn bei Gelegenheit des 500jährigen 
Jubiläums ber Univerfität zum wirklichen 
Geheimen Rat mit bem Prädifate Epcellenz 
(1886). 

Haupimerte: Tiotima, die bee des Schhren 
(EAN, Blum Deenäyi (32), Orks br 
neueren hitojophie (Deicarteb und feine Säule, 
Soinoyo, Leibnig, Kant, Sicte, Scheing umaflend, 
in 6 Bänden, 8, Aufloge). Qüsildumafetrebe: Die 
Seele St Nee oäbeben, „Sing, ab 
Reformator ber beutfgen Siteratur. 2 Bände (181), 
Fir. Schillers Sclbfibelenntnife, Säiller alB Romiter, 
Geter sie Beteros, Gone Zen @, Yulge 
A887), Goeises Iphigenie (INBE), Die Crflärunge- 
arten des Ooeihelhen Yaufı (1S6Ö), Goeite® Zarfo 
(IE, 5, Sacan un fen Saoge (100, 2A. 
ge 1806). 

Eipdper, Leo, wurde am 25. Juni 1855 
zu Vöslau bei Wien geboren und bradte 
feine Jugenbjahre teile in Duino bei Trieft, 
teils in Linz a. d. Donau zu. Nachdem 
er fi) an der Univerfität Snns6rud ben 
theofogifejen Stubien gewidinet Hatte, trat 
er 1877 in das Venebittinerftift Öries bei 
Bozen ein und wirkt feit 1885 als Pro- 
feflor ber Geefichte und deutjehen Literatur 
an der Tantonalen Schranftalt zu Barmen 
in ber Chweiz. 

An wifenfaftligen Arbeiten veröffentlichte er 
neben verfchiebenen tie In den Studien und 
Wütteilungen au dem Benebiinerorben Die trefie 
ice \iterarhifiorige Monographie: Ti 
die Gidromangen (1887), {omie: it 
der Befäehte der Cprade (1890). 8" 























‚In Ans | grüße auB den pen (1899) 













Beurteitte Werte find: Be 
Mus Hitoricer Gebichte (188: 
Rioftergarten (1888), Subfilvania (1887), 





Sedantenreigtum (epierer 
id eten) find 5.8 Mufe zu eigen, 

ifdyer, Martha Renate Kugufte, ge» 
boren am 17. Auguft 1841 zu Bielengig uls 
jüngfte Tochter des Ymtmanns 9. Wilder, 
eines ehemaligen Gutßbefißers. Ihre Beit 
ift, feit Jahren eingeteilt in bie Seranfen« 
pflege ihrer Mutter und in ihre Literarifcje 
Thätigteit, die fi) auf Novellen, Novelletten 
und Erzählungen für bie Jugend erftredt, 
und in Zeitferiften, bie ihre Mitarbeiter 
fjaft gerne willtommen Heißen. 

ifdyer, Dita, wurbe im Jahre 1861 
als die Toter eines Artilerie-Hauptmanns 

rag geboren und genoß eine jehr forg« 
fültige Ergiefung, gehoben von einem felte- 
nen Wiffensdurft und einer früh jejon ent: 
widelten Vegeifterung für Literatur und 
Kunft. Wenn ihre Vermögenslage fie fpäter 
aud) zu eigenem Sebenserwerb, in ab« 
Hängige Werhältniffe als Erzieherin in 
mehreren abeligen Gäufern führte, fo 
blieben ihr doc) ihr ibeales Streben und 
ihr poetifcier Sinn erfalten und fie durfte 
ihre Muße zu weiterer Ausbildung und 
ud) eigener Musübung ihrer [Cöneren Ta- 
Tente anvenden. D. %. Tebt nunmehr als 
Brivatfehrerin in {rer Vaterftadt. 

Neven mehreren Rovellen in Zeitferiften 
ihr ert ein Wert (elkfänbig erihiemen: aloe 
egima beiitet, eine zierlide tatienilche Novelle von 
übli warmer {arbung und duftiger artheit. 
Demnädft eriheinen Gefammelte Märchen. 

Fircjer, Robert, geboren 19. Juli 1929, 
Gefuchte bie Univerfität Leipzig 1949-—52, 
um die Nedhte und Nationalöfonomie zu 
fiubieren, ward in Gera Aftuor beim Gtodt- 
tat und Natefämmerer, am 1860 afs 
Kanzleirat in das Meinifterium, wurbe 1877 
einftimmig zum Oberbürgermeifter von Gera 
auf Lebenszeit gewählt, aber 1881 wieder 
in da3 Minifterhum al® Geheimer Regies 
rungsrat und ftellvertretenber Abteilungs- 
def berufen. 

Kiterariche Tpätigteit; Jurieprudenz: Kaufmännie 
fe Sedistunbe (2, Mlage 1881), Das Aulorene 
recht (2. Auflage 1871), Vermaltungägejepe des Nord» 
deutiien Bundes (1532), Die Ocmerbeorbnung für 
den Nordbeutihen Bund (1569), Die Ausführung 
der Gewerbeordnung (170), Die Öewerbeorhmung 
des Fürftentums Reuß jüngere Linie (1863), Rates 











ismus des Bandelsreits (3. Muflage 1880); 
Bationetstenmileß. Ofetihs Borräge: tung 
(1874), Arbeit (187, Kapital (1875), Geib (1875), 


Preis und Lopn (1875), Kredit (1876), Leicenner: 
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brenmung (1877); Gtenogropfie: Journal für Gteno- 
ırapfie (1852), Die ftenographilgen Syfteme von 
Gabelskerger und Stoige (1892), Eiemogtapkifges 
Schiller und Goethe-Aibum (4. Auflage 1880), Gteno- 
jraphiiche Unterrichtebriefe (1861), Theoretiic-prat- 
fiber Schrgang der Gebefergerfäen Siege 
(82. Auflage 1890), Theoretiic-praftüicher Lehrgang 
ber Saplürzung des Gabeläbergerichen Sytems 
(2. Auflage 1890), Vorlegeblätter zum Unterricht in 
der Gabelsbergerihen Stenograpäie Bode u 
Tage 1889), Stenographiihes Wörterbuch (7. Auflage 
1887), Yarbhut ber Gchelebengefen Gtenogran 
(1884), Der Unterricht in ber Gabeläbergerichen 

enagrapbe (1550), Btieeie yuiiden Öabelt 
berger und Wiegand (2. Muflage 1887), Briefe 
Gehelseges en Dige, Jofeer unb obere 1800, 
In Gr und Leib, Gebiäte von A. Öiler 
Benograpfifcer Eerii (1889), Gtimmen bes Lebens, 
Gerißte von R. Bilder, in ftenogropbifcher Säit 
(1886). reimaiverei: Katediämen Der Greimaure- 
1a (d. Zel 20. Yullae, 9, del 19. Maflage, 3. il 
30 Wuflage, 4, Zeil 5. Auflage 1880), Mlapien- 
is, Oraıren (16), Bieuremeite, unge 
Beträge 2: Mulge 1860), Arda, Yabesuc) 10, 
Japraang (1890), Die deuticen Geifiefferoen auf 
‚bem Gebiete der fyreimaurerei (1881) 








1, 


shweerloge SS) Wrkle Aber 
maurerei(?, Auflage 1875), Die alten Pflichten (1876). 

Eifdger, Wilhelm, am 18. April 1846 
zu Zfcjafatgurn auf der Murinfel geboren, 
vollendete das Untergymmafum in Waras- 
bin, das Obergymmafinm in Stußtiweißen- 
Sarg und bezog 1805 De Unisertät Oro, 

er 


ce 


an Der er zuerft Mebizin und Raturwiffen- 
Röoften, dann aber Gefficte und Boiler 
Togie flubierte. Im Jahre 1870 promo- 
vierte er zum Dr, phil. unb trat fobann 
in bie fteierifcje Qandes6ibfiotfef am Joan- 
meum in Örap als Hilfsbenmter ein. Seit 
1872 befinitio amgeftellt und 1886 zum 
Striptor ernannt, ift er noch jeht Dafelbit 


tHätig. 

Sein Hauptwert if. das Cpos Alantiß, wel 
bie Geihite Der Menfchheit Bene ei ahnen 
Qerbüg ei barett (ia), Daneben: Sommer: 
nadttergäflungen (1882), Anafreon (1683), Geber 
unb Romangen (1884). 

‚Zirdyhof, Adolf, wurde am 8. Dezem- 
ber 1816 in lt-Öfen (Ungarn) geboren, 
erhielt von feinem Vater eine forgfäftige 
Erziehung und abfolvierte bas &ymnafium 
in Pelth, um danı 1836 bie Univerfität 
Wien zu beziehen, wo er dem Stubium der 
Medizin oblag. 1845 promovierte er und 
nagın Dienfteim Wiener allgemeinen Stranten- 
Haufe. Am 13. März 1848 fprad) $. bie 
erften freien,Worte in Öfterreic) vor Tanı- 
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dort bie Revofution hervorrief, Schon am 
Abend des 15. März war Dfterreid, ein 
Tonftitutioneller Staat. Wald darauf wurde 
8 in ben Reichstag gewählt und ihm ber 
Boften eines Minifteriafrates im Mint: 
fterium des Innern übertragen. Yım 7. März 
1849 wurde F. bei Yuflfung des Tonfti- 
fuierenben Reicjstages verhaftet und erft 
nad; neunmonatlicher Haft ab instantin 
freigejprodjen. $. widmete fih nun ber 
mebiginifchen Progis und wurbe einer ber 
beichäftigtften Irzte Wiens. 1861 nad; 
dem Wiederbeginn bes fonftitutionelfen Le- 
ben8 veröffentlichte $. mit dem nacmali- 
gen Minifter Unger Die Xuffehen erregenbe 
Schrift Zur Löfung der umgarifhen frage, 
Außerdem pubfigierte er eine Reife von 
bebeutenben politischen Artifeln im „Pefther 
Aoyd“, in ber „Neuen freien Breffe“ zc. und 
bie Schriften: "Ein Bild ouf Dfereicd Lage, 
Zur Erweiterung ber Muniypel-uionomie und 
feine bebeutenbfte Arbeit: Ofterreich und die 
Bürgfoften feines Beftandes. Auherbem here 
vorzuheben_ feine vorzüglich befprodjenen 
und ins Gngtifche übertragenen Kuffäge 
über die Rebuftion der fontinentalen Heere 
und die Schrift: Die Cpradenrehte in_ ben 
Staaten gemifcter Nationalität. 1888 veröffent- 
Tichte er die Schrift: Der Bierreigiige Epıa- 
genymif, in ber die 2. und Note 
it. 





wenbigfeit des Ausgleich® der nationalen 
Differenzen bargethan ift. Nunmehr hat 
8. fid) bereits jeit Jahren vom politifchen 
Leben in ein Landhaus bei Klagenfurt 
aurüdgegogen. 

itger, Ucthur, wurde am 4. Oftober 
1849 in Delmenhorft geboren, zeigte früh 
fon ein bebeutenbes Jeichentafent, fo da 
feine Gitern dem glüenden Wunfch ArtHurs 
Meinung trugen und ihn auf bie Sunfl 
aademie nad) München ziehen Tiehen. Rad) 
Vollendung feiner Vorjtudien unternahm 
‚er mehrere Kunftreifen ins Ausland, fpeciell 
mad) Stalien, wo er fi) in Rom an ben 
aften Meiftern und ihren Schöpfungen zu 
einem tüchfigen, nunmehr in hohem An- 
fehen ftehenden Maler Heranbildete. Einen 
ebenfoldjen Ruf Hat fid) 3. aud) als Dichter 
erworben. Wie feine Gemälde, meift ‚in 
fen Genres, auf allen Kunftausftelungen 
vertreten finb, jo machten feine Dramen 
die Runde über die Bühnen, vornehmlich 
tief fein Merk Die Hrge allgemeine Ber 
geifterung Hervor, tie au; Heute noch, da 


fenden. Ceine Rede war der Zune, der | Diejes Drama vieljad; vorgetragen wirb. 
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Imerfe: Roland und Rofe (1871), fyeftipiele 
ae Dürer in Bologna und . Kepler), Adal» 
von Bremen (1670), Gaßrendes Kot (1870), 
Die Here (1876), Winternächte (1881), on Gottes 
Gnaden (1888), Die Rofe von Tyburn (1888). 
a, Friebrid) Vernfarb, wurbe am 
10. März 1850 in Amfterdam geboren, 
wofelöft jein Water, ein Deutfcher, fich mit 
einer Holländerin "vermätt Hatte. Sehr 
Safb nad, feiner Geburt jebodh zug fid) 
fein Pater, der ein Gejcäft betrieb, als 
Landwirt nad) Iever (GroßherzogtumOrden- 
Burg) zurüd, in welcher Stadt ber junge 
. fine Opmmnfiotilbung eriet und aut) 
(wider feinen Willen buch. feinen Stief- 
vater gegiwungen) feine erjte Ausbildung 
als Apotfefer. Diefen Gtanb verlieh, er 
jebod) nad) Mbfofvierung ber Lehrzeit {ehr 
Sald (1872), um in Leipzig Chemie ud 
Naturwiffenfepaften zu ftubieren. Dort 
promovierte er 1874 zum Dr. phil, wo- 
nad} er in Bonn feine Studien (und pwar 
aunmehr Bilofophie und Matfematif) fort- 
feßte und hier zugleich felbftänbige demie 
fee Arbeiten ausführte. Im Herbft 1874 
wurde er Mepelent am Bolytechnikum in 
Stuttgart, begab, fi) jedoch bereits 1875 
nad) ber Univerfität Marburg, wofelbft er 
fi 1876 für Chemie Gabilitierte und 1884 
zum auferordentlichen Profeffor ernannt 
wurbe. Im Jahre 1879 ernannte ihn 
ferner bie Aademie der Wiffenfchaften zu 
Rewyorf zum Lorrefponbierenden Mitgliebe. 
geuptmerte: ‚Ziebesicherg (Euftipiel 1877), Ri- 
Gilde (Drama, 1878), Gedichte (erfte Sammlung 
1500.18 Manutgt gerad) 28 Chemiter get 
ex feit 1875 den vom Liebig und Kopp begründeten 
"Saheeäberiht der Chemie” Herauß, 
ng, Hermann, wurde am 27. Au- 
guft 1831 in Mauchenheim geboren, wibmete 
fic) dem Stubium ber Rectswiffeufchaft 
zu Würzburg, Heidelberg und Erlangen, 
habilitierte fi) 1856 im Heibelberg und 
wurde 1857 als auferordentlicer Pro» 
feffor des römifchen Nedhts nad) LBafel, 
1862 als orbentlicher Brofeffor nad) Halle 
berufen, wo er mod) jegt wirft. Unter 








feinen, um bie Reejtswifienfjaft Hocjver« 

Bienen Werten jeben iz Bevor: 
er Südyehung (Habitationd: 

a 


tionen 





Reihteivlgrogeh (1878), Das Reichölonkursredit und 
Ronturboerfoßten (188), Die Entbezrliäteit der 
Rovele zur Ciilprogehorbmung (1880). 


Sinrläfen, Das Irre Deutfand, 2. vorm. Haflap. 





Bad. 


Flach, Jofannes. Ic bin geboren ben 
1. März 1845 zu Pillau in Oftpreußen, 
mo mein Dater, ber verftorbene Geheime 
Suftizrat $. in Potsdam, damals Garnifon- 
aubiteue wor. sich vier Jahre alt war, 
wurde mein Pater nad) Polen verfeht. 
Dort machte ic das Oymafium buch 
und unter bem Sähulrat Dr. Sommerbrod 
1864 das Abiturientenezamen. Dann ftir 
bierte ich Haffiiche Philologie in Könige 
berg, wohin mid, befonbers Karl Lehrö ger 
zogen hatte, und in Berlin, promovierte, 
machte das Dberfehreregamen und wurbe 
als Lehrer angeftellt au töniglichen Oyın- 
nafium in Cibing. Nad) einigen Jahren 
ging ich nad) Tübingen, habilitierte mid, 


370 


| dort 1874, wurde brei Jahre fpäter außer: 


orbentlicher Profeffor. Das bebeutenbfte 
Bert, mas id) ala Plitetoge veroht, it 
Die Geihichte der griedilden Ayeil (1BB--85}- 
Dasfelbe bracjte mir auch) don auswärts 
Ehrenbezeugungen ein, u. a. wurde id) 
Ehrenmitglied des Syllogos in Konftanti» 
mopel. Iufolge von unerbienter Bu« 
tücfegung fehrieb idh 1885 bie Brofcjüre: 
Die otabemifde Careiete der Gegenwart, welche 
in Xübingen einen unbefejreibfichen Sturm 
ertegte, indem fi viele der Brofefforen ge« 
troffen fühlten. Infofgebefien verließ ich 
den Ort und fuchte meine Entfaffung nad), 
um mid) gang der fegriftftellerifejen Karriere 
zu widmen. od; über Tübingen hinaus 
Hatte ich den Dorzug, mit Männern wie 
Brofefjor Alfred v. Öutfcgmid, Paul Dubois- 
Reymond, v. Köftlin, in freunbfchaftliche 
Verhältnis zu bleiben. Nad) einem vorüber« 
gehenden Yufenthaft in Rubotftadt, to ich 
an der Rebaftion der von Herrn d. Ratfufluse 
Subom herausgegebenen Deutfchen Cncy- 
Mopäbie befcjäftigt war, wurde id) 1888 
nad; Hamburg als Chefredakteur berufen, 
vertaufchte biefe Stellung, jedoch, nad) kurzer 
Zeit mit einer andern Mebaktionsftelle in 
Samurg Schon in Tübingen Hatte ich 
einzelne Novellen gejerieben, bie teils in 
Beitfchriften, teils gefonbert erfcjienen waren. 
1886 veröffentlichte id) einen Band Mitgrie, 
öfter Rovelen und bie Novelle Sapıto und 
verfaßte aud, nad) wie vor Aufturfiftorifche 
Brofchücen, wie Der beutide Trofefor der 
Gegenwart, Rulturkiber aus Württemberg, Rllfe 
amp ober Meterlalärng, Die Cinheitkäule der 
Aelun, Der, huge Site der Orsenmar, 
ie Seform ber Univerhidten, Der Seleniemus 
der Bufunft und ein Vänbchen Gederzeidmungen, 
Mademifge Cilfouetten von einem Oinfen). 


4 





au Bad. 
Au) zwei Romane Habe ich veröffentlicht: 
Bergebich gerungen und Ein verfintendes Geihlecht 
foiDie Gfnforion und Mufarion. 

Slady, Zofepfine Abelheib Mathilde, 
geboren zu Wiesbaben am 6. Xuguft 18% 
als Zodjter eines Hohen Ctaatsbeamten. 
Mein Vater, gleich auögezeichnet durch 
Charakter, Geift und umfaffeude Kenntniffe, 
Teitete felber meine Erziehung, nie Habe id) 
eine Cchufe ober fonftige Auftakt befucht, 
aber ich, erhielt die Geften Lehrer. Cin 
files Sind, zeipte ich im zarten Alter [com 
einen regen Wiffensbrang. ud) die Kunft- 
fertigfeiten, die das Leben jhmüden, Muiik, 
Zeichnen und Malen zc,, wurden bei meiner 
Erziehung nicht vernadjläffigt. Das Haus 
meiner Eltern war, der Stellung und Per« 
fönfichfeit meines Vaters entjprechend, immer 
ein fehe gefelliges gewefen. So verlebte 
ich eine fehr Heitere, forglofe Jugend, bei 
ber die glängenden "efte am damaligen 
maffauifchen Hofe in erfter Reihe ftanden. 
Im Herbft 1861 verlor id meinen teuen 
Vater. Die Trauer um ihn nebft der 
fcpweren Erkrankung meiner Schwefter liehen 
un8 aus, der großen Öefelligleit zurüctreten. 
Meine Stubien hatte ic) immer. fortgefegt, 
fie bitbeten meine Freude und Crholung, 
und immer fand ic) geifiteiche, gelehrte 
Männer, die mir dabei behilflich waren. 
1878 fchrieb. ich meine erfte Novelle Gabriee, 
bie vom Publikum beifällig aufgenommen 
wurbe. _Ceitbem bin id) unausgefeit {crift« 
fellerife) tätig geblieben. 

Servorgußeben: Zorna (1480), Unter ber Herren: 
ide (1881), Qergensziren (1883), Cine alte Jungfer 
(E80), Dura Kempf sum Did 1880, onen Ich 

eben? (1880), Für und Leiter (1880), Die 
Grafen von Tempieitte (1887). 

Elammberg, ©., fiche 3.9. U. Ebrard. 

ledig, Robert Serdin wurde 
am 8. Januar 1817 zu Olsnit im fächfie 
fehen Erzgebirge al einziger Cohn bes 
dortigen Wrztes gleichen Namens geboren. 
Er widmete fid) mad) bjofvierung bes 
Gymnafiums zu Zwidan dem Studium der 
Medizin auf den Univerfitäten zu Leipzig 
und Würzburg in_ben Jahren 1835 bis 
1839, Gefchäftigte id, in Würzburg neben 
bei viel mit anafytifcher Chemie und andern 
Naturwifienfhaften und erwarb fih auf 
Teterer Univerfität ben Doltorgrad für in« 
nere Mebizin, Chicurgie und Öeburtsfilfe. 
US praftifcher Arzt war er einige Jahre 
hintereinander in _verfchiebenen  Lleineren 
Dxtfegaften des fächfifchen Erggebirges tHäti 




















Beeimamn, 3m 
frieb_ in verfiebenen mebipinfeien geite 
Vhriften Abhandlungen mebtinifgen "In- 
Halt, anatierte in feinen Mubeftunden eine 
größere tnpaht ber fchfihhen Winerafquellen 
And fiedette im Yahıe 1847 auf Anregung 
der ereiöbiretion zu Qwidan nad, Eifer 
über, wo er bie Stelle eines Knigliden 
Brunnenasgtes an dem neugegrünbeten Bade: 
orte übernahm mit der Aufgabe, bie dortigen 
Dineralquellen unter bergnännifejer Dbere 
aufft regelrecht yu fafen, üpren demifchen 
Gehalt anatgife) [gufleen, alle Einsihe 
tungen zu treffen, welche Die moderne Val- 
meotherapie von einem moßleingerihteten 
Rurorte fordert unb für. Belonntmerben 
Gifters in ärgtlihen Seifen Sorge zu 
fragen. Die fung. diefer Aufgaben war 
ihm in überrafpender Weifegeltngen, benn 
fon nad, wenigen Anhren blähte Cifter 
empor, daß e$ bald zu den renommierteren 
Beutfcien Vüdern zählte. Die Anerfennung 
baftr von feiten der Wegierung, blieb nicht 
aus. Mon ernannte ihn im Yahre 1800 
zum Hofrat und 1875 zum geheimen Hofe 
Tat und verlich ihm verfhiebene fchfiie 
und auferfäfiihe Orden. 

Beben feiner Ihätigteit 018 pratifher Arzt ente 
widelte er noch eine rege literarifche ki jeit, die 
Bene vn Balnnlegenbmengemeenit Huber 
einer großen Anaedt mebiginiiher Aufjäpe und Ab» 

(üngen über Cifter im derfcjiebenen meölginifen 
eiriten vublgiete er and) umfänglicere Tifene 
Oaftlige mebigimiche Arbeiten und gab feit 1858 
Feptmäig Sapeßerigte über neuere lungen 
al Bee Och der Benriote Brank, melde kur 
Mast a Scmikte Yahehigehn der gelmen Ye 
Bis Berafimit Yoanen. 6 vräilger Ak 
ir ma Deaigen Zap in Guten een ei 
Hönigticer Brumnenaryt. pauptwerte: Bad Cifter 
bei Adorf im fähifhen Bogtlande. Rad amtlichen 
Beten gefbet I63n), Dab fer: Kal Anoie 
mung des ft ichen Minifteriums des unern bar. 
geiche 861, ab Cine, Barfelung Aeuäien 
Seren, für Are u Sat (Mal. 1880, Die 
Eiraniden Stlerimafer In Bnehuig, 30 Ihrem 
durch ärztliche Grfahrung feitgeftelten Heilwert 
(Bender den neärien Gelgucten 18%), De 
Geeuentrntieiten (1888 3. Mat), Küberlriten. 
Darftellung der bekannten Bäber,Heilquellen, Wafler- 
Beilanftakten und flimatiihen Kurorte Europas und 
des nörbligen Wfeitas für Srpte und Surbebürftige 
(1883, 2. Auflage 1859), Der Surgaft in Gifter 
Bonn der Batnefperete hr pie 

Are 8a. 

gleifmann, Yuftav Friedrich) Mit: 
Helm, geboren am 1. Deyember 187 zu 
Grlangen, fubierte nad) Aofofeierung des 
Gomnaftuns zu Nürnberg (1850) auf ben 
Univerftäten "Würzburg, Crlangen und 
Münden Raturwifieniaften und beflanb 
1800 ben Ctantstonturs für das Schramt 














313 Steilgmann. 
der Mathematit und Päpfit an Cymmafien 
in Vapern. Hierauf proftigierte er im 
v. Liebigjehen Laboratorium zu München, 
wurde 1861 zu Tübingen zum Doftor der 
BHitofophie promoviert, beftanb zu München 


die Prüfungen für das höhere tehnifde 


Seframt in Chemie, Minerafogte, Zoofogie 
und Votanif und wurbe 1863 an der Öe- 
werböfcule (Reotfehule) zu Memmingen als 
Lehrer der Naturipiffenfchaften und eiter 
ber Tanbwirtfcaftfichen Verfucheftation an- 
geftelt, 1867 wurde er nad) Lindau am 
Wobenfee al8 Yöniglicher Reltorber Gewerbss 
fehle berufen. Won Hier auß leitete er mit 
Daron von Gife von 1867 bis 1872 die 
Agäuer Llpenverjuchsftationen, fungierte 
als Wanberlehrer für Vorarlberg und er» 
teilte 1809 618 1874 Den tfeoretifcjen Unter« 
richt in der Söfereifchule zu Conthofe 
1876 wurbe er nad) Raben in Medenburg« 
Schwerin Serufen, um Dortetbft Die. erfe 





Deutfche milchwietfcpaftliie Berfucheftation | U 
mebft. einer Moltereifehranftalt für männ- | 


liches Perfonal zu errichten. Hier führte 
ex neben vielen anberen Ürbeiten jeine grunb- 
Tegenbenerfuche mit ben Milchentraßmungs 
mafchinen (Gentrifugen) aus und madjte 
fid) mit den norbbeutfejen Gandwirtfchafte 
Ticjen Verhältniffen eingefend befannt. 1886 
folgte er einem Nufe nach Königsberg i. Pr. 
als, orbentlicher Brofeffor unb Diretior des 
Tanbiietfejafichen Jultitut8 ber Univerfität. 

Hauptwerte: Landiwirtibaitlihe Wandervorträge 
(4871), Stubien über das Molfereimeien (1876), Das 
Swarhige Aulreßmungtverlbten (1574, 8. Witoge 
1878), Das Moltereiwelen (1776, ins Bufflhe und 


rengöihe überfeh), Sabreiberlät äber Die Zr 
Dil he malen Wertuonfaten unh 





Zleifäymann, Johann Karl, am 5. Mai 
1848 zu Nürnberg geboren, wibmete fid) 
in Erlangen und Leipzig dem Studium der 
Piiofogie. Bom Jahre 1865 an wirkte 
ex alß Affftent und Stubienfehrer am Gym- 
mofinm in Nüenberg, wurbe 1882 zum 
Gymnafinlprofeffor in Schweinfurt ernaunt 
und in gleicher Eigenfcjaft 1884 nad) Hof, 
1800 na Bamberg vereh, Geine mie: 
fafttiche Tpätigteit it hauptjächlich der 


Stoe. 374 
| Erflärung des Mifeiyfos und der Opmna« 
finfpäbagegit zugemanbt, 

Sn gu Mıkvlos eäienen puef in einem 
Aenberger Programm 1818 und Wurden {n ben 
Jahren ‚är Shlligie 1870, 1086. und 1889 
Fnnekpt Abjonblunen  unp Seyenfonen gar 
Önrnehafpgbagegit eföienen {m den Blättern für 
Beh Banerige Ohmnsfuläulmeen (et dan Ya 
1890.unD in ns Sole Bregtanm 1688, eine 
tie üer bie Ctladt Sei Maren mure ee 
jet fu dm Altern für das bayride Oymna 
Ken Zenit: 

Sloerhe, Guftab, wurde am 4. Kuguft 
1846 zu Nioftod als Sofn des Senators 
9. 3. geboren, ubierte dafelft und in 
Iena die Rede, in Verlin und München 
Runfigefichte und promovierle in feiner 
Interftabt. Schon auf der Schufe Hatten 
ih, feine Bichteiichen Neigungen angetüne 
Bigt, die fpäterhin im Berliner „Zunnef“ 
und im Dündjener „Srotodil“ Lebhaft ge- 
förbert wurden und” mährenb eines jafrer 
Tangen Yufentfaltes in Bom die reichte 
Snsegung fanden. Im ranzöffen Kriege 
verbiente er fih das Gijerne Senz. Bon 
1813-79 (ebte er bann als Profeior ber 
Runftgefehichte an der Kunftfcule zu Weir 
mar, ging von bort für mehrere Jahre nad) 
Florenz, darauf nac) Zürich und Veünchen, 
wo er nun als freier Echriffteler nur 
feiner Dufe Tebt. %.8 Haupftärte Kegt 
auf dem Gebiet der. tafieniicen Novelle. 
Cr Hat im der Crfafung and eichnung 
des itafienifchen Volfscharatters das Höcfte 
von allen beutfchen Noveliten geeiiet und 
fteht bier, wie y. ®. in jener Wolsterin, 
einem wahren Gbelftin, jelbft weit über 

eyfe. 

9 epate: zie u Barden Nofate 
ed)" Zen unleren Zrahpen im Bebe (1810), 
Serie Sider aus Mom und dr Gampagna 
(1870 "Das Mrken von Den fieben Babe (fh), 
Sin ng Salt Bon der gar (mern Sun 
der Maler (1870), Die Ynk Ser Sirenen, cap 
War Sergtne IN Or hair (ED, 
Natiges Leben, Gefiten und Abentenre 1890). 
Auherdem gacige Wuäpe, Mefrbere Munfter 
Fein he Organ 

Ziett, Sebereät, fche 2. St. Foglar. 

Focke, Morit, gcb. am 19. Juli 1829 
zu Münfter in effafen, ftbierte nach 
Mbolvierung des Gymnaftums an der fa« 
deimie zu Münfter und der Univerftät zu 
| Satin und, promavere zu Münfer mit 

der Difertation: „Do acquationibus supe- 
ioris ordinis“ im Jahre 1856. Stach Ab 
fofvierung des Probejahees unterrichtete er 
ein Iahe am Srogymnaftum zu Dorften 
unb dann ununterbrochen am Königfien 
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Symmafium 


Münfter. Seine Ernennung 
m Oberlehrer erfolgte im 








Wartin 


Görfer, Cbunrb, wurde am 8. Februar 
1852 zu Rüftern, Kreis Liegnit, in Schlefien 
geboren. Nach einer gewiffenhaften Bor- 
bereitung trat er 1851 in das evangelifche 


Seminar zu Münfterberg, wo er unter Den | 






vorzüglichen Schulmännern Bod, Chr. Fr. 
Scholz, Mettner amd Schurig feine Aus- 
Bildung erfuhr. Ju Corenzberg bei Gtrehfen 
fanb er nad; rüßmlichft befiandener Abie 
turientenprüfung 185-4 feine erfte Unfteffung 
im öffentlichen Schuldienfte, wurde aber 
fon 1856 wieber nad) Münfterberg zu« 
rüdberufen, um in bie Stelle eines Hilfs 
fehrers am Seminar einzutreten. Na) 
zroeijähriger Thätigkeit in diefem Amte er- 
biet er (1858) bie Ernennung zum orbente 
lichen Seminarlefrer an derjeiben Anftalt. 
1869 wurde er mit Auszeichnung an das 
Seminar ju Segeberg in Holftein verfegt, 
Tonnte biefer Anftalt jedoch feine Kraft nur 
bis 1871 widmen, da er einem Aufe als 
Sculinfpektor in das Eljaf Folge leiften 
mußte. 1873 berief ihn der Oberpräfibent 
von Möller zum Direltor des Lehrerfemi« 
mars in Straßburg, in welchem Dienfte er 
heute noch thätig it. 

Seuptwerte: Das Wolttied in ber Kollfgule 
(1802, 4. Auflage 1886), Hfesuc zum Unterigt 
in der Beutichen un branbenburgifß-preußiichen @e- 
(dichte (1664, 4. Muflage 1872), Deutice Gedicte 
Iür den Unterriit in der beutihen Oefihte (1805), 
ir Sriperanbenibung (IB), Bug fi DE 
Wittetlaien der Elemenlarfeulen in@ilaß Lothringen 
(1573, 21. Mllage 1800) Deutißed Leihul ir 
ehrers und Sehrerinnenfeminare (1978, 4. Mufe 
tage 1891), Der Normalleheplan für die Eiementar- 
(hnlen in Gij-Lothringen (180,8. Maflage 1589, 
Die, allgemeinen Beftimmungen dam 1b. Dliober 
1812 (168 3 fige IS), Eletnad in Bart 
un AB (ia), Kasten zus Qt dr Bate- 
gen 

Zaerfer, Richard, geboren am 2. März 
1843, ftubierte in Jena und Breslau Haj- 
fe Boilofogie und Theologie, promo- 
vierte in Vreslau 1866 mit der Differtation 
doattractionis in graccalingua usupart. I 
de attractionis usu Aeschyleo, wurbe in 
demfelben Jahre Leprer am Daria-DMagda- 
Tenen-ymnaflum dafetöft, Habilitierte ih 
1868 an ber bortigen Uniberfität für faj« 
fücje Philologie und Archäologie, war von 
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da an bis 1870 in Italien und Griedjen- 
Tand, wurde 1873 zum Brofefior oxtra- 
ordinarius in Berlin ernannt, 1875 als 
Profefior ordinarius nad) Roftod, 1881 nad) 
el, 1890 nach Bresfou berufen. 

Sauptiheften: Do atraclione enuntiationam 
relatiraram quaestionee grammaticas ot hisorl 
(1868 Habititotionsjgrift), Der Raub und die Rüd- 
tehr der Perfephone (1874), Francesco Zombeccori 
und bie Briefe des Libanios (1878), Farmefina- 
Stun (1830), Beriptores physlognomiei gran et 
Iatini (1891), Huffäpe archäofogiicen, mythologifchen, 
feitifchen Inhalts in Beitichriften. Reben: Die Mafe 
fige Boilologle ber Öegenwart (1886), Die Kunft 
in Saiteswig-delftein (1890). 

+ Zoglar, Ludwig Stepfan (Lebredit 
Slot), wurde am 24. Deyember 1820 in 
Bien geboren, betrieb philofophifcie Stu- 
bien an ber Univerjität Wien und wibmete 
fi dem Naufmannsberuf al Beamter 
der Donau-Dampfichifffahetgefelichaft, in 
weldjer Stellung er i8 zu feinem Tode 
thätig war. Daneben gehörte alle feine 
Mufe der Schrftftellerei, da er eine reiche, 
vornehmtich Iyeifche Begabung fein eigen 
nannte unb den ers in feltener Reinheit 
beerrfghte. 

Hauptwerfe; Cppreffen (1842), Straßen und 
Schatten (1B4b), Cin Si Leben (1847), Yreifett- 
Brevier (1BAB), Gelhichten und Sagen (1848), Crs 
äßfungen (1858), Neue Gedichte (1859), Still und 
bewegt (1859),  Donaufagen (1880), Winnehof 
(1864), Sreubvoll und Teidvoll (1867), Gefchichten 
und Getentbfätter (1883), Gebichte (1EBS). 

Sontane, Theodor, wurbe am 30. De- 
zember 1819 in NeusRuppin als Cohn 
wohthabenber Citern geboren, die ben 
Knaben für den Apotheferberuf beftimmten. 
Da diefe Laufbahn Theodor $. jedoch nicht 
vehagte, fo floh er damit ab und ging 
auf bier Jahre nad) England, um feinen 
Geficgtstreiß zu erweitern, fpeciell um fic) 
bie Kenntnis ber englifehen Literatur an« 
zueignen. 1859 nad) Berlin, feinem nun« 
mehren, Daheim, jurlcgeegn, nibmele 
ex fid, der journatiftichen Caufbahn, wurbe 
Nedakteur für ben englifhen Xrtitel an 
der „Neuen preufifchen ($) Beitung“ und 
fpäter Theaterreferent ber „Boffiichen 
Zeitung“. 5. üft einer der angefehenften 
Berliner Kritifer, er zeichnet fid) befonders 
dureh einheit und Schärfe der Kuffaffung 
aud. Wuferdem Heben wie unter feinen, 
verbientermafen allgemein anerlannten Wer 
Ten hervor: 

Gedichte (1851), Aus England (1860), Balladen 
1861), Wanderungen durh Brandenburg (1862), 
Zenfeils des Imerd (1862), Der Ihledmige 
Golteinfce Frieg (1866), Der Öferreigifce Ari 
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(1870), Der be ef yöftfche Mei (1876), 
en A Er uk oT 


Ternttipp (1881), Sad; von Wuthenom (1883), 
Graf Petöfi (1886), Unterm Birmbaum (1886), 
Gerile (1837), Ireungen, Wirrunaen (1888), 
Schlöffer (1889), Steine (1890), Duitt (1891). 

Sorhhammer, Reter Wilgeln, wurde 
am 23. Oktober 1803 zu Hufilm geboren, 
ftubierte Philofophie und befonberd Alter: 
tumskunde in Stiel, habilitierte fich bafelbft 
and wurbe bort 1837 orbentlicher Pro- 
il DDr NO 8, anbeieigmeer 
Altertumsforfeher einen glänzenden Namen 
erworben. on feinen verdienftficien Werten 
nennen wir: 

De Areopago contra Boekhium (1828), Del- 
Tenita (1887), Sofrates und bie Mthener, oder 
ber Mevofutionäe und bie Gleichen (1837), Zopo- 
grepbie von When (1841), Die eyllopiichen Mauern 
(1847), Wriftotelihes Demotratenbüclein (1848), 
Beidhreibung der Ebene von Troja (1850), Adilles 
(1869), Dos Säöne if fäner (1683), 
dung Roms (1868), Argonauten (1880), Die 
derungen der Inahostochter Jo mit Karte (1891), 

jur Seform deb höheren Unterrichtäwelens (1882), 
lärung ber Jlio® mit Karte (1834), Kunftbeftre- 
bangen (1836), Moieie und ei (1680), Die 
Ayanen und bie Argonauten mit Karte (1891). 
jorrer, R., geboren am 7. Februar 
1880, fit 1898 Mebafteue ber von einem 
Konfortium fchweigerifcher Altertumgfreunde 
herausgegebenen „Antiqua“ Epeciafgeitfehift 
für prähiftorifehe Mrdjäofogie, jeit 1883 
Mitglied ber antiquarifchen Gefellicaft_ zu 
Bürie), 1887 zum forrefponbierenden Mit: 
gliebe ber Yündner Hiftorifdeantiquarifchen 
Sejettfcjaft, 1890 zum Bevollmächtigten bes 








Leipziger Mufeums für Völkerkunde ernannt. | 


Seit 1888 ift ex aud) Chefrebaftene ber 
„Antiquitätengeitferift“, Specialitätenzeit 
fift für das gefammte Antiquitätenwefen. 
Cr föhrieb: Tages: und vopulär-mifenfiaftide 
Rorreloondenzen, Anti und euelans Au: 
lern und Seifert 1, Vene ee 
Arte 1. m Bacblälten, wfinfäftines © 
‚ie Mühe, Bowie, inner 
tion: gemeine Bulturgefdiie, verbunden 
mit Runfigeäihte und Geidte. Nenerings cre 
R. Deree und R Bälle, Der Evem in 
ine efichtligen Entwidehing: Gamer mitpmanin 
Zofeln. Daneben Sammler von Altertümern, 
Manuffeipten, Autographen sc, Bublifation 
von folchen; Häufige Reifen, Ctubien der 
Mufeen, Bustitation ihrer Objete- 
tForkenheim, Anna, wurde am 21. 
September 1846 in Agtam geboren. Cie 
erhielt eine vortrefiliche Erziehung, zuerft 
im eiterlitjen Haufe, fpäter in einem Prie 
vatinftitut. _Hauptfächlich aber verbantte 
fe ifre wiffenfjafticje Bildung einem un« 
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ermübtichen Setoftftubium. 1867 verheiratete 
ie fich mit einem Wiener Banquier, mit bem 
ie biß zu ihrem frühen Tobe in gfüdlicher 
Ehe in Wien Tebte, neben ihren häuslichen 
Pflichten emfig und erfolgreich fhriftftellerifch 
thätig und als Mitbegründerin bes „Vereins 
ber Chrütftellerinnen und Künftlerinnen 
in Bien” mit ben verfcjiebenften Tterarifchen 
Seifen im regen Berfefe geuefen. 

Hauptmerle: ina Cornaro (1875), Die jhöne 
NMeufine (1881), Being Tantalıs (1832), Danoli 
aa), Der Hauberring de Are @. 8. 1889), 
‚außierbem viele Novellen, Auf und Gedichte in 
Feitfriften, 

Fonenter, Auguft, geb. am 19. Juni 
1850 zu Bien, in Ungarn aufgewadfen, 
war anfänglich für, eine tedjnife-Tommer- 
gielle Laufbahn beftimmt unb borgebifbet, 
wanbte fid) aber jchliehtich, feil feinen 
Suabenehren, van Tebnbigfie Onteefe 
für bie Gejehichte befeelt, ben Humaniftifchen 
Stubien zu und bezog nad; einem am alas 
demifehen Gymnafium in Wien abgelegten 
Aoiturientenegamen die Wiener Unverfät 
Hier und am dem Wiener Infitute für 
Öfterr, Gefchichtsforfejung vollendete F. feine 
Stubien, unternahm 1872, nachdem er zum 
Doftor promoviert worben war, eine For- 
fungsreife in beutfche Mrchive und Bir 
btiotheten und habilitierte fich 1875 an ber 
Hose einer Waterfiabt mit einer Shift 
über Abt Johann von Liftring und feinen Liber 
certarum hi ım (1875). Nadjeinemfängeren 
Aufenthafte in Bari (1877 und 1878) 
trat $. mit einem Buche über Geng und Co- 
bengt, Weichichte ber öftere. Diplomatie von 1801 — 1805 
Hervor (1880), melde ihm mit einigen 
anderen wiffenfcaftlicien Abhandlungen 
(Sur Geldichte der pragmatiicen Ganftion, Gerhard 
van Cmieken old Genfor u. a) 1840’eine aufer« 
orbentfiche Wrofeffur ber öfterreichiicjen 
Sefgjicte in Wien eintrug. 1883 ging 9. 
al8. ordentlicher Profefjor ber allgemeinen 
Geföiäjte am Die deutfeje Univerfität nad 

ag. 

Cı te er fi neuerbings 
Sara Seen um nd Kren Wege ds Mi 
ifteriumd des Außern Stuben für größere Arbeiten 
au machen, von denen bie eine: Deutichlanb im Beit- 
alter Ropoleons I. in ber Gottafcen „Bibliorhek 
für beutfdhe Geidjichte” erfheinen fol. IS eine Art 
Vorläufer hierzu fährieb 5. eine für einen weiteren 
Sefetteiß beredinete Wographle Napoleon 1. (bei 
Bände, 1886-89). Daneben behielt %. bie Pilege 
der Öfterreichifchen Geichichte immer im Wuge, wie 
auch, feine ft veröffentlichten Särilten über 
Sanbel und Bertehe in Ungern und Zolen um bie 
Mitte des 18. Jahrhunderts. Gin Beitrag zur Ger 
fhite der Sfereläiigen Kommerjiatpoili (1887) 
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und Cine amtlihe Sanblungörefe nad) Ztaien, 
Jahre 1755 (1888) Begeugen. (Cine Anzahl von 3 
Üeıneren Serien If 1885 unter dem Liel Oifio« 
rifche Studien und Skizzen ericienen. Seit Jahren 
ÜR er Mitarbeiter Der befen Yonrrafe Cferreihs 
und Deufefande. 5. hat auc) al yalifgerSirdie 
‚dar geroirkt und in ben Jahren 1873-83 das Ar- 
6 ‚Diener Miniftertums des Inmern geleitet. 
Einige diefer Gigenfgaft von ihm verfaßite ftaaterechte- 
‚hiftortide Arbeiten find no nicht veröffentlicht. 

Eränhel, Arthur, am 21. Juli 1852 zu 
Dorpat geboren, ftubierte in Dorpat und 
Leipzig Bhilofopfie, Gejchichte und Pyilolo- 
gie, promovierte in Leipzig mit einer philo« 
iogifchen Differtation, war Oberlehrer in 
Bitten und Leipzig am Königlichen Gynr- 
nafium und ift jeit fängerer Seit Profellor 
der alten Spradien am Öymmaflum zu 
Scaffgaufen. 
werke: Die Quellen der Aleganderbiftoriter 
it Studien zur römilchen Geidichte (1834), Die 
IhönftenZuftipiele der Griechen und Römer (1888), Der 
Nachbar im Often, Sultur- unb Gittenbilder aus 
Ruhland (3 Bände 1883-89). 

Fränkel, Wilhelm, wurbeden 1. Januar 
1841 zu Dbeffa geboren, mo er auch) das 
Gymnafium abfoluierte. 1857-62 ftubierte 
berfelbe Bauingenieur Wiffenjcaften am 
Tönigtichen Bolyiegjnitum zu Dresden und 
pralüigierte hierauf drei Jahre al8 Ingenieur 
bei den Vorarbeiten und größeren Bauaus« 
führungen ber Lönigt. fädfifejen Stantseifen» 
bahmverwaltung. Nad) Wblegung der 
Staatsprüfung und Erlangung bes Doltor: 
titels an ber Univerfität Jena, wirkte der- 
felbe zunächft als Mfjıtent, dann ala ordent- 
Tiger Lehrer und feit 1809 als ordentlicher 
Wrofeffor der Ingenieuriifienfcjaften (Oe- 
Heimer Se und Daurat) an ber teche 


Gränte, 














nifchen Hochfäule zu Dresden. Cine Reihe 
von bauteehgüfchen Aohandlungen des Ce- 
nannten find in Beitfepriften veröffentlicht. 
Größere Monographieen find erjcjienen: ber 
bemeglige Örien in dem von Sonne und Schäfer 
herausgegebenen Handbuch der Ingenieurwiffenichaften, 
amd über Drepjcheiben und Echieebühren in ben bon 
inter Herauägegebenen Sortägen über Gen“ 
bahınbau. 

Frahm, Sudiwig, wurbe am 25. Juli 
1856 zu Timmerhorn im Kreife Stormaru 
geboren, wo der Water als Landwirt Iebte. 
Mit Hilbungsfähiger Hand begabt, war «5 
der Wunfch des Senaben, Maler: zu werben. 
Allein der Zefud) einer gewöhnlicien Bolts- 
{Ahufe, die Unfenntnis der zu betretenben 
Pfade ließen ben Lieblingsplan nicht zur 
Ausführung Tommen. CS wurde Die Laufe 
Dahn deö Lehrerberufes eingefchlagen. Radj« 
em auch ber Unterricht in den neuen 
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Spradpen und der Mufit erfolgt war und 
| ber Mpirant ein paar Präparandenjahre 

inter fi) hatte, fand der Befud) des Schter« 
feminars in Üterjen 1876—1879 ftatt. . 
war dann Lehrer an den Schulen zu Trems- 
hüttel unb Duvenftedt, bis er 1892 zum 
Lehrer in Rethwifchfeld. bei Oibesloe er- 
wählt warb. Außer Gebichten, Ergählun- 
gen ıc. in Beitfejriften find Hervorzußeben: 
| © Seimatgrüe ans Deutihtands Norden In Liedern 
| und Ionen (1885), Maus Störtebeter in Gang 
umd Sage (1885) (mit 9. Gundermann), Rorbfer- 
firand und Infelland (1886) (mit Ingwer Beterfen), 





Die Doppeleihe. Cchlesmig-Hollteins Land und 
Bat Im Ditremet (00), Norheufär Goacn 


| France, Otto, geboren am 5. Dezember 
1855 zu Weimar, erhielt feine Schufbifbung 
auf dem Oymnafium feiner Baterftabt. Seit 
1873 befudjte er bie Univerfitäten Jena, 
Münden und Leipzig, wo er fid dem 
Studium der ticfiiden und germani« 
{hen Philologie widmete. Nach Beendigung 
besfetben Bielt er fich, wiflenfcjaftlicher 
Stubien wegen, faft zwei Jahre in Oxford 
) England) auf. Im Jahre 1881 erhielt 
ex eine Anftellung als Gymnaftaltehrer in 
ifenad), von wo er 1883 einem Rufe ans 
Gprmmaftum zu Weimar folgte, an weldem 
er gegenwärtig wirft. 

In feinen verbienflicen wifenafichen Areiten, 
die zum Zeit {n Dbilelogiihen Setfhriten erfdienen 
Find, befakte er ih ornehmlich mit der Oeiihte 





ie Meinheit ihrer, Eprade geitan? 
Beforgte und überfehte er den a 
Cieyb von Mey Mär (O1), Oegenwänig, 
dereibe mit einer gefgichtihen Darhelung der Ent“ 
widelung de$ Weimanifgen Oymnaftume Befhäfigt 
Erangois, Marie Lonife v., geboren 
| am 27. Juni 1817 in Heraberg, verlor früh 
| fon den Bater, wurde im Haufe ihres 
‚Dnfels, des befannten 1870 bei Spiciern 
gefallenen Generaf® v. $. erzogen und lebte 
bis zu feinem Tode bei ihm. Dana) 508 
fie nad) Weißenfels, wo fie ihr ganzes fer- 
neres Leben in flller AQurüdgesogenheit 
verbradite, außfclichlich ihrer jeht erfolg- 
teichen Titerarifchen Thätigteit hingegeben. 
Sapimee: Orammeie Monde (7), Die 
tepte Hedenburgerin (1871), Gefammelte Ergähtungen 
Abit), Stufeniahre eines Glüdlihen (1877), Der 
Rapenfunter (1879), er Poften der Gran (I68R), 
Iabin ES). 
'wank, Williom, wurde am 29. Oftober 
1846 in Moflenfelde, Kreis Göttingen, ge 








381 Grantenfein. 

Soren, abfolvierte daß Seminar in Han- 
over, nahın bann mehrere Jahre Unterricht 
in ber griecifchen und Iateinifehen Sprache 
und widmete fid, einem inneren Drange 
folgend, unter Leitung hervorragender Denter 
der Bhilojophie. Cpäter begann ererft{chrift: 
ftelerife) tätig zu fein, indem er für ver» 
hiedene geifpeifen Beträge efere. 1880 
entfchfoß er fih zur Herausgabe einer No- 
vele und fo ift 6iß jept faft alljährlid) eine 
Arbeit von ihm auf dem Büchermarft er- 
fienen. 8. Hat feinen Wopnfit in Weftern« 
burg, wo er Das Amt eines Wrebigers unb 
Religionlefrers bekleidet. 

Die von ifm in Buchform erienenen febr günfig 
Seurtelten Werte And: Der Zickefturm (1850), 
‚Zer Rabbi und jein Sofn (1837), Der are (1489), 
Bee FaitlangnEne Sana, Sams (0), 

‚Seller (801). 

Srankenpein, Kuno, geb. am 10. März 
1861 zu Rffelbadh im Großherzogtum 
Sachjen-Weimar, flubierte an ben Universe 
fitäten Jena und Zübingen Staatswiffen- 
{jaften, war mehrere Jahre als Landwirt 
Pratti täti und wue 1886 zu Lübin- 
gen zum SDoltor der Staatswiflenfcaft 
promoviert. Cr arbeitete 1888 im flatie 
füfchen Amnte zu Leipzig, wurde 1869 mit 
ber Seitung einer Enquete über bie Gtif- 
tungen und gemeinnügigen nftalten ber 
Brovinz Heffen-Naffan betraut und Ende 
1890 berufen, die Organifation der Voltd« 
woptthätigteit in Berlin durchzuführen ber 
siehungsmeife zu Teiten. Cinige von ihm 
derfaßte Schriften fociafpolitifcien Inhalts 
Haben den direlten Inlah gegeben, da in 
mehreren Großftädten gewijje Einrichtungen 
und Anftalten zum Wohle der arbeitenden 
offen gefcjaffen wurden. 

Cr verfafhte außer einer grafen Reife von Ku. 

füpen umd Wötanblungen folgende Ecriften: Die 
Zope des häueigen runbbeipes in Deutihland 
(1856), Berölferung und euölnduftie fm reife 
Sämalteiben (1687), Die Cage der Arketerinnen 
in Den beutfen Großfiäte (1889), Sur Organie 
fation der amtlichen Sognftatiit, im Deifehen Beige 
1888), Der Wucher auf den Sande und eine er 
tömpfing (1989), Bolsgeime und Berne für Wollt 
DOSI alß Silit zuc Musgleldung der. geeäiaft“ 
hen Gegenläpe (1500). Bon 1888--1890 gab er 
au die „Seifgrift für Agrarpolti” Heraus, 

Erankl, Ludwig Auguft, Nitter von 
Hochwart, geboren 3. Februar 1810 in der 
böpmifcjen Bifchofaftadt Chraft, abfolvierte 
das Öymnafium in Prag, bie’ philofophi+ 
fen Studien in Leitomifchel, bie medizi« 
nifchen in Wien. Nach bem Tode jeineg 
Waters, der bei der f. 
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angeftelit twar, ftanb er unterftägungsfog 
ba umb mußte fi ben Lebensunterhalt 
durch Unterrichtgeben erwerben. Brühpeitig 

te fidh eine poetiiche Begabung in ihm, nament» 
lid) waren e8 biftoriihe Stoffe, bie ihn zur Bear- 
‚beitung anreigten. Bon $ormayer im Jahre 1827 
durch Beriffenlihung einer geiditlichen Doetiihen 
Crzäbtung in bie Oteratur eingefüh, berffentihte 





er das Gabäburglied (1832), eine cronologifd ger 
Orbnete Meihie von Balladen, do8 ihm rafh Belannt 
machte. Dur& den Berfehe mit dem berühmten 


Beetsiten Gammmer-fucgful in Sie Sache Des 
tens geleitet, efabe er inzm Band iergentänbitde 
Sagen 1r34) und verfentihte Nöeegungen von 
Sprons Warn amd Moosee Yaradie und Be Bet 
1BS6), Siadden er en epieb Bedict Griilero 
Gelomibo (1880), Dad yu algemeier Anetennung 
feiner Bchterichen Gegabung führte, Seraubgad, er 
fie ee ummßetedhihe Seneä, San 
nen gu fernen. Cr unteron fc zu Begian der 
bs dom und Sepel geplanten Dee den Rrengen 
mebginiien Bräfungen In Padua und munde ar 
{Ey Dar rei. em ost Cala 
Enwarb Ym dab Ehrenbürgerplom von Genua 
und. bradte ihn in nähere Begiepungen au den 
Dichten Geovari, Carter, Ricoeni, 1n Thprmalde 
fen und vielen ambern Münflem Sach Wien 
zurüdgefeßet, übernahm er, ber ärztlichen 
Laufbahn entfagend, Die {hm angebatene 
Stelle eines Gehrelärs und Archivars ber 
israetitifjen Gemeinde, in beren Vorftanb 
ex äler wegen der um fie erworbenen 
Berbenfie gemäß wurde Bf eihgeig 
wurde er zum Profefior ber Afthetit und 
zum Repräfentanten im Dufilfonfervatorium 
des öflerreichifcen Raiferilnntes und zum 
Sfjufrate der Stadt Wien ermäflt. Site 











forte Greluug nahm jedoch nidt Die gange Zeit 
Ihe hd m Made GE grindee 1002 Scharfe 
Jpurnel, bie SonntopsSläiter, in denen er feine in 





Ste gemonnenen Ynfdaningen vrmee, ie 
erißlenen biß 184B, da ie megen ihrer entiieben 
fiberafen Saltung vom Mihtärgericte unterbrädt 
wurden. Das, Bislige Cebit Haphael_ (1842) 
wurde feitter in 7 Wuflagen verbreite. ein be- 
beutendfieß epilhes Lied Don Juan be Kufria er- 
T6ien (Indo) in 9 Auflagen. ein 1848 erihiene- 
med Bericht, das erte ceninferie in Ofterreih, Die 
Unioerfnät, wurbe Bintereinander im 30 Wuflagen, 
die eine Wilion Eremplore umfabten, verbreitet uud 
don 27 Romponin In Duft gi cn Ida 
feier pubfilerten Suifden Gebicie (1541) ind 
Die nun in 5 Wuflagen wiederholt, Cine biß dahin 
mict gelannte Richtung des Dichters gab ih in 
brei Satiren tunb: Hppofrales und bie moberne 
Nebipin, Die Argticen Ofarlatane und Die Oholero, 
die mit Taufüfem Bi und Gumor ben Cnozfatar 
mibmuS geibllen und innerhalb eineb Jahres (1858) 
5 Muflagen erlebten. 1856 reife 3, nah Jeru- 
fetem, um bafelöt bie von einer Brager 

derg von Lämel beabficigte Rinderbemahranftalt 
ind Sehen zu rufen. Cr befühte Sieranf Rleinafien, 
Sriecenlanb, Cyrlen und Epupien und veröffent- 
lichte feine mertoärdigen Erlebnife uud Abenteuer 
in dem yoeibändigen Werte: Sach Yerufalem (1858 











f. Zabalverwaltung | 2. Auflage) und In Mus Egppien (1860). Giner 
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Seit geßdet eine Sammlung Gedichte (1840, 
Iibem in 5 Wuflogen), das epiiie Oebidt Cin 
arenfönig (1860, 3. Muflage). Auer den ger 
mannten poetilchen Zerten, bie (5. ben Rufm eines 
„Gottbegnabeien Dichters” einbraditen, find nod 
folgende Bert erfhienen und zwar in ungebunbener 
ebe: Gusle, Überjepungen erbicer Selbenlieer, 
Mbonon, poeliiöed Familienbud) (1850), Rad der 
Jerförg, ii Segen (1809), Qeden, ‚mb 
edertud (1861), Gruß on Die Raturfoke (1882), 
Beethoven, Goeibe und Seiler (1862), Die Due 
mpmpbe, &önenbüler, Sibliihe Gehalten. (1864), 
Zragilce Könige (1876), Unbreos Ynfer im Liebe 


(1884). Me defe Probufsionen erfälenen als Or» | 9 
fammeite poetifce Werle in 3 Wänden (1880). | 


1863 byw. 1877 gab 55. bie potifchen Schriften feiner 

Beumde So, Gm. Sie, un Anattus Bein 
Beraub. Sn Brofa 

ded Mızteß Chmeltes (1852), be Gtabirated Front 
(1853), von Raimund (1876), Grillparper (1880), 
iehbel (884), Therefe Parabieb (1876), Denau 


(1885), Maler Ümerling (1889). Neben Dieler | 


etiien Zhäligteit entfltete 5. eine ebeno reihe 
Auf Knfleriläeen und hamanlren Geile (ice 
Zrregung und opfereüken Bemätung versantt 
Bien dad großartige Gdilerbenfmal, Die Denfmale 
Glud, Wecibooend und feiner Gerunde Slider, 
Veran und Grin; endlid Die Gründung eineh 
Wiindeninfituteb, für welches er ein Kaptial von 
1, Wition Dur perföniöfte Bermenbung aufradte 
ab Den erften eurepäilgen lndenlhretongeeh 
im Jahre 1878 in Wien veranlfte, ol, bejen 
Präfibent er fungierte. für fo mannigfache 
Seiftungen fand F. mannigfadje Anerten- 


mungen und Auszeichnungen. Wie fchon | 


früher Genua, verliehen ihın feine Bater- 
fadt Chraft, Wien, Serufalem, Zaphat und 
Tiberia das Chrenbürgerredt und erhob 
ihm ber Kaifer von Vfterreich in den erb- 
Ticjen Witterftand mit dem Präbitate von 
Hochwart, in Beziehung auf ben Namen 
bes Vorortes Hohewarte, wo ba von F 
gegründete Blinbeninftitut erbaut ift. 1891 
deröffentfichte S. anlählid) feines 80. Ge» 
Hurtötageß eine neue Sammlung Cpifcies 
und Syrifcjes und wurden ihm aus allen 
Kreifen ber öfterreidjifchen beutfchen Sünder 
und aud) aus Afien und Amerila von ein« 
geinen Perfonen, Bereinen und Aabeien 
Aahreiche Ovationen und Toftbare Ehren» 
aben, Titel und Orben Dargebradit. Derzeit 
I. ml Der Qerausgabe eines Bis nun unbelannten, 
ienfmirbigen Biadiehee Si. Semans, mit der Abe 
Talıng der Biographie Ana, Grind nad im an« 
vertrauten Qamilierpapieren und mit ber Echilder 
rung feines eigenen vielbemegten Lebens beicäftigt. 


Srankl, Ludwig, geboren 7. Dezember 
187, der Sohn eines geachtelen Prager 
KRaufmannes und Stabtrales, ein Neife des 
vorigen, abfolvierte an feiner Laterftabt 
das Gyomafium, hörte an der, Univerfiät 
‚Heibefberg juriftiidie und nationat-öfono» 


find erfienen: Die Biograpkien | 


Sranp. 


| mifdje Borfefungen und, befuchte fobann bie 
| Tanbivistiaftiche A tdbemie Pofenhein, 
hierauf wandte er fi der Iandwirtjcjaft- 
| Tichen Pragis zu: zunächft auf dem fächfi- 
fen Stontsgate Beäneiborf be Feiserg, 
dann auf der Domäne Kolin in Böhmen. 

Im Jahre 1872 erwarb er den Orofr 

grundbefig Vrezofuy in Mähren, feitben 

mit beffen Bewirtfchaftung beichäftigt, bie 

Bintermonate in Wien lebend. Ceit 1884 
ehört er dem mährifejen Lanbtage ar. 

hriffielerii) verfucte er fich Auerft im Jahre 
1876; filbem wor er mieberholt auf grapoliihem 
Gebie ıätig. Cr (hrieb Indbejonbere eine Bee 
von Brofgüren zur Kommaffrungdfrage (1877), Die 
| Eintommenfteuer und der Sanbmiet (188), Der 

Koltrieg mit Deutfhlond (1879), Die Cielung 
Üfterreich-Ungern8 zur Solpoltit_ der europähen 
Staaten vom Landwirt tigen @efihtäpuntt (1880), 
Die neuen Gteurroorlagen und ber Sanbioirt (182). 
Die Erbfolge in Bouerngätern und Daß Erbgüierreäjt 
in tereig (1886), Die Berfiatiihung der Orand- 
vente (180). 

Sean, Eric, ift am 19. Jufi 1842 zu 
gieguig in Schlefen al? Soßn des tänig- 
icgen Oberregierungs» und Geheimen Rats 
$. dafelbft geboren, befudite die Königliche 
Witterafademte und bezog 1861 bie Uinie 
verfität Breslau, um Theologie zu ftubieren. 
\ x fepte biefe Stubien in Würzburg fort 
and ging bann nad) Berlin, um da ein 
jurtilges Stubium zu beginnen, was in 
nicht befriebigte, fo da er in Breslau das 
theofogifcje Zrienuium mit dem Cgamen 
beiloß. Um aud) ber von Jugend auf 
in ihm puffierenben Neigung zur Malerei 
zu genügen, wanbte er fid) jept nad) Wei- 
mar und befudite bie dortige Kunftfcjufe 
als Schüler des Brofeffors Paul Thumann. 
Später folgte ein breijähriger Aufenthalt 
in allen bebeutenberen Stäbten Jtaliens, 
den Kunftftubien. gewibmet. (romotion 

yum Dr. theol. in Freiburg und weitere 

tubien in München und Dresden.) on 
Hier aus erhielt er einen Auf an bie Aa« 
demie Münfter i. W. als SProfefjor für 
Griftliche Arhäofogie, wurde jedod, 1888 
nad) Breslau in gleicher Eigenfcjaft ver- 
ie Dort ift er in der Tatholifchetheofo- 
gi den Fakultät mit Worlefungen über 
Ardjäofogie und Kunfl, aud) über Kirdjen- 

efcjichte tHätig. 
tech Kberilemmedsterera. Suti 
über die enaifance (1879), Siptus IV. und bie 
es Benno ba: D8s6) @eiihte der dee 
Hichen Malerei, 1. Band (1887). 


Franky, Konftantin, geboren 1817 als 
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Sofn eines Lanbprebigers in dem ehemali» | two er bie erfte Wintertonr auf ben Crof- 
gen Fürftentum Halberftebt, ftubierte in | glociner ausführte, fchlichtich in St. Leit. 


alle und Berlin vornehmlich Rhilojophie, | 


athemmatik und Naturwiffenfejaften, wandte 
fih)_aber Ginterher vielmehr ben pofitifcien 
Biffenjejaften und der Bubligifti zu. Mc) 
maßhte er zu feiner Ausbildung auf diefem 
Gebiete einige Reifen, befonders burd) 
Frantreich, und andererfeits nad) Ungarn 
und Polen. 


das Thatfäcjlige und Anfgauliche mit 
ben {heoretifchen Gebanten zu, verbinden, 
bie Brobfeme ber Gegenwart mit ben Über- 
tieferungen ber Vergangenheit, wodurd) feine 
Denfiweife fid) ebenfo von dem Sonferun- 
tismus und don dem Liberalismus und 





‚Racjverfchiedenen Sugenbarbeiten, Brobutten eines 
gefoe, Gürungsprovfes, efhimen päl von 
ihm, meben gahilre Wufläpen und Brofhüren: 
Rorläule qur'hpfolopie der Staaten, Unerfuchune 
gen über "as  eitopäfige Gleldgeniät, Dreinnd- 
dreißig Säge vom Deutigen Bunde, ritit aller 
Bartelen, Die Wieberherftellung Deutichlands, Die 
NRaturlere des Eiaates, Das neue Bentfcfand, 
Die Religion des Nationalliberafismus, Der Unter- 
fen 3 een arten und die Sam Dar dar 

f, der Böberalitmus, Ehelings poflise Bülo- 
Topdie, Die foclate Gtenerefortn, Die Welpoiit, 

isst, Franz, geboren am 26. De: 
sember 1826 in Mlagenfurt, genoß_ feine 
Borbildung am ymmafium dafelbft, de 
fudte Dann das theologifcje Seminar, warb 
Kaplan in Sagrih, banad) in Heiligenbfut, 


Mineiäfen. Day (ümariige Deutfelan. 2, wre. Auflage. 


Sein Streben ging dahin, | 





1870 wurde (fr. Dedjant in Örafendorf im 
Gailthale (Kärnten), al® welcher er nod) 
heute fegensreid) wirft. Daneben ift er 
vielfad) literariich thätig geweien. Seine 
Igrüjchen Gebichte und Reifejfizgen erichie- 
nen in verfchiedenen Beitfchriften, auch ift 
berfelbe Mitarbeiter des _Fronprinzlicen 
Bradhtwerfes: Die öfterreihiich-ungariiche 
Monarchie in Wort und Bild (Voltstunde). 
‚Hauptwerle: SKulturftudien über Boltöleben, 
Ss Büren (0)? Zouiie Barbaligen cup 
Rärnten (1885). ie 
Zrangos, Starl Emil, geboren den 
25. Dftober 1848 in Gzortlow in Pobos 
lien, abfolvierte das Gymnafium in Czer- 
nowig und bie Univerjität Wien als Stu- 
dent ber Rechtswifjenfhaft und Iegte 1871 
die Staatsprüfung ab, gab aber die juriftis 
che Carriere infolge pofitijcher Unannehm- 
Ticfeiten völlig auf und wibmete fi) der 
Zonrnatiftit. Nachdem er eine Reihe von 


| Jahren im Ausland gelebt hatte, z0g er 
\ nad Wien und übernafm die Redaktion 


ber „Neuen Hluftrierten Zeitung“, die er 
1886 niederlegte, um die neubegrünbete 
Beitfehrift „Deutjehe Dichtung“ zu redi- 
gieren. Durch alle Dichtungen Fr.'3 zieht 
ein vornehmer Hauch), wie in wenig anbe- 
ven, und dahı Dieje Gigenfchaft allgemeine 
Snertennung. fand, daflr zeigt Die große 
Beliebt bs Halns gerade im den hüfe 
ten Schichten ber Gefeilicaft. 

Deupfiee: Mus Hatb-Ahen (1876), Die Juden 
von Barnom (1877), Yom Don zur Donau (1878), 
Junge Liebe (1878), Stile Gedichten (1850), Ein 





| Xampf ums Sedit (1852), Deutfced Dichterbudi aus 


Öfterreich (1883), Mein franz (1883), Der Bräfie 
dent (SSH, rgide Bone ac), AS der 
rohen Geie (Der daten (1559, Yabh 
rachtenberg (1890), iterariiches Vilberbud) 1890). 
De men, m Gngfüiten Bert And in mehreren 
tage 

Freeden, Wilhelm Ion A. d, wurde 
am 12. Mai 1822 in Norden geboren, 
ftubierte in Bonn und Göttingen Mathe: 
matif und Natunwiffenfcheften und wirkte 
von 1845-56 als Dberlehrer am Gym- 
mafium zu Jever, von 1856-67 als ch 
tor der Navigationsjejule in Eisfleth, 
1967 gründete er das anfänglich nord- 
deutfeje, feit 1871 beutfche Seewarte ge» 
nannte Zuffitut in Hamburg, deffen Die 
zeftor er 6iß 1876 blieb. Nidit allein Die 
Gründung der Seewarte war fein Ber- 
bienft, fondern er bereitete biefelbe vor zu 
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einer ber Kebeutenbften berartigen Anfta- 
ten ber Erde. Von 3.5 fehe anerkannten 
Berten Heben wir hervor: 

Die Propib ber Methode der Meinflen Dirabrate 
(1863), Handbuch ber Mautit (1864) 11. Yuherbem 
giet er. feit 1870 die „Hana, Zetiärift für Exe- 
Toefen“‘ "(querft mit Zedienborg, rit 1876 alein) 
Aerus, Bertr Derfenlice cr Sie nadfehenen 
Be a ae en 
wifenfaltichen Ergebni ufihen Norde 
Ban 1668, ochkbeniäer weten, 
Dompferiege gmifhen dem Sanal und Nenyort, 
Der Dampfer bee Rordbeutihen Cord in Kremen, 
der, Hamburg Ameritanifchen Badetlart-Wtienger 
feüitaft in Samburg, 1188 Reifen beuticier Bampl 
Awilgen dem Rena nd Repat, nit Den eple 
mäßigen SJafretberihten des Jnfituls. Enid 
Hieferie ex Jogenbe Überiepungen und eigene Berte: 

. 9. Iobnfton, Der Kongo (18%), I. Isomfon, 
Durd, Maffiland (1885). DO. Bohnfien, Der 
Kilima-Rjoro (1BSH), Farin, Dürh die Rafabarie 
Te OO) „Bee um Sealiber sah Bla 
Beiden und Kageasiiem. 

Zeeefe, A. (Steinlein), geboren auf bes 
Baters Befipung, dem Rittergut Friebefelb 
in Zorpommern, am 24. Yuguft 1826, 
Tonnte, bei feier gefäprbetem Leben, erft 
mit Beginn des elften Lebensjahres gere» 
gelten Unterricht in einer ber erften Er- 
siehungsanftalten Berlins erhalten. Dem- 
nädft in umfafjendftem Sinn für das prat- 
tiihe, Zeben, namentlich ben Ländlichen 
Beruf, ausgebitbet, fehlten eine Frderung 
günftiger Anlagen, Schärfung des Ler- 
ftandes, des Blices nicht. Neben raftlofer 
Tätigkeit wurden im Elternfaufe Mufit, 
Gefang, freie Vorträge, auch bellamatorifche, 
forgfältig gepflegt. Yrühe fchon empfand 
A. den Hang zu Iiterarifchen Befchäftigungen. 
Achtzehn Jahre alt, ward die erfte Novelle 
gefchrieben, bie fpäter einen Preis empfing. 
Obwohl früh in einen aufreibenden Pflichten 
Treis geftellt, der peinlichfte Erfüllung for- 
derte, mufte aud) der Gedanfenwelt Genige 
gefhehen. Co entftand neben anderm 
eine Reihe von Dramen, teils aufgebaut 
auf welterfcjütternben Zeitepodhen, teils auf 
hiftorifchen Epifoben. Zur Prüfung der 
Begabung und SKräfte entfland auch ein 
Drama, einem notorifch bühnenunmöglicien 
Stoff entlehnt; e& empfing ebenfalls einen 
Preis. Die Autorin verfügt über eine 
dramatifche Kraft, wie wenige Frauen, und 
es wird einft fier ihr Name über alle 
Bühnen gehe 

Haupimer 

















Die beiden _Preißnovellen; 
Sämftern von Geouen und up beutfciem 
die Sreibtragdbie: Das Haus Cenei, Der Brite 
, Unter dem Weligefep; daB Drama; Nailer 

















Brise, 388 
Karl V., Rovellen unb Erzählungen: In Belt und 
Sets Bas Los her Sara, In Can Bari, 


Das Haus am Eee, In Doge x. Demnddfi ger 
Hanat "zur Wusgehe: Sort Bavendden und Ihr 
eifeb Drama: "Onften Mae, eine unfeter genel- 
Hin Suhnenfäöyfungen, 

Freiberg, Günther von, fiehe Ada 
Pincli. 

Freidank, Mar, fihe &. d. Cölh. 

Freimund, Julius, fiche Konr. Meyer. 

reifen, Jojeph, geboren zu Warftein 
in Weftfafen den 14. eptember 1853, tr- 
Dierte Tpeofogie, wurde 1878 zum Priefter 
geweß Anb mit ei 1860 o8 Domiar 
BEE and us 
maendeh et ie Weine der Oper 

Freinart ». d. Zies, fiehe Heinrich 
Siwobobe. 

Geengel, Karl, wurde am 6. Dezember 
1827 in Berlin geboren, wibmete fi) nad) 
Abfolvierung des Opmnafiuns dem Str 
dium der Bhilofopfie und Gefcichte an 
der Univerfität Berlin, wo Srofefior Bödh 
und Ranfe Einfluß auf feine geftige Ric 
tung ausübten. Mehr noch Gupfom, mit 
dem gr. fpäler befreunbet war. Durd) 
diefen wurde auch, feinem Dieterifcjen Tar 
ent Geltung verfchafft, fo daß er nad 
wenigen Jahten, in weldjen er alß Lehrer 

wicht, diefe Saufbahn völlig aufgab und 
N ausfetiti, der Schriftfellerei widmete. 
Fr. Hat diefen Rat Gupfotws nicht zu be> 
zeuen gehabt, reiche Erfolge loßnten fein 
Siaffen, mamentli auf dem Gebiete 
des Womans und ber Novelle. Ceit 1862 
gehörte Sr. der Redaktion der Rational: 
zeitung an. 

Serttmete; Diät ud Gau (1859, Bear 
BSD. Bean (0) 2 he, Denen 
(in) Ste Emba Csd, Fa Bags 
(ch) Helen Or eben 

1 Sa denken gene 810) Le gucle 
anal Zune N), Sebanuel (820) We 
Affe und Seloff (1876), Berliner Dramaturgie 
(USER), Rad ber erften Liebe (EA, Wonehen sh, 
Get (1889), Det Lebens Mberärup (1880), Dun 
(1887), Sipindet (886), Wahrheit UERO) 

£refenins, Auguft, geb. am 5. März 
1834 in Granffurt au Main. Zum Kauf 
mannsftanbe gestwungen, entfagte er furz 
nad) erlangter Woljährigteit dem ihm un“ 
angenehmen Verufe, bezog, Die Univerftäten 
Heidelberg und Münden, Icbte dann mehrere 
Sahre in Paris dem Gtubium ber fran- 

öffcgen Siteratur und des Tfenters und 

Hedete 1807 nad) Münden Aber. Bier 
war. er Hauptfägjic) auf Dramatifgjem und 
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dramaturgifciem Gebiete tätig. Cr über- 
fehte und Bearbeitee eine Reihe frangöfher 
Stüde für die beutfcpe Düßne. Hauphwerte: 
Cine Hera ur Sudmig XV, Die Lemenee, 
Der Dämon bes Weins, Das liebe Ih, Der Budlige, 
Die Zraminna, Mles Komödie, Die Höhle des Sör 
wen, Dercadet, Der Laftträger, Unterm erften Ein« 
drud, Volblut, Die Herren Dienfiboten, Liebes- 
man, Biel weiße Saden, Sie nee Sit, 
Die Heben Bähwen, Der Roman einer Shine, Gin 
gehen Bra m a md gar, ae 
ioden, ang gefreit hat nie gereut, Die Pläne ber 
Zante u. 0. m. Much verichiedene in den Separat- 
vortefungen des Rönige Saba AL. ven Kayem 
Buffet Son und Lufipieke Das Alte eier 
groben Könige, Eine geheime Aubien; ;onard der 
Geritennaser, CinSiniter unter SubwioXY, Der 
Bäder ber Pompadour, Trionon, und bie Pro- 
Ferne vn 1 ln Seiner use 
tin it Gefong mit Benupun 
San, alt vonoater Age Te p 
Tile enchant ınd Amor und Piyce ft 
feiner $eber; beögleichen eine Bühneneinrihtung von 
Shaleipeared Zimon von Athen und eine jolhe 
von Ekomas Aniho, einer Krlefafenen Krogdnie 
van Hogaf Greentuh, ne» aufeni Beranen 
Ne Bears, 


Ereubenthal, Aug., wurde am 2, ep» 
temiber 1851 in Fallingboftel al Sohn 

















Brave, aber unbemitteller Eltern geboren, | 


wibunele fi) dem Schrerberuf, wirkte mehe 
tere Jahre als Hauslehrer auf dem Gute 
Qumöhlen bei Salghaufen, gab aber [lich 
tie) Diefe Qaufbahn aus Neigung zur publie 
ziftifchen Thätigfeit auf, der er fid) mın, 
ausfchliehlich widmete. Ceit, 1883 ift er 
Redakteur der Bremer Nachrichten. 

Hauptwerfe: Gott Bufall (Luftfviel 1876), Nach 
Mitternagt (Drama 1878), Gedichte (1878), Der 
Steuerrat (Luftipiel 1882), Incognito (Luftfpiel 1883), 
Seiefaheten (1800). 

Freund, Wilhelm, wurde am 27. Ja- 
mar 1806 in Kempen geboren unb ftubierte 
in Verlin und Breslau Pbilologie. Rache 
dem er alß Lehrer in Breslau gewirkt 
Hatte, vertrat er Die Reftorftelle am Gym- 
nafinm zu Hirfeiberg (1845-1801). die: 
dann gab er bieje Stellung auf, um einige 
Stubienreifen zu unternehmen, nad) deren 
Beendigung er eine iBraelitifdie Gemeinde: 
fhufe in Öfeiwih einrichtete unb biefelbe 
alß Direktor leitete. 1870 fiedelte er wieber 

Breslau über, wo er feitbem aus. 
et eine Terarigen Tigiget Te 
inter feinen Werfen heben wir hauptfächlich 
fein Wörterbuch der Iteiniigen Sprade (1834 5iß 
1845), eineh unerer orgäglicften Aberhaupt, beror. 
Außerdem find beionderd zu erwähnen; Gejamt, 
end, dr Ihn de Ka Ba, 

Kir mit inmerfungen (1852), Seds Zafeln 
Airrahurgeite (4 Moage 1926), Trienniam phi- 

















Beet. 


lologieum (2. Auflage 1879-1886), Wie fubiert 
man Philofopbie (6. Aufl sh. 1885), Die Denkmäler 
auf Maffifjem Boden (1889). 

Grey, Hermann, fiche Martin Greif. 

reyhan, Abolf, wurde am 8. Oltober 
1840 in Breslau al8 der Sofn eines Kauf 
mann geboren, in beffen Laufbahn er nad) 
Abfolvierumg des Öyumnafinmz eintrat. Cr 
Gegte von Jugend an ein Iehhafteß Intereffe 
für die Siteratur und ihre Meifterwerte, 
bie er fleibig in feiner Mufegeit ftubierte. 
Seit vielen Jahren gehört er dem Verband 
„Breslauer Dichterjcjule" an, um den er 
fid) fehe verbient gemacht uud beffen Wo- 
fipender er num bereits feit Jahren ift. 
Bon feinen eigenen Werten Geben wir Here 
vor: 

Ein fair Ton (Cufiyie 1809), Bmilden 
a] elf (1875), Durd ben Mabberabatic, 
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‚eytag, Guftav, wurde am 13. Juli 
1 Feeuburg (Sählefien) als ber 
Sohn des dortigen wohlbegüterten Bürger« 
meifters und rates geboren, bejud)te Das 
Gymnafium in DIS und die Univerfitäten 
Breslau und Berlin, wo er Philologie, 
Gefcjichte und Literatur ftubierte und wo 
feine geiftige Richtung unter befonberer 
Beeinfluffung von Hoffmann von wallers- 
Teben ftand. Nach, Vollendung feiner Stu- 
bien ging {r. al Brivatdocent für Ge: 
fchichte, deutjhe Sprade und Literatur 
nad) Dresfau, gab aber bald bie afabe- 
mifche Laufbahn auf, um fid, ausfchtiehlich 
ber Schriftftellerei zu wibmen. Er tedie 
gierte nun von 184870 mit Sulian 
Schmidt bie „Örengboten“, bie er zu um« 
geahnter, fpäter nicht Wicber_ erreichter 
Öröe brachte. LS ber beutjeöefrangöfiiche 
Krieg tosbrach, erfaßite die allgemeine Ber 
geifterung aud, &, und wenn er auc) zu 
alt war, um als Soldat in bie Reihen zu 
iste, fo it 8 ihm doc mißt bafeim. 
og mit und blieb im ganzen Feldzug 
De Denia des Reonpringen, j 
ER gefehrt, lebte nun, % ausichlichlic 
ki: Schriftftellerei hingegeben, teils in 
'jig, teils auf feinem Gute Siebleben 
fotha. „Daneben rebigierte er, Die 
Beuget „Im bdeutjcen Heid“. 1879 
überfiebelte er nad) Wiesbaden, wo er nod) 
Heute febt als ber allverehtefte ber. beut- 
fegen Schriftiteller unferer Zeit. $- ift der 
Dichter des, vormefmften und von niemand 
wieber erreichten modernen Luftjpiels und 
Romans. Madttos praltte aller Neid 
Pr 








391 Frentag. 
und Die in unferer fiterarifcien Miföre 
fo Heimifeje Mihgunft an dem ibenfen 
Geift ab, der burd) reptags unvergänge 
tiche Schöpfungen weht wie durch die 
wenig anderer Sehriftiteller. Hunderten 
von jungen Yutoren it 7. ein ebles Wor« 
Hilb_gewefen, Hunberktaufenbe haben  fid 
on jenen Merlen erquiät und Haben Id 
zeiner, ebler gefühlt, al fie fein Bud) ans 
der Hand {egten, gleicjviel welches. 
Hauptwerfe: Die Brautfahrt (Drama, 1842), Der 
Gelehrte (1844), In Breslau (1845), Die Valentine 
11846), Graf Waldemar (1847), Die Journaliften 
(SH), Sr um en It, Kane 183, 
ie Babier (1859), Die Rec des Dromas (1886, 
5. Auflage 1856), Die verlorene Handihrift I 
De Ingra- 








15. Mafloge 1886), Die Ahnen: 
ban, Das Net der Jauntönige, 
deuten Hau, Bartie König, Die Oct 
einer Heinen Eiedt (1872 16 16) 
ber Vergangenheit (3. Muflage 1886), Geje 

Werte 1666), Grinnerungen aus meine Sehen. 1E8P), 
Der Mronpring und die deutjie Kaeicone (1860) 

Zreytag, Qubwig, wurde am 3. Mai 
1842 zu Bremen geboren, abjolvierte ba- | 
fetbft das Gymmafim und danadı die Ui 
verfität Berlin als Student der Philologie 
und Gefchichte, daneben eifrig mit dem 
Studium der Literatur befchftigt. Nac) 
der Doftorpromotion Iegte er 1869 fein 
Stantsegamen ab und wurbe als Lehrer 
in Berlin, fpäter inSüctefeide (abet 
auftal), 1880 als Oberlehrer am (Friede 
richsreofgpmnafium zu Berlin angeftell 
Daneben rebigiert er das „Centralorgan 
für Die Intereffen des Nealfcufwefens“ 
und it iterarifch vietjad) rüpmlich hervor- 
getreten: 

Preußens Rukm (1866), Kampf und Sieg (1870), 
Ziberius und Zacitus (1870), Se (1871), 
Sorond Danfen Wen), Oel unked UND), 
‚Hermara (1893); außerdem lieferte 4. teeflihe 
Übefepungen De Yibelungenliebe, Der Gitjeelae, 
Be an 

ag, Philipp, wurde zu Sorau in 
der Seele 11% Oliober 1840 
geboren. Sein Water war der damalige 
Dierlandesgerichtsafiefior Nobert Freytag, 
feine Mutter Thella Amalie geb. Zwan- 
giger. 1847 wurde fein Yater aı das Ob 
Tandesgericht zu Breslau verfept und dort 
erhielt 3. feine Erziehung. 
dierte er auch) Rechts- und Stantswiflen- 
{caften, um wie feine Vorfahren von 
däterficher und wütterlicher Seite Beamter 
gu werden. Der frangöfifde_Srieg von 
1870 Bis 1871 gab feinem Cchidjat eine 
entfeibende Wendung. AUS Hejerveoffir 
gier bes 3. Oarbegrenadier-Regiments 
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Beide. 392 
Königin Elifabeth erhielt er bei dem Sturm 
auf Le Bourget am 30, Dftober 1870 
eine überaus were Wunde, welde ihn 
auf Jahre an das Schmerzenslager feffelte, 
jeber amttichen Thätigteit eutzog und lite: 
tarüjcher Vejchäftigung zufüßrte_ So ente 
flond zunädift eine Wätjelommlung (Spin), ber 
Däler eine Sortegung folgte eue Räte), 1561 6iB 
1872 veelebte er in Nialten, und birfen Aufenthalt 
benute er im beionbeen, um fi mit dem neapoli- 
tanüiden Beitbibiom belannt gu machen. DaB 
Set ir Shan mar a I Ki ek 
meirije Uberfepung, neabolitanilder Boittieder 
(0 dolce Ni 

ein 
iin ıe 
5 der Wartburg, Dieltse it baklı Beriburgers 
inmerungen„unß gelänee, 9 dund, ng 
feheng des, Gegenfanben, mie yoeeede Dar 
Heilung aus, eine zahtreicen Gebiäte find 
ur ereingelt im die Offenlihteit gebrungen, 
indefen wiederholt in Buff, gelebt, worden. 
3 wurde, nachdem er in Breslau Gtabt- 
Hüter und. Megierungsrat gewefen, im 
Jahre 1892 Oberregierungsrat und Direk- 
tor des BVegirföverwaliungsgerichts zu 
Danzig, und 1887 in das föniglid) preu- 
Gifche Oberverwaltungsgericht zu Berlin 
berufen. Vermählt ift er jeit 1876 mit 
BVilgelmine Schleiden, einer Tochter des 
befannten Votaniters Matthios Jacob 
Scleiben. 


Feiche, Friedrich Wilhelm, wurde am 
4. Degember 1810 in Braunfchweig ge: 
boren. in Yugenübel, das zeitweilig an 
Vlindeit grenpte, verfinberte ihn, eine 
Schufe zu Gefucjen ober aud) nur Privat: 
unterricht zu genichen. LS fich jedoch im 
Jahre 1823 Befjerung zeigte, faßte er ben 
Entfcjluß, fid den Wir Henfiaften u wide 
men, und wurbe, da c& ihm an_Öefdmit- 
teln fehlte, utodidakt im umfaffenbften 
Sinne bes Wortes. Crft mit zwanzig 
Jahren gelangte er auf das Oi Biel, 
daß er 1893 abfofvierte. Auf ich jelbft 
angewiefen ımb mit einem gebatihen 
Stipenbium bezog, er 1833 bie Univerfität 
Göttingen. Da das Stipendium nur für 
Stubierenbe der Theofogie beflimmt war, 
widmete er fidh einigermafen gegen feine 
Neigung diefer Wiffeufchaft, verwandte in“ 
zeiten au, auf Büiajophie, Pabagpgit 
and Spradwiffenfcaften feine_freie Zeit. 
Dabei übten Herbart, 9. Ewald und 
Jatob Grimm großen Einfluß auf, feine 
Seiftesrichtung. 1837 beftand er bie ijeo- 
Togifce Prüfung in Wolfenbüttel mit Yıs- 
zefönung, adein (con reife in ihm Der 

















393 Brider, 

Entfchluß fid) ganz dem Lehrfache zu wib- 
men. Zu diejem Awede Tehrie er nad) 
Göttingen zurüd, jepte das Stubium der 
Philofophie fort und errichtete dort mit 
Hilfe Yerbarts und Nanfes eine Grzier 
Hungsanftalt. 1841 jebod) erhielt er cinen 
Ruf nad) M. Gtadbadh, um dafelbft eine 
Reatfchule zu gründen, und fo ficbelte er 
mod} in bemfetben Jahre dahin über. Cr 
verband mit der Schule eine Erziehungs 
anftalt, bie aud) von vielen Ausländern 
befucht wurde und gewöhnlich 60 in feinem 
Haufe woßnende Düglinge yählte. Meder 
hatte er das Unglüd, dah feine Gattin 
von einer Qungentranffeit befallen wurde, 
welche ein Verweilen im Süden dringend 
erheifchte, und jo fegte er fein Ant nieber 
und wohnte mit feiner Familie ein Jahr 
im fübfichen Frankreich. Bei feiner Rüd- 


Bohn: 










yunächft als Lehrer an die höhere Tädhter« 
hufe bafelbft und ernannte ih 1859 zum 
Neftor der Inftalt. Wald aber, würde 
Diefe umb manche andere Zhätigfeit Durch 
die poliifcgen Verhäftnife für immer unter- 
Broden. &. ich ME) In den Rufchond 
verfepen unb erwarb ein Landgut bei Bam- 
berg. Gr benute Die Ageichloffenheit zur Volle 
‚enbung berichiedener literarif her Arbeiten und Behrte 
1524 a Wiebaben qurld, wo er Die Kieaiihe 
Zoätigei fortfete und beenberb Die Umgeftltung 
Be ac, Tnhhigen Btbopagie hd. Sage 
tobt. "Rai Dem Gefdelnen mehrerer Vrherenber 
Schriften grünbete er 1876 ben „Allg. Berein für 
vereinfachte Rechtichreibung” und 
desjelben die Monatsichrift Reform heraus. Anfangs 
fand er Dem Heeigften eibertan und hatte vielface 
Sufeindungen und Berfofgungen zu exdulben, end- 
id aber {end er Ansrlemung [nes Eineens und 
‚sahlreiche Yinbänger feiner Idee. 

Wuber vielen in päbagepiiden Beiticriften jer- 
ftreuten Seen N, ri eine Reihe felbftändiger 
Werten von im erihienn, bon denen mir dewer- 
base Beltgeiichte in Gedichten (1862), Leitfaden 

ir den Geidichtöunterrict (1872), Tabelen für den 
Unterricht in der Literatur (1870), Die Orthographie 

den. in dee Deutihen Coradt egenben Öetpen 

), Sitte fü Tofetondief Chen (1699), 

-ungde und Unterrötslehte (1882), Uber: 

Hirdung > der Geuljugend (1862), Eine Gedichte 

Kar Be Decnften Bolborhegraige 8) 

8: Derinfaten Sa Ie (86, 
Henn, eg 3A Bande umfafen. > 

Fricker, Bartholomäus, geboren den 
24. Yuguft 1844 in Wittnau (Hargan), ftu- 
Bierte in Bafel unb auf beutlcjen Univerfi 
täten Philologie und Geldiäte, wurde 
1808 Srofeffor ber. Gefdiichte in Baben 
Aargau), Iebt als Sehulreftor dafelbt. 


















Ye ae | 


Friehberg. 394 
‚Seine beiden Hauptmerte find: Eine Simeizer: 
geidicte für Vesetefäulen (1573, eher in mehrer 
Ten Rluflagen) und die von ungemeinem Zleib und 
| Willen geugenbe Gefgigte der Stabi un ber Bäder 

von Baben (1880). 

Friedberg, Emil Wbert, wurde am 
22. Dezember 1837 in Runih geboren, 
vollendete feine Oymnafialftubien im Grauen 
Mofter zu Berlin und bezog alabann bie 
Univerfität_bajelbft, fpätee die zu Heibel- 
berg als Jurift. Mad, Yofofvierung der 
Univerfität war er als Yusfultator in 
Berlin thätig, verlieh aber bie prattifch- 
huriftifche Garriere, habilitierte fi) 1862 
als Docent für Kirchenrecht und erhielt 
1865 eine Profeffur in Halle, 1868 eine 
fofhe in Freiburg und 1869 in Leipzig, 
wo er mod) jept als hervorragender jurifti« 
fer afabemiicher Lehrer wirkt. Unter 
feinen als bedeutend anerkannten Werten 
heben wir hervor: 

Das Net der Cheätiehung (1865), Die Civil: 
ehe, (1800, 2, Mlffage 1877), Muß beitfhen Buhr 
büern (1BOB), Die Orenpen zwilhen Giant und 
Xirde (1872), "Der Stnnt und die Bilgoftmahlen 
(1874), Berlobung und Trawung (1876), Sehrbud 
bes Tathofiien unb evangelihen Kirchenreit (1879, 
3, Wufloge 1889), Die Önmdlagen der breubiicen 
inenpoliit unter Yriedeih Wilpelm IV. (1882), 
DaB. geltende. Werfalungsreit_ Der  enangelifden 
Landesticen in Deutihlanb und Ofterreid (1889). 

Zriedel, Gruft, geboren am 23. Juni 
| 1837 zu Berlin, widmete fid juriftijchen 
Stubien und ift_feit 1873 Stadtrat von 
Berlin, feit 1874 Dirigent, des von ihm 
begründeten Märkifcjen Brovinzialmufeums. 
Seine durch Häufige wiffenfhaftliche Rei- 
fen unterftüßten Studien bewegen fich haupt- 
fähtic, üm Gebiet der Kufturgejhichte, als 
Vorfipender bes Vereins für die Gedichte 
Berlins, fowie bes Gejamtvereins ber 
deutfchen Gejdjichts. und Altertumsvereine. 

on feinen derdienfligen Werten heben mir Ber« 
vor; Die Grtabung preukijdbeuticer Rolonicen 
fa Srbfden und Groen Dean (1861), Di but, 
ı Ne Beileriebt Berti 889), Sie Cie, Krane“ 

und Cifengeit in der Provinz Brandenburg (1878), 
Vorgefsicilice Funde aus Berlin und Umgegend 
(1880), Sur Öeldichte der Siclaifcen Bucpand- 
hung, in Berlin (1801), Die Große Stabtheide und 
ie Qungfernfeibe bei Berlin (1891), Ykerbem bat 
$. vie Muffäpe goologiihen, geidihtligen und 
| Bergeföictiäen Snbale in Yadheieifen, tie 

etonartitel, namentlich Kefeberihte im Ber- 
| Ham get ent und dns Mb gahene 
olgeicher Mlusarabnngen, vo 
SE Erin Selm uns Gr Korn Srkhr 
| af für Anthropologie, Cifnologie und Irgelgichte 
| Anternommen. 

Ericbricfem, Ludwig, geboren am 

| 1. Mai 1841 zu Rendsburg, befudte das 











395 Geiebländer, 
Gpmmafium in Siel, bildete fich als Karto- 
graph an der Juftus Berthesicen Geo» 
graphifcjen Anftalt in Gotha aus und weilte 
dafetöft, anfangs als Schüler Emil von 
Spdows und fpäter als Schüler U. Peter: 
mans, vom Jahre 1857 bis 1863. on 
feiner Feber ftanmen Die noch heute im 
Stieterichen Handatlas vorhandenen Kar- 
ten de3 Mittellänbifcien Meeres, von Däne- 
mark, Norwegen, Irland, Schottland, Yı 
ftralien, Weltauftralien und Neufeelan 
186406 ftubierte er in Kiel und Berlin 
und nahm an einem jährlichen Sturjus des 
Tnigficjen ftatififcjen Seminars in Berl 
teil. 1868 gründete er in Hamburg eine 
geograpfifche und nautifche Verfagshand- 
lung nebft Sand und Sefartenanblung 
unter der firma ©. irieberichfen & Co., 
deren alleiniger Vefiher er zur Zeit noch) it. 
In feinem Werlage erigien das” Joumal des 
Mile Gnefcn, (green, ineampöide 

und natureiffenaflie Mitteilungen 1873), m 
&eS ‚onfangs von Dr. C. Gräfe und fpäter ve 
Erna 
fe Öeleligaft indamburg, Deren Generale 
feilär cn von Mana au geticken I und Deren 
Wittilungen er nod) heute Setausgiebt, Den toloat- 
poltichen Betrebungen Peuticlands Hat er von 
Anfang an in Gemeingaft mit Dr. Hübbe-Säitei- 
Ban np broners burg, Serukgahe dr gäbe 
ten Rorjcmb geleitet. 




















Carta goografien do In Repul 
(1500000, 1876) und Rarte ber Benepuelafhen SC 
bilere (11000000, 1887). Gein neueftes Wert 








Die Daten © mattihe® Gandbu 
Gene ener Ahr, Blperden se> Bahn 
aiänen 1880-00) 


Eriebländer, Georg, geboren am 
24. April 1843 zu Berlin, als ein Nadı- 
Tome des als Whitofoph und Schrüft- 
fteller berüßmten Stabtrats David Fried- 


länder, des Freundes von DM. Mendels- | 


Toßm unb Enget, ftubierte nad) Borbifbung 
auf dem frangöfifejen Oyımnafiun zu Ber: 
Yin, bafefbft und in Heidelberg die Rechte, 
nahm an den Felbzügen 1866 und 1870 
teil, erwarb im fepteren bag Eiferne reuz 
und begann feine amtliche Laufbahn als 
Stantsamvalt in Bromberg. Cr Lebt gegen» 
wärtig als Yntsgerichtsrat in Schmicde- 
berg im NRiefengebirge. 

Außer (yeuiletons umd Novellen für Zeitungen 
und Beitihriften fhrieb er: Aus den SKriegätagen 
1870 (1686), ein er, das. über die Mehrzahl 
ähnticher, biefen Stoff behandelnden Bücher vermöge 
feines wahrhaften Tones, als wirlliche Erinnerungen, 
Ah weit erhebt. 


















Seiebmann. 396 
| Geiebmanm, Afcch, geb. am 26. Ofto- 
| ber 1845 in Frankfurt a. M. als der Sohn 
| eines zeichen Kaufheren, ber ihn von vorn- 
\ herein für feinen eigenen Beruf Gejtimmte. 

Daneben beicjäftigte F. fid) mit den Wer- 
fen, ber Diehtkunft umferer Meifter, fucpte 
aud, fonft fein Wiffen mit eifrigem Streben 
zu bereichern, gab jcjiehlich die kaufmän« 
mifhe Carriere auf und ging nad) Heidel- 
berg, um Literatur und Kunftgefcichte zu 
ftudieren. Nachdem er in Zürich fein Stı« 
dium abgefcploffen, gab er fich ausfchlieh- 
lid) der Schrififtelerei hin, in der er feit- 
dem Tüchtiges geleiftet und zu beren dro 
duftivften Sängern er gehört. Ceit 1586 
wohnt F. in Berlin. 

Haupiwerte: Aus Seas (1874), Merlin und 
Drphene (1874), Leigifinnige Lieder (1878), Bere 
taufcht (1678), Sehensmärcen (1879), Erfehter Ber» 
fuft (1860), Dramen (18%0), Bedicte (1852), Eli 
miftftie Sovelen (1983), Meue Lebensmärcen 
(1884), Grfaubt und unerlaubt (INS6), Mus Höhen 
und Ziefen (1886), Rirdenraub (d. Yluflage 1887), 
Tobescing (1889, Wenusdurägang (1838), Falle 
Greunbicaft (1RA8), Srbeternoveflen, Gelehrten. 
novelen, Hmei Eben (1838, Nomen), Liber des 
Derzen® (1869, Gedichte), Bidte der Leibenkhaft 
(1800), uf dem Grab ber Matilde Serao, Yiero- 
alypden de® Sehens (1890). 

+ Friedrich, Sriedrich, wurde am 2. Mai 
1828 in Groß-Bahlberg (Braunfcweig) ge 
boren. Cein Vater, ein trefflicher Geift: 
Ticher, wünfchte fehnlichft, daf_ Fricbric) 
fic) gleichfalls ben feeljorgeriichen Beruf 
erwähle, und diefem Plane gemäß erhielt 
ex feine Vorbildung auf dem Oymnafium. 
1847 bezog er bie Univerfität Göttingen, 
fpäter die zu Halle und Jena. Schon in 
Halle 309, ihm die Philofophie, Literatur 
und Gedichte weit mehr an als bie Theo» 
fogie, für die er einen inneren Beruf nicht 
fühlte. In Jena gab er jchließlid lepteres 
Stubiuni gänzlich auf und twibmete fid 
ausfchließtid, erfieren Disciplinen. Bereits 
1853 Hatte Zr. das Glüd, feinen Herzens 
wunfd, Journalift zu werden, ausführen 
zu tönnen, da ihm Gelegenheit geboten 
wurde, in bie Nebaktion der Leipiger 
„Nlufte. Zeitung“ zu treten. Die reichen 
Erfolge jedoch, mit welchen feine eigenen 
iterarifcjen Wrbeiten gefrönt wurden, ver- 
anfaten ihn, Die rebaftionelle Thätigfeit 
{hon nach einigen Jahren abzufctiehen und 
hunmehe als Ireier Cchriffiler querft 
Berlin, dann in Eifenac), peittweife wieberum 
in Leipzig und chliehlih 1886 bis zu 
feiem Tobe in Dresden zu Ieben. $. genoh 
Hohes Anfehen unter ben Voten vom Bar- 











397 Friedrichs, 

naf, er war längere Zeit Borfipender des | 
beutfchen Exhriftftellerverbandes, der ihm 
manches zu danfen hat. Cr ragt befonders 
auf dem Öcbicte des Romans hervor, beffen 
Degabteften. Autoren er beigäftt, 

auptoete: Die Ortfodogen, Der Tod des Ber- 
rätes, Memefis, Die Grau de Winifer, Gramm 
und Die Schloffeau, Efemänmer, Das Bud 
der Liebe, Etudentenfahrten, Heifie Herzen, Bon 
Sünde zu Cünde, He arm, hie reich, De6 Qaufb | 
per, Hit den offen, Ginter ben Geuifen, 
dedeidhs, Herman, geb. am 14. Juni 
1851 in ©t. Ovar, genoh_ feinen erften 
Unterricht auf der dortigen Glementarfejufe 
und befuöte banı Die Hentfcule in Eiber- 
feld, wo fein Water Uprmacjer war. Bon | 
Haufe aus, trat; des Handierferftandes | 
feiner Eiern, gut filniert wb, freigebig | 
nterftüßt, Tebte er nad) Mbfolvierung der | 
Schule einige Jahre in Brüffel, ging Hier- 
auf nad) Bürid), ftubierte dort 6 Eemeiter 
Boitofophie, Gefcjicte und Siteratur und 
rat wägrenb difer Bet In Begiehungen | 
au Gottfeied Mintel, Konrad Ferb. Meyer 
amd Gottfrich Seller. 18821884 verfebte 
Fr. in Ciditalien und Sieiien, namenttic) 
in Neapel, und leitete ban in Xeipgig das 
„Magazin, für die Literatur des In- und 
Anglandes". 1886 legte Fr. Familien» 
vergäftniffe halber und. um nicht in feiner 
diterifgen Laufbahn burd) die Tebaltios 
elle Tretmühfenarbeit weiter gehemmt zu 
werben, die Neboftion des „Magazins“ 
nieber und begab fi auf Heifen nad) 
Italien und dem Orient. Nunmehr hat er 
feinen Boßnfit, in feiner Vaterftadt. 

Don feinen vorzüglich beurleilten Werten Heben | 
wir. hervor; Die Wache der Bojadere, eine ebilde 
Iyrifde Didtung (1880), Erlofdiene Sterne, Dich“ 
tungen (1895), Margareta Wentes (Rom. 1886), 
Gedichte (1886), Lebembilder, meue Dichtungen | 
(1887), Liebestämpfe (Movellen 1887), Die Eiche 
anerin (Drama 1801), 

Griefe, Eugen Karl, wurde anı 10. Sep- 
tember 1845 in Königsberg geboren, wide 
mete fid, dem Golbatenftande und befudhte 
bie Sabettenanftalt zu Berlin, nad) deren 
Abfolvierung er in bie Armee eintrat. Im 
Feldzuge 1870, den er afs Offizier mit 
machte, gefunbheitfich gejcjäbigt, nafın er 
bald banac) feinen Mbichied und Iebte von | 
zum an ansjejtiehtic) feinen. Titerarifchen 





























Neigungen. 
Haupiwerte: m Stammiih, (1378), Benbeita 
(1883), Aus Sayabuge ‚eined Jägers, Mit 
. Groffe das Boitsfräd: Unter ben Linden, 


Arien dus Taluolhäupid De aha 
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Geimberger, Joh. Georg. MB der 
enfle Sohn eines Bindermeifters wurde id) 
am 16. Dezember 1851 zu GroßeIngerds 
dorf in Nieder-Öfterreid) geboren. Die hei 
matliche Schule wollte mir gar bald zu 
eng werben. Kauptfächlich mieiner rajejen 
Fortfehritte im Freifanbzeichnen Hatber riet 
mein mir geivogener Lehrer meinem Later, 
id) flubieren gu foffen. Diefem, ber felbft 
in gewandter Zeidiner und Bitbfejniper 
it, femeichelte ber Vorfchlag, und jo kam 
id) den, 11 Jahre alt, nad) Wien, und 
zwar zunäcjft in eine Vürgerfhule, aus 
weidjer id) dann in Die Reaffchufe übertrat. 
‚Hier fand Profefjor Friedrich Hahltwander 
an meinen Federzeichnungen befonberen Ge» 
fallen und ermunterte mid) dazu, bie Afa« 
bemie der bübenben Kiufte zu befuden, 
welche mich and nad) Mbfolvierung der 
Unterreatfejufe als auferorbentlichen Schü- 
fer aufnahm. Aber auf MWunfd) meines 
Vaters fehrte id) nad) Verlauf eines Jahres 
wieder zur Nealfcule zurück und erhielt, 
018 id) meine Gtubien volfenbet Hatte, durd) 
Vermittlung des bermaligen Direftorg der 
Wiener Handelsafadenie, Dr. Rudolf Sonn- 
dorfer, eine Stelle al3 Zeichner im Ma- 
{chinentonftruftionsbureu der Norbbahn. 














\ Anberthatb Jahre fpäter wurde id) defini« 


fiver Beamter und al8 folder 1875 ber 
Vertftättenfeitung, in Mägrifch-Dftran zu« 
geteift, wofelbft id) drei Jahre verblieb. 
1878 wurb id) abermals in das Konftruf- 
tiongbureau verfeßt, in welchem ich Heute 
nod) wirfe, 

Im die Öffentfichteit trat id) im Jahre 1872 mit 
‚einem Rätfel-Gonett, dos in dem Biener (Familien 
Journal gedrudt wurde. Mehrere ähnliche Produlte 
Srihienen in anderen Beitfhien. „Reben, Befen 
Xleinigteiten {chrieb id, Novellen, Dorfgeidicten, 
Feuiletons , populär-miffenf&oftliche MAufläge und 
Seoihte fir veriglebene Wiäiter und Ki 
Hauptmerte: Meuma (Sufoie, 1880), Die Rönigin 
der Nadit (1851), Dorfgeidichten (1851), Bejgichten 
aus Dorf und Stadt (1882), Der Sprung des Tie 
berius (1892), Gebidte und Mätfel (1884), Bon 
bafoam. Gidictin und Gebidtin im mieber-öfter- 
reiifcher Mundart (1838) »e Jahren und Beute, 
Erzählungen, Ctiggen, Plaubereien und Lieder (1890). 

Erimmel, Xıeobor, wurde am 15. Des 
gemiber 1853 zu Omftetten in Ricberöfterreid) 
geboren, abjolvierte das Gymnafium in 
Wiener-Reuftadt und finbierte in Wien 
Medizin. Daneben widmete er alle Muhe 
der SKunft (Malerei und Mufil) und dem 
Studium der Kunftgefhicite. Nach) Ab- 
Tegung des erften mediginifchen Rigorofuns 
(1876) unternaßn er eine längere Weife 
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nad München, Augsburg, Nüenberg ıc. 
‚Hier empfing er in den alten hunftpflegenben 
Stäbten außerorbentliche Anregung, fo daß 
er, nad) Wien zurüdgefehrt, ein eiftiger 
Vefuher der Kollegien Thaufings und 
Citelberger® wurbe. 1879 promovierte 
als, Doltor der Mebigin, gab aber aus 
Neigung file die Kunftgefcichte und ihr 
Studium ben ärztfichen Beruf gänzlich auf. 
&r ging mm nad) Paris, nad) Holland, 
Belgien, Deutfchland, Italien. Con 1883 
war $. fielvertretenber Kuftos im Öfter- 
teichifcjen Mufeum und erhielt 1885 einen 
Ruf dahin al8 wirklicher Kuftos. Gegen: 
wärtig ift F- Beamter der Saiferlichen 
Kunfljommfungen in Wien. Außer einer 
Heihe von in Zeitfchriften veröffentlichten 
Arbeiten heben wir Hervor: 

Beethoven und Goethe (1883), Zum Kritit von 
Dirers Apotatypfe (1894), Die Ayafaigpfe in ben 





Wilberanbiriften des Mittelatters (IS), Neue | 


Beetfoveniana (1857), Der Anonimo Moreliano 
(ercanten Wiciels notizla d'opero di disegno 
1588), Neue Beeihoveniane, neue Yußgabe mit zwei 
Briefen Beethovens an Goethe (1859), Kleine Galerie» 
fubien (1890). 

Zeifag, Suft., fiche Guft. W. Jah. 

Feifäbier, Karl Hermann, geboren den 
10. Sanuar 1823 zu Königsberg, gebildet 
im dortigen Seminar, 1842—53 Lehrer 
a ben edangelifcien Stadifehufen in Gutt- 
flabt und Heilsberg, dann in Königsberg, 
feit 1872 bafelbft Neltor der Atftädtifchen 
Vürgerjepufe für Mädejen. Im Lahre 
1889 wurde &. auf feinen Mntrag in den 
Nubeftand verfept. Cr erhielt, bei jeiner 
Benfionierung, al8 Anerfennung feiner Wirt- 
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famteit. von loattidjer Seite den Kronene | T, gerfeiebenentBiflenfejaftenund in fernen 


orden IV. Stlaffe. 

Kuß den Beiträgen zu Wander? Cpricoörter- 
geriton entfend feine, cute Sammlun 
Sprißiwörter und vollstümlide Re 
Des Büchlein gemann in weiten Sr 
Beachtung und. erregte durd) de 
den 63 beirofen wurde. € 
Meet verkne, maßie ch aber feeiger 
gem werden) in. ber fenäaftiden se ben. 
deres Interele. Die Ynlehtung, weide das Bid: 
Tein ausgehalten, forte nit nur beffen Berbrei. 
fung, fondern Tunde auc) Veranlaflung, dab; dem 
Sammler Beiträge aus alen Gegenden der Provinjen 
She und Sriperuben I  zeier br 
Daß er (ion 1EGB eine je große Nulape 
gehen Toni, Cine juris Sammlung, de; 
See ern 126 8, gahfenthte Im kaafe 
der Jahre mod folgenbe Veistänbige Werte: Bren- 
Bike Sort un Bo I ir, Serenfprud) 
und Bauberbam, Ein are ai es 
Yberaubeng In Dr rn Brcen 70) Bret 
Bde Solide in plabeutider Mundart (157). 
Sein Haupimer, ine monumentale, bon et Denfihem 








mund | 
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Sid, euoenbe Me, an dem er a briin Sue 
ren 1683 unter dem Lie: Brenildes 

Ercntid, Bf. um meipmabige Kari 
men m alphabetifher Zolge. Wußerdem hat. od 
verihiebene Abhandlungen und Sammlungen in 
wiflenfaftlihen 9 publigiert. Yür bie u 
ferefien eines Ciandes if. Berüorragenb tätig 
gemeen; er ft Mübegeänber. bes_ Pefaloinereins 
fir ie’ Sroning Yeruben (1660, war cite Reife 
ben Sasren Woriender Im WorftadeDefeb Nereine 
und leitete 1881 6i6 1872 Die großen SBropinziate 
fererverfommlungen gu Königsberg, Warienburg, 
Danzig, Gumbinnen und Cibing 

Feitpc, Franziska von, geboren in 
Vibart Vayern) am 10. März 1428, er- 
Hielt ühre Ausbildung zu München, ver- 
mötte fich mit_ dem ölterreidhifchen T. L. 
Statthaltereicat Ritter von Fritfe, trat in 
Ling mit Aalbert Stifter in freundicaft- 
Hide Verbindung, der fie zur Herausgabe 
ihrer Weifnachefete aufforberte, bie 1861 
erfchienen nebft anderen Erzählungen (1878). 
Nocjdem fie Witwe geworden war, erfchien 
ihr biblifches Tranerjpiel Bell, das in Oraz 
1886 mit großem Erfolg zur Aufführung 
gelangte, und 1888 ihr fociafer Roman 
Gine Heimftätte, der viele Anerkennung fand. 
Ihr Suftfpiel DieSpraceiniger, das in Salze 
burg und in Tepfit aufgeführt wurde, er» 
fehien nod; nicht in Bucform. Die Dich: 
terin Tebt in Salzburg. 

Grit, ©, fiche Zr. Singer. 

Fröhlich, Guftav, geboren den 1. Funi 
1827 al8 Cohn eines Lehrers zu Merten: 
dorf bei Xuma im weimarifchen Voigtlande, 
befuchte 1841—1847 das früher von Herder 
gegründete, damals von Röhr und Schweiger 
leitete Senuinar zu Weimar, bildete fid) 












| Epradjen durd) Selbftftubium fort und flu« 


Preufiicde | 
. | 


| Kuno Filher und Fortfage), Mathematik 





te zugingen, | 


bierte fpäter (1865-868), als Neltor von 
Raftenberg, nod) zu Iena Philofophie (bei 


(bei Schäffer), Raturwiffenfchaften (bei Stell, 
Schäffer, Geuther, Qubwvig und Bringsfeim), 
Pädagogik and Pfchologie (bei Volkmar 
Stoy) und war zugleich Mitglieb des Stop» 
fejen päbagogifejen Seminare. Dort wurde 
bie von Nerbart (1776 bis 1841) 

ete wifjenfchaftliche Päbagagit,wele)e 
von Stop in Jena (1849 bis 1885) und 
fpäter (1854 bis 1882) von Ziller in Leipzig 
und feinen Schüfeen gepflegt und weitere 
gebildet wurde, eingeführt. Nachdem $. 











‚ 1847 Hansfefter zu Cigleben bei Erfurt 


und danach bis 1850 Lehrer in Ber 
a. d. Ilm gewefen war, wurde er 1850 


401 Beötfid. 
als Reftor on die neugegrüindete vereinigte 
Bürgerfcjufe zu Stabt-Lengsfeld a. b. Rhön 
berufen, um "biefelbe einurichten umb zu 
Teiten. Dort wirkte er bis 1858 unb von 
biefer Zeit an 6i81R68 afs Reftor an ber 
Stadtfcule zu_Maftenberg in Thüringen. 
Won 1808-1871 befleibete er unter Die 
teftor Weife die Stelle eines Konreltors 
an ber neugegrünbeten Mittelfchufe. Made 
dem berfelbe Hierauf von 1871—1873 als 
Direltor einer HOßern Töchterfejufezu Gilbes- 
Heim und 1873—1875 als Reltor ber evan- 
etifgen Gefamtfcjule zu Hörde in Mefte 
faten gewirtt Halle, wurde er 1870 nad) 
St. Johann a. d. Saar (Rheinprovinz) ber 
Tufen, am eine grofe paritätche Stabtfäufe 
zuorganifieren und zu birigieren. Dafelbft 
wirkt er gegemwärtig nod) als Rektor und 
Tiger Snfpetor der fähigen Site, 
die zufammen 35 Siaffen entfalten, fehr 
erfolgreich umb allgenein geaditet. 

Auf feine Ausbildung ais Pädagogen, Shulmann 
und Schriftfeller wirtten bejonbers ein: Der Kirchen» 
tat und weimarifdjer Superintendent Dr, Cpriftian 
Sihreiber in Glabt Sengsied, der Herbariiger 
Shtung in freier. und felbftindiger Kbele folgende 
dervorragenbe äbageg Wofelor Lollmaz Stoy 
I gene In br Direlr Ber leute @ ice 
in Curt. 9. Heferte (hen in den Jahren 1855 
und 1856 Stadt-Eengefelb Beiträge zur Dida- 
falia. Seine vädonppilärliterarice Saulbafn be- 
gann er in. Rofenbeng ‚im Jahre 1862 damit, ba 
8x fih an der Löfung Der vom dien Betelog 
derein in Dredden geftellten Preisfrage (über die 
Mittel zur dauernden Wirfomfeit des Boltejchul- 
unterricht8) beteiligte unb unter 27 Stonfurrenten 
den zweiten ®reiß erhielt. Im Jahre 1867 erbielt 
er bei einer andern Preißbererbung von der großen 
deutfeien Lehrerverfammlung inQilde*feim einftimmig, 
ben erfien Preis zuerfannt. Cpäter erhielt derfelbe 
mod öfter bei ben von Preöden außgegangenen 








Sreisansfchreiben den erflen Breiß, B;, Nehl als | 


&rsieer und Eculmann mit einen been auf 
barfem Boden, Cr Irt Im feiner mienkdafte 
Men Yibagogit (59) que Bier unb feiner 
Cute in manen wien Punhen erfolge) 
engegen, ereete Baburc) Wufcen und wure in 
(mein Reifen Selen, namenti) auc) Dur eine 
semeinfotice Derfelungämeik. Ceine mehr yrat 
Yan, oc me Enge, uäne, 
orgamftion, Find Infolge feiner langjährigen 
Baer lb Act und Uhr vergieener Cal 
anfelten au8 Der Shularbeit krvorpegangen. Unter 
(Erem eutoneihugen, um Di Stage Her 
Senten Merten Geben ir beroor: Die Schulorga- 
mifeion mach Den orberingen bed Eiotd: unb 
ihenteöis, Der Rultur und deb Hegefes (ge 
trönte Breißfärift 1868), Die Mittelfcule und die 
aehebene Gtobifänule uber Deutie Rürgerkäule 
{Klage 1688), Die Simaltaniäule (Breit 
1876), Die Eriefungeinnte (Beeitfärift 1877), De 
Setelung vera nd en es ir Fr 
, Angel der Crhehun 
Hönle Amis del I0ho)” Die) Orandiehen ber 











Hinrihfen, Das Uieeiffe Deafbtand. 2. vr. Hulge. 
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Säulon ti reisfchrift, 1. Pusgabe 1880, 
Sure 10T) Ste eififdähde Debaop 
Serbart-Biler.tois in ihren Orunblehren gemelt- 
fahlich bargeftelt und an Beifpielen erläutert (ge» 
frönte Breisicrift 5. Auflage 1891), Bolmar Stops 
‚Leben, Lehre und Birfen (188), Die Mioffiter ber 
Bäbagogit.UnterRitwirkungvon namhaftenSchulmän. 
nern uud Öeleyrten herausgegeben (1888 f) &inbners 
Niügemeine Grgiefungeiehte. Sen Beerbeiiet (7-ufl. 
1890), Linbners Pllgemeine Unterrichtälehre. Neu 
Bearbeitet (7. Muflage 1891), Sinbners Hehrbud) ber 
empiriihen Biohologie als inbuftiver Zifienfhaft. 
eu Bearbeiter (10. Muflage 1891). 
| Zeahberg, Paul, fiche Fr. Abami. 
| Fröhter, Eugen, geboren am 11. März 
| 1858 zu Hirfan im wictembergifchen 
| Schwarzwatde, abfolvierte feine Gymnafial- 
ftubien als Zögling der Tniglichen evan- 
gelifch + tbeotogüichen Seminare Schönthat 
imb.lrad) (1872—1876), ftubierte von 1876 
bis 1879 in Stuttgart Thierheiltunde, fo: 
wie von 1879-3881 Medi in Göttingen 
und Minden. 1884 wurde er in Tübin- 
gen zum Dr. med, promoviert. Ceine 
erfte Ynftellung erhielt er 1880 als Afi 
| ft der föniglicien Gentrals Tierarzuei- 

Hhne in Münden. Im Jahre 1881 wirde 
er als Profeffor au bie Zierarzneifchule 
nad) Stuttgart berufen, wo er bis 1886 
bie init Teitete. Im Jahre 1886 folgte 
er einem Rufe als Profefor der Pharia- 
Tologie an die Lniglidje tierärztliche Hodh- 
fehule zu Berlin, wo er feither in Diefer 
igenfhaft wirft. Daneben ift er in ber 
Stellung eines außerorbentlichen Mitgliedes 
der Föniglichen tedhnifchen Deputation für 
das preußiiche Veterinärwefen fowie eines 
wiffenfejoftlichen Konfulenten der Infyektion 

das Militärveterinänwefen in Preußen 
Hhätig. 

‚Bon feinen verbienftlichen Werken Heben wir her- 
vor: Lehrbuch ber Argneimittellchre für Tierärzte 
(2. Auflage, 1890), Lchrbud; der Zorifolugie_ für 
Tierärzte (1890), Mrgneiverorbnungsichre für Tier- 
ärzte (1890), Schebucy ber fpeciellen Pathologie und 

jerapie ber Haudtiere (2. Auflage 1080, Aulammen 
ii. ner Dr. Ahern), Skin dr „ör 
matsheite, für praltiüche Zierheilfunde” + (gufammen 
mit Srofefor Tg. Ri), 

Erohfdammer, Yatob, geboren am 
\ 6. Iamnar 1821 in Julfofen, einem Keinen 
) Dorfe unweit der Donan zwifchen Regens- 

burg md Straubing. Ceine Gymmafial« 
silbung vollendete cr in Regensburg und 
Tam 1841 an die Univerftät in Minden. 
Dafelbft widmete er fid) dem  philojophi- 
‚ Ngen and feofogifäen Stubium, mirde 

1850 an genannter Univerfität Brivatdo- 

cent und 1854 auferorbentficher Profefjor 


» 
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der Theologie. Imı Jahre 1855 trat er 


al8 ordentlicier Brofefior in die Yhilofo- 
dhifche Fafuftät über und (ehrt feitbem als 





Senflfagle" (1856). 
md ihre Böglinge und Ynhänger in Deutichland 
Ka Die kbee "2 
Sri 
Wnfößiges xp. 
deren Emmenerung fie anftrebten, 
gefunden, Dasjelbe merd benngemäß in Bom bei 
der Kongregation bes Snder ber verbotenen Bücher 
denumgiert umb auch richtig auf biejen Inder gefept 
(185%). Sur Unterwerfung unter 
Defret aufgeforbert, verweigerte fr. 
berechtigt gefordert, ba bie Berurteilung nur fein 
. betrejfe, nicht feine Perfon. Man drang vor- 
läufig nidt weiter darauf, MIS aber 1838 ein 
neues Wert: „inleitung in die Bhilofopbie und 
Grundriß ber_Metaphyfil” erjchien, in teldhem 
wieberum bie Scholaftit dielfache Kritik erfuhr, da 
die Neufeolatler eine neue Aglation 
Auf die Singeifle berfelben antworte 
. „feiner Särift: „Über die Wreißeit der 
Siffenfoft (1861. Bur Verteidigung biefer Freie 
‚heit. der Bifjenfchaft, fowwie zur förderung jelbftändi» 
er Pbilofophiier Etubien überhaupt geünbele num 
die vhiojobiide Seitiäuift „Aifenhum*, von 
eier ober nur drei Jahrgänge Sufeinen Toten 
(1802-4). Noch che der erfte Jahrgang diefer 
Yeitfchrift_ vollendet ward, muiten e8 die Sefuiten 
und ihe Anhang in Rom’ dahin zu bringen, dab 
nicht bloß bie „Einleitung“, „Über bie (Freiheit ber 
Wiflnfhaft” und Das „Alheräum® ouf ben Ander 
iefeht murben, fondern’ Papft Pius IX. aud ein 
Üicde ober vapofolihes Schreiben” an dm Eng: 
biichof von Münden gegen fe.’ Philofophie richtete 
and neuerbings Unterwerfung forderte. Da dire 
Mieberum von fr. verweigert ward, erfolgte bie 
übliche hierarhüiche Bloßegelung, tnöbefondere Bere 
bot des Wefuches feiner phiofophihen Rorlefungen 
von feten ber Lheologieafpirenken mb matilich 
aller redhtgläubigen Katholiten. Die Studierenden 
der Mündjener Univerfität nahmen aber Bartei für 
ihren Lehrer. Nuntius und Bilchöfe (mit den er 
nit im Sintergrunde) bemüßten fh mun, Bes 
Entfernung von feiner Brofefhur au ermirfen, aber 
vergebens. König Magimilian II, der ihm fiets 
belonbere Teilnahme erwiefen hatte, tie, fi) dazu 
nich Sefllmmen. Bald darnası erfeien die belannte 
päpflice Encyliifa dom 8, Dezember 1864 mebft 




























+) Eiche aud) Moll Hinvidfen, Deutfce Deuter 
und ihre Geifetfhöpfungen, 2/9 Heft: I. Arad 
fcammer,, Cine Autobiograppie (2. Huftage, 1886, 
Danzig, Leippig, Win). 
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dem famofen Eyllabus von 80 Eähen, nee, daB 
Xampfprogramm der Seiten und de& don ifnen 
Seherrcten Papfikund für ben bereit eingeleitet 
Rulturtamuf entpielten. Ye. pußligierte dagegen 
feine „Beleuchtung ber. päpflien Encyflita_ vom 
8. Degember 1864 und de Snlabud von &0 Sägen“ 
1 enkä, ano, ham 1610 ae Jnen 
Jamen). —- Schon früher Halte fih Sr. Biefe 
mit ber mobernen Maturffenfet Behäftigt und 
Date di, Wenige Dice, Chi, basket im 
feiner Ehrift:, „Über bie Aufgabe ber Saturphilo- 
fophie unb ie" Berbälteis_ Auc Ratuciffenigaft. 
WL Unterfucjungen über Zeleologie, Naterie und 
Rraft“ (1EON. Wunmehr munben die Nefultate der 
modernen Naturmifjeften mit, dem criflichen, 
zefo, Trdtichen Lepefoftem im einer fiifchen Parallete 
ctacht gegogen in einem größeren Werte: „Das 
Chrftentum und die mobeene Sahurifenfaft” 
(1569). Diem Wert folgte ein weiters: „Das 
Nedht der eigenen Überzeugung" (1869). Cs” mar 
un dos vattlanihe Konzil berangelonmen, 
feinem Dogma, von, der, päpffihen Unfehibrteit, 
dem Atttgolizlsmus. und dem mm voenbs aus“ 
Breienden ulturlampf, Segen, das batifanife 
Konzil mit einen Belhtifen cite Sr. mehtere 
Ytief und Brofen. Dem Attatholgiämus Hat 
ex fih nicht angeläloffen, m Kultutampf dagegen 
mat felfiverftämdfih Tr. reihen Anteil in Ar- 
file und, Vrofgiiren, Im Jahre 1873 erfhien 
sine Göcit van im, bie miberum ugei gras 
den Motevialismus und gegen den veralteten Tide 
lihen Dogmatitmus geridiet war: „Das neue 
Wilfen und der neue Olauße. it befönber x Ber 
vädfihtigung, von Dr. %. Strauß „Der alte und 
neue Olaube*. Dann erfhienen Brei Brofhären 
zur Beifung ber Örunblagen und Beseitigung Des 
Zapftums, nänlidh: „Der Feld Betr in Nom,“ 
„Der Beirut Wert und bes Bayfleh” und „Das 
Üpeentum pe un as Görientum de Say." 
SU Brian marben au in dab Branaie, 


El ie überfeht. Ende 
id) efhlen 1878 die {che 





























. 
Veojgäre im Kultur- 
Tampf: „über die wahre Webeutung bed Kultur 
Tampfer? Die gefammelten Abhanblungen waren 
icon 1875, erfienen: „Über die reigiöfen und 
Hrcenpoliilen ragen” ber Örgenwart.“ Unter- 
de$ Halte Se, neben dlefer mehr religionsphifolophl 
fen” und Fircpenpolilchen literacfen Zpätigeit 
Icon jet längerer Seit unabläflig am der Ausbil- 
Bung feines ohitelophifien Guftems gearbeitet, von 
welen endlich 1877 der erfte grundlegende Zeil 
im Sucandel erfäien unter dem Li: 

Bhontafie als Grumdpeineip des. Weltpropefe.” 
&5 folgten num bei Heinere Seheiften, die aur Cr- 
fäutening und ieiteren Begründung des Cojtems 
dienen fon. Querft: „Donaben und Weltvbanta] 

(1879), Dann „Über Die Bebeutung ber Einbildungs- 
af der Bfffephe Rats und Cpingas“ I), 
Hierauf „über die Brincipien ber Weioteihen 
Bhitofopfle und die Bedeutung der Bhantafie in 
derfelben” (1S81°, Sun folgte der zweite Band des 
Eyftens: „Die Genefis der Menfäheit und deren 
geifige Eitwidtung in Religion, Clttidteit und 
Syrade“ (1889). Hlerauf wieder eine Heine Scrit: 
ie Shiloopbie als Ioeafwifefaft und Euftem. 
ur Einleitung in die Shitefengle‘ (184). Ende 
id) der dritte Band des Coflem „über bie Dee 
gantfation. und Kultur der menfätiden Gefedigeft. 
Bitofophilge Unterfuhrungen über Recht und Stadt, 
































405, Frommanı, 
focafes Leben und Crgiefung"” (IBA6), Auto 
Kelle di Deuie Bf ann Diäten 3 ab 
5. Heft 1888), Die Piiofophie des Tomas von 
gulno, tt) gemnbigt (1859. 

Frammanıı, Herman (Eufebius), wurde 
am 7. (yebruar 1887 als dritter Cohn 
des Buchhändlers F. 9. Fr. zu Jena ge» 
boren, befucite das Oynmafium in Wei- 
mar, ftubierie Philologie in Ina, Bonn, 
Berlin. beftanb 1800 au Iepigenannter 
Univerfität das Eramen und warb in Min | 
den, fpäter in Büdingen und danad) in | 
Jena als Gymnafiallehrer angejtellt. Seine 
Üterarifeje Zhätigfeit wandte fih, befon- 
ders umd mit Erfolg dem Gebiete der 
Afipetit zu. 3 er 

ee: Weriebenheit, ded J 
ociihen Sub Se) Ttcniiben une Beitihen 
aflitern (1866), Drei Worlelingen über Arthur 
Schovenbauer (1872), Yarmlofe Stubien (gejammelte 
Muffe iierachiorifcen, Bilfoppifen um Päd 
goglichen Inhalt, 1874, Die Sahrt nad, Schwarz 
burg (187). 

Erommel, Emil Wilpelm, wurde am 
5. Januar 1828 zu Karlsruhe geboren 
and ftubierte nach Abfolvierung de3 Ly- 
ceums Dafelbft in Halle, Erlangen und | 

idelberg Theologie. Nachdem er das 

taatseramen abgelegt, wurde er 1850 als 
Bifar und 1854 als Hof- und Gtadtvilar 
in feiner Baterftadt angeftelt. Cbenda 
verwaltete er auch feine erfte Bfarrjtelle, 
fpüter überficbefte er nad) Yarmen und | 
1809 wurde er Garnifonprebiger in Ber- 
fin. 1872 wurde er dajelbjt zum Hof» 
prebiger ernannt, als welcher er nod) heute 
jegenöreidh wirft. Gr wurbe 1883 von 
der Berliner evangelifchstheologifchen Fa- 
kuftät zum Doftor der Theologie. freiert. 
Bon feinen Werken, Voffsfepriften im echten 
Sinne des Wortes, heben wir hervor: 

Erzaptungen für das Rolt_(1873), Gamilien- 
&ronit eines Geiflichen 1878), Treue Bergen 180), 
Blätter von odertel Bäumen (1880), Werl Gang 
und lang (1884), Die zehn Gebote (1ER), us 
Besen 
urg, In Muß vergangenen 
Tagen, Dändel und Bat, Der Scnete von Snbe- 
bronn, Im deB bnigs Bod, Ms der Hausapatteke, 
Beim Anpelfgein, Die Orkfin, Mus einem Seliner: 
Neben, Geilumen, Won der Kunft im  täglihen 


Fenwirth, Karl, geb. am 31. Kuguft | 
1862 zu Wien, befugjte nad, Abfotvierung 
der Realfchule die 1. f. Hochigufe für Bor 
benfultue in Wien und erhielt das Dipfom | 
an derfefben, befuchte, einige Worfefungen 
der. Jjuribifden Gatuftät der Wiener Unie | 
verfität. Geprüft für Tanbwirtfehftticie | 














Tuch. 


Sefranftaften. $. ift feit 1888 Seiler ber 
Berfuche im Hopfenverfuchägarten zu Fürften» 
feld. Im S.-Semefter 1888/89 wurde er an 
bie Tandwirtfcaftliche Lehranftalt Fran« 
aisco-Jofeppinum für Pflanzenbau, Gerften- 
und Hopfenban und Lanbroirtjchaftliche 
Mafcinentunde berufen und it feitfer in 
diefer Anftalt und der mit ihr verbundenen 
Brauerfcjule thätig. 

Die erften Nebeiten waren botaniichen Infalts. 
Nebenbei as Sperialität Veröfentlicungen auf dem 
Gebiele der Höhlenunde, Cr tedigler bie ie 
teilangen der Settion fir Höhlenfunde feit ihrem 
Beftehen (1882) und veröffentlichte eine Monographie 
Über Höhlen in der Beitfgjrift deS d. u. d. Apenver, 
Das eigentliche Gebiet jeiner publigitifcen und miflen« 
foftligen Aätigteit, iR die Landmoirfjaftemiffen- 
{cyft, fpeciell Landroirtihaftlicer Pilanpenbau und 
Iandwirtihaftliche Betriebslehre. Er unternahm 
Tandwirtjhaftliche Stubienreifen dur Mittel- und 
Wefteuropa zu wiederfolten Malen und eine folde 
dur Die Lerenigten Gteoten wıd Ranabe. Gr 
veröffentlichte zahlreiche einihlägige Prbeiten und 
Auffäge im landwirtihaftlihen Hadpeitihriften 
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| Ofterree, Peutlhlande, der Schweiz und Rorde 


queries, Seindig, rien: Honfenkan und 
Sorlenbebandtung, (getrönte Preiticrift, 1888, 1889 
in Die polnifcpe Sprache Übertragen). 

Fudys, Georg Friedrich, geboren amı 
3. April 1840 zu lomborn in Rheinheffen, 
ftubierte in Giefen umb Erlangen Theo- 
ogie; feit 1862 Bfarzvifar, feit 1867 Pfarrer 
in Beerfefben im Heffiiden Ob., feit 1888 
Biarrer in Urfeilgen bei Darnftabt, Ceit 








ı 1864 ift 3. fehriftitelleriich thätig als Jour« 


nalift, Vitarbeiter von Kirdjenzeitungen in 
Deutjchland und Norwegen, befonbers als 
Ba te: Der Yitoholismus ıc. (1883), £ı 

ustsefe: Der ılofoismus (1989), Qui 
ae van Cie, Yamller NBdN) Oma Der üie, 
oder: Wie follen und wollen wir unfere Zoten ber 
fiatten? (1856). 

Furys, Karl, wurde am 28. Dezember 
1858 ala Sohy eines Förfters in Riders“ 
dorf (Mieder-Öfterreich) geboren. Seine 
Jugend war cine Zeit ber Entbehrungen. 
Nachdem er 1876 daS Abiturientenegamen 
am Staatsgymnafium im 8. Bezirk Wiens 
abfolviert, widmete er fid) an der Univer« 
ftät dafelbft pfilofopifchen Studien. Nad) 
Wblegung ber vorgejchriebenen Sehramts« 
prüfungen unb Grlangung des Doltortitels 
ivurbe er 1880 als Probefanbibat am FF. 
afabemifejen Gymnafium in Wien, 1881 
als Supplent am Leopolbfäbter Some 
munafgymnafium, ebende, 1885 al& wirl« 
tiger Lehrer am Ef. Oymnafium in Wiener 
Neuftabt beftelt, 1888 erhielt er ben Titel 
eines Profeffors. 
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Hauptwerte: Gefciäte bed Maifers 2. Gent. 
Severud (1884), Die See bei Mato und Ran (1880). 


Eudjs, Wilhelm, wurbe am 27. Sep 


tember 1853 in Wien geboren, abfoloierte | 


dafelöft das Gymnafium und bie wuriflfcien 
Stubien und wurde 1875 zum Doftor der 
Nedyte promoviert. Cr jepte dann fei 
Stubien nod) durch zwei Semefter in Hei 
berg und Berlin Im und trat 1875 in 
bie juriftifdie Progis ein. Im Sommer« 
femefter 1877 Gabifitierte er fidh an der 
Univerfität Wien für öfterreichijdjes mater 
rielleg Civilzedht; im Jahre 1983 eröffnete 
er in Wien eine Abvofatursfanplei. 

Hauptwerle: Das Epehindernis bes. befehenden 
Gbkbundes nad Öterreitilgen Wet und fine Um- 
gan (1879), Die Redtsvermutung der ehelichen 
jaterihaft nach römifhem und neuerem Mechte mit 
beonberer SBerüdfichtigung des öfterreichiichen Rechtes 
(180), Die Karte und Marten De iäglihen Yere 
tehrs (1881), Rectsfälle zum allgemeinen bürge 
Higen Gefepbud (1831), Sammlung von Entiheir 
dungen in Grundbuchäfachen (IBR3-1884), Die 
fogenannte Siebenbürgiichen Ehen und andere Arten 
ber Wieberverehelichung gefdiedener Öfterreichifcher 
Ratholien (1889); ferner pabfeeiche Yuffäge in den 
Jurififgen Biättern (1577-1890). 

Zudys-Hardhaff, Ric, Freiherr von, 
fiehe Nordbofi 

fübler, Bernhard, geboren am 25. Mai 

1855 in Kottbus, ftubierte Die Rechte in 
Berlin und Genf, trat 1859 in ben preußir 
fegen Suftigbienft ein, wurde 1863 Dr. 
in Breslau, 1864 Gerichtänffeffor, 18 
Privatdocent für Kirchenrecht und Stants- 
teht an der Univerfitit in Verlin, 1868 
außerorbentlidher Profeffor der Rechte da- 
felbft, 1869 _orbentlicher SProfeffor fi 
Kirejenzegjt, Völlerreiht und Rechtseney: 
Tlopäbie in Zreiburg, 1870 Konfiftorialrat 
im preufifchen Kultusminifteriun, weldjem 
ex feit 1872 als Geheinier Regierungs- und 
vortragenber Rat, feit 1875 als Geheimer 
Dberregierungsrat angehörte. Im Winter 
1879—80 führte er in Wien ald preufis 
fcjer Regierungsfommiffar Die erften ficdien- 
politichen Auögleichsverganblungen mit dem 
dortigen Promuntius, Kardinal Jafobini 
(dem fpäteren Kardinalflantsfefretär), fchicd 
aber im Sommer 1880 aus, feiner bis 
herigen Stellung aus und übernahm bie 
durd) ben Tod Heffters freigeivorbene or= 
dentliche Profefiur für Kircjenrecht, Böll 
tet und Staatsreht an der Univerfität 
in Berlin, 

‚Bon feinen verbienftlichen Werten beben wir her- 
vor: Zur Revifion der Lehre von ber rechtlichen 
Natur ber Konlorbate (1865), Die Stonftanger Rer 
































\ Brofeffor der orftwillenfchaft berufen, 18 
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formation und bie Ronferbate von 1418 (1809), 
Der Eigentümer des Kirhenguts (1869), Epeichlieh- 
ung und gemiichte Chen in Breufen, nach Nedt 
und Brauch der Ratholiten (1883), Kirchliche Nechte- 
quellen (1883), Die religidfe Erziehung der Kinder 
Gub gemülhten Chen im Bebiet de® preubilhen al- 
gemeinen Sandreiis (1838). 

Fällborn, Karl George (©. F. Born), 
geboren am d. Geptember 1837 zu Eibing, 
gab, al fi durd) unvorhergefehene Un- 
glütsfälle die Verfättniffe in feinem Bater- 

jaufe ungünftig geftafteten, den Blan auf, 
id) ben Studium zu widmen, und verlieh 
als Primaner bie Schule, um im Kauf 
mannsftanbe fid) frühzeitig eine Eeiftenz zu 
gründen. Dod; er fand hier Teine Befrier 
digung und wandte fid daher in Berlin, 
{WO er in regen Verfehr mit bebeutenderen 
Schriftftellern trat, wieder feiner urfprüng« 
ticjen Neigung zu, hauptfächlich ber Litera- 
fur fidh wibmend. Cr jcrieb gueeft Nobellen 
und Meinese Auffäe, dann aber vorgugsmeile Ro- 
mare, und ieh je Diefer Zeit gahteeihe Nomane 
erfcheinen, bon Denen hervoruheben find: Die htmarge 
Vrüderichaft, Nabella, Marietta, Anna von Öfter- 
zei, Nebeiler und Pabrilat, Üeonore, Die milbe 
Be von Clernbrud) x. Semter gab er 1885 das 
epiiche Gedicht Königin Echönhitd_heraus, deffen 
Widmung die Nönigin Rucola won Cadfen amahı. 
5 if Wlltarbeiter vieler Seiiheiten und Teb jeht 
ausfctichlich feiner fchriffieleriigen Thätigteit auf 
feinem ibpllifcgen Bilengrunbftüct zu Lrachau bei 
Dresden. 

Fürfict, Auguit, fiche Wilhelm Meyer. 
Für, Herman, wurde am 29. März 
1837 zu Ansbach (Mittelfranfen) als Sohn 
eines Geiftlichen geboren. Die Liebe zur 
Natur beftirumte ihn fehon. frühzeitig zu 

















dem Entjehluf, fi, dem Forftwejen zu wid« 
men, und fo trat er, nachbem er im Jahre 
1856 die Sorftfehranftalt Achaffenburg ab- 
fofviert Hatte und jodann ein Jahr Iang 
Htaatswirtfcjaftlichen Stubien an der Uni 
verfität Würzburg oögelegen war, im Jahre 
1857 als Braftifant in den bayrifchen Staats- 





dor] 
gu Negensburg) burchlaufend. 1878 wurde 
derfelbe an bie neu organifierte Forftehr: 
anftalt A epaffenburg als Direktor um 








unter Velaffung in biefer Auntion zum 
Regierungsrat Gefördert. Die Univerlität 
Münden verlich ihm in Jahre 1888 den 
Grad eines Doltors der Stantswiljenjcaft. 

Neben gabtreicen wilenidetihen. Mufiähen, 
Nerenfionen 2, iu vericiedenen forftlicden  Beit- 
fiten, mit weten beretbe hen als Oerförfter 














Gugger. 





ienliche Scften und Sicher eföeinen Iafen: 
Sie langen im Baide (1869, 3 Waflge 168), 
Die She vom Wabläup (1869, 2 Ylape 1859), 
Die Waldungen um Wdaffenburg (1884), Blänter- 
wald oder fhlagweifer Hodnwald? (1885), Sluftriertes 
Borfte und Jagdlerifon (1888). 

Zugger, Cherhard, wurde geboren am 
3. Ianar 1842 zu Calgburg, Befudhte bie 
dortige Vottsfhule und dann das Cpm- 
maftum, weldjes ex 1800 abfolvierte. Mad) 
vierjäheigen philofophifgen Stubien an ber 
Wiener Univerjität und abgefegter Lehramts- 
peifung erhielt er eine Gielle als Profeffor 
am Reafgymnafium in Stoderau bei Bi 
(1854) und überfibeite 1870 in feine Bate 
flabt Salzburg als Brofeffor an der Dber- 
realfcjule. Seine Studien bezogen fih und 
Beziehen fi) nod) vorzugsieije auf Chemie, 
Popfit und atirgefe te. 

Yußer verfdjiebenen Meineren Auffägen, die im 
Bam Eu 
Tinen dee £_L. geoloiiäen lt in Wie, 
home in den Stangen "der Gefefäeft für 
Salzburger Qandestunde zerftreut find, beröffentlichte 
ce: Die Mineralien db Yeracptumd Calbusg 
(1878), Die Lorfgafe im Untergberguwor (1879), 
Der Unteröberg, wiflenfchaftliche Beobachtungen und 
Stubien (18801, Die Vergbaue bed Herzogtums 
Salpburg (1SAI), Über Duclentemperatunen 882), 
Suictive Yihtiher 1887), Das Ealjadtal zur 
Gisgeit (1887), Beobachtungen in den Gishöhlen 
208 "Unterbergeß (1688), Über Ciatählen. (18%), 
Geiäte de3 bolanden Gerens In Salpburg 
(1820), Galgbungs Seren (1. Band 1890), Gemeine 
Hohl mi ent Gecande offer Mir Safer 
paijlete ea; un den, jehbungihen Maltatpen 
(1883), Wergeichis, der Gefäßpflangen des Herzog« 
Ham Eatpdisg, Satmifenfgahtie Etahln unb 
Beoboditungen aus und über Calgburg (1888), 
Analptiiche 
icen Silneaien (N), Das Salybergiwet Düzren- 
berg, (1889). 3. gehört fit Jahren dem Ber- 
woltungsrate des. ftäbtifgen Mufeums in 
Satzburg, fowie jenem der Schwarzfehen 
Minerafienforumbung an und it feit 1880 
Ruftos des 1. 1. botanifden Gartens. 


Fuhrmann, Georg Anved, wurde ge- 
boren zu Dresden amı 6. Dezember 1840. 
&: Fblerte an der Ledncen Paifäute 
feiner Vaterftadt und am der miverftät 
Leipzig Maihematit, Geobäfie und Natur« 
wifenfoften. Naben er a1B Oeobät 
praftifch gearbeitet Hatte, wirfte er als 
Afıftent und als Privatdocent am Boly- 
fehnifum Dresden, Kmarb i) (1960) ben 
Titel eines Voltors der Philofophie und 
veröffentlichte das Merk: ufgaben aus der 
analhtıfgen SRedanit. (1579, 2. Muflage 1882) 
Im Jahre 1869 wurde er zum auferordent- 
lichen, 1875 zum orbentfichen Brofeffor ber 








obetlen zur Betimmung der jatjburgte | 
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erde Zip, eye, ats fine | Mathematit und Geobäfie an ber Tee 


nifchen Hochfufe Dresden ernannt; aud) 
übernahm er dafelbft, im Jahre 1881 bie 
Berwaltung ber Bisicfet. Nuke hm sen 
jenannten Werte veröffentlichte er: Naturmiffen- 
Ihaftlidie Anwendungen der Differentinlsechnung 
(18°8) amd Integraemumg (1590); ferne: b- 
hanblımgen mathematiichen, geobätilchen und Biblio« 
Ahehwiffenfchaftlichen Inhaltes. Dur bie Tepe 
genannten wirkte er darauf hin, die Bibliothe 
und Batenticriftenfammlungen ber Tednifchen Hod- 
fhufen algemein zugänglich zu machen und dabur 
Or A ir Diane a a wa 
au eögen, 

+ Zulda, Karl Heinric) Sigismund, ges 


\ Boren am 21, Dftober 1820 in Saffel, Sohn 


bes Oberfinanzrat® gleichen Namens, erhielt 
bie Grundlagen feiner wiffenjeaftlichen Xus- 
Bilbung auf den Ögmnafien in“ Yanav, 
Kaffel und Hildesheim (nbreanum). Kaum 
16 Jahre alt, ging er zur Univerfität über, 
ftubierte in Bonn, Göttingen und Marburg 
Die Rectswiffenjchaft und hörke außerdem 
Hiftorifche, iterarifche und fociafe Themata 
behanbelnde Borlefungen, namentfid) bei 
Ernft Morig Arndt, U. W. von Schlegel, 
Welter und Naede (dem Ppilologen), Kal 
fer, Hillmann, Löbell, Dahlmann, Ridter 
(dem Sirchenhiftorifer), Puchte, Mauren: 
drecher, Miühlenbrud, Gervinug u. a. ud) 
verfehrle er in Kaffel vielfach im Haufe 
ber, damals bort, wohnenben Gebril 

Grimm. Rad) Abfolvierung feiner juri 
fen Eramina Hat 5, ba ihin Die Erfüllung 
feines Lieblingswunfdjes, eine afademifche 
Saufbah einzufchfagen, dureh feine bama- 
Yigen bejcpränften Verfältuiffe unmöglic, 
gemacht war, bie praftilche jurifüche ar» 
Tiere im Stantsbienfte gewählt und nad)« 
einander al Staatsanwalt und Staats- 
profurator, dann als Eingelrichter, Mitglieb 
von Richtertolfegien und Unterfucungsrichter 
jeiirft und zivels feiner Studien und 
Sorfhungen af Dem Gebiete Des. Onfäng- 
nisiwefens fortgefegte größere Reifen nad) 
Bratzeig (senders Far), Holland, Ber 
gien, Die Schweiz und überail in Deutfch- 
land unternommen, bie größeren Gtrafan- 
ftaften Gefucht unb ihre Einrichtungen ftubiert. 
Er Hat bie Grgebniffe feiner Felttellungen 
in einer großen Anzahl von ihm verfahter 
Gefänguisfchriften veröffentlicht und ift Wit- 
güieb verfchiebener großer Gefängnisvereine 
geworben. Mac) vollenbeter 4Ojähriger 
Staatebienftzeit fuchte er feine Entfaffung 
aus feinen an Intern nad) Ber 
Teihung bes roten Abferorbeng) und benufte 











at Futda, 


mun feine Mufe zu weiterer ausgedefuter 
friftftelerifcier Wirtfamfeit auf den Oc- 
bieten der Behandlung einer Reife von 
Aufgaben rechtswiffenfcaftlicher, Üterarifcjer 
und foeiafpofitifder Fragen. 

Yauptiwerle; Wiliem Shatefpeare, eine Etudie 
(2. Auflage); Leben Charieties von Eier, geb. 
. Sergei, Nwalbert ©. Gamifle und eine Be, 
Ferlamit um Biogeapie zur, Cätutarir bes 

tee (27. Jamıne 1650), Die dramatlihe Kunft 
auf der beutichen Bühne, Heffiiche Zeiten und Si 
Beronficfeten von. 1TOL- IST. (60 Jahre), Die 
Reforn: des Welängnlöneiens in Deutlhland, Die 
Sefängnisverbeferung und der Strafvollzug für das 
Deutce Reich, Die Beihworenengerichte nach Ana» 
Togie der Echöffengerichte, Über den Gerichtseid umd 
feine Reftauration, Das Verbrehertum, Die Kaifer» 
The Botigoft und die Goceldenottaie, Sriedrid 
Brößel und bie Kindergäeten, Sehleeift zur Sitte 
larfeier ber Geburt Ludwig Uhlands (27. April 
187. Auhendem eine guobe Anjahl von Beiträgen 
in Seitfrften. 

Eulda, Ludwig, wurde anı 15. Juli 1862 
in Franffurt a. DM. geboren, abjolvierte 
dog Öpmnafium bajelbft unb wmibmete ic) 
zu Heidelberg, ig und Berlin dem 
Studium der Philofophie und beutfejen 
Sprache, nad) befien Vollendung er in jeine 
Baterftabt zurücging und 1884nac) Münden 
überficbefte, feit 1888 in Berlin Iebenb. 

Haupiwerte: Die Aulristigen (ufpiet 1889), 
Sotura (Gedicht 1884), Das Nedht der frau (Lufte 
fpiel 1884), Unter vier Mugen (Buftfpiel 1836), Neue 
Jugend (Rovelle Berjen 1887), Ein Weteor 
Kuftipiel_ 1887), Sinngedichte (1588), Grüßling im 
Winter (Luftipiel 1888), Die wilde Jagd (Lufihoiel 
1889), Enmin Dürer (Novelle 1887), Öetihte (1890), 
Das verlorene Paradies (Schaufpiel 1890). 

Sack, Heinrich, geboren ben 19.Gehruar 
1853 zu Thiegen im Örofhergogtum Baden, 
befuchte das Gymmafium in Karlsruhe und 
ftubierte von 1871 bis 1877 Haffiice 
Philologie in Leipzig und Heidelberg. Seit | 
1819 als Wrofellor am großherstgfigen 
Syımnaftum in Starlsrube angeftellt, widmete 
ex feine Mufeftunden, Hiftorifchen und mit 
Vorliebe Titeraturgefejihtlichen Stubien. 
Die Wette feiner oricpangen Iegte er teils ın 
wfenfeftihen Journalen nieder, tele Biden fie 
den Gegenftanb van Mbhanblngen, melde in den 
wienf@eligen Publfationen deb Raleruber Oyme 
naflums vom Jahre 1681 und 1586, jomie in Den ef 
Toriften ber Bablien Opmnafen yur 26. Phiologen- 
Derforumtung (1882) und um 800 jehrigen Jubiläum | 
der Unigerität Qeibeiberg (1886) {re Weröfente | 
lihung fanden. Im Yualorm, find biäher er. | 
ichienen: Beiträge "zur Wieland-iographie (1882), 
I 8. Savater und der Martgraf Karl Griedrich 
don Beben (1890-90. An bem Ieptern Werte 
erfreute belonder® bie orrlnbnle und. icbevote 
Act, mit der eine fo fompligierte und unferem deu 
!igen Modebenten jo fremd gemorbene Natur, wie 
Zavater, hier richtig beurteilt if. Bär dr. d, 
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Bachs babife Biogranbien (ritter Zeit 1881) 
Hieferte 5. einen titel über feinen Crofpater, ben 
Bär, Degen Kalk Siasiemenn Sehr 


i. 

Fuudte, Otto, it geboren am 9. März 
1836 in den Stäbtefen Wülfrath, zwifchen 
Siberfelb und Düfjeldorf anmutig gelegen. 
Der Vater war Mozt, die Mutter cine 
Baftorentochter. F. war rperlid) jo zart 
und leiden, ba er 6iS zu feinem 11. Jahre 
Überall fine Schule befuchen und auch dann 
nur beuchftüchweije dem Unterricht beitohnen 
Tonnte. Schon 16 Jahre alt trat er in 
das nei begründete. „Chritfiche ymmafium* 
in Güterstoß ein, das er dann fenell durd)- 
lief. eine Woficht, Mebigin zu fudieren, 
wurde durchfeeugt und erergeiff nun mit Ber 
geifterung das theofogifche Stublun. Nach- 
&inander befugte er Die Univerfitäten Halle, 
Tübingen und Bonn. Tobias Bed in 
Tübingen geivann den vornefmften Einfluß 
auf fein Gerz, Dod) wurde er nie das, was 
man einen „Beehmer“ uennt. Mad) volle 
endeten Studien wurbe er erft Hifsbrebiger 
in Wilfeath und Ciberfed, dann 6 Jahre 
fang Baftor der tief in einfamen Zergen 
gelegenen Dorfgemeinde Stolpe. Durd die 
Sriarbit am dem „Wotäbeten von der Sie und 
Ypger“ tat er yum’efen Male an die Ofentie 
ls Gm Bier" Seit gab er aud) die „Chr 
Sripepicen“ Heraus. "IB aber eine Serie von 
Neifefiggen, Die foäter in feinen „Reifeilber und 
Yeimattlänge” erihienen, von ber Wedaltion des 
„Raben“ quridgrmije murben, nehm er ih wer, 
Hi Wiher "einer Redatlan ober einem Bereger 
ine Smerbietung zu maden. Intilchen tvar 
$. (1868) von der Innern Miffton nad) 
Bremen berufen und gründete hier die Sicche 
und Gemeinde der iriebensfirdhe, deren 
Paftor er noch Heute ift. NS nit lange mar 
5 im Mremen, aa ft jur Derausgabe won Beer 
lagen, ver er {te bei veriedenen ffenlticen 
Anlflen geboten Hate, anfgeorbert mache. So cr- 
ie be orte Wanp „Seehüber und Qeimattänge”, 
Und da erfeie cine glänzende Ynfrahme bei Ken 
Gräen Sabina, ie Jah um ante 

ige 











cin neueß Bud, ir nennen Die 
Hüder und Seimaitlänge (12. Auflage). Cärifliche 
Frageaiden (I, Ya), ie Sie den Leend 
(7. Muitage), eeud, Leid, Yrbeit (6. Muflage), 
'rmandlungen (4. Auflage), Gatteb Weisheit in der 
Sinderftube, WiüR du gelund werden? (4. Wuflage), 
ee 
che Wilder im beutjeer Bedeutung (6. Wuftgt), 
Zaylihe Amann (aufge, be a is 
Glaubens und die Wiltogsmelt 7. Auftge), Bie 
er Girl free (3. Auflage), Brot und Cchmert, 
Der Wandel vor Oo 

Funk, Franz Xaver, geb. am 12, Of« 
tober 1840 zu Abtsgmind in Mürtteme 
berg, wibmete fi theologifcjen Stubien, 


ne 





iiee 








413 Gaedele. 

wurbe 1875 orbentficher Brofeffor_ der Ta- 
tholifcjen Toeofogie an der Univerfität Ti: 
Singen, Dr. phil. et thool., Chrenritter bes 
Drbend ber Wittembergifäen Krone. | 





and 1 mc 1880) un ber 
octrina XI aprtrum ; ferner aaßireiie Abe 
lungen idee Ränge geiläce Me game 

fenfafen, in der Lübirger teeigien 
Gsortlfit un Degen aneien Briten 


©. 

Gaedeke, Arnold Heincic), wurde am 
4. November 1844 zu Königsberg i. Pr. 
als Sohn einer hocangefehenen, mit Mant 
innig Sefreundeten Kanfmannsfamifie ge- 
boren, wibmete fich, nadjbem er das Kmeip- 
Höfifdhe Gymmafium abfolviert, dem Sti- 
bium der Gefcjichte und Stantswiffenfchaften 
an den Univerfitäten Königsberg, Berlin, 
Heibefberg und Ööttingen, promovierte 1867 
in Heidelberg und habilitierte fich dafelbft 
1870 al Mrivatbocent. Durd) den Srieg, 
den er als Seferbeoffizier mitmachte, in 
feiner Thätigfeit unterbrochen, begann er 
nad) ardjivalif—en Stubien in Wien 1872 
feine afabemijche Wirlfamfeit, wurde 1874 

um auferorbentfichen Brofeffor ernannt unb 

Piste 1881 einem Safe 01 orbenltiher 
Wrofeffor ber Gefhichte an die tecnifche 
Hocfchule zu Dresden. 

Haupiwerfe: Das Tagebuch bes Grafen Ferbinand 
Vonoventura ven Sarradı (1872), Die Bolitit 
Ofterreihb in der Ipaniiten Cubfolgecage (2 Bände 
1877), Mario Stuart (1879), Malenles Lere 
Hanbiungen mit ben Schweden unb Gadjien 1631 
bis 1634 (1885), Die Refultate der neueren Ballen- 
Neinforfgung (1886), Bur ijeier bes 800jäßrigen 
Regierumgejubiläums bed Haufe Wettin as89). 

Gaedert, Karl Theodor, Sohn des fol- 
genben, geboren zu Sübed, ben 8. Januar 
1655, ftubierte Bhilologie in Leipzig und 
Berlin, befonberen Naddrud auf Germa- 
niftif fegenb. Früh fCon mit ben Dich- 
tungen ‚rip Reuters, der gerade in Libed | 
viele Verehrer zählte, befannt gemadjt und 
Tebhaft für bie plattbentfche Spradje inter 
efiert, befelte ihn ber Wunfe, einmal nad) 
Kraft und Gaben feinem Vorbilde ade | 




















queifern, ferner aber aud) fpradjforichlic, '8 l 





Sen plttbeutien Dial, u alien. 
Exfteres gelang ihm infofern, als feine Dichtungen : 
Julftapp, Zeeder un Läufchen und feine plattdeutiche 
„Romdbie” außerorbentlid; freundlich aufgenommen 
wurden. In zweiter Beziehung lieferte O. viel wert» 








| Aftenglifcen Bühne di 








volleg Material, bejonderd in. feiner Gejdichte bes 
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Riederbeutihen Saufpeis, für melde der Senat 
Hamburg m ei Ehngiänt nice. tabekem 
iroorguteben: Gabriel Wollenfagen (181), Brih 
Heuter-Beliguien (1968), Emanuel Bihe-Öiograpfie 
(1836), Goched Dincen 197). Bar Rennttb der 
), Beutertubien (1800); fr 
rte Ö, trefliße Uberfesungen von Gormeiied 
Horartas, Raeines Efker 1. ©. ebt als Affiftent 
an ber Löniglichen Vibtiothek in Berlin. 


Gaederh, Theodor, wurde am 6. Des 
sember 181° in Sübed geboren, wo fein 
Water, einer alten bortigen Familie ent- 
ftanmenb, Senator war. Cr wibmete fid) 
nach Ybfofvierung bes bortigen Öymnafiums 
(1835) dem Studium ber Rechte in Bonn, 
Göttingen, wo er 1839 zum Doktor beiber 
Nedjte promovierte, und zuleht in Berlin. 
Daneben befchäftigte er fi) eifrig mit Kunft- 
efichte, auf welchem Gelbe er aud) im 
pätezen Sehen enetanniermaßen Borzäg« 
es Teifete. Wach Wüdtehe in [eine 
Heimatftabt Lübed Lich fi ©. 1840 da- 
fetoft als Abvofat und Notar nicber, wurde 
1847 Profurator am Obergerichte, 1851 
Berwaltungsbeomter bes neugebildeten Sanb- 
amtes und 1871 erfter Oberbeamter des 
vereinigten Stadt» und Canbamtes, fowie 
ber Obervormunbfehaftsbehörbe im tübedi- 
ichen Freiftante. Gr war langjähriger 
Schriftführer, dann feit 1846 Direltor des 
Zübeder Kunftvereins und Hat fid, als 
folejer wun Die Förderung der tünftleriigen 
Intereffen auc) über jeine Vaterftabt hin- 
auß fehr verbient gemacht; namentlich rief 
er 1850 mit dem Direltor des Bremer 
Kunftvereins Mertens ben norbbeutfehen 
Sefamtfunftverein ins Leben. 
©. begründete jenen Schifslerberuf dur) die 
Wiogteniie Mdrlan van Dede, fein Lebe und feine 
un 0369). Ce fhrieh femer: Hans Halbe der 
Süngee und feine Siebomne de Alfgernters 
Üaper (1872), worin ©. auf daS entihledenfte die 
Mnmame verfcht, dab Das Darmtäbter BIlb 
Original Qolbeind’i, megsgen dab Dresdener eine 
wätere Ropie von anderer Yard If. Nahbem auf) 
Die geidiche Seftauration bes Darmiläbter Bildes 
durc) Move Hanler zu Wünchen hernac) Diele An: 
Iran Bas Suenatine arten a, Dem 
einer Sri: Hans Diemting un ocfen 
Merfrein im Dom zu Cübed (1685) Die Göihet 
des, berühmten Cemäfbes jenes altlenbriiden 
Beier <is unpueiiift naduumeikn, Diesen 
im Jahte 1889, aud ein Prater in 
Oropfotio mil 15. Schtrudtafein von Johannes 
Nähring in Onbed erfhienen. Jam Deeihunber- 
jährigen Außentjailtum 1077 ald Chrengaft von 
ber Stadt Antwerven einglaben, veröflnilihte &.: 
Subens und die MubenSfier in Antergen (1878), 
weige Särift u. a. die Meine Gladı Siegen als 
Geburtsort von Rubens fetet, Sup fine eber 


























415 Gaten. 

Nauen noch; Crinnerungen aub BilSgs orpeit 
(1BSB), Nattähere Thomas Fprieenhagen und ber 
von Ihm gefiel Hodalter in der Gt, Marien 
Hirte zu Cübet (1685), frie ber vormalige Allar- 
förein in der Giehenbaudlapele in Cömartau 
(1886). eine yahfreihen in Betfriften gertrenten 
und in einem Rande gelammelten Auffäpe auß dem 





Gallien, . W., wurde am 2, Deyem- 
Ger, 1848 zu Emmerid) geboren, genoß feine 
Schulbildung an dem Gymmafinm feiner 
Waterftabt und fiubierte dann neben Bfilo- 
Togie Hauptjächlich Mathematif und Ratur« 
wiffenfhaften in Münfter; im Jahre 1868 
Tegte er bie Staatsprüfung ab, unterrichtete 
dann zuerft am Oymnafinm in Duisburg 
und darauf als ordentlicher Lehrer am 
Somraftumı u Redlinghaufen; im Safee 
1872 wurde er ol8 Oberlehter an das 
Spmnafium in Wongrowig berufen und 
1877 in gleicher Cigenfchaft an das Gym: 
nafium in Oftrowo verfept. Ceit 1882 ift 
ex Direltor des Renlgymnafinms zu Reiffe- 

Neben einigen Programmabhandlungen veröffent: 
Hiäte er; Lehrbuch der Watbematil für Höhere 
Schulen (3 Teile, 1888), Lateinitche Schulgrammatit 
für bie Süler bed Realgumnefiums (1887). 

Gampe, Iheobor Heinrich, geboren 
3. November 1845 in Chemnih als der 
Sofn eines Sfeinbauern, welder zugleid) 
das Damals mehr übliche Haufiergejchäft 
betrieb, wobei der Knabe ihn von Dorf zu 
Dorf begleiten mußte. Bei bem unftäten 
eben wor natürlich, an eine tegelrechte 
Schulbildung nicht, zu benfen. Cxft viel 
fpäter, da er fid) felöft als Kaufınann in 
feiner aterftabt etabliert Hatte, gelang e8 
ihm, bie Süden feines Wiffens durch) ftrenges 
Stublum und Nachfitfeftunden auszufüllen. 
Daneben verfafte er viele Stiggen, Ge- 
Bit ac. für etfhriften, vefetige fi) 
aud eingejend mit  nationalöfonomifchen 
Stubien, beren Nefultate er in fpäteren 
Schriften veriertete. 1878 fiedelte ©. nad) 
Dresden über, um fic) ausfchlichlid, der 
Syiftflelerei zu widmen. 

jaupfiwerfe: Meter und Mlegei (Drama, 1872), 
3 unb Leben, Kunft und Arbeit (1875), Kambufeß 
in Ägypten (Drama, 1879), Wanbderfprüde (1881), 
reiben 16, Mullge JENS), Die Mresiäsug (1 
Auflage 1885), Die Stiefbrüder (Erzählung, 1889). 

Gams, B. Pius Yonifazius, wurde am 
23. Januar 1816 zu Mittelbad) in Würt- 
temberg geboren. Im Jahre 1838 erhielt 
er ben Preis der theofogifcjen Fakuftät zu 








Ganghofer, 16 
Tübingen und den erften Howifeifchen Preis. 
1839 wurde er als Mifar in Alchfieten, 
päter in Gmünd angeftellt. 1841 ward 
er Prüceptorats-ermejer in Horb. 1842 
Bis 1843 machte er mit ftantlicher Untere 
flüpung eine wiffenfoftlige Reife nad) 
Paris, Berlin und Münden, wurde 1844 

farrverwefer in MWurmfingen, im näme 
Yigen Jahre Profefforatsveriuefer in Rott« 
weit, 1845 Oberpräceptor in Gmünd. Im 
Jahre 1847 folgte er einem Ruf an das 
Kyceum in Hilbeofeim als Peofeffor. ber 
Theologie und wirkte in diefer Clellun 
dis qu feinem Eintritt im Venebittinerftift 
St, Borifeg in Minden 1606. 

. ©, der et Jahren Daß Mugen velorn, 
Prict Men ae Erlorger und Ueber, bet 








at 
Ai ans Eikteler ame eebriehlie Thütefet 
entfaltet. Bon feinen zahlreichen Sufubrationen ver- 
bienen befonberß bie folgenden erwähnt zu merbe 
Die et Bine Sc. kom eu Bio) Aus: 
gang und Siel der Gedichte (1850), Die Geihihte 
der Kirche Jefu Ehrifti im 19. Jahrbunbert (1854 
bis 1856, mit Supplementbb. 1860), 3. U. Möhler, 
ein Sebenäbild (1866), Das Jahr des Märtyrtodes 
ber Ar Apoftel Petrus und Paulus (1867), Kirchen. 
I: ihte von I. U. Möbler, heraudgegeben von ©. 
1 Bine Ted au; 50,8 ker Bee 
aber find: eine Ridengeihidte von Spanien 
(6 Bande 1808--1870) und Series Epissoporum 
ag catholicae (1873), dazu Sapplementum 

Ganghofer, Qubivig Albert, wurde am 
7. Juli 1855 in Kaufbeuren geboren, em 
pfing feine Sapulbilbung in Augsburg und 
Regensburg und widmete fid) ber Mafdjinente 
tedjnif. Da ihm biefer Beruf jebod) ab» 
fofut nicht zufagte, jhloß er bie bereits 
begonnene praftilche Lehrzeit ab und bezog 
die Univerfität Werlin, wo er phitofophifdien 
Studien obfag und vor allen Dingen eifrig 
Titeraturgefhiättiche Kenntniffe, id) zu er» 
werben beitrebt war. Die großen Erfolge, 
deren gleidh feine erften feriftfellerifejen 
Berfuche fich zu erfreuen hatten, Tiefen den 
Entjchluß in ihm reifen, fid, ausfelieptich 
bie Siteratur zum Axbeitsfelde zu erfiejen. 
Seit 1881 Tebt ©. in Wien als einer ber 
Delicbteften novellififcjen Mäitarbeiter beute 
fer, um, Sereiiger Beitfehriften, der 
id) Gefonbers aud) als dramatifcjer Schrift- 
felfer bereits einen Hangvollen Namen er= 
worben hat. 

Hauptwerte: Bom Stamme Ara (Bebicht, 1879), 
Der Unfang vom Ende (Luftipiel, 1881), Johann 
giant uud feine Verbeutidung bed Rabelais (1831), 

er zweite Shah (Shauipiel, 1882), Der Gert“ 
gettalculder ‚don Ammergau [4 8. aytane 

1887), Der Brogeibanjel (4. Auflage 1884), 2 
fuft (Ergägtung, 1889), Der Geigenmacher (Schau- 














ar Ganfe, 
RE ZESH, Sem um Gene tung 180), 
Die Cinben der Bäler emen, 1880), Der Edel 
tn (tung, 1590, Dan Enikun, 
1687), Gb mat einmal (1889), Huf dr Söte (Chaze 
pi, 1890), Der Beionbere (Ersäktung, 1890 
Ganfer, Anton, geboren 1838 zu Bien, 
beabfichtigte, fi den Stubien zu wibmen. 
Die Revolution 1848 unterbrad) Dieelben. 
Sein Later, ein angejehener Kaufmann, 
verlor hauptfächtid, durch Die Folgen der 
Revolution fein Bermögen. Der Sohn 
war unter biefen mißlichen erhättiffen 
egwungen, an Gafbigften Berbienft zu 
Benfen, unfomebr, al mad) dem baldigen 
Tode des Vaters feine Mutter und aivei 
Halbfejweftern größtenteils auf ihn anger 
wiejen waren. So wurde er Kaufmann. 
Daneben war er efrigft beftrebt, ben Mangel 
an fpftematifejer höherer Gejufbilbung durd) 
eifriges Stubium der Slafliter und insbe: 
onbers ber Whilofophie zu erfegen. as 
Pong erige ors h c küh 
inehrere bitjonhfge Caps, im Denen er eine 
Srandenfemungen sum Unöbrude ade: Mob 
Holen und Yen mit enden? (1878), Gi pilfe 
Hhlach Broblem (ISO), Das Zing en I USSt), 
Samıkeemus und Ctmiftangeitere (1880), 
eterie uns Nidte (1889), Unfer Wfl (seo), 
Di Surthung er Bene Su Ent 
8 Mt led neigen en 1809), Die 
Tefrbet. Werd) gu/ener transenbentlen Logit 











(1891). Wuherdem berfahte ©. aud) Gedichte, die 
gErTg Sr mine, De een ab gu Kine 
de gefarmelt: Aus drei Deyennien (1885). Germer: 


Liebeijauber (1589). ©. ift jeit mehr als 
20 Jahren mit der Sähweiter von Mleganber 
Liegen-Dayer verfeiratet ud Iebt, nachdem 
ex 1871 von ben Öefäften urliger 
zogen Hat, feit Jahren in Graz. 

Garbe, Ridard, wurde am Y. März 
1857 zu Brebow bei Stettin_geboren, bes 
fudpte dos Marienftiftsgymnafium zu Gtets 
fin, fiubierte von 1873-77 zu Tübingen 
Hauptjächtich Drientafia unter Rotf, und 
promovierte 1876. Bon 1877 an arbeitete 
er ein Jahr lang auf den grofen Bir 
bliothefen Cnglanbs, und Gabilitierte fid) 
dann 1878 an der Univerfität Sünigsberg 
at8. Privatdocent für Cansfrit und ver- 
gleichende Sprachforfhung. 1880 wurde 
er zum außerorbentlichen Profefior ernannt. 
Bon 1885-87 Gereifte er Indien mit 
Unterftägung der Königlich) Breufifden 
Regierung und der Berliner Wlademie der 
illenfafte. _ Baubigebiet feiner. ter 
rarifejen Chätigteit ift bie inbifche Alter» 
tumswiffenfchaft, neuerdings bie inbifeje 
Bhitofopt 


Dinrigfen, Das Ikrarifge Deuhdta, 2. vr. Haag. 
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Bon feinen berbienftlichen Schriften heben wir 
Heroor: Vaitäna Sütre, Theritunl oftbe Ather- 
Tavoda (1878). Dasfeibe ind Deutihe überlep (1875), 
The S’raata Sütra of A'pastam ba, belonging to 
the Talttriya Samhll, wi. tho commentary of 
Rudradatta_ (Vol, 1. 1629, Vol. I. 1886), Die 
Indien Mineralien, iire Ramen und bie ihnen 
paehsriebenen, ‚Aräfte (1882), Szyrwid’s Punkty 
Karatı dom Jahre 1029 (Oiitauiih), mit einer 
gammatigen Einleitung (18%), Tho Sämkbya 
re Vriti or Aniradds eommontery to the 
Sämkhya Sütras (1688), Daßfese ind Cnglilde 
Aberiegt (1691), Anbihe Weifeisen (1889), Süm- 
khya-pravacana-bhäshya, Vijtänabhikshu's_ Stete 
mentar zu ben Sürokhya Sütran, auS bem Gandfrit 
überiept (1889). Muherbem eine Reihe von Abhand» 
Tungen in verfihenen Yadenfgriten 

Gareis, Karl Heinrich Franz, geboren 
24. April 1844 zu Bamberg (Vahern), 
fudierte Bhilofopgie auf dem Syceum zu 
Anberg, Jura, auf ben Univerfitäten zu 
München, Heidelberg und Würzburg, Lüfte 
1866—67 die von ber Juriftenfafultät ber 
Tegtgenannten Univerfität geftellten jurift. 
Wreisfrage, wurde von eben diefer Falul- 
fät 180% zum Dr. jur. promoviert und 
Habititierte fidh dafelöft 1870. Im Jahre 
1873 an bie Univerfität Bern als orbente 
Yicjer Brofeffor der Medhte berufen, Ind er 
dort Deutfejes Recht und Kirchenrecht; 1875 
an die Univerfität Giehen berufen, wirkte 
ex bafefbft GIS 1888 al8 Schrer bes Deut» 
jcjen Privatrecht, insbejondere bes.Hanbelö« 
zecht8, fowie bes’ Wöferrechts; im Jahre 
1878 wählte ihm der 1.Heffifdie Wahlkreis 
Asfeld-Sauterbad-Schotten (Bogeläberg) 














in den Deutfehen Reichstag; hier fcloh 
x fidh der nationalliberafen Wartei an und 
arbeitete in Kommiffionen für Auftisgefehe 


und Irbeiter- Xters- und Qnvalidender- 
forgung _als Schriftführer "dafelbft is 
1881. Im Serbft 1883 wurde er zum 
Kanzler "der Univerfität Gießen ernannt 
umd gehörte als folder von 1884 bis 1888 
ber erften Sammer ber beffifchen Sanbes» 
ftände an, wo er als Mitglied des Ge- 
febgebungsausfcjufies und dergleichen fid) an 
verichiebenen gejepgeberifchen Arbeiten be- 
teiligte. Ceit 1888 (ehrt er an der Unis 
verfität Mönigsberg i._Pr., wohin er zur 
Zeit als Nachfolger Feliz Dahns in die 
Juriftenfafultät berufen worben ift. 

‚Bon ben zahlreichen juriftiichen Schriften feien Hier 
als die bebeutenbften erwähnt: Das Lehrbuch 
beutfcjen Handelsrecht$ (1880, 3. Auflage 1888), Der 
Sormeter yum Fetengeen (187), Das mi 2% 
Horn_ heraudgegebene Wert: Staat und Kirche 
ber, Faden ea u a 
Bee Bemkat da Klglefen Baufaen 
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Ganbesgefehbudes (1891), Allgemeines Gtaatereit 
in Morquardfens Handbuch ded öfentlichen Rechts, 
Etaatöredht bed Grolberzontums Heflen, Inftitutionen 
des Böllerrechts (1888), Gncpllopödie und Metho- 
Beogie er Aesthmiaian (io), Dener ae 
Anzahl von Abhandlungen über Yatentreht, Sanbeide 
tet, Gllavenhandel, Böltereit und dergleichen, 
eine Biographie beöftanper6 un Profffr® Blau 
(1877), Beidiichtliche Wuffähe in den Jahresberichten 
bes Oberdeffiihen Bereins für Lotalgeichichte. 

Gaudjer, Nitolas, geb. am 17. Janıar 
1816 zu Sarcicourt (Frankreich), Tam im 
Jahre 1808 als Gärtner nad) Deutfchland 
und war zunächft Gehilfe, dan Ober- 
gärtner und zulept Zeithaber an bem Baum 
NSutgeicäft von N. BVinter in Ehuttgart. 
Im Jahre 1872 verließ er Tepteres Ger 
{oäft und gründete eine eigene Obftbaum- 
fhule, weldhe jept_zu den größten und 
beftrenommierteften Deutfejlands gehört und 
anerfannt ft. Durch die öffentlichen une 
entgeltfichen Worträge, welhe ©. feit 
1871—1886 alljährlich hielt umb durd) 
zahlreiche Artikel, die er im der Fachprefie 
veröffentlichte, Hat er bie Liebe zum Dbft: 
dan wachrufen Helfen und die Kenntniffe 
unter den Fachleuten und Laien dermaßen 
vermehrt, ba) Jh, im Oegefob fer, 
der Formobftbau für viele eine Lieblings: 
bejchäftigung geworben ift. Aber aud) auf 
den anderen Obftbaugebieten find G.’8 
Lehren und. deffen fidhtbare Erfolge von 
ausgezeichneter Wirkung geworben und er 
wird mit Recht als ein Förberer mb 
Reformator, des beutfcien Obftbaues in 
Feld und Garten angefehen. 

Die von ihm verften Bücher find vielfach) tor« 
angebend geworben unb erfreuen fid) überall ber 
beften Yufnahme. Cs find: Die Verebelungen und 
ihre Anwendung für die vericiebenen Bäume und 
Eträudher (1K85), Gauchers praftifcier Obfibaums 
aüchter, (ufttierte Zeitfcheift zue Hebung und Före 
derung bes Obftbanes und ber Obflverwertung (1885 
u. ff), Die Blattlaus, populäre Abhandlung über 
biefelbe (1886), Kanköud) der Obfilultur (1889), 
diefes Ieptere Wuch gilt als bas befte und Icht- 
reichfte in ber einfhlägigen Literatur und ift auch 
ins Muffiiche überjept worden. Praltijcher Obftbau, 
Anfeitung zur erfolgreichen Baumpflege und Baum- 
außt (LEN). 

Gawalswskt, Karl Wilhelm, wurbe 
am 30. Juni 1861 zu Zubrfehi bei Rog« 
mau in Mähren, wo fein Water as Wirt: 


Bauder, 














fhaftsverwalter thätig war, geboren. 1864 | 


überfiebelte die Familie nad) dem deutfch- 
Högwifcjen Stäbtehen Poderfam, wo ber 
Vater die Stelle eines gräflid) Salmfcen 
Wirtfejaftsbiretors angenommen hatte- Hier 
genof ©. feine, erfte Schulbilbung und eine 
überaus  orgfältige Häusliche Erziehung, 
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doc hatte er das Unglüd, feine Mutter, 
eine feingebilbete Frau, bald zu verlieren. 
1871 fam der Knabe auf das Realgym- 
mafium zu Kaaden. Rad) Abfegung ber 
Beifeprüfung gu Wrüz begog Ö. 1870 die 
Univerfität Prag und widmete fih) bem 
Studium ber Öermaniftit und ber Gc- 
fhichte, doch hörte er auch Vorlefungen 
über Poitofophie, Haffiche Philologie und 
Geographie. 1880 ging er nad) Leipzig, 
wo er die begonnenen Studien fortjegte 
und mod; Sanztrit und vergleichende Sprad)- 
ftubien betrieb; 1882 Leichloß er feine 
Studien in Oraz. Sir war er bereit 
ad) Beendigung derjelben foweit Heimifc) 
geworden, dafı er eine fidh ihm 1883 dar- 
bietende elegeneit ergriff und als Volon- 
tür, bei ber fteiermärtifchen Sandesbiblio- 
thet am Joamneum eintrat, 1885 wurde 
ex zum Hilfsbeamten an demfelben Inftitute 
ernannt und 1886 ald Amanuenfis definitiv 
angeftelt. Bon feinen jehr beifällig be+ 
urteilten Werten heben wie hervor: 

Sieder (1881), Cgerberg (Ep. 1894), Ramppotb 
Gorenz, (&v. 1880), Gtelermärtiihes Diäterbuc 
(Ants. 1887), von 1880-1890 gab er den [ehe ber 
fiebten beutfjenationalen alenber, in Berbinbung 
mit dem „Deutfßen Jahrbuch", fonie für 1889 ben 
„Stenber des Eeiuldereined [ür Peutfce” Heraus. 
Eine Sammlung „Gedichten und Schwänte‘ it in 
Borbereitung. 

Gayer, Karl, wurde geboren am 15. DE 
tober 1822 zu Speyer am Rhein, ftubierte 
zu Münden, widnete id) dem Worftfache, 
in weldjem er 12 Jahre Hinburd, praftiic; 
thätig war. 1855 wurde er ald Brofeflor 
am die damalige Central-orftiehranftalt 
in Afchaffenburg berufen und 1878 an bie 
Univerfität Münden, wo er Heute Ber« 
treter der forftlichen Produftionsfächer ift. 
Sein berufliches Streben ift auf Bekämpfung 
der {gablonenhaften Behandlung des Wal- 
bes umb auf eine naturgefeplichere Bewirt: 
faftung desfelben gerichtet. 4 

Xu, fen Onunfügen Salzen fine fliten 
Uiterarifien Arbeiten: Die Horibenufung (7. Aufe 
age, 1038), Der Waldbau (3. Auflage, 1889), Der 
gerne Sa (19, nie sahteihe die 

iinere Webeiten, olabemifie Reben u. |. 

Gayette-Georgens, Jcanıc Marie d., 
wurde am 11. Oftober 1817 in Colberg 
geboren, verlebte ihre Kindheit in Film 
bei. ihren Grofeltern umd Tanı erft fpäter 
wieder zu ihren Eftern nad) Breslau, wo 
der Pater Major beim Ceniecorps und 
Feftungsinfpekteur der Boni Scätefien 
war. Schon früh zeigte fie den Hang und 








pe Sayette-Oeorgens, 
Drang zum Dichten und Fabufieren und, 
angeregt durd) den ®erlehr geiftreicher 
Männer im Haufe ber Cltern, verjahte 
das junge, mit reicher Phantafie begabte 
Mädejen manches Gedicht und manche Heine 
Erzählung, bie fid) fpäter zu gröferen 
Dichtungen, Novellen, Romanen und Büihs 
menftäden eutwicelten, 1844 trat fie zuerft 
mit dem Roman „Elifenhof“ unter beim 

feubonym Jeanne Marie an die Öffente 
üchfeit, und der freundliche Beifall, welcher 
diefes Debüt. begleitete, veranfapte weitere 
Folgen in Buchform und aud) in vielen 
Journafen, in denen die junge Dichterin 
fi, bald Heimifd) machte. Mit Hermann 
Nette gab fie das „iranenalbumt, eine 
Galerie berühmter Frauen, heraus. Huber 
mit biefem trat fie au) mit vielen anberen 


befamuten Dichtern in Verbindung, fo ber | 


jondern mit Guftav zu Puttik, der ihr mit 
Dat und Zar zug Cie Kand. und Ihe 
mandjen danfbar angenommenen Dienft er+ 
wies. Damals Iernte fie aud) ihren fpäteren 
Gatten Tennen durd) einen längeren Briefe 
wechfel über Pädagogif, mit ber beibe fi) 
1ebaft beichäftigten. 1856 trat Jeanne 
Dia als Mitwortherin an be Spihe 
ber in Öfterreid) von Öcorgens gegründeten 
Srziehungsanftatt für Gehtesiäwace und 
wirkte dafelöft jehr fegensreidh, bis fie 


felbft in Berlin ein ähnliches Inftitut ev- | 


tichele. 1886 Lüfte der Tod das fange 
gläctiche Yanb, weidjes bie beiben Gatten 
umfchloß, und Jeanne Marie überficbelte 
mad) Doberan, wo fie vier Jahre, jebe 
geiftige und fünftferifche Anregung” ent» 
behrend, in großer Cinfamteit Tebte, und 
nadjbem fie noc) von dort aus zwei Jahr 
jänge ber. ifluftrierten Monatsfchrift „Im 
Sauer und ein „Dentgut in Spruchgaben® 
unter bem Titel „Was Du tun und nicht 
tHun follt“ Gerausgegeben, fiedelte fie 1890 
nad) Berlin über. 
Won ißren, dur die 
würbigten Werten Heben 
Heror: Gedichte, Der Geift bes Schönen (prakttice 
Üfthetit für rauen), Bom Vaume der freien Ex: 
Tenntnis, DMazimus Cafus, Die rauen in Beruf 
und Erwerb, Srevier ber Konverlation, Hermione, 
Unfere junge Mäbchenmel laubia, Bornehm und 
Ebel, Mbbängig und rei, Edith, Derana, Lehr: und 
Warberjehre (im zweiter Auflage unter dem Titel; 
Sid; felbit erobert), Die Schulen ber Handarbeit, 
Die Epiele der Jugend, Spielbud für Mäbddien, 
Das Sind ded Meered, Sünftlers Lieben, fowvie 
Bei Smabie, die in den verfchiebenen Cpiele 
;erm aufgenommen und bei ben bier großen vom 
ide und ihrem Gatten arsungierten Gpiefeften zur 








Gebeon von ber Heibe. 422 
Luffügrung gelangten. Dedgleicen wurben die von 
| a “ ann Ge gaben 
| Bereinen in Scene geig 
| _ Gedeon von der Heide, fiche I. 8. 
| Berger. 
| _ Geffden, Sr. SHeincid, wurde am 
9. Dezember 1830 in Hamburg als ber 
Sohn einer dortigen alten Batrizierfamilie 
| geboren. Nach Abfolvierung des Johannes 
| ums bezog er die Univerfität Bonn, danad) 
bie zu Göttingen und Berlin als Stubent 
der Nedhtswiffenfcaft. In Göttingen pro- 
movierte er zum Dr. jur. unb wanbte fid 
alsbaun, ber, Biptomalichen Sauftahı, u, 
wurde Segationsfetrelär in Bariß, darauf 
| &efanbter der Hanfeftäbte in Berlin bis 
1866. und in Condon, wo er zwei Jahre 
verblieb, um dann in’ feine Vaterftadt als 
\ Eynbitus_zurüczufehren. 1872 erhielt er 
einen Wuf ats Srofefjor der Meitse und 
Stantewiffenfejaften an bie Univerfität 
Strafburg, nahm jedoch nad, zehnjähriger 
alabenifcher Lehrthätigfeit eines Nerven- 
leidens halber feinen Wbfcjieb und fehrte 
| wiederum in feine Baterjtabt zurüd, von 
| wo er nad) feinen fo befannt geiorbenen 
) Hodverratsprogeh (au8 dem er al Sieger 
) bervorging) nad, Münden überfiebelte. 
| yuliter 828 autaseiäneen ieten Yen wie 
| Bemon: @ie Defoem der Preußen, Befeflung 
(1870), Der 1851er Gtoatsfteeich und feine Wirtung 
| auf Siropa (1870, Die Werl des beugen 
Bundeiftaats () Staat und Kirche (1875), Der 
| Sorilism Fur Geficte des orientalihen 
Nrieges (1854-1880), Die völterrechtliche Stellung 
des Bapftes (2. Auflage 1856). er beutiche 



















und franpöfiije Ausgaben von Böller- 
a 


sg. 

Geigel, Ferd. MX. X, geboren zu 
Eiiftädt am 26. Auguft 1843 als Sohn 
eines bayerifchen Sanbgerichtsaffefjors, der 
a8 Sandrichter 1848 nad) MWeibers und 
1855 nad; Neuftebt a. d. fränf. Saale ver» 
fegt ward, Beftanb 1859 bie Reifeprüfung 
am Gymnafim Münnerftadt, ftubierte 1850 
bis 1862 die Rechte am ber Univerfirät 
Würzburg, Heidelberg, Leipzig, Berlin und 
München, folgte dem mobilen Heere, wie 
1866 in Unterfranfen, von Yuguft 1870 
ab_im Generafgouvernement Clfah, rüdte 
1872 vom bayerifchen Begirksamtsafieffor 
zum Tnigt. Regierungsrate in ber Sandes- 
verwaltung von Eljab-Lotfringen vor und 
trat in ben, Rubeftand_ zufofge der ers 
iegungen beim Safmmfal non Qugftten 
@&. September 1882), feit 1881 zu Colmar 
i. €. lebend. 
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423 Geige. 

Sestiene (don 1809-1870 (eher N. Wins 
Surger Beltung) Mäg, Hete er 66 zu feiner 
Bedevung in Den Rufen) reitetindie Yadı 
iähen Aöonere sachen "und Babilen dir 
Hungen ein: er eu) Stable heufe, hm 
Aöflöce und inssefondere talieniher Beläniten 
fi Sünfe, Seren: (alu) und Bedtöartigte, 
Rider, Guls und amentich Vermalnungeccht, 
Seupiocde:  Grumäfides und. zeidsläntihes 
Sirgemeht US), Sllenfäch Ricgemeht Usb). 

Geiger, Sudwig, wurde am d. Suni 
1848 als ein Sohn des ausgezeichnelen 
Drientaliften Abraham &. (+ 3874) in 
Breslau geboren, Sein grundgeleheter Ba- 
fer weiße den Snaben früh jchon in die 
Bifenjgaft ein, und befien eigene bervorra» 
gende Lierarifhe Wirtfomfeit verfehlte nicht 
Ludroig ©. die eingufchfagende Richtung 
wu zeigen. © bejog er nad Bollenbung 
kiner  Syumafialiubien die Unwerftät 
Heidelberg und Lag hier, darauf in Öttingen 
und Bonn dem Stubium der Siteratir- 
und Kulturgefichte od. Naddem er in 
Göttingen baftoriert Hatte, habilitierte er fi) 














1873 in Zerlin, von weldjer Univerfität er | 


1880 eine Profeffur erhielt. 8 Hervore 
ragenbe fiterarifcie Seiftungen auf bem 
Gebiete der Kultur und Literaturgejejichte 
find nidjt weniger anerfanut wie bie feines 
Waters. Bon feinen verdienten Werken 
heben wir hervor: 
Jobenn Peuchlin, fein Leben und feine Werte 
(1871), Gefchichte der Juden in Berlin (1871), 
trarfa (1874), Deutjche Satiriker des 16. Jahı- 
hunderts (1878), Renaiffance und Qumanismus in 
Italien und Deutichland (1882), Borträge unb 
Berfuche (1880): außerdem giebt ©. das Gocife 
ahebud) feit 1880) und Die Beifgrift für Kultur 
And Siteratur der Renaifanet (eit 1887 mit ber 
‚Beitiheift Mag Koch derichmolzen) heraus, 
Geiger, Bilhem, ift geboren zu Nürn- 
terg am 21. Juli 1856 als Sohn eines 
Pfarrers, befuchte 1861 —1873 das Gym- 
naftum feiner Baterftabt, 1873—1877 bie 
Univerfitäten Crlangen, Bonn, Berlin. 
1878 habilitierte er fi) für orientatifche 
Bleege in Gxtangen, wunbe 1860 zum 
ubienlehrer in Meuftabt an der Haardt 
ernannt und 1864 in gleicher Eigenfeaft 
nad) Münden verfept, wo er 1886 die 
Vorlefungen über indoteanifgje Spradjen 
wieber aufnahm. 1888 unternafu er eine 
wiffenfejoftfiche Neife nad) London und 
Bari; im gleichen Jahre erfolgte feine 
Baht zum Mitglied der Lönigt. bayerifchen 
Wadenrie ber Wiffenfeaften. 
au ber a an micheiladn Bitoloer I 
Be bemmäuihen Baltforäin. aber 








Geitset, Pr 
Sonbtungen in Bayefäfen und in den Dent- 
fern De Atabomie dal 8 flende Be in 
Bor, veröfetiät: Yanbbad) der Umdairude 
(1870). Diiahiihe Kubır im Wtatum (88%; 
Ins agiice Aefeht Don“ dem Sarepeiter 
Zarabihag Saftur Orthefun Sarjans 1888, 1886), 
Die Meegetde, eine progrpüikhen Sonkgeapkie 
(ST, Giementaehuß ber Sansteferahe (End), 
Einmuioge de Katıcı (1800). 

Geitbedk, Mic, wurde am 1. März 
1846 zu Griedberg (im Bayern) geboren, 
Befuchte das Cymnaflum zu Ct. Stephan 
in Nngsburg und ftubierte an der Unioere 
it amd der tehnifcen Hochfgufe in 
Münden Geographie, Gefdichte und beutfdje 
Literatur. Won 1873—1874 belleibee Der 
felbe die Stelle eines Reallehzers in Kaufe 
beugen, wurde 1874 zum Geminarlehrer 













Sorade 


ah Alte 


an) Bla), yofalenee 
uffäge und Abhandlungen agoaien un 
geographüfgen Benlaee 

Geißler, Karl Wilpel, geboren am 
15. Xuguft 1863 in Döhlen dei Dresden, 
befuchte nad) in Zwidan und Freiberg ab- 
folvierter Oyınnafialzeit bie Univerfitäten 
Münden und Leipzig, wo er neben jurifie 
fcjen vorgugsweife Titerachiftorifgie und 
äfthetifcje Studien betrieb und Lebt qegen- 
wärtig als Mebafteur, Tenter« und Mufit- 
fritifer in Magdeburg. 

Von feinen vorzigli) aufgenommenen Werten 
(Cie Vüßnenerbeiten wurden mei mit gutem Crfoig 
aufgeführt) Heben wir hervor: Iphigenie in Delphi 
(Saufpie), Ofgeerion ufoie), Shadtkon (Zrauer- 
pie), Der’ Wetenfent (Spaufpie), Novelen, Ger 


Genee, Rudolf, geboren am 12. Dezems 
ber. 1824 als ein Sohn de Dramatifers 
Friebrid, ©. zu Verlin, beabfictigte, fid) 
feines fehon frühzeitig fid, zeigenben unge» 
meinen Beidjentalentes wegen ber Holge 
fjneibefunft zu wiben, Befudite aud) nad) 














425 Genen, 
Abfofvierung bes Gyminafiums bie Tünigliche 
Kunftafabemie. Daneben verwendete er 
alle feine Muße auf das Stubium ber ihn 
begeifternben Dramen Chalefpeares und 
verfuchte fi auf Anraten feiner Freunde 
als Worlefer mit großem Crfolg. Da er 
um ingwifchen aud)_felbft zur Weber ger 
griffen und aud) auf der Bühne bald durdj- 
{hfagende Grfofge aufzumeifen Hatte, fo 
ab er alle früheren Pläne auf und Befchloß, 
fi austlehtt, ber Seheiielerei hingur 
geben, daneben jebod) feine Shatejpearer 
Borlefungen weiter zu fuftivieren. 

Nee Erfolge lohnten 6 Ctreben anf beiben 
Gebieten. In erfterer Beriehung hat er fih micht 
allein für feine eigenen dramatifden Schöpfungen 
alle „weltbedeutenden“ Bretter erobert, fonbern fich 
sud um bie Geidichte bed beuticen Schaufpiels 
durch jeine Lehr und Wanderjahre des deutichen 
Stjaufpielö (1882), dur) feine Beidjichte der Shate- 
peace Dramen in Deutihland (1570) und burd 
feine Qundert Jahre des Löniglihen Schaufpiels in 
Berlin (1886) Soßperbient gemadt. Muherbem 
heben wir von @.'& allfeitig günftig beurteilten 
Werten hervor: Kreuz und Schwert (1851), Luft- 
‚piele (1853), Der neue Timon (1861), Shateipeares 
Leben und Werte (1871), Poctilde Mhende 187 
Die deutfhe Theaterfroge (1877), Gefammelte Kr 
möbien (1879), tlaffiiche fsrauenbilber (1834, Die 
Marienburg (1884), Die Klausnerin (1884), Baft- 
‚recht (188), Hans Sadıs (1858), Die Entwidelung 
des flavijcen Theaters (1859). 

Genelin, Placid, geboren zu Diffentis 
im Kanton Öraubünden am 15. Mai 1851, 
Tegte die Gymmnafiatftubien in Diffentie, 
Yitorf (Kanton Uri) und Chur zurüd, ber 
fuchte Hierauf Gehufs Erlernung des Sran- 
göftfcjen die Mlabemie zu Freiburg in ber 
Sehiweiz und bezog dann bie Univerfität 
Immsbrud, wo er fidh den Hiftorifcjegen- 
grapfifcien und germanifejen Gtubien wid» 











mete. Nachdem er in Inmsbrud das Dots | 


torat erworben, bie Lehramtsprüfungen aus 
Geographie, Gefchichte und Deutih, und in 
Bien jene aus dem FrangöfifChen abgelegt 
Hatte, wirkte er an ber Sandesoberreal« 
(Gute in Proßnig (Mähren) und wurde 
bald darauf zum Brofeffor an ber deutfejen 
Stantsoberrealfehufe in Trieft ernannt, wo 








Genfdyen, Otto Franz, wurde_am | 


4. Gebruar 1847 in Driejen ala der Sohn 


Borg. 426 
bes dortigen Pfarrers (f 1885) geboren, 
widmete fi, nad) Mbfolvierung des Gym 
nafiums dem Stubium ber Matfematit 
und Haffiichen Philologie zu dem Ziwed, 
eine afabemifcje Saufbahn eingufchlagen. 
Schnelle Erfolge, weldje ihm für feine lite: 
tarifijen Arbeiten (Cijays, Sritifen, poe- 
tie Schöpfungen) zu teil wurden, endfid) 
feine Zerufung fs Dramaturg an das 
Wallnertfenter (1874) gaben ihm eran- 
taffung, feine anderweitigen Abfichten aufe 
zugeben und fidh der Schriftftellerei zu 
widmen. Nachdem feine Stüde die Runde 
auf den deutfchen Vühnen gemacht, befon: 
bers aud) eine hervorragende Stelle auf 
dem Nepertoire der föniglicjen Schaufpiele 
in Berlin gefunden hatten, machte fid) ©. 
1878 von den Berplitungen als Drama, 
turg frei, um hinfort_ als unabhängiger 
\ Siterat in Zerlin zu Ieben. ©. ragt ber 
\ Tonbers durd) bie jeltene Gormvollenbung 
| feiner poetifchen Ergeugniffe Hervor, er gilt 
allgemein al8 einer unferer tafentoollften 
) Diöpter, von dem noch; viel zu erwarten 
fein bürfte. 

10 Dan Sayre,  Subas dar, Dana 
eins” Don Sloparelh, h 
den. Minnenenen Du Mahl, Wa, Gr 
Tofdjene Gejclechter, Mus fonnigen fyluen, Euphror 
fone, Borpne, Wiebergewonnen, Die Märchentante, 
Beliin, Genu Mafia, Sadi, Frnuenlab, Der Mönd; 
von St. Bernard, rauenfeönheit, Robespierze, 
BE 
deren Raimund, Der Madonna! Bidad Rey, 
Die Berfirung Yecuffemb, Die blaue Blume. 

Georg, Krinz von Preußen (©. Con- 
tab), wurde am 12. Sebruar 1826 als 
ein Som des Hoffen Beingn Gebe 
von Preußen in Berlin geboren. Cr wurde 
in Düffelborf auf das forgfäftigfte erzo- 
gen, wobei befonberer Nadjdrud auf die 
Ausbifbung der vielen fcjönen Talente bes 
jungen Bringen gelegt wurde. Leider ftellte 
fid) ein Hatsteiden der Bilege feiner her- 
dorragenden gefanglichen Begabung in ben 
Beg, weldjes ihn niemals gang verließ 
und einen häufigen Aufenthalt in Heilfräf- 
tigen Vädern bedingte. Den Traditionen 
des Hohengollernbaufes gemäß, trat Bring 
Georg in die Armee, in der er jept ben 
Rang eines General einnimmt. Unter 
feinen, von Hübf—her bigpterifcher Begabung 
zeugenden Werfen (Dramen) Heben wir 
hervor: 

Pobrn, Get, Der Meganderzug, Don Eyte 
lo, "Yolante, Surie, Meopatra, „Cgeifine von 
Schweden, Umfonft, Der Talisman, Arion, Wo fiegt 














427 George. 
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bas Süd? Meben, Nbonia, Ferrara, Katharina von | Dit meiner eber flo Gefämpit. — Es nahm 


Medici, Konrabin. 

Georges, Karl Ernft, wvucde am 26. Des 

jember 1800 in Gotha geboren. Cr ber 

huchte von 1817—1825 das Öymnafium 
zu Gotha und von 1825-1826 das zu 
Nordhaufen, dem damals der Lerifograph 
Kraft als Direktor vorftand. Naturgemäß 
übte diefer bedeutenden Einfluß auf Die 
fpätere geiftige Richtung und Eutwidefung 
6.3 aus. Er jtudierte von 18261820 
in Göttingen uub Leipzig Philologie, trat 
fpäter als Bilfslehrer am Öymuahunı qu 
Gotha ein, erhielt 1846 deu Titel Ober» 
Tehrer und lieb bei diefer Anftalt bis 
1856, in welchem Jahre cr zur Dispofi- 
tion geftetft wurde, In Anerkennung feiner 
ausgezeichneten Leiftnngen auf den Gebiete 
der, Iateinifchen Serifographie wurde. ihm 
1862 das Präbifat Srojefior verliehen 
Au feinem SOjährigen Jubiläum als Leri- 
tograph (1878) erhielt er von feinem Her+ 
20, Des, Berdienftreng für Sun und 

ifjenfehaft und an feinem Ojährigen 
Doftorjubiläum das Nitterfrenz des her- 
aoglich fachjenserneftifcjen Hausorbens erfter 
Raffe, ud) wurde er von der föniglic) 
ungarifchen pitologifchen Gefelfhajt zu 
Bubapefth zu ihrem Chrenmitgliebe er- 
nannt. de 

auptt 3 :#führlides Lateinifch- Deut 

un Beute Sanbmöretud r-Sllac 
1879—1882), Ciymologiiches Wörterbuch (1840), 
Ricins Keil Deutes Yaydnöctabud (ar 
Inge, 1890), Steines Suteinifd-Deutfches und Deutict- 
Lateimiüces Schulmörterbuch (8, Wuflage, 1883), 
Memoria Wuestemanni (1857), Onomalogia (1863), 
Sapilon der Iateiniigen Wortfoumen (18%) 

Gerbel- Embadz, Karl Nikolaus v., 
geboren amı 9.21. Mai 1837. 

Im Innern Rußlands Ta ih auf die Welt, 
Doc) bin von beutichen Eltern id) entiproffen — 
Aus Livland ftammten fie. Mein Vater war 
Bon altem del, doc nicht zei an Gütern. — 
In Riga wuchs ih auf, und diefe Stadt 
Berehe” ih gern ald meine erfte Heimat. 

Den Giffenfaen war ih fies ergeben, 
Im Dorpat habe Jura ich ftubiert, 
Dach and Begihte, Bocfe, Mil, 
Siteratur, forwie Whilofophie 
Mit regem Eifer immerbar getrieben. 
y Tübingen einft promovierte ich 

1a Doltor der Beieopgle, — I Dresden 
Dan fand 16 [päte eine neue Heimat, 
Bo ich in diefem MAugenblid noch Icbe. 
Bon Liebe fang 16), fang aud) fromme Licher, 
Schrieb and’ees nod) in Poefie und Brofa, 
Und Hof" aud; mandjes nod) zu probugieren. 
Mae Bed dr sh 

ch Habe ic} in Zeitungen geliehen, 
Dir Sanfamipen ans De Ahlen 



































Die Politil mir viele fhöne Jahre, 
Doch blieb gefund ich, Iebensfroh und friidh. 

Gerber, Suftav. Id) bin am 14. Ja» 
auar 1820 in Berlin geboren. Mein Vater 
war Oberlehrer an der Töniglicien Neal- 
fchute dajelbft. Ich befuchte das Königliche 
Friedrich Wiügelms-Cymnaftum in Berlin 
bis 1838, ftudierte Philologie und Philo- 
fophie_ am der Univerjität dafeloft, befland 
das Gramen pro fac. doc. 1842, promo- 
vierte Dftern 1846, 9 s_Cand. prob. 
1843-44 am föniglichen Friedrich Wil: 
Helms ymnafium in Berlin, als Schrer 
an der Mniglichen Realfdiule bis 1845, 
alsdanı an dem genannten Oymnaflunı bis 
Dftern 181. flern 1851 folgte id) einem 
Rufe, die Drganifation und Leitung 
Reatfehule in Bromberg zu übernehmen. 
Bis Oftern 1886 war id) Direktor des 
Nealgymmafiuns in Bromberg, trat Dann 
wegen anbaueruber sränflichleit in den 
Ruheftand uud überficbelte nad) Charlotten- 
burg. (Roter Adlerorden 3. SL m. Schl) 
An 12. Mai 1876 Hat mir bie Stabt 
Bromberg das Diplom als Ehrenbürger 
verliehen. Ju der 19. Segisfaturperiode 
des preufifcien Landtags war id) defien 
Mitglied und gehörte der nationalliberalen 
Fraktion an. Won Gründung der Berliner 
Wationalzeitung bi® zum Zobe meined freundes 
Dr, Babel, bes Goceeeieurs ‚berfelben, war ich 
Witarbeiter Defes Slate, bejonders für bie Untere 
rißtöangelegenbeiten. Wußer Neineren Ubhanblungen, 
Regenfionen u. f. w. Idrieb id: Die Sprade als 
Kunft (1871—74, 2. Auflage 1886), Die Sprade 
und das Crfennen (1834). 94 denfe mod) zu vere 
Serien: Das Ic) als Grundlage unferer Welt- 
anfang. 

Gerber, Karl Friedeie) Wilhelm von, 
geboren am 11. Aprit 1823 zu Eheleben 
ats Sohn des Reltors der dortigen Stift- 
{hufe, ftubierte die Rechte zu Leipzig und 
Deere, promovierte und Gabilitierte 
ich 1844 in Jena als Privatdocent, wurde 
1846. auferorbentficher Profeffor dafelt, 




















\ 1847 al$ orbentlicher Profeflor nad) Er 


fangen, 1851 als Kanzler der Univerfität 
nad) Tübingen, 1862 nad) Jena berufen, wo 
er gleichzeitig als Oberappellationsgerichts- 
rat angeftellt wurde. Im ben Zahren 
1857-61 war er zugleich, Mitgtieb_ der 
deutfchen Hanbelögefeptommiffion, 1867 bes 
erften beutjchen Reichstags, und 1871 Prä« 
fident der erften fächfijchen Landesfynobe. 
Im Jahre 1863 bot ihm die Univerfität 
Reipgig. eine Profefur an, die er biß zu 
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feiner Berufung als Minifter des Kultus | 
und Öffentlichen Unterrichts beffeibete (1871). 
‚Im biefer hohen mb einfluftteichen Stellung 
fand ©. reichlich Gelegenheit zur Verwerz | 
tung feines ausgezeichneten Wiffens und 
feiner gefammelten reichen Erfahrungen. | 
Sachfen fchulbet ihm den höciten Dant, | 
wie aud) fein König vielfach durd) die ©. | 
eriwiefenen Ehren anerfannt hat. Nicht 
weniger verbanft ihm die Wifienfchaft. 
Unter feinen Schriften eben wir Befondere das als 
eine der, bebentenbfen jurfifen Seiten Biefer 
Mit Mberboupt geltende Wert Softem de® Beutiien | 
Briatredts (1b. Wuffage 1586) Beroor, Daneben: 
Gefammeite jurifiie Abbenfungen (1872), Grand: 
sügeeine® Goftems des deuten Elnatöret (3. Auf 
inge 1880). 

Gerdes, Heinrich, geboren den 9. Fer 
bruar 1847 zu Beven, Negierungsbejirt 
Stade, befuchte, um fid, für das Cchramt 
vorzubereiten, das Schrerfeminar zu 
war bier eine Zeit lang au einer hö 
Schule Schrer, Gereitete fi) inzwifchen prie 
vatim auf den Befud) der Univerjität vor, 
ging, darauf nad) Gttingen, abfolvierte am 
dortigen Gymuafium die Maturitätsprüs 
fung und ftubierte hier von 1874 bis 1878 
alte Spraden und Geichichte. 1878 pro- 
movierte er mit einer Dilfertation über Die | 
Vifhofswahlen unter Otto I. und beftand 
1879 bie Prüfung pro facultate docendi. 
Seit Oftern 1878 IM er ale Kchrer au ber 
Hauptfchule in Bremen angeftellt. Ceine 
Stubien erftreden fich Hauptjächlich auf Die 
Sejcjichte des Mittelalters, insbefondere 
auf die SKulturentwidelung des beutfden 
Voles während biefer Zeit, gelegentlich 
It er Jh auh an ber Gforfäung ber 

aria Stuart-Frage beteiligt. 

Hauptwerte: Befidie der Königin Marla Chunrt 
E80) Strfrge zu Oje dr Rülan Darin 
Stuart (1686), Geiäite de beuticen Bolles und. 
feiner Kultur im Miteltter (1. Teil 1891) 

Gerhardt, Karl Abolf Chriftion Zatob, 
geboren in Speier, 5. Mai 1833, bejudte 
das Gymnafinm in Speier, jtudierte 1850 bis 
1856 in Würzburg, wurde 1860 Privat: 
docent in Würzburg, 1861 Profeffor in 
Jena, 1872 in Wilrgburg, 1885 in Derlin. 
Ünter feinen verdienten Gehrften heben wir Hear: 
Der Sehllopffcronp (1859), Der Etand ded Dia- 
ohragmas (1861), Lehrbuch Ber Sinderfrantfeit 
(4. Muftage 1881), Lehrbuch der Austultation. und 
Wertuffon (6. Auflage 1890); auferdem giebt er 
Heraus Handöud) ber Kindertrantheit, 

Gerharht, Dagobert von (Gerard 
von Amyntor), ift am 12, Juli 1831 zu 
Gieguig als äftefter Sofu des Generals | 
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v. ©. geboren und wibmele fid) nad) be: 
fandenem A6iturienteneramen erft_ ben 
Forftwiffenfchaften. Die unrubigen Zeiten 
von 1848 veranfafiten ihn jebod, umgu- 
fatteln und 1849 Militär zu werben. 1864 
foht er al8 Hauptmann gegen bie Dänen, 
war fpäter eine Zeitlang im Generalftabe 
und nahın 1870 als Major am deutjcje 
frangöfifchen Feldzuge teil. Infolge dauern- 
der, durdh eine fehtwere Werwunbung er+ 
geugter Nervenfejmergen fah er fi, zur 
Aufgabe einer. bielverfpredjenben militäri« 
fen Zaufbahu veranaft, für die er in 
der Aufnahme früherer Stubien und der 
Vilege der Titerarifcien Broduftion jept in 
Finn Potsdamer Tuskulum reichen Erfah 
inet, 

Die literartiche Phyfio; tie Gerhard von Aınyn- 
ko De ce Ann ndenen lern Kings 
‚gegen bie verderblihen Mächte ded Glaubensinbiffe- 
rentiömuß und der aterlandslofigteit, bie in der 
Hiterarifchen Modewelt‘ das große Wort führen. 
Yingato, ber überal do8 Det Deö Gemits und 
tcht immer 

lt, prüft 
Scarifinn. 








obleme Bob 
Ginubens und des Wifens — in „Das DIR Du“, 
forie in feinem Siomen „Som Wucfieben aun 
Weite" — bald. belebt. er "bie Vergangenheit mit 
friiher poeifher Farbe — fo, in Den Biterifden 
Womanen „Seauenlo$” und „Gerte Cutemimne'.— 
ac de "Jaifen Diet ir mai Sie 
zeigt fi, in den „Achern eineg beutfen Nacıe 
mäcters", fomie in bem „Neuen Romangero‘, Dice 
tungen, wel ben ethihen Mobelügen (darf zu 
ee She, ine Yüde efuienber Kursgungen 
und geünder Gebanfen über Belt und Menfaen 
entalten die „Onpodenbrifden Plaubereien" und 
Die „Hameln um Luc de Sehe“, uf 





der “und „Muß der Moppe eined Sbear 
ten“, serner au erwähnen: Die heilige Familie 
(1388), und Hauhreif (1839), Cine Mutter 


Gerlad;, ee den 28. März 

ergftadt Sreiberg in 
Sachfen, feit 1847 Befiger ber von feinen 
Vorjahren ererbten (bereits 1550 Gegrün- 
deten) Gerlachfejen Vucjdruderei dafelit, 
nahm in den ihm übertragenen Ämtern 
ala Stabtrat, Kirchenvorftand ac. und als 
Seiter und Öränder verfcjiebener gemeinnüßte 
ger und. patriotifcher Vereine und Anftaften 
vielfach Gelegenheit, aufer in feinem engeren 
Berufe aud) im allgemeinen für feine Vater- 
ftabt tätig zu fein. So gründete er ins» 
befondere 1860 den Freiberger Mtertumg 
verein und vereinte zahfeeiche Atertümer 
der gefeictlich denhwürbigen Stadt und 





431 Yatah. 
ihrer weiteften Umgebung in einem „freie 
Derger ltertunßnufeum", verbunden mit 
einer reicjen Bibiothel. Mod) an ber 
Spige genannten Wereins ftehenb, wirkte 


©. aud) mit glüdfichem Erfolg für die | 


Nunftdenfmäler SFreibergs (der mit Ab- 
Grud) bedroht gewefenen Kreuggänge, de 
Goldenen Pforte am Dom, der Stadt- 
mauerrefte ı.). 1803 gründete ©. am 
Dxt_aud) einen Naturiffenfhaftlichen und 
1885 einen Sunftverein, mit einem Natur- 
biftorijchen und einem Kunftmufeum. 
AMjÄGTTIC) Heraußgegeben werben von @. bie 
‚elek a Keknae Minis" 
nt. wifenlöchtigen Deigineorbeien und Gldern 
aub Berberne Bergongnbeit, mie der 
berger Stabt-, Land: und Berpfalender“ 
347 Vehrange) ‚mit Ctenligem un Bedeu, 
Yigen .c. ©, veröfenligte 
Ehronit“ von Freiberg ( 
Drtöfagen), foiie einen „einen 
Sadend Berapaupifiadt, "Ferner: 
uffngenen Öraoitien ber ürengrühe zu Dec 
erg unb Seifen (Hierzu von ibm jel6H nad) eigener 
a a Im 
eren pholopraphiie Bertleinerungen): Cadifen 
lee any faronen (vom Yenbeger langer 





Kun Erattung der alten Baus ud 








Sammlung aller 
isrer”" durch 





gi. 2deR Benefit, Seeberger Sdtigene | 


ron, bie alte Geiberger Berge und Gltenfnapp« 
{daft mit ihren Aleinobien und geften, Wohlene 
Sicher, Die oltertimtichen Namen der erggebirgüicen 
Sibergruben, Geicichte der ehemaligen iyreiberger 
Beben, Wanderungen einek Altertumdfeeundes 
im Sadfenlänbe 1. Yerner: Yandamentaläge der 
Gerimanreri. 

Gerlach, Hermann Martin Lheobor, 
wurbe geboren am 9. November 1841 als 
dritter Sohn des dort im Jahre 1851 vers 
ftorbenen Oberprediger TH. ©. zu Som 
merfelb in Der Neumark, wurde von 1853 
bis 1858. vorgebifdet auf bem Tniglichen 

dagogium und Waifenfaus bei Züli- 

Hau, bezog 1858 die Univerfität Berlin, 
am "Theologie zu fubieren, promovierte 
1862 fu Saile"yum Dr. phil, 1803 in 
Berlin zum Lie, thool. und habilitierte 
fidh 1864 in der theologifehen Fakultät zu 
Berlin als Privatdozent für das Ye 
Teftament. Nachdem er im Janıar 1865 
in Zerlin das examen pro facultate do- 
cendi für Daß Yühere Ci 
und an der Dorotheenftäbtifeien Realfchufe 
und ben Souifenftäbtifcen Cymnafiumı zu 
Berlin angeftelt_ gewefen war, erhielt er 
1869 bie Ordination für das geiftliche Ant, 
Seit März 1869 Paltor in Friebersborf 
(bei Seelow), feit 13. %pril 1869 ver- 











heiratet mit Clara, geborene von Förfter, | 
feit Janıar 1872 in arg (Rreis Ruppin), | 


mod) eine „Reine | 


ie grabierten | 


hulfach beftanben | 
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eit November 1878 Paftor in Luifa (reis 

ft-Sternberg), ift er jept feit Juli 1882 
al8 Baftor der Sandgemeinde zu Forft in 
ber Saufig, mit dem Titel Ardjidiafonus, 
angeftellt. 

Inter feinen verbienflichen Werten heben wir 
Gernot: Menans Lehen Yehu (1804), Die tömikden 
Statthalter in Surien (1865), Die legten Dinge 
(1869), Die Dotationsaniprüde der evangelifden 
Zanbesfirhe (2. Auflage, 1875), Allgemeine tirch- 
) fihe Chronit (1880 bis 1880), Yubinig Richters 
‚Leben (1891). 
| .„Gerland, Georg, wurde am 29. Januar 

1833 in Kaffel geboren, ftubierte in Mar- 
burg und Berlin Philologie, Geographie, 
Gefdhichte und wirtte als Lehrer in Dana, 
Magdeburg und Halle. 1875 berief, ihn 
bie Univerfität Straßburg als Profefior 
für Geopreppie und Cihinegie, ©, sit 
al8 einer unferer hervorragenbften Eifio- 
{ogen, un als Sedenenber Antbropaoge 

luf Tepterem Gebiete zeichnete er fh bejonders 
dur) bie tefliche Wolenbung ber Anthropologie 
| der Naturvölfer aus, welde Arbeit ihm nach feines 
| Brrunet Weit Tode zufiel. Yuferdem hervorgus 

eben: Über das Audfterben der Naturnölter (1863), 
Völfer der Südjee (18701872), Anthropolo- 
ice Beiträge (1974), las ber Cihnographe 
(06, Mia ber Wötitunde (1887). 

Serie, Johan Submig Dit, wurde 
am 21. September 1835 zu Kaffel geboren, 
wo fein Vater a8 Kommandeur der Kur: 
Heffihhen Axtilerie in Garnifon lag. Radı- 
dem er das Kaffefer Opmnafiun Gefuct 
Hatte, ftubierte er zu Marburg, Heidelberg 
und Berlin bie Rechte, gleizeitig volts- 
wirtfeaftliche und gefchihtiche Worlefungen 
Drib, 1858 beftand er vor ber Juriften- 
fafuftät zu Marburg feine afademifche und 
im Herbft desfelben Jahres zu Saffel Die 
) Staatsprüfung und arbeitete dann an den 
) Obergericpten zu Fulda und Kaffel und 

verfejiedenen Untergerichten. 1866 tie er 
fi als Reitsanwalt zu Schmalfakben 
nieder, in welder Stellung er bis 1882 
verbfieb, da er zum Senator und Poligeis 
birigenten der Stadt Hildesheim enwählt 
wurde, 1872 erwarb er fid) bei ber Ju 
tiftenfafuftät den rad eines Dottors 
beider Rechte. 

„218 regelmäßiger Korrefponbent ber von Friedrich 
Ötter, geleiteten Seifilhen Morgenzeiturg beteiligte 
er fi am dem Furheffifchen Berjhfungstampl ‚bon 
I609 bis 1862. Sahlreide Heinere und. größere 
| Mufläge lieferte er in verichiebene Seilungen und 
| geitferiften, Befonders hervorzubeben find folgende 
schriften: Sortfepung von Gtrieders Orundlage zu 
einer beififdhen @elehrten-, Schriftfteller- und Künftz 
Tergeidichte (2 Bände 1809-1808), Die Berpfli 
tung zur Stellung bes Zudtvieh® nad) gemei 
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und Seftfem Ref (1872), Scmaftatben und feine | 
Sotnueten in Berdinbung mit Yudel und Yalda 
(GE7B, 2. Mil, mit emab berändertem Ziel 1889), | 
Das Mbfsiebigcut der, Turktfgen Offgire, im 
ter 1850 (1889), Pas Reit der Yolgelvere 
orbnungen (1885), Die in der Sroning Hannover 
fügen Tandespoligefiden Beimmungen. (1887), 
Sie anteooletihen Beikmmungen der Stadt Si: 
beshelm (1858), Oft Smangsimpfung, aut? in 
Friehrige Mitten für geeihtihe Stediin und 
Sentätbetge, Bang VI 1860, Ur den Bei 
der Poiget unb. indeonbere Der Sigerteitiyoige 
nad preufilgem Wet, In Sabands aräio für 
Üfeuhgeh St, Band V (680). 
Germanus, Konftantin, icheg.Griefer. 
Germenik, Sudrig, geboren 29. Ro- 
venber 1823 in Sinne, ftubierte Die Rechte 
an der Univerfität Graz, übte feinen prat- 
tiicjen Beruf jebod) nur durch vier Fahre 
als Hilfsbeamter in Kärnten aus, da er | 
fich der iterarifehen Thätigfeit völig_ zu- 
wandte, nadibem er früher fchon Dite | 
arbeiter be3 „Wanderer“ und ber „Di 


Germanus. 











deutfejen Poft? war; 1856 ebafteur der | 


„Rlagenfurther Zeitung“, und fpäter, nad)« | 
dem er Durch ID Jahre als Archivar und 
Bibtiotfefar in Saibad) gewirkt Hatte, rief | 

in Wien das „Inland“ und den „Bar | 
ins Sehen; 1874 grünbete er in 
Bien den Grillparzerverein, al3 beffen 
Bräfident ex fid) Vielfac) ausgezeichnet und 
am Die Literatur verdient gemadjt Hat. | 





"Goupmoete: Romötumen (Gebt), Die Biber 
el, Moensten (kit, 10, Kay) dat Der 
vn 10. Yuflage), dur Oer 
Nöide der Rärniner-ieher, " | 

7 Gerak, Karl von, wurde am 30. Ja- 
mar 1815 in Vaihingen (Württemberg) 
geboren, genoß feine Vorbilbung in Stutt= 
gart, wohin fein Vater, Prediger, bald 
nad) Karl G.'s Geburt verfept wurde. 
Der Familientradition gemäß, wandte fich 
der mit großer Begabung auögeftattete 
Jüngling dem Studium der Theologie in 
feiner munmehrigen zweiten Vaterftadt zu, 
nad) deffen Abfolviermg cr als Repetent 
amt Seminar in Tübingen wirkte. 1844 
bis 1849 beffeibete er die Stelle eines | 
Diotonus in Böblingen, alsdann rüdte er | 
zum Helfer, Oberhelfer, Stabtdefan und 
erften Hofpitalprebiger in Stuttgart auf, 
bis er infolge Vierer Auszeichnungen, | 
befonders als hervorragenditer KRanzelred- 
mer zum Oberhofprebiger und Präfaten 
ernannt wurde. 1868 erhob fein Stönig 
ihm in ben perfönlicjen Adelsftand. Neben 
feiner reichen feelforgeriichen Wirkfamteit 
war ©. als Poet in anerfannt ausgezeich- 





Ninriäfen. Das lerariige Deukdland. 2. vm. Hufe 





| Webattion der Hlugdburger „Allgemeinen 
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meter Weife thätig. Seine von tiefem Ge- 
mit, echter Religiofität und Terniger Geiftes- , 
feaft getragenen Sieber find in allen deut: 
ichen Gauen gefungen worben. 

Sauptmerte: Batmbltter (67, Huflape, 1880), 
Bingfioien (8. Kuflage, 1889), Blumen unb Eterne 
(10. Maftage, 1882), Deutide Dften (Muffe, 
1889), Qugerberimnerungen (. Wultage, 1876), Bar 
gerufen nad tom (2, Bllage, 1681), Der Tepte 
Strauß (6. Auflage, 1687), Unter bem Abenbitem 
6. Auftage, 1887), Geithnb 1887). 

+ Gerenberg, Karl von (HL. Berg), 
wurbe am 15. Juli 1846 in Weimar ges 
boren, fiel fon früh durd) fein hervor 
tretenbes Zeicentafent auf und Befejloß 
desgafb auf Anraten Sadjverftändiger nad) 








| Abjolvierung des Gymnafiums „Wilhelms- 


fift“ Mater zu werben. Eben jene Berater 
Hatten jeboch dem begabten Züngling nafe 
gefegt, neben ber Hinftlerifcpen Ausbifbung 
auf der Hnigficjen Dalerafabeie zu Ber- 
in fid) mögtcft gründliche wiffenfdaftlicje 

’enntniffe. gu ertuerben, weßfatb ©. and) 
Bhilofopfie und fchöne Wiffenfeaften dort 
und fpäter noch in Jena ftubierte und 
Hier zum Doltor promoviert twurbe. Kun 
feite ©, feine Due pifgen die Mat. 
und die Diettunft, zu der ihn das Eis 
binm_ ber, beutfehen Meifterwerfe begeiftert 
Hatte; nad) und nad) trat bie Maferei in: 
mer mehr In ben Pintergmu, md 0. 
wählte die Sehriftftellerei zu feinem Lebens- 
beruf. “ 

Damals (1862) jien fein Buch, natür 
1 Oeläte Rn ale warf ane pederen 
Beröfmtisingen Dura logie Sibirien 
in, Vorberafien, Cübrufland, Stalien und der 
Scaweig unterbrochen, nad) deren Beendigung de 
Yet: Später ing e0 had) Den Balken Yıo- 
bingen, wo er Borträge über Literatur» und Runft- 
aeiöidie Hill. 1868 gründete er Die „Mgemeine 
Rundican auf dem Gebiete der Künfte 2c.“, 
018 Ghefrebafteur 6iß zu feinem Tode fi 
eigentliche Tterariiche Selb ©.'s if ber Rom f 
biefem Gebiete hat ber Autor reiche Lorbeeren ger 
erntet; auferdem fehenfte er uns jedoch auch als die 
rad tangjägriger ernfler Etubien enevorgügtige i- 
‚teraturgefchichte (2. Auflage, 1575), Tyerner find hervor- 
zubeben: Schwert und Roje (Bebigte), Wanbdervor- 
Her Anl Wim (tr), Bei u 
das Chriftentum ber Yufunft (1871), Yohann Hub 














| @raueripiet 1872), Walhalla der Heiligen (2, Mul- 


Tage, 1873), Smangloje Spaziergänge (1878), Taliche 
Ben ladh” ale ae don Ol HMO Nas 
dem Staube der Haupift (184), Som Olid 
ersefen (1690), De Nermerfnen, (10), „Ein 
Voriger Märtyrer (1886), D, diefe Töchter! (Luf- 
Wiel 1886), Unler Schziegerjohn (Suffpil, 1886), 
Das en (Kuftipiel, 1888), Ein bunfler Ehren- 
mann (Boltsftüd, 1887). 

Gerfter, Scanz Kart, tuncbe am 25. Ang. 
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1853 al Son eines praftifchen Arztes in 
Regensburg geboren. 1859 verzogen bie 
Citern nad) Nürnberg, wo ©. feinen erften 
Schulunterricht erhielt, 1861 fefrten fie nad) 
Regensburg zurüd und ©. machte dort 
von 1862—1871 Sateinfejule und. Oymna- 
Finn dur). Cein innerfter Mumfch, Arzt 
au werben, famı infolge verfchiedener Um 
fände zunächft nicht zur Ausführung, und 
jo bezog ©. die polytedhnifche Hodjichule 
zu Münden, an der er bie Abteilung für 
das Eijenbafningenieurfad) 1376 abjofe 
vierte. Dem tedjnifchen Berufe jebod) ab» 
Hold, begrüßte er es mit Freuden, da ihn 
der Miündjener Oberbergrat und betannte 
Geotoge Gumbel als Affiftenten an das 
Bureau ber bayerifchen geofogifchen Landes» 
aufnahme anftellte. Dort blieb er 312 
Jahre, betrieb neben ben winterlichen 
„Bureaarbeiten praftijche naturwiffenfchaft- 
Hicje Stubien bei Bacyer, Siebotb, Nügeli 
und Zittel, wor in den Sommermonaten 
bei den geologifchen Aufnahmen in vers 





fejiebenen Bayerifchen Provinzen tHätig und | 





promovierte 1878 zum Dr. phil. au ber 
Univerfität Münden. Da fein Vorhaben, 
zum Privatbocenten für Geologie fih zu 
Habilitieren, unvermuteten Schtvierigleiten 
begegnete, entfchloß er fid) 1880, Diebizin 
zu ftubieren und fo feinen mächtigen Drange 
zum ärztlichen Berufe enblich Nednung zu 
tragen. 1883 begab er fich im Auftrage 
und auf Wunjd) König Ludwigs IT. zu 
mediginifch-Flinifcjen Studien nad) Paris, 
wo, ex namentli 
mob, und von da fünf Monate nad) Condoı 

um bort befuf fpäterer Dienftleiftung beim 
Könige fpegiell_Bahnheittunde zu Vetreiben. 
Nac) feiner Rüdkunft machte er 1881 das 
ärztliche Stantsegamen in Münden, pror 
movierte dann als Dr. med. und fiedefte 
1885 auf ein halbes Jahr nad) Kempten 
(Schwaben) über. on dert nad) Münden 
yurüchgefehet, machte er fid) als Arzt an« 
Fig und n6t either dort ienpragis. 
MUB. Seine Iterarfce Toätiget ar anfangs auf 
Gumorkiife Feuifetons beicräntt, dann Tam er 
auf wiffenfoftliche und poputärsmebipinifce (negien. 








ipgienifie) Gebiet und übernahen 1830 die Medat. | 


tion der Bupienifhen Monatsfärift „Sugiia”, als 
deren Begrüinber, Ganidterat iemejet:.Berli, ge 
Norben war. Won“ größeren Gehiten find heruore 
Aubeben: Tie voelihen Werte des Gtipoins (1876, 
3. Afloge 1879), Die Binerbildungen um Drien« 
Burg dei Paflaı_(I6BI), Der Gtarafter Sönig 
Autpigg II von Bayer (1850, Brelfor Reel 
in Berlin und der Hnpnorlaumıe (1800). 





Charcots Unterricht ger | 
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Gerkmann, Aolf, wurde am 31. Juli 
1855 in Oftrowo geboren, widmete fi nach 
| Abfotvierung des Oymnafinms zu Berlin 
dem Stubium ber Sunft« und Literature 
\ gefchichte und ber modernen Eprachen an 
‚ den Univerfitäten Berlin und Heidelberg. 
| Ben, er 1879 die phifojophiidhe Doftor- 
würde erlangt Hatte, widmete er fid der 
Journaifiif und gehört feit 1883. Der 
Redaktion der Berliner „Rationalzeitung“ 
an. Unter feinen, von ber Aritit auf das gfnfigfte 
beurkeften Merlen heben mir heroor; lphonfe 
Daubet, fein Sehen und feine Werte (1888); Die 
| Toraterfüde: Die Leute von Sofen-Belhow (1883), 
‚Der Kermpunft (1886), Die Grau vom Haufe (1888); 
die Sonelen: Mus dem Lehen (1850), Bifionen 
(1886), Mfıntep Ceap (1897), us der Jugende 
U Rn 
ee 

Gertler, Zoe, geb. amı 10. Januar 
in Zünfcht bei Leitmerih, befucte Die 
Neatfehufe und das Lehrerfeminar in Leit: 
merig, wurde querft angeftellt 1871 als 
Behrer in Muffig 0. 8, Elbe, 1874 als 
Vürgerfäjulichrer in MWarnsborf. Cr it 
Mitarbeiter von Jugend- und Schufzeitun- 
gen, Tages und Wocenblättern. 

Gnfig Beute Gauimere: Bunte Yides sub 
ber Sul» und Schrermelt (humor); Mlatlhrofen 
unb Becelen, Säterund Olten len Sumore; 

aus und Cole, ein Siederrigen mit berbinbenden 

etlamationen, in Mufi gefeft van Cd. Wagner; 
Zurnertuft, eine Sammlung Sumoriifer Vorträge, 
Leber, Gebichte, Heraukgegeben in Örmeinfceft mil 
©. ©. Sröttic, Shulfumor, eine Sammlung von 
Säulanetbotn. 

Geskn, Zieobor, wurde am 27. Snguft 
1837 zu Merleburg geboren, ftubierte von 
| 1858 an in Halle anfangs Theologie, fpäter 
| Philologie und Literaturgefdichte. Schon 
‚ während feiner Gtubentengeit verfaßte er 
) Xunfteeferate und Gedichte für Zeitungen. 

Seine Tpätigteit al8 Rezeufent von Theaters 

ftücen veranlafte ihn, die Schöpfung folder 

jelöft zu verfuchen. Iuzwifhen wirlte ©. 

feit 1862 an der Realfehule in MWüttftod 
| Ab. übernahm fpäter bie Leitung ber Schola 

collecta in Burbad) bei Giegen. Er bee 
| ftand in jener Zeit aud bie Prüfung pro 
| fncultato docendi und wurde darauf an 
Gymnafinn zu Cilin, 1872 zu Oreifen- 
Heim angeftelt, Neben feiner Schetfätigfeit 
widmete ©. feine Mufe literarifchen Urbeis 
faßte eine große Anzahl oftmals 
aufgeführter Dramen, auferbeu Titerars 
‚ Biftorifche Cfjays fir viele Zeitfgjeiften unb 
| gabfreiche, meift patriotifche Zeitgebichte. 
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Hauptwente: Der Sben fo Deutig Sieben (1E70), | 
ende (180), Der gule Romerad (1871), Eine 
Hüßfce überrefung (1876), Cine Bra, bie Könupft | 
(1875), Germanicus (Epos 1878), Ein Attentat auf 
den alien Grip (1877), Cin Weiet in Sidi (1882), 
Spiehagen unter den Mipliften (1889). 

+ Geßler, Friedrich. Am 14. Roveme 
ber 1844 Hielt ich zu Lahr im Breisgau 
meinen Cinzug ins Dafein. Cin Pfarrer 
hat mich in den Dienft Merhurs gebradit, 
worüber id) ‚dem Manne Lange gegroll. 
Jeht Abe 1695 nicht mehr, da 1 Jo viele 
Heifhungrig nad) Brot fereien Höre und 
ihnen die Sbeale ihrer Jugend in ben Lebens- 
weg treten fehe, bie in jungen Tagen Mufen: | 
Fult reiben fonnten. SC) trat in den Dienft 
des Marktes, aber Die Seele hörte feine 
freifchenben Stimmen nicht. Gefchefniffe 
erfinnen, Menfchen und Dinge im Geifte 
erihaffen, war meine Neigung, bie Sprit 
floh dabei fpärlich, aber ein Drama ging 
mit. erfreufichem Erfolg über die Breiter. | 
Gin bedeutender, Heute aber vergefiener Ly« 
tifer, Hngo Deibermann, war literarifcher 
Beuge diefeg :Wühnenerfolges in meiner 
Nnglingsgeit. Cr war auch mein Genoffe, 
a8 €3 galt, das allgemein verloren. ge> 
glaubte und von mir in ahre 1863 wieber 
aufgefunbene Orab der, Srieberife von 
Sefenheim mit einem Denfmal zu fhmüden. 
Anno 1870 habe ich al3 freimiliger Jäger 
die Waffe ergriffen und bin nad) Srant- 
eich hineingegogen. Später Habe id) mir 
über meiner Vaterftabt bei Hafen und Neb- 
Bühnen in Set an den Berg At Date 

ingebaut. 

as meine Geee während bes Befdzugeb erfohte 
nd le, hab abe 19 I ideen Gtiben, 
Soneit eine Gelboibaten Betet, niedergelegt. In 











die Heimat zurüdgefehtt, habe ich neben meinen 
Berufegefhähien das Erublum Naffher Sprachen 
wieder aufgenommen, Bas mir in jungen Zagen | 


Berge Sieh, lo Dont fr Be Erhebung, die mir 
Die Sonne Griejenlands ins Herz geleudie, babe 
ich die Zrogdbie Maflanbra gebiet. Cie it Bud 
drama gebliben, hat aber ala Dichtung mande er- | 
freut, Gteß war id en irener Cohn meiner ober- 








Helung für ernfefte Ser, | 
Slehel, Gmmy (Lante Emm), wurbe | 
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am 1. November 1837 in Negensburg als 
Zoäter des föniglichen bayerifchen Finanz« 
minifter8 Dr. Sofeph von Aichenbremmer 
geboren, fiebelte aber fdhon in garter Kind« 
heit mit den Gltern nad) Minden über. 
Gute Lehrer Teiteten im Eiternhaufe dei 
Unterricht deö begabten Kindes, das jhon 
früßgeitig eine dichterifeje Beanlagung zeigte, 
der man aber wenig Wert beilegte. Surze 
Zeit nad) ie Vermähfung mit dem bayerie 
fen Afeffor Rubolf Gichel in Münden 
verlor fie dem über alles geliebten Vater. 
Sein Zod erfcütterte ihren fchwachen Kör- 
per auf daß tiefte, ein unfeilbares Micen« 
martsleiben follte fie für immer auf das 
Kranfenlager werfen. Obwohl bie Kranfe 
auf ihrem Ccämergenslager, von allem 
äußeren Vertehr abgezogen, fidh_ausichlicße 
tich geiftig_ Gefchäftigte, trat fie dad) erft 
mac) dem Zobe ihres Gatten (1876), mit 
dem fie in_glüclichfter Che gelebt, mit 
friftftellerifhen Arbeiten um die Offente 
licteit, und zwar auf dem Gebiete bes 
Erziehungswejeng und vorzüglic) al8Jugenb+ 
föriftftelerin. 

ie murbe Mitarbeiterin fämiliher Organe des 
tatgliien Crzlefungövereins In Donaumdrth und 
anderer tathtier Jeijfriten unter Dem Dede 
namen Tante Emmy. Während ihrer langen, bereits 
Wjäsrigen chmerpendyet enftand nach und nad) 
eine große Anpafl teigender Sindergeidichten und Ere 
aählunge, ie yon der Re ärhent nänfig se 
urteilt twurben. Servorzuheben find: Bon der Wiege 
ins feihe Orab (1870), DaB iufteierte Märchen: 
Buch für geefe und Hete Qinder, Ha bereit Dei 
Muflagen (ee Muflage 1890), Rinderbädiein. der 
Zante Emmy (1880, eriter Band), Meifter Sribolin, 
Yaria Hi’ GBI), Wiberbuc) (ir brade Bei 
Kinder (1882), Das Buch von den Braven 
‚kömiftern (1584), Dlärchen, neue folge (1883, 2. Aue 
{ae 1007, Reigen (is & Stage Je, 
Deinen lieben Kieinen (1888), Ajchenbrödel (1891), 
Seit 6A iO, Deraubgebein hs atjäei er: 
fteinenben Süufteieten Rinbertlendere, der weit 
und breit beftens befannt ift, und fich einer Auflage 
von vielen Zaufenden erfreut; ebenjo Mitarbeiter 
der Qugenbfeimat 1. 

Gierhe, Dtto Friedrich, wurde am 
11. Januar 1841 in Stettin geboren, wib- 
mete fid) dem Stubium ber Rechtswiffen- 
{haft unter Vefeler, wirtte feit 1872 als 











) ordentlicher Brofeffor, ber Medhte in Bres- 


Hau, feit 1884 im Heidelberg unb folgte 
1887 einem Ruf der Univerfität Berlin als 


Brofeffor des bentfehen Mei. 
Unter feinen Schriften heben wir das durch glän- 


| gende Beterrfgung eine$ erflaunlichen Materials fc) 


Ausgeißnende Bert: Daß beuige Genofenfäeltb- 
recht (1868, 1873, 1881) Hervor; ferner zu nennen: 
Humor im deuten Recht (& Mallae, 1886), Ger 


ur 


439 Giefebredit. 
a ae brrehe unh 
das deutfche Recht (1889). 

+ Giefebredst, Friebrid) Wilhelm von, 
wurbe am 5. März 1814 in Berlin ges 
boren, abjolvierte das Gyimnafinm zum 
Grauen Klofter und die Univerfität feiner 
Baterftadt, two er fich dem Studium der 
Vhilofophie und Gedichte widmete und 
unter dem befonberen geiftigen Einfluß, 
Nanfes ftand. 1837 wurde er ald Lehrer 
am Joadimsthalf—hen Gymnafium in Berlin 
angeftellt, wo er bis zum Jahre 1857 





wirkte, da ihn bie Univerfität Rönigeberg | 


als, ordentlichen Brofefjor der Gejchichte ber 
tief_ infolge feiner ausgezeichneten Geidichte 
der beutihen Rafezet. 1862 bot bie Univer« 
fität München ihm eine Profeffur. Dort 
wirfte er aud) al8 Direktor des Hiftorifchen 
Seminars uub wurbe don König von 
Bayern in den Abelaftand erhoben und 
zum Geheimrat ernannt. ©. galt als einer 
unferer hervorragenbften Hiftorifer. Yon 
feinen Hodjerbienten Werfen Heben wir 
aufer dem genannten, mun bereite in D. Yuf- 
Tage erjchienenen Hervor: 

dehm Bier fröntiger Geidiäte_ vom Bilfof 
Gregorius von Tours (2. Muflage 1878), De Gre- 
goril VII registro emendando (1858), Deutjce 
‚Neben (1572), Arnold von Brescia (1873), Gebächt- 
nisrede auf Ranle (1888). 
bet, Guftav, am 24. Dejember 1843 
zu Räpliugen in ber Brobing Hannover ge» 
boren, widmete. fid) auf den Univerjitäten 
Göttingen, Leipyig und Berlin dem Stubium 
ber Haffiichen Bhilofogie und der Gefchlchte. 
Rad) Abfolvierung des Stantseramens über- 
mahm berfelbe eine Sehrerfielle an dem 
Gpmnafium Erneftinum zu Gotha, wo er 
noch Heute alß Profeffor wirkt 

Seine Speealkubien erfreden fi auf griedüide 
acid and Alm un iS yon Dr 
enge, Steuer Tlgenden Ziel er. 
(dienen: Studien yur altipartanifcen Oefchichte 
(1872), Beiträge zur inmern Geichichte Athens im 
Zeitalter de& peloponnefifdien Krieges (1877), Hand- 
bud) der geishikhen Glanltaltertümer (I. 1681, 
TI. 1885). 

Gilbert, Dito, geboren 25. September 
1839 in Näplingen bei Ülzen, Provinz 
‚Hannover, ftubierte 1859—1862 Theologie, 
1863— 1868 Miaffifche Philologie, 
1867—1808 Lehrer am ymnafium zu 
‚Hameln, 1868—1886 Beamter der Uni- 
verfitätsbi 
docent, fpäter auferorbentlicher PBrofefior 
fit 1885 wirlt er al8 leitender Biblio» 
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thefar ber Univerfitätsbibfiothet zu Greifäs 
wald. 

Bon feinen berbienfliien Sceiften nennen wie 
außer der Difertaion: Seftpiel der attikfen Dio- 
fen (1872), Wom und Karthago in ihren gegen« 
Tetigen Begichungen (1576), Srogtente des Coolins 
Antipater (1870), Geldihte und Topogranhie ber 
Sta Nom im Mertume (3 Wände, 1883, &, 0) 

Gildemeifter, Johannes. geboren ben 
14. November 1846 in Zremen, wibmete 
fich mebiginifchen Studien und Tebt mn 
mehr als praftifcher Urpt in Öfefheudorf, 
Zugleid) can Im Ofieebabe Eirbeupe 

A 


a} 
« 











e (IsTo), 

SS), Die de Shentinn, 

Sangenfalga (1833 und 1885). b 
Gilteraberg, v., |. Gerd. Gleich. 








Gintl, Heinrich Cd., geboren 13. Juli 
1832 zu’ UL. Hradife) in Mähren, machte 
nad) zurüdgefegtem Oymnafiunı bie philo« 
fophifcjen und polgtechnifchen Studien an 
den Hochfejufen in Wien unb wollte fic) 
der Lehrfangel mathematifch«naturmiffen: 
faftliger Fächer zuwenden, nahm jedoch, 
angeregt burdh den großen Bedarf an Inte 





| genieuren bei den Eifenbahnen Ofterreiche, 


dafefoft Stellung. In Ynerfennung feiner 
vielfachen Verbienfte wurde ©. zum . f. 
Regierungsrat ernannt. Cr erreichte in ter 
Tatio furzer Zeit Die Gtelle eines Betriebs 
bireftors, wozu feine 1865 erfolgte Berur 
fung zur Inbetriebfegung der 300 Kilometer 
Tangen Taiferlic) ruffiigen Südbahn (Obeffa- 
Yalta-Teraspol) nicht wenig beitrug, da ©. 
hierburh eine wefentfiche Bereicherung feiner 
Erfahrungen und Kenntniffe erfuhr. Nad) 
Öfterreic) zurüdgefehrt, nahm er durch viele 
Jahre Stellung als Eifenbafndireftor bei 
gatigifcjen Bahnen unb feit 1872 in Wien. 

‚Seine pubtigifikge Thätigfeit beganm con früh, 
und unter den mannigfadhen {yragen, melde @. ber 
{äftigten, wie: Die Berechnung der Selbittoften und. 
der virtuellen Yänge ber Eifenbafen, bie mathema- 
Milde und graphliche Darftelung des Wiberftandes 
der Fahrzeuge in Kurven, bie Einrichtung der @iter« 
wagen zum Siehtrameyort auf Eifenbaften, Die Ber- 
bejlerungen der Morfetelegrapgen für Eifenbahnen 
uf. m. waren feine mehrjährigen @rbeiten zur 








| Fefitelung der Warbenblinbheit, bei Cifenbahn: 


iotet in Göttingen und Privat- | 


| Beamten  inffemn 


von, namhaften allgemeinen 
Cfoige Begleitet, IB 0.8 von. ber öfterreifiiden 
Negierung 1878 abverlangteß Gutadten und feine 
Boriäläge zur Bafıs pälerer, Werordnungen und 
&teikeute | Berka ergruhuncn 

In en auf der angenommen 
wurden, Auch in naturiflen 


Mer nd nalanal 
Honor Sick Ball her Dr (de aBor Be in 


al Gimdt. 
bie meuefe Beit mit der (prage ber rationellen Ger 
ng der Wetrofeuminbultie in Galigien hervar- 





indem ex für die Lebenäfähigteit Diefer 
roßen Snbufrie mit genauer Cac- und Dride 
ini, (oe Mußbauee rd yalige, Doro: 
graphien, Ariel und Ofentlihe Vorträge in en 
md ®erberg eingereten it. Geier poliiden 

hört ©. ber foririälien beutich« 





iienbahnbebienfteten (1880), Beil ge 
bes Mimatifchen Einflufles auf Yarbenblindbeit 11839). 
si rbeiter de Tecniihen 2eritons von 
KRormaricı unb Seeren (3. Auflage 1884) und ber 
Encptlopädie bed Cifenbahnmeiens von Dr. Moll 
und Zurmb (1889—1890), fomie mehrerer Fade 
und politiihen Journale. 

Gteudt, Otto, 
am 6. Februar 18; 
bilbung auf dem Öpmnaflum zum Grauen 
Kofter in Berlin, bezog dann bie Univers 
fität dafelbft, danach, bie zu Heidelberg, mo 
er Bhitofophie und Gefiete ftubierte, um 
alsdann bie joucnaliftifche Saufbafn”ein- 
aufchlagen. ©. ragt befonders al8 brama- 
tifcher Mutor hervor, feine Stüce nehmen 
auf dem Repertoire aller beutjchen Bühnen 
eine Stelle ein. Ofeichzeitig erwarb fid) ©. 
aud) einen Ruf als Novelift. 

jauptwerte: Gälor Borgia (Zraueripiel), & ı 
(Quftipiel), Und (2uf  Baroit (Luftipiel), Bolie 
sam, (äntbin, Marken, Grat, Gate 

ulie, , 
Beam). Die neue Gonvernante (Schar 
Strafredt Kufoie), Dramatiihe Gefallen, Cin 
Heimtiches Berbältniß, Gemürtide Öefenidt, Driene 
taliihe Wirren (Breis-Lufipiel), Die Baloihen des 
Since, Aumantaf, Barakbanen, Diet, 1 
Geistäten, Gig Brahe (Aranerhin) 

Gitlbaner, Midjacl, geb. am 3. Sep- 
tember. 1847 zu Leonding bei Ling in Ober- 
öfterreich, trat nad) Vollendung der Gym 
mofialftubien zu Ling in das Yuguftiner« 
Sorherrenftift St. Florian ein, wo er am 
28. Yuguft 1869 die Profeß ablegte. Rad) 
Empfang ber Prieftermeiße (31. Juti 1870) 
wurde er zwei Jahre al? Aushilfsfeeljorger 
in Rieb bei Mauthaufen verwenbet; Ende 
1872 fa berfelbe als Muftos der Deüng« 
fammfung ins Stift zurüc, wo er 1873, 
an ber theofogifchen Hauslehranftalt. fupp- 
ierenb, Moraltpeofogie vortrug. Ylabann 

iniverfität Wien und. Görte 

















begog er bie 


eb. in Landsberg a. ®. | 
, erhielt feine Cchul: | 


Sindi. 


orunüch Rekien aub Haffäee Pte, 
Togie, Germaniftit und Woilofopfie. Nad; 
Vollendung feiner Dotiordiffertation Do 
Codiee Liviano Vetustissimo Vindobonensi 
(1876), ging er, von ber Regierung burd 
ein Stipendium unterftüßt, nad) Berlin. 
Durd) Wattenbadh wurde er auf das Str 
bium ber griecifcjen Tachpgraphie gelentt, 
deren Überrefte zu publizieren er nunmehr 
al8 feine nädfte Aufgabe betraditete. In- 
zwifcien Habilitierte er fi) 1877 018 Privat- 
bocent der Haffifcien Philologie in Wien. 

Im Jahre 1878 erichien in ben Denkicriften der 
Haiferlihen Alademie der Wiflenichaften in Wien der 
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nadı Stan, Sonbon und aris führten, wurde ©. 
auf eine Don der Tanbiäufigen abmeidenbe, rbitate, 
tezirtifhe eifobe gebrängt, weiche er, Sefonderd 
Hinfignich Cafers, in feinem großen tere Shlio- 
iogifhe Streiüge (1886) eingehend begründet hat. 
Den I, monngltigen Seht bekiben Silben 
{gende Wbhenblungen: I, Die wide: "Tewvos Bei 
‚Homer, TI. Die Giemente De giehhen Chortrophe, 
I. Zentrtifge Forfdungen über Gafars bollum 
Galium. IV. Borpkfims Gera V, 20k Os: 
gruptie Deo Kütlopenfandes, VI. Zepiftiige Bemer- 
BEE ae 
Erin Serettien, IX. Die edingrnäge ner 
{örif bes Ond. Laurent. Pla 1X, 15,2. Micelanen. 
Sippekt, Pant von, Sohn enea füigren 
preußifchen Juftigbeamten, geb. den 22. Mai 
1856 in Echloppe in Weftpreufen, befudhte 
in Dt. Krone das Gymnafium und begab 
von bat 1875 auf Die Anierfität Sale 
a. S, um Jurisprubeng zu ftubieren. Rad) 
Verlauf eines Jahres trat er in Berlin zur 
phitofophifchen Fakultät über und widmete 
ich phitofopfifchen, phifofogifczen und äfthe- 
fifchen Stubien. Den Sommer des Jahres 
1877 verlebte er in Heidelberg und fur 
bierte dann wieber in Berlin und Halle, 
wofelbft er 1879 auf Grund. einer Differ- 
tation „Über das Leben und bie Moral 
philofophie de8 Gpitur“ zum Dr. philos. 
promoviert wurbe. Nach beftanbenem Staatd« 
egamen trat er 1881 am Königftäbti 
Syimafium in Berlin fein pädagogifce 
Probejaßt an und wurde 1882 an dem da- 
zmtigen Rüben Brogymmaftum, eben 
Leffinggymnaftum als Lehrer angeftelt. 














448 Safer. 

In den darauf folgenden Jahren vermandte 6. 
Die Buße, melde ihn jein Amt ich, zu police, 
ionalöfonomiihen und gejdictlicher 
ee (de Setungen und Moden 
Pitel_ über politlhe, päbapogikde 
Fragen, von denen ein Eflat über Wut 
ale Sonderabbrud erhienen if. 

Glafer, Wolf (R. Reimar), 
am 15. Dezember 1829 in 













geboren 
iesbaben, 
zeigte früh {Con eine Dichterifche Begabung 
und war von dem Munfe) erfüllt, eine 


wiffenfhaftliche Laufbahn  einzufchlagen, 
mußte fic) aber dem Willen feines Baters 
fügen und trat demzufolge nad) Beeubie 
gung feiner Schulzeit in das Faufmännifche 
Gefhäft feines Dnfels ein. Nach Verlauf 
einiger Jahre erjt wurde ihm die Yus- 
führung feiner, früheren Pläne ermöglicht, 
indem er, bereitö eimundzwangigiährig, bie 
Berliner Univerfität bejuchte und bajelbft 
iterarifche und philojophüfche Studien be- 
trieb, Nunmehr beichloß. er, bie Jour« 
nalifti£ zu feiner Sebensaufgabe zu machen. 
Bald, bot fid) ihm Gelegenheit Hierzu durd) 
bie Übernahme der Redaktion der „„Zllu- 
ftrirten deutjchen Monatshefte”, die er 
mit. einer Unterbrechung mod) jegt Teitet 
und zu einem Journal vornehiften Ranges 
erjaben hat om GB ba bie Reit 
fehr anerfannten Werten heben wir hervor: 

Rrimpildens Hache (Traueripiel 1858), Weneiope 
(Seaufpiel 1855), Yamilie Schaller (Hom. 1898), 
Veicichte des Braunfehreiger Thenters (1861), Cie 











Oegenfäpe 81). Mus Doben Megionen (1892, 

s), Sorbula (1845), Das Bräulen 
von Bilecour (1856), Balanieo (1S$%, Ein Stelene 
reund (158%), Gel, Sauiiten (. 1590) Hufen 
RS ©. fidh aud, als Überfeper Holländiicher Romane 
endet. 

Giafer, Ludwig, geboren 9. Februar 
1818 zu Örünberg in Oberbefien, ftubierte 
auf ber Univerfität Gießen und der Höheren 
Gerwerbes (jept tedjuiicgen Hoch“) Schule zu 
Darmftabt, promovierte als Dr. philos. 
1842, war eriter Schrer und Dirigent ber 
neueren Realfchufe zu Biebentopf 1546—56, 
Lehrer am Nuguftiuum zu Iriedberg (Ober- 
Yen), Sehe am Ohunafium un) ber 

ealichule zu Worms 18; Direltor 
der Realfcufe zu Bingen bis 1879 und 
Tebt nunmehr als Penfionär in Mannfeim. 

Yaupmwerte: Naturfünde gur Wildung ratineler 
Haute und Bedwirte (1860), Aurper Selfaben der 
Raturfunde (1858), Der neue Borthaufen (1863), 
Noturftudien von Gottlieb Splvefter (1874), Die 
Heine Tierwelt mit fol. Zafein (1875), Catalogus 















eh. 444 
otymologieus Coleopterorum et Lepidopterorum 
(ABR7), Botanifhes Tajhenmörterbud (2. Auflage 
1890), Die Kleintiere in ihrem Schaden und Nupen 
(1886, vreisgeleönt bei der Kölner. anditfdeft- 
ihn Antftelung 1886) u. 0. m. 

Gtaß, Gabriel, genannt German vom 
Saravus, ift geboren am 8. April 1848 
in dem Bis 1815 frangöfiidh gewefenen 
Städtchen Saarlouis der preufifcien Rpein« 
proving. _Geine Eltern waren einfadhe 
Dandiverfer, weldje aus begüterten und 
berühmten Familien (Prinz von der Mos- 
fa, Marjjall Rey 1) abftammten, in- 
beffen in ber Revolution 1702 durd) ver- 
wandte Höhere Geiftfiche ihr Vermögen zum 
großen Theile einbüßten. Biemlic) früß, ent- 
widelt, abfoloierte er bas heimatliche Pro- 
g9mnaftum, wo er ich jchon mit Umarbeitung 
von Humoreöfen, befonbers poetifcien, in bem 
iemlich fehwierigen dortigen Dialeft be- 
fa. "Dam wurde er dem Saufman- 
ftande gewibmet, machte Zängere Reifendurd) 
gang Deutfehfand, Franfreich, Die Schweiz, 

eigien, Holland, Luremburg, Zial 
Spanien, Dänemart, Ofterreich und Ruf 
{and ac., hielt fid) einige Zeit am Rhein, 
in Paris, Havre am Meer, den franzöfifchen 
Xolonien, in Meile, Genf, Zürich, St. 
Gallen, den Oftfeebäbern, Kreuznach, Aadjen, 
Wiesbaden, Weitfalen, Sachien, Thiringen, 
Wofen ıc. auf und befaßte ic) dann, in Mi 
lebend, ausichliefilich mit Jourmaliftif, noveli 
und ftatiftifchen Wrbeiten, (drieb Gemeinnügi 
Dumoresten für Seitichiften und Beitungen, 

Glen, Nitolai v., geboren ben 16. Juti 
1841 auf dem Nittergute Zelgimeggi in 
fthland bei Reval, ftubierte von 1801 bis 
1864 in Dorpat, machte darauf Reifen, 
zumal in Deutfchland und Italien, bejcäf- 
tigt fid) feit 1866 mit der Sandwirticaft 
auf feinem Onte Jelgimeggi und mit wiffen- 
fhafttichen Arbeiten. nationatötonomifdhen 
Suhalts. 

Hauptwerle: Die Öonomie ber Empfindung, phi- 
Tofootiiden Jnhaits, und Rorbife ever (1 17). 

Gleidz, Ferdinand (Ronftantin von Gil- 
tersberg), ein Sohn des feiner Zeit ber 
tiebten Cchriftftelers Friebrid) &, der 
früger preuhifcher Offigier war, wurde am 
17. Dezember 1816 in Erfurt geboren, ab» 
folbierte das Gyımnafium zu Altenburg, 
og feine Eltern nad) _zwötfjäßrigem 
Aufenthalt in Leipzig überfibelten, ftubi 
auf Der Univerjität. Leippig Philologie, 
Hauptfächtich ud, bei ©. . Fint Mufit, 
ging dann als Yauslehrer nach Kurland, 
io er drei Jahre Lang verblieb und nad) 
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einer Tängeren Reife burdj Deutfejlanb und 
SFranfreic) bie Redaftion der fürftlich Reußt- 
fen Zeitung in Gera übernahm. Cr gab 
jebod) nad) einem Jahre biefe Stellung 
auf und Tieh fih in Leipzig als Schrift- 
ftelfer und Mufiter (Komponift und Lehrer 
ber Harmonie) nieder, BIS er 1864 einem 
Aufe als, Sekretär und Dramaturg bes 
beutfejen Löniglichen Londeöthenter3 in Prag 
folgte. 1806 ging er nad) Dreäben, mo 
er nod) heute al8 Seuilletonrebafteur des 
offiziellen Dresbner Anzeigers, fonie als 
Komponift und Lehrer der mufifalifgen 
Theorie tätig if. 

®. bat fih einen autgegeichneten Ruf als fein 
inner Retter und Beuideloit erworben, Daneben 
ind auch die Sorjlge feiner größeren iferarien 
mb mufitafifchen Schöpfungen allgemein anerfannt 
worden, Heuphwerfe: Die Somane: Die Beiden 
Romteffen, Bau Cifenlgmidt oder Varonin und 
Sängerin, Cines Fürten einzige Siebe (pfeubon 
Ronftantin v. Olteröberg) und Cine Dame aus der 
großen Zeit (unter eigenem Namen, Mus der Bühe 
emmet, Die Sheufpiele: Herzog Mba in Rudol- 
Habt und Des &Bnigs Yeimlehr, Dos oberbaerihe 
Vollerüd "8 Brunner vom Schlierfer, ferner die 
mufittheoretiichen Werte: buch der Inftrumen- 
sierung für Orchefter und Mitttärmufit (drei Auf 
Tagen), Die Haupfformen ber Mufit unb Charakters 
‚Bilber auß der neueren Gejdjichte der Tontunft. Ms 
Komponift dat ©. geihaffen: außer zahlreichen Lie 
dern, Mavier- und Biolinftäden, brei Kongertweilen 
mit Orcefterbenleitung, vier Firhliche Chor unb 
Solowerke, zwei Sinfonien, zwei Konzertouverturen 
und bas finfonifhe Syantafiefti Ihadverus” mit 














einer einfeitenden Dichtung von iin Telbt, wie er | 


au zu vielen feiner Gefangslompofitionen bie Zepte 
fern erfaßt Hat. 

Gleifs, Otto Lubwig Friedrich Auguft, 
geboren zu Ötücftadt in Holftein am 19. De- 
jember 1841, befuchte von 1802—1867 


die Univerfitäten Kiel, Erlangen, Berlin, | 


um Theologie zu fiubieren, warb dann 
Baftor in Wefterland auf Sylt, Hierauf 
in Hamberge bei Cübed; jept in Ievenftebt 
Hei Rendsburg. 

3 aber ‚feit 1879 aus ber flant Ichen 
und der frangöfifhen Sprache, ift Mitarbeiter von 
verfchiebenen theologifhen Seitichrifien. 1876 machte 
Ö. eine größere Reife, durd Dänemart, Sämeben 
und Nortogen, um Die jopenannsen „Örunptige 
Ichen Boltshocdfchulen” aus perfönlicher Unihauung 
Hennen ga lerne, welde Renntniß @., in einem eine 
gehenben Siiel über Difeb Thema in der „Age: 
meinen evangelifd-Iutheriichen Rircengeitung” ver- 
wertete, 1880 mahte ©, eine yicte Reie na dem 
Norden und nahm zugleich old Beriderfalter einer 

wößeren beutichen polisiihen Zeitung an der adıten 
euvioerfammlung "der erangeiicen, lang In 
Kopenhagen teil. @. überfeht theologifche und pd- 
dagopiiche Werte fomie Novellen, von denen wir 
Gervorheben: 8. Topefius, Mus hohem Norden, 














Marie, Crpäplungen, eegaard, Mber Erziehung, | 
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euch, Weien_ des Unglaubend, Ri iarb, Ente 
ber ‚Sanfen, Ei Jugend a on 
Bredigten für Rinder ic 

Glol, Heinrich, wurde am 22. Juli 
1855 zu Mörbelit; bei Magbeburg geboren. 
Nacpem er ben erften Unterricht von feinem 
Later, einem Geiftlicen, erhalten hatte, 
Befudhte er das Kofter Unfere Sieben Grauen 
in Magdeburg. 1875—1880 ftubierte er 
in Halle und Berlin Maffifhe und beutfche 
Woilologie. 1879 befland er das Doltor- 
ezamen, 1880 bie Staatsprüfung. Hierauf 
Tegte er das Probejahe am Ioadhimsthale 
{en Oymmnafium zu Berlin ‘ab und war 
in biefer Anftalt aud) als Hitfslehrer und 
Ajuutt tätig. Dftern 1884 ging er al 
rbeticher Lehrer an Das Opmmaftum zu 
Bejel am Rhein über, um dort außer alte 
dereim ben beutfchen Unterricht in ber Prima 
zu eteifen, 

Sauptwerle: De interpolatione Hippolyti fabalao 
Earipidea. (Biffertation, 1879), Ber beutiche Stil 
umb feine Pflege auf ben höberen Schulen (1889), 
Dazu Auffähe: Der Homerunterricht in der Unter» 
fetunba (Seide Sehruroben 1888), Die dramatifce 
‚Handlung von Boeihes Egmont (Zeitihrift für den 
eutien Unterricht 1890) und *eiber die Gbrie 
ee) und zahlreiche Abhandlungen, Recen- 

+ Glökler, Johann Philipp, wurde am 
12. Janrar 1819 in Thuningen (im würte 
tembergifchen Oberamt Tuttlingen) ald der 
Soßn eines Lehrers geboren, ber ben Kna« 
den früh fcon für den eigenen Beruf, ber 
flinmte, weghafb er ihn das Lehrerfeiinar 
in Ghlingen befucen tief. Nad) erfolg« 
teicher Abfofvierung besfelben made er an 
der Anftalt fein PWrobejahr durch, wurde 
1838 ala Schrer an ber Höheren Töchter 
fhule in Qubwigsburg und nad) Ablegung 
de8 Gramens am ber Reatfchule dafelöft, 
fpäter aber (1862) in Stuttgart an ber 
Knigihen Bentanftalt angftüt, mn er 
bis gu feinem Code (1868) Lebte. I1BBL 
wurbe er zum rofefjor ernannt. Neben 

iner Amtthätigfeit war ÖL. aud) litera- 
zifeh mit, vielem Erfolg, zuerft natürlich 
auf dem ihm nächftliegenben pädagogifchen 
Gebiet, daneben jedoch auch als Literar- 
Hiftoriter und begabter Syrifer thätig. 

Daupmerte: Heimattänge (2. Muflage), Schude 
Sildje Grauen, Im Leibe, Ioh, Keppter, Ylr Mille 
Stunden, 3. I. Mofer, Land und Lee Württeme 
bergs, Deutfches Sprah- und Mbungsbud, Redt- 
freibeübungen, Auflagübungen, I. 8. Andrei. 

Glück, Elifabeth, (Betty Baofı), geboren 
am 30. Dezember 1815 in Wien, genoß 
eine ausgegeichuete Grgiehung, deren Volle 




















447 Gin, 
enbung jebod) badurd) berinbert wurde, 
daß die Familie ofne eigene Echutd plüge 
lich verarmte und die teure Großftabt zu 
Sunften eines Heinen, viel wohlfeiferen 
Ortes in Rußland aufgeben mußte. Zur 
Jungfrau erwachfen, mußte Clifabeth ihr 
Brot fid) felbft verbienen und Hatte das 
Süd, in der Fürftin von Schwarzenberg 
eine ebefgefinnte und gütige Herrin zu fin« 
den, die daS junge, reich talentierte Däd- 
en halb fieb geivann unb basfelde faft 
wie eine Tochter behandelte. Nach dem 
Tode der Fürftin fiedelte bie nun ganz 
Rereinfamte nad; Wien über, wo fie, aus“ 
ftießtich der Ausübung ihres Lange fchon 
gepflegten Gervorragenben bichterifdjen Ta- 
Tentß Gingegeben, tet. Cie gilt jept als 
bie tafentvolfte unb vornehmfte fterreicht- 
{che Dichterin, bern Lyrifche Schöpfungen 
von ebenfo Hopem Gebantenflug als von 
tiefer Gefühlsinnigleit zeugen und feltene 
Formoollenbung aufguweifen Haben, 
Hervorzuheben: Gebiete (1841), Nach dem Ber 
tler (Gebe, 1649), Roveden und Gryäffangen 
(1844), Lorifces und Epitdes (1856), Reue Ger 
Dichte (1869), Grilparzers Werte (1875). 
Glämer, Claire von, geboren 18. Die 
tober 1825 in Bfanfenburg, wurbe in einem 
Penfionat in Weißenburg erzogen und ging 
nad) Vollendung ihrer Ausbildung als Er« 
sieherin nad) Hannover. Früh fdon, als 
ein halbes Seinb noch, Hatte fie den Ernft 
bes Seben® iS zur Gefe außgefoftet; ber 
Later wurde wegen politifcer Agitattonen 
verfofgt und war in freiwillige Verbannung 
in Daß Xusfanb gegangen, bie Mutter ftarb 
Yurz nad) Konfirmation CL. v. ©f.s; nun 
Hatte fie jelbft für ihren Unterhalt forgen 
mäfen, und als e8 ihr eben gelungen war, 
ein neues freundliches Heim, wenn aud) 
unter Fremden, zu grünben, da rief ber 
Later fie ab, ihm bei feiner publigififcien 
Thätigleit zur Hand zu fein. Sie wurde 
felbft eine eifrige Polititerin, und al$ fie 
ihrem in Haft befinbfichen Pruber Bei 
einem Fluchtverfud) Vorfehub_Teiftee, traf 
auch fie eine Werurteifung nebft Berweifung 
aus Dregben, ihrem damaligen Wohnort. 
Erft viele Jahre fpäter wurbe ihr die Rüd- 
tehr_ geftattet. OL. v. ©. Gat fi) außer 
burd) treffliche Überfegungen aus dem Eng- 
ie und Srampüen and Dur cgene 
gleichfalls fehe günftig Geurteilte Shöpl 
Gen Beam GEM, az), Mader 
uptste: at Morgana (omen), Aus 
een che)" Geräte Grauen (i615), Gr 














Gneif. 448 


{nmerungen en bie Ghröber-Devrient (1862), Muß 
ber Beriagne (1867), Cxlöf (1867), Die Mugen der 
Batois (1971), Mlieneiden (1878), Dönninghaufen 
1831), Wom Webftubt der Bet (1882), Eutin und 
atine (1886), Auf Yofenmoor (1888), Keine Aue 
fonen (1889). 

Geift, Rudolf von, wurde am 13. Yur- 

uft 1816 in Berlin geboren, flubierte 

techtswifienfchaft, habilitierte fih 1839 ba» 
fetoft und wirkte als Neferendar, dan 
als Aloe beim Kaummergericht, 6iß er 
um auberorbeitihen Wrolchor an. ber 
Berliner Univerjität ernannt wurde und 
gleichzeitig eine Hifsricterftelle am Ober- 
tribunal erhielt. Septeres Amt Iegte er 
jebodh 1850, politiicher Gründe Yalber, 
nieder. Geit 1859 gehörte &. bem Abge- 
orbnetenfaufe als Mitglied bes Kinfen Cens 
trums an, infolge feiner Bedeutung unb 
ausgezeichneten rebnerifchen Begabung bald 
mit an befien Spige tretend. Wud; als 
Mitglied ber fonftituierenben. norbbeutjcjen 
Bunbdesverfommlung entwidelte &. eine 
Hervorragende Thätigfeit. Bor allen Dingen 
aber machte er fid um bie Regelung 
der inneren Verwaltung Preußens ver« 
bient. 1875 wurbe ©. zum erften Rat 
bes Obervertwaltungägericht8 ernannt unb 
Stellvertreter bes Präfibenten. Seit 1871 
gehört ©. aud) dem beutfcien Reichstag 
und zwar als Mitgfieb der nationafliber 
tolen Partei an.*) Mad; dem Gefagten 
bebarf 8 faum noch einer weiteren Be- 
gründung für &.'s hervorragende Bedeutung 
und für die allgemeine Verehrung, bie er 
als Aademiter, Iurift und Bolitifer ger 
nieht. (E3 erübrigt uns von, jeinen epodje- 
madjenben Werfen Hervorzuheben: 
a nsiutionam, 1868, 3. Bag 1890), 
Mel und Pttekheft tn England (IN), Dab eng: 
Yiae Berfafnat, In Berseungeret br Sb 
1863, u. p. in d. &ufl), Bermaltung, Suftiz und 
Necilsmeg (1868), Die preußilde Sreisornung 
(1870), Der Retänant (2. Wuflaps, 1879), @eleh 
und Budget (1879) Zur Bermaltungsreform in 
Breußen (1880), Die preußiihe Sinanytelorn (1881), 
Txgtiice Berfofungsgeigläe (1852), CEngilhes 
Barlament (1586). 

Godin, L, fie U. Sinz-Cobin. 

+ Gordeke, Karl (Karl Stahl), wurde 
am 15. April 1814 in Celle al8 ber Sofı 
eines wohlgabenben Kaufmanns geboren, 
widmete fid) dem Stubium der Literatur» 
gefhichte in Göttingen und wirfte von 


Sie Mbolf Hinrichjen, Deutiche Dente 
une ne Gealan ung Ark 1. Saba gen 
Üneit von Dr. Marl Marten (8. Nuflage 18, 
Danaig, Seipgig, Wie), 
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1840-1855 als Titerarifcjer Leiter und 
Korrefponbent in der Hafen Bndifanb- 
Tung zu Hannover. Mlßdann zog er nad) 
Gele, um Dir in füler Burüdgeiage, 
heit fein grofartig angelegies Merk, ein 
rechtes Meifterwerk: Orwmbriß zur Befäihte 
deufßer Digtung außzuarbeiten, für welche 
Schöpfung die phitofophüfcie Fakultät in 
Göttingen ihm die Doftorwärde erteilte 
unb ihm eine Srofeffur für Siteraturger 
{&idhte anbot, bie er jedoch erft 1873 an« 
nehmen founte. 

lußer dem genammten Mer? verbanten wir ©. 
mod) eine Anzahl weiterer mertvoller Bereicherungen 
AmererSierafur, von Denen mie hervorheben: 4.0. 
Knigge, Bhamphilius Gengenbad, Emanuel Geibel, 
Goethes Leben und Schriften, Vürger in Böttingen; 
außerdem geb @. die Kihlatet Deutider Didier 
bes 16. Jal nbertö heraus. 

Göring, Hugo, geboren den 28. Der 
gember 1849 in Berta an der Meran, ft 
Dierte Xheofogie und Mebizin in Yen, 
Berlin und Leipzig, unterrichtete an Zenfers 
Inftitut in Jena, an ber Ergiehungsfejufe 
in Zeipyig, am Sröbeljeniner in Dresben, 
an ben Reafgyunafien in Leipzig und Dres« 
den, habilitierte fi) 1880 in der philofo- 
aigen Safaltt ber Untverfität Bafe 

. Tebt. jept mit feinen Reformplänen ber 
fhäftigt (ee unten) in Derti 
Be Bene 

ogilßen Sahatıs: Beben un 

Seelen Ei 8 Baldoms (1880), Jacotots Unie 
ht (0881), _efinge Leben (158), 
Sophie Germain und Giotfe be Bau (1889), DIE 
neue beutfhe Schule, ein Weg zur Verwirklichung 
vaterlänbifcher Erzieung & Hulfage, 1890), gab 
ein pädagogiice Sajeifien (1852) und Leifings 
20 Banden 

jet 1888 die 












Er fehrieb 





Katie Bee mit, Sintetungen In 
18821885) heraus und vedigiert 





Hochverbienftlicien Veftrebungen gipfefn in 
dem Biel: Errichtung einer Deutfejen Sehend« 
fQule, deren Plan er 1883 dem Kuftus- 
minifler von Scavenius in Kopenagen unb 
1886 Herem von Gofter in Berlin vor- 
trug, gedrudt in den Deuticen Blättern für ere 
‚siehenden Unterricht ke Extrablatt und auszugd- 


meile in Schorerd familienbiait (1886), ebenjo in 
feiner Monatsihrift Die Reue deutiche Schule (1889), 
Septembechft und folgende. Cr Bilet mit Proefot 
®. Preger und Berlagsbuchbändler A. Hofmann in 
Berlin den Worfond bed Wereins Neue deutiche 
Eule, weldher fi bie Gründung der ermähnten 
Reformfehnle gur Aufgabe macht. 

Goethe, Herman, wurde am 16. März 
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1837 zu Naumburg al8 ein Wbfomme ber 
Thüringer Linie ber Gamilie Goethe geboren, 
abfolvierte da8 Oyınnafium zu Halle und 
wandte fich al$bann dem&tubirum des Gartens 
Bones und ber-Sandwirtjcjaft zu. Nacjdener 
eine Worpragis in Dresden, Erfurt und 
Hamburg gemacht. Hatte, wurbe er 1859 
Affitent bei Dr. Ebuard Lucas in Hohen« 
Heim und befuchte aleicheitig bie dortige 
Tanbwirtfejaftliche Mlademie, nad) deren 
Abfolvierung er mehrere Stubienreifen nad) 
bem Cifaß, Frankreich und Belgien unter- 
nahm. Burüdgelehrt, grünbele er 1862 
in ber Nähe Dreöbens eine Ianbwirtfchafte 
Tidje Gartenbaufchule, gab biefelbe jedod) 
infolge einer Verufung an bie großherzog« 
ice Tandwirtfcftliche Gartenbaufchufe in 
Marlsrufe auf. Hier gründete er ben 
Sartenbauverein für Laden und bie 
Mheinifcie Gartenfchrft, bie er alabann 
fünf Jahre lang vedigierte. Cr verfahte 
Quberbem Die Ofibaumfgufe (1869, 2. Nuflage, 
1854), Umpelographifces Wörterbud; (1874), und 
euttwidelte eine reiche jonenatififcje Thätige 
feit in Fachpeitfcriften. Aht Jahre fang 
war er Öejcjäftsfeiter ber internationafen 
ampelogrophifchen Kommiffion unb wurbe 
1800 and) zum Gefcjäftsleiter be8 Vereins 
zum Schuß, des öfterreichifcien Weinbaus 
gewählt. 1809 trat ©. aus dem Gtaats- 
in andere Dienfte und zeichnete fid) Dich 
fach Durd) neuartige Unfagen aus, bejonbers 
als Direktor der Marburger Weinbaufchufe, 
biß er 1881 in den Rufeftand rat. ade 
dem er feine erfhütterte Gefundfeit ges 
träftigt Hatte, fiebefte er mit feiner Familie 
nad) Waben bei Wien über, habilitierte fid) 
als Docent für Obft- und Weinbau (1885) 
an der Wiener Hohfehule für Bodenkultur, 
wo er noch jegt wirlt, 

Pußer ben genannten Seben wir dan 08 ber« 
bienten Werten beionber8 hervor: Der Dbftbaum 
(3. Auflage), Der Weingarten, Handbud) ber Ampe- 
Tograpkie (2. Auflage), Die Heblaus, Yılas der 
wertvolifien Zraubenjorten, Die Sebenverebefung, 
Die Bhnlogera, Amertlanifche Reben, Weinbau trog 
Reblaud. 

Götge, Yulius MWoldemar, wurde am 
1. Januar 1843 in Dresden al Cohn 
eines Privatfcjulbireltor® geboren, abfol- 
vierte eine praftifche Lehre als Deafchinen- 
bauer, al8bann die Vorbereitungsfcjufe und 
das Bolytednifum, das Cymmafinm und 
bie Univerfität Seipgig. Hier übte nament« 
id) Brofeffor Ziler Einfluß auf ihm aus, 
aladann folgte das Stublum ber Herbartie 





Hinrifen. Dos Ierriige Deuftfand. 2, vr, Huige. ” 
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fegen Pädagogik und Rudotf_ Hifbebrandts 
wie germaniftifche Stubien. Darnadı wurde 
©. Hausfchrer in Berlin und. fpäter Ober» 
Tehrer am föniglichen Opmnaflum in Freie 
berg i. ©. und am ftäbtifcen Realgym- 
mofium zu Leipzig. Hier entfaltete er eine 
ümmer weiter reichende päbagogifej-gemein» 
nüige Thätigfeit für die Bemegungsfpiele 
der Jugend, für bie @erienfolonien, für 
bie. erziehliche Snabenfanbarbeit und machte 
fi) durch Die Begründung und Leitung 
der Schrerbildungsanftalt des beutfchen 
Vereins für Knabenhanbarbeit verbient. 


Hauptwerte: Die Bollspoefie und das Rind (1872), | 


Sälactfanfaren und Serofbsrufe, eine vädagopifäe 
Scmmlung ber Seften patritiiäen Oebicte, zur 
Beier ber nationaten Zetage (18741, Die Ergönpung 
des Sculunterrihts dur prattiie Belhäftinung 
et Werfnätte zum Aufbau bes Acbeitsunterriätß 





Auß der Sehrerbildungsonftalt des beutfdien 

jereind für Smabenhanbarbeit, Bericht über il 
Thätigteit im Jahre 1888, im Qahre 1889, 
Jahre 1590, Nußerdem yahfreiche Huffäte in Be 
föriften und Gacblättern 

Goldbadher, A ois, geboren 1839 in 
Meran (Tirol), Gefuchte das Opmmafium 
in Meran 1849-1857 und bie Univerfität 
zu Iunsbrud, um Haffiife Philologie zu 
ftubieren. 1861 Gefland er bie Schramts« 
prüfung. Im Iahre 18611862 folgten 
mehrere Studien an ber Univerfität in Wien. 
Von 1862 an wirfte ©. als Gynmafiot- 
profeffor in Olmüß, Troppau ud Öraz, 
von 1875 an al& Drbinarius an ber neu 





genden, wurde am 10. Januar 1859 in 
Palııa Nuova als der Eohn eines Sı 

mans geboren, der mit feiner Familie 
jebod) Galb nad) Trieft, dann nad) Wien 
und enbfid) mac) Oraz überficdelte. Hier 
begann umb vollendete ©. feine Studien. 
GE zeigte fehon früh, eine große Vorliche 
für die beutfche Literatur, für Maffüche und 
moderne Werte, fein Sieblingsferififteller 
wurbe P. S. Hojegger, beffen Echüler und 
Anhänger er noch jegt ilt. ©. Iebt als 
Stnatöbenmter in Oraz. Cine Ferienreife 











durd) bie Vergwelt des fteirifcien Obere 
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Tandes wirfte mächtig auf ihn ein, fo daß 
ex alljährlich feine Bergfahrten wiederholte: 
burd) Oberfteiermart, nad) Kärnten, Öfter: 
zeic), Salzburg, Tirof und Bayern, wo er 
fid) reiche Kennfniffe auf dem Gebiete der 
Wpiniftit erwarb und das Volfsteben aus 
eigener Anfehauung gründlich fennen Ternte. 

Bald wurde ©. Mitarbeiter derfhedener Jaure 
male. Ce fhreibt euielons, Cligten, Rovelctien, 
Abhanstungen über Nakue und Wolleleben, Aber 
Siterotur und Kunft. Befondere Beachtung und 
inerfenmung fanden feine Steifgäge in den Wipen. 
Ebenfo erfuhr fein Buch: elerlagswanberungen, 
Steefiüge Duck) das fire Oberland, fehr gün« 
ige Beurteilung. 

Geldhann, Lubwig, wurde am 8. Der 
zember 1823 in Wien als ein Sohn wohl: 
Habenber Eltern geboren. Schon frühzeitig 
zeigte ber Smabe große Begabung und 
Heihen Serneifer, deffen zu eifrige Ausübung 
jeboch fo nachteifig auf ihn einwirfte, daß 
ex gemütäfranf wurde unb feine Edul« 
ftubien unterbrechen mußte, erft in Bozen 
Genefung wiederfindenb. Nach Abfolvierung 
des Oyımnafiums bezog er die Univerfität 
Wien, wo er neben dem Studium der, mo« 
denen Sprachen fid mit Cifer_auf bie 
altttaffifche Literatur verlegte. Da_ warf 
das Jahr 1848 aud ®. mit, eifernem 
Flügelfchlag mus dem ruhigen Geleije des 
Altogslebens. Cr trat in die afabemifche 
Legion und wurde unter Fifchhof (fiche 
diefen) in ben Ausfchuß; gewäßlt. Da feine 
Familie durdaus tonfervativer Richtung 
angehörte, fo trat ein heftiger Konflikt 
groifchen den @fiebern derjelben ein, von 
denen zwei Brüder im Rampfe fid gegen« 
überftanden. ©. verlieh desdafb die Deie 
mat und das Elternhaus umd ficbelte nach 
Brilnn über, wo er in den Stantebienft trat. 
Nachdem er noch 1850 zum TDoftor pro- 
moviert worben, wanbte er fid, mit mehr 
Muße feinen Titerariichen Stubien zu. 

Huber einigen in Beifhriften geftzeuen Ge 
bisten mar Bi et ned mia, von 0. verfkrt 
fiht, nun erjhenen feine Dietungen, und_ Das 
Teauerfpiel Yfinee, 1862 madıte ©. eine Cchor 
fungsreije nad Jiälien, old deren ruct jpäler 
ic Anteile: Marbeungen In Cidlien mr 

ienen, ein Buch, dos. ehe günfig aufgenommen 
ce kn ine Merafen Selen Auer bfannier 
machte. 1882 ging ©’ Xrauerlil Der Lande 
Tihter von Urban zum erften Dal über bie Bühne, 
Dasfelbe machte den Mutor mit Briedrih Hedbel 
belamnt, ber ihm BIS Aun Zode ein freunlidier 
Berater Hlieb. Inpwifgen war ©. zum Aojuntten 
der Ginangprohurahur emporgerüct. Über da8 Ber 
amtenleben {agte ©. nit zu. Pur die oftmaligen 
Seifen, u. 0. nach England, Branteic, und Deutlüe 
land, und die Belannfaft mit Sr. Dalım, Lande 
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Grit er i. rfeifchten ihm und it 
itererfßen Beifungen eıfuhe 6. bod mandelei 
Kt 
biemlihen Brot: und Ronkretentenneld Tennen, 
der mitgend fo ausgebildet iR wie in best edler 
Sriftftellerftanbe (heutzutage taufendmat fhlimmer 
als in damaliger Jet) Oftmals enmibete ©. unb 
Ban 1& mi Sr Legt In Qt 
aber immer Wirer gu der rasen Sue, dem Drama 
quäd. 1867 nahm er feinen Wbfchieb aus 
dem Stantsbienft und Tebte von mm an 
gang feiner Literorifchen Chätigleit, die er 
nur ducc) längere und fürzere Reifen untere 
brad;. SBerfönlihe Werhättniffe und zunehmende 
Ktänllichleit traten leiber einer außgiebigeren Tite- 
varifchen Tätigkeit © in dem lepten Jahren 
Hemumenb entgegen. Wegrere jeinere Sitde, dar 
Tunter cin Sufrpet: Seimgegeben, gingen weithin 
über beutfcje und öfterreichildhe Bühnen, dad; war 
(1o& weitere Verbreitung Bund) bie Imuner möctiger 
Ierbene reife Mtung riet. Dageten 
erwarb fi ©. in prftiiher Beziehung ein Ler- 
dienft um ben beutjhen Exchriftitellerftand, indem 
‚Hauptjächlich jeiner Anregung und Wüherwaltung das 
Aulameionmen, ech Amtgberins ber Biken 
ilerftung in einen Wohnort Brühe u banfen 
ift. Wuber Den genannten Heben wir don G.& 
allgemein anerlannten Werten herbor: Der Günfte 
ling eines Kaifer® (Trauerjpiell, Am Bande des 
Wgrunds (Drama), in Kinigshaus (Drama), Der 
Solofänger (Zuftfpiel), Ein Tanz mit ber Stönigen 
umipi), Im alten Roubfgion, Dictungen und 
Ekiggen aus Mähren, Tief im Gebirg’ (Trauerjpiel), 
Ein verlaufteß Herz (Drama), Eine [hlimme Sbeitit 
(uftpie), Marta und Martha (Drame), Waf Wigie 
Culm (Drama), St. Hubertustag (Schwan). 
Goldfieider, Baul, geboren 14. Jufi 
1854, ftubierte Philologie, wurde 1879 
yum Doltor promoviert. Piffertation: De 
tractiono fastorum Ovidii. Wal. 1877 
und ft gegenwärtig Oberlehrer am Reale 
gymmafium zu Mülpeim a. Rh. 
‚Hauptwerle: Die Ertiarung deutfdher Schrüftwerle 
in den oberen flafien högerer Yebranftalten. Grund» 
Tinien_zu einer Suflematit (1189), Die Wiederlehr 
des los, Meigele Orpästung. 7 Breit der 
Yuguft-Jenny Stiftung (1859) Beide Weile, ind- 
‚beiondere erfigenannte, murben jehr günftig 
Sa und bien on eignen mar em: 
Goldragmidt, Sein, geboren 30. Mai 
1829 in Danzig, Hat auf dem Oymmaflun 
feiner aterftadt ben Unterricjt ausges 
eicheter Lehrer genofien, insbefondere des 
tertumsforjehers Joachim Marquardt und 
bes Hiforifers Theodor Hirfch. Hat 1847 
bis 1851 in Berlin, Bonn und Heidefs 
berg ftubiert und 1851 in Halle promo- 
viert. Demnächft fat er gegen A Jahre 
bei bem Gtabt- und Kreiögericht Jowie bei 
dem Kommerz und Abmiralitätstollegium 


Solbfäeiber. 
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zu Danzig als Auskultator, nad) zurüdge- 
fegtem zweiten Ggamen al8 Rejerenbar ge- 
arbeitet, mit bem praftifejen Recht aber 
auc) rechtähiftorid) eifeig befchäftigt. Durd) 
feine Konfeffion (verfaffungSwibrig) von der 
Tigpterlichen und afabemifchen Saufbadn in 
Breufen ausgefchloffen, habilitierte er fid) 
1855 in SHeibelberg, wurde 1861. aufer- 
orbentfidjer, aber noch unbejoldeter Bro- 
feifor, 1866 ordentlicher Profefior dajeibft. 

1858 gründete er Die nad) jept eriheinende Sei. 

förie für das gefamte Sandelbreht; fie ent je 
Aabreie, yum "Zeil monogeaphice Arbeiten von ©. 
1562 erfchten ein Lehrbuch ber Encykiopädie im 
Grundriß; 1864—68 der erite Band jeines Haupt« 
meta: Handbuch des Handelärehts, meldes auf 
mirtihaftliher und geidigtlicer Grundlage das 
eutopäilhe Handelsreht, mit elonderer Berlde 
fitigung dee Deutigen, darfeit; 2. Ausgabe von 
otelung 1 je Wand D) 1974-78, Mbtelung 2 
dest Band IN, Lig. 1, 1883_ Dazu famen Cute 
achten über die inzwiichen in {lu geratene Deutiche 
Sonbtsgfeprebung (ber den Beebiigen Cntwurl 
2 die, 1857-38; über ben pmeiten Ricnberger 
Entourf, Outaßten an das babiige Jufigminifterium 
1860); zatlveidhe Gutachten in wichtigen Handelö- 
vrogefien ; Abhandlungen hiftoriihen und jurifttihen 
Inhalts in. verichiedenen Zeitichriften. Auf dem 
erften beutfchen Yandelstage zu Heidelberg, 1861, 
hat er als Referent für die Einführung des deutichen. 
Handelögefepbuds, die Errichtung faufmänniic bes 
fepter Hanbelögerichte, die Errichtung eines oberften 
eutichen Gerihtähofes gewirtt, 1863 - 70 ih als 
Begirlörat an der babiihen Bermaltungsrechtäpflege 
beteiligt. Bei ber Errichtung des eriten oberiten 
beutichen@erichtähofes, bes Bundesoberhandelögerichtd 
yu Leipzig, wurde er, in emäßheit einer bejonderen 
HMaufel des Gejehes, 
deuticher Mechtslehrer 
demfelben bi® zum 1. Juli 1875 angehört — unter 
dem Gnifidungen Bes Geriatiheen 1 ein che 
Geträgtlicer Zeil (HB zu Band XV einiciiehlih) 
auß feiner ieder gefloffen und er hat lid die 
für die Nedaltion mahgebenden Grunbfäpe, mitbe- 
Nimm. Nacjbem er wieberfolt Berufungen 
ausgefchfagen, nahm er 1875 einen zweiten 
Auf an bie Univerfität Verlin unter ber 
genehmigten, Bebingung an, dafı er. feine 
Schrihätigleit vorwiegenb dem Hanbelörecht 
zuwenden bürfe. 

Golling, Jofeph, geboren 13. März1848 
zu Linz a. ®., Vefüchte das Opmmaflum 
bafetöft, ftubierte Philologie in Wien unter 
Zahlen, Em. Hoffmann, Hartel und Gomperz, 
wirkt feit 1873 als Oyumafiallehrer (gegen- 
wärtig in Wien). Ceit 1878 Mitarbeiter 
an ber Beitfehrift für bie öfterreichijchen 
Gymnafien, fält ihm. befonbers bie Ber 
fprehung von auf Syntar der antiker 
Spragien bezüglichen Eriejeinungen zu; als 
Mitarbeiter am „Öymnafüm“ (Baberborn) 
bejpridit er unter anberem bie Bearbeitung 
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455. Galler. 
be8 Zacitus. Bon jelbftänbigen Arbeiten 
find erwähnenswert: Zur chre vomfogenannten 
inneren Objelte, Zur Syntag der Komparation, Über 
äinen ongebliäen. Yolallp {m Yatelniihen, DaB 2. 
Supinum ein Berfalfubftantiv im Ablativ, Yur Lehre 
vom Genetio u. Ablativ der Eigenichaft, Der jogenannte 
aorifiifche Gebrauch bed lat. Inf. porf. Yu Tacituß" 
„Naila“, "Cprgeläeß zu Dal, Au, Budform 


eridienen: "Oridii carminn selocta (1888), Rome 
mentar dazu (1889). 





felöft im Juli 1886 und habilitierte fic) 
1888 als Brivatbocent an der Univerfität. 
Im feinen Sriften betrieb er befonders Iiterariiche, 
Tagengeihichtlice und mpthologiihe Borkhungen, 
Er gab heraus: Teiftan umd Ziolde und Alore und 
Dianheflur (2 Yände, 1888 89), Das Sieb vom 
Hücnen Sigfrieb (1889), Wibelungen und Subrun im 
Lusjug mit nöd. Orammant un» Wörterbuch (1590) 
und eine Tommentierte Wubgabe von Ares Ilendin- 
aböe. Cr verfaßte bie Ginpelicrften: Daß Rofands- 
He bes offen Ronreb (EST), Die Cape von 
Zrifien und Sjolde (1887), Studien zur germanifchen 
Eagengeichichte (Ballyrjenmptbus, nordilhe und 
beuifie Yorm ber Nibelurgenfage 1889); ferner 
mehrere Abhandlungen aus bemfelben Gebiet in 
Fadgetärifn ıe 

Goltg, Theodor, Fehr. von der, ger 
Soren zu Cobfenz am Nhein ben 10. Juli 
1836, abfolbierte das dortige Gymnafium, 
Degog 1853 Die Univerfität Erlangen, um 
Nehis- und Staatswiffenfcaften zu fin« 
bieren, ging von bort 1854 zu gleichem 
Jede ac) Bonn, mut aber wegen ein 

tugenfeibeng vorläufig das Stublum auf 
geben und wurde Sanbwirt, Don 1 
bis 1858 machte er eine praftifche Lehrzeit 
auf Gütern in der Meinprovinz, in Rom 
mern und Württemberg durch umb begab 
fid) dann wieber auf die Univerfität Bonm 
teip. die danıit_ verbundene Tanbwirtfchafte 
tidje Mabemie Poppelsborf, wo er 2 Jahre 
Lang vorzugäweife Natunviffenfejoft und 
Sandiwirticjaft ftubierte. Gleich nad; der 
in Poppelsdorf, mit dem Präditat „vor« 
zügich" beftandenen Aogangsprüfung erhielt 
er 1860 die Stelle als Lehrer der Land- 
wirtfeoft und Naturwiffeufchaft an der 
Aderbaufchule zu Riefenrodt bei Werbofl 
in Weftfalen, welde er zwei Jahre beflei« 
dete. Nacjdem er von ber Univerfität Leip« 
zig 1862 zum Doltor ber Mhilofophie 
promoviert war, erhielt er in bem gleichen 




















Fahre einen Ruf als Lehrer der Sandiwirt- 
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icjaft und Domänenabminiftrator an bie 
Tanbioirtfejaftfiche Alabemie Walban in Oft« 
preufjen. Dort blieb er al Lehrer und 
praftifcjer Sanbvirt tätig 6i8 zum Jahre 
1869, in weldjem er. in Die neubegrünbete 
Brofeffur für Londwirtfejoft an die Univer- 
fität Königäberg berufen wurde. Hier galt 
68 zunächft, bie für das Lanbioirtfchaftliche 
Studium notwendigen Einrichtungen ins 
geben zu rufen und ein Lanbwirtfejaftlices 


| Univerfitätsinftitut zu fhaffen. Iur Fahre 


1876 Tonnte Diejes Znftitut, zu deffen Die 
tettor ©. ernannt wurde, eröffnet werben. 
1885 folgte ©. einem Rufe al8 ordentlicher 
Profeffor an die Umiverfität Jena und 
leichzeitig als Direltor des mit ber Uni« 
fat erdanbenen Inndwirtijaftichen In« 
fütuts Rad) wenigen Jahren Job fi die 
Frequenz diefeg Inftitutes auf eine Höhe, 
weldje e$ während ber vorangegangenen 
awei Jahrzehnte nicht erreicht, Hatte. 

on einen verbienftlhen Schriften heben wir 
Baron: Sie Sekermeknungen. Bene Bet, 
(ärit (in Werein mit EB. Ringel, 1866), Die land 
wiriaftlie Batfübrung (6. Miflage, 1856), Die 
ande Arbetefeage und ihre fung (2 Auflage, 
18741, Die Sage der ländlichen Arbeiter im Deuticen 
Heiß (vie, Mpintung, von 8, Sender, uub 
IS nd 1540), Yarkbe dr, Kometen 

md 1882), Hab 
Beiriebötere (1886), Handbu) der gelamten Land 
hoirtihaft (unter Mitortung einer Anzahl von Gadıe 
genofen, 3 Wände, 1889 und 1890). 

+ Gordpe, Richard Adolf, wurde am 
4. Juni 1824 in Neunborf bei Kroffen ges 
boren, tubierte in Leipig und Berlin Li- 
teraturgejejichte und Orientalia und habili« 
tierte fid) 1850 für diefe Fächer an ber 
Berliner Univerfität. 1861 wurde er Das 
fetbft zum aufierorbentfichen Brofeffor er- 
annt und 1863 als ordentlicher Vrofeffor 
mad) Halle berufen, wo er bis zu feinem 
Zode als anerkannt tüchtiger Drientalift 
und. hervorragender Siterarhiftorifer Iebte. 
Unter feinen von der Kruit vorgüglid, beurtilten 
Werten eben wir Hervor: Die Mpembre und, der 
Untergang ber Mraber in Spanien (1854), über 
Goayjalis Leben und Merle (IRB), Die Kuäb ei- 
amäll (1867), Die zehnte Wufe (1867), Geroinus 
(1STI), Wicard Wagners (rauengeftalien (1883), 
Georg Cbers (Bionrapfie 1883). 

‚Goftberg, Unna von (X. von R. En- 
berg), wurde am 10. März 1826 auf dem 
Gute Reifewig in Schlefien als die Tochter 
de8 Sreiheren von Rottenberg geboren und 
ün elterlichen Haufe unter ber Leitung eines 
Hocbegabten Vaters von trefflichen Lehrern 
erzogen und befonders in Mufit künftlerife) 
ausgebildet. Früh fcjon zeigte fid) in dem 
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jungen wiffensdurftigen Mäbdjen der Hang | Beifallafturm, der feinem „Lord Byron in 


zum Dichten und Yabulieren, und al8 fie 
fid) 1862 mit dem preufifchen Offigier von 
ottberg vermähft hatte, mit dem fie_fpäter 
nach Dresden überfiedeite, benupte fie alle 
Mufe, die ihre Hausfeaulichen Pflichten 
ir tießen, zu eingehenden phifofophifchen 
zb erarijen Stadien, bie fe Iiter in 


ein Ber, dab ei 
ToSies Bern 
nod) vieles erwarten läft. Mußerdem erfhien 1861 
din Band „Gellhte. 8 v. W. hat fi au, old 
este Rn in wien eigen hm 
Gemadi. 


Gotthard, B., |. Mor. Miller. 





Gottfchall, Karl Rubotf von, wurbe | „Suipinere; bieder be 0 





am 30. Geptember 1823 als ber Sohn 
eines Dffiziers in Breslau geboren, befuchte 
die Gymnafien zu Koblenz und Raftenburg, 
wohin die Familie nad) der Penfionierung 
des Vaters z0g. Nach) Vollendung feiner 
Schulbildung widmete fi ©. bem Stur 
bium der Rechte an der Univerfität Königs« 
berg. &8 war das im Jahre 1841, da cs 
fon Heiß im deutfchen Wolfsherzen zu 
gären begann und bie im Hintergrunde 
von 1848 fehlummernben Greiguiffe ihren 
Scatten vorauswarfen. Was war natür« 
licher, als daß ber von Freiheitsbrang und 
Vaterfandatiebe erfüllte ottfcjall ber erften 
einer zu fein Geftrebt war, von denen, bie 
beutfc) fein wollten! ber bie Zeit war 
mod) nicht reif. Dos folte aud) der junge 
Ungebuldige erfahren: das consilium 
abeundi war. bie ftrenge Antwort der Uni« 
verfität an bie vorwärts drängenbe afabe- 
mifche Jugenb auf beren Freifeitsruf. Mit 
den andern z0g aud) ©. hinaus aus ber 
alten Preußenftabt un gen Bresfau. Hier 
derfelbe Freideitsruf — biefelbe ftrenge 
Antwort, — Mit großer Mühe und unter 
viefen Schwierigfeiten gelang &8 ©., die 
Erlaubnis zum BWeiterftubieren in Berlin 
zu erfalten. Pad) Beendigung feiner Stu 
bien gebadhte ©. die atabemifdhe Laufbahn 





zu ergreifen, aber als ihm die Frage nad) | 


feiner munmehrigen Gefinnung _vorgefgt 
wurde, gab er frei und franf zur Antwvort, 
daß er feine Gefinnung nieht geändert habe. 
Damit war e3 um feine afademifche Zufunft 
geicehen. Cs war das zur jelben Zeit, 
da ©. zum erften Male als dramatiider 
Dichter Hervortrat. Cs war Tein toller 


Dies ger | 





Stafien* enigegenbraufte, aber e8 war mehr; 
die vornefmften Kumftfenner vereinigten fid) 
zu dem Urteil, af ©. ein Dichter ei. Und 
das Glied er. — Gr wirkte nun als Dra- 
maturg in Hamburg, nachdem er furge Beit 
in gleicher Eigenfchaft zu Königsberg tätig 
gemefen. Diefe Gtellung’gab er nad) feiner, 
1853 erfolgten Vermäffung wit einer ebenfo 
iebenswürbigen wie geifreidien Cchlefierin 
auf, um Die Mebattion Der beiden Leite 
fehriften „Unfere Zeit“ und „Blätter für 
Titerarifche Unterhaltung“ zu "übernehmen, 
bie er biß 1887 feitete. 8 fat ©. an 
Anertennung feiner Hohen Werbienfte um Die 
beutfche Piteratur, bie er auferorbentlich ber 
teichert Hat, feineswegs gefeflt. 

Hauptwerte: Sieber ber Gegenwart Bu ir 
(1548), Gedichte (1849, 1858), (yerbinand v, Sill 
(1350), Mary Douglas (1692), Die Beute National 
literatur im ber erften Hälfte des 19. Jahrhundert: 
(5. Auflage 1854), Sebaftopol (1856), Deutice 
Wortif (1988, 6. Muflage 18$1), Dramatiice Werte 
(1865-1881), Die Hofe vom SKaufafus 
Sriegelieder (5. Auflage 1870), Porträts und Ct 
bien (6. Auflage 1870-1871), Jans (1873), Profa- 
dichtungen (1845-1876), Im Wanne des jchmarzen 
Mblere (1876), Weite Biäher (1N77), Das geidne 
al (1680), Die Gröfhelt des Blutes (1682), Die 
Beolerpringefin (1884, Gäutrdäcen (1854), Bere 
Ihollene Örößen (1586), Merlins Wanderungen 
(1888), Die Tochter Nübezapls (1859), Marla de 
Badilla (1889). 

Grabe, Fran, wurde am 12, März 
1843 in Altenbrud) geboren, Hegte den fchne 
Ticfen Wunfc) zu ftudieren, mußte jedoch auf 
Wanfe der Ciltern Kaufmann werben, Cr if 
jept ald Kaufmann in Lil 
Frühgeitig 
mancerlei Zafente, befonders nannte er eine 
zeiche mufifafifche Begabung jein eigen, der 
fpäter Früchte in einer Reide von Walger- und 
Lieberlompofitionen reiften. Daneben wohnte 
©. aud; ein Hübjceß literariices Talent inme, das 
ih Weciell in feinen yatibeutihen, won der Kr 
gänftig aufgenommenen Wufentindern äußerte: 
And dat kn Gabler Slatt (1977, 2. Mullage 1886), 
Bon de Gimfant ut Hadelnland (18°0), fyrip Reuter 
(Schw. 1882), Die beiden Peter (1882), Das Müller» 
Märchen (1882, Ut ole un nee Tieden (1886), Urn 
Voltsleben (1889). fyerner erihien von @.: Mus 
einfomen Stunden (Dichtung 18891. 

Grabons, Heinric) (d’Altona), wurde am 
29. Januar 1853 in Eppendorf geboren. 
&r wibmete fi der Jonrnalifit und ift fit 
1880 Rebalteur des IUnmaberger Wochen: 
blattes. Siterarifdh ift er Hauptfägjlid) auf 
dem Gebiet des Feuilletons thätig, außer» 
dem Heben wir don feinen felbflänbig. er- 
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föjienenen, Ducc) bie Sriif günftig aufgenom 
men Werfen hervor: 

Elias mn (2. Auflage), Rauhenborn 
und Cofn (Chaufpie), Cin verfepmier Name, Bei 
den rei Yeligen ($umioritifhe Gryählungen), Der 
Rampf ums Hedit (Schaufpiel), Sraufes Yeug (Er- 
Höhlung und Blauberei). 

Graelt, Leo, wurbe am 26. September 
1856 zu Vresfan geboren und widmete fid) 
dem Gtubium der Mathematit und Phyfit 
zu Breslau, Berlin und Strafburg. Nadı- 
dem er in Berlin promoviert hatte und in 
Straßburg Afiftent am phpfifalifcien Ifti 
tut gewejen war, habilitierte er fid) 1852 
als Privatbocent für Pfyfif im Dliluchen, 
wo er noch Tebt. 

‚Bon jeinen Ürbeiten fein erwähnt: über bie 
Wörmeleitung der Gafe, ber bie Wärmeleitung der 
Siäiigeiten, Uber das Gel der Zärmeltung, 
Uber die Dictigleit bes Lihtäthers, Über die Rei 
bung ber Senat, Über Cieltricitätsleitung ger 
‚preßter Salge, Über Eiektricitätsleitung geidmolge- 
mer Galge. Er ebierte: Die Cleltrictät und ihre 
Anwendungen (3. Auflage, 1891), Kompenblum der 
Boy (1689) und Heinere Auf in Setlrifen, 
ud ift ©. Mitarbeiter an Binfelmanns Handbuch 
der Popfil. 

Granella, {. 3 W. Tangermann. 











Grasberger, Hans (Karl Birtenbühl), | 


geboren am 1. Mai 1836 in Obbad, ab- 
folbierte das Gpmnafinm 

und bezog 1856 die Uniberfität Wien, um 
Nechtöwilienfcaft zu ftubieren. Bon Haufe 
aus ohne Vermögen, mußte Ö. die Soften 
feiner Stubiengeit großenteils felbft eriver: 
ben, waß er querft, durch) Gtundengeben, 
fpäter aber burd) Titerarifeje Arbeiten in 
Geftalt von Zeitungsfenilletons zu Wege 
brachte. Die Jhnellen Erfolge, welde er 
auf der urfprünglich nur nebenbei betretenen 
Bat ats Chriffier zu vergihnen Hate 
drängten ihn fejlichlich von feinen früheren 
Xebensplänen hinweg, und ba, mit feiner 
tierorifchen Tätigfeit and) feine Erfolge 
wuchjen, blieb er bei ber Feder: 

Singen und Sagen (1509), Soneie (1873), Mus 
dem sarneval ber Liebe (1873), Ban Mütmehm 
(leiter Dieet, 1880), U Banberbündt (188), 
in ir unguat” (185), uf beimatlichem Boden 

Grasberger, Lorenz, geboren amd. Au« 
guft 1830 zu Großartpennig, in Ober- 
bayern, gelangte, nachdem er in frühefter 
Jugend feine Eltern verloren, erft 1844 
zu den Öymmafiatftubien nad) Münden, 
wo er am &ubwigsgpmnafium 1850 abjol- 
vierte. An der Univerfität Dündjen wibınete 
e 14 durd)_ zwei Zahre phitofophifcen, 
hierauf drei Jahre Philologijehen Studien 


u lagenfurt | 
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unter Thierfd, 2. Spengel, Hafm, beftand 
1855 den Staatsfonfurs mit Note I, pro« 
movierte 1856 in Münden und ging nad) 
Würzburg als Affiftent_am Ghumafium 
und am philofogifchen Seminar der Uni« 
verfität, wurde im Herbft 186 Löniglicer 
Stubienfehrer, Gabilitierte fi) ebenda als 
Privatdocent 1860, wurbe Brofeffor eztra« 
orbinarius 1864, 1865 auch Kreisfeholard) für 
den Begirt Unterfranfen und Afchaffenburg, 
1868 Srofeffor orbinarius für Pädagogik 
und Divattit und Haffifche Philologie, war 
feit_ 1872 zugleich aweiter Worftand des 
Phifofogifehen Seminars und ift feit 1890 
Worftand de3 philofogifcjen Profeminars 
alba. 

Mußer den Erfilingäbiffertationen find von @.& 
berbienflihen Gäriften hervorzubeben: Kommentar 
u ‚brei großen Ephebeninichriften, heraußgeg ben von 

Irtiche (1862), Ergiehung und Unterricht im Haffir 
{hen Altertum (3 Bände, 1864—1881), Noctes Iu- 
Gene siro_quacatlones In Nalım Mahäbhärsteun 











Graffaner, Ferdinand, geboren ju Gal- 
tingftadt in Niederöfterreich am 20. Zu 
1840, ftubierte nad) bem Öymmafinm zwei 
Iahre Latholifc;e Zpeologie in Heiligen- 
Hreuz und hierauf Philojopfie an der Uni 
verfität Wien, an welcher er zum Dr. phil. 
prombiert Wache und die Schramtsbefäßie 
gung in Gefgicte und Geographie für 
Ögmnafien ermaı m Zahre 1867 trat 
ex al8 Ynanuenfis in die Unfverfitätsibli 
tet in Bien ein und betätigte fid, neben« 
bei Tehramtlid an bem afademifden und 
dem Sanbftraffer Cymnafium und Literarifc, 
auf dem Gebiete ber Geographie und der 
Vibtioteksfunde. In feiner Stellung ala 
Vibliotgefsbeamter verjcaffte er fi eine 
eingehende Senntnis ber. öfterreichiidh-une 
arifchen Lanbesliteratur und eine gute 

razis in der Bibliothefsverwaltung. Nacd)« 
dem er im Jahre 1584 bie Überficbelung und 
Auffteltung ber Aniverfitätsbibliotet in bem 
neuen Univerfitätsgebäude Lurdhgeführt Hatte, 
Wurde er im Jahre 1885 zum Direktor diefer 
Bibliothek ernannt, welche Stelle er gegen- 
wärtig beffeidet. Im Jahre 1887 wurde 
er vom SKronprinzen Rudolf in das Re 
baktionstomitee des Wertes: „Die öfter- 


















ac Srafmann. 
zeichifeungarifgje Monarchie in Wort und 
Bild" als Facreferent für Ianbichafliche 
amd. topographifehe Darfteitung Berufen. 
Seit 1884 ift die Univerftätsbibtiotfet in 
Bien von hm on organ und 
in ihrem Rücerbeftande beträchtlich ver- 
größert worben, fo daß fie_negenmärtig 
eine Deufteranftlt und in Oinfiht, auf ihre 
Benupung die erfte Bibtiotpet Öfterreid- 
Ungarns ift. Im Jahre 1890 madite er 
im uftrage ber öfterreihifjen Regierung 
eine Reife, um bie Einrichtung und Ber- 
waltung ber größten Bi6fiotfelen Deutfch- 
Ianbs, (franfreids, Englands und Hollanbs 
Eee eigen Afen ft 

ber sofsien zerfseten Affen id non 
ihm hesehihhene Bakhkıne ner Olred-ier 
im 1870), Die Donau (1670), Die Alpe (1820), 
er ob der Gnne 2), Hansug Ts öher 
sei neftäte ob Snenititfetn (1889). 

Grapmann, Guftao Zutius Karl, ge- 
Horen 16. Juft 1852 zu Mifom, Kreis 
Brenzlau, Cohn des Gutsvermalters Karl 
©. und ber Doris geb. v. Sanusgkiemieg, | 
empfing. ben erften Unterrict im elterlichen 

aufe und befuchte darauf bie Feiebrich- 

ilhetmsfehule zu Stettin. 1870 trat ©. 
in den unter norbbentfcher Bunbesverunf- 
tung fiehenden medfenburgifgen Pafbienf, 
wurde in verfhiebenen Orten be$ Groß 
jogtumß, von 1874 bis 1879 bei ber Tai- 
ferlichen Oberpoftiretion in Schwerin be- 
Nat un jet 1870, wahren een 
en 1861 zum Boftjeretär befördert, ätfter 
Beamter des Poftzweigamts. in Hagenom 
Medlenburg). Zum ©. Orburtige feines 
Banbehfüren gab ©. ein Orkenfiat Heraus, das 
moi in Bemflben Japee 1883 eine nee Auge 
Miete, er IDG, pomehmiih sul Aipepe 
fäkm Gehe era Idlg, cr Derdfentihe 
imefa Yenblungen Die Sc In vereicdenen 
Seifen und I and, und ancr bejonders tr 
Die Oethfunde Stanbeher der" Cnafiapie br 
gramten Deretunde und Zrzußt, 

Genre, Marie Cugenie dell, wurde 
am 14. Xuguft 1864 als Toditer de8 Berg 
Seitens Korb; Or, in Behfirgen 
in Ungarn geboren umb verbrachte die erften 
zehn Jahre ihres Sehens in Berfnsfa, einem 
Gebirgsörfchen an ber unteren Donau im 
Banate. Nah) dem Tobe bes Daters, von 
weldjem das phantafievolle Sind nicht nur 
Die Siebe zur Natur, fonbern aud) bit Ber 
geifterung für Woefic und Kunft geerbt hatt, 
Überfiebelte bie Mutter nach Wien, um hier 





| zih_aud) 





für Die Ausbildung ihrer beiden Kinder 
beffer Sorge tragen zu lnnen. Marie | 
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Eugenie abfofvierte hier die Bürgerfjufe 
und Sefuchte bierauf länger aL3 cin Jahr 
das Päbagogium bei St. ma. on dem 
Plane, Lehrerin zu werben, muhte fie jedod) 
aöftehen. Siebzefn Jahre alt, tich fie ein 
Bändchen „Gedichte erfcheinen, die {ehr 
jünftige Benrteifung fanben. CsenjodasCpos 
ermann (1889, 2, U. 1884) und ein Teaueciiel 
Saul (1889), Die Sigeunerin (1884), Stnderfen els 
Närchendichter. 

Greffeath, Heney, wurde am 3. Fer 
Hruar 1818 umeit Teterow, wo fein Baer 
bermafen Gutöbefiger var, geboren, befuchte 
das Gymmafinm in Güftrom und nad) Abe 
folvierung, des Abiturientenegamens Die Unie 
derfitäten Roftoc, Leipzig und Berlin. Das 
Studium der Theofogie, weldhem er fi) 
wibmen wollte, gab er wieber auf und 
wanbte fid) der Philologie und naturifene 
fhaftlicen Stubien zu. Das Jahr 1848 
in in den Strubel der damaligen 
geoßen poliifchen Bewegung, und er jah) 
fi, als bie Reaktion zur Yerrfcjaft fam, 
dur Yuswanberung nad) Wuflralien ge: 
Avungen. Hier eilte er fofort nad) den 
Sotbjelbern, gehörte aber zu ben vielen 
ober den meiften, weldje fein Gold fanden, 
Nachdem er fih dann ein Jahr fang allerlei 
ihm fer Heterogenen Befcjäftigungen Hatte 
untergiehen müflen, gelang e& ihm burd) 
günftige Umftände, am Ct. Peters College 
der Hohen Bifchöflichen Kirche in Abelaibe 
eine fehe angenehme Stellung al® Profeffor 
für neuere Sprachen und deren Bergleicjung 
mit ben alten zu erhalten. Nebenbei beiricb 
ex einigen Buchhandel uud war aud) anders 
weitig foufmännifc) tätig. Mad) einem 
Kufentfalte von 14 Jahren in den auftra- 
tiihen Kofonieen jah ce fid) aus Gejunb- 
Heitörädfichten zur Müdtehe nad, Europa 
gegwungen und (ebte zunächft in Jena, jeht 
aber in Defjan, Ex gilt als grünblicher Kenner 
Kufirafiens und Wolgnefiens und it ein thätiger 
Witubeiter am „Siobus”, am „Xueland“, an ber 
„Rundfau für Geograpfie und Statiftil”, an 
Petermanns „eographifcen Mitteilungen”, an 
„Mus alen Belteilan” u. |. w- 

Gregorsnius, Ferdinand, wurde am 
19. Januar 1821 in Neibenburg geboren, 
ftubierte urfprüngtic) Tfeofogie in Künigs- 
berg, ging aber bald zı Philofophie und 
Gefchichte über, da er einen inneren Beruf 
als Theologe nicht fühlte. Nachdem er 
feine Gtubien voffenbet Hatte, wirkte er 
einige Zeit ol Lehrer, gab Diefen Beruf 
jedoch "gänzlich auf, um ausfgjlichlich der 
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Säriftftellerei eben zu fönnen. Um feinen 
Sefichtöfreis überhaupt zu erweitern, befon» 
ders aber auch, um. italienifche Gefchichte 
an Ort und Stelle gründlich zu flubieren, 
begab er fid; nach Rom, wo er 22 Zahre 
gelebt Hat. Cr teifte auch nad) Griechen 
land und dem Orient. Seit 1864 hat ©. 
feinen Wohufit, in München genommen. 

Unter © ten ragt befonbers feine Ges 
idichte ber Stadt Nom im Mittelalter (4. Aufe 
lage) hervor. Mit biefer Mrbeit eroberte fid ber 
Autor einen Ehrenplap unter den Hiftorifern; bie 
Stadt Nom ernannte ihn zum römüchen Chrene 
Hürger. Außerbem bervorzukeben: Wanberjahre in 
Salien (6. Auflage 1883), Sucregia Vorgia (3. Auf- 
lage 1877), Der Kater Hadrian (1871), Die Grab: 
denfmäler der Bänfte (1871), Sorfila (3. Muflage 
1878), Mrbenaiß (2. Auflage 1881), Kleine Schriften 
zur Öeiäicte und Kultur (897 und 2888), Die 
Weiche Mhens (1880). 

Greif, Martin (eigentlich Herm. Frey), 
geboren 18. Juni 1830 als der Sohn eines 
hohen Staatsbeamten in Speyer, abjolvierte 
das Öyimmafium in Münden und widmete 
fid) dem Sofbatenftande, den er aber ber 
reits als Lieutenant quittierte, um ganz 
feiner Dufe Teben zu nnen, ber wir Hert- 
Hiches_bereitß verbanfen. G.’8 Gebiete find 
das Drama und die Kyrit, und auf beiden 
blühte ihm der Auhın. Seine Dramen Haben 
bie Runde über faft fätlic;e Bühnen ge» 
mat, und feine Sieber fingen im Munde 
ber Sänger. ©. tebt in Münden, zefp. 
auf Seifen, die ihn bie meife Zeit fern 

alten. 
h ‚Hauptwerte: Gedichte (5. Auflage), Eorf. Ulfeldt 
(Zrauerfpiel), Nero (Trauerjpiel), Deutihe Gedent- 
blätter, Marino fFalieri Ge), ring Eugen 
(Schaufpiel), Hei ber Le (Schauipiel), Die Bialz 
m bein (Ghaufpie), Ronrabin, der Iehte Hobene 
Maufe (Zrauenpie), UYußerdem finden fih Gebihte 
8:3 in foft allen befferen Zeitjchriften zerftreut, 
Grey, Karl, [. W. Grote. 


+ Grieben, Sermamı, wurde am 8. Ser 
Hruar 1822 in Nöstin (Pommern) geboren, 
zeigte al8 Snabe fon ungemeine geiftige 
lagen, die ihn auf den fpäteren Lebens“ 
weg Hinwiefen. Mad) Wbjolvierung der 
Gymnafien zu Köstin und Breslau bezog 
er 1841 bie Univerfität Breslau, wo er 
theologifchen, Pphitofophifcien und philofo- 
gürchen Stubien oblag und nad) Erwerbung 
ber Doftorwürde von 1846—1848 als 
Hauslehrer wirkte, um dan Die Lehrihätige 
teit. zu Ounften ber pubticififcien völlig 
aufzugeben. Nadhdem er das Rolfsblatt 
in feiner Vaterftadt, die „Oftfeegeitung“ in 
Stettin, die „Zeitung“ in Lübed und bie 
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„Bommerfdje Beitung“ in Stettin tebigiert 
Hatte, berief ihn 1809 bie „öfnifche Zeie 
fung" als Mitglied ihrer Redaktion infolge 
feiner Hervorragenben journalififchen Bega- 
gung. Won feinen eigenen literarifchen Mrbeiten, 
die meiftenS in Äprien, fi) dur Gefüßtsinnigteit 
autgei@menden Crgeuguiffen befteben, heben mir per 
vor; Lieder eine® Stubenten, Aichyios" Promethens 
(meieiäjübereh), Siefenue, Rorkbeutfeie Grüßtinge- 
Tersinen, Das suftele, Setfimmen, Wanberlicher, 
Kurd Batd und Malle, Gott griß’ die Runfl 
Selammelte Gedichte, ferner Dante Alighieri (Str 
di), Kutläfe vor Dem Unterfucungerihter (ter 
Srsteoi). 

Grimm, Hermann, wurde am 6. Jar 
nuar 1828 als der jüngfte Sohn des ber 
rühmten Spradforigers Wilhelm ©. in 
Kaffe geboren, abfolvierte Das bortige 
Gymmaftum und wibmele fid) dem Stu 
dium der Philofophie und Kunftgefdhichte 
in Bonn, ging alebann auf mehrere Jahre 
(1850—53) nad; Rom, wo er bie alten 
Meifter ftubierte, unb gründete nad) feiner 
Nückehe in Berlin bie Zeitfcrift Über 
Kunftleben und Kunftwerte. 1865 Habilie 
tierte er fic) ols Brivatdocent für, Kunft- 
gefeichte an der Univerfität Verlin, bie 
ihm 1872 eine ordentliche Profeffur 
erteifte. In Anerkennung feiner“ Hervor« 
zagenden afabemifchen Werbienfte verlieh 
der Raifer ihm 1984 das Prädifat als 
Geheimer Regierungsrat. 

Won feinen, auf daS günftigfte beurteilten Werten 
een wirheher: Nam las, Semeran (660, 

oethe in Yalien (1859), fans (1859-78), Ans 
überwinbliche Mächte (1859), Das Leben 
Yngelos (1870), Das Leben Rafacls (1872), Si 
ade oe 

Grimminger, Abolf, wurbe geboren 
in Stuttgart am 2. Mai 1837. Derfelbe 
zeigte fOon al Knabe befondere Bean 
fagung für bie Blaftit, weshalb er nad). 
abfofvierter Scyulbildung von 1845—1848 
die Kunftafademie in Stuttgart befuchte, 
um fid) ber Vitbhauerei zu wibmen. Zu: 
fällig entdedte ber Stuttgarter Opernfänger 
Rrebd die prächtige Tenorftimme ©.8 und 
veranlaßte ben jungen Bildhauer zu ein« 
gehenden Studien auf dem  Oebiete ber 
höheren Gefangsfunft, worauf der berühmte 
Gefangsmeifter Aois Beyer inMüncen®.’s 
gefangliche Yusbifdung für die Bühne über« 
nahın und ineinem faft vierjäßrigen Zeitraum 
zur glänzenden Wollendung führte. ©. trat 
in Münden, Mannheim, Karlsruhe mit 
großem Erfolge auf. Rad) ier Jahren fünfte 
Terifijen Wirtens folgte er einem Rufe 
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ad) Hannover, von wo auß er ein Jahr 
fpäter nad) Wien unter glänzenden Ber 
dingungen berufen wurbe. 1860 turbe 
ex für Die große beutfehe Oper in Rotter- 
dam engagiert, 1870 zog er (ab und zu 
mod) gaftierenb) nad} Gtuttgart, um mehr 
al8 feither der Poefie zu leben und insbe 
fonbere die fehwäßifche Dialeftbichtung zu 
pflegen. Nunmehr bewährte er fi als 
vaterfänbifcher Dichter. 

‚Seine zahlreihen Gedigte erfhienen gefammelt 
unter den Titeln: Mei Derhoim und Lug ins Sand, 
Weide beide Sammlungen mehrfach aufgelegt murben. 

Seifer, Sartmam (Emm. Germanus) 
Geboren zu Koblenz in Aheinpreufen am 
22. September 1845, trat id, nad) Abjol- 
vierung der afabemifcjen Studien ber Theo» 
Togie gu Münfter mb zu Iunsbrud als 
Dr. thool. und Briefter in den Zefuiten« 
orben ein, mit der volfien Überzeugung 
von ber Srrtümlichleit der gegen denfelben 
erhobenen Anlagen, eine Überzeugung, bie 
fi feit meiner Zugehörigteit zu bemfelben 
ur beräftigen Tonnte. Geit 1871 bociere 
i$_an der theofogifchen Fakultät der 1. 1. 
Univerfität Innsbrud Kircengefdjichte; al8 
beren 0. d. Profeffor wurde ic) nad) er- 
Tangtem öfterreichilcien Gtantsbürgerrechte 
don ber Regierung ernannt. 

Nach verfhiebenen vorautgegungenen Rcheiten in 
Seifen rei 10 IS0: Satletbin, 

Moriäteofopicie Unterfachungen über bie römie 
VOen Rouge 1 Biel re flien 
1889 meine Beformatorenbüder. Sihariihe Bar- 
Möge ac, unter dem Bfeudonym Conflantin Ger: 
monuß beraußgegeben. Die ehrenbollen Regenfionen, 
melde über beide Publifationen erichienen, heben 
‚befonterö den Ton ruhiger, verföhnlicher Erörterung 
und hab von Aberfäfiger Yolemit aichenSe Cinr 
gehen auf ben Gaciverhalt al& Vorzug Dieler Schrfe 
Ten beraor. "1856 gab I} [obann au] Grand tand- 
fchriftlier Stubien die Disputationes Tridentinao 
308 Sodjangefedenen Zrienter Ronzleieoiogen Yaco- 
Bus Kain, General der Gceüfcaft Yefı, heraus, 
mit $ftorilhen Einleitungen, Kommeniatenc. Ser- 
Ioiedene Selen, eine mit Unterhäpung der Könige 
Tichen Alademie ber Wiflenihaften von Wien, führten 
mid) in der Beide wieberholt nad) Zialien zu 
Yängerem Mufenilt. „Ich war Dali, und nament« 
id in Rom mit Sammlungen von Dolumenten zur 
nn ‚bes mittelalterlichen Bapfttums beichäftigt. 
‚Seit ihrer Gründung im Jahre 1877 verjah id) bie 
Spnsbruder geitärit für Ltholifie Trolege, Deren 
Fedatteur ic eine Seitlang war, mit Abhandlungen, 
Regenfionen und Unaletten Firdengeihictlihen In« 
‚halted, hauptfächlich wiederum aus dem Gebiete der 
Farigeificte x. 

Grifebady, Eduard, geboren am 9. Dt: 
tober 1845 in Göttingen, ftubierte Rechts 
und Gtontswiffenfchaft in feiner Waterflabt 
und in Leippig und trat, nach mefrjäßriger 





Hinrtäfen. Das tmufäe Drutfhtan. 3. der. Haflge 
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einander in Smyrna, Jaffy, Bufareft, Be- 
terönrg, Mailand, zulept al8 Laiferlid) 
beutfcher Konful in Port au Prince anger 
fellt. Ende 1889 nahm er feinen Aofchieb 
aus dem Neichebienft. Außer durch zahle 
reiche ehe bebeutenbe und von tief, ei 
gehenbem Stubium zeugenbe Titerarhifto- 
tifcje, Yrbeiten, bejonders burd; feine 
Deutfeje Literatur feit 1770, erwarb fid) 
©. Hauptfächlich durd; feine, von Hoher 
dichterifcher Begabung Beweis ablegende 
epifche Schöpfung Der neue Zannhäufer (16. Rufe 
age, 1889) einen glängenben Namen unter ben 
Bolen vom Parnab. erner heben wir 
hervor: 

Tarnbäufer in Rom (2. Huflage, 1800), Chiner 
fde Novellen (8 Teile), Die Wanderung der No- 
delle von der treulojen Witwe durch; die Weltlitera- 
tur, auch gab ®. bie Werte Heinz. d. Steift im 
vorzüglicher Ausgabe heraus fowwie Bürgers fämt- 
liche Gedichte (1889) u. a. m. 

Gräber, Mar Guftav, geboren am 
4. Mai 1844 zu Qeipgig, ftubierte feit 
1864 dafelbft Philologie und Philofophie, 
wurbe 1869 auf rund einer für die Er- 
forfehung ber Sanbfeheiftengenefis hafın- 
brechenben phitologifchen Unterfuhung über 
das altfrangdfilc;e Epos „Sierabras“ cben« 
bafeföft zum Dr. philos. "promoviert, 1871 
Docent, 1873 außerordentlicher Brojeflor 
der romanifcjen Bhilofogie in Zürich), 1874 
orbentlicier Profeffor besfelben Faces in 
Breslau und 1880 nad) Strahburg in 
gleicher Eigenfejaft berufen. 

AUS Serge De vn en 178 Siem 
Bei iomanife Biologie, die mit der 
in Bari erenenen Homeni, u den vornim- 
fen, diefem Zweig neuerer Phitologie gewibmeten 

itjcheiften gehört, hat er namentlich auf ein ein- 
frächtiges methobife »wiffenfäaftlices Bufammen- 
wirten ber gelehrten Bertveter der romanifchen Bhte 
Iologie der meulateinifdjen und der Länder deuticher 











Bürge Bingewit. in einem Gnunbeh der Roman 
Alen Allen, der mtr Mltoicung hen: 
zagenber Bachgelepter von ihm im Jahre 1886 


begonnen imurde, wird daS Quhinftöprögramm der 
Burgen left im Sufammenbeng, mit ifer 
Gefgicte entwide und zum erften Male der Ber. 
fü) einer foftematifgen Darfelung bes gefamten 
Ingalts ber romanifhen Philologie gemacht. Seine 
iveieren fiterariijen Sirbeiten brgiefen fi auf alt- 
Mangofifje Eprache und Aiteratur, auf bie Über: 
Heferung, ber Zroubabourbictung, auf ramanife 
Spraigefichte, Wulgkrlateln z. und. Haben auc) 
auberfalb feines Gchülerteies anftoßgebend gemirt. 

Gröteken, Heinrid), geb. ben 31. Juli 
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1836 zu Werben a. d. Muhr, flubierte 
Teofogie zu Mänfter in Weftfalen, wurde 
1859 in Möln zum Briefter geweißt, war 
barnad) Bitar zu Forft bei laden und zu 
Nheindallen, von 1873 bis Cnde 1880 
Pfarrer zu Uderath, wo er 1830 Definis 
tor und danad) Dedjant des Delanates 
Uderath wurde Nunmehr wirft ©. als 
Pfarrer in Kirhherten. 

In den ficbpiger Jahren gab er mehrere Meine 
Schriften heraus, worunter bejonbers bemerlend- 
wert: Here eig Mende und feine Grunbjäge. Ein 
Beitrag zur Charafterifierung der Gocialbemofratie. 
‚Im Jahre 1880 erihien zuezf unb feilden in zei 
Beten Masern en che nf Kuee - 
tatehismus. Die Heildlchre der fatholifdien Kirche, 
vollftändig für das chriftliche Wolf dargeftellt, Der 
jeilige Engelbert von Köln (Drama, 1880), Des 
iogers Eingug (Dramatifdjes Spiel für bie Heilige 
Weifnachtögeit, 2, Yuflage, 1888. Hierzu eine trete 
Hiche Mufil von Griedric Kocnen), Biolus wine 
et, Der Vogt (gwei Luftpiele, 1886). Berner er- 
Ihien von ©. eine Meihe Arien im „Ehrofo- 








Togus* (1881-1600) und Wkbenblungen zur pralfi 
iden Loeologie in „Der taholtihe Seefarger" 
(1889) xc. 


Geol, Theodor, wurde am 3. Deyem- 
ber 1831 in Düffelborf geboren um ber 
fuchte die höhere Vürgerfchule. In früher 
Jugend. fhon ausgefprodenen Sinn für 
ocfie und Kunft zeigenb, drängten ihn Die 
Berhättniffe unabwelshar ins materielle 
Leben. Damit aber waren feine Studien 
nicht abgefehfoffen; jebe freie Stunde vi 
mehe wurde dazu benupt. Nach finfund- 
 wangigjährigem ermften Schaffen Hatte er 
ich eine unabhängige Stellung errungen, 
welche geflattete. fi) mehr ber Theiftfiller 
ifeten Chätigeit zu widmen, 

©o enhten 1855 DaB efte Banken Grichte in 
ieberchenier kanbart unter en Dle See 
Haben. "Sumoreen aus dam Reben after Grid, 
meilenb Gelängnitprebiger In Däfeidorl Die 
Erflingsgabe wurde günfig aufgenommen, chnio 
Cepahwege us ernbamgte Je. 2806 It 
G. mit dem esten größeren Nomen kewor: Die 
Freunde, mebft einer Worgefdiäie, und 1667 er 
föienen bie Grpbangen: Der Marrer im Gebirge 
Ind Das berlome Dolamen. 

Groller, Balduin, wurde am 5. Sep 
tember 1849 in Yrab geboren. Murze 
Zeit nad) feiner Geburt fibelten die El- 
fern mit bem naben nad) Dresben über, 
wo berfelbe feine Worbildung erhielt, um 
fi) afadann an den Univerfitäten zu Leip- 
3ig und Wien dem Ctubium der Philo- 
fopbie und Siteraturgefchihte zu widmen. 
1872 übernahm ©. bie Redaktion ber „Alle 
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bie Saufbahn eines Jounaliften, der er 
treu geblieben ift, nunmehr al Chefrchat- 
teur der Wiener „Neuen Zlluftrierten Zeir 
hung“ (Wien) tätig. 

Hauptmerte: Nunges Blut (Novelle, 2. Muflage, 
1884), Weitiche Dinge (lovelk, 18%), Srinz log 
(Novelle, 1885), Gräfin Mrante (Roman, 1887), 
"eichtiebiges Bolt (Novelle, 1889), Unter vier Aus 
gen (Meine Romane, 1890). 

Gronen, Damian, wurde am 19. Gep- 
tember 1861 in Köln geboren, genoß feine 
Vorbifdung in der Tatholijchen Biarrfehute 
von St. Colomba und in ber Realihule 
bafeföft und wurbe Saufmann. Nach Be: 
endigung feiner Lehrzeit gab Gr. 
Beruf, der ihn wenig befriedigte, wieder 
auf und wurde Journalift. Er lebte zus 
näcft in Remagen und in Köln alg Be- 
richterftatter von Zeitungen. Im Jahre 
1884 twurbe er Mebalteur ber Eichsfelder 
Woltsblätter in Heifigenftadt, Lebt jedoch 
nunmehr wieder in feiner Vaterftabt, 

‚Er ift Ditorbeiter vieler Beitichriften und Ber- 
faffer von: Diplomatit der Liebe (Luftfpiel 1883), 
Arm und Reid (Suftfpiel 1884), Dürer ın Benebig 
(1884), Rätfelbüchlein (1886), Priesnig und Gräfen- 
‚berg (1887). 

Grofe, Julius Waldemar, geboren 
25. April 1828 in Erfurt als der Sof 
eines Geiftfichen (fpäter Konfiftoriafrat in 
Magdeburg), ber den Knaben früh fchon 
für den eigenen Beruf beftimmte. Dies 
eutfpradh_jedodh dem feurigen Sinn des 
Sohnes jo wenig, daf er den Vater zur 
Aufgabe feiner Bläne veranlahte. Mit fie) 
felbft über feine Zufunft nicht im fnren, 
wibmete er fid) zuerft bem Deruf eines 
rchiteften, ging aber fpäter zur Jurisprus 
denz über, deren Gtubium er in Halle ob- 
Tag. Gleichzeitig Gefcjäftigte er fih ein- 
gehenb mit Suuft-iteraturgeficte. Rat) 
und nad) begann ber junge für bie Meifter: 
werte deutfcher Dichtkunft glühenbe Student, 
do$ jus zu vernadhläffigen, und as er fein 
erfteh Sühnenfä über ie Better ochen 
Tab amd "ben beraufiienben Beifatl ber 
Menge Tennen Iernte, da entfejloß er fid) 
kurz, jagte den Rechten abe und wurde 
Er fiedelte mm zunächft nach, Müns 
en über und war hier, fpäter aud) kurze 
Zeit in Leipzig jounaliftife) thätig (nis 
Redakteur der Beilage der offiziellen Zeir 
tung 185566 unb fpäter der Mindener 
Bropyläcn), während weld)er Zeit auc) die 
meiften feiner mit Begeifterung aufgenom- 
menen Dichtungen eutftanden. 1870 über- 























gemeinen Kunftzeitung“ und betrat damit | trug Die Eejillerfiftung ihm bas General- 
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fefretariat, in wel 


er. ehrenvolfen Stellung 
er jeßt nod), im 


nen Tebenb, wirkt. 
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| würdigen Förfterstochter vermäßft, Hatte, 


Unter ©.’s, von glängender Begabung und | 


Höchfter Formbeherrfäjung zeugenden Wer- 
ten, die ihrem Yutor einen lad; unter ben 
vornehmften Dichtern der Zeit angeiviefen 
Haben, heben wir Jervor: 

Deutfcjland vorwärts (Ged.), Novellen (8 Bbr.), 
Untren aus Witleid (Rom.), Eine alte Liebe (Nov.), 
Biber Srantreid) (Ged.), Gegen den Strom (Rom.), 
Der neue Abälard (Rom.), Der Revolutionär (R 
Maria Woneini (Hom), Der Cladiengel (Nom), 
Gejammete erzählende Digtungen (6 Ode), Der 
Walunger Nat; Mbul Rapind Beelenmanderung, 
Abenteuer des Nalemiben (Ever). — Gelammelte 
iyrilhe Gevite. — Natürliche Magie (Homan), 
Dffene Wunden (Erz), Reue Erzählungen, Sophie 
Wonnier (Hom.), Gmeierlei Maf; (Rom), Ein bür« 
geld, Deneriß @lom), hermans (Rom), 

er getrene CEdarbt (Rom.), Dimojen (Theaters 
novellen), Das Bürgermeib von Weimar (Rom), 

rauenios (1838), Das Vofframlied (1889), Tante 

eidorn (190); Dramen: Die Pnglinger, Die 
fteinerne Braut, Johann von Ecmaben, ebrich 
vom ber Bialz, Der epte Griedhe, Jubith, Gudrun, 
Dürer Erdenwallen, Ziberius, Die Herzogin don 
Ferrara, Unter ben Linden, Proßpero. 

Groß, Ferdinand, wurde am 8. April 
1849 in Wien geboren, abfofvierte bajelbft 
bie Schule und betrieb alsdann auf eigene 
Hand phifofophifcje und Titerarifdje Stus 
dien, daneben eifrig. jowenaliftiich befchäf- 
tigt. 1879 berief ihn die „Sraulfurter 
Zeitung” an die Spike ihres” Seuilletons, 
welche Stellung ©. jebod) bald nicberlegte, 
um in bie Redattion der „Wiener Age: 
meinen Zeitung“ zu freien, ber er noch 
jept_ alS einer unferer_ geiftreicjften und 
feinfinnigften Seuilletoniften angehört. 

Hauptwerle: Ceheimnife, eine Minze, Dit 
dem Bleiftift, Der erfte Brief, Mus der Bücherei, 
Baifonöstiee, Die neuen Joucnaliften, Wätter im 
Winde, Drei Oeltihten, Gocipes Werier in Grante 
Teih, Was bie Bücherei erzähl, R 

Groß, Heinrich, wurbe am 20. Zufi 
1849 in Nicberflabnip als der, Sohn des 
fürfttichen Iuerspergichen Yuftigiars Jo- 

jann ©. geboren, Behchte zuerft Die Volks- 
jönle in Saog und abjofvierte dafelbft auch 
die Gymnafiatftudien. Mac) abgelegter 
Maturitätsprüfung bezog er bie Univerjität 
rag, wo er anfangs mathematifche, jpäter 














philofophifcje Studien betrieb und fid, ik | 
| 


das Oymnafiattehramt vorbereitete. 
wirfte dann als Schrer an der Mittelfcjule 
in Pilfen und Komotau, wurde 1871 ar 
die Militärafademie nad) Wiener-Reuftadt 
berufen, vertaufejte aber biefe Gtelle bald 
mit_einem Lehramte am Stantsgymmafium 
in Zrieft, nadjdem er fi mit einer liebens» 





mit_ der er no) Heute in ber Hafenftabt 
an der Adria in glüdlichfter Che lebt. Hier 
gab er aud) vielen der Schule entwachjenen 
Mädchen Unterricht in der Deutfejen 
Literatur, bei_weldher Gelegenheit er die 
Hohe Vitbungsfähigteit des weiblichen Ge- 
{let und die natürliche Begabung des» 
jeiben zu. fehriftteflerifcher Thätigleit. er« 
Tante. Cr befdätigte fih nun eingehend mit 
dem weiblichen Schrifttum, und bie Yrudt biefes 
Studiums waren, aufer zahlreihen Kritifen und 
„Briefen über das deutihe Wranenfeifttum” im 
Gerfhiedenen Tagesbfätern und Beifäiten, die 
Stiyge Deuticlonds Dißterinnen und Scriffiehe- 
rinnen (1882) und die Anthologie Deutide Dichte- 
Yinnen und Söeiiielerinnen In Bort und Bi 
(1855), weldje beide erte von der Kritif Auferft 
gintig aufgenommen wurden unb ©. vielelige An. 
Sennungen und Wusjehnungen eiteugen. Gein 
Streben IR e8, dem Grauenfcheifttum fecie er zu 
Ihaffen, und mander Erfolg ift ifm und feinen 
debtreihen Witfteilern dern auf) Bereiß gemarben. 
Viele Inrige Gebite, Eye, Krinken sc. And in 
wefiebenen Seififten zerfeut. Seit 1890 
iR,er Dirftor dos. Stuntsggmmafiuns in 
örg. 

Gron won Tradam, Augufte Jo: 
Hanna ($. Bertfen), geboren 3. Suni 1845 
au Würzburg als die ältefte Tochter des 
reiferen Sriedric) Groß von Zrodan, 
Inhaber’ des Geniorats ber älteren Linie, 
erhielt ihre Erziehung durd) Hauslehrer 
und franzöfdhe Gouvernanten, jpäter Fam 
mod) der. Vefus) der Fortbildungstlaffe 
einer Erziehungsanftalt in Würzburg dazı. 
Außer einem zweijäßrigen Yufenthaft, in 
Genua, wofeloft fie als Erzieherin in einer 
Familie pfaciert war, Hatte fie ihren Wohn- 
fi ftets in Würzburg im elterlichen Haufe, 
wofelöft fie zur Zeit noch weilt. on ihren, 
dur) die Kritik {ehe anerfannten Schriften 
Heben wir hervor: 

Drei Zage aus deut Sehen einer ran, Sehe und 
Lebenfcaft, Aus den Bergen, Tante Siberh, Des 
Sornes Sihne, Gellhet, Ein Wärnberger Kind, 
Gomteh Jifa, Woefie und Profa, Minneleid und 
Winneluft (Gedicht), Ic heirate meine Zodhter 
(Cutpie), Emalds Roman (Lufie), 

Großer, Richard, geboren am 15. Fe» 
Druar 1835 zu Tambad) in Seifen Che, 
Sohn eines Superintenbenten tm, preuhi« 
fen Zhüringen, abfofvierte, nachdem er 
1%, Sabre fi, in Erfurt der Kuuftgärt- 
nerei geividmet Hatte, das Gymmafinm zu 
Müghaufen a. U., ftübierte in Halle 
Philologie, erwarb dafelbft bie philofo- 
phifche Doftorwürde 1808, das Zeuguis 
p. fac. docendi 1859, wirfte als“ Lehrer 
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arı Grat, 
am Spmefi ım jeit 1858 zu Stendal, feit 
1859 in Minden a. W., feit 1870 als 


Dberlehrer, feit 1871 in Barmen, feit 1874 


al Brofefjor bajelbft und jeit 1875 als | 
Bro des Shmraftng 


or des Ghmmaftums zu Witftod. 
Eine gem umfafene wifegeftice Th: 
fee 9 ent das Gebet de alafticen 
og, indbeonere der. giciden Öelaide, 
. Üiretar nd Geammalt, (it eu Die nergelende 

Spracifengeft unbnf Be Sähagen Lejonees 

ih war er al Kerfehter ber Qnpolce, Dah 
Keinen St nur im Marie darin 
And. ‚Sir die 7 Mafge som Ylreriden Rone 
BerfitionerReifn Heuraie er Bi altiafiihe Yir- 
ala. Au hd enaelte kiner Gene beräfene 
it. uber ner geöbern Sehe von hunde 
Hungen, Bsnfonen 1. m uroieenen iffengafte 
üigen Befiiten frb_ "won Im (eihämlg ro 
iin: Geige und Alltümer er Chad rot 
Liben, 162 2 Bae), Die Ymneie 8. 9. 403 
Cr. (1969) Bus Gheraftecit der Spione von 
Renophond Selena (STD, Brobadtungen af dm 
Gehe Be aitereihen Unterriäts 1970, Star 
er Rad auf DaB fe (um ame) De 
antun Deb Openafumd zu Whg (1879, 1589, 
Aotaog des Ohmnafiaimelums zu Mit (182, 
1884) Antkgegreige Beträge dur Zraeetung 
dan Zeroppens Qelenta 1688 Kenelont Selena 
Sand 977 (ic den Soulgebrang erärt (1285, 
188%, 2 Bände), 

Groth, Maus, wurde am 24. Aprif 
1819 im Seide geboren als ber Sof inch 
Eieineren Canbroietes, ber nicht die Mittel 
befai, um benfelben, feinem Wanfee nad, 
fubieren zu faffen, Der wiffensburftige 
umd begabte Süngling eignete ih) daher 
als Suiobibatt bie für beu Höheren Lehrer: 
beruf nötigen Vorfemntnie an, nacdem 
er as Seminar abfofoiertund bereitSan einer 
Boltsfejule gericft hatte. Cr ging nun 
zunäct nad) iel und bereitete fh für 
das Höhere Lehramt vor. 1857 Habilitiete 
ex fi dafelbft als Privatdocent für neuere 
Spragen und Literahurgefäichte und. er- 
Diet 1866. eine Brofeffur, nachdem cr feine 
Kenntniffe zuvor auf mehrjährigen Stubien- 
veifen wervolftänbigt Hatte. 6. Hat fi) 
befonbers durch eine plattbeutfäen Dice 
tungen befannt und um diefen Ziucig ber 











Siteratur Hochverbient gemacht. Rad) Neuter | 


dürfte Grot unftreitig als der bedeutenbfte 
pfattbeutfeje (hofflein. Dial.) Dichter an- 
Aufehen fein, wenn er aud) nicht entfernt 
deffen Popularität erreicht, da Reuters 
Werchrerkreiß nach Humberttaufenben zählt, 
9, it mehr Käufer, Reuter Bortspiger, 

Hauptwerfe: Onidborn (Gedichte, 15. Auflage), 
Berteln (Erzählung), Boer de Gdren (Gedichte), Lt 
min Jungeparadies (Erzählung), Über Mundarten 
umb munbertlidhe Dichtungen. 


Gestefend®, Hermann, wurde am 





Gehe a2 
18,Somuar 1943 zu Ganmover geboren, erhielt 
bafelöt feine Gpmmafialbilbung und wib- 
mete fh pbilofophifcien Studien. Cr Iebt 
mummehe als Wrdivrat in Shtwerin und 
Hat. fid) Befonbers um bie Grforfcjung der 
medtenburgifchen Gelhicte verdient ger 
mag. Seine Hauptthütigeit. it der Crr 
gründung und dem Studium ine und aih- 
länbifer Archive gewibmet. 

Servorafeben: Quslen zur Sanur Beihte 
(SS und 1050), Smentre 80 Grantfarer Stat: 
eries (SEM), Beige vo Öefehte ber Org 
Aalen (89); Sereugabe deb Sedtenburgiiäen 
Äitanbenbudes unb deh Sahebudes be Lern 
ir De Oelde Beetenbarg- 

Grothe, Wilhefm (Rast Orep, Hug. 
v. Kittberg), „Ic bin am 5. Oftober 1850 
in Berlin ‚geboren, wo mein Water Leiter 
einer Schule war. Nachdem ich Diefelbe 
obfofviert Hatte, wurde ih Zögling des 
Gpmnaftums zum granen Mofter. Unter 
den Penfionären meines Waters befand fie) 
der ütere GCharatterfaufpiefer bot 
‚Herbft. Seinem Cinfluh in früßfter Sngend 
if e8 woht zupufchreiben, daß mein Gin 
fi der Bühne zumanbie. Mein Later 
mar ‚gegen das enter nicht eingenommen, 
iedoe) molfte er mic, lieber ats Tfeolog 
fegen und. beftanb auf das Stubium, Bis 
Bubwig Tied und der Regiffeur des Hofe 
ine „Eh, ie der Bro Arne 

ori Nott meinen Water von feiner 
Strenge abbraditen. So zog id) dem nad) 
beendeten Stubien in bie Welt, um mein 
Sid als Schaufpieler_ zu fuen (1BÖL)- 

hr meines Zraelehenb nd al ierri 
Ahelen enge ungednndie Dramen gu nennen, De 
Bas Sampetiät des Wine pen, dann Jedod 
berloren Negongen find. Co Gortegsio In Mans 
und Molke von Gigenbas. Wa) Gntoürfe su 
Gmberen ion un» Preiefpelen erfunden. 
Sein unnuiges Bl Ich mid hiemal Lang an 
ine Dre wien, un im Bigeanitum der Kunf 
Gene 10 die gafye Milte: Deb Loeaer femen, 
1. daf Öfet mic ergrif und id nad) Belin Bein“ 
Heim mir nun EI OrHs9 Engagement ja laden. 
Dard eiten Qual ia} 1 mit Meier Tpdieken 
Grau Giabeg Mare zfammen, ie mic er Bähe 
Keuter made. Cnlie Konelen (um Zei der 
Bhnentefen entammen), De. 14 In Betfärifen 
Bat ekhenen Jen, wien mic auf De Süeeter 
Bin. a jene Set TE and me Qufemmmeniten 
int Deiner bez iin sen Zügen as Ybaco 
Siorne geiänichen Hate, {one 10 au, Dab Krane 
Pi Solo un meinen wen Roman Cäert uns 
Rave Dber Mörig angetan und die Seinen 
GBI) vrehte. Sad meiner Beratung (150) 
et 1 ee Belagesurganlung, Di anfang 
Freier, at mit ar mein gang Bermögen 
Tele 1672 Horb meine Bean monad 10 em 
Shöcnemann afges amp mid ang der Schr 
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fee yumanbte, Zn der get meines Qucbänbter 
fums enifand din“ großer, Zei meiner Romane 
eitige &0 Wände), berutee Be Rinder bed Wepfteh 
(us Engler, Länläe, Satlenfäe und Gpedikhe 
Übefet) und Sn dam Di ber Samen und ber 
mine, Scaupieternoelen, dab Lrama Se} 
de Cafe, bs la an dem Zobestage meiner Arne 
guet in Berl gegeben mure, bad Goes Side 
horn und Keufeier, bie Abkendüungen: Giturilhe 
Gedonten von Hugo von Rinberg und Kriminal 
mooeden wen Rocl-Ören Daneben mitte i$ am 
Berliner Sigaro. Sie Dremen Ridelien und der 
Hambo gingen. unter aufdendem eifal über Die 
Site, © In dem Teen rot 1 bel Oelegenkeit 
inc Denefieh sum Tepren Mate au. ca mit 
Ben meifen Betr Setungen trat I) im Berühe 
Bär er ut LA Renee (met Se 
lc fies. 1678 vefoßte 19 dad Velningt- 
met: Seriner Veen, dem 1675 Der Sauerutönig 
und fein Sieben mid Die Kinder des Glddeh 
eigen. 1878 erflet 16 einen empfnblihen Säieg, 
Da Der Ertrag meiner Iebeiten völlg verloren ging, 
16 vrmie ub a Be nd ech 
303. Ai Gneole gr ih nu Der Deber und habe 
Bor da an einige 4ÖXeneen mie and ben Doman 
Das ine und feine Aaunen geidrlben on 
tern find Diele nit mar in Qetfärften, fonbern 
auch in Rcunägae (1. 8. Unler Dem, geffügeten 
Bäizen, Seladonne, Malle Neelln, Im Ciurm 
der Kibenot, Die Sbuher, Der Serra. |.) 


fäienen. 

Groithuß, Clijabelh Laronin von. 
Ic Gin in Dürben, bem in Kurland ger 
tegenen Gute meiner Grofeltern geboren, 
mein Bater diente al8 Ingenieuroberft in 
ber zuffifden Armee. Id) warb in Peters« 
burg erzogen, unb Hatte Con als Kind 
das Unglüc, dad Yugenlicht zu verlieren. 
Meine guten Cftern brachten mich ins 
Ausland, um mic von ben gefcidteften 
Ärzten behandeln zu Iafjen. Dod) konnten 
biefe mic nicht Helfen, ich geriet, denn id) 
war damals bereit erwachfen, fait in 
Verzweiflung über mein Ungtid, tounte 
mid) gar nicht barein fügen. Da lernte 
id), bie Proteftantin, die tatholifce Reli« 
gion fennen und lieben, id) madjte meinen 
Mücteitt in Diefelbe umb. ward getröftet; 
fie war e& auch, die mid, zur Schrift: 
felferin machte; denn {dh gab in meinen 
erften Romanen bie Stonfroverfen wieder, 
die mic) von Den Wahrheiten ber Latholifchen 
Religion überzeugt hatten. Das find die 
Hauptpunfte meines Lebens. Id) wohne 
Aummehr in Wien. 

Unter den, durch die Mritit, Höchft anerfonnten 
Berten der Diehterin Heben wir hervor: Novellen 
(1867), Die Gefdiäte einer Grofmutter (1899, 
2. Wusgabe 1851), Die Familie Runenthal (1870), 
Die ndoptingefhmifter (BZL), Die Wänner der Loge 
(1872), Die gemiichten ben (1874), Bier Lebende 
Biber (1876), Novelen (1878), Gin Bitberbud) ohne 
Bilder (1878), Die beiden Weltern (1880), Lucie 
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(1881), Die Leibeignen (1882), Die Rade Ama 
Dimitromnas (1884), Helene Grandföe (1886), Bil- 
Yelm Hort (1886), Geneora Gantarini 1887), Das 
Omeitaniihe Duct. (1838), Marita (1850), Die 
‚beiden Schwägerinnen (1890). 

Geube, Karl, geboren 4. Kuguft 1849 
zu Samfpringe in Pannober, befuchte das 
Symnafium Sofephinum zu Hildesheim, ftu- 
dierte Theofogie am Seminare in Hildes- 
Beim, der tabemie in Düftr, be Serum 
in Dillingen a. D. Im Zahre 1875 zum 
Briefter geweiht, wurde er Kaplan zu Bene» 
Dietbeuern in Bayern. 1877 ging er zur 
Fortfepung feiner Studien nad) Münden, 
wojelöft er 1879 zum Doltor der Theologie 
promoviert, machte banın hiftorifdje Stubien 
unter Ciefebrecöt und erhielt daS Königs» 
ftipenbium zur Förderung des Stubiums 
der Gefchicjte. Daneben verfah er_bie 
Funftionen eines Hausgeiftlidien am Hofe 
des Bringen Leopolb von Bayern und eines 
Religionsfehrers an ben gewerblichen Fort- 
Bilbungsfeulen. 1884 Tehte er in feine 
Heimat zurüd und wurde zunäcft Hilfs 
geiftliher in Gteinbrüd bei Hildesheim, 
dann 1880 Pfarrer in Salzgitter und 1889 
Biarer der fatholifchen®emeinbe in Wolfen» 
büttel. Mufer gahfreiden Muffägen, Krititen und 
ieineren Brofchüren {djrieb er Monographien über 
Johannes Bufd (1881), Gerhard Groot (1833) und 
925 (1880) Die Were des Jod. Buld neu heraus 
(19. Band ber Geichichtequellen ber Brobinz Sadfen). 
AUS Beiftlicer entfaltete ©. eine rege Thätigleit auf 
dem Gebiete ded Bauwelens. In Steinbrüd baute 
und errißtete er eine Schule, in Oroß-Alfebe, in 
Safggitter und Wolfenbüttel baute er feinen Ger 
meinben entjprechenbe Stirden. 

Genber, 2., |. 2. Anzengruber. 

Grüllich, Osfar Adalbert, geboren den 
21. Mai 1840 in Runbeciorf (Si 
Dberfaufik),ftubiertevonDftern1857——1861 
auf, ber Univerfität Seipzig Theologie und 
Whilofophie, ward 1861 Oberfehrer an ber 
Bürgerfehufe in Löbau i.&., nod) in dem- 
felben Jahre Oberlehrer an bem Gymnafium 
amb ber Reatfchule in Zittau, 1867 Semi 
norbireftor in Plauen i.®., 1873 Seminare 
Direftor an dent neu, gegrünbeten Seminar 
u Löbau, 1875 Tniglicher Begickefchul 
bettor und Sit in 2ö6an fit 18 
in Dresden. is Seminarireior in Blauen gab 
& dab 1. Yahretprogramm Der (lien Eeminare 
Heranb: Überichtiige Derfelung der Entwidelung 
unferer beutjchen Boltefejule Bis zu Beftalozgi. Die 
Aufgabe der Boltsfcule und ihre elung; ie Die 
ganifation des Seminars (1879), Bweiler Beridht 
3e3 Eeminare zu Mlauen: Sehrpion dee Seminerb 
und Gincihtung der Seminarfänle (1871), Das ef 
Schuljahr, Der Religiondunterrit in ber Koftafgule, 
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9 ‚ur Mefobit des Geffihtäunerriähs in 
Höhen Xranitin (16H), Sen 1875 nat 
an der Drganiation des Boitsfgulmelens auf Grund 
Ss ecn Neröglhs ndtfnde, Burg 
feigende Siften teil: Kehrlan fr bie Baltfcnte 
(2. Auflage), Beitrag yur Weihodi der Wolliäule 
1 und IK 1873 und 1978), Der Untereit in Der 
facfihen Yoriilbungeicule (1528), Cliyyen zur 
unterriticen Behanblung ded Heinen Katehiämus 
© Auflage), Oieerumg et Bien Genie, 
cfeb mebf Wibetelen und Stigen zur unterrichte 
Han Behandtung wichtiger Nbldnite 0. Aufn, 
1885), Bepuls Wieberkolung turzgelehle Beban 
fung der Heiligen 10 Gebote (1885), Entiürfe fc 
den. Mnfonungsunterriht im 1. md 2. Eule 
jahr (1839), Stigyen qur untereitfihen Behanbtung 
der Serapröigt (8. Cuflage, 1887), Untereißt in 
der Botöfdute (1590), Ein Megweiler ür den I 
gionSunterrict in_der Kolliule und in ben nie 
tem Mlafen der Seminare, Wealigulen und Onm- 
mafien (1890, Bibtiihe Öeihiäten von Bankto, in 
nehreren (6) Suflagen bearbeitet, ad Lnnen ir 
and Sreitags Uhren Iernen (1888). 

Grün, Nathan, geboren am 16. Huguft 
1841 in Hunsborf (Zips. Com, in Ungarn) 
genoß in der Schule jeines Geburtsortes 
ben erften Unterricht, und, da er von feinen 
Eltern für das Stublum ber Theofogie ber 
ftimmt wurbe, erhielt er fchon frühzeitig 
einen grünblichen Unterricht, in ber Bibel 
und dem Tafmıd. Cr befudite fobann das 
Gymmnaftum und biejübifchstheofogifche Schr» 
auftalt in Freßburg, und bog nach ie 
ftandenem Maturitätsegamen bie Univerfität 
in Wien. %n der Univerfität widmete er 
fid) vorzugsweife dem Studium ber Bhito: 
fophie und Gefchidhte, fete aber aud) mit 
beftem Erfolge die jübifch-theofogifchen Stu« 
bien fort, fo daß er von hervortagenben 
zabbinijcgen Autoritäten bie Yutorijation 
als Rabbiner, erhielt. Unmittelbar nad) 
feiner Promotion (1867) übernahm er die 
Brebiger- und Schufbiteltorftelle in ©. 
Mitlos (Ungarn) und folgte 1872 einem 
Rufe nad) Vrag, wo er als Vibtiothelar 
der israelitifcjen Gcmeinbebibliotet, Rab- 
Diner und Öpmnafiakreligionstehrer wirkt. 

Webft mehreren Predigten und zahreiien Arbeiten 
in Beitiärften, von melden Bervorgubeben fü 
Aus dem A eines Stublerenben. (1880). 














Jur Gefechte Jojels in Aappten (1571), Wider aus 
Öatisien bel, Maneiio und bie Mor 
mntne (162) Genen Be N {ihren nf 
Ten Mmoralm (1872), Das Ctubentenleben im 10, 
17, 18. Jahrhundert (1874), Salomo Jabunder 
&06 Mapaport und feine Biblictet (1890), find van 
ihm folgende verdienflihe Gäriften erihienen: Die 
Dulien "und Yeraeliten (18751, Der hake W. Sam 
und fein Cagenkreis (1886), Sage unb Geihichte aus 
der Vergangenheit ber, Wraeliihen OGemeinbe, in 
rag (1989, {m hebräiher Mberfegung 1800), Yn- 
Be art in der oft Main [180, 
8 uage, 1801), Sepebu der mofeigen Digi 





1870), 





Geindorf. 176 
| unb der Sißfihen Geidiäte (1889), Lehrbuch ber 
mofaifen Belipion und der bilden Geidichte fir 
Be nn ode 

Gründorf, Karl, wurde am 1. Mai 
1830 auf dem Felfenfehloffe Riegersburg 
in Steiermart ala ber Sohn eines fürftlich 
Siechtenfteinfhen Verwatters und Beziets- 
tommiffars geboren, empfing feine Vorbile 
bung im Gymmafium zu Graz und ftubierte 
Boilofophie und Redptswifienicaft. Die 
Liebe zur Kunft Tieß iin das trocfene Redts» 
iebiet plöpfic) verlaffen und als Schau 
Pieter zum Zhenier übereen. Yon 1881 
bis 1854 wirkte er mun teils als Schau 
fpiefer, teils als Theaterjetretär in Preie 
Burg, Binz, Salzburg und am Rarltüeater 
in bien, ofellt er zuet Jahre verbtc. 
‚Hierauf trat er zum Theater an ber Wien 
als Theaterbichter über und wurde 1858 
für das Thenter in der Jofephftabt als 
Scjaufpieler und Dichter engagiert. Nad)« 
dem ©. beinahe zehn Jahre mit wedhfelt, 
dem Glüd der Bühne angehört und wohl 
bie jugenbfiche Begeifterung für Thalia 
von der Eehnfucht nadı einer geficherten 
Zufunft gedämpft worden war, trat er 
1860 zur Saiferin Elifabeth-Weftbahn als 
Beamter über, in beren Dienft er 6iß 
| 1865 ftand und bafeloft die Stelle eines 
Vureauvorftanbes und Dibtiothelars inne 
Hatte. Much als Gemeinbevertreter für das 
Öffentliche WohL wirkte &.; er genoß das 
Vertrauen ber Gemeinde Fünfhaus (Wien), 
die ihn 1880 zum Drtsjcjulcate wählte. 
In Jahre 1808 fungierte er als ehörbe 
U) angetelter arifiiier Diteltor, Des 
Sommertheaters in Hieping bei Wien. ©. 
ift Verfaffer einer Reihe von Theaterftüden 
| (meift Voltsftüde), bie mit Erfolg über 








Trank 
get (1 
dattor (1808), 








eund, wie er fein fol, Opfer 
der Confutn, Noblesne oblige, Zu Dreien, Er fotl 
ih austoben, Eilgut, Eine moderne euerprobe, Ein 
ipitit, Don Quixote, Im der Eindd’, Model, 
Wafferfuren, Ho& Hinauf, tief Hinab, MBerall Rror 
tehtion, Ein neuer Qumpayi, Cieben Tobfünden 
der Wiener, Aber Anton (mit Anpenguber), 


Grünwald, Moriz. Geboren wurbe 
ih am 29. März 1803 in Ung. Oftrn, 
Mähren. Sn Ung. Hradifc) und in Wien 
(am atabemifchen Öymnafium) befuchte und 
vollendete ic} die Oymnafialtfofien, worauf 
id) bie Wiener Univerfttät bezog. Hier 
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trieb, id) befonbers Phifofogie, orientafifche, 
Mlaffiihe und moderne. 1873 bezog id) die 
Univerfität zu Leipzig, wo id) Die Lorlefun- 
gen ber Brofefforen gleifcher, Loth, Barnde, 
Ebert befute. Im felben Jahre veröffente 
Tide id}: Über bie Kelichen Elemente im Gran» 


aöfgen. Hierauf wandte. ich mid) behufs | 


Zervolfommnung der orientalifchen Spra- 
hen, insbefonbere ber afiprifej-babylonifcjen 
nad) Paris, wofelöft id) durd) Jahre weilte, 
und de& vertrauten Umganges von Män- 
nern wie Oppert, Abb Martin, Deren« 
bourg, Haleoy, Schwab gewürbigt wurbe. 
As Mitglied und Vibliothelar der Socicıs 
philologique de Paris, wie ala Mitglich 
ber Soeist6 de numismatique et d’arch6o- 
Torio Bet id) in Beiden Odelfhaften ya 
teiche Worträge. 1877 erhielt ich eine 
pfentenftelle an ber 8. 1. Stantd-Dberreal« 
fäule in Vudweis, wofelbft ic, ein Jahr 
wirfte und überbieß in dem dortigen Streißs 
late zahfreiche Seuilletons in gebundener 
und ungebundener Form veröffentlichte. 

Zu diefem Jahre veröffentlichte ic) meine „Splitter 
gu der edhiäe cnea Sptedscer?" Tri 
ber gegenfeitige Einfluß deö Deutichen und Frangd- 
Ride gang Sfonbens este werden je, Am 
Yen Bro omg 1a ‚Ente FI 

elogiice Semtrar, Bejuchte Drei Jafre Hinbu 

Be Redelungen Da and erh men Daten 
ol6 Sabbiner. 1R8L erfelt ih einen Ruf ald Habe 
biner nach Belovar in Croatien. Dafelbt gründete 
ich baß biß jept noch erjeinende „Qüdildhe Central- 
blatt“, dad nicht mur bie bedeutendflen jübifchen, fon- 
dern auch crißliden Theologen zu feinen Aitarke 
Bon Beiovar aus fürie id) jahtreidhe 

ge etonß, befonberß ober päbagogiice Wuflähe in 
jeitjchriften. 1883 murde ich nach Bilet in Böhmen 
als Rabbiner berufen und auch; dort hielt ih an der 
usbildung und Exmeiterung meiner Etudien feft, 
fhrieb bie Gedichte der Gemeine, im ber Ad) wire, 
mb gahfreie Geuißetone unter eigenem Namen, wie 
auch unter dem Meubonym Dr. Yeiedrie Thrgut. 
1886 erhielt ich_einen Ruf als Bezirlörabbiner nach 
Jungbunzlau. Seit diejer Beit ‚ich neben meie 
dem Ye ale Dabbiner an er al6 Keli- 
gionälehrer am den Bolls- und erichulen, wie 
Su am EL Dbergomsaium un ala Dinftoe ber 
biefigen beutfcjen Boltefhufe. Meine Wuße vere 
wende ich zur Abfaflung einer Gefdichte ber Juden 
Vöhmens, wovon 1. Zeit im Jahre 1886er 
{tenen if.  Huherbem beroorgubeben: Bibel, Tale 
mud und Evangelium (1876), Die Bolfsihule und 
daß Leben ‚Reformen in ben öfterreicjiichen 
Schulen (1878), Die Mtefulen Deutfhlande (BB), 
Mber den Einfluß der Wibel ıc. (1882), Romantiche 
Studien (1882-1883), Die bilden Famliermamen 
(1886), D’Cans mweltgeidichtliche Ehronit (I. u. IL.), 
(1690), Ginfuß der Palmen auf Die Entwidelung 
der tatgoliichen Liturgie (I und IT). 


Grünweld-Jerkasit, ibonie, ente 
ftammt einer dur; Kaifer Nubolf II. ger 
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abeften Familie und wurde 1859 in To» 
bitfehau in Mähren als Tochter eines had 
gebildeten Arztes geboren. Nur Turze Zeit 
Befuchte das Rind öfentige Schrantalten, 
bie Normalfcjufe in Hollefcjau in Mähren, 
wohin fie mit ben Eitern gezogen war, und 
gleid) darauf ein Mäbchenpenfionat in Wien, 
wo fie einige Monate verblieb. AS ganz 
junges Mädchen zog fie nach Vubapeft zu 
Verwandten. und erregte bort allgemeines 
Auffehen badurd, bafı fie nad) Raum ziveis 
jährigem Aufenthalte in Ungarn bie öffent 
Hide Stantaprüfung ala Profefforin (tanfr 
nd) für die Öruppe der Gefchigjte und Spradje 
für ungarifeje Bürgerfcjulen in ungarifcier 
Spradje ablegte und in Tages- und belle» 
teiftifchen Dlättern Effays und Lieber in 
magyarifcher Spracje veröffentlichte. 1875 
reifte fie nad) Minden, um bafeföjt für bie 
Vühne ausgebildet zu werden, verlobte fid;, 
aber bort nach Kurzem Aufenthalt mit einem 
Sprofien des fürftlichen Gefhlechtes Kofo- 
Totroni, einem Entel des berühmten griechie 
{chen Nationalgelden Theoboros R., bem 
fie einige Woden fpäter nad) Athen als 
Gattin folgte. Nacy furzer unglüdticjer Ede 
tieß fie fi) von ihrem Manne [ceiden. Sie 
teprte nad) ihrer Heimat, nach Mähren, zur 
rück und verfeiralete fid) bald darauf zum 
weiten Male mit dem Fabrifanten Leopold 
Grünwald in Wien, mit dem fie 13 Jahre 
in glüclichfter Che Tebte. Seit 1890 iftfie 
Bitte. 

1857 erftenen (anonym) ie, bereit in 6. Muf- 
{ae nugeben „Ser es Asemanin,” au in 
Wapyrubrofenfor, fpäter in Vudform, Die 

oben Cefolp Halten und Durdi ihre Origineftät in 

abet und Mustattung Seonderes Inteefe euege 
en. Seit Jahren wirt Sibonie G. Bahabredenb 
auf bem Gebiete der Mode durch eigene Ehöplun. 
gen von TolleiterModelen jomobt al auch bu 
Wort und Schrift. Cie gab während einiger Bet 
die frangöfide Yobeeitung „La Mode“ mit einer 
beutfden überfepung heraus. 1688 erfhen ihre Bio- 
föle„Die Mode in der Grauenfleibung‘, 1890 „Das 
Greidien von Heute, ein Mafilheb Zeikin, Das in 
fire, verboten wurde, Doch grobe Verbreitung 
Tomb (6. Auflage. 

Grüß, Chriftian, wucbe am 13. Auguft 
1830 zu Dradjenhaufen in der Ricderlaufig 
als ber bierte Soßn eines Canbmannes ger 
boren. Mit dem zehnten Jahre fam er zu 
feinem äfteften Vruder Martin, einem Led« 
ter, in Pörperliche und geiftige Pflege. Diefer, 
jelber poetifd) beanfagt, Lege |—hom ben Keim 
zur Dichtkunft in des Knaben Herz. 1849 
bis 1851 verbradite er auf dem Seminar zu 
Neuzelle, feinen Verufsftubien Hingegeben. 
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Seine freie Zeit benußte er, um fid) in das | 
Studium der Maffifer zu vertiefen und um | 
nad) Herzenätuft „Serfe* zu fpmieden. 1851 
fühete iön fein Gefcjid nad) Berlin. Hier 
wurbe er Sugendfehrer und hatte das Glüc, 
einen Freunbichaftsbunb mit ben früf, ver: 
ftorbenen Dichter Oppermann zu jcliehen, 
ber anregend auf ihm wirkte. ©. hat mehe 
zere Jugendfehriften gefchrieben, die von der 
Kritit fee günftig aufgenommen wurben; 
erborgußeben ft: Der eine Sinbergarten (1368). 
tuberbem Hat er einen Banb Dietungen 
unter bem Titel Mutterlche (1871) veröffent« 
tiht, welche in britter vermehrter Auflage 
erffjienen find. Neben feiner amtlichen Tü- 
tigteit ala Neftor einer ftädtifchen Schule 
in Berlin Geteiligt er fi) als Mitarbeiter 
an verfefiebenen Zeitfeiften. 

Geüdgner, Banl, geboren ben 30. April 
1847 in Seftenberg in Ceilefien, Gefucte 
bie Bürgerfcjufe in Obfau, dann das Gym- 
nafium gu St. Eiifaberh in Breslau und fur 
bierte Mebizin in Breslau, Würzburg und 
Berlin, woleibt er 1660 promenirie und 
1870 feine Stubien mit ben Staatsegamen 
beendete. Hierauf wurde er Afiftent an 
dem pönfiotogifchen Zuftitut in Bresfau, 
daß umter der Ceitung von Heibenfain 
fand. Genannter Forfher Hatte ©. fcjon 
lg Gtubierenden befonberß angezogen unb 
wurbe fpäter fein eigentlicjer Lehrer. 1870 
maßte er den Feldzug gegen Franfreic) als 
fteilvertzetenber Afifienzargt mit. Danad) 
trat er wieder in feine alte Stellung in 
Bresfau ein und verblich in berfelben, nad)« 
dem er fid) 1875 für Pöpfiologie bafelbft 
Gabititiert und zum auferorbentlichen Pro- 
feffor ernannt worben twar, 6iß 1881. Um 
biefe Zeit wurbe er nad Bern berufen an 
Stelle des. erfrantten Profeffor Valentin 
und Getleibete bafelöft bie. Mrofefjur für 
Biyfiofogie bis 1884. Seit 1884 vertritt 
&x diefelbe Stellung in Tübingen als Nadje 
fotger von Beofeflar Bierorbt. 

ie Hauptrbeiten ©.8 betuegen fi) auf bem Ger 
‚biete bed Kreißlaufs, der Drüfenthätigleit, Verdauung, 
Harnfetretion und er Penfiologie der Deroen und 
Beusten. In Hermannd Hanbmdrlerkud, Der hnfor 
Iogie bearbeite er Den Al Anitt Stimme und Eprach. 


Grund, M., |. M. Grundfcjöttel. 

Grundemanm, Peter Neinhold, ger 
boren zu Bärwalbe (Rın.) am 9. Janıtar 
1836, befucite das Oymnafium zu Stettin 
1847 6i8 1864, ftubierte in Tübingen, Halle 
und Berlin (1864-58), nad) Neifen in 


Grüner. 
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Griedjenfand und Norrvegen toncbe er Hilfs: 
prebiger in Pouch bei Bkterfelb (1861-03), 
Gefängnisprediger in Yranffurt a, D. 
(1863-63), als Mifionstartograpf in 
Gotha 1865-69. Ceit 1869 Paftor im 
Mörz bei Belzig. Sein in Gotha gearheie 
feter Mlgemeier itionateb ranede ein Bahn 
Grechenbes Wert, Demelben folgte der cine 
ifionsfieb (&. Nuflage 1885. And) feine 
Frfitellerifche Tpätigeit im engeren Sinne 
befgränfte ©. faft ganz auf die Heiden« 
mifion. 

Servorufeben: ine Wifenabistiifet (1876 
si 1880), 9. 5. Wide, ei Aasensie (1519) 
ur gege W Sr Agencnn Slind 
Jede, von denen einige, namentic) Statt der 
engen Milton, im Defonberer Mihgahe Meier 
Berbreitung wlangen. Mac) in den’ Vekdichen 
und Silent onß ber Bedermifien dat & a Dr 
ft Garöenbrufilern bie Bediäten sichert 
Seh Haan erigent von Ihm, en De nes: 
He ner Sfkeneheften, Poren un Ihren vom 
Silfensfehe der) 

Grandfäyättel, Marie, wurde am 
20. Iuni 1832 in Koblenz als Tochter 
8:5 Bamaligen Stantsprofurators und fpäte: 
zen "Suftfenotspräfibenten und Geheimen 
ats“ Ö. geboren, verlebte ihre Fugend« 
inhre in Min, Kobfeng-Chrenbreitftein und 
Waberborn. Yin Haufe mußte fie früh die 
verftorbene Mutter vertreten, unb nach dem 
Tode des Baters_entichloß fe fich Lehrer 
rin zu werben. Im einer ber erften In- 
fitute Sonbons teat fie Lernenb und fcfrenb 
zu gleicher Zeit auf. Dort fand fie aud 
Im Haufe Serb. Freifigrathe Greunbfehaft 
und Cemutigung. Won Sondon begab fie 
fi in ein Benfionat nach Briffef, abfeWvierte 
Darauf das Schrerinnenepamen in Düffeldar, 
war. in einer beutfeen Ainftft als Schrerin 
tätig und ging dann auf eine Reife von 
Fahren in ben Cüben, Ihe eruf als Erzieher 
Hin führte fie nach Stalien, fpäter nad) der 
InjelBigft, dann wieber nad) Ztlien, 10 fie 
den Winter in Pife, den Sommer hoc) in 
ben Appenninen umb am Ugurififen Peer 
verfebte. Nach zehnjährigem Mrfenthatte 
im Ausfanbe tefrte fie nad; Deutichland 
gurü, widmete id) mit Eifer dem Stubium 
der Kunft, abfofeierte das Gramen auf ber 
Mlabemie ber Kiinfte in Berlin als Zeitjen- 
Tehrerin und wurbe dann in Köln an der 
Göhren Zeus unge. 1898 ie 

ie ihr Sehramt nieder, zog fi in den 
Brivatftanb zurild und tebt feitbem in 
Wertheim a. Main, Baden. 

©. foreb füe vrfefedene behefige Iournate 
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fie und ), vorwiegenb Stigzen aus dem 
Gl vr ala uns Alferanle and ah 
Roveen und überfegte fie Dißtungen 
in den Gormen 1ale auß fremden Gpradıen. 
WS Bud) erfcien: Diesjeitd und jenfeits ber Alpen 
(Rovelle 1874). 

+ Grnnert, Julius Theodor, wurde am 
31. Januar 1809 in Halle a. d. ©. ger 
boten. Ghon frühgeitig befeelte ben Krın- 
Gen ber glüßenbe Wunfch, Forftmann zu 
werben. Mad; Abfofoierung des Oymma- 
fiums widmete er fid) bafer mit großem 
Eifer dem Studium der Raturwiffenfeeften 
auf der Univerfität Halle, nad) defien Boll 
endung er zum Überförfter Strüger zu 
Oberberg Yan, bei weldjem er in bie Forfte 
und Jagbfehre eintrat. Oenügenb vorbe- 
reitet, bezog ©. 1831_bie bamals unter 
Bei Gtühenbe Sähere orftleranftit Neue 
fiabt«Eberäwalbe, danac) wieberum Die Uni« 
verfität Halle, um nod) Etant8- und Redhts« 
wifienfdjaften zu hören. 1836 Tegte er 
bie forftliche Staatsprüfung, 1838 die 
Feldmefferprüfung ab. NRaddem G. als: 
dann bie preubiicie Hüßere Forftcarriere in 
allen ihren Phafen durchlaufen, auc) von 
1809-1866 al8 Direltor der Zorftafabe- 
mie Cberwalbe gewirkt Hatte, fuchte er 
1878 als Oberforjtmeifter in Trier jeinen 
Asfehieb nach, der ihm in ehrender Weife 
und unter Verleihung des Roten Ablerordens 
gewährt wurde. 


Gruner, 





Bon feinen, um bie Gorftiffenfchoft Bohverbienten | 


Werte eben wir hervor: De bike dr 
(100, 2" ufage 1889), Borkiehte (1 Sie Joe 


lien  Hifenffefeaftn, 2. Die orfinifefhat, | 


4. Auflage 1884), Jagdichte (1879-80), Die Hort 


Tehslings“ und bie 1örfterprühung (1986), Die Jagd- | 


jebung Preußens in ihrer geichichtlichen Emt- 
Siena (sh; Js. rare cr Be Seat 


a 


einem Tode fortgeführt Hat, 
Grunewald, 5. f. 8. v. Bobettig. 


Grungel, Iofef, geboren ben 23. DL- 
tober 1860 zu MtRufa in Böhmen, 
vollendete feine Studien an ben Hoc. 
fhufen in Wien, Berlin und Paris, unter- 
nahın im Jahre 1886 eine längere Orients 
zeife und wurde 1889 an ber Univerfität 
Bien zum Dr. phil. ımb 1890 an der 
Univerfität Straßburg zum Dr. jur. pro+ 
mobiert. 

Seine Schriften über Geficte und Epradien des 

u8, Cihnographie und Staaiewiffenidaften er» 
ven zumeit in den Gihungöberichten der Mar 
Demie der iffeniaften in len, fomie in Gate 
aefiften. 

Gümbel, Karl Wilgefm von, wurde als 








Hinriäfen. Das Iaeraniihe Deafäland. 2. vn. Matze 
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Sohn eines Föniglichen Revierförfters am 
11. Februar 1823 zu Dannenfeld in ber 
NHeinpfalz geboren und wuchs unter ftetem 
Verfehr mit der Natıır Heran, befucjte dann 
das Gymmaftum in Zweibrüden und bezog 
von 1842—47 bie Univerfität Münden, 
um id) dem Montanface zu widnen. 
| Im Jahre 1847 fiedelte Derfelbe auf bie 
Univerfität Heidelberg über, wo er unter 
v. Leonhard, Braun, Blum u. f. 1. feine 
Studien fortfepte. Nachdem er 1848 das 
Eramen für den Staatsbienft im Bergfadje 
beftanben hatte, erhielt er 1850 eine erfte 
Anftellung als Darkjejeiber bei dem Berg« 
ante St. Ingbert. Schon als Stubent 
Hatte fid) ©. mit der Veröffentlichung einer 
Erftlingsarbeit über bie geognoftilcjen Vers 
Hältwifje bes Donnersberg (1840) befaht, 
welche bie Wufmerffamfeit ber berühmten 
Geofogen H. dv. Decjen und Fr. Naumann 
auf ihn Leute, jo baf, er auf deren Em- 
piehfung Hin bei der im Qahre 1851 er» 
richteten Kommiffion zur  geognoftifchen 
Unterfuchung " Bayerns zur Leitung ber 
Aufnahmeorbeiten 1851 nad) Münden ber 
rufen wurbe. Don da an wibmete, fid) 
derfelbe ber geologifcjen Ducchforfcjung 
Bayerns, bie er als feine Qebensaufgabe 
erfannte, mit ganger res, mahın jer 
ft 


& 
E 





und des 


perfönliche Abel verknüpft it, 
Morimitiansorbens für Sunft und Wiffen- 
fft, in beffen Kapitel er als Mitglich 
berufen wurde, 

ne ifnfeftigen Heben en Hm 





fädlid) auf den Gnbieten der Geologie, Mineralogie 
| und Patäontologie, :Mefrere umfangreiche Gehriften 
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und Rartenmerte, foiie febe gahfeiche Heinere he 
Veablanae in Fadyeitichriften Lielern den Beweis 
feiner umfafenben lterarifien Löffel. 8 bie 
Bebeutenbfien Diefer Veröffetliiungen find bervor- 
Aubeben: Die geognofüiche Beldreibung Banernd, 
bon ber Biößer 4 Bände erfdienen find: 1. Band 
Bas baperiie Mpengebirge mit 8 Rarlen; 3. Banb 
das ofbaperiiche Urgebirge mit 6 Rarten: 3. Band 
das Sihtelgebirge mit 3 arten; A. Band der 
Sartre mit 6 Kat. Berner Granger 
eologie, Überficht der geognohiicen Werhältife 
von Layern in dem Sammelvert Bavaria, Uns 
Tetang su genogiien Benbaätugen Inden Men, 
ber bie Wärme des Bodens und über Duehen- 
temperatur, Über eine neue ärberfiedte; Gco- 
wmohiice Überfictölarte von Bayern, Beitrag zur 
Wlora, ber Vorgeit, Über Die Dadifteinbinaime, 
Die Goraminiferen ber Gteeitberger Schwammtalte, 
Über das Worfommen von ihanigem WhoBohorit 
in den jurffchen Mblagerumgen rantens, Unter« 
füdungen über bie älteien Multurüberrefte in 
Bayern, Lorfommen von Leiasfihten in 9nd« 
allen, Über Gojoon im ofibaperiicen lrgebirge, 
Stipge der Gliederung ber. oberen Säihten det 
Sreideformation in Vöhmen und Gaden, Beiträge 
uc Goraminiferenfauna, Der Riedpultan, Mer 
Iogenannten uliporen (Gitothamrien und Daciıfo- 
porem), Oletfererfjeinungen In Der Gisgeit, Geoe 
große Mitellungen über daB Wendel: und 
Schlerngebirge, über dad Sailergebirge, über die 
Umgegend von Trient, über die Paldoflara des 
Gräbener Gandfleind u. |, m. Der ftanbinaviide 
Hißenregen, Über, ben“ Steinmeteoit, von. Iowa, 
Die in Bayern gefallenen Steinmeteorite, Ein geo- 
Togifier Streifzug durch Die Bergamakler Alpen und 
das Gebirge am Comerie, über bie mit einer 
Früffgteit gefütten Cpafgebonmonbeen ons Uruguay, 
Geoquofifge Stüge aub bem Speflart, Geologie 
Rundfau von Kifingen, Beiträge yur Kenntnis der 
Terturoerätnife ber Wineraltole, _Ceotogihe 
Noboribmen über Starlebab, Mineralogiich-geolopiiie 
Beiäreibunn Der auf Der Grdumfeplungereife 
SM. S. Öogele gejammelten Meeredgrunbproben, 
Geolopifäes aus bem Engebin, Das Erdbeben vom 
27. Februar 1889, Oeologithe Demertungen über 
die Zbermen von Gaftein, Beiträge zur allgemeinen 
deutfhen Biographie über heroottagende Männer 
guß Dem Oihieie ber gealgifcemineraogifgen 
Witenfgaft und des Monlanwelens u. |. m. 


Günther, U, |. Herzog Climar. 

Günther, C., |. Abolf Hinrichfen. 

Günther, Georg, ift geboren zu Al- 
tenburg am 17. Dezember 1845 als Sohn 
bes befannten Balladenbichters (Friedrich ©. 
(geftorben als Kirhhenrat zu Ronneburg 
1883) und genoß von feiten beiber Citern 
eine forgfäffige Erziehung. Faft nur vom 
Dater vorgebilbet, trat ©. nad) vollendetem 
14. Lebensjahr in die Prima bes Alten: 
berger Sriebridß-Öymmafiuns und ad» 
folvierte diefes, um jobann, namentlid) an« 
geregt burdh ben bamaligen Reftor, ben 
füchlgen Phitologen H. €. Foß, die Haffi- 
fen Sprachen, Gefcjihte und Altertums 


Günter. 
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wiffenfcjaft zu ftubieren. Bon 1864-85 
hielt er fid) zu diefem wed in Jena, wo 
ex befonders Göttling und Nipperdey, von 
1865-66 in Bonn auf, wo er vor allen 
Nitfcht und Dito Jahn hörte, ohne fid 
durd) da8 Studium den Genuß eines feohen 
Burjchenichafterlebens und der reichen 
Naturfchöngeit beider Orte einfcpränfen zu 
fafien. Won 1866 an befuchte er bie 
Univerfität Leipzig, wofefoft er 1868. zum 
Dr. phil. promovierte und furz Darauf fein 
Staatsegamen beftanb. Dem erwacten 
Wandertrieb zu flenern, veranfafte ihn 
zunächft eine im fChönen Dresden id; 
bietende vorteilhafte Brivatftellung, inwelcher 
er fih 1871 verdeiratete. Im nächflen 
Jahre berief ihn das Minifterium an das 
Symnafium zu Bauen, von wo er wieder 
ein Sahr fpäter nad) der Hauptftabt des 
Vogtlandes, Plauen, verfegt wurde. 

Die Stile der Provinz, melde ihm 14 Yafre 
fang onat der größeren Nnegunge einer Grob, 
Hadı Befieden Blie, müßte er Au eingehenden 
Stubien, vornehmlich, be alten wie heuen Drama 
und ur Mbfaflung einer Reihe von Dichtungen und 
jefeeten Geritn, won denen er bie erkeren note 
Yäufig mehr yurhiet, mäßrenb bie Publtation der 
Tegteren, namentlich einer Grundzüge der tragihen 
Kun (180), Üm algemelne Anerfennung und 
Wise ar rt un Setigen, Be 
fhriften, Die 9. 1. Medaille für Kunft und ze 
(haft und ben Beofeforitel einbrachte. Außerdem 
Bervoräußeben: ‚Oil ber Dritte, (Dronerpiel 1874), 
Beiträge aut, Geltihte und ANheit der anti 
Tragkbie (1480), Megei Orlor (Lraueriiel 1834), 
önla und Oiftmifiee (1884, {ab Statenihe über: 
{gt Som Dr. Mes Maya In Bam), Dip u 
oe, gelommelte Weden (1887), Seignife und 
Aal Serie Bufihe a agilde Run 

Günther ». Sreiberg, f. Binelli. 

Günthert, Julius Ernft von, wurbe 
am 26. Januar 1820 zu Sudwigsburg ge» 
boren. MUS ber Cohn eines Offiziers 
wurde aud) er zum Goldaten beftimmt. 
Bald aber follte in ihm bie Begeifterung 
für die Poefie erwogen. AUS Kadett — 
&t war nad) der Konfirmation al8 $rei- 
williger in ein Qufanterieregiment  ein- 
getreten — fchaffte er fi, von feiner für 
lichen Löhnung Schillers Werte lieferungs- 
weife an, zu denen Goethe und Chafefpeare 
fich gefeflten. Alle Diefe und andere Meifter- 
{chöpfungen verfejfang er, mit. förmlichem 
Heißhunger, jebe freie Minute ihnen wib- 
mend. Nach gut beftandener praftifdher 
und teoretifgjer Prüfung zum Offigier 
vorgerüdt, veröffentlichte er auf Anregung 
von Guftav Schwab, der fo mandpen jungen 



























485 Gutrand, 
Poeten ermutigte, Gedichte, benen Über- 
fehungen, Erzählungen, Stimmungsbilder 
in Wiener Blättern und fachliche Auffäge 
in Mittgeitriften fotpten, 

Seine Geränge, die die Deldentpaten Rabehtys 
feierten, ermitten ibm bie Bereifung ber gofbenen 
Medaille pro Üiteris et artibun. Lifder, der 
Abe, ber 0, moßtwofe, führe in einem ee 
von Männern zu, Die on bleibenber Bedeutung 
für ihn wurden: "Ubland, Kerner, Strauß, Mörite 
unb Motte, welche Iepteren Durd ein. amigeh Barum 
fänftäßond mit ihm verbunden iaren, 8.8 Werte: 
Wörite und Wolter, bie Erinnerungen eine Ghmaben 
und Barbablanca, haben ihm hofe Unerfennung 
erworben. ©. lebt munmet, nachdem er biB zum 
Oberft, emporgerüdt it und fein fünfsigjägtiges 
Dienftjabläum gefeiert Hat, in Stuttgart, eftig mit 
ran Sie, un, Mc Mit, Zen 
mi e: Ygneh, eine Rovele, Örbichte, 
Dornentronen Bered gebrudt vorliegen. 

Gu6rard, Wilhelm von, geb. 11. Juli 
1837 in Elberfeld als jüngfter Sohn bes 
verftorbenen Geheimen Sanitätsrates Dr. 
Theodor von ©. in Elberfeld, widmete fid) 
dem Stubium ber Zahnarzneitunde und 
if feit 1871 in Bertin als Zahnarzt, jept 
als Geheimer Hofrat und Hofzahnarzt ar« 
fälfig. Cr ift Verfaffer zahireicher Schriften 
auf dem Gebiete der Zahnpflege, Mitars 
beiter ber mebiinifchen Hausbücer (Badrı- 
und Mundfranffeiten und Zahnpflege), Hat 
fh durd) viele popufänoiffenfgaftfiche 
Vorträge nnd lugblätter als eifriger 
Förderer der Zahnpjlege hervorgetfan und 
erfreut fid) aud) als ausübender Zahnarzt 
eines weit über Berlin hinausreichenden 
vorzüglichen Rufes. 

Güthling, Karl Eduard, geboren ben 
23. Februar 1824 zu Lengerich) in Welt- 
falen, vorgebilbet auf dem ymnafium 
in Paderborn, ftubierte in. Deünfter und 
Berlin Philologie und Gefcichte, wurde 
1848 Qehrer, 1851 Oberlehrer am Gyme 
nafium zu Minden, 1862 Broreftor in 
Bunzlau in Schlefien, 1865 "Direktor in 
Zauban, 1867 Direktor des Gymmafiums 
in Ziegnig bis 1889, da er in den Rufe 














ftand trat. 

Hauptmerle: Kurfürft Morip bon Sadien (1888), 
2b ©. Hnndus Seneca Apokolokyntosis (1801), 
De Intinitat falso suspecta (1869), Granmas 








(1865), Beiträge zur Senntr Maffihhen 
tinidt (1866), Do Titi Livil oratione dispntatio 
Gen Eat -An) ‚ie men mefliiäen ga: 
maniften (1867), De Taciti Agricola (1878), Die 
ehe des Yrifiotele® von den Seelenteilen (1882). 

Güthling, Otto Kuguft Heinrich), Sopn 
be8 vorigen, geboren ben 23. Februar 1853 
au Minden, vorgebildet auf den Gpmnafien 
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1 Bunafon, in Sitefen, Sansen mb 

iegnit, fubierte von 1871 an Theofogie, 
Philologie und alte Gefcjichte in Göttingen, 
wirkte 1875 al8 Schrer am Cymnafium in 
iegnip, 18771884 in Oarh a. d. Ober; 
1884 als ordentlicher, feit 1840 als Ober: 
Tehrer am Öymnafium in Siegnig- 

Xußer mehreren Mberfepungen (Eyfurg, Ziofrates, 
Herodot, Horay, Civius, Mieten, Lulcer Tacitub, 
Zoutzdided, Terenz, Zenopdon, Wergit, Piutard u. 
m. 0) gab er ben Coib und Werait in neuen 
Zerten Herauß, fomie eine erllärende Wusgabe von 
Zenophons Mgeflao. 

Güthner, Nina, geboren am 25. Au- 
guft 1835 al8 Die Zodıter bes Ritters Franz 
Xothar Fuchs von Bimbad) in Bimbad), 
einem Gute in Yapen, erhielt im Haufe 
ber Cftern eine trefjliche Erziehung, dere 
mähtte fidh 1859 mit einem baprifchen Offie 
gier, der nach dem frangöftichen Feldzug als 
Major. feinen Abfcieb nahm und mit jeiner 
Familie nad) Neu-Um zog, wo die als 
befiebte Mitarbeiterin einer großen Anzahl 
von Zeitfcgriften befannte Dichterin od, 
jet lebt. 

Hauptwerle; Die Wahl (Drama), Balladen, Des 
Henters Zöcitertein von Ulm (Roman), Die Schwanene 
Jungfrau (Novelle). 

Gumpert, TG., |. 29. v. Schober. 

Gumplowsicg, Subw.,murbeam 23.März 
1838 in SKrafau geboren. Cr wirlt feit 
1876 al3 Docent, feit 1883 als Brofeffor 
der Stantzwiffenfcjaften an der Univerfität 
in Graz. Won feinen verbienftlichen Werfen 
Geben wie hervor: 

Boitofophiiges Staatsredit (1877), Dad Recht der 
Nationalitäten in Ofterreihrlingarn (1879), Rede 
fa um Sedalemus 160) Bermatungtiee it 
Rüdficht auf Öfterreichüiches Wermaltungsrecht (1881), 
u Fefaki (1882), Grunbriß. Der Sociologie 

Gumplowicy, Labislaus, Sopn bes Bo- 
tigen, geboren am 14. Februar 1869 in 
Krakau, abfolvierte das Oymnaftum zu Craz 
und wibmete fidh dem Stublum ber Mebisin. 
Er Tebt nunmehr als Yrzt in Graz und 
befchäftigt fih mit Überfegungen polnijder 
Dichtungen ins Deutfche, die jehr gelobt 
werben, befonders Die Übertragung von Adam 
Asnpfs ausgewählten Gedichten (1897). 

Guntram, 2, |. Camillo Wagner. 

Gurlitt, Cornelius, wurde am 1. Ja- 
mar 1850 in Rifhwig in Sachfen geboren, 
widmete fid) dem philojophifdien Stubtum 
und betrieb fpeciell tunftgefcjichtliche Studien 
zu Leipzig. Cr habilitierte fic} nad) Boll- 
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487 Santt, 
endung berfelßen an ber technifchen Hodj- 
fufe zu Berlin, wo er mod) jeht bociert. 
©. gift mit Recht al8 einer unferer tafen- 
tirteften und bebeutendften Kunftichriffteler, 
al8 eine Autorität auf feinem Gebiet. 
Haupimere: Daß Beugbau, ber Beughof und bie 
Vrüßliche Terraffe, Das neue Hoftheater in Dres» 
den, Säcfüche Herrenfige, Geihichte be Barodftıls, 
Ardireftonit de 17. und 18. Jahrhunderts, Im 
Bürgerhaus, Deutide Turniere, Die Reformation, 
Deutige Mufterzeihentunft und ifre Gefhidte. 


Gwelt, Ernft, wurde am 13. Geptember 
1825 als der Sohn eines um bie Tierarzs 
neifunde fehr verdienten Gelehrten in Ver- 
tin geboren, ftubierte dafeloft Medizin, yro- 
mobierte 1848, machte. eine wiffenfhaftliche 
Reife nad) Frankreich, Großbritannien 2c. 
und war von 1852--56 Cangenbedts Affiftent 
an ber Girurgifchen init. 1853 habil 
tierte er fid) als Privatdocent für Chirus 
gie, wurbe 1862 auferorbentficjer Brofefjor 
an ber Univerfität Berlin. ©. Hat fid, in 
den Feldzügen 1864, 1866 und 1870 als 
tüchtiger Kriegscjtrurg und Operateur ber 
währt. ein vorzüglicftes Gebiet ift die 
Heilung von Knochenbrichen und Gelenk 
franfheiten, für die er eine neue Methode 
ber Gelenfrejeftion vorgefcglagen hat. Die 
Gefechte und Ctatiftit der Chirurgie ift 
welenttich durd) feine Urbeiten belannt ges 
morden. Aubem ift er Mitarbeiter an mıe- 
biginijcjen Gncpffopäbieen, rebigiert Die Zeit» 
f&rift „Rriegerfeil“, das Organ der Ber« 
eine vom Noten Kreuz, das „Biographifce 
‚2eziton ber Hervorragenben Ürgte aller Zeiten 
und Völler* und tft Mitbegründer von 
Langenbeds „Archiv für Rinifche Chirurgie“ 
gewefen. 1885 erhielt ©. ben Charalter 
als Geheimer Medizinafrat. Mon feinen 
Hochverbienten Werten Heben wir hervor: 

Beiträge zur dergfeijenden vatbologihen Una: 
tomie ber &elenftrantgeiten (1858), Über bie Eyften- 
gefäimüifte des Gaffe® (1858), über ben Eranevort 
Shmervermunbeier und Rranfer im Kriege (1889). 

hu ber Schre von Ben Knodenhrhen (1800 

(6), Leitfaben für Operationzübungen am Ka- 
Be ee en Ella E 
Iniematenen u. feiiigen Rranepfige im 
Siege (1873), DieKriegöcirurgie ber lepten 160.Jabre 
in Breußen (1876), Die Öelenteefetionen nach Sue 
Berlepungen (1870). 

GSufafsren, Feibolf, wurde 1858 in 
Finnland geboren. uber in Finnland 
ftubierte er in Leipzig und Berlin (1876 
bis 1877) unter $. Ritfht, ©. und €. 
Surtins, Tg. Mommfen u. a. Philologie. 
1879-80 madjte er eine neue Stubien: 
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zeife burch Deutfejfand, Bereifte and) bie 
Schweiz und Stalien. 1882 wurbe er zum 
ordentlichen Brofeffor der römifehen Bhie 
Tofogie an der Univerhtät Helfingfors er- 
mannt, An ben [chen päbagogifchen Ne- 
formöeftrebungen in Finnland Hat ©. Ich- 
Hafteften Anteil genommen, man wählte ihn 
zum Sräfes ber Direftion bes Liroverket 
för gossar och flickor und Präfes bes all- 
gemeinen päbagegifien Bereins in im: 
land. 












t Cateiniiche Abhandlungen veröffentlicht über 
dene Gebicte ber Mafflihen Philologie und 
r Bhiologige und väbagegiiche Reyenfonen 
nd Buff (auch metige Überlegungen) in Beifder, 
Itelnifder und fdmebilfer Gorade, and einige 
Zehrbüdher berauägeneben. Dftmal® fährieb er im 
Finnländifhen eitipriiten über deutiche Berhältnifie. 
Im biefer Hinficht hervorzuheben: Cine Biographie 
über $. Nitiel (1877), Über die Maffiihen Studien 
in Deutigland (1878), Uber Robls Reformpädagogit 
(1886). Seit 1886 it @. Herausgeber einer füme- 
bilejen Yterartichen Beiticrilt Der 1876 begründeten 
„Gindt Ziditeift” in Helfingfors. 

Gutberlet, Conftantin, wurde geboren 
am 10. Januar 1837 zu Geismar, anı 
fübtichften Ende bes GroßgerzogtumsSachfen- 
Weimar. Den Lorbereitungsunterriht er- 
hieft er von zwei Geiftlicen ber Heimat, 
die Gymnafiatftudien vollendete er an dem 
furfücftligien Oymnafium in Fulda, um fo- 
dann von 18501862 Phitofophie und Theo» 
Togie an der Öregorianifhen Univerfität in 
Yon zu flubieren. Darauf war er an 
Seminar in Fulda als Lehrer fowohl am 
Ruobenfeminar al8 an ber theofogifdjen 
Seßranflalt thütig. Mehrere Jahre war er 
aud) Obfervator ber meteorologifchen preufi« 
fen Station in Fulde. Im Janar 1875 
ging er nad) Cehlichung des Briefterfemie 
mars mit den Wulbaer Theologen nad) 
Würzburg, um dafelbft in einem Convicte 
deren Univerfitätsfiubien zu feiten. Biel 
Anregung und SFreunbichoft fand er Bei den 
dortigen Profefforen ber theofogifejen Fa- 
Yuftät, insbefondere von Hettinger, und da 
ex mit ben Convietoriften, unter denen id) 
übrigens bald aud) Theofogen us ganz 
Deuifcjfand befanden, nur Häugtiche Hepe- 
itorien und Disputatorien abzuhalten Hatte, 
Tonnte ex mehr a8 bisher mit literarifchen 
Pubtifationen fi, befhäftigen. In diefe 
Beit. fällt aud) feine vegfte ehriftfieleriige 
Tätigkeit. Im Jahre 1886 wurde das 
Seminar in Yulda_wieber eröffnet, und 
©. Gelfeibet baran feit jener eit die Pro« 
fefur der Dogmatit und Apologetif und 
Tieft nod) Kollegien über theofogifej-pfilo- 













489 Gutmann. 


fophifcje Propäbentit, Zugleich, übernahm 
ex die Redaktion. bes Philojopfifhen Japr« 
buch®, weldjes im Jahre 1888 von ber 
Görresgefellichaft ins Leben gerufen wurde, 
anfangs in Verbindung mit Profeffor Dr. 
Pohfe, 6i8 Tepterer an bie neugegrünbete 
Tathofiffje Univerfität Wafhington berufen 
wurde. 

©.% Üiterariice Thätigfeit bewegt fidh vorzüglich 
auf phifofophiihem Gebiete, und hier find es vor« 
ehem) Seobleme, welche mit Der Watbematit und 
den Raturmiffenfchaften fidh berühren, bie er zum 
Srgenftand feiner wifjenicaftlichen Arbeiten mad. 
Auber zahtreihen Beiträgen zu vericiebenen Beite 
Ijriften, insbejondere zu Natur und Offenbarung, 
hat er folgende verbienftliche ZBerke veröffentlicht: 
Kommentar zum Buch der Weisheit (1874), Koms 
mentar zum ®. Tobias (1877), Das Unenbliche, 
metaphufiih umb mathematiich betrachtet (1878), 
Sepnbuch der Böilofepfie (0 Wände 1878-1884, 
2. Auflage, 18%), Die neue Raumtheorie (1882), 
Das Geieh von ber Erhaltung ber Kraft (1892), 
Der Cpirititmus (1882), S. Justini M. Apologias 
‚edit. III. (1883), Lehrbud; der Apofogetit (2 Bände 
1888-1800). 

Gutmann, Karl Andreas, ift geboren 
in Erlangen am 27. Nodenber 1830. Cr 
befuchte bortfetbft Gymnafinm und Univer» 
fität und ftudierte unter Döderlein, Nägeld- 
Dach, von Hofmann, Ahomafins, Delihich 
u.a. evangelifcje Tfeofogie und Philologie. 
Bald nad) Deu, des Prebigerfeminars in 
Münden wurde er im Jahre 1856 als 
Stubienlehrer und Lorftand der Sntein- 
fhule zu Amorbac in Unterfraufen, dann 
al8 Fürftlich Seiningenfcer Hofprediger 
und Pfarrer bafelöft angeftelt. Im Iahre 
1863 wurde er zum Pröfeften des Fönige 











Ticjen Scäullehrerjeminare in Mtborf bei | 


Nürnberg ernannt und blieb in Diefer 
Stellung 17 Jahre. Ceit 1880 ift er an 
der großen, aud) bedeutende Fabriforte mın« 
faffenben Biarrei Poppenreuth (zwifchen 
Fürth, und Nürnberg) als Pfarrer anger 
ftellt und zugleid, al® Vorftand des Pfarr« 
tüchterfeims in Windageim tätig, zu beffen 
Beftem er fein „grembenbud) für das chrift- 
liche Haus“ (aud) unter bem Titel „Fremben« 
buch für Haus und Familie") herausgab. 


Bon feinen verbienfihen, zum Zeil mei vers 
Breitelen Echrften heben wir hervor: Lehrbuch ber 














Guttenberg. 496 
Guttenberg, Abolf Ritter von, geboren 
am 18. Oftober 1839 zu Tamsweg in 
Salzburg, ftubierte nad) Abfotvierung des 
atabemifchen Gymnaflums in Bien die 
Forftwirtichaft an ber Berg» und Sorfts 
| atademie zu Schemni (Ungarn), trat 1862 
üben praftifcjen Forftbienft ein, in weldjem 
ex 15 Jahre in Oberöfterreich, Steiermart, 
Küftenland und Tirol, zulept al8 Ober: 
forftingenieue und Leiter der orftein- 
Ticptung zuQnnsbrud zubrachte, wurde 1877 
| als Brofeffor mit bem Titel eines Forft« 
rates an die E. & Hodhfcue für Boben- 
Tultur in Wien berufen, wo er. feitbem 
| neben dem Lehramte aud) literariih und 
| atß Forfeher (lepteres auf dem Gebiete ber 
forftlihen Zuwachstehre) thätig ift. 
f a tn H gmeit in 
der vom ihm feit 1883 redigierten erreichen 
Wiertelfaßröicheift für Gorfhoefen veröffentlicht; für 
Koneys Handbuch der iorftwirtidaft hat er bie 
Solsmebtinde, für die elgemeine Gucytlopäbie Der 
gefamten orf und Japdmiflenfcaften die Forft- 
Selle Grein and nie suß Ne 
Nedation Diele Letern bedeutenden Werled gemeine 
fam mit Brofefior ©. Henfchel übernommen. 
| Guttmann, Hermann, wire am 
17. Auguft 1848 in Ramsau (Scitefien) 
| geboren. _Gein Later war Saufmann, 
| Bis zu feinem 10. Lebensjahre durchlief 
ex bie Borfchule feiner Vaterftabt und er- 
Hieft bie weitere Ergiehung und Ausbildung 
auf dem Opmnafinın zu Drieg und in dem 
| Teßten Jahre in Qauer. Geine Vorliebe 
\ für die Naturwiffenfepaften zug ihn zum 
| Etudiun der Medigin Gin. Worher trat 
| er in eine Apothete in Breslau, um einige 
Beit. bie Mhurmacie praftifd, Tennen zu 
ternen. Co vorbereitet, begab er fid) nad) 
| Berlin, um dort das Studium ber Medizin + 
| zu beginnen. _Dasfelbe wurde jebod) burd) 
den Strieg 1870 unterbrochen. Während 
besfelben » wor, er bei der freiwilligen 
| Srantenpflege in bem Garnifonlazarett zu 
| Seartouis tätig, wafelft cc Östegenfeit 
fand, Veobanptungen über das Wejen der 
damals Herrjejenden Ruhr anpuftellen, die 
er fpäter zu feiner Differtation verwenbete. 
Nad) dem Friedensjchluß fepte er die 
Studien in Berlin fort und erhielt dafelbft 
1812 die medizinifche Doftorwitrde. Als« 
dann fuchte er jeine Senntnifle in_ ber 
praftifchen Medizin in ber init zu Halle, 
Beipzig, Jena und Würzburg zu vermehren, 
wart ih, mit befonberer Dingedung auf 
da3 Studium der Heilung der Lungenfrant- 
Heit und Yeprte 1874 wieber nad) Berlin 





























491 Hearbt von Hartentfurn. 
aurüd, wofelbft er bie grofie Staatsprüfung 
Weihnachten beeubete. 1875-1876 abfol- 
vierte er feine Dienftpflicht als Militär- 
arzt zu Breslau. Seit 1876. praftigierie 











„Öogienifcge Rundfchant. 
fegen Sehrlten ermäpnen wir; Die Diphiferiis 
In Abrer Bedeutung für Die Kamille, über den 
Wert der Impfung, Sit das Tabatraudıen [eADtich? 
Wie hat man fi während einer Eholera -Epidemie 
put verhalten? Gind Ehen unter Blutevermanbten 
Kaanıa? Über bie Beerdigung Gcheintoter, Über 
Hautpflege 2. Muherdem if ®. Aentiger Mile 
Arbeiter Diele Setliten, ur’ Belt arbeitet er 
on einem mur (dr gt befmmten eifenfgahtihen 
Merle Der Kinderarpt und Bereit die Ausgabe 
einer Aegneimielchre für bad Kindedalter zum 
Gebraud) für Stubierende und praltiice Arzte vor, 
Si wide Berle eine große Liüde ausgefüt fein 
wid. 


Bon 8.8 zahle 








9 
Hasrdt von Hartenthurn, Vince 
geboren am 13. Muguft 1843 zu AIgfau in 


Mähren, genoß feine Ausbildung in der 
Miitärafabenie B.-Neuftabt, aus welcher 
ex 1862 al8 Sieutnant in bie öfterreichifeje 
Armee eintrat. Mad; Abfolvierung der 
Rriegsfehule in das Generalftabscorps ein- 
geteilt, wurbe er vielfach in wifenfcaft- 
licher Richtung verwendet, wobei namiente 








ti) die Sanbesbefchreibungsarbeiten in den | 


Öfterreichifchen Küftenprovingen, Dalmatien, 
Nitrien, Kiftenland ıc. für feine Tünftige 
aufbahn entjcjeibenb_ geworden find. Ju 
Unfang der fiebgiger Jahre mit dem Lehre 
amte der höheren Taftif an der tedjnifchen 
Militärafademie zu Wien betraut, verlich 
er — mittlerweile zum Hauptmann im 
Generatftabscorps vorgerüdt — bie mili- 
tärifche Sanfbahn und übernahm 1877 bie 
wifjenfcjaftfiche Leitung der geographifchen 
Anftalt von Eduard Höfzel in Wien. Hie- 
mit beirat 0, 9. Das eigenilche Feld feiner, dem 
Beten Br Se un ce Afeidee senbunsen 
ige. „Un dem großen Aufidmunge der öfter: 
zeichihen Cehulfartographie Hat er einen Amer 
Tagenden Ynteil genommen und finb ihm zahlreiche 
Berte, wie Schulatlanten, Wandlarten ı. für ee 
eiementoren, mlleren und höheren Uni 

verbanten; vor allen find im dieler Richtung die 
im Jahre 1892 publizierte „Wanblarte der Alpen“ 
und die eift vor Autyem ricienene „überfihts- 
forte ber eıhnogrophifdien Berhältifie von Alien“ 
alß bie Srucht langjähriger Mcbeiten berühmt ge- 
oorden. MUB geogrephiicher Gchriffller Bat Hi 
9 durcı eine Sehe von Auffägen Hervorgeltan, die 
in den verfdhiebenen Hacpifentetiien Je 




















etfchiften | 
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er bie „Witteifungen ber . . geograpfifcen Gejell- 
(hate zu Bien. 

Yaaf, C. Marin Katharina (Bath. 
Qubwig, E. Weftphal), wurde am 29. fer 
beuar 1844 in Ottweiler (Meinpreufen) 
geboren. Die an Iandfhaftlicien Reigen 
Teiche Heimat wedtte frühzeitig den Cinn 
für Naturfchöndeit in bem Kinde; die Ber- 
Hältniffe im Vaterfaus gewährten ihm eine 
ungetrübte forgenfofe Jugenbgeit und tüdj« 
tige Lehrer unterftüßten unb fürderten die 
Neigung zu Kunft und fcjönen Wiffen- 
feaften. Um fid) gang dem Gtubium der 
Mufit zu widmen, ging C. 9. nad) grünb- 
licher Worbilbung nad) Mainz, ftubierte 
bafelöft während eines vierjährigen Aufent- 
haltes Generalbaf, Kontrapunft und Si 
pofition und bilbete fid) im Aavierfpi 
unter Leitung Sriebric Lug’ vollftändig 
aus. Nachdem fie mehrere Jahre in Mainz 
als Mufiliepeerin getirft Hatte, fiebelte fie 

Paderborn über, wo fie neben ihrem 
mufitalifchen Beruf aud) literarifch tätig 
war umb in ber Folge Mitarbeiterin von 
vielen Zeitfeheiften wurde. 

Von ihren zahfreichen Schriften nennen 
a und ernfte Mufifantengeldichten, Saraftroiw- 

Schneidlein, Der Sängertrieg in Burgfteinbadh, Das 

Komdbianterle, Se jenefilarius. 1886 und 1887 
| leitete €. H. die Redaktion der „Mufilalifhen 

Jugendpoft". Außerdem war fie aud; auf mufila- 

Ülgem Gebiet vita) (Göpfeiä tig 

jnbenidyt, Hermann, ift am 3. März 

als Sohn eines Porzellandrehers und 

Diovelnes Gotha geboren. Cr befuchte 

Bas Setgpmnatam ahttivon1654 1859. 

1379 trat er (im ärmlichen Verhäftniffen) 
auf Cimpfehfung feiner Mathematit- und 

Beicjentehrer alS Schüler Dr. Kuguft Peter« 

Manns in Die geographifeje Auftalt von 
\ Yuftus Perthes ein. Cr arbeitete von da 
‚an für Pelermanng Mitteilungen und 

Stielers Handatlas unter feines Lehrers 
Seitung 6iS zu defien Tod (1873). Seine 
Antage für Öebirgszeidnung wurde gründe 
lich ausgenupt, wodurd) er fi eine tüc« 
tige Kenntnis der gefamten Erdoberflächen- 
geflaltung verfchaftte, Dabei fiel ihm eine 
gewiffe Gefepmäiigteit (Einfeitigfeit) im 

Jau der großen Kettengebirge auf, welche 
bereit8 einige Jahre früger Durch Süß und 
Dana entbeit wurde, und bie 1875 zur 
Aufftellung der num allgemein befannt ge« 
worbenen „Theorie von ben fphärifchen 
Sraterbeden” führte. Ceit 1878 übernahm er 
die Rebaltion eines ®rittel® von Stielerd Hand- 























gefreut find, in Den Jahren 1884-1885 rediglerte | otla8 und gab mehrere, von ber sritit Hödft an 
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Yonnte Sortenoere erans, und pwar : Jußub Pertieß® 
Eiementaratad, lab yur Gelmatstande bed Deut- 
fen Beide, Iuftud Beres" Tafcenatlas, Special 
Harte von Afrila »c. Geennärig Me mi, der 
Sedattion neuer Auflagen und Merle und Neue 
Bearbeitung, zep. Ermeilerung deb d. Codamicen 
Schutmanbatfed beiäftigt. Außerdem it 9. Wit- 
arbeite {oft aler einfägigen Badblätter ac. 
‚gebiet, Subwig, wınde am 23. Yufi 
1850 in Sprottan geboren und befuchte bie 
Neolfcjufe daheim. Da feine Eltern nicht 
bie Mittel bejaßen, ihm, wie er fehulichft 
winfchte, eine alademijche Carriere machen 
au Laffen und er früh fchon fein Brot felbft 
berbienen mußte, jo trat er ala Cchreiber 
bei einem Staatsanwalt ein, benußte jedod} 
feine Muße zu energiichen Studien. Dann 
machte er teine fhriftftelerifdje Berfuche 
in Beitfhriften, bie folden Grfolg Hatten, 
baß_er nad) einigen Jahren weiterer Litee 
rarifcher Thätigfeit feine Stellung aufgeben 
und nad) Berlin überfiebeln fonnte, to er 
tebattionell wirkte, nunmehr jebod) als freier 
und geachteter Schriftfteller Lebt. 
Hauptwerte (Romane und Novelen); Rriminal 
novelen (1804), Der Stobticreiber vn Siegni (1804, 




















der Grempe (1879), Det vehte Erbe (1870), Ci 
ann eh Beben) Ki un Ser es), 
Im Connenfcein (1834) 





I, 

jabss, Robert, geboren 8. März 1858 
zu Nandan (Provinz Sadıfen), vorgebilbet 
in Magdeburg und Gera, mußte Tranffeits- 
Hatber Die Univerfitätsftubien abbrecjen unb 
{ebte feit 1879 mehrere Jahre in völliger 
Abgejchloffenheit auf dem Lande ber Der 
fHäftigung mit den Naturiwiffenfejaften und 
der Bhilofophie des 17. und 18. Jahre 
Humnberte. 

AS Frucht diefes Stillebens erfhien 1892 bie 
heute Mußgabe bes Giaihen erte® über 
Deutihland, 1853 eine YUusgabe der Leibnigichen 
Theobicee mit volftändigen Irtifhen Kommentar, 
1884 eine Überfepung der Brillat-Savarinihen Phy« 
fiologie des Geldmads, Inzwilden wiederherger 
et, machte 9. gröbere Reifen und murde duch 
Frangoid Navaifion, den Herauägeber der Archives 
de la Bastillo, für hiftoride Studien gewonnen, 
deren efte Ergebnife er bei ber YuSgabe der Lin“ 
gueifgen Dentwirditeiten über die Lafile ver: 
werte. Ceit 1887 Icbt 9. in Deflau, mit 
Forfepungen zur beutfcjen Gefdjichte des 
16. Jahrhunderts und insbefondere bes 
Bauernfriegeß bejcjäftigt, ben er in einem 
größern Werte zu behandeln gebenft. 

Yadrtmann, Karl Cruft Rüdiger, wurbe 
am 2. Aprif 1813 zu Magdeburg geboren. 
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Seine Schufbifbung erhielt berfefbe auf, bein 
Domgymnafium zu Naumburg, bag er 1862 
mit Dem Beugnis ber Meife verlieh. Nacıe 
bem er zunächft in Greifswald philofogifchen 
Stubien obgelegen, begab er fi) zu gleichem 
Zwede nad) Bonn. Hier wurde er 165 
zum Doctor philosophiae promoviert, 1866 
legte er ebendafelbft feine Staatsprüfun 
ab, Cein Probejahe hielt er an bem Fünige 
Ticjen Ggmnaflum zu Tilfit ab, 1867 wurde 
er an das Tonigliche Päbagogiunı zu Halle 
a. ©. berufen, wojelbft er BIS 1870 tätig 
war. Bon biefem Termin ob wurde er al 
orbentlicher Lehrer am fürfttichen Öpmnaftuım 





} zu Detmold angeftellt und verblieb bafelöft 


bis 1873. Wsbann feiftete er einem an 
ihn. ergangenen Rufe an bas ftäbtijehe Opm: 
mafim zu Seehaufen i. d. Altmart Folge 
und trat an demfelben als Broreftor und 
cafter Oberlefrer ein. 1882 wurde er 
als Brofeffor an das Gerzoglidhe Friebrich- 
Gyumaftum zu Deffau berufen. Cr ift nun- 
mir Direltor deS Gerzoglichen Karlagym- 
nafiums zu Bernburg (feit 1888), 

Bolgenbe Publittionen find von demfelken Eis. 
er erichienen: Do Dionysio Scytobrschione sivo 
Mytilenaco (naugural-Biffertation, 1865), Do ra- 
fione inter Xant i 

1}, De The 








cm 20. Januar 1836 in Nymphenburg bei 
München geboren, abjolvierte das Öym- 
mafium in (eptgenannter Stadt, allwo er 
and die Unierftät befuhte ud Wiilofor 
dhie und Theologie ftudierie. 1859 wurde 
ex zum Seiefter geweiht. Cr hatte feine 
feetlorgerifdhe Wirtjamteit_ jedod) Tau be- 
gonnen, al8 eine fÄwere Kranffeit ihn bar- 
miederwarf und jahrelang an das Lager 
feffete. Nach endlich wiebererlangter Öc- 
funbeit wurde er Hofftiftsvifar in Miün- 
hen, 1886 zum Kanonifus und Hoflapfar 
und 1887 zum SInfpeftor bes Aöniglicjen 
Eentratblindeninftitut? in München ernannt. 
Neben feiner priefterlichen fegensreicjen Thür 
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tigfeit zeichnete fi) 
Novelle aus. Ym Marften tritt fein Er» 
ähfer- und Formtalent in dem „&gyptifcien 
Selenge (munnehe in 6. uflage erloienn) 
und in bem Morienfind (5. Auflage) hervor. 

Bon feinen ungefähr fünfsig Novellenbügern he 
‚ben wir außerdem hervor: Die Gere von Lohr, Dur, 
Kt zum Ci0r (2 Yufag), Die aigt (8, Ku 
lage), Die Herenrichter von Würgburg (3. Kuflage), 
Aalob Steine, Die Mapıer und Ihre det, Chee 
Bater und Mutter, Und führe und mid! in Were 
fuchung, Dein Neid tomme zu uns ıc. ele feiner 
Be find in das Prangöfilhe und Englifche übers 

Yadıland-Aheinländer, C., |. Bilh. 
Annas. 

Häberlin, Kart, geboren zu Hannover 
ben 11. Sebruar” 1865, Üefüchte das 
Spceum I dafelbft, ftubierte von 1983 bis 
1886 in Göttingen und Berlin Haffifde 
Philologie und Archäologie, promovierte 
bereit in feinem fechften Gemefter 1886 
in Göttingen. Nad) hurzem Kufenthalt in 
Hannover fehrte er 1887 nad) Göttingen 
Aura, um SBibliotßetsifsniffenfeaften 
zu füubieren und einen Bibliothefsver: 
waltungsfurfus mit prattifchen Übungen zu 
abfofvieren. Seit bem 1. April 1889 be: 
findet er fid) als BVipliothefsbeamter in 
‚Halle a. ©. on 1886 an it er ftänbiger 
Recenfent und Mitarbeiter an faft. allen 
fachviffenfejafttichen Zeitfcpriften und eini- 
gen. allgemeinerer Art (Büilologus, Bollo- 
Togifcher Anzeiger, Jahrbücher für Kafliche 
Philologie und Pödagogit, Centralblatt 
für Bisfiothetswejen ıc.). 

Heuotgrien: Carmine ÖgnrataGraccn (1880), 
‚Hält altera (1897), Giublen zur Mohrebie. von 
Melos (1889), Laeviana (1857) Qunestiones 
Vergilianne (1886), Beiträge yur Fenniiß_ bes 
antiten Bibliotbefs. und Buchrwefens I—IIT (1889 
518 1890), Quaes eritieae in L. Annaei 
Senecne de benefits Ihres (1890, Fpilsgome- 
na ad Figurata Carmina Graeca (1890). Her- 
Gußgeber Der Meinen Cohriften von d. 9. Ahrens 
assı). 

jädkel, Gruft, wurbe am 16. (Februar 
1834 in Potsdam geboren, ftubierte zu 
Berlin und Würzburg Naturwiffenfchaften 
und Medizin, promovierte 1857 und Legte 
im folgenden Jahre Das mebizinifche 
Staniörgamen ab. 1861 Habilitierte cr 
fid, für vergleichende Anatomie und wurde 
1862 zum aufierorbentlichen, 1865 zum 
orbenttichen Profeffor in Jena ernam 
©r unternahm mehrere große Forfehungs- 
reifen, fo nad) ben canarifchen Injeln, nad) 
dem Roten Meer, nach Ceylon und Bom- 
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. auf dem Gebiete ber | bay ac., beren Grgebniffe in feinen, um 


die Naturmifienfchaften unb ihre gör- 
derung Hochverbienten Werfen nicberge- 
Tegt find: om diefen Heben wir hervor: Mono- 
graphie ber Radiolarien (1862), Generelle Morpho- 
Togie der Organitmen (1866), Monographie der 
Raltiimämme, (1872), Matürlice Schöpfungsger 
iehicste (8. Auflage 1689), Über Nrbeitäteilung im 
Nature wid Menl&enleben (1869, ber die Ente 
ftehung und den Stammbaum ded Venfchengeichledhts 
G: Aulge 1810), Geiedetuniniätäe er 

iphonophoren (1869, 1888), Biologiihe Studien 

1870), Das Sehen in den Meereötiejen (1870), 

ata-Teeorie (1879), Antbropogenie (8. Auflage 
(LET), Monoranhie dr Bedufen (rat, Anis 

teilebriefe (2. Muflage 1984), Darin, Goethe und 

Lomare (188%), Challeger-Jolopte Wände mit 
230 Tafeln, 1880). H. war einer der_erften 
deutfehen Maturforfeier, bie fi offen zu 
der Danvinfcen Theorie befannten uud 
ihre Konfequengen ausführten.  Chrenvolle 
Verufungen nad) Würzburg, Strafe 
Burg, Bon, Hat 9. ausgefejlagen. Cr 
wirkt nod) jet als einer der ausgezeich- 
netften Aademiter in Jena, 

Hädterman, Abolf, word als Sohn 
des fpäter nad) Neuenlicden verfepten 
Kaftors Karl Johann 9. zu Örofenbünzonw 
am 18. Februar 1819 in Greifswald ge+ 
boren, bejudite, aufs forgfamfte vom Bater 
vorgebifbet, dag von Breithanpt und Ölafes 
wald geleitete Öymnafinm feiner Geburts- 
ftabt und bezog 1837 bie Univerfität. Seine 
alademifejen Stubien in Phitofogie, Hiftorie 
und Theologie abfolvierte er in Öreifswalb 
und Berlin vornehmlich unter Leitung 
Schömanns, Bartholds, Vödts, Nantes, 
Marheinekes und Werbers, beitand 1843 
das examen pro facultato doeendi unb 
warb auf Grund feiner Inaugurafbiffer- 
tation de legislatione decemvirali zum 
Doltor promoviert. Rad) zweijähriger Wirt« 
famfeit a8 Hausiehrer anf dem Sande 
fand er 1845 eine Anftellung als aufer- 
ordentlicher Hilfslchrer am Öreifswalder 
Spmmafum und rücte alhmäftich zum Ober: 
Tehrer auf, DiS ihn ein Cangwieriges und 
fehweres Stugenübel nöligte, 1978. feine 
Benfionierung nachzufugen. 

Während feiner mehr als Mjährigen Tehrthätigteit 
verfäßte er im Mnfhluß am bielelbe eine Reihe 
von Säulprogrammen, Cinige nad und nad) ver- 
üffentihe Reben und Borteäge behankllen Leben 
mb Malten König Geierich Wilfelms IV., Kalter 
Witelmd I. und der Königin Luife, fonie bie 
Hohenzollern und Bergil. Yur Windelmanndfeier 
er pommerichen Hociule hielt und jdrieb er 
bie Rortäge: Die Saploontgruppe (1806) und ber 
Battaniihe Moolo (157), Denen [oder die Schi 
Zum Wyodifien Laoloon (1888) gefolgt if- Strie 
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ti) ergeiie Beiträge zu Begil, Supenal und 
Bernee wetfenttät tr In gehe und patte 
mit dem Mufifbireftor Wuguft Wagner vereint, 
‚pleubonym eine Weltgefdichte in fangbaren Meilen 
bar, vom melder jeither 5 Gefte erichienen find. 
Die Reuvorpommerjhen Dichtungen umfaffen Heimat 
fagen fomie Gelegenheitt« und Beitgedichte. Nach 
feiner Ymtdenlaflng berieb er unausgeigt cine 
pubtigiftifche ZTfätigleit für Zeitungen und Zeit 
fchriften und wandte fi aud) ber jlandinaviihen 
leratur zu, indem er Runcbergs epifheyrilge 
Distungen Sadejdba und Rdnig Bitor in Deulge 
Profa übertrug. 

+ Hägele, Zofeph Mätthios, geboren 
1823 au Bigenhaufen in ber Bodenfergegend, 
ftubierte zu Sreiburg und Heidelberg hi- 
Tojophie und Gefechte, nebenbei Haffijce 
Literatur und Philologie. 1846 Preisträger 
der Univerfität Heibelberg, Beftand er 1847 
bie Staatsprüfung als Sadlehrer und ger 
dachte, von Gervinus und Häuffer ermir« 
tert, al® SBrivatdocent aufzutreten. Das 
Sturmjaße 1848 warf ihn in eine andere 
Saufbahn. Seine Begeifterung wurde balb 
abgetüht, dad) war er 1849 noch, nicjt 
genugfam ernächtert, um dem Maiaufftande 
gang fern zu bleiben. 1849 Mriegäger 
fangener, wurbe $. vor die Unterfuchungs» 
Tommifion des Standgerichtes geftellt und 
nad) Aufebung biefes Gerichtes zu act 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Cr gepörte 
zu ben fiebgefn. „politifchen Verbrechern“, 
weldje Öroßherzog Leopold im Aprif 1852 
auf feinem Gterbebette begnabigte. Nadi- 
dem 9. einige Zeit Profeffor in der Schweiz 

jwefen, trat er in Die Dienfte ber Herber« 

Üben Kertogsöuciganbtung, vu Freiburg, 
Ihr Ronverfationsierifon und Sirgenleriton gab 
ihm mehrjäßrige Beihäftigung, doch fand er Zeit 
Au mod) anderen Üleraciihen Seifungen: Suhthaut- 
peldichten (1854), welche dem Berfafler Ruf ver» 
Itafften; Erfahrungen in einfamer und gemeinfamer 
‚Haft (2. Auflage 1862), drei Jahrgänge des Kalenders 
für Ai mm Omi. 1809 mar 9, In abi. 
Tiche Dienfte, blieb aber nebenbei Iiterarifc thätig: 
Undread Gofers Ieter Gefäh: . Auflage 1867), 
Der Rüdfällige (1868), Wufläpe im die biftorifch- 
tüichen Blätter u. [. f. 1865 übernahm er die 
tion deB reiburger oten, Perner Heferte 
ex: Der moderne Fortihrit und die arbeitenden 
offen, Die tatyoliicen Feiertage und das goldene 
Xalb mit feinen Herniften (2. Auflage 1809), 
Das erfte Vrandopfer ber Pffenburgerei (2. Auf- 
lage), eime Leuchtkugel im die fociale Dämmer 
rung (1870). Ra6) dern Rriege Tamen neue Aufe 
Tagen des Herderien Ronpefaiond« und Mien- 
Terilons in Qug, woran 9. fh abermals beeligte. 
Nachdem der beine Bolligriffteler Miban Stolz 
1883 geforben, tourbe Q. Den er Jahrpehnte hine 
durch Feines näheren Unigangs geimirigt, defeı 
Biograph 2. Auflage 1531). 


+ Bügelt, Wbert, geboren zu Hifenfeim | 


Digee. 














Hineifen, Das Iraiffe Drufgtenb. 2 Derm. Moe. 


Hachnel, 


Unter-Etfaß) den 2. Februar 1840, aus 
einer anfehnlichen Bauernfamilie ftanmend, 
bie Bereits vor zwei Jahrhunderten im ger 
fogten Orte anfälfig wurbe. Cr wurbe von 
dem Ortöpfarrer Peter Hamion zum Stur 
bieren bewogen und für das Kolleg von Rap» 
poltsweiler vorbereitet, bag er 1857 mit 
der Oberprima, (Philofophie) fin Keinen Se- 
minar zu Straßburg vertaufchte, jobann Xhe« 
ofogie im großen Seminar zu Straßburg ft» 
bierte unb 1804 Briefter wwurbe. $.ftarb als 
Pfarrer in Rordeim. 9. hat verfafit: Garcia 
Üiorenos Zod (1878), melden Drama in mehrere 
fremde Gpraden, wie [pani, ialienifh, dlämifd 
überjept murbde, unb vom Berffler (ist, fan. 
fi), hearbeitel und ermeitert iR. Herner iR von 
$ erihien: Der Lniglice Brilon von Ciabe 
Burg (iorücer Drama 1889), Die Merovinger- 
Bag zu Kirhbeim (Rönig Dagobert IL) (Gifter 
\de Drama 1886). Die Dramen wurden fehr 
SUB 0ua Yen snsfentiah are Wein 
di Peiner aiägigen Mifion (e8b), Daß Ark 
Satrament des Aloes, unfere Sühne und geiflide 
Aesemg ao), Tldoum, mi eier Byte a 

m beiligen Martin . it 9. der 
Berlffer "einer polemifen Brofehre, Pastenrs et 
Curös (1882). 

jaehnel, Karl, geboren zu Prpibram 
in Vöhinen am 8. Mai 1858, widmete fid), 
nadjdem er feine Gymnafialftubien zu Prag 
vollendet (1868 6iß 1876), bafetbft dem 
Stubium der beutfcjen und Haffilchen Phie 
Tologie, trat 1879 in das Öpmmafinlieht- 
amt ein, inbem er zunächft an ben. Gyn« 
mafien zu Brog-Rleinjeite und Pitfen wirkte, 
wurbe 1883 wirklicher Schrer am Gtante- 
tealgyınnafium zu Pradatik im Böhmer» 
wald und 1986 Brofeffor am Etaatsgyn« 
nafium zu Leitmerif, wofelöft er gegen- 
wärtig, Tebt. 

Heuptwerte: Die Rominal- und Berbifezion bei 
Sopau (187%, in Yertigs Nrcio, Wand ©), Bried- 
vi von Vogat, era äftoiiee Önaraftert.f 1089), 
bericht der Beulen Yileralungeldichte 1888), Die 
ne Siteratur ol® Wilbungsauefe (1890). Aulfäge 
Ad Recenfionen {n der Selfgrift „Onmnaftum“ zu 
Fabersomn (et 1883), 

jänßner, Zofeph, geb. 11. Juli 1850 
zu Bilhl bei Baden; nad) Abfolvierung de3 
Gymnafiums ftubierte er auf der Univer« 
fität Freiburg 1. ®. anfangs Theologie und 
Bitofogie, bann ausfctiehlich Haffiiche Phi- 
Tologie, beftand 1874 die Prüfung für das 
Höhere Sehramt, promovierte bei der Yhilo» 
fophifchen Fafultät in Tübingen auf Grund 
einer Differtation über Horaz und War dann 
an mehreren Öpmnafien (Raftatt, Freiburg, 
Heidelberg, Vrucjfal), nnnmehr als Pros 
feffor in Rartsrufe tätig. 


498 












E23 


499 Hagen. 

Seuptoete: De Horatlanoram eurıminum Mir 
quarti octavo (1876), Die euch Raiferiage (1882), 
Ge ae Beckum Bulkege” MR könne 
Borgenborffs Sammlung (1884), Grugutus und Di 
Horazfritit (18%4) Tertaußgabe von D. Horatiı 
laccus, gemmeinihaftlih mit D. Keller (1885), 
Hanbferiflice Mberfieferung der Columella (18°9). 

Hagen, U. f. Iof. Harpf. 

De Edmund von, ift am 10. Aus 
guft 1850 zu Gieboldefaufen auf dem 
Eicsfelde geboren, als Sohn eines da» 
maligen Amtsrichterd. Don 1862 bis 1867 
befuchte er das Gymmafinm Jojephinum zu 
Hitbesheim, von 1867 bis 1870 das Pü- 
Dagogium zu Ilfeld am Harz. 1870 ber 
30g er zumächft die Univerfität zu Berlin, 
1872 die zu Göttingen, um Philofophie 
unb Jura zu fiubieren, 1875 machte er in 
Gelle das Referenbariatseramen, und war 
on ein vor als Ref en bei bem 

(mtgerichte in Harzburg am Harz, banad) 
als PER in ee Bannober, und 

ufept bei dem Obergericht in Göttingen. Im 

Aapre 1878 Hat er Die Auriftilie Oneriere 
berfaffen. und. fidh, feit der Zeit in freier 
Meuße feiner fcriftftelernden philofophifchen 
Thätigleit gewidmet, in Lauterberg am 
gefehen von vielen längeren 
fen Im Sn und Supfande, cell 
mac) Boris — wohnhaf 

os v. 9.8 literariiche 
ftent fich feine P6ilofophie 018 ein 
dar. Mbgejehen von zahlre 
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fen ber Sente (1830), Seitikhe Betrachtung 
der wiätigien Örunbleten deb Chrientums 1880), 
Beiräge jur Ginfißt in Das Welen ber Wagterigen 
Runfe (1668), Mlefontilhe Möhenblungen und 
Yotorismen (1885), Orbnten ber Sabapeit (1868) 
ber bie Bedeutung der Philafopfie für bie Suhunft 


(1888). Scliehli) ft nod) zu erwähnen, bafı 
v..9., mit Leib und Seele Wagnerianer, in 
der Dufit fi) ausgebildet Hat und eine 
bt von eigenartigen Kompofitionen feiner 
ieder entfloß. Cigenartig find au), feine 
iterarifchen Arbeiten, Die fiherlid ein ibenles 
Streben und einen nicht alltäglichen Geift 
and) dem anber? benfenben hmbthun. 
Hager, Hans Hermann Julius, geboren 
am 3. Januar 1816 zu Berlin ala der 
Sohn eines Militärarztes, befuchte die 
Schulen zu Düben und Bernau, banad) 
bie Gpmnafien zu Torgan und Branden« 
burg a. b.D.. und trat 1832 in Die phar« 
maceutifche Lehre in Salziwebel ein, wo er 
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daß eigentliche Feld feiner zeichen Begabung 
in dem ergriffenen Beruf eutbedte. Mit 
großem Sei ehe er neben feiner gefhüft, 
lichen Thätigleit: feine Stubien, befonders 
phpfifatifche und foldhe über die Gärungs« 
Gemie fort, zumal er, ofne viel Zufcuß 
von Haufe, für feine Zufunft auf bie eigene 
Rroft angewiefen war. 1841 abfofvierie er 
ohne weitere @orbereitung daS Gtaatseramen. 
Nacbem er dan noc) ein Jahr als Ger 
Hitfe gebient Hatte, trat $. 1842 in ben 
Vefih der Gtadtapothele zu Frauftabt, bie 
er 1859 verfaufte, um ji ausjchliehlich 
der Chemie und pharmacentifjen Literatur 
zu widmen. 1881 fiebelte er von Berlin, 
wohin er gezogen wat, nad) Franffurt a. D. 
über, wo er nod) jet Tebt. 1869 wurbe 
9. in Jena zum ®oftor promoviert. Cr 
Ehrenmitglied ber faiferlich rufficjen mes 
diginifchen Öefelljcjaft zu Wilna, des allge: 
meinen öfterreichifcjen Apotgefervereing, Der 
Sefeutfcjaft fehwebifcher Arzte, vieler pharma» 
ceutifcjen Gefellichaften Europas und Ans 
tifas, 
| Bon feinen fehr verbienftlichen Werten heben wir 
hervor: Sandbuc, der pharmaceutifcen Wegeptier- 
Hanft (6. Muflape), Kommentar zu ben Bharmatopden 
NRorbbeuclands, Sirleitung zur Gabrifation nf 
Hier Stineralmäfe, Pharmacopooa homooo 
Manaale pharm (5. Yuflage), Adjamenta vera, 
ımdbuc) der Unterfuchungen. Erfter Unterricht der 

Sarmacaten (G. Mala), Botaner Uneidt 
BWuflage), Das Witroltop (7. Kuflage), Kommen- 
fate zur 1, und 2. Hutgabe ber Fharmacopoca 
Gormanien, Pharmaceutifdhe Centralfalle (20 Jahr- 
ginge), Yandbudy der pfarmaceutiigen Paz x. 

jaggenmadjer, Dito (cin Stieffohn 
Scerrs), geboren am 21. ebruar 1841 
in Winterthur (Schweiz), Defuchte das 
Gymmaftum feiner Vaterjtabt und das in 
Zürich, wo er and Theologie ftubierte. 
1868 wurde er al8 Prediger in_ Richters» 
tool und 1871 als folder in Zürich) an 
geftellt. 1888 trat er in eine Lefrftelle 
an ber Gentraffejule Zürid) über. 

Ron kinen, von ehter Srönmigtet getragene, 
Iormfejönen Dichtungen unb Yrbeen heben, wir 
hervor: Dichtungen (1873), Atlantis (1874), Reue 
| Dichtungen (1876), Danae (1831), Die Gefangenen 

(1885), Vorwärts und aufwärts! (1889), Kämpfer 
| Finnen (1890), Stil und beiegt (Dichtungen) 1887. 
| Baby, Werner, wurde am 13. Mai 
| 1816 in Marienburg (Weftpreufen) ge: 
| boren, widmete fid, nad) Aofofvierung des 
| vaterftäbtifchen Oymmafiums dem Studium 
| der Phitofopfie und Literaturgefhicite an 

der Univerfität Berlin und Lebt mmmehr 

feit vielen Jahren als Schriftfteller in 
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Seidgeim. 


Safrow bei Potsdam. H. ermarb fid zuert 
np, bee sen voztalien A Dr Kine 
Geiiihte der, Doctichen Literatur der Deutiden 
(11. Wuloge 1889). Xußerdem beben wir hervor: 
ba, Sieder, germaniicer Götterfogen (1872), 
Deutge Boch (1870), Saeifte Tuferfammlung 
nen) gel aan arm, Dep Bienen 
(1834), Dvin und fein Wei (1880), Sriempitb 
(@. Muftoge 1889), Abrii ber deuten Sileratune 
geidihte (1500). 

Haidheim, 2., [. 2. Alborn. 

Hakan, Herm, j. Herm. Jahr. 

Hallier, Crnft, wurde am 15. Nor 
vember 1831 in Hamburg geboren. Da 
feine Gitern Grab, aber arm waren, fonnte 
fein Wunfd, zu ftubieren, micht erfüllt 
werben, und fo wurde er nad) bem Befud) 
einer Bürgerfdule Gärtner. Exft in feinem 
groangigften Jahre wirrbe ihm ermöglicht, 
anf feine früheren Wünfche zurüdzufommen, 
und er be3og, nachdem er die Opmafial 
fiien nachgeholt Hatte, die Univerfität 

lin, fpäter die zu Jena, wo er Philo- 
fophie und Gaupvfädti Natarwifenfonften 
ftubierte. 1857 bezog er bie Univerfität 
Göttingen. 1858 promovierte er und wurde 
im felben Fr als Lehrer im Pharma- 
eratfhen, Saftitut_ von SBrofefor Submig, 
und nachdem er id, 1860 habilitiert Hate, 
als Privatbocent, 1864 als Profefjor in 
Jena angeftelft. Da 9. in Jena mit ber 
Iuftendhaltung der pharmafognoftifdj-bo- 
tanifchen Sammlung und mit Vorfejungen 
au fehr überlaftet war umd die erbetene 
Site nicht gemäß murbe, fo, nahm er 

883 feinen Wbfchied von der Univerfität, 
um fid, feinen naturphifofophifchen und 
naturäftheifchen Stubien erfolgreicher Hin- 
geben zu Lönnen. Cr übernahm bie Mer 
daftion der neuen Ausgabe von Rache 
Synopfis der beutfchen und jehweiger Flora. 

on D.8 außgejeiäneten, um Die Botant Doce 
en Werfen beben wir beroor:, Rordieftubien 
(186), Die Beitanfjauung beo Ratunforiierb 1866), 
Muefläge in die Ratur (1B7I), Die lange und der 
Denf (1876), Zora von Deutfcland (meubenrbeitet, 
32 Binde 1878-1888), Gplunfiensbud, Cäule 
ber foftematilcen Botanif (1880), Die Pioftben der 
mieberen engen (1886), utturgeidihte des 
18. Jabrhunderi® in Ihren Vealehungen zur Ent- 
tidelung der Raturmflenhaften CISS0), figeit 
der Natur (1890), Afhetit Der, Tandfgfiiiien 
Sartentunft (im Drucd Degen). 

HYalling, Karl, itt geboren ben 22. No- 
dember 1845 in Marggrabowa in DOft- 
reufen, Defuchte das Oymnafium in 

aftenburg und widmete fi) mac) ber 
ftandener Reifeprüfung in Königsberg 
philofophif—hen Studien. Als Eimjährig- 
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Freivilliger machte er ben ganzen fran- 
söfifehen Feldzug 1870/71 mit und. erhielt 
das eiferne Kreitz. Michaelis 1874 wurde 
ex Miglieb des Königlichen pübagogifcjen 
Seminars in Königsberg, Geftand fpäter 
die Prüfung pro farultate docendi und 
unterridjtete am_ Dortigen Altftäbtifchen 
Gymnafium. 1876 erhielt er eine Stelle 
ats ordentlicher Xehrer am Cymuafium zu 
Memel und zwei Jahre darauf bie des Die 
teltor8 ber dortigen mit einem Schrerinnen- 
Seminar verbundenen höferen Mädchens 
fhute, welche er noch jet bekleidet. 

‚Bon feinen fehe günftig beurteilten Werten heben 
mie heroor: Was fehlt ber Erziehung unferer 
Mäddhen? (1884), Adolf Ariebrich Graf von Schad 
(1885), Die Stellung der höheren Mädcenihule 
im vreubifcien Staat (1836), Zur Beurteilung 
Iprifcher Gedichte (1889), Graf Schad unb ber 
Unfterbtichteitsglaube (1890), ebichte des Grafen 
Adolf Friedrich von Schad. für Ecjule und Haus 
ausgewählt und erläutert (LB90). 

Halı, Margarete, . M. Maptner. 


+Hamerling, Robert, wurbeam24. März 
1830 in Kirchberg am Walde (Nieder-Ofter- 
teich) geboren. Cr verlebte hier eine frohe 
und freie Kinbergeit; benn zum Befud) einer 
ordentlichen Schule konnten ihm feine 
Eltern, Grave aber arme Baueräfeute, nicht 
die Del gewähren, Unter bisfen la 
ftänben war e$ ein Gfüd für den wiffense 
durftigen und begabten Knaben, daf; ihm 
burd) bie Aufnahme unter bie Chortuaben 
bes Zwettter Ctiftes eine Stätte geboten 
wurde, wo er bie ihm innewvohuenben Ta» 
Tente auszubilden und die erfehnten Keunte 
niffe zu erwerben Gelegenheit fanb. Nadj« 
dem er bie Edhule des Stiftes abfolviert 
Satte, bezog, er, von ebefbenfenben Freunden 
unterftügt, die Wiener Hodichule.. Man 
fehrieb Damals das Jahr 1849, und nichts 
war natürlicher, old da der Heifblütige, 
von Freifeitöbrang befeelte Jüngting fid) 
mitten Hineinftücgte in Die gärende Nevo- 
fution. Mancjes enge Band der Freund» 
Icjaft wurde in jenen Tagen gelnotet, und 
biefe Zeit. jugenbficjer Kuft und Schwär- 
merei, von cchteftem Patriotismus getragen, 
gehörte ftet8 zu ben Liebften Erinnerungen 
des Dighters. Dann trat wieder der Ernft 
bes Qebens Geran: Phifofophie und alte 
Spragpen, befonders Canstrit, boten 9. 
das Feld zu energifcjen tubien. 1855 
Tegte er fein Cehreregamen ab und murbe 
am Gpmmaftum zu Trieft angeftellt. Dort 
in fefter, forgentofer Sebensftellung fonnte 
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der junge Dichter mun_aud) feiner Mufe 
Altäre bauen. Hier eniftanden: Cin Sanges- 
‚ruf vom Strande der Adria (1857), Venus im 

111839, Einnen unb Dnnen (1850), Ein Schmar 
menlied_ der Romantit (18695, Oermanenzug (1854) 
und enblich feine Perrliche Dichtung Asas- 
verus in Rom (1808), die ben Dichter mit eis 
mem Ccifage in die vorderfte Heihe der 
Gottbegnabeten erhob. Cr Tonnte mın fein 
Lehramt aufgeben, was feine jehwächliche 
Gefunbfeit wünfejensiwert machte, und Icbte 
in Öroz, ausfchlichlich feiner Shrifttelerei 
hingegeben. 

‚Wußer den genanuten Werten heben wir von $. 
jlänzenb anerfannten Shöpfungen noch hervor: Der 
tönig von Sion (1869), Gelammelte Dichtungen 

(IBAN), Danton und Hobetyierre (187), Die 
ben Zodiünden (1873), Mipafie (1876), Lord &ı 

(879), Die Walbfängerin (1BEL), Minor und 
Binde_(. Auflage 1880), Prola (1884), Heioe- 
side Geüßte (1889). Heine ausgenommen, ft Tin 
beuticher Epiter und Cyriter ber neueren Seit o viele 
fach in fremde Sprachen Aberjet worben wie Qamere 
ling. ®eionberd ermäimensmwert ift, daß &. au an 
feine älteren Sexfe immer vor neuem Die Seile lg, 
10 Ba mur Het Die Teten lulagen geefen werben 
folten. 


Handtnranm, Friedrich Auguft Eduard, 
jboren in Potsdam am 28. Mai 1842, 
fubierte Xheologie auf ben Univerfitäten 
Berlin, Tübingen, Halle und it nunmehr 
Biarrer in Seedorf bei Lenzen a. d. Elbe. 
x bejchäftigt fidh privatim mit ethnofogi» 
fchen und prähiftorifdhen Stubien, ift Mit- 
glieb der Verfiner fowie ber beutfcien an: 
thropofogifchen Gefellicjaft und Inhaber bes 
Chrenbiploms des Märtifchen Provinzial 
mufeums zu Berlin. on den verdienten 
Berlen 9.8 find hervorzufeben: 
Gtawienus im Lichte der Eiil (1878), Reie Ea- 
gen aus ber Mart Brandenburg (183), Hoie Ime 
mortee, Orondenburgiihes Märchen, Dichtung, In 
29 Bildern (1680), Bas auf märtier Seide fprieht 
(1850). lußerdent vie Beiträge in Journaten yir 
Dagogie, hierher unb poltifier Wihtung. 
Hango, Hermann, wurde am 16. Mai 
1861 zu Hernals bei Wien als Sohn bes 
nacpmaligen 
tors Friedrich H. geboren. Seine Jugend 
verbrachte er im Eiternhaufe unter becheis 
denen und durch) daS lange Leiben feiner 
Mutter frühe getrübten Lebensverhältnifien, 
abfolvierte das Obergymnafium und trat 
nach, vollendeter Militärbienftzeit und ab- 
gedegter Offigiersprüfung in den Komme 
maldienft der Stadt Wien, in welchem cr 
bermalen die Stelle eines Ardjivsabjunften 
beffeibet. Ale Mufe, welche ihm feine Be- 
zufegefcjäfte Ciefen, benußte 9. zur Ere 























ftäptifhen Negiftraturbiret- | 





Ste. 504 
weiterung und Vertiefung feiner Bitbung 
unb betrieb alß eifriger Uutodibaft fitera- 
rifche, Funfthiftorifche und mit_befonderer 
Vorliebe naturwifjenfcaftliche Studien. 

Ylufer verihiebenen tiulcen Lrbeien, Sach und 
etetitüiien Yenileions in Beitriften veräfete 
Hit 9, eine et Sammlung feiner Gebite unter 
dem Ziel „Bum Lidt!“ (1890). 

Yake, Peter, geb. 29. Dezember 1827 
zu Deggen in Weitfaten, fiubierte Philolo- 
gie und Theofogie zu Bonn, war feit 1852 
bis 1860 Pfarrturat, feit 1860 Oyınnafial- 
Tehrer. 

&r edierte Gibt, egegetiihe, anologetiice und 
Tateeifie Säfte, namenttih: Erlldrungen der 
Anoftelgeliichte (1B67 und 1808), Handbuch der all 
gemeinen Neligienswifienkdeft (1675), Saipolider 
Rutesiemus (1830, Katholifiie Apologeti für Enme 
nafiaprimna (1890). 

Hankel, Sohannes Wilhelm Paul, Sopn 
des Lehrers und Kantors Cüriftian Hantel, 
wurde zu Halle a. S. am 2. Yugujt 1861 
geboren. Cr befuchte dafelbft die Bürger- 
Nehufe und, ergrüff auf Wunfe) feines Vaters 
bie tecnifche Saufbahn, d. d. er fernte 
prattijch Mechanik und befuchte zur weiteren 
Ausbildung in biefem Fade die Gewverbe- 
f&ule feiner Baterftadt. Ju Berlin, als 
Tedjnifer tHätig, erwachte in ihm mit All: 

ewalt die Liebe zur Kunft und fhönen 

iffenfchaft, die fepon in frühefter Sin 
heit in ihm cege war. 

Sur weiten wienfdatißen Naptidung Sal 
Hete er on ber Univerftät feiner Vaterfadt, dod 
Drängeibe Broffragen zwangen ihn, fi der Bühne 
au prall zu wihmen. Cin Buntes Theaerleen 
voß. Greuben un Sorgen iegt_ bereit hinter ihm, 
oc its Blich ig Iteraiihe Zeätigtit ber Haupt 
Act feine Lebens. 1582 verfaßte er einen Gmant 
Viebeoefet ober Fe neue Wahloermendiäah, der 
auf mehreren Bühnen wicbechlt erfogreih zur Auf 
führung gelangte. Dot) mehr alß dies Weit 
brachte, das Drama Galilei ifm Anertennung, 
weles 1885 erihien. Mefrere Heinere poelide 
und profache Yufläpe und Beiträge erfhienen von 
ibm in veriiedenen Serrften, und gegenmärtig 
arbeitet er on einem dhilofopdifß-tbeofogiihen Epos 
Goritus, wele® 1891 im Drud eijheinen [ol. 

Hankiewirg, Klemens Nitter von, ges 
boren am 2. September 1842 zu Naftajomw 
in Galigien, ftubierte (Haffiice und |lawi- 
{che Philologie, Phtojophie) an den Uni- 
verfitäten Lemberg und Wien und erlangte 
am 2. Dezember 1868 an der erftgenannten 
Univerfität den philofophifcien Dottorgrad. 
Derjefbe wirtte als Öpmnafinliehrer an 
mehreren Opmmafien feines Heimatlandes 
amd zufegt am Oymnafiun iu Gzernowig. 
Seit der Gründung der deutfhen Univerfi- 
tät in Gzernowig (1875). war berfelbe 
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Setretür und fuppf. Profeffor der rutheni« 
fen Sprache und Siterafur an Der ge- 
nannten Univerfität. 98 Chefrebatten 
einer pttjen Beitung nach Semberg Ge: 
rufen, trat Derfelbe 1886 in den Ruhe- 
ftand. 9. Beteiligte fi) in hervorr 
Weile at der nationalen Bervegu 
den politifgien Kämpfen der Ruthenen in 
Galizien und in ber YBufowina, war Mit: 
glied ber Bezirfövertretung in Stanislau, 
durd) mehrere Jahre Obmann Gtellver- 
treter des poliiihen Vereins in Cernoiwig 
und wurbe 1885 in einem fläbtifden 
Wahlbezirk in den Neichsrat Tandibiert 

Derfelbe veröffentlichte 1869 die trefftide Sch 
Grundzüge der |lamifchen Pbilolophie, melde 1K73 
in zweiter Auflage erichien. Die Grundidee biefer 
Schrift ift eine furzge Darftellung ber Beftrebungen 
umd Sefultate des philofophiihen Forihens, injo- 
fern dasjelbe von den Siamen ausging und fofem 
von Denfeiben tils Neues, Digineles geleitet, tes 
Alten, Mbernommened in einer eigenartinen Weile 
erlobt, Durgearbeitt und  hierad;_geriffermaßen 
umgeftaltet wurde. Später veröffentlichte H, in 
Seiten mehrere geöbere Abhandlungen (Über 
Die Orenigeiee, der Wiieiophie und der Nature 
ifenfgehen, Uber die Munft auf der (Tier 
Wienre) Weltousfelung, Über be nenehe dhilfe- 
dhifche Bervegung bei den Slawen u. a.). 1874 er 
iin von bemfriben eine Bpcologie und 1875 eine 
Heine Echrift Über das Nccentuationsinftem in der 
Sanskrit, griehtfen und ruthenilhen Sprache. 

im Mrcio für lawiche Bilologie veröffentlichte 

(metrere Abhanklungen (über die Betonung im 
einruffticen, Über bie Bollsetymologie im Kiein- 
mufen) unb Stecenfionen, ebenlo in der Wger 
meinen Öfrreiifäen Citeretureitung und, einige 
Feuiteons in der Wiener Wlgemeinen Seitung, 
In Fachzeitfcriften und literariichen Blättern er- 
IGienen aus der Iyeder 9.'S zahlreiche Aufjäge. 

Hann, Franz Guftav, geboren zu Bart: 
berg in Oberöfterreid) am 37. Januar 1850, 
fhubierte Philofopfie, allgemeine und Kunft- 
gefcichte, beutiche Spradje und Literatur 
an den Univerfitäten zu Wien, München, 
Inusbrud und Heidelberg, wibmete fid) 
dann bem Mittetfehulichrfadie, wurde 1878 
wirflicjer Oymmafiallehrer am L. . Stant3- 
gommafium zu Billad), am von da in 
gleicher Cigenfejaft an da3 f. f. Staats 
obergumnajinm zu lagenfurt, wo er als 
f. 8. Brofeffor gegenwärtig thätig ift. 

‚9. begann feine Iiterariihen Mrbeiten mit Abe 
Handlungen auß dem Gebiete ber Geihicte ber | 
Pilofopbie, wendete fih aber dann der Runfger 
{dite u und iM gegenwärtig. ein Yauptmitarbeiter 
ber Nieten Caribe und Carttgia L, melde der 
geiGigtliien Erforihung bed Landes Kärnten bient. 
ine Beeuenben Sären fa, auf ehe 
Ihem Gebiete: Die Eihit Spinogas und bie ul | 
\ophie Descartes (1876), Uber Umalrich von Bera | 
and Dooid von Zinant (1851), in Tunfgefäiäte | 
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rictöbilber (1890), Die Ölasmalerei im Chore der 
Kirhe zu Wietring, eine Tunftgeihictlihe Untere 
fuchung, Die romariihe Plaftit in Kärnten (1891), 
unter der Prefie: Über ein unbefanntes Saltamentar 
aus dem 11. Jahrhunderte im Stifte St. Paul (1891). 

Hannak, Gmanuel Franz Adam, ift 
zu Teihen in Ofterreid)ifch Schlefin am 
30. Mai 1841 geboren. Da fein Vater 
{cjon 1842 ftarb, jo wudh® er im Haufe 
feines mütterlichen Grofvaters, eines Bür- 
GerS nnd Hausbefipers in feiner Baterftat, 
auf, Er befuchte das fatholifcje Symmafiunı 
Zeichens 18511859, bezog 1859 die Uni- 
verfität Wien und widmete fic) dafelbft 
Hiftorifchen, phitologifchen, Knguiftifen und 
phitofoppifcjen Studien. 1861 wurde er 
Mitglied des Hiftoriichen Seminars, das 
unter Leitung von Dr. Wichbad) und Dr. 
Wert Jäger ftand. Ein Kreis tafentvoller 
junger Männer, zu denen Brunner, Hartel, 
Horawig, Hans Yambal und Zeihberg ger 
Gücen, forberte dur, Beipiel und Be 

ie dos wilfenfchaftliche Streben 9.8, 
während zugleidh die fonftitutionellen Be- 
wegungen in Öfferreid), die nationalen in 
Deutjehfand feine politifchen Anfchauungen 
beeinflußten. 1863 (egte er für das Lehr- 
amt an Gymnafien die Brüfung ab. Da 
nad) trat er als WProbefandidat an das 
taijertich Königliche akademifche Oymnafinm 
in Wien ein, wo er 1864 als Supplent 
angeftellt wurde. 

















‚In Diejer Bet erfienen feine erften (rief 
rien Arbeiten: Cine Abhandlung Uber ©. Fabius 
Bicor und die römiice Orkmdungsfage und Das 
Hitorikhe in den Berfern des Mildylos. Hußere 
dem arbeitele er an einem umfangreideren Werte 
über Appianus und feine Ouellen, Das erft 1869 er« 
(bien, "Wuf Grund biejer wifeniohlihen Arbeiten 
babittierte ex fi) am der Wiener Univerftät als 
Bribatdocent für Gefdichte und Kulmır Des Wlter« 
fund (ICH), radbem er (dom 1604 zum Butler 








der Bhitofophie bromoviert worben Inar. 





Neueit 1869 vermählte ich 

Sm fein Jahre wurde 
ungbanfiit in Bien und 
1870 an das fädifche Yabagoglum dafeift ber 
fen, Zatb danach erffgte eine Crnenmung zum 
Dielior des Canbeslehrerieminare in Miener See 
fe, Da Yfer He, kfhienen, ine Berigigen 
Sehebücher der Örfäidte. 1881 murbe er zum 
Direllor Deo Lehterpäbagpgiumd in Bien ernannt, 
welche Stelung er mod) Heute betedet. Cr fieb nun 
mod; erfäeinen: Lehebud; der Öferreihiiden Ber 


Hansjatob. 


ie, ber Befafung und der Stontteimichtungen 
We bfersanerumgenkgen Monate 18, Aulöge 
1680), (m Diet) die Umarbetug von 
Dr. Scmibts Gelihte der Babagegi, außerdem 
Diele Mrfanblungen in Behchten, Krogrammen x 

Hansjakeb, Heinrich, wurde geboren 
am 19. Yuguft 1837 in Hnslad) im babir 
fhen Ringigthat al Cohn eines Bäder: 
meifters und Kleintoiets, fludierte in Raftatt 
und Greiburg, wurde 1863 Priefter und 
machte im gleichem Jahre das philofopfifcie 
Stoatsepamen. Cr wurde hierauf 1864 
His 1865 Sefrer am Gymmafiun zu Donaur 
fingen, während weldier Zeit er in Tür 
Bingen boftorierte. 1808 als Vorftan einer 
Reatfchule nach Waldshut verfegt, Blich er 
in diefer Stellung bis 1869 und machte 
wiederholt längere Etubienreifen nach Wien 
und Dünen. Wegen pofitifher Vorgänge 
gemaßregelt, quittierte er das Schrfadh, war 
von 18091884 Mfarrer in Hagnatı am 
Bobenfee und in diejen Jahren von 1871 
bis 1881 Mitgtieb des Kabilcen Sanbtags. 
Seit 1894 if er Pfarrer an St. Martin 
zu Freiburg im Breisgau. 

Ei Berafer folgende verlefkger Säiten: 
Die Oralen von Beeburg Im Kample mit ihrer 
Stade (1967), Die Caveekr, eine velgiogmaltige 
Sehe (Ir) Bermann von kai, Onpide von 
Freiburg (1S0O), Der Maiajuter krieg uon 1408 
(1886), Al ber Zeftung, Erinnerungen eines habie 
hen "Stanttgeangenen (1670), Gin then über 
das. gumpfen ST), Der Yerr und. fein Diener 
(1870), Kap lavenl unferer Seit 1675), Wehe 
Almen Ir das. Tatglihe Kal 1813), Im O6. 
ünanie, Grimnerungen ches babilken Stantige 
lungen (179), Qu Branfeih, Beiferinmerungen 
SR Yecmann Der. Sahıne Don der Meidenau 
118737, In Stoien, Steiferinenungen (1877), In 
Der Neben, Grinterungen eines balden Lande 
Hoptabgeoebneten BR)" An den, Neherlanden, 
Nefeerinnerungen (IS7V}, Aus meiner Qugendat 
1660), Mus meiner lit 
eiden 888), Dürre Wlättr (1880), Gofen 
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predigten (1.00), ©. Martin zu freiburg als | 


‚Nofter und Pfarrei (1891). 

Yanslidt, Evuard, geboren am 11. Scp- 
temiber 1825 in Prag, zeigte fon im 
frühen Knabenalter Gervorragendes mufifa- 
Giches Talent und Verftänbnis und Gildete 
fid) unter Tomafchet in Prag aus, während 
ex gleichzeitig am der dortigen Univerfität 
Woüofophie ftubierte. 1856 Habifitierte er 
fh für Afigetit und Mufitgefhichte an der 
Biener Hoch äufe, wo er 1861 zum aufier- 
orbentfichen und 1869 zum orbentfichen 
Wrofeffor ernannt wurbe umb. noch jept 
wirft. ©. ragt Titerarifch befonders als 
feinfinniger und fearfer Kunftfeititer Gere 
dor. Yufer feinen fländigen Neferaten in 








mpeit (1880), ide | 


Harberts. 


| ber Wiener „Neuen freien Preffe” Heben 
wir hervor: 

Bot Muftelig-Schtnen, cin Beitrag zur Rer 
vifion ber Afthetif der Tonkunft (7. Aut Rap, Ger 
Inichte des Songertmfens in Bien, Aus dem None 
zertjaal, Die moderne Oper (8. Muflage), Aus dem 
Üvernteßen der Ösgenmart, Wuflaige Stationen, 
Konzerte, Komponiften und SBirtuojen der Iepten 

ehre 1880), 

Harberts, Harbert, geboren am 26. Der 
zember in Emben, ftubierte in Bonn Phie 
iofogie und Literaturgejchichte, um fih dem 
Sehrfadje zu widmen. Doc) gab er diefen 
| Beruf nach, furzem Wirken an dem Gym« 
\ nafintm in Gravenhage (Holland) auf und 

folgte feinem Langgehegten Munfee, Jon 
nalift zu werden. Cr ging nun nad) Ya 
burg, wo er zuerft daß „Hamburger Boltd- 
blatt*, feit 1875 aber bie „Reform“ vebie 
giert. 9. madjte fid) zuerft befannt durch 
| feine vorzüglich beurteilte Biogeapsie von 
| Mara Som 9. Mufage 1850). 

Außerdem heben wir hervor: Wilde Ranlen (Ge- 
dichte, 1867), Der Honoratiorentiih in Dingsba 
(Satiren, 1882), Über dies und das (1888), 
‚Rofen (1836). 

Harder, ron, geboren a 8, Novem- 
ber 1855 zu Berlin, ftubierte in Jena und 
Berlin Hajfiide und beutic)e Philologie, 
) promovierte 1876 und ift jeit 1877 Sehrer 
) am Luifenftäbtifcpen Öymnafium zu Berlin, 
\ feit 1889 Mitherausgeber der „Wodhen- 

Ihrift für Haffifche Phitofogie*. Saupwete: 
De Alpha vocalı apud Homeram produeta (1876), 
Inder Luclianns (1878), Inder copiosus ad Lach“ 
imannl comment. in Iacret. (1682). Werben unb 
Wandern unferer Wörter (i$S$), Über die Brape 
mente de& Maecenas (1889) und Abhandlungen 
und fewißletomiftifche Darftellungen aus der Beicidhte 
und Sulturgeichichte in zahlreichen Beitfcheiften. 

Harms, Johann Caspar Chriftion Ge- 
} 019, geboren am 8. Aprif 1819 in Eile 

würben, wibmele fid, dem Lehrfad) und 
ift feit 1843 an der Hößeren Bürgere und 
Vorfehufe (jet, Oberrealfehufe) in Olden- 
\ Burg Ahätig. Cr wurde 1852 zum Ober» 

Ihrer, 1872 zum Brofeffor ernannt und 
it 1883 iu den Nußeftand getreten. 

Hauptwerte: Fabeln, Barabeln und Rärfel für Die 
gugem (882), Weib id genönte Mugen zur 
Übtng im Deinen (7, Muflge, 187), Megentug 
für Bolfefuien (8. Auflage, 1887), mit Brofeflor 
Dr. Kultus Rechenbu |ür Ogmuaten ze (16. Aufe 
| Tape, 1890), Bedenbuc) für Oberiffen 1870), Ropfe 
| edenbun (1577), Wedenbus für die Borfdule 

(8. Auflage, 1890), Arithmetiiche Aufgaben (4. ei 
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Tage, 1879, Geomeiriice Wufgaben (3 Muftage, 1877) 
an gabizelhe Brofcüren, Abhandlungen, Kecenfle 


Harnadk, Aolf, ift am 7. Mai 1851 





509 Harnad. 

{u Dorpat geboren, wibmete fi, theologi- 
Yen Eubien und. beit bie, alabemiffie 
Laufbahn. Nach Längerem hervorragenden 
Wirfen an der Univerjität Marburg twunrbe 
er an bie Univerfität Berlin berufen. d. 
gilt al8 einer unferer ausgezeichnetften Theo» 
togen, feine  firgenfifiorifdien Schriften 
(Dogmengefchichte) find von bahubrecjender 
Bedeutung. 

Hauptiverfe: Zur Duellentritit der Gejchichte bes 
Gnoftiiömus (1873), Patrum Apostolicorum Opora 
(1875-38), Tepte und Unterljungen ur alte 
Nichen Literaturgefchichte (1882), 
feine Sdeale und feine Geichichte (3 Auflage 1886), 
Martin Sutber_ (1889), Auguhinus’ Rerfefonen 
do. Lehrbuch der Dogmengeihichte (1846 - 00), 

ander (0) Dad De Kamen um Das 
Fate 200 10) 

Heruad, Oito. Ic bin geboren am 
23. November 1857 zu Erlangen in Bayern, 
wo mein Zater — gebürtig aus Gt. Peters 
burg — als Profeffor ber Theofogie an 
der Univerfität wirkte. Nadjdem derfelbe 
im Sabre 1866 nad) Dorpat berufen wors 
ben war, befuchte id) dort das Gymnaflum 


und bezog im Jahre 1875 die Univerfität, | 
wo id) zunächft Gecichte ftubierte, bald | 


aber mein Intereffe vorwviegenb ber Gitera« 
turgefchichte und dor allem der Goethe- 
foridjung zumanbte. Ich erwarb, mir in 
ber Folge Den Oberfehrergrab für die Fächer 
ber Gefchichte und beutfchen Spradie. Im 


Jahre 1579 verlieh id, Sivland und vers 





508 Zpemas: Das Surfünftentelegium 6is zur Mitte 
bed vierzehnten Jabrhunderts (im Drud erichienen 
1883). In demfelben Jahre Tehrte id) nad) 
Livland zurüc und übernahm an dem eitter- 
fhaftligen Gymnofium zu Virfenzuß, bei 
Wenden die Stelle eines Oberlehrers der 
Sefhichte und beutfejen Sprache. In ver- 
feiedenen Seitfriten auf Siioifchem und lierar« 
Bioriigem Bebiet tätig, bemühte I mic) auneig 
sur Verbreitung genauerer Kenntnis der Zuftände 
Liplands jenfeits der ruffiihen Reichegrenze mitt 
wirten. 1887 eridien mein Buch: Goethe in der 
Epoche feiner Bolenbung, Verfud) einer Darftelung 
feiner Dentmeie und Betberactung. Nachdem 
id) zu Enbe 1886 Birfeneub derfafjen, bin 
gegenwärtig Vorfteher einer Brivatreaffcjufe 
au Wenden. Der Öefeilicaft für Gefchichte 
und Atertumsfunde der Oftfeeprovingen ge» 





Is Mönditum, | 





Harp. 


Höre ich a3 Mitglied an und Gin Mitar« 
beiter an ber von ber Goeihegefellichaft zu 
Weimar beranftalteten Cbition der Werte 
Goethes. 


f, Jofeph Abolf (Abolf Hagen), 
en 36 März 1857 qu ee 
Goren, Sefudjte Die Neaffehufe und bie 
Gemifche Fachicjule am Bolytechnitun da- 
felöft, wo er vorwiegend Naturiviffenfejaften 
ftubierte. Inpwilden benubte er feine 
Terien zu. größeren Ausflügen, Gejonbers 
mad) Deutfcjlanb, das er ebenfo Tiebt, wie 
fein eigenes Waterfand, ba feine Aoflan- 
mung mütterlicjerfeit8 aud) eine rei 
fee ift. Diefe jährlichen, 

Holten und ftets wachjenden Reifen Diß nad) 
Rußland ıc. Gilbeten den Sinn des Inge 
Yings weit über feine Jahre, anbererjeils 
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g 
fo Satte er. das 
als er nochmals 


verfität, um fich dem Gtubium der Bir 
tofopfie. zu widmen. Wois ieh führte 
ihn in biefelbe ein. Außerdem betrieb 9. 
iteraturftubien und moderne Epradjen. 
Eine Reife nad) Frantreich diente zur Ber» 
vollfommnung feiner franpöftfchen Sprad)« 
Tenntniffe. ZI Paris gingen ihm bie Mittel 
aus, und fucte und fand er dort eine 
Schrftelle, bie er 6iß 1881 beffeibete. Dann 
tehrte er in feine Heimat zurüd. 1888 
gründete $. eine eigene Bucdruderei be- 
Hufs Herausgabe einer Zeitung und eines 
Kalenders in Oberfteiermark (Leoben), welche 
er feitdem rebigiert. 

9.8 Miteraifägs Geld iR die Sprit. Seine Dig. 
tungen zeihuen fih befonbens durch Die ihnen inne- 
wohnende, hohe nationale egefterung aus, die ih 
30S bebrängten Wollstumes {m Oft annim 
Sagen und Eingen (1853), Aus der Beutihen Die 
mart (1883), Rufe aus dem beutichen Often u 
Weir md Waffen (mit €. Zels 1885). Außerdem 
‚seidmete fih ©. durch mehrere derbiente Arbeiten 
auf dem Gebiete der Goettefori ung aus: Goethes 
E:fenntnisprincip (1883), Schopenhauer und Oneihe 
(1885) ac. Mein philofophifch it: Die Eihit des 
Protagoras (1854). Won dem verfiorbenen Tandö« 
männilchen Dichter Robert Hamerling, mit welchem 
9. während feines ganzen Wufentfaltes in perfön- 
em Berlehte Hand, wurde 9. mit der Aulor- 
forzeftur don beffen nachgelaffenemn phitojopfifcjen 
Werte: Die Mtomifit des Willens betraut. 


Hart, Heinzid), wurde am 30. Dezem- 
Ser 1858 im Met eluren, Gefuäte das 
Gpmnafinm zu Mäünfter und wmidınete fi) 
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(187579) dem Stubium der Phifofophie, 
Sefhichte und Spradien auf den Hod- 
{Guten zu Mänfter, Halle und Münden. 
Nach Abfolvierung der Univerfität wandte 
fi, 9. der Jonrnatiftit zu und Tebt nun 
nach, mehrjähriger rebaftioneller Tätigkeit 
als fehe geachteler Dichter in Berlin. 

Seit lngerer Jeit bejcätige 9. ber lan zu einer 
großartigen Dichtung: Das Lied der Nenchheit, in 
mweldjer er die gejamte Menfcpengejchichte in poctie 
Ätem Gewende darftel. Das Werk erfdeint mit 
Unterfilgung de peeubüfgen Rultusminfters. Wuher- 
dem, hervorzuheben: Weltpfingften (Gedidit), Das 
Wu) der Siebe (Antol, mit dem Golgenden), Ata- 
Henke Sonellen (mit_bem Yolgenden), Arie 
Waffengänge, Scham (Trauerfpiel), Deutfches Herz 
und beutfcher Geift (Anthel.), Das Genefeuer (Mor 
dee), Peter (eis und feine Freunde (Roman). 

Bart, Julius, ein Vruber de3 Vorigen, 
wurde am 9. April 1850 in Münfter ge» 
boren, abfofpierte bag Gymmafium und 
bie Afabemie bafelbft, danad) die Univer- 
fität Berlin als „Zurift*. Die Saufbahn 
feines Bruders beftimmte ign zur Aufgabe 
aller anberen Lebenspläne, um gleichfalls 
der Mufe zu dienen und zwar meiftens 
in Gemeinfhaft mit bem Genannten (fiehe 
oben). 

ER fein eigenen unb alien Eöpkngen 
eben mie Son; Geniara (Gin, ie Ce 
ielerin (Drama), Der Räder (Zrauerfpie), Bitten“ 
Ile aus (panilden Dihtern, Boche der’ Claben, 
as fehfle Ober Moman), Maria von Bayailes 
(Srauefpie), Die Nihterin (Drama), Homo sum. 

Hertel, Wilhelm Nitter von, wurde zu 
Hof am 28. Mai 1839 geboren, befuc)te 
die Voltsfeiule und die Opmmafialflaffe 
feiner Vaterftadt, bie Oymnafien in Trop« 
dan unb Prag unb bezog 1859 die Hodj« 
füufe zu Wien unter Vonit und Vahlen, 
unter deren Leitung er auch; drei Jahre 
als Mitglieb des phifofogifcen Cxı 
thätig war. Den Wofchluß. fanden 
Stubien in ber Abfegung ber Lehramts- 
prüfung (1863) und der phifofophifchen 
Rigorofen (1804), 1803 abemahın 9. im 
Haufe bes Grafen Sandoronsti die Er- 
ziehung bes einzigen Sohnes desfelben und 
verblieb durd) acht Jahre, anfangs als 
Xehrer und Ratgeber, fobanır alS vertranter 
Begleiter an der Seite des jungen Grafen. 
Die Schrthätigleit H.'3 begann 1865 am 
afabemifehen Önmnafium, 1866 als Privat- 
bocent für Hajfiige Philologie am ber Uni» 
verfität zu Wien. 1869, ba Boni nad) 
Berlin berufen worben War, wurbe D. zum 
auferorbentlichen Profeffor" in Min er- 
monnt, 1868 wurbe ifm die Leitung des 
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Wrofeminars anvertraut. 1874 trat er an 
Bahlens Stelle in die Direttion des philo- 
Togifigen Seminars und entwvidelte  feit 
1870 als Mitglied der Prüfungskommiffion 
für Kandidaten des Opmmafinllehramtes, 
ferner feit 1883 al Mitglich des 1.1. n.-Ö. 
Sanbesfchulcated eine für Wifjenfchaft und 
Sculwefen auferorbentidh _erjpriehliche 
Tätigkeit. Wiederholt wurde 9. burd) 
Berufung an hervorragende Univerfitäten 
Deutjchlands (fo 1883 von Göttingen, 1886 
von Peidelberg) ausgezeichnet. Im Aner- 
fennung feiner befonberen Werbienfte verlich 
fein Satfer im 1882 den Oxben der. eifer- 
nen erone JIT. Maffe und Bald darauf den 
Abelftand, ferner 1886 den Titel eines 
t. £. Hofrates, ferner wurbe 9. zum wirt 
tichen Mitglied der Aabenie der Wiffen- 
fejaften in Wien und zum forrejponbieren: 
den Mitglied der Wademie zu Münden 
und Madrid ernannt. 

Bon feinen hodverbienfliien Cchiften find bie 
wißtigten: Serausgabe ber Zeiteft fir öfer: 
Teihtfge Oymnajien und ber Wiener Shen, Seite 
Körit für Mache Whiltegie, Homerihe Chidien 
1871-74), Cypriani opera omnia (1868-71), 

roplus und Paulus Diaconus (1822), Eutropif 
Broviarium (1872), Demoftheniiie Shibien (1876 
Dis 1877), Studien Über ttljhes Ctantöredt (18781, 
‚Ennodil” opera (1880), Luciferi opera (1886), 

geichiiche, Papyel Rainer (1886), 
liothesn patr, lat. Hispaniensis (1887), Kri- 
(he Berfuche gu Cirlus (1888), Batrlotiige Gtubien 
(1°90), Meubearbeitung von Curtins, „geecifie 
Srammatit (1897) und aahlreice Heinere Vcbeiten, 
Abtenblungen x. 

Yartfelder, Karl, geboren amı 25. April 
1848 in Karlsruhe, vorgebilbet auf dem 
Spmnafium feiner Vaterftabt, Gezog 1868 
biß 1870 bie Univerfität Heidelberg, 1870 
bis 1871 Berlin und 1872—1875 wieber 
Heibelberg, anfangs zum Stubium der 
Theofogie und orientafifchen Spraden, fpäter 
der Maffifchen Philologie und Gejchichte. 
1875 promovierte er in Heibelber 
Doktor ber Philofophie mit ber Arbeit: 
De Cioerono Epicureae dootrinne intarprots. Pad) 
beftandenem Staatseramen wurde er Schrer 
am Gpmuaftum zu Freiburg i. ®. 1875 bis 
1880, fobann Yrchiorat am großfergoglichen 
Generallanbesarchiv in Karlsruhe von 1880 

























| is 1882, Hierauf Profeffor am Gynmafium 


zu Heidelberg biß jeht, von der Heibel- 
berger theofogifchen afultät zum Dottor 
der Theofogie ermamt, 
Won feinen. verbieficen I 
find_ folgende _bernorguheben: 
Cieeros yet Bädern de di 
alten Bunftordnungen der © 







no (1ER), Die 
Greiburg i. ©. 








in Heibefberger Hur 
ni er Opratenme von Ronteb 
fontad Gelte3 und der Heibeiberger 
Humanifteneeiß (1881), Aur Gehdicte des Bauerne 
Triegs im Gühwelbeutichlanb (1884), Deutice Mber« 
fepangen Hafer Schifeller aud dem Heidelberger 
Sumanifteneeiß (1884) gemeinjam mit Abalbert pora- 
ib: Der Briefmeäle bed Beatub Ahenanud (188 
Boiiop Melandithon als Praceoptor Germani 
(000, it Bazs VI de Konana Sem 
jagogicn) und yablreiche Muffäpe in ielogiihen, 
itocfgen und vllgigen Setlheken 


Yartig, NMobert, wurbe geboren am 
30. Mai 1839 zu Braunfchveig al8 Sohn 
des Oberforftrat und Brofeffor Dr. Ch. $., 


Geites (1881), 








unter deffen Leitung er con als Snabe | 


fid) auf feine fünftige Laufbahn vorbereitete. 
Bor Beginn der. Zorftftubien befucte 9. 
wei Xahre hindurch bie intereffanteften 
Waldgebiete Deutfchlands, um nicht alein 
die forftlichen Verhäftniffe zu flubieren, fon« 
dern aud Unterfuhungen über Die Wachd- 
tumgverhäftniffe ber wichtigeren Wafbbäume 
auszuführen. Mad) bem Befuche ber forft- 


Ticen Abteilung bes Collegium Carolinum | 


in Braunfehweig und ber Univerfität Berlin 
trat 9. 1864 in den braunfhweigifcien 
Staatöforftbienft. Da ihm der Burcan- 
bienft auf bie Dauer nicht zufagte, nahın 
er 1866 den Abfchieb aus dem Gtaats- 
dienfte, befcäftigte fid) zunächft mit wiffene 
fhaftticen Unterfuchungen der forftligen 
Verbältnifie des Harzes, trat dann als 
Feldmeffer in die Hanndverfehe Forfteine 
rihtungsfommiffton ein und wurbe auf 
Empfehlung bes_ Forfibireftor Burckhardt 
in ‚preuifige Einatebiefte berufen” al8 
Stellvertreter des Geheimrat Rapeburg an 
der Sorftatabenıie Eberäwalde (1867). Dort 
Bette 9. bie boten mb. zoolgiicen 

orfefungen zu. Halten, wurbe dann 1869 
von der Verpflichtung, Boofogie zu Tefen, 
entbunden und Tonnte von da an f ganz 
der Votanit widmen. In Eberswalde ger 
wann er die Zeit, al Stabtverorbieter, 
Nreißtagsabgeorbneter und Direktor des 
Verjejönerungsvereins für das Gemeinwoht 
tHätig zu fein. 1878 folgte 9. einer Ber 
rufung an bie Univerfität Münden, wo 
berfelbe bie Worlefungen über Anatomie, 
Wonfiotogie und Pathologie ber Pflanzen 
in der ftaatswirtichaftlichen Yafultät zu 
Halten Hatte. In diefer ftubierten vorzugse 
weife Forfttnirte, auf weldje &. bei feinen 
Vorlefungen und Forfhungen befonbere 
Nüdfict nahm. Durd) Begründung eines 
muftergiltigen forftbotanifejen Iuftituts und 


Hineiaen, Das Ierarilie Deutkhtend, & ver. Hfige. 
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burd; Gewährung einer Stellung, in weder 
9. die Gelegenheit geboten war, alle ihm 
wünfGenswerten Forjcjungen in den bayeri« 
{chen Stantswalbungen auszuführen, wirbe 
feine Wirkfamfeit in Münden in jeber Ber 
siehung geförbert. 

Die wifenaftihe Toütifeit 9:8 war anfänge 
ti, ehe derfelbe die atadenifhe Laufbahn einlug, 
eine mehe forhlice. Nacbem 9. bie eften Jahre 
feines Mufentelts an ber Horfiehranfilt Ebers- 
imalbe bagu vermankt Hate, {ih mit ben damaligen 
Stanbe ber Bolanit vertraut gu machen, exlannte 
ereibe alba ein Biöfer fo oäTig unbearbeiteies 
| Forfhungsgebiet als Haft widrig, und frucibar: 

Die Kennt Kranffeieprogefe ber Bäume. 
\ An sofer oge erfenen Die Untefadungerge- 
hie auf Dielem Gebiete, To boß 9. moßt ala der 

Begrünber Dieler Dichyin Bepichnet werben darf. 
u cuf anatomit6epsyfotelldem Gebete mar. eb 
9. dur feine adnftige Glelung ermögliät, viele 
debeutungsunfe Arbeiten gu lifern. m das Ine 
ferefie und Berfläinbnis für die Botani in forfliäen 
| Seifen gu fbrbern, bat $. in ei hrs 
| bäjern und in der Heinen Cärift über bie Untere 

föeibungsmerfinae ber OBlyer das Mifendmerefe 
gu8 den Benüglicen Oebieten in eine Form Ju 
fammengeftel, welche fi der algemeiften Anere 
Tennung Au erfenen Gab, mad inbelonbete daraus 
Berzrgit, ab ie ing Auflage von fa und ad 
in frangfiiier und engifßer Überfepung erfienen 
Find, beyehentih in fürgeter it erceinen werben. 
Sauptwerle: Bergleigenbe Unterfugungen über ben 
Wacttumgang und Ertrag der Holbude und Eide c, 
(1665), Rentabifität ber Bichtennuktofge und Bun 
beenmbofgirtchaf im Harge und efergeirge (1888), 
Wiätige Rrantheiten der Malbhäume (1674), Die 
Bedepingerf@emungen bb Deieb der Mahiote 

äume und der Eiche (1878), Unlerfudungen an dent 
forfiotanifen Jnfitut (1880), Sehebuch der Baum 
rantheiten (8. Bflage, 1899), Der echte ausihwamm 

(BB), Daß Halg ber beutichen Nobelmalbbäume 
1885), Das Holk ber Roibugie (188), Lehrbuch, 
der Anatomie (18U1). 

Hartmann, Ehuarb von (Narl Robert), 
geboren am 23. Februar 1842 als der 
Sohn eines preubijchen Ocneralß in Berlin, 
der ihn früh) fchon für den Gofdatenftand 
beftimmt Hatte. So trat Ch. v. 9. denn 
mach Mofofvierung bes, ri Helm 
gymmaftums 1850 in bie Armee und wurbe 
1860 Offizier. Bereits 1865 mußte er je« 
doc) eines Knieleidens Hafber, das ihn nie 
mehe verlich, feinen Abfchie nehmen. Cr 
bezog nun bie Univerfität, promovierte 1867 
als Doftor ber Philofophie und Tebte aus» 
fhtiehtic, feinen Studien, deren erftes ui 
größtes Titerarifches Ergebnis bereits 1R69 
erihien und feinen Berfafjer mit einem 
Schlage unter bie Hervorragendften Philo- 
fophen ber Gegenwart verfeßte, ih, ben 
fiebemundzwangigiäßrigen, ber biefe Yahre 
midht einmal wie andere benupt, fonbern 
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515 ‚Hartmann. 
einen Teil davon „im Sunten Rod“ ver- 
tänbeft Hatte. Die’Psiofophie des Unbewuften 
will ben Weltprogef; aus dem Antagonis- 
mus von Wille und DVorftelung erklären, 
eine Berfepmelgung der Bhifofophie Schopen- 
hauers mit derjenigen Hegel und Schellings. 
Das Vorhaben ift dem Derfaffer vermöge 
feines feinen äfthetifchen Gefühts und feiner 
Teichen naturwifienfejaftlihen Stenntniffe voll 
und ganz gelungen, wenn auch fein hierbei 
au Tage tretender Peffimismus ihm viele 
Gegner erftehen Kieh. Aber gerade biefer 
Biderftand befeftigte Hs phitofophifde 
Stellung und daneben auch feinen Muf. 
8 ift fo vieles über 9. gefchrieben wors 
den, dafz Blumacher dies gefamte Material 
in ber Cohrift Der Mampf ums Unsenubte 
herausgegeben hat. Bon feinen weiteren, 
gleichfalls, wie nicht anders von einem fo 
bedeutenden wie der H.'8 zu erware 
ten, Hochtwichtigen, zum Zeit geradezu epodhe- 
madjenben Schriften Heben wir hervor: 
Shellings pofitive Philofophie, Gefammelte pi 
Tofopdifie Mbhanblungen, Erläuterungen zur ho: 
fophie des Unbewuften, Die Selbityeriepung des 
Ehriftentums uud die Religion der Zulunft, Kritiiche 
Grundlage des transeenbentlden Nealismus, Wahre 
Heit und Gretümer des Darwinitmus, Thänomeno- 
Togie bes fütlihen Bewußtjeins, Bejcichte und Ber 
gründung des Peifimismud, Die Krifit des Chriften- 
hums in ber mobennen Aheologie, Das reigiäfe 
Vervuftfein der Menihbeit im Ctufengange feiner 
den in Oermrt un Qt, Salons dr 
tum im Gegemmwar 3 t, 
nen der Gegenwart, Der Cpiriiömus, Moderne 
Probleme, Pie deutjche Afıhetit feit Kant, Die Bhis 
tofopbie der Cchönen, Yopes Bhilofophe, Das 
Grumdproblem der Ertenmtniötheorte, Seritiiche Wan 
derungen, Unsgemähtte Werte, (9 Bänke). Außer 
Ben See Su beamalige Zichunyen (nie 
9. febt feit vielen Jahren in ftiller Zu: 
rücgesogenheit. in Lichterfelde bei_ Berlin. 
Hartmann, Gottlich riedr. Hermann. 
Im Dsmabrüdfigen Nordiande zu Ankum 
am 22. März 15% 
Haufe, welches eineforgfam georbnete Sans 
{ung von altgermanifchen fu der Umgegend 
gefüubenen Attertüämerndenforfejenben Lungen 
des Knaben barbot, Zeuge der im Verlaufe 
der Ießten Jahrzehnte immer mehr fhwine 
denben Volfsfefte und Volfsgebräudie, Hatte 
meine Aufmerkjamfeit ih {hen früh auf 
den Mythus und die Kulturgefchichte der 
engeren, jpäter der weiteren Heimat gerid)- 
tet, zugfeid) war auch das Studium ihrer 
Sefdjichte zu meiner Sieblingsbefejäftigung 
geworben. Nadident id) von 1840-48 das 
Ratsgymnafium zu DOsnabrüd befucht, in 





























geboren, im elterlihen | 
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Burg die Urn 


fienfchaften ftubiert und 
1849 die mebiziniichen Staatseramina abe 
fooiert Hatte, fand id) von 1850 an in 





Lintorf am nördlichen Nohange des Wi 
gebirges in der Mitte zwifcien Osnabrüd 
uud Minden als Arzt Vefchäftigung, zu« 
gleich aud) Gelegenheit, meine Forfhung 
nad) Sagen, Gebräuden, gefchichtlichen Über- 
Tieferungen und anberen Dahin fchlagenden 
Gegenftänben fortzufeßen. Hier wohne id) 
ud) jept nod), meine Mußejtunden mit 
fichtlichen und Fulturhiftorifejen Forfepuns 
gen und Veröffenttichungen ausfüllen. 
(&5 find von mic herausgegeben: Gebihte (12), 
Die Chlacıt am Echlagvorderberge (2. Huflage 1867), 
telind (1568), Biber aus Sehen, Sagen, Bollt- 
und Gamilenfefe, Gebräude, Woitsaberglaube . 
(1871), Reue Folge mit Süuftrationen (1884), Banc 
derungen burd das Wittelindd« ober Wiehengebirge 
(1876), Das Bud vom Sacjenherzog Wittelind, 
Sagen und Dibtung ned Hihorilger Einleitung 
(mit De, Ste edge Beraugsgöe mi Sue 
| Hönen 1688), Der Eogenlig Bellaene vonD.keb- 
| igen und 9. Hartmann (1884). Shaptäflein weft 
fäliicer Dicttunft in Hoche und piattbeuticher Sprache 
(1585), Wythe und Gage (geb. 3. Wuflage 1889). 
Auheie rin Seien ae 
halb, 
Bartung, Iut, f. d. Pflugt-Hartung. 
Hartwig, Otto Peter Conrad, ift als 
Sohn eines evangelifchen @eifttichen zu Wich- 
manmshaufen, Sereis Cjewege, in Nieder« 
Hefien am 16. Rovennber 1830 geboren. Race 
dem er von feinem Bater bis ins 12. Jahr 
peivatimm unterridjtet worben war, bezug er 
1842 das Progymnafium zu Ejehwege, 1814 
das Gymnafinm zu Hersfeld, von dem cr 
1850 zur Univerfität Marburg entlaffen 
| wurbe, um Theologie und Philofogie zu 
ftubieren. Hier verbfieb er nei Jahre und 
hörte theofogifche, philofogifche und philo- 
fophifche Vorlefungen bei €. 8. Xh. Hento, 
9. Thierfe), Cd. Keller, Joh, Gilbemeifter, 
T. Rubino, Ih. Bergt, Ih. Weip ud 
andern. Ein Jahr ftubierte er, dann in 
Halle, um I. Müller, A. Tolud, 5. Hug 
Ted, ©. Grbmann und 9. Sen, u Hüen, 
ging dann nad) Marburg zurüd, fonnte 
aber, Durch eine Kranffeit aufgehalten, fein 
Egamen erft 1855 machen. Mit einem 
Heifeftipendium ausgeftattet, ging er für 
den Meft des Jahres nad) Göttingen, um 
an feiner Differtation über das Leben umb 
bie Schriften Heinrich? von Longenftein zu 
arbeiten. Nadbem er fürzere Zeit Haus» 
fehrer geivefen, wurde er 1867 zum Mer 























517 Harwed-Walbftedt. 

petenten an ber. Aheofogijcien Stipenbiaten- 
anftalt zu Marburg ernannt, Hier bicb 
ex bi8 zum Jahre 1860, in bem er einen 
Huf al Prebiger und Lehrer an bie evanı 
gelifcje Gemeinde zu Meffina annapın, In 
diefer Stellung erfaßte ihn eine Xngenkranf» 
Heit, welche für fein ganzes fpäteres Leben 
von Vebeutung wurbe. Denn nur mit der 
größten Vorficht Tonnte er ferner nod) feine 


Wugen anftrengen. Bon Meffina zurüciges | 


fehet, wurbe er 1866 an das Gymnafinm 
zu Wintelen af Lehrer verfept, von wo er 
aber fon, 1667 a8 Bitiieffereti und 
Marburg berufen wurbe. Nadjdem er hier 
zum Unterbibliothefar ernannt war, twurbe 
er 1876 zum Vibliotfelar ber Univerfität 
Halle berufen, einige Jahre darauf zum 
Oberbibliothetar beförbert. Im Jahre 1889 
ift ihm der Titel eine Geheimen Negie- 
Tungsrats beigelegt worden. 

Ceit 1884 it er Derautgeber des „Genralbattes 
le Bistlorfelömelene. Mbgelepen vom kaßtreien 
Yafiäpen c. in eifriften And von ihm erfhienen: 
Henrieus de Längensteio, ditas de Hessin_ Qnel 
Unterfuchumgen über ba® Leben umd bie Schriften 

'$ von Y. (1857), Codex juris annnieipalin Sie 
He, eft 1, Dap Eiodreät von Weffn (1907), 
Aus Cielten, Kulture und Gelitgtsbier 1867 
und 1869), Buellen und Forkdningen aur Ateien 
Gefdichte der Stadt ilorenz (1875 und 80). Außer 
dem find von ihm mod) be jegeben. ‚ealebunger 
iii eigeleitst warden: de Eiclanikder 
Würden von ©, Gangribach, Die Briefe Der Chere 
Totte Dirde, Hiftoriihe Aufäge von St. Pauli, 
Band 2, Das Schema des Realfatalogs der Unie 
erfiätebitiiget zu Yale und anderet. 

Yarwer-Waldfedt, Gottfricb Mar, 
wurbe am 3. Yuguft 1849 in Börbig (Pro- 
vinz Sachfen) al8 ein Coßn des damaligen 
Xehrer und Suftos ©. 4. 9. geboren 
Not und Corge ftanden an feiner Wiege, 
ba ber Vater jic) in Die bamaligen politi 
{chen Wirren Hatte verfteiden Tafien und zu 
Feftungshaft verurteilt wurde. Des Lehr: 
amtes verfuftig erffärt, fiebefte bie Familie 
ac) des Vaters Sreilaffungnac) Halle 0.5.6. 
über, wofelbft biefer durd) lavierunterricit 
und Konzertgeben feine Familie ünmerlic) 
ernäßrte, 1861 wurbe berfelbe durd; Omade 
des Pringregenten im Gehulamt wieder be- 
fätigt. Mor 9. Oefuchte zunäcft die Schulen 
von Halle und ging dann auf das Cemi« 
mar in Ofterburg, um fi) bem Sehrerberufe 
zu widmen. Das eng begrenpte Leben ber 
Hagte aber dem Jünglinge nicht; er verlich 
das Seminar und eilte nad Berlin, wo er, 
fid, gang der Joucnatiftit wibmend, an ver> 
{hiebenen Zeitungen mitarbeitete. 1874 ver- 
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ie er Berlin und fehte num abiwecfelnd 
in Thüringen, Ofte und Weftpreußen und 
in Seipgig al8 Literat, Hauslehter und Re- 
bafteur. Grft 1881 fehrte er nad) Berli 
zuräd, wo cr fid) (cöhaft an ber driftich. 
foeioten Bewegung Beteiligte. Da er jedod) 
in Perlin nicht feften Fuß zu fafien ver- 
mode, ging er nad) Goslar, wo er nad) 
Heute, ausfcjliehlid) feinen Titerarifcien Ar: 
beiten Hingegeben, Lebt. 

Von feinen Schriften find hervorzuheben: Herzens 
Hänge (edit 1870), Ded Teufels Miniftee (Jei 
gebicht 1871), Srüblingeblüten (1872), Heldenttingen, 
Ein gebrocienes Her) (Ergählung 1872), Euard 
Sabter (Biographie 1873) Briefeaus Rumänlen(1877), 
Eifriede (Erzählung 1880), Dem Saifer Heil! (Fefte 
jpiel_ 1881, wiederholt aufgeführt), Mdalinde oder 
ein Sieg des Ceriftentume (Drama 1881), Briebti) 
Seifen Biographie 1880), Yus de Srembenbüiern 
Bes Harıes UB87), Wrodenbud, (I6EB), Mus den 
rembenbiceen des Bendens (1A), Was Die Sie 
raufcht! (1888), Die Elus bei Goslar in Beidichte, 
Sage und Dhtung (1839), Vaterndifie Nieder: 
Mänge (1890), 

9. dat eine Reife von Gtiftungen ing 
geben gerufen. „1886 wurbe ihm die gof- 
dene Medaille für Kunft und Wiffenfeaft 
(von Sachjen-Deiningen) verliehen. 

v. Zafe, Karl Afreb, geb. amı 12. Zuti 
1842 zu Jena, fubierte Theologie, unters 
nahm längere Reifen nach Rom, granteeie) 
und dem Orient, wurde 1865 Kollaborator, 
dan Hofbiafomus in ber Hofficche in Weir 
mar. Im Krieg gegen Franfreic 1870/71 
Fedgeiftliger, dann Divifionspfarrer in 
Hannover, wurde er 1876 Militäcober- 
Pfarrer be$ I. Urmeecorps in Sänigsberg 
in Br, aud Konfitoriafeat. Seit Som- 




















BWormfer Lutberbuch (1857), Nudgemähtte 
Lutherbriefe (1868), Sebaftian frant von MWörd, 
Ein Beitrag zur Reformationsgeihichte (1869), Die 
Bedeutung des Gefchichtlichen in der Religion (1874), 
‚Herzog Albrecht von Preußen und fein Hoforediger, 
eine Königäberger Tragdbie (1879). Außerdem zahle 
reiche Aufjäge und gedrudte Predigten. 

Hnsper, Ludwig Wilhelm, geboren den 
13. Mnguft 1825 zu Gönner a. ©. ge+ 
bildet auf dem Oymmnaftum zu Wittenberg. 
Auf der Univerfität in Halle waren c3 De+ 
fonders G. Vernharby und Heinrich) Leo, 
fonie als Phitofoph Erdmann, die einen 
tieferen Einfluß auf ihn gewannen. Be- 
fonbers verdanft er 8 Brofeffor Seo, der 
ihm fefte potitifdje Brineipien zu geben 
wuhte, auf bie geftüßt er in bem tollen 
Jahre 1848 als Führer der Studenten- 
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519 ‚Haflencamp. 
{Saft in fonfervativem Sinne zu wirfen 
im ftande war. Cr ging barauf 1850 
nad) rite beftaubenem Dolior- und Ober- 
fefreregamen auf zwei Jahre nad) Paris, 
am dort in der großen Bibliothet, in ber 
Sorbonne, bem collöge de France unb der 
@cole des chartes Studien zu machen. 
1851 reifte er bucd) (Franfreich, um bie 
Violiothefen von Lyon, Montpellier zc. 
feunen zu Iernen. 1852 nad) Deutfchland 
äurücgefehrt, hielt er fein Probejahe in 
Magdeburg au ber damaligen höheren 
Handfungsfcjule ab, ging 1853 als jüngfter 
drbentlicher Lehrer am das Gymnafinm in 
Wittenberg und 1854 als zweiter Ober» 
fehrer an das Oymmafinm in Mühfpaufen. 
veröffentlichte er zwei noch unedieie 1 Paris 
und Wontpeiier gefunbene Sanbihiften des Hy- 
‚inus philosophus de imaginibus coeli (1861) 
nd Atendpdon Aoerbow megi vis mobımier row 
ogerrison (166). Muberbem verießte er zur 
Gorderung der Setüre des neuen Teftamenteb In 
der Urfprache auf dem Gymnafium zwei Kommentare, 
den einen yum Galaterbrie (1861), ben andern zum 
Eoheferbrie (1862). 1863 wurde er an ber Berater 
bemie zu Brandenburg a. &. berufen, wo er mit feinem 
Direltor Köple zufammen an der Seitung des fon« 
fervativen Vereins thätig war, eine Thätigfeit, die 
er and [dem in Mübihanfen in Thringen unter 
Ihmeren Kämpfen geist hatte, Oftern 1867 wurde 
er dann in das Direltorat des Gymmafii zu Oh 
Ologau berufen, nachdem er fura vorher feine ,„®e 
fräge zur Topographie der homerifhen ins”, 
{m Drud veröffentlicht hatte. Im Glogau füpte er 
auf diefe rein wifienjchaf Arbeit eine_ambere 
für die Schule: alte Troja und bad Schlacht» 
felb ber homerlihen Helden. 1870 erichien von 
ihm: Pauli Brief an bie Römer, im Urtegt zus 
näcft für den Schufgebrauh erflärt. Mus dem 
Ritiftifhen Abungen mit feinen Primanern ermuchs 
jobann eine Überlegung bes Seingiien Laotoon 
Ins Coteinifhe. 1832 gab er eine Auswahl aus 
Vörangers Liedern heraus unb 1835 M. Tullii 
iceronis dispulationes Tusculanas, uferbem 
mande Leitröge in Beiheiften. 

Haffencamp, Robert, geboren 24. Au- 
guft 1848 zu Wenhers, Regierungsbezirk 
Kafjel, befuchte das Gymnafinm zu Fulda, 
widmete fi in Würzburg und Göttingen 
von 18061870 Hiftorifcien und phifolo- 
gifchen Studien. In Würzburg waren c$ 
namentlich Wrid) und Wegele, in Göttingen 
CSauppe, ©. Curtius, 9. Lope, C. Wacıd- 
mut) und ©. Waig, bie auf ihn eimvirten. 
9. war dann an den Höheren Cdjufen zu 
Marburg, Veuthen, Oberfchlefien, Broms 
berg, ofen thätig und ıft feit 1881 in 
Dftrowo, Megierungsbezirt ofen, als 
Gymnafinfoberlehrer angeftelt. 

‚Hauptwerte: Do cohortibus Romanoram auxi 
liariis (Dolt-Diff. 1870), Der Mond in den Yne 
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gauungen der Raturvölter (1873), Über den Zur 
jammengang ber germaniihen und. Teiflevigen 
Sprachen gefrönte Preisibrift ber fürflichen Ja- 
blonompeijchen Gejelichaft 1876), ber das anlautende 
P im Grieciichen (1876), Irland in den Jahren 
1660 - 1760 (1883), Geidicte Srlands von der Re- 
formation bis zur Union mit England (1886; bon 
biefer Arbeit ift eine englilhe, vom Verfaffer mit 
nmertungen berjehene Musgabe 1889 eriienen). 
Hatle, Eduard, wurde am 23. März 
1851 zu Altenmarkt bei Fürflenfelb in 
Steiermart geboren, befuchte von 1856 die 
| Bortsfchute zu Atenmorkt und Fürftenfeld, 
| von 1863—1871 das f. f. Staatsgym- 
| nafium zu Graz und wibmete fi obanıt 
durch fieben Semefter an der FT. €. 9. 
Univerfität zu Graz dem Stubium der 
Naturvifienfhaften. Im Jahre 1876 Iegte 
derfelbe Kchramtsprüfung _aus_ den 
naturgefhichtlichen Disziplinen für Ober 
gommafien und 1877 aus Matfematit und 
Pont fr Unterghumafenab. 1826 Munde 
Se, M®nuflen 008 ,natunhiftorithen 
Beukuns an Sonmeum in Öcap ernannt. 
| Nacidem berfetbe feine tHeoretifchen Keunt- 
| miffe in den folgenden Jahren. Durd) praf- 
tie Übungen in Laboratorien der Uni: 
verfität und technifchen Hochfehufe zu Graz 
| ergängt Hatte, wurbe er auf Grub einer 
wiffenfchaftlichen Arbeit unter dem Titel 
„ur Keuntnis ber pelrographifcen Ber 
\ föaffenfeit der fühfteiermärtifcjen Eruptio- 
gefteine“ zu den philofophifgen Nigorofen 
an der Univerfität zu Graz zugelaffen und 
1880 zum Doltor der Philojophie promo- 
viert. Im Jahre 1890 erfolgte defien Cr- 
memmung zum Suftos der mineralogifchen 
Abteilung am oben genannten Mufenm, 
1886 erfchien fein Bisherige Yaupiimert; Die 
Dinerale es Herpogtume Stelermarl, 1886 Miners 
logie Wdeelanten aus dem naturbiftriigen Dur 
jeum am Joanneum, 1887 Der fteiriihe Dineralog, 
Anfeitung zur Beftimmung ber bither in Gteier- 
mart aufgelundenen Minerale mittelft der einfachiten 
Bed, 1893 neue Beläge qur miertogigen 
Renntnis der Steiermart, 1859 Beiträge zur minera- 
Togien Topograph 
Huttler, Franz Ger, ift geboren am 
11. September 1829 im Dorfe Anras in 
Zirot. Sein Vater war taiferlicher Fort: 
Beamter, in befien Begleitung auf feinen 
Antswegen der Knabe vielfad) Gelegenheit 
fand, den Sinn für Tirols Naturfchöne 
heiten zu weden und zu fdjärfen, fowie 
das Volk in feiner Lebensart und Sprach. 
weife fennen zu lernen. Nacdem er feine 
Gymnafiatftubien in Bozen(Sübtirot) vollen- 
Dei Hatte, wählte er für jeinen Sebenshe 
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uf ben Drbenafunb unb, Khoß ih 1842 | 
ber Gefellfcjaft Iefu in Öfterreic) an, in 
welcher er feine weitere Ausbildung in ben 
Hoffifcjen Sprachen, in ber Bhilofopfie und 
Theologie erhielt. 1802 wurbe ihm Die 
Beftimmung, in ber von feinem Orden ger 
gründeten unb geleiteten Lehre und Erziehs 
ungsanftalt zu Kalfsburg bei Wien als 
Erziefer, Prediger, Brofelfor der Religion, 
ber beutfchen Literatur und philofopfifcgen 
Propäbeutit an ben föheren Slaffen des 
Öymnafium zu wirken. In bie Zeit feines 
dortigen faft zwanzigiäßrigen Aufenthaltes 
fÜILt au) der Beginn feiner literarifcen 
Thätigfeit 
Die meiften Schriften 9.8 verfolgen den Smed, 
die Kenntnis und Werehrung des goitmenkätigen | 
Dergend bes Welterlfers zu verbreiten: Güteben 
an Herzen Ju, Garten bes Dergens gel, 
des Derzens Zeft, Monat des Derzens Seft sc. Hufe 
gemuntert von felnem Orbenebruber Prolffor Jol. 
Sungmarn, verhte 9. 16 „Beiteigrifftle” aufı 
ine, a Ihm mit großen Gfeg gang. ba 
Era Üereug Tm I Jene Legen Shape 
die Bortfegung be® don ifm gegründeten „Salenbers 
fie Seit und Ciigtet". „Hußerbem verfbte. d. 
pätagogliche Schriften, gunäcf ür verfhiedene Se 
föriten, fpter in einer Bearbeitung in dem Buche 
„finberfenup” gefommeit. Ilm den tatholifien Cr. 
Siehern ein Mufterbild vor Die Mugen zu fell, 
Derlaßte 9. bie. eingehende Bebenöbeihrelbung deö | 
Selen sea en. Air Ye Jugend FR fh 
0b Ratgoficher Kindergarten ober Ser 
Gebe, He Minden, Bob Beiden € cnen Baayıg 
deranftaltete unter den Ziel: Blumen aus dem 
Tatbolichen Rindergorten. Der Mer beider Chrlten 
Detunbet fi [on daburd, daß fie in Turger get 
mehrere Yuflagen erieten und In fo ae eurapäl- 



















ie Coracien Abefebt warden. es umfangreiche 
aler Were 9,8 it: dab Manberbud, fir De Reife 
in Die Gmigtet. Gb behondet be wätigfen, ze 


gemäßen ragen bes Tatholifäen atechiemus in 
Geguäcen bhenlunge, 1802 Abemahm 9, bie 


Hote des Yerenb Schr“ in Imbrud. ie ger 
Nemäste et we 3 a Si aa 
nicer aufgugeben un fh anf subigere (feifftler 
ride Thätigeit zurüdzugichen. 

Hauck, Aibert, wurde geboren 9. Der 
zember 1845 zu Waffertrübingen in Mittel» 
franfen; fiubierte 1864—1868 zu Erlangen 
und Perlin; wurbe 1875 Mfarrer in 
Frantenfeim, 1878 auferorbentlicjer, 1882 
ordentlicher Brofeffer in Erlangen und 
folgte 1889 einem Nufe nad) Leipzig. 

rt uptiverte: Tertulliens Leben und Exhriften 
(1877), Die VBilhofswahlen unter dem Derooingern 
(1883), Kirchengeihihte Deutichlands (Band 1 1887, 
Helene yrganiar zung ur 

al e für probe eiogi am 
Rinde 1. Mila, Wand 8-18), a 

jaufe, Ewald, wurde am 15. März 

in Göba bei Baupen als Sohn eineh 





Scham und Oeußgabe der Best 














Sag. 522 
| praft. Yrztes geboren. Pure) äufere Um 
\ fänbe gelangte er in ben Voffefchuldienft, 
welchen er nad) geeigneter Vorbereitung 
aufgab, um in Halle und Göttingen für 
das hößere preufifche Schulamt fich vorzus 
bereiten ober fpäter ald Naturforfder felbft- 
ftändig zu werben. Der Einfluß von Lope 
bradite ihn wieder auf bas Gebiet der Er« 
giehung, welchem er feine Kraft wibmete. 
Da er im preußifgen Schufwefen nicht bag 
fand, was feiner Örundauffaffung entfprad), 
bef@toß er, fi in den Kulturflaten Cr 
zopas mit den Erziehungs» und Kulturver« 
Hältniffen vertraut zu machen, um momög« 
lid) eine tiefere Grundlage zu gewinnen. 
&o Tente er in verfdiedenen Stellungen 
(Haustehrer, Lehrer, Infpeltor, Direktor) 
bie itafienifchen, fehweigerifchen, fangöfifchen, 
englifcgen und ölterreichif—hen_ Verhättniffe 
fennen. Unbefümmert um äußere Berhält- 
miffe, bie fehr miderwärtiger Art waren, 
ober Anerbieten für angenchmere Stellungen, 
arbeitete er für ba8 eine vorgeftedte Biel. 
et Be 
werfakte 9. frgende Setriften: Link 
(18S2), Briefe an eine Mutter 
Brembfänbifces und einpeimifrs Criehun 
und Qilbungemeien (1888), Die ntilige Czehung, 
Geundungeds eben Sales (1869, Sufriete 
NRaturgeicicte ber Drei Neiche (1B9N 

Gang, Marla OR. Siebredi), geboren 
den 5. März 1850 zu Wibbern (Württem- 
berg) als Tocher bes dortigen Stabtpfarrers 
€. Haug (geftorben 1880 als Delan und 
Begietsjhulinfpeftor in Befigheim). Hera: 
gewadjfen in ländlicher Abgeichiebenhei 
ivo, von äußerem reiben unberührt, ihr 
Seiftes« und Gemtsleben zu einer kräftigen, 
yunächft mehr nad) ümnen gewandten Ente 
jaltung gelangte, wurde fie von Tiebenden 
Eltern forgfältig erzogen. Ihre Jugend» 
geit brachte fie im Kreife ihrer Zamilie zu. 
Häustice Bergen foiwie mancje andere 
Umftände wiefen Maria frühe barauf Hin, 
ihrer fetbft vergeffenb, für anbere zu Leben. 
Aud) die Zhatjache vor allem, da ihr 
Vater, ein überaus gewiffenhafter Seel: 
forger, die ältefte Todpter dazu anfeite 
ihm bei Sranfenbefuden, in der Armen 
pflege ac. am Die Yanb zu gehen, follte 
foigereid) für fie werben. Bielfacher Ber- 
ehr mit dem Wolle, Ginblide in die 
mannigfachften Verhättniffe, welde fie mit 
tiebender Teilnahme in fid, auftapı and 
verarbeitete, bildeten fie, oßne ba) fie e& 
ahıte, dazu heran, ihre Gaben und Kräfte 
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fpäter auf einem größerem Felde zu ber 
tätigen. 

Hunäcit galt ihr Mgenmert ber Kinderwelt, zu 
ber fie fih bingepogen fühlte, hernad) aber auch, 
weiteren Krefen. _greundliche Ermunterungen ver» 
entaßten fie, den einmal befhritenen Web 
Au monbeln, Saupfwerfe: Wereint zum Aob deh 
Weihers, Wan Sieg zu Sieg, Im Sellen Der Lie, 
Tin Gthdstii, Jugenbgake, Ioci Waiieifiner, 
Zraubden, Blimen am Wege, Berborgne Duellen, 
Ein Bettellind, Singvögelein, Tabea ftehe auf! Ums 
eb, Broits Yaraiegärei. 

janler, Ghmmb, am 16. Novenber 
1859 zu Ofen-Peit als Sohn bes Brofeffor 
Dr. Johann 9. geboren, feit 1861 in Wien, 
vollendete die Öpmnafialftubien am f. f 
A ademifcpen Opmnafium Dafelbft Maturis 
iütsprüfung mit Subgemung. 1877) und 
fobann vier Jahre phrlologifchen Studiums 
unter Hartel, 8. Ccjenfl, Gomperz, €. 
offmann, Bendorf, Hirjchfelb, Heinzel und 
eich Schmidt. Im Zahre 1892 promo« 
vierte er sub auspieiis Imperatoris zum 
Doftor der Philofopfie, 18%4 Icpte er bie 
Lehramtsprüfung für Eaffiice Philologie 
ab und vollendete. 1884/8D das fogenamnte 
Brobejahe am Aabemifchen Gymnafim 
unter Convalina und . Schmidt. Im 
Sommerfemefter 18%5 ftubierte er in Bonn 
Wücheler, Ufener, Lübbert, Nifen, Schanr« 
fomidt, Kein, Ketuls, I. Bora’ Meyer), 
anternafın Hierauf im Yufteage der Könige 
Ticyen Mademie der Wiffenfchaften zu Wien 
1885/86 eine Studienreife nad) Sranfreich, 
England und in die Schweiz und 1886/87 
mad) alien, Zurücgefehrt, päbagogife) 
und fiterarifch tätig, wurde er 1890 zum 
pr. 1. 8. Öymnafiolieprer am Staatsgym- 
nafium im 11. Bep. von Wien ernamt. 
ften; Terentiana. Quaestiones cum spe- 
ioxiel (1882 Diferirion), Spradiige und 
iide Unterfuchungen forsie Heferate über Cato, 
Ploutus, Terenz, Nepos, Saluf, Auguftin und 
Xhecleit in der Öfterreicifchen Oymmafialgeitfchrift, 

































&oden 169 (N) entbedten und entfferten 15 Spalten 
neuer Palimpfeffragmente zu Gaufts Diftorlen find 
in den Wiener Stubien, den Gipunpsberichten der 
Taiferlien Wabemie der Wiflenldalten in Wien 
und ber Revue de philologie (1886) zur Bere 
fentihung und Behandlung gelangt. Das ältfie 
Berner Vruäiiäd benifiiert (1838), Beiträge zur 
Getichte und Lefung des Walicanifden Bragmentes 
au Saluf Yiforien (1886), Hinoriied, Baldo- 
graphilied und Terrier yum Wembiud dep Ter 
em (1869 une 1800, Sun Plniuspalimpse 

Nonantulanus (1891) Ce it Qerauegeber der Iar 
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teinifchen Mbungsbüder von Dr. Johann Haufer 
(für die I. Mioffe 11. Auflage, zweite Ausgabe 1890; 
TI. Rtoffe 11. veränderte Auflage 1890; Rafusichre 
7. veränderte Auflage 1890; Woduslehre 6. ver- 
änberte Auflage 1891). 

Haupt, Hermann, geboren 39. Juni 1854 
zu Markt Bibart in Bayern, Mitelfcanfen, 
derfebte feine Jugend und” Oyumafialzeit 
in Neuftadt a. d. Afc, Würzburg und 
Schweinfurt und ftubierte 18711874 in 
Würzburg Philologie und Gefdjichte. Nach 
abgelegtem philologifchen Staatsegamenwar 
ex kurze Zeit Opmnafiatlehrer in Mürge 
burg, trat 1876 in den Dienft der Une 
verjitätsbibliotet zu Würzburg, an welcher 
er als ififtent und Cekretär bis zum 
Jahre 1865 angeftellt war. Dann folgte 
er einem Rufe an bie Univerfität Giefen, 
beren Bibliothek er als Dberbibfiothetar 
vorfteht. 

‚Seine Studien bejoßten fih anfänglih mit an- 
titer Geldidte ad toriograpbie, biö_ ihm die 
Beleäftigung mit Yen Sense der Würzburger 
Vibliotpel zu Stubien auf dem Gebiete der mittel- 
alterlichen Brofan- und Kırchengeichichte beftimmte, In 
erfter Sinie hat er fih jeitbem der Erforihung Der 
Gefeichte der religiöfen ‚Reformberoegungen bed 
teoteıs, namentich des Malbenjertums, ger 
ee a le nn 

jügen und hifierichen Seiihriiten werfbte 
BE een Cetlen In Yan sur Dh 
mation (1882), Der römilce Grenzmwall in Deutih- 
Tan (1886), Die beuufce Bibelüberjepung ber mi 
terien Baldenfer 839), Der matenlide ir 
bprung des Cober X plenfi (1886), Walbenfertum 
und Suguifition im füböftlicen Deutihland (1890). 

Hauptmann, Seliz, geboren am 8. Je 
Gruar 1856, ftubierte nad) Wbfofoierung 
feiner Gpmnafialftubien zu Bonn, Leipzig 
und Gtrafburg bie Nedhte, promovierte 
1882 zu Ööttingen, machte größere Reifen 
durd) die meiften Länder Guropas, Kleine 
afien, Paläftina, Hgypten und Tunis, ift 
Mitbegründer des Wereins „Alt-Bonn“, 
Verein zur Sammlung Bonner Altertümer, 
au beffen orfigenben er, au) ermwählt 
tuzde, und ift Hauptfächlic in Heralbit 
und Lofafgefcichte tätig. 

Saupimerle: Wußer einer Anzahl beraticher Ub- 
Gandfungen in den Yahzeitfgriiten Der Deutfche 
Herold in Berlin und Ahle in Xlen fonie in ben 
Mobemiigen Monatsbiättern: Das Wappenredt der 
Vingerlihen (1882), Neue Nusgabe des Tractatns 
de Insignls cu armis ve Darius a Saxoferrato 
(1833), fowie al$ eine bejondere Lieferung bed 
großen Giebmadenfhen Wappenbudes ein Wappene 
bud, bürgerlicher Gelclechter ber Ryeinlande (1831). 
Berner an Totalgeidichtlihen Art 1: Gt. Abel 
Yeiis Püßden (1897, Die Mberrumpelung Downs 
am 22. Degember 1857 se) Die Junggelellen- 
Sobalirät [1 Bonn (1888), Die Bonner Rheinfähre 
(1889), Die Serfiörung Bonns im Jahre 1689 
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(1859), Das fränfiihe Bonn (1891). _Muherbem 
derfßle er 1858 ben Rataog ber Maäflelung 
Bonner Mltertümer, und giebt feit 1849 das Bonner 
Ardio, eine Monateigrift für Gefdihte Bonns 
herauß, welche eine Menge Xirbeiten von ihm ent. 
hält, GEnblid erfdiien 1888 in der Deutfchen Reicht 
zeitung eine Reife ind Land der Pharaonen. 

jan, Gerharbt, wurbe am 
15. November 1862 zu Salzbrunn geboren, 
und urfprüngfie) zum Kaufmann beftinmt, 
Sehr jung mod) poetifd Hervortretend, 
erntete er reiche Erfofge unb wibmete fid) 
gang der Ccriftftellere. 

Er gehört dem Jungen Deulfhlond an und ift 
‚einer ber talentvolliten Vertreter der naturaliftifchen 
Schule. Sein erfted Drama Bor Sonnenaufgang 
(1839) fand bei dem nhängern biefer Richtung 
großen Beifall, e& ftcht auf dem äußerften Tylügel 
der Roturaliftit unb erregte ben Sturm ber ibealiftie 
ben Belt. Auf weit höherer Künfilerider Stufe 

et 9-8 geiles Büpnenfiüd Civfame Merken 
I mir mehe ber reuififien alß der nas 
ifliihen Richtung Aurednen. Die ungemeine 
Setatungtraft 9.8 lit mad Graben von im 
emarten. 
jausegger, Sriebrid) von, wurde am 
26. Aprif 1837 in St. Andrä in Kärnten 
geboren. Durd) feinen Bater, ber felbt 
Tünftferifd) beanlagt ivar, wurbe ber Kunft- 
finn des Smaben früh erwerft. Gpäter 
verlegte er fih neben feinen. juribifgjen 
Studien auf bie Mufit, ftubierte Kontra- 
punkt und Compofition Gel Gottfeieb Salze 
mann und bann am Sonfervatorium in 
Bien bei Defjoff, wurde Mbvolat in Graz 
und Gabilitierte fi 1871 auf der Uni« 
verfität in Gray al8 Docent für Gefcichte 
und Theorie ber Mufit, wo er fih aud 
af8 Kritifer Dethätigte. "1878 erjchien feine 
Beofejlre Wied Wagner und Seiopenpauer 
1885 fein Vu) Die Muft ale Mubdrud. 
Dasfetbe enthielt ben, ber maßgebenben 
Keitit nach gelungenen Verfuch, der Mufil 
eine neue Afihetifche Grundlage zu fhaffen. 
&s wurde fehr beifällig, aufgenommen und 
erfuhr in furger Seit, eine zweite Yuflage. 
Auferdem verfaßte 9. eine Weihe von 
Auffägen in Mufit- und anderen Beit- 
föhriften, denen er and) jept nod) als Mit- 
arbeiter angehört. 

Baushofer, Dar, geboren zu Münden 
am 23. April 1840, ftubierte an der Mün« 
jener Univerfität Philofoppie und Zuris- 
prubenz. Mad} dem Abgange von ber Uni« 
Berfiät twanbte er fich zunächft dem Stantö- 
bienfte zu und veröffentlichte 1864 eine von 
der Mündjener Univerfität gefrönte Preig« 
fcrift „DerlandwirtfeaftlicheKrebit";gleici- 
deitig aber aud) einen Band „Gedichte”. 
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Bald. verlieh er ben trodfneren Stantsbienft 
wieber und wibmete fidh, dem Stublum ber 
Staatswiffenjchaften, insbefonbere Der Ratio- 
naföfonomie, promovierte unb habilitierte 
fid, an der Mündpener Univerfität a1 Prir 
vatbocent und warb 1868 Brofeffor an der 
nenereichteten teehnifchen Hochfejule Wänden. 
Nun folgte eine Reihe von, dur) bie Sriit 
günftig, beurteitten ftaatswiffenfchaftlichen 
und nationalöfononifchen Urbeiten; am ber 
Tannteften darunter ein Legr- und Handbuch der 
Statifit(2 Yuflage 1881): Won 1875— 1881 der« 
trat er die Stabt Münden im bayrifcjen 
Sandtage. 

Neben zahfreichen in Zeitihriften gerftreuten Ar- 
it ati, een llien u 
Tunftgemerblicen Inhalts fhrieb ec mehrere Luft- 
ipiele, ein neues Wänden Gedichte Unholb der 
Döbttnmenfc (1870) und erfelt einen geöbten Err 
folg mit einem umfangreidjen dramatifdien Gedichte 
‚Der emige Jube (1886). Im lehter Heit verdifente 
lichte er noch}: Beichichten zwiichen Diesjeits und Jen- 
an Irbeitergefialten (1899), Die Berbann- 

Cr ift ein Sofn des Snnbfchaftsmalers 
M. Hausgofer; eine Jugenbtiche Gattin ftarb 
ihm nad) nur dreijähriger Ehe; feither Tebt 
er als Brofeffor der Staatsrwiffenfchaften 
au Münden. 

Hausrat, Abolf, wurde am 13. Ja- 
auar 1897 zu Karlsruhe geboren, wo fein 
Bater Hofbiafonus war. Nach dem frühen 
Tode besfelben Teitete bie Mutter Julie 
Hausrath, geborme Welpien, die Erziehung 
des frünflichen Knaben, der von 1856—1860 

u Zena, Göttingen, Berlin und Heidelberg 
Üpeotogte und Öefihte fubiere, mob 
ex namentlich von Cuftad Droyfen. und 
art Safe Daueube Anregungen empfing, 
Seit 1861 wurde er Hilfsgeiftlicher in SH 
defßerg und Habifitiere fi) 1862 fürstirchen« 
eichichte an der theofogifchen Fakultät. Im 
Sabre 1804 wurde er Milglicb des evane 
elifcen Oberlicchenrats, Bis er 1867, nad) 
GurdesfagenS Abgang nas) Bo, heffen 
Sefeftuht der Kirchengefchichte in Geibelberg 
erhielt. Aus dem firdlichen Barteileben, 
bem er 6i8 bahin al3 Mitglied des Ober: 
firdjenrat® und. Vertreter ber Gemeinde 
Heidelberg auf ber Generatfgnobe angehört 
Date, Ken sr mm au, um ansfetichtic, 
einer Üiterarifchen Thätigleit und. feinem 
Kehramte zu Teben. 

Im Jabre 1865 war don ikm eine Biographie 
bes Üpoftel Paulus, 1863 der erfte Band feiner nen- 
teftamentlichen Beitgeichichte erichienen (4 Bbe., 3. Auf- 
ioge 1879). Whnen folgte eine Wiograpbievon Dad 
Geeeid, Sheauh (8 Wände 1870°-78) un Kleine 
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Schriften religionsgeidictlichen Inhalts (1833). Ein 
N&ieres Augenfeien verbot ihm Dur) eine Beihe 
von Jahren bie Ausübung feiner zehn 
hätigfeit und in bieier 1881—£6) eridhien 
von ihm unter dem Pleudonym George Taylor eine 
TE GE 

niihen Ai 
Aaifene und Jetta, Gabe auß ber Grade De 
Btteonderung. Sm Jahre 1983 wählte ihn 
bie Univerfität zum Meftor und 1890 zu 
ihrem ertreter in ber erften Kammer. Im 
Jahre 1891 at er olß Mitbegründer der „Reiten 
‚Heidelberger Jahrbücher” auf, die er mit einer größer 
Er plain wc „Kr von Breker 

I 

Hanthaler, Wilibald (Caspar), ift 
geboren am 5. Januar 1843 zu Rufborf 
am Haunsberge in Cafgburg, ftubierte zu 
Satgburg Oyamafium und heogie u 

unebrud Philofophie für das Gynna- 

hatletamt in Geföiite und Geographie, 
Mir 1874 degann er das Lehramt auszu: 
üben und wurde 1876. definitiv angeftelt. 
1879 wurbe ihm bie Direktion des fürfterze 
Sifejöflicjen Gymnafiums am Collegium Bor- 
romäum zu Salzburg übertragen, bie er 
1889 freiwillig purüdlegte, worauf er zur 
Snertennung cher berrebigenben ntee 
führung Titel und Charatter eines 1.1. San- 
deöfehufrateß erhielt, 

‚Auf feinen geiftigen Bildungsgang due: beftims 
menden Cinfluk aus P. Ymand Jung O. B. 


C# 1869) und Peofeflor Dr. Karl Briebrid Stumpf: 
Brenton. 








Bersen: den Sehen, Beplrng u06 Bene bb | 

Bolf Dietrigen, gemeiten Exybiihoven zu Salye 
burgax. (von Sohann Stainkaufer),Gragmenteines alten 
Salsburger und nädite 





Pa 
burg, Die jalgburgiihen Trabitionscobice bed 11. 
und” 19. Jahrhuntens. Meihreibung der Cavicch 
und Hbbrud ber Bier anbelannen Gtäde, Ucher 
dep Benebiffinentifte® Ronnberg, bearbeitet von f.n. 
Ronfiftoriatrat Adam Doppler, ergänzt und herauds 
gegeben, Die dem Beiligen Snpertus gemeihten Sir- 
En unb Rapelen. Sl ner Race, Der Monte 
feeer Codex traditionum, Libellas decimationis do 
anno 1280, aus dem vatilan. Ardive herausgegeben, 
Aus den vatifanifchen Beate. Außerdem 4 
Syn Sie, mare Yan er, m 


gene, Rudolf, geboren 5. Oftober 1821 
zu Grünberg in Schleften, wo fein Bater 
Konrektor an der Bürgerjchule war, erhielt 
feine afabemifcje Worbifbung auf bem Söl- 
ifejen Opmmaftum zu Berlin und widmete 
fi dann theologifcjen und. philofogifchen 
Studien zu Halle und Berlin. Cein erftes 
(anongmes) Schriften galt dem Andenten 
feines Lehrers Gefenius (1843). Ceine 
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Dottorbiffertation bezog fid) auf bie Tfeo- 
togie des Mfchyus (1844). Nachdem er 
Hierauf fein Brobejaßt als Leprer am Köl- 
nüfchen Oynmafium abfolviert und als Leh« 
ver bes Deutfchen an der Nobadjchen Han- 
beisfejule in Werlin gewirkt, privatifierte 
ex, da ihm, dem Hegelianer, der ala Halli- 
fäer Elubent fi einer Demonftratin für 
den Verfaffer de$ Sehens Jefu angejcloffen 
Hatte, vom Minifterium Eichhorn die Er- 
{au6nis zur Habilitation verweigert, Wurbe, 
während der Jahre 1846 und 1847 zu Halle, 
und war in Diefer Zeit mannigfad), unter 
| anderem zu Gunften ber Gadje der „pro« 
teftantifdjen Sreunbe” pubtigiftifch thätig. 
Die Schrift Reden und Rebner des erften 
preufifcjen vereinigten Landtags (1847) 
brachte ihn in Depiehung zu Hanfemann 
und wurbe Anlaf, dafs er als Abgeordneter 
der beiden Mansfelder Kreife Mitglieb der 
Sranffurter Rationalverfammlung wurbe, 
über bie er in der Cahrift „Die beutiche 
Nationalverfommfung“ (1848 — 50) vom 
Stanbpunkte ber Partei des reiten Gens 
trum8 Hiftorifch berichtete. Denfelben, d. h- 
den altfiberafen Parteiinterefen, biente 
baranf, nad) feiner im Sommer 1860 auf 
Grund einer Abhanbfung über bie gejcicht- 
tie Entwwidelung des Begriffs des Schö- 
nen und ber Kunft erfofgten Habilitation 
an ber Univerfität Halle, als Redakteur der 
„Konftitutionellen Seitung“ in Berlin, wel: 
er Thätigfeit jedoch fon im November 
feine_ von Hindeldey verfügte Austweifung 
| ein Ende machte. Nach Halle zurücgetehrt, 
| beganu er 1851 feine Wirffawfeit als Do- 
cent. Bhifofophie und neuere beutfche Liter 
raturgefehichte bildeten den Inhalt feiner 
Lorfefungen, während er gleichzeitig feinent 
poliifhen Standpunkt in dem anonymen 
gegen Stahl gericpteten Cchriftchen: „Bu 
Charakterifif neupreubifcjer Boliit” (1804) 
Ausbrud gab unb weiterhin bie von der 
alttiberafen Partei gegründeten „Breufüfchen 
Iahrbücjer“ von ihrem Degiun 1858 bis 
zum Jahre 1864 als Herausgeber Tei- 
tete. Sm Jahre 1860 wurde er zum aufere 
ordentlichen und 1868 zum orbentlicjen Pro« 
feffor ermanıt, aud) 1873 zum Nettor der 
Univerfitätgewählt. Potitifcjwar.9. wifchen- 
durd) nur noch in der Sanbtaggfejlion von 
1806—1877 als Abgeorbneter für Halle und 
Scnltreis tHätig. 

As Schriftteßler ift 9. teild auf eine Berbindung 
des wiffenfchaftlichen mit dem politijch-fitlihen Inter» . 
efie, teild auf die Verbindung von Pyilofophie und 
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Seder, 





1868), Hegel und feine geit (sn), dur 
ibur Sciopenfauer (1864), Die romantige Eule 
(1870) und Gerber nadı feinem Neben und feinen 
Werten (1877-80 und 1685), neben Denen noch ber 
Die Biographie von Genf. aubführlih behandelnbe 
Sitte In der „Wlgemeinen Eneyflopäbie” von Grid 
und Gruber ud eine Unzahl von Cjayß in Den 
Sreußifcen Jabrbücern (über Deacanlap, & 3-radt, 
Barnbagen, &. v. Yartmannd Whilfophie bed Un- 
Bemußten u. |. W) zu ermäften find, Unter der 
Freie befindet ih: Dab Sehen Mag Dundrrs. 

jeher, Hermann, geb. am 28. Mai 1856 
zu Völingen, Kreis Ahrweiler, Hatte 1876 
dag Abiturientenegamen am Friebrid) Wil- 
Hefmgpmnaftun in Kon gemacht unb bann 
in Bonn und Marburg Gedichte und 
Bhifofogie ftubierte. In Marburg Hat er 
1882 das Gramen pro facultate doc. be 
flanben umb, bafelöft in bemfelben Jahre 
promoviert. “Dann warZer Brobefandidat 
am Öymnafium in Bonn, Hitfslehrer am 
Symnafium in SKreuznad) ‚und feit 1886 
Lehrer im Kabettencorps. 

eine Difiertation mar beiiclt: Zur territorialen 
Poltit tes Crgbikgofs Philipp 1. von Min. Das 
Inar mar der erfe Zeil von ber Bald baranf ere 
Ihlenenen Arbeit: Die treitoiale Poltit des Cry 
Bilhofe Bslipp 1. von Köln (1167-1191) (1683), 
Gin Ractrag dayı: Pegeten des Crasigefs Bbie 
pp L. von Koln und ungebructe Uchunben besfelben 
(187) Später mandte Ich 9. der römiicen Ralfer 
el, Au End seöälige 4, namentig mit dem 
fer Zuflanus: Qur Gejtichte Des Malte Julla- 
muß. Cine Duelenfubie (1886), Die Wamannen- 
T6ladı bei Straßburg (1839). 

jeder, Rarl, wurbe am 11. Januar 
1837 zu Neuruppin al8 ältefter Sohn 
des 1871 zu Königsberg in Br. erftorber 
nen Schloßbaninfpektors 9. geboren, erhielt 
feine Schulbildung auf dem Domgymnaftum 
zu Magbeburg und bem Aftäbtifchen Cym- 
mafiımm zu Sönigsberg in Sr., ftubierte 
dort und in ®erlin (1650—1859) bie 
Rechte, wurbe 1859 in Königäberg in Pr. 
ats Ausfuftator vereibigt und dafelbft aud) 
al® Referendar umb Afiefior bejcäftigt. 
1868 wurbe er zum Garnifonaubiteur in 
Stay ernannt, 1873 als Divifionsaubiteur 
nach Breslau, 1887, nachdem er, inzwifchen 
den Titel Juftizeat erhalten, in_ gleicher 
Eigenfchaft 'zur_1_ Garbeinfanteriebivifion 
nad; Berlin verfegt. 
Won feinen verbienflichen Schriften Ab bernor- 
yubeben: Das Wiltärftragefehbud, für ie 
ieh; Da Stitörtralgeigtug jr das Paula 
ih, Rommentar (1877), Ctrfgefehtud, für das 
Deutfäe Reich, Tetausgabe mit Unmerlungen und 
Belegen m Gereug In linfraden (ar, 
ber Daß Verhältnis de Cioifrefeeiis zum Will: 
Yrfrafets und den Wege] Mllhrperonen. 


Sineigien, Da 
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Sammlung des in Goltbammers Arhiv und im 
Gerihisjanl erihienenen Mbdandlungen deB ers 
fafferd nebit Einleitung und Echlußbemerkung (1885), 
Über ben Begriff der örperveriegung nad} beutihem 
Give. und Wiäefrefect (Inbelonbere_ Aber Die 
Mibhanblung Untergebener durch ifche Wore 
gefegte (9. Auflage 1886), Separatabdrud aus Golt« 
bammerd Wrdiv (1885), Lehrbuch bes beutichen 
Mititärfteafrechts (1887), Berjcjiebene Mrtiter milis 
Hrectihen Sndatto in o. Giengele Wörterbud) des 
deutfen Berwaltungseedis (18 

Heer, Karl Wilgelm (früher pfenbonym 
Karl Wilßelm), wurbe am 3. November 
1854 al8 ber Cohn eines Ofafermeifters 
u Cugern geboren, verlor fejon im neunten 
Kahze feinen Date, erSieft aber nad) zwei 
Jahren in dem Maler Huguft Depmer 
einen zwar firengen, jeboch jehr um. bie 
Kinder beforgten Ckiefbater. Der Gohır 
befuchte bie Wrimarfcjule in Sugern, feit 
1567. bie Meoljehufe in Zofingen und fpäter 
die Taufmännifche Beichnungsfchule in Ct. 
Gallen, deren Zögling er Drei Jahre blieb. 
Gegenwärtig {ebt er al8 Ungeftelter eines 
Hanbelsfaufes in St. Gallen. 

Seine Kiertifhe Bildung verbanti ex eb eifrigem 
Selfihudium einem regen beilihen und periöne 
ten Werte mit Bogel von Glerus, Broker Dr. 
373. Honegter in Sücd, Dr. Hos, Weber, in 
Bafei und Slarrer 9. Dur in Rrummenan ( 
©t. Gallen). _®ither veräfentlihte Schriften fü 
Nitaus von ber Sie (Dramaijdes Gebidt, 158%), 
Gottfried (Erpäflung, 18%), Ein fhmeiperilies 
Dichterleben (1885), Der Sculmeifter von Rainau 

öhlung, 1888), Ein Cfrenmann (Rovele, 1890), 

a8 Süpafind (one, 1891), ferner Jahfreie 
epildie und Inrifche Wedichte. 

Bere, Gottfried, ift geboren am 11. Aprit 
1843 al Sohn eines Pfarrers in Wartau, 
ex verbradite feine Jugendjeit von 1845 
Sig 1859 in Betidiwanben, wohin fein 
Water 1845 als Marrer berufen wurde 
unb wo 9. ihm 1866 als Pfarrer nadie 
folgen follte. NMacvem er die Prim 
jhule GIB zum Jahre 1855 Gefuct, blich 
ex bie folgenden Jahre fi) fetbft überlaffen, 
da fein. Water infolge feiner amtlichen 
Tätigteit jehr wenig Beit fanb, nad) feinen 
Stubien zu jehen. 1869 tamı er ans Ober» 
gommafium don Yarau, 1862 an die Unis 
verfität Bafel, wo namentlich ber Philofoph 
Steffenfen und ber Theologe Auberlin ihm 
angogen. Mach einem Aufenthalt in Zürich 
Degog er für brei Semefter die Univerfität 
Tübingen, wo er Tob. Bed hörte. 1865 
teprte er ins väterliche Haus zurild, wo 
er zuerft als Bilar feines feligen Waters, 
nad) beifen Tode (1506) al8 Barrer der 
Gemeinde amtiert, 

Was feine ferarißie Toätifeit anbeeft, it &8 
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einerfeilß bie vaterlnifche She, bie ih angeht 
rb gu eridenen Bablttionen Serataie; Bar 
Geiäläteglarnerifcher Beiäleiter (1875, 1887, 15%0), 
Säulgeidiäte Ned RL Olarus (1891-83), Yandam- 
mann und Qundespräfbent Dr. 9. Seer I und IL, 
Yanbemmenn Dr. Ciindler (1886). Befldrii 
zur Cilaht, von Nätels (BB), Algfarnerices 
Belbentum (1687), Sinti le Marer von Olerus 
(1884), ©. Yrietin (1889), St. Helig und Hegula 
(ABS); onberereitg Behrmiktel für ben Weligiont« 
unerriät und die Herausgabe der Familienbibel. 
Bei Difer Ietern, Die 1897 in einer eften Wuflage 
von 20,000 Gpemplaren, 1888 in zueiter Muflage 
von 21,000 Gpemplaren. erihien und 1891 in einer 
Dritten Sufage eriheint, Üß er ur Mitarbeiter neben 
vier andern Stolegen und fein beonberes Vechienft 
Diefeb, daß er dabei die Anititide ergriffen und Im 
einem Weferat om bie. fümeigerifce Wredigergeel- 
{oft (ebrudt 1884, in zweiter Anlage 1889) ihr 
Wortfpreer war. 

Yefner-Altenedk, Jalob Heinrich von, 
wurde am 0, Mai 1811 in Adaffenburg 
geboren unb wibmete fid dem Stubium 
der Kultur und Sunftgefdicite an ber 
Univerfität Münden. Nachdem er zum 
Doftor promoviert worben, habilitierte er 
fid) 1834 und wurde 1835 zum Profeffor, 
1850 zum Konfervator der Kunftfammlune 
gen zu Münden, 1863 zum Sonfervator 
bes Einiglichen Seupferftich- und Zeichnungs« 
Tabinett8 und 1668 zum Generalfonfervator 
der Kunftdenfmale Vayerns und zum Die 
teftor des baprifchen Nationalmufeums er- 
Hann. 

Bon feinen autgejeneten Werten heben wir 
Servor: Zrachten ded crflichen Mitelaters, Kunf- 
erte und Gerätichaften ded Mittelalter und der 
Beneiffene, Trachten, Runftmeete und Gerätfheften 
des itelafters (2. Kufloge), Ornamente ber Dolye 
fulptur von 1450-1820, Cifenmere ober Drna» 
mente Der Schmiebeluft de& Mittelalter und der 
Renaifanee, Ornamente alter Weiter, Were Deut 
fer Goibfämiebehint Des 16. Jahrhunderts (1890). 

Hegel, Karl, wurde am 7. Juni 1813 
als ein Sohn’ de großen Philofopfen 
gleichen Namens in Nürnberg geboren, wib- 
mete fi an der Univerfität Berlin, fpäter 
noch zu Heidelberg dem Studium der Phi 
Tofapdle unb Gehäiäte und wurke na 
Vollendung desfelben unb beftanbener Dottor« 
promotion al Gyumafialiehrer in Berlin 
angeftellt, 1841 als Brofefjor der Gefchichte 
nad) Roftod und 1856 nad) Erlangen ber 
tufen, wo er mod) jet thätig ift- 

Yon feinen verbienflicen Werten Heben wir here 
dor: Dante über Staat und Kirde (12), Ger 
(hidhte der Stäbteverfaflung von Sialien (147), Ger 
fie ber mettenburgifcen Sanbflände SiS zum Sahre 
1N66 (1856), Giromiten ber beutiäen Stäbe dam 
14. 616 yum 16. Jahrhundert (18621887), Chreni 
des. Dino Gompagni (1675), Beriolungsgeidichte 
von Kofn im Weitelater (1879), von Mainz (1862). 


HefnerAtencd, 
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Yeiberg, Hermann, wurde am 17. No» 
vember 1840 als ein Cohn des Redile- 
amwalte® Dr. €. Fr. $. und Afta, geb. 
Gräfin von Baubiffin, in Schleswig ger 
boren, abjofvierte ba8 Cymnafium bafeloft 
und widmete fi bem Buchhandel. Nach 
Beendigung ber Lehrzeit in Kiel und Köln 
übernahm er (1859) das in ber erregten 
bänifchen. Zeit von feinem Water begründete 
Gefhäft in Schfeswig, JGuf einen, namente 
id) Schulbücher umfaffenden Berlag for 
wohl in Deutfehfand al aud) in Öfterreid), 
war Inaber einer grofien Bucdruderet 
unb fiebelte 1870 nad) Veräuferung feines 
Gefcjäftes_ nad) Berlin über, um bie ger 
fhäfllide Direltion ber „Rorbdeutfcien Ale 
gemeinen Zeitung“ zu übernehmen. I 
gleicjer Eigenfejaft war er zwei Jahre 
jpäter in ber „Spenerfchen Zeitung“ tätig, 
Dis er in bie Direftion ber preufi—hen 
Banfanftalt berufen ward, wo er bi zur 
Liquidation des Inftituts (1878) verbticb. 
Während biefer Jahre bereifte H. ben Nor- 
den, Deutfhland, England, Holland, Bels, 
gien, Frankreich und bie Schweiz, fam mit 
den großen Bantiuftituten in Berührung 
und erweiterte feine Gejcjäfts« und Sebeng« 
erfahrungen. Später war 9. felbft als 
Finanzagent tätig, Tam aber um die Früdte 
feines Sleihes, ward zu Progeffen gepmun- 
gen und zog fi) enttäufcht zurid. Ceit 
1884 Gefiht 9. ein eigenes Wureaı und 
vertritt in Berlin den „Hamburger Korres 
fpondenten* und die, „Hamburger. Börfen- 
Haller, aud;_ift er Vertreter der „Garten- 
Taube“ in Seipgig. In, verhältnismäßig 
Turger Zeit Hat fich ©. einen literarifcjen 
Namen gemadht. Cr verbindet einen ftar- 
ten Neolismus auf das gfüclichfte mit 
ibeatfter Zartfeit und großer Gemütstiefe. 
Im Jahre 1881 fchrich 9. fein erfteh Buch: Aus 
den Papieren ber Herzogin von Seeland, welchem 
bann bie, Ei ieh günftig beurteilten Werte 
folgten; "Ncht Novellen (1882), Ynsgetobt (2, Bnfe 
lt, 19), Befate Gehen (BEN), Die al 
Sale USt, Bone Scan (el 
Cin Bud, (1866), Cine vormehme Grau (1886), 
Cihers Che (886), Ein Beib (ISBT), Der Yamıd- 
tool 1897), Wenfien untereinander (1589), Caps 
Töchter (1889), Schulter am Schulter (1889), Die 
Spinne (1890), Dunft aus der Tiefe (1890), Ein 
Darn (1691). Wuberdem viele noveiftiche Beiträge 
im Seiten und Setungen, zu Deren beleteftrn 
Mitarbeitern 9. jept zählt. 
Heide, Gib. v. d, |. I ®. Berger. 
Heidt, Karl Maria, geboren am 15. Jas 
nuar 1866 zu Genf, verlor 1870 bereits feinen 


Vater. Da Iopterer Fein Vermögen hintere 
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ließ, waren bie feit dem Zobe bed Vaters 
verfloffenen Jahre ftete Jahre des Härteften 
Kampfes ums Dofein. Dennoch fehte e& 
die für ihr Mind in reinfter Liebe und 
Setbftaufopferung forgende und energifche 
Mutter durd), ben Crftgeborenen ftubieren 
zu laffen. Querft wurde das Wiener 
Scjottengymnaftum abfofviert und vor dem 
Cinteitte in bie Untverfität eine Reife bucch 
Sibbeutfchland 6iB Straßburg, durd) Nord« 
tirol und Saljburg mit Unterftügung eines 
wohtthätigen Gönners unternommen. 

1885 erjälen 9.6 Crhlingsopus Die Blutrade, 
ein Schauipiel, 1888 folgte ein Gonettentrang Das 
Bud, Kaflandra (in 3. uflage bereits erihienen 
and febr günftig Gefprochen), 1889: Zei Gerlen 
@eriän). Auherdem it 9. Mitarbeiter vieler Are 
zeigifher und Deutfger Zeitirften. 

Heigel, Karl von, wurde am 25. März 
1835 in Münden geboren, befuchte das 
dortige Gymnafiın von 1843—1854 und 
1854—1858 bafelöft die Univerfität als 
„PHilofoph“. Nad) Vollendung feiner Stu- 
bien berief ihn Fürft Heinrid) zu Carolathe 
Beuthen als Bibliothekar und Heifebegteiter 
feines Neffen, in_weld) Tegterer Eigenichaft 

ein großes Gtüd von der Welt zu 
een belam und fremde Länder und Leute 
fennen Iernte. Bon 1865—1875 fungierte 
er dann als Nebafteur bes „Bazar“ in 
Berlin, weldhe Ctellung er auf Veran 
Haffung Ludwigs von Vayern aufgad, um, 
des Königs Wunfch gemäß, nad Münden 
in bie unmittelbare Umgebung des kunfte 
Tiebenben Herrichers zurüdzufehren. 1881er+ 
ob diefer 9. in ben Abel. Schon während 
der König mod) Tebte, hielt fi H- ben 
größten Theil bes Jahres im Tiroler Ge- 
birge auf, und nad) des Königs Tode lich 
er fich in Riva am Gardafee nieber. 
bgefeben von ahreicen noveliftiichen Beiträgen 
in Setfärften, deren Belleter Mitrbeiter 9. it, 
heben wir on jelbfänbigen erten hervor: War 
Goöbe, ber Iepte Jubenlönig (Dichtung), Walburg 
(Entlang) Bob Emdhtung) Kane, Ein ten, 
eufei (Rovce), De Genilfen (Roman), Die Dame 
oöne Herz (Rovele), Benedituß (Koman), Der Kar- 
eval von Benebig (Heman), Wohin? (Roman), 
Sp eye Dove), Gral un Beer Erästungen, 
Dofait ırofe und Dichtung), Der rg zum 
mel (Boman), Der eine Ahor (Homanı, Das 

Seimmis de3 Nönige (Woman), Die Dramen: 
Wie, „Bar unbe Jahn, Die Bean, Se“ 
fephine Bonaparte, Die Töne Yarin. , 

eimbuder, Mar, geboren am 10, Juni 
1859 zu Miestad), ftubierte, nach) Abfol- 
vierung de3 Cymnafiums, zu Minden 
Whitofophie und Tgeofogie, Lüfte 1882 eine 
von der theofogifchen Fakultät geftelfte 


Seigel. 
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Preisaufgabe und befugite nad) Empfang 
ber Priefterweiße mod) mehrere beutfche 
Univerfitäten. Won 1883 bis 1887 witlte 
er als Präfelt im erzbifchöflichen Kuabens 
feminar zu Sreifing, 1887 wurde er zum 
Stiftzvifar an der St. Cajetanshofficdhe 
in Münden ernannt. Geit 1869 ift er 
Docent ber Univerfität. 

Hauptwerte: Gelchichte bed Wartte® Miesbar 
(1885), Deb Marti Hohichen (84), Die © 
tungen” ber. Bellen Kommunion (1884, gekrönt 
Wreisfcheft), Die Bibliottek des Srieters (1885), 
Beichichte Sreiftng® und feiner Bichdfe (1885), Er- 
Ännerungen an Sueraietior. Taulus Klofermaier 
in Geefing (1886), Die Beige Slung (1887), Die 
heilige Firmung (1889), Die Papftwahlen unter den 
Karolingern (1889, Habiltationsterif). 

Heimburg, ®. |. B. Behrens, 

Helms, Paul Gerhard (Gerhard Wat- 
ter), wurbe am 4. Mai 1847 von deutfchen 
Eitern in Kopenhagen geboren, erhielt 
feine Gymnafiatansbildung in Paris, Öuben, 
Altona und Flensburg und ftubierte in 
Erlangen, Berlin und Kiel ewangelifce 
Theologie; wurde dann Inftitutsvorftcher 
in Nordfchlesmwig und fpäter Paftor in 
Ballsbüll, bei ‚Flensburg, von welcher 
Stelle er im Jahre 1881 zum  Taiferfichen 
Marinepfarrer berufen wurde. ALS foldher 
machte er 1881 —1883 eine Meife um bie 
Belt an Bord SM. ©. „Elifabeth“, und 
1884—1885 eine Neife nad) Sibamerif, 
Weitindien und Nordamerika an Bord S. 
M. S. „Nymphe*. Iept Paftor in Bleden- 
dorf bei Gpeln, Beziet Magdeburg. 

Ant feinen, allgenein günfig beuzeiten Werten 
heben wir hi Unter der Sriegöflange bed 

. Rei: Mund um Die Erde 











preufen als ber Sohn eines Arztes ge« 
boren. Schon früh fahte er eine leiden. 
fHaftliche Neigung zur Kunft. Nachdem 
er bas Fönigliche Friedrichs» Wilgelms-Gym- 
nafium zu Berlin abfolviert Hatte, war e8 zu« 
nächft feine Abficht, Maler zuwerben. Do) 
Ba m bie Singen ur Ber 
wirtlichung diejer Iber, warf er fid) einem 
anderen Sweige ber Kunft in bie Xrme — 
dem Theater. Cr wurde Schaufpieler. 
&o fern aber ftand er und feine Familie 
bi dahin allem, was der Vühne zuge: 
fr 
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Heinemann. 


Hört — fo fremd. war, ihm bie We des 
henters — daß er feine andere Brilde 
au ihr fonb, als indem er fih an einer 
Sommerbühne zu Breslau al Chorift en- 
gagieren ließ. Dies war der Anfang feiner 
theatralifchen Karriere — im Jahre 1864. 
Sein Taleut für Charatterrollen wurde bald 
erfannt und gewürbigt, und nad) mehreren 
Engagements an verjchiebenen Proving« 
büßnen wurde er 1872 von Heinrid) Sanbe 
an beffen eben neu begrändetes „Mieter 
Stabtiheater“ berufen. 

Ungefähr um, Diefelbe Beit entftand feine erfle 
Iiterarifche Arbeit, ein einattiges Luftfpiel: Befähr- 
Nic, Cr veihtebaselbe Saube ein, unter Dem Titel: 
Schöne Matte, wer bift du? Laubes Aritifche Rotia 
auf dem Manuffipte fautete: Das iR ganz gef 
Dot, aber zu Wißfnbig, dab Schäne Slatle, mer 
bit du? Doc fcredte if biefer erfte fruchtloje 
Berfac) nicht ab, NA an neue Wufgaben zu wagen. 
Roc in Wien (ich erein Sdaufpiel: Die Pimmelt: 
Grant (nah einer Novelle von Merit, Hartmann), 
dad ald Vuchdrama großen Anklang fand, aud) in 
Breslau zu wiederholten Malen aufgeführt wurde. 
Während feineb Bredlauer Engagements trat er In 
freundfeaftihe Beziefungen ju Karl von Holtei, 
der ihn mit ganz bejonberer Teilnahme gu neuem 
Schaffen ermunterte. Sein nädfted Wert (1876) 
mar ein Suffpiel Der Bdnig, gu dem ihn Goeiheb 
Erzählung: Der Mann von 50 Jahren in den 
Wahfvermondfaften bie, Anregung gegeben. EB 
Fe Ki 2 ei Stüd a ee gi 

Imabt von Bühnen ging; Dod) war ber Orfeg au 
‚Bier noch fein durdhje er. Diefem Stüde folgte 
(1880) ein Scaufpiel: Piantaften, DaB fociale 
politihe ragen behandelt; pur Aufführung it e8 
eben auß diejem Grunde nicht gelommen. 1883 er- 
iien bamn: Der Cgriitekeeag, ein Suffpiel, as 
großes Glüd machte und über fämttichedeutiche Bühnen. 

ing. „Hierauf folgte (1834) abermals en Gufipiel 

08 Co, und bieem (1858): Gere und Sea Gipe 
yes (af. "Das Anan vtenke nee 

tert 9.5 führt den Titel: Muf glatter Bahn (Lufte 
pie) und ift zuerft am töniglicen. Echaufpielhaufe 

erlin mit durdfejlagendem Grfolge in Scene 














Groangen. 
Inpifsjen Hat Heinemann eine Iebens 
füngtiche Stellung als Cfaratterbarfteller 
au Derzoglichen Hoftheater zu Vraunfchweig 
gefuuben, Die idm Due Täft, feinem fchift- 
fellerifejen Werufe aud) fernerhin zu Teben. 
jeinemanı, Otto von, geboren ben 

7. März 1824 zu Helmftäbt, befudjte das 
dortige Gpmnafium, ftubierte 1843-1846 
in Donn und Berlin Philologie und e- 
fhichte. Mad) beftandener Giaateprüfung 
und mefejährigem Mufentpafte im Ausfanbe, 
namentlich in ranfreic, war er ein Jahr 
Tang ol Hilfßarbeiter an der herzoglichen 
Bibliothek in Wolfenbüttel befchäftigt, ging 
1853 als Opmmafialoberlchrer und Sror 
felor an da6 Rarlsgpumaftn zu Serm- 
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Burg, wo ihm aud, die Verwaltung des 
dortigen, Sanbesfauptarchives übertragen 
ward. Im Jahre 1868 zum Vorfteher der 
Vibtiotfet zu Wolfenbüttel berufen und 
1580 zum Oberbibfiothefar ernannt, Yoirft 
&x noch jeht als Seiter ber berühmten 
Guelferbytana, für welche unter jeiner Ber- 
waltung das jeige neue glänzende Gehäube 
errichtet ward. uber zaheeigen Mugen in 
Seifert un) andezen perebihen Blättern And 
Bon feinen veiefihen Schriften hervoryuteben: 
Kncas Cyfius als Aredlgre eins olfemelnen 
Rrenpuges (1865), Watlara Gero (1890), Mlbret, 
re, Sie Stflährde gu Berhrode und 
te Wieerteteung (1866 und 1877), Die älteren 
Ehren Brknkule 0T, Order 
dpbaatieus Anbalinas (6 Binde, 1860.-1080), 
Yan de Ende u, Sonen I. 609, dat 
Grinenung an 0. & Sefng (1870), Die deröglihe 
Bitiifet Im Wofenbüi (IST). Das Jmponlige 
Sch gu Meilnbühst (ISSN, Aus der Ber 
Gnagenget deb rain Qaufes 1881), efäläte 
Saz rauniämeig und gemmnoer (8 Wine, 1883 
316 1890, Rie Haudkdnften der eraoglicen © 
Boiet gu Wolfenbüttel (4 Bände, 188-1890) 
Heimeich, Alfced, geboren am 27. März 
1855 zu Mlagenfurt in Kärnten, flubierte 
in Gray Maffiche Mhilologie, wurde 1879 
Sefrer am St. Opmmaftum in Gili und 
feit 1882 Srofefor am faiferlid fönig- 
ficgen I. ©t. Gymnafium in Oraz. 
Veupioere: Wermeang dei 7. Babo-patone 
ihen Srees ae Buck fc Slate eliihe Rein 
(Quatenus carminum Darazoram Anctores 




















Romanorum poetas imitati sint (1882), 
und Yoray (sts). 
Beiweidh, Karl, |. 8. 9. Kid. 





jeinrähe, Emilie, ift am 1. März 1823 
hleswig geboren, dajelbft erzogen und, 


in 
da fehr tatentiert, auch Mnftlerich forg« 
fältig ausgebildet worden. Früh fchon 
deigte fich in dem jungen Mäddjen das 


Werftänbuis für Yocf, ein brennender 
Batriotigmus erfülte fie und gab den Ane 
{ah zu ihrem erften_ bicherifgen Hervor- 
irsten bei ber Gröebung ihres meerun 
ihlungenen Waterlandes. Später wanbte 
fie fh dem Siflorfihen Roman zu. Cie 
Derheitatee fi im Jahre 1850 umd febee 
na) Hannover über, biß ie biefen Wohne 
fig, mit Altona (1873) und Tepteren wieher 
mit. Beunfömeig (1878) verlaufchte. 
Senpimede: Rateboftep (1366), Rorddeues 
Gamitenpu (185%), Oeib und Ute 100), Cin 
Betiher Ye (Etui 1809). Der Besten 
(IB00) Hemig @tabent (1801), En Deuter 
Raier 1868), Der Oruberguif (ig, Due Zug 
(1800), Der lormergena 166), Sebrente (1600), 
Beile: un Minende (BOT), De Erbe von Orand: 
det (18), Souelen (1509) Im Srenkeue (1879). 
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jeinrich, Karl Friedrich Georg, wurde 
in Rarfeln (Oftpreufen) am 14. März 1844 
geboren. Eeine Digend verlief unter den 
Eindrüden des Wirkens feines Vaters, der 
mit freudiger Hingabe den Pflichten des 
evangelifcjen Pfarramteß Lebte. Die Gafte 
freiheit und bie Haren, behaglichen Mer 
jältniffe bes Elternfaufes deridjönten bier 
felbe. Der wiffenfgaftliche Trieb, welder 
lich in dem Knaben regte, erhielt auf dem 
Symmafium zu Gumbinnen  beftimmtere 
Richtung. Auf ber Univerfität Halle ftand 
ex in der beginnenden Gärungaperiobe unter 
dem behütenden Einfluß Tholuds, während 
er in Berlin, wo ber Entihluß, fein Leben 
der theofogifchen Wiffenichaft zu wibmen, 
Teifte, vor anderen durd) Miebner, Dorner 
und Trendefenburg angeregt und” geleitet, 
fobann burd; Tiveften zur Beidäftigung 
mit bem Urehriftentum beftimmt turbe. 
Nacjdem er 1868 in Halle zum Dr. phil., 
und 1868 in Berlin zum lic. theol. pro- 
moviert worben war, fand er fünf Fahre 
hindurd) im Domfanbitatenftift zu Berlin 
eine Arbeitsftätte, welche c& ihm ermöge 
lite, bie wiffenfjaftlichen Stubien fort 
gufegen unb zugleich durch eigene Erpro- 
bung bie großen Aufgaben be8 Firdjlichen 
Lebens würbigen zu lernen. 1871 habilie 
tierte er fih am der Univerfität Berlin, 
den er fein Grftlingswerf über „Die 
Tal ianifehe Gnofis und bie Heilige 
Schrift“ gefejrieben hatte. 1873 mwurbe er 
als auferorbentlicher Mrofefor für neu- 
teftamentliche Cregefe nad) Marburg ter 
zufen und zwei Jahre fpäter zum orbent» 
Micen Profeffor ernannt. Seit 1881 ift 
er Mitglied des Löniglicen Konfiftoriums 
in Kaffel. Uuher einer Reihe von Abhandlungen 
in iheologif—hen u. a. Beitichriften und ber Reu- 
bearbeitung ämeier Bände bed egegetiüch-Feitifchen 
Sandbuchd zum neuen Teftamente vom Meper ver- 
Mei ex eine Extlärung der Beiden Korinthiere 
(1880, 1887). In berieiben weift er Die engen Be- 
Relup nad: ferner ine ehe Bllgntte von 
Hnguft Zmelen mac Zopebichern und Brkien (1880). 
jeinige, Albert. Um 30. März 1831 
murbe ic) zu Naugard in Pommern ger 
‚boren. Won meinem Vater, der bald nad« 
ir zum Pfarrer in Wachhofzhagen bei 
teptom a. d. Mega berufen wurde, gründ« 
fid) vorbereitet, befuchte id) drei Jahre lang 
das Darienftiftsgymnafium zu Stettin und 
ing von bort 1849 auf die Univerfität 
Ki um Theologie und Aiitigie zu 
ftubieren. Doch das Intereffe für bie 
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Haffifche umb bie deutjcje Bbilofogie, auf 
dem Oyimnafium vornehmlich Durch Boni 
erregt, überwog allmählich immer mehr, 
zumal feitbem ich Halle mit Erlangen ver- 
faufht und Ser in Sägeabadı einen er» 
meuten febenbigen Veweiß bafür gefunden 
atte, Da Philologie unb nüchternfte Troden« 
it nicht notwendig aufammenfallen. Leis 
der Tonnte ich nur ein Zah mic) diefer 
befebenden und begeifternden Eimwirfung 
Hingeben. IE) ging nad) Zerlin, um dort 
ieöpetig mein, Safe abyıbenen. Bon 
den damals in Berlin wirtenben phifofo- 
gifcjen Kräften Tonnte id) unter biejen Um- 
fländen. feinen weiteren beftimmenben Ein- 
deu empfangen. |edod; Hatte ic), mid) 
jepon mit Beifeitefefung der Theologie für 
Die Philofogie entfcjieden, und daB prattis 
fe Säulfad) ftand mir als Lehensziel 
Mar vor Mugen. 1854 Gefland id) in 
Greifswald die philologifde Beüfung. 
1855 ging id ala wiffenfaftlicer Hilfs» 
Tehrer am das Öyımnafinm zu Kösfin und 
war fier unter bem- trefflifen Direftor 
Adler befchäftigt, Bis ich 1856 eine fefte 
Anftellung an dem in ber Wilbung Begriffe: 
en Bugenagianum im Treo a. b ege 
erhielt. Mad) Jahresfrift vertaufchte ic) 





Diefe wurde mir nad) langem Giehtum 
durch den ob entrfien, wie aud) drei 
von ben vier Kindern, bie fie mir geboren 


hatte. ©o ftand id) denn nad) 18 Jahren 
vereinfamt Da, mit einem zwölfjährigen 
Sohne. Gott führte mir eine weite treff- 
tige Gattin zu, Augufte Schönberg, eine 
Pfarrerstochter, mit Welcher wieberum Licht 
und Sonne in mein veröbeteg Haus ein« 
gefehrt find, das aud; von zwei Tüchtern 
neu befebt wirb. Jun Jahre 1889 wurde 
mir ber Profeffortitel verfichen. Wußertatb 
der Schule babe ic) belonber® peu (germanifilde) 
Stubien geirieben, und auf diejem Gebiete bewegen 
fi auc) fait durdweg bie von mir veröffentlichten 
Ba al ae 
Bnaeuaes Wen für bier Btränfaien (134, 
2. Auflage 1872), Dramatiihe Wider zur Dars 
Neflung in Höperen Säulen (1874), Die beutichen 
Aenllanamen eich, gewarhig, Das 
(Ben), Berl le, Barden bem (pt, 
Heiichen Drefteb und dem fhaleipearifen Hamlet 
(1867), Die Gamiliennemen von Stolp, mt Fr 

au 


Er der Umgegend (IERE), Öregorius 
Ben Sverige Okpus Gern). 
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Heingel, Mar, wure am 28. Oftober 
1833 in Offig (Sihlefien) geboren, Gefucte 
das Gpnmafinm in Breslau und wurde 
mad; Abfofvierung besfelben Hauslehrer, 
gab biefe Wirkjomfeit und ale weiteren 
Pädagogifchen Abe und usficten jedod) 
der Sournaliftit zuliebe auf und begann 
biefe Laufbahn zunäcift als Berichterftatter 
mehrerer Berliner Tageszeitungen, fpäter 
als Nedatteur einer Reihe von Brovinziafe 
blättern (Bromberger Zeitung, Oberjälefi« 
fher Anzeiger, Hausfreund). Die Erfolge, 
welche feine Dinleftwerte fowvie feine mund 
artlich-Dumoriffchen Vorlefungen erzielten 
und die Beliebtheit, deren er fich als Mi 
arbeiter an verjcpiebenen Zeitfchriften er 
freute, ermöglichten &, bie tebaftionelle 
Zretmüßfe zu verlaffen und ausfhtiehlich 
feiner Shriftftelerei (nunmehr in Schweid- 
nig) zu fcben. 

Daupimerte: Muß Heraenägrund (edit), Wägerfe 
fieg’ ons (Gedicht), Odne Ziel, Überlegungen aus 
dem Däntfcen, U (hfä ches Pufelte, Od ni trüßer 
tmpiig, W dutiger Bruber, ei jüngftes Rinde, 
Waiglötel, mundartiche Werte, Yahrende Gckelln, 
Humpeififie Genzebilder, Im Sturm und Wetter 
(Gebiä), Der gemitlicie Sätäfinger (Ralenber führe 
tig fe 1688), Cin Yand mit hodeutigen Die: 
tungen, Cin Band mit Hodbeutfcen und munbart- 
ijen Gumoresten (1891). 

Heingerling, Johann Georg Exnft 
Friedrich, geboren den 15. Dezember 1824 
au Örofenbufed: bei Gießen, ftubierte von 
1843— 1848 inDarmftadt, BerlinundBichen 








Mathematik, Naturwiffenfhaften, Architektur | 


ab Sngenieurbauwefen, war von 1848 big 
1856 beim Brüden- und Hochbau ber 
Moin Beferbafn, insbefonbere bei dem Ente 
wurf und Bau des Stationsgebäubes in 


Gießen prattifc und gleichzeitig am Gyue | 


mofium zu Gichen aid Lehrer des Freie 
Handzeichuens nad) eigner bewährter Mer 
thobe thätig, baute von 1856—18ut [3 
SeltionssJngenienr ber Heffifchen Subwigs 
Eifenbahngelelfcjaft Die Bahnftrede Ingel- 
heim» Bingen dis zum Anfhluß an die 
Linie Köln-Bingerbrüd, wurde 1860 Lehrer 
des Ingenieurfadß an der Hüferen er 
werbefgjule zu Darmftadt, 1864. aufer- 
ordentlicher, 186B ordentlicher Profeffor 





der Bau und Ingenieurwifienfchaften an | 


der Univerfität Gehen und wirkt jeit 187 
als Profefior des Brüdenbaues unb der 
übern Bautonfltinen an ber u geiher 
dei eröffnen tenifden Yodfgnule iu 


lachen. Hier wurde er Mitbegründer und erfter 














Borfigenber Deo Naciener Yirchitelten- und Ingenieutr | 
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vereind, fliftete einen für bie Docenten ber tednif 
Soc ‚betimmten Difenköefiiden Berein und 
war Mitbegründer des Wachener Webeigulvereind 
jamt ber in einem von hen gu Diefem Hmwed umger 
Bauten Haufe eingeriäieten Biähenden Mchener ehe: 
fehute für Die Woleninbuftrie, au fonftruierteQ. Yiezu 
bauticen Unterlugiungen beftimmte Baumage, ftete 
auf der Berfammiung deutf er Prciteen in Hame 
burg (1868) über Die Bilbungsgelege der, Yormen 
in der Ardjiteltur neue philojopgiiche Gefichtöpuntte 
auf, indem er zupleidh Durch eine Musftelung teils 
frei, teild deitriptiosgeometrifch behandelter „Bflangen- 
en gu le Bitigeren und waen Oi, 
det gar Wermerbung in ber Vräiteltur und 
Orramentit geeigneien Mflangen amgte. — uber 
gehleiten, ‚Abhandlungen in yadblättern ift 9. der 
erfafier der folgenden, von der fahmännifcen 
Xeit al8 vorzüglich anerlannten Bee: Die 
Bien In Gen 1870), Qi Bee yur Brgenbung 
einer olgemeinen Iheorie und Cpftemfunde der 
Baufonftruftionen (1575), Grundzüge zur Tonftrute 
ben, Ynwendung unb brafifen Berednung der 
Beiitene und Gocauten (1870-74), Die angielen: 
ben unb miberfiehenden Sräfte ber Brüden und 
Hohbautonftrultionen (2. Muflage 18761, Die Brüden 
rt (zum Zeil 2. Muflage 1873—1887) 
ienhodhbau der Begemwart (1878-89). 
Mußerbem ift 9. als Mitarbeiter an mehreren 
Werten, tnsbefondere an dem Handbuch der In- 
genieur-Biffenihaften und an dem Handbuch der 
Arsitetine ätg. # 

Heytemener, Ferdinand, wurde am 
10. Sebruar 1828 als jüngfter Sohn eines 
Drgelbauers und Slavierfabrifanten zu 
Paderborn geboren. Don dem Eunftlicben- 
den Bater ererbte er jcon früh, eine innige 
Vorliche für die Kunft, während bie fromme, 

therzige und überaus ihätige Mutter ihu 
ür alles Schöne und Edle zu begeiftern 
verftanb. Cr abfolbierte das Gymnafium 
zu Paderborn und bezog dann die Afabe- 
mie in Münfter. 1845-1850 ftubierte 
Witofophie und Tpeofogie, wurde 1853 
zum Briefter in feiner Baterflabt geweiht 
und als Kaplan in Hörfte Gei_Lippftabt 
angeftellt. 1861 erfolgte feine Ernennung 
aum Pfarrer in Norbferingen, 1867 in 
‚Ösborf und 1887 in Beverungen. 9.3 
Miterarifcjes Hauptgebiet ift Die Syrif. 
Seine Dichtungen bergen cbenfoviel Gemüt 
und Gebanfentiefe wie tabellofe Formen- 
Bann, eben: Oel 1874, 2. 9 & 
Borzußeben: Gedichte (1874,2. Huflage), Efren- 
vuch 1 da Ytas IX 0 Mafenen Sar Dr 
Xiebe zum beiligften Mltarsfatramente (1880, 3. Hufe 
Tape), Deutihe Sagen (1836), Clodoald (Drama, 

0), Mbendgioden (1833, 2. Muflage 1889), Die 
eitigen Deutidlandd (1889, 1590 in 2. Auflage). 
Außerdem it 9. Iprifdper Witarbeiter einer ge 
Jah der beiten Beitfärifien. 

Heitmüller, Scan; Serbinand, wurde 
zu Hamburg am 16. März 1864 als Sohn 
eines ierargteß geboren, io er aud) feine 
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erfte Kindheit verfebte. Nadjbem fein Water, 
ber. bei Ausbruch bes beutfchefrangöfifchen 
Krieges nad) Altona übergeficdelt war, ihm 
burd) einen plöplichen Tod (1885) entrifen 
war, ging er — vorbereitet an verfehieher 
nen Öpmnafien, Hauptfächfich demjenigen zu 
Wandsbed — nach Jena, um fid) germa- 
iftifchen, phifofophifgjen und archäofogifchen 
Studien zu wibmen. 

‚Ster vollendete ex 1887 bie Ichon auf dem Gym. 
noftum begonnene Xventiore Blondel und (crieb 
ebenda fein einaftiges Drama Das Medenbild, wel 
des 1889 im Altonaer Stabttheoter zur erften Muf- 
führung gelangte. Im Herbft 1888 war er 
nad) Berlin übergefiebelt, um an ber dor» 
tigen Univerfität feine Fachftubien fortzu- 
feben, Tehete inbeffen jcjon nach einem Jahre 
nach Sena zurüc, to er infolge feiner Schrift 
Hamburgifche Dramatiter zur Zeit Gott» 
febs und ihre Begiehungen zu ihm. Ein 
Zeitrag zur Gefcjiite de Thenterd unb 
Dramas, den afabemifchen Doltorgrab er- 
Tangte. 189 fat er au) einen Roveenbanb unter 
dem Titel Im Banne der Aphrodite ericheinen Laffen, 
der fehr günftige Beurteilung fand. &eit Anfang 
bes Mlinterb lebt er wieber in Berlin, wo er 1601 
ein mehraftiges moberneb &confpiel vollendet Bat; 
nach der Rüdlehr von feiner auf mehrere Monate 
‚beredjneten italienjichen Meile, bie er 1891 antritt, 
wird er ein größeres wiflenfhaftliches Wert (iemerd 
Briefe Ober Goeie) 


Helbig, Friedrici. Ich bin geboren in 
Jena am 1. Dejember 1832, gehöre atfo 
nicht meh zu ben jüngern ftürnichen Drän« 
gern zum Parnaffe, Ic) ftubierte nad) Abe 
fofvierung de3 Weimarer Gymnafinna un« 
fangs ber fünfziger Jahre in Jena und Hei 
beiberg bie Jura {ui nebenbei Phitofophie 
und [höne Wiffenfchaften); abfolvierte treu- 
tid) meine beiben Staatsprüifungen und ges 
Tangte fo zu Amt und Würden, Iegte auch, 
wie 8 jebem efrfamen Staatsbürger ziemt, 
al Dreißiger meinem Raden das fanfte Jod) 
ber Ehe auf. ©S hat mid) und meine Grave 
Frau (Xuna, geb. Hott) oft femer gedrückt, 
dem wie haben nacheinander vier. liche 
Kinder begraben, wenn und aud) die gleiche 
Anzahl no) verblich. Meire ef nacı aufen 
erfolgreiche That war eine Heine im Jahre 1858 in 
der Gartenlaube erichienene Novelle: Die Beihichte 














eines Irren. Je Bin ber Gartenlaube au feilbem 
018 Neihiger Dterbeiter DIE auf ben beuligen Tag 
freu geülicben, (wovon eine grobe inganllterariher 


gei6inticher und. juriülveitsihmtier Mullähe 
Beugniß obfegen. Meine Yaupineigung sog mic 
Ämmer zur Wühre, Leider war mie aber biB auf 
bie furge Weimarer Önmnafiatjit verlag, in eer 
Stab! gu leben, welche ein fländigeß Theater hate, 
5i8 zu meinem im Sabre 1879 enfogten Hierher: 
tommen nad) Gera (al8 Landgerigtärat:. Sadibem 
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id (on 1857 mit. einem oraufen Budbrama, das 
die finbermordende Öräfin on Orlamünbe zur Qele 
din erfor, im Butifanbel debütierte und fange nit 
irieber von dem dramatifh unmöglichen Ctofl Iot- 
Tommen Tonnte, and fonft mod im Rilen einige 
bramatife Sünden benangen Halte, erlebte id mit 
der Zrandbie Öregor VII, einen Harfen Bübnenerfoig, 
erft in Weimar, dann im Berliner Nationaltheater 
Dot smangigmatgr führung, ie Knac 
Angabe des Direktors Cumtan verboppelt Haben 

Tüte, on mit nerbe Der große ide 
rat. "it meiner Darauf folgenden Lragkbie Babel 
(1833) tonnte ich Teinen Bühnenerfog ergielen, Bei 
ber Schwierige, unere Theaterbirelioren für Einde 
ernferes Gattung zu Begeflen, berucite ih num in 
der Teißtern Gattung des Luffpiels Baben zu ge- 
innen, Sit meinem Sifiorilden, guerft bon einer 
Wanbertruppe, Bann in Beipnig un felbem an einer 














Weihe enfter, Theater aufgeführten Sufpiele: Die 





Butigiet 1860), Sad) Gntie, Safe 
Rüben, Schwant, fyerner die Luffpiele; Die Wat 
am Öfterfteine (1883), Die Brautfasrt (1885), und 
‚Lorenz riedemann (Schaufpiel, ihre 

1887). Wußerdem frieb ich eine Unzaht 
Wobelln und zeftreute Wetiel in Seifriften und 
Togesblätten. 

+ Held, Jofeph, von, geboren am 9. Aır« 
guft. 1815 zu Würzburg, ftubierte bie Rechte 
in feiner aterftabt, in Heibelberg unb 
München, boftorierte 1838 in Würzburg und 
Habifitierte fi 1839 Dafelbft. 1841 ers 
folgte feine Ernennung zum_ auferordeut- 
fidjen und 1843 zum orbentfichen Profeffor 
der Rechtsmiffenfägft 

Bon fen in Baäfeen verpgtiß anelannten 
Merten cken we Groep de dar 










weht (15), Gratri an De Speer 
fetion Ko, taat und Gefeligft (LSEL-1863), 
Deusiao, der Betihe Sans and Ne beuiäer 


Srobmächte[186),Grundätgebesaligemeinen Etaib- 
San LUN) Sererung ba Sana can Gem), 
Dad Haifertum als Regtebegefi 1879), Der 
28 Ausgengepantt ber Nechephofptie (1889) 
Held, Theodor, ift am 13. Juni 1822 
als Sohn eines Bredigers in Halle a. ©. 
geboren. Bel {con vorgeräcdtem Scbensater 
und amtlicher Beanfpruchungbdes Vaters über- 
nahın Hauptfächlid) Die mild religiös und pa» 
iüch begeifterte Mutter die forgfältigfte 
Pflege und Crziehung bes in ben frühen 
Snabenjahren fehr (Hiwäcglichen Knaben, der 
nad) Durchlaufen der Schulen 1848 die Uni» 
verfität feiner Vaterftadt bezog. Yrf Wunfd) 
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Ber, Gltrn und mit eigener Reigung mählie 
ex bie Theologie als Studium. Befonders 
zogen ihn dann Die aus den Gefängniffen er- 
fen „Demagogen“ nie enotb Ruge,Öuftao 
Adolf Wisticenus, Nachfolger im Brebiger- 
amte deS verftorbenen Waters, Franz Dunder, 
nadjmals Lehrer und vortragender Rat des 
Naifers Sriebric) II, und ber damals 
in Freiberg a. U. haufenbe Jah mächtig 
an. Bon den afabemifdjen Lehrern feftigten 
ihn 9, 9. Niemeyer, Sohn des Kanplers, 
Begfeider und in lepter Beit Cchmwarz, 
fpäter Generaffuperintenbent in Gotha, in ber 
ihm anergogenen rafionalififcien Richtung 
x griff jedoch unter ben Schriften weniger 
zu den Kirdienvätern, als vielmehr zu ben 
in den Halliicen und Tübinger Iahr« 
Hücjern in den Merfen des erogen 
David Etrauf, des Afthetiters <h. 
Rifcjer und vor allen bes Ppifofophen Lubio. 
Feuerbach; nnd deren Kampfgenoffen und 
Epigonen an die Öffentlicteit. iretenden 
Kriliten des Kdlichen Cpriftentums. &o 
wurde er unter gleichzeitigem Berlehre mit 
dem Syrifer Robert Franz und_ feines 
Mbepten und Greunded Julius Ccjäffer 
der Theologie mehr und mehr entrüdt 
anb fhfießtid, durd) ben innigen Anfchtuß 
an Wislicen® unb nad) eigenem, ernften 
Ningen gänzlich entzogen. Cr wurde Er 
zieher in abligen Familien in Pofen und 
ringen. Das Greiheitsjahr (1848) be+ 
elfterte aud) ih und brachte ihm als Lohn 
für manch (hmungvofles Sic und Bart 
jechs Jahre Zetung ein. ad) Berbüßung 
berfelben mußte er, um Ieben zu Fönnen, 

u einer Taufmännifcjen Thätigfeit greifen. 
& test munmehe in Sig, in, Fohmen 

(&r begann fon auf ber Uninerfdt für die Trier» 
fe und Mannheimer Mbenbjeitung zu fchreiben, 
bann für Wislicenus’ Neue Reform, für bemofratie 
Be ätter, für ben Leuchtturm und feit feiner 

ründung. für den Deuticen Bolltalenber des 
Bereind zur Berbretung gemeinnüpiger Sennt» 
mie, Gedichte liefen einele, mie Wrabesten da- 
heißen. Cine ee Heine Sazumlung erjdien 1891 
19 Epiegel deutich: böhmiicher Rotionallämpfe. 1800. 
teigiete er die Morbböhmiiche Zourifteetung, 
rat aber Bald wieder daven Juräd, 

Helene, f. Helene v. Hülfen. 

Helfert, Joj. Aleg. Freiherr v., wurde 
am 3. November 1820 in Prag geboren, 
Gefuchte das iariftengymnafium und bie 
Univerfität dafelbft, um Jura zu flubieren. 
1841 trat er al Goncepisprattifant in den 
Stantsbienft. Im Jahre 1842 wurde er 
zum Dr. jur. promoviert (Über ben Heime 

















Heler. 


fall bes Heiratsgutes). Im folgenden Jahre 
wurbe er zum Cuppfenten feines Vater 
(Brofeffor) für bie Lehrlangel des römie 
jcjen und bes Rirdienredjts ernannt, wurde 
dann beim Sriminafgericht in Prag an- 
eftellt, 1846 nad) Wien verjept und im 
Foigenden Jahre Affiftent von Profefior 
‚Hormig an der Mitterafademie bafelöft. 
Im Jahre 1847 an bie Srafauer Univerfi- 
füt berufen, wurbe er bort 1848 Reichd- 
tagsaßgeorbneter für Tadjan, ber tonfer- 
vativen Partei fid) anfcliefend. Bald 
wurde ber Kaifer auf ben jungen talent- 
vollen un feurigen Polititer aufmertfam 
und ernannte ihn zum Unterftaatsfefrctär 
im Untereichtsminifterium, verliep ihm fpäter 
(1854) den Orden der Eifernen Krone, womit 
ber. erbliche Sreiherrnftanb verbunden war. 
Im Jahre 1863 wurde 9. zum Bräfidenten 
der %. t. Gentrattommiffion zur Erforfcjung 
und Erhaltung der Kunft- und Biftorifden 
Dentmale ernannt, als weldjer er ein weites 
Wirkungsfeld vor fih fah und fid) fehr 
verbient machte. Mlsbalb wurde er Mite 
glied des Neichgrats md zum Geheimrat 
erannt. Große Verbienfte erwarb fih d- 
aud) als Bräfibent des öfterreidjifchen Wolts- 
friftenvereins, ben er zu hoher Blüte 
Gradite. $. ift_Dielfad) ausgezeichnet und 
Inhaber vieler Orben und dergleichen, aus 
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fh Bababredend und mi geabem Eeflge, Bear: 
je Cine Kine (le In ar Kuda ee 
leine Broiäre, Die er bei feinem 4Ojährigen Schrift» 











8 1672), Mario Suile (1 
fanbtenmord (1874), Die 
1879), Rönigin Kari 





18), Der Raflatter Ge. 
iener Joumalifit 1848. 
Reapel und Gicilien 










ER Be Kamöftoe Berk ea), 
Bosnifäe® (1878), Joachim Murat (1878), Ruf 
1888), Der Che ber Stabtwerteiigung 1683. 
1883), Maria Ra 

(ABh), Die Zub 


taftropbe (188:), Trias (1834). 

Yeller, Heinrich Juftus. Cohn eines 
Kaufmanns, bin id am 11. November 
1812 zu Neuflabt - Eberäwalbe geboren. 
Nad) meiner Worbitbung in Prenzlau und 
auf dem Yoadjimsthalfejen Gymnafium in 
Berlin Habe id 4, Jahr Hinbucd) in 
Berlin Haffifche Philologie, Mathematit 
umb Phyfit flubiert. Geit 1863 am Könige 


545 Seller, 


Ticen Realgymmaftum tGätig, Bin ic) Diefer 
Anftalt — trop mandjer Nebenbefcäftigung, 


wie am Friebrid.Wilfelmsgymnafium, am 
Dorotheenftätifcien Realgymnafium zc. — 
erhalten geblieben, Habe ben Titel Profefjor 
und bei meinem Wögange 1883 den Roten 
Ablerorben befommen. Don 18411844 





find meine woiffenfaftlicen Arbeit 
de Indjeetif (1848), Do la 
Tarticle devant los substantifs' } 





endlifge Sieratur, 3, ®. über Di 
be ie Gen Re 
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eller, Dttilie. IH bin am 7. Ar 
guft 1849 in Berlin geboren; mein Vater, 
Brofeffor $. 9. $., unterrichtete mich fett | 
in ben neueren fremben Spradjen, unb mein 
Intereffe wanbte fid) fehon früh der fran« 
aöfifhen und englifcen Siteratur zu. Da 
aber do& Studium der Mufit meine Zeit 
in gleichem Maße beanfprugte, hat meine 
feloftgätige Teilnahme an Tilerarifchen Be: 
ftrebungen erft begonnen im Jahre 187: 
in wärend eines Beifeaufenthets in Yaris ver 
fahter Weite über franöfhe Bra 
Wogopin für bie Steratır Dep 
drudt; ich habe von da ab bie 


Hinriäfen, Das Uiraniffe Deufglan. 3, verm, Bla. 














\ föaftticjen Stubien zuzumenben. 
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felben ericheinenden Rrititen, bie frangöfifhe Belle 
triftit betreffend, verfaßt, auch viele Artikef über eng« 
lüge Merle. Der Grfolg, die freundliche Aner- 
tennung, bie mir bei biefer Thätigfeit au teil wurde, 
Bemirle, baß ic fe 6i6 1883 tr Bleb. on ba 
ab entlgte (6 Der Ari, um Zeit au genlunen für 
‚eigene beületriftifche Broduttion. Mein erfter Roman 
Stephan Broda erihien 1884, bie Veröffenitichun; 
eines zweiten, Sathinfa, erfolate unmittelbar daran. 
Beide Werte Hatten fih einer günftigen Mufnasme 
gu ereeuen. Cinen Deiten, Airgeren Roman ans 
ber Thenterwelt „Baula” gab ich erft 1888 in Bude 
verlag. Wußerbem erfdjienen mehrere Romane in 
Beitfgriften. 

Yellinahans, Dtto (Otto Lingau), wurde 
am 25. März 1853 in Drolshagen (Meft« 
falen) geboren, ftubierte von 1871 bis 
1874 Bhitofophie, Philologie und Literatur» 
gefciichte in Münfter, Halle und Leipzig, 
boftorierte 1875 an Tepigenannter Univere 
fität und wurde 1876 am Renfgmnafium 
zu Münfter ongetellt, wo er nod) Heute 
al8, Oberlehrer tpätig ft. 

Literarifch machte fih &. namentlich burdh feine 
vorzügliche Außgabe der Meifterwerle unferer Dichter 
und Dure) feine Deufäe Boefie von den Roman- 
filtern biß auf bie Gegenwert belannt. Mußerbem 
‚hervorzuheben: Siotben und Bob (1883), Am 
Meereöftrande (1882), Aus allen Erdteilen (1886). 

Hellmuth, ©, f. Schmibt-Beihenfels. 

Helmuth, D., f. Paul Lang. 

jellmmalds, Friebrich Ynton Heller von, 
vn am 95, Därg 1842 in Padua ger 











| boren und twibmete fich bem Offiziersftande. 
ı Da biefer Beruf jebod) feinem außerorbent: 


Tidy zegen Geifte nicht genügen Fonnte, ver« 
tieß er 1871 bie Yrmer, um fi, wilfen- 
Gr wirtte 
mn zunächft ol Redakteur des „YuSlanbs" 
in Augsbutg (fpäter in Etuttgart), 309 fich 
aber nad) zehnjäriger Thätigfeit' von der 
Redattion zurüd, um ausfhliehlic) freien 
Titrarifcien Arbeiten Ieben zu Lnnen. 9. 
Hat fid) vornehmlich auf Lufturhiftorifcien 
und geographifdien Gebieten audgezeichnet, 
Bor feinen um diefe Mifenffoften and Ihre 
Förderung Hodjverbienten Werten heben wir hervor: 
Falrgeäihte I ne mathe Entwidetang 0 
du Sammer 0. Yullage), Die Erde und te 
it (2 Muhlag), Gentatafien, Im enigen Ciß, 
Raturgefdichte ded Senfcen, Muerla in ort und 
Bild, Franfreih in Wort und Bild, Die weite Welt, 
tollen in Wort und Bild, Hauß und Hof in ihrer 
introidelung, Die menfe milie nad ihrer 
Entehung und Entwicklung, Die Bet der Glanen, 
Yelm, Klementine, |. M. Beyrich. 
Helm, Fr., |. Julius Conarb. 
Belmers, Heinzic), geboren den 1. Der 
jember 1847, frat, nadidem er Die Renle 
Honte feiner Bateftabt abftefert ftir Im 
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547 Selmfott. 
den Kaufmannsftand ud übernafm 1870 
bie von feinem Dater gegrünbete Kunft- 
Handlung, welches Gefchüft er jedod) 1884 
anfgab. In früher Jugend con wurde 
der Mnabe von einer für Poefie und Kunft 
begeifterten Mutter in das Reid) der Dit: 
fen geleitet und Hatte in feinen Snaben- 
jahren f—hon bie (freude, dah_ bie Tage» 
blätter feiner Vaterftadt unter einem Pfen- 
donym leinere Gedichte, Nätfelaufgaben 
u. f. w. von ihm zum Aobrud braten. 

. Qebentjahre fehend, verfafte ex daß either 
in miehreren Auflagen eridienene Wert: ie und 
was {oil man beilamieren? und im folgenden 
Iahre, die. gleichfeüs mit Weile aufgenommene 
Seit: Das Liebfaberifeater. Cin Ganbkud) Mr 
Tiletanten der Cchaufpieltunf. Su Derieen Zeit 
begründete er die Wodenfgrift: Sikum für Unter 
Haltung, welche jebod in den Sriepsfärmen des 
Jahres 1870 on wieder eingeben mußte. 1878 
var er Mitbegründer des freiinnigen Lofalkittes 
Bremer Vofteblatt. Bon Dielen Jeitraum an eir 
fiienen von ifm in tafher Yoige: Unfehtbar (fie 
ie), Hermann der Dentiche (Befgedict zur Ente 
And des Hermannsbentnels auf er Oreienburg), 
Um Toge von Sedan (FefloieD, Vergangene Zeiten 
(BehtoieD, Seban (Bier Brologe), Qum Ceburisefte 
des Faifers (Mier Brologe), Das Did Des Kalte 
(&ufihpiel, I Auflage), Die Vrüder der Nadıt (Cute 
viel), Das Bud der Brologe (Deutfde voctide 
Cbrotit der Öegenmatt, 1. Walage), &t Wilefabu, 
gür Weibenacht, Doß Libretto der Operelie Der 
Xeufel at$ Ebeflifter (Yomponiert von Mbolf Hagen), 
Unter Bantofel (Gewant), Mufengauber (alero- 
zilßes Gelfvie), Sei neue Brologe yum Oeburld- 
Tee bed Qaiere, Weifnachtsgrub und viele el 
aeitungen zu Sänger-, Ediühene und Sedanfeitn. 
Yuberzen lieferte er jahleeidie Teste zu Rompofti 
onen für Gruft Simon, Eye u. a, ot8; Eine uf- 
Yon, Zur geäuen Yodzeit, Der Mater auf Reifen, 
Trinterfreuden, Arzlicher Motgeber u. [. w.; ebenfo 
and viele titil-ierariie Artikel für Betkeiten 
und, Tapesblätter. 

Helmbolts, Hermann Ludw. Ferd. v., 
wurde am 31. uguft 1821 zu Potsba 
geboren, widmete fid (1838 - 1845) beim 
Studium ber Medizin in Berlin, promo« 
vierte 1842 und twurde Militärarzt in 
Potsdam. Hier lich er bis 1848, cr 
ging dann als Aiiftent des anatomifcen 
Mufenms und Lehrer ber Anatomie an 
der Stunftafabemie nad) Berlin, 1849 als 
Profefor der Bhufiofogie nad) Königsberg, 









































1855 als Srofefior der natomie und | 


Wonfiologie nad) Vor, von wo er 1808 
einem Nufe als Brofeffor der Bhpfiologie 
nad) Heidelberg folgte und 1871 als Bros 
feffor der Whylit nach Berlin zurücteirte. 
©r machte fi) zuerft, durch bie Grfindung 
und Konftenierung eines Augenfpiegels zur 
Unterfucjung der Nepaut Selannt, über 
welchen Gegenftand er eine gleichnamige 
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| Schrift erfeheinen Keh. Diefer, folgten bie 
gerabezu epodemadjenden Werte: Hanbbud; 
| Der Bufiogihen Optit und bie Lehre von ben Tone 
emofinbungen (4. Maflage). Diefe Schriften Ho« 
ben ihren Verfafier fofort zu den erften 
Whpfiofogen der Gegenwart empor. Bon 
ffimen weiteren Werten find nod) Befonders wichtig: 
| Über die Grbaitung ber rat, Über das Geten, 
Bopuläre Borträge (2. Auflage), Willenfäoflige 
Möhonblungen; außerbem eine große Sinzahl von 
Hocbebeutenben Abdanblungen in älers din 
für Ynatomir,.in Boggenborfe Annalen ı. 1885 
| wurde $. vom Kaifer in Anerfennung feiner 
ausgezeicineten Verbienfte in den Abdels- 
ftand erhoben. Bur Zeit ift er Präfident 
der. neu begründeten Rhyfifatifej- Tedjuifcjen 
Neichsanftalt in Charlottenburg. 

Hempel, Mar, wurde am 14. Juni 
1803 zu Dresden geboren, befudite die 
Seften Privatfchuleu feiner Vaterftabt und 
fpäter das Enigtiche Cchultehrerfeninar zu 
Dresben-Friebricftabt. 1881 wanderte er 
nach Amerifa ans. Anfangs war er in 
| ©t. Sonis als Privatfehrer thätig, erhielt 
| aber bald eine Ctelle an dem in den 
ganzen Bereinigten Staaten rühmlichft be- 
\ Tonnten Pönsfeldtfchen Ergiehungsiuftitute. 
Don 1884—1885 war er Oberlehrer eines 
) Ergiefungsinftitutes für Mäddjen. 1885 

folgte er einem Aufe_als Direftor der 
beutfejsamerifanifcjen Schule nad) Omaha. 
Da diefe Ynftalt mr fhnwad) won den 
Deutfchen unterftüpt wurde und ihr Fort: 
beftehen ftets ernftlich in Frage geftellt war, 
fo fehrte er 1890 nad) Gt. Lonis zuriid, wo 
ex als Oberlehter wieder in das Pöns: 
fetbtfehe Juftitut eintrat. 

(&r it Witabeitr der angeehenien beufesamerle 
aniiken Yonenale ud 1) und bat Ri nide mur 
väbapogiiger Site, fondern aud, ais 
fer und Qumorii Verbierfie ernochen. 1883 
veröflenlihte_ er ein Wänden Turnerlicder unter 
Yin Zi mens, "eine Jr (eunlige 

Henke, Dstar Julius Ferdinand, ift 
geboren am 30. Juli 1843 in Küftrin, eın- 
dfüng feine Vorbildung auf der mit dem 
Yonigtigen Seminar Mir Stodtfulen ver 
bunbenen Übungsfchufe in Berlin, auf bem 
Realprogymnafium in Gollno und von 
1359 ab auf den Marienftiftsgymmafium 
| in Stettin und widmete fid) dann in Berlin 
| dem Studium der Theologie und Bhilo- 
\ Togie unter der Leitung der_Profefjoren 
\ Niebner, Dorner, Steinmieyer, Hengftenberg, 
ı Rödiger, Dropfen, Haupt, Kirchhoff, Müllen- 
\ hoff. 1867 egmatrituliert, betrieb er privatim 
" eingefende Stubien ber Profan- und Kit- 
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hengefcjichte, der_beutfchen Literatur und 
der orientalifchen Spradjen, um fid) für die 
Univerfitätsfaufbahn vorzubereiten. 
dem er 1869 bie Prüfung pro licontia 
coneionandi Geftanben, ftat er in den mit 
dem Pädagogium bes Mofters U. 2. Frauen 
in Magdeburg verbundenen Konvift ein, um 
unter Seitung Des Dr. Tobt, Wilgelm Herbft, 
Bertram und 2. Schulze fid) für daS höfere 
Zehramt vorzubereiten unb zugleich ein 
Probejahr abzuleiften. 1870 in Halle zum 
Doftor der Philofophie unter dem Defanat 
bes Profeffors Seo promoviert, beftand er 
1871 bie Srüfung pro facultate docondi 
und murbe als ordentlicher Sehrer mb 
Aumnatsinfpetor an das Lnigliche Gym 
nofium in Gchleufingen berufen, aber bald 
nad Stenbaf verfept, um den Unterricht 
in Religion und Deutfd) in den oberften 
Miafien zu übernehmen. 1874 wurde er 
als Oberlehter an das Realgymnafiun, in 
Werfeberg unb von da 1875 als Broreftor 
uud erfterOberfehrer an das RönigBilfelms- 
Gymnafium in Högter berufen. 1879 wurde 
er Direftor des Realgyumafiums, der Hand» 
werferfortbilbungsfchule und ber Pe 
Tigterfänte im Mitgeim a. b. R., von 
wo er 1883 bem Rufe zum Direktor bes 
Symnafiums in Yarmen folgte. 

Haupfierte: Beiträge zur Gefäidte der Schre 
von ber Countagöfeier (1873), Wonath3 beutiche 
Seite umgearcie und MB 1021 fat: 
führte Auflage 1873), Die Lehre von den Aktributen 
bel Epinepa 11876), Eltihitder Höheren Unterrihts- 
anfiatten in Deufcfand (1875), Sehrplan für den 
deutfehen Unterriht (1876), Unterigeitung deb ar 
einigen Unterrichts auf Yeaiulen von“ dem Tas 
teiiieen Unterriät auf Gomnafien (1881), ur Eee 
Miärung von Goethes Sphigenie und Leffngs Saotoon 
(1SS0), Der Gefpenfierglaube ber Gegermart (E81), 
Zo8 Sibelungenli, nad} Karl Lacmanns Wußgabe 
Überfeßt und mit einer Ginlitung verehen (1880), 
Gelongbuch für engeliihe Opnmafen (1E8b), Sur 
Ginführung beb fnographifcen Unterrichts in die 
Yöberen Cdulen (1886), Zume und ander: 
ieder fie Gier höherer Qeranfalten (1888), Drei 
alteutfee Gchwänte (1885), Berfud) eines melhor 
Bifien Segrbuches der. deuten Mungfheitt 680), 
Shronit_ der Öpmnafien in Barmeiı 1696-1890 
(e’ Bande 1800-9). 

Benle, €, f. CL. Levi, 

kung wem Zum, Dit, murbe as 
ättefter Soßn bes in ber Schweiz wohle 
befannten Hiftorifers, Dichters und Volfe- 
sehn Sep Anton Henze am 26, Kaguf 
1828 in ©t. Gallen geboren, wo fein Qater 
damals Ardjivar war. Nadbem der Ieptere 
von ber fpäter Gefleideten Profeffur an ber 
tathotifejen KantonsfGule, an weldjer aud) 


Heale. 
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| Retattion 
) zu Diefem Bioede im bie Gejweip zurid, gab aber 
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der Sofn das Gymnafinm Befuchte, durch, 
bie uftramontane Partei verdrängt Worben, 
erhieft er 1842 einen Auf als Brofeffor 
der Geidichte an bie Univerfität Bern, wo 
Otto das Öymnafiuım abjofvierte und an 
der Hochfejule feit 1946 Phitofopfie, Ger 
fhichte und Jurisprubenz fubierte. Nadı: 
dem er fidh in Genf die Kenntnis ber 
frangöfifcjen mub_ buch Privatftunden der 
englifijen Cpradje angeeignet, wurde er 
1852 von ber Regierung feines Heimat- 
Tantons St. Gallen zum Seltetär bes 
Juftigdepartements ernannt, Der Errichtung 
einer gemeinfamen Santonsfcjule durd) bie 
liberale Partei an Stelle ber frühern tatho- 
Tühen folgte 1857 feine Wahl zum Bro- 
feffor am Derfelben, vorzüglid) für dentjce 
Spradje und Literatur. Während er Die: 
felbe befleidete, verheicatete er fih 185% 
mit Cfifabet, am Ahyn, deren Namen er 
von mun am dem feinigen beifügte. Ceine 
Sehnfucht nad) literariichem Cchaffen_ver- 
anlafte ipn noch in demfelben Jahre, id) um 
bie erfebigte Ctelle eines Ctaatsardjivars 
au bewerben, die er and) erhielt und bie 
ihm Die Materialien zu feinen erften ger 
fichtlichen Arbeiten darbot. WS dieeiben aus 
fee mu, mare ci ji 608 st der 
ulturgeihißte gu, in Deren Sntereffe er and) dem 
einketbune eat er dr cr ki he 
hriften veröffentlichte und für beflen Welorm er 
Au wieten judte. Geine erften tulturgefitlihen 
beiten verrieten den heihen Munfch, dei geiftigen 
Goriette zu dienen, und waren daher [jar gegen 
ale orihokopen und zealtionäzen Befebungen ge- 
ritet. Bald jedod fühlte er, da Die Schweiz {gm 
für fein Gtreben ein zu enged Geld darbot, und er 
am einen Üiteraefen Wuftrg, an, der ihm feit 
1872 Leipzig als Wohnort anmwies. Sier beteiligte 
ex fi an veriedenen eplalihen Unternehmungen, 
fhrieb Cjays und Geuilelonartiel für mehrere Seite 
Iriften und eedigiere Die Greimaurerzeitung. Yu, 
Sie Br DE Daeeraie Beamte, im 
Jahre 1877 verlegte er feinen Wodnfip nad) Yikde 
berg in Eihtefien, wo er Die Rebaltion bes Boten 
aub dem Wielengelege beforgie- Bmei Jahre [päter 
Dertaufehte er die Gieie genen eine folhe bei ber 
der Neuen Siriher Zeitung und Teirte 





{ion 1868 bie Rebaltionsftelung auf unb hielt Bors 
träge an ber Univerftät Zürich, Die ex jebod; eine 
fee, als cr 1885 an bie ingwilcjen wieber erfebinte 
Stelle des Einatsarchivars In Ct, Gallen zum 
zweiten Wale berufen wurde, In feiner während 
Diefer Weränberungen feiner Sebensftellung niemals 
unterbrodienen Tuttuegefeictligen Tyätigfeit it, ber 
fenders feit feiner 1881, erfolgten Wulfindung ber 
Rulturgefepe (Husfand), eine ganz bedeutende Mähie 
gung feine® früher mobifalen Stanbpunftes einge» 
treten, und er hat ic) namentlich) ber Religion gegen- 
Aber, el aller Schärfe ber Kritil und Neformfreunds 
Nißteit, eine meithergige Tolerang angeeignet. 


as 
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‚Bon feinen Hodjverbienftfichen Werten heben wir 
‚or: Geidhichte bed Stantons Gt. Ballen (1863), 
ihichte bes Schmweigervoltes und feiner Kultur 
(3 Bönbe, 1865 und 1866, 3. Auflage 1873), Ml- 
gemeine Kulturgefejihte (8 Bände, 2. Mullage 1877 
bis 1879), Die beutfhe WBoltsfoge (2. Wuflage 
1879), Zulturgefciichte deö Judentums (1880), Das 
Jenjeits (1881), Die Streugzüge und bie Kultur 
ihrer Zeit (18), Wottfried Kinfel (1883), Kultur 
gediie de beiten Bote, (2 Dänbe 18859, 

ılturgefchichtliche Stiägen (1889), Die Kultur ber 
Vergangenheit, Gegenwart und Bufunft (2 Bände 
1890), Das Bud; der Mofterien (3. Auflage 1890), 
Die Jefuiten (3. Auflage 1891), Die frau in der 
Rulturgeicichte (1891), Mber Areimaurerei; Adbuo 
stat (5. Yuflage 1882), Fiat lux (1866), Die reis 
maurer (4. uflage 1891), Autobiographie (1890). 
Auerdem viele Tegilale Arbeiten, 

Henner, Theodor, geboren am 28. Eep- 
tember 1851 zu Würzburg als jüngerer 
Sohn be8 damaligen Regierungsaffelfors 
(päteren Regierungsbireftors) ©. D, ver« 
brachte feine Jugendgeit in feiner Geburts» 
ftadt, wo er 1869 das Gymnafium abjol- 
vierte unb fobann an ber dortigen Univerfi» 
tät 1869—1871_zunächft ben allgemeinen 
phitofophifgien Studien oblag, dann aber 
fpegiell ber Gefhichte unter Seitung von 
Wegele fich wibmete. Diefes Studium fepte 
er fobann während eines zweijährigen Auf- 
enthalt an ber Mündjener Hodfehufe unter 
er Leitung von ®. dv. Giejebredit fort unb 
bejcjäftigte fid) daneben mit Rechte» und 
Kunftgeihichte. 1874 promovierte er in 
Würzburg als Dr. phil., erhielt das von 
König Subwig IT. geftiftete Hiftorifche Stie 
penbium und feßte fobann feine gefdicht- 
lien Studien 1874 in Göttingen unter 
©. Waih nod weiter fort. 1875 Habili- 
tierte er fi in Würzburg für Gef ige 
und wurbe IR86 auferorbentlicher Profeffor 
mit dem Mufteage zur Abhaltung regelmäfi« 
ger Torlefungen über bayerifdhe Gefdjichte. 
Eeit 1888 führt er bie Leitung bes hifto- 
tifhen Vereins für Unterfranten. 

Hauptwerle: Die hat liche Gewalt der wiki 
von Würzburg (1874), Biicof Germann 1. und di 
Befeigung ber Bonbeserihtei im odtit Bag. 
burg (1675), Die Geidihte bed Bauernkriged In 
Offtanten, don ag. dorenp rip (Geraußgeaesen 
in Verbindung mit Dr. X. Echäfiler (2 Bände 1834); 
jodann eine größere Anzahl von Artifeln, Auflähen 
und Rerenfionen in ber Mlgemeinen beufichen Bine 
geaphie ac, 

Henrydomwshi, Ignaz, geb. am 29. Ja- 
nuar 1841 zu Bifchle an ber Kübdow, ber 
fuchte (18531864) das Gpmnafium zu 
Deufg-Erone_unb ftubierte (18641868) 
in Bresfau PBhifofogie, Deutih und Ger 
Ihichte. Daneben Lich er Borlefungen über 
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indogermano«femitifche Spradvergfeichung 
nicht unbeagptet. Gchon bier erfannte er, 
daß hierzu eine genaue Kenntnis der jlar 
wifgjen Dialefte unbebingt notwenbig if. 
Dafelöft wurbe er 1868 zum Doltor pro: 
moviert und beftand die” Prüfung pro fa- 
eultatedocendi. Das vorfchriftsmäige Bro- 
bejahe begann er 1868 am Gymnafinm zu 
Neiße, Nach fünf Monaten wurde er an 
das Gymnafium zu Önefen berufen, mo 
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bungefejufe gemäftt. 
daman- 





ah ad Deo 

(son. 

Hengen, Karl Georg Wilgelm, wurbe 
am 30. November 1850 zu Barmen ger 
boren und befuchte nad) Abfoloierung der 
Schule das Konfervatorium in Leipzig, um 
fein Hervortretenbes mufifafifcjes Lafent 
außbilben zu Iaffen. Ciner Vorliebe zur 
Literatur, wegen, Die ihm ein befferes Feld 
zur Beaderung zu fein fchien, gab er jedod) 
bie mufifafifcien Pläne auf und fiubierte 
Voilofophie und Literoturgefcihte. 1874 
übernagm er bie Rebaftion ber „Drama» 
turgifejen Blätter“, bie er foft zehn Iahre 
Ginbure füßete, um Danad) bie ihn gebotene 
Stellung al8Dramaturg de3 Leipziger Stabte 
heaters ersunehmen. 9.8 eigene bramar 
turgifhe Cchöpfungen haben zum großen 
Zeil die Munde über faft alle beutfcen 
Wühnen gemadit und find von burdfcila- 
genbem Cfolg Gefeltt geusfen. 

oräußeben: Die Rppfelien, Sügen be gergene, 

eulrsnnsene: 

en, Bettina von Mont, in, Wartin 
von gut. ai 
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jerbert, Heinrich, geboren am 27. Juli | 


1838 in Hameruben bei Neps. ZI dem 
Haufe feiner Eltern verlebte er die erften 
20 Jahre feines Lebens, indem cr feine 
Studien an bem evangeliichen Gpmnafium 
A. K. in Hermannftabt und ber bortigen 
k. 1. Rechtöafademie vollenbete, fic) zugleich 
dem Studium der Koleopterologie widmete 
und eine umfangreiche Käferfammlung an 
Tegte. Im Jahre 1858 machte er eine außs 
gedehnte Reife durch Deutfchland und das 
obere Jtalien und trat dann ald Gerichts» 
ausfultant in den f. f. Staatebienft. Zur 
exft wurde er dem Landesgericht in Hermanns 
adt, dann dem Begielsamt in Weps zite 
geteilt, um enblid) zu der erfteren Stelle 
zurüdzufehren, wo ihn bie Auflöfung ber 
t. £. Behörden in Giebenbürgen ereilte, fo 
daß er im Wpril 1861 in Disponibiliät 
verfept wurde. Die Wiederherftellung ver- 
faffungsmäßiger Zuftände in Siebenbürgen 
führte ihm zum Studium der baterlänbifchen 
Sefchichte hin, und al8 er darauf 1861 bie 
Univerfität Heidelberg bezog, widmete er 
fich Hanptfählich geihichtlicen Studien. 
Nachdem er aud) in Berlin und Jena ftir 
diert, bie Feriengeit aber zu Meilen durd, 
Deutfejland und Holland bemugt Hatte, Fehrte 
ex in die Heimat zurüd und fand fehr bald 
ine Anftelung an dem Hermannftäbter evan« 
gelifen Gymnafiım U. R. zunähft als 
Suppfent unb nad) Abfegung der Lehramts: 
veähung als Profefior, in welcher Stellung 
er fid) noch jet befindet. 

As Ditglied de Ausfdufles des Bereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde, beiien Gefdäfte er vom 
itafteer Sprgie an er anegene Gerber 
Bei Ach da Da Roc De 
‚genannten Wereins, ben bebeutenbften jächfifchen Ce» 
Ihichtsforfgjer und Gefhichtsihreiber Dr. &. R. 
Teutjeh, Bichof der evangelifchen Landesticche A, R. 
in Siebenbürgen, unb veröffentlichte 1867: Beiträge 
zur Gedichte von 0 und fire in Germann- 
Nabt zur Seit Karls VI. 1878 gab er ein Meper- 
torium über bie Siebenbürgen betreffende Literatur 
Heraus und beteiligte ih darauf im uftzage des 
Msfhuie des Wereins für Febenbüegie Kunde 
Kunde am der Herausgabe ber Quellen zur Gefdjichte 
Siebenbirgens aus jächfiihen Archiven, 1888 exe 
fihienen feine Arbeiten: Die Reformation in Hermann 
pet und bem Sermannfläbter Stapitel und Der 
Innere und äußere Mat G$ermannftabts zur Beit 
Ru, NT mh 18: Die Geratheiagge In 
Hermannftabt Giß zum Gnde bed fechtzehnten 
hunbertö, woran N 1888 Das Rednungsiefen 
Hermannfiabt® zur Beit Karla VI. zeihte. 

+ derdenbad, Wilhelm, geboren am 
13. November 1818 in Neunfirden bei 
Siegburg, widmete fid) dem Lehrfade umb 











Herfurth. 


begründete nad) Abfolvierung des Seminars 
und mehrjäßriger Amtsthätigteit in Düffel- 
dorf dafelbft eine Brivatlehranftalt, der er 
wanzig Jahre Hinburd) vorftand, nach deren 

(blauf er fi ‚zurüdzog und ausfchliehlid, 
feiner Schriftftellerei Tebte. 

D. hat fi) um bie Jugendliteratur durch feine 
Sciften Goße Berdienfie erworben. Die Baht der- 
felben überfteigt zweihundert; viele davon find in 
mehreren Yuflagen verbreitet, bie meiften in fremde 
Spradhen überjept. Mußerdem find für Ermadjiene 
bervorzubeben: Herzogshut und Raiferfrone (Nom.), 
Mathilbe (Rom), Deuter Geift und beutiches 
Schwert, Graf Slorentin von Hadpaufen (Erz.), 
‚Harte Köpfe und fleifige Leute (Erz,), Eine Mutter 
mit fieben Kindern (Erz.), Der Sonnenbauer (Er3.) 
Außerbem hat er noch eine Menge von Erzählungen 
fir Beitjepeiften gefchrieben. 

Herfurth, Franz Karl. geb. am 1. Ja- 
nuar 1863 zu Sronftadt in Giebenbürgen, 
abfofvierte das bortige evangelifcie Gym 
nafium, flubierte 187175 auf den Hod)« 
fänfen Iena, Berlin und Leipzig Theologie 
und Philologie, war bis März 1839 or- 
bentticher Brofeffor am Honterusgymmafium 
in Kronftabt und ift gegenwärtig Pfarrer 
der evangelifcjen Gemeinde Neuftadt bei 
Feet eh 

Sanskrit 
ee 
Biere am "Sul mb Rirherbahn sc Mäig, 
Bon feinen Üiteroriicen Beröffentlifuungen find and) 
auferhalb Giebenbürg betannt und yut aufge> 
nommen worden: ab ift Aubentifde Beform? 
ein Bort am die deutfde Gtubentenichaft (1875), 
Wie hat dodh ber Dftergedante jo viel Troft und Er- 
muntecung für une(18860), Der Guftav Adolf-Berein 
ein Hort ded Proteftantismus (1880), Unfer gefelliges 
Ei Es 
dur Sinten ! (aßnenweihrebe 1889), ab id) pre« 
digen wi? Cingrußpredigt (1889). 

+ Hergenräther, Jojepf von, wurde 
am ID. September 1824 in Würzburg ger 
Soren, bejucite das dortige Gymmafim, 
mad) deffen Mbfolvierung er fie) dafeldft, 
fpäter in Rom dem Studium der Theologie 
hingab. Cr wurde alsbann Kaplan in der 
Pfarrei Bellingen, Habilitierte fid 1851 
für Theologie in Münden, wo er 1850 
um Doktor promoviert worden war, und 
erhielt 1862 als Ertraordinarius, 1855 
als Ordinarius die Profeffur für Kirchen- 
zeit und Ktirchengejhichte dafelbft. 1868 
murbe_ er vom Papft als Mitglied ber 
Tanoniftifen Kommiffion nad) Rom ber 
rufen, 1877 zum Hauspräfat und 1879 
gum Sarbinaf ernannt und mit ber Leitung 
des Batifanifcjen Archivs betraut. 
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Gergenröther. 
on feinen ald Hodbebeutend anerfannten Werten 
heben wir hervor: hotius, Patriarch von Kon- 
Rantinopel (1867-1608), Ynti-Janus (1870), Kar 
Hofite Rirce und criflicher Staat in Ihrer ger 
fähigen Entwidelung und ihrer Zestehung gu 
Ben Bag er Ösgenman (2, But, IST), Danbbuc 
der allgemeinen Sirchengefäihte (3. Aufl. 1885). 

7 Hergenräther, Philipp, Sohn des 
Töniglichen Univerfitätsprofefjors und Ge: 
tichtsargtes Dr. Jatob 9, ward am 25. Mai 
1835 zu Marftheidenfelb geboren. Nad) 
Vollendung feiner Studien in Würzburg, 
wo er 1856/57 bie ezegetifche Breisfrage 
töfte, ward er 1868 Saplan in gelten, 
dann Kooperator und feit 1859 Pfarrvers 
wefer in Ranbersader; feit 1860 Katedjet 
und Beichtvater bei den a. Echulfchweftern 
in gebieten, 1966 Religions« und Ge- 
fhichttehter an ber Löniglichen Stubiene 
anftalt Würzburg und, nachdem er 1866 
auf Wunfech des feligen Bijchofs Georg Anton 
von Ctah£ promoviert hatte, feit 1868 ju« 
gleidh Privatdocent an ber Univerfität ba- 
jeroft. Us fid aud in Würzburg die 
Partei der Atfatholifen gegen bie Defini« 
tion des Batifanifchen Konzils erhob, 9- 
eine Predigt darüber Hielt (gedrudt 1881), 
mwurbe derjelde in den Beitungen verfolgt 
und verfeumberifcher Weife beim föniglichen 
Stantsminifterium verflagt. Obwohl Die 
Tönigtiche Pegierung im Sommer 1871 ent: 
fhied: „Die Anklage beruße auf Unwahre 
heit und Gntftellung, und fei nicht der 
mindefte Grund zu einer Beafndung ges 
geben,“ ward durch Dekret (Oftern 1872) 
von Föniglichen Minifterium ertlä it 
Schluß des CStubienjahres ift_D. feiner 
Stelle enthoben. Cs bfeibt bemfelben über“ 
taffen, fid) 6iS zu diefem Zermine um eine 
anderweitige Verwendung zu bewerben.” 
Auguft d. 3. erhielt 9. aud) die Lönigliche 
Pfarrei Wipfetb, tefignierte jebod) fogleid) 
wieder auf diefelbe, da Bifchof Franz Leo» 
pold von Eichftätt ihn als Profefior an 
fein. bifhöffiges 2pceum, das in ganz 
Deutjchland rüpmtichft befanut ift, berief. 
1884 ernannte ihm Leo XII. zum päpfte 
Tichen -Hansprälaten. Derfelbe war aud) 
Vertrauensmann_des tatholijchen Juriften« 
vereins für bie Didcöfe Eichftätt. 

d. fhrieb über bie Bedeutung der antiocenichen 
Schule auf eregetilhem Gebiete, Die Ciullee, die 
Guharfie als Opfer, Die Unfelborleit Des Bapfıes 
(1570), der GefdihiSunterigt an ben Studienan- 
Halten (1873), Die Sonntagsgeiligung vom reliiöfen, 
moralichen und Anpleniicen Standpunkt (1878), Die 
Yippellationen nad) dem Deiretalentedit (1875), Der 
Geforfam gegen die Teiice Geralt (1877), Yeti 
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{m Sreifurger Kirdenferiton u. a, Ein Sefrbud) 
des Kirdenrete (1888). 

Herigan, Wili. v., fiehe U. Lö 
Siegel. 

Hering, Ernft Wigelm Emil, ift ge- 
Soren am 19. Juni 1827 zu Stargard in 
Pommern, two fein Vater Löniglicher Landes» 
Ötonomierat war, ein tiefgebilbeter Dann, 
deffen Sojriften’ über Sanbwirtfcjaft fehr 
geihägt wurben. Mac) Abfolvierung des 
Soaunthalfcen Gymnafiums in Berlin 
wandte er fid), dem Drange nad) bem Eiwie 
gen folgend, dem Gtubium der evangelifchen 
Teofogie zu, ber er mit Erfolg auf den 
Univerfitäten Berlin und Halle oblag. Im 
gute bes rfeinifchen Kaufheren Hermann 

ng, der 9. als Erzieher, Hilfsprebiger 
und öffentlichen Schullehrer engagiert hatte, 
erweiterte fich feine Weltanfhauung und 
fundamentierte fid) feine praltifche Theo- 
Iogie. Nachdem er einem Rufe bes Magi« 
ftrats zu Fürftenwwatbe an bie bortige Dome 
gemeinde gefolgt, erging bald ein zweiter 
an ihn vom berühmten Hofprebiger Dr. 
Friedrich Wilgelm Krummacher in bie Hilfs 
prebigerjtelle an der Hofe uud Garnifone 
fire zu Potsdam. Im biefer Stellung 
gewann er die bleibende Freundfchaft Diejes 
bebeutenben Kangelrebners. 

Seine fen rühren, Broken in 
Botsdam, mamentül; das Kirhtice Bocenblat, 
fenden großen Beifad, {perl von feinem Könige 
Geiebeid lem IV, Dem er = cine Sifozide 
Neminiöseng — die Lepte Predigt filt, Die ber ele, 
damals fon Teibende Wonarcı in feiner Friedend- 
free hörte. Cinem chrenvollen Bule ber großen 
ewangelifgen Gemeinde” in Beüffel folgte ex nit, 
da ihm Daß frangöfilhe Wejen in Belgien Sei feinem 
art ausgeprägten Beutfhen und proteftantiihen Cha» 
Tate umerchgli) mar. Benige Jahre Darauf ging 
ex mit grau und Snbern nad Aimerila, wohin if 
Se more dendabe I mies Si Be 
Rermort berufen hate. Am biefer Stellung gab er 
din Pond Biest, DI: Senat, Het, 
Die ihn Bald zu ber außerozbenttien Profeflur für 
Home, Pirdenpehichte und Sogit an ber tHeoe 
Vogiien atutiöt an Bloomfeld bei Nemart 99. 
führte. a traf iöm bie [hivere Grtranfung feiner 
Gattin, Die auf Drängen des Yrpted eine Yldtehe 
ins Belerland unabmeisich mad, wo er auf Be« 
febt dea Raifer Wülpelm, der ic noc) feines feiheren 
Silfspredigers erinnerte, eine ber beleren Blatren, 
Diesmal im der Rrumasf, eriet. ler aber begann 
bat mit dent unbulbjemen Cuperintendenten eine 
Disjermonie, fo dab 9. feine Benin nahın und 
imieber Aber ben Ocean ging, ba gm die Gemeinde 
du Gmeitaı 3:9, x emp e Biere an. 
getragen Hatte, Die er, von [hmeren Zobesfällen in 
einer Same bebrhdt, 1888 aufgab, um In Reve 
Yon eine eotogife Echule und Gemeinde, zu ber 
gelnben. _Leptere erweitert ih und Bilht (chne 
Anpor. Im Jahre 1881 erfhen fin erfts Bud: 








557 ‚Sering. 
Mein Geif ıt Botted, züglich beurteil 
Ta as, ka 19 gas, van sagt 


ober: Sale fi) Dad Dafen Gottes beweifen?, eine 
Ban der Rei (he gänfig augensamene Set; 
kauzr D0 Si De enmiigen Kopie: 
Hering, Hermann, wurde am 26. fer 
Sruae 1838 in Dallmin geboren, befuchte 
das Oymnafium Neu-Ruppin und ibierte 
1858 bis 1861 in Halle a. S. Theologie. 
Nach Löjährigem Bitten im Pfarramt wurde 
ex 1878 ala Brofeffor für das Fad) ber 
raten feofoge nad) Halle berufen, 
‚Seuptoede: Bie Yopi Spas (TO), Boler 
Bomerams Johann Bugenfagen (1888), rei Mu 
füge übe geitige Sihetahtc m Dialer 
mb der Seformationgeit, Theologiie Stubien und 
Arititen (1833, 1884, 1898), Sir gu Einführung 
im Das Liturgie Ehabium (1888). 
Hermann, Claus, j. Herm. Mende. 
Hermann, Seiebrich Wilhelm Hermann, 
wurde am 5. März 1832 zu Schönebed bei 
Magdeburg nl8 Cofn eines Fabritbefipers 
geboren, erhiet feine Schulbildung in Halber« 
ftadt im dortigen Domgymnafinm unter Die 
teftor Henfe, einem tüchtigen Shafefpeare- 
Forfcher, der den Jüngting früh (don für 
diefen Gegenftand begeifterte und fo feinen 
fpätern Sebensgang beeinflußte. Im Jahre 
1853 bezog $. die Univerfität Heidelberg, 
fpäter die Berliner, um Jura zu fubieren. 
Danadı trat er in ben Gtantäbienft (1805), 
den er jebod) bereits 1862 wieber verlich, 
da er feine Moficht, Redtsamwalt zu m 
ben, nicht burchgufehen vermochte. Die Ber- 
Hältniffe zwangen ihn nun, fein Brot als 
Raufmann fi zu erwerben. Crft im Jahre 
1870 gelang e8 $., fid) aus diefer Lage 
frei zu machen und. der Miffenfchaft fid) 
wieder zu wibmen. Cr überfiedefte nun nad) 





Wernigerode und betrieb emfig est | 


ficje und Shatefpeare-Stubien, unterügt uon 
dem reichen Wiffen des fürflicen Bihlio- 
tSefars C. Jacobs, ber ihm auch fsine und 
andere große Bibfiofefen zugänglich machte. 
As Autobibalt eigute er fi) auc) bie Kennt» 
nis der itaienifen Sprache an mb befhäf- 
fiote fi mit Dante-Stubien. 

Bon feinen fehr günfig beustetten Schriften heben 
Aibefgen Chofengeäis Ist) BelstacnuChtte 
Pete Linanfaen ömoten 1BSL), Geoknyungen 
End Beihtigungenbehergebrten Ohatepenze-i: 
graphie (1894), Urheberfchaft und Urquell von Shate- 
Tpeares Dichtungen (1884), Stänbeglieberung bei ben 
alten Sadjfen und Mngelfahfen (1884), Grundele 
mie be agent SRoberniblätin (1880), 
Hd cn Bae üben Shi (1600) 

Sermann, Konrad, wurde am 30. Mai 
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1819 als ein Sohn des gleichnamigen her» 
vorragenden Aiittogen zu Qeipgig geboren, 
befuchte und abjolvierte bie dortige Khomas- 
[hufe mb tubierte in feiner Baterftadt und 
in Berlin Phitofophie. 1840 wurde er zum 
Doftor promoviert, Habifitierte fi 1849 in 
Zeipgig und wurde 1860 zum auferordente 
Tidjen unb 1881 zum orbentlichen Honorar- 
Beofeffor dafelbft ernannt, 

on feinen, ber Segelfgen Nöilfophie bienenben 
Werlen Seben wir hervor: Grunbeiß einer algee 
meinen Sfigeit, Bhitofophifce Orammatit, Gcfjihte 
er Whilojephie, Philofophie ber Geidichte, Die 
et in 0 Osjäie np ab mifndatdes 
Spflem, Die Sprachwiflenfbait nach em Sufam« 
menSang nach og, menfclicer Beiftebilbung und 
Boilofephie, Der Gegenfat, des Mlffhen und des 
omantifen in ber neueren Biilfophie, Die beutfhen 
Stubesten, Segel und Die togiihe Brage der Philo- 
fophie in ber Örgenmart. 

Hermine, |. Emma Laddey. 

Hermptein, Gertrud, wurbe am 29. Ja- 
muar 1806 zu Schlogwig, Kreis Neuftadt, 
Dberfehtefien, geboren, in dem Penfionat von 
Nofalie Koh) zu Zauer erzogen, befudhte 
1874— 1876 das ehrerinnenfeminar, bes 
Dr. Risfe in Breslau, Tegte 1876 ihr wiffen. 
fhaftliches Stantseramen ab, widmete fid) 
dann dem Studium ber Kulturgefchichte und 
der Iateinifchen Sprache, machte Lange Reifen 
burd) Wittel- und Nordeuropa und trat 
auf denfelben in vielfadhe anregende Be- 
siehungen zu Literaten und Gelehrten, von 
denen der Philologe Brofeffor Dr. Wilgelm 
Stubemund wohl den größten Einfluß auf 
den Sa der jungen Schriftftellerin ausges 
bt hat. 

te Nooelen ef d der Jahre 1879 
si. m Day amd Kinder br Aa, Min 
Steande, Weline, Mut Helgoland). 1885, veröffet« 
tie fie dap Buls: Unter ben Tannen dep Echmarg- 
malds, alödann in ber Sand und Beer die Er. 
dählungen: Cine Dame von et, Rad) Claudia 
und Die Melie nach dem Nordlap, Ieptere auch in 
Bucform, endlih 1890 bie Nonele: Der Gepenftere 
Hund. ie in Buchform eriglenenen Arbeiten Jan 
den Die günfgfte Weuntelung. 
jerald, Stanz, wurde am 15. Februar 

1854 zu Seipa geboren, mofelbft er Die 
Gpmnafiatftudien abfolvierte, um fidh als 
dann dem Lehrfach zu widmen. Zu bem 
Bwert befuchte_er die Univerfität Prag, wo 
&r au) den Doftorgrad erwarb. Dann 
amtierte er als Realicul- und Gpnmafial- 
Tehrer in Bubiveis, Bien, Kremfier und feit 
1883 am Prager Symnafinm ala Profefior 
ber Gefchichte und Geographie und der deut» 
fen Epradie. 

Die meife Unzegung empfing $. in Bien, dem 
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Mittelpuntt des öfterreichijchen Beiteöfebens. Dort 
Begam er and feine petide irimte, yundf 
in „Qn ber fönen blauen Donau“. Heute finden 
wir die Rinder feiner Rufe in allen beten und beffe- 
Te Seifen, und wäre der Belle Der Sant 
holder, würde 9. Frajt feines urfprüngligen und 
wahrhaft edelen Talenis einer ber meift genannten 
Autoren fein, 

Berrig, Hans, geboren am 10. Degem- 
ee 1845 in &braunfehneig,befrhte das Srie 
drichegnmnafium in Berlin und bie bortige 
Univerfität, um Rediswiffenfiaft zu für 
bieren. Mac) feiner Doltorpromotion und 
Aofofeierung deö Staaseganens war er zwei 
Jahre als Weferenbar beim Stabtgericht 
in Berlin Gefchäftigt, Gefcloß aber dann 
feine furifüfgje Karriere, um fid) der Jour= 
nafifit zu widmen. Geit 1882 gehörte 9. 
ber Mebattion bes ,Deutfehen Tagebfattes” 
an, beffen Feuilleton feiner Seitung unter- 
fand. Cr Iebt jept in Weimar. 9. lie: 
varifejes Hauptfeld ft das Drama, Cr ift 
befonbers durch fein Sutherfeffpiel befannt 
SEMOERE. ann ram) a 

itwerte: ıbei 2 Kalle ebric 
vet kr dem, %. Mu, genelen (drı) 
Der Kurpring (Dr.), Die Meininger, ihre Gafipiele 
und Yeheunung fir Dab Deufie Cheat, Sonzin 
@r. 3 Fi Hero (Be), Martin Suites (Befe 
vie 19, Hull), Cupusigenter und Boifsbäßne, Die 
Shriftnacit (in Beifnachteieh, Columbus (Dr.), 
ae (um. Geb.), Der dide König (dum. 








Herrmann, Ynton, geboren am 30. Juli 
1851 in Braffo (Siebenbürgen), ftubierte 
Bhilofophie und Bhilofogie auf den Unis 
verjitäten Wien, Bubapeft, Stofogswär. Cr 
wurde 1871 Brofeffor am athofiichen Öym- 
nafium. feiner Baterftadt, uud Redakteur ber 
ungarifdpen Zeitfeprift „Nemere“, 1876 Bros 
fefforander Stantsoberrenffejufein Pancsopa 
und Seiter ber „Banater Boft“; dann Pror 
feffor am Staatsgmnafinm in Fehertemp« 
Ton; endlich feit 1883 rofefior ber deut: 
fen Spradje und Literatur am Gtaats- 
Püdagogimm in Yubapeft (I. Sttifagafje 47), 
‚Er legte eine große Sammlung echter, gemuı 
Sipeumematämeifen ar, von sufgeibenber Kati 
ü für Die Grage der ungarihrilgeunerifden Ruf; 
fammelte gemeinfgaftlih mit Dr. 9. dv. Wlisiepli 
teißes Material yum Sigeunesfoltiore; hat gegen, 
toäctig Die deutiche Außgabe ber Bigeunergrammatit 
des @rsbergonb Kolepb eort. Cr iR (it 1887 Dee 
auögeber und Webalteur der „Eihnologifcen Wite 
ielungen aus Unger $. Barnes 1889 Di 
Gefen|haf für die Wolle-lunbe Ungarnd, deren Sekre- 
dir er iR und Der er eine elfnographifie Sbtiniel 
(ein 7600 Wände) gehen bat; arbelet an ber 
Schaffung eineb Lonbeimufeum (kt ungaide Eihno- 
game. Cr it Torrpenierndeb Mit der 
euifegen und der Wiener anthrop. Geielidaft und 
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Seraufgeber ber „Rubiationen ber Eifnnogiläen 
Nitteilungen aus Ungarn“, bereitet bie Ausgabe 
einer größeren Serie: Bibtlotget der uralaltaifchen 
Fofiore vor. Cr (rich Beutfhe Gebihte mit dem 
Heudonpm Hrmin (ou gelammett 157), veröffent- 
lidite einige Vrofchdren über M. Dpit in Sieben- 
bürgen, über Seffings Rathon, ur vumäniihen Eih- 
mologie, Beiträge zur Bergleihung ber Boltspoefie, 
u. fm, verfaßte ein Lehrbuch der beutfchen Eprac 
für Vürgerfgulen (3 Wände), if? Witredatteur 
Eittorgnh des Vereins ber ungariiden Seminar» 
er. 

Herrmann, Lubwig.geborenzutfgaffen- 
Sur (Bayern) amı 19. Mai 1807, ftubierte 
in Würzburg Mebizin, erwarb 1829 den 
Dottorgrad, begab fid) zu feiner weiteren 
Ausbildung nad Münden, Bien und Paris 
und ferieb 1832 in Migier, wo er als 
Unterarzt in die franzöfilce Oftupationd- 
arme eingetreten war, feine Inaugural- 
biffertation Do morbis, qui Algerii occurrant 
(geörudt 1833). Im Mai 1834 von König 
Dtto zum Bataillonsarzt in der griedifchen 
Armee ernannt, ging er im Jufi mit einem 
der. in München gebilbeten Freiwilligencorys 
nad) Griedjenfand. Wegen feiner, während 
der Peftepebemie auf der Infel Poros im 
Jahre 1837 gefeifteten Dienfte wurbe er 
zum Negimentsarzt mit Hauptinannsrang 
beförbert unb mit bem Ritterkreuge bed gric« 
Gifegen Erlöferorbeng beforiert. 1833 trat 
$. unter dem Reformator Sultan Maf- 
mubIT. in den Sanitätsbienft der ottomani« 
fen Pforte. Während feiner adjtjährigen 
Dienftzeit in ber Türtei Hatte er verfchiedene 
Stellen inne, wie: Mitglied des oberften 
Sanitätsrate des osmaniijen Reiches, 
feffor an ber mebiginifcen Schule, 
talinfpeftor der Militärhofpitäler ıc. 1846 
ehrte er nad) Deutjchland zurüc, verweilte 
längere Zeit in Wien und Berlin und Tieß 
fihh 1848 in Mchaffenburg als praftifcher 
Arzt nieber. Rad) 18 Wanberjahren grüne 
bete er hier feinen häuslichen Herb. 

Während feines Aufenthaltes in der Zürtei war 
8,201 1800-1848 Roreponbent de Augsburger 
gemeinen Zeitung und dann Koreefpondent der 
Seippiger Allgemeinen Geltung, ALS pratider Aryt 
in Wgaffenburg begann er feine literarifche Zhätige 
feit mit der Beröffentihung fahmiflenidaflicer 
Särüften, wie: Soden bei Me lenkurg (1863) Er 
fahrungen, weldie mit dem Alcaffenburg-Gobener 
Baffer gemadit wurden (1867), Die Adaffenburge 
Sobdener jod-brombaltigen Kodjalgquelen (1858) ze. 
Son 1867-1885 berffntite 9. in nerkbichnen 
Aelugen gröbe seien uud naurfenafe 
Üide Yuffäe, Biber orientalifcer Sulturzuflände, 
biograpkiiche Sofigen über den Dichter Milfelm 
‚Heinfe, Reifebilder aus Ägypten und Aleinafien, aus 
dem Speflart und aus bem Odenwald ıc. Im Jahre 
1888 ruihienen feine al heraprragenD aneslannten 
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üderinnerungen auß dem Brient, die dem Yutor 
viele Ausgeicungen eintrugen. 1888 wurde 9. am 
gen, Sir it fl sperrt, mh an Di 

1 jomung der operierten Mugen eine Baufe 
Penn errigen Aare nen Lfın 

Hertwig, Wilhelm Nobert, wurde am 
11. Januar 1846 in Leipzig geboren, be- 
fügte die Borfsfgule und wurde, 14 Sapre 
alt, in bie Welt geftofen, fein Vrot zu für 
hen, wo er e8 auch fanb. Seine Erziehung 
war natürlich äuferjt Lüdenhaft. Im feinen 
Sofbatenjahten Iernte er von feinem wadern 
Hauptmann, beffen Fourier und Vertrauens 
‚mann er war, mit weldjen Mitteln man ers 
ziehtid) felbft auf die reife Jugend wirken 
nme. Cr Ternte aud) auf feine Unters 
gebenen wirfen und vor ihm taudite der 
Wunfc) auf, Erzieher zu werden. Nad) 
ner Dienftzeit fammelte er Kinber um fid, 
machte Xusilüge, gabihnen Anfejaungsunter: 
ticht und unterhielt, befcjäftigte und befehrte 
fie. Die Zahl der Schüler wuch® auf Hun- 
dert in einem Jahre. Cr vertiefte fid) in 
Fröbel und Peflalozgi und gründete in Chemz 
nit, nad) und nad) fünf Kindergärten, end- 
id) eine Kinbergärtnerinmenbildungsanftalt, 
bieerfelbft(eitete. Später grünbete_er ben all« 
gemeinen Ergieungsverein, der heute fegeng- 
Teich wirft. 

Im Sreie von Hunderten von Sinbern Iernte er 
deren Zielen und Bebtefile Tannen, (&rieb MRär- 
den, Sagen, Eiungn, big ic Bramatide 
Jugenöfiüde. Veule empfängt er von guten Ber- 
Kae Maträge, De Art ent feiren Merten 
Beifall, die Bühnen geben gern feine Wären und 
ie Jugend Heft fleißig feine Bücher, Ceine Gef 
Dichtungen finben tn allen reifen nf 
were: Golttäccen, Morientind, 
Wundermärten in 7 Lilbern, Yundert 
Bocfie und Seof, Heieres und Grafee, Neuer 
Wärdenftreub, Deutfder Märhen Wunderquelln, 
Der Märchengöttin Wunbermet, Die beiten Hobin- 
{onS, Wogbatene, Cs war einmal, Plgerfahe durchs 
Bones Curie it, der ungen emapen 
mon, Suppe m 1 A. ” 

Her, Wilhelm, wurde am 24. Geptems 
ber 1835 in Gtultgart geboren, widmete 
fidh bem Beruf eines Sandwirtß, ben er je+ 
doc) bald wieber aufgab, um Philofophie, 
germanifche und romanifche Spracen in Tür 
Bingen zu ftubieren. (Er wurde hier 1858 
promoviert unb habilitierte fid, 1862 als 
Brivatbocent ber germanif—hen Spradjen in 
Mündjen, nachdem er im Jahre 1859 als 
württembergifcher Lieutenant gebient und im 
ahre 1859 Durc) eine Stibieneife nad) 
England, Scottlanb und Franfreic feinen 
Gefihisreis erweitert fat. Den Sommer 


Sinciaien, Das Ierrfge Deulgtnd. 2. vom. Hulk. 
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1865 verfebte er in ber Provence und Star 
tien. 1869 erfolgte feine Ernennung zum 
Brofeffor der. Siteraturgehäigte und der beute 
fen Sprache an ber tedjnifchen Hochfchule 
iu Münden, wo er nad) Heute wirkt, zu« 
gleic, ordentliches Mitglied der Töniglichen 
bayrifchen Aabemie der Wiffenfchaften. 

on 9.3 formenteinen und fänungbollen, von 
der Sei als Seiferdictungen beraorgehobenen 
Werten führen wir an: Cedidte, Langelet und Gi- 
mevra, Das Solandelieh, Marie be Yrance, Hug» 
Seid Braut 3 tag), gene von Cam 
ben, Zriten und Sole, Oruber Raute (3. Yuf- 
Tage), Spielmannasuch. iffenidafttice Echritten: 
Der Bermol, Deutfhe Sage im Eileh, Die Riber 
tungenfage, Die Sage von Barzival und bem Oral, 
Urli in ben Wiegenbeihtungen bs Mil 
alters, 

Herhberg, Guftav Feiebric), am 19. Ja- 
auar 1826 zu Halle a. ©. geboten, wandte 
fid), nadjdem er anfangs Theologie und 
orientalifche Sprachen ftubiert Hatie, aus» 
fliehtic, der Hiftorifchen Wifenfejaft zu. 
In Halle, Leipzig un Derlin ausgebildet, 
Ünbiltierte er MC) Im Jahre 1851°an der 
Univerfität Halle al Privatbocent für. alte 
Sefcjichte und war fpäter mehrere Jahre 
Tang (1858—1860) in Berlin als Journalift 
tätig. 1860 wurde er an ber Iniverfität 
Halle zum auferorbenttichen Profeffor, 1889 
um orbentt, Sonorarprafefor ernannt, 

Seine fer berbienfice Iterarige Apätigtet mar 
längere Jahre zwar nicht auefgließli, aber bo äber- 
tniegen ber Gefäjchte ber ömer und ber Griejen zur 

evandt. NIS Hauptoefe in. ber zu nennen: Die 
Bbefreibungen es (1853) un! 

Üebensbeteweiungen dep Wbiabeb (653) unb des 
Königs Ageflaos. (1856); danach Daß breihändige 
Berl: Oeichte Öricchenlands unter ber Herriaft der 
Römer (1966-1876). Muf Gieebrects Ynregung 
führie er nadger (1976-1879) Die Gefäihte bee 
Green weiter durch Die Zeit der Bnjantiner und 

it Gegenwart (4 Bände, Gelgichte 
et dem Wbflerben deB antiten Lebens 
fpäter (1885-1869) in 5 Künben bie 





m), 
here Yälfte der zömilcen Geiite von Durun, 
Belle DR Suter beendete, In bt Beule pt 


Hbeleten: Raneben einen mändelel ande Her 
Bellen Ser, via hr "die Erkd-Öruberihe. ale 
einen Grteyäle, Lngere Bet we.$. tament 
119 eu mit Wefung folder itorilder Sächten der 
Tälıt, De, ti geng auf Delenfubin berubend, 
Seat Bgrnbe oe gel Unna I er 
ratur Bepränet, ohne geehten Mpnara, In Do» 
läter or erflnen. ir nennen nametti Die 
de: Oel et year On IS), 
Die, afaifhen hie: Wleranber, dep Oroßen 
(2 Bine, 1609-I8Ch), Nom und Rönig Purrtus 
(ten), Sie Bebadgeber ter In Deuftand (E72), 
Die Bir br Sefetesge 1670, und (Bei der 
Orote-Dudenigen alarmeien Oct) Grab unb 
dem ine 1100) Baia tr rie 
m Seile (1880--188) und Gefieder 
ne Buße im feen ren 16 16Ch, 
In den Toten Jahren dat ih ©. Teich mit der 
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fu of Denranen un Oeen 
Hat uon meer da je (BSO)unb (11) am 
Be nen jun. Ga) au (15 a 
Bergeushrom, Vittor, geboren am 23. 
März 1820 zu Min, wibmete fi, in ber 
Taiferlich Löniglicen Ingenieuraademie da 
felöft ergogen, dem Colbatenftande, dem er 
von 1839-1845 als Offiier angehärte. 
In Icpterem Jahre nahım er feinen Wbfhie, 
am fich ansjchfichicg der 6i8 dahin nur 
nebenbei in feinen wenigen Mufeftunden ber 
friebenen Schifftellerei Hingeben zu Können. 
©r führte mm ein erfolgreides Lehen in 
mancherfei Stelhungen: als Rebafteur der 
öfterreihiejen Jngendzetihift, als Biblio- 
Ahefae des Örafen von Wafbbolt und end- 
U) als Seiten der Chemniger, Bamberger, 
Sondershaufener und Rubolftidter Bühnen, 
Daneben war 9. vielfad) Titerarif aut- 
übenb thätig, foto als feinfinniger Kri- 
fit, noveläfgher und Igiicher Mitarbeiter 
defferer Zeiticeiften, wie auch alß Verfaffer 
einer Reihe von oftmals aufgeführten Dra- 
men. $. lebt mınmehe als artififcher Die 
rettor des Mftientpenters in Erfurt. 1855 
erhielt ex den Titel Domänenrat und fpäter 
merfede Dita, 
inte; Che (Dram), Borncim und ge 
sine (Br), Gefreln (Br), Inder Bine nertast 
(Bin, Ein Sagabınd (De) Cine Üeeefgung 
GE), Men (Be) "Grtäine Gen, 3 Mu), 
virnfenmöneen Wall), Srider Bell und 
Dante (Mat), Warkgaurr Seleree, Die ie 
Ar, war dem Bote. 
ertog, Jofann Georg, geboren am 
6. September 1622 zu Cimälz in Ober- 
franten, bejndte 1839 das Schrerjeminar 
zu Mtborf, wurbe 1842 af8 Organift an 
der evangeli en Kirche in Münden, 1847 
a18 Lehrer des Orgelpiels an der Fünige 
Tien Wuftjcufe Dafeiöft und. 1854 als 
Brofejor der Rirdenmufit an der Univer- 
fität in Erfangen angeftelt. Gr trat 1883 
im den Muheftand und Ieht feitbem in 
Dänden. 
Gr vefote eine Open, mehrere Cierthäde, 
Srrudinbuc) Org, Dierfimmigegitliäe Or 
enge, Ti Wale, if ber Oberafgefang und 
Krsenmuft in verledenen Seifen. Mn der 
Biebräerteung dns alıen Öcmenbecoris in 
inne le nehm Berfbe mich mug I Sonn, 
Trnern an in SrfennDanmfieht und ber Prog 
Gensafet Yangen Ye 
jesdärffer, Mar, geboren 10. Degember 
1863 zu qyulda in SYeffen, Sefucte. bie 
Reaffgufe in Frankfurt a M. und trat 
3379 in bem Palmengarten borie[bft in bie 


Hergenätron. 
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Lehre. Ms Gärtnergefilfe war 9. bis 
1887 in grofen föniglichen und Kunft- und 
Haubefsgärtnereien de Ins und Auslandes 
thätig, dann al8 Obergärtner in Wehrden 
a. b. Wefer, Barmen und jept in Trier. 

Seine Haupttpätigteit auf fiterartfeiem Gebiet ente 
faltet er ol$ ;achmitarbeiter an politijchen und Unter» 
Haltungsgeitfheiten, für bie er namentfich vopulär 
gärtnerifche umd naturwifienfaftfiche Yeuitletonare 
fiel, (chrei Er ift Berfaffer des Yanbbuces ber 
gefamten Simmergirtnerei (1891) nnd von Same 
bertS Gartenfreund (mit Sambert 2, Auflage 1390), 
ferner Berfafler bed gärtnerifhen Teiles der Werte: 
Das heimifhe Naturleben im Sreislauf bes Jahres 
(1889) und Spemanns Schaptäftlein des guten Rats: 
8. Kuflage 1891). 

Befehiel, Lubovita, ift am 3. Juli 1847 
als eine Todjter des berüßmten Echrift- 
fielerß George 9. (f 1874) in Mltenburg 

eboren und wurbe natürlicher Weife Fri) 
fon dur ihren Water für bie Bocfie be 

eiftert. Mit deffen Grfanbnis zog fie als 
Feiwiligeranfenpflgerin mit inSenbeutjhe 
framgöfifcgen Strieg, in welcher Eigenfcaft 
fe fi) mehrfach angzeicjnete. Nicht minder 
Vefanat made He fh Ducä ihr ferarildes 
Wirfen, von beffen Ergebniffen (Romanen) 
wir Hervorfeben: Eine Brandenburgie Hofe 
Fungfer (1868), Seny Schadewadht (1871), Baraden- 
eben (1872), Son Brandenburg zu Bißmard (1873), 
Deutfcpe Träumer (1879), Sottchen Lindholg (18B2), 
Gott mit und (1882), Unterm Sparrenjhild (2. Auf 
age 1889), Deb Kaffe Galt 1889), Yrorım und 
feubal (1885), Zefus meine Buberficht (1885). 

+ ef, Ricjard, wurde am 23. Juni 1835 

0!Ha geboren; er war ber jüngfte Sohn 

des Geheimen Gtantgrats (fpäteren Gcheim- 
tat8) Karl 9. und erwählte ben forftlichen 
Lebensberuf. Auf dem GFrommanfejen In« 
fitute zu Koburg für den Cymnafialunter- 
ticht vorbereitet, befudhte er das Gymnasium 
Casimirianum dafelbft und das Gymnasium 
Ernestinum zu Gotha. Den 1'/,jährigen 
forfipraftifcien Kurfus abfoloierte er bei 
dem Revierförfter Kellner, einem tüchtigen 
Entomologen, zu Georgenthal, daß theote- 
ifche Fadftubium auf der Forftlehranftalt 
auttfcjaffenburg und ließ hieraufnoc)Tamera- 
Üfifcge und juriftije Stubien auf der Uni 
verfität Göttingen folgen. Cr beftand zwei 
Stoateprüfungen (bie forftliche und Die fa- 
meraliffifeje) mit Auszeichnung. 1808 be» 
gann er feine Laufbahn als prattifcjer Forft- 
mann mit Vermeffungs- und Sartierungs- 
arbeiten in Georgenthat und Tambach; hier- 
an zeihte fi) eine mehrjährige Dienftice 
Th als Forfigehilfe in Gohlberg, 
Meptis und zulept Wriedrichroda. 1802 
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me, es, ber GorfimeiersiGifmargma | 
au Gebruf al8 Mfiftent. beigegeben, 1863 
zum Korftconductenr und 1868 zum Gorfte 
Tommiffar dafelbft befördert. 1868 wurde 
er al3 Heyers Nacjfolger zum ordentlichen 
Brofefior ber Gorftwiffenfcjaft und Direktor 
deö_afabemifcjen Sorftinflituts an der Unie 
verfität Gießen ernannt. Zugleich verlich 
ihm bie philofopfifche Fakultät bie Doftor- 
würde mit dem Clogium „do ro saltunrin 
optime merito“, 1892 wurbe er neben 
feinem Lehramte Gefejäftsvorftand und Ber- 
fudjsteiter an der für das Großferzogtum 
Selle, zu Giefen nen erriteten Tnlliin 
erfuchsanftalt. 1887 berief ihn ba8 Wer 
trauen feiner Kollegen zur Würde eines 
Neltors. Während feines Nektoratsjahres 
1887— 1888 wurbe ihm zugleid) das Amt 
a8 Sanzler der Sanbesuniverjität provi« 
forifd) übertragen. 1890 wurbe ihm ber 
Charakter ala Geheimer Hofrat verliehen. 
Sein Leßes und Urbeitöfeld erftredt fi haupt- 
fädlid) Aber forftliche Probuftionslebre, bezw. den | 
Taturiferehlihen Zeit des Borfiefens (al | 
Sau, Yorfiihup, Yorfibenupung), insbefonbere auf | 
Anger lb Tnr Jean Gere eng 
Xeünee erhalten Hate. Won, feinen verienfien 
Mrbeiten heben mir berbor: Über Die Drgenifatlon 
des forfiligen Verfuhöiwelens (1970), Brundriß zu 
Borlefungen über Enchlopädie und Metgobologie der 
Forfmifenfet 167%), Bie eride Untere, 
frage (1874), Grumbriß zu Vorlefungen über Forft- 
I und Borhtechrolagie (1870), Über De Orr 
BEE nu 
in 2 Minden 1897 mn 1800), ger afabemiide 
jorftgarten bei @iehen als Demonfirations- und 
hohe fa 1600), Der (rent 
ie Unterriht an dee Unßerftät Oichen im Ser- 
eat) 
wiffenfhot old Univefätebiclin (Jefrede 1080), 
BE Cine unB Das orte Bere der 
iwitigeren In Deutfhfend vorlommenden Holzarten 
(189), Bedenitber bernorrogenber Horfimänner und 
um dab Borftufen berienter Satfemater, Natur 
forjcher und Nationalötonomen (1885), Enenlopäbie 
nd Detodelogie be Gorftifenfhaf (2 Zheile 1885 
und 1890), Über Walbigug und Cepugwald (ie 
Et 10), Ken Dee air 
forfiliche Jowrnalartitel in beutfhe und Ka 
Fogblätter und Biographien in der Wlgemeinen 
Beuigen Biographie, Die Sri Aber Di Holz 
arten ift in® Jtallenifdje überjept worben. 
Hefle-Wartegg, Ernit von, wurde am 
21. Gehruar 1851 in Wien geboren, untere 
madım 1872 feine erfte größere Reife durd) 
Südeuropa, ferner bie Donaufänder, Türei 
und Sprien, um naturwiffenfeaftlicie und 
eihnologifgje Stubien zu betreiben. Ferner 
Dereifte er 1876 den Archipel und Gentraf- 
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amerifa; 1876 Neumegifo, bie Felfenge- 
birge unb bie Prairien ber Vereinigten Gtan- 
fen; 1878 wieberum Amerifa, um Die Mer 
gelung des Miffifippiflufnepes zu fudieren; 
1880 Agier, Tunis, Tripolis, Sgppten, 
Nubien u. |. 1; 1888 wiederum Nord 
amerifa, 1884 Südamerifa, 1835 und 1886 
nodmals den Rordoften des nordanerifa« 
nifcen Kontinents. Im Jahre 1897 begab 
fih, 9. wiederum nad) Südamerifa, 

Bon 9.8 hodbebeutenden Berlen, in denen 
ex die reichen Echäpe feiner Neifergebmiffe niederger 
Hegt Hat, beben mir hervor: Unterfeiiche Tunnels 
‚bauten (1874), Braitiefahrten (1878), NRorbamerita 
(1880—1*84, 3. Auflage, in mehrere Sprachen über- 
fegt), Dilfifippifahrten (1880), The new South 

er 1060, ni, Ran) uno Geue ugegi 
malt 1BSh), Mezito und, Centralamenta (1486), 
Ganada und Neufundland (1867), Mepito, Land und 
Sie (1690). Wußerdem viele Beiträge in Jour- 
nefen. 

F Henffenpkammm, Xheodor Graf von 
(Sheod. Stamm), geboren am 12. März 





| 1801 in Wien, Tebte nad) Abjofvierung des 


Spnmaftums feiner Vaterftadt dem Studium 
der Sunft, wit Dufit, Poefie und Dalerei 
gleichmäßig befhäftigt, da feine Vermögens» 
verhäftniffe ihm eine praftifche Bejcäfti- 
gung nicht aufnötigten. Cr behielt feinen 
Bohnort in ftiller Einfamfeit in feiner Vater» 
ftabt Wien, nur Hin und wieber buch) Kunfte 
und Stubicnreifen nad) Deutfchland, Italien, 
und Franfreid) fi) anregend, 6i8 in fein 
ehrroürbiges Alter immer nod) eifrig weiter 
firebenb und ber Kunft Hutbigend. 
‚Dauphwerte: Gcattenrfie (om), Gin weiblicher 
Ball nal) Sr Sunalige Age Late), 
Wodte und Lyra (Zei. : “ 
Henfner, Friedrich Wilhelm Nubotf, 
geboren am 1. Januar 1842 
befuchte 1856—1860 das Gymmafinm zu 
Hanan und fubierte Bfilologie und Ger 
Nichte in Marburg und Bonn. Nachdem 
er die theoretifche Prüfung für Bewerber 
am ein ordentliches Ögmnafialfehramt ber 
ftanben Hatte, trat er 1864 als Braftifant 
am Gymmafim zu Hanau ein. Won Mie 
aelig genannten Jahres wurbe er bafelbft, 
von 1865 am Gymnaftum zu Kaffel mit 
Verfepung einer Lchrftelle beauftragt, bes 
ftand 1866 bie praftifche Prüfung und 
wurde al8 ordentlicher, Öymmuafialiehrer zu 
Naffef angefellt. Auf Grund ber Differ- 
tation: Observationes grammaticae in Un- 
tulli Veronensis librum erhielt er von der 
phifofophifcen Fakultät zu Marburg bie 
Doftorwürde. 1874 wurde ihm das Prär 


so 
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bitat Oberfchter verliehen, 1877 wurbe er 
mit bem Töniglichen Sronenorben IV. Kaffe 
beforiert, 1878 als etatsmähiger Oberlehter 


an das Öymnafium zu Hanau verjet. Im | 


Jahre 1881 wurbe er alß Direltor an das 
geoßßerzoglich Olbenburgifeje Oynmafinm 
y Cutin berufen, 1886 in gleicher Eigen» 
Ühait an DaB neue Tnigiche Zilhelmsgun. 
mafinm zu Kaffel. Auf feine geiftige Ric. 
tung wirtten bejonbers Dr. Piberit, Pro- 
feffer Nijet ein. 

Im Drud erfhienen vom ihm, aufer der genann« 
ten“ Dileratlen Die [ehr anerfennungssenl aufge- 
nommene Schrift Das Sateinifhe in der Einheite« 
feule, eine Rede über Die deutiche Oppofition gegen 
frangöfiichen Einfluß feit bem Anfang des 17. Jahr» 
hunderte, ein Vortrag über Waber von Der Rogel 
weibe alö poliifcher Dichter, ein Nefrolog auf 8. @. 
‚Biberit, ein bie an ‚Heilen-Raflau behanbelnder 
Zeil in einem Boltafdullefebuc für Wittelllafjen und 
der unter der Rubril Sand und Leute, Sagen ftehende, 
die genannte Provinz behandelnde Teil_ desielben 
Leiebuße für Die Oberfifen, ein Beigruß deB Sehe 
zerlollegiums zu Hanau an das Gnmnaflium zu 
Nafiel zu feiner Et a Nehr günftig ber 
urteilt und betitelt: Unfere Wutteriprade und ihre 
ige, Job. Yeinr. Bob als Schumann in Eutin 
und eine Üeitrede: Die Boffihe Bee de 

jomer, eine {yeftrebe über bie Lutheriche Bibelüber» 
Ben, (tiehlih eine größere Anzahl von Recen- 

onen snd päbagegifd-bibatifeen Abhandlungen in 
ber Beifeift „Oyunnaftum” und ben eidsdiihtere 
ien „Lehiproben und Lehrgängen“. 

Denen, Subıig (Onfel Tom), wurde am 
20. Dezember 1813 in Heves (Ungarn) ge- 
Goren wıb von dem Mater feühpeltg, Tür 
ben eigenen, ben mebiginifejen Beruf ber 
Min. Nachdem Subtvig D. jedoch fein 
mebiginifejes Gtubium beendet_ hatte und 
nalen bereitß Titerarifd) als Feiilletonift 

mit Erfolg thätig gewefen war, gab er ben 
ärztficien Beruf völlig auf, um fi, ganz 
der Jonrnaliftit und Scriftftelerei zu wide 
wen. Cr gehörte Iange Zeit der Redaktion 
des Pefter Sloyd, feit 1875 derjenigen bes 
Wiener Srembenblatie an und Hat | den 
Ruf eines feinfinnigen Beuilfeloniften er 
worben. er 

auptierle: Gie folen isn nit Gaben (Humar), 
gidae Ye (Quant AL AST, Bo Soc, 
bergejellen Undreas Jelly Mbenteuer (Humor.), Huf 
der Schneide (No.), Neues Geicichtenbuch, Auf der 
Sonnenjeite (Rov.), Ein Buch der Laune (1589). 

Heydenreic,, Chuard, it am 29. Mai 
1852 in Dresden geboren, befuchte, fit 
1865 daS Kreuggymmafiun bafelbft und be- 

og 1871 die Univerlität Leippig. Hier 
{fett in vor auberen ber Hiftonfer Bott, 
bie Haffifcgen Pfilofogen Curtius, Lange, 
ipfius und Rift, der Germanift Zarnde 
und der Päbagog Cefftein, in deffen Ser 
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minor $. zuerft in den Beruf des Lehrers 
praftifd) eingeführt wurde. 8 Senior des 
fönigtichen fächfifgjen. phifotogifejen Semi« 
mars beteiligte fih 9. 1874 an der feier 
des 2öjäßrigen Profefforenjubiläung von 
Georg Gurtius (Do Proportio Inudis Vergili 
praecone {n den Oommentationes philolopae, 
ipserant seminarii philologiei rogü Lipsien- 
‚odales), Er promonierie in Xeipzig mit 
der Differtation Questiones Propertiana 
umb fegte 1876 bie Gtantgpriüfung ab._Cinige 
Heine Arbeiten, welhe $. in den Zeipyiger Stubien- 
jahren erfaßt, dt Riff verffetät Im üleint- 
Iden SRufeum für Philologie und in den Acta 
eietatis philologan Lipsiensis. Nacjbent D- 
turze Zeit am Leipziger Thomasgpmnafium 
als ilar gewirkt Hatte, erfielt er 1876 
von der fächliidjen Regierung einen Ruf 
an das Gymnafium Wibertimm in Freie 
berg. Das 2ojäheige Amtsjubiläum 
als %farrer zu Leubnig veranlafte ihn zu ei 
ardjivalifen Stubien, al8 beren Frudit er bie Zei 
fact vefeniäer Rune Bella bes Schi 
Beubnip bei Dresden (1878). 1882 habilitierte 
ex fid) als Privatbocent der Gejgigte an 
ber foniglichen fücfifchen Bergatademie, Ins 
über allgemeine beutfche fowie über fächfie 
Sehe Gefdjichte mit befonberer Berädfichtigung 
bes Vergbaues und erflärte bie zu einem 
Mufeum vereinigten Sammlungen be Freie 
berger fterhumvereins. Die yahlreihen und 
woplergaltenen Witertämer ber Stadt (freiberg, einft 
der größten im Meiöner Canbe, beranlapten {in su 
einer Weihe won rbeiten, welche zumeift in ben 
Wltelungen des, reiberger Mltertimbvereind uud 
du Aug Tr afige dei sigdradı (u 
Mußerbem Heerte er Beträge fir pbültogifbe Zeit 
ren, namen ür Den Sahreäberiät Aber Die 






































Bortieite der Hafen Atertumbuifenfgaf. AUS 
Tangjähiger Vititkelar uud Wrhivar bes Frei 
berger Mlterbumdvereinb hatte cc elsgenfet, mit 


mambaften (orihern auf dem Gebiete ber jähliichen 
ne 
5 Skin, Ei he Si 


Wetin eine Seife 








vi ern ea 
Geeiberger Opmnafiasikioget Ke% Sell Bider 
And blu, "ein Belrog kur rilden Buelene 
Horfung (162), Snias ıb die rümiide Bios, 
Ki Bi sänle Gehiäisihreibung (689), In: 
Serti anctoris de Conatantino Mayo sin 
Tate Helena lbellus (1670), Rai gang 
Urne Berra iee DE Grat der 
lege loan aber 

re dad ies Berge und Qulennefens 
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jeyfe, Baut, wurbe am 15. März 1830 
au Berlin geboren, abfofvierte das Hajfiice 
und romanifche dortige Sriebric)-Wilhelms- 
Gymnafium und widmete fi dem Studium 
der Phifofogie (1847——1852) an der Unis 
verfität feiner Vaterftabt und in Bonn, nad} 
beflen Mbfchluf er eine Neife nad) Italien 
machte, umanfitalienifchen Bibtiothetenzu ar- 
Geiten und feinen geiftigen Gefichtöfreis 
überhaupt zu erweitern. H. Hatte damals 
(1852) fid) Gereit8 Titerariich Bervorgeißan 
und viele Freunde und Gönner erworben, 
am deren pipe ber Kunftliebende König 
‚von Zayern ftanb. Diefer rief den jungen 
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Dichter nad) Mündjen und fepte ihn dur) | 


einen Jahreägehalt in ben Gtand, aus- 
fcjließtich feinen literorifejen Beftrebungen zu 
u feben, ungefeffelt Durch tägliche Lebens« 
Äongen, ein raus, ber wenlgen Boten vom 
Parnaß zu teil wirb. $. fiedelte 1854 
von Berlin, wo er nad) feiner Rüdtehe von 
Italien Tebte, nad) Münden über. Nad) 
dem Tode Königs Mag, und da fein Sofn 
bie Benfion Emanuel Geibels zuräctgegogen 
Hatte, vergichtete ©. auf bie feinige. 

Baul Zeyle gilt ebenfonoft auf bem Ger 
biete des Dramas, wie auf dem ber No- 





verfitäten zu Oraz und Gtraßburg Natur- 
wiffenfejaften, beftanb zu Graz bie Prüfung 
für das Turnfehromt an Mittelfejulen und 
Xehrerbildunganflalten, promovierte mit 
Geologie als Hauptfad; 1877 zu Graz, 











Hbesrand, 5” 
veröffentlichte Unterfuchungen über daß flei» 
zifche Tertiär, trat 1878 ala Volontär an 
ber t. f. geologifchen Reicjsanftalt in Wien 
ein, wurde hafeit eingeladen, an ben geo- 
togifcgen Aufnafmen teilzunehmen; in der 
Eigenigaft eines jelbitändig arbeitenden Seltiond- 
‚geologen volführte er 1879-1884 die Detailaufr 
Take einer auf Die Sänber Galglen, Mähren und 
Schleflen verteilten Släche von ungefähr 320 geo- 
aphihen OMeiten und veröffentlichte bie zuge- 
on er Ola mifen Gryöllen In Dhalen 
jammelten Danbieneden. Geitbem veröffentlichte er 
einige Unterfuchungen über Gegenftänbe der phyfi- 
ihen Erdkunde, ftellte geologiihe Küftenforfhungen 
gwihen Orabo und Pola an und Beteiligte ih an 
der deutfejen Ausgabe von Ami Wonss Targuie 
Europe. 1880 Habiliierte er ic) als Privat- 
bocent für Geologie an ber Univerfität in 
Öray, an welcher er 1890 zum auferorbent- 
lichen Profeffor der Geologie und Paläon- 
tofogie ernannt wurbe. 
Hildebrand, F, |. Fri Vogler. 
Hildcbraudt-Strchlen, Karl Tieod. 
Heine. (Roderich Brovon), wurde am 18. Juli 
1815 in Oftpreußen geboren; wibmete fi) 
nad) Abfolvierung der Daturitätsprüfung 
auf dem Oymnafium zu Vraunsberg dem 
Studium der Hiftoifchen Wifenfejoften auf 
ber Abertus-Univerfität zu Königsberg 1837 
bis 1841. Nach Wblegung der Prüfung 
pro faculiute wirfte er als Privatjejulvor- 
fteher und zulegt als Rektor der höheren 
firgerfchute zu Streffen non 1858—1878. 
1879 nahm er feinen Wbfchied und Lebt fei 
dem in freiburg a. U., ausfehliehlic) mit 
feinen fiterarifejen Mrbeiten beichäftigt, bie 
ihm einen Auf als Volls- und Zugend- 
feriftteler_ erworben Haben und von denen 
wir hervorheben: Die Sinder des Stommuniften, 
Aufrterte Yabeln @, ul), Martin @&. Auf), 
Robin Hood, Was milft Du werben? Der neue 
Sadjfenfpiegel, Humorrftilcher Cheftanböfatehismus, 
Josephus redivivus, Romantiiche Erzählungen aus 
Zohingen, Der Deutfe Minfied und Passiva 
Gilgenborf, Fang Martin, geosen 
5. Degember 1839 in Reubamn (eumark), 
u bald nad) Derlin, finbierte Hier und 
in Tübingen Raturwiffenfhaft, Hauptfäc- 
id) Boologie. Ceine Doltorbifferlation, 
Planorbis multiformis im Eteinfeimer Güß« 
wafertalt (efäjien 1866 in ben Monats 
fcriften ber Mlabeniie der Wiffenfchaften), 
Tieferte den Geften bireften und viel cie 
tierten Beweis für die erft vor Furzem 
wieder. Gervorgetretene Descenbengtfeori 
Später von Fr. Sandberger {darf anger 
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geiffen, Brachte er nach neuen Unterfuchungen 
in Sur Streitfrage bes Plan. maltif. (1879) die 
Polemit zum fiegreichen Afcluß. — Naj- 
dem er al8 Direltor bes Hamburger z00[o- 


Aigen Gartens (1808-1870), fan aa | 


ocent der Zoologie am Dresöner Poly 
technifum: und Brofeffor ber, befejreibenben 
Naturriffenföaften an der Laiferlic) japa- 
uefifchen mebipinifehen Yfademie in Cotio 
(1878—1876) fungiert Datte, Lehrte er wieber 
gu der Thätigfeit, von Der er auögegangen, 
dur Mufeumd-Boologie zurid. 

Die meiftens bem füftematijdhen iyelbe angehörigen 
Ürbeiten find in Beiticgriften und Heifewerten zer» 
freund mit (hr umfang. Cl 1896 fahre 
er neben feiner amtliden Stellung am Lniglicen 
drekalicen Mufeum zu Berlin die Rebaltion bes 

{chioß für Raturgefejichte. 

ger, %bert, wurbegeborenam20.Mai 
1839 zu Homburg in der Rheinpfalz, war 
urfprüngtich zur Pharmaceutifchen Saufoafn 
beftimmt und genoß. feine, wiffenfcafttiche 
Ausbildung auf der sen gran 
Karlsruhe, den Univerfitäten Würzburg , 
Sebefserg (promovierte unter Bunfen tv 
Heidelberg). Cr war dann als Affitent 
des Semilen Saboratorlums gu Würzburg 
unter Scherers Leitung tätig, Habiliierte 
fi) 1869 bafelbft und tvurbe nad) Gtruders 
Tode Vertreter der Chemie dafelöft, 1872 
erfolgte feine Berufung nach Crlangen als 
uuferorbentlicjer Brofeffor, 1875 al8 orbent- 
icjer Beofeffor der Mharmacie und an« 
eivandten Chemie. Seine Hrbeiten bewvegen 
ich auf, dem Gebiete ber Bflanzenchemie, 
gritulturcemie. Ws Direktor des pol 
tedjnifchen Vereines übte er eine erfolgrei 





Thätigfeit auf dem Gebiete ber tediifchen | 


und Lanbioirtfdaftlichen Fortbilbungsfehuten. 
Seit 1890 Gere sr Sorgen auf dem 
Gebiete der Chemie der NRahrungs- und 
Genußmittel und if Schöpfer ber Drgani« 
jation der Unterfucjungsanftalten in Bayern, 
Gründer ber freien Vereinigung Bayerifcher 
Vertreter der angemanbten Chemie, welche 
Babnbreijenb wirkte, Mitglied der Neiher 
Pfarmafopdetommiffion. 
ifeietige Gerne; Besirbunn v8 
YJobed mit den Pflangenalfaloiben (1869), Bit- 
feilungen beö agritulturgemildjen Saboratoriums für 
Unterfranfen (1871 und 1872), Bearbeiter von Hufe» 
manas Mineroe in Aoeter Yalage mi 6. 
Suferann (1978-1882), Mitteilungen aus dem pfar- 
Sateaiden Snfitute And Kaboreloium |ür age: 
ianbie Chemie (1, I. und TIL. Hel), Bahlteide 
Hr eat dem Gebiete den Manyenhemte uns 
chen Geologie und Mineralogie, Wobenfunde 
weg Vereinbarungen betrefj ber Unter- 
Fagung und Beurteilung von Rahrunge« und Genup- 
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itteli (1885), Mitt ıögeber ber Berichte ber 
Fra Wirchannd Bnankar Bntnaet Sr unger 
wandten Chemie, Begründer der Bierteljahresihrift 
ae ae pe 
brauchögegenftände, Heraudgeber des Jahredberichtes 
für Born, 1886 wurde ihm bas Ritter- 
Treu; Nafie des Berbienftorbens vom heiligen 
Widael, 183 Lit und Hang eines nigligen 
Hofratß verlichen. 

Yillebrand, Clara, wurde am 14. Mai 
1848 in Golembif in der Provinz Pojen 
als die Tochter eines tüchtigen Schulmannes 
geboren. Diefem und ihrer gemiütvollen 
Deutter allein dankt fie ihre grünbfiche Er- 
gihung, da fie nie eine Schule bejuchte. 

jeunzehn Jahre alt, nahm fie eine Stelle 
in Schlefien an, wo fie bod; mur furge Zeit 
blieb, um wieder in bie Heimat zurüdzu- 
fehren. Im Jahre 1868 verheiratete fie 
fi mit dem Lehrer Hillebrand in Paw- 
Towig bei Lifja. 

Yobertt Bulk et Beat, vr 
faßte fie eine Reihe von einiglägigen Echriften, 
3. B.: Der Shwimm: und Turmunterricht in Bezug 
Gedichte entftanden num und wurden in Beitihriften 
und Seitungen veröffentfidt, aud; überjepte fie viele 
polnifhe Geuilletons für deutice Blätter. 1883 er- 
bien ihr erftes Bud, der Roman: Bit feuer und 
Schwert von ‚Sientleni, 15 dem ®Bolniiden von 
= g, Überfet, melde Arbeit jehr günftig beurteilt 
3 


Hillern, Bilpelmine von, am 11. März 
1836 als die Tochter der berühmten dra- 
matifchen Dichterin Charlotte Virc-Pfeiffer 
in Münden geboren, empfing im elterlichen 
Haufe eine vorzügliche Erziehung und wib- 
mete fi, angeregt burd; den Verkehr mit 
den erften Bühnengrößen, die in ihrem Haufe 
aus und ein gingen, bem “Theater. Nach. 
bem fie in Sarlarube, Berlin, Sranffurt, 
Mannheim u. f. w. gewirft Hatte, vermähfte 
fie fi) mit dem Sammerhern Gerichts“ 
direftor von Hillern zu Freiburg i. Br. 
‚Hier begann fie ihr Lterariiches Schaffen, 
das bie geiftreiche Frau bafb zu einer unferer 
Herborragenbften Dichterinnen erhob, vor 
mehmtich dureh ihre über alle Bühnen ger 

angene Geier» Wally befannt geworben. 
Sat mehr Seiten noch) machte ihr Ober- 
ammergauer Palfionsroman „Am SKreuz“ 
(1890), ber einer eblen Abficht entfpcang, 
dod) einen Sturm der Entrüftung hervor- 
tief, ber Gange Zeit bie Brefle befchäftigte. 

Daupimerte: Der Arzt der Seele (Mom), dus 
siener Rat (om) Di Oe-ad Oioman Ipäer 
bramatifir), Die Mgen ber Liebe uf.) Mnb ie 
tommt dod) (Rom), Die Griebjefsblume (Novel), 
Am Rreuy (Mom). 

Hife, Benno Heinrich Darto, geboren 














513 Sir. 
am 25. Juni 1838 zu Schmiebeberg, im 
Wiefengebisge ala Üngier Sahm cine bar 

jen Richters, erhielt gemeinfaun mit feinem 
Bwillingsbruber Karl feine erfte Ehul- 
difbung bafelbft durd) einen Brivatlehrer, 
befuchte von 1847 ab das Gymnafium zu 
Reihe, ftubierte von 1857 ab auf ben Unie 
verfitäten Wredfau und Berlin Rehts- und 
Staatsrwiffenjchaften, trat 160 als Aus» 
Tuftator bei beim Ranımergerichte ein, wurde 
1862 zum Referenbar und 1864 zum Ok» 
vichaffefor befördert, alß welder cr in 
mehreren Orten der rovinz ofen ans 
tierte. Nadjdem er 1867 zum Doltor pro» 
moviert war, trat er ald Sreisrichter 
den Streiögerichte in Wongrowicz und 1872 
in Onefen ein, wofelöft ex 1876 zum Sreis« 
gerichtSrat ernannt wurde. SRadjdem er fid) 
1876 einer Yugenoperation unterzogen hatte, 
fieb er 1878 infolge gänlidjer Grbfinbung 
au dem Gtaatöbienfte aus und Iebt von 
ba_ab in Berlin. 

Durd; dad Vorbild feines, auf dem Gebiete des 
folgen Brovingiterdts bewährten Waters an« 
Bihican wide Japtäbid auf va Gele 
Be Bestuntinfant. "un Belteieihaiiehe N 
bemegt, on feilänbigen Werfen eridien 1867: 
Das Üottepurtel der Aenbmahtbprobe, 1870: Sar- 
mulore für Rechtöhandlungen der freimiligen Ber 
richtöbarteit, 1874: Cnftematiihe Sammlung der 
Entieidungen des Oerihtahofes fir Rompetenge 
Konfüte, 1879: gormalare für Rechtshandiungen 
ber ftreitigen Gerichtöbarfeit, welche beiden fommen» 
tierten ormularbüder in 6 bezw. 3 Yuflagen er» 
fehlenen find. Daneben verfakte 9. viele Beiträge 
u geitiriften und Tagesklättern auß bem Gebiete 
bes Bau- unb Gemerberedt® und ber Bollawirt- 
Ndaftelere. 

tlfe, Karl Darlo Otto, am 25. Juni 
1838 zu Schmiebeberg im Niefengebirge 
as Soßn des Gericjtörates D. geboren 
(Zwillingsbruder des vorgebadhten Benno 
.D.), erhielt feine Gyumafialbildung in Neiße 
und ftubierte in Breslau uejprüngtid, Me- 
dizin, fpäter Rechtswiffenfchaften und Phi 
Tojophie. 1868 erhielt er dort für feine 
Abhandlung „Quando dies legatorum ct 
fideicommissorum codat atquo voniat hi- 
storice exponatur“ ben Küniglicien Preiß. 
1859 in den Stantsdienft eingetreten, ar» 
eitete er beim Königlichen Stabigericjt 
und Sammergericht als Wustultator und Re- 
ferendar. _Er promovierte gleichgeitig in Der 
yhllofepfifggen und in der Jurifden Sa- 
fuftät. Sunächft,weil feine befepräntien Ver 
mögensverfättnifie ihm foldhes wünfehens- 
wert machten, an der Königlichen Tierarze 
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ka 186T warten über, wo er 
ich inzwifgjen in der juriftiichen Qakultät 
Allee Hl. 1069 eh ern ba Rönfge 
Tidje Statifiije Seminar und Königliche 
Statiftife Burean zu Berlin ein, um 1872 
das Syudifat der zur Abtvehr der damal 
gen Streifs verbünbeten Baugewerle zuülber- 
nehmen, und basjelbe Anfang 1874 mit bem 
Eyubilat der Or. Berliner Pferbe-Eifenbafı: 
Alien» Gefelfcjaft zu vertaufchen. Neben 
Tehterer Stellung nafın et 1817 feine Lehre 
thätigteit an der Verliner Zannfademie 
wieber auf, erweiterte foldhe bald nadjher 
auf bie Geiverbeafodemie, um nad; Verbin» 
dung beider zur technifchen Hodfejule foldje 
an biefer fortgufegen. Anzwifden Hatte er 
and) 1882 das Cynbilat der Neuen Ber- 
iner Pferbebafn-efellfejaft übertragen er+ 
Halten. Bereit feit dem erften Jahre ihrer 
Begründung Mitglieb ber juriftifcen Ger 
eilaf, di er ei Begründung bed Deut- 
fen Zuriftentages mitbeteligt. uf den 
Internationaten Hatififcen ongrefen zu 
Weterdburg und Vudapeft gehörte er ben 
Präfidien als Schriftführer an und, wirkte 
8 Antragfteller mehrfach erjprichlich. 
Seine erlen feibtänbigen eben entflanben 
wärend feiner Schrthäigleit in Betingen, Leltende 
Grundzüge bes beuticen Militär» Sirafverfahrens 
(ibn) u Si Gin, um, Däldeke 000), &» 
jolgten Die Selbftmorb-Statiftit (1872), abe 
ber, Baureötäniflenfüeften (1884), Gtaifit der Ber 
triebäunfälle auf den deuticjen Straßenbahnen (1886), 
Kommentar zu Baupoigi-Orbmung, UB&T), © 
‚Haftpflicht ber Straßenbahnen (1889), Berftadtlihung. 
der Cirafenbaßnen (1680), Dab Lnfol-Befahren- 
En 
Biete (1890, 2 uflagen Binnen 8 Wochen). Lnher« 
Dem arbeite er für eine große Ynyahl Beiichrften 
und Zagesblätter. Sit Herausgabe feine® größeren 
Bertes: Eyftem des Baurcht# und ber Baupoligeie 
wiffenfehaften wird 1891 durch Ericheinen bed eriten 
Bandes begonnen werben. Gleichyeitig Reht daB Ere 
Icheinen be& erften Bandes feines Deutihen Etrafen- 
bahnrechts und Bermaltungsmwefens in Ausfigt. 
Hinridgren, Abolf (E. Günther), vourbe 
am 15. Januar 1859 in Büpow (Medens 
Burg) alß ber Sohn eines ausgezeichneten 
Juriften, de damaligen Kriminafrats, jehi» 
gen Lanbgerichtörats 9. geboren, abfolvierte 
die Schulen daheim und in Schwerin und — 
fiebengefnjägeig— fein Militärjahrin oftod. 
Urfprüngtich für bie Sandwirtfchaft beftimm 
Sefriebigte diefer Weruf nicht den feurig. 
Jüngling. Cr ging nach Seipzig, um dort 
und auf fängeren Weifen fein Wifjen aus« 
aubitben. Insbefondere befchäftigte er fich 
mit neuerer Literalurgefejichte, weldjem Stu: 
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dium fpäter feine Neihe von bezüglicen 
Werfen entfpringen foltte. Der gute Er- 
folg feiner erften Veröffentlichungen veran- 
Tafte H., gang der Cohriftftellerei fid) zu 
widmen. Smpwifiien, in Dresden weilend, 
wurde feine jugendliche Unerfahrenheit von 
Schwindlern Demut, bie ihn in gefchäfte 
Tide Unternehmungen verwwidelten und um 
fein Vermögen brachten. 9. ging bald 
darnad) in Fin Elternhaus zurüd, um hier 
in fliller Surüdgegogenheit” feinen. Titera- 
tifchen rbeiten zu leben. 6 Landsmann 
und. begeiterter Werehter ri Reuters unternahm 
‚ex eb, diefem machguftreben, indem er zuvor durch 
‚emfig betriebene theoretifhe und praftiihe Dialelt- 
Ei rem zanle aut 
de3 platibeutfehen Boltes einzubringen fuchte, mas 
ihm, nach den Urteilen der über feine platte 
beutfhen Werke: Wohre Geihichten (1883), Tmei 
Leiisgefichten (1883), Yrömd in de Belt (1884), 
De Evers (2. Aufl. 1887), aud gelang, welde 
Särften den Schöpfungen Bieuterd alt gleicgefteüt 
BR a Kap 
manchifee Vera Dedafien er’aße Baia” Sad 
einem Sabr mac Hinftorfis Tode niederlegte, 
9. fiebelte dann aus dem Heinen Ort nad) 
Berlin über und. begann feine Literatur« 
ftudien wieder aufzunehmen. Cr witmete fi 
num wieder ber hocbewtfcen Dictung und lieh zu- 
nädjft bie beiben Werte: Erin. Ein Kranz iriiger 
Dihtungen 12. Auflage 1884) und: Er Hat Glüd 
(Novelle, 1884) ericheinen, Alsdann begann er bie 
tbeiten für fein Deutjches Schriftfteller - Album 
Ernft von Mildenbruc, Gerautgegeben 1888), 
ihn fat mit der gejamten vorneßmeren Schrift» 
flellerwelt Deutichlands in Verübrung bradte, Der 
Ertrag biefed Wertes ift belanntlich armen Kollegen 
gervidmet, welde Beftimmung einer Reihe von 
Fällen zur Ausfüßrung lam. Yür biefed Werl wurden 
9. piele Auszeichnungen zu teil, Im felben Jahre 
eriien ein Rovellentrang unter dem Titel Künftier- 
Liebe und Leben (2. Aufl. 1886), ein Werk, das 
allgemeine Ynertennung gefunden hat. Gleichzeitig 
= 9. bad gut aufgenommene Drama Verjehmt 





















Wuf Unsegung einer ofen, 9. und feinen 
ieftrebungen wohlwollenben rau begründete. er 
1886 bie Beitritt „Där ee Grauen“, 

die Berfeger daß Journal nad) Jaßresfeift eingehen, 
da eh gu mei 

ala ch iteefen nd da 6. Se Sumatung ber 
Verleger, aus „Oär eble Frauen“ ein — Bollbltt 
an made, one, Orszbe auf ner guäeiß- 
teife seite ©. Die Radriht von dem Ende feiner 
elletig [0 glängen aufgenommenen, von der edlen 
Raiferin Wagufta protegierten Ghöfung, die ade 
vi, daf bie Grüche vaflafer Wcbet verloren jeien. 
&r begründete olddann mehrere Beiliärfien und 
andere lteratige Unternehmungen, anterftüpt Durch 
feine Berbindungen mit ber gangen iterarihen Welt. 
8 eridien auch mach jahrelangen mühenolen Yr- 
eiten Daß vorliegende Bert (1887), Daß. Heute in 
neuer und vermebtter uage ertel. Dann folgte 
der Moman De Evers (2. Wftage 1888), die Gatire 
Im Mitionenlande (b. Mulloge 1888) x. 
{öiwereß Rerpenleiden, Durd) Die fiete Mberatbeitung 

















ider lien | 
‚edle Grauen giebt, Die mad anderes | 
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fongeie al Hißeb Bert, jomie eine Ger 
Fegee Telugätien 

Bintner, Valentin, wurde am 31. Ja- 
une 1843 zu Gt. Weit in Defereggen 
(Xitof) geboren, abfolbierte ba3 Öymnafium 
in Brigen (Titof), darauf die Univerfität 
in Innsbrud und wurde 1870 als Gym. 
nafialfehrer nad) gernowik; berufen. 1871 
zum Gpmnafialprofeffor ernaunt, wirkte er 
ein Jahr am Oynmafinm zu Mariahilf in 
Wien, feit biefer Zeit am afademifehen Gyın« 
nafinın in Wien, “Von feinen fehe verbienft- 
lichen Werten Geben wir hervor: 

Vrbis Romae viri ilustres (1870), Meines 
Wörterbuch ber Iateinifchen Etymologie (1873), Euri- 

ides Kyklops (1871), Oriedifes Eirmenfarbuch 

{IS73, . Mflege 10Ss), Sindeutungen Aber den 
Geenärtigen ‚Glan er gen, Me bat inboger- 
manijche Urvolf betreffen ae ), Briehifche Schule 
grammatit (1882, 4. Yullage 1890), Griehiices 
Ubungsbud (1883, 2, Wuflage 1888), Griediihe 
Wufgaben (1886, 2. Auflage 1890), Herodots Perier 
Tine 8. Wuflage 1890), Beiträge zur tiroliichen 
Dialetjorfäung 1873-1878), auperbem programme 
U jede Wöganungen in dem berufen 
Seiten. 

Bier, Serbinand, geb. 22. April 1843 

u Bas 018 Sohn deß ducd) feine For 

Mpunger zur Gefhtäte Danzige und der 
preußifcien Provinziafgefgichte überfaupt 
befomnten damaligen dortigen Gymnafinl- 
profeffors, fpäter Profefjors an der Unie 
Derfität Oreifswalb Theodor $., befucte 
das Oyımnafium feiner Baterftabt und fiu- 
bierte dann 1861-1864 in Stönigberg, 
Göttingen und Berlin Gefechte. In Göte 
fingen war er Mitglied de3 Seminars von 
Baip, in Berlin desjenigen von Ranfe und 
Dropfen und er wurde dort in das Duellene 
ftubium ber mittferen und neueren Gefcjichte 
eingefüßet, Er promovierte 1864 in Berlin 
auf Grmb einer Differtation: Do Italiao 
inferioris annalibus saeculi X et XI, wurde 
1867 an bem Königftäbtifchen Realgymuna 
fium in Berfin angeftellt umb ift feitben 
&18 Lehrer an biefer Anfta, feit 1882 als 
Brofeffor, tätig gewefen. 

Er fepte zunädhtt die Einbien über bie Beidichte 
Untrteiens im Mitelaier fort und nerffenligte 
Qußer mehreren teineren, in den Gorfdungen zur 
deutichen Gejdicte erjchienenen Mrbeiten 1671 eine 

















507 Sie. 

größere Nbhenbfung Das Bergophm Benevent 6is 
um. ‚Autergange bes Ionaobarbiichen Reiches, von 
Ber 1890 ee atlente Mörfegung von I. Sara 
eriäienen it. Durd) Diele Ciubin wurde er and 
auf Die Bopantiniie Gefdichte geführt und beröffent« 
lite 1873 eine Brogrommabbanblung über Raifer 
Conftantin VII Porpkyronennelo® und 18786 eine 
größere Mrbeit Bopantinifie Ghubien, in der er Die 





Srifung unlergg. Mat ein ganı orberes Gtubien. 
edit ware ec Baburhgeüägt, daß hm na Dem 
de feneb Setch Die bon Difn unvofenet ge 
Tafene Gorfepung ber Iren und Men Auc Öer 
eicte Des Rurfürten Feichrih Elle von Rranben, 
arg überkragen murbe, er geb 1877 den 11. Ran 
iele Gueenwerleb Gran und vermerit [eine 
eröivailen Gorkdungen auberben in mekteren 
Heineren Wfondhtngen. (Die erten Ynfnhpfungen 
awilden Beanbenburg und Suhland unter Dem 
rohen Kurfrlen, Die Urmee des Cooben Aur- 
hen and ie Unterhftung während. Der Sehe 
Be URIeg, S Bid ne Kin a 
weht von 1660. Jar Ce han Sabı 
von Batäfeins.) Ceit 1678 Dat er die von ber 
Siforiiben Gelelfft in ein Sernutgencbenen 
Belangen aub ber Arien Sierier beat: 
gegeben und ff and ale Miierdeier an der von 
Serberfiden efetjdaft In Sen gerafenen Jahte- 
Serien ber Beiteeniaften für Engantilige 
Sertigte) tig gen. 
ef, Franz, wurbe am 2. Mai 1814 
in Zhorn geboren, befucte Das bortige Oyın- 


mafium 1852—1863 und bezog dann die | 


Univerfität Heidelberg, um Bhilofophie und 
Seite zu ftubieren. US er dann fein 
Stubium in Rönigsberg und Berfin zum 
A6fchluß gebracht Hatte und im Begriff ftand, 
fich zu Babilitieren, wurde er burd) Gottfejalt 
und Saube zur Titerarifchen Saufbahn ver- 
anfaft. Er übernahm zunädft 1872 bie 
Rebaftion bed „Neuen Blattes“, fodann 1874 
bie Redaltion des „Salon“ und 1884 Legte 
er beibe Stellungen nieder. um bie Seitung 
des „Magazins für bie Literatur des In- 
anb Auslanbes“ in die Hand zu nehmen. 
IRB4 fibelte 5. nach Berlin über, als 
Chefredakteur von Schorers Familienblatt, 
eiß meler er mod jet äig if. 

$. erwarb fih ald Sneiter und belonbers alß Sir 
teraskifiorier einen Ruf und zer Durch feine vor« 
itihe Sutete Seratugeiite Des Betten 

old (1676) und Durch Die Gejhicte ber betfrn 
Siteratur (1689. Wußerbem bervornuheben: Die 
‚Oper und der Siteraturgeit (1867), Die orienathe 
Frage (1877), Inden von Zharau (1881), Sur 
gentenfana und Emerteilang (1880). 

Bierihfeld, Hermann, olß einziger Sohn 
eines Hamburger Großfaufmanns 1842 ge« 
boren, Urfprünglich zum Kaufmann bes 
fimmt, bewog ber talentvolle Sohn dad) 
die frühtverwitwete Mutter, fich der belle- 























Hinztäfen, Das Harfe Deatfgland. 2. er. Ya 
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befonders auf  Zureben ber damals in 
Hamburg weilenben Schrififteler Gerd. 
Wahl unb Robert Heller, bie bem Süngling 
eine erfofgeeicje Zukunft verfiehen und unter 
deren Zeitung er feine erflen Sbeiten und 
Verfuche untechahım. In Dreäden wohn- 
Haft, veröffentlichte 9. fein erftes Bud) 
„Carriere“ (1868), daS fehe wohltwollend 
Heurteift wurbe umb dem fehr bald cin 
weites folgte. Er wurde Mitarbeiter einer 
Reihe unferer beften Beitfcheiften (Erzähfun: 
gen, Romane sc). Ein fetveres Bruftleiden 
unterbrach für Jahre basbichterifcie Schaffen 
9.8 und fühete ihn zuerft nad, Stalien, 
fpäter in die miltterliche Bilege nad) Hanı- 
burg, wo er gefundete. Er febt nunmehr 
in Bad Homburg. 

Außer den genannten Arbeiten heben wir von 8.’ 
kerdac Berketen, Suiten bersar: Der Lin, 
fiebler von Hallig (1872), Der Einfiedler von Rhön 
(182, Shmindeinde Cab (1875), Die Seinzene 
novelle (1876), Heimatlos (1876). Gäfarenfrevel (1876), 
Ein Thronerbe (1878), Solon:Rovellen (1884), Eine 
Königsehe (1884), Die Herren von Scharnrode (1R85), 
Heindliche Brüder (1886), Komöbianten- Tori (1887), 
Die Compagnie des Königs (1889) 

Aieti, Georg, oeluren 10. Zu 1841 
zu Öräfentonna (erzogt. Gotha), war 1857 
bis_ 1562 Efeve der Perthes’fchen geograph. 
Anftalt in Cote, uud widmete fidh darauf 
voltstietfepaftl. Stubien in Leipgig, wo er 
1863-66 die „Deutfeje Turmgeitung“ 
digierte, war dann Mitglied des T. ftatific 
een Seminars und Gelretär ber Sittorio- 
Nationat-Invalibenfiftung zu Berlin, ber 
gründete Dajefbft 1867 den „Rarlaments- 
Almanadj” (16. Ausgabe 1887) und 1868 

ie „malen des Norddeutfchen Bundes“, 
it 1871 „Annalen bes deutfchen Neicjes*, 
bie er feit 1882 gemeinfehafttic) mit M. Genbel 
Heraußgiebt. 1869-70 war er Mitglieb 
der Kommiffion zur weitern Ausbildung der 
Statifit bes Zollvereins und 18701871 
Mitrebatteur der „Allgemeinen Zeitung“ in 
Augsburg. Cei Tebt er als Bude 

















drudereibefiger, Mitinhaber der „Neueften 
Nachrichten” und Kunftfhritfteller in Min- 
Sen. 


Gemerdes zu und. bat auf diefem Gebiee durd) yatie 


teiftifcpen Literatur weihen zu bürfen, | weiche mohlfeile Publilationen dem Kunfipandmert 


Ei 


Hip. 


AD ber Grfenntnis der Sutturgeffichte wertoole 
Dienfte geleel, jo in ben Merten: Der Kormen« 
kioh ber Remaiffance (1877 f, fit 1879 uner bem 
Ziel: Der Bormenfchog), Tas’ deutfce immer ber 
Soli, Renafienee x, (worin 9. eine Begründung | 
ber Deforationttunft gie), (3. Kufl, 1886), Kulture 
geftinicer Bilderbuch ans drei 1 
(1883 und f5) und eine Seite von Halfimile-Nepror 
Duttionen alıbeuticier Golgfänitwerte und Seichnun- 
gen von Dürer, Solbeln, Eranadı, 9. Aimman, 8.Colis 
u. 0. (1880 u. f). Cr fhrieb Ieen über Beidene 
unterriät und Tänferilie Berulölbung, Slufgaı 
der Kunfpbufiolagie (1690) fie Hufläbe über Hate 
bein ı. Im Berein mit Dr. Sidard Mutber giebt 
x den Cierone in ben. großen Runfjammlungen 
Europas, Band I, Band IL, ferner Reifterholslänite 
auß vier Jabräunberlen Beraud. 

Hirkg, Arnold, wurde am 25. Zebrnar 
1843 zu Geich bei Düren geboren, empfing 
den erten Unterricht in ber Dorfidjule das 
fetbft, dann Privatunterricht in Düren bis 
zum Einteitt in bas Qehrerfeminar zuStempen. 
Rad) Abfolvierung besfelden wurde er 1866 
als Schrer in Rubtberg und 1868 als folder | 
in Difternid) bei Bülpid) angeftelt, wo er 
fid) aud) fein Neft baute. 1875 wurde er 
als Sehter der Stabtfchufe nad) Köln vers 
feht, wo er weiter feine Stubien betrich, 
fo bafı ex 1878 fein Gyamen für Mittel: 
fönfen und 1878 bie Rettorprüfung in Ro- 
bfenz ablegen fonnte. Daneben betrieb er 
emfig, Hifterifche unb Titeraturgefchicitliche 
Studien und, fchricb für mehrere Zeitungen 
und Zeitfepriften derartige, and) mufifger 
ihhichtliche Artikel, in den legten Jahren viel- 
Fed) ate Muffe pätig, 

Iner feinen felbfändigen Werten heben wir here 
ver Kae Sender aub der nal, Ofäie 
für Botsläule (16. ul), Baterl, Geisiäte für 
Diöbehenfäulen (mit bejonb, Berid, ber beutic- 
Bee een @efähten hr bi Sun u äre 

e. Golgent Bi mi 
Bot, melde In Malie erreliet wurden: Rule 
. Sailer Griedeid IH,, Sallerin Mngufa, &e- 
Idite und Geographie für Sie Oberlafen der Röle 
‚ner Gtobif@ufen, 100 Rusfiäge für manbrungslaftige 


Kölner 
itfchmann, Hugo H., wurde am 





























ex Die unter v. Bobfts Leitung fichende Da- | 
malige 1.8. höhere Iandwirtfcaftliche Lehr 
anftalt zu Ung.-üftenburg, weldje er 1857 | 
abfofvierte. Cr trat dann wieber unb zivar 
als Detonomiepraftifant in die Pragis auf 
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verfehiebenen Gütern. 1862 erfolgte feine 
Berufung als Lchramtsaffiftent an bie f. £. 


) Hüßerefanbwietfcpatfiche Lehramftalt zu Ling.» 


Altenburg, mufte aber bereits 1864 in yolge 
eines Halsfeibens ben Iehramtlichen Beruf 
aufgeben und übernahm bie Stelle eines 
Guiß» und Fabrilsverwalters in Kroatien. 
Seit 1866 führte er, von ber. 1. Sanbwitiäafts“ 
‚geielichaft in Wien Kiezu berufen, bie Rebaftion der 
eifgriften Mlgemeine Sande und forftniefafttihe 
itung und Dee pralie Janbwirt,fomie bie Re» 
battion ber erheabkungen, der f. f. Lanbroietichafts« 
Sefelichaft in Wien und vorübergehend bed Kalender 
für ben öfterreichiichen Sandmann. Mit 9.8 Ein- 
tritt in die Rebaltion war für bieje Blätter eine neue 
Yera angebtodhen und Bieieiben erweiterten und hoben 
fh in türer Belt, Cinige Jahre Ipäter wurde 9. 
Eigentümer ber Blätter. Cr hat fid mittels der 
felben und dur bie Begründung weiterer einfchl. 
ter un er, Unternehmungen wie: Orreiifie 
Forfgetung, Siügemeine Beingeilung, Blodlatenber 
für ben Landwirt, Tafdjentalender für ben Landwirt, 
Vademeeum für ben Landwirt (8. Aufl.), Archiv für 
Sanbivirtihaft, bedeutende Berbienfte um bie Land» 
wirtfdaft erwerben, 
Hi, Suife, wurde am 13. Januar 1835 
in Münden geboren. on fäweigerifcjen 
Eltern flammend — ihe Zater war ein 











| geadpteter Porträtmater — fühlte fie fi 


irogbem von jeher al8 Deutfche. Ihre Sind» 
Heit verfebte fie im ber Schweiz und. genof 
vom 12.—14. Jahre in Yarau ben treflicjen 
Siteraturunterricht des befannten yaßel- 
bichters U. E. Fröflid. Diefem und der 
Hodjgebilbeten Meutter danfte_ fie vielfache 
MWnregung ihres dichterifcjen Talentes, das 
fig) {cjon früß in dem begabten SEinbe peigte. 
AS brüdende Feffel empfand fie Diestlein- 
ftäbterei ihrer bißherigen Wohnorte und at« 
mete auf, als bie Eltern nach Münden übers 
fiebelten, wo ihr ebhafteg Temperament in 
dem Hünftferifc) angeregten Ceben ber füb- 
beutfchen Hauptflabt wolle Befriedigung er« 
Hoffte. Dancherlei Berhältniffe ftörten je- 
doc) das rußige Zortfchreiten ihrer Ent» 
widelung, fo daß fie erft viel fpäter bie 
fehrifttelerifche Befcjäftigung aufnahın. 
Das Kriegbjahe 187071 Hatte ihre ebfafte yatrio« 
tifdhe Begeifterung gewwedt, fie jchrieb Sonette, bie 
ör, wenn au erf viel {päter veröfentliät, mehr: 
{ade Musgeiäinungen einttugen. Bald Darauf eh 
fie einen Band Gedichte ericheinen, bie fie in weiteren 
Kreifen alö gemütvolle Dichterin befannt maditen. 
Eine weiter zu ermähnenbe Publilation ifl das Bühnen- 
weibfeftipiel und fein Meifter. 2. ©. lebt, aud ala 
eifrige und beliebte Mitarbeiterin (Nufläpe, Gedichte, 
Deächen, Seffpiele für Die Jugend, Roneen, Ruf, 
Iriftftellerei) an vielen "eifänltenang Münden. 
ige, Sranz, wurde am 16. März 1851 
zu Hanemicte, Kreis Dfpe (Meflf), geboren, 
befuchte bie Stabtfehule in Dipe, dann das 
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Gyimnafium zu Paderborn und 1872—78 
bie Univerfität in Würzburg. Cr ift Ge 
neralferetär be& Mrheiterwohl (eines Ber- 
Bandes Tat. Hebeitgeber und Webeiterfceunde) 
und Rebatteur bes gleichnamigen Werbands- 
organs in M. Glndbad), Mitgliedes preu- 
Gügen Sanbtages und des beutfchen Reid;s- 
tages, in weldem er fi) Ichhaft als Kom- 
miffionmitglieb, Ontragiteller und Referent 
an ber focinfen Gefehgebung Beteiligte 

SEE BENEL EN Bar 

en . ea, 
und Wrbeit und Die Meerganlltion Der Grekfäeft 





16 Borteäge (1881), Die Dninteffenz der fociafen | 
e(1EOD), Sup dem ss), 
Be ee | 


Breiter 600); außerdem zabisiche Wuffäpe Im Wr | 
Beitermobl und in ben Bolsfdtfen: Dad Häutihe 
Gind (IE), Der Cänons (1082), Rompaß [ir ber 
Bereirteten eier, Sompah fl den Jugedlien 
Ark, Aomzg Kr De Gkhe Reit. 8 
Mänges Sgileb de fathfocafen Parıch 

jerewar, Franz, geb. am 10.0. 1853 
zu Wöltfing in Kran, Sopn eines pofitiichen 
Beamten, befucte das Cymnafium zu Laibac) 
und begog 1871 bie Wiener Univerfität. 
‚Hier Betrieb er Hauptfächtich matfematifche 
und phofitfifche Stubien, Tegte 1875 das | 
Gpamen in diefen Fäden für Das Lehramt 
an Öpmnafien und im folgenden Jahre das 
Dottoreramen ab. Im Jahre 1874 murbe 
ex Mfiften für Datfemati an ber tedjnifchen 
Hosfejule in Wien und verblieb in biefer 
Stellung fünf Jahre. Hier Halte ex Gelegen- 
Hei, fid) im perfönfichen Berfehre mit Dr. | 
M. Bindier, in den mathen. Disciplinen 
nod) weiter auszubilden. 3.9. 1879 murde 
9. Spmnafiallehrer in Innsbrud und 1883 
Brivatbocent für Matematif an der dor- 
tigen Univerfität, 

Bon feinen Scrfte heben ir neben yaftreihen 
Mbgenbtungen mie: Über Beflmmte Snigtale, ber 
Bartiee ©-fereniaigeitungen, Uber mtne Re: 
Hetiigeigungen, Uber die Yamittenide vatede 
Biferenlalal über dab Rombineren ya euer der 

Immten Enime 1. Bereor: GenmeitiiheLehtücer 

ie Untergumn. 9, tu 1800) fr Dbergbrn. 2 Ya 
1891) u. |. Oberelfäuten (168), fetter geemeir 
fe Üsungbcufgaben |ür Dbergpit. (80), v1 
Dberetfänten (1880. 

Gacyegger, Rubolf, wurde geboren am 
30. Januar 1862 zu Wien als Sohn des 
verbienten Schulmannes Franz H., begann 
das Gymnaflun in Wien, übenfieeite 1974 
mit feiner Familie nad)Zirol in Das Heimatd- 
Tanb. feines aters. 1879 abfolbierte er 
bajefoft das Gymnaftun und wibmee ic) 
pbifetogifchen und Pfilofopfifden Studien 
unter 3. Müller, v. Wildauer, U. Bingerle 
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und Bernhard Jülg. Namentlich; Tepterer 
gewann beftimmenben Einfluß auf 9. Cr 
wurbe burdh ihn von dem engen Streife ber 
Haffifcen PBhitofogie auf bie Weite des 
Nulturlebens der verjhiedenen Völker ge- 
wiefen und wanbte fid) allgemein fprachlicjen, 
Tuftuchiftorifchen und ethnologifcjen Studien 
zu. Jeeingehenber er fid) in biefelben ver» 
tiefte, befto mehr fa er zur Überzeugung, 
daß; fid) auf den genannten Gebieten nur 
durd) grünbliche pfocjologifehe Ausbildung 
etwaß erreichen ließe. Gr gab fi) baher 
mit größtem Eifer piydologij—en Stubien 
Hin. 1883 promovierte er mit ber Ahhanb- 
fung „Stubien zur Philologie, Kulturger 
ichiöhte un Bipchofogie” sub auspiciis Im- 
poratoris (Überreichung de mit ben SRaiferl. 
Jnitiofen gefepmüctten Ringee). 1885 Habi- 
Üitierte fid) 9. als Brivatdocent an ber Univ. 
Iunsbrud, bradte jedod; Stubien halber 
Mod) ein Semefter in Berlin und Leipzig 
zu, wo namentlich Baftian, Lazarus, Stein- 





that, Dittey und WB. Wundt anf ihn Ein- 


fuß gewannen. Seit 1884 wirft 9. zu- 
eich 018 Beamter an der Inngbruder Unid.- 
Bistioifet und winnete fi in biefer Eigen- 
faft, befonders ber Erforfchung der älteften 
Drude und Holzfchnitte. In (epterer Zeit 
wandte er fi dorwiegend pädagogijcjen 
Arbeiten zu. 3. 3. 1801 wurde 9. zum 
auferorb. Brofeffor ber Phifofophie der Uni« 
verfität Gzernowig ernannt. 

Außer zahlreichen, in Beitfhriften zerftreuten Auf- 
fäpen veröffentlichte ©. die _feht günftig beurteilten 
Schriften: Die gefhictliche Entwidlung des Farben- 
finne® (1834), Über bie Sprade u. zur Entwilunger 
area ‚der Menihheit (1886), Über die platoniiche 

ebe (1897), über Die Gmiftefung und Bedeutung 
ber Blodbächer (1891), Mber Individual und Sociale 
päbagogit (1891). 

Hörer, Dsfar, geboren amı 13. Juni 
1840 zu Eilenburg (Prov. Sadıf.), ald Sohn 
eines Sabrifanten, befuchte in Chemuik das 
Gymnafium und ftubierle auf der Univer- 
ftät zu Leipzig Naturwiffenfhaften, insbe» 
fondere Chemie. Schon früpeitig egte fi) 
in ifm ber iterarifje Thatenbrang und fehr 
jugenblid) noch, gelang e& ihm, bei Beit- 
fehriften Tleinere Beiträge auß feiner (eber 
unterzubringen. Das Gtubium der Cheniie 
behagte H. nicht. Schon von Jugend auf 
f&lummerte ber Trieb zum Theater in ihm. 
Nachdem er vier Semeiter bie Vorfefungen 
bes Brof. Erthmann gehört hatte, fattelte 
er um. Cr erhielt feine dramatifcje Aus- 
bibung dur ben Sgt. füchf. Hoffcjaufpieler 
Worth in Dresben. Für bas ac) ber ernflen 

Ei 
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und Sumoriftifdien Charakterroffen in Mei- 
mingen und fpäter in Karlscube engagiert, | 
— in fepterer Stabt dauerte feine Wirt: 

famfeit am dortigen Hofthenter fiebzehn 

Jahre — erhielt er bei ber Gründung des 

Deutjchen Tpenters zu Berlin einen Untrag 

dahin und wirkte 6i8 zum Augenblid an 

biefem Theater fowohl als aud) vorlbere 

gehend am Kgl. Schaufpielaufe und fchlich- | 
lid) am Leffingtfeater, mit beftem Crjofge. 

Ceit feinem 25. Lebensjahre fülte 9. feinen 

Toppelberuf —als Schaufpielerund Jugenb- 

föriftfteller — aus. 

Bunasit tat ex die Racfofge Yrany Hoffmanns 
am, beiten Sugendbiblisihe er meiter führte und um 
hundert Wänden vermeSete. WIB in die Mile ber 
febsiger Jaßre veröffentichte ex noc eine Reike mei- 
Hemz Srisungn ie Snact ur Ball, dann er 
begann fein eigentliheß Tchiftteeriched Dauptmert, 
Bulammen mit dem Berleger M. Sit in Yeipyig gaß 
= eine Weihe Talturgefbiätticer Ergählungen für 
Die Jugenb Geraud, ein Unternesmen, meldes — da 
68 eimas vollommen Neues bot — mit beftem Ger 
Hingen gu Ämmer größerer Au$behrung geführt werben 
fonnte._ In mehreren Gerien von Benben, Die jeder 
für fi ein felßtänbiges Ganges Btden, fhtte 9, 
in erjählenber orm und veranidauliht dur) Ser: 
onen ber abe, die Gefichte ber eittichen Rice 
von ihren Vinfängen DIS zur Reformation im feinem 
Cieg Deb Kreuges, Daran anfhlichend Die Kultur« 

eiecpte Deutihlands in feinem Whnenichloß, die 

Eitnidetung der peußilien Bafenmadt ya Dans 
und Waller in den beiben Geriennerfen Breußens 
‚Deer — Preußen Chr und Unfere Marine, und in 
einem andern mehrbänbigen Bert Die Merieine evt 
fen Bürgertumß dem jügenblidien Lejer vor, Diele 
erten Kb in ac Zeufenben von Grplamn 
über Deutfclond und Üfterreich verbreitet, einige | 
Deretben, 3. ©. Sieg de& Areuyeb, murben au) n8 | 
Dänifce überfept. Die Titel jeiner in ben Tepten 
15. Jahren erfhienenen Werte lauten: Narigall Bor- 
märts, Shateipeare und Altenglanb, Unterm Halbe 
mond, Soldatenteben {m kriege, riebrih Der Orofe, 
Unter dem Zode der Cäforen, Zur Kampf num 
Grin, "Aiel Cireter deh Seco, Gin Beufäer 
Arotel, Wuolans Ende, Der Erbe des Weiferlönige, 
3 Deinem Sun, Omi Ale ol er Dark, 

ei Treue, weile Züdt, Die Brüder ber Yanla, 
Auf der Bad im Diten, Mabat und Selbmarlcel, | 
Sehen, np ragen, Gall fr 

önig und Qaterlonb, Im Mod Deo Aönige, Der 
Säiflsjunge ded großen Kurfücten, Der Geelabeit 
von Helgoland. 

Höfer, Hans, geb. am 17. Mai 1843 | 
in Eibogen (Böhmen), ftubierte nad) Abfol- | 
vierung, der Oberrealjehufe in feiner Bater- 
ftadt, einer frühgeitigen Vorliebe für Mine 
talogie folgend, an der 1. £. Bergafabemie 
in Seoben daS Berg. und Hüttenivefen mit 
vorzüglichen Erfolgen. Cr trat 1864 in den 
Stantsbienft, war anfänglid) bei dem Gold- 
bergbane zu Nagyag in Siebenbürgen, bann 
bei den Bleie und Silber«, Berge undGütttens 
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werfen zu Peibram in Böhmen bebienftet, 
wurbe 1367 für zwei Jahre ber 8. B. geo- 
togifcen Neichzanftalt in Wien zugeleit, 
wofelöft er nebenbei an ber Univerfität Die 
Vorlefungen Süß’, Tihermals ıc. hörte. 
1869 übernaßm er bie Gtele eineß Bro- 
feifors und Seiter8 an ber neugegrünbeten 
Vergiejufe in Mlagenfurt (Rärnthen), Die er 
während feiner gehmiährigen Thätigeit zum 
beiten Rufe brachte, wofiir ihın wiederholt 
umb von verfchiebenen Seiten bie volle Un- 
ertennung gegollt wurbe. 1879 wurde er 
zum orbetl. Brofefor der, Bergbanläcer 
an ber &. 1. Dergafabenie in Pribram er« 
mann, wofelbft fid) fejon nach zwei Jahren 
bie Hörergahf verdoppelte; bad) folgte er 
einer feiner urfprünglichen Neigung mehr 
entfpredienben Berufung al? orbentt, Pro- 
feffor für Minerafogie, Geofogie und Pa- 
Täontologie an der 8. £. Vergafademie Leoben, 
wo er jet nod) wirft, 

Kan an 6 


Gr etannte ba, Ba zu 
ci8 Öraoge und Bergmanı 
derämanderte {m Laufe eine) Wietejchepunderts 
alle Keonländer Ofterreich-ngerns, 1571 fudierte 
er Eüddalmatien und Montenegro, 1872 beuleitete 
€: ale Geologe die Graf Wide Rorkpolgpeb 
ion, lernt Soroegen, Säblpigbergen, {af De garge 
Weiltüfte Romaje«Semljab, das Biußgeblet der Bet- 
Ihe Am m Hama fen: 18 Ren mir 
ihn in der ‚Drtämein, 1875 auf der Infel Eiba und 
1576 in den erchigten Staaten Nocdameitat 
Dortin teure er von Der Regierung al bergmännt 
fcher Verichterftatter zuc Weltausftelung in en 
beiphia entfendet und gleichzeitig mit der Diffion 
betraut, bie bergbaulichen Berpältniffe jorie die Be- 
Hroleumindufte” zu (ubleren. Gümtie größe 
Bergbangebiete von ber atlantilden XüNe bi6 sum 
Oberen ne befctigte er eingeend. Die Ergebne 
biefer Stubienreife legte er im 
Die Beiroleuminduftestorbameritas um Dielen“ 
und Gifenerglagerlätten Rorbameritas nieder, Gelt 
ner geit mibnele er der Oeologie und Geninnung 
‚bes Grbölg fein bejonberes Jntereffe und ein 1838 
erichtenene® Werk: Das Erdöl und feine Verwandten 
brachte die Geologie des Erdöles zu einem vorläu« 
figen wöidtuß. 1808, 1813 und 1889 Bejuchte er 
die meiften größeren Kohlen«, Erg» und Betroleum- 
Berbaugebicte Deufätanbe, 1882 Aubeie er Be 
Serlgeräten deb weflisen Bosnien. „9. 16 
1689 Be Befift de berge und Hültenmännilgen 
Vereins für Kärnthen (fpäter Gteiermart und Kärntgen) 
Die Wi Halb eines bacin Wenbreiung efte. De 
feine Berichte über Umerifa mötigten ihm, fih 1877 
von ber Rebaltion yurüdgugiehen. Cchon 1881 über- 
ah es mit 0. von Gift Die Beballian ber äher- 
veihifcien Seifärift für Berge und Hüttenmelen, 
De nah gi, ben weit verbreiten montanfger 
län gel mind. Eeit 1880 Met er im 
iin mi, Br and, di Mal 0b Sg: 
amd bäenmännifcen Gahrbuceb Tr die 1. Berge 
Senne 
ngalabemie In Chen. „Aahedem (rich D. 
mod eine große Bahl wr Mbhandlungen, Seine 
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offen Hubbilbung 





Heiden Werten: 
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yierteiae und roftlofe Zhätigfeit fanb wieberhoft 
verfennung. Er ift Gprenmitglieb bed naturhiftori» 
Een von Märaden, Be fen but 
Ihen Hodfiftes zu Franffurt a. M, x. ıc. 
Höfer, Paul, murbe am 11. Därz 1845 
im Dörfeen Graja bei Bleicerobe geboren, 
Befucte das Oymmaftum in Wühthaufen 
i. Xhür,, wo befonders Brof, Xmelö feinen 
Ein file pontife Scönfeiten. zu meden 
mußte. 1863-1864 frubierte 9. in Halle 
Theotogie, Philojophie und Bhilofogie, dar 
nad) Tebte ex noc) einige Zeit, Gefonders mit 
Üteraturgefe, Stubien beijäftigt, in Grob» 
Salze, Magdeburg und GrofrXedfungen 
Ge Sorbhanfen, um alsdann, nad Wblot- 
vierung meßzerer Prüfungen und in Halle 
zum Dr. phil. promoviert, fin erftes Amt 
ots Opmnafiaehrer in Göttingen 1870 an- 
gutreen, Dort enftanb.auc) fein erieß Wert: 
Die Bedeutung der Philofophie für das Leben nah 
Sie (1670). Mom Oötfingen wurde 9. nach 
Spandau unb fpäter nad) Zerbft verfeht 
Sier eb er fein pmee® Ber, 206 Drama Amin 
Beuuß, an Dem ee Lnge (dot grabehet Ya, And 
deilen Selb ifm Gegenftand. eingehender. gefätditt. 
Stubien war. Der traniide Streit beutiher Eine 
Beitäbeftrebung und parttufacififger Elferlcht Sidet 
Ben Sndat Des gel. Trakerpeß, Kann er 
I6ien pas Gehnulpel Die Brgel vor Vrgenteul, dert 
Deufeen Seldentum ber Gegenwart gewidmet." Qt 
Berbft gründete ih H. auch fein Helm, I 
dem er fid) mit greifenn © Montelon zu 
glüdticher Ehe verband. 1894 eridien Der Yeld- 
‚zug bed Germanitus im Jahre 16, 1888 Die Barus- 
{lad fe Werlauf und ihe Chauptag. Ingwifchen 
(1882) war 9. von Zerbft ald erfter Ober- 
Her m Beabug euer more, mußte 
fi aber (1886) einer Grkranfung halber 
von feinem Amt trennen und Lebt feitdem 
gurücgegogen aber mich untfätig in Mer- 
migerode am Harz. 1889 wurde ihm von 
feinem Sanbesheren der Profefjotitel ver- 
Üen, ke gene te wa 8. 
il fit, ante, Biorche und yltiie Br 
Bye Be eye, Bm | 
Dichtungen, 


Bäfler, Konflantin Ritter v., wurde am 
27. März 1811 in Memmingen geboren, 
ftubierte in Münden und Göttingen Ger 
dichte, unternahm dann mehrere Stubien- 
zeifen, Hauptfächlich nad} Stalien, und trat, 
aurüdgefehrt, in Die Rebattion ber „Düne 
Gener offiziellen politifejen Zeitung". 1838 
Beste ze il Pebaöncen fe Or 
Fichte Bafeot, wurde 1830 aufierab, und 

A ordentlicher Profeffor. 1842 erfolgte 
I Wahl in bie Alademie der Wiffene 
föaften. Im Jahre 1847 pföptic Durd) 


Sie. 
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[801 empfing er eiten Kuf ma Ben wo 
ex fi, burd) mannhaftes Cintreten für Die 
Deutfcjen auszeichnete und. eine Biftorifcje 
Schule in mehr aL8 3Ojäßriger Wirkfamteit 
begründete. Cr führte bie vergeigende Hiforige 
Wakode ein, wie ben der eis feiner Stadien 
a9 br Or es Bastanen dere rh, 
iden mie ber romanif 

angehörten. DaB We e 
Fichte umb ihres An ne 
Deutigen Sat weenli ex (einen Gandsleuten exe 
öfnet, 1872 wurde er in ben Wbeläflanb 
eroben und gleichzeitig auf Lebenszeit in 
daß öfterreichifche Herrenpauß berufen. Nach 
gelebeem 70. Sehensjahr gemäß, dem in 

Öfterreid) geltenden Gefepe penfioniert, fept 
ex aud) in dem Ruheftand bie Titerarifche 
Wirtjamfeit ununterbrochen fort und gilt olß 
eine der Gtügen dea geifligen ehens ber 
Deutfegen in Vögmen. 

Bon 8% odkeesenben SiRsen Beten fnb 
Syrah, Die belgn Bipt Beier 

int, br lem 
EALTE von der Bel, Bränfide Si le 
{he Stubien, Die Aufltiigen Gelcichteichteiber, Die 

it der Iugemburgiichen Raijer, Rarl V. u. Adrian VL 

jur Sritit der Ouellenhunde deb erften Begierung 
jahres Karl V., Bapft Adrian VI, Die romanile 
BE und ie Bed u en Before dab 
Tttelatterd, Bontfacus VIIL, Die polifge Her 
formberegung im XY. Qabrhundert, Yıma von 
Gaemberg, Monemact alarm 13 Dil Se 
Sara Sch and ee huge bu ofen 
aus Prag, D. Juana Rönigtn Son Glen, 2. 

Hi de bonza (Herner VL), Ber Sohenofer 
Johann 2\ vd. Brandenburg, bie Dramen: Habb- 
ee Trilogie (Karls V. erfle Siehe, Leonore 

ich, Karls V. Ende), Der Anfang vom 
Üibe (er Rroige), Das Che De Burslngn 
1800) 

Ysenig, rip, geboren am 30, Aprif 
1848 zu Vorndeim, Kreiß Born, erhielt den 
erften Unterrit durch Privatftunben des 
Dorflehters, wurde dann im Kabdettencorps 
zu Bensberg umb Berlin erzogen, trat 1865 
als Portepeefähnridh in die Arne ein, ber 
fuchte 1805/08 die Kriegsfehufe in Crfurt, 
nahın an den Kriegen 1866 und 1870/71 
teil und fcjieb ala Ganginvafide und bauernb 
der Bilege Bebürftig 1876 als Hauptmann 
au der Armee. Won 1868 6iß 1870 war 
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er zuerft Schüler, dann in zwei Surfen 
Scheer an ber Gentralanftatt in Berlin; feit 
1670 verfah. er den Dienft bei verfhiebenen 
Abjutanturen und bie Gefdäfte eined unter- 
fucjungsführenden Offigiers, Bei Bionville 
fehwer verwundet und infolge der Ber- 
wundung vorübergehend erblindet, benußte 
ex Die beiden erften Jahre nad) feinem Abe 
fejiede zur Wiebererftetung feiner Gefund- 
heit und beganm 1878 feine fepriftftellerifeje 
Toätigkit, 

is 1893 Mitarbeiter am vericiedenen Yadzpeit- | 
friften, leitet er feit diefem Jahre die Deutiche 
Serresgeitung. Inder Zmiftienzet gab er eine gange 
Heike vom Ceiten und Werten taten un ge | 
Sifterifeien Inhalts berauß, von teldien mehrere 
ind Aramgöfilche, Englifche und Ruffiiche überfept 
wurden. Wahnbreiend wirken vor alen Dingen 
feine (anonym) erfdienenen Arbeiten über bie Orr 
ganifation ber Kavallerie, ihre Bewaffnung, Aus- 
Eibung und Bermendung, Dann jene Lett ber Qu: | 
Hunt. "Die Mneegungen zu den verfäiebenen tt. 
(Gen Arten gem. 9 au6 br Fruit Greg, 
befonders and den Schlachten von iogri und 
Bionville fowie aus den Dverationen gegen Ye Mans 
und Zouee, In der Boiler und Sandestunde it 
5 beionderb in Geanfteih, Belglen, Lollend und 
England zu Haufe. Die Kemntis Crglands au 
feiner elite mr die Unfe feiner Haufächtih 
dom militärifhen Standpunft aus verfaßten Bio- 
graphie D. Erommels. Er ift der erfte, weicher Erom- 
weil alß Welbherrn unb feine Sriegsgüge genau 
und zufammenhängenb bargeftelt bat. Seit 1883 





in Werin Icend, I er, obwoßt mit finem Ramen 
nit Gervorgeteen, ebenfol als Zournalif tig. 
Snupimerte: Über bie Bemefrung, Ausbildung, Dr 

der Kanoderie (1883), 


geniin, an, Bermenu 
ie Yovalleriebiefion ala 





in Siofand als Sohn eines Iutherifchen Pre» 
Digers, befuchte von 18611866 bie Brivat- 
fehufe in Werro (Sivtand), dann ein halbes 
Jahr bie Ritter- und Domfchule in Revat 
(Eiihtand), ftubierte von 1807 Bis 1870 in 
Dorpat, Darauf 1870-1871 in Tübingen 
und 1872 in Göttingen. Nad) Erledigung 
ber Staatöprüfungen in Dorpat begab er 
fid) 1872 nad) Leippig zu Seiebric, Ritfl, | 
unter defjen Leitung er jeine Stubien forts 
fehte. Dort promovierte er nud). 1873wurde | 
er Abjunft an dem unter Nitfchls Leitung | 
von der tuffifcen Regierung gegründeten 
philot. Seminar in Leipzig. 1874 habilie 
tierte er fidh in Leipzig und wurde im fol- 
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genden Jahre als außerorbentlicjer Pro- 
feffor der Haffifcjen Biilofogie nad) Dorpat 
berufen, 1877 zum Ordinarius, 1887 zum 
Wirftien Staatsrat ernannt. 

on {einen verenftien Ccrften Sehen wir 
eroor: Observationes eriticne in bucreil Ubram 


| alterum. Acta soe. phil, 11873}, Do Dionyali Thracis 


Änterpretibus veertbus (1973), Observationes Lasre- 
terao (1877), Seite, Bemerlungen zu 
Dyr olasdo pronomine (1880), Une 







(IBAN) Satan Hiephaetionen" ler ntegr Dı 
num cas (180), Bkegoi ia Hephastioni Bnch 
ill, pilmum oildt, In Anccdota Varia Led. 
(1590), Ein eich Cchebud, der Mei (1000), 
Canıd (168) 


jofer, Yuguft, wurde am 7. Mai 1845 
in Oberndorf, einem Morltjleden in 
Öfterreich alS Sohn eines Kaufmanns ge- 
boren, Cr befuchte das Oymnafinn in Srems 
und bezog, die Univerfität in Wien, wo er 
Bhifofophie ftubierte. Nach Erlangung ber 
Approbation für das Lehramt an Ober- 
gomnafien unb breijähriger Guppfierung an 
Wiener Gymmafien und Reatfejufen erhielt 
ex 1873 eine definitive Auftellung als Bro- 
feffor am nicberöfterreichifcjen Sanbeslehrer= 
jeminar in Wiener-euftadt, an dem er feite 





Keen a ine Nail. EI alba 
Mundart gehaltener „touriftiiher Yumoresten”, die 
19° erigienen. Jm 1890er Jahresprogramm feiner 
Ynflakı deröfentichte er 32 Weifnadteider aus 
Niderdterzei, denen Weipnactpee felgen werben. 

Hoffmann, Emanuel, geboren zu Reife 
dem 11. Mprit’ 1825, Gefudpte das Cymmas 
fium feiner Baterfladt und widmete fid) an 
der Univerfität zu Breslau in den Jahren 
1843—1846 dem Stubium ber Haffilchen 

Hilofogie unter Schneider, Ambrofe) und 

aofe. Un Lehterem gewann er bald einen 
wohlwollenden Ratgeber und väterli 
Freund, und ben Borfefungen besfelben über 
Tateinifcje pragwiffenfcjaft, verbante, er 
die Unregung zu feinen fpäteren Arbeiten 














| auf dem Gebiete der fateinifcjen Enntor. 


Nacheinem balbjäfrigen Hufentaltein Berlin 
tehrie er nad) Breslau zurüd und wurde 
hier 1848 zum Dr. phil. promobiert. Im 
jelben Jahre trat er eine Reife nad) Stalien 
und Sranfreich am und folgte dann 1850 
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einem Hufe als anferorbentf. Profeffer 
der Hoffifchen Philologie an bie Univerfität 
Graz. Ceit 1856 wirkt er als orbenlf. 
Krofeffor und Leiter des philologifcen Ge- 
minars an ber Univerfiät zu Wien. Seine 
wiflenfihftlichen Wrbeiten beruegen {ich, abgelegen von 

hlreichen Aetekpen ur Rritit und: erterum ‚grie 
för und römitder Serifieer m Beithrken auf 
Bem Gebiete Der Inteiniiden Grammai, Der z 
hen Mntigaiäten, der Spiftogle und Lüeratur« 
geidichte. 

‚Hauptwerle: Homeros und bie Homeribenfage von 
C508 (1606), Caesar comme 
hrefalone ericn (1850-1887, 
Aaiage 1880, Die Mepabenber (mit Quake Dre 
mehrier Abbrudans ben Berhandlungender XVII. Ber» 
fammtung beuticher Philologen 1858°, Die Konftruts 
Non der latnithen Seanttein (1800, euite um« 














ber bie Acvensi Velati und das olträmitdie Schulb- 


ae en 
&33 der Manberget ber  geäfo-kalihen time, 
1. Rranos und Acas (1870) Batriilhe un piebeige 
Zurien (1879), Ctudien auf dem Gebiete ber lateini« 
fen Syntag (1883). 

joffmanıı, Hans, geb. 27. Juli 1848 
in kg ftubierte 1866—1871 in Bonn, 
Berlin und Halle Philologie und Lite- 
raturgefchighte, wurbe an Ichtgen. Univerfie 
tät zum Doltor promoviert und widmete 
fie) dem Lehrfache, zuerft als Hauslchrer 
in Rom, dann am Gymnafium zu Steltin, 
Stolp und Danzig tHätig. Cr unterbrad) 
diefe Wirffamfeit, um Studien halber eine 
fängere Reife nad) Ztalien zu machen, 
er biß nad) Griechenland und der Türkei 
ausdehnte, und nach deren Nüdkchr er nad) 
Berlin überfiedelte. Nachdem er Hier Turze 
Zeit feine Schrthätigleit ausgeübt, fchloh er 
ganz mit derjelben ab und wibmete fich ber 
Schriftftellerei. 1885 übernahm er die tebafe 
tionelle Leitung der „Denticen Sluftrier- 
ten Zeitung“, Die jebod) bereits 1887 wi 
der einging, trogdem 9.'% rebaftionelle Füh« 
rung anerfanntermafen einevortreffliche war. 
Gr nahın feitbem, ganz feiner Kunft chend, 
wechfefnben Aufentgalt in Berlin, Freiburg 
im Breisgau und Vozen in Südtirol. 

9. bat fich ald feinfinniger RoveBift einen Namen 
in ber Literatur gemast. Ceine Hlar abgerundeten 
Sögge inte nuhegenknie gun lpeän, 
nid, dad den Mutor zu dem beten Zulunftshoffnsn« 
rg, Barren, Ute Sn 

er feige Baidemar, Ser Gmenpebige, 
non Mkkn, Yım Sande der Ahtaten, Mkue Rare 
Seiten, Don Grähling zu Brüßling, Der eilerne 

Hoffmann, Leonhard, geb. 1845, fin 
dierte Tierheiltunde in Stuttgart, Münden, 
Berlin, Hannover und widmete fid) eine 
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Zeitlang dem Geftütswefen, fpäter wurde 
&x prafüifcher Tierarzt in Kirchberg a. ., 
dann in Selaberg 6. Kaffel, Jodann Oberroß« 
arzt und em Lehrer und &rafeior an 
ber technifchen Hochfähufe zu Stuttgart, 

& HR ee, Senfaftigen Mb: 
Handlungen in Seitijriften: Konftanztheorie u In« 
ne 
Han Ber Biehfunbe (1863, Cat u. Bellmärite 
(use), Htammung ber Sunberffen (1880), Ein“ 
tige Gbieurgie (690), Negeoiertunde (1591), 
Auch ift er Mebakteur b. Neuen Beterinärzeitung u. 
ded Repertoriums f. Tht. 

Hoffmann, Dito, geb. 9. Dit. 1839 zu 
Berlin, abfolvierte 1860 das Cymnafinm 
un Örauen Mlofter,ftubierte bis 1804 Ilnfe 
fie Wöiteiogie, machte, nad) beftandener 


Stantsprüfung u. Erlangung der philofo> 
phifchen. Doftorwücbe, fein Brobejaht am 

pmmafium zu Botsdamı durd), wurde 1870 
am Köllnifchen Symnafium zu Berlin an- 
geftellt und 1878 zum Oberlehrer beförbert. 





Heffmann-Donner, Heinr., wurde am 
13. Iuni_1809 in Frankfurt a. M. geboren, 
widmete fi) auf den Univerfitäten Heide 
berg, Halle und Pariß dem Studium der 
Medizin und wurde 1831 Lehrer der Yna» 
tomie amı Sentenbergifejen Suftitut zu Sranfs 
furt, 1851 birigierender Arzt an der ftäbt. 
Jrrenanftaft, dajefbft und 1881 zum ger 
deinen Sanitär! sruamı, track 
ji} 9. befonder® durch feine föftlichen Oumoreöten, 
Bor allen Dingen Burd [einen in 150 Nuflagen er- 
{hienenn, in af ale Spraden überfepin „Etrumel« 
ver belannt gemacht. Außerdem berneryubebe 
König Wuhlneder, Im Himmel auf Ciben, Der 
Faulpelg, Bring Örüneroald, Gedichte, Auf Heiteren 
Baden, Aumarige Stbin, un auf mebigindichem 
edit: Weobactungen über Gelefiörungen und 
Eoitepfie. 

jeffmeifter, Hermann With. (Wilhelm 
wen wurde am 21. Oftober 1830 in 
Ofterwied (Harz) geboren. Der Vater, ein 
braver Tifchler, befaß nicht die Mittel, um 
de firebfamen Ruaben fehnlicften Wunfe, 
au_fubieren, erfüllen zu Lunen, fondeen 
Tief, ihn fein eigene® Hanbwerk ergreifeu. 
Nach Verlauf feiner Lehrzeit wurde c$ dem 
Füngting jebod) ermöglicht, das Lehrerfer 
ininar in Halberftadt zu befuchen. Nach 
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Abfofoierung beafelben wirkte er als Lehrer 
in feiner Vaterftadt, in Quedlinburg und 
Berlin, wo er 1871 als ftäbtifcher Schrer 
und rito promobierter Dr. philos. angeftellt 
TEE lem, Dur ig Senne 
gern Key wir Denon: Detir Reikeide, 
Die gotenglern, De Glaube unferer Bäter, Deutich« 
lands md Gm ‚in ihren Gandıdar, Luther 
un Bine, Gengnap un Aral. Oufas 
Mbolf, Der eiferne Giegirieb, Raijer Wi 
Siegre ‚und Gieben 
mu 


3: 








atmen für Dr 
infathiämen für die 
ontchter. un Melresprilung 
1,Befimsun, Sriheid, mirke am 18. 
April 1813 gu Koburg geboren, befucte 
das Gymmmafium bafelbft und Hegte Die Ar 
fißt, fih, dem Studium zu widmen. Aber 
als ex 17 Jahre alt war, verlor bie Ja- 
milie {ren Crnährer, und Sriebrie) 9- 
mußte nun fe fc feloftforgen. Mit großer 
Mühe und unter vielen Entbehrungen ver« 
biente er daß zu feinem Unterhaft Nötige 
Ergab Brivatflunden, war Abvotatenfchreiber 
und te al „ehe on Gängerdont 
ber in ben Straßen, in ber Kirche und bei 
Begräbniffen zu fingen Hatte. Bor allem 
aber verforgte er and) den Weeftenbienft 
im Juftigamt, um dajelbft eine Subaltern- 
tele zu erhalten, bie ihm nunmehr olS bie 
hufe Genen aufoahn erlten idee 
Ticerweife machte feine Diöternatur einen 
Strich, durd) diefe befeibene Lebensredi- 
mung. 8 war nämfich ingwifgen bie Juli» 
revolution von 1830 mit ihren ortfegungen 
in Deutfgland und. ofen ausgebroden, 
un Ber allgemeine Greieisrang mar ii 
ben jungen Dieter gefaßen und hatte fi 
ineiner Reihe von Sreiheitslicbern geäußert, 
weldie ihm eine Keiminalunterfugung gu- 
aeaen, deren Ergeiis der. Qual, vom 
inalsbienft war. Jet mußte er feine Wläne 
aufgeben, unb ba er einmal mit „Schreiben“ 
angefangen fait, lieb er abel, Aunächft 
lang 8 igm, eine Befcäftigung bei bem 
gen Ronverfationsteriton zuerhalten. 
1834 iebelie 9. nad) Jena über, mo er 
eben dem Gbium eig irarig ai 





Kr ‚entftanb fein erfted Buch, das Schaufpiel 
Stadt te Yadlan un Sur Bra at 

Sunbgeuäbe von Kehung“. Rebel Bike'er 
an a 
Im Simburgpaufen, wohin $, 16 Abergefeet 
war, erihienen einige feiner Gedichte gelten, 
Yerung We Tele." Bat an Ber a 

rien Tolle: Bas que Bea 
Horde Tel und eier ausgedehnt un atjähtie 
ermeut. Über 100000 Sinber find glüdlich mit 
dem Gewinne biefes Unternefmend gemadt worben. 
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Bierzeh Jahre arbeitete 9. an dem großen Lepi. 
ton und er burfte folp auf biele Zeifung fein, 
bie, ereint mit feinen erlen Scdofungen, itm 
Ba} oiejptide Deltrkiplon yon Jene eikradir. 
88 Benedig und Cteiermert, aber 
wurde er bon ber epere 

Haufen zurhäberufen, um 

1858 











ae er biefe 
deln, wer 


Bam Belahine = Shnebainfe) Die Re 
Koburg, Rinderfefte, Deutichlands Ermiebrigung und 
Erhebung, Die Cjelsjogd, Die beiden Bräber, Drei 
Kämpfer, Dihtermeibe, Der Kinder Wunbergarten, 
Geiferipul auf der Kete Moburg, Die Harle ii 
Sa Ausgewählte Gebicte: Nach fünfunbfänfzig 
., Gefmanın, Nıbott Suge, aceren den 
januar 1825 als Sohn eine® Biarrers 
in Kreifeha bei Dresden. Seine Oymnafial- 
Bibung genoß er auf ber Fürftenfchule 1838 
bi 1849. uf ber Univerfität Leipzig wib- 
mete er fid) ber Theologie und hatte das 
Gläc, dem gefehrten und gefeierten D. Winer 
al Fanulus 3 Jahre Lang nahe zu ftehen. 
1847 vertießerbie Univerfität, um eineSchrer« 
flelle in dem Inftitut des Paftor Zahına 
in Grofftädeln anzunehmen, 1850 febrte 
ex nad) Leipzig zuräd, um fid) an der Uni« 
verfität, zu habilitieren. Sorger con Hatte er 
eine Gchrilt, fr melde er ben Preis ber Ammon- 
den Stiftung gemonnen, „Dad Beiden bes Reuihen- 
john am Himmel“ veröffenttic 1851 folgte „Das 
Sehen Seht nadı ben Apoteyphen, Die teniögie 
afatät genannte iin dafür zum Ökentiaten bone 
cas. Mar ihm badurd) die Habilitation 
bereit$ geebnet, fo brachte bie unerwartete 
Berufung zum Pfarrer in Störmthal 1851 
zunädft eine Anderung in feinen Lebens- 
plan. Hier blieb er bis 1854, von feiner 
Gemeinde innig geliebt und geidäpt. Da 
berief das Minifferium den jungen farter 
zum Brofeffor der Religionslehre an bie 
ürftenfule in Meipen. Bon feinen Sceiften 
fallen in biefe Seit: Der Berg Galiläs (1856), Sym- 
Dot (1889). Im Jahre 1850 gründete er in 
Gemeinfhaft mit dem Oberhofprebiger D. 
Siebner in Dresden, dem D. Bridner, ba 
mals Brofeffor in Leipzig, und Superinten- 
dent Öraf in Meifen, die fog. Meifner 
Konferenz, die feildern in dem Tirdficen 
eben Sachlens eine hervorragende Rolle 
gelpielt Hat. 1860 warb er von Der theof. 
Jatuftät in Leipzig honoris causa zum 
Doktor der Theologie ernannt. 1862 er- 
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folgte feine Berufung als 2. Univerfitäts- | 
prebiger und a. o. Prof. ber Theofogie 
nad) Seipgig. Cr laß über neuefle Diß- 
ciplinen, Symbolit, prattifche Theologie unb 
Wäbogogit. Leptere ward von ihm auerft 
in der Aheof, Fafuftät eingefüßet, wie benn 
aud) die Gründung de mit jedem Jahr 
mehr aufblüßenben Senuinars fein Wert if 
1871 ward er orbentf. Profeffor und nad) 
Baurs Tode erfter Univerfitätöprebiger. 

‚Bon feinen verbienftlihen Schriften find ferner 
‚hervorzuheben: Die Sehre von bem emiffen (1858), 
Predigten (1869), Shulbibel (1872 3. Geteonp: 
auf. 1888), Sum Goftem ber pratien Lärotogie 
(1874), Prebigten über das Baterunjer (1881), ber 
Die päbagogiice Borbilbung zum höheren Gehufe 
amt (1881), Die freie Tirchliche Bereinsthätigleit 
(1884), Rechtfertigung der Schule der Reformation 
Gegenüber ungereätferfiten Aingeifen (1889). 

Hohenfurth, we ! % ee 

Hohenhanfen-Rüdiger, Cüife von, 
wurde am 7. Märg 1812 in Ejehwege ger 
boren und erhielt eine forgfältige Erziehung 
im elterlicjen Haufe. 1831 dermäßtte fie 
fi, mit_dem Oberregierungsrat Rübiger, 
nad) defien 1863 erfolgtem Tode fie Ya 
gang ber Gchriftftelerei Gingab, angeregt 
und ermutigt Durch, viefe der Literatur an- 
gehörige Freunde, insbefonbere aud) durd) 
den funftfinnigen unb ihr wohlgeneigten 
Prinzen Georg von Preußen. 

Außer vielen in Beitihriften veröffentlichten movel- 
"ken Beträgen erorguhcen: Gebt Siehe: 
Daare (1870-8), Berühmte Geeundfcaften (1875), 
Der Homan deB Reben® (2. alt, 1884), Breier 
der guten @ejeftjoft (1877), Mus Goethes Herzend- 
1eben (1885), Die beutfchen Kailerinnen (1889), Reue 
‚Novellen (1890). 

Hohenried, 2. St, [. 2. Ienifd). 

Hohengiel, Eric), [. $. 8. €. Frich- 
mann. 

Behenfei, Dit, geboren z Bram, 
fehweig am 7. Juti 1842 al Cohn bes 

its Hohenftein, befudite das Oymnafium 
feiner Qaterfiabt von 1862—02. Mad) abs 
foloiertem Xbiturientenegamen begab er fid) 
nad; Göttingen, um dort Theologie und 
Gegihte zu fubieren. Nachdem er das 
theol, Egamen beftanden und 1%, Jahre als 
Haugfehrer gewirkt, wurde er Sehrer an 
der höheren SBrivatlehranftalt bes Dr. Gin- 
her zu Braunfejweig und im Zahre 1870 
als wiffenfdaftlicier Lehrer au ber flät. 
Sieren Mindenfinte, bat engelett 











tußer zahlreichen gefbichtlihen Aohand- 

tungen in ben „Braunciweigifchen nzeis 

gen“, dem „Braunfchweiger Tageblatte“ und | 
Sinctafen, Du Utmaite Daigan 


2 verm. Kalle. 
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der „Magbeburger Zeitung“ erfdjienen von 
ihm mm Bucjhandel: Die Yargburg, Heinichder 
Come und Aulturißoriihe Bilder anb alter Bet, 
Praurfäiweig am Ende deB Mitelllers, welche 
Werte insgefamt ehe günftig aufgenommen 
wurden. 1880 wurde ihm dom Pegenten 
von Braunfehweig das Nitterkreuz des Or» 
deng Heintidjs bes Löwen verlichen. 
jeldser, Anguft,geb. zu NKohfberg (Württ.) 
am 3. Aug. 1850 ala Gofn eines evang. 
Boltsjehulichters, bereitetefic)in den Stants« 
feminarien Nürtingen u. Ehlingen auf den« 
felben Beruf_vor, ward angeftellt in Reuffen, 
Unfdady u. feit 1876 in Winzer 

Se Jahn al eitcant gene Selungen 
mit Erfolg ıhätig, jhrieb er: Der Munnenftein, Öce 
jean, und Gage (4. Aufl. 1854), Die Ortschronita, 
ihre Aulturgefchichtl. Bedeutung u. pädagogiiche Ber- 
wertung (1886), Die Bunnenfteingegend (nad) 
Anregung 9. 8. d. Gchefels au dem Jahr 1882, 
1887), Job. Refflens Werte (1889), Rabeners Werte 
IR Refflend jhwäbiicher {peierabenb (1890), 
Dei. (helinelericer Naclab (IRON), Aircams Berle 
1891), Zob. Rub, Wilhers Lerfte Beitiuht und 
Zeuffelsbruot vom Jahr 1623 (1891), defien fdmär 
bifche Tragöbie Deh Teuffeld Tochter 1624 (1891), 
Eine onstetite Geichichte ber [chi inletliter 
ratur ift der Vollendung nahe. ©. a 
Seimelend 18 munbartiger co lan. 

ie 

Helland, Hyazinth, wwurbe geboren am 
16. Huguft 1827 zu Dündhen, widmete fi) 
dem Giubium ber Bhifofophie, twurbe 1853 
zum Dr. philos. promoviert, tebie 1854 u. 
1855 als Crzieher im Haufe des Grafen 
Arco-Balley, dann als Brivatgelehrter zu 
Münden, und betfeibete |eit 1804 Die Stelle 
al8 Lehrer der Gefcicte u. Literatur am 
Agserfchen Erziehungsinftitut und feit 1877 
die Profeffur am pl. Mag-Iofephftift für 
Sch. m, Kunftgefäite 

om ben fehe verbienftlichen Werten 9.3 find bie 

wichtigften: Geichichte der beutihen Literatur (1863), 
Geicichte der Münchener irche (1859), Raifer 
ubtig ber Bayer und fein Stift zu Cal (1800), 
Die Entwidlung deö deutichen Theaters im Bittel- 
alter und dad Ammergauer Paffionzfpiel (1861), 
Erinnerungen an Ernft von Lafaulg (1861), Geidichte 
der altdeuti—en Dichtfunt in Bayern (1862), Deutiche 
Gharatierbilder auß_ verihiebenen Jahrhunderten 
(1864), ori von Schwind, fein Leben und feine 





















Sire (ET), Ziecher Oma (10), Bene 
Düinnefänger (IR76). rang Oref 18 Dißier 
u. Rünfter (1877), Rarl Kuguft Lefhöe-Arhitetur 


u. Zandichaftämaler (1879), Wibredit Adam, Aus dem 
Aben ciet_ Shlahtenmatr (Bs6), Kran Ö 
Boccl, Ein Dichters u. Münftlerfeben (1810), Theodor 
Sorfdelt, Ein Rünhtereben u. Schaffen (15%), Tert 
Au dem von Gigmund Soldan In Rüruberg heraub- 
Gegebenen. großen Seadtwert über Wibeect Adam 
u. feine Gamilie (1891). 

Holland, Wilhelm Ludwig, geb. am 
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11. Auguft 1822 in Stuttgart, finbierte 
Pilologie in Tübingen und Berlin und 
vermeifte nadier Tängere Zeit in P 
1847 habilitierte er fi) om der Univerfität 
Tübingen für germanifhe und romanifche 
Spradien und erhielt päter eine Profeffur 
für biefe Fächer in genannter Giabt, wo 
ex noch jeht lebt. B. gilt als einer der 
HervorragenbftenStenner der älteren beutfchen 
und romanifcien Literatur. 

Won feinen febf Werfen Beben wir bereor: Chr 
lien von Troies, Schaufpiele bed Herzogs Heinrid) 
Julius von Braunicweig, Bud der Mole ber 
älten Beilen, Li vomans dou chevalier au Iyon 
von Crestien von Troies (3. Xufl.), Briefe der 
Herzogin Elifabeih a Gen Orleans, Echreiben 
de3 Rurfünten Racl Cubmig von ber Zlal) und ber 
Eeinen, Goethes Fauft (2. Aufl). Jam Yuftrage 
Sr Bine Üblans zo 6. M8 Didier Seik 
here ferner mit Seller und Pfeiffer Uhlands 
Ciiten gur Weldichte der Dichtung und Cape. 

Holm, Johann Gottfried Abolf, geboren 
8. Xuguft 1830 zu Lübed, befuchte Das Na- 
tharineum in Lübed, ftudierte 1847—51 auf 
den Univerfitäten Leipzig und Bertin Hnfe 
flche Phitologie, promovierte 1851 in der 
pbifofophifegen Fafuftät von Berlin mit einer 
in ifrem erften Entwurf, bereits von der 
Fakultät mit einem Preife ansgezeicjneten 
Wbhandfurig De ethieis politicorum Aristo« 
telis prineipiis, beflanb ebenfalls in Berlin 
das Dberlerereramen und Hieltfih 185152 
in Paris auf, wo_er fi) mit dem Gtubium 
der franzöfifcjen Sprache bejchäftigte; wurbe 
1852 Kollaborator, dann Oberlehrer am 
Ratfarineum zu Züßed, machte 1870/71 eine 
Forjcjungsreife dur) Sieilien, weldhe bie 














alte Gefejichte, Topographie und Kunftbent- | 


mäler der Iujel zum Gegenftande hatte, 
wurde 1876 al8 auferorbentlicher Profeffor 
ber alten und neueren Gefchichte an bie Unis 
verfität Pafermo berufen, warb 1878 ordente 
ticher Profeffor dafelbft. Cr bearbeitete 
188183 qufammen mit Eavallari Vater 
und Sohn die Topographie des alten Ey- 
tafus und ging 1883 als orbentlicher Pro- 
feffor der alten Gedichte an die Univerfi« 
tät Neapel. Cr ift ordentliches Migtied 
des Stail, deutfchen Archüol. Zuft, Mitgt. 
‚anderer gel. Gef, Offiz. des Königl. Ital. 
ronenordeng. 

Yauptiwerle (aufer ben genannten 
tioao Mindin (1859), Weite nur 
Karte des alt Gicliens (1860), Gel 
Im Alerum (18, 167), Das te ana (ir) 

Io sone (an) in 
1a Grecin anticn (1850), Grichifde. 
faidte, 6i8 jeht drei Wände (RG, 1860, 1601); 
Guferbem zahreide Wbhanblungen und Wafähe in 
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deutfchen, it iichen und franpönien wifienfdaft: 
fichen Zeitfäiften und Sammel 

Hollenfteiner, Karl Michael Lubwig, 
wurde geb. in Grüneftadt i. d. Pfalz den 
6. Mai 1840, befuchte das Gymmafium zu 
Bweibrüden 1853-67, ftubie.te Theofogie 
in Erlangen, in Berlin und Tübingen, wurde 
1861 orbiniert, fungierte als Bifar in Ober« 
eiterbadh (1861-—62), als Bfarzvertwefer in 
Germersfeim (1862—-64), in Sweibrüden 
(861260, I Yansfuhl E6h- Ft. eis 
Parrer in Mietel-Reuhaufel (180773), 
wurde 1.3.1873 zum Stompaftor in Grube 
in Holftein berufen u. 1. 3. 1876 zum Haupt» 
paftor in Ofenburg i. 9. ernannt. 

Hauptiverle: {rang von Gidingen (1868), Der 
Bau des Reihe Bottes n. d. Sprüden u. Gleich« 
niffen Jefu d. Neid &. (1373), Das Buch der Bücher 

Aufl. 1800), Muß vergangenen Tagen, 
Gsronitbilber a. b. Vergangenheit Oibenburgs (1882), 
Dreimalfünfunbneungig (1883, 2. Aufl. 1883), Die 
rein Tirhlicen Ku der 5. Grifi (1683), Yür 
alles Bolt un, 'ingelne Predigten, Reifebriefe 
u, Yuffäge in Theol. Zeiticheiften. 

Holtfch, Sarl Hugo, geb. am 5. Januar 
a Guben (Nieberlaufig), widmete fi, 
nad) Wbjolvierung theologifejer, Philofophi- 
fcher, Hiftorifcper, germaniftifcjer und be» 
fonders päbagogifcher Studien an der Ber- 
finer Univerfität, zunächft al& Lehrer, fpäter 
als Meftor der Schulpragiß an ftäbtifchen 
Bürgerjäufen (in Berlin, in Weftpreupen 
und. in ber Ufermarf), war in Iepterer Gtel- 
Tung zugleid) ev. Prebiger und wirkte das 
neben auferdem als Dirigent zweier von 
ihm gefifteten privaten Gehufamtspräpes 
tandenanftalten. Bon 1864 bis 1887 
war er in lnatfichen Botfsfchuliehrerjemi» 
narbienft wieljam (als Oberlehrer zu Bunze 
Tau in Schlefien, jeit 1868 alß Direltor in 
Münfterberg i. Echt. u. von 1876 bis 1887 
zu Oranienburg bei Berlin) und ift feitben 
in Berlin privatim mit Forfeungen und 
fiterarifc) Bejchäftigt. 

Seine fhrififtelerifchen Bublifationen waren aus 
fangs darauf gerichtet, Beiträge zur Weiterbilbung 
des Wutteriprachunterricht® zu liefern (teil burc 
yahiie ‚Abhandlungen in vericiedenen Tacpeit- 
\riften, teilß durch bejondere Chrif Der neu- 
Hodbeutfcie Sapban (1406), Spraditundliche Übungen 
in ber Voltfdule (1867), Die vollstämliße Alter 
ratur ber deutihen Vollaichullefebücher (1868), Sprad)- 
liche Rormalftoffe (1868 u. 1871). Darauf bei 
igten fi) feine een ungen, ‚mit der ‚Bortbil- 
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Treungen über Os u en kr Bäb, | prifung, War von ba 6i8 Eibe 1857 Bir 
it (sten. im en u. Beitge Aur | dar i ii 
Sabagegit (TE) eniltenb Stuen Aber den fün« | Larit, Dabenmeifer und Habiiiezt fh 
damentalen Begriff der mencil, Natur bei Come, | 1898 als Privatbocent an ber Heologifchen 
Bl u. Houfeat), Won abgemncn Tulturgeltiat- | Fakultät in Geibelberg. Cr beteiligte fi) 
Me tl Bil ya car | la Genge um Blei; Shen, Be 
= > an den Schr» und Werfaffungstämpfen ber 
Green etenidem Ges So ne Babifen Kirche, wurbe L86T außerorbente 
Hungen Kbre bie vttiamtigen Arbatis- u, Moral: | ler, 1865 ordentlicher Profeffor ber Theo- 
vochen in den Deutiöen Boltsfäulikebühern von | logie, war 1867-70 Mitglieb ber babie 
(Ge Shrek rare an fir untericte | [en Ständefammer, gehöre ju ben Grin 
He Amede zu beiruchten. Ceine gegenwärtigen | DEN und Leitern bes Proteftantenvereins, 
Shubien gelten einer Künfrigen Urbeit jur Zeiterges | DIS er 1879 an Die furz zıtvor neu gegrünbete 
Mg 83 Atlantic Geldkurs | Univerftät Straßburg berufen wurde, to 
Be Me ih Abe a de Uhänenieng Joe | © Io usrstäig wilgafihe Sue 
am bie bejonberen Bebürfniffe ber Geutigen Zeit), mas | LELfolgte. 
A anal eine Boctkhung ber m Vor vorhiruen, | „"Oeine Stuben geten je lnger je mehe ber Sibe 
Feilonsuntericgen @rten (mom 1870 1072) Wien Aa, amfaen. akr ua, ann tie 
1 Ben tan u aa) Sefailar ei 
+ Heltgenderff, Sranz von, mirbe am | Karen um Eradinen (169), Die pnapiicen Evan“ 
1 Teetn Wietmannsbarf (dere | en en nt 
mark) geboren, ftubierte1948—52 in Berlin, | (1874), Der Streit um bie Seife Schöofungd« 
Heidelberg und Bonn bie Recte und murbe | ihre (1878), Die Paloraiktice (1880), Sehtud 
in Berlin von 1853—56 am SRammergericht | Bet hftori-Friiihen Binteitung Y as Fene Zrtar 
Befäftigt. 1807 Habifiierte er fh I ger ee Der 
nannter Gtobt und wurde 1861 auferord., | ) 
1873 ord. Profefor an der Univerfität | Holyweißig, Friedrich, geb. am 27. Oft, 
Berlin. Im felben Jahre folgte er einem | 1846 zu Delitfch, vorgebilbet auf dem Gyme 
Rufe nad) Münden, wo er Bis 1889 lebte. | naffum zu Wittenberg, ftubierte 1866 big 
186174 gab er die Allgemeine Strafreits- | 1869 in Halle Theofogie und Philologie, 
zeitung, feit 1806 (mit Viecjoi) bie Gamme | abfolsierte dann die Prüfungen pro lic. 
hung gemeinverftänblicjer Vorträge, feit1872 | cone., pro facult. doc. unb pro min. unb 
die Deutfehen Zeite und Streitfragen und | wırbe am ber Univerfitit zu Halle auf 
feit 1871 das Jahebud) für Gefeßgebung, | Grund ber Differtation: Recensentur inter- 
Verwaltung und Heditspflege des Deutfgien | preium varino de usu fabularum_Pin- 
Neiches Heraus. Yuperdem war 9. einer | darico sententine zum Dolter ber Bhilo- 
der itbegrinber bes beutfchenSfuriftentages, | fophie promoviert. 1869-1870 feiflete er 
bes. Settebereins, bes beutjchen Proteftantene | fein Probejahr als wiffenfeaftlier Hilfs- 
verein® ıc. Ö- gilt als einer der ausger lehrer am Öpmn. zu Stendal ab, war 
geichnetften Suiten der Gegentwart; liter | 1871 orb. Lehrer am Gym. zu Eiendal, 
varifch Heben teit (außer der oben ermähn« | feit 1871 Kchrer, feit 1875 Oberlehrer am 
ten weitergweigten berartigen Thätigfeit) | Oymn. und Nenlgymn. zu Bielefelb. 1883 
Befonbenb DER, 2. ige, TEE um Diet dos Were Ohm 
3. Hesitsufände, Das irii6eGefängnifetem, | naflums gemäßlt, 
Die Rürgungsfähigteit ber Spreiheitätzafe, Die Prin- | ne a ur Bikftude u, fh. 




















giien der Balitit (2. Mufl), Das Berbreßen des | des Seide Gotted im M. u. R. Bund (7. Mil, 
or um Die Zehen Denbbuh be Beulen | 1887). Leepn ar Bei ver ara Are 
©rrfeöi, Die Beiergef des Den Saufb | (4. Ma, 180), Difden gr eng Giaent u, 
G- Yu), EnctiopäbiederSlehtämiffenidaft (4. Ma), | Sitenlkre (3. Mu. 1897) Repetiontbuc fü ben 
evang. Relig.-Unterricht in höheren Lchranftalten 
(7. Aufl. 1889), Grunbrif ber Sirdengefdrichte (3. Xufl. 
1889), Wahrheit und Irrtum der lolalifijten Kafus- 
theorie (1877), Griedjiihe Syntog auf Grund ber 
Crgebniff ber bergeichenben Cprachforfehung (tl. 
1886 ins Jtal. überjeht von Dr. Emilio ferraro, 
Brevo sintassi groca 1884, ind Riederländtiche vom 
Dr. Rreunen 1890), Sutein. Schulgrammatit (9. Hull. 
1890) und verichiebene Beiträge in Bachblättern ıc. 

Hemrighanfen, Karl (R. v. Berge), 


E32 





Dad Wglredt und die Wutliierung ber Berbredier, 
Die been ded eruigen ölterfiedens, Seitglffen 
des gefunden Btenfcennertandeb, Yandbuc) des Böle 
tere, Rumäniens Uferrehte an der Donat. 





599 Honepger. 
geboren am 19. September 1858 in Ber: 
leburg, Gefuchte das Geniinar in Hilden- 
bad) und wurde 1878 als Lehrer in Sierfche 
angeftelt, nahın jedoch) bald feinen Abfcjieb 
und le jet als Kaufmann daft 

uber (mel m) Beiträgen im Beifrit 
graben: Me Dane id. 

jonegger, Johan Jatob, ift am 13. 
Jüli 1825 gu Dürnten, einem Bergdörf- 
Gen be8 fehweigerifcjen Kantons Zürid) als 
Soßn eines unbemittelten Meinbauern ge» 
Soren. Früh für den Beruf des Vollse 
fultehrers beflimmt, Yourde er jehr forge 
fältig und weit über feinen Gtand ergogen, 
fiarten Teil im Wfarrhaufe. So lernte 


Er ganz jung mehrere Spraden und Lite | un 


raturen in ansgebchntem, Mae fernen, und 


das hat über feine eigentfiche Lchensftellung | 


entfejieben. Nacjbem er bie Mittelfcjule 
poffiert, fam er ins Seprerfeniinar zu Kühe 
adıt am Zürichfee, machte nach 4 Jahren 
da® Gramen als Sehunbarlehrer und trat 
in ben praftifcjen Dienft, mufte aber des 
bamals vorherrfchenbenYebärfnifiesan Lehr» 
fräften halber anf ber unteren Ctufe ber 
Slementarfejufe beginnen; während feines 
40jährigen Sehulbienftes Hat er in feiner 
Prazis alle Stufen von da biß zur oberften 
durchlaufen. Mad) wenigen Jahren bieler 
Vefhäftigung trat er aus und begann bann 
1849 feine Stubien von neuem. Wöllig 
mittelfo8 und gepwungen, den Lcbensunter- 
Saft nebenbei zu den, hat er unter teren 
Entbefrungen fieben weitere Jahre auf Ger 
FSictsftubien (Die Präparation inbegriffen) 
in Zürich, zum Schluß in Paris verwendet, 
Von ba fan er alS Lehrer an basfelbe Semie 
ar, an dem er 10-12 Jahre zuvor die efte 
Hößere Bildung empfangen, nad) 4 Jahren 
an bie Runtonsfejule zu ©t. Gallen, fehrte 
mad) wieberum 4 Jahren, mit den erften 
großen Entwürfen {chriftfielerifejer Art ber 
{häftige, um auf Jahre Hinaus nur ihnen 
zu leben, nad) Zürich zurüd. 1868 und 
1869 nahm er als Mitglied und Seretär 
des züccherifchen  Verfaffungsrechtes ftart 
am ber Bofitif feines engeren Waterlandes 
teil, 30 fi aber nad) geffoffenem Rampfe 
definitiv von biefem Felde zurüd. Hernad) 
warb er als Docent an die Hocfehule, Aue 
nächft für bie nen errichtete Abteilung der 
Sehramtsfehule berufen und dann zum Pro« 
feflor ernannt. ud) wirkt erfeit 23 Jahren 
in ber engeren Verwaltung des Konfume 
Vereins Zürich und Hat ganz wefenttich 
dazu beigetragen, daß bieje® nad) vielen 
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Richtungen arbeitende Inftitut annäfernd 
zum. erften feiner Art auf dem Sontinent 
emporftieg. — Öftere Reifen und längere 
Aufenthalte in Deutfepland, Frankreich), Sta- 
tien und England bienten ihm zur fdarfen 
Beobachtung ber Länder und Wölter. Ws 
feine fpecifiiie Qebengarbeit find bie. lite» 
Tatur« und Kulturgefchichtlichen Werte feiner 
Feber zu betrachten. 

Haupiwerte: Heröfbtüten, 8. Sugo, Lamartine 
unS die rargoffän Auer I 98° Sahenundet, 
Üiteratur und Kultur, Grundtein einer Kalturge 
(dichte der neueren Set, Gefdichte ber fanzöfiden 
Rultureinfüe, Satehiemus ber Sulturgeidicht, Die 
Dortie Nationaliteratur der Scweig, Algemeine 
Rutturgefichte, Rufe eratur und Kultur Sieber 

b Bier, Get und Melen Deb neuen Beulen 
Siehe. 
jopfen, Hans v., wurbe am 3. Janıar 
1836 in Dündjen geboren, widmete fi) an 
der, bortigen Univerfität bem Gtublum ber 
Netswilfenfchaft, nad) deffen Vollendung 
ex beide Staatseramina ablegte. Statt jer 
doc} die juriftifche Laufbahn weiter zu der» 
folgen, wandte er fi zunächft in Heinr. 
d. Spbels Seminar hiftorifdhen Studien, 
dann aber, aus Veranlaffung ber fjnellen 
Crfolge, von denen feine erften (iterarifchen. 
Verfüche gefrönt wurben, ganz ber Sehrift- 
fielerei zu unb ficbelte, nachdem ex zuvor 
eine längere Gtubienzeife nad) Italien und 
Franreich unternommen hatte, 1864 nad) 
Wien über. Ceit 1866 Iebt $. alß einer 
der angefefenften Schriffteller in Berlin. 
Seine auferorbentliche Geftaltungstraft for 
wie die feltene Feinheit in ber Zeichnung 
feiner Charaktere erhob ihn zu ben Meiftern 
des beutjchen Romans und ber Nodelle, 


(fon) 
om.), 


iger (Son), 
ud und fi 


Heplit, j. Ric. Pohl. 
ep, Ernft Dito, geboren am 19. Are 
guft 1841 in Mbtshagen (Pommern), ab- 


son Hoppe. 

fofvierte das Cypmnafiumı in Straffund und 
bie Univerfitäten Bresfau, Greifswald und 
Berlin und wanderte bann als Journalift 
nad) Amerifa aus. Dort führte er ein buntes, 
wedhfelseidjes Leben, Bald al8 Lehrer, bald 
lg Rebakteur thätig. Na 

Abwefenheit Tehrte 9. enblich in jein Vater: 
Land zurüd, grünbetebie „Ofibeutfche Breffe“ 
Bromberg, deren Redaktion er bis 1880 
te, ba_ er biejenige von „Schorer8 Far 
mifienbfatt“ und bes „Cho" übernahm. 
eit 1885. febt 9. ausfdließlic) feinen Tite- 
varifcjen Ürbeiten, namentlich befannt ge- 
worden burd) feine amerifanifchen Stigjen 
und bie gemütvollen Berliner gFeberzeidh. 
nungen. 

Heroorqufeben: Trandatlatiihe Etimmen (1876), 
randatlanifges Ckisenbud) (1970), Unter dem 
Sternenbamner (1878), Gefdicte ber Bereinigten 
Staaten von Amertta (1882), Im ber großen Stadt 
(4. Yufl. 1887), Bibliotgel deö Qumors (1889). 

joppe, Osfar, geboren zu Huffaus bei 
Aifelb 24. März 1838, abjofvierte bie Schule 
1858, war. praftife) Geihäftigt bei einem 
Schloffer, darauf in der Mafeinenbauauftalt 
und Cifengießerei zu Ifenburg 1808-00, 
iefuhte Die iehniffie Hodfihle zu Han“ 
ober 1860-64, beftand daß Ganiseramen 
für den Eifenbahumafchinenban 1864, war 
angeftelt als Ingenieur zu Clausthal 1864 
6i8 1868, wurde dann berufen al8 Docent 
Er Boy und Mafinefäter an Die tt. 
tgofademie zu Clausthal 1868, in weldjer 
Stelung, er fi nad) Seute befinde, 
ige: Bil mi Gräulngen vrkäne, De 
we: 3 
Biningsmoferiäuterpumpen im ehnigin- Nariene 
Sad Bei Clausthal beiefende Tafeln, zmel nee 
geioeee Yornein ne Degree, Brad. 
tungen ber Wärme in der Blütenfcheide einer Co- 
locasia odora (1579) u Grund diefer AbHand- 
Tung zum SRitgliebe der taif. Seop. Carol. beutich. 
Mad. der Raturforfcer ermählt), Beiträge zur Ger 
16iie ber Cifindungen, Die Berguere, Yulbereis 
tungsanftalten und Hütten zc. des Ober und Unter- 
‚harzes, Sammlung Tafeln, enthaltend Stammbäume 
der Aufbereitung zu Clausthal (2. Aufl.), Schulen 
berg (3. Aufl), Zautentgal (3. Aufl), Deobahtungen 
in einem 148 m unter der Esboberfläde eingerlh- 
teten magnet. Objervatorium, Efeftrotechnit,dietediniich- 
wilfenfattie Mbteitung bes jäßelid eekheinenben 
‚Berg- und Süttenlalenders (beark feit 1882). 

+ Horasitg, Abalert, wurde am 23. Ia- 
mar 1840 ai8 ein Sohn deutfcger Eltern 
au Sodi in der Lombardei geboren. Der 
Water, ein vielbefehäftigter Arzt, wurbe 1844 
alß Epitalbirefior nad) Mofterneuburg Dex 
zufen, wo der Knabe feine Worbildung er« 
Hielt, 




















faft zehnjähriger | 








Direlbe wurde an Wiener Öynma- | 


Som. 02 
fien vollendet, wonad) er fit) bem Stubium 
der Rhilofogie und Gefchicgte wibmete. Yin 
der Univerfität übten vornehmlich Acbad), 
Franz Pfeiffer, Bonig, Vahlen, Lorenz von 
Stein bedeutenden Einfluß auf bie geiftige 
Nictung 9.8 aus. 1862 wurde er zum 
Doftor promoviert. Zanach mar er für einige 
Jahre als Journalift tHätig, indem er im nationa- 








| in Sinne Yür Oferr. und Beuhe Betungen other 
| dee, über 


focinfe Trage fchrieb, au eine Angapl 
von literatifhen Stinen verfaßte (Über ®. Freytag, 
9. 5. Spbel, Th. Mommien, WB. Giejebreht 2). 
1863 erhielt er durch Boni’ Empfehfuug 
eine Stelle als fuppl. Lehrer an ber Ober« 
teatfehufe zu Troppau, bon 1864— 69 wirfte 
ex olß Supplent amObergymmnafiuu in@ien- 
Jofephftadt, an dem er einft feloft finbiert 
hatte. QImpifdjen wurde er and) Docent ber 
Gejtsichte an der Wiener Univerfität. 1869 
berief {hm bie Aabemie der Bildenden Künfte 
in Wien 018 Docent für algemeine Kultur 
geichichte. Er Ins Haustfädilic alte Gejhichte und 
Gedichte der Renaifiance und hat dieje Stellung 
in Berbinbung mit ber Lehre ber Hellenifhen und 
ana ne 
folge 9 u Der ferien 
Sicen une Depeefihensche De Mayen 13 
bemächtigte, verfaßte $. bie iylugichrift Deutiche Worte 
eines Öfterreicers, bie Yufjehen und den Namen 
Üres utorS weiter belonnt made. 1872 unler« 
nahm $, (her niebergebridt Dur ben Zob ner, 
fets bei ihm lebenden, ihm über aleb geliebten Wutter 
eine Reife nach Dredben, Seipyig ıc, bei welcher Ge» 
genheit er Freztag, Boigt, Hirzel, Barnde, Ecftein 
u. a. fernen lernte. Dann ging ec nad; Berlin, 
um Sanfe, Droyfen, Dunder, Hoff, Mommlen, 
0. gu jeen und wit (je zum auch na (rilier 
in mündlihe Berbinbung ya reten. 1873 wurde 
H- durch den Danbelöminifter in bieEnqueten 
für Preis: und Lohnverhäftmiffe berufen 
und dafelbft zum Referenten für bie Hifto- 
zifcjeKommiffion gewählt. 1874 wurde er 
am Obergymmafium bes IX. Weziefs in 
Wien angeftelt, an dem 9. bis zu feinem 
Tode lehrte. 1881 wurde er von der faif. 
Mabemie ber Wiffenfejaften in Wien zum 
Torrefponbierenden Mitgticbe gewählt. 

Außer einer Anzahl von Beiträgen in lade und 
anderen Heitfdjriften heben wir von 9.8 Werten her» 
vor: Zur Geihichte ber deutfhen Hiftor. im 19. 
Nahrhund. (1871), Beatus Mhenanus (1874), Kafpar 
Vrnichtus (1874), Analelta zur Geicichte des Hu- 
manismus (1878), Ric. Wagner und bie nationale 
‚Über (1690), Grabminda (1829), Burfcilen Frage 
(1884), Griedifhe Studien (1884), Jobs. Heigerlin 
(1884), Hürft Biämard (1886), WılgelmScherer (1887). 

Horn, Gotthard Albert, wurde am 6. 
April 1833 zu Colbig bei Wolmirftebt als 
Soßn des dortigen Kantors und, Lehrers 
©. 9. geboren. Cr zeigte jejon früh eine 
tebfafte Phantafie und poetiide Anlagen. 











03 Hofacus, 
Leider hielt fein Körper mit feinem regen 
Seift nicht gleichen Schritt, fo daß er den 
Schufdefud) vielfach unterbrechen muhte. Er 
empfing feinen Unterricht an ber Elemen« 
torfchule feines Heimatsdorfes, danad) an 
der Kateinifchen Hauptfegute zu Halle und 
endlid) am Magdeburger Domgymnafium. 
Xus dem angeführten runde founte aud) 
fein fepnticfter Wunfe, Tpeofogie zu ftur 
bieren, fid) nicht erfüllen. Cr wandte fi, 
nunmehr dem Lehrfad) am Seminar für 
Stabtihulen in Berlin zu, aber ber ruhige 
Fortgang auf biefem Lebenswege blieb ihm 
verfagt. Famifienverhäftniffe bielten ihn 
noch zweißahre, welche er al8@ericjtsbenmter 
thätig war, von feinem Ziel zuriid. In 
Seinen Freiftunben bereitete er fich für die 
Kehrepritung vor, bie er 1863 in Nöpenid 
beftand, wonad, er als Lehrer an einer Eler 
mentarfnabenfjule in Brandenburg ange» 
fteitt wurde, 

Hl Balefenn kr sofern Baia 
Hd Genies yonbenen' im Zei 18 amerdemte 
Heröfiumen gefanmelt eıfhien. 

jofaens, Arme, wurde am 1. April 
1840 in Hochdorf bei Blanfenhain, wo fein 
Water Piarrer war, geboren. Ju Jena 
ftubierte er Chemie und Raturwiffenfchaft, 
übernahm von da aus bie Leitung der agri« 
fulturgjemifchen Verfuchsftation in Zwähen 
dei Jena und das Tchramt der Chemie an 
der dortigen Uderbaufchule. 1868 wurde 
er nad) Weimar an das Realgymnaftum, 
1870 nad) Helmftebt an bie dortige land- 
wirtfejaftliche Schufe und 1875 nad) Eife- 
nad) als Lehrer des grofherzogl. Real- 
gomnafhums und ber Forftiehranftalt berufen. 

Mußer einer größeren Yabl von Originalareiten 
auf dem Gebiete ber Mgrifuturchnie find bon ihm 
exiienen: ‚oei Wroftizen über Bob landmirtkhafte 
ie Unterähtöneien (1868 u. 1874), Lorkchule der 
Chemie (1870), Schaden fr braten han 
gen (& Mult. 1879), Orundzüge der Agniulturcemie 
1838), Grunriß ber Chemie 8. Aufl, 1854), Gier 
mente ber Obere für ben Untere an Gpnmafien 
GO), Semene Dr neaoge and Bobenlnke 
(4. Mut. 1880), 

Hofäns, Friedr. Wild, wurde am7.Gep- 
tember 1827 zu Deffau im Herzogt. Anhalt 
geboren. As Sohn eines Wufiters wurde 
ex früh zur Vefhäftigung mit ber Mufil 
angejatten und eriet (on als Knabe neben 
Klavier- und Orgelunterricht auch Unter« 
richt in ber Tfeorie. Dennoch zog ihn von 
Kindpeit an eine tiefere Neigung zur Wiffen- 
fhaft, fpeciell_ zur Theologie. 1846 bezog 
er die Univerfilät Halle, 1947 wandte er 
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fi mad; Leipzig und 1849 abjofvierte er 
bie teofogifche Gtaatöprüfung in feiner 
Bnterfaht Ein weiterer Aufenthalt in Er- 
Tangen, ber ihn mit ben dortigen Theof. 
und Bhitof. befannt machte, führte ihm nad) 
Neuendettelsau, wo er in freunbfcjaftl. Ber- 
fehe mit Bf. Löhe trat, 1850 übernahm 
er eine Hilfsprebigerftelle an ber von ber 
Lanbestirche getrennten ev.-Luth. Gemeinde 
in Bresfau, legte biefelbe jedoch aus Ge» 
fundpeitsrüdfichten fchon 182 wieder nieber. 
1853 wurde er vom Erblanbmarfchal Grafen 
SFriebr. Hahn auf Bafebow nad) Medien- 
burg berufen, unb bamit begann für ihn 
bie Wanberzeit. Bon ben zehn Jahren, 
welche er ber Leitung ber erwachfenen Söhne 
bes Gen. wibmete, verlebte er mır einen 
befeheibenen Bruchteil in Deutfchland; wieder» 
holte Reifen nad) ‚Frankreich und der Schweiz, 
wie längere Aufenthalte in Ztalien, Spa- 
nien, Zelgien und Holland, England, Ir« 
fand, Schottland füllten meift dieje Zeit 
aus. Mit befonderer Aufmerlfamteit ts 
bierte er nun Zänber und Gitten, Spradın 
und Literaturen, bildende Kunft und Boclie, 
Arcjäologie und Gefechte. In Rom ge- 
noß er den Bifbenben Umgang mit Cornes 
Yius, Overbed, Breiler, Hein. Brunn u. |. w. 
In Paris befuchte er die Vorfefungen ber 
Sorbonne und ftubierte viel in Mufecen 
und Bibtiothefen. Qu Lonbon z0g ihn neben 
dem Britig-Dufeum und der Rational- 
galerie befonders das Pringehtheater an, 
wo bamals bie Shafefpeare-evivals unter 
Leitung von Charles Kean und feiner 7 
begabten Gattin aufgeführt wurden. äh 
zend eines vorübergehenden Aufenthaltes in 
Medfenburg promovierte H.in Roftod 1859. 
1863 wurde er ald_Gymnafialoberlehrer 
am Gymnafium zu Deffau angeftellt und 
1800 folgte er eiter Berufung a8 Gxyicher 
der beiben äfteften Söhne bes bamarig. Erb- 








} pringen (jept regierenben Herzogs) Friebric) 


von Anhalt, Ws die Erziehung ber beiden 
jungen Bringen 1871 al8 vollendet ange» 
feben wurde, blieb 9. gleichwohf in feiner 
Hofftellung al8 Leiter der Herzogl. Biblio- 
{het und zugleich al8 Lehrer der jüngern 
Prinzen und Pringeffinnen bes Gerzoglicjen 
Haufes. 1875 grünbele er mit einigen Sreun« 
den ben Werein für Anhalt, Gefeichte und 
Altertumsfunde; auch Hat er jahrelang ben 
Anhalt. Kunftverein geleitet. 1809 erhielt 
ex den Titel eines Herzogl. Hofrats, 1887 
wurde er zum geheimen Hofrat ernannt. 


605 Sofint, 

Bon 9.3 biäteriichen Beröffentficungen Beben 
GSCH Ayo Kr. 1669 Sing Sau Bei 
Kan (on 18, Allah pri Bir 
tung 1866), &riembild (Zxfp. 1867), Don Sylvios 
Brautfahrt (Fafınahteip. 1870), Johanna d. Kaftir 
Hien (Zrip. 1871), Abfalom Kr 1871), Bier Ge 
Biäitammlungen (Bei, ıngen 1885. 2. Aufl. 
1890), Yäfania (1885), Arenbfecer Lieder (1836), Bal- 
Iaben und Eiegien (1836), Gragwort (1888). Be 
Idichtt. Arbeiten: Ahadverus von Lehndorff (2. Aufl. 
156, Die Alertämer Kuga 7), 9,8. Huf 
(1882) u. {. iv. Sur liter, Geihichte: Die mittele 
alterl. deutichen Handichriften ber Hürft Georgs- 
Site au, Belen, Eipiofme Sa, Geil. 
Distungen des Sürten Magnub zu Mnhalt, Zur 
Gel, der Defauer Gelehrten. Buchhandlung, Brtee 
Gelerts on die Bärfin Job. Clfaeth von Anl.» 

Briefe Mopftods an Herzog Franz von An 
-Deflau, EB. Bebriih (1883), Dichter und 
An, a. d. Haufe Der Metahier, Cijebeth 
v. d. Rede in Deffau und Wörlig, Orohherz. Karl 
Auguft und Ooethe in Wörlit, Nachteäge zu Date 
thiflons Leben ac. Bur bildenden Kunft: Wörlig, ein 
Handbuch, für Die Bejucher des Wörliger Gartens 
und der ec Kunftiammlungen (2. Aufl. 2a). 
die Wörtiger ntitn (1873), Die Gemälbegatere 
bes Stiftefchloffes zu Mofigbau (1874), Herzog Franz 
und 9. 9. Bindelmann (1979) x, und in Seil 
Korte. 

Hoftinsky, Dttofar, geboren amı 2. Ja> 
muar 1847 in Martinoves (Böhmen), fit- 
dierte anden Univerfitäten Prag und Münden 
und Habifitierte fi), von einer Gtubienteife 
mad) Stalien zuücgefehrt, in Prag 1877 
ala Privatbocent zunäcjit für Äfthetit und 
Gedichte der Tonkunft, erweiterte nad) ber 
1882 erfolgten Sweiteifung ber Hodhfchufe 
feine Habilitation auf die allgemeine fie: 
A und. wurde 1883 um auferorbentichen 
Wrofeffor biefes Faces an der czechifchen 
Univerfität ernannt. Durch mehrere Jahre 
Tehrte er am Konferbatorium Mufitgejejichte 
and an der Moferafabemie Kunftgefejicte, 
weile) Tehteres Sad) er gegenwärlig an ber 
Prager Kunftgewerbefdhule vertritt. 














NEÖf einer Neihe von, seien Schriften und | 


Suffäpen äfigetilhen und enfwifienfgahtlihen In- 
Dal ones ng Arehunposuo-Eire 
afgnpten”) eröfinitiht ©. folgenbe Deutihe Werte: 
Das Muflali-Shdne und das Gefamttunftwert 
vom Gtanbpunfte Der formalen ARhei (183 

Sehre von ben muftalligen Mlängen. Cin 


Aur äftetichen Begründung ber. Jarmonielee (1879) 


Über bie Bedeutung ber praltifcien Jbeeeı Herbartd | 


für bie aflgemeine ARHetil (1883), 
in ihren grunblegenden Zeilen que 
Mei unb erläutert (1891). 
Huber, Mfons, wurbe am 14. Oftober 
1854 zu Fügen in Tirol als Cohn eines 
Bauern geboren, ftubierte 1855-1859 an 
der Univerfität Iunsbrud unter 3. Fiders 
Leitung Gefehichte, habilitierte fid) dafeloft 


rbarts Afthetit 
mäht Bao 
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1859 für das genannte Fach und wurbe 
1863 zum Brofeffor ber allgemeinen Ge» 
{hichte an derfelben Univerfität ernannt, 
welche Zehrfangel er aber 1870 mit jener 
für öfterreichifche@efchichte vertaufahte. 1887 
wurde er al Brofeffor ber allgemeinen und 
Öfterreicjfchen Gefchicjte an bie Wiener Unie 
verfität Berufe, _ ae f 

jauptiwerfe: Die te Uri, 
nen bi er Fir Beinkue Ihn db. 
gemoffenichaft (1861), Geichichte Der, Vereinigung Tir 
tol8 mit Ofterreich (1864), Gedichte bei 9. 
Bet I, ben feri öo), Giae Gtmries 
(aD 1a 100) Hrheden bechfentie 
efelbe jaheie Mbbanblungen In den Cciften 
ber faii Mad d. Wiflenihaften in Wien und im 
ben „Mitteilungen bed Inftituts f. öfterreich. Ger 
fchfehtsforihung und ge aus dem Nachlafie I. 
Bühmers den 4. 8. der Fontes serum Ger: 
caram (1868) und bie Megeften des Raiferreiches 
Anter R. Qarl IV. (1879) mit einem Erpänyungs- 
Hefte gu Denfeiben (1859) Heran. 

jübler, Bernhard, 
fätfctich unter Fübler gebradt. 

Hübner, Emit, wurde am 7. Juli 1834 
in Düffelborf geboren unb in Dresden vor« 
gebildet. Nachdem er banad) die Univerfis 
täten Berlin und Bonn abfolviert, unter- 
nafın er mehrere Stubienzeifen nad) Franf» 
teid), Ztafien, Spanien und Portugal, Eng« 
Tand und Echottland, Ieptere vier im Aufe 
frage der Aladenie der Wiffenfchaften in 
Berlin. 1859 Habilitierte er fd, an ber 
dortigen Univerfität unb wurde 1863 zum 
auferorb., 1870 zum orbent£. Peofeffor der 
Maffifcjen Philotogie ernannt. 

®. 0.5 um die Coradorfdung fehe verienten 
Berlen find Beworgußeben: Inscriptionen Haan 
Latinne, Ioseripiones Hispaniae Christiane, I 
seiitionen Britanolae Latlaa, Inseripi: 
Yanniao Christianao, Esompla seripkuras 
opigraphicae, Orunbriß gu Rorlefungen 
römifche Ziteraturgefchichte (4. Aufl), Über bie ia 
| Heinifie Gkammanlt (2. Muft), Über die grieifhe 
| Suntaz, Über bie Gefgihte had Gnciopäble ber 

Halt Bitorie sr Biegen de al 
ige Alterumdniieriöat (& Sat), La Amuelo- 
de Espanna, römifte Verrideit in Wefiuropa. 

Yüffer, Hermann, wurbe geboren zu 
Münfter in Weftf. am 24. März 1830, 
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8 | Er ift der Sohn des dur feine Bezie- 


Hungen gu dem Minifter von Gtein befannten 
Oberbürgermeifters von Dlünfter Johann 
Hermann 9. Schon in nabenalter zeigte 
&x eine eniföjiebene Neigung für Gefg)ichte 
und Literatur. Seine Schulbildung ere 
hielt er auf dem Oymnafiım in Miünfter 
1841-48 und befchäftigle fie) dann auf 
| den Univerfitäten Bonn 1848-50 und Ber« 
| Tin 1850-51 mit gefhigticjen und ju- 





607 Hüfte. 
tififcjen Stubien. (Eine längere Reife führte 
ihn im Sahre 1851 durch Frankreich nad) 
Iafien, und ein fiebenmonatlicher Yufent- 
daft in Rom übte auf feine ganze fpätere 
Enttoidelung entjcjeidenden Einfluß. 1853 
promovierte er zu Vrealau in ber juriftis 
{chen Fakuftät und abifitierte fi nadheinem 
fängeren Aufentdalt in Paris 1855 in Bonn, 
wurbe 1860 auferorbentlider, 1873 or« 
bentlicher Profeffor, 1881 Präfident bes 
Hiftorifehen Vereins für ben Niederrhein, 
1884 Geheimer Juftizrat. Seine Borle- 
fungen Gehandeln Stuatsredit, Kirchenrecht 
und Völferredht. Won 1565-66 gehörte 
ex bem preubifcien Abgeorbnetenfaufe, von 
186870 dem Norbbeutf—en Reichstag an, 
darunter ein Jahr als Gelretär und alle 
drei Jahre alß Mitglied der freien porlar 
mentarifejen Vereinigung, weleje ihm bie 
Freifeit ef, feinen eigenen Anfichten unab- 
von bem Bwange ber Parteien Hus« 
drud zu geben. Wußerdem wurde fein Aufe 
enthalt in Dorn durd) zahfreiche Reifen 
unterbrochen, bie er zu wiffenfchaftlichen 
Bweden an bie Ardjive von Preußen, Öfte 
rei), Frankreich, England, Jtalien und Hol- 
Tand unternahm. 
.s Schriften find Teil jueiftif Ai 

EEE Be SE RE 
Kirchenrecht, ferner Die Beiträge zur Geichichte der 
uelfen dei fanonifcien und des römifcen Bedits 
im Mittelalter (1862), in denen er u. a. eine von 
ihm in Paris entdedte Duelle des Gratianiichen 
Dehrets und iheen wahrieinlichen Ucheber Migerus 
von Cüttich behanbelte; ferner bie Forichungen auf 
dem Gebiete des frangöfiichen und rheiniidpen Stirdhen- 
rechts (1363). Schon feit 1865 beteiligte fich 9. 
am der von Mante, Perh u. a. Herauögegebenen 
Sammlung der Geicichtsjchreiber ber deutichen Bor- 
zeit umb feit 1864 wanbte er id, mehr und mehr 
hiftorifh»politifcpen. Gorfehungen über Das Zeitalter 
der frangöfifchen Revohution zu. prucht derfelben 
iR vomegmiih das Met: Diploniatie Lerhand- 
Tüngen aus. der get der (ranpöfden Reoolutien 
(1868 bis 1879, 3.80), der 4. umd. 5. Ban follen, 
is yum Grieden von Ynenide veihend, Den Mb: 
j@tıh, Dies bebrutenben Werl bilden, Sleinere 
Arbeiten dienten dem umfaflenden Werte als Ex- 
jänzung, fo der Muffap: Die Gtabt Bonn unter 

;mötcher Yerrfeaft (1863), Ahenif-mehfäile 
Buftände zur Seit der frangöfifchen Revolution (1873), 
Die nenpoltance Hepubli des Jahres 1719 (1584. 
Neben den Hiftorifcen hat 9. in den Iepten 10 Jahren 
aahfreiche literariftorifche Mrbeiten geliefert, von 
denen wir bejonbers hervorheben: Mitteilungen über 
‚Seineid Yeine (1878), Marianne Willemer (1678). 
Am eingehendften beichäftigte fih H. in den Iepten 
Jahren mit den Werken feiner Landemännin Annette 
‚von Drofte, über beren Lebensgang er und ein her» 
vorragenbe& Werl lieferte (1837). Diefem folgte 
ein DebensbiLd fe v. Neumont ($ 1857) und 1890 
eines folden von M.2. Menden d. Grofvaterd Bis- 
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its, 78 Seen if bb Befichen ge, mit 
twiflenfjafticher Oenauigeit eine fünflerifhe Yorm 


it berbinden. 
" Güldker, Ostar, geboren zu Berfin am 
31. Huguft 1848, ftubierte Kunftgefchichte 

Berlin 1862--66 und vervolftänbigte 
feine Stubien praftifc in Italien und 
Ägypten. Vom Jahre 1878 an ging er 
zum Lehrfac) über, war biß 1880 für funft- 
gewerblidje Arbeiten und am Zeichenfehres 
Tinnenfentinae in Setteverein thätig und 
begründete fpäter_ein felbftänbiges Ütelier 
aur Yusbifdung für Damen im Zeichnen, 
Malen ıc. 

Hauptmerte: Stiggenbud für Häusliche Zunft (184 
13.1880), Anfetung zur Ölasmalerei (1867), Mia: 

lite, Hola und Olas ıc. (1888); and) 

Biger Bitarbeiter vieler Beifheilten 

Hülfen, Helene von (Helene), geb. Gräfin 
‚Haefeler, wurde am 16. Februar 1829 auf 
dem Landfige ihrer Familie Blantenfelde 
bei Berlin geboten, empfing im Haufe der 
Eitern eine forgfame Erziehung, die befon- 
dere Rüdficht auf, Die. fcjönen Talente der 
jungen Gräfin nahm und in Berlin burd) 
den Unterricht verjejiebener Brofefforen in 
der Malerei, Dufit, Gefcjichle und itera- 
tur zum Abfcluf gebradjt wurde. Dort, 
am Bertiner Hof, befen Aiere bie junge, 
mit allen änferlihen und inneren Borzigen 
uögeftattete Gräfin war, lernte fie den 
Gardefieutenant Votho von Hülfen, den ' 
nachmaligen Generafintendanten ber fönig- 
Tichen Schaufpiele, Fennen, mit dem fie_fich, 
1819 vermählte und 6iß zu feinem Xobe 
(1886) in gtüdtihfter Che Tebte, angeregt 
dur) den Verkehr in ihrem Haufe, das 
allen Trägern der Siteratur und Kunft alle« 
zeit offen ftand. 

Bon ihren, ducd) Bublitum und Peefie äuferft 
freund) aufgenommenen eigenen lterarihen Sp] 
ungen heben wir bevor: Muß Sery und &cben 
(6e0.), Novellen und Gtisgen, Ungeluct_ gefunden, 
us after und neuer Zei, Ofne Fit, raum und 
Waprheit, Cimar, Remefs,Unter gweiRönigen (1888). 

menter, Johann, wurde am 18. April 
1849 zu Raab in Oberöfterreidh geboren 
und auf dem Opmnafium in Linz gebildet. 
Er ftubierte 1869—1873 an ber Univers 
fität Wien Phitofophie, wurde 1874 Lehrer 
am Reale und Obergymnafinm in Brün 
und wirfte 1875 —1887 als Profeffor an 
Stantsgyumafium im IX. Begirl, fit 1888 
als Direktor des Stantsgymnafts im 
D._ Beiete Wiens, 

Cr Beiäftigte fh Befonder® mit den fpätatei 
fen rien Dictern Do Seduli poetae vita 
©L scripts, Inaug. dies. (1878), Über in Ölfiene 








er füne 
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wert zum Dieter Eedulius (1880). Die große fri- 





Ylnsgbe big Diäters ein Im Corpus 
Er 8. 10. Im Sedaben Commng 
Kia Veit Aauilfai Jurenel erangel 
Oram libri quattmor 11890). Auf ben Gehiei der 


er: Unterfuchungen über den jamb. 








fr Ingo Ambiknensis 
F 3 "Sjne 
Wernerius Basilienai, mitetteiiige Nahen 
. Cr ift Mitarbeiter vieler Beitjchriften. Im 
schulbiicherliteratur gehört Horatüi 
et fir dm Ehulgeörend 8. 


Aultfdh, Friebric) Otto, wurbe am 22. 
Juli 1833 in Dresden geboten, befucte von 
1846-51 bie Kreugfehufe bafelöft und fin» 
bierte von 1851—d5 in Leippig Philologie. 
Ms Lehrer ber Haffıfchen Spradjen wirkte 
ex feit 1855 an der Lehr» und Ergiefungs- 
anflalt des Dr. Kraufe in Dresden, dann 
an ber Nitolaifchule in Leipzig, fpäter am 
Gymnafinm in Swidan, endlich feit 1801 
an ber Freugfejule in Dresben, unb zwar 
von 1868—89 als Nettor biefes Oymna» 
fine. Zum Oberfeulrat ernannt, Tebte 
ex feit 1889 im Suifenhof zu Skeiefen bei 
Dresden, mit Vollendung ber Früßer begon- 
nenen wiflenfchaftlichen Arbeiten befhäftigt. 

Hauptiwerte: Grichiice und römifdhe Metrologie 
1862, 2, Wutage 1839), Deraion und Yctenie 
ion, zwei Zempefsauten Soniens (1881), Erzäh- 
Tende Seitformen bei Bolnbios, ein Beitrag 
Syntog der gemeingriehiichen Sprache (Mbhandı. 
Sädif. Gefeich. d. Ziflenfh. 1891), Kritiiche Aus» 
gaben von Heronis Alexandrini geometriea er 

ica (1868), Metrologicorum a 

ram reliquiae (1664-06), ensorini de diena- 
tal liber (160), Poly! 2 
1. Band in 2. Aufl. 1888), zappi 
eoletio (i-- 167), Antlyel da 
movetar liber ete. (1885), Ede E 
bes Theobofios (Möhand. d. Sächl. Gefelih. b. 
Biffenfh. 1837). 

aeppe, Ferdinand. Ih bin am 24. 
guft 1862 in Hebbesdorf in ber Meit 
probing geboren und befuchte Die Oymın- 
fien Reuvieb,Stobfenz und Weilburg, welc)es 
Teptere id) Oftern 1672 mit dem See» 
euguiß verließ. Da ich fehr ftark aufge» 
fofen war and meine Befunpheit bespaib 
nicht immer fehe feft war, mußte ich mic) 
viel im Freien mit Körperübungen befafjen 
und magjte mit einigen Naturforfejern viele 
Ansflüge, durd weldie in mir ein nad. 
HaltigesQnterefje an ben Ratunwiffenfejaften 



































Htneicfen, Des Ierufhe Deufütand. 3. vrm. Hulage 


| Bon Sflanpe und Tier aufgegeben il, indem 
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erwedt wurbe. Aus äuferen Grünbentwähfte 
id) als Fachftubium Die Mebizin, welche id) 





| in Berfin als Bögling de Sriebrid)-Wil- 
| Hefms-Inftituts ftubierte. 1876 promovierte 


6. 1877 abfofvierte id) bie Gtoataprüfung. 

in biefem Jafre ab war ic) aftiver Mi 
Titärargt, wurde jeboe) alß foldher bereits 
1879 für mehrere Jahre als Hilfsarbeiter 
an das_Taiferl. Gefunbfeitsamt ommanz 
biert. Im biefer Stellung Tonnte ic) Dann 
enbfich mid) bem Bweige ber Mebizin mibs 
men, weldjer durd) feine umfaffende Ber 
rüdfichtigung, der Raturwiffenfejaften mir 
befonberS zufagte, ber Hgiene. ‚Da unfere 
Hocfejufen biefen Ziweig, ofne den ein 
wiffenfgaftticjes Studium der Mebigin auf 
bie Dauer unmöglich it, aber recht fliefe 
mütterlid) Defandeften, nahm id), um end» 
id) gang jelbftänbig zu fein, 1884 eine 
Stelle als Docent ber Hngiene und Leiter 
des hngienifeh-bafteriofogifchen Laboratori» 
ums am demifchen Inftitut in Wiesbaden 
an. 1889 nahm id) einen Huf als Pro- 
feffor ber Dngiene an ber beuffejen Uni» 
verfität in Prag an. 

Meine Literarifchen Arbeiten 
Zeil mit ber Methedil unfer 
Zeil mit praftifßen ragen bed 
Tonberer ®e se habe ich ftets bie biologiicdhen 
Grenggebiete bearbeitet. Ausgehend von Stubien 
über bie allgemeinen Berfegungsvorgänge und über 
Spreialfragen über Mithperfepungen ta ic) hier- 
Bei au allgemeinen gefegmäfigen Ermittelungen über 
die Örunblagen ber Gärungspbufiologie und zur 
Beftftellung der Thatjadie, dab bie bi? bafin auf 
recht erhaltene Schranfe zwülchen aegpelt 














dab. 68 qemife Milcobien giebt, melde ohne Chloro- 
et u pre St Ten, organic Sudan 
alein ous Kopfenjäure und Ammoniat aufbauen. 
Derfebe Yusgangövunft führte mic) aut, Aur Yet“ 
ieling deb Oifepe, baf fh bie Paraftikäen Mi: 
oßien aus organißmen phnfagenetiid ent» 
widelt Haben und dah eh feine Mirofe Örenpe 
Awifeien harmtofen und beraten Bitrobien giebt, 





) Unter Verwertung dieier allgemeinen Siologiichen 


Ermiltelungengelangesmiirbann, ie Atiologieber@hor 
era enbi in Den Sauptpunften zu. Lfen und eine &e: 
Yanbfumgömethobe Dieler Sranfbeit zu finden, burdı 
wel Die Stertidteit ganz bedeutend Herabgefet 
werben Tann. Won den günfigen Erfolgen fltema- 
füge Möreribungen (a eigenen Mörper Bee, 
war id) bemüht, mid) Dunch Vrbeiten in mehreren 
Zurnfögiften an den chenfo Dantbazen al3 intere 
efanten Geogen ber Törpetichen Erglefung und der 
Neform unfereb Turniefens zu betiligen, — Bar 
den vorgüglich beurelten Merten 9.8 heben wir 
(Medal) hervor: Die Formen, der Valterien und 
Ähre MWenlehungen zu den Gattungen und rien, 
Die Meifoden der Batterienforfejung, Die Sogient- 
I6e Beureung Sp Reine den Ssaglihen 
Standpuntte. Mußebem viele wiflenigaftlihe Ab- 
Handlungen in Fadjournafen, endlich zwei Seftreden; 


» 


su Hummel, 


Über Begiehungen ber Fäulris zu ben Infei 
Besten, br en Aal gegen Br Suchen 
onfgeiten, 
jummel, Muguft, geboren 4. Auguft 
1859 zu Halle a/S, wirkte, nadjdem er 
fid) auf dem Seminar zu Eisleben zum 
Lehrer ausgebildet hatte, von 1863-75 
an ben Schulen feiner Vaterftabt und wurde 
im fegteren Jahre als Sehrer an das Se» 
minar zu Delihfd) berufen, wo er nod) jet 
thätig ift. Ceine Wirffamteit als Jugendfchrift- 
fell erfteedte fich außer auf Beiträge zu Jugend» 
Aigen Seupiig, cu Berbchung sul, 
tomane, um deren weltfundlichen Inhalt der deut- 
Iden Jugend in Lebensnollan Bildern näßer zu 
bringen; Cnibedunguon Amerlanac) Campe (2. uf! 
1850), Waldläufer nach gern (4. Aufl. 1889), Feder 
ımbj-Exgäbfungen nad Cooder (4. Auf. 1886), 
giemund Rüftig nad Marrnat (2. Aufl. 1881). 
An, vopulärsmifienfhoftl Schriften find von it 
verfaßt: Das Leben ber Erde (1870), und (im Ber 
ein mit Dr. Otto Ule) Bhofilalifhe und hemifhe 
Unterbaltungen (1870). Ctrengeren wiffenfcaftlichen 
Gharakter trägt fein Handbuch ber Erblunde (1876). 
Enptid, wurden amllide Anregungen bie Beran- 
lafiung au einer Weihe bon meit verbreiteten 
Edulbücdern. Es erfhienen: Meine vaterländiiche 
ie ‚—31, Aufl. 1888), Seine Erbtunde 

















Hummel, Frida (Frida v. Kronoff), 
geb. den 19. Februar 185; 
am Nedar, als das 





Dem Vater, einem raftlos ihätigen, viel. 
befcjäftigten Kunftmaler, verdanie fie Ta- 
Tent und warmes Interefie für bie Kunft, 
ber Mutter, einer frohfinnigen, feangöfilden 
Scjweizerin, die Liebe zur Roefie und den 
offenen Dlid für Die Wunder und bie Reize 
ber Natur. Diefer fepteren Hatte fie aufer- 
dem and) nod) den gamgen im Eiternhaufe 
genoffenen Schulunterricht zu Danfen. Na) 
dem 1871 erfolgten Zobe de3 Waters griff 
fie zur Seber und fhrieb ihre_erften No- 
velten, denen bald Märchen, Ckigzen und 
Gedichte in bunter Reihe folgten. Ju der 
befefigenden Hoffnung auf früßen Erfolg 
zum Woht und Rugen ber Ihrigen Hatte 
fie bie fchöne Heimat verlaffen; fe9wer ent» 








Suppert sı2 
täufet jebod} fehrte fie nad) faft breijäßri- 
"ger Mbrwefenheit aurüd. Der nad) fangen, 
ichmergvollen Leiden erfolgte Zob ber heiß« 
efiebten Mutter war ber fAwerfte Schlag 
für Die junge Shrifttelerin und tähmte 
ihe Scjaffen für längere Zeit. 


1 „Seit fargem enfı betrat fie wieber Die Titersifhe 
Bahn. Cie it Mitarbeiterin einer Reihe von Zeit« 
Er 1887 erfien ihr erfe® fltänbiges, fehr 





King Deut Kt: Sasyb (dev. und Duner) 
And 1800: Das goldene Mäncenbud, 

Yuppert, RarlQugo, geboren am 29.a- 
mar 1832 zu Marienberg in Sadjfen, ftu- 
bierte in Seipzig und Jena Medizin. Bon 
befonberem (Einfluß anf feine Ausbildung 
waren der Botaniker Mettening, der Phy« 
fiolog €. H. Weber, ber Phyfiologiiche 
Chemiter C. ©. Lehmann und der Kiniter 
Wunderlich, Cr. habilitierte fid) für phy- 
fiotogifcje Chemie in Leipzig, wurbe da» 
fet6ft_ Grtraorbinarius und 1872 als Dr« 
dinarius für angewandte mebiginifcie Chemie 
und Vorflanb be$ nen errichteten mebiginifche 
Gemifgen Iuftituts nad) Prag berufen, 

uber vicden von ihm fell und mit ahlzeicen 
Schülern verfaßten @ohenblungen gaber mil. 0 Lch- 
mann befien Zoodhemie (1858) Heraus und bearbeitete 
ex die 8. u. 9. Wuflage von Neubauer Anleitung 
‚zur hemifhen Mnalyje des Harms (1881 u. 1890). 

ufjak, Iofeph Andreas, wurde am 

8. Juni 1834 in Crumau (Böhmen) geboren. 

Seit 1861 Tebt H. in Wien als fürftlid, 

| Schwargenbergfejer Veamter und in glüd« 

öfter &fe mit feiner Hocgebileten, gleic- 
falls poetifc) angelegten Gattin. 

Bon 9%, durd die Ki außerodentig gänfig 
Bepcodienen Merten Heben mir bernor: Dicherfihe 
ling, (Geb. 1800), Ambleameln (Geb. im fir. 
Diatelt, 2. Aufl. 1863), Stabtparknigen (Aphorism. 
1888), Mu der Wanbermappe Ded Lebens (1688), 
Gel. Schriften (1888). Außerdem ift H, Mitarbeiter 
vier Heifhrften in Deuti@land und Öfterreih. 

Hufcak, Wilhelm, wurde am 17.Degems 
ber 1850 in Wien geboren, wofelbft er nad) 
Vollendung feiner Gtubien in ben Staats« 
bienft trat und als Minifterialbeamter febt. 
Seit bem Jahre 1889 Gelleidet er aud) ei 
| einem Wiener Humanitätsverein die Ehren- 

fielle eines Fevifors und betreiöt zeitweife 
in feinen Mußeftunden, mit Zorliebe fultur« 
Hiftorifeje Stubien auf tabafologifchem Ge- 
biete. ein Streben nad) literarifcjer Bes 
thätigung fanb Durch feinen fig infiterarifejen 
und gefelfcpaftlicjen reifen gleicher ver- 
ienter Adtung erfreuenben Vater Jofeph, 
Andreas 9. rege Yufmunterung und für- 
dernbe Unterftügung. Er erweiterte feinen 
Gefictötreis durch wiederholte Reifen in 














613 


ber öfter. Monardjie, dann nach; Deutjch- 
fand und Italien. 

on feiner Seder erfienen in berficbenen Bet. 
föriten gerftrat zahlreiche Mphoriemen, Cligen 
nd aud) einige Retiten. Refonbere Ronograppieen: 
Tabatsötätter (1887), Weihnachten (1B89). 

Gufemamn, Theodor, geboren am13.a- 
nuar 1833 in Detmold, befuchte das Gym- 
nafium feiner Waterftabt und ftubierte von 
1850 6is 1854 in Göttingen, Würzburg 
und Berlin Mebigin. Nachdem er in Berlin 
promoviert und bie preuilche und Kippifche 
Staatsprüfung für Ärzte beftanden hatte, 
war er in feiner Heimat als praftifcher 
Arzt und als Mitarbeiter verfchiebener medie 
inifeger Zeitfchriften thätig. Caon von 
Sagenp auf natursifenlöaftihen und 
Biftorifcjen Stubien zugethan, trieb ihn biefe 
Neigung, 1800 feine Prasis aufzugeben 
und fid) in Göttingen anzufiedeln, wo er 
zunädft in Gemeinjcjaft mit feinem bort 
als Docent thätigen Vetter U. Hufemann 
bie Bearbeitung eines größeren Wirfs über 
Giftlefre unternagm und fi) dann 1865 
in der mebiginifchen Fafuftät für die Fächer 
ber Arzneimittellehre und Giftlehre Habili« 
tierte. 1872 wurde er a. 0. Profeffor für 
biefe Fächer, in weldjer Stellung er nad) 
gegenwärtig wirft, da er fi, bißher nicht 
eutfehfießen Tonnte, ber Berufung an eine 
andere Univerfität Folge zu leiften. Im | 
Sabre 1850 war er Mäigtib ber beutihen 
Reicjstommiffion zur Bearbeitung der2. Hufe 
Tage ber Pharmacopea Germanica. 

fat aufer einer größeren Ynzahl 

ea aa sa nn m 


Hufemanm. 
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Bermfegebenen Sanbind der 


In lo, nie Benlefhe Sreiieelt über 
ige Pie 1667) une die Stdetelmide Mono: 
Graphle ber Kohlenorpboergiftung (1886). Steben 


dem auf fein Betr ee bon u 8 fam« 
ge ehe ie rg 

Ener ee u 

uno ie Iomgaheger Sieber an Seienenen 

Sammelwerten, Betfriften x. 

Huf, Hermann G. ©, wurde geboren 
den 4. Yamıar 1847 in Gicenberg, bei 
Kahla, wo fein Vater als Pfarrer fungierte. 
Gr befuchte das Gymnafium zu Altenburg 
1860-67 und bie Univerfität zu Jena 
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1867—70, worauf er in Germaniftif mit 
einer bh. „Über ben ethifchen Wert bes 
Nibelungentiedes" promovierte. Das Jahr 
1870-71 verbradjte er in Genf, 1870—73 
in Zlorenz und Neapel; 1873-79 in Nom 
als Lehrer be Deutfchen amı philofogifcen 
Verein. 1879 fibelte er nad) ben Wer- 
einigten Staaten über und folgte einem Ruf 
an das College zu Princeton im Ctante 
Neiw-Jerfey, wo er 6iß Heute eine Brofeffur 
fir neuere Sprachen und Literatur betleibet. 

Haupfwere: Sehe vom Ierent der Beuhen 
Sprache (1877), Das Deutfcpe im Munde des Han- 
noveraners (1879), Gorman Conversation, on s 

rammatical basis (4. Wfl. 1880), Sosenhoim, 

Fom Goethes Wahrheit und Dieltung edited 
with an introduction and notes (1830). 

Yutter, W. Iheodor — geboren am 
16. September 1860 zu Hermöborf bei Nord 
gabel in der böhmijchen Laufig — genoß 
nad) Abfoloierung ber Zollsfcjule Private 
unterricht und bezog Gierauf Dur) 6 Jahre 
das Iefuitenfolegium Mariafcein in Vüh« 
men, um im Jahre 1881 in Prag in den 
Orden ber Reform. Venebittiner (Stift 
Emaus) in Prag als Mönd) einzutreten. 
Schon frühgeitig durd) bie Lektüre unferer 
großen Dichter, namentlid, der Romantiter, 
angeregt, fchrieb er für fathofifche Blätter 
Heine Erzählungen und Gebidjte. Die be- 
engenden Klofterregeln wurden ihm Läftig, 
und er warf fie ab, trat aus und twurbe 
Lehrer an einer Mädchenfhule (Friedland 
bei Neicenberg). 

AS folder war er als Publigift thätig, wurde 
Seuifletonift dericieden, Provinzialblätter und fArieb 
Die „Rordböhn. Cagen“, twelhe beifälig aufgenome 
men’ wurden. Ju freunbjdafticen Bepichungen mit 
dem Siritieler Wild im Neihenerg, beteiligte 
&© fi am ber Herausgabe des „Mefid® Samiliene 














| ferundes", übernahm Hierauf, da er and) als politie 


Icher Schtifttefler hätig war, bie Zeitung der in 
Öfterreich fort verbreiteten Deuffcjnationalen Wochen 


| frift „Deutice Boltefift” in Berlin. Au diefer 


Siedlung gab. er eine Sammlung von Öedigten 
„Mus der Sugendzeit“ (1885) Heraus. 1886 erichien 
feine Brofchlire: Geichichte der Gegenzeformation in 
Deutfüböhnen und 1697 Die Oejbühte Des Juben« 
tumd in Polen. — Im Jahre 1889 ging d. als 
Vericterflatter einer" großen MWiener Tageszeitung 
nad} Prag, veröffentlichte bier bie politiich-hiftorifhe 
Biigiheit Die Ooatten br Giilften, aehniee 
1880, bie, Prager deuihe Brei, mihe. on Die 
Deut Bol in Berlin überging, gab 1800 eine 
Gedichtamulung Stinmen des Yerjend und eine 
Short der Karlbrhde in reg Verand. Gegene 
wärtig ald Redakteur der Deutihen Boit (Berlin) 
Be 

en von m ya 0, Nor 
‚bellen, Gedichte u. in beil. Bläktern Öfterreidh- 
Ungarns und Deutfhlends. Demnädit mie» and) 
die dritte Muflage feiner Gebice:" Ofimart-slänge, 


Pr 
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orie bie futurgefiätien Etubien: Mittelalter 
liche Sittenbilber ericeinen. 

+ Huypfen, Gotthelf, geboren am 8. Fe- 
Gruar 1822 zu Nymegen in Holland. Ich 


erhielt meine Scjulbildung zum allergrößten | 


Zeil in Cleve am Niederrhein, wohin meine 
Eltern, als id) chen 11 Jahre alt war, 
verzogen als Jufaber und Leiter eines Pen» 
fionats für junge Mäbejen. 184245 ftu- 
bierte ich in Halle und in Berlin THeofogie, 
abfolvierte am erfteren Orte aud) mein Mili- 
türjahr. Im Berlin beftand id) 1846 gleich 
aud) meine erfle theofogifche Prüfung und 
1848 in Koblenz bie ziveite. Ic unters 
tiöptete während meiner Kanbibatengeit am 
it meiner Eltern, warb aber fejon im 
eben Jahre Pfarrvifar für den erfrantten 
Bfarrer von Emßler in Zanten amı Mieber- 
zhein, weßfalb ich, a18 beffen Abjunftpfarrer 
mit dem Mechte ber Nachfolge gewählt, 





1860 bie Orbination zum geiftlicien Amte | 


empfing. 
Sat dem Tobe meines Borgängers fet 1851 
alleiniger Pfarrer in Zanten und zugleih in Der dar 
mit durch ®erfonalunion verbundenen Heinen Land- 
gemeinde Mörmler, gründete id mit gleihgefinnten 
Hreunden dafeöf, m Oegenfap at Bemokraifgen 
enbengen, ein „olfeblat” auf Tonfitutioneem 
oben, in melde ic} Jahrelang Cetaritel fhrieb 
und Gebicte verö erfoßte ic eine 
Heine Säit über die Ei. Sit au Kanten, 
fchrie ein onfirmationpohdiein: Der Yund zwifcen 
Gpeit u Dam Garten, mies Tin 6, Sa 
erihienen it, (chrieb frdliche und Trhenpoi 
Korrefponbengen für andere Dätter und gab mein 
gröberes ext über Die ele der eiflichen Richt 
heraus, 180% übemafın 4 dann au auf ehluß 
der Bonner Baftorallonferenz die Neatlion bed 
‚Svangeliiäen Oemeinbeblatied für Aeinland und 
Beifalen“, 1861 machte ic) eine Reife nach Statien 
und warb ann im Yerhft 1802 ld Plorzer nach 
Areugnac an ber Nahe verfeht. Hier fhrieb ic, 
außer einigen Cingelpreigten und Heinen Brofüten, 
eine Schrift über Kincengeändung und Reformation 
in Kreupnad; und Umgegend. ann erfdhien 1867 
eine Sarımlung von Srebiglen von mir unter bem 
Zst Beim; Sean, Baum le Art 
üfche und heitliche Alterkumstunde 
























1870 machte 


i&) dann den beutfhefrangäfilien Srieg mit ale | 


Shtgwsahfane Ar be konn, Lelreibegit 
Bez Mamer uigäcen YET cite Sonkdäng Son 
Spanyeigen Sa Seensguß ar dr Senat 
uub BT Ehe ak Che 
Auteadäidie be haufarkangsläen Seiaed 
Yin Ion mare Te) Dann als Sietfonfeerier 
m) Mebtng vg. Dir lee (iii Die 
enangelifche höhere Töchterfchule, verbunden mit einem 
aben ale ud Kerne eufend Ent ine 
Heer be eben Bine Sur Denen Sehnen 
er ie bald Rhnhen Bir Bene Bäder 
Wi "Die Rümpfe um Die Glolftnbögefepaching 











eine Scheift über Heib- | 


: Bilder aus dem | 
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wucheveranfaft im Jaßge1874 bie Serift DieCivitee, 
vom firticen un firensetlichen Standpunkte ud 
Beleuitet und vetelbigt, und 1882 bie andere: Bir- 
gerliche Gpeälichung und firdlice Zrauung, mit 
Aines oder Daß andere, _Ynpmilen marb id im 
| Sommer 1874 aiß Milläroberpfarter de IX. ir- 
mecorp3 und Gamifonpforeer von Yltona und Bam“ 
burg mac) Altona verept. Bon dort auß belhte 
i& 1880 ‚die Oberammergauer Paftondipiele und 
{hei infolgedefen die Schrift: Chr Leiden im 
} Beutihen Woilsihaufpiel. 1852 erißien dann bie 
größere Urbeit Über Die Bocie bed Sriegeb und bie 
Reiegspocfie, 1868 warb 1} Darauf al onftorial« 
| Tat und Miliäroberpforrer des VL. Sirmerlorps 
ad) Wünfter in Weit, verfept und im Epätherbft 
desfetben Yahteb erfien mein Ghrficher Reifehe- 
gleiter, Dat 1834 eine Sammlung von kicbern und 
| Bedichten von mir unter dem Tel Häusliche Geier 
funden, maddem id) (hom einige Jahre früher eine 
Heine Sammlung Seteiotjde Beierlänge deraub- 
gegeben hatte. Mus den Lepten Jaheen {ib Bann 
| Ho au ermäßren Die pier Heineen Oct: Sehens 
mut und Zobehfeubipeit, ein ern Wort wider 
den Selbtmord, Der milibrihe Dienfteid un [eine 
Bedeutung fürs Leben, Deuffhlands und Breubens 
riegkhere und Kriepöheer, Die Yeligfatung ber 
| Ehre als eine Endhe ber Ghritenpfiät, und ber 
| Wenneststede bergetelt, Der Miltärient, eine 
Schule für das Lehen, 2 
Hyrtl, Jof., wurde am“ 7. Dezember 
\ 1810 in Gifeuftabt (Ungarn) geboren, gab 
\ fi} an der Univerfität Wien naturmifien« 
\ faftticgen, Gefonders anatomifcen Stubien 
\ Hin und wurde 1833 —87 Profeftor ber ge+ 
nannten Hochfejufe. 1837 zum Brofeflor 
in Prag ernannt, fehrte er 1845 in gleicher 
Eigenfchaft, nad) Wien zurüd und wurbe 
turz Darauf zum Mitglied der Faiferlichen 
Mlademie erwäblt. 1874 trat 9. in den 
wohfverbienten Rubeftanb und febt jept in 
\ Perdtofaborf bei Wien. Mit Recht genicht 
9. al8 Ynatom einen auägejeichneten Ruf, 
der. ihn in die vorberfte Neihe diejer Fach- 
autoren erhebt. 
Hauptwete: Yehzbuc der Anatomie des Denfcen 
) (1836, 20. Mult, 1889, in viele fremde Epradien 
) übenfet), Sandbut) der, kopapraphifden Stnatomie 
DER, BL 1009, Btiae vu alien 
ngiologie (1850), Yanbbuch der prfthen Yer« 
giberuigstunf (180), Orypobranchns Japan 
Sus (1B00). 














Iarob, Nathan (N. I. Anders), tourbe am 
25. April 1835 zu Berlin geboren, verlor 
feine braven, aber armen Eltern, al8 er 
od) ein Mind war, und wurde auf Koften 
\ der Menbelsfohnfehen Stiftung erzogen. Cr 
| erfernte alsdann das Yuchbinderhandiverk 
| und Tefete nad) mehreren Banderjahren 
| nad Berlin zuräd, wo er als Gefelle ar- 
beitete. 

US folier machte er feine often iterariihen 











sr Iacst. 
Berht, und amar mit einem Beprüfungegeiät 
ae ge Fe Me von Dahn 
and feine Genahti Das Gellgen vente ih zu 


Weitere Worgehen on, ermuntert rc ben bamaligen 
Zheateragenten Geinzi, ber ihm mit Rat und Zhat 
der Seite and, An vet er fi in Sigen, 
toveilen, Biß Der geradezu überrafchenbe Erlolg 
fin Minen geiich „Biesi ind Bestange‘ 
am Mebfelicen Xhrater in Berlin ibn auf die Bühne 
wiet. 68 folgte mm eine Ungahl Meinerer und 
gefrger Site, unter bern, namenti de don 
Jacobfen bearbeitete. Bafe „Staster Lapıt“ 
einen nachhaltigen Dauernden Crfolg errang und an 
200 aufeinanbeofolgenbe Hfführungen erlebte. Mur: 
dem verfaite $. viele Sovelen, Gedichte ac, 
in Sefriften und in Budform erfäienen. "Yon 
Hetannteren Mnbeen Heben ric heroor: Die [höne 
Oelena (De), ur ein Berlin, Samilie Hagedorn, 
Damımer und Ynbod, Water Jahn, Im Dienft, Gr 
fat (ine ru, So’ (ide), Dee Mat, Des 
a 
Aus Hace ov.), Si Eh Bi Mon), Tobfeinde 
(&1.), Mus berocgter Bet, Unfer altes Berlin, Korn 
Btume und Beilhen, Deufice auf Jütland (pelden- 
0ed), Die Gaftnafsbupne 
Iarabi, Leonard, geboren 17. Septem- 
ber 1832 zu Königsberg i. Pr., Sohn des 
1844 von Königsberg nad) Berlin an bie 
Alademie der Wiffenfhaften Gerufenen und 
dafelbft 1851 verftorbenen Profefjors der 
Matematit E. ©. I. Jacobi, widmete fid) 
ber Su unb war fit 1889 Öeitafeffor 
beim Stadigericht und Docent der 
an ber Univerfität zu Berlin. Rad) Tängerem 
Dienft in den Provinzen teprte er dorthin 
1874 als Rechtsanwalt und Notar zur 
und war daneben feit 1883 wieder als 
Docet, ag, en 
Vi, über Wecfel und Wedelscht 
ul Ben Br ae 
dem Eiciaben eine anberen 1861), Die Lehre von 
der nipligen Serwenbung (161), Der Redtsjchup 
im Seutfoen Ctrofverfahten (1883), 

















icte und 
Baht (1889). Yuberdem Heinere !kfanblungen. 
SS Weerent bes IX, Deutjen Ynmeltötages (188) 


Seien ‚über die Berufungsfrage im Deutjden Straf 

en un Biel je für den XX. Deutfchen Juriften- 
19. RS. I ber Werfetlungenkefelen, cn Sute 
führfiches Gutachten gegen bie Bejchränfungen der 
heigeibung im Enturfe de Otrgerlihen De 
budjes De ad Deutiche Reich. Galli Aubeniide 
Brattita (1887) Römifdes und gemeines 
edit; (2. an 1888) Civilprogeh. 

Incobs, Eduard, ift am 20. Mai 1833 

tefelb geboren und Hat fid) dem Chu- 
bium ber Rhilofophie, in&befondere ber G- 
{chichte und Literatur gewidmet. Cr hat 
fi vornefmtich burch feine gebiegenen ifto- 
tifcjen Schriften über den Harz verbient 
gemacht. I. Iebt als SBibliotgefar und 
Ardhiorat in Wernigerode, 

Die wißtigften feiner Werke find: die Gejsichte 
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der evangeliiien Moftrfchufe zu Sfenburg (1867), 
Der Broden und fein cbiet (1871), Überichtl 
Gef, bee Sceifttums u. f. m, in ber Grafihali 
Wernigerobe( 1893) Ixhunbenbud des Mofters Drübet 
(1674) vom Jahre 877-1594 (Is76-_1B78), Der 
Benden in Sage und Geiste (1879), Sogellang 
(187), Die Haraburg und ihre Geihihte (1ER6), 
Geicichte de Bauberfmäter Wernigerodes (1885), 
Gefdichte des Schüenwelens (1836), Sullane von 
Stolberg (1689) 

Aarsbfam, Eduard, wurde am 10. No» 
veinber 1833 in Groß-Strelig (Oberichlefien) 
geboren, auf dem Öymnafium zu Oftrowo 
dorgebilbet und wibmete fid) bem Ctu 
der Medizin an ber Univerfität Berlin, 
ihn 1859 zum Doktor promovierte. 











Der 
auferorbentfiche Erfolg, deffen feine erfte 
Vüßnenbicptung, ber Schtwanf auf undbreiden, 
fih) zu erfreuen Hatte, gab ihm die Beran- 
faffung, fi ganz der Cchrifitellerei zu 


widmen. Cr hat in Gemeinjcjaft mit Mofer, 
Kueifel, Girndt und Nofen, größtenteils 
aber feloftändig eine große Anzaft von mit 
durcfchlagenbem Erfolg aufgeführten Poffen 
verfaßt, von denen wir hervorheben: 

Bei Laer und Brot, Beders Gefdiäte, Ging- 
vögelöhen, 600.000 Teufel, Der Polen bon SRündhe- 
berg, Die Gnloicen des’ Wlüdes, Das Mädel ofne 
Gelb, Ehe wnb Hlut, Die Lachtaube, Der füngfte 
geutrant, Der Mann im Monde, Ein gemadter 
Nonn, (mit diefer Boffe erreichten bie Ia- 
cobfonfchen Stüde bie Jubiläumsziffer 100), 
Bud Ine Bl, ie Eulen, Be Bol: 

Incaby, Karl Sigismund, am 7. Fer 
öruar 1849 zu Gumbinen in Oftpreuben, 
wofelöft fein Vater Geiftlicher war, geboren, 
verlebte die erften Jugenbjahre in dem Dorfe 
Berfchtalten bei Jufterburg, befuchte feit 
dem elften Lebensjahre das Gymnafium in 
Menel und Geftand Oftern 1867 bie Ubi: 
turientenprüfung. Im Berlin ftubierte er 
ein Jahr (186%,68) Laff. Poilofogie und 
Gefgjichte, ging dann nad) Leipzig, um hier 
unter Ritfchl, Curtis, Voigt, Zarnde und 
Säftein feine Stubien fortzufegen. Mehrere 
Semefter war er ordentliches Mitglich des 
fönigt. philol. fowie pädagogifcen Semir 
mare, Mitglied der Nitjchtichen Gocietät 
und Tängere Zeit Famuılıs von Ritjet. 
Auf Grund einer Iatein. Arbeit über bie 
zöm. Ardjäologie des Dionys von Halit 
und eines mündlichen Eramens erwarb er 
fid) 1871 bie Dotorwürde und beftand baTb 
darauf fein Staatsegamen in Leipyig. Cor 
fort nahm er, aber nur vorübergehend, eine 
Stelle am Privatgymnafim von Dr. Kraufe 
in Dresden an, wurde 1872 als Oberlehter 
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Jaconde. 





Dionys von Halit. (1874), €. ©. Cobet3_neueft 
Bert Observationes crit, ot palarogr. ad Dion) 
Hal. Antiq. bejproden (1877), Die Rebuplitat 
im Sateinifjen (197%), Antbolögie an dem Ciege 
ten der Mömer 1.11. 1582), Dionysii Halic- An 
tiquitatos Rom. (I 18%, II 1888, III 1891), 
Die erften moralifhen Wochenjchriften am Anfange 
des 18. Sasıh. 0889). 
Iacende, |. Helene Ctöft. 


Inden, Hans Srticzta Fehr. v. (Hans | 


von der Jahde), wurde am 26, November 
1866 zu Wien geboren, befuchte die Gyım- 
nafien in Wien und Wiener Reuftabt, wo- 
vanf er fih) dem Stubium an der juribi- 
fen Fatultät in Wien widmete, weldjen 
er zur Stunde nod) obliegt.» 

irfelbe ft Mitarbeiter veriedener Rerzeii 
iejer Blätter und hat fi), als oriler bereits befannt 
gemacht. Selbftändig erfchienen von ihm nachftehende, 
ehr günftigbeurteilte Bebichtwerle; Zefigefänge(1888), 
Bieer und Gebichte (1889), Sommerfreuben (1889) 
und bie bramatifchen Alcbeiten: Gefunden und wieder 
gefunden (Ghaufo. 1839), Das corpus juris ca- 
nonici (Mlab. Scherz 180). 

jäger, Guflav, wurde am 23. Juni 
1851 zu Vürg (Württemberg) al8 der Sohn 
eines Geiftlicjen geboren. Cr durchlief die 
gateinfehule und da® nicbere Seminar, da 
fein Vater. ihn für den eigenen Beruf ber 
fimmt Hatte. Nach Beendigung der Cc- 
minaslaufbahn änderte Guflav 9. jedoc) 
feine Berufsiaht, Befuchte zunächft ein Jahr 
dos Solptechnifun zu Ctufigart, wo er 
meuere Cpradjen und Matfematif ftubierte, 
und arbeitete dann als Volontär am Stutt- 
gerter goofogifcjen Mufeum. 1851 bezog 
er die Univerfität Tübingen und abjolvierte 
bort das Studium ber Medizin und Chi 











turgie, promovierte auch dafeloft und Habi- | 





bald aufgab, um als tedhnifcher 
einer Atiengefeljcpaft einen Tiergarten an« 
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zulegen. US auch daß nicht glücte, Tehrte 





er 1866 nad) Stuttgart zurild, wo er fid) 
als Lehrer des Polytechnifums und ber 
Tierarzneifchufe mieberlich. 1884 z0g er 





fid, von diefer Tätigleit zurüd und febt 
mun feinen fehrifttelerifehen Arbeiten und 
feiner — Wolfe. 

Aufer vielen Abhandlungen in af- u. a. Zeit- 
Iehriften Heben wir von feinen außerordentlich aners 
Tannten een ereor: Boololie Briefe, In Eadhen 
Berg sonen Ban, dr Bereinlar are 
und ige Bepiepungen Ju oral un Beligen, Gigxen 
aus dem Tiergarten, Des Sehen im ale, 
Wunder der unfötberen Welt, Deutjelands 
weit, RBonberungen tur das Tierreich, Diementd- 
lihhe Arbeitötraft, Die Normaltleidung als Gefund- 
Geitsfhuß, Gntbedung der Seele, Lehrbuch ber alle 
gemeinen Zoologie. Geit 1881 giebt I. ein der 
Fortbildung feiner Lehre umb Brazis gewidmetes 
incl „Prof. Dr. ©. Zügers Monatsblatt” 

läger, Osfar, wurde am 26. Oftober 
1850 in Gtuttgart geboren, flubierte Theo- 
Togie und Philologie, daneben privatim eiftig 
Sefehichte zu Tübingen und wirkte al8 Sch 
zer in Frepimfelbe, Stuttgart, Ulm, Wed» 
Tar, al® Nieltor in Mörs und feit 1865 
al8. Direttor bes Friedrich. Wilhelma-Cyms 
nofium zu Köln, als weldjer er mod) Heute 
tätig it. 

‚Bon feinen hochverbienten Werten heben wir her- 
vor: Jofm MWoeliffe und feine Bedeutung für bie 
Reformation (1854), Geicichte der Römer (6. Hull. 
1859), Ociichte ber Örieien Hull. 1857), Breuhen 
und Schwaben: 1866), DiegumifdenStrege(1870), Öe- 
Iichte der neuefen Yet (Boztfepung von Geioffers 
Weltgefdjichte (22. Aufl. 1890), Ausber Brazis (2. Aufl. 
1885), Weltgefjichte in 4 Bänden (18929, 2. Bl 
1890), Das Humaniftifche Gymnafinm (1889). 

Fähns, Karl Mazimilion®ilhelm, Sohn 
des Komponiften und Mufifgefehrten Brof. 
Fed. Wilg. 3, wurde am 18. April 1837 
zu Berlin geboren und_bort auf der von 
feinem Großvater . F. d. Mlöben, dem 
ltmeifter brandenburg. Natur- und Ger 
fOichtsforfejung, begründeten ftäbtild. Ger 
werbefehule ausgebildet. 1854 trat er zu 





Die 








Yadıen in das 33. Juf.-Negt., befudte bie 
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sis 18081. 1859 begog $.bieVerliner riegss 
afabemie. 1863 vermähfte er fid); ein Jahr 
fpäter wurbe er Regimentsabjutant zu Yadjen 
und fehrieb als folder die Oeidihte des 2. 
Rein. Infofegte, Re. 28 (1865). Im folgen: 
ben Jahre nahm er ben Abfchieb und fier 
befte nach Zerlin über, um fid) germanifti- 
fen Stubien zu wibmen. Die Seeignite 
des 9. 1866 aber führten ihn in den Dienft 
zuriick; während bes Krieges verjaf) er 
Decernat im Kriegsminifterium, unb al8bann 
1867 beim großen Generafftabe ber Neben» 
Etat für wilfenfcaftliche Siwede eingerichtet 
wurde, war 9. der erfte in benfelben bes 
rufene Offizier. Weitere reife gewann fih I. 
bucc die Worlefungen, weldie er in wiffenfotlicien 
Bereinen Berlins bielt, 3. ie Entftehungäge- 
idihte ber Berliner Geibeichäfadt, Walter v. d 
Bogeiweide, Woban ala Yahrgott. Während bed 
Felbzuges 1870 fungierte 3. als Kommiffar 
des Öeneralfiabes für die ifenbapnlinie 
Straßburg - Paris in Nancy. 1872 erfolgte 
feine Berufung auf ben Lehrftuht der Or 
fojichte ber Sriegstunftanber Berliner Striegs« 
afabemie, den er dreizehn Sabre fang inne | 
hielt. Im übrigen gehörte er dauernd der | 
geogr.sfiat. Abteilung an, für welde er u. | 
a. die breigehm Jahrgänge ber befannten 
geogr. „Regiftrande des g. Generatftabs“ 
Tebigierie. 1869 wurbe er zum Hauptmann, 
1878 zum Major, 1885 zum Öberftlieutes 
nant Beförbert. Im folgenden Jahre nahm | 
er ben Abfehieb, und bie Univerfität Heibef- | 
berg promovierte ihn zum Ehrenboltor der 














Biteephie, — Innen Hate 9. de ae 
Betee Iherrige Thüiget enfalte, Un größeren 
Beten Jen wir frvar: Rob und Weiter Im Lebe, 





Sprade, Slauben und Gejsiche ber Deutfäen( 1872), | 
DaB frangfhe Seer von der großen Mevotution | 
518 gur Gegenwart (1873), Die Chad von Könige 
331970, mo be una Meneapie er 
Ela, wel e giebt; Dann fen a8 Boibebeuenb | 
ancıtannte Hauptwert: bandöu einer Oct bes 
Xriegeiefend von der Urgeit DiB zur Rennifenee 
Bevaffnung, Kompieie, Befehigung, Belaperun 
Steinen net einem MilaB von 100 Zafen (1 
wu as Gragung Deeterfugen 138 Ai 









leben (1886). Wuher Dielen größeren Werten ver- 
Öfenltigte $. eine bebeutenbe Mnpahl Heiner Ars 
heiten in Beififten und Seitungen, Dos von 9. 


1868 gebichtele, 1671 erweiterte vatritifhe Zeffpie 


ur Geimtehe if Teit anderthalb Jahrzehnten auf 
Dielen beutfejen Golbatenbügnen auf ae worben, 
Seit Jahren iR I. von der Hiforifgen Rommiffien: 


Buarihen mit Abafang ine Oyiitie berg 
adefen Bea dt Adi Bank die Di 
‚bliothelen Deutfhlands, (pranfreichd uud Jtaliens be 
Ti und Deelß Amel ühnde erfelsen Betnusgegehen 
(1890) der 3. Band befinder fi im Drud, 
Iünäche, Hermann, geboren am 12. April 
1851 zu Kopojno in Rulffch-Polen, befuchte 
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nad) Abfofvierung des Magdafenäum in 
Breslau die Univerfitäten zu @reslau, Berl 
Halle und Roftod, um Haffiiche Philologie, 
Gefchichte und Geographie zu ftudieren und 
fid) Dann dem Schrerberufe zu widmen. Er 
geamonerle zu Salle 1675, begab fi nad 
Abtegung feines Eramens pro facaltato do- 
condi 1876 auf Reifen unb verweiftenament« 
ic) in Rom und Athen. 1877 trat er als 
Brobefanbidat in das Gymnafium zu Öfs 
ein; 1878 wurde er Infpeftor an der Kal. 
Ritteratabemie zu Siegnig, 1879 orbentticher 
Lehrer am Gymnafium bafelbft, 1894 Ober- 
fehrer, und 1889 erhielt er einen Ruf als 
Gymnafialbirektor nach Kreuzberg, wofelöft 
ex je noch ahätig üft. 

Seine Iiterarilge Wirfamteit befränft fi feft 
auöfichli auf, die prafiih-päbagopilde Schritt 
Meere; mız in feiner furgen Weligelhichte (1890) 
endet er. fi am das grobe, Publikum. uber 
biefem auberorbentich anertannten Werte [rich er 
Lehrbücher der Oeiichte für alle flafen hüherer 
Sebranfaten und ein Lehrbuch ber Geographie ebene 
fa für Höfere Lchranfiatten. 

I, Heinrich Albert, wurde geboren 

9. Sa Kr ri Bern, duräef Die dar 
malige Elementar- u. Siterarfchule (Latein- 
{Gute inft. Oymnafium), fobann bie je breie 
jährigen fuccefiiven Kurfe der Philologie und 
jeologie an der ehem. bernifchen Afabemie, 
abotete 1858, nach ic geminterimift. 
Präceptorat in einem bernifcjen Patri 
Haufe, die Theologie und murbe Däitglich 
des bernifchen geiftlichen Deinifteriums, im 
gleichen Jahre aber aud; Docent der faff. 








| Wöifofogie an ber Damals geftfteten Hodh- 


fhule in Bern. Cr weilte jobann 1835 
bis 1836 als Staatsftipenbiat auf den Unis 
derfitäten Heibelberg und München, um fic) 
unter Creuger und Thierfeh für eine philo« 
Togifche Brofeffur in Bern auszubilden, und 
war Mitglied. der dortigen philofogiichen 
Seminarien, woneben er die Handfhriften 
ber. dortigen Bibliothelen, zumal der grie- 
ehfjen, für [ine vorgugsmeife platoniihen, 
neupfatonifchen unb patriftifgen Stubien 
fleibig außbeutete. Nad) feiner Heimfehr 
wurde 3. zwar im Jahr 1837 mit der durch 
Mor. von Haller geftiteten Ehrenmebaille 
ausgezeichnet; er mußte jeboch, bei der da- 
waligen Blonfofigkeit im Höhern bernifchen 
Unterrigptsiefen lange Jahre fic) mit unter- 
georbneten Schufftellen begnügen (1830 bis 
1838 am Brogymmafium in Biel, 1838 bis 
1847 an derInduftriefcjute inBern). Neben« 
bei, verfah er 1840-47 das Unterbibliotfer 
Tariat an ber Berner Stadibibfiotfel. Aus 
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beim Bernifchen Staatsfchulbienft ausgetreten, | 
war er fobann 1847—52 Schrer an der | 
fäbtifcjen Reafjejufe in Bern. Iebod) trat 
3. 1853 in den eibgenöffifcjen Stantsbienft | 





über: in biefem war er zuerft außerorbents 
fider proviforijer Ardivariatsadjutant. 
NIS folder orbnete er daB geofe, von der helbei 
chen Einheitöregierung binterlafjene fogen, helvetifche 
Arhiv von 1798—1803 und fammelte nebenbei den 
Stoff gu feiner Denffeyrift: Bonaparte, Talloyrand | 
0% Stapfor 1709--1809 (1800). 1857— 63 war | 
er eidg, Archiogefilfe, ferner 186268 Kanz 
Lift und Bibliothekar beim eidg. Departement | 
bes Innern, 1868 —78 Sekretär. Seine 1834 
erworbene philologiche Docentidaft an der 
Hocfehule in Bern Hat I. nie ausgeibt. Da- 
gegen hat derfelbe eine vieljeitige literarifche | 
Thätigfeitentwidelt und diefedurc) zahfreiche, 
mehrentheils felbftändig erjchienene Arbeiten 
bekundet, welche fich vorgugStveife aufveniger 
abgetretenen Wifjensgebieten bewegen. Auch 
beehrten ihn in- und ausfänbifcie gefehrte | 
örperjchaften mit ihrer Mitgliedicaft, wie 
die En. Bay. Mtabemie ber Miffenfchaften c. 
Aud) verlieh die philofophifche Fafultät der 
Berner Hochihule ihm im I. 1865, mit 
Nüdficht auf feine pbilofophilcien und. pa- 
triftiichen, ardäofogifden und Hiftorifchen 
Zeiftungen,dasEhrendoftoratder Philofophie. 
Selöfändig erfhienene Serien in, euticher 
Sache: Seofogie und Beteopdie: Seefrißte at 
ee 
2 Ceakius, Cnbtärv. Sutlod Bene 
Be che na 
nie Bintentie aus Donpfus, dem foger. Mirco, 
pagiten, zur Unbahnung ber philol. Behandlı i | 
bieles Autors en ;, Archäologie: Hiftor.-aräol 
Abhandlung üb, unterital tet. Oefühe in der Wafen: 
jammkung des bem. Mufeums (1846), Die in der 
Bieler Brunngueigrotte im. 1546 gefundenen söm. 
ale 
a nn 22 
‚idhrieben (1850), Die Piaglbaualterlümer von Moos- 
N 
d. Echweig, zumal de Santond Ver, in Mbficht 
auf Kunft m. äfthet. Imterefie dargeftellt (1860), 
Emmenthaler Wltertümer x. Sagen (1865), Die Blüte 
zeit bes Bronpeaterh der Biahlbauten in der Schweiz, 
ee en Ve ee 
Te a 1a; 
RR meer 
a eat 
a ae in a 
u. Burgundiens bi® zum Ende ber I. Dimaftie 
Go ee Bu: ae 
nugung ber Vongarilhen Sf u. Bücherfammtung 
PESERTLTE 
Se user hai koren Polar 
a 
un eretcen rdchee (it, Let. Ronmontate 
jen Autoren und Schrift» 























und Bemerkungen zu ge 
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fen), ehe tete fetändig, dei im Zeiten 
Bee Chmneernen eiäiren IM, venchen Die 


| aufden Hlgem, beutfjen Yocfjulenafmanad) (BB). 


+ Iahı, Guftav With. (Guftav Frifc), 


| wurde am 23. Februar 1818 in Sanderd« 


1eben geboren, trat nad) Bejud) ber Schufe 
in Die Weihgerberei eines Vaters ein, gab 
jedoch das Geicjäft auf und widmete fid) 
der Sandiwietfejoft. 1852 erwählte ihn 
feine Baterftabt zum Zfirgermeifter, welches 
nt er BIS zum Jahre 1858 beffeidete, da 


| er Direftor des Kuabenrettungshaufes und 


der. Prüberanftalt in Zülgew wurde und 
gleichzeitig als Rebafteur der Züllhower 
Boten fungierte, 

Literacih hat ch 3. Gefonbere buch fein Brien: 
1e3 Hopelied in Leben (b. Mu. 1970) elannt ger 
mad; außerbem bewvorßeben: Der Brauifand 
ee 

er Gratulan (bed. rigen für da 
Bolt (1850), Das (höne Yuisle (Erj- 1870), Die 
Gefgichte Der ramgöflhen Bevalation. 


Yahn, Hermann (Herm. Hain), geboren 


| ben 13. Kuga 108? in Rlein-Bielen (Med: 


Tenburg), bejuchte das Öymnafium in Roftod, 
mußte Dasfelbe jedoch verfaffen, ba ein rhen- 
matifejeß Seiben ihm zwang, ein milberes 
Kino aufzufuchen. Zwei Jahre anı Gar« 
dafee gaben ihm feine Gefundheit wieber. 
x Tebte mn zunäcgft in Roftod, fit 1882 
iu Gohtis bei Leipzig ausfcichlidh feinen 
Titerarifchen Arbeiten. 

Yauptmerte: Hebues de Cpil, Rönig Erid (Pam), 
Deutfcje Lieder, Im Bann der Venus, Ich dente 
Dein (Wed), Hgnes Bernauer (Dram.), Slavine, 
Berichte Blätter eb), Nuläla (eb). 


Iakab, Inton, geb. am 21. Nuguft 

1851 in Breitenbrunn, abfofvierte das Hu- 
nan. Öymmaflum. zu Kempten und wibmiete 
fi nad) Vollendung feiner Stubien an 
der Univerfität Minden dem Schrfache. 
Er wirkte an teejnifchen Mitteffepufen zu 
Dünchen, Lichtenhof-Nürnberg und wurde 
1879 zum Nealfdjufsektor ernannt. US 
folder wirkte ex 10 Jahre in Konad), ein 
Jahr in Rofengeim. 

1879 erfien feine efe Iiterar, Habet; Lefebud) 
Der mathematgen Oogzaphle jür Real 
belsfculen, fowie für Lehrerjeminare 
efennend beueift und vom SRinifierhim als Behr“ 
buch für Mitteljculen in Bayern genehmigt wurde, 
1883 gab N. eine aftronomildpe und phufildhe Beo- 
Grapdi, Seliet Unfere Cie, beraus, ein Wert, ab 
geriermaben cine Cintetung Ju Der Linder, und 

ötefunde Bet, 1886 eriälen von ihm Ailte 
Kunde, ein vorzögliches Buch für die reifere Jugend, 
1890 Der Menjch, die Krone der irdifdhen Schöpfung 
(2. Auflage). 


Innke, Heinrich, wurde am 16, Juli 
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1823 in Schulpforta geboren unb dafetbft 
erzogen, lubierte bie Redjte und Gtontße 
wiffenföjaften in eipig unter von ber 
Porbten, Hanffen u. in Berlin unter Gneift, 
Dieterici, durchlief bie juribifche Carriere 
al8 Kammergeridpläreferendar und Afeffor 
vis 

Aofhieb. Cr ift Inhaber mehrerer Orden 
und Auszeichnungen, 

Hauplmeste: Die Direie Beftuerung bed Cplei« 
tuß (& Wa, 1661), Praftiihes Ganbbuc für Jäger 
und Jagbölgnomen (1861), Das Beuhtzet des 
öfihen Weiperd und bed Blandgtäubigens (1802), 
Die ordering der Drisage von Slaats migen im 
Brruben (1BO%), Die Grüöfung, der Meiefieuer 
und die Fabritfeuer (1869), Die Bolgradultion 
der Gebe unb die Butunft der Beutfgen Exiahucht 
(1864, Eine Berliner Weiierbraueei (1867), De 
Srundfäpe der Cinfäätung 1867, Ein Bel 
auf Cemnapora in Mähren (1870), Bie Sidenung 
vor der Bobenaußranbung bei Badtverträgen (1871), 

neue Opel 7b Onnbsuhmsrinline, 

er gegeridrtige Gtand der Ebelmerlnfeipu 

(1573), Die Shefiton auf der Wiener Reitier 
ausftellung 1873 (1876), Die Srifiß Der beuticen 
Coeimerinoguct(187), Bie moberne Beiläfgafiuät 
(1576), Cin Borfbfud in Tricen (1677), Diestunft- 
Butterfabriftion als Ionboit(gahtichesRebengezerbe 
(1870), Das Drfordfhirebomnfche} (1880), Der San“ 
munlörus im ber praftiihen Baltsmirtfdaft 1881), 
3, Schmalz (pfeiben), der Dausfereie (1881), 
Die Bocherbeftmmung de Gelgteäis bei Kälbern 
(1881), Die Corausbetinmung des Geiles beim 
Winde (. Hl. 1886), Die Sebensvericherungen und 
üöre Selorm (1882), Sanbernerpamung mit Eigene 
fumszeäten (1888), Der Kommnlsmus ber frangö- 
fücen Anarften und Jatobinee (188), Die wi. 
Yrlije Yervorbeingung des Gejdleg18 bei Men 
und Saustieren (&, Mufl. 1890), Supplement bayı 
(insg). 

Yanke-Lärala, geboren am 21. Dezems 
ber 1824 in Mölin, war bie Tochter des 
egierungsrat Dr. Jane, Stifter ber Suifen- 
fiftung in Zerlin und Rilter bes Wladimir: 
Ordens. Sie wurbe in Berlin und Raume 
Burg a. b. Enale erzogen, burdhreifte in 
früher Sugenb Deutiitan, England, Frnt- 
reich, Ofterreich, Ungarn, die Donaufürften- 
tümer und Siebenbürgen, erlernte aufer 
guten fieben Cpradien geläufig und. ber 
fhäftigte fi, viel mit ausländifgjer Lite: 
Tatur, überfepte Märchen und Tfenterftäce 
aus Seide und Unterfattung ihrer Büg- 
Tinge, 

Nas dem 20% 
dichten und. ver 
(1866), tee in furger Set Dergeiffen waren. 
erfien Die brite Huflage ber Gedichte und der 
dritte Band Igrfer Wochen, vier Rovelten fanden 
in Jeitferiften großen Weifa, md vier Luhfpiee 
erfßiemen in 2 Auflagen: Der Nefe als Erbe, Die 
Eiefüchtigen, Gtubentenfteihe, Mein Mann it 
aus. In Fall und Züri, gelangten zei Davon 








ihre Betaten begann, fe zu 
täte, auei Bändden Bidie 








Binrigjen, Das Iterilge Deutäland. 3. ern. Aufl, 


gem Gerigitsrat und nahm 1876 feinen | 
hi 
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zue Kuflüfrung. In Büce g0b AS 9.0. gefiäte 
Kioen und Pfofsyhiigen Stunin in, Lerte Dat 
Gott inet, Exere u. andere Dit fomen, 
derogte ihre oengen am De iiverftät 

Tabte liter Dos Bäder Unfebtihteil Die tt 
uhr, weh dee Wuflgen eleten, Das Wölerreit, 
es den huß Aher Serien Bee 1. DE 
Aafunft der Note ae Haseg Bi hemortob. 
Italiens Riviera, bie (hönen Ceren bei 
Mailand beftimmten fie, den Herrlichten 
Zunft Guropos, den Inc du Luman zu 
ihrem Aufentfalie zu wählen, um dort den 
Abend bes Lebens zu verbringen. 


Iunks, Wilhelm Edler von, geboren 
5. Dezember 183% zu Mantun als Sohn 
eines Stillerietab8offigier8 und für bie mie 
itärifche Caufahn Getimmt, erhielt feine 
Ausbildung in der 1. Militärakademie zu 
Wiener-Reuftabt. Teat als Sieutenant aus 
berfelben 1854 in daß (lombarbifeie) Iu- 
fanterieregiment Nr. 23 in bie Yrmer, ber 
fand fich 1854-65 Sei dem zur Operation 
gegen KAufland beftimmten Heere in Gali« 
dien, madhte 1859 den Zeldäug in Stalien, 
1864 jenen in Sehfestig-Solftein (Oberliene 
tenant im 72. Inf.-Regint. und im Öeneral- 
fabe), enbfid; ben Krieg Bei ber Rordarmee 
1866 al Hauptmann mit. Ccion in den 
Sriebensjahren ununterbrocen mit Hiftori- 
fegen Studien Gefcjäftigt, thätig als Lehrer 
in den Sabettenfehufen, quittierte er 1867 
den aftioen Dienft, um ganz feiner fchon feit 
den Ruabenjahren ihm innetwohnenben Neie 
gung für Die Gefejihte eben zu önnen und 
fand dure) feine ernenerte Stellung im t.1. 
riegsarchioehierzuwefentlichellnterftüung. 
1884 wurbe.er Tranfpeitgalber iu ben Rufe» 
ftand verfept. 

I. war e8 befonberd barum zu tum, wenig ge- 
Yanıle ober vergeffene Ereignifle und Berfänlicteiten 
Der Heimaligen. Striegegeicte in Erinnerung zu 
ringen, Cr hat mit geohem Sieb gearbeitet, Hie- 
Be Eur 
Hin Jetirifen se. ch entwidete er eine eb 
Halte Zhätigfeit ald Megenfent mannigfaltiger Hifto- 
Tüdjer ober militächifiorilcper und biographifcher 
Werte. Cr war u. , auch Mitarbeiter en Seins 
belennten SanbıölerbuchDergeonten ltärtf 
aften (über 400 Achte) und der Ydgem. Detid, 
Biographie. Geine erfte, im Buchhandel erihienene 
Wrbeit ift betitelt: Saudon, der Goldatenvater in 
feinem Leben und Birken als Soldat, Selbherr und 
Menid) (1863, preisgefrönt), PS Oberlieutenant 
noch veröffentlichte fterreich in ftatiftiicher Ber 
ziehung (1865), hierauf folgten: Wallenftein, ein 
Eharatterbild im Sinne ber neueften Hiftorilcen For- 
Ahnen (186), Saudone Sehen fein Yanpimert1 60), 
Schmwendy (1870), Die Schlacht am Marchjelde (1873), 
Fabel und Gefdichte, forte Laudon in Gedicht und 
Ye feiner Seigenofte (180). Dur und burd 
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beutfche Gefinnung dharalterifiert, 3.’ Arbeiten, bie 
fi faßt_burciwen der günftigten Beurteilung erfeeu- 
ten. $ür feine Tierartkäe Aha wurde J. dom 
Kaifer mit ber großen gofbenen Medaille für Sunft 
und Wiffenicjaft ausgezeichnet. 
janfen, Soh., wurde am 10. April 1829 
in Xanten geboren, wwibmete fid) bem Studium 
der Philologie und Gefichte an der An» 
bemie zu Mänfter und an den Univerfitäten 
Bonn und Berlin, Habilitierte fidh 1854 
und wurde im jelben Jahre Brofeffor am 
Gyumaftum zu Frankfurt a. 9. 1860 wurbe 
ex zum Briefter geweiht unb 1880 zum päpft« 
tidjen Hausprälaten und apoftolifchen Pro- 
tonotar ernannt. 1875gehörte er bem Rei 
tage als Mitglied (Centrum) an. I. hat 
fi fewoßt als Siterahuhifuriter wie als 
Gejejichtsforicjer einen bedeutenden Ruf er« 
worden, wem er auch in Teterer Begiehung 
nicht gang auf religiös neutralen Boden fichen 
bürfte. 
 ntede: Beläge MtemtRäufer 
(1856), SranffurterHeichstorrefpondeng (1863), Grant» 
reich Siheingelüfe (1863), Guftad Abol in Deutfe- 
Tand (1806), Stl ber Große (1867), Wöhmers Sehen 
und Schriften Asa ‚Sefchichte des deutfchen Boltes 
feit dem Mittelalter (15. Aufl. 1887), Schiller als. 
Sifoniter (2 Auf, 1870), Set, und Sebensbiber 
(. Auf, 1669), Mn meine Srliter(. Ruf. 1890), 
In gmeites Wort an meine Krier(. Ku. 1884) | 


Yanzıfihe, Hans, geboren den 21. Sep 
Hember 1808 u Sichten in Schlef,, befudhte 
bie Dberrealfehule in Troppan und bietede | 
nifche Hohfchufe in Wien, diente als Ein- 
jährigfreiwilliger bei der Artillerie, war 
ieutenant i. b.R. und Legte bie Lehramts« 
prüfung ab aus Mathematik, Phyfit und 
barftellende Geometrie für Oberrealfchufen 
mit beutfeher Unterrichtöjpradhe. 2.9. 1890 
erfolgte feine Ernennung zum Direttor der 
Realfejule in Tefchen. 

uhren jener Daztagt st, Bez an 
der Dberralfhule in Zeopbau (18 
fahte ex eine Meihe wifenfdahtlicher und päbagıgi- 
eier Suffüge, die lb Sroprammabhanbtungen (as 
Gncalnic in Be Oil, Die Be Ba Die: 
Räcenbrude und der Oerfüenbennung u. m), 
ats Mbhonbtungen in wflnfgaticen Seitfriften 
(Die Shulipgiene im Wahmen der gegenmärtigen 
Mittelföulfehenläne, Die Berwerdung des Energie 
eiiep im em ae, übe, Di Glen 

er medaniichen Wärmeieore m. |. 

und 018 Sehrften im Bucjanbel (Dab Energiepincip 
al8 Orundlage , lem. Dinamit, Das Enerpieprincip 
in d, elem. Gletretäislehe) eifienen find. Im 
Em Mehcn mh ni mt Serena de | 

inergieprineipes gefrbert und. ie, fi in 
a, daß ie Kräfte ber Watr ale Sonne sah: 
Tele een Inden Die: Bm Gioicätgcete ge: 
mügt und bag Cinfiittegefep al® Grunbgeeh 
Kraftirtungen nadhgewielen wir; e3 wird auch bie | 


Ianffen, 
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Übereinftimmung des Elafticitätsgejehes mit dem Or» 
ee ber Gichfraft Dazgeldan. F 
Yannszhiemicy, Hans von (9. v. Reine 
fels), Aus meiner” erften Lebenggeit, bie 
am 17. Januar 1855 in Stettin begann, 
ift nicht viel zu bemerfen. Ich fing Icon 


Samusyfievig. 


früh an, ber „Schrift“ nad) zu „tellen“,inbem 
ich meine Erfparniffe 
anfegte. 


yumeift in Büchern 

An meiner Aohicht, mich nad) Ab- 
ng der Schule (Realgymnafium) dem 
ande zu wibmen, Binderte mic) meine 
gteit", da meine „Öröße" alias 
änge nicht mit meiner Breite im Eintfang 
fun, Sp wanderte I denn auf ben Comp« 
toirfefet. Lange Lich fi) aber meine Leiden» 
fdaft, Papier zu verderben, nicht zügeln, 
und bie Eihriffiellerei beiätige mid in 
meinen Drußeftunben. Je wurde Journafift. 
1880 trat ic) als Weitgti ‚Rebaltion der „Stett. 
Beitung“ und des „Steit. Tgb.“, nachdem ich fhon 
316 Kaufen 2 Zühre fang für die Mätter die 
Theater gerieben Hate 1830 ich id mein 
erftes Theaterftäc Wlumenduft oder Das gnäbige 
Fräutein (uftp) aufführen, dem in bemetsen 
Jahre ber _Einalter Kombinationen folgte (beide 
AeSf der Catire Toeateffarfg 1880 unter dern 
Titel Dramatifches Mlerlei erfchienen), 1883 folgten 
die Ginafter Marotten, In eigener Cchlinge und 
Im Negligee. Die Ieptgenannte Plauberel machte 
mid; als Bühnenferiftfteller weiteren Kreifen belannt, 











) fe fam am vielen Bühnen mit Erfolg zur Muffühe 


rung. Seit diefer Seit habe ich mid) vornehmlich, 
auf focialpofiifchem Selbe bewegt. Mein Beruf als 
Rebalteur nahm mid gang in nfprud, Seit 
1, Rover 187 gab 19 Die Sister Dontag- 
36.” und die „inderpoft“ heraus, fit 1860 

10 Revafteur bit „Roburger Seitung”, Cinige neue 
Meine Zfenterfiide Alte Briee, Ehbouguet und 
Rapituliert find noh in lehter Beit entftanben. 
Auch, nenne id moch das Luftipiel Kinberichlice, 
weldjes 1884 in Liegnip zur Aufführung gelangte 
und eiänige Aufnahme fand, und: Stieine Rovellen 
(1889), Eril Swenfen (Schaujp. 1889). 

Inrhe, Franzisla Jutie (E. Ruborff), ge: 
boten den 3. Dezember 1815 zu Rönigs- 
serg als Tochter des Kaufmanns Schlefius, 
empfing daheim und aufReifen durch Deutfch- 
Tond, Belgien, Holland und Frankreich eine 
zeiche Bildung, verheiratete fid) 1870 mit 
dem Nitterguibefiger I., mit welchem fie 
bis zu feinem Tode (11. März 1878) eine 
glücttiche Che, meifl in_ber Gtille bes Land 
aufeneti, Fine. ‚Ext in ltr teifem 
Air entihtoh fh 3 I cine Klerariche 
Arbeit der Öffentlichkeit zu übergeben. 

Sie beteiligte fih 1864 an dem Konkurrengaus- 
(dhreiben der MWobezeitung Victoria für eine jere 

Cryähtung, und fie mar ed, die mit dem Roman 
Dur, cd zum Licht den erflen Preis erwarb. 
Seitdem {chrich fie Derichiedene Ergäflüngen für Beit- 
Für, Di um Sem ud, Anand den 
einigt erfeienen und fid) alle durch) pfyclogifche 
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Bertiefung unb voflenbeten Gtil außzeidneten, wie 
‚aud) ber {m englifcien Berhättniffen [pielende Roman 
Die Tochter des Nabob. MHuherbem veröffentlichte 
fie: Stunden der Weihe, eine Sammlung von Aud- 
fprücen Eiifeiermadhers; Stunben der Erhebung, 
Ausfprüde von R. I. Ritfch; Onkel Born, Verloren! 
Schlichte Gröge, Unterwegs, Am Biel, An den Stufen 
Be Ztrone, Saal Lebensibe in Pigepräen; 
Für das deutjhe Haus (eine Sammlung von No 
delen), Bergeltung (Mom. 
., geboren am 1. Geptem- 
;, lubierte 1875-78 auf den Unie 
verfitäten Breslau und Berlin Gefcjichte, 
Reis. und Staatswiffenfhaften, promo- 
vierle zu Göttingen 1878. mit, einer Ab: 
janblung „Sur ftrafrechtfichen Stellung ber 
faven bei Deutfcien und Angelfachen“. 
1979 und 1880 war er bei Leopold von 
Ranfe, welcher DamalS an ber Worbereitung 
feiner „Weltgefepichte” arbeitete, als Wfiftent 
Hhätig. Einer mehrjährigen Schrthätigteit 
an Berliner Gymnafien gingen wiffenfcjaft« 
Tidje Arbeiten zur Geite. Pod fange nad) ber 
Unverfitätszeit blieb er in Beziehungen zu Karl 
Bihelm lot bis zu. beifen in ‚Dahre 1880 er- 
olgtem Zabe. 9. gehdrtzu Denjenigen ber Rigfh- 
Ihen Schule, welde am der fyortentwidlung von 





Imenhange lt, den, Statement fe 
Yalig mitrb 






Be Ne Heer 
beutfdjer Etädte zu ters und zu 
Begiun ber Reupeit (1886). Seit 1985 ift er 
Docent an der Univerfität Berlin und giebt 
daneben bie „Jahresberichte ber Gejenchtsnifienfchaft”, 
foiie bie „Sittoriigen Unterfuchungen” Heraus. Au, 
feine fleineren Arbeiten bewegen fi; durchweg auf 
ben Ötenggeiete ber Gefäihte und der Glaals- 
wiffenfgoten. Co: Über Röeltfanbelötraßen in der 
Geläte bed Abenblanbeb (1887), Seines Untunbene 
bud) zur neueren Berfafjungsgeichichte (1839), Das 
‚Intereffe des Kaufmannzftandes an dem Bürgerlichen 
Gefepbuc) (1890). 


Iauher,Sarl Rudolf, geb. 1860 zußlien, | 


abfofvierte bas Gymnafium an ber There 
fianifegen Atademie dafelöft und widmete ic) 
an der Wiener Univerfität Yhilofophifchen, 
germaniftifcgen und Hifterifgjen Studien. 
Rad) Beendigung derfelben amtierte er an 
den Öymmaften zu Waibhofen an der Thaya 
und zu Horn in Jtieberöfterreic), wurbe 1875 
Brofdfior an der Glanisrberreatfhute zu 








ie Woltsgahl | 


Ion gest. 


| Graz inSteiermart, tom 1885 in ber gfeidjen 

| Eigenfchaft an da3 2. Staatsgymmafinm das 
felöft und wurde, nacjdem er dur, zwei 

\ Jahre das Mint eines Gtabtichulinfvettors 

| für Orog verwaltet, 1889 zum Geminart 

| teftor ber Sehrer- uud der Seprerinnenbile 
bungsanftalt ebendort ernannt. 

Nußer mehren Echulbüchern und in berichiedenen 
| Beitfegriften zerftreuten Muffäpen päbagogiich-bibaltie 
chen ee ‚verfoßte er nahbenannte verbienftliche 
Säniten: Das Verpeltnio Baliiers von der Bogel- 
Tele u Delnmar som Qagen (620, über bie 
Srenlige Beknklng Da Eiefen, 1 den a 
Then Gedichten Wolframs von Eigenbad, in Eret 
U el Osrtmaund von He sub In Yiten von 
Gore von Straßburg. Lugleid ein Beitrag zur 
Coronlogi be Lite Srogmete Barum en), 
Bur Methobit des Unterrichts im beutfchen Muffage 
üssn. 

Abı Zebi, j. Paulus Caflel. 

Idenhäufer, Juftus, geb. am 31. Df- 
tober 1860 in Fürth, Bayern, ftammt aus 
einer angefehenen fühdentjchen Kaufmanns» 
famitie, wurde zuerft für ben faufmännifejen 
Beruf Geftimmt, Lebte im Verfolge deffen 
mehrere Jahre,im Austande (Paris, Conbon, 
Bien), lehrte dann in Die Heimat zurüd, 
tibmete fi, der Jurißprubeng, befuchte bie 
Univerfitäten von Crlangen, Tübingen und 
Münden, abfolvierte fein Cranen magna 
cum laudeund widmete fichFajt ausfchlichlich 
dennationalöfonomifchen Fächern. Im Jahre 
1888 wurde er zu einer größeren Finanz« 
| fidienreifenach dem Süden von Norbamerita 
} entfendet, folgte alsdann einem Ruf als 
| Bantdireftor nad) Berlin, vermählte ih 1890 
| mit der befannten Stlabiervirtuofin &. Ro- 
gental und Iebt nunmehr in ber beutfejen 
| Metropote ausfehlichlich feinen Fadhftubien. 

AUS Grüchte derjeiben find Hervorzuheben: Ein 
Betrag jur Mbereölerungefrage, Die Bontourige 
Reifis, dann Diele Auffäpe volfsmirtichaftlichen In- 
\ Halte in fübdentihen und Berliner Zeitungen und 

endlich ein großes banftechnifdjes Wert. 
Ieanne, Maria, |. von Gapeite-Geor- 
gens. 
 ehle, Cubtvig, gebi. n Wien amı 23. Au- 
guft 1842, abfolvierte bafelbft an ber tech- 
nifchen Hochfehule die denaich = technifche 
Fadfeule. Ceit 1807-in Breran (Mähren: 
fterreich) als Chemifer angeftelt, im Jahre 
1878 zum Gerichtschemifer ernannt. 1874 
geünbete er bie meteorologijche Station 
Prerau, deren Beobachtungen feit 1878 von 
der £. f. Centralanftalt für Meteorologie in 
Wien in extenso publigiert werben. Bon 
1878 bis 1882 wirfte er als vom f. &.Uder- 
bauminifterium ernannter Deuter meteorol, 
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Agrarbepefchen für Mähren und wurbe im | terte aber feine Gefunbfeit derart, baf; er 


für feine Leiftungen auf dem Ocbiete der 
Agrarmeteorofogiebasgofbene Werbienftfreug 
verliehen. Geil 1880 befchäftigt er fid) mit 
Wafferanatyfen, Rahrungsmittelunterfud)« 
ungen, nit Öpgiene und femiotifcj-djemifchen 
Unterfuchungen. Die Refultate der Unter- 
fucungen find teils in den Berichten des 
natunwiffenfchaftl. Vereines von der techn. 
Hocfhule in Bien, in den Kohandlungen 
des nalurforfchenben Vereines in Brünn ver- 
Öffentlicht, teils im Manuffripte der Bibtio- 
{het des Sanbesfanitätsrales in Brünn 
jereißt. Im Jahre 1889 wurde ihm für 
Fine vietfprige Chätigeit 18 meteurolo- 
gülcher Beobadter und für feine zaftreicjen 
Ürbeiten auf dem Gebiete der Oygiene der 
Titel eines Taiferlichen Rates verliehen. 

Bir beben hervor: Über Witterungätunde, Der 
Heutige Sland der @itterungbloge, Ju Grundiafler- 
theorie, Unterfadtungen ‚von Nahrungs. und Genuf- 
ie, Beläge Besbadpungrehlite ber mes, 
tologigen Station Breran, Die Mortalität der Staht 
Brerau und ihre Beziehung zur Witterung. Die 
Wortaität der Ctabt rercu, bon 1803-1888 und 
in Xeitrog yur Trinimofferfrage. Bei Orhndung 
der Biene iigengen Seife marde er Im Di 
Reihe der Mitarbeiter aufgenommen. 

Feitteles, Abalbert, geboren zu Wien 
20. Aug. 1831, war anfänglich im Lchr- 

jacie an Stantsmittelfchulen thätig, wanbte 
ke aber 1859 dem Bibliothefsamte zu, 
welchem er fortab in ununterbrochener Zeit: 
folge angeörte.  Gaft Dlfnbeiter an ber 
Antsoibliotgek des 1. t. Minifteriumg fü 
Kultus und Unterricht, erhielt er 1861 bi 
Stelle eines Amanuenfis an der 1. f. Unie 
verfitäts6ibliotßet in Wien und wurde 1867 
zum Steiptor an ber Univerfitätsbibtiothet 
in Oray, 1871 zum Kuftos an Derfelben 
Anftolt, endlich, 1874 zum Borftand der 
Anteil in Jungbruct ernannt. 
1868 erwarb er fi} zugleid, die venin 
legendi als Peivatdocent für beutfeje Rhi- 
Tologie an der Örager Univerfität und hielt 
in den Jahren 1868 bis 1874 in Grag, 
1876— 77 in Jnnsbrud gutbefuchte Vor- 
Tefungen aus Diefem Wiffensgebiete. Bon 
1869 bi3 zum Austritt aus feinem Wir- 
tungsfreife in Graz war er überbieg als 
Eraminntor für deutfcje Spradje und Liter 
zatur in der wiffenfeaftlichen Brüfungs- 
Tommifften für das Nealfejulant und jeit 
1871 and) in jener für dag Lehramt an 
Handelsfchufen tHätig. Dieje mehrfache, bucd) 
eine febhafte feprftfellerifcje Thätigteit ver» 
färke, anftrengende Befcäftigung erfchüt- 





























fi 1881 genötigt jah, feine Entlaffung aus 
dem Staatsbienfte nadjzufudjen, Die (pm unter 
fa, Western. feiner Werbente, im Do 
er besfelben Jahres gewährt wurbe. 
Eike: febt er, wiffenfcafligen Arbeiten 
obfiegenb, als Privatmann in jeiner Bater« 
ftabt Wien. 
‚Bon feinen ol bebeutend anerkannten felbflän- 
bigen Schriften heben wir hervor: Neuhochdeutiche 
BWortbildung. Auf Grundlage der hiftor. Gramma- 





{für wetee Seife bnubeitet (1809), Wi 
fhe Grammatif von ®. U. Hahn. 2. Aufl. bearbeitet 
von U. 3. (1866, 4. Aufl. 1875), rundzüge einer 
liotöefen (1872), Ads 

iberaung, SL 

ur ge um 
ah $ 3. Aufl. 





Reform der öfter. Staats 
wahl aus Ulfilas’ gesiider 9 vi 
Sofas und einen 
Dieronate, Em Rat Aug, 
oa nd Bude von 
Ihe Predigten aus dem Benedi 
in Stärnten (aud) u. d. Titel: 
tn auß Ofterreich, Teil L) (1878), Die Et 
VE Sea ano here Mr Sole, ar 
mehr einer Begenfan über daß Wert „AD. redig: 
tem aus d. Benebittinerftifte Ct. Paul“. Sugleidh 
ein Beitrag y. Iter, Beil unerer Lage (1831). 
Aenifdy, Luife (Luife Elernau, 2. Et. 
Hohenrieh), wurbe in Wien am 5. Novent- 
ber 1847 geboren, Tanı in früßer Jugend 
nad) Granfreic), wo fie ipre Ausbifbung ge- 
oh, und Lebte feit ihrer Verehelichung mit 
dem Hofgerichtsnbvofnten Dr. Iop. Jenife) 
in Wien, 


Sie verffnlißte unter bem Schihfielernamen 
Zone Stau (1590) eine Sammlung die, 
ferner unter dem Scheftelemamen &. Gt. Gaben: 
zip (1882 ein Lufiel: Cin Abvofat al Scwieger- 
john sin Zeplig aulgefüßet und Ynyic) im Wiener 
























roter aue Suführung angenommen), verfdie- 
dene in Seildrilten, und 1887 Bi 
Iriirege, Dihtung: Mattenburg, ie Reit 
nadın Dice erte arbeit auf, indem 


ie der Dictern eine hervorragende pocile Kraft 
A, Formfhönteit zart. 

Zenfen, Send, Sohn eines Sanbmannes 
in Brod, Kirfp. Bidt, Kreis Hufum, geb. 
den 21. Juni 1822, genoß den Jugend» 
unterricht in der heimatlichen Dorfichule, 
mehrftenteits lanbiwirtfepaftlicherBerhältnifie 
wegen bei mır winterlichem Schulbefud). 
Nach vollendetem 18. Lebensjahr bezog er 
das Lefrerfeniinar zu Staarup auf ber Infel 
Fühnen (Dänemarh), das cr nad) 2 Jahren 
verließ. Nachbem er anderthalb Fahre als 
Hauslehrer gewirkt, Hatte, ward er 1884 
von dem Schultollegio der Gemeinde Olbens- 
wort in der Landfejaft Eiderftebt zum Lehrer 
an ber Voltefchufe zu Hemme einftimmig 
gewählt und nach achtjähriger Wirkjamteit 
dafelöft zum 1. Lehrer an der Schule des 
Sirdorfes Oidensiwort, an welder er is 
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zu feiner Emeritierung (1. Mprif 1884) eine 
feinen Wünfchen und Kräften entiprecende 
und Loßnende Thätigleit fand. Sefigions- 
phitofophifche Werte Gildeten neben natur« 
funbtichen Schriften feine Lieblingsteftire 

Er veröffentlichte: Die Humanität im Lichte des 
‚Gpriftentumß ift das einzig wahre Brincip des Unter» 
zi6tS und der Grgiehüng bürd, die Botefdule 
Dieer Brofcie ftzte I benfüiebenen Düdag. Set“ 
ihriften eine Reife von Whonblungen Uber päbag. 
Zhemata, die ein allgemeineres, hulturelles Smierek 
in Aufprud nehmen Durten, und 1881 eine Ameite 
Brofetire: Das Meltpeincp der Zreieit, 18SL er- 
Idien der legte (6.) Teil feines bon der Mritit als 
vorzüglich bezeichneten Hauptwerfes, betitelt: Chrift- 
Hiche Neligionsfehre für ben Unterricht ber, gereiften 
Jugend. Diem Wert folgte JERS bie Wiofälte: 
Pan rdorm de Religionsunterrichts In ber Volfd« 

Ienfen, Wilhelm, wurde am 15. fer 
bruar 1837 in Heifigenhafen (Holftein) ge» 









boren, befudjte ba tiefer Oymnaftum und | 


beabfichtigte, fi, dem Stubium der Medir 
zin Hinzugeben. Nach Abfolvierung der erfien 
Semefter an der Univerfität Kiel befagte ihm 
bei tieferem Einbliet in biefe Wiffenfcaft 
und ihre „Geheimniffe” das Studium nicht, 
und wanbfe er fie)dem ber Philofophie zu. 
Nadjdem er noch einige Semefter in Würz- 





burg unb Breslau verbradit Hatte, überfiebelte | 
er nad) München, betrieb dort feine Studien | 
weiter unb übernahm 1868 bie Mebaltion | 


der „Schwäbifchen Volkszeitung" in Gtutt: 
gart, die er mır ein Jahr Teitele, um dann 
Diejenige der „Norbbeutfejen Zeitung“ in 
Flensburg zuübernehmen. Bon 1872-76 
oßnte 3, In Riet, heit 1870. iu Grein 
i. 2, ausfhliehlich feiner Gchrifttelerei 





Hingegeben. 9.3 Hauptfelb ift die Novelle, | 





die. er meifterhaft beherricht. 

Hanpimere: Rovrlen,Seue Bovclen, Dido (Dram 
Juana o. Bafilen (Ar), Mine (em), Sob 
Bene 

6) Hundert Qabren (Rem), Belgeegreum, Mn 
weijelnben Zonen, Este und At, Nirwana, Brage 





mente, Um den Raiferftuhl, Grühtingsfhurm, Mor | 


Sonnenwenbe, Metamorphojen, Über den Zolten, 
@. Muft), Mio Rider Zeit, Ein Stigenbud, Vom 
alien Stamm, Stud den Tagen ber Kanfa, Runen 
eine, Jebrehiii, ud meiner Bateabt, Ct. Cimb- 
Teuer, Ein Doppelleben, Der Herr Senator. 





Iermom, 2., wurde als Sohn des verft. | 


Regierungsrat Edward I. zu Inowraplam, 


Wrov. Pofen, am 28, Movbr. 1837 ger | 


boren. eine erfte Schulbildung erhielt er 
durch Brivatfehrer und ging im Jahre 1849 
auf das Bädagogium Unfer Lieben Frauen 
zu Magdeburg, two fein Intereffe an mittel: 
alterlicher Gejchichte und Literatur durch den 
Unterricht von Dr. Edjmidt und Profeffor 
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Michaelis auf das Lebaftefte erregt wurbe. 
Die Berfepung feines Vaters nad) Brom- 
| berg veranfaßte ihn, ben Sohn 1856 borte 

Hin zu nehmen. 1860 trat er als Einj.: 
Freiwilliger in bie Armee, entjchloß fid) 
danad) zur Auswanderung nad) Amerifo, 
um unter Leitung eines Deutfcj-tmerifaners 
| die Merbaufunde an ben Ufern des mitt« 
| Teren Miffouri im Stante Iowa zu erlernen. 
| 1862 trat er als gemeiner Soldat in das 
| 4. Miffonri-Stavallerie-Negt. (Fremout-Hur 
| faren) und machte verfchiedene Campagnen 
| mit, biefem Regiment auf beiden Ceiten des 
| Miffifippi. Nach Mblegung des Offigierse 


| Examen in Wafhington erhielt er dad Pa- 
| tent 018 Lieutenant im 3. Ber. St.-Jnf.e 
1 Regt. (Schwarze Truppen), das in der Zeit 

in Horida ftand. 


Auf dem Wege dahin 
, um als Aid do Camp 
und Topograph Dienft am Stade des Gene: 

Tal8, das ganze Departement Fommanb 

(&foriba var ein dazu gehöriger 

zu than. Im folgenden Wint . 

bie Armee, um nicht im Indianer-Lerri 
) torlum, wohin fein Hegiment verfegt wurde, 

zu bienen. Während ber Jahre 1866 bis 
1876 war er im Vant- und Rfedereige: 
{äft in Neoyort, machte mehrere Bes 
füge in Europa, wurbe Direltor der Yanco 
Nacional von Gt. Domingo, weldie durch 
Zreulofiteit eineb Beamten, in RI) ir 
Ende fand, beihäftigte fi mit Bartt- 
Gärtnerei in ber Nähe von Newport und 
rat 1876 in ben Dienft bes Etantes Reiv- 
yort als Ardivift ein. 

Betungsartielüber Die:elfee®emeitben in Qie- 
en, über die Sage deö Yareial, über Lepas Anati 
ford und den damit verbundenen berglauben c. 
| mazen Webenarbeiten, weil in obiger Cielung, In 

imelder er fie den Claat dei Wände Docamente 
relating to &he Orlonial History of Nawyork, 
die Holdndife Periode Mufirierenb, aus den Ar: 
fen tee, end ga se hrs: Dunn Ar 
Chives, New York in the Revolations, eine ft 
ler Truppen und Colbaten, tele unter bem Banner 

der Wepolution [ohten. Unabr 
feiner eher find: Albany and 
je History of the United States, 
‚eine Hiftorifche Stisge, geichrieben für Die 200jäfrige 
Feier der Stabt Mlbantı als offigieler Hiftoriograph 
1886), The Ohio Valley in Colonial Days (18%0)- 

Ierufalem, Wilhelm, wurde am 11. Of, 
tober 1854 zu Drenic, einem bömifhen 
Dorfe bei Cprubim, geboren. Das Gym» 
afim abfolvierte er zu Brag unb ftubierte 
an der dortigen Univerfität Hauptfächlic) 
Philologie und alte Gefchichte. Im I. 1878 
) Yam er als Gymnafintfehrer nad) Witels- 
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burg und befcjäftigte fi; bort namentlich | 
mit geiedhifefen Piftorifern. ine Frucht | 
diefer Stubien waren mehrere Yuffäpe über 
ZHutydides uud Polybius, Die in ben Wiener 
Studien und in der Zeifferift für öfteer. 
Gymnafien veröffentlicht find. Infolge bes 
Suftrages, in ben oberften Cymnafinlklaffen 
Sogit und Pfychologie zu Ichren, befdjäftigte 
ex fie) feit Beginn der Achtziger Jahre mit 
Whitofophie, welches Studium ihn derart 
feflefte, daß, er fidh feit feiner 1885 er- 
folgten Berjegung nad) Wien, wo er als 
Lehrer am Öymnafium im VIIT. Bez. thätig | 
ift, ausfchlichlich Diefer Wifenfejaft wibmete 
Neben der Mhilofophie treibt er mit Vor- 
iebe iterarifgeäfthetifche Studien. 

Dauptmerte: Mieganber des Orofen Leben und 
Thaten fr die Jugend bearbeitet (1885), Zur Re- 
form des Unterrichts in der philof. Bropäbeutit (1886), 
Bincologifce Epracbetrachtung 1880), Lehrbuch ber 
‚empiriichen Pighologie (2. Aufl. 1890), Bauer Bridg- 
man, eine piyhologiice, Studie (18%). 

Bhering, Nubolf v., wurde am 22. Air 
guft 1818 im Aurid) geb. und ftubierte in 
Heibelberg, Münden und Göttingen 1836 
bis 1840 bie Rechte. Da er zum Hanno | 
derfejen Staatsbienft nicht zugelaffen tnurde, 
ging er nad) Berlin, um bie afabemifche 
Saufsahn zu betreten, promovierte 1842 
dafelbft, Habitiierte fid) 1843 als Brivat- 
bocent für römifches Recht und erhielt 1845 
eine orbensf. Profeffur in Qafel. 1846 
folgte er einem Ruf nad; Roftod, 1849 nad) 
Kiel, 1852 nad) Oichen, 1868 nad) Wien 
und 1872 na) Göttingen, wo er nod) jept 
alß einer der hervorragenbften Rechtslchrer 
der. Gegenwart Tebt. 

Hauptwerte (bie meiften in fremde Sprachen über- 
fept): Ceift des römilcen Nehts (4. M. 1878-87), 
Über den Gmb dea Befiyfäupes (2. S. 1800), Ci” 
pilzehtefälle ofme Enticeidungen (4. A. 1881), Die 
Serepeben N lien Ye 8.180) Ber | 

tampf ums Met (8. M. 1886), Der Bived im Recht: 
(&Q, IBöA), Das Trinfged (eine von den vielen 
erlolgfofen Mnsegungen zur Abfcheffung bes Ieidigen 
Trinfgelberunmejens), Scherz und Ermft in der Jurid- 
Prudenp (3. Mafl. 1884). 

Zirecch, Konftantin (eigenttich Jofeph 
Konft.), geboren am 24. Juli 1854 in Wien 
als ber einzige Cohn beB f öfterreicjfchen 
Unterrichtöminifters und Sejriftfellers Jo 
feph 3. abfolvierte das Gymnafium an der 
Terefianifchen Afademie in Wien, Die Hiftor 
tifejen Stubien om ber Univerfitäl'zu Prag, 
wo er 1876 zum Dr. ph. promoviert wurde. 
Berwandifejoftliche Berhättnife führten ihn 
als Enfel mütterlicherfeits bes |lawifchen AI- 
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gung, ausgedefnter Literatur und Spradj- 
fenntniffe in bie fapriftfeerifcje Caufbahn 
ein. Cr wendete fid) vorzüglid) dem Gtu- 
bium der Balfonvölter zu. Dabei Gatten 
die Berfe der deutfchen Gelehrten Fallıe- 
rayer, Tafel, Sinteifen und Hopf einen 
wicht geringen Einflub auf ihn. In den 
93. 187779 108 er old Privatbocent in 
Prag über Gefehichte, wurde aber bald in 
die Dienfte des neugegrünbeten Fürftentums 
Bulgarien berufen, wo er fünf Sahte (1819 
bis 1884) wirkte, zuerft al8 Öeneralfelretär 
deö Unterrichtöminifteriums, 1881 als Ge- 





| runt deffelßen, 1881—82 als Minifter, zur 


legt als Bräfident eines Unterrichtsrates und 
Direktor ber neu errichteten, damals aller» 
dings meift in Kiften verpadten National- 
bibliothel. Er organifierte unter großen 
Schwierigkeiten befonders die Mittelfehufen, 
gründete eine bulgarifche Literariiche Gejell- 
{haft und bafnteeine wiffenfchaftliche Landes» 
durchforjhung an, ftieh aber auf vielen 
Widerftand bei der intriganten Regierungs» 
gejellihaft von Sofia, was ihn bewog, 1584 
einem Auf nad) Prag zu folgen, wo er 
jeitbem an der bögmijden E #. Karl-erbir 
nanbs-Univerfität als ord. Profeffor über 
allgemeine Gejgjichte Kieft, 

“bögmien, Sign u Jene Dar 
[elken and etssemeien Publikationen ven, 
betreffen meift bie Vergangenheit und Gegenwart 
der Dalfanländer, vorzugsmeile die hiflorifde Gco- 
‚graphie und Ethmographie. |. bebütierte mit einer 
neubulg. Bibliographie (1872). Die Geichichte der 
Bulgaren (1876 böhm. unb beutich, auch in amei 
zuff. und einer bulg Überfepung) fand alß ein wifien- 
Ichaftlicher Verfuch über ein biöher wenig beadhteted, 
eben in den Vordergrund der Zeitgejdjichte tretendes 
BoiE eine fehr aufmertfameYufnahme, yerner: Ti 
She run 
Beeren un Wrgbee ne Lenker 
und Bosnien während bes Mittelalters (1879, Ber- 
fud) eine untergegangene Welt meift aus dem unge 
A le an Slheräee 
a a u enden 
Hg 
FH a 
Beiträge zur antilen Geographie und Epigraphie 
ae hun I) Brain 
a a ucs aha (ef 
BEN en arte nah 
5iß 1971 (1885, deutfch und böhn., aud) zwei jerb. 
Überjegungen, widerlegte urfunblid; die biöher all- 
Tepten Nemanjiben Uros), Arcäologifche Kragmente 
aus Bulgarien (Mnh. r. Mitth. aus Öfterreich- 
Era Banane kr SH 
merzeit), Reifen in Bulgarien (1838), Eine Abhand- 
Img Aber die Überrefte der alttürfifchen Romaden- 
völfer der Petfcheneger und Sumanen in Bulgarien 























637 Andf. 
(1890), Das tentum Bulgarien (1891, ausfüße- 
Be ne ae 
ungen). %. it forreip. Witglicb der Taif.ruff 

bemie in Wetecöburg und gaheider, befonbers fih- 
Nanicer Öefenfgatten. = 

Alwof, Franz, der rufliigen Familie 
Som ober Sion entffammenb, wurde am 
4. September 1831 zu Öraz in Steiermart 
geboren, erhielt feine Vorbilbung auf dem 
Gymnaftum dajetbft, fuubierte 1847 bis 1852 
an ber Univerfität feiner Qaterflabt, twurbe 
1853 um Doftor ber Philofophie und 1860 
zum ®oltor beiber Rechte promoviert. Cr 
wendete fic) nad) Beendigung ber Stubien 
dem Lehramte ai wurde 1855 Lehrer, 1866 
Wrofeffor, 1975 Direktor ber Sanbekober- 
zeatjehufe in Oraz; 1888 erhielt er das 
Ntterkreug bes Frang-Jofefß-Orbens, 1886 
turbe er zum 1.1. Regierungsrat ernannt; 
1890 trat er in ben bleibenden Ruheftanb 
1869 bis 1874 wirlte er al Infpehtor 
der fläbtifchen Bolls- und Bürgerichufen 
in Orag, wo ihm die große fchwierige Auf» 
gabe obfag, das gefamte Lolksfejulwefen 
der Stadt auf Örimdlage ber neuen Gefeh» 
gebung zu organifieren. Won 1871 His 1876 
gehörte er dem Gemeinberate, 1871 und 
1872 dem Gtabtrate in Graz als Mitglied 
an unb von 1875 bis 1881. fungierte cr 
a8 Vertreter ber Stadt Öraz im 1.1. fleier- 
märfifcjen Canbesfcjulrate. Seit 1869 hat 
ex bie Schelangel für Nationalötononie und 
Statiftit an ber f. R. technifchen Hochichule 
inne und ift für biefelben Fäder Prüfungs 
Tommiffäc bei der. ftantswiffenfhaftlicien 
Staateprüfungstomuiffion an ber Univerfi« 
tät. Seine literarifehen Yrbeiten bewegen 
fid) vorneßmtich auf dem Oebiete der Öer 
fchidhte und Geographie Öfterreidhs, nament- 
Ti) ber Steiermark, und auf dem ber Volls« 
wirtfejaftslchre. 

Bon feinen verbienfilihen Schriften heben wir 
hervor Beiträge zur Geichichte der Alpen- und Donau 
länder: I. Worifums Altfie Bewohner, 11 Rätien 
und Winbeliien vor ihrer Eroberung Dücd) die b- 
mer (1856, 1867), Maria Thercia dom Xadiener 
Frieden biß zum Schluffe ded fiebenjährigen Krieges 
(1866), Gray, Öefichte und Topographie ber Claht 
u. ihrer Umgebung. Won Jlmof u. Peters (1375), 
Geichichte der wedjfelfeitigen Branbfhabenverficher 
ungut in One, van 1828 Ks 1670 (70). 
Das Poftwefen in feiner SRehtunn. ‚von den äl- 
teften Seiten biB in bie Gegenwart (1880), Taufeje 

ındel und Geldfurronate in alter und meuer Seit 
11882), Mus Erzherzog Jobannd Tagebuch, Cine 
Reife Dune) Oberfteirmazt, herausg. von 9. (1882). 
Außerdem eine große Angahl von Mufläpen, größe: 
zen Abfenblungen x. 3. 8.; Die Cifäle ber Ob- 
manen in bie Steiermart, Eine Epifode aus ber Ge- 
iöigte der Gegenreformation in Glelermart, Über 
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Haus. und Hofmarlen, Die Anfänge des beutfchen 
Zöraters in Gran, Erjkeryog Johann unb feine Der 
beutung für bie Pflege der Heimifchen Geichichte, Die 
Schlacht auf bem Ledjjelde am 10. Kuguft O5, Prinz 
Gugen von Savayen c. Auch) if 9. Kändiger tr 
SEE 
der Algen Bien Boguaphiete. N 

Irahof, Albert, geb. 12. Juni 1827 zu 
Groß tohberg in Shrnge, eret eine 
wiffenfchaftlicheBorbilbung von 1840—1846 
auf der Königt. Sanbesfchule Pforte, fi 
bierte von 1846-1851 zuerft in Halle 
unter Vernfarby, bann in Berlin unter 
Bödh Philologie und wurde — nad; Er- 
fültung der Dienftpflict und nach Ablegung 
ber üblicjen Prüfungen — 1853 zunädift 
als orbentlicher Zehrer an ber Tnteinifcjen 
Hanptfehule ber Frandefehen Stiftungen zu 
Dalle 0,/S. angeftelt. Im I. 1857 zum 
Öberfehter an derfelben Ynflalt, befördert, 
welehe fid) unter SFr. Hug. Cefleins Leitung 
einer auferorbentliden Blüte erfreute, er- 
teilte er. vorzugäweife altfpradjlichen und 
deutfejen Unterricht in den oberen Mlafien, 
unternahm 1867 eine Längere wiffenfcaft: 
ice Reife nad) alien und Frankreich) 
und wurbe 1869 al8 Diteftor an das ver« 
einigte alt» und neuftädtifche Oymnafium 
au Brandenburg a. $. berufen. Leider 
mußte er wegen eines hartnädigen neröfen 
Kopfleidens, ‚welches geiftige Arbeit zeit« 
weilig gay ausfejloß, diefes ihm reiche Be: 
friebigung gewährende Umt nach mır neun- 
jähriger, zulept vonStranffeit mehrfach unter« 
brochener Wirlfamfeit 1878 nicberlegen und 
{et feitdem in Ilmenau, dem freunbfichen 
Berge und Badeftäbtdien am Fuße des tür 











18039), Eimendationen Statianae (1807), Statius 
lieb von Theben 2 Vbe. (1885.89). 
Immanuel, Bit, [. ©. B. Schulze. 
Inama-Sternegg, Karl Theobor von, 
auß einer alten tirofifen Abefsfamitie ftan- 
mend, ft, der Cohn eines Höheren bayc- 
eifcjen Ricpterbeamten, deffen Vater in der 
Beit der Erwerbung Tirols durd) Bayern 
(1809) in bayerifehe Dienfte getreten war. 
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Geboren am 20. Jamıar 1843 machte er | 


feine Opmnafiatfiudien in Neuburg aD. 
und Amberg, feine Univerfitätsftubien in 
Münden, wo er Jura abfolvierte, bejonbers 
aber nationalöfonomifejen Gtubien unter 
Hermann unb Hiftorifchen unter Giefebredit 
machging. Noch, im lepten Jahre feiner 
Univerfitätsgeit (1864) veröffentlichte er feine 
exfte wirtfcjajtsgefeichtliche Arbeit über bie 
volfswirtchajtlichen Folgen bes BOjährigen 
Krieges in Roumers Tafcjenbuch, auf Grund 
deren er das Doltorat erwarb. Nach 2" jähe 
riger Gerichts» und Berwaltungspraris ha- 
silitierte, er fi für Staatswiffenfchaften 
an ber Univerfität Münden, erhielt aber 
fon im Jahre baranf (1868) einen Ruf 
an Die Univerfität Innsbrud, dem er and) 
Folge feiftete, nacden er vorher [Son eine Reife 
Neinerer wirtfpaftsgefdhichtlicher und _theoretifcher 
Arbeiten auf veridiedenen Gebieten ber Staatswiffen: 
fat veröffentlicht Halt. Mind) in der Bolge pflegte 
er mit gleicher Intenfität die theoretiihen wie bie 
Sioriiden Studien feines Faces; zu den enieren 
‚zählen inäbefonbere Die Unterfuhungen über das 
Etontsgebiet 1869-72) und Die Berwaltungsichre 
(1870), zu den Iepteren Die Unterfugungen über 
das. Soflflem und bie Entwidelung der Dörfer 
(1872 und 1874), Über die Geihichte der reife 
(1873), Die Austitbung der großen Orandherr- 
Ichaften (1878) und Die Deutiche Wirticaftägeichichte, 
init melden be ggen Goridung eine ne Ocund- 
age gegeben dat, lt 9. Singere hat cr 3 Bünde 
tiefer Meistimer Herausgegeben. Jun Jahre 
18%0 nad) Prag berufen, Lehrte er an Diefer 
Univerfität 3 Semefter fang. um dann 1881 
die Zeitung der fehe im Argen Tiegenben 
amtlichen Statiftif von Öfterreich zu über 
nehmen. In diefer Stellung und feit 1884 
als Präfibent der 1. 1. ftatilifhen Central: 
Tommiffion feit 1890 mit Titel und Charalter 
eines Sehtionscef) bat er bie amtlide Sta- 
tif Öftereeichs don Grund aus reformiert, 
fonwogf wos ben Umfang ihrer rbeiten 
als ad) die Einrichtung ihrer Bublifationen 
betrifft. Dies große Quclenwerl ber „Öftrreidi 
(ben Gttiit“ (is jeht 23 Duartbünde‘, das A 
ftatiftifhe Handbuch (bis jept 9 Jahrgänge), die 
15bändigen Cpecaloctreperlorien, Ba8 öfter. Gläher 
Hu, find Jehe Echtpfungen, neken meiden er die 
„Hatifife Monatsfrit” zu, befonderem  Ynfehen 
in der Sachmelt emporgefosen Hat. Zugleid) blieb 
er au, in feiner neuen Giellung feinem 
afabemifcjen Lehrberufe getreu und fat in 
der Wiener Univerfität ein ftatifides Se- 
minar eingerichtet, won welchem jährlich 
ein Bericht über die Leiftungen beöfelben 
erfheint. Die lail. Aabemie der Wilfens 
{ejoften. Hat ihn 1877 auf Grund feiner 
ausgezeichneten Zeiftungen zu ihrem Tor» 
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tefponbierenben Mitglied gewählt, cbenfo 
ift er Mitglied des oberften Sanitätsrates 
Öfterreidh, der beigij—hen ftatiftiichen 
ion, ber fail. Seop.-Starof. 
Aademie der Naturforjcjer, bed internatio- 
nafen ftatififcjen Inftituts, ber Royal sta- 
tistical Society in London, ber sociöt6 do 
statistique de Paris und ber sociedade de 
Goographia in Rio de Janeiro. 


IodI, Friedrich, ift als ber Sohn bes 
1gl. bayr. Regierungsrates I. B. 3. am 
23. Aug. 1849 zu Münden geboren. Cr 
betrieb feit 1859 die Humaniftilchen Stubien 
in feiner Vaterftabt und bezog, nadbem er 
biefelben mit Auszeichnung abjofviert, 1867 
die Univerfität. Urfprünglic) für das Redits- 
ftubium beftimmnt, gab bad) der Vater. Is 
glühendem Wunfe, der Phitofophie fi) 
äu midmen, mad). Cängere Keit übte bie 
Gefehichte ber Künfte als empirifche Örunds 
Tage für die philojophifche Disciplin der 
Äthetit große Anziehungsfraft auf 3. aus, 
wobei die gediegene Unterweifung von Män- 
nern wie 9. Brunn, Meffmer und Carriere 
bejonberen Einfluß auf ihn übte. Ein 
tängerer Aufenthalt in Ztafien in ber anregen 
den Gefellicaft Mefimers und des Bhito- 
fopfen Huber wirtte mächtig auf 3. ein. 
3. 3. 1870 töfte I. eine reisaufgabe 
Stcitifche Darftellung der Bhitofophie David 
Humes“ und erwarb auf Örund diefer Ar- 
beit den phil, Doltorgrad. Auf 3.’ Den- 
fungsweife übte bie eingehende Befhäftigung 
mit biefem fchottifcen Phitojophen ganz 
bedeutenden Einfluß aus und wurde zu einer 
Nihtfcpnur für fein ganzes Leben. 1873 
erhielt 3. eine Sehrftelle an der baerifchen 
Sriegsafabemic. I. I. 1880 erwarb er 
bie Venia Docendi für Rhilofophie an der 
Mündjener Univerfität, ohne jebod) bie ihm 
lieb gewordene Stelle aufzugeben, and) Hielt 
er daneben wiffenfchaftliche Vorträge in 
einer Reihe von beutfden Städten. Bald 
nad feiner Habilitierung berief ihn Die Res 
gierung als Profeffor nad) Prog, wo er 
noch Heute in Hervorzagender Weile Lehrt. 
1882 vermäßfte fid) 9. mit ber einzigen 
Tochter des Kunftforjcjers Dr. Carl Förfter. 

made fi) namentlich Durch feine ausgegeic- 
ne fa Ber CE er een Shoe 
Nahen hen me don den beten Rede 
des Mutors_ hervor: Leben unb Bhiojophie David 
‚Humes (1878), Die Rulturgefäichtsiggeibung, ühre 
Entoidelung und ige Problem (1878), Boltsmizt- 
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Ifaftstehre und Cihit (1886). Auch iM I. Mit- 
‚arbeiter ber meiften pSilofophifcen Blätter zc. 

Bobl, Manuel, geboren am 19. Oftober 
1826 als Sohn bes Rabbiners 9. I. zu 
Birnbaum, machte in feinen Snaben- und 
angehenden Züngfingsjahren unter Infeis 
tung feines Vaters hebräffgje Stubien, wo- 
bei er fid) fpeciell mit dem Talnınd be> 
fehaftigte, abfofvierte alsbaun in Rofen das 
Gymmafinn, Gepog hierauf die Univerfität 
au Berlin, (egte dort da Gyamen pro 
Tacultato docendi ab, promovierte al3 Doo- 
tor philosophiae in Halle, Im Iahre 
1854 wurde er an das jübifche iHeofogifdje 
Seminar zu Breslau berufen, wofeldjt er 
9 Jahre zuerft als Hilfslehrer, dann als 
orbentlicherQehter dozierte.Enbe 1863 wurbe 
er zum Rabbiner der Synagogengemeinde 
in Breslau gewählt und verwaltet feit 
jener Zeit biejes Amt. 

3. Hat folgenbe verbienfiche Särften beräffent- 
licht: Religionspgiloiophie ded Mofe ben Waimon 
(1859), Verhältnis Albert des Großen zu Mofed 
SWeimonibe (1862), Vi en Gerfon ala eligionge 
viljot, GS0R), Son Chef Gens een 
phitofopbiiche Lehren in ihrem gefdihtlicen Ein- 
fü ergeet (Io), Gplneas heile pol 
‚Icher Zraftat auf feine Quellen geprüft (1870), Zur 
Genefis der Lehre Cpinora (1S7U), Kotigen zum 
Bade Daniel, Stwos über die Oliger Elite nd 
Cite(1873) Retigid-pfilfoptiche Zetfagen( 1870), 
eine in Berantefung eineb Progefed abgenebenen 
Guiohten über ben Zalmud 1877), Die Mngrife 
des Griechentumß gegen Juben und Epriften in ben 
erften Jahrhunderten der römiichen Eälaren (1879), 
Blide im die Religiondgeiichte: I. Teil: Der Tale 
mu und bie griediiche Sprache nebft zwei Erturien, 
a) Ariftobul, der jübliche Perivatetiter, b) bie Gnofis 
(8), I. Ki: Der Boni des Orehentumd mit 
dem Chriffetume in jeinen Bolgen für dos Sadene 
tum (1 An pesifich theol. Echiften: Feltyre» 
bigten (1867), Bur Orientierung in der Stuftusfrage. 
Dazu eine Ergänzung (1869). Bon 186186 eine 
eine größere Anzahl von patriotiichen Predigten. 
Ebenfo eine Anzahl Gelegenheitß-Prebigten. Jara- 
etttifdhes Gebetbuch für bie öffentliche Andacht (1872, 
2. Aufl. 1880). Steeitihriften: Mber die Lasterfhe 
Refolution, Offener Brief am Herm Brofeflor d. 
Zreitfäfe (1879), Gegen Gildemeifter (1884). 

Aohm, Xlois, geboren am 30. März 1860 
zu Oberlopma bei Frangensbad befudhte bie 
Spimnafien zu Eger und Leitmerif und wid- 
mete fid) in ben Jahren 1880-1883 au 
den Hochfcufen in Wien, Innsbrud, Mün- 
en InsGefonbere Hiftorifcjen, Titerarifchen 
und Lunfthiftorifejen Stubien. Seinen ur- 
fprünglichen Neigungen treu bleibend, ver- 
siötete er auf den Lefrftand zu Gunften 
des einmal erwählten Schrifttellerberufes, 
der ihm eine größere und weitere Entfal- 
tung feiner Individualität und feineß gel» 
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| ftigen Wirfens und Schaffens geftattet, und 
in bem er, feit 1884 in Eger Iebenb, Dis 
Heute vielfeitig thätig ift, als Mitarbeiter 
tifenfgnftiger und Siieratungetfriften, 
fingen Sciften ind bi : 
9m One er Nee, Chen aus m Ce 
Hand (1887), Eiterarife Yabretbericte aus 
Egerfand (1866 ff), Goetti eutjchböfmen (1889), 
Riharb BWagner,Stublen (1839), Nicard Wagner 
in den beutfhbögm. Bädern (1890). Seit 1891 ift 
ex Heraußgeber bed „Üiterariichen Jahrbuda“ (für 
Fe und ber deutfchen Orenz- 
Yordam, Wilhelm, geboren am 5. Fer 
Hruar 1819 in Infterburg (Dftpreufen), 
wurbe auf ben Ghmnafien zu Cumbinnen 
mb Zi vorgeilde, nnd abierte in Lö 
nigsberg und Berlin Phitofopgie und Ra- 
turwiffenfgjaften. Nach Beendigung feiner 
Stubien Iebte er einige Beit in Leipzi 
wurde jebod) infolge politifdier Preio 
geben aus Sadhfen verwiefen und fiedelte 
1846 nad) Bremen über, wo er, ganz feiner 
Schriftftellerei_ Hingegeben, 6iß zum. Jahre 
1848 Tebte. In (Freienwalde zum Age 
orbneten des Deutfcjen Barlaments gewählt, 
gehörte er in Franffurt anfangs zur Sinten, 
Dann, wegen feiner entfejeibenben Rebe in 
ber Pofeier Frage von ihe angefeinbet, zur 
Mittelpartei ber Kaiferlichen. Im Jahre 
1848 wurde er zum Minifteriafrat in der 
Marineabteifung des NeichSminifteriumg für 
Handet ernannt, Nach Auflöfung ber erften 
deutfejen Flotte nahm I. feinen Aofcieb 
und gab fi; gang feinen fchriftftelferifejen 
Arbeiten Hin. Literarifch wurbe J.inweiteften 
Kreifen vornehmlich und zuerft Durd) feine 
Nibelunge befannt, weldjes Wert ihn zu den 
Hervorragenbften Meiftern ber Form und 
Berskunft erhob und feinen Ruf für immer 
begrünbete. And) auf dem Gebiet des Dra- 
mas hat fid) 3. befonder® ausgezeichnet. 
‚Haubtmerte: Sietunge (Gigfeid-Sage, 19. Huf. 
1389, Hildebrands Heimkehr, B. ur 18871, Stro- 
dien und Stäbe (Geb. 1871) Vrigur Weden (Edaufp. 
1873), Durch’8 Ohr (Suffip. 6. Aufl, IRB), Epiice 
‚Briefe (1876), Undaciten (Geb. 1877), Sein Smile 
lingsbruber (Gufti. 1883), Zaufc entläufct (Luf 
2. Mufl. 1886), Die Gebatds (Mom. 165), 
piel ur 100jäßrigen fyeier der Gebrüder Gi 
(1888), Bei Wiegen (om. 1587), Mod 2 Wirgen) 
Eoda (2. Aufl. 1890), Yeli Dora (oo. 1890); aufer« 
dem lieferte 3. vorgügliche Iberfepungen von Homer 
Ylias und Odyfiee, (2. Aufl. 1889), der Tragöbien 
des Gophelles und von Shelerares Dramen, 
Irrgang, Georg, geboren am 31. März 
1860 In Mt. Maundor] bei Vreden, ver 
iebte Kindheit und Jugend durdigängig in 
Dresden unb wanbte fid) nad) Abfofvierung 
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des dortigen Armen-Realgymnafiuns — we- 
iger feiner Neigung al& dem Swange ber 
Berhältniffe folgend — der Bcamtencarriere 
zu. 9. fand in ber Haupfwerwaftung ber 
tat. jädl. Staatsbahn eine angenehme An- 
fiellung, bie ihm freie Zeit genug lieh, fid) 
dem Kunftleben Dresdens zu widmen. Er 
Hogpitierte in ben philofophifchen und fiter 
rarüfchen Zorlefungen des tgl. Bolytedjnir 
tums, hielt Hin und wieber®orfefungen äftfe- 










wife 
In diefen Jahren entfianben 


Vopufarität. 
aud) bie gröeren bramatifchen und novel- 
titiihen Dieptungen in Leipzig, wohin fic) 


3. wandte, um Sunft- und eifteswifien- 
fhaften, fowie Mufil zu ftubieren. Er gab 
die Veamtencarriere völlig auf und fchlug 
nad) vollendetem Studium als Schriftfteller 
bis auf weiteres in Dresden fein Helm auf. 
Nadfeinander find Sis jept (1887) eichienen: 
Senora (Schaufp.), Pie Briber (Cdip), Velopitas 
Aılp), Der gefährliche Better (4p), Da veriälei- 
exte Bi (Chaufp), In Hreud’ und Leid Mob), 
Die Big der Be (ti), Junge ehame Bm, 
Die Borfie des Lebens (bed); und mannigfades 
in Zeifriten und Zagesblätiemn. 1880 fat er in 
die Mebaltion des „Deeib. Mngeigers“ cin und it 
BrgtpceesQuffet für he ongert und Ze 
ter Iäig. 
ing, Wilhelmvon,geborenam 10.Auguft 
1821 zu Delmenforft im Großferzogtum 
Ofbenburg, trat 1835 in die oldenburgifche 
Mittärfhute ein und diente als Volontär, 
Fähnrich und Offizier bis 1844. Im Jahre 
1846 ging er zur Colonia über, bereifte 
feit 1849 einen großen Teil Deutfchlands 
als Beamter jener Gejellfchaft, zug fid) 1868 
von den Gefcäften zurüd, und lebt nun in 
Kaffel. 
Fugenbwerte: Die Dramen: Montmorenen, Karl 
Etiart, Gufton Balı und Grdiäte von dem Ber- 














faffer zurhelet). Yuferdem heben wir von 
den vorzüglich beurteiften Werfen bes Die): 
ter8 Hervor: Die Dramen: Himmel und Erde 





(1858, 2. Aufl, 1850), Robetpierre (1850), Micdacl 
Robihaas (1B6N), Narr und Sänger, dem Drama 
Simmel und Cobe entnommen, up fir die Bühne 
rare 1603), She (180) 
Geaicte (197). daB ewild.Inrifge Geridt Selb 
Guftap (1875), Gedicht (ocle bermehete Wfl 1578), 
oihläppchen, Närcenbid (1890). In Borberei- 
dung Seinen ih ein Sheban u cin bag, 
Inbeidy, Joh. Friebr., geb. am 27. Jar 
auar 1928 zu Dresden, ftubierte 1346—49 
Forftwiffenfchaft in Tharandt und an ber 
Uniperfität Leipzig. Ceit 1849 war er bei 
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der fächf. Forfteinrichtungsanftalt befcjäf- 

tigt; 1857 wurde er zum SForftmeifter auf 

ber Walbherricjaft Hoßenelbe in Böhmen, 

1802 zum Direltor der_Gorftlchranftalt 

gu Weihwaffer emamt, Exit 1860 wire 

er al8 Direktor ber jorftafabemie zu Tha- 
vandt, 1878 zum Öefeimen Oberforftrat 
ehr duch lungen ine 

uber duch gahteeije Mbhanblungen in ferfit 
geiaekhen une Sammer at ei ale Gate 

Heller einen Matnen erworben durch fein Lehrbud) Die 

Torfteinrihtung (1871, 4. Wall. 1886); er tritt dar 

Tin für Die von Weebler begründete „Reinertrags. 

Ice” ein." Das belarmte Sandbuc) von Mapeburg: 

Die Walbverberber und ihre elnbe, beatbiteie er 

in 7. Aufl, volftändig neu (1976), in 8. Aufl. unter 

dem Titel Lehrbuch der mitteleuropätfchen Zorftin- 
fettenfunde in Gemeinfchaft mit Brofefior Dr. Ritiche 

Ga, 180, IR, 1’ dal 15, gaben 
jahren 18681887. zeiglene er das Tharanbter 

Fa Jahrbuch. 1873 erfhien der eıfte Jahre 

feines Deutfcjen Forft- und Jagdlafenders 

de), feit 1832 fortgefept don ihm mit Behm 
inter ‚dem Titel Zorft« und Jagdlalender. 

lüngft, Antonie, twurbe zu Werne, einem 

weftfätiicen Lanbftäbtdjen, am 13. Juni 1843 
geboren. Ihr Vater war dort Steueren, 
pfänger. Nach dem frühen Zobe der Eltern 
fam fie in baß Haus bes Zuftigrats Crone 
zu Rheine, wo fie eine glüdliche Jugend 
unter der reichen Liebe ber Bilegeeltern, bie 
Hinderlos waren, verlebte. Chr jung nod), 
zeigte das begabte Mäddjen Luft und Liebe 
zum Digten. Zur Vollendung ihrer Stu- 
dien fam fie nad) Aachen zu ben Urfulines 
tinnen von St. Leonard, wo fie anderthalb 
Jahre zubradite. Inpwifchen waren ihre 
Bilegeeltern nach Münfter übergeficbelt, und 
dort Terute fie nad) ber Rüdtehr aus der 
Benfion ben blinden ProfefforCh. 8. Schlüter 
fennen, ber in freunbfeafttichem Verkehr 
ihrem Geift reiche Nahrung gab und ihre 
dihterifchen Verjuche mit dem größten In« 
tereffe verfofgte und mit ihr gemeinfLjaft« 
ich zahfreiche Gebichte auß dem Englifcjen 
überjegte. 

Hauptwerte: Eonrabin ber Etaufe (Ep. 2. Aufl. 
1887), Der Gloden Romfahrt (ein Bilderenel. 1894), 
Rn 
@. 1880), And Gefunden (oo. 1800). 
Auferbem en fie in verfdjiebenen geit- 
een Novellen, jebejchreibungen und Gedichte. 

%. I. lebt im Wünfter. 

. Iundeer, €, f. €. Scmieben. 
Aung, Aalb, j. A. E Seiinger. 
Zug, Zufius, wurde am 11. Sept. 1851 

zu Smft in Tirol geboren, ftubierte von 

18691875 in Innebrud, Göttingen und 

Berlin PSitofoppie und Gefchicite, promo- 
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vierte 1873 und Gabilitierte fid) 1875 an 
der Univerfität Innsbrud al8 Privatdocent 
für Gefechte. 


1877 wurbe er als aufer« 





iferzeit, Im zwei Ub- 
teilungen 118°4), YWußerbem Heinere Üshanblungen 


in ber Hiftorifen Zeifäift, den Wiener Stubien. | 


In Imwarı Müllers Handbuch ber Maf. Altertumd- 
iifenhaft, it Die Geographie der Proningen Deb 
zömiichen Reiches von I. bearbeitet, 

ung, Karl Emil, wurde am 1. Ge 
Hruar 1834 zu Groß-Madjnow bei Berlin 
geboren, befucite das Päbogogium 1. 2. 
rauen in Magdeburg und die Landesfchufe 
Worte, fubierte Die Rechte und Namerals 
wiffenfehaften in Halle, Greifwalb und Ber- 
tin, arbeitete einige Zeit an mefreren Gerich- 
ten und. bereifte Die auftralifcjen Kot 
Reufeeland und bie Fitfchtinfen, üb 
bie Nebattion ber „Auftralifchen Zeitung” 
in Sübauftralien, wurde dann als Mafter 
an da8 Saint Peters College in Abelaide 
berufen, dann Professor of Ulnssies an ber 
dortigen Univerfität, enbfic) Infpektor der 
Schulen Cübauftraliens. Diefe Stellung 
Tegte er 1876 nieder, um in die Heimat 
zurüdzufehren. Cr lebt jegt in Leipzig. 
sie 
Werten ( Re. 108 0), Deulte Rolanien 
(EUR 1688, au in8 Engllge, Heläinbifde, Bran- 
AOile und Statienifie Abefet) Yubedern zahle 
ice Auffäpe im Suslanb, Oobub, Nelermannd 
Titeilungen x. 

Yung, Luife (Lubwig Vernow), wurde 
am 17. September 1843 in Meeröburg 
(Baden) geboren, im Haufe ihrer Eltern und 
in einem Slofter ergogen. 1871 überfiebefte 
fie mit ihren Eitern nad) Baben-Baben, wo 
fie noch jeht Lebt. 

Nufer Beiträgen für Beitfährften verfaßte fie die 
feibftändig erfdhtenenen Werte: Dreibig Jahre (Rom. 
1882) und Miterlebt (Nov 1889), Des Schwarz 
alba [ödnfe Sagen (1889). 

Aunghans, Sophie, ift am 3. Dezem- 
ber 1845 in Kaffel als äfteftes Kind des 









EA] Hofrats I. I. geboren. Der’| 


Bater ftarb 1860. Die Familie litt nad) 
feinem Tode unter dem Drude ungünftiger 
Lern, fo dab ©. 3., auf ihre eigene 
Kraft angewiefen, 1864 als Lehrerin nad) 
England ging. 





Hier erwarb fie fi eine 
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tüchtige Kenntnis des intereffanten Landes 
feiner Spradje uub vor allem feiner Lite» 
ratur, 1869 fehrte fie nad) Rafjel zurüd, 
AUS Erftlingsfrüchte Titerarifchen Schaffens, 
bie in jeber Beriobe gegeitigt worden, find 
zu nennen: Ein Vänbdjen Gevite (1869) und 
bie Erzählung Berfofene Stunden (1871), Wäh« 
tend der Jahre 1871—73 brachte fe die 
| Wintermonate in Berlin, das ihr reiche An- 
tegung bot, zu. CB erfchienen nun bie No+ 
| veilenfammkung Sreuboolt und teibnoft (1874) 
\ und der Roman Käthe (1876) ber äußerft 
freundlich aufgenommen wurde, Im jelben 
ahre begab fih ©. 3. nad) Jenlien. In 
Rom wurbe fie 1878 "die Gattin bes nach 
maligen Docenten an der. dortigen Univer« 
fität I. Schumann. Die nicht glüctiche 
&he wurde jedoch bald gelöft durd) So- 
phie 33 Nüctehr nach der deutjchen Heis 
mat und einige Jahre fpäter gefeplich ge- 
fchieben. Nunmehr ebt bie Dichterin in 
Gotha. Derernfte Schritt Hatteviele Kämpfe 
und Seiden zur Folge, nichtsbeftoweniger 
war das literarijcje Schaffen ftetig fort- 
gegangen. 

1878 erfäien: Dans Eäberg (Mom), Die Säwie- 
gertodter (oo, 1878), Orfana und andere Novellen 
(1580). 1885 famen ihre Neuen Novellen heran, 
8 folgten bie Nomane: Die Gafe der Madame 
Santined (1854), Helduntet (1885), Die Amerttanerin 
(1880), Soiegelungen (1887), Der Bergrat (IKE8), 
Gin Hält (1889), Bei Brüder (188%), Cine Wer: 
fuchung (1890). Wchere ihrer, von der rl vor» 
a0glig beurtiften Werte find in fremde Spradien 
Überfeht worden, 

Iungmann, Eruft, ift als ein Sohn 
bes Majors Eduard Julius $., des Gier 
gers von Eiteruförde, weldjer am 5. April 
1649 Ghriftian VIIL in die Luft fprengte 
und bie Öefion eroberte, geboren ant 3. Juni 
1851 zu Oldenburg im Or.; bejudte das 
Gyumafium zu Hamburg, die Kabettentorps 
Bensberg und Berlin. Eines Yugenleibens 
Hafer zum mifitärifcen Dienft unbraud)« 
bar, wollte er tubieren. Er famı nad) Lüne» 
burg auf das Gyumnafim, mußte jedod) 
aus“ demfelben Grunde das Stubium aufe 
geben und auf dad Sand gehen. (Er er- 
Ternte in Seiten die Sandwirtfejaft, war 
fpäter 11/5 Jahre in Schweden, darauf 
| Tängere Zeit in Belgien, wo er fid wieder 
dem Studium zuwanbte (Gent und inı lofter 
Mafonne bei Namur). Darauf begab er 
fid) nad) Oftpreußen, taufte eine Heine Ber 
fihung, betleibete die verjchiebenften Ehren» 
ämter (Ymtsvorfteher, Stanbesbeamter 1c). 
I Im der Mufe bes Landlebens warf er fih, 
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64 Iurafäet, 
auf das Stubium ber Gefcichte und ber 
gann, fid) literarifch zu befchäftigen. 
Buerft erjdien ein Wand Oedichte unter dem 
iorbifche Herbfiblätter (1883). "NS Das Wert 
Ark fand, tonnte er bald darauf ein Epos „Sto- 
mon 





Berufstnätigte 
Beten. ch 
die zerfirent in verfeiedenen 


‚Seiticeiften erihienen 
find, verlahte er die Giferigen Somane „Lönnies 
Eiers“ (1838) und Sintende Zeiten (1800). 


Aurafıhjek, Georg, geboren zu Orün- 


berg i. Cchl. am 13. September 1853, wid» 
mete fid), nachdem er 1371 das Realgyın- 
nafium feiner Waterftabt abfolviert hatte, 
zunädift in Berlin dem Laufmännifchen Be: 
ruf, Bon den Hanbelswiffenfejaften wandte 
ex fi) bann entjejiebener Den neueren Spra« 
hen zu, und nach ausgebehnten Reifen im 
füböftlichen Europa wurde er, Ende ber 
fiebgiger Jahre Agent ber befgifchen Schlafe 
wagengejellfcjaft für Berlin. Inpwifchen 
unterhielt er einen fehr ausgebehnten Bere 
ter mit der Parifer fowie der Berliner 
Breffe und den Künftlerkreifen der Reidht- 
Hauptftadt; namentlich Arthur Leroyfohn, 
Friß Mauthner, Iulins Stinde, Hermann 
Subermann ıc. weten and) I.8 färift- 
fellerifeje8 Talent und gaben demfelben feine 
etieif-jumoriftihe Richtung. 1886 ver» 
for 3. durd) die Berftaatlichung des Schlaf 
wagenbetriebes in Preufen eine angenehme 
Stellung. I, wanbte fid) mun nad) New 
york, wo ein Überfeperpoften an ber großen 
Equitable Lebenäverficherung if nicht Hin- 
dert, mit Erfolg literarifcdh thätig zu fein, 
insbefonere alb Wiltrbeier von „ehtant Sestıee 
II. Beitung“, bem „Bud“ und dem „Berliner Tage» 
blatt“ für die er gerngelejene ameritaniiche 
Sie, San, Seiberungen, Korrponbengen x. 


upti, Karl, geboren am 2. Xuguft 1832 
zu Morburg in Deffen, befudite das dortige 
Spmnafium, deffen namhaftefter Lehrer und 
Direktor, ber geiftvolle Siterarhiftorifer U. 
Bilmor, in mächtig fefjete. WS er die 
Univerfität bezog, ftritten bei ihn das phir 

terargefchieptic)e und das thco- 
togijche Intereffe; er enticjied fid) für bie 
Theologie, welche ex 1850 in Berlin ofne 
Befriedigung nnd Oemim fubierte. Bei 
feiner Aügfest mac) Marburg 308 ihn um 
fo mehr die Philofophie an; was er in 
witfenfchaftlicher Beziehung von der Unie 
derfität mitbradhte, verbanft er den Vor- 
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fefungen von Cb. Zeller, Joh. Gitbemeifter 
und Theodor Waip. Nach dem theofogifchen 
Ezamen Iebte er einige Jahre privatifierend, 
and) prebigend; unter mannigfaftigen phir 
tofophifchen, fpradhlichen (Sangtrit) und tite- 
rargefchichtlichen Etubien behielt er jeboe) 
fein Biel: Sehrtgätigteit. für foftematifche 
feoingie im Er gab es auf, als 
die von ihm im Sinne Schleiermacjers unter« 
ommene Ausgleicjung der Wifienfchaft, bes 
fonders der biblifcjen Sertit, mit dem Dogma 
m Urteil nicht Stand hielt, und 
hi te fi) (1859) für Whilofophie. 
Zuerft, bie Öriedjen, dann Kant, fpäter bie 
englifcjen Philofophen Haben ihn anhaltend 
Bermäftigt, Neben den Vorlefungen wandte 
er fid) mit fteigender Vorliebe äfthetijchen 
und dam Funftgefchiettichen Speciatftubien 
a0, für die er eine ererbie Neigung befaß, 
wie er benn Con 1850 eine ardjiteftonifche 
Reife gemacht, 1851 Die Gaerieen von 
Dresden und Wien, 1855 Münden und 
bejonders 1863 Paris in längerem Aufent- 
Halt Tennen gelernt Hate. Sein Leben Bindel- 
anne war, Dem weiten Zeil nad, Die Geudt eines 
weijährigen Mufenthalts Dtalien, vornehmlich, 
‚Rom (1667-69), beilen Hauptzwed indes bie Bor- 
bereitung für eine ihm damals zu Warburg ber 
unte Beofefur für Ychäotogie und Kunftgefichte 
wor. Nachdem er noch, ein Jahr in Stiel 
Bhilojophie dociert, erhielt er 1872 das 
durch X. Springers Fortgang erlebigte Sa- 
theder der Kunftgeichichte an der Univerfität 
Don. Bor feiner Überfieblung dahin unter« 
mahın er eine Reife nad) Spanien, die {fm 
neue Pläne und Geficjtspunfte gab. 
‚Hauptwerte: Die äfthetifchen Elemente der plato- 
nifgen B6itefophle(Bromotionsfgit 1860), Windel- 
mann, fein Sebe, feine Bee und feine Setgenoffen 
(1866-72), Belasquez und fein Jahrhundert (1883), 
Abhandlungen und Mufäpe in Lügoms Zeitfchrif 
und im Jahrbud) der Stön. preuß. Kunftfammfungen. 
pi, Ferdinand, wurbe am 2. Juni 
1837 zu Marburg geboren, flubierte bier 
und in Göttingen Spradjfunde und Ce: 
Soichte unter Gidemeifter, Ewald, Benfey, 
Dietrich, Rubino, Sauppe, Theodor Waik, 
Georg Wait u. a. und Babititierte fid) 1861 
zu Marburg mit einer Schrift über bie 
Bufammenfepung der Romina in den indo- 
germanifcien Sprachen (1861). Im Jahre 
1865 wurde er auferorbentlicher, 1867 or« 
Benttie Proffjorber vrgtehenben Bram“ 
matif. 
sau Ser il Mer; 
andbud, ber. Bendfpratie (1864), Der Bunt 
Benuge vor 8.9. 1509, Dekslhe ba all Kerr 
























fiens (1879), Dietionnaire kurde-frangais (1879), 





6 Iuftimus, 
KRurbifde Grammatit (1880), Gejchichte ber orienta- 
Men Kae Im Mara {1000 

Infinne, Oäfar, wurde am 21. Fer 
bruar 1830 in Breslau geboren und er- 
Ternte nach Xofofoierung der Schule bie Yan 
defswiffenchaft im Gefcäftshaufe feines 
Vaters. Daneben trieb er eifrig Titerarifche 
Stubien, da feine Neigung ihn weit mehr 
u ber Sojriftftellerei als zu ber Kaufmann« 
[öaft Hinzog. 1861 wurde fein erfted Luft» 
Ipiel Der Bereinshelb aufgeführt, Dod) verging 
ine Reibe von Sahren 618 feine fonfüge 
Lebenzftellung ihm erlaubte, feiner Mufe 
weiter zu dienen. rft nadjdem fiebzehn 
Sabre fpäter fein Luftfpiel: Unfer Bigruner 
mit großem Crjolg über alle beutfche Büd- 
nen gang war, entjcloß er fich, mit 


dem Werhufte beS Wermögens feine fümte | 


tichen Gefhäfte zu Tiquibieren und nad) 
Berlin überzuficbeln, wo er feitbem aus. 
färießtic feiner trafen Befäftigung 
el 


3 Ytiiert neben ber Vührenfheiieerei aud 
‚ben Humor in ber Erzählung, lauberei, dem Liebe 
und Spiel, wovon eine he Anzahl Beträge in 
Seitfcriften und Tagesblättern Kunde geben. Eine 
Heine, amt humoriftifcher Tnpen gab er als 
Ein BHotogeaphie-Mlbum (1885) Heraus. Seitben 
in Jahresabftänden Amor auf Reifen, Auf rollendem 
Rode, In der Millionenftabt (Nom.), Bon den 
awanzig Theaterftücen, weid;e vom dem Mutor zur 
Aufführung tamen, Haben einen naßhatigen Erfolg 
errungen: Unfer Bigeuner, In ber Sinberftube, Die 
Göetiierin, Oniegilües Feuer, wie bie mit Seine 
rich Willen gemeinfam verfahten offen: Wpfelr 
en, Ocfelfcaftliche Plihten, und das gegen awei 
Er in hintereinander” in Berlin gegebene 

nta Bertha, |. Groß v. Trodau. 

werfen, Melheid Marie Catharine 
Nicoline Andree, geb. Seit, am 25. Auguft 
1829 in Slensburg geboren, empfing ihre 
Bildung ausfitiehieh durc) den Chrade 
Iehrer ©. Vradenfoeft aus Hamburg. Bon 
1847 am erteilte fie in ber franz., engl. 
umb deutfejen Spradje Peivatunterriht. Die 
große Vewegung von 1848, namentlich bie 
Erhebung der Clbherzogtümer, trieb fie als 
eifrige Ehleswig«Gollteinerin in die Politi- 
{je Ürena der Tagespreffe, wo fie für ver- 
{hiebene Blätter Wrtifel [hrieb. 1851 weilte 
fie mehrere Wochen in Paris und. Ternte 
Hier Vittor Hugo und Heinrich Heine Ten 
nen — ein Aufeutpat, er ihrer geiftigen 
Enttoidelung fehr förberlid) und von nad« 
Yoltigem Einfluß auf ihr Geelenfeben war. 
1854 verheiratete fie ji) in (Flensburg mit 
dem gfeicigefinnten und  gleicfirebenben 
Futins 3. 
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(&8 find vom ihe Gedichte, Übe , Geuiffe 
Sue 
eridjienen. 1886 erichienen ihre außgemählten Ger 
dichte unter bem Titel: Toaum unb eben, Liedes- 
melde fih) febe günftiger Regenfionen zu erfreuen 

3 


hatten. E 
Iwerfen, Jufius Z geb. ben 24. No- 
vernber in Norder-St. Jürgen bei 
Feenkbung (nf des verflarbenen Sie, 
apitäns Mic. werfen dafelbf), war von 
1840—57 als Kaufmann in ‚Flensburg felbft« 
ftänbig. Seit 1859 Tebt I. in Rendsburg. 
Won 1842 an fiterarih tätig auf bem Gebiete 






ehoer Wochenbl.”, „Hamb. , “ 


fungen. Yeulücionarbeiten: Gebiäte, meft Iuric, 
und Überlegungen von Stoveten auß bem nglikhen 
in verfledenen Zeitfäriften. _ Die veröffentlichten 
Xetiel in Profa zäften nad; Taufenbrn. 


8. 


Bade, Dito, geb. zu Dredben au 6. Fe- 
Sruar 1825, befucite das Öymnaflum Eru- 
eianum bafelöft, ftubierte noch als Scjliler 
Kontrapunft bei dem Kantor Zulius Otto, 
das Drgelfpiel bei Johann Schneider, fpäter 
bie Kompofition bei Morig Hauptmann in 
Leipzig, trat 1847 eine eineinhatbjäßrige 
Stubienreife über Wien und Münden nad) 
Stalien an, gründete nad; feiner Rüdtehe 
ad) Dreäben den Cäcifienverein für ältere 
Kirjenmufit, erhielt 1850 die Organiften« 
ftelle an ber Waijenhausficche, fpäter 1853 
bie Rantor- und Mufifbirektorftelle an ber 
Dreifönigsticche zu Neuftabt-Dredben, von 
wo aus er 1860 infolge einer Berufung 
des Großherzogs von Medienburg a8 Die 
teftor bes großderzogl. Schlohjores nad) 
Schrerin überfiebelte, 

Won jeinen verbienfilihen Schriften Geben wie 








Hervor: Der Gäcitienverein im Jahre 1849, Mat» 
iheuß fe Meile, ein Luföcfifäer Sapeimeifer des 
16. Jahıh. (reisfärift 1862), Wierit. Choralbud), 





(8. verb. Sul, 1886), Quttertober von 1630 (172), 
Johann Walter, ehe vie. protefantifces Coral: 
buch von 1524 (1878), Die 2öjähtige Wielfamteit 
deB großberzogl. Sählohrtoces (1830), Die mufilr 
Me Sebation bed ten Liberbuches altdent 
fer Beilen von 1644 (1870), EedB altbeutfe 
welfie Liedweilen (185), Weilagenband V ber 
Notenbeipieie zur Kufigejihtevon Kunbrob, BandllE 
(& verb. Aufl. 1890), Diedaftion be3 Dritten Bandes 
du Mnbros Mufitgeifichte (3. Yufl, 1890), Die 
ufitaliije Rebation Des großen Gantionate füs bie 
Bereiche deh Grahrggtumd Meenbug- er 
vin (L 1808, III 1876 und Die mehrfimmigen Be- 
Sbclungen day, 1 1890. und Kara 1V° 1687) 
Bee Beiorstomgoftion is zum Safe 1691 
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Maden, Woldemar, wurde am 9. Fer | 
Sruar 1838 in Dreäben geboren, ftubierte 
Tgeofogie und Bädagogil in Leipzig, um 
fi, dem Lehrfad; zu widmen. Nacjdem er 
unächft als Hauslehrer in Riga gewirkt, 
bigte er einem Huf an eine Sriatfhute 
in Dorpat, deren Direftorat er mehrere Jahre 
verwaltete, um dann in Pariß frangöfiice 
Spradiftubien zu betreiben. Danad; wirkte 
ex al8 Pireltor einer beutfejen Schule in 
Neapel, in weldjer Gtabt er nod) jept Iebt 
und zwar feit 1876 als Profeffor der deut- 
fen Spradje und Siteratur an einem Ip 
eeum. Siterarife) zeichnete fh) 8. befonbers 
alß Syrifer aus. eine Roefien befipen einen 


ungemeinen Wohlklang, der wie Mufit an- | 


mutet. Auch feine Sulturbifber erfreuen fid) 
eines vorzüglichen Rufe und gehören zu 
benbeften, bie, fpeziell über Italien, eriftieren. 

aupfmere: Banbertage in taten, Durfige Tage, 
Nalienifcpes Wunderhorn, Unter den Diivenbäumen, 
Eommerlaet buct) talıcns fäliche Bropinge, Sta- 
Hienifche Gipfiguren (2. Aufl), Stisgen und Kultur- 
bilder aus Stalien, Bompejantie Rovellen, Ztalien, 
SS lnsin! 
Die Riviera, Sommenbrut, Rivieraführer (2. Aufl). 


+ f, Saul Ifaat, geboren am 
6 me zu Me. Gen in früher 
Jugend zeigte er ein außerordentliche Ta- 
ent für die hebräifge Sprache, das von 
feinen vortrefflichen Eltern forgfam gepflegt 
wurde. Cr befucite das Gpmnafinm zu 
Berlin und machte bort gleichzeitig jübifch 
theologifche Stubien unter Rofenftein. Diefe 
vollendete er in ber Schule des berühmten 
Rabbi Aiba Eger in Pofen. Danach wirkte 
ex alß Hausfehrer in Weftfaten. 1840 bes 
409 er Die Univerfität Halle, wo er unter 
Gefenius, Rödiger, Erdmann, Gruber, Leo, 
Niemeier u. A. umfafende Stubien abfol- 
vierte, befonberß in Linguifit, Gefcichte, 
Poifephie und ibagogit. Modem er 
1844 ol8 Dr. phil. ct Mag. bonar. art. 
promoviert worben, wirkte er als Religions 
Ichrer und Brebiger in Medienburg-Etrelit. 
1845 wurbe er zum Prediger am Prager 





Zempel berufen. 1850 Habilitierte er ji 
als Docent für jemitifcie Spradien und 
Literatur, wurbe 1858 zum Brof. und 1883 
vom aifer in Anerfennung feiner Berbienfte 
aum Regierungsrat ernannt. (Cr wirfteaud) 
018 geifllijer Oberauffeher an em israclie 
tifcen Mäbsjenwaifenhaufe, wo er Häufig 
teligiöfe Vorträge Hielt, ferner Hielt er ben 
Rabbinatstanbidaten, bie in Prag ftubierten, 
Borträge über Epegefe und Homifeli. 
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, wor auf, dem Selen ie Beufen West 
‚ein frudtbarer Schrüftfteller. Bon feinen ala her« 
Dorragenb und. bebeutungöoo0 Beurtelten [elbftänbi- 
‚gen Berten heben wir hervor: Die Wolamen aus 
dem Tachlamoni des Eharifi, Mlabja bei Mahalallel, 
Rictondatuffche Boehie andaluflger Dichter, Die 
Inlriftauf dem DenfmatYRfas, Könige von iRoab, 
Die Grabjhrift Eihmmagars, Königs der Sibonier, 
Das Hohelieb $ Aufl), Eimrat-Jah, Suleiman; 
anferbem viele Beiträge zu Fad« u. a. Beitfgjriften. 

Hahlbaum, Georg ®. U, geboren zu 
Berlin 8. Aprit 1853, wibmete fid dem 
Subium der Phifofopfie und wirft jept 
als Beivatdocent für phpfittiihe Chemie 
an ber Univerfität Bajel. A 

fee einer Meg on Köhanbtngen ie 
gina Sehen ut den jenen Ehen 

Geha u Brad irn 

Eigen RO), Name u anna 

Dampftemperatiren (1857), Aus der Borgefgiäte 
‚ber Gpeftralanalyfe (1898). 

@eirer, Ar, nude am 21. Jan, 189 
au Bantefn in Hannoper geboren, wurde zur 
erft auf Dem Kchrerieminar zu Alfeld (Han- 
mober) ausgebildet und mußte nun in dere 
fehiebenen Stellungen in Deutfchland u. im 
der Schweiz die Mittel erwerben, um in 
Göttingen 1859-08 neuere Mhilologie fur 
Biere j Tönen. Sg wirft län 
geren Sufentatie in Sranfreiy und Eng- 
fand wurde er 1864 an d. ftäbt. höheren 
Zöcsterfehufe in Danzig angeftelt, war 1868 


ne heradgen 
Ber era and 5 ende, Kan 
faeräd Ki 8 Ehren Be sel SB 
die Baitelufe 3 Ruf), Drang. Beähe, Kuemmäbig 
Karen. Ma), Gadfrge Berker Digtung, 
fefumäpig geoimtt (. Ha), A brief inte 
Grlemäge ger Tangtnge an literature, Preel 
de iin Aa at.intre angan, Eine 
Brennen dat I Selena Elanninlen. 
Galdınein, Subwig Sribr. Karl d., 
iibe iß en Sogn bs Dur engel 
Carsten Beeiihenngen San 
ten Hauptmann a. v.R, in 
Berlln am 16. Mprit 1649 geboren und 
ftudierte feit 1864, mat) vollenbeter Opm« 
mafialbildung, in Berlin, Heidelberg und 
Bgebeg Befgihte Cr bakliege 1) 








‚ an febtgenannter Univerfität, nachdem er 


1868 promoviert, al3 Privatdocent. 

Gr veröfentichte mehrere gelehrte Unterfachungen 
Tagen unbe Geingen herr em Abe 
Heren: Gef bs (urffgen Rönigtumd ur 
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Ben ten Gapengem (I67D, Die Me ner 
Yäafite ihm bie Mitrbeitrfheft an ben „Jahred- 
Berichten ber, Geidihtäniffenldafr". Seine Mit- 
orbeit erfiredte fh auf frangöfchee Mittelalter, 
enpüige Geile von ben Zubors Biß zur Revo: 
Yution von 1088 und Ceiichte Rorbamerilad. if. 
ige poltifde Zpätlgteit in Überalem Sinne führte 
denfeben au, auf wienlcofilißem Cebit, mehr 
und mehr Gtubien über neuere Gefiäe, Kullur- 
fee und Boffswietfhaft zu, und turbe er Mite 
arbeiter nombalter Beitungen und Setleuften. 1879 
nach Berlin übergefiedet, übernaßm &. neben popt« 
Hären Bortroggepien an der Qumbofötalabemie die 
Serkeung bez Se ge vn Sans 
Geiäihte Rapoleon L (1EB2) und bie Bodenb 

ed Merleb in Deullher Sprade (1BRS--1887) und 
ee 


Balien, 1. 3. Borftion. 
jallfen, Dtto, geb. 31. Januar 1822 
ttona, ftudierte nad) dem Befuch des 

Altonaer Cpriftianeums in Siel und Bonn 
Whilofogie und Gefchichte, ward 1849 in 
Nendsburg an ber dortigen Gelehrtenfchu 
angeftelt, fpäter Lehrer an den Öpmnafien 
zu Meldorf, Plön und Pufum, 6i8 er im 
Jahre 1887, nach 22jähriger Thätigteit als 
erfter Oberlehrer am Oymnafium zu Hufum, 
in ben erbetenen Aufeftand trat. Cr Icbt 
feitbem in Altona, Hauptfächlid) mit Hiftori- 
icjen Arbeiten befcjäftigt. 

Hauptmerle: lber aub dem Mitlefter (675), 

Das Setlier ber Revotution (1877), Heiekri) Bar 











Haraffa (1882), Gehilerd Wilhelm Tel (1884), Die | 


deutfchen Gtädle im Mittelalter, L Gründung und 
Entwidelung der Stäbte (1801). 

Malonfeh, Jofeph, wurde am 2. April 
1838 in Wamberg im öftlichen Böhmen 
geboren. Auf feinem Bitdungsgange Hatte 
ex bejondere Hinberniffe und Umwege zu 
Yaffieren. Wegen Mangel an Mitteln bradjte 
er 3 Jahre beim Weberhandwerk zu, unb 
erft nad) vollendetem 15. Lebensjahre Sezog 
er, von feinem Bruber Franz unterftüßt, 
eine Mittelfchufe. Er abjolvierte 1853 Biß 
1859 bie bögmifche (fateinfofe) Reatfchufe 
und ftubierte dann 2 Jahre am polyted 
nifchen Inftitute zu Prag.“ Dabei verlegte 
er fi, jebod) 1860 auf das Stubium 
des Latein und Griedifh, um fih burd) 
Abfegung ber Gymmafialmaturitätsprüfung, 
die er 1862 beftand, den Zutritt zum Une 
verfitätsftubium zu eröffnen. Dann ft» 
bierte er 1862-1866 aı ber Prager phi- 
Tofophiichen Fakultät Gejdichte, aohofonske 
und moberse Sprache. ei Yblsgung ber 
Staatsprüfung zur Erlangung ded Öym- 
afitlermt Pramonierte er glei zum 

r. pl 











| 





1868. Daneben war er 1864 | Ordination. 
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5i8 1873 als Journafift bei den politifgen 
Barteiorganen de3 böhmifchen Hiftoriogra- 
den Frang Paladıy ımb Dr. Miegers tHätig. 

Can bereite cr I am potiäfen deben 
1880-1883 als Wbgeorbneter im höhmie 
fehen Landtage. 9 1S Lehrer der Gejcichte 
und Geographie wirlte er 1972-1882 an 
der bößmifchen Höheren Töchterfcjufe und 
am Kommunafrealgpmnaftum zu Prag. Seit 
1871 Beivatdocent der böhmijchen Geldjichte 
au der Prager phifofophiicien Fakultät, 
minder Bel Milolenung der 6ähmiigen 
phitofophifcien Fakultät 1882 zum außer- 
orbenttichen unb 1886 zum orbentlichen Bro- 
fetfor besfefben Faches ernannt. In ber 
kön. böhmifeen Gejelljcjaft ber iffen- 
fehaften, ber er eit 1871 al8 außerorbentfiches 
Mitgtieb angehört, fungierte er 1888-1890 
ats Öenerafetelä Bei ber Örlubung ber 


böhmifcpen Afabennieber Wiffenfcjaften, Lite- 
ratur und Rünfte 1890 befand er fid, unter 
ben erften vom Kaifer ernannten orbent- 
Tichen a 





X 
at A ıblifatior ı8 dem Bereic 
ee und 3 Et aaa gn 
dem Üilten diefer Gefellichaft erichien eine hifturife 
Karte von Böhmen mit lateiniihem Sommentar 
Cine erh: Boturlees Elan AuTl, 

ade a . 
Melle ded Herzogs Menzel des Heiligen 1), 
Wograpfie Granp Sala Ele), "Hari T 
Saler Bea Ralcanben (1879, 8 Karten gur Bible 
1öen Beiihe (1890), Uctunße un Berebune 
‚gen der Stadt Weißwafler (1889). Im dem Jahren 
1574-1877 rebigierte er bie bOgmife arelogifhe 
elferift Bamätty; it 1838 IR er Siedaftens ber 
‚don ala) gegrünbeten, auf Zandestoften ericei 
nenden Quellen| zumlung ‚zur bögmilchen Gefdrichte, 
Wrdiv Ceafy. Zn ben legten Jahren ift R. mit 

Borbererungen Ju einer GejGiäte bed Bauernflnbeb 
in Böhmen bejäftigt. 

Bambli, Koncab Wilfelm, wurde ge- 
boren d. 25. Jan. 1829 in Bürid, Cr 
befußte die Säufen feiner Baterftabt u. 
wibmete fid dem Etubium ber Tgeologie 
an der Hodjfchufe bafelöft. Bon wefe 
‚hem Einfluß auf feine politifche u. religiöfe 
Richtung waren die Profefforen 9. I. Hat 
inger, Wierander Schweizer u. Serbinand 
Sin, 1850 befand, er das äotgilge 

tatsepamen m. empfing, die Weiße der 
x fehte feine Stubien. fort 















Kimeri 


an ber Univerfität Berlin, wo er zwei Se» 
mefter Hindurd) befonders bie Borfefungen 
von Nihich, Trendelenburg u. a. befudte, 
1851 trat er ein Bfarroifariat in der grofen 
Fabritgemeinde Wepifon im Züricher Ober- 
lanb au. 1853 wurbe er zum Pfarrer der 
ausgedehnten Sandgemeinbe Zlnau, Kanton 
‚Zürich, gewählt u. blieb bajelbft bis 1863. 
Daun folgte er einem Rufe an bie Pfarr- 
file Horgen am Züricifee. Bis 1875 be+ 
Meibete er dieje Stelle neben einem ihm 
beigeordneten Piarrhelfer, von 1875 bis 
1884 allein. 1884 wurde er an Die Pfarre 
felle zu_St. Saurenzen, der Hauptlirdje der 
Stadt St. Gallen, berufen u. wirft mod) 
dajelbft 
Außer einer größeren Anzahl von Bı Iren x. 
veröffentlidte 8.: Studien u. Lefefrüchte (1870), Unfer 
Glaube an ein ewiges Leben (1873, ins Grangöfiice 
überfept), Das Verhältnis vom bürgerlicher u. terri« 
torialer Urmenpflege (1874), Die focialen Ideen 
des Ehriftentums u. ihre Bermertung in ben Kämpfen 
der Gegenwart (1578), Die Wundergeidjicten in den 
Evangelien 11879), Ein Wort gegen bie Wicberein- 
führung der Todehftrafe vom füllidreligiöfen Stande 
puntte auß (1879), Mitgabe auf den &ebensweg für 
Konfirmanden (3. Wuflage 1887), Zur Reform des 
Rronfenlafientvejens (1882), Das Eigentum im Lichte 
des Evangeliums (1882), Die Auigabe der frauen 
(1883), Komm u. frei (188%), Tpreies Chriflentum 
(1836), Die focialen Parteien (1867), Der Lurus 
nacı feiner fiihen u. jociafen Bedeutung (18%0), 
Die Stellung der Frau {m öffentlichen Beben (14001 
i, Camel, geboren zu Yngganz 
den 6. Februar 1830, befuchte Volfsfufen 
und Gymnafien. Endlich vollendete er den 
phitofopgifehen und theofogifejen Kurfus in 
Wrefburg, wofelbft er nad) gemachten zwei 
Nigorofen zwei Jahre als Suppfent am 
Gymnafiun wirkte. Darauf machte er noch) 
einen zweiten Kurfus und ftubierte zwei 
Jahre (1852-55) in Halle und Göttingen, 
fi für Brofeffur vorbereitend. Hier fin 
bierte er, um in den Stubien, bie er bereits 
abfoloiert, ih) zu vervollfommnen, nochmals 
— Theologie und Philofophie, "obendrein 
ad, — Majfiiche Philologie und — Orien« 
t Von Göttingen direlt zum orbent- 
Ticjen Profeffor der Theologie und des 
Doergymnafiums nach Prehburg berufen, 
wirfte er 30 Jahre in Diefer Eigenfchait. 
Samt den Cupplentenjahren war er 35 
Jahre lang doppelter Profefior, d. D- er 
beffeibete. zwei. Brofefforenftelen, Die gegen- 
wärtig mit zwei neuen Brofefforenbefebt find. 
Seit fünf Jahren Iebt er al3 Privatgeiehrter, 
allerfeits unabhängig und zurüdgegogen. 
har at ben Bine. At: 



































Kannengieher. 





fein aroßatigs, aeig länge augenemmeneh 
Sibeient ab Angie ang" dem Utopie in ungar 
Hier Epracie Seine Aoranäberefung aud dm 





Arabic hart ber Brefe. Das in beuticher Sprache 
1882 erfejenene enfte Seit jener Willenfehaflicen 
Boriräge, Die auf dem Gebiete Der vergleihenben 
Sprachmiftniaftfichbeisegen, wicbfortgeebtiverben. 
Das Lexikon Latino-Sanscritum (analuti) und 





das, Strabiiche mit Intenifcen Letter gefrichen), 
die ex wur für fi zulammengefidt, werben Infürie 
erfgenen. Darauf werben neue Srifa auf Orund- 
Inge der. vergleichenden Spradwiflenidaft Heihwcie 
figen, für jede einzelne Sprache ein [eparales ver» 
gleihenbes Seriton. 

Mannengießer, Paul, geh. 9. Januar 
1853 zu Neufteelip, bejuchte das Oynna- 
fium jeiner Baterftadt, ftubierte zu Leipzig 
and Etrafiburg erft Theologie, dann Pi 
tofophie, Gerntaniftit_ und Gefcjichte, Hanpt- 
fächtich unter der Leitung von Ernft Laas 
und Hermann Yaungarten. 1875 zum 
Doktor der Phitofophie promoviert, beftand 
er 1878 bie Staatsprüfung pro facnltato 
docendi und ift jet 1877 aun proteftantifchen 
Gymnaftum zu Ctrafburg i. €. thätig. 

uber einer Neige in verfehledenen Blättern und 
Sammlungen veröffentichter Gedihe verlßte 8. 
Dogmatiemus und Stetiibnus, eine Apandlung 
über a8 meihodologifche Problem in ber vorlantie 
hen Bhitofopbie (1877), Ernft Saas (1885), Bur 
Frage der Cinheitiäule (IBS7), Die Kapitulation 
Aniligen Safer Karl V. und Bapfı Baul TIL gegen 
Die Deutfeien Proteftanten (1889), Die Ehre (IH). 

Nappes, Karl, geb. zu Ettlingen 18% 
befuchte das Gymnafiun in Raftatt und 
in ben oberen Stlaffen das zu greiburg. 
ftubierte, in Freiburg Philologie, machte 
1847 feine Staatsprüfung, war hierauf als 
Lehramtspraftifant verwendet an den Oyin- 
ien zu Konftanz, Brucjfat uud Freiburg, 
wurde an feßterem 1858 orbentlidjer Gyn- 
nafialfehrer, 1860 Brofeffor, 1882 in gleicher 
Eigenjhaft am Gymmafiım in SConftanz, 
1866 Vorftand des Progynmafinns in Do- 
nauefcjingen, 1868 Direktor und 1873 Die 
teltor des Realgyunafiuns zu Karlsruhe. 

Mußer mehreren Beiträgen pplologikhen, päda- 
gealihen und faiiihen Saba in veräiehenen 
Baceitieiften lieferte feine iteracfce Zhätigeit 
{tsende vesienftite Scheften: Zur Gstäcung bon 
Berge Sneide 11859-71), Zur @eltichte ber Tdr 
min Hier unter den Königen (1886), Sur Mer 
boplt bes Geiichtsunterriht8 auf Geleetenfjulen 
1800), Sum Deuti-Laeinicen Wörterbuch 1808), 
Über Naturanfsauung bei der fudierenden Jugend 
(1572), Bur Neotfhulfcage (1877), Erzählungen aus 
der Gefdiche für den erften Unterricht auf höferen 
Schulen (8. Yuf. 1836, Bitaben für ben Unterricht 


























geithen von feiren übrigen mannigfadjen Werfen it | in der deuticin Stiitit für Höhere Lepranftlten 
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(4. Xufl. 1886), Bergild Aneibe, Bulolita und Ge» 
orgifa für den Schulgel ‚erläutert (1.—4. Aufl, | 
1873—86), Gallufls Cat und Jugurtbe, für ben | 
Gebrauch ber Sähüer erläutert (1880), Sur Säule 
frage (1883). Die Beiträge zu der BVergilserllär 
zung haben in weiten Kreijen Anertemmung und Ber- 
wertung gefunden. 

arpeles, Guftav, geboren am 11. No» 
vember 1848 in Sofchil; (Mähren), ftubierte 
Phitofophie, Geidjichte und Sileratur an | 
der Univerfität Vregfau und wandte fic) 
dann der Sournafiftit zu. Er war nad) 

ber am der Mebaktion von „Huf ber | 
Höher, der „Breslauer Nachrichten“, der 
„Bresfauer Zeitung“ unb von Wetermanns 
"Deutfchen Wonatägeften“ thätig, Icbt je» 
bo) feit 1883 als freier Schrifiteller in 
Berlin. 

Cr mat fi ner Dur feine Kerachierfgen | 
Mebeiten über Beine in weitelen reifen belannt 
unb nenditet. Dielen folgten fpäter bie cbenfo vor» 

vüglich beurteilten Werle: Die rauen in ber jüt 

fat Aitatı, Unter Samen, Cat, Borne, 
Rena, Im Foper, Deutfche Liebe (Lufip.', Ein u 
Belannter Siterat, Epicibagen, Gorthe in ol, ML 
gemeine Gelhichte der Literatur. Außerdem lieferte | 
& eine teftide Beorhetung von Grabbes „Ron | 
Fan und Haufe" für die Bühne, 

jaftmer, Ehuarb Febor (Friebr. dv. b. 
Adler), geboren am 6. Jamtar 1859 zu 
Neuborf a. ber wilden Shler (Deutfch-Böh: 
men), befuchte bie. Vottsfchule feines Hei- 
matöborfes und bie Kremfier Untergynnias 
fioltlaffen. Bon Kremfier ging er nad) | 
Bramman i. B. an das Opergymafi 
und al8 er burd) ben Tod feines Detters | 
P. Bin in Bilcan ben Hauptunterftüger 
verlor, entfchlof er fid), dem Lehrfache fich 
zuguwenben. Cr bejuchte bie f. L. beutiche 
Lehrerbifbungsanftalt in Olmüg, biente als 
Unterfehrer in den Städten Jechnit (4 Jahre), 
Weferi (1 Jahı), Marienbad, (2 Jahre), | 
3 Jahre in Reichenberg, derzeit feit 1889 
in Bad Gichwald, Bögen. In Eimiy upte 
der Gihriteiter Hubert . zu pachfhen Airelten 
am unb veröffentlichte er im „Salonblatt“ mehrere 
Bevichte. Derzeit ft er Miterocter vieler Her 
wegen ee Sa ma Elite, 30 
dogogit, Siterakurgeähte, Kunfitet, Mei ner 
den vornehmlichft von ihm gepflegt. Biäher erjchier 
nen vom Ähm: We Wefen (bed. 1882), Erziehungs 
fünben (1886), Siterarihe Blaudereen (ISO), Die 
deutjche Sprache und die fyremdmörter (1887), 
umd aus Marienbad (Streitfchriften, Gebichte, Ci 
tiren u. f. ı. 1887), Won ber Srerftraße bes 
bens  rlahruings« und Crlennnisläpe LBS), Herbf 
füden (Geb. 2. Aufl. 1889), Aphorismen x. Ein 
befonderes Verdienft erwirbt fih N. um die 
Siteratur Deutfej-Vöhmeng. Cr unterzieht 
fid) der müevollen Aufgabe, dieje Siteratur 
dom 12. Jahrhundert 6i8 zur Gegenwart | 


Stnrigfen, Das Malie Deutiglan, 2. vera. Hall 




















































Kaftropp. 658 
zu erforfehen wb deu Anteil ber Deutfc)- 
bößmen an der grofdeutfeien Literatur nad): 
zuweifen. Er hat unter Entsehrungen und 
don Sorgen umgeben ein. Blatt gegründet, 


\ das mr der Siterahur feiner Heimat dient 


und dem wegen feiner Trefflichfeit Erfolg 
und Unterftüßung feitens feiner Landsleute 
fehe zu winfehen it. 

Aaftropp, Guftav, als Sohn eines Apo- 
thefers geboren 30. Yuguft 1844 zu Gat- 
münfter, Bro. Heffen-Haflan. Er befudite 
das Öpmnafinm zu Göttingen, wurbe Apos 
Aefer und ftubierte dan auf drei Sonfer- 
vatorien, zu Stuttgart, Weimar und Son 
derspaufen Mufil, um fi) zu der Künftler- 
Tauföahn vorzubereiten, war zubem an zwei 
Diefer Stonferbatorien als Schrer des Biolin- 
und Mavierfpiels fowie in Weimar als 
Sehrer der Literaturgefciichte thätig, Lebt 
jept als Mufiliehrer in Hannover. 

Neben den muflatigen teen fteraifhe Stu 
dien und Mebeiten. Gr war ein halbes Jahr Bor 
Iontär an ber Rebation bes Sannevesfjen Rouiers, 
feier Witerbeitr berihiebener Beihungen und our: 
mafe. Bon den in Buchform erflenenen Besten 
beben wir hervor: König Eifs Lieder, eine Irüiche 
bapfodie 8. ui), Suleita CEraueifp, mehrlad 
aufgeführt), Gnomenmärden, Dornröschen (dram. 
Märchen, mehrfad aufgeführt), Rain (Epos), Hein, 
si von Dfterbingen (Mär), Ounbül, ein Selbenge- 
Bic.Apamemmon(Zrauerp ‚Bantafteen und Märkten, 

atfcher, Seopold, wurde am 30. Au: 
ft 1853 zu Cfafova bei Temesvar ges 
wandte, fi; [Chen währen feiner 
Stubien der Schriftftellerei zu, Lebte jchr 
fange in Wien, London und Berlin, jcht 
wieder in Wien als Herausgeber der „Öft.« 
Ungar. Bolfsbücher.” Cr üt bejonbers tief 
in das Studium der englifcjen Literatur» 
und Kulturgefehicpte eingebrungen und hat 
uns mehrere wertvolle Beiträge über biefen 
Gegenftand geicert, 
on feinen ebftänbigen Werten Geben wie hervor: 
iiber aus dem enpliihen Lehen (2. Aufl. 1883), 
Gparafterbtber auB dem 19. Yabthunbert (1634), 
Nebelland und Themfeftrand (I*E6), Aus England 
(18R5—86), Trieben ! Frieden! Frieden! (1589). Prat- 
tile Gedanfen eines Shmärmerb (1590), Die le, 
ben Aeinen (1890). Bearbeitungen: Taines Belt der 
er, Taines Oteiljüge in Cngland, Talnes 
Entftehung d. mobern (rankreich (Bde 1877—1KQN), 
Barnumd Kunft, Geld zu machen, M’'Tarthys Seid. 
Englands, Huth8 Leben und Wirken, H. Th. Budies 
Hierden der engl, Literatur (3 Bde, 1880), Ander- 
{ons Ausgewählte Werte (* Bde, 1880). 
jattenbufdg, Serbinand, geboren au 
3. Oftober 1851" zu Settevig a. d. Ruhr, 
aufgewvachfen in Werden, befüchte das Gym 
mafinm zu Goeft 1866--69, flubierte dann 
in Bonn, Verlin und Halle Lpeotogie. 
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659 Raute. 
NacbemerfeinRanbibateneramen in Koblenz 
gemacht hatte, wanbte er fih nad) Göttin 
gen, io er zuerft 1873—76 Mepetent, dann 
bis 1878 Srivatbocent bei der theologie 
fen Fakultät wor. Geit 1878 ift er or- 
dentlicher Brofeffor ber füftematifcjen Theo- 
Togie in Gieen. 

‚Er veröffentlichte, außer Mufläpen in Beitfcriften, 
folgende Ceriften: Luthers Schre vom unfreien 
en unb von der Bräbeftination (1575, Differ- 
tation), Der chriftliche Unfterblichteitöglaube (1881, 
ein Vortrag), Luthers Stellung zu den öfumenifchen 
Ermbolen (1859, Univerfitätsprogramm yum Suthere 
fefte), Über veligiöfen Glauben im Sinne des Ehrtften- 
tums (1887, Meltoratärebe). Ceit 1890 erideint 
ein umfafienb angeleptes, auf tiefgehende Studien 
beruhendes Bert: „Lehrbuch ber vergleichenden Kon- 
fefionshunde.“ 

janlen, Franz Philipp, geb. 20. März 
1837 in Düffelborf, befuchte 1838-46 das 
fetoftbas Oymnaflum, uud ftubierte 18: 
an ber, Univerfität Yonn Theofogie und 
orientatifche Spradhwifienfhaft, trat 1849 
ins Briefterfeminar zu Köln und wurbe 1850 
Briefter, bann Kaplan in Duisborf, 1852 in 
Dottendorf, 1853 Rektor und Gefangenfecl- 
forger zu Bügchen bei Vonn, 1858 Grzieher im 
gräff, Mirbacichen Haufe zu Harff, 1859 Rer 
petent am fheol, Konvitt in Yonn, 1862 
Dr. theol. von Würzburg, 1863 Privat- 
docent für bie 6ibffcen ifenfeafien. an 
ber, Univerfität in Bonn, 1877 alleiniger 
Univerfitätsptediger, nadjbem er in Diejes 
Ant fit 1802 1) mit andern geteilt falle, 
enblich 1880 zum auferordentlichen Bror 
feffor ber Paftoraf und Ezegefe, im Sept. 
1882, nadbem er einen Ruf nad) Prag 
abgelehnt, zum ordentlichen Brofefior erft 
der Paftoral und der gefamten Bibelwiffen- 
fchaft, fpäter der altteftamentlichen Eregefe 
beförbert. Nadı der Berufung Hergenrötfers 
madı Rom ins Rolegium der Sarbinäle 
1879 wurbe X. mit der von jenem begon» 
nenen Herausgabe ber Neubenrbeitung de& 
Begere und Weltefcjen Kirchenferifons be 
traut, gab feitbem Die erften feche Wände biefes 
Werles_i.d. I. 1882-88 heraus. Cinen 
neuen Ruf nad) Krakau 1883 Tehnte_ er 
wieder ab. Ceit 1884 gehört er zur wiffen» 
fjoftlicgen PBrüfungsfommiffion in Bonn. 

Von feinen verbienftlichen Schriften heben wir 
hervor: Liogune Mandschuriae institutiones (1856), 
Die Spradverwirrung zu, Babel (1861), Librum 
Jonao "Prophetao exposuit (1802), Spende von 
dem el. Yermann Jaieph, (2, Mudg. 1880) ins 
ic 
I di her de. u RT. Mil 1800 F 
Ufigrien u. Babylon nad) den neuejten Entdedungen 




















Kautaty. 660 
(4. Aufl. 1891), Er i Mnbaditsbücher, 
Ge ana Be ru. 0 Ball sor © Bond 
Rudimenta linguae hobraicae (1872. 1879), fomie 
bie 12. biß 16. Aufl, von befien Surger Anl. zur rt. 
bespebr. Er (18891. Cr überfepte ausgewählte Reden 
Bielras auf bie fefltnge U. &. %. aus dem Spa- 
nifchen (1856), gab St. Wraneisci Blütengärtlein 
uad) dem Stalien. bes 14. Jahrhunderts in altertün- 
Ticjer Beutihez Racsithung, m ser’ (2. A. 1880) und 
bearbeitete nach dem Latein. Ein Büdlein von ber 
Liebe nad) bem hi. Thomas von Billanova (1872), 
‚lieferte er verfchiebene bibl., theolog. u. 
;e Wbhanblungen in Seitfeprüten und eine 
große Reihe eigener eiel im Sirhenlerten. 

Bantshy, Minna, bie ältefte Lodter 
bes Theotermalers Auton Saich, wurde am 
11. Juni 1837 in Oraz (Steiermark) ger 
boren. Cin Thenterfind, gewöhnte fie fid) 
frübgeitig am den Medifel der Umgebung 
und ber Verfäftniffe, woraus eine gewiffe 
Selbftändigfeit ber Beobachtung, fotie ihres 
Dentens und Fühfens entfprang. Bugleid) 
mit. dem Geftaltungstrieb regte fid_aud) 
ber Wunfch, Galbigit auf eigenen Füßen 
u ftehen, um den Water, der eine große 
Kamine zu ernähren hatte, zu entlaften. 
Ein vierzehnjähriges Mäbchen, betrat fie ala 
Otto in Müllners „Schuld“ die Wühne bes 
beutfejen Thenters in Prag, und pwei Jahre 
fpäter vermäßte fie fi mit dem Land» 
fhaftsmafer Johann Kautaty, ber fie in 
isten Künftlerifgien Veftrebungen ermunterte 
und fid) mun felöft als Detorationsmaler 
dem Theater zuwendete. Gie war gem 
fam mit ihrem Mann an ben Theatern in 
Dimüh, Prag, Wien und, Sonderöhaufen 
engagiert, Durch) ein ich entwidelndes Lungen, 
feiden aber gezwungen, mach furzer Zeit 
fid) von der Bühne zurüdzugiehen, für welche 
fie gleichwoht ein feibenfchaftliches Intereffe 
bewaßrte. Cie wibmete fid) nun gany ber 
Ergiehung ihrer Kinder und trat erft als 
geeife Sau 1878 qugleid; mit. item 
Ätteften Sohne, dem Socivfogen Karl 8, 
als Romanferiftftelerin in bie Öffentliche 
teit, 

re Somane find ber Gegenwart ent 

und Ve ce ahfefrute Bann, Kalbe fe 
darin mit Fräftigern Realismus und Rabitafiemus 
die Kämpfe und die Rampfesweife unferer modernen 
Gcelfgeft. Yervorgußeben: Eine gute Yarte 1870), 
Steon vorn Grilenhel (1881), Herren oder Dier 
men? (AERO), Die Mlten un) die Nauen (1886, 
Victoria (1890); Bühnenwerte: Das Hiftorifche Drama 
Madame Roland (1878), In ber Wildnis (Luftip. 
prämiert), Der Woffermann (Quftfp. in Worbereitung 
am Wiener Boltstheater). 

Aayfel, Dito, wurbe geboren zu Güft- 
vom am 7. Oftober 1843 umb hat auch) ba- 
fetbft das Opmnafium befucit, beffen treff- 

















661 Ratjer. 


Hicher Direftor Maspe bie Liebe zu ben | 


Dichtern bes griedifcgen unbrömifejen Alter 
ums in ihm wedie. Cr fubierte dan in 
Roftod und Tübingen Kehtswifenfgaft 
und ift feit 1869 Reditsamvalt in Lub- 
wiggtuft. 

Dis jept ift von K. erft ein Werk im Buchhandel 
erfßienen: Anafreon, Raädichtungen, doc Därften 
Keeleben Si waere beten Teen, Ju denen 
der Wulor Durc) bie vorgügligen Urteile Aber Diele 
exfte angefpornt wird. 

Manfer, Zfenbor, geboren 19. Februar 
1829 zu Böblingen in Württemberg, be: 
fute das Cpmmaflum in Stutigart und 
bezog 1846 bie Univerfität Tübingen, wo 
er.als Angehöriger bes evangelifc-tHeolo- 
silen Seminars Blifenie und Then: 
Bogiefubiete, ach Wbfofoierung Des teo- 
Togifcjen Stubiums (1851) wibmete er fid) 
dem Stubium der Philologie, daS er {con 
in Xübingen neben bem ber Theologie ge» 
legt hatte und nun, nadidem er gwei Yahre 
eine Hofmeifterfielle belfelbet Hatte, noc) ein 
Jahr Lang (185354) in Erlangen unter 
%. Doderlein uud K. Zr. Nägelsdad; fort: 
Tebte. Mac viejpriger proviloriier Schr: 
tätigfeit, Darunter einer Längerdauernben 
am Stuttgarter Opmnafium unter .2.Roth, 
wurbe er im Jahre 1858 Oberpräceptor 
an der Lateiuföpule in Urad), 1866 Bro- 
feffor au Gymmnafium in Tübingen; 1881 
fam er in gleidjer Eigenfejaft an daB neue 
errichtete Karlagprmmaftum In Stuart. 

Hauptwerle: Des D. Horatius Flacrus Oden und 
Gooden. Zert und Mbekfepung mit Grfäuferungen 
GET, ereyuna dm oberen Betformen) Sen 

opdatie' Yitigene (1878), König Ddipus (1870), 
Odipuß in Solonos (1880) und Euripibes’ Iphie 
genie in Zaurien (1831). Ars pootica bes Horaz 
Überfept und erfäntert (1888). 

;ayferling, D., geboren ben 17. Juni 
1839 in Hannover, beftimmte fi, nacdent 
er die Säule in feiner aterftadt abe 
fofviert Hatte, zum Stubium der jübifdien 
Theologie, dem er fobann mehrere Jahre 
in Safberfiabs Nifofsburg, Prag und Mütze 
burg obfag. 1851 bejog er bie Univerfität 
in Berlin und widmete fi mit Cifer phie 
Tofophifcjen und biftorifejen Stubien. Durd) 
Leopold von Wanfe zu Hiftorifen Sorfhune 
gen ermunter, vet e fein Qauptangen“ 
mert auf die 6i8 dahin in Deutfchland 
wenigftens vernachläffigte @efeichte und Liter 
ratur der Zuben auf ber pprenäifgen Halb- 
infel. Schon fein eftd größeres Bert „Senhandim, 
were ud bahnhhenh Sigemen Ken Bit? 

f 
Dielen [rg 1O0I Ber ere Re Dr Gelgiate ber 











At. 602 
dan I Gpuien aan ee Sr Hat Me Qu, 
ct ben Sn n Botunal, Keren kat 16 

ine Shit: Gin Selriap In Naht, Bir des 
(iäe Der Toon gortugefken Yaden (16H) und 
ie hie „eafe Den Sera. Sein Leben 
und Widn. Augieig cn Baht zur Oräicte 


fr 
ber Juben in England“ (1800), bie 1877 ind Enge 
tifdhe überfept und gleih den übrigen Die jpaniich- 
Literatur betreffenden Schriften von 
Ianiigen Wutoren ol® Quele benubt wurde. 1866 
eri zieh Wesbeljchnn aäleaebide und 
PN Grundfäge mit Himblic anf Leffng” ud 
1 ‚bie erfte ausführliche Biographie des Ber- 
Yiner Philofophen unter dem Titel Mojes Mendels- 
john. Gein Leben und feine Werke. on bieiem 
bedeutenden Werte ift jept eine zweite vermehrte und 
Teen ‚Auflage mit autgentiihen Jüuftrationen 
{m Drud erichienen (1088). _Oierhe gehört audı bie 











Scrift „Bum Giegehfete. Dantorebigt und Dante 
lieder bon Sof, Menbelöjohn“ (1866): „of. Mendeid- 
fohn. Ungebradtes und Unbelannteß von ifmm und 
über iin“ (1888) unb der „Der Dichter C. Kuh, 


Ein Beitrag zur Gedichte ber deu Niteratur 
ee 

men im der Beidhichte, Biteratur und Kunft“, das 
bei feinem Erfepeinen die Brefie bejcäftigte und an 











A Prorerbien Sepatalen- 
Sage. 

'®. war 1861 von ber aarganifchen Re- 
gierung als Rabbiner der (chweigerifchen 
Seraeliten und 1870 von ber itrael. Öc- 
imeinbe in Peftg als Rabbiner und Beedi« 
ger berufen. Während feines Aufenthaltes 
in ber Schweiz wirtte er für die bürger» 
ge Oeitelun feiner Ouubensgenfen 
und fucpte auch {päter in Brofejären 
griffen gegen biejelßen zu begegnen. Wir 
erwähnen nur: Die stule Schlaäfrage oder it 
Sonsten Zerquberel? (1607), Die Btsegu 
qua vn Zen (a), De Bug mb 
Baereten 
a Seyahun 3 
Gooy anbıtin eldlenen)” Huber jenem Oenbran 
der isrultiihen Gelhiche, vom dem BIS ep chB 
Sehen aan I ade 0 man) an da ie 
Bulre, rgnför, Dänie unb Sale üb 
fept murbe, Teferte . viele Meiträge zum Deutfden 

um Son 30. Brad, Wiener Sapeicher, Mor 
matehhnit fü Gefähte und ifenidaft ber Saban- 
Ham, Mg, Setung dee Jabentums, Her. Bibli- 
grapfie, Wofgod (bt. Beieräburg), Korue des etn- 
den juvos u. 0,m. Mc murden bon ihm meere 
Weedigten und. eine Lbliiet jüb. Ranyeirchner 
(8 Rinde, 1890, 1871) verfmtist. 

Berk, Karl Heinrid) (Karl Heinrich), 
wurde am 20. März 1824 zu Schleswig 
geboren und von feinem Bater, einem bra- 
ven Hanbwerter, für das Lchfac) beflimut. 
Er befuchte die Bärgerfcule mb fpäter 
das Ohmmnaftum in feiner Baterftabt, wirkte 


ar 


Beide in. franzöfifcher 





ne 
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dann 19/, Jahre als Hausfehrer unb bezog | faftswefen befannt, fpäter trat er aber mit 


1843 die Univerfität Kiel. Hier und in 
Bonn betrieb er eifrig philofogifche Stubien 
1848 machte er den dänifchen Feldzug mit, 
wurbe gefangen genonmmen und erft nad) 
mehreren Monaten in freiheit gefept. Im 
folgenden Jahre abfolbierte er fein Sch 
antsegamen und wurde definitiv als Gym 
afiallehrer in Glüdftadt angeftelt, welde 
Stelle ex bereits proviforifeh beffeidet Hatte. 
€r war dann nod) ald Oberlehrer in Plön 
um als Reltor in feiner Baterftadt an der- 
felßen Schule, die ihu einft vorgebilbet Hatte, 
befehäftigt. Seit 1810 ierte er alß 
tor des Öymmafiums zu Hufum. 1887 
mahın er feinen Abfcjieb und fiebefte nad) 
Kiel über, 

Neben feiner amtlichen aptige, Teitete St. bie 
Medattion ded „Deutchen Siteraturblatte" (I8SI 
bis 1887) und verfaßte eine Meike vorzig ber 
ureilter Werte, von. bene wie bervorbeben: Die 
Katferiwahl in Arantfurt, Sedan (Erz.), Anna (ID. 
4. Aufl), Die Pfingftweihe oder die Einfegmung 
S.3 Hu) Serbeutiges Edeind (7. Mall), 

saterländifch. Lelebud) (12. Aud.), Jduna, beutiche 
‚Heldenjagen (2 Bände), Das Leben des General- 
Kihmarfcals Corwin von Hanteuffel 

Wegel, Hugo, wurde am 27. Dezember 
159 au onen von fenen Yale Cart 
fejafteten Onte in Oberfchlefien geboren. Cr 
befnchte bie Oymnafien zu O8 und Venthen 
amd widmete fid) dem Ingenicurfadh, das 
er praftiid, in einer Mafchinenfabrif und 
theoretifc) auf dem Gewerbeinftitut zu GI 
wi und in Brieg erfernte. Bereits in 
diefer Zeit befejäftigte fi R. jowrnaliftich, 
ihm jener Beruf wenig zufagte, jo 
nahm er die ihm gebotene Rebakteurftelle 
an der „Rattowiper Zeitung“ an. Später 
wirkte er in ähnlichen Stellungen in Leipr 
3ig, Verlin, Greig und ift nunmehr in Aten« 
burg als Herausgeber der Altenb. Landes- 
zeitung thätig. 

Von feinen fehe, günftig beurteiten Werten Heben 
wir hervor: Kriegöflänge( 1870 71), Begen den Strom 
(Wed. 4. Aufl. 1800, BDeuticher Wrbeiterfalender 
(1881,82), Sentenzenalbum (1881), Neformationd« 
dir, Surgerihfp. (1883, Keute won bamals (1BSh), 
Raifer Seiedrich (1888), Ein Dorfgenie (Luftip. 1890). 

+ Weil, Robert, wurde am 22. Auguft 
1826 zu Weimar geboren, Gefudjte bas dor« 
tige Öyumaftum und widmete fid) an der 
Univerfität Jena dem Stubium der Rechts» 
wifjenfdjaft. 1851 wınde er zum Doftor 
promoviert und Tebte jeit 1861 af8 Rechtßs 
amvalt in feiner Waterftabt. _Literarifd) 
machte fic) R. durd) feine Ccriften (mit 
Ricjarb Keil) über Studenten und Lurfejen- 





















































bedentenderen Goche-forichlighen Werten 


\ Hervor, in benen viel Neues über ben Dichter» 
\ fürften niebergefegt ift. 














Duuptmate: beit bed Jenalfien Stabenten- 
Id 130), Di Gdshun br Bain n 
iöaft in Jena (1866) u. Mn; ru Mat rief 





imedfel mit Goctfe (1871), Bor 100 Ja 
Gocipe, Weimar und Jena im Jahre 1806 (1882), 
Wiener Freunde (1731-1508 (BSD), Wieland und 
Weingofd (1885). _ Muberbem viele” Beiträge fl« 
Aue. und IteraGiftorifjen Inhalts für Seifgriten. 

Meimm, Franz, am 28. Dezember 1840 
au Mlambad (Öferreih) geboren, biete 
Witofophie an der Univerfität Wien. Da 
die Famifie plöglid) verarmte, fonnte K. 
feine Abficht, die afademifche Laufbuhn ein- 
äufcjfagen, vorläufig nicht ausführen, fon« 
dern mußte als Privatlehrer fein Fortlom- 
men fuchen. Exit fpäter, als er unter man« 
herlei Entbefrungen und mit eiferner Ener- 
gie einige Erfparniffe gemadit Hatte, Tonnte 
ex fein Stubium mit Erfolg beenden. Seit 
1883 amtiert S. als Brofefjor ber beutfcjen 
Sprade und Literatur am Gymnafium zu 
St. Pölten bei Wien. 

Siteranch fat fi) R. Auert einen Ramen durch 
fein Drama Sulamüh gemacht, da6 allrorten mit 
Bureihlagenbem Erfolg aufgelüfet wurde. Wußere 
dem hervorzußeden: Der Rönigsricter (Trauerip), 
Sturnlie_der Siebenbürgen, Der Welterihüler 
uf), Stefan Fabinger, Geeiere von Dünkan 
fen (Lufip), Das Kuntident und die Ccileeeitit, 
Yus dem Sturmgefangbes Vebend Bed.) Der Schmied 
vonBolandsed(Boitet.),Der Schönbeitspreis(&ufip), 
Weoifioppeles in Yom (Trauer) 

Bein; 1 Drihri, 9. März 1833 zu 
Baffan, Sopn eines Zimmermanns, ftubierte 
am Gyninafium und Lyceum zu Baffau und 
an der Univerfität zu Münden, und trat 
1. 3. 1865 in den Dienft ber 1. Staats- 
bibliothek, deren Vibfiothetar er jept it, 
zugleich Mitglied ber bayerifchen Akademie 
der Biffenfd). 

Bon feinen verdienftien Merten heben wir her- 
vor: Meier Helmbreit (1885 u. 1887), Indioulus 
Arnonis (1809), Anteil am Ontalogus codd, lat. 
U germ. bibliothera r. Monacensis. Der Sour: 
natiaal der t, Bibtiotbet 1879), Zwei alte unga- 
the Zerte (IN70), le Baflauer. in ber beutfcen 
Ainoediön (Bat, Monumenta Boca, Inder 
ad voll. XV. -XKIL. (1687), Die Lieder Neldtaris 
von Reugnihat (1838) und Bahtreide Abhandlungen 
in ben Sihungtberichten der 1. bayr. Mlabemie d. 
. und den germanilihen und andere Seithriften 

Reiper, Philipp, geb. am 15. März 185: 
au Otterberg (Mheinpfalz) als Sohn eines 
Vorfsfeulfehrers, erhielt feine Cymnafial- 
bildung in Kaifersfautern und Zweibrüden, 
betrieb philofogife;-finguiftifce Stubien auf 
der Univerfität Erlangen 1872-75, machte 


en (1875), 



























665 Reife. 
1875 das Staatdegamen für die hiftorifch 
Philotogifcjen Fächer in München, trat Ende 
Diefeß Jahres in den Staatsbienft als Gym- 
nafiollehter zu Grlangen (1875/76), Lubs 
twigshofen a. R. (1876-81), Sweibrüden 
1881 6i8 jet. Wurde 1877 von ber phir 
tofophifchen Fakultät der Univerfität Er 
fangen zum Doltor ber Philofophie pro- 


moviert, 
Imerte: Die Perfer des Srhnlus als Duelle 
pe einen letunfinbe (169) Die nn 


beiten Jnfiften über Cyrus (1832), Les Noms 
Propren_ Porso-Avestigues ei Yge de In 1d- 
‚Sendo Zoroastrienne im Musdon. _Puherben 
Bid Muh, Begnionen, Oeiäiee in Beilänit 
ten.  Wliorbeiler.an bem von Dr. Wutenzleth dar- 
Bezeiteten Yfälg, Seieilon. 

Weifer, Heinrich Wois, geb. in Bug 
(Säweiz) ben 30. Uri 1844, genoß feine 
Borsitbung in Bug, Schr und Cinfehen, 
wo der Dichter und Afthetifer P. Gall Morel 
bebeutenb auf ihn einwirfte. Nacjdem er 
in Gichftätt Philofophie, in Mainz, Tür 
en und Solothurn fath. Theologie ftur 
biert Hatte, wurde er 1868 Briefter und 
im gleichen Jahre Lehrer am Gyninafium 
in Bug. Gr if feit 1870 biß jeht Neltor 
der Zubuftriefgjule und feit 1871 Prof. 
der beutfchen Sprache und der Gefcjichte 
am genamnter Anftalt In Bi 

(äriften: Die 5 Gimme (En. 1869), Bre- 
Bigt auf das get de el. Br. Kit.0.D. Blue (1878), 
Sedfet D.9, Dom. Branbenberg (Biogr. INZI), Die 
iger Cäriffieler (1875 u. 19%), Dr. CC. Beier 
ogr, 1881 u 1802), Orfticte ber zugerihen 
Hann Be is, Sonn, ai 11. min 
‚ler, Kranz, geboren am 24. Oftober 
1824 in Güngburg a. D, Sohn bed Weihe 
jerberd Jof. R., ber jüngfte unter 7 Ge» 
froitern, fbiere in Sugbburg, abfolierte 
da die Oymnafinl» und philof. Stubien, 
bezog, 1840 bie Univerfität München, war 
2 Jahre Mummus des bortigen Georgia- 
mums und wurbe 1849 zum Priefter ges 
weißt. Cr war angeftellt al Kaplan in 
Ultusried (1849—56), als Biarrkurat in 
atbenwang (1856-02), al Pfarrer in 
bfirdh (186276), in Unterroth. feit 
(1876). Geine Eltern braten fid) nur unter 
dieler Arbeit fort, und wurde der Knabe 
vor Beginn ber Gtubien nad) Möglictei 
au fandivirtfchaftl. Arbeiten angehalten. AL 
Stubentlein Tebte K- faft ganz von Wohl- 
tHätern in Yugsburg, erft im 9. 1844 be» 
Ham er ein Gtipenblum aus feiner Vaters 
ftabt, und als heolog einen Freiplag im 
Georgianum in Münden. 
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Die eften Gedichte in [pmäßljcher Mundart fie 
9, eemahgt anche nein Dan aab 
Goßven, ben jehigen Dompropfto. Eidjtät Dr. Thale 
Hofer, im 9, 1812 unter bem Titel „Doarafjleah“ 
erheinen \6. Aufl. 1890). 1673 erihienen: Cile 
Hayabupa (8. Aufl. 1801). Cine bitte Sammlung 
Sat. ben Lili Erdbörla (jum Beten ber Cetinen- 
Aral in Ban, & Ba v9, 188) 4 Sam. 
Yung unter dem "Zitel Duranand. 1887_cridienen 
Braußörla zum Beten der Greinen. u. Blindenane 
falt Unsberg und 1S9L eine nene Sammlung (Qaid- 
Dörte). Sämtliche bisher erihienenen Bänbejen mur« 
den fehe franlich aufgenommen. 

+ Meller, Gottfrieb, wurbe am 19. Juli 
1819 als Soßn eines Drecjäfermeifters in 
Bürid) geboren. Früh farb der Mater; 
dod) die wadere Mutter, obgleid) arm an 
irbifchen Gütern, that alles, um ihrem Gott- 
frieb den Weg durch8 Leben zu öffnen. So 
Tonnte ber tegfame Snabe erft bie Armen» 
fhufe, bann das Sanbknabeninftitut und 
endlich bie neu errichtete Induftriefchufe be- 
fuer, Baifer tat ec zu einem Sanb- 
faftsmaler in Die Lehre. Drei Jahre 
bradhte er Hernadh in Minden zu. 1942 
fehrie er nad) Zürich gurüc, wurde mit bem 
Dichter Follen befannt, welder fid väter- 
ich bes jungen Mannes annafıı, da er jah, 
daß diefer ganz ordentliche Biber un vor» 
aügfiche — Berfe machte. gollen brachte 
1845 eine Auswahl von 8.8 Gedichten im 
„Deutfehen Tafchenbud;* zum Abhrud. Rum 

ab 8. bas Malen auf, begann an ber Hodh« 

Auie Zirid, zu Tubreren, [ehte, mit emeun 
Neifeflipenbium des Büridjer Senats ver- 
fehen, feine Stubien it Heibelberg und Ber- 
tin fort und tehrte 1855 wieber in bie 
Heimat zuräd, wo er fi vorerft mit file 
tarifejen Arbeiten befchäftigte, Dann aber, 
| um ein fidjeres Austommen zu Haben, 1871 
die Stelle eines erften Staatsjchreibers bed 
Kantons Zürich annahın. Gfeichzeitig wurde 
er in den Öropen Rat gemählt. 1876 Tegte 
ei ein St nieder, um ganz ber Schrifte 
feflerei zu wibmen, welde ihn zu ihren 
berüßmteften und vornehuften Sängern ber 
Neuzeit zählt. Außer als Novell, gilt R. 
befonber& auf bem Gebiet ber Lyrif als 
| einer unferer größten Meifter, feine Lieder 
find in allen Sanden verbreitet und im Munde 
Bes Ihrer Singer, 

on feinen (ebflänb. Werten Heben wir hervor: 

‚Biäte (1846), Reue Gehihte BON), Der grine 
Heinrid (om. 1854, Die Leute von Seldmpla 

. 1858), Cieben Legenden (1R72), Romeo und 

1 ae auf’hem Borle Ten. Abo), gürier Io- 

| Delen (1878), Daß Sinngeöiht (Nov, 1881), Ger 

fammelte Gebite 1883), Martin Galander (Rom. 
1886), Grfammelte Werte (1859 u. 1): 
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Aeller, Jalob, geb. ben 22. Oftober 1843 
in Rästhal bei Brugg (Hargau), flubierte 


während vier Jahren ‚in Bajel (Wilhelm | 


Badernagel und Jakob Burkhardt), Heibel- 
berg (Carl Semte und Cd. Zeller), Jena 
Lug. Schleicher und 2. I. Rüder) und 
Zürich, Gedichte, Bhilofophie, Literatur und 
Theologie. Cr war von 1869-72 Pfarrer 
feiner Yeinatgemeinde. Damals, als im 
Yargau bie Wahl ber Geiftlichen grunbfäg» 








fich in die Hand des Voltes echt ward, | 


entichloß er fich für ben päbagogildien Be- 
zuf und wirkte von 1872—86 in Yargau 
al Lehner um, ber Beginfafänte und her. 
auf (1873) als Lehrer und Reltor (1876) 
des Töcterinftituts und aargauifchen Schre- 
tinnenfeminars. Geit 1886 Lebt er in Wet- 
fingen al Seminardirektor. 

1874 Hatrer eine Siferifge Eintetung in Die Bie 
Bei Bmugaten 2. Auf, 1679: 1677 fen non 
ihm eine Überfepung von Sonis Bußtemizs Histoire 
6 Ia Oonföderation sulso (2. Huf. 1852) Cine Ber 
arbeitung biefes Schmeigergeihihte fe Gchufe und 
Dan for 1851 Herauß, Ceit Anfang der &er Jahre 
fie rüserfebungen bon Keinen ran, Bniogar 
dien (Mob, de Neder-Gauffur, 1’Emaucipation po- 
Äiigue do Genre, Genri Afdofte u, 9), Wäbago- 
aid-Diferilhes (Gottlieb Konzed Biefel, Das Thü- 
file Seminar Haldenfein-Marfäins, Saat Jeins 
Berbienfte um Die Berbreitung ber Bafeboiihen Jveen 
in ber Schweig, Sec Nodombriee, Mus ber efien 
Beit be Deffauer Bhllantäropins, Peftaloggi im Rar- 
gez De onrgniihen Batliduierhättnife, non 1805 











autfonidet 





Bere Sara ee 
era en zu Cilers Mile 
u Gianni en Mey {m Böeanb, 9. 
®. Hebel und 9. Biholte u. a). 

Aller, Jof. Anton, it geb. am 19. März 
1840 zu Oberndorf bei Krautheim, befuchte 
das Öpmmafium zu Zauberbijchofsheim und 
ftubierte am Spceum zu Greibneg, welches 

ic) Damal8 unter ber vorzüglicien Direktion 

Ir. NoftS eines bejonberen Mufes erfreute; 
aladann bezog er Die Univerfität zu Freie 
Burg, ftubierte Phifofogie und Theologie, 
bearbeitete eine iheof. PreiSaufgabe, promo« 
vierte auf ber Univerfität Jena rite zum 
Dr. phil, und wurbe 1865 zum Priefter ges 








mei. CR Siler mar berfetse ange 
in Sappeltinbef und Raftatt. Au gleicher 
Beit edigiete er den „Raftatier Anzeiger", 
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| deögl. war er aud) im Schulfadhe in Neu- 
\ fated thätig, 6i8 infolge Rufturtampfeg bie 
dortige Privatlehranftalt gefcjloffen wurde, 
| verwaftete fobann bie Gtabipfarrei Bühl 
| (1873-76) und Hierauf faft neun Fahre 
| Tang die zu Dreifach. 1880 trat er in bie 
| Rebattion bes „Magazins für Pädagogik“ 

ein; 1864 wurde er Plarter In Öottenheim 

bei get, 1885 erzbifcjöft. Schulin 
tor für da Kapitel Breifach. 

R, verfote nit nur, eine Heife beofogliger 
Schriften, fonbern eB erfjlenen auch von ihm: FE 
Deutjchiands Gteamgebiee, 1875 Bolanifce Tabelen 
(& Rult, alß Sehrmittel bom Babilhien Oberfufrat 
unb von? Baperifhen Kultusminiterium empfobfen). 
Unter feinen tGeoloiicen Söriten fnb bie betanns 
een: nf Wchanbaiten für ie Schufugenb 7-4), 
und Sefonders feine Beipiel: Sammlungen, 6iB jeht 
19 Bänden, welche in vefgleene frembe Spraden 
Aberfept werden, edenfo bie mit Oberlehrer Maler 
in Omfnb Gerauögegebenen Themen und Lhefen für 
Cryiepung und Unterridt und Die Päbagogit Deb 
Hei. Matt Bozzomäus (1891). 

Weller, Ludwig, geboren am 28. März 
1839 zu Srihlar in Helfen, reformierter Kon« 
feffion, Befuchte das Gymmaflum zu Rinteln, 
ftubierte zu Leipzig und Marburg erft Ju 
tißprubenz un Staatswiffenfejaften, fpäter 
| Boitofophie und Gefcjichte, promovierte 1872 

zu Marburg, trat dann an bemfelben Ort 
in ben GtaatSardjiobienft ein unb wurbe am 
1. Oftober 1874 an bas Gtantsardjio zu 
Dänfterverept,befenorftonberfeittöstit 

Cr it Beriafler [oigender größerer Schriften: Ger 
Fichte der Wiebertäufer und Iyeb Weich zu Minfter 
(1880), Die Gegeneeformation in Befften und am 
Niederrhein (1881), Ein Apofel der Micbertäufer 
(Gand Dent 18821, Die Reformation und bie älter 
zen Nefprmpanteien (1885), Die Walbenfer und bie 
Betigen Vibelüberfehungen (1886), Zur Gefdhichte 
ter oleoangelihen Öcmeinben (1887), Johann von 
Staugip und die Unfünge der Nefornation (1838). 

Weller, Otto, geboren 28. Mai 1838 zu 
Tübingen al Sohn be Prof. ber beutfchen 
Spradje und Literatur Dr. Abalbert 8., ber 
füdhte da8 Seminar zu Cchönthal, banad) 
das evangelifdje Stift zu Tübingen, um 
Theologie zu fubieren. Im adıtzehuten 
Lebensjahr gab er diefe Abficht jedoc) auf 
und wandte fi, der Philologie in mög- 
tichft weiter Ausbepmung zu, ftubierte ger« 
manifche, tomanifege, orientatifche und alt« 
Maffiiche Sprachen, um fi flichlid) als 
eigentlichen Verufßzweig bie Iehtgenamnten 
zu wählen. Hierzu wurbe er befonders 
beranfaßt durd; das Stubium der Shriften 
Böche, Bopps, Belders, Creufers, Jahn, 
&. $. Hermanns u.a. 1860 promovierte 
&., degab fie) dann nad) Bonn, um Ritfet, 


pet« 
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Belder und Jahn zu Hören, ging für ei- 
mige Zeit ud) Bari unb wie, aid. 
gefehet, als Öynmafiallehrer zu Hall, Maul 
bromn, Lubwigsburg, Tübingen, „bis ihn 
1866 der Fürft von Hohenlohe-Öhringen 
auf Grund der abgelegten Profefjoratspri- 
fung zum Reftor bes Shcenmg in Opringen 
ernannte. 1872 wurde N. als Orbinarins 
für Haffifgie Phitofogie und Worftand der 
ardhäofogifchen Sammlung nad), Freiburg 
berufen. on bort aus unternagmm er Stıts 
bienreifen nad; Stalien, Öriedenland_ und 
Meinafien. Nach bre 












eller-Jordam, Henriette, wurde am 
4. Juni 1885 zu Marburg in Helfen als 
Toter bed berüßmten Cylefter Jordan 
geboren, der bie Seurheffifche Verfaffung in 
den breißiger Jahren diefes Jahrhunderts 
gefchaffen und danady in Langer Gefangen» 
ichaft auf bem Marburger Schloffe fHmach- 
tete.  Gie verfebte desdalb eine jehr trait« 
tige Kindfeit unb Ternte den Ernft des 
Lebens an der Seite ber Durch bie Gefangen» 
{haft bes Vaters gemütstraufen Mutter in 
vollemDafe tennen. Ihren Schulunterricht 
empfing fie in einer Cehranftalt zu Franks 
furt a. M._ Bereits 184 vermählte fie fid) 
mit, dem Paufmann E. Keller, an defien 
Seite fie eine Reife von Jahren in Merito 
und fpäter in Deutfchlanb zubradite. Pad) 
dem Xode zweier blühenber Kinder trieb 
«8 Die fehwer eimgefuchte Fra von ber 
Seite ifres Mannes nad; Tübingen. Hier 
hatte fie Tange Jahre mit. den wibrigften 
Gefcsieten zu fämpfen. Später erftgeftalieten | 
fid) ihre rateillen Snteefen Treunicher. 
Sie verbrachte dann abermals ein Jahr | 
1887—1888 in Spanife-Ymerifa, madjte 
dort ufturhiftorifcje Stubien, vervolltomme 
nete fid) in der fpanifchen Cpradje n.tehrte 
dann zu. bfeibenbem Aufentgakte nad) Mün- 
en zurüc, 











Keller, 


670 





jellner, Hermann Camillo, am 8. Dez. 
1839 in Dresden geboren, befudte von 
1852 in feiner Baterftadt bie Kreugfejule 
und bezog 1859 die Univerfität Leipzig, wo 
er unter Weftermann, Roy und Ripich 
Haffifche, unter Fleifcher und HermannBrod- 
Haus orientalifche Philologie ftubierte. Nadye 
dem er 1862 zum Doktor promoviert, war 
er al8 Kan. des Öyınnafialfchulamts Turze 
Beit, an ber Thomasfchufe in Leipzig thätig, 
wirfte von 1863—66 in Dresden an der 
damaligen Abanifchen Privaterziefungsans 
ftaft und fam 1866 an das Gymnafium 
au Zwidau, erft als Hiffstchrer, feit 1868 
als flänbiger Lehrer. 1887 erhielt er ben 
Brofeffortitel. 

Er unternahm e8, in mehreren fehe anertannten 
Scrilten Dibattkgen Inhalte die Renntnis der 
Sanstriprade weiteren Stellen zu erfülichen, in 
erfler Sinie_ Denen jeiner altiaiigen adgenoifen. 

erher gehören: Surye Glementargrammanit ber 

andteipradie (1809, 3. Mul. 1886), Das Med 
dom önige Mala (1886), Savliri (Bratihes Cie» 
mentorbud) yur Einfägrung im bie Ganstrtiprace 
(A588), Rata und Damayenti, en oltmdfces Iäre 
hen (185), Sahuntala, Drama in fieben Mitten von 
Ratidafa (1890), Bemertungen yum indifden Drama 
Mriechakasıka (1872); aeıfreute Mufäpe auf She 
ofogie, Shilofophie unb beuce Siteratur Dep, u. a. 
Über Hans Herrigs trdlices Befpiel Lutger (1889). 
Den Sieden der @eifeforfejung und der deuten 
Woitebhne bien der von igm 1889 begränbtie @ot- 
Aheverein zu Broldatı 

Bellner, Lorenz, wurde amı 29. Januar 
1811 zu Heifigenftabt. (Eichsfeld) geboren, 
wo fein Vater, Heinrich X, Direktor bes 
Sehrerfeminar® und Reltor der Stabtfchufe 
war. Vom Vater, einem begeifterten Schüler 
Weftalozgis, erbte er die Anlagen und die 
Siebe zum Sehrerberufe, für welchen er fic) 
aud) nad) Geenbigten Cpmnafiafftubien mit 

anger Seele entlhied. Einige. Sabre, in 
Erfurt Schter und fäterhin Wettor_ einer 
Loltsjgule, wurde er 1836 an bas er- 
wäßnte neugegrünbete Seminar berufen, two 














| er bis 1848 mit dem Later zufammen 
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wirkte. Im Iehteren Jahre erhielt R. Die 
Berufung zum Megierungs- und Schulrat 
im Marienierber und befleibete bieje Stelle 
Bis 1855, ba er auf feinen Wunfd) in gleicher 
Eigenfejaft nad Trier verjept wurde, weldje 
Stellung er biß qu feiner 1866 erfolgten 
Benfionterung beffeidete. Seine grofen Ber« 


dienfte um die Schulen und um bie päba- | 


gogifche Literatur wurden 1861, von der 
Afademie in Münfter durd) bie Doftorwürbe 
h. c. und von ber Staatsregierung 1871 
ur ben Öebeimrais-Charatter, one 1877 
dureh Verleihung Hoher Orden anerfannt, 
1849, 1850 und 1867—1871 war er Mit- 
glieb des. preußüfchen Abgeorbnetenhaufes, 
Dertrat bie gennbigtefonfervative Richtung 
und nahm an den Verhandlungen über das 
Voltsfgulwefen im Haufe und in ben Kom- 
ionen äuferft Tebfaften Inte. 
2. tet mit feinen Coriten auf bem Frdfihe 
religtöfen Stanbpunfte, jedod) ohme jede Schroffgeit 
und Intsferang. Sur Püdagegit ber Edle und 
des Daufes (1850, 12. uf 1888), Böbagopiiche 
Bttetungen aus den Öebieten ber Schule und Des 
Lebens (1852, 3. Aufl. 11 aralehumosgeiöiäte 
in Bildern unb Gfiggen bei. Rüdi. auf das 
Bailsfäulngen 166, 9. Wut. 1890), Rurde Cer 
{Sichte der Grgehung und deB Unterrich8 ıc. (1877, 
8. Aufl. 1856), Boltefduffunbe (1855, Wufl, 1880), 
Boefie in der Voltsfchule (2. Aufl. 1856), Deutjches 
Gen ‚und ae ‚für höbere fath. al 











un Höne Bun) Bnfah, an ausgenfte Safer 
füde die Seller in die Tebenbige Eprache hinein, 
indem er Spracperfiändnis und Sprachfetiget aid 
eigentliche Siel bed Unterrichteb erfrebte und Def 
He mehr im Geife, al in ben toten Gormen fuchte, 


, geb | 
Merl, Georg Heine) Bruno, geboren am | 10 & 


24. März 1824 zu St. Undreasberg auf 
dem DOberharze, befuchte das Gymmafim 
au Clausthal (Oberharz), ftubierte 1840—43 
auf der Bergfcule (Ipäter Bergafabemic) 
bafeföft, dann 1844 auf ber Univerfität j 
Göttingen Chemie, Phyfit, Deineralogie unt 
Tedjnologie, trat 1846 auf der Dferhütte 
bei ©oslar ein, wo er alsbald zum Hüten- 
eleven ernannt wurbe; er erhielt aber am 
Ende biefes Jahres einen Ruf al8 Lehrer 
der Chemie, Hüttentunde und Brobierkunft 
an bie Olausthafer Bergfcule. Während 
biefer Lehrthätigleit verjah er, feit 1849 
üttengefife, yeiweiig den Dünymnrbein« 










1 @ Wut, 1877), Grimmerungen an Cäfe 
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bienft, wurbe, 1851 zum, Bipehütenmeifter 
befördert, unb dabei mit ben Funktionen 
eines Hilfsreferenten bei ber fgl. Berghaupte 
mannjchaft und eines Hiffäarbeiters für das 
Gifenhüttenwefen beim tgl. Hannov. Berge 
und Sorftamte zu Clausthal betraut. 1853 
gab. die feptere Thätigfeit auf, übernahm 
daffir die Gefäfte eines Hilfsarbeiters für 
Ciber-Bergbau- uud Hüttenwejen bei ger 
mannter Behörde und wurbe 1853 Hätten“ 
meifter, 1854 Bergprobierer, 1859 Berg- 
antsafefor und 1802 rofefer an der 
Clausthaler Bergatabemie. 1867 folgte 
derfelbe einem Mufe am Die Ygl. Bergafa- 
Bezie zu Ben, an meer berkibe zur 

de mad aß Dan fe Meisihüttenfunde, 
Krobierfunft, Lätrohrprobierfunft und. cie> 
mifcje Teihnofogie tätig. if. Grit 1868 
if er Mitglied ber fol. preuß. tednifien 
Deputation für Gewerbe im Sandelami- 
nifterium und von 1877—85 war er nidhte 
fändiges Dlitgtieb des Taif. Batentamtes, 
welche Teptere Stelle er aus Gefunbheits, 
rüdfichten aufgugeben gezwungen war. 1889 
ift derfelbe sum Gcheimen Bergrat ernannt. 

Di, mähien e Bier Aa at, 
NED, Sie Aommeiseiger Qäterpeiche cm Kun 
munien-Unterherge @; Mufl 1600), Yandbnd) der 
nelaurgien Ohlterfunde (8. Aufl. 1601-1806), 
Yeitlben bei quktatincn und <uantliatioen Satohe- 
unteruchungen (2. Aufl. 1800), Omunib der Sa 
inentunbe (1809), Hanböud ber Lhonwarenlnufe 
2 Mf 1670, Ormbrih der afgemeinen Hüllen“ 
hunde (9. Aufl. 1870), Orunbeih ber Meaihütten- 
Hune (8. uf. 1880), Orunbiher Gifenfütentunde 
(1876), Oruniß der Gleproöirhunt (1825), Ser 
Hargie roierkuft (> Wut, 160), Biobier- 
bc (1860) Sertiite in der metalurgfän Bro- 
iekunt (1682), Stpetorum ber td, Oteatur 
1854-81 (1871-89. Sit Kol, Dr. Stohmamı 
Brabeite er die zur Seit in A. Mufe endelnende 
„Buspratiihe Chemis, in Knmenbung auf Kine 
ind Gewerbe” (af 7 Wände verafölagt), und Int 
1850 ii. Miktedeteur der „Berg- And Yäten- 


Ki 
Kerdihand, wurde am 27, Aprit 
Er befuchte das 




















Bert, 
zu Mainz geboren. 


| Spmnafum feiner Vaterftabt, trat 1831 


ie Green, Selig u 
ü de Bi8 yum Sahre 
1841 Die Orofberzoglich Heffüche Mititär- 
fhufe zu Darnflabt und wurbe 1836 Off 
hier. 1841 wurde er auf fein Nachfndhen 
zur Genbarmerie verfept und trat 1878 als 
Oberft. infolge eine& Yugenübels (grauer 
Star) in den Beuionsfand, 

Bon feinen vorigti) aulgenommenen Shit 
Heben mic hervor: Die Entfichung bes Sonnenfftems 





der 
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(1884), bie et ‚ber SRörper, 
BE hl oe sungen (Ro, Anke 
yeiem über Die StaneBapfaceige Rebular-Onpoiefe 
(1887), Weitere Aui ı9 ber Zaplacefchen Rebu- 

-Oppothefe. Ein Nachtrag. (1888), Weitere Aud- 
Fe Nebular-ypotheje. Zmweiter 

ale Karl v., geboren am 24. Der 
gember 1807 zu Großrleuborf bei Brieg 
im Schlefien, war der Sohn ded Landed- 
älteften und Nittergutöbefigerd v. Kefjel. 
Die erfte Erpiefung erhielt ex im elterlichen 

fe, bezog bann Das Öymnafium zu Brieg, 
fam fpäter dh das Kabettencorps und diente 
als Difiier in der preußifchen Armee. Nad) 
feinem Ausfcheiden aus berfelben trat er 
in ben Civifdienft, verlieh denfelben aber, 
weil er eine feiner VBilbung und feinen 
Kenntniffen angemefjene Beförderung fand, 
‚und wibmete fi; mın der Journaliftif und 
Titerarifgjen Arbeiten. 

Cr Obernaßm zur Bie Rebatin be „Zierkäien 
Big.*, der „Hihein- und Rußr-Big.“ und einer Zeir 
Hung in Münfter und. 1 liehlich nach Berlin 
über, Bon feinen größeren Romanen nennen wir: 
Aus dem Leben eines Junggejellen, Beteräburg und 
Stodholm, Eine heimliche Ehe, Königätreu, Der Zei 
kt ‚auf Reifen, Schill und feine Geläßrten, Lebend- 














 Schtebmigego umfälungen, Die 

and Jr der gefeeren Mosılen und Eaähtere 
Ha She aueh moi: Bin ahken: 
Kon Haeriät 619 Berlin, Son Bein bib Steofund, 


Bon Ulm Bis Wien, Der Junfer von Rühler, Reine 
Bofe oe Dornen, Ein Abenteuer au der Eeelüfe 
x. An Werten militäriichen Inhalts ift R. der Ber- 
faffer ber jüge von 1866 und 1870,71. Derfelbe 
Tebte, bon Körperleiben fätoer heimgefucit, Biß zu feir 
nem Tode zu Rheinöberg in völliger Abgeicjiedenheit, 
‚Beel, Sodann Hubert geb. am 3 März 
1838 zu Hubbelratb bei Gerrenheim, ber 
fucste das Gymnafüm zu Düffelborf und 
widmete fi; mac) Wbfofoierung desfelben 
au Bonn ben Studium der Theofogie, Phir 
Tofopfie und Gejdihte. Nachdem er im 
te 1854 die Prieferweihe empfangen 
jatte, beffeibete er vier Jahre eine ehrer- 
flelfe an ber höheren Stiftsjchufe zutnden, 
mußte dann aber aus Gefunbheitörädfichten 
das pfifofogifcie Schrfad) mit ber 
famteit in der Geeljorge vertaufgen. 
wurbe erfter Kaplan an ber Parrtirdje 
St. Alban zu Köln; im Jahre 1864 er- 
warb er fih zu Sreiburg i. Br. rite die 
tHeologifche Dottorwürde. Jun Jahre 1865 
wurde er von ber erzbifchöflichen Beförbe 
au Köln zum Rforrer von Wftor bei Bonn, 
1871 zum Pfarrer von ©t. Johann Bap- 
ft in Köln und 1873 zum Kanonifus der 
Stiftsticche gu Yacjenernannt, wo ernodjlebt. 








Sinrigien, Das Irre Deutlgianh. 2. vorm. Haag. 


Rettner. 
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Christi ibri quatvor, quos ad autographi Ndem 
recognovit, eb delecku,precationum adiuncto 
edidit d. K. (1880), Die Ratbaustürme zu Kachen 
und ihre Bisberheredung (1888, Tas Rathaus 
Au Yoten {n feiner gefiätichen Lebeutung (1BS%\, 
Seite er taten Kapengenenbe Selig: 
Hauß (1684), Der Gricdendtote, tatholike Boden“ 
f6rift zuc Belehrung und Erbauung (1885-90). 
Wettwer, Abolf, geboren am 8. Ja- 
muar 1849 zu Schwarzwaffer bei Weibenau, 
Schtefien, abfolvierte das Gymmafium zu 
Zroppau und bezog 1866 bie Univerfität 
Bien, um juriftifge und philofophifche Stu- 
bien zu treiben. Nach zwei Jahren unter- 
brad) er biefe Etubien, um fid) als Gteno- 
graph und Koncipient in einer Abvofaturd« 
fanzlei zu bejcjäftigen. 2. 3 1873 nahın 
er die Stubien an ber phil. Fafultät der 
Univerfität Bien wieber auf und hörte 
Vorlefungen über Philofophie, Gefchichte, 
Deutfche Literatur. 1875 wurde er zum 
Xehrer für deutihe Eprache, Geographie 
und Gefhichte an ber Bürgerfchjufe in Odran 
ernannt, tam 1880 al Vürgerfhulfehrer 
mad) Sreitvalbau, wofelöft er 1882 bie 
Zeitung der Mädchenf—hule mit dem Titel 
Dberlehrer übernahm. 1881 grünbete er mit 
einigen (Freunden den mäßr ft, ‚Subeten- 
gebirgäverein, der heute in 22. Ceftion 
2900 Dütgtieber zählt, als beffen, Biceprä 
foent &. jeit 8 Jahren fungiert. 
‚Im Jahre 1852 wurde da Bereindorgen, ur- 
foröngtic „Mitteilungen“, (per „Altvater” genannt, 
gegründet find führte ft. die Mebation Dieler Beit- 
Idrit et deren Ortnbung, Cr if Mitarbeiter 
Seen 
die Surorte Orälenberg, Seeimalbau, Linbewiee 
fanb ungeleiten Beil eine vieler Sultans 
Find gumeit Siforifhen und teuriihen Inhalts, 














Im Sabre 1885 wurde er in die Glabtertetung 
EN 
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von Sreimaldan gemäflt, welder er BiB Heute. an- 
gehört. 
jeritfihh, Karl Theodor, geboren am 
. Februar 1834 zu Bofilge (Weftpreuen), 
wo fein Vater damals Lehrer und Organift 
Er befuchte die Domfchule zu Bele 
plinunddas Onmnafinm zustonit (1845—53) 
und wibmete fi ber Duft, bie von frühfter 
Jugend an von beften Lehrern bei ihm ger 
pflegt wurde. Nachdem er fi drei Iahre 
als Hoboift im Mufifcorps eines pommer« 
{chen Infanteriereg. un durd) Höhere Mufit- 
and andere Stubien in Berlin vorbereitet 
Hatte, tegte er 1858 bie Prüfung als Lehrer 
für Voltsfgufen am Seminar zu Brauns 
berg ab und wurde im nächften Jahre als 
<ehrer und Organift in Wabez bei Culm 
angeftelt. Im folder und ähnlicher Stel- 
Hung wirkte er zu Schweg, Graubenz, Berent. 
1805 Legte er die zweite Lehrerprüfung 
und 1807 das afabemifche Mufiteyamen 
ab wb wurde 1873 zum erften Geminar« 
eher ernannt. on 1884—85 verwaltete 
R. das Direltorat am Seminar zu Berent. 
Infolge eines Nervenfeibens nahın er 1886 
feinen Abfcjied aus dem Stantsbienft und 
Tebt nun ganz feiner mufitafifcgen und fchrift« 
ftellerifchen Thätigkeit in Berlin. 

R. bat ich vielfache Werdiefte erworben, fo 
Beer mit Zu Den Vegelnbern un Yörbertn Bes 
Agemeinen Beufhen Gäclienveeins, a8 Def Did- 
eefanpräfe® für das Mistum Cute er. fungierte, 
ud) wnde auf feine Anregung 1874 nom Neigs- 
minfler ein Seheturfus anf Ciatstoften für di 
Sobiften ber Aoree an der IpL alabemifchen Hodı- 
{hufe für Wufil in Berlin eingerichtet. 88 mufle 
Tatiche Sciöpfungen gelten, abgechen von einer jal- 
ofen enge von Arrangements und Odlegenheit- 
Tompofitionen für Wilde: und a. Mufliapelen, 
vornehmlich de ir, ie, (che Bataay 
803 age. deu. Ci 
VE Snake an Aeag Omnpoter 

Mademie di St. Ceiin in Nom ausge: 
deine. 1874 wurde ex von der gl. Segierung 
Au Danzig als Wertenuensperfon yum Beriht und 
Zu event. Vorfchlägen in Eacen der Wuftpflge 
emuennt. _. Ü ein beichteriteraricher itazbeier 
einer Weihe von Mache und anderen getfriten, 
Denen er Deferate über Bücher und Muhtalien, ber 
Tees be Bgrne Mur über Haft 
efert. 

Kenfer, Stefanie, geboren am 30. März 

7 in Sonbershaufen, erhielt cine vor- 
che Erziehung, deren Nefultate noch 
durd, mehrfadje Reifen in die Schweiz und 
Natien gefeftigt unb erweitert wurden. 
Früh begann fie jCon zu „schreiben“, zu 
nädjft Märdhen, Novellen, Gedichte, fpäter 
aud) Romane für Zeiticriften. Nunmehr 
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efeling-Nantenbug 616 
iR bie Autorin ff in afen Safer et 
friften Heimife) geworben, und ihre Dich- 
kungen erfreuen fid einer überaus günftigen 
Te hkitigen Beten Seen: Der 
Reg u Le Sande, Gldenftimmen Im Kirter 
mord, Yanlaco, Der Mut ber Mahıhe, De So, 
Has, Date Wa, ron gemaheh, Cin beutfder 
Yikesgtt. 

Aeyferling-Rantenburg, Geile, 
Gräfin, geb. Gräfin Anrep-Cimpl, wurde 
am 22. Juni 1847 in Sitten (Rurland) 
geboren, genoß eine vorzügliche Crziehung 
im Haufe ihrer Eitern, wobei tühtige Schr: 
eäfte zu Hilfe gezogen wurben, bie e8 ver: 
fanden, die in bem Kinbe fchfummernden 
Ichönen Talente, befonbers bie Teibenjcaft- 
iche Vorliebe für Bocfie zu weden und in bie 
reden Bahnen zu leiten. Cche jung nad, be 
gan Die Orfin Geile zu Dichten unb u obullere, 
And ala fie fäter mi Iren, von Ye pozien 
Sendt und ornehuge Weeselätung seugenden 
Bere fi ame Öfenite man ER, Re 
aiden Bela Ole Ihe ae Wed! ehbelere 
(ion, 1889) er übe Feuibe u Berchren meh 
Hoc ihre vorgdglic, Beute Anoelenfomzlung: 
Wahees und Grträumtes (1887). Die Yutorin 
Iebt, vermählt mit dem Grafen Reyferling, 
auf ipren chtoS Wautenburg bei Lappienen 
(Oftpreufen), weiter mit, für bie Aufunft 
mod) viel verfpredenben Tilerar. Arbeiten 
Befchäftigt. 

All, Ferdinand, wurde am 3. Der 
gember 1854 in lagenfurt geboren, vollen» 
dete feine Opmnafialftubien in Graz und 
wibnele fid) an der Univerfität dem Stur 
dium der germanifcjen Philologie unter 
Schöndadhs Leitung. Nad; Reifen in Die 
Schweiz, Deuticland und Stalien und dem 
Feldzug in Bosnien 1878 lieh er fi) in 
ray als Xehrer an einem der. bortigen 
pmnafien nieber. 

©eine Arbelten benegen fi au dem Oeiee der 
an Bf Star u ep Alan. Ser 
ra Ne Sie oe emo, 
DIE Eoratie des Spanner von Branfntein (1800), 
Der Sreuiger es Nohaunes von Sranfenfein 1882). 
Giigiag en Ce) Sum miteind ice 
9 1) Sad vn mit (1980), Kate 
eis und Bloriel (1650) lberQeini won Ziener« 
Heutadı (1880), Öekfiäte be alien Dittung 
(880), Die Orfeiäte de» Slalen Call Slatar 
grimalon (1899) Bige-lum, eine age. Bauern: 
ara (0) 2a un wer (a0) Be 

en ac ala im 10. Sahskimet 
de Beide (1591), Detföed Namen 


Wiehme, Martin Hermann, geboren zu 
Wernigerode a. 9. am 10. April 1855, 
befuchte das Fönigliche Lehrerfeminar zu 
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Barby a. €., beftand 1875 die erfte, 1878 
Die zweite Sehrerpräfung, erlangte 1835 durd) 
die Mitteffchulprüfung die Qualififation zur 
Anftellung ald Ditteljchulfehrer uud Lehrer 
an höheren Töchterfchulen und ift feit 1877 
Sehrer an der don bem befannten Pädas 
gogen Rektor ®. Schurig birigierten Däittel- 
und höheren Töchterfgule in Wernigerode, 
feit 1888 in Norbhaufen thätig. 

Nach Mitarbeit an den hervorragendften ai 
Meemmtng Bmslaht gaat, en Sata taz 
Mbbenz In Ban ern keller Ylateos ben Beh 
ber Kritif paffiert hatte FA Er der Breffe überaus 

Anti beim I erben ft (ui ‚&3 folgten König 

‚eine ergählente Die ums) dien, eine 

De ‚Dor Bere, alt fende Dicht Hug feine 
Sun HE ‚ber beutjchen, g 1889), Ein 
ken (800, Renten nes Noten 
+ nl, jeitfehrift, das Hausbuc, deuti—her 

Phi Bemstie, Selig, geb. 15. Ja 
nuar 1851 zu Berlin, befuchte das Fried» 
rihöwerberj he Gymnafium und widmete 
fid) von 1869 an dem Stubium b. Natur, 


308 
frangöfifcien Krieg. 9. 9. 1873 wurde er 
in Berlin zum Dr. phil. promoviert, Beftanb 
1875 bie Prüfung pro facultate docendi, 
fr te fein Brobejahr an der Souifenftäbtis 

en u. FriebrichßRealfcjufe iu Berlin ab 
wear Tepterer zwei Jahre als Lehrer 
angeftellt. 3.3. 1878 wurbe er nad) Weil- 
burg al8 Lehrer an die Landwirtfchafts- 
{öule Serufen. 

Vauptwerte: Beiträge jur Enfiidefungegcificte 
beS 2ebermoos-Eporogoniums (1873), Botanif für 
Sanbmirte (1830), Selfaben |. d. Uniereiit in ber 
Bo (6. Aufl. 1889), Zeitjaben f. d. Unterricht 

ologie (1890), Meihobicher Reitfaben 1. d. 
reiht in der Botanit&. Sanbvietißaftöigufen 

Außerdem viele Abhandlungen in der „Bot. 


Feten, Wilgelm, geb. am 17. Januar 
1857 al3 Sohn eines Abvofaten in Waiken- 
Hirchen (Oberöfterreich). In Oraz, wo fpäter 
(1860) die Gamilie ihren Wohufig nahm, 
abjofvierte 8. bas Gpmnafiım und machte 
1874 die Maturitätäprüfung. 8. erhielt feit 
dem fünften Jahre Rlavierunterridft, in 
fpäterer Beit durc) Mortier de Fontaine 
Üuf bes Tepteren Anraten ftubierte er om 
pofition bei W. U Remy (Dr. Wilhelm 
Mayer) in rap, machte päter nod) 
Tontrapunftie Stubien Gei Jofef Krejci 


aan) 











in Prag und bei Zofef Afeinberger in 
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Minden und wurbe fpäter befonders burd) 
X. Ienfen unb Franz Lispt anfgenmuntert, 
fih) gänplich der Mufit zu widmen. Er 
widmete fid) philofophifchen und mufitalis 
fehen Stubien in Graz, Prag und Leipzig, 
promovierte 1879 in Wien zum Doltor der 
Diofopie mb Bft, if Grub der 
fpäter erfeienenen Schrift Die muflatiige 
Detlamation. Cr hielt fi, 1879, ü 
Betehe mit Bogner um Sig in 
Auf, Anteraßm grobe Rongertefen 
Bund) Deitfätand, Ungeen uud Munde, 
war 188384 erfter Kapellmeifter einer 
deutfchen Oper in Amfterdam, fpäter in 
Grefetd und zog fid) dann nad) taz zu: 
rüd, um dort 1884 die Oper „Urvafi‘ 
(beren Tertbearbeitung gleichfalls von idm 
En zu volfenben. 
Dieje Dpe 
Gitter € 





am 





er, 1886 zum erftenmal aufgefüßrt, if 
2%8 Gauptweil. Chen vollendete er eine 










8 feemet 
und ermättte 

a Sole. Cr wire büter in Or 
nen, Komponif, "muftaliger Säit 
Ban, Anftzk 


wo 
1g0ge und duch öffentl. Vorträge 
über Diufitgeföigte un folgte 1601 einem Hufe als 








1. Rapellmeifter an die 
Aiepert, Heinrich), wurde am 31. Juli 
1818 in Berlin geboren. Nach Bolten 
dung feiner Univeritätsfubien Daft un 
ternagın er 1841—42 eine Reife nad) Klein- 
afien, worauf er 1845—1852 das Geogra- 
phifche Inftitut_ zu Weimar leitete. Nad 
Berlin zurüdgefehrt, wurbe er 1853 in bie 
A abemie ber Wiffenfejaften genist and 
docierte an der Univerfität in Berlin, wurde 
1859 zum auferorbentl. und 1874 zum 
orbentl. Profeffor ernannt. N. gilt als 
einer der außgezeichnetften Geographen und 
Kartographen der Öegenmwart und üjt Ehrens 
vefp. torrefponbierende® Mitglieb der mei« 
ia FR caphifchen Gefellichaften, nament« 
Paris, London, Edinburg, Wien, 
Er f. m. Don feinen bedeutenden 
Arbeiten heben wir hervor: 

Sehrbuß) der alten Geographie (1973), Leitfeden 
der alten Geographie (1979), Ratte von Sieinafien 
in 6 ®. in Gemelnaft mt den peeuß. Offgieren 
in tet Dene , Binde, Bilder and (Bea) yon 
Woltte Bearbeitet (1844), Yanbailap in 45 BL. fe 
1866 in jäpefih wieberhoften. Blullagen, 


u 


En Oper, 
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aus 12.81. cheufo, Mlad von elab in 24, 
Talätina; aubecbem wife Abhandlungen in Sei 
Nöten nd eine große inpkvon Rafen, ran 
1 em Ort, ab tie Be. Bere, In 
beutfcer, rangöfier und griedülcher Sprache. Die 
Grgebnife feiner erflen, {enie_ fpäter 1870, 18:6 
und. 1888, auögefüßcten Worferunpsreifen entbätt 
feine Gpeeiaftae deB meflichen Aleinafiens in 15 
BL. (1600) und die in Ausführung begriffen 1891 











enbenbe Gejamifarte Bier Qelbinfel in 24 BL. 
Wiefekamp, Hedwig, geb. Bradht (He- 
Tene Komielia, Rafael), geb. im Jahre 





geiftli;en. Das freie Umberftreifen in Wald 
und Gelb erwedte in ihr 
Sinn für Poefie. Nach) dem Tode ihres 
Daterd fanı fie Gefufß weiterer Ausbifdung 
in das Mofter der Urfulinerimnen zu Mac- 
end. Hier, wo bie Mujit vor allem eine 
legftätte fand, faßte fie ben Entjchfuß, 
ängerin zu werben. Ihre Berheiratung 
Hinberte die Verwirklichung diefes Planes, 
1884 folgte fie ihrem Gatten nad Dlänfter. 
ier fonnte fie fid) mın gang ifter Bor 
tiebe für die Kunft hingeben. Cie genoß 
des anregenbften Werfehrs, vor allem lernte 
fie Levin Schücing Tennen, ber ihr Sei 
ihren exften, fheifftelerifchen Werfucjen 
freunbtich die Hand reichte. Manderlei 
Reifen, die fie faft burd) ganz Curopa 


führten, erweiterten ihren Gefichtsfreis um | 


ein bebeutendes. in froßeß. literarifcies 
Schaffen begann. 

1875 gab fie einen Band Märchen unter dem 
Titel „Neuer Märcenihap“ (2. Aufl. 1883) heraus. 
Batd folgte wieder ein Märcenbud) „Um Kamin”, 
ein Jahr darauf „srücher Märgenftrauß“, endlich 
1884 „Grühfingsmärden für Groß und Klein”. 
Ihre Werke wurden vom ber Kritit ehr freunblich 
aufgenommen. IS Mitarbeiterin verfiedener Seite 
Triften Vieferte fie Iprifche Gedichte. 1887 erigien 
cin. meuer "ran, lieblider und. von maßgebenber 
Seite vorzüglid) beurteilter Märchenbichtungen unter 
dem Titel „Was der Sturmjang”, 1888: Man Garbafee. 

Wiehling, Sriedric Yerbinand (er- 
binanb von Döbeln), wurde am 21. Yufi 
1835 zu Döbeln (Gachfen) geboren. Schon 
früßgeitig bekundete ber Knabe eine nicht 
gervößnticje Begabung. Doc) der Water, 
ein [lichte Handwerfer und mittelfoß, ber 
ftimmte im wieber für den Handwerker» 
fand. Dem väterlichen Wunfce fid) für 
end, führte benn ber Jüngling tagsüber 

obel und Cäge, um dann bes Abends 
an den Werfen unferer Rlaffiter den tegen 
Geift und das empfängliche Gemüt zu bil: 





früg_ fcjon den | 


Kim 


| ben und zu erquiden. Die eifrige Leftüre 

ber Biographien Gebeutender Männer, bie 
| auß eigener Sraft fi) ihe Leben geftalteten, 

feuerte {hn an, Die Ungunft feiner äußeren 
Berhäftuffe zu befämpfen. MRit unermibe 
ficjem Zleiße erwarb fid) ber junge Mann 
in verfältnismäßig furzer Zeit einen Schaf 
don Kenntniffen. Das Studium Shaler 
fpeareß und ber griedjifcen Dramatiter, 
bie er in der Überfegung las, begeifterten 
ihn für das Theater und, einem unwider- 
fehfien Deange olgenb, ging er. jur 
Bühne. Poetifche Berjuche aller rt fallen 
in Diefe Zeit. Bald erfannte er, daß felbft« 
fländiges Schaffen feine Aufgabe fei, und 
| er wurde in biefer Meinung noch; beftärkt, 
als einige feiner bramatifcpen Arbeiten beir 
fällige Aufnahme fanden. So entfagte er 
denn ber Bühne uud ging zu weiterer Xus- 
Bilbung nad) England und Amerifa, wo er 
für verfciedene beutfche Zeitungen’ feuille- 
toniftifche Artitet fehrieb. 1870 machte er 
den geldgug gegen Frankreich mit und lieh 
fic) nad) dem Friebensfchluß in Leipzig 
nieber, wo er alß Feuilletonift am „Neuen 
Blatte“ und anderen Beitfcriften" tHätig 
war. Unabfäffig bemüht, fid; fortzubilben, 
hörte er nod) al8 reifer Mann auf ber 
Univerfität Leipzig. phitofophifcie, Kterar- 
Siftorifche_ und  gefgjichtliche Borlefungen. 
1876 reifte er zur eltausftelung nad) 
Bhilabefphin. Aus der neuen Welt in bie 
| Heimat zurücgeteßet, nahın er feinen dauern 
den Aufenthalt in Dreöden, wo er während 
dreier Jahre ben „Belletrififchen Verlag“ 
führte, um dann ebenbafelbft, die Redaktion 
der „Earonia“ unb bes „Batriotifchen Hause 
faes“ zu übernehmen, 

Mer ine groben Dkege vo tt unb Cs 
ähfungen, bie In veriiebenten Qeitfrften gefreut 
ind, finb’68 inöbefonbere folgende feiner Eee, Die 

Breicen, genen! gu werben; Bote Dep ebtla, 
Sediäte (1861), Schmänte und Mänfe (1882), Zar: 
niftergefien (1870), Unter beutfen Gapnen (Bil- 
ber auß bem Coibatenfeben, 1878), Gofd und Mt 
(om, 1882, Mlerandra (Rom. 1882), Ab Krieg 
und eben (1671), GBXenfubien (1874), Jupiter 
und Germania (1. „Bus Mlührun oeangen 
Vogenbe Wüßnenfiäde: Königs Geburtstag, Ein Zag 
Waren 
It im Beide, Daale auf Kunfeifen, 
| 1, Heintid;, geb. am 30. Aprif 1833 
urn Ba bay. Veietamis 
Üigenau,befuchtedos Öygnmaftum zu chaffene 
| Burg und fubierte na beffen Abfeierung 
| am Spceum bafelbft Bhilofophie und an der 
| Univerfität Würzburg Theologie und Bhilo- 
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si Kill. 
Togie. 1855 trat er chenba als Bögling 
in das Giichöffide Merifalfeminar ein und 
töfte 1857 die von der Aheofogifchen Fa- 
fultät geftelte Preisaufgabe über Die Ber 
deutung der antiocenijchen Eule auf dem ezege- 
fen Gebiete. In bemfelben Jahre zum Brie- 
fter geweiht, war er bis 1858 als Kaplan 
in Urfpringen-Duttenbrum und Hammel- 
burg in ber Seelforge tätig und wirkte 
dann in biefem Städten von 1858-04 
al8 Subreltor der Sateinfcule ud als 
Stubienlefrer mit Vorliebe an der Erziehung 
und Ausbildung ber Jugend. 1860 ver- 
faßte er das Schulprogramm Aber die Rupr 
Bazteit unferer Sateinfäute. 1804 zum Stubien- 
teßrer am Lönigl. Cymnafinn in Cicftätt 
ernannt, "verfaßle er in velgig-iicen 
‚Intereffe ber fiubierenben Jugend, welche 
eines geeigneten Gebetbuches entbehrte, den 
Beg zur Weisheit, ein Andagtöbud, für Studierende 
und Gebiete (4. Aufl. 1886). 1806 erfchien 
feine_Differtation Die Bedeutung der antiochenie 


(den Senie auf dem ergehen Gebiete net einer | 


!bhandlung fiber die älteften chriftlichen Schulen, be- 
fonders zu Antiochia, Edefla und Rifibis, welche 
die günftigfte Beurteifung erfuhr. Ws Pro- 
feffor der Lheofogie on bie Univerfität Würg« 
burg berufen mit der Verpflichtung, Wor- 
Tefungen über Patrofogie, teotogiiche Ein- 
Teitungswiffeufgjaften ub Hermeneutit_ zu 
hatten, verband er hiermit nad) feiner Cr- 
nenmung zum Ordinarius (1879) nod) den 
Vortrag deafirchenrecht3. Inu Jahre 188485 
beffeibele er das Meftorat ber Hochfefufe, 
und erfehien: 

Pe ‚Möfler, ein Lebensbild als Beitrag, zur 
IHichte der Theologie ber Neuzeit (3. Aufl. 1888), 
‚Ser [Arie er jener neben einer Meibe von Kufr 
füen, die in theofe Heirfciften erfcienen, 
das Tee Bert odor von Mopfuejtia und 
Bemlab Mean al Grace een, en 

(öen Zerlausgehe von beB leeren „lnstilua regu- 
arie Jegis“ (1880). Yn dieje® Hauptwerk 
fölofen A die Mbdanblungen an; Üser Saseic 
und eäbrpoeie nad) Den verlorenen Sermeneutichen 
Sthiten der Untiociene (1680), Über ben Belrieh 
der Bebr. Sprade an Öymnafien und tGeol, Lehr- 
anftalten (1883), Der Mefprung des Briefe am 
Diognet (1889), Braltiice Meihobe zur Erlernung 
der, Gebräijchen Sprade, Grammatit mit Übungs- 
ftüden, Antgologie und Wortregifter für Sem 
und theol. Sehranftalten (gemeinlam mit ©. Schiling 








erfoßt 1889), erfäuert Die Degen an jahleigen | 


it wonftribleter Anslprade und Me 7 
Auen Beim. EN ix vr de. 
vom en ie und Meihodologie der. 

Bilian, Eugen, geb. 10. Nov. 1862 zu 
Karlsruhe, genoß feine Öymnnafiatbifbung in 
Rarlsruße 1871-80 und befuchte die Unie 








Ringel, 


verfitäten Straßburg, Berlin, Heidelberg 
1881-1886, um gelöigilide und üterar- 
Hiftorifche Studien zu betreiben. Cr war 
ein Sehilfer von Mällenhoff, Scherer, Bartfe). 
Seit 1886 in Karlsrube lebend, befchäftigte 
er, fi) eingefend mit Dramaturgie und 
Theater. 

Hauptwerle: Jtinerar Kaifer Heinrich IV. iss), 
Die Mannheimer Bühnenbeorbeitung des Göp von 
Berlidingen vom Jahre 1786 (1888), Goctbeb Gig 
und Die neu eingerichtele Wündjener Bühne (1890); 
außerdem bramaturgiiche und tbeatergefihtliche Ur- 
‚beiten verjchiebener Art in Yeitfchriften ac. 

Binzel, Karl, geb. 17. Märg 1849 in 
Berlin als Sohn des Rettors Dr. C. R., 
vorgebitbet auf demgl. Friedrich Wilhelms“ 
Gymnafinm dafelöft, fiibierte in Berlin an- 
fangs Teofogie, dann befonders deutfcje 

silofogie von 1808 bis 1872, machte den 

{dzug gegen SFranfreidh als Freiwilliger 
mit, wor an mehreren Berliner Ki 
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Sehranftaften thätig, nacdem er in Halle 
| auf Grund einer Differtation über Wolfram 
| von Ejejenbadh promoviert und in Berlin 
das Gramen pro facultate docendi bes 
ftanden. Seit 1875 angeftellt anı Berfiner 
Gymmafinm zum Örauen ofter. 

Huber einer Heie von Auffäpen in wienfaft- 
ten und Beeteiihen Zeiten aus dem Der 
Biete der beutfen Leratur "und des ltertums 
veröffentlichte ex bie felbftänbigen, vorzüglich ber» 
teilten Schriften; Der Junfer und der treue Heinrich, 
ein Sltermärchen ded 14. Nasthunderi (1880) 
Zwei Rezenfionen der Vita Alexandri Magni, eine 
Äifendlung über en miteleterlihe® Merl aus der 
Mieganderjage (1884), Lampredits Mlerander nach 
den Drei Tegten mit Dem ropment des Wlerie von 
Belangen und den (eteinfgen Duellen Gerausgegeben 
und erflärt (1884), Das beutiche Volkslied bes 
10, Sabine, fr die runde ber ale Ei 
ratur umb zum Unterricht (1885). Bon 1834—90 
war St. Mebalteur des „Jahresbericht für germas 
mifche Philologie”. Mit Vötticer giebt er Denke 
mäler älterer beulfcher Literatur für Hößere Schr 
anftalten heraus. Darin eridjien von ihm berjaht: 
Hand Sad audgewählt und erläutert (1889) und 
eine Auswahl aus Zalther d. d. Vogelmeide und 
deö Minnejangs fyrühling im Urtert und neuer Aber- 
jehung (1890). Xußerbem fhreibt er Srititen über 

ea und Die meuefte beutjche Literatur. 

iphe, Karl, wurde am 20. November 
1850 zu Breslau geboren und erhielt dort 
feinen Schule und erften Mufitunterridht. 
1867 bezog er bas Leipziger Konfernatorium 
der Mut und biieb Dee Jahıe Dffen Züge 
Ing, Yaddem eu od für fid) weitere zwei 
Jahre in Leipzig mufitalifcje Studien be» 
trieben Hatte, wurde er als Mufildireftor 
nad) Zippftabt berufen. 1875 gab St. feine 
Sippftäbter Stellung wieber auf und fie- 
beite meuerbings nach Leipzig über. In 
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den Jahren 1875-79 paufierte der aud- 
übende Mufiter gänglic) bei ihm. 

©: war ausfelielic literarich Iätig und wor 
Haupiaätig. alß Meter und Digraph für Jade 
und poltifße Seitungen. in Jahr lang rebigierte 
ex bie „Blätter für Yausmuft 
aucı ab Overmeferet des 
tätig. 1878 übernahm er bie Leitung ueler Mönner« 
defangvereine in Seipsig und 1879 Diejenige, ber 
„Dilfener Siebert“ und fiebelte au Dielen Set 
Aa Ylfen über, 1884 trat er von ber Leitung ber 
Siebertefel zurid, um 6 gan dem mufitaligen 
Yebrfache gu wibmen. Oefunbbeilrädfihten zwan« 
gen ihm indefen 1886, biefe Liätigeit aufzugeben, 
5% 303 mieber nad) Seioyin, um fi} abermals gan) 
fee Ierariäen Belötfigung Ginsuehen. > Er 
übernaßm einen Zeil Der tebaltionelen Arbeiten für | 
die von 9. ®ieil fet 25 Jahren geeitele „Sängers 
Hate“, Die er feit 1897 allen regiert und au er» 
hie Anlhr, Baßie. R. N, Suleen Mitar 

ler einer Nie von mufilfifäen Beiihrften, 
feine Mebeiten erfeenten ih vieler Anertennung, in- 
ir fe ie ung un Hadbibung edler Ocacdb, 
rißtungen Bei Diletanten und Sale und einen ge: 
funden, Kinftlerien Gortfitt in Baden an- 
freben, 

Biräbadt, Wolfgang, wurde am 18, 
September 1857 zu Sondon geboren. Nad; 
Überiebetung, feiner Eitern nad) Deutjcjland 
Aurde er zu Dresden in der Marquart’icen, 
Kraufe’fchen Erziehungsanftalt und in Lönigt. 
Gymmafium auf das afademijde Stubium 
vorbereitet. Cr ftubierte auf der Univer- 
fität Leipzig Phitofophie und Gefchichte, m 
fid) dann gänglid) feinem fiterarifchen Ber 
tufe zu widmen und vielfeitigen Studien 
zu leben. Geit 1879 wohnte er in Miün- 
hen, feit 1888 in Dresden, von wo er 
mancherfei Reifen nad) Ztalien 2c. unter- 
nahm. R. ift einer der Führer des jun- 
gen Deutfchlands reatiftifcher Schue. 

Bon feinen vorgügtie beurtelten {töft. Werten 
Heben mir hervor: Märchen (1870), Catvator Boja 
(om. 1880), Rinder bes Beides (vaterlind. Rod. 
1883), Ausgevähtte Gedichte (1889), Cin Schensöud; 
ge einere Scwiften 1885), Sord Duron 


und mar namentli 
ger Tageblats {ehe 
























(Eiley 1856), Waibfinger (Zrauerfp. 1886), Das | 

til (eine fchaltfafte Gefgichte 1887), Die (epten 

Wenfcien (Drama 1889), ber Beltfahrer (Rom. 1890) 
und viele einere Arbeiten. 

tedyheff, Alfred, geb. am 23. Mai 1838 

in Erfurt, ftubierte 185861 in Jena und 

‚Bonn vorwiegend Raturwiffenfcjaften, dar 











neben Gefdjichte. Won 1861-73 an Reale 
fSufen tätig in Mühlgeim a. d. Rubr, 
Erfurt und Derfin, mar er feit 187173 
Docent der Erdkunde an der Kricgönfabmie | 





ın Berlin und wirtt feit 1873 als orb. 
Ürofeffor der Grdfunde an der Unierftä 
zu Halle in hervorragender Weile. 

Die Poppelneigung zu natumviflenkpaftlien und | 
au gefichtlichen Gtubien fand erft feit ben 7er 
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Safer Zf-u. Enigungpant int le 
'undlijen Stubien. Mus der früheren Beit ftammen: 
De Labiaram 0 in main, na, 
apfie (mit einer Überht der Mlonengengrapite 
area cn ak De Shih Gin 
m 18. ent 
Beinen. Ser voriger Cähigeopuptieen 
1a 1 1, near lage (u 
englife Bearbeilung von Gommenfcein). Aufer 
Heineren Schriften (tie Thüringen do Hermum- 
Durentan) gb er ie mefentc umgeschckeen neun. 
Nurlagen von Beiee Wölterfunde Derand und De: 
gränbte De große Kändertune von ara yuber 
SE die algeneine Cinleltung vefßte. Girkcheiig 
Ieete ex ie Serausgebe Det Bocigungen aur but 
hen Sanbebe und Mertunbe mad gab I Mafrag 
der Gentrftommiften Heraus: Die Anleitung gut 
beutfchen Sandes- und WBoltsforje Unter dem 
Eindrud ber gefäßrlichen Bielfprachigteit u. a. audı 
der geographiichen Literatur, welche, in mehr denn 
AWO Sprachen vebend (3.8. In Mogvasii, Numde 
nifch, Japanifch), einheitliche Forticritte auf biefem 
Wiffnsgebiet mehr ib mebe aunöglih mad. (diob 
x fi erWolaptfbenegung an, Cein Heined Kcher 
buch En Bolaphf erlebte 5 Kuflagen in Deutjchland 
und Übertragungen in Gnglanb und Rorbamerila. 
+Riedshoff, Guftao Robert, wurde am 
12. März 1824 in Sönigsberg geboren, fur 
bierte Mathematit und Whnfil an der dor- 
tigen Univerfität, Habilitierte fi; 1847 zu 
Berlin, wurde 1850 als außerord. Pro- 
feffor nad) Bresfan, 1854 als orb. Sro« 
feffor nadı Heibelberg, und 1875 in gleicher 
Eigenjegaft nad) Berlin berufen, wo er der 
bene be fenfefen angehörte. 185 
erlich ber Maifer ih in Ynerfennung feiner 











\ Hohen Berbienfte um die Wiffenfcjaft Rang 


und Titel eines Geheimen Regierungsrates. 

Bon feinen jehr verdienftlihen Werten heben wir 
Hervor: Unterfudhungen über das Sonnenfpeltrum 
und Die Epelteen ber gemiichen Elemente (mit Bunfen 
3801, Hut 1800, Boreungen übe maema 
Ihe Poyfit_(2. Aufl. 1877), Gefammelte Abhand- 
Iungen (1831, zuvor in Boggenborfis Annalen und 
in Grenes Journal für Mathematit erfhienen). 





Birch, Iop. Wilh. Aolf, geboren 
ben 6. Januar 1826 zu Berlin, befudte 
daß Sriebric) Wilgelus-Cymnafium und bie 


Univerfität bajelbft als „Philofopg“” und 
wirtte dann als Lehrer, von 1849 an als 
Brofeffor a Joacjimsthatfgien Opmnafinm. 
1865 wurbe er an Die Univerfität feiner 
Laterftabt als ordentlicher Brofefjor berufen, 
1860 in bie Mobemie ber MWiffenfeaften 
gemäßft und 1867 zum Mitbireftor bes 
Biifofogifchen Seminare ernannt. 
‚Literartic) machte fich K. bejonderd durd) die Um 
Srifgjen Spracbenfmäfer befannt und Hachverbient. 
Yuberden heben wie von feinen felfänbigen, burc) 
die maßgebenbe Gase längenb Beurteilen Werten 
ervor: Das Gotiihe Runenalphabet (1852), Das 
tabtreht von WBantia (1853), Yandaudgabe bes 
Horin(1854), Corpusinsoriptionumgraecarumlv 
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(1859), Die Homeriihe Odyffe und ihre Entfiehung 
(1859), Die Kompofition ber Obyffee (1869, 2. Hull. 
1879), Corpus inseriptionum atticarum T (1873) 

Stublen zuc Gefieder griejften Mlphabe 
(4. Aufl 1887), Zenopdon, Gtaat der Alhener (3. uf. 
150), Busgaben es Gips 1 um 1007. eh 
to (10), Sefoben Weutier an Ss 


d 

Mirdpmer, Sriebric), geb. 1. Mai 1848 
zu Spandau als Sohn eines Prebigers, 
befucste das Joadjimthatfeje Cymnafium zu 
Berlin, deffen Mlunmus er war, und ftü- 
bierte in Halle und Berlin Thevfogie und 
Wbilofophie. Dann Gegleitete er einen jungen 
Mann als Grzicher nad) der franzöfifcien 
Schweiz, leitete 1870-72 ein theol, Kon 
vift in Berfin und weilte bis 1874 als 
Saustehser in England, „War her ans yro- 
mopierte er al Dr. phil. und Lie. thool., 
ward dann in Berlin Lehrer, fpäter Ober- 
Tefrer am fg. Reafgyınnafinm fowie Do: 
cent. für Siteraturgefcjihte und Whilofophie 
on ber Humbotatabentie bafstft. 

Mußer Gedichten (2. M. 1878) ferieb ex befon- 
ders Yhitofoph. Zerte, von benen wie feine Peta« 
iu (1800) Oi er Boiletie 2,U. es) 
Dieit des Geis (2. Wut. 1856) und Wörterbuch 
der philel. Orumbbegeife (IBS6) al® vorzügli), bee 
urteilt Seroreben. ein Glanbpuntt ii der eines 
tationalen Reallonıs, d. 9. ex Beradiet Die Bere 
munft a6 Hödfte Inflan, forbert aber, da fe die 
Sefutote der, Noturforkhung bei ifren onftrute 
Hosen Derndfihtigez ferner Wucht, erlauben und 
ie, d. 8. die Qorbeningen des Gemites mit 
denjenigen ber ermunft au berföhnen. Wuc) als 
Zäbagag Sat er fh Dun, einige Beahtenswente 
Sährlten Hervorgelfan. Außer bee ennähnten Did- 
tet, einer Antetung gar, Gelsterglehung, fArieb 
er über Oemitsoiung (1838), Zur Weform des 
Sieligionsunterrißt8 (1876) und gab 1890 eine Bi- 
Begeat era, (uch auf Grundlage bes 
Veiätiunterrict® (1888) verfotgt eine eigenartige 

Der, un feine Helden bes Glaubens. (1890) I 
ine vortreflie Sammtung von Gebidten, eine 
Rirciengefiite im Krange der Poefie. In feinem 
Aang HB URSEL680) et er ie Bang origlede 

feng Bi ; Bat er eine inele 
Zarfchung der Üiteratigeltäte aegen. 

Birfdmer, Cola (Offip Schubin), wurde 
am 14. Sumi 1853 zu Prag geboren und 
erhielt eine forgfäftige Erziehung im elter» 
Tichen Haufe. Cchon frühzeitig regte fid) 
in dem jungen Mäbgjen ein umviberftehe 
tidjer Drang zum Dichten und Fabutieren, 
beffen Blüte fidh fpäter zur fönen Frucht 
entioidelte und. ri voller Reife fteht. 























Der Roman it ba& Feld ber Autorin, bie 
Tunftoolfe Knoten zu [hlingen unb nicht ge- 
wöhnliche Menfejen zu zeichnen verfteht, wie 
wenige ihrer fejreibenben Mitfhweftern neue- 
ter Zeit, wenn aud ihr eigentümlicher, al8 
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nicht edjt deutfe) getabelter Stil ihr manche 
Ziberfacer herauföchmoren Hat, Sie it 
eine ber belichteften Mitarbeiterinnen der 
Seften Zeitfepriften, in&befondere von ber 


Feauenielt verehrt 

jauptwerte: Gehuldig (1883), Mal oechio (1884), 
a 3 
(1589), Voriß Lenötg (1889), © du mein Ofter- 
Teich (1890). 


Bienen, Paul, den 12. Dezember 1858 
Wilsbruff in Sachen geboten. Schon 
m früber Minbieit wegte Nh in Ifm ber 
Drang nad) iterarifcier Befehäftigung. Rad) 
abfofoiertem Gpmnafium bezog er bie Unie 
verfiät Seipgig. „Aum Studium der Theo» 
Togie beftimmt, fehrte er biefer jedoch den 
Rüden, um feinen Neigungen, befonbers 
vbilofoppifcien und fiterarifeien, zu Hulbie 
en. Dur, diejes Beginnen gänzlich auf 
fi fett angemiefen, {ah er fi) aber bat 
gegmungen, feine Stubien aufzugeben. Je- 
der Mittel entbfößt, begann. für ihn cine 
Beit fümeren Kampfes und mühfeligen Rin- 
des, Ale St un) je Gehe 
gen, Dazu faımen mannigfadjesfeelifdies Leib 
amd Gnttäufhungen. Um feine Eriftenz zu 
friften, ergeif ec — Dagiifdjen hinein immer 
Titerarife) tHätig — jede fe) ihm bietenbe 
Gefegenpeit, bei ber er feine Fähigkeiten 
irgendtote mıßbeingenb verwenden Tonnte, 
und fernte fo das Sehen von den verfcjie- 
denften Seiten fennen. Nad} vielen ver- 
eblichen Perfugen gelang es ihm, feften 
Sub gu fallen, indem MG ihm cine ger 
fierte fiterarifcie und. zebaftionelle Wirte 
Tamfeit erfehloß. Im biefer Stellung madhte 
ex verfchiebene Heinere und größere Reifen, 
u. 0. nad) Sranfreid) (Raris), der Sähneig 
u. fm. Du Degiun ber aditziger Sabre 
lüte er bies Verhältnis und vollenbete fene 
unterbrochenen Stubien. Nach einigen weiter 
zen Meifen Hip er fi, in Biafanig Bei 
Dresen nicber, wo er zur Beit noch weilt. 
‚Hier fand er and; enblich Diuße zu gröfee 
ren Arbeiten. 
Bon feine fer günfig Beukitten Werten Yeben 
Pay »enfng (im. Rom. 2. Mufl 
Be Ga Bardnbete on. 5 Bee B00), 
ine ger ca (Mom. 1600), ä 
Minen, Coril, geboren 12. März 1848 
zu Grofaitingen (Bayern), wibmete fc ber 
Mufil und war cin Schüler von Jof. Rhein- 
Berger, $r3. Ladiner u. Srz. Miller, 
gie au ben, Brttern er nebeigen 
ichtung. Sein Zalent wird als gefunb, 
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origimell_ und edit beutfe) bezeichnet. Cr 
1ebt in Riffingen 

Geige: Kult GRuferm) Guest 
(aumöhie), Kalturs Ted (kufferama). Banehen 

iebt er die Beiihrft „Zopetfegen“ Seraus 
Snderdem färicb cr eine ”Sarmanisiehre, Chor 
fhnle mad die Abtanbtungen: Das Baffondfpie in 
Dberommergau, Wagneriehten, Sutige Ahcenmufit, 
Frans Si) ein großer betfcer Weiter, Über 
Terdetlamation, Der Öclenguntreiht an ben Nolte 
fenten, Degen Bie Serien, Sid, Wagner und bie 
1, Ra, Bauer ut, Be 
Gelntuerkt an ba benlhen Kelefeiten Über 
Dritnatnit in der Lontunf 


Min, Zriedric) Wilhelm ittor, geb. am 
1. März 1837 zu Veutnerborf bei Orteld« 
Surg in Oftpreufen, wurde vorgebilbet auf 
dem Gpmmafium zu Raftenburg unter Te 
om, ftubierte in Königsberg zuerft Theo- 
Togie, dann Philofophie und Philologie. 
Von Karl Rofenfranz angeregt, wibmete er 
fid) Befonders dem Stubium der Bhifofophie 
Degels und Schopenfauers. Nach) abjol- 
biertem Ex. pro fac. docendi war derfelbe 
in verfejiedenen Privatftellungen und an 
ber Höheren Würgerfejufe zu Lartenftein 
Aätig. Often 1873 wurde er auf Hein- 
vich Wichoffs Veranlaffung an daS Reol- 
gpmmeftum "zu Xrier berufen. Sm folgene 
den Sabre beiratee er eine Kodter 
Hoffe und Tebte im engften Verkehr mit dem» 
[eben Im Sabre 180B, muse er, zum 

berfehter befördert und 1885 an da Real: 
gymmaftum zu Elberfeld berufen, wofelbft 
er nos) jept thätig if. 

„8: det Sacbe ediftihe Säriten vefht: 
Die Sale (feige Abgang, 150), Der Ya 
mismus und Die Cihit Schopenhauers (1866), Sehr- 
plan für den Deuhen Unteridt (1877), Sehrplen 
fr den (tenifien Untertiht (1979), Die Rantkhen 
Rategorien und ihr Verhältnis zu ben Metelen 
mit SüdRät uf ben orgemwärtigen Stand ber 
ifenfeaft (1820), Besrbeinung ber beufchen Leer 
bücher für untere un mitfere ofen von Q-Biehof 
(ASS), Benrbeitung deb Yandöucs der Beuhen 
Nationaliteratur [dr Die oberen Maflen von 9. 
Wiehl (1632), Grundlage der Moratphilfophie 
vom Stanbpunft des SegelBofenfrangfen Eyes 
(1354), Bearbeitung des Ceileterimenters von 
9. Wieofl (1887 Mus ber lteranigen Hintere 
iaffenaft feines Gipmiegervaters hat er bisher bie 
Soda dr: Bnmtae e ahnt mt 
Side: eadhlnner Gelbe (1899, [ie Aber 
febungen unter dem Titel: ihtenfrauß ber. fung 
und engl, Borfie (1889) deröfentiät, 

lanr, Afceb, wurde am 7. Novbr. 
1848 in Prag geboren, ftubierte in Wien, 
dann an ber Univerfität feiner Baterftabt 
bie Rechte unb wanbte fid) literarifcien 
Stubien, fepriftftellerifejer und pubtigiftiicher 
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Zac zu Gr gehörte 1868 Hiß 1872 
der Rebaltion des Zagesboten aus Böhmen 
an und trat dann als Kritiker in ein 
diges Verhältnis zur Vohemia. Cr gilt 
als befonders jeinfinniger geiftvoller Kri« 
tifer. Im Jahre 1885 habilitierte er fi) 
als Brivatdocent für Siteraturgefejichte an 
Berkufenpoltehitd Pehgulen Ya 

Haupimerte: Grißpargerd Dtolar (ime Unterfü- 
Gute) Subula Yärıe (Bebenfeh), Die fahrenden 
Somöbianten (Luffpie), . 8. Sihefe Wicgr,), Io 
ne Bnnpmerieten, Der Gnpfeg (Bel, Ar 
an 1 .), Dee 
Tretion (Suftp,) Ka 

Mlaiber, Karl Hermann, geboren zu 
Stuttgart 8. Mai 1835 als Sohn des da- 
maligen Gyinnafialprofefjors Dr. Gottfried 
R. und feiner Gattin Maria, einer Schweiter 
bes Diters Wilgelm Hauff, geb. Hauff, 
ftubierte, nadbem er fäntliche Maffen des 
Eberhard Ludwigs-Öyumafiums feiner Bar 
terftabt durchlaufen, 1853—57 in bem evang. 
Seminar (Stift) zu Tübingen Philojophie 
und Theologie. Kin und ein halbes Jahr 
verbragte er in Rom als Hauslehrer und 
Bilar bei dem bamafigen fgl. preußifcien 
Gefandtjehaftsprebiger X. Heinp 185961. 
1806 erfofgte feine erfte definitive Anftel- 
Kung als Pforrer in Weiler, Detanats Beins, 
berg, 1874 al Pfarrer in Wurmberg, Det. 
Mauforonn, und feit 1885 amtiert er in 
Hirfau, Del, Kalıv. Cr ift Eprenmitgtieb 
ber Soci6t6 d’histoire Vaudoise in En Zour 
unb. Dr. philos. 

Huber gelegentigen Yuffäpen, Beyenfionen x, 
in bericiebenen Blättern find hervorzuheben: Henri 
Yrmaub, Bforter und Ariegtoderfter Der Walbenier. 
in Xedensbild (1980), Urfundiiche Geidicte der 
velormieıten rmeindenConnftat-Stuttgart-Lı.bigse 
Burg, vor den Alten Helen KB auf bie Degen, 
wart. Cin Beitrag zur Geldicite der reformierten 
Kirche in Wirtemberg (1884), Das Ritter Kran. 

ür Gedichte, Mlerhumde, Kunft- und Nahır. 

runde (1880) 

+ Rlapp, Michel, wurbe am 15. Je- 
Sruar 1834 in Prag geboren, abfolvierte 
bafelbft das Gymnafium und bie Univerfi- 
tät als Phifofoph und wandte id alsdann 
der Jonrnafiftit zu. Cr war redaktionell 
an der „Oftbeutfchen Preffe“, der „Garten 
Taube“, der „Neuen Freien Preffe* und 
ber „Montage: Revue“ (bis 1877) thätig. 
Nacdem er bereits mehtere Werte verfaht 
hatte, trat er mit dem berühmt gewordenen 
Luftfpiel „Rofentranz und Gütbenftern“ 











Hervor, das glänzende Erfolge erzielte und 
cin Nepertoireftüd faft fämtlicher beutfcher 
Bühnen wurde. 








680 Matt. 
Außerdem $eben wir hervor: Somilde Geigiäten 
ub dem jühifen Sollsiben (1850), Dario (1867), 
Wiener Bilber und Büften (2 X. 1867), Bilder vom 
Wartjeide (2. Auf. 1869), Nevolutionsbiber ons 
Spanien (1888), Smetrlei Juden (1869), Bilgerfahrt 
Bela 
gro) gan Remmerleret 0878), Der Oil: 
en (BB). 

Mlatt, Johannes, geboren 31. Oftober 
1852 in Filehne, befucite 1862 vis 1868 
das Gymnafium in Bromberg und ftubierte 
in Berlin 1968—72, Heu id) Sand» 
frit unter A Weber. Cr it feit 1873 an 
der fol. Vibliothet in Berlin bejchäftigt, 
feit_ 1888 als Vibfiotfefar. 

Won feinen verbienflichen Exheiten heben wi 
Heroor: Dottorbifert ‚recent Chnakya 
entae indie stntentis (179), Dhanapf 

Ishabhapanchgikt (1879), Die Joina-Handierif- 
tem der ta. Biblio zu Berlin (BEI), Indilge 
Drude (1881), Extracia from the historleal ro- 
ords ‚ofthe Jainaa, im Indian Antiguary (1882). 
iR itarbeter au den Sahreiberihten der Ger 
isnenifitöet, 3g 124 (SS AD, an ben 

ahresberihten ber, Deutihen Morgenfänb, Gefeh- 












(daft 1880--81, Drient. Bibliographie im Literature | 


Blatt für orient. Philologie (Bb. 1-4, 1884-87). 
inte, Alfred, wurde am 26. April 


1846 zu Bonn geboren, befuchte daS bor- | 


tige Chmmafinım, nad) beffen Abfofvierung 
ex fid) der journalifiichen Saufdahn wid- 
mete. Cr wurde Redakteur der, „Straße 
Gurger Woft“ und it auch literariid) Haupt- 
fäcjlich tHätig als Mufilfrititer und Feuille- 
tonft. on feinen größeren Urbeiten find 
ver ie Gofhtungen: ge, 
ei ), Im Ciurm ber Leiden 

act Ra) tonen Lid) 
tee, Güifabeih, wurde am 19. Zufi 
2 als Tochter des Dber-Regierungss 
vats und fpäter mod) Konfiftoriatpräfibent 
Dr. 8. in Wofen geboren. rüß zeigte fic) 
der Drang zum jepriftfichen Musdrud, des 
flets_volllutenden Innenlebens, worin’ freie 
id) Gemüt und Phantafie meift dem fdjar- 
feu nüchternen Verftande, der fnappen flaren 
Form zum Schaden die Oberhand behielten. 
U fie ihre Eltern verloren Hatte, Degamı 
für fie eine Art Wanderfeben. Bei Freun- 
den und Verianbten jowohf, wie in Stur- 
orten, Die ihre feibend gewordene Gefund» 
heit Herftelfen follten, gingen etwa 15 Jahre 
dahin, darunter drei in praftifcjer Lehr: 
Aätigfeit, zu ber fie durd) ein öffentl. Eyamen 
(1806 in Danzig) autorifiert ward. Doc, 
fie erfannte auf all diefen Berfuchsftationen, 
daß fie noch nicht in ihrem eigentlichen 
Fahrwaffer war. Sie fehnte fi nad) Selöft« 

Sineigten, 








Mäsefäe Deunfaand. 2.verm. Bull. 
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igteit, Unabhängigkeit und fiterarifcjer 
Tätigkeit, 

1873 wurbe ihre erfte Moveie Unter dem Jod 
yore, ud sie get Thin Pas. Na 
Ip, Detuf eitige Gmästugen fr“ Sageräner, 
1914 10g fie Mac Dresden, mo fie fie ganz 
ihre Heimat Gt. Überjepungen, Die der enten Drie 
Areas vorsußgngen, we 4. fie Ds pre 
‚imo da m I oder noch ihren 
en 
1877-78 Mefpington und Srantlin, Überwunden, 
1819 Die Heimat im Gadland, 1880 Cin er: 
mächtis, 1881 Schrjahre ded Lebens, 1885 Gein 
amd Ciein web Cin Wieratt. j 

Alee, Golt9old Ludwig, geboren 17. Mai 
1850 zu Dresben, befudhte von 1859 das 
unter ber Leitung feines Vater? (be8 aus 
geaeichneten Bäbagogen und Goethelenners 
Tutius Qudwig K. + 1867) ftehende Gym 
mafium zum heit. renz and bezog 1868 
bie Seipgiger Univerfitit. Hier flubierte er 
Bhitofogie, fpeciell Germaniftif unter Hilbes 
brand und Barnde, und erwarb fid) 1872 
bie phitofophifche Dottorwürde. Darauf er- 
teilte er währenb der Beiben folgenden Jahre 
in feiner Waterfladt Unterricht an verfchie: 
denen Hößeren Lehranftalten und Iegte 1874 
in Leipzig die. philofogifche Staatsprüfung 
ab. Rod; im felben Jahre nahın er die 
Stelle eines Direltors der Sateinfeufe zu 
Deidesheim an. Nadjvem er dort elf Jahre 
Hinburd) gewirft Hatte, wurbe er zum Ober: 
‚ Tehrer am Gymnaftum zu Baugen ernannt, 
| weiche Stellung, r, gegetwärlig,beteiet. 

Wahr einem vorteftichen Sehepfan für ben beut- 
fen Herrin an den fr Oman, der 
in der Seitfhrift |. 6. Unterriht 1888 eriien und 
mit esfatem Bel begrüßt mucbe, fin von einen 
\ Jahtreichen Auferft günfig Beurefien Werten be 
ı Tonderegervorgubcben: Yuz Qübelage (1573), Gubrun 

Überfepung 1818), RönigRoige(Hacbihtung 1880), 
Bmangig beutfe Boltsbächer (1881), Ausgabe von 
Gutad Scimabs Gedichten mit Biographe (1982) 
und von Ccwabs Cogen deb Haffkin Mtertums 
(Aufl. 1862), Die beutihen Veldenfagen (135, 
3. Aufl. 1839), Sieben Bücher beutiher Bolefagen 
GES), Longobartite Cape und Sitten (9), 
) Der arme ann in Todenburg (18%), Wille bet: 
| fie Märlein und Schmänte (1886), Eines deutichen 
) Boltes Ruhm und Untergang (1887), Yausmärcien 
aus Atgeiehenland (1887), Daei Gryähtungen aus 
dem beutfjen Wtteafter (1888), eine Schulausgabe 
von OrimmelspaufensSimplcfis(1800), Runder: 
he Shidfale beS.armen Simpler (Baltsergäplung 
1600), Bitber aus der älteren beugen Gektice, 
are ee: Die Beute ae 1600) ice ie! 
Die Völlerwanderung (1891), Musgabe von Lied 
ousgemäftien Werten in Drei Bänden (1691). daft 
ale dife Säiften Haben, obgleih auf geiegener 
hiffenffticer Grunblage beruhenb, einen in ehe 
Reim Sinne des Worted voffstimlien Swed, 

Mlee, Hermann, geboren 8. Juli 1845 zu 
Polen als Sohn des Oberregierungsrats 


4 











8 Mein. 

Dr. €. ®. 8, abfofvierte 1864 das Joa- 
Gimsthatfche Oymmaftum in Berlin, wid- 
mete fi) auf ben Univerfitäten Halle und 
Berlin dem Studium der Philofophie und 
Geicjicte, um Anfang 1871 zur Bubtigifit 
übergugehen. Zwei Jahre in ber Redat- 
tion ber „Nordbeutfcien Allgemeinen & 
fung“ thätig, übernahm er im Jahre 1873 
die Rebaftion bes „Magdeburger Korrefpon: 
denen“. 1874 und, Berlin zurüdgefegrt, 
wurde er erfter poltifcher und ftellvertse: 
enber verantwortlicher Rebatteurber „Boft“, 
wo er bis 1882 verblich. Alsdann Her: 
ausgeber einer Zeitungsforrefponbenz, er+ 
hielt er 1889 die Seitung des Reichs: und 
Staatsanzeigerd, zu deffen Direktor mit bem 
Rang der Räte vierter Raffe er im Ofto- 
ber desfelben Jahres ernannt wurde. 

Bon feinen verbienflicen Werten heben wir 
hervor: Grundzüge einer fthetif mach Schopen- 
‚bauer (1875), ücit Bismard und unfere Zeit (1879), 
Das preußifie Mönigtum und Raifer Wilhelm I 


(1888). 

Blein, Ibn, f. Sabella Nowotny. 

+ Mein, Johannes, wurde am 27. De- 
zember 1818 zu Dittmannsdorf bei Neu: 
ftabt in Dberfehfefien al$ der Sohn fhlic- 
fer, retfcjaffener Bauersfentegeboren. Rad) 
Vollendung feiner Schulbildung auf ber Ele: 
mentarfite im, Benabarten, Rieeusbonf 
amd auf dem £gf. Fath. Cymnafium I Reihe 
ftubiere er auf ber Univerfität Breslau von 
184043 Teofogie und befcäftigte fi) 
daneben eifrig mit Literarifchen, Arbeiten, 
nacibem er jhon in ber Schufgeit poetüfche 
Verfucie gemacht Hatte. Cobald er feine 
Stubien in dem Priefterfeminar (Ahunnat) 
qu Brosfau beendet, erhielt er 1844 die 
Briefterweiße und wurbe darauf als Ka- 
pfan in Oppersdorf bei Meike angeftellt, 
vo er bei einem ehmvürbigen }farrer jech8 
Jahre fang des Amtes waltete. Im biefer 
Beit veröffeniißite er Muffäe in Seitfcriften aus 
dem Leben bed berühmten Marquis Bombelles, defien 
merftoikrbige$ Leben er fd zum eingehenden Gtur 
Blum gemählt; auc) gab er fine efe Geditfomum. 
Yang Heraus. Mac) dem Tode bes Pfarrers 
in Oppersborf wurbe R. als Kapları nad) 
Steinan in Oberfchlefien verfeht, jedod) baf 
darauf als Pfarrer nad) Orof-Strenz be- 
rüfen und fanı von hier aus nad) ncun 
Jahren durd) Stellentaufch nad) Arnolda- 
dorf Bei Biegenhals. —Dafelbft wurde er 















zum Doftor promoviert auf Grund feines | 


Wucjes über den Janfenismus. Das An« 
erbieten, Neligionsfchter anı Mathinsgym 
nafium zu Bresfan zu werden und an der 








ieinpaut. 692 
Univerfität als Docent zu wirken, mußte 
R. in Rüdficht auf feinen örperlichen Bu- 
fand und feine finampiellen Verfäftnifie ab- 
Tehnen. Er ging nun nad) Loewven in Bel- 
gie, um auf ber dortigen Univerfität einen 
afabemifchen Grab in dem Jus eanonicum 
rite zu erwerben, unb wurbe Baccafanreus 
des fanonifchen Medts. 1870 übernahm 
ex bie Pfarrei Öfaefenborf. Hier erwartete 
Ägn eine weitaußgebehnte Seslforgarbeit, Da- 
urn ‚eb, me Oeifommtige, hs 
iu le Beine hend we 
ung, Bäbagogit, Eiähtung, Reiiebereibung, fr 
in veridiedenen Zeitfehriften. Won jeinen borglg 
lic) beurteilten „Dichtungen“ find mehrere in Duft 
are, 
18 










Aleinpant, Rubolf, wurde am 9. März 
5 zu Groß«@rabe bei Kamenz geboren, 
) ftubierte in Leipzig Philofophie und Pfi- 
Tofogie und in Berlin Naturwiffenfcjaften. 
Gr machte vielfad;e Reifen, namentlie) in 
Iatien, Griechenland, Sgppten und Ba- 
(üina, und fie yunäg In Grantecid, 
dann in ber franpöfifejen Sciteiz, [hlich- 
id) in Rom, jeit 1878 in Leipzig. Hier 
verwertete er Die reichen Kenumniffe von 
Sand und Leuten, die er fih) auf feinen Reie 
fen erworben. In weiteften reifen wurbe St. 
jedoch dureh feine Hocjbebeutende Schöpfung 
Rreuiget if (2. Aufl. 1888) befannt. Außer: 
dem Heben wir von feinen glänzend beir- 
teilten fetbftänbigen Werfen hervor: 

Die Dahabiye, Reifefkiggen aus Ügypten (1879), 
Roma Gapilafe (1880), Nebiterronea (1851), Rom 
in Wort und Bild (1834), Italienifcher Sprachführer 
(2. Aufl, 1884), Der Beingenzaub (1884), Menicen- 
und Völlernamen (1885), lorenz in Wort und Bilb 
(1886), Spradie ofne Worte (1888), Die Mätfel der 
Sprade (1890). 

Bleinfapmidt, Yethur, wurde am 8. 
April 1848 in Wiesbaden geboren, ee 
vierte 1868 das Gymnafinm in Fronfurt 
a. M., ftubierte bis 1872 in Heidelberg 
Gefehidjte und wirft bafeloft feit 1875 als 
Wrivatdocent, feit Febr. 1887 als anfere 
ordentlicher SBrofefior, 

Seine hriftftelerifche Thätigfeit ift eine [ehr rege, 
ex ift nicht nur an vielen Beitfcheiften und ben großen. 
Encyfiopädien (Erfä-Gruber, Encpflopäbie ber neuen 
Gefchichte von Herbft, Deutfche Hflopäbie) Mit- 
‚arbeiter, fondern fahrieb auch) eiı dücher. 
Die bebeutenberen derjelben find: Jatob ITT., Mart- 

waf von Baden umb Hocberg, ber erfte regierenbe 
Convert in Beutihtanb 1670), Rublaıds Gefätähte 
und Pol dargeftellt im ber Gejchichte des ruffis 
chen hoben Adels (1877), Starl riedrich von Baden 
(1878), Die Eitem und Geiwifter Napoleons I. 
(1878, 2. Aufl. 1886), Napoleon I. (1880), Yugd- 
burg, Nürnberg und ihre Vanbelefünien im 15. und 
16. Jehrtundert (1881), Charafterbilber aus ber 
| frangöfiichen Revolution (1889). 
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infchmidt, Auguft Aber Theodor, 
geboren flgra April 1847 un ea 


eines Subalternbeamten in bem Amtsörtchen | 


Voltenroda im Herzogtum Gotha, erhielt 
den erften Unterricjt von dem dafigen Orts 
pfarter, befudhte fpäter die erfte Bürger: 
Iejufe, dann das Seßrerfeminar zu Gotha. 
ocjbegabte Lehrer an Leptgenannter Aue 
alt wirlten fehe antegend auf ihn ein, fo 
Schmidt, Dittes, Kehr, Burbach, Beph. 
Die von Jugend auf in ihm felummernde 
Siebe für die fAöne Literatur erwachte Hier 
mächtig unb veranlafte bie erften bidjte- 
tifhen Verfucje. Später Lehrer an der 
Vürgerfcjule ber Heinen tringifgjen, burd) 
Suftav Freptags Neft der Jauntönige befannt 
geworbenen Stadt Ohrbruf (Orborf), grüns 
bete er bafelbft ein Zuftitut zur Ansbildung 
von Mäbdjen aus den höheren Ständen, 
wurde 1878 Geminarlehter in gfriebberg 
im Großf. Heffen, 1881 in gleicher Eigene 
{haft an bie Lchrerbildungsanftalt in Bens- 
heim an ber Vergftrafie verfeht. 
2. if namen bogogtfhem Gebiete 
pen, Wal, Socke bir gudkeien mi 
eitirften und be® „6b. Yafresberihteß". Seine 
euticen Stilübungen ( Br, 1885 u. 1886) Saben 
in zeiten Seen, groben, Bela orunden, 1887 
erfchienen die Orthogr. Ditierftofe in Wuffabform, 
1860 gab er eine Deutiche Epraciehte auf Orund- 
ige van Spraöfiden ‚in Mafeform bezug, von 
denen meift meue Wuflagen nöilg, gemorden ind. 
And} ouf dem Gebiete der Jugendlterahur Hat fi 
. einen Namen gemacht. Ym früheren Jahren gab 
Mibenbe Sen jr ot un Jugend 
aus: Aus Deutichlands Kergangenheit Luang. Yeu- 
Enge fin bie von der Set Dur cnfimmiges 
‚2ob ausgezeichneten Werte: Germaniend Befreiung 
dom Sömerjoce, Germanifdeb Yeldenfcidfal in Sieg 
und Untergang, Im Beiden des Streuzes für den 
gleichen Seerreis von. ihn Herausgegeben torden. 
Cine Yusmahl feiner Dichtungen erfclen unter dem 
Ziel Bunte Biätter (2. Wu. 1800). 
Aleiufdgrod, Ditilie, geb. Stieler (D. 
Matyrof-Stieler), ift bie Tochter bes ver« 
ftorbenen, unter König Lubwigl. von Bayern 
angeftellt gewefenen berühmten Hofe u. Bor- 
troitmalers Zojef Stieler, und die Halb- 
fäwefter be8 Dicgjters u. Schriftftelers Karl 
Stieler (} 1885). 








Ai mutigen Sweden, u I eine failige ee 

ihrer Wxbeiten auf biejem Gebiete bereit veröffent 

licht worden. ®e 

Bölterftimmen 

Sutil I nad ennge, dr 
hafsne ma Sion 

Fensil), 

Gemane 


‚Gen, frangöfil 
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| und ungarifh, Bemäßet. 1897 erhien ihr Hüßfches 
Bud; Lpriice Gedichte und Übertragungen aus böh- 
mifcher Kunfte und Bollöpoefic, bad in beutfcher u. 
ausländifcher Prefie vielfahe u. rühmfiche Ermäp- 
| mung fand. ®Demfeiben folgte eine von fchönem Zar 
| Tent zeugende Gebiditfammlung, betitelt: Seerofen 
| N, Nennenswerte bedeutende Tomponiften, iwie 

Dvocht, Safe] Mfeinberger, Cubrig Brocdgte, Emil 
Kraufe, Meyer Helmund u. |. mw. haben ih aus 
| biefer Buche Terte zur Kompofition gewählt, 

Frau R. war verheiratet an einen höhe: 
zen Beamten der bayc. Berfehräanftalten 
in Münden, ber Mrzlich verftarb. Cie Iebt 
iebt, als Witwe, auf ihrer Befipung in 

Tegernfee im bayr. Hochgebirg. 

Weiß, Hugo, geboren amı 17. Noven- 
ber 1842 zu Yeilßberg in Oftpreufen als 
Sopn des Bermeffungsrevifor Albert lift, 
empfing in Heifßberg von dem Schriftiteller 
und Sehrer Feifcjbier, dann in Frauenburg 
von feinem Onfel, bem Bfareer und Dieter 
Iufius Kleift, den erften Unterricht und 
die jugendliche Worbilbung, wurde 1855 
don Direltor Tehom in das Gyınnafiı 
zu Naftenburg aufgenommen, folgte indes 
fejon nad) zwei Jahren feinem Vater nad) 
Rubolftabt, wohin derfelbe al8 preufifcher 
Beamter verfeht worben war und abfol- 
vierte dort dag von Oberfchulrat Dr. Müller 
geleitete Gpınnafinm. A lsdann bezog er 
die Univerfität Iena, weiterfin Greifswald 
| ud Halle, um Mebigin und Raturmiflen- 
| fpaft zu ftubieren. Bon Safnig aus fah, 
| er 1864 die bänifcje otte, fand aber als 
| Frühgebactener candidatus modieinae no) 
) feine Verwendung im Sriege, machte in 
Halle 1866 mit Dispens des Kultusminifters 
da Doltor» und Staatzeramen mit Aus- 
zeichnung und rücte fofort, fi) bem Ger 
eralftabsarzt zur Dispofition ftellend, von 
Berlin aus mit dem neuformierten 9. Jäger» 
) Bataillon, bezüglich der Divifion Flich, als 
) Unterarzt ins Seid. Nadj Beendigung des 
Felbzuges diente er in Rapeburg, dann in 
| Osnabrüd und Hannover beim 16. Regie 
| ment fein Jahr ab und machte Hinterher 
| au feiner ferneren Ausbildung weite Stu- 
bienzeifen. Nachdem er fid) die Sporen als 
prattifcger Arzt in Efeineren Orten (eireine 
und Gtorfow) verbient hatte, lich er fid) 
\ fejfiehlich im Jahre 1870 in Berlin, wor 

in er zwed3 Mblegung der Phpfifatsprü« 
Hang gegangen war, Dasternb al8 rat nieder 
und betieidet hier jeit18 Jaßren eineStellung 
als Boligeiorzt. Der frangöfifcie Feldzug 
Tief ihm nad) Ölogau, bon wo auß er mit 
den 5. Pionieren in ber Armee bes Kron« 
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pringen zehn Schlachten und Gefechte mit+ 


machte, wieberholt verwunbet wurbe, bo; | 


6iß zum Ende bei der Armee blieb. Weiter 





Hin faft ein Jahr lang an einem fehweren | 


Ayphus mit wiederholten Rüdjällen, als 
fpäter Folge der Felbzugäftrapozen, erfrantt, 
wurbe er zu den Sanitätsoffigieren ber 
Landwvehe verfept und in fpäteren Jahren 
auf Grund abgelegter militärifdjer Brl- 
fungen zum Stab» bezüglic) Oberftabsarzt 
befördert. An Ansgeicuungen Gefipt der- 
feibe, außerfeinen geldugsmedailen und Er- 
Ännerungsfreugen, bag Ciferne Srenz IT. &1., 
den Sromenorden IV. Kaffe mit Schwertern, 
das Offizierverdienfikreng und von fremb- 
Läubifchen Orben das Commanbeurtreng bes 
Zunifcen Nischan el Micher (Orden des 
Ruhmes). 

Seine ftete Vorliebe für Naturftubien, namentlich 











für epmologifce und eihuographifie Etubien, ber | 


friedigte er durch viele Auhtousen auf bie deutfchen 
Berge und durch wiederholte längere Neijen in ben 
Jahren 1874, 1880 und 1887 nad) der Schweiz, 
dreimaligen Beluch von Nom und Stalin SiS © 
ciien, Yahrten nad) Mordafie, 10 er auf ben 
alten Voben von Garthago Ausgrabungen vormahın, 
Geylon und den afintifcen Süftenländern, mit 
Firterung der gewonnenen Cinbeide in Lürzesen 
Clans und einigen längeren Weifberiten. Sache 
Fb Say is mmfäge 

ie lichen und populären Mufe 
tomialgangrän (1866), Ben- 
ien (1871), Er wwerlegungen des 
Bee (ER), Beier naeh), 
und als poltcher Chrifftile in viden Kagssanf, 
BR und aud) Seitarikeln der Brefie thätig ger 
Im mir, Sidige en Ti In lern Nam 
mehr mit Naturiilderungen. Seine Schilderung 
von Yorngoim und Gecland (1864) unb fine Men 
wanderung (1889), worin er feinen Wbftury gelegent- 
lid) einer Befteigung des Faulhorns jhüldert, find 
Bir ernähren, Ban ker, an Sr ai 
Ihe giftig beurteilen Mreiten find: Lunie und 
feine Umgebung, etnofogifce Stiggen (1887 mit. 
Mibert reigeren von Schrend vd. Noping) und: 
Wider aus Japan, vn alberung des japamifchen 
Seen m 0° nbiungen (10) Anwone 
Wende, Hermann, geboren ben 28. Der 
gember 1863 zu Örohenhain in Sachjen, 
befuchte die. Fürftenfute in Grimma, ftur 
dierte Medizin in Leipzig und Würzburg, 
war rzt an der großherzoglichen Heile 
anftaltCadhfenderg bei Schwerin, Dann’an 
verfehiebenen Srantenfäufern, machte größere 
Reifen über Ger, fic) in, Dresden als 
Arzt nieder. Sein Lchensplan war der, 
fid) eine volle moderne Vildung: nature 
wiffenfchaftliche, gefhichtiche, Yhilojophifche 
au erwerben md auferdem und babei in 
einem Gebiete und einem Fade fo zu Haufe 

































Se. 696 


| und jo geübt zu fein, daß er praftiidh 
mügtic) in der Welt wirfen Könnte. Ex 
Hat dabei, um fo fehtwerer empfinben müffen, 
als er fräh ben Water verfor und feinen 
Analt fonft Hatte, welc)e Bitteren Lebens 
Yänpfe jeber burdjgumachen Hat, der aufier« 
Halb der gewöhnlichen Geleife fein Jbcat 
aufrecht gu erhalten und gu erreichen fucht. 
Rn 48 vote Sitten Site, ei 
mir folgende Yauptwerte hervor: Im Reihe des 
Vocals 1850), Som yhantafüfgen Pffmltmus zum 
Keabaae Neolismus (1882), Der Geift der Zeit 
3), Der Naturalismus und bie Oefelljcaft (1885), 
jologifche Anatomie und die Heilung ber 
Strantheiten (1885), Der Nervenarzt unb bie Elel- 
tricität im Dienfte der Therapie (1886), Am Web- 
Mußf der Zeit (1887). Im Tepterem Merle i 
Neformgedante unferer Leit wiffenfchaftlic, 
gründet auf die drei Grundfragen alles Dentend nad; 
den Grengen der Grtennniß, nad) ber Wilens- 
[+ eit, 14 ‚dem Merte ber Welt eiluiemus., 














eu in 
3 Teie Bet von 8. 
gemäßen Behandlung al 

Bes, Rat Sei Sets Raphael 
Selig, geboren ben 30. Juni 1832 in Bres- 
fan, Gefucpte das _tath. Gymmafium feiner 
Waterftadt und findierte in Leippig und 
\ Breslau Medizin. In Breslau zum Doltor 

der Mebigin promoviert, Tegte er bafelöft 
fein Gtaatseramen ab, praftisierte von 1853 
bis 1806 in der Provinz umd nahm als 
Stabsarzı an dem öfterreichifd-preußifchen 
Felbzuge teil. Hierauf vorübergehend in 
Gert prattife ipäig, lich er ib 1808 
in Dreöben dauernd nieder und übernahm 
bie Zeitung der „Diätetifcen Heilanftalt*, 
weise mod) in bemfelben Jahre in feinen 
Befih überging. Der Genannte veröffent- 
chte folgende verdiente popnläreärztliche 
Schriften: 

ie Vüttte Setmehehe (18, 3 At), Br 
diätetifche Arzt, essentäit gerzpe ), Diätetiüche 
uzen ıc. (1088, 6, Aufl), Anlehung zur Vehond- 
hung und Heilung aller rang. durd; die biätetifdhe 
Sellmeiede (1680). 

Altnikmäler, Snon, aeborn, am 5; 
Juli 1854 gu Berlin. Ic) wibmete mid) 
Auerft ber Sanbwirtfchaft. Rad) einer pral- 
üfehen Thätigfeit befudjte ich das land- 
wietfeaftliche Inftitut der Univerfität Halle, 
wo ich fehr bald in engere Vefannticaft 
mit bem Profeffor ber Staotswiffenfejaften, 
Dr. Conrad, fan. Diefe Belanntjejaft war 
der Grund, da ich fehr bald meine natın 
wiffenfgjaftfichen Studien aufgab und zu 
Studium der Stantswiffenfdjaften und des 
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öffentlichen Necjts_äberging. Nad dem 
Befuc) der Univerfität Berlin arbeitete ic) 
auf Anregung beB Prof. Dr. Conrad meine 
romotionsfehrift DieamtlicheStatiftit Breu- 

8 im vorigen Jahrhundert 
und promovierte 1879 unter 


Ringer. 


1880) in fe | 
rof. Dr. &s 


in Freiburg i. ®. in andaltendes Leiden | 
zwang mid) dann, einen mehrjährigen Aufs | 


entfalt in Sübitalien zu nehmen, two ic} 
mic) der Bubtizifit wibimete. 
urädgeleet nat) Berlin, ermerb {6 im Jahre 
1885 bie i. 9. 1862 von Dr. 9. Stoip begründete 
‚Deutfche Gemeindezeitung“, Wocenferift für Deut- 
{8 Gemeinde. u. Stantöverwaltungdieen, welde 
feit biefer Beit in Verbindung mit dem Ardiv 
für Bermaltungsreht (8b. XVL.1890), den Orts« 
geehen (1890, 8b. KAT) beranigebe Ind ediglee, 
Alinger, ©. f. B. Bugbinder. 
Alopp, Onno, geb, 9. Oltober 1922 zu 
Xeer in Dftfriesfand, ftubierte 18411845 
in Bonn, Berfin, Ööttingen. on 1845 
an Gymnafialleheer in Osmabrüd, wibmete 
ich Hauptjäclic; gefcichtigen Stubien, 
gunähft feiner Heimat. on 1854 Bis 1868 
veröffentlidste er Gejchichte Oftfrieslands bis 1816 
in drei Binden. Cr gab 1858 feine Stellung 
in Osnabrücd auf ımb zog nad) Hannover, 
verfaßte dort König Briebrich IT. von Beeufen und 
En 
Hp ya Demaige grebeenttung, Möna 
org V. gab ıhm den Maftrag, ie Bee van Leibe 
ib, gu berfienligen. Cr Sean wit be hfoiläe 
politifche tihe ber Sceiften und publizierte vom 
64 Bid 1884 elf Wände berfelben. 1865 er- 
ielt er das Yınt bes Meferates über bie 
mbeBarchioe bed Rönigreicheß. 1800 er= 
ging am ihn ber Befehl bes Königs, fic) 
nad) Göttingen ins Hauptquartier zu ber 
geben, und dann bie Weifung, als Hifto- 
tifer ben Feldzug mitzumadjen. Cr folgte 
dem König nach Hieping und Penzing, unb 
verbfieb fortan Dort. Er veroßte in Benping 
Med Mt: Der Gall be Saufeb Siuazt und hie 
Succeffion des Ki ‚Hannober in Oroß-Britannien 
und Geland, im Qufammenfange der europäifchen 






























More. 


fe, Mor, wurde am 1. September 
u anne (Sötefien) geboren und 
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Gefuchte, nachdem er burd; Privatunterricht 
vorbereitet war, das Gymnafium zu Stop 
welches er im Herbft 1864 verlieh und b 
1866 das Friebrihsgymnaftum in Breslau 
benußte. 1866 wibmete er 6, dem Bunfche 
feiner Citern gemäß, ber Lanbwirtfhaft, 
welcher er ala Beamter unb Befiper biß 
zum Jahre 1879 angehörte. Bereits 1868 
machte er fid) duch) einige Tanbwirtfgjaft- 
tiche Stugfchriften befannt und gemann dur) 
Mitarbeit an verfdjiebenen Zeitfchriften den 
Sähriftftellerberuf lieb, welchem er jich (lieh 
id) gänzlich wibmete. Geit 1880 bewohnt 
er feine Billa in Herifborf bei Warme 
Seaan in ‚söhteften, F 
EIS on im fegenbe günig 5 

ii Beke ehine: Biber Dr, Be Glare 
und Märchenwelt des Nieengebirges, An durch 
bie Sagen und Märdenwelt der Graficaft Glap, 
Die Hopengoflern, in beutfejer ettag, Natur und 
Beryenbeine Betlängeyunde, Däny, Das Sämud- 

iftchen bed Meinen ned, Hochzeitägebichte, Ras 
nme Baker ber Kuhherbe (8. Wufl.), Die Iande 
twirtjchaftlie sereine unter ftantlicher Obhut und 
bas Majcinenleihfyftem, Ein Wort über fylahs- und 
einbau, Der Rommergienrat, Wie Rübegahl bie 
a an AR, 
ka sh 1 HE and I Snlaehe wier 


ifen und Bipbläter. 
1, Mlois (8. M. Zogealio), gebo: 
ten am 17. Samıar 1859 in Sägernborf 
.-Schlefien), widmete fid) urjprünglic) dem 
Taufmännifejen Beruf und ift jeit 1880 Ger 
meindebeamter feiner Vaterftabt. 

‚8. ift Igeifcher umb feuilletoniftifcher Mitarbeiter an 
verfeebenen Seiten und verfabte ein fehr günig 
beuzteiftes Gebichtbudh, betitelt Meine Jugend (1889), 

Auge, Grebid, geben 1, Sal 1806 
in Köfn a. Rhein; er befudjte bie Oyımna- 
fien gu Högter und Soeft und ftubierte 1875 
bis 1879 in Seipgig und Gtrafburg; an- 
geregt burd) einen feiner Lehrer, ben ala 
Spradjforfjer und Überfeper ausgezeidh“ 
neten Segerlog, hielt er feine Stubien auf 
Spragwiffenfgaft und Germaniftit sig 
tet; auf ber Univerfität wurbe biefe Rid)« 
tung fehr wejenttich beftimmt burd) Rub. 

itbebrand in Leipzig, Vernd. ten Brinf 

in Straßburg und Herm. Paul in Freie 
burg. Seit 1880 ift er al8 Univerfitätg- 
Lehrer thätig, DIS 1884 als Privatbocent in 
Strahburg, feitbem als Brofeffor ber beut- 
Shen und engfifchen Philologie in Jena. 
Seine vorzüglich anerfannten Arbeiten be» 
treffen im wefentlichen bie germanifche 
Sprachoiffenfcjaft und behandeln im ein- 
gelnen bie Gefjichte ber beutfejen und ber 
englifdien Sprade. 


809 Rtuge. 
uptmerte: Beitcäge zur Gefäiähte, ber germa- 
nifden Konjugation (187%), GtammSildunzslegee 
ber aligermaniien Diaete (1986), Son ut 
Bi Sefig,(prahgeiiätice Huffäpe (@. Mt. 1888), 
ngellähihes Velebuh (1889), Einmotogitcies 
Wörterbug der beutihen Sprade (5, Hull. 1801), 
Außerdem deröffetlihte ex in Herm. Pauls Grund: 
zib ber germanifgen Bötllogie (1. Band 1891) eine 
Urgelige ber altgermanilgen Dialele und. eine 
Geigiäte der engliigen Spradre. 


Aluge, Hermann, geb. 11. März 1832 


in Ehrenhain bei Altenburg, gebildet_ auf | 
omnaftum zu Mftenburg unb auf den | 


dem 
Umiverfitäten Jena, Heibelberg, Leipzig, 
wirtie von 1807 bis 1889 ald Brofeior 
am Gymmaftum in Altenburg, feitbem al 
Vibtiothelar der  Herzoglichen SLandeabi« 
Bliothet unb der Brivatbibfiotfet des regie- 
zenben Herzogs Eruft von Sachjen-Alien- 
burg. 

18 erfejien von if Die Abhandlung „Do con- 
{rovenui, quas infor Erasmam Roterodamum at- 
que Luthoram de libero fat aitrio", 1868 „Die 





antite Tragödie in ihrem Berbäftife zut modernen“. | 
1869 erichlen die erfte Huflage feiner Berühmte | 


Sefiäte ber beugen Relionalteratur”, wonon 
1690 die 21. Auflage oußgegeben wurde unb bie In 
ira 200000 Gpempfaren Derbeiel it. Dielefbe 
Munde in8 Grangflihe überlegt unter dem Kiel 
lstoiro do la Literature Allomando dapres 10 
Dr. Hermann Kluge par 3. Phlippt aree une pr&- 
face de 1, Crousl,  Yortunelo Demattio, Pro- 









felor an der Univerftät Snnsbrud, hat fie wenige 
tens teitweife ind Statienfche übertragen unter dem 
Titet I storia della lotteratura tedosca. 
(Klops il parnnaso di Guttinga, Les- 





sing, Herder), Pagine dettato nd uso degi 
Man! sulla decima quita cdizione della storia 
della Jetteratura nazionalo tedesca di Erm. Kl 
Per cuıa di Fortunato Demattio. profcssore n 
3. R. Univorith dinnsbrack' (18.6). An die 
itoienihe [h1oß, fi eine englihe 
Überfehung unter bem Titel; „„Priuer of German 
Literature (bısed on tho work of Professor Klugo 
100). Won der Brefie wurde Daß Buch glänzend 
aufgenommen. Im Wnfäluß an bie Eiterau 
(de al 3872 nk Hs ya 




















, wooon 1890 bie” vierte (due) Muflage 





‚außgegeben worben ift. CEnblid x R. noch „her 
mata gu Deutfchen Muffäpen und Borträgen“ "beare 
beitet, wovon 1876 die erfte und 1888 bie fünfte 
Andgabe erichien. 

Infimann, Ernft, geboren am 26. Juni 
1820 zu Oßmabrüd, bejuchte das Cymnar 
um, feiner Watrfldt, wo Derng, Bud. 
Aeden in ihm die Neigung für bie Bhir 
Tologie wedte, dann die Univerfität” zu 
Göttingen, von wo er, als Ditfried Müller 
feine Reife nach Öriedenland antrat, nad) 
Jena wanderte, um dann unter Bödh und 
Sachmann feine Vorftubien abzufcjliehen. 
Nac) kurzer Privatftellung in einer Schr 
anftaft für junge Gnglänber folgte er einem 








Rrauer. 700 
Sufeam bob Smpafinm za Raboftabt fe 
Rollaborator, wurde 1846 zum Brofeffor 
ernannt, 1873 zum Direltor erhoben und 
1880 als Cchufcat mit ber Oberauffict 
über die höheren Unterrihtsanftatten des 
Sanbes betraut. u Oftern 1891 trat er 
von der Direktion des Oymnafinms zu: 
rüc, behielt aber al geheimer Schulcat 
die Oberauffidht über die Höheren Schulen. 

Saupffäriten; Cn. Naovil, potae roman, vitau 
deseripet, carminam religulas colegit, pocaa ra- 
onen eiposuit D. R. (beeönte Greif 1843), 

Andronieı dramatum reliquian Pars prior 
Bio, De, Driis Safe Gltlener im Bat, 
Tmaße eb Originals verbeulgt (1859), Quasstiones 
‚Aruobinnae eriticne (1883), De Alberici mytho- 
graphi codico gothano altero (186), De Ylinius 
Garctius Secandus Briefe überjet, 1 Bhän. (1869), 
& Soptimii_Plorontis Tortlian! lbellas de opoc- 
Ycalis (1877), 

Ananer, Bincenz Andreas, ift am 20. 
Sumi 1828 in Wien geboren, abfoloierte 
das Gymnafium des Venebitinerftiftes zu 
den Schotten in Wien und bie philofophi- 
{che und theofogifche Fatuftät an ber Wiener 
Univerfität. 1850 trat er in den Benebit« 
finerorden de genannten Gchottenftifte, 
wurde 1853. zum_ Ordenspriefter geweiht 
und war biß 187% vorzugßweife in. ber 
praftifchen Seetforge in Wien thätig. Schon 
in feinen früßeften Jugenbjahren dur; einen 
feiner Anverwanbten, einen tüchtigen Karır 
tianer_auß ber alten Schule, in bie Kantfche 
Bhilofophie eingeweißt und fpäter mit dem 
(1867 von Rom indizierten) Wiener Pfi« 
tofopgen Dr. Anton Günther, in freunde 
idaftlichtem perjönficjen Verkehr ftehend, 
mahın er an ben bie eit beivegenben pfi« 
tofophifehen Erörterungen ftet8 regen Ynteil. 
Bufolge der durch daS vatifanifche Konzil 
derantaften Mihhelligteiten faßte X. den 
Entfchtuß, fi ausfhliehlid) der Philoior 
phifchen Sehrthätigteit zu widmen, und ver« 
fabte zum Bwed ber intenbierten Vorle- 
fungen ein efigte dr Bhiofopie(1370), 
Bie eg ifrer Yetietheit bei, ben Bei 
fungsfanbibaten 1882 eine zweite Huflage 
erlebte und bereit eine dritte ftar umge: 
arbeitete und vermehrte in Gi Kit, 1818 
als Privatdocent an ber philof. Fakultät 
in Zunsbrud tätig, mufte R. infolge einer 
heftigen Gelenfsentzünbung bie alademifche 
Thätigteit unterbrechen, vollendete aberneben» 
bei ein größeres Wert WilinmCgatepeon,der 
Boilojoph der Ricen Weitorbmung (1879). Mac 
Bien zurüdgefehtt, übernahm X. bie eben 
in der Neuorbnung befinbfidje reidjhaftige 
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BistiotfetbesSchottenftiftes (100 000Bänbe) 
und Hatte Dabei den Junioren Vorträge über 
Gefepichte der Philofopfie mit befonberer 
Berüdfichigung der.Lehre St. Thomas Aqu. 
u Halten. 
N eine Brut Bifer Boteige ib bie Grunbtinien 
der. Siiotlig-Tpemiflcen Biycniogie (1880), 
m delen fol ber Wadhioci erbradit Berben, daß 
die Mfeffung der arten und Momifikgen 
Zehre bejnnberb von Ceite der fogenannten Meufdor 
aus der Schule Mbert Sidels eine yrie 
ziel fee it. Muberbem herverzußehen: Die 
Könige Chatefpeures, ein Welten Aur Mehtephor 
Topbie es), ei Beiträge zur Würdigung ber 
deutfgen Ballefopie, ) Cin Votum für Yeac, b) 
Do argamentis, guilus Deum esse prabatar (1607), 
ber De Unterfleb von Traum und Wachen 1874), 
Die Sicher Deb Anafeeon In Anngelsener Racdige 
fung ci888). 

Auauth, Pauf, geboren am 27. Ofto- 
ber 1866 in Dreäben, befuchte dag Sreuge 
gymmaftum bafefoft, ging 1816 auf bie Unl- 
Derfität Seippig, um fi) Hier dem Studium 
der aittafilgen und germanifchen Wille 
Togie fotwie der Gefehichte zu widmen. In 
den Seminarien trat er befonberß nahe bem 
Germoniften Sriebrich Sarnde und dem 

iftorifer von Noorben. 1880 fegte er bie 

toatspräfung ob und eis In bemfeben 
Jahr eine Anftellung an dem Gymnasium 
Albertinum zu Freiburg, an dem er noch 
wirft, 

‚Smuptmente: Goetebuch, Gocefge Sehen und 
gieisgeittprühe mad) den Xagen des Jahreb zu- 
fammengetet, mit Kozmmentas, @edeifbutg und Se. 
gitern (8. Bft. 1889), Die Daufage in herr Ente 
feung, Serwidelung und Cntoidelung 1681).Rleine 
Deutfee Grammahi fe Oymnaften (1884), Giat: 
reicher Bene cin egämnaing 

Eden geogrephien und gel 
(1636), Die Srgiehungen de» Gould Wein zur 
Derahaupifibt Areibeg (mit Dr. C. Yeibeneig) 
(8) 1669); Die Geatbetung der vierten Baflage 
ven Dr. Behutigemg Abrih der eufihen Svrad- 
Teste (1890). Auherbem Buffäpe ac. in Seiten 
und Eommefwerter, 

meifel, Aubolf, geboren in Künigäberg 
i. Br. am 8. Mai 1832 als Gofn des 
Bor engagierten Güngers Wilhelm Seit, 
made mit feinen Cltern fcjon Früfgeitig 
viele Reifen, erhielt Häuslicjen Unterricht, 
Hefucste dan einige Jahre das Domgym- 
mofium zu Magdeburg, nahm dann nod) 
Tängere Seit Privatunterricht. und wibmete 
fih) Hauptfählich "dem Stubium der Site: 
ratur und Bhitofophie. Zeitig zur Bühne 
gegangen, war_ er mehrere Jahre alß Dia» 
maturg und Regifeur am Magdeburger 
Stablihrater, engagiert, errichtele im Jahre 
1860 eine eigene Zhenterbireltion, ber er 


Kraut. 
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fechsundzwwanzig Jahre vorftand. Im Jahre 
1886 ich er Id in Ser (Banton) nies 
der, um fich ausfepfiehfich, der Biühnenfite- 
tatur zu widmen. S. Hat über dierzig 
Stüce geförieben, bie fäntfich meift mit 
durcsfejlagendem Grfolg aufgeführt worben 
find, größtenteils an faft, allen Bühnen. 
Vühnenfenntnis und ein niemal8 verlegen. 
der Humor, ber namentlich in_ den Weib» 
Tichen Charakteren und indengragiöfenLicbed« 
feenen hervortritt, zeichnen biefe Stüde aus. 

Am Befannteften find geivorben das. Voltsftüd: 
Die Lieder des Wufitanten, und die Quftjpiele: Zoch. 
ter Belials, Der Tiebe Ontel, Die Kududs, Bapar 
geno, Sie weiß, etwas, Desdemonas Tafchenbuch, 
Anti Kantippe, Ein deutfches Mädchen im Eljah, Sein 
eingiges Cebit, Gmmas Soman, Yaus der Sahte 
eit, Wo fit die Grau? Die große Unbelannte. 

Auercyke, Emit, wurde am 4. Rovem- 
beralß ein Sofn des berühmten Herafbifers 
Prof. €. 9. 8. zu Leipzig geboren, bezog 
1853 nad) Abfolvierung de3 Nitolaigpms 
afiums die Univerfität feiner Waterftabt, 
imo es Bhilfophie, Piifoapie und Ster- 
turgefejichte ftubierte und 1857 promoviert 
wurde. Hiernad) wirkte er al8 Lehrer in 
Dresben, wanbte fid) jebod) alahalb ber 
Zoumalifil_ zu, und zwar war er nadein- 
ander als Redalteur ber „Europa*, de& 
„Leipjiger Zageblattes", be8 „Bazar und 
des „Berliner Frembenblattes" thätig, als 
beffen Chefredakteur er nod) jept in Berlin 
tebt. X. hat fid auf dem Gebiete ber 
Siteraturgejchichte Hofe Verbienfte erworben, 
auerft wiirde er dureh fein treffliches Werk 
Goethe umb Schiller in ihren Beriehungen zur 
Srauenwelt befannt, das und viel des Neiten 
und. Intereffanten erjhloß. 

Außerdem heben wir hervor: Das beutfche Luft» 
fiel in Bergangengeit und Gegenwart, Bur Ger 
felchte des Zheaten® und ber Wufil In Leipsig, 
Reipaig feit 100 Jahren (2. Aufl), Das Konferva- 
torium ber Mufi zu Beippig, Emil Devrient, Deutfege 
‚Byriler feit 1850 (Antgol). 

make, griebrich, wurde am 9. Januar 
1844 zu Schmedenftedt in Hannover ger 
boten. Bi zum 15.Sebensjahre brachte er im 
eiterlichen Haufe zu, anfangs in Schmeben- 
ftedt, fpäter in Lanbeöbergen a. b. @., wo 
fein Vater Baftor war. Cr befuchte von 
1859 viß 1863 dag yceum zu Hannover 
and ftudierte in Erlangen und Ööttingen 
PWhitologie und Gefhicte. An der Tehte- 
ren Univerfität beftand er aud) das Gtaatß« 
eramen in den genannten Fächern. Mac)» 
dem er einige Jahre in Rußland und Ita 
tien zugebracht hatte, erhielt er 1872 eine 
Anftellung als Lehrer am Oymnafinm An« 
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breamum zu Hildesheim, war darauf feit 
1873 am Öymnafium zu Deflau, feit 1875 
in Bernburg, feit 1880. in Zeröt ati, 
Ben cn Re von Kuäden In vafaltcnm 
eifiten Find won ihm {ndbcfobere deraht: De 
mochiturfeet mach den Ghrelfäiten der 








it in br Bejiäte (0), 
Die Beigeige N Ormanias in Beulen 
(1887), Der tömifche Grenzwall ım alten Deutfc- 
land (1888), Nadıtrag zu ben Striegäzügen bed Ger. 
manicud in Deutichland (1889), Mber den Gebraud; 
van plaron bei Tacitub (1600). 

Anork, Karl, ift am 28. Xuguft 1841 
in Öarbeneim (tfeinprenen) geboren. Gr 
befuchte das Oymmafium in Weblar und 
wandte fich fehon fehr früh phitotogif—hen 
Stubien zu. Nacdem er einige Beit in 
Sonbon zugebracht und auf der Univerfität 
in Heidelberg die Vorlefungen von A. von 
Reichlin-Melbegg gehört, Kam er 1863 nad) 
den Bereinigten Glaaten. Wier Jahre war 
ex al8 Lehrer in Detroit (Mid.) thätig, 
während weldjer Zeit, er Die Gprade der 
Zihippewä-Qubianer ftubierte, was ihn fpü« 
ter befähigte, Songfelloiws Tpradjliche Ler- 
flöße in feinem Inbianerepos „Giawatha* 
au befeitigen. Won 1868—71 Beffeibete 2. 
ine ieleals PefefforberbeutfgenEvrade 
und Siterahur an der „High School“ in 
Ofhtoft (Wis), wolelöft er aud, Latein 
und engifehe Siteratur fehrte. 1871 wurde 
ihm bie Stelle eine® Superintenbenten des 
deutfehen Departements am „Normalfentie 
nary“ in Cincinnati übertragen. Hier über- 
nahm er bie Mebaftion bes fünften Jahr- 
ganges vom „Pionier“. Drei Jahre päter 
ging er nad) Snbianapolis, wo er Die 
„Deutfche eitung“ rebigierte. Bonda über» 
nahın er eine Brebigerftelle bei der „freien 
Gemeinde“ in Johnston, Die er 1882 auf» 
gab, um eine ähnliche Stelle in Meirofe, 
einer Vorftabt von Reivporf, anzunehmen. 
1884 {ft er jedod) aud) von, diefem Amt 
zurüdgetreten, um in Neioyorf gan feinen 
Üiterarifcjen Stubien zu Teben. 

‚St. hat eine reiche und aljeitig anerfannte fchrift- 
feriche Tpätigfeit entmidelt, vom deren Grgeb- 
niffen wir hervorheben: Märchen und Gagen der 
moidamerifaniejen Inbianer (187), Mus dem Wige 
war, Uralte und neue Wärchen und Gagen der 
norbameritanifdjen Indianer (1850), MAmerttantihe 
Efigzen (1876), Aus ber transatlantifchen Gefell- 
tank (1882), Mythologie und Civilifation ber nord» 
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qmerifan. Snbianer (1852), Sapitel unb Prbeit in 
Amerita (1881), Staat und Kirche im Amerita (1882), 
Nmeritanife Lebenöbilber (1884), Eines deutichen 
Matrofen Nordpolfahrten (1885), Vongfellom (18791, 
An American Shakospearo Bibliography (1876), 
Shatefpeare in Amerila (1882), Amerifanifhe Ge- 
a 
a Eee 





| Whittier, üben, 1879), Congfeloms Giamatha (berf., 


eingeleitet unberflärt), Gedichte, Reue Bebichte (1884), 
Humoriftiidhe Gebichte (1877, 2. Mull. 1889), Lieber 
ind Romanen Altenglands (1872), Scotiihe Bala- 
den (1876), Epigramme (1877), Reue Epigramme 
(1884), Representative German Poems (1885), Goethe 
und die Werthergeit mit dem Unkang: Goethe in 
Amerita (1885), Irlänbilhe Märchen (1886), The 
Life and Works“ of Gustarus Seyflarth (1886), 
Broof Farm und Margarete fyuller (1886), Walt, 
Bhitman (1886), Ielänbifce Märchen (1880), Roc 
Tomis, inbianifdhe Yabeln (1887), Sieber aus der 
Frembe (1887), Hamlet und Faufl (1888), Die beute 
chen Boltslieder und Märchen, mit dem Anhang: 
Bolfslieber aus Porfihire (1839), Wäitmans „Orad- 
Halme* in Auswahl überfept (1889), Gefdicte der 
norbamerifan. Literatur, 2 Bde. (1891), — Auber- 
dem veröffentlichte N. Übertragungen don Long- 
{eoms „Gvangeline* und „Brautwerdung des Rles 
Standifh”, Jowie von €. Rons Novelle „Wie fih 
jemand in feine frau verliebt“. 

Anothe, Herrmann Friedrid. Id Sin 
den 9. Dftober 1821 zu Sirhhfelbe bei 
Bittau geboren, wo mein Water damala 
iafonus, fpäter Paftor war. 1832 bezog 
id) da8 Oymnafium zu Bitten, 1840 bie 
Univerfität Leipzig, wofelöft ic) Theologie 
ftubierte. Obgleid) ich in Iehterer aud 
dag zweite Gpamien abgelegt Hatte, fah id) 











| mid), ba zu jener Zeit bie ugfichten für 


Grlangung eines geiflihen Amtes {ehe un« 
günftig waren, bennac) genötigt, nicht weni 
ger als 10 Jahre fang teils als Haus- 
lehrer im In» und Suslande, teils als 
Sehrer an Mäbdheninftituten und in ein« 
seinen, befonbers ber Srembenfolonie an« 
gehörigen Familien Dresbens meinen Unter« 
Halt mir zu erwerben. 1855 wurde id) 
als Obertehrer an der Damals vereinigten 
Gyınnafiat: und Reatfehulanftalt zu Zittau, 
1461018 Brofeffor beimfönigt. fäifchenSa- 
DettenforpS u Dreöben angeltlt, aß eier 
ich 1880 infolge andauernber Kränffiheit 
meinen Abfchied nehmen und in Wenfion 
age mußte 

efendere Nerfälnife Tentten {en in feäher 
Jugendget mein zes Inteefie auf Die egentäme 
Üie Gkhichte meines Gchursores. Co enitanb 
dat (päte, al® De enfe ven mir Berangegehene 
jesfanbige Seh, bie Gef Be Brdenb Bf 
ee (1891), an Tee fi die ber Dörle Wohnen, 
Wofenhat und Share 11067) unb von Buctendonf 
nd Säge (166%), wre eat [mich aut Sare- 
Sie Siebe geöct Yaten, enfolfln. "Non ber 
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engen Seimat auägeheb, habe 1 dan Im Safe 
SE Sue au Be And un Das Duelle 
Gelöste meine grfanien QeimatNlenbeb, der Ober 
auf, na Den Deiebenien Seen Sin yu er 
Tockden und fegufiin geuät, unb tel die Ge. 
Halte eigener Dörfer, Eile, Kirchen, ltr, 
en alla 6 
Berfffungsverhäitife Des Kandep Befanbet. Die 
mein Dee Bad löngesen, Bald Hrgere Abhande 
Yungen fnb in Seifulten miebergeeg. Won den 
im Budenbei ejonbers erihienenen Echtiften cr 
mätne ih: Sarl Geirid) Krehmann, Der Barde 
Singutph, em Yelkog aur Gciöidte dd Barden: 
imeene (IBS8), Unfentlihe Gciihte des (onen. 
Chen Seil in der Karla fh, Oberlauf 
(1870), Urtunblihe @efhigte db Moe Marie 
Bez (BEN, Uchubt. Gcumdlagen yur Behiige: 
ei 0 bung cr), Ads bb or 
Heer HB u Kinn Ohr KB nad br üle 
eb 16. Sabeh, 1870), Yortfehung be) Bis 1620 
(od, Den der nie an br len 
des Sjähe. Krb (1880), Geidicte de$ Zuge 
macjerdanbiwertö in ber Oberlaufih (1882), Urtunden- 
Bad) er Eiäble Rameny und Yaban 1889), Die 
Ba 
M en Aieten Aeiten 
bie Aur Mbldfung ber Dunfe und Mbnaben (1866), 
Die teten Cisgl des obenlanf. Noch Roh). 
@unth, Grid Dito Milfelm, geboren 
20. Mon. 1854 zu Greifswald, flubierte 
dort von 1873-76 Chemie und Ratur- 
wifienfgjaften. 1876 wurde er cand. prob. 
u. wiff. Hifslehrer an der Reolfhufe 1. ©. 
zu Sfertoßn, 1877 orbenti, Schter an der- 
felßen Anftaft. 1891 ift er als nrbentt. 
en ‚an die Oberrealjchufe nad) Kiel ber 
zufen. 
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gleichzeifig unter Seiting bes, bamaligen 
Stabttheaterbireltors, Julius Hein, die erften 
fehlhternen Schritte auf ben welißebeuten» 
ben Zrettern zu wagen. 1860 folgte id) 
einer Einfabung Eduarb Devrients an bie 
im {Chönften Gebeifen begriffene Karlsrufer 
Hofbüßne. Der zweijährige Uufenthalt in 
der Badifgjen Refidenz Dar von entfcheiben» 
ber Bebeutung für mein äuferes und time» 
18 eben. Denn Iegte id) durd) meine 
Berlobung mit der Tochter ded undergefe 
lichen Hiftorien- und Lanbfeaftsmalers Star 
Friebrid) Leffing ben Grund zu, einer ber 
glücten Häuslichfeit, fo rief bie täglide 
Berührung mit einem Manne wie Eruarb 
Deorient den Eriffieller in mir wad). 
Die auf veäter Erfahrung beruheaden Lehren, 
welche der geiftvolle Dramaturg bei jeder fidh bare 
bietenben Gelegenheit, vor allem aber im reife bes 
wit der Behfung neu eitaufenber Bühnenmerle Be 
trouten Sejelomiteeß verichwenderifch anzuftreuen 
‚pflegte, übten auf meinen empfänglicen, für jegliche 
Unterweiung danlbaren Ginn die nachhaftigfte Wir- 
hung auß und ermutigten mid; jdliehlic, die mir 
feiblt dielleiht innemohnende” poetiihe Vegabung 
durd) eigene bramatiidhe Berfuche gu erproben. Dein 
Crülingämert „‚Slorien Geper“, ih fo’gut wie gang 
in Sarleraße enftenben, mur Bi Tepter bfließenbe 
Überarbeitung behet 1 mir für Dreiben vor, mo- 
bin mid, 1862 ein Untrag ber tal. fächt. General 
Direktion berief. Dort fcrieb ich „König Erich XIV.“ 
ber die Runde über.alle größeren Hofe und Stadt« 
theater Rorb- uud Sühdeutichlands machte. Nicht 
Tange nad} feinem Erfceinen entyoq mich ber franz. 
Krieg meinem Haus und Beruf für neraume Seit. 
Kaum twieber baheim umb noch erfüllt von dem 
fünaften Ceebniffen, Tegte, ih Hand an ein for 
ed Luftipiel, welches, Ricelieus Anichläge {% gen 
Ythgingen Befandeind, von allen größten wie n« 
‚Riem Theatern ‚neuen Reis willtommen gebeihen 
warb, felbft in Mmerifa eine freundliche ufnahme 
fand und aud Beute noch nicht gänzlich von dem 




















)_ Bevertoire verftumden ft. Snptoihen hate fi eine 
| Aechnte Bomtung m ibolaners lamieden 


id hrtrmibe arBorden. CI Jahres Atsee 
Heben mar mi dB Baree, jeher (nee Nat 
bung des alten Werufeg Einhalt gebieten. Seite 
dem lebe ich, außfchliehlich mit den neueften Erzeug« 
Bien bene Orlhtätfrkhung uah Kat ke 
Hält, im Dreaden. Cine Autweht meiner Hito- 
züldjen Aufäge {ft Mrpfich erfhienen und unter dem 
Titel „Preubiices Vilderbud‘ in bie Welt Hinaus- 
gend cher der green, Beten Verae 
nody zahlreiche Giftoriiche und biographifde Aufs 
übe in Beiigriten. 

"Robert, Ghuard Rudolf, geb. 3. Jan, 
ar 1854 zu Bitterfeld (Prov. Cadifen), ver 
banft feine Grgieiung und Susbilbung ben 
Frandefegen Stiftungen zu Sallea.d.Cnate, 
reihe ihn vom 8.10. Yahre Tofenfrel 
mit Teisfiher. u. geftiger Cpeife verlegt 
Haben. Die Typpuseplbemie, melde 1871 
in diefer Ynftalt ausbrach, veranfahte ih, 
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07 Rod. 
Medigin zu fiubieren, wobei wieder biefe 
nftalt ihm vier Jahre fang ein Stipen- 
dium gewährte. Schon vor Abfchluf feines 
Studiums trat er in bie Frandefeen tif: 
tungen als SHifsarzt wieder ein; fodann 


il 
wurde er Mififtent ber mebiz. init zu | 


Halle. Schon als Stubent fühlte er id) 
zu ber damals in Deutfchlanb unglaublich 
dernagpläffigten Pharmafotogie jehr hin« 
gezogen und jehrieb deshalb auch auf diejem 
Gebiete feine Erftlingsfcheift unter Hermann 
Köhler, mit dem er biß zu deffen frühem 
Tode im engften Cinvernehmen geftanden 
Hat. Dur) ihn veranfaft, hat er auch nad} 
feinem Tode in Halle als Afiftent der Kli- 
nit Rurfe über Rbarmafotherapie gehalten. 
Um feine nur in Halle geivonnene und da« 
her fehe einfeitige Vilbung zu vervolljtäne 
digen, ging er nach dreifähriger Tpätigfeit 
an der Kimit zu Halle nad) Strafburg, 
wo er erft bei oft und dann fedhs Jahre 
tang bei D. Schmiedeberg Affiftent war. 
Batd wurde S. auf den älteften und ber 
Tannteften Kehrftußl der Pharwatofogie und 
Gefchichte der Medizin in Dorpat berufen, 
den er 1886 als Griraordinarius befleidete 
and feit 1887 als Orbinarius inne at 
ielbftverft. in deutfcer Spradje Iehtend). 
Er ift f. x. Staatsrat, Mitglied gelehrter 
Sefellih. ıc. 

Außer zahlreichen größeren Abhandlungen, Zur 
fammenftellungen für Schmibts Jahrbücher, fowie 
Referaten, Krititen, Bücherangeigen und Beiprechungen 
für verfe ‚ne mebiziniiche_ Wachblätter find von 
%.'3 vorzüglich anerfannten Schriften hervorzubeben: 
Beiträge zur Terpentinöftwirtung (1877), Über Ber 
ftandteile und Wirkungen des Wutterforns (1884), 
Nahrest 3 ber Bharmalotherapie pro 1884 (1885), 
Über ben Beftand_der Argneilunde vor 18 Jahr 
Sunderten (1887), Stompenbium ber praltiihen 2o- 
zitotogie (1887),"Dasfelbe für die Bebürhniffe Auß- 
Hands umgearbeiet (14889), Kompenblum der Hrynel- 
verorbnungsiehre (1888), Mrbeilen bes pharmalo- 
Teifden Snftate  Dopat 16- ON) Sie 

bi em Pharmalolg. Inftute au Dor- 
vat (1889 u. ©). 5 

Mod, Auguft, geb. zu Braunfcitweig am 
10. März 1836, wurde auf dem Oyım- 
naftum einer Wotefiabt vorgehtbe, ur 
bierte in Göttingen und Berlin Ppilofo- 
dhie und fungierte nad) in Königsberg ber 
ftandenen Ginatseramen pro fac. doc. in 
Infterburg u. Danzig. 1868/67 unternahm 
er eine Heife zu wilienfcaftlichen Zweden 
nad) England und granfreich, wirkte zeit: 
weife als Brofeffor in Fontainebleau bei 
Paris. 1879 trat er in den Mubeftand 
und {ebt jept in dem Tustulum Rüderts 
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bei Koburg. Seine Bublifationen befan- 
beiten vornefmfid Rüdert, Thümmel und 
bie fiterarifchen Frauen. 

Hervorzuheben: Der beutfhe Brafmane, Die Beis- 
Seiler Brahmanen, Rndertftubien, RädertB Hamäfa, 
Die gebarnidten Gonette (wiihen zwei Heinflaat- 

ijen Nefitengen), Eine mifticte Gergenäfrage, Thüme 
melß Cäclie, Thümmel-Stubir, Aus dem Rabinet 
der Orayien, Aus Wielands Geauenteifen, Arthub- 
fage, Naderts mehöflicer Divan. 

Aody, Ernit, wurde am 31. Dezember 
1843 zu Pöhned als Sohn bes Kantors 
und Lehrers Andreas Koch geboren, ber 
fuchte bi zu feiner Konfirmation die dortige 
Stabifhue, berunch bie Önnmaften zu Bi 
ningen und Hüdburghaufen. on 1864 bis 
1867 ftubierte ex in Jena, namentlich) Beute 
ie Philologie, vergleichende Sprachmwifien- 
Ihaft und Gefdhichte, war fobann als Haus» 
Tehrer thätig und erhielt 1870 Anftellung 
als Lehrer an ber Realfcjule zu Saalfeld 
in Thüringen, von wo er 1879 an das 
Gyrmmafium zu Meiningen berufen wurde, 
Neben feinem Lehramt verwaltet er feit 1891 
auch bie hergogliche öffentliche Bibliothef und 
das _gemeinjgaftliche hennebergifche Archiv 
au Meiningen, 

Hauptwerte: Eoatfeer Familiennamen und Far 
mitien auß bem 16. un 17. Sabehunbert (1877-7), 
Zroler-Cagen, 1. Zeil (1884), Yobann Heumanns 
Sanbbemerlungen um Gaalfelderfirdienbude (1555), 
Wogifter Stephan Reid, 1. Teil (1886), Gtamme 
baum ber Zeiler (1857), Geijcte ber Hergogl. ffet« 
hen Vibliotget zu SReiningen (1888-89), Die 
Süftung alpar Teplers und der Stammbaum der 
Zenler (1889), Beiträge zur urfunblichen Gefdicte 
des fäiihen Bringenraubes (1890-91). 

Body, Rarl, geb. 5. Juni 1854 in Saichin, 
gen fepmäbijche Ab), bejuchte die Volle 
Näufe zu Laichingen, die Sateinfhule zu 
Blaubeuren, die Oberrealfchule zu Tübin- 
gen umter Srof. Dr, Sommerel und Prof 

Ir. Ramsler, wonad; er die Univerfität Tür 
hingen bezog, um Mathematik und Natur 
woiffenfchaften zu ftubieren (1871— 76). Dort 
übten befonders bie BProfefioren Hankel, 
Gundelfinger, Bauldu Bois-Reymond, Guido 
Haud Einfluß auf ihn aus. I. I. 1876 
beftanb er Daß Schreregamen, 1877 die Bro- 
feffor&prüfung, wonad) er an ben Mealane 
ftaften in Chlingen, Biberach, Heilbronn, 
Ravensburg in ben Jahren 1876-1880 
unterrictete. 9lsdann wurde er 1881 als 
Oberrealfefrer in Ravensburg, 1882 ala 
Seoefor am Serum in Canmfatt ange 

t. 
Neben mat BSpnbengen in Beifiten made 
fi namentlich ein teflices Schebuc, der ebenen 
Geometrie (worin bie Symmetrie in einer neuen 
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infüßeung in bie Geometrie vermeke iR | und foldhem Eifer ob, bafı jchon das erfte 


Weile zur Einfäße 
Pa PlBeo. Ice 1800) ef 


Mady, Mor, geboren zu Münden 22. De- 
jember 1855, Gefudte das Gymnafium im 

fofter Detten a. b. Donau und fan 1874 
an bie Univerfität Münden, wo er 1878 
promovierte. Nacjdem er noch Borlefungen 
in Berlin gehört, Gabilitierte er fic im 
Winterfemefter 1879 big 1880 an ber Uni« 
verfität Marburg i. 9. für neuere Literature 
gefßihte und Munde 1885 zum, außeror- 

lichen Brofeffor befördert, 1890 an b. 
Univ, Yresfau berufen. 1886 gründete er 
bie „Beitfeprift für Dergfeichenbe Siteratur« 
gefdjichte". on 8.8 fehr verbienftlichen 
Schriften Geben wir Herdor: Die Sciletmige 
In Sitertunbriefe (1878), Yelferih) Peer Sturz 
1679), Über daß Duelenberhälnis von Zlelanbs 

Beron (1879), Über die Beylepungen ber englifhen 
Literatur zur beutfchen im 18. Jahrhundert 3 
Spatefpeatebiographie (1885), Yerausgabe und teil« 
meife neue Überfegung von Chafefpenres bramatie 
{en Werten (1883-85), Deraußgebe von Ghamiffod 
Werten (1883), von Lejfings Merten (1886), von 
Iumermannd Werten (1837), von Lenaus Merten 
(1888), von Arnim-Brentanos, Hoffmann-Schulges, 
He Her Werten 1899/91, Neubearbeir 
fung von Wilmacs Lebensbilbern beutfcer Dichter 
(1886), Gotfheb und Die Reform ber Deufeen Ste 
Tatur (1886), Mas fann das beutfeie Boll von 
R. Bagner lernen? (1888). 

‚Boch, ober, me am 11, Deyember 
1883 zu Clausigal als der Sopn eines 
Höheren Bergbeamten geboren. Im ber 

jufe feiner Heimat vorgebilbet, bezog er 
1862 bie Univerfität Göttingen, um Medie 
din gu Aubieen. 1806 Oradte er fein 
Studium zu Ende, Unter den Lehrern, zu 
deren Füßen Rod) in ber Georgia Augusta 
fa, war der Anatom Jatob Henfe, der 
auf Rode fpätered Schaffen befonderen Ein- 





fluß gehabt Hat. Nach Beftehen der Stants- | 


prüfung war . Turze Zeit Hilfßarzt am 
allgemeinen ®ranfenhaufe in Hamburg, fo- 
dann frat er Die ärztliche Bragis an. Gr 
begann damit in Sangenfagen im Hannover- 
hen; fpäter wurbe er in bie Pofenidhe 
Reinftadt Rachwit; verjejlagen, von wo er 
1872 als Bhyfilus des Kreifes Bomft nad) 
dem Städtchen Wollftein tam. Das ärzte 
liche Schaffen im Meinen Orte it nidt 
erabe banadhangethan, wiffenfchaftlidje For 
Ang anzuregen; dazu bedarf ed gemeitts 
Gin der Hilfsmitlel_ gut eingerichteter La- 
boratorien, des Rates und ber Kritik fad« 
Hunbiger Männer. WU des entriet Kod in 
Racivit; und Wollftein; trohbem Ing er ber 
wiffenfgpaftticjen Zorfeung mit folhemrnft 








Grgebnis, Das er, befannt gab, ihm eine 
ehrenvolle Stelle in der Wiffenfonft ein- 
frug. 8 waren Eiuien Aber den SHlgpranb 1870), 
‚ee den Gang und Die Verbreitung ie Kran 
Bett Gang augen, Jo Baß nis Gt kam 
106 ne ie ih. Mas bie fen Clin ver 
Toren, Siten die nädten, mit denen S avci 
aber faler Year. C8 waren nee Une: 
(mg re Sranikn ae ae 
Stnafaneten, son meiden 8. auf dr ver 
ingten inneren und patftoifgen een der 
Boblener Natrforferberemnteng Yaciät ga: 
Was mitelle, hr nt minder Beam ale 
feine hbien Abe Den Welgbred. Cr dat ca zu 

(e qkrat, Dan einer gangen Re Don frfe 
gen Munbifetlonstranfgeken der Liere dazu 
iger, daß engen beffimmten Bfrorgenlnen, 
io Ar jede in een aneen, Ihe Grin Habe 
di ef, he Die Zanker ar il Bi: 
her 











©: die eueten Greungeniaten Der mitetopifen 
Tec fh zu cagn made, Indem er neben ber 
Firbeegpit die „Olimmerhon” und den „Kosehen 
Gonderfor" ausgiebig vermanbte. 1880 fat R. 
nach Berlin, indem er zum Erfap für Pro- 
fefor Sinteinburg, der in feine onner 
Brofeffur zurültchrte, al orbentfiches Mit- 
glied des Keicpsgefundfeitsamts (zuvor war 
er. fcjon außerorbentfidies) berufen wurde. 
ier, im Befige ausreichender wiffenfchaft- 
Udger Hitfemiltel und ausgiebiger Hilfe- 
fräfte, zudem in regem Werfehe mit fach: 
Hundigen Männern der Biflenfhaft, ent- 
falteete 8. eine im boppelter Hinficht fegens« 
reiche Thäligeit, einmal als Forlder, jo- 
dann al8 Lehrer. Gerabezu epogemagjenb 
war feine Entdedung des Tuberfelbacillus, 
bie 8. 1882 in ber Berliner phyfiotogifchen 
Gefelfcpaft zuerft befannt gab. Cie beadte 
in DaB vermrrene Haupt ber Zuberlulneheted 
Si, fo dab der mfenfhaflihe tet, der über 
dern Rice und Umfang fit" Vaiie un) Sayie 
mi get Ya, mi nen Dale zu One ig. 
Rod {red nad, dab. der Supıs der Sant, Me 
Steaphulee, Die fungoje elententgtndung, die Si 
Yietubertläe, bie Yungenubefuofe uhren gang 
Deräiehenen Gormen, Yie Lubetulofe imerer Der 
gane und ber Rnscen (um Ser nur bie enfgtägl 
Fr Aaaöcin dr Dinlaen nu sign, Sup 
nei zufommen gehören, und ba 

Ne ad a entaı eit een, Tee 
te bar, Rab Bier 





ifolieren un! 
ümflande it, mit Weintuthuren besfelben Tubertulnfe 


febftänbig püchten Tann, und wie man 


Hünftlich an Tieren Hervorgurufen. Neue Arbeit 
und neuen Erfolg brachte 8. Das Jahr 1583. 
Nach zenjähriger Muhepaufe drohte den 
Grenzen Europas wieberum daß Gepenft 


Pr 


au Rod. 
der Cholera. Aus Damiette Tam 1883 bie 
Nachricht von dem usGruc, der Seuche, 
bie vafch über ganz Sgypten ihren Weg 
mahım. Die beutfche Regierung Hielt es fir 
geboten, eine fajlundige Kommiffion zur 
Grforfhung derfelben auszufenben. grühter 
biefer Mborbnung wurde S., ber bir 
Aufhelung der Ütiologe der Tuberhuofe 
als der redhte Seuchenforfcher fi erwiefen 
Hatte. _. erwirfte Die Erlaubnis, nad) In- 
bien, bem alten Herde ber Cholera, weiter: 
gehen gu dürfen. Cr mies einen, neuen 
Bacilus nad — er nannte ihn nad) feiner 
eigentümtichen Fort den „Rommabaeillus" 
—, der gang eindeutig al& der Erreger der 
Shofera zu begeicpmen war. Cr hatte aud) 
ausgiebige Erfahrungen darüber gejammelt, 
wie man am eheften bucd) praftifche Dah- 
nahmen. einer erneuten ®erbreitung ber 
Cholera über ihre, inbifche Heimftätte Hin« 
@US hegegnen möchte. Beenden herboruhehen 
Bela 
29 in ihren" Qauptsügen u it. 
Weiterhin Tommen bon eingeinen Stuhl 3 nor 
in Betr fine Berfeungen übe bie Ccupimpfung 
iiber Mlbrand, über Debinfton, Aber Bafer 
und Wefleverorgung. und nach aud den fehler 
Jahren eine Berfude über ie Relursenfübertter 
dung euf Men und [ein gefiofe Kit der Nägel 
iden Theorie. Geine Hauptthat aber bürfte 





bieEntdedungeiner HeilmethodeberSchwind- | 


fucht fein, falls diefes großartige, unver- 
gleidjlidje Heilmittel das hält, was c3 ver- 
bright. Alsbann wird die Menfhheit N. 


Vöcftes zu danfen faben. Ceit 1885 ift | 


&. ordentlicher Profeffor ber Hngiene und 
Batteriologie an ber ertrer Uhberfät 

ach, Wilhelm, geboren zu Köln 30. Juli 
1845, als Sohn braver Bürgeräleute, be» 
fudste das Oymnafium in Kol 1806--68. 
&r widmete fid) zuerft dem Poftfacz, war 
dann 1872—74 Nebattenr in Epeyer 1. 
Trier unb Ich nunmehr als freier Schrift: 
fefler in feinem Baterhaufe. 

Sein literarifches feld ift die Modelle. Dort 
Blüten ihm vielfadje Gefolge. Hervorzuheben: Ro- 
vellenfranz, Adlerflug, Wemoiren d. Starl Zormes, 
Stadrebip Mötn, Diätungen in zheinifer Band 
art: Kölfche Scheldereien in mehreren Auflagen. Er 
ift auc) für viele Zeitfchriften u. Beitungen beiletri» 
Ric) thätig. 

Boderle, Hans Cligins, geb. am 1. Dez. 
1814 zu Domaßje in Böhmen, Hat bie phie 
Tofopfifchen Studien mit vorzüglichen Cr: 
folge abjoluiert, hat in der L.f. öftr. Armee 
Tange mit Auszeichnung gebient und im 
1. 1. Vombarbiercorps die fäntlicjen Mi« 
fitärwiffenfhaften ftubiert, war fedjs Jahre 





| Dichtererfolg errang. 
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al8Sctzetärbesöfterr. Ingenieur» und Ardji+ 
iften Berenea ätig und, IR jet Wie 
Tungsvorftand ber 1. T. öftr. Stantshaf- 
nen i. ®. 

Er ift natiomalöfonomilher Mitarbeiter des Lloyd, 
ber Breffe und Berfaffer mehrerer hiltorifcher Roma- 











ie und Novellen, forzie gaheeicher Sieber und Ce- 
die. Servorgueben: X dunfler Stunde (Som. 
4. Mut. 1858), Du fpät (Ron, 6, Huf. 186), Hufe 
gichnungen eine) Sonoeb (6. Bf. 1849. 


Wöberle, Georg, wurde am 21. März 
1819 in Nonnenhorn am Bobenfee geboren 
und im Gymnafinm St. Stepfau zu Hugs- 
burg erzogen. Im Jahre 1838 mußte er 
auf Wunjch feiner Eltern fid) zur Fortfegung 
der Gtubien ins beutfdhe Kollegium nad) 
Nom begeben. Die religiöfen Anfchauungen 
in biefer von ben Sefuiten gefeiteten Kuftatt 
ftanben jedod) in fo fejroffem Gegenjah zu 
denen des Jünglings, dab er f—on nad) 
fechs Monaten Rom’ wieder. verlieh und 
nach Münden jog, wo er fi) dem Gtus 
dium ber Bhilojophie und Redjtemiffenfchaft 
ergab. Cr war noch Stubent, al8 er 1843 
mit feinem Trauerfpiefe Die Prätendenten auf 
dem Hofthenter zu Münden den erflen 
Dies entfdjieb über 
feine Berufswahl. 1845 überficbelte er nad) 
Reipgig. Hier trat er jchriftftelerifc) her« 
vor und zivar unächft mit ben Aufgeiänungen 
eines Jeitengöglinge (1846), welche Senfation 
exregten, aud) in fat ale europäifchen Sprar 
hen überfept und in Neioyorf nadigebrudt 
wurben. Er wandte fid} mun ganz der 
Schriftftellerei zu, inbem er fid) befonbers 
der Theaterkriit unterzog. Im biefer Zeit 
erfcjienen auch feine Dramen Die Meigier 
(1840) und Heinrid) IV. won Sranfeid) (1881), 
— beide von vielen Bühnen mit burdjjcjla« 
genbem Crfofge gegeben, — weldje ben 
Dichter mit dem Heidelberger Zheater in 
nähere Berügcung brachten, beffen Direftion 
er dann mehrere Jahre feitete. Qufolge 
feiner epocemadjenben Schrift Die Täeater- 
frifis im neuen Deutjchen Reiche wurbe er 1872 
als Direktor des Hoftheaters nad) Karla 
zufe berufen, bod) fagte ihm Die moderne 
Hanbgabung de3 Theaters, Durd; den ver- 
derbten Gefpmact des Bublitums erziwungen, 
müßt zu, und fo fegieer Sereiß Im nääten 
Jahre fein Amt wieder nieber und Iebt nun 
a18 freier Söriftfteler in Dresden. 

Saupterfe: Med um ein kn Kom), Die 








jeaterkeifis, Meine Erlebnifle als Hoftheaterdireltor 
EA) har Gmensch Kraul Can) 


Des Minftter® Beide (Geffp), George Waipington « 


jaufp.), Die Yelbin von Morton (Dram.), Der 
Berfall der beutfcen Scaubääne und bie Berzältie 


713 Kögel. 
[3 rn ne enefraaen 
ER den Ihr Han Dahn Kerken 
Se nnd A een 0 
Mögel, Rubolf, geboren den 18. Ger 
Srnar 1829 gu Birndaum in Bofen, em 
pfing feine Vorbifdung unter Ekfteins Dir 
eftion 184347 auf be Itelifhen Eihule 
u Halle, ftubierte dann Theologie und 
Üpilofogte in Halle und Berlin unter dem 
Einfluffe von Zul. Müller, Thotud, Nean- 
der uud. Mibfh, unternahm 1851 eine 
Reifenad) Spanien, der Schweiz und Statien, 
52 Seijonsthker am Batbum: 





er in 
Natel bei Vrombergeingeführt, 1857 Ware 
am ber beutfehen evangelifcjen Gemeinbe im 
Soap, fhte 1803 ala Hofpmdige nach 
Berlin zurüc, wurde 1864 Oberkonfiftor 
viafzat und vortragender Rat im Kulkus- 
minifterhum, Ende 1873 zweiter Hofpres 
Bier und Toni, Säjohfarter, nie 
Ephorus des Lönigt. Domtandibatenftifts 
(eine8 SPrebigerfeminare), 1878 Mitglieh 
063 ewangeliißen Oberlichenrats, 1879 
Generalfuperintenbent derurmark an Stelle 

offmanns, Dezember 1880 Nachfolger 

ngftenbergß ald Dberhofprebiger mit 
Ben ang eines Bates erfier alle Die 
Würde eine$ Dr. theol. verlieh ihm bie 
Univerfitit Bonn 1867. Anfang 1887 
wurde ihm von Geiner Majeftät dem Kaifer 
bie Stelle eines Domferrn von Branben- 
burg verliehen. 8. fteht 018 Kanelrebner 
in höchftem nfehen, Hat aber aud, durd) 
feine fonftige Wirtfamfeit in einflupreichfter 
Stellung, in tonferpativem und firhlidjem 
Sinne viele Erfolge erzielt. 

Bon feinen verbienten Schiften, met Predigten, 
SEES 

ei edigten au 

Skin mitöet, ip done, SeCeigpeuge 
der Vergprebigt, Stirdlice Gebenfblätter auß der 
&riegeget 187071, DaB Baterunfer in Predigten 
auge, Kus dern Vorhof ind Gelligtum (Bedige 
fen Aber. alteftamentücge Zee), Der Brief Pauli 
on bie Römer in Predigten außgeigt, Das 
Boll und der Sonntag, ad) auf, du Stadt Jerur 
jetem (Beitpredigen unb Seden), Raterlänbifge und 
tirdlige Oedenftage, Die ufgabe der, edangel. 
Gefticheit an Der focalen frage, Brief Yafobl. 
Sei 1880 gibt er mit Bih. Baur und Emil rom. 
ER pöcie Yahıbad; „Reue Cheiotepe” 


"Aähter, Xuguft, wurde am 8. Februar 
1835 zu Schmalenberg in der bayer. Nhein- 
»fatz geboren, befudite das Gymmafium in 
Bweirücen, bann biellniverfitäten in Bonn, 
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Erlangen, Utredt, Bonn u. Erlangen (1851 
is 1808), befland die iheofogife Mufe 
maßmeprüfung 1855, machte 1856 eine 
wiffenfgaftliche Reife nad) den Niederlan- 
ben, ftubierte in Erlangen weiter, biß er 
fi im Jahre 1857 als Privatbocent ber 
Theofogie Gabilitierte, wurde 1862 zum 
auferorbentlichen Profeffor in_ der Aheof. 
fuftät in Erlangen ernannt, folgte 1854 
einem Rufe als ordentlicher Profeffor nad) 
Jena, 1806 einem foldjen nad) Bonn, 1868 
ad) Grlangen. Don Einfluß auf feine 
Entvidelung waren insbejonbere jr. R. 
Saft in Ban (Bicenfioritr), Bett 
and 3. 8. v. Hofmann in Erlangen ( 
geten). 
tie, anestan id 
sie wife: De Dneraene mol I dpro 
este ira 101 Bir), iendeiniäe 
afrmege Bird 16,18 Ontlnie üben, 
machen Bropfeten erlär (1860-1 
Behebu ber bilifhen Gefgichte alten Leftamentes, 
(1. Hätte 1875, I. Säfte, 1. Bond 1884; 8. Band, 
1. 4.2. Siefring 1800), Do vi ae pronüncisti 
Aiernsanoti tetragrammatis (1868), Die Grunbger 
Bann „es Bus Kohn u; Dog 
verfdiebene feinere Satıen, {omie Al 
A In sefgiebenn Beifäelte Ge hbe Biden. 
geficte feines Sehrer® Dafe herausgegeben (1864, 
Se Auf. 1872), besgleiten: Bor jenfei des Orabes. 
Eu a 
Anten über ben Hate UBo0 ir 
öhler, Heinzic, wurde am 7. Januar 
1852 in Polsbam geboren und wibmete 
fih, nad) Abfoloierung de. Gymnafiums 
feiner Zaterftabt ber Schriftftellerei. Cr 
begann „natürlich“ mit ber Syrif, wanbte 
fi) aber bafb dem jehigen Hauptfelb feiner 
Thätigleit, dem Roman, der Novelle und 
der Humoresfe zu. Cr Iebt, feit 1886 
gie, write, mug jet u, feiner 
Baterftabt, nur mit fiterarifchen Arbeiten 
für viele Zeitfejriften, Deren beliebter Mitar« 
beiter X. ft, und für Buchform befcjäftigt. 
Bon feinen vorgäglic, bepracenen Tetbfänbigen 
ten Ibn mie mn: De un Arie da), 
6 Bang (1), ln abe 
Der neue Yausherr 4. Mull, 1889), Muf CA 
Friebersgeim (1889), Snmrige Gedichten (1889), 
Woberne Gegenfäpe (1884), Seren unb Binden (1884; 
Novellen (1884), Cine Eriilde ie Beten (Eu 
Babel (1886), Raafrahten (1850), Jalph Wären“ 
fuß (Märhenerzähtung 1886), I geiflger Iere 
(Woman 1889). 
öhler, Johann Auguft Ernft, geb. 
d. 5. Mg. 1829 in Bauen, befucite bis 
zu feiner Sonfirmation bie dortige Bürger- 
fGule, 1844—47 die Präparanbenanftalt 
und von 184751 das Tanbftändifche Se- 

















1b 


minar dafelbft. Nadjdem er bis 1868 zu- 
nächft Hausfehrer und darauf Lehrer an 
einem Privatinftitute gervefen war, während 
welcher Zeit er fid) wie aud, während feie 
ner Seminarzeit inäbefondere mit natur« 
wiffenfgaftlicpen Stubien Gefcäftigt Hatte, 
wurde er nach Ablegung ber Wahlfähig- 
eiteprilfung für ftänbige Schrerftelfen Lehrer 
an der Bürgerfcjufe feiner Vaterftabt. 1858 
Tamı er al3 Lehrer an bie mit einem Bro- 
gymmafium verbunbene Realfeäulein Reichen- 
bad) i. Bogtl,, welche er, unterdes zum 
1. Dberfehrer befördert, wieber verlieh, um 
1873 einer Berufung al8 2. Oberlehrer an 
dem Knigt. Seminar in Schneeberg zu fol- 
gen; 1878 rüdte ec dan in die 1. Ober- 
{eprerftelle genannter Xnftatt anf. Iu Leipzig 
emwarb er fe} den rad eines Doflor der 
Philofophie. Im Laufe ber Jahre trat zu 
feinen naturwiffenfejaftlichen Studien aud | 
die Befhäftigung mit Baterfandsgefchicte 
und Bolfstunbe. Infolge feiner wifjen- 
fcaftichen Tfätigteit wurbe er von mehre- | 
ten Gefellfcjaften und Vereinen zum Ehren» 
‚oder Torrejpondierenden Mitgliede ernannt. 
Mußer einer großen Mnzaht won Wuffipen in 
Zegeikäte une Hetiäuten, 4 D. in bin nor 
Nobmäßler feiner Bet Heranögegebenen natumiffen« 
Igeftiden Babe „Mas be Selma, in von 
Am ai, berieben ängene Aöbanbtingen unb 
träge In Öefelihaftefheiften und Schulbrogrammen 
erfüienen, von denen nur folgende Gier genannt fin 
mögen: Beiträge aur Slora des Boptlands, Beitrag 
Aur Gejhiähte des Topasfellen Säinedenfn, Der 
Topasfetfen Scnedenfin, Beitrag gr Blora des 
weilihen Ergaebirged, über daB in chnecberg und 
defen Umgebung beobaditee Wuftreten bee Länberun« 
Bel iin Sen Ge Sat De, ag 
Bindung mit Dr’ Balr Beachte. Die Sction 
Schneeberg ber unter Leltung des Cberbergrats Bro. 
De. Herm. Grebner {m Nutcage des Miniflerlums 
Bertgegebenen goagifgen Kate des &. Soden, 
außerdem giebt er jet 1884 in Gemeinfcaft mit 
dern Erminarobeicheer ©. Mödel das monatlich 
erfeinenbe Drgan des Ersgebirgtvereind „lic 
u, meldet Jahre matnentige u 
Tanbestunbtige Arbeiten von ihm enthält, heraus, 
Erfeinen find von ihm folgende Schriften: Der 
Gpomeboh mit dem Ihronberge u. |. m. (1808), 
Bilder aus Oberlaufip (1858), Befhidie der Ober: | 
lauf von den ältfte Seiten bis zum Jahre 1815. 
Getrönte Preisfhrift (865, 2. Aufl. 1667), Ger 
fiihte ber Oberlaufig, von 1815 BiS ge Gegenwart 


söster, 











(1868), Woltobraud, Kberglauben, Sagenu.anderealte 
Überiferungen ans Dem Bogtlanbe (1SÖT), Druie 
Wollsfagen im 


jage 'ichte der Geologie (1876), Pflanzen 
un die (en) Gemmerelen meter | 
(1882 u. 1883), net Bnchtrag Day (INB4), Sagen | 
buc; des rägebieges (1SAG), Dad Stönigeid) Sad 
fen und feine (sürften (1886, 2. unveränderte Aufl. 
1889, 3. ertveiterte Aufl. 1890). 


Wähler, Neinhofb, wurde am 24. Juni | 
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1830 in Weimar geboren, abfolvierte das 
dortige Oymnafium und Geog 1848 bie 
Univerfität Jena, ftubierte hier, in Leipzig 
in Bonn Phitofogie und Citeraturges 
fhichte und wurde 1857 als Bibliotfelar 
an die großßerzogl. Bibliothek feiner Bater- 
ftabt berufen, zu deren Oberbibliotfetar er 
1881 ernannt wurde. Aufer eigenen Werten 
tieferte 8. mehrere Raffiterausgaben, die 
wie. ben beften beizäpfen. 

‚Servorzußeben : Wie Bergmannslier (1805), 
Bier Dialoge von dans Sadıe (1859), Zu Seintid 
®. Seife Merten (1802), Cunft Aber alle Sünfe, 
ein 608 Weib gul zu maden (1967), Dantes Gilt: 
Tice Komdbie und ihre beten Wberfepungen (1865), 
Wielands Dberon (1808). Ehnifge Därcen (180), 
Stellanifhe Märchen (1870), Sdiers Andeifche 
Särilten (EI), 

öndg, Bruno Emif, geboren 11. April 
1853 zu Hettftädt, befuchte bi8 zu feiner 
Konfiemation bie Stadtjejufe feiner & 
Rodt. Cr hätte fih gern dem Studium 
der Recptswiffenfejaft gewibmet, allein bie 
Vermögensverhältniffe feiner Eltern geftat- 
teten bies nicht. Nad) feiner Konfirmation 
befugpte er die Präparanbenanftalt und das 
Seminar zu Cisfeben. Der Leprerftand 
tourde ihm aber in der Reattionsperiode 
der erften füngiger Jahre grünblid) ver« 
Teidet. Ms fein Vorhaben, Buchhändler 
zu werben, ebenfalls auf Hinderniffe ft 
trat er in das Boftfach ein, dem er, mit 
Unterbrechung ber Abfeiftung feiner Militärs 
pflicht, über 12 Jahre angehörte und in 
dem er in biefer Zeit bei verfchiedenen Boft« 
äntern in der Brovinz Sacjen, beim Eifen« 
Gapnpoftamte Nr. 9 in Eoeft und Dort- 
mund, bei ben Boftämtern in Ham, Min- 
den aub beim Berliner Hofpoftamte thätig 
war. Tort fhieb er freiwillig aus dem 
Dienfte, um fid) ganz der, Sonenaliftit zu 
widmen, nacdem er vielfad, bereits für 
angefefene Zeitungen, mamentlid) über bie 
Berfonalverhältniffe ber Beamten und über 
Verfepröiwefen gelejrieben Hatte, 

Einige Jahre war er in Der Nebaltlon ber Bei 
tung des Dr, Strousberg „Die oft“ beihäftigt, 
und murbe von, dielem au 'mehrfach au größeren 
Seifen vermendet. 1809 gründete cr zu Berlin das 
Seamtenbtatt „Deutfe Pol“, das bald einen 
ten Sefrtreis "eroberte. Yuß dem Belag feine 
Wlates entmidlte [ih eine Quspanbtung 
für Wertehrömefen. Sufolge von Progefen und an: 
deren Unanneßmliäteten fiebete er im Qahre 1875 
mit Samitie nach Wien über, Dort [ärie er [eine 
„Söwarge tabinelte”. In bem dafür ereten 90 
Horar geimann er bie Wltel, wieder nach Deutid 
Hard yrädthren zu Innen, Gin Bader ut 
dal, if ®. unabiäffig bemüht geoefn, einen Gab 
von Rennnifen zu fammeln und die Biel zur anı 
















































7 König. 
em ie ner Rinder zu ge 
Ehrlirelete lat Inte er dan I @cinanen, 
Yeipylg und Hamburg, Mo er n. a, eine Bee Nor 
yelen, Yumorekten, Momane und Gedichte (re 
Sänger Je re cr Die Bebaionen der „Be 
iger Boiföpitung“, eb „Bürger unb Bauernfzeun 
162 Bogen“, 6 Bürger un Baurund” 
in Infterburg und dann Ber „Öromberger Beitung. 
Wide ol’ der Wanblungen ünd Leiden eines Bro- 
inyafgeitungsrebafteurs, Iebte er Darauf in Siegn 
vöNig abgeiäoffen einige Jahte Hinburd, leigli 
der Shrlifielerel, eh fd) aber (päler Gemepen, 
bie Mebation ber „Hatiborer Seltung für Ober: 
Thiefien® gu überneßten, Na Ablauf eines Jahres 
Be ES 
Teller al IR. Mn Bacher rd u. a 
&. erlienen: Deutfelands gelbpof, ein Gebenibtatt 
an den eutä-feanöflhen Kuieg 871), Gäimarıe 
Sabinete 1875), Gelhite der Brlegefeimnife und 
des (Omargen abinets Preußen-Deutfälande (1879 
2. Mult), Die Bof jonf und je, bionfh-panegn- 
Te Berfe (1881), Des Cabinet noir in Yranfr 
mei (1881), Das Portpaub im Geigerict (om), 
Das Bug vom Ehweibniger Seller in Brei 
(1886), Geftiäte ber beutfhen oft 1889), Mitter 
enS von Gämeinicen (1837), Rönig und Sldtene 
dirtiop (1887), CidingenB Leben und Ende (1B7), 
Wojor von der Öroeben (1887), Benjamin Haufe 
(1887). Außerbem find zahlreiche Mnffäpe in ltr 
Siieten und anberen angefehenen Sourafen, meifiens 
Bekitien un ke Seal, von R. 
+ Mönig, Ewald uguft, wurbe am 
. Wuguft 1833 in Barmen geboren als 
der Sohn eines Kaufmanns, ber bald bar- 
auf nady Sennep überfiebelte. Hier ftarben 
Mutter und bie beiden Vrüber des Heinen 
Ewald Auguft, che diefer noch zwei Jahre 
alt war, umb dereinfamt unb Tiebelos wuchs | 
der arme Knabe unter Mictlingen auf; denn 
ben Dater nahmen fein Gefhäft ud ber | 
Kampf mit dem Lepen in Anfprud). AUS 
Miperfolge im Gejgäft dennod die Er- 
wartungen de$ Vaters vereitelten umb ih | 
zur Überfiedefung nad) Köln am Rhein 
Hinten, ward Ewald Yuguft auf ehige 
Jahre im Haufe eines auswärtigen Elemen» 
tarichters untergebracht und bejuchte fpäter | 
das Sriebrich Wilhelms-Cymnafium in Köln. 
Erin Bunfd, Medizin zu ftudieren, fdei- 
terte troß ber beften Zeugniffe und eines | 
geteilten Stipendium an ber Mittellofige | 
Teit des Waters, und ber ftrebjante Züng- | 
ting fah fid) geawungen, um möglicft bald. | 
auf eigenen Sehen Hohen zu tönen, ven | 
Taufmännifchen Beruf zu ergreifen. Der | 
Drud diefer Prüfungszeit ward ipm nur | 
dureh das Stubium der beutfejen, geicchi« 
fen und römifchen Rlaffiter einigermaßen 
erleichtert. Gupfows „Ritter vom Geifte“ 
und bie Ditensjchen Romane, die er immer 
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und immer wieber mit Gemuß 103, regten 
®. fo fehr am, daß, er im Geifte eine Menge 
Erzählungen und Nomane entwarf, ohite 
indeffen e& über einige fchüchterne poetifche 
Verjudje hinauszubringen. Der Eruft bed 
Lebens begann [dr min ef al er 
obwohL mit dem Beugnis ber Befähigung 
zum Ginjährigegreiwiligenbienft — aus 
Mitteffofigteit drei Jahr in ber Sinie Bienen 
mußte. Sier fanb er ben Gtoff und bie 
Anregung zu feinen Humoreßfen aus bem 
Soldatenleben, weldie zu feinen erften er- 
foigeien tearifgen Berfuhen gefünten. 
Mit der überftanbenen militäcifejen Dienft- 
zeit famen Die erben Prüfungen in 8.8 
Junge Leben zum Abfhfub. Cr fand in 
Eiberfetd eine Buchhalterftelle und verlobte 
fi mit einer jungen Cfberfelberin. Di 
Mobilmachung 1859 verhinderte jebod) bie 
Gründung eines eigenen Hauzflanbes. 
wurde zu den Fahnen gerufen. Nat) der 
Demobififierung und nachdem R. die Stel 
tung eines Gefhäftsführers in Elberfeld 
erlangt Hatte, vermählte er fi) im Dai 1800, 
Der Dünfle trace und yocifhe Deang in ihm, 
die Geftattengs- und Crfinbungsgate Tamen nun zum 
Durhbrud) und fanden Berwirklic als K. auf 
die Mnrepung, feineb eters Gmil Aitersfaus zur 

eber gif. Er [heeb feine Sumorihticen Erfte 
linge, die in Zeitfchriften erfchienen unb reichen Bei- 
ft fanden. wit dem Crfelge wucfen 2.8 Dt, 
Kraft umb ernfies Etreben nach Fortbildung und 
Selbftvervotifonmmnung als Scheifieer. Die Bahn 
war gebrochen; ben Yumoresfen und Gfigzen folgten 
Novellen, den Novellen Momane. Cr Murbe als 
fändiger Mitarbeiter von geöberen Blättern Hoc) 
iifomen geeiben, und (den 1668 Tonne er bem 
Taufmännifchen Berufe Batet fagen und fih ganz 
und mit voller Dingabe feinem geiftigen Schaffen 
widmen. Durd bie großen Exfolge feines preisge- 
Idnten Momans Buch, Narmpl sum Geieben war 





| feine fiterarifie Saufoafı gefigert. 1870 erwarb 


ex fi) ein eigenes Heim in Nenvieb, über: 
fieelte mit feiner Familie dorthin und Iebte 
mn feinem fepiftfellerifejen Beruf. Das 
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Dur Kampf zum Beiden (IS71), Die Toter bes 
Frankie der) Ai dato Io &nr (161), 
Huf ber Bahn des Werbredens (1876), Schutbig 
(1877), Die Hand ber Remefis(1878), Dunkle Wege 
(1570), Schuld und Gühne (1879), Der Mrmenbotior 
(1880), Ein verlorenes eben (1882), Bor ben Ger 
Idworenen (1882), Das goldene Kreur (1883), Va 
ine (1884), Siasimatt (1884), Um Ode und 
Dafein (1886), Schatten bed Lebens (1885), Der 
Berihollene (1885), Spuren im Sande (1886), Die 
Tochter beö Kommerzientats (1886), Wepbifto (1887). 
Boenig, Noberi, wurde an 16. No- 
vernber 1628 in Danzig geboren, ftubierte 
Theologie und iin in Berlin, Bonn, 
Ebinburg und Halle, um fid, dem Lehrfad, 
zu wibmen. 1804 erfofgte feine Ernemnung 
Aum Reftor der Cäcilienfchule zu Oldenburg, 
1858 diejenige zum Jufpeftor der Gouvere 
nontenanftalt und des Lödhterpenfionats in 
Droybig bei Zeig. 1860-03 weilte cr in 
rivater Lchrihätigleit zu Caufanne. Neben 
einer amtien gab & fi) au efater 
Titerarifcjer Tätigkeit Gin, deren Erfolge 
ihn zur Aufgabe feiner (ehramtlichen Laufe 
Kahn beftimimten, um fid) ausfchlichlich ber 
Schrififielerei_ widmen zu Können. 1863 
ermahın er bie-Medaftion des „Dahei*, 
bieer wegen eineß Kugenfeibeng nach 2 Juh- 
ten (1889) nieberfegte. 1890 fibelte er 
nad) Polsbam über, 
et 1 Before hu eine fie Deut 
fefiteraturgefhicte befannt und verdient gemadit, 
Die bereits {n 20 großen ullagen werbreitet if. 
Sad as ml Zee up Bra Beuel 
mb anerlannt worben. Servorzußeben: Sur Cha- 
Mr Dre Benunkape Be probe Ka von 
1870 (2. Aufl.), Der alte Rettelbed, Meifter Schott: 
und feine Familie (Mus der Belagerung von Strafe 
Burg, 2. Aufl), Deutfches Frauenleben im deutichen 
Liebe, Unnette von Drofte-Hälshoff, Abrik ber deut» 
chen Literaturgefchichte (2. Mufl. 1890). 
ippem, Gebot von, wurde am 8. März 
1850 in Kolberg geboren, widmete id) dem 
Soldatenftanb und burchfäeitt nacheinander 
alle Grabe biß zum Major in Berlin und 
Koblenz, nam 1871 feinen Aofchieb als 
Dberftlieutenant und fiedelte zunädhft nad) 
Leipzig, |päter nad) Berlin über. 
®. hat fi) befonbers Durch feine ausgegeidjneten 
Werte über das Sohemgollemnhaus belannt gemacht. 
Hervorzußeben: Preußens Exhebung, Stolberg 1807, 
Ein Strauß für Schleswig, Die Welt in Waffen, 
Otto von Bismard, Unfer Land und Bolt, Die 
Hohenzollern unb bas Reich, Welb- und Felbzüne, 
MönnerundXhaten, Drei Lebengbilber Hoengollern 
ir Bäche, amt von Wett, Brnkihe 
Sole Ididsten, Der Weg zuc Ruiferfrone (vaterl, 
Wörner, Guflav, am 20. Sept. 1850 
in Sepp geboren, Befuchte, um uf Bun) 
fenep aters Toeoloie u Ahern, dab 
Tomas: und fpäter das Hitolaigymmafiun 
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feiner Baterftabt, mußte aber fein Studium 
fehwerer Kranfgeit Halber aufgeben. ad) 
drei qualvollen Jahren gefunbete St. und 
ging zum Buchhandel über. I. 9. 1872 
machte er fi in feiner Baterfiadt felbftäudig. 
‚Auf dramatifchem Gebiet ift e& vor allem fein 
either Shaupiel mit einem Ieodrama Safe, 
Honig von Srcuben, meldet glängend zegefirt 
wurde umd dejien Widmung bie Großherzogin vom 
Gehen oma, Mi Balken gt 2 da Chan, 
el mehelac) mit groben Grlotg vorgetragen. uber 
Mehrere Heinen Shaupien (deko er Trner das 
deufche Schaufpiel Wieland der Schmied (1591). 
Ancy gefiätihe und voilofophiche Beofetcen, fo 
mie Nopellen und Gedichte find von St. erfeienen. 
(Der Eieg der age Aber bie Regionen der Set, 
Aiertand Siegleie, Cine geiyiige berlegung 
der Polemik Marrs über das Judentum u. f. 0.) 
1889 begrünbete und vebiglerte er bie treffe ML- 
gemeine Büerfanmlung Iebender Säihlieer, f- 
Ioie Da (1891) Da Hterarifce Drgen Unjer Berleh. 
Ian ch no den Stine DK 
der Kerau, 
rößt, Iofeph, geb. 20. Aprit 1814 
au Bubapeft, wurbe 1868 Seriftführer des 
üngarifepen ftatififcjen Sandesrates, 1869 
volfswirtfcjaftlicher Redatteur des Tagblat- 
tes „Posti Naplö*, 1870 zum Direltor 
des zu Freierenben Yudapefter fommunalfta- 
tififcjen Vureaus berufen, dem er bafb eine 
Hervorragende Stelle neben den übrigen 
äfnfichen Intern zu erobernwute. Er wid» 
mete fi) von daab vorwiegend der Statiflif. 
Die Yubliotionen de3 Buraus, die Bäher ale 
ausihliehlidh von St. herrühren und zum Zeile 
im beuticher Sprade erjdjienen fin 
Sundert Wände, woruntern e 
Lollsyäftungs- und mortalitätsfiatififchen 
beögleiden meungefn Jahrgänge der 
Rathgen Monaögete bervaräubchen find. 8.8 
rbeiten waren von großem Einfluß auf die Ber- 
befferung ber Hngienifejen Quftände feiner Gtadt, was 
frei nit ohne Kampf und Woleinduug. erzeiht 
werben Torte. Ja feiner oußeramtlicen Herarihen 
Toängtei Tuliiete &. namentlih Me Demographt- 
fe und ingienifhe fotsie meihodologifcie Seite der 
Statifi, über deren wiffenfaftlige Wifgaben und 
Grengen er in Der „Plnco asiontäque 0t limitos 
do 1a Demographie (Demoge, Rongeeh 188) fin 
Seubensbelennnis abgelegt. Bon einen gaheeichen 
Mrbeien (nd bie wiggfen; Blan einer Dortal 
Asfatifit für Großftdte 1975), Die Hate 
Unterlage der Mortaittstbelen (Snteen Ra. Kon- 
steh 1876), Über den Cifiuß von Bohtgabenheit 
And Wohnung auf Tobesutjaden (1835), Die Wiener 
Ip ie (1887), Kriti ber Baceinationd« 
Halt und neue Beitäge que Sehee vom Smsffäupe 
(LBSO), Neue Beiträge zur Frage des Smpfilupes 
(1691) und bemographiice Abhandlungen in Der ung- 
Atvcibr Meran (be era, 
über den Einfluß des elterlichen Alters auf bie Bi- 
talität der Kinder x.). Die obgenannte Kritit ber 
Boceinationsftatiftit enthält aud Beiträge zur Logik 
der Sit 8, Kemtht Ach ei Sahrenten Im 
den Puebau ber Ünterationefen Stel (Fan d’ une 
statistique Internationale des Grandes Villes, 
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in ben Berißten deö flatif. Nongeffe® 1876, Sta- 
Bulle. Internationale" du Morrenene de I 
Population dans los Grandes Villee 1870, lo 
indie des Finanees 1677, Bulletiu annuel 
Finances des Grandos Villes, 1 Jahrgänge 1877 
5i8 1886) unb namenttih um bie Unifglerung der 
Bortsyäßlungdarbeiten (Projet dun Rocensemant 
Au Mondo 1881, ferner {n den Referaten an die 
Jukitäumsverfamimlung ber Lonboner fatifilgen Or 
Teufcheft 1885, an dad Snternationale ftatiftifche In- 
Mitut 1897, an ben Wiener demogeophifden Kon. 
such 1887). 

+ Mörting, Heinzich, geboren zu Leipzig 
den 15. März 1859, Befuchte Das ymnar 
finm feiner Vaterftabt, um fid) dan dem 
Stubium vorzugsweife ber romanifejen Pfi« 
Tofogie zu wibnen. IS feinen verdienft- 
voten Verer hat er neben feinem ® 
der Guftan, Abolf Ebert in Leipgi 
führen. S. promovierte 1882 mit, einer 
Studie über zwei religiöfe Paraphrafen B. 
Corneittes, Habilitierte fid, 1884 an ber 
Univerfität Leippig für das Gefamtgebiet 
ber romanifchen Spradjen und Siteraturen, 
erleıtefeit 1886 Im Oemeinfchoft mit Dietrich Befzens« 
Greifswar die Zeitfrit Hr neufeangöfhe Sprache 
nd Saar. er Yafennung hate fi) kucr 
{gruen feine: Sefichte de® rangölgen Romans im 
XVII. Jahrhundert (1886-87). 

Aöfterus, Sriebrich, geb. am 27. Janı- 
ar1830, hat frübgeitig yäbagogüfche Schriften 
prattifcgen und gefejigtlichen Inhalts ver- 
faßt. Unter den erfteren find die Zehn Ber 
ote Tat. Rinbereriehung bereiis In 5. Yflage er- 
{ienen und ins Ungerile und in Amerta ins 
Gngliche überebt worden, Die Sfriiden Mufle 
in Seitungen und Brofdfien befdäftigen Ti aucl 
Tenmäßig mit bem Unterrits- und Ergiefungiwefn 
des Mittelalters, und [ind namentlich von Yedeutung: 
Frauenbildung in S.t, Die Beute Sprade I 
der Sirhe Deö ARE, Das Büätigungsreht bes 
Sehrens ia MU. Grit Dlioder 185 bat er Die 
Seettion ber Donatsichrift Ambrofis, Ltd, Central“ 
vrgan für Sugenbfeorge, übernommen, Son feinen 
Bebebicen. Haben beionderb das Gehebud) fr 
ältere Shullinder Das Ontiestnb, fomie auf die 
exe heil, Ronmmion und Girmung vorbereiten 
Das grobe Wet und Der Sheeter Chrif weite 
Berbreitung und Gnestemung gefunden. 

öpiug, Karl, wurde am 3. Februar 
1842 in Wiesbaden geboren. Der begabte 
Ruabe erhielt die geleprte Vorbildung, lounte 
aber nad; bem Tode de3 Zaters feinen 
Stubienplan nicht verfolgen und trat Daher 
aunäcjft in ein tanfmännifches Gejejäft ein. 
Sein Kinderfeben war aber gleichwohl fchon 
früß, ein innerlich reiches und nad) der&c- 
mütsfeite ungewöhnid) vertieftes. Hinter 
dem Sabentifch in der zerftreuenben Bes 
{Jäftigung über allen möglichen und un« 
mögtiche Tragiffen Entwürfen rttenb, Hate 
bie gärenbe Bhnniafierft be jungen Dich. 

Sinstäfen, Des Mae Beuftan. 3 verm. Mfg 
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ter8 doc) Spielraum genug, um ben&otunbus, 
fein erftes Werk, zu fdhreiben. Dasfelbe, 
Ubwoßt nad) unzeif erebte ungeaßnt plän- 
gende Erfolge. el einer Vorftellung des 
Stüdes Lernle . eine reiche Dame Keunen, 
die, Gegeiftert, von 8.3 Mufentind, dem 





| Digiter materiell helfend zur Seite trat. 


Eine Empfehlung Bifdiers, des Äfthetiters, 
erfejloß dem Strebenden weitere Literarifcje 
Kreife. Cr Segann nun ein efiges geograpfildes, 
eifmologices, gefitlihes und philfoptifßes Chu: 
Dim ga treiben und widmete fh gan, ber Schrift 
fellere), zunädft ben lan zu einem geoßen Bühnen“ 
wert [miebenb, ber Bentlogie: Das gelobte Yard, 
Das Himmelrei, Die neue Weit, Ein Weltgecit, 
Gentraimn. Diees Lebenswert, welches ben Ker- 
fefle fit Jabren befötit, ich Durd eine eife 
Dichtung Yrologartig eingeeitel. Diefebe it unter 
dem Titel Der Weg nach Eben erfhlenen und von 
5er El Ich anlanı markn, Non a. ee 
ven gen heben mir hervor: Sei Könige 
(rauerp.), Yerman der Sefcier (Saul). 

Aönlim, Julius, geb. am 17. Mai 1826 
in Stuttgart, wibmele fih ans innerem 
Drange der Theologie, deren Studium er 
in jen und Berlin betrich. eine 
Berufung zum außerorb. Profeffor erfolgte 
1855 mad) Göttingen, wo er gleichzeitig 
aud) als Univerfitätsprebiger amtierte, 1860 
überfiebelte er als orbentt. Brofeflor nad) 
Breslau und 1870 in gleicher Cigenfchaft 
nad) Halle. 1865 wurbe er aud) zum Kon 
fitoriafcat, 1867 zum Mitglied des Bred- 
lauer, 1877 zu den bes Magdeburger Bro- 
vingiaffonfiftorhums ernannt. Siterarifc) hat 
fi) X. befonbers durd) feine vortrefflichen 
Werte über Luther, beffen Schöpfungen unb 
Lehren einen Namen vom beiten Klang er- 
worden. 

Hauptiwerte: Die fette Kirche (1862), Buthers 
Sehse von der Kirche (1809), Das Aelen der fire 
(1854, 2. Muf, 1872), Det Glaube, fein een, 
Grund und Orgenftand (189), Sutherd Theologie 
11863), Martin Sutber, fein Leben und feine Schriften 
(1875, 3. Aufl, 1899), Suthers Leben mit Ahfiza« 
Honen (1882, 1. Kufl, 1880), Martin Luther, der 
Deutfhe Neformator (22. Wfl. 1858), Suther und 
Jarjen @. Aufl. 1889). 

Köptlin, Karl, wurde am 28. Seplem- 
Ser 1819 in Urach geboren, ftubierte Phis 
Tofophie und Theologie in "Tübingen und 
Berlin, wurde 1849 zum Dr. phil. pro= 
moviert, Habilitierte fid) als Brivatdocent 
und wurde 1857 aufetord. und 1803 orb. 
Brofeffor der Pfitojophie und Sftgetit in 
Tübingen. Nahe Beziehungen zu dem Afthe: 
tifer Vijdher (f 1887) veranlaften ihn zu 
tieferem Einbringen in biefes Weien Ce 
biete. Gin Ergebnis ift 83 glänzend an« 

“ 
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erfannte Ägetit (1869). 
subeben: 

Der Lchrbegeifi des Evangeliums und ber Beice 
des Soßanned (1843), Goethes Yauft, feine Kititer 
und Wusteger (1860), Hegel in Philofonhifter, do- 
iifer und nationaler Beyichung (1870), Dec ing 
der Wibelungen (1877), Dichungen von Hölderlin 
(1BSA), Gefäcite der Eiit 1 (1687) 

Möge, Joh, Briebr. Gottlob, geb. ben 
20. ehr. 1845 in Othlingen bei Kirche 
heim u. £., Württemberg, bejudhte die Real- 
fjufe in Kirchheim und jpäter das dortige 
Brivatfchultehrerfeminar. Nach) beftandenem 
1. Dienftegamen war er zuerft in feiner 
Heimat als Leprgefilfe angeftelt. Im Jahre 
1866 nahm ex eine ihm angebotene Lehrer« 
elle in der Miffionsanftalt St. Ehrifchona 
bei Bafel an, die feinem ganzen Leben eine 
beftimmte Richtung gab. Einmal empfü 
ex bort die fräftigen Antriebe zu geifi 
Schaffen und Studieren, fobann gab biefe 
Stelle feiner ganzen zufänftigen prattijcien 
Birffanfeit das religi Mit 
Profeffor T. Bed in Zübingen war er 
früger jepon Gefannt geworben; Hier ftir 
dierte er beffen Schriften, fowie bie ber 
gangen ihm vertwanbten theotogifejen Schule. 
Im Jahr 1869 übertrug ihm die Anftalt 
einen Miffionspoften in Glasgow (Schott- 
fand), vo er Die Dorigen Deuien zn einer 
beutfch-evangelifchen Gemeinde fammelte. &e- 
fundpeitsrädfichten uötigten ihn zur Riid- 
Tehe nad) Württemberg, wo er als Juft 
Autsfehrer zuerft am Mäbcheninftitnt in Göp- 
pingen und fpäter am Suabeniufitut in 
Kornthal wirkte. 1872 trat er in den vater- 
Länbifchen Schufdienft zurüd, erftand das 
2. Dieuftegamen mit Auszeichnung und ent- 
widelte bald eine fruditbare frifitelerifche, 
befonbers päbagogie) verbienflihe Ahätige 
feit. Geit 10 Jahren ift er an ber Nuabenz 
volfsfhule in Heilbronn angeftellt. 

Neben zahfreicien Aufähen und Setifen in tits 
tembergfcen und beutiien Schulättern (worumter 
fee preisgehiönte amtliche Aufäbe) gab er fole 
gende Exheiften heraus: Beugnife von Ich Chrifto, 
Dem Eofine Gottes, aug Dem Evangellum Johannes 

Ötinger, HiRorifd moraliiher 
fen Untenveifungen (mit wert- 
vollen Beilagen) (1872), Woher Tommt ed, baf alles 
Gute dei feinem Eintritt in die, Weit auf Wiber- 
Nanb NBt? (1873, 2. Muft), Die Geemdlinge oder 
Tief inab, eine wahre Oejdicte (1579), Ocbeubuch 
für wangelihe Beltsfufen (1851), Deutices Rechte 
(hreißbud) (IBM, I. Zei), Die päbopogifce Echte 
Serbian ir See, eöne Breit (), 

ie Züngerfchaft Jefa iu unfern Tagen (1890), Die 
BE 
der gemäßigten Herbartjcen Richtung an und ver« 


Außerdem hervor» 
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feit mit Befonberer Bosfiebe bie von, Prefefor 2. 
Strümpeh in Seipgig begründete Seite bereiben, 
iebod unter entf@iebenem efhalten der Biblfden 
Grundlage, 

Aoglgruber, Sojetan, wurbe ald ber 
Sohn eines Müllermeifters in ber Bfarre 
Wartberg in Oberöfterreich am 14. Mai 1817 
geboren und erhielt ben Taufnamen Ior 
Hann. 1830 fan er nad, fechsjäßrigen 
Kurfus der Vollsfhule nad) Linz, wo 
ex das Oymnafiım und Lycenm befuchte. 
1838 wurbe er al? A ummus in das Die 
S&öfticge Priefterfeminar aufgenommen und 
ftubierte ein ade Theofogie. 1839 trat 
er in das Brämonftratenfer-Stift Schlägel 
ein un erhielt ben Klofternamen Lajetan. 
Nad) Vollendung des Novigiates ftudierte 
er in Linz wieder dur) 3 Jahre Theolo- 
gie und wurde 1843 zum Priefter getveiht. 
Dann wurde er im Ctifte al Prebiger 
und Ratedjet angeftelt. 1844 trat er in 
die Seelforge und wirfte an Gtiflspfarren 
sehn Jahre ats Kooperator und neun Jahre 
als Pfarrvifar. Darnad) wurde er in das 
Stift berufen, wo ihm bas Ant eines Küchen« 
und Sellermeifters und bie Bräufansver- 
waftung übertragen wurbe. 1880 trat er 
wegen großer und anbauernber Kränflid« 
feit in den Nuheftanb. In Anerkennung 
feiner Berbienfte in ber Gecfforge uud lite: 
tarifchen Tpätigteit wurde er vom Bifdof 
in Linz zum geiffigen Rate ern 

Hauptverte: Geographie für Sandfuten (3. Huf. 
1854), Der angehende Gopfengärtner (1887), Sehr: 
öndiein der Obfibaumgucit (IAOB), 
Hunde (1872), @ebicte in oberöt. ui 
1879), Cine Serie Gehichte In ober 
(1881), Dramatifee Jugendfpiele (131), Die hohe 
Brautfommt(1881), Dos Bermätungspräfent(1888), 
cin Mngina (1882), Die Ehwehern des Mille: 








Kaya, 1889), Zit gälsik plo Löstän-Nugän 

Kehl, Horft Ernft Arnıinins, wurde ge» 
Goren am 19. Mai 1855 zu Warbfeim in 
Sachfen, woelsft fein Water, Robert S., 
damals die Stelle eines erften Yausgeift: 
ficen am Zuchthaufe bekleidete. Iu Chem: 
nit, wohin der Vater 1859 verfeht wurde, 
un das Int eines Superintendenten zu 
übernehmen, befucite X. die höhere Wire 
gerf ule und das Gymnafium. uf der 
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Univerfität Seipgig, widmete fid), berfelbe 
afabann dem Gtudiun ber Gefechte und 


Bhifofogie und wandte fid) 1875 nad) Ber- | 
Baip | 


in, um unter Leitung von Georg 
in PBaläographie und Dipfomatit fich prats 
tifd) zu üben, promovierte in Leipzig und 
dlieb dann mod) 6i8 1877 in Berlin. Nach 
Leipzig gurüdgetehtt, beftand er bie Stants» 
prüfung für bas höhere Schutfad) und warb 
nad) furzer Probezeit anı Nitofaigyn 

zu Leipzig 1878 an bie Realfcule 1. ©. 
nad} Chemni berufen, an ber er Giß 1880 
thätig war. Geitdem wirft derfelbe als 
Lehrer der Gefchicte am Königt. Oymnas 
fiune zu Chemnig. 

An literorifchen Arbeiten find von igm erfchienen: 
Sen gehe ogeler elgiäte B20- 5 ar), 
Seliäte es Mitelaltece (ISSL--84), Annalen ber 
deutjchen Gefchichte im ittelalter, von der Grün- 
dung des feänfiicen Neich® bis yum Untergang ber 
‚Hobenftaufen. Ein Handbudy für das Studium der 
deutjchen Gejch. im Wittelalter (mit ®. Richter1885-90), 
Die Chronit des Bildofs Oito von Freifing 6. und 
7. Bud) (überf, 1881), Die Chromit des Dtto von St. 
lnfien (über. 1881), Thaten Ariebrichs (L) von 
Bilhof Otto von (reifing (überj. 1883), Ka 
Fortfepung ber. ae Friedrichs dom Bilde Otto 
don Greifing (über), 1886), Beiträge zur Sritit Naher 
mir ). Außerdem lieferte St. als Mitarbeiter 
toren Yanballas von Droyfen den Tert zu 
den beiben Rarten: Deutfhland {m 14. Jahrd; und 
Deutichlanb im 16. Jahch., und fehrieb mehrere Hiftne 
rifche Mertifel für ie Deutiche Encytlopädie. 

Aohler, Jofeph, geb. am 9. März 1849 
in Offenburg (Großferzogtum Baden), fhr« 
bierte nac) Abfolvierung der Lycealftudien 
und nad) mehrmonatfichen Aufenthalte in 
der. fangöfifcjen Schweiz, in Freiburg und 
‚Heibelberg Jurisprubenz, machte 1871 u. 
1873 Das erfte und zweite jueififdie Staat 
eramen, erlangte an ber Umiverfität Freie 
burg ben Doctor juris unb wmibmete fi zue 
der praftifcjueitifcien Thätigteit. 19 
6i8 78 wirkte er in Mannheim, wurde hier 
Antsrichter, KreisgerichtSaffeflor, Sreiöges 
tichtörat und folgte 1878 einem Rufe als 
Brofeffor an Die reits. und flaatswifien- 
fhafttiche Faultät der Univerfität Würze 
burg; feit 1888 ift er Brofeffor an der Unie 
verfität Berlin. 1882 trat er in bie Mer 
daftion ber „Beitfehrift für vergleichende 
Recjtswiffenfcjaft“ ein, auerdem if er (mit 
W. Ming) Herausgeber des Ardjivs für 
bürgerfiches Necht. 1886 murbe er zum 
auswärtigen Mügliebe des Jnftituts voor 
de Taal-, Land- en Volkenkunde van Ne 
derlandsch-Indio im $aag und zum for 
fponbierenben Delegierten ber Socidtö Acı 
dmiquo Indo-Chinoiso in Paris ermannt; 
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im Jahre 1887 zum forrefponbierenden Mit« 
gliede der Sociöt6 de L£gislation comparde 
in Paris; im Jahre 1889 zum Mitgtiebe 
der Genootschap van Kunsten en Weten- 
schappen in Batabia. 

Werte: Deutfaes Patentecht, Mulorreht, Nest 
Bes Dartnfcntes, Sclmmelie Abanbtungen aub 
dem gemeinen und frangöfcien Gill, Beträge 
zur germanifchen Brivatzechtögefcjichte (Beronejer Ur- 
Hunden), Gliepregefluaiie Netdaufgaben, Mand- 
reihe Gorfhungen, Shaleiprate vor dem’ Yorum 
ber Juriöprubeng, Machtvort zu Shaleip. b.d. ;orum 


| der Surisprubeng, Zur &chre bon ber Blutradie, Mo- 


demie Mehterapen Bei Blamitfgen Nuriie, Com- 
mende im Blamitifchen Rechte, Das Becht ala Rule 
Aurerfceinung, Dad ineifche Gtrafecäit, Das Het 
8 daS Sebenzelement der Völler (nach einem Bor- 
ag in ber Jurifülgen Oefeüfgaft in Wien am 26. 
November 1180), Mus dem Sande der Kunfl, Ather 
file Steiferein, Das Wen ber Cirae, Broych 
ld Nechtöverhältnis, Stubien aus dem Gtrafeect (1), 
Patentredtliche Forihungen. Sodann Yufjäpe in 
Bergiedenen Zeigen. 

Hohlranpdy, Friedrich, geb. 14. Dt. 
1830 in Rinteln, Sohn des burd) feine 
Arbeiten auf elettrifcjen Gebiete befannten 
Bhyfifers Rudolf 8., ftubierte in Göttingen 
amd Erlangen, promovierte 1863 unter Wil- 
Helm Beber in Göttingen, wurbe Afiftent 
an ber Sternwarte vaksish, 1864 Docent 
des phpfitalifehen Vereins inFranffurt a. M., 
1866 Wrivatbocent der Phnfif und 1867 
auferord. Brofefjor in Göttingen, 1870 Bro» 
fefioe am Potptechnitum in Zürich, 1871 
an demjenigen in Darmftabt, 1875 an ber 
Univerfität Würzburg und wirft in gleicher 
Eigenfejaft feit 1888 in Straßburg. 

Seine in den Annalen der Boyfl und Ogemte, in 
der eefretenifgen Yetiheift und im den Cd 
der Verliner, Göttinger und Sedndener Aladerie 
veröffentlichten Wrbeiten betreffen befonbers abfolute 
eletteifche und magnetiiche Weffungen und die Eiet- 
tricitätsleitung in eftcolyten, fowie bie Konftrultion 
von Inftrumenten für biefe Bimede; außerdem Clafti- 
at und Dei. Am Unteridt idee er das phy« 
fitalifche Brattitum aus und verfaßte zu biefem Ziwed 
Sl Side be pain Spt AI, 6. 

johms, ofeph, geboren 1856 in Mertels- 
dorf (Wöhmen), befudjte das. Cymnafinm 
in Vranmau unb vollendete feine höheren 
Studien auf ber Univerfität in Prag. 1880 
widete er fich dem Lehramte, in dem er 
gegenwärtig eine Gtelle im f. t. beutfejen 
Stantsgpmnafium in Olmüb, beffeibet. 
ie Srüchte jeiner wiffenigaftlihen Studien find 
teils in einigen Brogı tauflägen, (Zeus und fein 
Verhältnis zu den Di 1881, Über die Editheit. 
BE 

1 Terl e 
1OS9, Die Buben im alten Bene 180) nie 
dergelegt, teils in den Wiener Stubien und in ber 
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Seit. 8, em, Boa, (Bei ergtide She 
dien zu Yintiohen 1884-1886, zur Reit und Cr 
Hann. bob Yntippom 1600) verdfietlcht worden. 
Baker, Salomon, wurde amS. März 1825 
in Wrag geboren und für ben Kaufmanns« 
land setinumt, Doc) Tonnte er feiner Neigung 
folgen ımb 6iß zum 21. Jahre Den Stüdien 
obtiegen, u. 3. nach abfofoierter Mittelfeufe 
am der tecpnijchen Hocfejule und am ber 
Univerfität zu Prag. Hier ftubierte er 1844 
5i8 1846 unter Prof. Kullif und dem Die 
zeftor ber Gternvarle reif hößere Ma» 
tHematit, Phpfil und Aftconomie. In jene 
Beit fallen aud) feine erften fchriffteleris 
{en Zerfudie. 1847 trat er in das Ge: 
Thaftshaus jeines Waters. Nac) dem Ahr 
eben feines Waters (1863) übernafm er 
deffen Danblungahaus, Ceit 1874 befchäfe 
tigt er fid) ausfchließlid) mit Schrifftelerei. 
Seinen Huf dankt St. feinem Erftlingsroman Ga- 
briel, ber faft in ben Sprachen aller gebildeten Na- 
Honen Diebe und jenjeit de6 Derand in. gahllofen 
Ausgaben eriienen if. Dieler Roman erjchien 1852 
in ie, mer, betanten Sammlung (ofıhanım) 
und blieb aus bielem Grunde ken Jahre une 


Beadtet. Tiefer unermartete fpäte Crfolg derantaßte 
. 1874 von nenem Die 


gen nie 
Boree nd Bomans Un Cniadl Ber 
imo keins Mnonpmitt zu Lften, fi als ger 


Ur ae Sn, ih &. in 
Gabriel (1. beutiche Musgabe 1875), Ein ‚Spiegel der 
Grgenvert (1875), Die Starten (1870), Die fiberne 
ochgeit (1532), Prager Ohettobilber (183%), Neue 
Speiobiler (1886), Amei Gryühlungen (1686), Gin 
beutfcher Deinifter 157 ferner zahlreiche Romane, 
Erzählungen u. f. }. in Journalen, 

Hohn, Abolf, geb. am 10. November 
1847 in Mindszent (Ungarn), hegte ur- 
fpringtich die Mbficht, fid der Theofogie 
Au widmen, und befuchte zu biefem Bivect 
dos jüdifc-tHeof. Seminar zu Breslan, gleich» 
eitig aber die bortige fowie die Wiener 
Üniberitä, wo er yhilofophife, Hiftorifhe, 
orientalifcje und Literaturgefejihtlicie Bor- 
Tefungen Hörte. Diefe Tepteren zogen ihn 
fo ungemein an, daß er zu ihren Gunften 
auf feine einftigen SBläne verzichtete und 
fid) der Iournatifit zuwandte, 
movierte er in Sena zum Doftor der Rhi- 
Tofophie. Er gehörte nadjeinander ben Mer 
baftionen ber „Breslauer Nachrichten", der 
„Düffeldorfer Zeitung“, der Berliner „Iris 
büne* und der „Berliner Zeitung" als 
Mitgtieb an, wurbe jebod) 1384 pläptid) 
von Berlin ausgewiefen und fiebelte nad) 
Dresden über. Ducd) Ordre des früheren 
Reichstanglers Fürften Vismard wurde er 
1889 nad) Berlin zurüdberufen und bie 
unberedjtigte Austweifung wieber aufgehoben. 























1878 pro« | 
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Seit 1890 febt er in Berlin. Der Herzog 
Ernft von Sadjfen Altenburg, verlieh, ihm 
bie filberne Berbienftmebaille für Kunft und 
Zienoft mit der Srone Anh ber Ruifer 
Franz Jofeph I. von Öfterreich ba8 goldene 
Verbienftkzeng mit ber Krone. 

Zon Ienen vorgügic besten esfänbigen 
Zeten teen mir hervor; Qerer mad Be Human, 
tätßbeftrebungen, Humboldt und dad Judentum, U 
fere_ drei Didierberoen und Daß Piefentum, 
meiner theinifcen Gtubienmappe, Raturgefidite ber 
‚Berlinerin, Moderne Geiftesheroen, Mojes Mendels- 
fohn und feine Zamilie, Seitere (abrten, Yeiedrih 
der Große und Die Grauen, Weber.ebenfbud, Ra- 
genbe Gipfel, Geuchtende Saein, Aus dem Reiche 
der Narpathen, Tragiide Primabonnenehen, Die 
deutie Sappbo, Yin Dinenfirand ber Offee, Ralier 
‚Jofeph IL. Sein Wirten als Menfh, Mofaitbilder 
And Arabesten, Theodor Rörne. Sein Leben und 
Ki Diönngen, Fark Amer al, Sum, 
Role aß Denter, Giacomo Wepesbrr, Die gräbten 
und Berüfmteten. beugen Soubreten bes 19. Jah 
‚Hunberta, Speledrich Wied, a With, Mert- 
würbige @efchichten, Das Liebesardiv und mandes 
andere, Fürft Bismard und die Literatur, Das Bud; 
berüßimter Duelle, Heinrich Heine und bie frauen, 
Goldene Worte bed Kaifers Wilfelm I, Goldene 
Borte bes Kaifers Friebrid, Goldene Worte ber 
Bettiner, 

Halbe, Hermann Jufius, geboren zu 
Halle in Weftfalen am 2. Juni 1855, be- 
fügte das Öymnafium zu Münfter, wide 
mete fid) dem Stubium ber Naturwiffen- 
fjaften, wurbe aber durch) gefunbeitfiche 
und Familienverhältniffe gegtwungen, dem te» 
gulären Stubium zuentfagen u. feinen Lebens 
unterhaft felbft zu verdienen; erhielt infolge 
defien auf jein Anfucjen 1878 durd) Bermitte- 
fung des Konfiftoriatrats Smend zu Miünfter 
bie Stelle eines Schulverwalters ander evan- 

lifchen Gemeindefchule zu Obing in Welt» 
ten, vefeifige fi fel 1877 Kerarif), 
pubtigierte gahireiche Lohandfungen in ver: 
fchiedenen zoologifchen und allgemeinsnatur« 
wiffenfchaftfichen Zeitfehriften, wurde 1882 
von Profeffor Beters als Affiftent am Fönigl. 
aoofogifejen Mufeum ber Univerfität nad) 
Verlin berufen und 1890 unter bem Die 
veftorium bes Profeffor . Möbius zum 
Kuftos an ber Fönigl. zoologifchen Samın« 
fung des Mufeums für Naturkunde dafelbft 
ernannt. 

‚Rt. ift Befliffen, bie Kenntnis bes Eingeltefens als 
Zeil deB Garen zu efieben, den organiihen Sur 
fammenhang in der Natur zu erforichen und au dem 
mobernmeifienfaftligen Auffhtwunge ber Artheo- 
pobenfunbe beijufragen. uch bie Hoogrogapl 
bearbeitet ex mit (yleiß. Geine Hauptjädjlichen 
chlagenden Schriften find; Über bie Libelluliben Weft- 











les (1877), Des Slügelgeäber der Biochen uud 
Kine emafige Bebutung (0), onograngie 
Seutfehen Piociben (1 „e kein Ci 
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der carnivoren Goleoplera (1880), Über ben Aue 
der Mppenbices anales und ber entjprechenden vica- 
tiierenden Organe am Sinierleiösenbe Der Libellutiben 
(1881), Das phplogenetifche Alter der eucopäifdien 
Blocidengruppen (1832), Neue Pfociden bes Lönigl. 
‚zoologifden Wufeums ju Berlin (1 
leoptera von Wetafrila (1889), Bei 
matif ber Lepiboptera (1883), Über 
rifchen Dytißciben bes Lönigl. zoologiihen Muleums 
zu Berlin (1889), Entomologiid-tosmologilde %e- 
Traditurgen (1888), Gcidiche ber Weihropodentunbe 













(1884), Die Entoieungsftabien ber Rhagium-Aeten 
(1888), Aur Raturgeihichte der Zermiten Japans 
(1885), Sum Yndenen an ®. ©. . Keierfein 





(1855), Zur Kenntnis der Pioci ma Madagad- 
Ta (660), Beläge jr Senn er Golaptrn 
fauna Maresd, nebt Bemerlungen über die googeo: 
graphiicen Werhältniffe biefes Faunengebietes und 
Unterfuchungen über einen Sinnesapparat im Gaumen 
von Misolsmpidias (1880), über einige eretikhe 
‚Lepibopteren» und Coleopterenlarven (1887), ige 
Ar Koogengraphie Weflafrilas, neöt einem Bericht 
über bie während ber Qoangoerpebition von Dr. fyal- 
Tenftein in Chindogo geiammelten Eoleoptera (1: 
Außerdem no zahlreiche Abhandlungen in 
ichriften. ‚Sein feit 1889 ericeinendes Wert 
führung in Die, Stenntniß ber Qufellen. erfeeut 
alljeits $ und in ber Zaienmelt einer 
Ämatiigen Aunehme, on 1a ss 1885 une 

 eerent für Ben von ber joofeiihen Station in 
Neapel erausgegebenen Zoologifchen Jahresbericht; 
1884 und 1895 vedigierte er die Berliner entomo- 
Togiie Zeit 

Wolbe, Theobatb Johannes Immanuel, 
geboren am 1. Juli 1838 zu Potsdam, 
ift der Cofın des 1858 zu Berlin verftore 
Denen Privatlehrers R. Nadjben er feine 
Scyulbilbung auf der Tl. Nealfcufe zu 
Berlin ergalten, betrat er die Tanfmännifeje 
Karriere, weldje er jedod), nadjbem er zwei 
Jahre fang als Gehiffe tHätig gewefen, ver- 
lieh, um fich dem Lehrfadhe zu wibmen. 
Auf dem Seminar zu Minfterberg aus» 
gebildet, übernahm er 1802 eine Lehrerftelle 
au dem Nauen Haufe zu Horn bei Dan» 
burg und fiebelte 1806 nad) Berlin über, 
wo er jeit 1870 alß täbtifder Lehrer anı= 
tiert, Seit 1874 wirft er aud) zugleid) 
als Givilfehrer im 2. CGarbe-Negiu 
Faß. Auch, auferhatb feiner Schrtpätigteit 
Det a Mar has Merten feiner Mite 
bürger berufen, das Amt eines Kirchen- 
ättchen der St. Golgathagemeinde, eines 
Synobalbeputierten von Berlin und eines 
Schiebsmanneß inne. 

jur Zeit ber Cinflbrung de& neuen Müngoftems 












förieb cr: Münge, Maf und Oeiihtsorbmung dee 
beutfjen Meihes (1874), ein Düchein, das, dem 
pratilen Bebiefnis jener Bet entfprüngen, mehe 
tere Muflagen erlebe. 1888 eriienen von ihm: 
Unterrictöbriefe ber beutfen Eprace und des Rede 
mens, weiche zundd für Die Aoaneerten bes Herreß, 
gngtei) aud) für weitere Kreife befmmt find. 
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| Molbe, Wilgelm. An 7. Yuguft 1826 
| wurde id) zu Marburg in Heffen geboren. 
| Nach Aofoloierung der Gyumafiatftudien 
in meiner Baterftadt flubierte id) auf bor- 
tiger Univerfität Tfeofogie. Die Kirden- 
geihictliche Vebeutung Marburgs fonwoht 
im Mittelalter, als Tebter Wohn: und Be- 
gräbnisftätte der d. Ciifabeth, Landgeäfin 
von Thfringen und Heffen, und af A 
gangspunft Der Groberung und Cheiftiani- 
fierung bes Heibnifchen Preufienfandes burd) 
den deutjegen Ritterorden, als aud) inı Zei 
after der Reformation, two, die erfle pr 
teftantifeje Univerfität Deutfchlands bafelbft 
gegründet ub. das befannte Religionsger 
{prä über ba$ 5. Abenbmaßt zwifchen Luther 
und Swing gehalten wurbe, gaben mir 
mannigfadje Anregungen zu Diejen einfchla- 
genden gefcichti—en Gtubien, bie durd) 
meine Anftellung als Pfarrer an der da» 
figen futherifejen Gtabilirje der St. Eli» 
fabethficdhe im Jahre 1856 no) weientlich 
gefördert wurbe. Der täglicje Anbtid fo 
vieler mittelalterficher Sirjen- und. Bro- 
fanbauten, wie fie Marburg in feinem alten 
Landgrafenfejloß, ber Ct. Clifabethticche 
mit {ren Sunftfcpägen un in dem beut- 
ichen Haufe ac, bewvaßt, trieben a zum 
Stubium der Runftgeihichte und Archäofo- 
gie. Dazu am bie Bebeutung, welche ge- 
rabe Hoffen al8 das Sand ber alten Chatien 
dabure) erlangt Hat, daf, deffen Bewohner 
ihre alten Sipe ducch den Sturm der Völfer« 
wanderung Hin DIS zum Heutigen Tage 
größtenteils innebefoften und fomit uralte 
Boltsfitten und Gebräuche, fotvie Namen 
bewahrt Haben, bie andermärts längft ab» 
Hanben gefommen. Diefer Anftanb gab mir 
Unfah, fowoht einzelne präßiftorifge Dent- 
mäfer" zum Gegenftand bejonberer Unter: 
fucjung zu madjen, al8 aud), im täglicen 
Verlehr mit dem Bolte in allen feinen 
Schiöhten, deffen uralte Gebräude und 
Sitten zu ftubieren und deren Zufammens 
Hang mit den mpthologif—en zc. Unfcau- 
ngenber germanifchen Vorzeit nadjguweifen. 
Von den vorgüglich Beucteftn ebfiänbigen Werten 
8:8 beben mit hetvar: DaB gute Reßt der wang 
Hut, Wirte Oberhefens (1880), Die Einführung 
der Reformation in Marburg (1871), Die Kirche 
der heiligen Clifabeth in Marburg (2. Aufl. 1882), 
Marburg im Mittelalter (1878), Marburg und der 
fenithene &rieg (1880), Heidnilche Altertämer in 
Dberteen 1BBD, Sellde Sitten und Oehräudhe 
(1886), Hefftiches Hifiorienbüdjlein (1886). 
be, Yguft, geboren in Friedland. /S. 
3. uguft 1846 als ältefter Sohn des evang. 
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Pfarrers Karl Ab. 8., der durch feine zahl 
reichen. theologifejen Schriften, namentlid) 
durd) feinen Katedjismus, weithin befannt 
und 1884 geftorben ift. St. befuchte 1859 
das Gymnafinm zu St. Dar. Magdalena 
in Breslau, von 1806 ab eben bort als 
Stubent der Pfilofophie und Theologie die 
Univerfität. 
Pfarrer in Liffe, feit 1877 ift er Rebalteur 
der Trewendtfchen Zugendbibliothet, 1890 
Tönigl, Kreisjhuliufpektor für Göclig LI. 
Hit ge gi Bat Gi a 
iR Su ganonnen (Eräbtng Frbie Jugn 1a, 
Diestrantenfommunlon,Dilfsbud fr angehende @eift- 
Tide (1879), ER güldenes Schapbüchlein, neu 
bearbeitet (1882), Baffionspredigten (1887). 
@oneberg, ®. Hermann Georg, ift ge: 
boren am 15. Muguft 1837 in Bodernan 
bei Minbefheim in Bayrifej-Cchwaben als 
Sohn einfacer Landleute. Seine Stubien 
machte berfelhe von 1R48—1856 bei St. 
Stephan in Augsburg, bezog 1856 bie Uni« 
verfität Münden und wurde 1860 in Yugs- 
burg zum Briefter geweißt, nachdem er i 
Meritalfeminar zu Dillingen feine theof 
ifchen Studien vollendet Hatte. ALS Seel- 
forger war er tätig in Baberhaufen ats 
fürftich Fuggerfcher Benefiziat, als Kaplan 
in Memmingen u. bei St. Urid) in Ygs- 
wo er 1867 als Novize in ben 
inerorben eintrat bei ©t. Stephan. 
Dort wurbe er als Lehrer verwendet_unb 
war Novigenmeifter, al® er 1870 al8 Feld» 
pater mit ben baprifchen Truppen nad) Frant« 
Teich zog. MS er 1871 Heimfehrte, war 
feine Brut gefejmidt mit, dem Cifernen 
Kreuze und mit dem Nitterfreuge des T. b. 
Mititärverbienftorbeng. Sein Abt ernannte 
ihn zum Pfarrer von Ditobeuren, wo feit 
1100 Jahren Benebiltiner wirken, defien 
Kirche und Mofter durd) Gröhe und Schön- 
Heit berühmt find. Hier entfaltete 2. 8. 
einevielfeitige Thätigfeit als Pfarrer, Sifrift- 
fteller, Millionär u. Epereitienmeifter und 
Zorftand mehrerer Vereine. 1889 rief ihn 
fein Oberer nad) St. Stephan in Augsburg 
zurüd, Dort ift er Religionslehrer einie 
ger Mafjen, bereitet bie Kleinften vor auf 
bie erfte hf. Kommunion und bie Firmung 
und verficht das mt bes Rovizenmeifters 
nd Jnfirmtarius des Stiftes (SKranfenwart), 


Roneberg. 






































dabei fepreibt er für die Tugend und das | 


Bolt Kalender und Bücher. 


x gi en Separnfa ya ng 0 | 


Tender für tath. Soldaten (7. Jahrg.) und den Augs- 
Burger it. golephöfalender und IR ber Orlnber der 
Hai Mindest Won den 29 Wander het 


Im Jahre 1873 wurde er | 





Koppel. 


20 jelöR aeläriehen, von Denen Die meiften Die 
weite Huflage erlebt haben. Es jeien noch genannt: 
Wölfe Lebende für Erin, Sande u. Marwor- 
Ka BU, Se oc eo su) ing 
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ort eines Geiblaplarıs wurden Ynfangs 
der febgiger Jahre mit geoßent Interfle geefen. 

Koppel, Ernft, geboren zu Hamburg am 
22. April 1850, ftubierte zu Heidelberg, 
Münden uud Leipzig Jurisprubenz undıwil 
mete fid) nad) beendeten Studium der fü 
tarifchen Sanfbahn: 

Ein Drama: Jphigenie in Delphi. ald Student 
geichrieben und zur Aufführung in Weimar ange- 
nommen, Bald nad) Beendigung der Studienzeit er- 

te ein ängerer Aufenitt in alien, namentich 
in Rom. Dann erjhienen: Gedichte, Savonarola 
(Rrfp) und Merlin (Dram.), Lebees gelangte in Weis 
mar zur Darftelung. on fonftigen Dramatifcen Mr 
Beten mucben aufgefühet: Man Ju einen Werleger 
ufp), Die Senelianerin (Luffp), eine melde 

Iettagung von Le trteor von Frangois Coppee. 
Während eines wiederholten Aufenthalts in Nom, 
Sie und München ertftanden bie Tnuerfpel: lau“ 
tus, Ahasver, Soland und anbere Bramatiihe Nbel- 
ten, denen fid die Bühne bisher verfchloffen hat. 
Neuerdings bearbeitete er (mit Zabel) den Roman 
Rostolnitom bramatiich, womit er vielen Erfolg er- 
zung, Cine Weihe bon Wollen, Kuffäpen, Srifen 
und Gedichten wurde in Beifäriften und Seihungen 
veröffentlicht. 

Ruppel-Gllfeld, Franz, wurde geboren 
am 7. Degember 1838 anf einem Landgut 
zrifepen Riederwalluf und Eltville im Rhei 
gan. Mad der Revolution von 1848 fies 
befte ber Bater, welcher Rechtsanwalt und 
Gutsbefiger war, nad) Stuttgart über, wo 
Franz das Öymmafiuum befudhte, bis er 1859 
bie Univerfität Tübingen und 1860 Leip- 
3ig bezog, von wo er 1861 nad) Tübingen 
zurüdfehrte, um das Stantseramen zu abs 
jolvieren, 1862 erwarb er den Grad eines 
Doftors ber Rechte zu Heidelberg, wandte 
fid, zunädft der bipfomatifchen Carri 
nad) frühgeitiger Verheiratung (1865) je- 
doch ber Kiterarifchen Anufeahn und brachte 
die näcften fünf Jahre faft beftänbig auf 

































133 Koppin, 
Mitarbeiter von „Über Sanb und Meer“, 
„Gartenlaube", „Ölobus“, vedigierte einige 
Jahre das Feuilleton ber „Dresdener Beie 
hung“, war Theaterreferent des „Dresdener 
Anzeigers“ und fchfiehlich Nebalteur der 
humoriftifchen Beilage der „Dresdener Rac- 
richten", fowie Xheaterreferent für dasfelbe 
Blatt. "1890 wurde 8, zum Dramahirgen 
des Bot. füchfifcen Hoftheaters ernannt unb 
erhielt bereits im Heröft desfelben Jahres 
dem Titel eines tgl. Iutenbanzrateß. 
SImzwilcen Hatte er fid einen Ramen als bra- 
matijcer Schriltfteller gemacht. Sein erfted Drama 
ad Ende des Echill, welches am Stuttgarter 
Sotgeter angenommen Wurde, aber dur Intel 
Suem_ an der Mufführung verhindert wurde. Ente 
But fefrte der funge Dichter ber Bramatiläen 
Dichtung ben Stten uns fr ein zejd mehrere 
Tuflagen erieendes Sumoriftfces Epos In Deren 
Gervantesbrief ber Fahrt (1864) und einen ZTen- 
benzeoman mei Brüber in Jefu, tehrte jeboch balb 
wieder zum dramatifchen Schaffen zurüd, auf meldhem 
gan aus in de goar le dab bu 
Erfolge errungen hat. Sauptiverfe (außer den ger 
nannten): Kufstßten (hp), Sporttus (raue), 
Belder Maier? (Schwant), ae EN 
Zocaterfchufe Quftfp), Die Repiedes Zufall Luffp‘), 
Bange maden gi nlct Cullo), Antrete Bor 


(Dper), Marquerite (Schaufp.), Die jpanifhe Wand 
(Säw), Wbreät der Beferzie (vater Schaufp.). 





orikn, Karl Ritter von, geboren am 
7. gebruar 1825 zu Brüfan in Mähren, 
befuchte die Öymnafien. zu Iglanı und Brünn 
und ftudierte Natuwifienjchften uud Ma 
hematif an ber Univerfität in Wien (1841 
bis 1843) und das Berg: und Hüttenwefen 
am ber Vergafabemie in Echenmig, in Uns 
gern (1843-47). Cr wurde nad) kurzer 
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praftifcjer Dienftleiftung Mfitent_an_ ber 
genannten. Afabemie, im I. 1860 Profeffor 
der Geobäfie an der tecnifchen Lehranftalt 
in Brünn und 1851 an der polgteghnifeen 
Schule in Prag, wo er no) wirkt, naddem 
ex zwei an ihn ergangene Rufe an anbere 
fen ablehnte. (Cr befchüftigte fi) einer« 
feits mit ber Verbefferung des tecjnifeien 
und geiwerbfidjen Unterrichtes in feinem Ba» 
terfanbe, auf welchen er durd) feine Beru- 
fung in den öfterreichifcgen Unterrichtsrat, 
und fpäter in die Gentrolfommiffion für 
den gewerbfichen Unterricht großen Einfluß 
Yatte. _Anbererfeitß benüßte er feine fad- 
wiffenfhaftticjen Kenntnifje zu einem ges 
naueren Stubium ber Höfen- und Terrain. 
vergäftniffe im allgemeinen unb in Öfterreid) 
insbefondere, in welcher Ricitung er neue 
Metgoben ber Meffung, fowie eine fcärfere 
matgematifche Methode bei Beurteilung des 
Terrains (Orometrie) einführte. Um für 
| die Söfung biefer beiben verjcjiebenen Auf 
gaben Material zu fammeln, unternafın er 
wieberhofte Reifen in faft alle europäifdien 
Zänder. 1878 wurbe er in Anerfenmung 
feiner Berbienfte in ben öfterreichifejen Ritter« 
taub erhoben und 1888 zum Hofrat ernannt. 
Außer zahlreichen Abhandlungen in verfciebenen 
wifenjcafttichen Beitfchriften_ erihienen von St. fol« 
gende felfiändige Merle: Ghidien Über Die 2Re- 
oben und Me Bergung Topfometeiger Mbcten 
(1858), Die Martgraffgaft Dlähren und das Herzog« 
{um Sätefien in irn geographichen Berl fen 
(1860), Der Höhere polytechnifche Unterricht in Deutlch- 
Ianb, der Echweig, Sranfreich, Belgien und England 
(1863), Die Hohe Tatra in den Eentralfarpaten (1864), 
05 Mittel, und das Sanbfleingebisge {m nöch, 
Dühmen (1809), Dad Ser und Das Ridengeirge 
in Böhmen (1877), Beiträge zur Borftftatifit von 
I onen (1886). Wuch ift er Saupteedafteur bes 
Ischives für die naturwifienjchaftliche Landesburd- 
foridung ogmens, Sehrere® pußlgerte cr and) 
in bögmifdper und in frangöfiicher Sprache. 
| @ornfelb, Hermann, am 27. Oftober 
| 1830 in Pofen geboren, Hat auf dem vor« 
| gefhriebenen Wege bie ärztliche Prapis be- 
| föritten. Seit 1864 beamteter Aral, ber 
| mußte er feine Mußeftunden, um Berfchies 
| denes, teilweife pfeudonym, zu beröffent 
| ticjen,meift in ournafen oder als Brofchiren 
| B. Über bie Todesftrafe, Hamlet, Sit 
) der Geifteftörungen, Paraltfe), 3. T. als 
felftänbige Merle: Blondforb Gerlenfärungen 
it rmertungen, Beitie Rein (äh. & 
teces Buch ift ins Nufffee übertragen. Tute: Gei 
| und örper (1888) 
Hofämuitg, Eduard, geboren ben 7, DI. 
tober 1851 zu Breslau, befudjte das Mat- 
thiasggmmaftum und feit 1871 Die Univer« 
























135 Mer. 

ftät feiner aterftabt. 1875 auf rmb 
feiner Diffestation: Über die Chanson du 
Voyage do Charlemagne & Jerusalem 
ot & Constantinoplo promoviert, war cr 
einige Seit an der Breslauer Univerfitäts- 
bibliothef, und nad) 1877 abgelegter Stant3- 
prüfung als Lehrer an einem Breslauer 
Gymnafium und om der Stadtfchule zu 
Görlig tätig. 1877 Habifitierte er fi) für 
das Facı der romanifcien Philologie an der 
Univerfität Strafburg, die er 1880 mit der 
A odemie zu Miünfter vertaufchte. Na) 
Yung Sufentatte in ieh, wohin er gut 
Vertretung eines erfranften Profeffors eute 
fenbet worden war, erhielt er einen Ruf 
018 ordentlicher Profeffor an bie Univerfi« 
tät Greifswald. 

Seine wiffenfhcftihen Kelten bogen fi ls 
auf Das altfrangdfilhe Seiengedit. von Saua des 
Großen Pilgerrt, teils auf Die teten feungdfe 
fen Spradbentmäfer. ud) vädagogiiden Fragen 
dat e fein Onlereffe Jugewanbt und u. a, mit dor: 
man benbeutigen Elneitfdutnereiu 18Ö0)Öegeüne 
bet, Won feinen Sıheiftn find zu nennen außer der ob. 
Dil: Ceht Beunbeitungen des olkamgöliden Oer 
Bit don Marle des Grafen Meife nad) Jerulctem 
und Sonflantinopel (1679), acid de3 Oroien Weile 
nad Jerufalem uud Ronftaninope, ein altfcangöfe 
fü Velbengebit, (1880, &, Mut. 1889), Los plus 
ancious monuments do ia languo francaiso 
1879, 4, Aufl. 1880), Kommentor su den ätiehen 

rpöhiden Speubentmälen 1. E80) Gramme- 
Ai der neufrangoflden Sarütpage, 1. (1:80) 
1879 begründete ex mit Nörting bie Seifkrift (NE 
neufranpfihe Sprache unb Lierahus und 1851 Die 
Gramgölien Ghibien. 
fer, Reinhold, geb. 7. Gebr. 1852 zu 
Schmarfab bei Prenzlau, befuchte von 1864 
5is 1870 das Jondhimsthaljche Oymmafiun 
zu Derfin, ftubierte in Berlin, Wien, Halle, 
promovierte an Iepterer Univerf. 1874 zun 
Dr. phil, fand feit demfelben Jahre als 
Mitarbeiter an den Bublifationen ber Ber- 
Yiner Mobernie zur Gejejichte Friedrichs des 
Großen Bejchäftigung, Habilitierte fich 1880 
als Brivatborent ber Gefchichte in Berlin, 
wurde 1892 zum Geheimen Staatsardjivar 
ernannt, verlieh ben Archivbienft 1884 an- 
Lähtich feiner Beförderung zum außerorbent- 
Ticjen Brofeffor an der Berliner Univers 
pie und wurde 1890 als ordentlicher Bro- 
effor nad) Bonn berufen. 

Die Beröfetligungen gehören zumeif ber preußie 
fen Gefhte und vorgugtmeile ber Gejg. Bried- 
tihB bed Örofen an, u. 0, neben Nuffäpen in Bei 
{hniften x: Warubilie Ciatöiiften au8 der er 
dlrunanel Dramas D- 0. (on lern, 

else Ronebonden, Birige es, Orofen 
(Ob. IOX), Peledric der Grobe old Kronprinz 
(1836), Aöulg Griebric) ber Große (1890), Borfhune 
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gen zur Granbenburgifgen und preußilden Gedichte 
(8. T 1. 188511). 
+ Roferits, Starl von, geboren im Jahre 
4 in Deffau, wurde 1850 Seemann, 
1851 trat er bei der Irlillerie des bra| 
Heeres ein umd biente 2 Jahre. Nach Yuf- 
fung ber ei bereifte er das 
Junere der Brovin Rio Grande do Gut, 
tief fid) 1856 in Belotas als Lehrer nie: 
der ud war bis 1862 dort Schuldirefto 
1862 ging er in gleicher Eigenfcaft nad) 
Nio Örande. Yin beiden Orten war er 
gleichzeitig a18 Journatift in brafifianifchen 
Blättern thätig. 1864 ficbelte er nad) Porto 
Aegre über und übernahm die Redaktion 
der „Deutfejen Zeitung“, die er 17 Jahre 
Tang führte. Zugleich machte er Eramen 
als Advolat und wurbe als folder beftallt. 
Die gange Zeit über (von 1564 bis 1898) 
Hat er in nicht unterbrochener Reihenfofge, 
aufer der beutfchen Zeitung, brafiliauifche 
Blätter vebigiert (Didem, Wercantil, Jona 
de Commerico, Rio Öranbenfe, Gayeta de orto 
Wege, Melorma und abermals, jet, Jornal de 
Gommercio). 1865 wurbe er zum Chefder &o- 
Tonialverwaltung der Provinz ernannt und 
ftand dem Boften bis 1869 vor. Nad) und 
ac) gab er dem Deutfcptum der Provinz 
Rio Örande einheitliche poltijche Drgant- 
fation und war jeit 1870 gührer besfelben. 
1850-81 war er Präfident der beutjch- 
Grafitianifcjen Ausftellung. Seit 1982 war 
er Mögeordneter ber Provinz Rio Grande 
do Sul und vertrat das Dentfetum in ber 
Vreffe wie im Parlament als anerfannter 
Führer besfelben. 

1882 trat er in Bie Nedaltion der „Denffcen 
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Athen ans enfeenfn de Prien Seren 
u Sara beide Eprasen, Brule und portue 
gieftige, im der Zageöprefie. einer Organijation 
dankt das Deutfhtum von Rio Grande ben politie 
Häre Gintaf Dt ep gran, ans Me Marti 
De a ES ads mar am 
Ede lee I Deuktfandı Bo er Ken 
Ken er libamentnft rndpehang (ek) 
md dem Soloniallongteb tn hervorragender Meile 
Saupimann in der Meeroe bes 
brafit. Heeres, Mrchivrat des Naiferreices, Ehren- 
und effeftives Witglied zahlreicher wiffenichaftlicher 
Gefeiichaften und beicäftigt fich jpegiel mit Anthro- 
potogle und Ethnologie Cüdamerilas. Mitarbeiter 
le ferien tigen. An ae: 
form eridien von ihm in Deuti und Boriugiefih 
A ur 

aaa o Seo, Men or den Euanal m 
Befıtundess, Eecnomin e Nacional, A terra 0 0 
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homen, Subidi,ohnogrphiens, Llbe and Bra: 
filien und 5 iche Bamıphlete, Brojhüren x. 

Boinna, Guftav, geboren zu Tiffi am 
28. September 1858, befuchte Dafelbft das 
mafium, ftubierte 1876—1880 in ©) 
gen, Leipzig, Berlin und Strahburg i. €. 
vorviegenb germanilße und Haffilde Bii- 
1ofogie und wibmete fid) dann dem Staats 
Giofiotgeföbienfe, 1881-1886 ala Afiftent 
an den Univerfitätsbistiothefen zu Halle 
a. d. ©. und zu Berlin, feit 1887 als 
Fuss der Unfverfiätspiigtiet zu Boın. 
Bu Stubien in deutjejer Altertumstunde 
wurde er namentlich durd) Karl Müllenhoff 
in Berlin angeregt, deffen wiffenfchaftliche 
Bedeutung er in „Vezzenbergers Beiträgen 

zur Kunde der indogermanifhen Spradjen", 
bi. x (ı884 ) datei, 

Außer manmigf ‚germaniftifchen Kuffäpen in 
geilänen, man 8 dr „Def IE Bent, 
{des Mltertum und beutfhe Literatur”, dm „gt 
Berichten der Gefeictäniffenieft" 2 Deröfentihte 
&:: Uber Die Alteften hodfeänfihen Eyradbentmäler 
11881), Bibliothoca philologien, Bun 1883, mehrere 
Kane in Brnlah Knie it, urban, 
beranßg. bon %. Unbree (1880); auf) Brarbeitte 
SE: Babeerb Befin unb Umgebungen (4. Ya. 1887), 
fowie bie Artitel über Bibliothetsrefen in Brodhaus' 
Ronfervationziegitom, (14. Muflage 1891 ff.). 

Aotelmanı, Louis Wilhelm Sofannes. 
9%) bin geboren am 29, Auguft 1839. zu 
Demmin in Bommern, wo mein Water Kon 
zeltor am Opmnafium war. Diefer Auftalt 
Habe ich aud) 618 zu meiner Konfirmation 
018 Schüler angehört und bin dann als 
Zögling in das fgl. Pädagogium zu But- 
bu eingetreten. 
verfität. Erlangen, um Theologie zu ftubier 
zen. _Bivei Jahre habe id Hier zu ben sFühen 
der Profefforen v. Hofmann, Deliyfd) und 
Toomafius geefien und die Univerfitäts- 
ferien zu größeren Reifen nad) der Schweiz, 
Stalien und Öfterreid"- Ungarn bemupt. Das 
auf Drgab 19 mic) mad Benin, m id ke 
fonbers Tweften, Nigfe) und Trendelenburg 
Hörte und 1861 meine theofogifejen Stubien 
abfejtoß. Die nächften Jahre wirkte id) al 
Erzieher in Medlenburg, Oftpreuhen und. 
Pommern und wurde während Diefer Zeit 
wicht nur als Dottor ber Phifofophie pro» 
mobieet, fondern Geftand aıd) meine beiden 
tHeofog. Gramina vor bem gl. Konfiftorium 
in Steitin. 1866 zum Diafonus in Gary 
(Nügen) erwäßlt, verwaitete ic) Diefes Yınt 
127, Jahre, bereifte ingwifejen granfreid) und 
wurde 1868 als Baftor und Schloßprebiger 
mach Putbus berufen. Da ic zuge in 
den oberen laffen bes bortigen Cymnafi- 
































Sinrinfen, Das ieeanjge Deutgland. 3. vr. Haze. 


1858 bezog ic} die Unie | 
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um8 zu unterrichten Hatte, fo wwurbe bie Yb+ 
fegung der. Prüfung pro facultato docondi 
von mir gefordert, wefche ic 1870 in Oxeifss 
wald beftand. ad) derieiben, unternahm 
id} zu meiner Grhofung eine Reife nad) Dä- 
nemarf und Schweden. Bwei Jahre jpäter 
vertaufchte ich die praftifdje mit der afabe» 
mifcpen Laufbahn in Leipzig, gab aber die« 
fefbe, buch Famifienverhältniffe beftimmt, 
fehr Hald wieder auf, um in Marburg un. 
ter Lieberfühn, Nafie, Manntopf, Rofer, 
Scmibt-Rimpler und Dohen Mebizin zu 
fubieren. Schon nad) einem Jahr abfol- 
vierte id) das Tentamen physicum, wurde 
Affiftent am dem phpfiofogifcien Inftitute ber 
Univerfität und erlangte 1876 nad) abgeleg- 
ter Gtoataprüfung Die Approbation als Arjt. 
Da ic) mich feit Unbeginn meiner mebizie 
nifchen Stubien fpeciellophthafmofogifch aus» 
gebifbet Hatte, fo befuchte ich, nachdem ic} 
inpwifejen aud) nod) alß Doltor der Mebi- 
in promoviert worden war, bie bebentend» 
din AugenflinifenDeutjeplands und Tich mich 
dann als Nugenarzt in Hamburg nieber, wo 
id) noc) Heute tätig bin. Zum Teil bier, 
zum Teil in Marburg Habe’ic, die folgen: 
den Soriften verfße 

Die Geburtöfie Bei den alten Sehekern, aus den 
Altteftamentlichen Duellen bargetellt (1876), Die Kör- 
perwerältnife ber Öslertenfctler ded Sohanncums 
in Hamburg (1876), Die Bit ionöfrage (1880), 
% bie afige Quer ‚der höheren Vehranitalten mit 

sdiularbeit überbürbet? (1881), Gefundgeitäpflege im 
Mitteafter (buturngf@iähtt, Shibien nadı Predigten 
des 18., 14. und 15. Jahrgundert® 1890). uber 
dem finb gfireiche Kufäpe im geififten efieen. 
Yan 1888 en ge 18 Me von mir egrinhete Sei 
förift für Säulgefundfeitspflege Heraus, 

Wothje, Bernhard, wurde ben 12. Mai 
1821 in Gröbnig bei Leobfhüh in Schle- 
fien geboren und widmete fid) dem Lehrers 
berufe. Qu den Jahren 1843 mb 1844 
machte er feine mufifalifcgen Stubien zu Ber 
fin unter A. ®. Bad), €, Örell und AB. 
Marz. Bon 1850 —69 wirkte er als Chor- 
direftor u. Öymmafiafgefanglehrer zu Oppeln 
umb feit jener Zeit Di jeht als Schrer am 
Schullchzerfeminar zu Breslau. Im Jahre 
1863 erhielt er den Titel als fünigl. Mu« 
fildireftor. Seine Hauptverbienfte liegen 
uf muftifpübageifgem Cebit, 

Hauptiwerte: Die uf in er fatf, Kite 1868), 
Abrıb der Mufitgeicichte (6. Aufl), Handbuch für 
Drganiften (6. Aufl), Bretänte &. Aufl), Reine 
Drgelbaulepe (4. Null), Neubeorbeitung von Er 
deIS Die Drgel und Ihe San, durch die 
Drgellteratur (in Gemeinhaft mi Hordhammer), 
Bodernehum fr Gefanglehrer (3. Aufl.), Gelanglehre 
(1O.Mfl), RuftalifcLiturgifches Wörterbuch, Außer 
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2739 Romanz. 
bem bearbeitete er veridjiebene Sammlungen: Musien 
anera, ir Mönnerimmen, Cicilia für gemifgten 
Chor, Reportrium für Opmnafialgörr, Meberrauf 
{1 Heft 9. Aufl.) 

jowarz, Ferdinand, geboren zu Blan 
in Vomen 23. Januar 1838, trat nad) 
Aofofoierumg feiner afademifejen Studien 


1859 in den öfterreihifchen Staatsbienft. | 


Durd) den perföulichen Lertehe mit Dr. 
AR. Chjiner angeregt, widmete fid K. der 
Dipterologie, bereifte.auf Beranlaffung des 
Bervorragenften Diteofagen Pot, Dr 
9.Loci fin Iutereffe der Wiffenfejaft Tirol, 
Ungarn, das Banat und bie angrengenben Öe- 
Biete von Serbien und Rumänien. R. ente 
bede zahfreiche neue Dipterenarten und ift 
ad) pirbligiftifch, Hätii 

Wonogrenfien der 









Now, 
i eicen (einer 
nn Bringen Bine ker 
aepeli, Rarl, geb. zu Neuftrelik 
14. Dezember 1848, auf dem Gymnafium 
dafelbft vorgebilbet, wibmete fid) von 1868 
big 1873, mit einer bucd) ben Krieg Her» 
beigefüßeten einjährigen Unterbrechung, zu 
Göttingen und Leipzig dem Stubium der 
Naturwiffenfejaften, wurde 1873 Oberlehter 
an ber höheren Bürgerfciule zu Leipzig. 
folgte 1878 einem Ruf an das Realgym- 
nafium be3 Joanneums zu Humburg, wo 
ex 1887 zum Brofeffor, 1889 zum Direttor 
des naturbiftor. Mufeums ernannt wurde. 
83 Beftrebungen waren im Beginn feiner lite 
rarifehen Thätigfeit vorwiegend auf Hebung 
der Methode des naturw. Unterrichts ger 
richtet; fpäter wandte er fi mehr rein 
Face sptaiigen Arbeiten gt 
Hauptigriften: Über Bau, Mehanisuus u. Ente 
hwidelungsgeföihte des Gtdil6 der, Bienenartigen 
Tiere (getrönte Peiöfhrift 1979), Kitaben für ben 
botan. Unterricht (1876, 3. Aufl. 1839), Über den 
Untereidt {m den befhreibenden Naturtifenfhaften 
(1876), Erturfionsflora von Norb- u, Mitteldeutic: 
Tond (1877, 3. ufl. 1890), Leitfaden für den zootog. 
Unterridst (1881, 2. Aufl. 1891), Die Gerudhsor- 
game_der Glicbertiere (1888), Zur Anatomie und 
onfiotogie des Wuffels von ikea (188), Über 
die fflenatiige Cielung ber Suliiden (188), Die 
Fauna der Yamburger afeleitung (1860), Wo« 
Borpide Bu Gabe Be 1.100), 
Über die Bedeutung ber naturhiftoriichen DMufeen 
(1888), Revifion der Storpione (1. 1890), 
Arartsl, Franz, geboren am 19, Januar 


, Thryptocera Kow 
ep! 














Kraft. 10 
1852 in Krönau bei Mährifej-Trilban, 
widmete fid)_ nach, abfolvierter Realfhule 
dem Forfiwefen auf den Fürft Sicchteuftein- 
frjen Gütern, fubierte von 1873 —75 an 
der mär.sfähef. Forftfehranftalt zu Eufen- 
bung, worauf er aß Wjunt beim füflihen 
Forftrevifionsamte in Tunbenburg verwendet 
wurde, 1876. fegte er bie höhere Sorft- 
ftanteprüfung in Brünn, 1879 die Prüfung 
fi ben tehnifchen Staatsforflvermaltungs- 
bienft beim f f. Uderbauminifterium in 
Wien ab und Tamı 1882 als Koncipift ins 
Forfisureau der fürftlichen Hoftanzlei nad) 
Wien, wofefbft er nod) mannigfade Bor- 
fefungen an ber Univerfität Befucte. S- 
ift inSbefonbere für Die forftliche Sonmal- 
fiteratue tjätig; daneben ift feine Mitar- 
Geiterfejaft an den von Profeffor Dr. R. Hefi 
in Gießen Herausgegebenen „Lebensbilder 
Gervorragender Sorfimänner” zu erwähnen, 

Ban feitänbigen Schriften find bie Sebeutenkten: 
Staiiihe Mberiht ver arlamten hacfähtih Io: 
han een ‚Böterbefipes (4. Aufl. 1884), 
Die mähriich-{hlefifche Forftiehranftalt Auffee-Euten- 
Berg mähend Le een, letejahrhundeis (Da. 
fnft 1877), Wald und Baldftreu, gemeinfaßtiche 
Darftellung der volfswirtfchaftl, Wichtigkeit des Wal 
deß und ber Walbftreu als SBodendede (2. Mufl 
1500), Die übe Eberefge (Sorbus aucuparia var. 
duleis), Monographie (1890). 

rafft, Guido, geboren 15. Dezember 
1844 in Wien, Sopn des Drientatiften und 
Suntntrs Alte ®, ($ 1817) mir 
mete fid) am %T. polptechuifchen Iuftitut 
and fpäterfin aud) an der Univerfität Wien 
naturwiffenfhaftficjen Ctudien, nad), einer 
Vorpragis auf der Erzherzog Wbrecitfcien 
Domäne Friedel in Sclefien war X. Hörer 
der 8. f. höferen Lanbw. Lchranftalt Ung.» 
Altenburg (1862—1863 und 1863/61), und 
18641886 auf der fürftl. Loblowigiehen 
Domäne Unter-Berfovie und der Fürft Joh, 
M  Schwarzenbergi—en Domäne Lobofig 
prattife) tätig. 

‚Hier fchrieb er 1865 einen Zeitfaben ber Land» 
wirtfcaft, 1868 wurde er Aifitent für Lanbwirticaft, 
und 1869 fupplierender Profefor an der 1. 1. h6: 
beten Tod. GehranalıUng-AtienSarg. 1808 üb 
mahın X. vorübergehend bie Verwaltung des Jufti 
tuöguleb, ei welder Gelegenheit er Das Mateiaf 
| für fine Bremotlonsiärift: Normale und anormate 

Wetamorpgle Der Maitoflanze (1870) fammelte. 

Mit Prof. ©. Hede fdrieb er über die internatios 

ale Öetreibemiäßemefdinentontarreng zu Ung-Wllen- 
| Burg 1809 (870). 1808, 1000 und 1870 funleie 
| er ale Docent der Yandwirtfchaftslehre an den Chu: 
) Hehrerlunfen in bien. 1870 habilitierte er fih als 
| Dose, für Sanbmirtiaft am polteämihen Sal 

hut in Wien. 1870 bot fi ihm Gelegenheit, in bie 
| Bermaltung des Geranbehges des Gürflenhaufes 
































2a Kup 
Scrwargenberg in Wohmen Einfiht zu nehmen. Ms 
Fruct biefer Snipeftion erfien von Ihm: Ein Grop- 
ırundbefi, ber Gegenwart (1879, volnifd) von Bin- 
star 1860). Ceit 1875 vedigiert 8. 


pjt 
a3 „Ofemeidilße, Sankın- Bodenkisl",, NVIL 
Jahrg, 1601, und feit 1870 „Drommeb Ofterr.un: 
Garifßen Lanbwitichafts-Raferber”, 17. Jabrg. 1891. 
1864 munde era. &. Brofeffor an er & 1. teänifcen 
Hocfhufe in Wien und 1896 Mügfied des borieibft 
Sefeenben Beige edit, bein 
3 0lß eine feiner GebenSaufgaben, ein jeilgemäßes 
&ehrbuch, ber Sandioirticaft zu Verlaflen; dasfeibe | 
erichien nach mehrjährigen, unermäblichen Borurbeiten 
und Gtubien 1876-78 unter dem Titel: Cehebud) 
der Landwietibaft auf woiffenihaftlicer und prat- 
cher Grundlage (6. Aufl. 1800). 1879. beteiigte 
fd) ®. an der Herausgabe von Ylbreht Thaers 
„Örunbfäpe ber vationeben Sandwirtfialt" (neue 
Hudgabe 1880). 1881 übernahm R. bie Geransgabe 
und Dedatsion des „Tünftierten Landınirtiajts: 
Yeritons (8. Wufl. 1887) umd 1890 die Seitung Der 
„Öfterrecifien Iandoitfaftichen Biere“. 
Mradı, Heinrich, geb. am 16. Dftoher 
1856 in Hebbeaborf bei Nemvieb a. Mfein, 
wo fein Vater Voltsfullchrer war, ber 
fuchte die Höhere Bürgerfehule zu Neumich 
und darauf vier Jahre lang das Cym 
fium zu Von, da3 damals unter ber Sei 
tung Schopeng ftand. Bon 1858-61 ftu« 
bierte er ebenda, bejonbers unter Mbredit 
Ritfejts Leitung evangelifche Tfeologie, 
war dann bis 1867 Hauslehrer unb von 
1867 bis 70 Pfarrer und Rektor in Win- 
ningen a. b. Mofel. Nachdem er diefe Stelle 
1870 freitvilig niedergelegt, um fich ganz 
dem Lehrerfahe zu widmen, und 1870 in 
Berlin gugebradht Hatte, two er fid) teils für 
die Prüfung pro fac. doc. vorbereitete, teils, 
feiner Neigung entfpredjenb, mit Bhifofophie 
uud Naturwiffenfchaft befchäftigte, wurbe er 
1871 an die höhere Bürgerfcjule mit Pro 
gyumaftun in Nemvieb (ri 1877 Gym 
nafinm mit Realprogymnaftum) berufen, too 
ex noc) jeht ala Oberlehrer tätig it. 
Außer mebreren yäbagogiiden Schriften hat er Bit 
jept veröffentlicht: Epinogap Aufıdt über ben Bied- 
Segei, (aD), „Sepeltiontöndein [üE dm eanar 
chen Seligiongunterrict an höheren Schulen (Mu. 


f 
1890), Dat Beprobiem nu, ne Sun in br 
ernene 
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den Gefühlen aa Logit. Grundzüge einer Lehre 

vom Denten (1891). | 
raus, Jranz Xaver, geboren zu Trier | 

am 18, September 1940, befnchte das dortige | 





Kraut, 12 
Gymnafinm 1850-58, Tag dann phifof., 
theof. und philofogifejen Stubien an der 
tbeof. Sehranftalt in Trier, banı an den 
Univerfitäten Freiburg, Bonn ud Paris 
0b (1858 —60),turbe 1864 in Trier Briefter, 
1865--72 Beneficiat in Pfelzel. bei Trier, 
1872 auferorbentf. Prof. in der phil, a- 
tuttät zu Straßburg, 1878 0. d. Prof. der 





| Kirejengefehichte au ber Univerfilät Srei- 


Burg i. Br, als Nachfolger Azoys; feit 
1882 aud) Konfervator der Krdhl. Alter» 
tüner des Großferzogtums Baden; 1690 
großherzogl. Geh. Hofrat und Proreftor ber 
Univerfität für das Jahr 1890/91. Gein 
Hauptarbeitsfelb it: Kirchengefcihte, alt- 
Grifiche und mittelalterliche Ardjäofogie 
und Kunftgefejichte, wie meuefte Kirchenge- 
ficjte. Lon 83 verbienftlichen Schriften 
find. bie bedeutenbften: 

Observ. et. in Synesti Epistulas 1863), Studien 
über Eynefios v. Murene (1BOO), Bei, pe Zrerle 
en ro. un Geige] (ea DI ie 

anf in Äheen fehbefien Anfängen (172), Sehrbuch, 
Ber Ringengeigice 8 Die 3 Auf. 1), Rama 
sotterrauen. (&. Yufl. 1870), Eondronit. Labelen 
zur Geil Rirdengeldichte (1870), Kunft und Mer: 
hum in Cioß-koibringen (3 Bbe. 1870--89), über 
Begrft, Umfang und Geidichte ber Ari. Hchäo- 
fogıe (1879), Bedäctnisrede auf JoS. Mlyen (1879), 
Genre Sabeenur gi Rüti, 
Satengtopäle be Ari Yertäner(£Wbe 1860), 
udn, Epach (1850), Myo9s Handöuc) der Kirn“ 
geidicte (10. Aufl 1882), Die, Winlaturgemätde 
des Cd. Kborti (1884), Die Wanbgemäibe der 
5. Georgätiege in Obergell auf ber Weichenau 

1k61), Lettero di Benodotto papa XIV. (2. 
1889), Die Miniaturen ber Waneleicen Sicher 
Ihr (887), Yntonio Wosmini (LBS7/1B80), Di 
Runtbentmäler bes Groß. Baden (II. 1887 ft), 
Rede auf Seo XII. (1888), Uber Bas Studium der 
Toeol. 1890), Die Univerftäislopelle im Geeikurger 
Winfer 1), Die eh. Yalhefen der Ahche 
Tande (L-A1,1891. Pußerdem eine große Jası von 
Nuffäpen sc. im beutfhen und auelänbifgen Bet: 
rien, 

Mrans, Gregor, geboren am 9. Mai 
1851 zu Orb im Epeffart, Gefudite 1852 
dis 60 das Gymmaflnm zu Achaffenburg, 
widmete fid) auf der Univerfilät Würzburg 
1800— 66 der Medizin und insbefondere 
der Botanit. Scon als Student fohrich 
ex (1864) feine geunbfegenden Abhanblungen 
über „foffile Hölger*, Promonierte 1866 mit 
einer Arbeit „über ben Bau troduer Beri» 
Tarpien“, für feine botanifche Richtung wurbe 
aber_ein 17/,jähriger Kufentfalt in Bonn 
und Freiburg bei Satin Gas eutfäcden. 
Im Zahre 1868 Habilitierte er fich in Würz« 
burg auf bie Schrift über bie „Gewvebe- 
fpamnung“, Rad) einem furzen Hufentfatt 
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in Seipgig (1868) wurde derfelbe 1869 als 
ord. Brofefjor der Botanit nad) Erlangen 
berufen. Außer ber Schrift über „das Etio- 
Tement“ eutftanben hier die Unterfudungen 
über bie „Chloropbyllfarbftoffe" (Einfüh- 
rung bes Epeftralofulars in bie Botanif). 
1872 folgte er einem Rufe an Die Univer- 
fität Halle, al Nachfolger de Baryz. 

Dort tebgierte er is zum Jahre 1878 Die „Bo- 
tan Seitung”, von da ab begann er Die ertche 
Binfilogie in ägener Met yu bearbeiten und ere 
(6ienen eine Reihe Desbezügticer Abhandlungen: tiber 
Die Wefferverelung In ber Mlnge (71-184), 
Biilenwärme bei Arum italicum (152-1880, Cie 
weiel bei ben Grafulscen (1880), Orunsfegung 
einer Binfitogie beb Geröfioes (183), Geigicte 
de3 Botanikhen Öartens zu Sale (1987). Aufeden 
„Dotoifche Mitteilungen“, „Beige zur Renntnis 
folfler Sölger* u. |. w. 

Wraufe, Mbreöt, wurde am 12. No- 
weiber 1838 zu Grüß in der Broving Pofen 
18 Sohn des fpäter durd) feine Predigt: 
werte berüßmten Hauptpaftor D. St. geboren. 
€r befuchte bie Gymnafien Magbalenäun 
und Clifabethäum zu Breslau, das Johan- 
mem zu Hamburg, flubierte in Breslau, 
Ina, Berlin, promovierte 1861 zu Jena 
und wurde 1862 Baltor an St. Katharinen 
in Qamburg, „Gt pad einer großen Bei 
durd) Seinafien, Sgypten, NRordamerifa 
und ganz Europa verheiratete er fid) mit 
Ienm geb. Bertram 1884. 

In dem Streben, Otauben und Zifen zu ver- 
juden, fäuf ex bie Befee ded meniötihen Yergens 
(ST), Wet ben Bemci füre jotien, dab ba 

fühl, die Geilestaft, auf melder Die Region 
fubt, ehenfo her su_erlennnen vermöge alß der 
Berftonb, Da diefe Gärlit auf Kantiider Ocunde 
Inge rußte, melde ber Oegenftand vieler Angriffe 
ar, wurde er ber Berkidiger I. Kants in, ben 
Schiten: Rant und Selmtolg, 9. Kant miber Suno 
Biden, gab fine populäre 
der reinen Wernunft beraus, und relonfrulerte das 








nachgelffene Wert Kant8: Wom Übergange von ben | 


meteebljen Ufangtgrinben der Natuifenfat | des Darwinismus, 





ur Pönfit, Al8 der Gegner bed Stepticiämus überhaupt 
Eee: Yar Mikkenung et Cakı ke bis 
Gemad tät fi nit Feen und die Preigte 
Nemmlung, das Evangelium des Hergend. 
Beaupe, Anton, Oberlehrer am Finigt. 
Gomnafham zu Gtetig, geboren ben 7.Ofto- 
ber 1833 zu Patfchten in Chefin, be- 
fudte bie Univerfität ®resfan von 1954-00. 
Gr ftubierte Dafelbjt Tfeofogie, Natunwifien- 
Inte, Boifopie un Phtotogie mub 
wurde 1. 9. 
viert, nachdem er eine Xbhanblung de philo- 
sophia Hobraeoram veröffentlicht Hatte. Im 
Sahre 1861 Geftanber in BresfaubasCramen 
pro facultate docendi uub unterrichtete 
don 1861 durd) 10 Jahre am fol. Op. 








fteßlung der Srtif | 


1860 zum Dr. phil. promo- | 
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zu Neiße, wurde 1871 an das fgl. Gym. 
in Öfehwiß verfept, wo er. feilben bejon- 
ders im Fach der Natunviffenfejaften wirkt 
und gegemvärtig die Gtelle eines Oberleh: 
ters belleibet. Cr Hat dafelbft 1890 einen 
botanifchen Schufgarten angelegt. 

Gr veröffentlichte außer einigen Tleineren Yufläe 
fiber den Namen des Gattes Baal (1873), Die 
race in ihrer erften Entoidelung (1BTG-1RAB), 
Über DaB trojanice Satenfeng, in B. Werbanbl. ber 
Berliner Oefeicalt fr Authropofogie, Eihnalogie 
und Urgefiche (IBSO) und Befhäftigt Th nunmehr 
mit dem Studium der trojanfen tertümer. 

Aranfe, Emil, geboren 30. Juli 1840 
in Hamburg, finbierte don 1897-60 im 
Konfervatorium (Leipzig) die Tonfunft und 
wirkt in feiner Waterftabt als Lehrer des 
Mtavierfpiels, der Theorie und_feit 1865 
als einflußreicher mufitatifcher Schriftfteler 
für die Tagespreffe und in Facpeitungen. 
Bon feinen Kompofitionen find bis 1890 
bereitß 75 Driginalwerte, darunter Can- 
taten, Kammermufit zc, publiziert, unter 
feinen pädagogifchen Werken zeichnen fid) 
op. 38, op. 43, op. 57, 70 und 75 aus. 
Seit 1885 gehört 2. dem Schrerloflegium 
des Hamburger Konfervatoriums an. 

Won feinen größeren ierarlichen Vibeiten effien 
isher bie polemifde Srift: Der mufitliihe Di. 
Teitantismus (1869) und Wbriß. ber Entwidelungs: 
gefiäte der Dver (1890). 

Sranfe, Eruft (Carus Sterne), wurde 
am 22, November 1839 in Bielenjig 
boren, wibmete id der Pharmacie, gi 
jebod) nad) bem 1863 abgelegten Stants- 
egamen_zu fulture und naturwiffenfchaft- 
lichen Stubien über, entwwidelte als ftän- 
biger Mitarbeiter. vieler Zeitchriften eine 
ausgebreitete Thätigfeit in_der Populari« 
fierung natur und fulturgefcjictlicjer Pro- 
bleme und wurde ein eifriger Worfämpfer 
1877 begründete er bie 
biefen Beftrebungen gerwibmete  Zeitfcjrift 
„Kosmos“, deren Nebaltion er jebodh 1882 
wieber mieberlegte, da fie feine Sraft_zu 
fehe abforbierte und. feine anderweiten Stu 
bien befchränfte. 

Bon feinen verbienfliden Werfen heben nix hec- 
vor: Metrgfaiät Ber Ornfe (100), Meen 
und Bergehen (1876, 3. Aull. 1886), Cr. Darnins 
eben mit einen Worvort von Sarl Darin (1880), 
Die Srone der Cchtpfung (1584), Charles Darin 
und fehn Werhältnis in Deutfchland (1886), Biau- 
bereien auß dem Borodiie (1866), Die alte umd die 
neue Beltenfheuung (1889). . 

fe, Georg, ift geboren am 21. Juni 
1849 in Cöthen, Gefudhte das Cymnafiun 
feiner Vaterftabt und wibınete fich danad) 
unächft ber pfarmaceutifchen Laufbahn. Er 
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trat zu diefem Bwede 1864 in eine Mpo- 
thefe Cöthens as Lehrling ein, beftanb 1968 
dos Gefilfenepamen unb Tonbitioniertehierauf 
bis 1871 in Eichenbarleben, Arnsberg, Über« 
fingen am Vobenfee, St. Imier (Schweiz), 
Küftein und Meferip. Won 187112 ab« 
fofvierte St. dag vorgefchriebene afabemifche 
Stubium an ber Univerjität Berlin, worauf 
ex nad) abgefegter Gtaatäprifung 6i8 1873 
als Vofontär in der Zuderfabrif Wulfen 
tbätig war, danad) von 1873 bis 1874 als 
Apotgeter in Dortmund, Chur mb Gofo- 
hun fonditionierte. Hierauf trat er alß 
Shemiter in bie Fabit von Gr. Müller in 
Leopolbshall ein. 

Wit welchem Intereffe und weldjem Eifer er biefem 
ueuen Berufe odlag, beweif a beten Der Umftanb, 
dab ex fi in dem Targen Setzen von ander 
‚Jahren genügende Bertrautpeit mit dem großartigen 
Betriebe erwarb, um in feinem 1877 eeigienenen 
Berle: Die Inbuftrie von Gtabfurt und Leopold 
Hall und Die bortigen Bergwerte, die erfte Diefen Ine 
duftriegweig völlig erfhöpfend behanbelnde Arbeit 
fiefern zu Tonnen, 1875 ging R., m 
ingtifchen auf Grund einer Differtation 
Über das Vorfommen und die Verwendung 
des GStahfurtits promoviert hatte, als Afi- 
flent an da unter Prof. W. Hampes 
Leitung ftegende demifche Laboratorium der 
Vergaladennie Claustfal, Leider war er 
Tranfheitshalber genötigt, Diefe Stellung wie- 
der aufzugeben. “187% gründete St. bie € 
miferzeitung, ein Fachblaft von anerfannt 
hervorragender Vedeutung. R. war (1874) ber 
Entdeder eines neuen Staffurter Winerals, welches 
er Reicharbtit benannte und im A ‚für Pharm. 
mäder beihieb. Subecbem verflllihte cr eine 
grobe Sinzaft bon Wöhandlungen in gacgetfhriften 
und. bie verbienftlichen felbftändigen Werte : Anduftrie. 
‚von Etaffurt und Leopoldshall (1877). (ine in 3 
Aufl. erfchie Tabelle der chemifchen Elemente in 
deutfcher, englifcher und frangöftidher Sprache. Che 
miferfalender für dad Jahr 1882. Wuszug aus dem 
‚Holltarife für Brodulte der dem. und verwandten 
Inbufteie von YAmerifa, dem Deutfchen Bollgebiete, 
England, Franfreich, Stalin, Öfterr.-Angarn, Ruh- 
land und der Schweiz. $. gab bie erfte Anregung 
und eieitigte fh dann ebgaft im Junl 187% au 
der Gründung des Vereins analytiicer Chemiter. 
&x gab ferner am 17. und 21. Januar 1883 (f. Chem.- 
Btg. 1883, 187) ben erften Mnftoß zur Errichtung 
des Wöfterdenfmals. K. it Inhaber mehrerer 
Medaillen und Mitglied einer großen An« 
sah von gelehrten Gefelljcjaften des Jn« 
und Auslandes. 

tranfe, Karl. Geboren 24. September 
1835 in Sontra (Heffen), Gefuchte ich das 
Spmnafium zu Hersfeld, ging 1853 zum 
Studium der Theologie und Philologie nad} 
Bonn, 1854 nad) Marburg, wo id) Die 
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Gzamina in beiden Fädjern 1857 u. 1858 
ablegte. Nach Veftehung des Brobejahres 
am Oymnafium zu Marburg ging ich als 
fog. Beauftragter Lehrer an das Cymnafim 
iu Hanau, wo ich von 1859—68 wirlte. 
1868 befuchte ich die Gentralturnanftalt in 
Berlin, Tehrie bann 6i8 1871 am Opmna« 
fum zu Rinteln a. B., von wo id) Dftern 
1871 an das Oynmaflum („Srancisceum*) 
qu Zerbft berufen wurde. %n Tepterem bin 
ich nodh gegenwärtig, feit 1881 al Pro- 
feller, tHätig. 

Meine Gtübien über den Jumanidmus begann 
ich 1863 mit einer Meinen Biographie Deb red und 
Disters Gurikus Gordus, Dry melde i) zu mer 
fern Gorfhungen auf bielem angiehenben Gebiete 
Gmgeregt murde. iele galten zunäct Dem Qaupte 
de8 Erfurter Qumdnismub Tu Vor Der Reformation, 
Cobanub Sefib, deffen Beben, Dargetelt im Namen 
der gahteichen mit Ihn in Berüung ficbenden Bes 
Three, 1670 fie mb mi Beet fer 
gemmen, Rinde, 1886 Lep 4 den Brefpeali 
des Mutianuß Rufus ericeinen, eine erfte Samm- 
fung und Beröfentlichung der Sanbjeiifilien Briefe 
308 betannten Gothaer Sumaniften. Endlich erhienen 
160 mie „idenätlonlne Beglen ab Br 

er bie Begichungen Welandigons zu Anhalt um 
defen Sücften. 

ranfs, Friebric) Salomo, wurde am 
7. (14.) Oftober 1859 zu Bozega in Sla- 
vonien von jübifch>beutfchen Eltern geboren. 
Die Elementar- und Öymnafialfgulen Hat 
er ebenbafelöft befucht. ALS Gyımnafiaft be- 
füchte ex gewöhnlich die Japrmärkte in Sta- 
vonien und Chorwotien, Hielt fidh fehr viel 
auf Dörfern unter Bauern auf und lernte 
fo das Bollsteben tennen. In Wien ftu- 
dierte er von 1877 bis 1881 Haffiice Phi- 
Tologie und Spradhvergleichung (lehtere unter 
Friedrich Müller). 1851 wurbe er zum 
Doctor philosophiae promoviert. 1884 
bereifte er im Auftrage des ronpringen 
Rudolf von Öfterreid) und mit Unterjtügung 
der Wiener Anthropofog. Gefelfgaft den 
Balfan und Tehrte nad) Lmonatlicher Reife 
mit überaus reichen elhnographiichen Mater 
tiaien nad) Wien zurüd, 

Hauptwerte: Do praoposliionum asn apıd sex 
seriptores historino Augustae (1852). Das Gemälde 
von Kebeb (1882 und 1890), Nriemidaros auß Dal- 
dis, Spmbolit ber Tehume (1BS2), Sagen und Mär- 
en ber Süpflawen (1883 u. 1831), Sitte und Braudı 
der Sübftamen (1885), Süilawilhe Herenfagen (1889), 
Shöftamiige Behlagen (1854), Das Kundjdltsreht 
eb Manned über die Efefran Sei den Ehbfanen 
(36), 239 Banker Br ben Caflanen (87, 

er Ronlantin au der Somnenburg (1838), Greca, 
Sie und Schidial im Bollsglauben der Sühilawen 
(US86), Die Wahlbrüber (Horecgov. Öuslareulied 
1887), Die önigreicie £roatien und Stovonien (1888). 
Stanifhe (erbile) Publiationen: Pandzio Huso i 


















Ku Krebs, 

Parocio Laika (1685), Tri ijoei Horoegovca (1885) 
Smnilagie Meho (1886), Oxlovi, ber Burggraf 
Saab (1880), Woitsafaube und reigiöfer Brand) 
Sübllamen (1890). . it Herausgeber der Monalb- 
Ngrit für Solfekunde „m Ur-Duel". 

Wrebs, Hugo, geboren den 17. Mai 
1897 zu Drieg bei Breslau als Sohn bes 
befiebten Novelliften Julius S., verlor früh 
feine Eltern und wurde in dem Latholifchen 
BVaifenhaufe zu Breslau erzogen. Ein Ge- 
dicht, welches R. zum Mamenstage de$ geift« 
lichen Vorftehers biefes Waifenhaufes an- 
fertigte, machte denjelben auf das Zalent 
des Kmaben aufmerffam; er wurde zur 
weiteren Ausbildung auf das Sl. Matthias» 

jmmafiuım gegeben, natürlich unter der 
Mlufweigenden Worausfepung, daher ch 
dereinft dem geiftfichen Stande widmen werde. 
Seiner Neigung folgend, ging R. jedoch, 
anftatt ins Wfuminat, zum Theater, wo er 
durch eine Reihe von Jahren weniger als 
Darftelfer, denn als Vurenubeomter thäti 
wat, zugleich an feiner Weiteren, wiffen: 
fSafttichen Fortbildung arbeitend "und fid) 
vielfeitig fiterariich bejhäftigend. 

Den erfen Öffenligen Erfolg errang N. 1870, 
mit einem Brofog, weldher bei einer zum Befien für 
die Hinterbliebenen beuticher Kieger im Öranbifenter 
au Xmferdam veranfialleten Matinee_ gelpracen 
Wurde. Noch größeren Befal fand ein an meh: 
teren Berliner Theatern zur feier der Enthälung 
3e3 GStillerbentmals 1871 gefprodener Beoiog. Im 
Jahre 1877 veröffentlichte R. ein Bändchen „Öe- 
Fichte‘, teile Iyrifden, teils Humoritiid.feicichen 
Jröstis, weige di pänpie Aufn (ande. eb 

kauerfpie „Der Vürgermeifer von Breslau“ (1878) 
wurde, von der Säilerfiftung zu Yugsburg preib- 
efrönt und an mehreren großen Zieatern (Röln, 

redlan) mit ungeteltem BeifeQ aufgefüßet. Auch 
di rt (oracg  ungemein anertenmen® über dab 
Wert auß, cbenjo über, dab nationale Trauer 
ale ii I, „anen und Some‘, heise 
And „Difeibiäten“, Humorifäjg-jatihe Bebihte 
(180). Much „Nirwana“, neue Dichtungen ver: 
mitten Jnhalte’(1885), wurde äuferf beifalig auf- 
;eommen. 1886 vollenbee . fein, auf genauchten 

tubien berußenbes, grobes hiterifäe® Drama 
„Befbington“, mees Behufe Wafführung in Amer 
ins. Englife” übertragen wurde. Demfelben folg 
das Suklp. Opne Beinb (1859), Der ewige Student 
(1890) unb ber Operntert Biofanda (18%0) 

Gegenwärtig Lebt S. dramaturgifch und 

Tritifd) thätig in Deffau. 

eiten, Wilhelm, geboren zu Gangelt, 
(Rheinproving) 22. Suni 1847, trat als 
Sehgehnjähriger in das Novigiat des Je- 
fuitenordens zu Münfter in Weitfalen. Dort 
nahm ex nad) zwei Jahren die unterbrocher 
nen Haffifchen Stubien wieder auf und ging 
dann (1807) nach Yniens, wo er fic) Haupt- 
fügjlid) dem Stubium ber franpöftichen &i- 
teratur widmete. 1869 nad) Dentjejland 
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zurühgefehet, mußte er wegen zunchmenber 
Rräntlicteit' die phitefophifgen Gtubien 
unterbrecien und hörte Dafür Während 2 &c- 
meftern an ber Mfademie zu Münfter i.Beff 
Giftorifche und äfhelifhe Worfefungen, bei 
welcher Gelegenheit er fi befonbers mit 
dem Srofefor Chriftoph Bernard Schlüter 
befreunbete und von {hm mannigfache An- 
gegung zu Iiterarifgfen Arbeiten empfing. 
Inpmifgen wurde st, von feinen Oberen 
mac) Maria-Lanch bei Andernach berufen, 
um dort das Stubium der Theofagie. zu 
Beginnen. 1872 wurde indes das Stubicn« 
Haus am Sacher See infolge des Jefuiten- 
gefehes aufgelöft und S. wegen feiner 
Ihtvaggen Gchundeit nad) Miz (in ber Bro« 
venee) zur Fortfepung feiner teofogiigen 
Stubien gejgit. 

ie verfentihte er and) fine een alt 
sinorfeen um Mean Ahctn über KO 
Stne Bad ne nenprovemgle Ditrfnie. Rad 
einem Wcteren Waentpet in, Cafes "und & 
Be 8. 1870 in Be Mbakten. der Beier 
"Shnmen ans Marian” berufen, nee nad 
ibn Wertung aus dan Kiofer an Xaader Ene 
a dem qeäfihen Seh Dean cn Unteforunen 
landen Qi: ober den Met |ür die 
fr tie Ne De Bemerfanigug sub 
tt Decheitung deb won Jene Meder 
Pr Wir Begommeen Kbene Rrentanos (677, Ihm 
feste 1818 has Gpaaichi Naltaired ( ver 
Brie Mt. 1880) Cine (Amere Aranteh ver 
Binberie A Yan füc que Sehe an jeher Kre 
Ci wurde 1670 In dab Gptal nach Magen uns 
Hoher in haieige von Richratg (one) geocdt, 
Bi en AD säen e, DE 
(and) wie yurndlnteh Hier gb er nun der 
El Hi Caninlung Ber nadgeaferen Sanifen 
feine Beraten Secumes 2 Del Heraus und 
Ki Windien anigeoähtter Gebiete ine dem 
Zee Sinai ai der Yiemde, dm ein 
Banoiger Jeribriagere Weijnahitieher. Ss mar 
Gronergalikgen Bighers Samen flgte. Hm 
Hape es Stammßeren von Sroßt-kähe bi 
= 16 eine ma, um ben nicht undebatenden 
Sacaß os Pilger rs bermehte, mi Cine 
chungen un” Anınetngen Bere Ktögabe br 
Ehren Nunetens zur Drofebistofl neiher 
ae Mol 1880 das ee ausfihilie aus 
Sntentfen Queen aetpie&eenehtb Bet wre 
een Pier folge. 1 ich er ehe ge 
amımeten Gebe uni Dem Kit „Den Bra cn, 
ange erfeinen (, Yu 1090) Safe Daten 
Sud Me fe Wit Sabre Begonnen WolkeerSte: 
Yen zum Wbfektaß neigen, nd eßien als Deren 
Gwehnis 1887 dab. Ad, „Wolke und (che 
See” Sc fe engine Sehlrhen Nele ec 
Bike Yelthge DE SAT der geraten 
Shit ie aut Beuel worte, 

@rell, Baul Griebric) Richard, geb. ben 
17. Mat 1948 yu Blieningen, einem Dorfe 
ei Stuttgart, in welchem fein Water prat- 
tülcer Mrzt war. Seine Ausbildung erhielt 
derfelbe teils auf dem Oymmaftnm, tes in 





























1 Ael 
Reatfejufen, ferner fobann auf dem Boly« 
tecjnitum in Stuttgart, Rad) Abfofvierung 
diefer Anflaft und Crftehung der erften 
Staatsprüfung im Baufadhe ging er für 
ein Jahr nach Berlin, um fh dort Bureau“ 
arbeiten zu widmen und daneben an ber 
Banalabemie umb der Univerfität zu Hofpis 
tieren. CS folgte Hierauf eine 14/2 Jahre 
währenbe praftijche Thätigleit in der Acht: 
fettur, worauf er fidh, angejogen von der 
Geföjichte ber Kunft, zum Stubium berfetben 
nad) Plünchen begab und wei Jahre fang 
bie bortige Untverfität befuchte. Nachdem 
er in ber Philofophie dofteriert und eine 
Halbjährige Stubienzeife burd) Italien aus- 
geführt, habilitierte er fih am Polytech- 
nifum in Stuttgart als Privatdocent der 
Kunftgefchichte. Bugleic, übernahm er bie 
Berwaltungsgefcjäfte an der dortigen Kunft- 
fhufe. Cine Zeit fang verfah er and) nod) 
die Gefhäfte des Gehretarinls de8 Würt- 
tembergifchen Kunftvereins. 1875 wurde er 
am bie L. Kunftgewerbefchule in München 
als Profeffor der Kunfigefhicite und Stil: 
Tehre Berufen. Diefe Stellung, mit welcher 
das Ant eines Vibtiothelars gedadhterSchufe 
verbunden ift, nitumt er gegenwärtig mod) 
ein, Meere Meilen nad) Stalin, Gent, 
reid) unb Öfterreich gaben ihn: Gelegenheit, 
bie unft Diefer Sänber durd) eigene An: 
f&anung fennen zu Lernen. 

Cntfprejenb dem geoßen Gebie de Runfgefhichte 









and der Hufigemerbiien Zeiten, monit er fh 
Bere u men el, Die Beiheer vn in 
enttten Weiten eine ee mannigfalige. SIE 





der Sun ber Aintte bean fh pöite 
3 Beier Ei, Abe Die Seuung und One 
wicfung des jonifden Stapiläls, Die Artemis von 
eralts und "Der Ayo von Beedere, Auf das 
Bittelalte Bpichen fh: ieatelihe Dehmungs- 
auöfattung und Albert in Deustenb, Das 
guc Boffonfpie, on Hünfeckhen und 

ailden Clandpunte' au? Betedii. Die 
Rerafionee Beirfen: "Dis Rlafkter der Male, 
ein guohed Ailahmet in god Bean mit Tat, 
herutiggeken mit D. Cienmann unter Mic, 
Hung von fd. Weber und 9 u. Wurztad, Cine 
Sol, 8 3. Bene. Bon Merten der Rue han 
ttgas8 nenne Sauthäigeit, Chitgater 
Sunfyuftäne, Sun und Kunfgemebe in Wüchten: 
Ber, Runfiseite über Auslehungen in Stuttert 
and” Sünden, Herologe un Set für ao @änfler- 
ienton, Wedhünden nad Nar-Shünden, Die Ge- 
Hände eo Rönigeplaes in gRünchen, Mehrere @voden 
umfaffend: Die Gafol, bins nräitttoniihe hp: 
Koran, Shi km Wange alten a 
iehiihen Rafen, Ihe Boman: und Delora: 
donshipen Un Geneinfgef mie 29. Sau and 9. 
9. Brunn Hermusgegeben), Die Gehe der Ra 
ie Borgelanfebet in Ludtigshurg, Das Gins, 
Der Chmuud, Solglihen, Jagp und, Yapdgerte 
im atter Jet, De Bacheny, Ihe Cpeslten und Ihre 
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Stelung in Natur und Cunf, Ratalog der Mündener 
Runfigemerbeauäftelung von 1846, Reue nom 
Dündener unfgenerde Ende 188%, Das Tinde- 
ine Runfigemerbe zu Cube beb Jahres 1RBS, Das 
untere u Sr Goch, Seen free 
10 Serenfionen über Lmfhiforike und Docijde 
Bee, felraloge, einen Mel: Cin Umfang 
in Sheateroflunpelen, ferner Neieilberungen: 
Sin @uciun muß Cl, Ein Bf in Magsbng, 
Cine Welfe'Dur das Smundationsgeie, gab au) 
Banan Gray ei dafrinden after 
reiner, Molf, geboren ben 18. No- 
veriber 1853 zu Sranffurt a. Ober, ftur 
bierte in Berlin, Saufanne, Paris Die alt- 
Haffifjen und mobernen Cpradien, war 
Sehrer in Berlin (1877), in Franffurt 
a. Oder (1877-81), in Koffel (feit 1881), 
zugleich Redatteur der „Franco-Ballia*. 

Deuprfiten; Über die Mierbücer des Miel- 
ters (1870), Gigentümtiäteten des altfeangöfigen 
wilden Stil (1679), Geficte der provenalihen 
und eltrangöfigen Ahteratur (1889), Süheer Durch 
Die frngöfie und enge Schititre 1800) 
ifenigaftihe Ausgaben und Gehrfiher: Aufl 
Huefs Bedißte, nat den SanbjGrften Der Yarier 
Yaleattieit Deauiggeen LO), Gecancs 
Novelas ejomplaros 1, mit eltärenben Anmertungen 
(1886), Gatberon, Ta vida es sueo, mit itätenden 
Yinmertungen (1680), Gaballero Con mal 6 con 
bien & 108 layon te ten, mit erfärenden Kunmer« 
fungen (1886), Gewantes, Don Bulle L, mit cr 
Htisenben Snmehungen (1857), Yarkenbifh, Los 
amanles de Teruel, mit eflätenben Anmerfungen 
(1667), Cafberon, EI Alcalde de Zalames, mit ec- 
Häcenden Mmerfungen (1887). Cervantes, Den 
Buljote 11. (1666), Lope De Siege, La Eaclora do 

Ian, mit eitlärenben Amerlungen (1889), 
untere, EI gran Capitan (1890), Yapailo de 
Tores, mierflärenben Anmertungen 1890) Ganm- 
Tung Wanticer Grbite (191), Orunbif ber can 
cn Oleratur und Seil (167), Ubungähe 
jur Eriernung Der unregelmäßigen Traöhlden 
erben (1680; 3, Kat, 16SU), Yetfeden Der rang. 
Wett (1860) Aufäge teduiiden wıd Hiferden 
Be Je sr at fen Dein (Bra 

(6e (1884); anßerden hi. Qeitröge in Seite 
rien, Bauiig m den Ms seat. eu. 
ausgeben: Serie, Lo Verro d'Fan (1878), Macau: 
In, State of Eogland in 1085 (1880), Mukgenäfite 
Fetyie Ramehen (660), Scala, rk 
Give (1884; 2 Al. 1600), Warren 
Saftings ed6), Guigt, Mint Cirisation 
Silepe (kl, Yrkn, Metomanie (1887) Bar 
die, Phödro (1886), Sefäriften: Galle, etige 
Nenatsigeit für ranjöfe Sprade und Literatur 
(1582189), Granco-Calla, itijdes Organ für ran- 
aöffdıe Spende und Literatur (ortfefung der 
Satin, fit 1880). 

Brefer, Mor, wurde am 7. Juni 1854 
in ofen geboren. Leider fonuten feine 
Eltern den Fehufichten Wunfch des Hochbes 
gabten Knaben, zu fubieren, nich erfüllen, 
fonbern wiefen ihn früh, fehon auf, einen 
Broferiverb an. Cr trat besfalb im 18. 
Jahre in eine Fabrit ein. Cine längere 


























751 Kreyenberg. 
Krantgeit feffete ihn an bas Zimmer und 
gab ihm Die Feder in die Hand. Die 
Leichtigfeit, mit weldher er fein gühlen und 
Empfinden auf das Bapier zu bannen ver- 
mochte, erweehte in ihm das glühende Ber- 
Tangen, Schriftfteler zu werden, wenn er 
fih aud) Yeinestwegs verdehte, Da bie großen 
Lüden feines Wiffens_ überbrädt werben 
müßten, ehe er an ein Erreichen feiner Hod« 
geftecten Ziele mur denten durfte. Cr wurde 
Autopidatt im vollften Wortfinne, und bald 
jah, er feinen Traum verwirflicht. 
on feinen, ber Raturalifit hulbigenben und auf 
biefem Gebiet bedeutenden Cchöpfungen heben wir 
hervor: Die_beiben Genofien (Rom.), Sonberb: 
Schwärmer (Rom.), Die Betrogenen (Rom.), Scht 
fine (Erg), Die Werlommenen (Rom), Berliner 
Novellen und Gittenbilber, Gefammelte Berliner 
Sfiggen, Drei Weiber (Rom), Im Sündenbabel 
(2° m Set (on) ler ing Be), 
in veroffener Ieni (om), Bürgerlicher Tod 
(&rame) Das Game Bas So), 2 Bern 
(ia) De Wülnnkaue Gl), Bid 51 
(St), Der Milionenbauer (Boilsüd). 
reyenberg, Gotthold, wurde am 
2. Mai 1837 zu Cottbus in ber preußifchen 
Provinz Brandenburg geboren. Rad) einigen 
Jahren wurde fein Water als Oymnafial- 
Direktor nach Sudan berufen, und der Sohn 
empfing Gier unter ber Leitung des ebenfo 
geleheten wie daraftervollen Schulmanns 
eine fee forgfältige Erziehung und Ans 
Bildung. Bielfeitig vorbereitet, befudhte er 
un mehrere beutfche Univerfitäten, war 
‚aber aud) vor und nad) abjolviertem afa- 
demifchen Studium einige Jahre im Yus- 
Tande, tamentlic) am Genfer Nacı- 
dem er fid) dann in Wreufen die facultas 
docendi in drei Hauptfehrgegenftänden für 
alle faffen eines Gymnafinms, ein foge- 
nanntes Oberfehrerzeugnis, erworben hatte, 
begann er feine amtliche Wirtjamteit, nad) 
einer Probezeit am Realgymmafium St. Jo- 
Hannis zu Danzig, 186% als wilienfcaft- 
ticjer Kehrer am der Höheren Töchterjehufe 
und dem Sehrerinnenfentinar zu Örauden, 
Bon hier aus warb ihm durd) bie Behörden 
geftattet, gröfere wiffeufcaftliche Reifen 
nad) England und Stalien zu unternehmen. 
In Tepterem Lande Hielt cr fid) ein halbes 
































Jahr Hanptfächtich in Rom auf und wurde | 


nad) feiner Rüdtehr als exfter Oberlehrer 
an der ftäbt. Höh. Mädchenfchufe zu Barmen 


angeftelt, wo er den fiterarifgjen reifen | 


des Wupperihafs, vornehmlid, Emil Ritters 
haus, mäher trat. 1870 wurde er zur Ors 
ganifation unb Leitung der ftädtifcen Höhe» 
zen Mädchenjhule nad; Iierlohn berufen. 








Reichler. 7152 
Im diefer Stellung, weldje er ungeaditet 
mehrfacher Berufungen nad) auswärts, u.a. 
auf Beranfaffung der Croßferzogin’ Ace 
nah, Darmftabt, beibefielt und nod) inne 
| Hat, war er bahnbregend und weithtn an« 
Tegenb tätig. ®ereits 1872 veranftaltete 
ex bie erfte Werjammfung beutfcier Däd- 
Genfcufpäbagagen in Weimar, aus weicher 
ber beutjije Verein für das hühere Mä- 
genfejufmefen hervorging. Überhaupt ft 
der Umfehrung und bie Reugeftuung des 
Stern eigen Bibungnchns wie 
einen Bemühungen zu verbanfen, 1873 
wurde er als Mitglied der Ninifteriafon 
fereng zur Beratung über, die Reorganifa- 
tion der Höheren unb mittleren Mäbeen- 
ihnen durc) das Mivifterium Falt nad) 
Berlin berufen. „1874 bradite er die Ber 
wegung zur Cinrichtung der gegenwärtig 
fo jegensteic, wirtenben Mtersverforgungse 
auftoiten für Lehrerinnen und Grgiehecinnen 
Penfionstaffen, Schrerinnengeime in Sluf- 
* her Beer gemeimnäige Bed fürberaben Zxt- 
geatien, Bhlelelden nap herilonigen Ge- 
ii Sr em, te 1 Birke 
an Den Serooragenften beutfen Jonrnaln tig: 
Sr nernen suhe Vnen tu hamhiäee und enße 
iidter Sprace verfahten, folgende  derbienflichen 
werte um Cäuien: Die Douplaufgaben unfeer 


übern Zi ) 
ner beriefiängente Bert! 
Srauenleben im Sn und Huslande (1979), Sorge 
für Lehrerinnen und (Erzieherinnen (1870), Cine 
denhoürbige Biographie des regierenden deutfchen 
Kaifers Wilhelm Il. unter dem Titel: Des deutichen 
Reiters Entel Yrinz Wilhelm (1877), Cine Erörte 
Tung der midptigen Seitfrage: Qandfertigleit und 
Seyite (1883), Gotthilf Salzmann und ber Philan- 
Ahropiniemus (1854), Die erfte Geichidhte der weibe 
fichen Bildung in Deutfehland: Die deutfhe höhere 
Wüdcenfete, Entwidelung derfeiben b15 in die 
meuefte Seit (1887), Ernft der Some, eine Mono- 
‚graphie deö fürftlichen Pädagogen und focialen Re- 
Tormatere (1590). 
Bridyler, Scan Xaver, geb. 15. Auguft 
1860 in Koblenz, empfing feine Cymnafial- 
ildung in Staffel, Koblenz, Straßburg. Mep, 
| widmete fich der FForftverwaltungslaufbahn, 
befuchte 1879-81 die gl. Forftafademie 
Hannov. Münden, wo er in Vorggreve feinen 
Sehrer u. Gönner fand, mit weldjem er in be- 
ftändigemBriefweehfel blieb und derfo aufen 
weiteren Bildungsgang Kr.’S fets eimwirke 
18831886 wirlie er als Kommnnalober- 
fürftereiverwalter in Hermesteil, Reg-Bez. 
Trier, 1887—1890 als Marques de Rise 
caljcjer Domänendireltor in Öuabalupe 
(Spanien). 

Er. begründete 1586 Die Deut Soft u. Jagd- 












































158 roch, 
acitung, gab 1887, 88 u. 89. mit Oblar Etein bie 
„Qapdliche Runpfdan herauß und veröffentlichte als 
flbländige Werte bie Monograptie: Das Schwarz: 
wid (1887) und: Ratedimus für Jäger u. Jagd- 
freunde (1801). S&iele Ariel jagdliden, forflidkn, 
Fonoingiiden und natarifenfchtigen Snbalı 
der Facpreffe; feuietomißiih gehaltene Ariel auß 
denfelben Gebieten in veriiebenen Journalen. 


Arones, Franz, Ritter von Marchland, 
geboren 19. November 1835 zu Ungarifche 
Oftrau in Mähren, 1836 bis 1844 in Neu» 
teifch erzogen; 1844— 52 Schüer des Gym« 
nafiumg ber Sandeshaupfftabt Brünn, 1852 
bis 56 Hörer der philofophifehen Fakultät an 
der Wiener Hodhfcjule, an welcher er vor- 
augsweife Hiftorifcjegeograpfijche und ger« 
maniftifgje Studien beirieb, Mitglieb des 
Hiftorifcjen Seminars und bes 1855 neu« 
gegeben Snfütus für Serreidifie Öe- 
Gichtsforfhung wurde und ben philofophi- 
{hen Voftorgrad erwarb. Früh genötigt, 
fid) auf eigene Fühe zu ftellen, übernahm 
er (1856 Tehrbefähigt) die Suppfentur der 
öfterreihifchen Gefchichte an der Rechtsata- 
demie zu Kafchau in Ungarn, wurde 185 
aum auferordentfichen Profeffor diejes Fa- 

68 Deftelt und wirlte in Diefer Eigenfchaft 
518 zu dem Jahre be8 völligen Umfehwunges 
in ben Berpäftniffen Tronsleithaniens, 1801, 
— nicht ohne Crfolg bemüht, Sand, Leute, 
Spradje und Siterahir Ungarns fennen zu 
Ternen. 1809 ieftlte er Jinen Häustigen 
Herd, indem er eine Sandsmännin, Anna 
Berniga, zur Frau nah, und verlaufchte 
1861 feine bisherige Berufsftellung mit der 
vorläufigen Stellung eines Profeffors am I. 
Staatsgyumaftum in Oraz. Cr habiliti 
fi) 1862 als Docent für öfterreichifcje Ge- 
fhichte und. wurbe 1865 zum orbentf. Öff. 
Profefjor iefes Fadıes an der Univerfität 
ernannt, nahm an der Organifierung des 
hiftorifcjen Seminars 1866,67 wejentlichen 
Anteil, ebenfo an ben Arbeiten des Giftori» | 
fchen Vereins Steiermark, bekleidete 1869 
amd 1873 dag Defanat ber philofophifdien 
Safultät, 1877 das Rettorat und wurde 
1874 torr. Mitglieb ber taif. Mtademie der 
Biffenfe. in Wien. 1873 jum proviforie 
fegen Leiter de neugegrünbeten Mädchen: 
Ipceums auserfehen,wibmete er fic) 1873— 74 
biefem Nebenberufe unb ft |. 1805 als D. 
Docent an der techn. Hochfehufe und 
nem Dezennium aud) als Fachmann im Lanı 
besfgulrate für Steiermark thätig. 1880 
erhielt er den Orden der eif, Krone IIT., 
mit {he Die Eröebung in den Abelftanb mit 
dem Brädifate von Marchland. 

Stnetalen, Ds lnanjge Zain. 2. vr. Haag 
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Bon feiı serbienftlichen Werten Heben wir her- 
vor: Haie bs Oeldiikens fer vage 
veidjifchen Ländergruppe (1863), Oftere. Geidichte 

Ir8 Boll, 6 Bbe.), Die öfterr., böhm. und ange 
ihen Länder im Iepten gelturbet ‚dor ihrer Bers 
tung 141160 086) gem ine Ware 
There und gefep I. (0), Derbbud, der Ok: 
fichte Ofterreih® (6 We, 1876-1879, der 4. &d. 
Free herungegeben u. D. X. Wehgiäte br Sen: 
[0 Dfterreiche vom adıtzehnten Jahrhundert biß auf 

ie Gegramant 1820), Onunhiß Der Öter.Belgigte 
mit efonderer Radfiht auf Duelle und Literature 
Hunde 1881), Die Green von Ganet und te Oh: 
nit al Grafen von Cili (1883), Geidichte ber Starl- 
Frangens-Univerftät in Oraz (1836), Qur Geldicte 
‚Ofterreich® im Beitalter der frangöfiihen Kriege und 
Ber Belauatin, 1202-1816. USB). Wrik bar 
atere, Yin Beben und Wirten als Belag zur 
Staatspeihihte Oftereiche in den Jahren 1815 bie 
1864 (1888), Die beutfche Befieblung der öftlichen 
Mipenländer, insbefondere Gteiermarts, Kärntens und 
Rrainp 11880, Barkhungen yur Deufffen Yander 
und Bölferfunde), Tirol 1812—1816 und Erzh. Jo- 
banm von Ofterreic, ‚gure aus feinem Raclafje 
(1590) Ms be Zagebuge Ur. Jehamn von Dters 
reid) 1810-1815, jet. des Befreiungötrieges 
und des Wiener Kongreiies (1891) und zahlreihe 
Motenblungen In Dem von der Hl ab. d. Zi. 
im Bien her. Archiv f. öfterr. Gejchichte. Bon nicht» 
atabemichen, populären Schriften: Die Stellung der 
Deutjchmähren in Vergangenheit und Gegenwart(1872), 
Eine Wanderung durch bie alte Gteiermart, b. vd. 
Relerm. Boitesibunge.Ber. 1819), Oejaige Dfr- 
zeihe für bie veifere Jugenb (1878). 

Krone, Frida v., f. Fr. Hummel. 

Mrtierhe, Freihr. v. Jaden, Hans, [. 
‚Iaden. 

&rübener, Karl Ehgar Emanuel Abel- 
bert Baron v., wurde alS der Sproß eines 
altabefigen, feit 600 Jahren in Civfand be- 
güterten Gefäledhts am 8. Juni 1857 ge- 
oren und empfing den erfien Unterricht im 
eiterfigen Haufe in feiner Heimat und |päter 
in einem Privatintitut zu Dresden, wo bie 
Familie einen Lingeren Xufentfaft nahm. 
1877 bezug er bie Forftafabemie zu The: 
Tandt nad) vorangegangener Wolontärpragis 
auf dem Revier Poflelvig bei Schandau. 
Hier Iernte_ er den Kebeuteuben Unterfchied 
Tennen zwifchen den rationell eingerichteten 
Forften Deutfijfanbs und den Damals nach 
teils verwaheloften Urforften Sinfanbs. SU 
eier Ertenmtni begann au fein tearilßesGchoffen 
und zwar veröffentlichte er eine große Zahl von Ar- 
MelnHbee Scs Lhema ngp In. 18 mit zur Ber 
bung, jener Mbeflänbe in feinem Seimatfande bei 
Bleichyeitig wanbdte fi dv. R. in aleiher Weile ber 
genen era no ie Sriar 206 

;eparatabdrüde der Ziener Jay ng erihienen 
bis jept: Zur Naturgeichichte des Birkwildes und 
Beiträge au einer Deuien Sonographie bed Sael- 
Hnineb. S. It auf jenen väterlichen Ritter- 
gut Bohifaprtslinde (Linlanb) feinen öfo- 
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755 Ale 
nomifchen und forftlicen, wie feinen Tite- 
tarifchen Befejäftigunge 

Breüer, Heinrid) Wilhelm (Wilibard 
Stett), geboren ben 7. Dezember 1825 in 
Ute als Soßn des Abvofaten und Nolars 
Herman St, und Frau Sophie, geb. Scholle, 
erfieft feinen Unterricht in Uchte auf der 
Tateinifcjen Sejufe des Kaftors Mehlis uud 
bes cand, theol. Thiermann, dem fpäteren 
Profeffor in Göttingen, fowvie in Bremen 
Beim Profeffor Koßenberg. 8. beffeibet 
feit 1869 Die Gtelle des Gefretariats ber 
Hanbelsfanmer in Minden, 

Bon feinen dur) die Breffe Schr, günfi, beur- 

m (lblänbigen Merten heben mir bevor: Jedem 
das Seine (Mom), Bunte Blätter (0ed), Die Watt 
Heit bift Du! (Echfp.), Borta-Mefiphalila und Oehne 
Haufen (fer), Mies (hen dageneen, Das Ler- 
Becher Boa Shen 

Brüger, Karl, ift am 14. März 1839 
ju Schöneberg a. d. Weichfel geboren, wo 
Yin Water Binmermeifer tar. > Den erfe 
Unterricht erhielt er in der Dorfichule feines 
Geburtdortes. Schon früh entfcieb er fid) 
für den Beruf eines Ergiehers, und nadj- 
bem er fie) bei bem Lehrer und Pfarrer 
feines Geburtöortes hinreichend vorbereitet 
Hatte, trat er 1856 in das Geminar zu 
Marienburg ein. Nierauf war er in dem 
Dorfe Kahling bei Danzig eine Reihe von 
Jahren als Lehrer thätig und fülte feine 
Mufeftunden aud) mit Schritftllerei aus. 
Im Jahre 1875 berief ihn die Gemeinde 
des Seebades Zoppot zum Hauptlehrer ber 
dortigen, damals fechöflaffigen Schule, und 
da er an feiner Foribilbung reblid) gear- 
beitet Hatte, fo legte er in Danzig die 
Nettoratsprüfung ab. Nachdem cr in dem 
fhönen Babeorte fein Amt fhuf Jahre ver: 
waltet. Hatte, erhielt er 180 einen Huf 
nad; der alten Krönungsftabt Königsberg 
in Br. und trat dafelblt als Meklor der 
Sadfeimer Bürgerfehufe ein. Un fein Wiffen 
au bereichern, Dörte er num auıd) Vorlefun- 
gen an der Univerfität und. befchäftigte fi) 
defonders mit Gefdhichte, Geographie und 
beutfejer Literatur. 

Son feinen wet verbreiten und vorzüglich heute 
teilten Schriften heben wir hervor: Geidichte. der 
heil, Kiche (1873, 4. Mufl, 1884), Siederftrauß 
(1875, 4. Mufl, 1887), Bibtifce Geldihte (1876), 
Geichichtebifder für Schulen (1877, 17. Aufl. 1890), 
Weograpsiice Bitber E78, 2. Aufl. IR), Bilder 
ang ber Zeltgeidichte und Sage (1878, 2. Aufl. 
1885), Sjufgeograpbie(1879, 12. Muft. 18:0), Schule 
maturgef&ichte (1880, 5. Yufl. 1859), Naturlehre 
(1850, 4. Aufl. 1588), Weltgeihichte in Bebensbildern 
(1890, 5. Aufl, 1800), Dealienbug für Bolafgufen 
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(1880, 14. Muft. 1889), Märchen aus der Heimat 
ind Grembe (1833, 3, Kult, 1850). Peutice Scnf- 
grammatit (1883, 4. Aufl. 1889), Deutice Literatur. 
Funde (1883, 3. Wufl. 1859), Eharatterbilber aus der 
Naturgeichichte (1885, 2. Aufl. 1890), Baterlänbifche 
Gefdiäte (1886, 2. Aufl. 1890), Grundzüge ber 
Geographie und efsichte (1886, 3. Mu. 1890), 
Grundzüge der Raturgeihigte und Raturlehre (1887, 
2. Aufl. 1890), Orunbpüge der Nealien (1887, 3. Aufl. 
1889), Gebidjte für Zeit und Emigteit (1839), Drei 
Auiie (1680, 2. Null. 1600), Germanihe Hürden 
(1890), Rirgegefiie für erangel. Scifen (1890). 

Arumme, Wilhelm, wurde am 5. Der 

veiber 1833 zu Gummersbad), preufifgje 
Siena , geboren und wibmete fid) 
von 1855-1859 in Bonn dem Gtubium 
der Mathematik und den Raturwiffenfchaften. 
on 1859—1860 war er an ber Privat: 
fhufe zu Bierfen und von 1860-1861 an 
der Realfehule I. D. zu Siegen hätig. 
Bon Siegenfam er an die Realfehnte I. D. 
zu Duisburg und blieb an Diefer big 1870; 
dann wurde ihm bie Leitung der ftädt. 
Gerwerbefepufe zu Nemfceid_ übertragen. 
1876 fiedelte er nad) Braunfhiweig über 
ab unternahm die Gründung und Leitung 
der ftäbtifchen Reaffcjule, bie fpäter pur 
Dberreaffejufe erweitert und 1887 als foldje 
getan mUnde DR 

„Sewinede: Die inte Yhe Birne 

Lehrbuch der Phnfit für höhere Schulen in zwei 

& Mufl. 1898), Der Unterriht in der ana- 
Iptifcien Geometrie für Lehrer und zum Gebft- 
unterricht (1889), Das böpete Sculweien im Mus- 
Haube wäheenb ber Icpten 30 Jahre (1500). Mußer: 
ben verichiebene Abhanblungen zu Jahreöberichten 
und zahlreiche Arbeiten im Pädagogiiden Archive, 
baß er jeit 1874 herauögiebt. 

Kenfe, Heincid), geboren in Straffund 
15. Degember 1815, Sohn des Altermanns 
des Gewanbhaufes Andreas Krufe, der 
ange als Lanbtagsabgeordneter Stralfund 
und Nügen vertrat. Cr ftubierte 1833 
1837 in Bonn und Berlin Philologie und 
rhüofogie und febte dann längere Zeit 
im Yuslande, namentlich in England, wo 
ex die beiden älteflen Söhne des Gefannten 
Bhilanthropen Carl of Shaftesburt erjog. 
1844—47 war er Öynmafiallehrer in Min: 
ben, Cr iete ih dam der Journ. 
tifit. Während der Rationalverfommnfung 
154849 in Sranlfurt rebigierte er als 
Nachfofger von Gervinus bie ort erfchei« 
ende, Deutfeje Zeitung“. Nach einem Auf- 
enthalt in der Schweiz rat er in bie Rc- 
baftion der „Röfnifchen Zeitung“ ein, bie 
ex feit 1855”af3 Chefrebafteur leitete. ALS 
nad} ben fiegrei—hen Striegen von 1866 und 
1870/71 Berlin 018 ReicjsHauptftabt immer 
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wichtiger geworben, ging er al8 Wertreter 
und Berichterftatter der, Söhuifchen Zeitung“ 
nad) Werlin, von wo er fi 1884 in das 
freundfiche Büceburg zurüdzog, un ein 
bewegtes Leben in ländlicher Stille und 
im reife feiner Familie (eit 1852 mit 
einer Zocıter bes preuf. Generals Mend« 

Saft verheiste), zu Gefätichen, 
te manche Heinere Dit ten, 
Gömähte ne He un Da Ihe Bllhenvefenn 
va. 1868 erfdjien anonym fein herrliches Trauer» 
Gräfin, bas ein Jahr barauf neben Geibels 
Eepkonäse ni ehe Gältegece niet wurde 
Selbe Fb vn im ine Arie Shetebe iind 
kam ‚Dramen erfhienen: Abutensenen, König Erich, 
Beezie ‚von Sadıfen, Brutud, Marino Faliero, Ro- 
jamunde, Das Mädchen von Bhze Der Ber 
ante, Babe: Barnelos, Biglav von Sägen, Wege 
Die Dramen abe Ude neu Nullen ed, 
Han abe mu Il, Do@ fe mit Beet enar 
rt. Die Stüde find in ihrer edlen Reinheit ein 
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Hnbauc grammeterfienen. Seine nuchem 
And Sehmacwpiele un Wraela Chart 

‚birzek, Fran ®., wurdeamBl. März 
1833 Hmm Dorfe Nufrp in Böhmen als Sopn 
eines Förfters geboren. Lei den beldel- 
denen Mitteln des Vaters mufte ber Sofn 
fhon bie Gymnafiafubien beinahe ganz 
auf eigene Sräfte vollenden, befudpte Dure) 
einige Cemefter as außerorb. Hörer mehe 
zere naturmiffenfchaftliche Kollegien an ber 
Univerfität zu Prag und, trat infolge ber 
ungureicienben Mitel bei einer, fochen 
gebitbeten Cifenbangejeligaft im 3.. 1855 
GIS proviforifcjer Branıler in Dienfte, wurbe 
auch fon im 9. 1856 nad Wien zur 
Gentrale verfept. Hier Bei ernften wifen- 
fnftichen Studien zu Haufe wurde ber 
junge Beamte fepwer Ieibend. Die Strant- 
Heit in Verbindung mit feiner feibenfchaft- 
lien Sucht na) Crforfhung der Ent: 
ehung ber menfefigen Kranffeiten führten 
ihn auf den Weg, der Diäetit und Ratur- 
Heilkunde. 

Sein Beluh, meirerer Waer und Retuhelan- 
Han in der Umgpgend von iin u, in andern 
ft. SBeoungen verdefte ihm Die praiiie Bäbioe 
Tel, mehree feiner Ole zu wahren pratgen 
Sand: u. Gaustie von Giebenbem tete su 

falten, fo 4.8. Handbud fs Rerventrante(d.Auf), 

andbudh det Brauefeunfehten, Heilung der Set” 
fat, der Oil u. des Weumaulnus (2 Mut) 
Wehen einer groben Anja von Beltenden de: 
fen, bie von A in den Sacjournaen [et 1866 
eriienen fin, hebe le her: Boputäre Oeund- 
Sei 8 N), Rohtung 2 melden 

Droers (2. Huf), Debitanonen (Betrachtungen Aber 
Sie Urfacıen Dr Wann), Grafambrot Je | O1 
Beifuten Bichungen eu Den menföfühen Organib- 











Kübel, 28 
m (ot), Nee Seife fü ana ehe; 
Winner (3. Auf), Veilung Grontiger Bervenrant- 
Yen, Bra I Mean 4, MIR, De 
raucntrangeten u. ie vbitale etung, 
Bad Der Feeuenteauhehen. Borefengen Ihr Junge 
Bil über Das Gefitkichen (cin fer Bla. 
Bedeu), Stubien über Gchuöhet und ran. 
et, Cluplen über Baflr- und Raturdeitude, 
Beiösdefen, Reibhanpfeuhe u. Protliectüher u. hr 
Gebrau) in ber Mafferur, Die Peiebnipbinde nebft 
einem Snfange Aber über u, oldungen, Die 
Blei ses wlntäntig Tel, en I 
tum der mobernen Ken 
übel, Robert, geboren 12.Sebruar 1838 
zu Kirchheim u. . (Würtemberg), befuchte 
die Sateinfhule feiner Laterflabt, dann 
1852—56 da® evangel. teofog. Seminar 
zu Siöntfal, wo belonbers ber, befannte, 
dur Rechten der Schleiermacherfchen Schule 
gehörige Epforus Dr. theol. Eiwert Ein» 
Fluß auf ihn Hatte. Cr ftubierte Bhitofophie 
und Theologie zu Tübingen 1856-00; 
von feinen Sehrern finb befonder® Bed, 
Baur, Dehfer zu nennen. Cr war ein Jahr 
Biarrifa, bamı (LBBL.00) Bepeent um 
minar Vlaubeuren, wo er befonders den 
Hebräifdjen und. aftteftament£icjen Unterricht 
du erteilen Hatte; macjte 1865 eine Stubien- 
teife nad) Pariß, war dann DiS 1867 Repe» 
tent in Zübingen, wo cr feine afademifche 
Thätigleit mit einer Worlefung über Das 
Zeuteromonaium, ebenfo feine fcheiftftller 
tifche Saufbaßn mit Yuffäßen in verfchieber 
nen Zeitfehriften eröffnete. Cr erwarb 1866 
dem Örab eines Sicentiaten ber Theologie; 
eine in lan gefepte Überfiedfung an bie 
Univerfität Heidelberg zerfäfug fi. 1867 
Bis 1810. war er Biafamı In Balingen. 
Ser fhrieb er [eine „Bibehunbe” (4. Aufl. 1880) 
md wette Dur Dee, "onie old Mütglie einer 
Ben de Mel braenn Roman dur Dr 
gelung des Neligionsunterriäts een bay mi, 
Dal bezog. Bibefundtiche Unterrigt Schufa) une, 
(maß aut) in den meifen Abrigen beutfärcvang, 
Ideen angenommen wirb). 1070 wurde er von 
der L preuß. Weglerung nad) Gerborn in. Saffak 
als Bro. Aal, und Direoe Des Sredigerfeminars 
berufen, wurbe aud Wiglieh der Yakeıler Kom- 
miten für die Senfion der Lutferilhen Bbelüber- 
En 
ha Bra! dad einer, lmmß der Safant- 
Bee Ma 10 Bacigen Morgen 
1594 ging cr in fein engetes Laterland yurid cl6 
Staiglnter, bat nadper auch Beyetäftulipetor 
EEE ee 
Berfiedene püdagogifce Su „Ehbbru 
Säusoten‘) u. a. Im Yahre 1879 wurde er 
am bie Univerfität Tübingen als ord. Pro- 
feffor für foftematifcje Theologie und als 
Frühprediger (Haupiprebiger) an Bere 
Stelle berufen und erhielt in demfelben 
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Küfne, 700 


Jahr von der theof. Fatultät Leipzig die | Theologie in Königsberg i. Pr., Tübingen 


Würde eine® Dr. theologine. Er gab feitden 
u. a. heraus die Gehriften: „Über ben Unterfchieb 
der Richtungen in ber modernen Theologie,“ fobann 
z23cen uud Yufgbe einer Ssitäubigen Kpeotgi, 
Fa ‚dor je Bearbeitung ded Evang. 

(2. Aufl. 1890), aud) anonym bie "cn 
Yeenten ‚über modern ceiftliches Wefen, von einem 
Sorgenvolen“ (1888, 3. Aufl. 1889); ferner Der» 
(iebene Iheol. Muffähe in Herzogs (Bitt-gaude) 
et: Or. 1%0) In ches Qumbah, ap. 

til“ (3 in Hödters Han I, end» 
#6 Seazbeitung mehrerer neutetamenlicher Si. 
den in Grau Libelert (2. Mu. 1800), Tomie in 
Bödlers eregetifhen Kommentarwert (bejonders Ge- 
bräerbrief und Mpolalypfe). Cr ift Wiitarbeiter am 
„Bewveiß des Glaubens“, an ber „Neuen Rirchlichen 
Beitfchrift” und andern Blättern. 

Mübler, Johan Satob, geboren in 
Winterthur 6. Januar 1827, befuchte bie 
Schulen feiner Vaterfladt Dis nad) zurüd- 
gelegten, 15. Mltersjahr, hierauf das Cnm- 








mofinm in Aüric) und flubierte dann an 
dortiger Univerfität Bhilofophie und Theo- 
1848 beftand. er das Gtantseramen 


Togie. 


der güccerifhen Geiftlicheit, Tepte aber 
feine Studien fort am ber Unfverftät is 
in Paris. Mährend 
feines Aufentpaftes in Täbingen erhielt er 
von der Univerfität Sönigsberg auf Grund 
einer Viffertation über. Herbarts Melar 
phnfil daS Diplom, als Dolter der Philo: 
Tovhie. In bie Heimat zurücgeteht, warb 
ex 1850 Marrverwfer in Reftenbad), welche 
Gemeinde ihn ein Jahr darauf befniio 
Bfarrer wihtte, 
jept Hat er dort fortgemict, fine Mußeftun- 
den aber ausgefüllt forvopl mit dichterifchem Schaffen, 
ug anna Men. 1000 
Gabe einen ano Gere Drau, 1067 dab 
COetDenbud) der Eihweig“ (sie Samn. ep. Geb), 
180 Mene Ortiat) 10" Cnastungen Aue dt 
Aetenfen Reolutlon, 1082 bc Heben Glen 
fraut, ®oftillenreiter, Varadenoberft, 1866 endlich 
Maß ale We“ (Comm. von 11 Heinen De) 
Bon 1859 an beidäftigte er fih mit mitcoflopiiher 
Bei, Sera nd, Geige An Sa 
Si Boing, I vershentign In m Were: Die 
or eren de jchweigeriichen Jura (1879), 
weldjes der große Mikrogeolog Ehrenberg in Berlin 
eines bejonderen Wortrages gewürdigt hat. ME 
Srattifche Wermertung feiner nahurmifenfhnftichen 
Forfgungen find endlich nod) folgende Drudfcjriften 
Ran Ben: Sie ai 
bes Weins (1871) und Di 
Schäden und feinde ber 
en. 





























gen bie Rrantbeiten, 
be und des Meind 


Kühn, Exuft, geboren zu Schermbed bei | 


Beiel als Sopn eines Pfarrers, am 16. Mai 
1848; befuchte 1862-1806 das Oymna- 
Fium zu Wefet; ftubierte von 18671871 | 








und die Stranfgeiten | 





und Bonn; wurbe 1873 Pfarrer in Bnerl 
a. Rhein, 1886 Bfarrer in Siegen i. Weit: 
faten. 

Cr regiert fet 1885 Das „Rich 
blatt für Rheinland unb Weitfalen“, ‚dem eine 
‚große Anzahl feiner theof. Arbeiten veröffentlicht if. 

Aühme, Benno, geboren am 30, Jamıar 
1833 in Benben, St. St. Gallen (Schweiz), 
machte feine Oymmafiolftubien in Benebit: 
tinerftft M.-Einfiebeln, in weldjes er 1852 
jetöft ala Mitglied eintrat. ac) Boll 
dung, der Fachbilbung erhielt er 1850 eine 
Lehritelle am Gymnajium des Stifters, von 
der er 1870 zur Profeffur der Phifofophie 
überging, 1813 wurde ihm Dazu aud) das 
Neltorat der beiden Abteilungen der Stifts« 
fhule (Gpmnafium und Eycenm) übertra- 
gen, in welder Stellung er gegenwärtig 
od) wirft. 

Er fchrieb eine Reife von Programmen für die 
Jahresberihte der Ciliefdule und: Seiler (1680. 
1867), Neiipiöfe und wifenfaftlihe Weltanfcau- 
ung (RTL), Die Göchfle Mufgabe der Bbilofo 
Dhtec860), Die aturpüiofophe atond, ritotele®', 
©. Ag (1888 u. 1889), Die Biograp! 

2. Worel (1871) unb Mbt Heinrich IV. von 
Einfiedeln (1875). 

jähne, Elsbeth, wurde am 2. Januar 
1852 als jüngfte Tochter eines Herzogl. 
braunfchneig. "Gnatsteamten geboren, be» 
ftand mit_ 17 Jahren ihr Schrerinnenegamen, 
war Vorfteferin eines Töchterinftituts zu 
Blanfenberg a. 9. und verheiratete fi da- 
| fetöft mit Dr. ed. Gnaud. 

Die ferfitelleriie Saufbahn betrat fie mit 
iflor. Gryäblung „Bilirem”, weige Lob 
| reichen Srlifen ernete. Darauf folgten bie 

verbes dramatiques“ unb „tbert von Braunfdhroeig‘“ 
(Frl), Das Inioerfitätöftubtum der Fran (Brojhlre). 

Mühne, Julie (Fr. Mafche), geboren 
auı 9. Mai 1837 in Clettin als bie Tor 
ter eines fehr angefehenen reichen Sauf- 
\ Beren_unb Pittergutsbefigers. Der plög- 
| liche Tod des Vaters ließ die ‚Jamie in 
sivar begüterlen, aber jehr verwidelten Ber- 
häftniffen zurüct, denen bie Mutter nicht 
gewvachfen tar. Cs fehlte bie Ienfende Bater- 
hand, und die Sage der Familie war trog 
ihrer Wohthabenheit eine unerquidliche, ja 
oft Bilftofe, jo dafı fon auf den erften 
Lebensweg Julies dunkle Schatten gewor- 
fen wurden. ‚Fremde fehalteten und wal- 
eten in Haus und Hof und machten fidh 
biefe Ratlofigteit zu Nupe. IS Julie peran- 
gereift war, ergriff fie nad) ihren Sräften 
| Di gef, bod) nicht für fange; denn 1856 

verheiratete fie fi) mit dem Oberfehrer 
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Dr. Küßne in Stettin. Die Ehe war feine 
gtüdtiche und wurde i. 3. 1888 geföfl. 
Haupimerte; Die Grauenbereie der Örgenmart 
unbe Ftie Bereöigung ber Grnuenfrge (167) 
Efeiede Laub (Schaufp. 1872), Die Babenefeäfgeit 
CuMfp), Das Rattenlätoß ober Der Einzug der 
Brangofen in Befin (Lufhp. 1870), Sie it mie er, 
amd erihe Oind ober Gege und Teufel (af. 1892). 


Würbis, Rudolf (Rudolf Wellnan), ger 
boren am 16. Auguft 1829 zu Müllrofe 
bei Franffurt an ber Ober, ift feit 189 
als Schriftfteller thätig. 

upimerte: Die Abobiler (HR. Roo. 1839), Die 
Rufe von Bapbbure O-Ton. {060) A: 
velengarten (lov.-Sammlg. 1901), Ben Peipyi nach 
Sabenburg (Hoo. 1892) Rh, bes Cänliehen 
Gntelin (oo. 1462), Der Betler von Lorn tom. 
2 be. 1802), Um’s Zenert' (Mom. 2 Übe. 1809), 
Der Irre von Eaalfeim (om. 4 Bbe. 1864), Baul 
Sälinert Mom. 3 Be, 1665), Das Suftierte 
Gartenhaus (Rob.-Eamulg. 1864), LIdeo Napoleo- 
Nonne (Beitge. 1866). Die Halloren. Hit. Eihmogr. 
eig, (1800), Die Sontene Ro Samafg. 150), 
St. Roripburg (GiR, St. 1867), Die Role von Gar 
dona (Rod. 1867), Sophie Doroibee (Le. 1807), In 
She und am, Zain en. Boy), Die Geein 
von Magdeburg (Rom. 1820), Madimie der Oro- 
Berta (Atftr, 181), Biden Sram 
en. (Vorfnov, ab’ Trommel 
(Satit, Dichtg. 1876), Die Hacıe (Nov. 1870), Ber 
muß Ynadyomene (Roo. 1876), Ein Brauenter), Eri- 
1a (Mon. 1876), Sain, DaB Verhängnis (oo. 1877), 
Brilge Wagponadung ($um. Barır. 1877), Was 
meinen Cie, oe gefam 
moiren ber Kain Engenie (Rost. 1877), Wenol- 
zen einer Cängerin (Rom. 1878), Der Sinbling von 
Lalfora (Rob. 1878), Unfere Rinbermet (1686), Car 
nevalio, Gamerastleber unb Burledten (ISB5--), 
Sbeiitas (Ham. 1896-88), Immer mit Gumar! 
(&. Die. 1883-1800), Sprienfrang und Getaube 
1889), Geierflänge (1890) x. Wuherdem befinder 
(mod eine grobe Baht non ovellen, Qumorekten, 
Spoidten.c © are in Belt un Säit, 
®. beilibete verigledene Hedaltionsfelen von Bei- 
fangen, Sahelang mareraug hair eb, re 
nalß für Webafteuser. Bon ber „Deutigen Edler: 
Sting? mus 6: weine Fr Girnaiämnte 
Gubgegeläne, bespleihien bon Rönig Ostaz IL. von 
Schroesen, Königin Diga von Wirttemberg und Öroße 
fire 2labimer won der ihm einen werte 
dollen Beiianting Nberlane. 

Gürfdgner, Jofeph, wurbe am 20. Eepe 
tember 1883 zu Gotha geboren umd wibe 
mete fi) urfpränglid) einem Kunftgandwert. 
Seit 1881 lebt er in Stuttgart, zunäcft 
bei dem W. Spemannfcjen Berlage enga- 
giert, deffen Inhaber 8.8 auferorbentliches 
Sigenieterfägs und Teillfäes, Talent 
exfannte und an fi) zu feffeln wußte, bis 
bie Deutfche Berlagsanftalt ihn als Direktor 
an bie Spipe ihres großen Betriebe berief. 
Aus 8.3 viefeitiger Titer. Thätigleit heben 
wir hervor: Die Serausgabe der „Deutfgen 
Nationaliterahue", de MG. Bagner-Jahrbudes, 
























Rufe. 102 
des Deutjhen Siteraturfalenders, 58 Tojdenton- 
verfationslerifon, ber Beitichrift Bom Feld zum Meer, 
5 Girona ie 38 Bude Ehe vr Be 
zeuther Tageb, der Operntertbibliote, N. Gehof, 
bes Staatshof- und Kommumalhandbuch3 mebjt ftatifti- 
em Jahrbud, von Pierers Konverfationsierifon 
ee er I Betr eiaenahrn Senn? 
mie m: 
Über Sand und Sen, Suftiete eb, Leuthe 
Romansititet. . führt Die ihm In Aner- 
tenmung feiner Berbienfte verfisfenen Litef 
eines Srofeffors und Hofrates. 


Augler, Bernard, Soßn des Kunfte 
Siftoriters Gran S., wurde am 14. Juli 
1837 zu Berlin geboren. Nachdem er in 
Minden, unter Sybels Zeitung, fi) zum 
Hiftorifer ausgebildet, habilitierte er fich 
an der Univerfität Tübingen und wurde 
dort ud) außerord, unb orbentlicjer Pro» 
effor. 

Pe feinen Hochberbienfilic;en Schriften Heben wir 
Hervor: Boemund unb Tanfred, Füriten von Ans 
tiochien (1862), Studien zur Gedichte des zweiten 
Sreuzguges (1867), Geidjidhte der 1 11880, 
2. Hull, 1891), Wiert don Madjen (1886), Ulcic, 
Deraon zu Mictemberg (1866), Chrfoof, Herzog 
gründen (B3c, 1009- io), Si yıbidn 
ber Univerfität Tübingen (1877), Die Hohenzollern 
unb das Deutfhe Vaterland, (4. Wufl,, 1830), Raifer 
Mil um lee Hut dass. Wußerbent viele 
Bee: 
Fasern, dem Oifoniihen Zafenbu, dem Deut 
Mrcard, ver Decke ug 
aslyn, Rafpar (Jofeph), wurbe in Rohe 
bad), einem Dörfejen im fühlichen Württem- 
berg, am 8. Moveniber 1818 geboren und 
Ternte und Getrieb alle Gefhäfte feines 
Vaters, der Öfonom, Seilermeifter, Biers 
wirt, Schnapsbrenner, Bäder und Speze- 
teihänbfer war, Grit mit 21 Jahren Tam 
er mas) wien fepgeßfagenen emüßungen 
um Gtubium und dann 1942 an das Oyınas 
fm bei St. Stephan in Xugsburg, das 
ex 1848 abfofvierte. Im nämlicjen Jahre 
trat er in ben Benebiftinerorben, legte 1861 
bie feierliche Profeb ab, ftubierte an ber 
Mündjener Univerfität Theologie und wurde 
1853 zum Briefter geweiht. Won da an 
war er 17 Jahre Profeffor bei ©t. Stephan 
in Augsburg und Getrieb nebenbei Botanif 
und Entomofogie. Im Berbft 1870 tamı 
ex in dag Klofter Ottobeuten, das bayerifche 
Escuriat, und mußte in ber Seefforge mit 
wirfen. Gr war ber geiftliche Berater ber 
bofeloft gefangen gefatienen Frangofen und 
erbielt al$ Anerfennung bie Sriegsbent- 
münge. Im I. 1873 fiellte er daß ehe» 
| mafige fchöne Koftertfeater wieber her, in 
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weljem dann and) mehrere von ihm fetoft 
derfaßte Stücde aufgefühet wurden; aud) 
bie Darin vortommenden Gefänge find, von 
ihm Tomponiert. Ferner errichtete er 1880 
ein Mufeum für Atertümer u. Raturalien, 
daß jept nad, 10 Jahren fchon elf Zimmer 
und Säle füllt und von bielen Fremden 
bejudht wird, Gefonber® wegen der reiche 
Haltigen Conchylienfammtung. 

on feinen teils vorzüglich anerfannten Werten 
Servorzußeben: Geldichtälalender ob. tägliche 
inierungen auß ber Welt, Rirhene u. Runf- 
Sheraturgeigißte (1857), Die Käfer bed füdbayeri- 
{chen Sladlande, analpfä berieben (LESS), Ra 
tholifcie Literaturcieonit (1866), Silach ob. bie St 
des Stlofterd Ditobeuren (Hift. Sittenichaufp. 
1877, 2. Mufl. 1888), Ser HL Meran 

inlgen (Hi. ©, 1879), Die Sigeunerbüfte am 
Nohree od. Die zwei Freunde (oo, 1878), Nichts 
als Hinderniffe (Luftip. 1879), Bon Augsburg nad 
Sima od. des Sehens mehetnodes Cpiel (Mov. 
1870), Pater Jeremias. Cin Seitgemälde aus dem 
Schrebentriege (1829), Der Seiland wadit! Gebete 
u. Betrachtungen (1870), Dit von Wiltelobah (Dram. 
Geb. 1850), Nobert und Leander (Rob, 1880), Luftig 
und ig (Oufp. 1830), Die Rinder deö Piehelen, 
BeiLd aus dem zehnten Jahrhundert (18%0), Die 
mißglädte Weibertour (Quftp. 1881), Der heilige 
Willebold (dift. Cd, 1882), Blide Natur 
(1883—84), Kolping, ber Gefellenvater (Dr. 8. 1837), 
Spastergänge im treien (1889), 400 Mätjel für 
Jung und Mt (1800), Cfiher od. Serarls Rettung 
BibL.-hift. Sch. 1891). 

Uufot, Stanislaus, geb. ben 13. Rovbr. 
1845 in Rielpin, Kreis Zudel, als Cohn 
eines Schrers, trat nad) Deenbigung ber 
Gynmafialftubien in Kulm a. Weicfel 1865 
in das Didcefanpriefterjeminar in Pelplin, 
ftubierte dann von 1868 in Münfter und 
Berlin und beftand, unterbeffen 1870 zum 
Briefter geweiht, 1872 in Münfter das 
Stantseramen. Vefonderen Einfluß übten 
Leopold Ranle in Berlin t und Brof. Ric: 
Hueß in Münfter auf ihn aus. Na) halb- 
jähriger Arbeit in Metve als Vifar wurde 
er an das bijchöfliche Progymnafin in 
Pelplin berufen, an welchem er noch wirft. 
1886 wurde 8. von der Hiftorifchen Kom 
miffion bei ber 1. f. Mtadeimie ber Wiffen- 
fehaften in Krafau zum Mitgliede erwählt. 

Aus Anhänglicleit an feine nädfte Heimat, das 
ehemalige Herzogtum Pftpommern und die Provinz 
Veitpreußen, wandte fich®.bald zu berdeimatägefchichte, 
Hauptwerle: Die Übtei Pelplin (1875), Die Pelr 
gie Orange), Date IL Betäimi 1 
Brandenburg (1876), Die bilchöflichen Taf Kante in 
‚Oftpommern (1880), Eine populäre Gefdjichte Zhorns 
(1882); außerdem eine volfstümlice gefchichtl. Er 
‚sählung Das Haupt der . Barbara (1870), und 
mehtese andere yaputäre Ochd, und folale Grjäh: 
kungen, Abgandlungen, Regenfionen 2. 

summer, Paul, wurde zu Berbft am 
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22. Kuguft 1834 als Sohn eines Bud)« 
Hänbfer® geboren. Cr ftubierte Theofogie 
in Heidelberg und Leipzig, betrieb daneben 
aud) Philologie und Naturwviffenjcjaften. 
Später mehrere Jahre als Lehrer in Defjau 
Aätig und dann zum Diafonus in Zerbft 
gewählt, gab er fid) in diefen ziemlich muße- 
Teichen Sebensftellungen mit Eifer ber fdjon 
in feiner Snabenzeit feidenfejaftlic,betrie- 
Genen Dotanif (bejonbers denDoofen, Fleciten 
und Pilzen) und der Infektentunde Gin. 
Im Zahre 1877 wurde er auf Grund einer 
in Hann. Münden gehaltenen Wahlpredigt 
dafelbft vom Magiftrate zum Paftor prie 
marius gewält, in welchem Ymte er jept 
ba noch thätig ift. 

Diele Kenntniffe begann er fterarife) zu verwenden 
als Mitarbeiter zahlreicher populärer Zeitfchriften, 
und er wurbe in den fechpiger und fiebziger Jahren 
einer ber befiebleften und fruchtöachten populär-nahır- 
‚wiffenfchaftlichen Scheiftfteller, ftet aud) eine ideale 
Weltanfgauung vertretend, Manche biefer Zeitfchrift- 
arbeiten (aus Gartenlaube, Daheim, Die Natur, 
Hausfreund u. |. m.) find mitenthalten in ben von 
ihm heraußgegebenen Werfen, von denen befonders 
ermähnenöiwert find: DaS Leben ber Pflanze (1870), 
@figgen und Biber aus allen Reihen der Natur 
(2. Aufl. 1834), Mutterliebe der Tiere (1875), Eha- 
zafterbilder beuticher Blumenmelt (1879), Sıyp 
togamiiche Charalterbilder (1378), Prattijcyes Pilg- 
bach (1880). Mit dem Jahr 1872 begann er ala 
Tadgmifienfhaftliche Handbücher zum Beftimmen ber 


BruptngamenDeuffhlande pernufgugeben: Den it 
indie Me Ban matflfhe 3 Wal 
1893, IL. and mitrfteifge Wilke 1884), ben 





führer in bie Moostunde (8. Aufl, 1891), ben 
i ie in Me Bieietunke 8. Muh. 150), Dem 
führer in bie Sebermoofe u.Gefäßtepptogamen (1875). 
Aunifdı, Hermann, geb. am 9. Januar 
1856 zu Neihe, befudite das dortige Real- 
gymnafium, ftubierte in Breslau Natur- 
wiffenfejaften mb unter dFerb. NRoemers 
Zeitung |peziell Geologie. Nadı feiner Bro» 
motion wurde er defien Affiftent. ac) 
Aofolvierung der philologifejen Stantäprür 
fung nahm er eine Stellung als wiffen- 
fjaftlicher Lehrer an einer Höheren Unter- 
tigjSanftalt an. Seine fiterarifcje Thätig« 
teit bewegt fi) Hauptfächlich auf dem Ge 
biete ber Öeofogie und Paläontofogie. ad} 
ihm ift ein Haarftern des Mufcelfalts als 
Dadocrinus Kunischi benannt worben. Viel: 
fad) wird er al8 Sachverftänbiger in hg 
drognoftifcjen Fragen und ganz befonbers 
Bezüglich der unteiebfcien Wäfler zu Date 
gezogen. Neuerlichft hat er fi) aud) auf 
dem Gebiete der Photograppie einen Namen 
jemacht. 
9 eehite; De Str ne enter Be 
saejihtigung der fällen (1883), Über Erbbeben 


165 Kurs, 
(1889), Uber das Suffuden untericbiider Wäffer 
(1685). Auberbem zablreihe Abhandlungen in ben 
Jabreöberichten der fehlef. Gefelich. f. vat, Stultur 
(1832-90) und in ber Seitfär, b. beutä. getog. 
Sfeitg. (1833-1890), 
es, Yagıle 85% Hofenberg, mınde 
am 26. November 1810 zu Berlin geboren. 
Ihe Water gehörte als Offisier der preufir 
fen Artillerie, aus ber er fpäter als Oberft 
ausfchieb, an un ftand in ben auf bie Ber 
freiungsfriege folgenden Jahren mei 
in Curt, wo 8 8. einen Keil ihrer 
Mädcjenjahre zubrachte, Einige Jahre nad) 
ihrer Rücfehr in Die Heimatflabt verheirar 
tete fie fich mit dem eh. Sanzleirat Dr, 
Georg Kurs. Der Tob entriß ie biefen 
ihren attn 1885, N 
de on Rat 
job Inben Tran I ge der Siem nie 
foäter im eigenen, Hatten in U. ®, früß den dichter 
Yen Ein geoedt; dad) enffätah fe ih verält- 
mißmäßig ct pät zur Sermuögabe, cine Leis 
ihrer Iprife Gebichte, die dann aber (1851) in 
Ba anlelt 53 
Aädf en Movelnetis, Un Senfer anS fobann 
iieber Gedichte mil Irifäen Charakters unter dem 
Zitel Gemüt und Leben. In ber zweiten Hälfte 
der finfsiger Zahre ‚gab %, R. Releerimenungen 
aus Eüdbeurähland, Öereic und Oberielien, Aus 
dem Sommer betitelt, Heraus, und lieh ferner eine 
ein felbftänbige Dichtung Nora und eine bem 
ıglifchen machgebichtete Sage Cora Lynn ehe: 
Set Ende der fnfsiger Sahre verfentiht j 
aufer ehem Novellen, Gedichten und Reije- 
Mia 5 befäimen Beige, anne 
Tromii tigen enfalender (früher Berliner Tafchen- 
ale) eine größere Arad I Oetihte 
Hug die zur Beier Des Oeburitages I. Mai. Der 
Kalferin in ben fgl. Theatern, in Berfin, Hannover, 
af und Wiesbaden gefpracenen raloge wurden 
I e angeren Mahe von San von 
verfe 
Butzwer, Sit (mut Rotand), ger 
toren am 20. Juni 1853 zu Hirjchberg ü 
pr. Scifefien, al8 bie Tochter eines außge- 
eicjneten Schulmannee, unter, beffen. per» 
Yntiger Zeitung und Unterrigptung fie in 
einem reicien und glüctichen Familienleben 
jerantwuche. Bereits frühzeitig fan fie in 
Hrung mit der Gelehrten. und Knftler- 
wett, auc Reifen in das Xusland trugen 
dazu bei, bie poetifchen Empfindungen, Die 
ala ein Erbteil der Familie, insbefonbere 
ihrer Hochpoetifcjen Großmutter, in. ihrem 
Gemüte ruhten, zit nähren und zu pflegen. 
3.3. 1874 verlobte fid) das junge Mädchen 
mit einem jungen Dänen. Cinige Jahre 
fpäter_ trennte ber Tod biefe8 reinfte Her« 
rat u 
on ihrem 24. Jahre an Seteligte fie fi mit 
vente Beindge an ae Gone unb 




















Saband. 06 
Beitfciften, 1832 eriet fe einen Ehrenpreis von 
der Scilefihen Dicterfäule für Ihe edit Wcen- 
bröbet. 1889 erfhien eine Gammlung, ihrer zeli- 
ge Ipeigen Geite une m ie Cin Ben, 
Het) Sera genen 19 Sara che Annie 
aturpoefie aud und find meifenoU und formen- 
(dr. Demnädt erfgeinen: Schwalbenneft, Biber: 
Bud) oßne Wilber unb Lieber und Nur eine Rofe 
(eo), guhedem (Oi fe Leere, Marten 
inberieber. 


Zaband, Paul, geboren zu Breslau am 
24, Mai 1698, Sefude das, das Brih, 
Bösgpafum, und ftubierte 1855-1858 
reslau, Heidelberg und Berlin bie 
Vestsuifenfggt 1858 wurde er von ber 
juriftifgen Faultät zu Breslau zum Doltor 
promoviert; fierauf arbeitete er ald Aus: 
Tultator und Peferenbarius am Gtabtgericht 
zu Breslau und Saßifitierte fih 1801 an 
der Univerfität Heidelberg al3 Privatdo- 
cent, 1864 übernafm er bie Brofeffur für 
deutiches Redt in Königsberg, zunäcft als 
außerorbentficher, feit 1866 als orbentlicher 
Vrofeffor. Bei Errichtung der Univerfität 
Straßburg folgte er einem uf an dies 
felbe und verblieb au diefer Hodfehule, ob» 
gleid) er 1873 einen Ruf nad) Tübingen, 
1879 einen Ruf als Mitgtich bes Reichs 
gericht, furz Darauf einen NAnf als vor» 
Äragender Mat im preufifchen Iuftz 
nifterum und 1887 einen Auf an Die 
Univerfität Heibelberg erhielt. Geit 1879 
ift 2. zugleich Mitglieb de3 Staotßrat3 von 
Eifoß-Loiheingen; im Jahre 1880 wurde 
er zum Reltor ber Univerfität Steahburg 
gewäglt. 
Seine verienflihen teren Mebeiten bee 
fid) im der eriten Seit vorzugäiweife auf dem Gebiete 
ber beutfchen Meditägefdjichte, Ipäter auf dem des 
deutjchen Gtaatörechts; außerdem hat S. Abhand- 
Tungen privattechtlichen umd handelrechtligien In- 
Hals in grober Suhl veräfentigt. Die reis: 
efäctien Site find folgende: Unter ” 
kur Geiiiäte Deo Samatenbigea (1860), 
Nagdeburg-Breslauer foftemat. ea {1aR9) 
Jura Prutenorum (1866), Magdeburger Wechtd- 
elle (1860) und namentlih: Die vermögensredit- 
hen Magen nad ben Jäcfigen Reötsguellen(1869). 
Auf ftantörechtlichern Gebiete find ericienen: Das 
Boeet nad er Prien Bert. (am), 
Das inengret De BeufhenSteige® (1573), Das 
Stontsreht, des deutfhen Meike (3 Be. 1876 
Bis 188%, 2. Wfl. in Döliger Neubenrbeitung 1888 
Bis 1801); eine frgere Darieung berfeben Bateie 
bat 8 in Warquarbfens Yandb. des Ofen. Nests 
(1884) veröffentlicht; ferner Meltoratsrebe über bie 
Bedeutung ber Reception des röm. Rechts für das 
deutjdje Staatöreht (1880). Mußerbem giebt 2. in 
Gemeinfdaft mit Stoert das Archiv für öffentl. 
Recht heran, im meldhem er feine flaatörechtlicen 
Aößanblungen veröffentlicht. Die handelsredilihen 
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Urbeiten 2’s find in der Beitfchrift für das te 
Gerber efhieen, 32 An gransgehen 

LG ER a 
foren zefrent. ö 

Tabes, Eugen R. 3., geb. am 19. April 
1834 zu Nora als Sohn des dortigen 
Baftors, fubierte nad) abjofviertem Gy) 
noftum zu Weimar in Leipzig und Jena 
Zeologie und Philologie, wurde nad) ber 
ftandenem Epamen pro ministerio al8 Pre- 
Digerorbiniert und wirkte nad) Vollendung 
des Kurfus an Prof. Ctoys afademifd)e 
päbagogifcjem Leprerfeminar als Lehrer an 
dem Seminar und den höheren Bildungs» 
anftalten Ienas, promovierte aud) als Doc- 
tor philos. in Jena. 1868 wurde er ala 
Lehrer am Realgymnaftum in Noftod an« 
geftellt, organifierte mit anderen bie beiden 
erften Seminare für Lehrerinnen in Med« 
Ienburg und erteilte in benfelben und an« 
deren höheren Töchterfcjulen Unterricht. 

hen RS verfentie sr 806 ee Bine 
en feiner Gedichte, bemen viele andere folgten, 
Brent une than en Ketgfäp 
Bernie nr pabngog kn oislürr 
Ser Welten Helene. Bon Jnen Lern meiken 
Die Tomgenen, 1 don Ahlen, Di. von Hohe 
Ar, Landen, Hotnmam, Bocnt, U, Ketman 
Berimeter Sublumstärgel Nukınan) dam 
grün u. Edelweiß (1862 u. 1872), Lieber aus Hei 
mat und. abe RO ‚Beitgebichte (1870 u. 1871), 
a 
Senne Beeie 3 Domäne he 6 
er ek Grana II. (1883). In Prof 
100 u. D), Sen” ofkak Beopmanner Ci 

lid einigen Glnbenäihre Über be 
Sa di (ie) 

Zadmer, Karl. Am 10. Aprit 1851 
wurde ic in Münden als Sohn des Kom- 
poniften Ign. 2. geboren, meine Schufbil- 
dung erhielt ich auf der Merle in 
ya a. M. umd auf den tehniichen 


















ocjfehulen von Stuttgart und Münden. 
Rad) abgelegtem Ctaatseramen trat ic, 
1871 in Baupraris als Eijenbahningenieur 
ein, um biefen Beruf 1875 gegen eine Ichr- 
amtliche Tätigkeit eingutaufcjen; id) be» 
gann biefelbe als Lehrer für Vauwiffen- 
{often an der Igt. Höß. Gewerbefgule in 
Hildesheim, übernahm 1880 das Direlto- 
rat der ftäbt. Handwerferfchufe in derjelben 
Stabt, um c3 1888 gegen jeneß ber Hanb- 
werter« und Nunftgemerbefcjufe in Hanno 
ver zu vertaufchen. Worzugsweife Habe id) 
mic, mit der Erforfcjung der bislang gän 
Ni unberiäfihtgten Solpariteltur bejaht 
und 1882 eine größere Monographie über 
bie Hildesheimer Hofgbauten gefcrieben. 
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1885 erfjien fobann ber ee Band ber Geftihte 
der Golgbaufunft in Teutjeland, dem 1887 der 
ja un Ute ae al It. 100 md 180 
bearbeitete ‚Lehrhefte für den Eingelunterr. im 
Fachpeichnen an Gewerbeichulen. Mein Icptes größe- 
ze lit. Unternehmen befteht in ber Herausgabe einer 
Sacpeitihrft fir gemeröllgen Unterriät, um bas 
in ber Septzeit fo wichtige gemerbiidhe Sculweien 
fördern zu helfen. 

+ Zacemann, Aelfeid Rofalie (. 
vom See), wurbe am 26. September 1824 
alß erfteß Rind eines in Gremifchen Dienften 
ftehenden Dffiziers in Bremen geboren, be- 
fuchte die Sehufen ihrer Vaterftabt Hi zum 
14. Cebensjahr und fepte dann den Unters 
richt in englifcher und frangöfifcher Spradie, 
wie in ber Mufit privatim fort. wei &e- 
fhwifter farben in früher Jugend, zwei 
Brüder gingen al Kaufleute nad) Norb- 
und Südamerifa, Abelh. Rof. hielt e8 für 
ihre Bilict, Bei den Eltern zu bleiben. Ber- 
fhiedene aus Gefunbfeitsrüdfichten unter- 
nommene Vabereifen vermittelten die Be- 
Tanntfcaft mit, liter. thätigen Männern, 
au) mit dem Regitator DM. Berels, dem 
CR. infofern zu Danf verpflichtet, war, 

auf fein Anraten Hin an bie Öffent- 
trat, zuerft mit Feuilletonartifeln in 
den verjchiebenften Tagesblättern, fpäter 
mit größeren fehe gut Geurteilten felbftän« 
digen Arbeiten. Im Jahre 1882 wurde fie 
zum Ghrenmitgliede der Accademia Gio- 
Yanni italione in Neapel ernannt. 

Schriften: Aus vergangenen Tagen (Erz. 1879), 
Rhönfagen (1880), Ersblumen, eine Winterplauberet 
(1880), Am Morgen HE 
2. Aufl. 1850), Cora (Rov. 1832), Aus 
18 Erz. 1885), Der Tobeöhedit (Bed. 1886). 

Zadden, Emma (Hermine), wurde am 
9. Mai 1841 al8 bie Tochter des Arztes 
Dr. Rabtfe in Eibing geboren und im Haufe 
per it, fpäter in einem Berliner Ben- 
fiomat forgfältig erzogen. Eine Teidenfcjaft- 
Hide Vorliebe für das Theater erwedte ihr 
den Wunfe, zur Bühne zu gehen, doch mufte 
fie, eineß Bruftleibens wegen, von diefent 
Blane abftehen, ungendtet_ ihres ausger 
fprodjenen umb bereits durch, befte Kräfte 
gepflegten Talentes. Da fo biefe Lieblings- 
ibee gefcheitert war, wanbte fid) das be> 
gabte junge Mäbdjen, ernfteren Stubien zu, 
big fie fid) 1864 mit bem Maler €, Laddey 
in Stuttgart zu glüdlicher Che verband. 
Der Verfehr mit geiftreidien Menfchen, bie 
in dem jungen Hauzftanbe zu Gafte fanıen, 
wirkte Hödjft anregend auf Emma $., die 
fi) Bejonbers al8 eifcige Verfeiterin der 

rauenzedjte im ebleren Sinne bethätigte. 











209 Ladenburg. 
So gründete fie in Stuttgart ben „Schwä- 
bifchen Frauenverein® und wirkte in man 
Gerlei Weife in angebeuteter Richtung, vor 
allem aber Literarifdh durch zahlreiche Ars 
titel in Beitfchriften und bie Tendenz vieler 
ihrer feloftänbigen Schriften. Bon lepteren 
find auferbem befonbers ihre Märchen her- 
vorzubeben, auf welchem Gebiete fie ein 
fOnes Talent befigt. 
Heuptwerte: Blumenmähen (1569), Wuf eigenen 
süßen (8. uf 1884), Mus dem Nele der Grau 
1873), Sliter und Got (8. uf. 1884), Ta 
Be En 
en (1870), . 

gerar (1880), An fentigen Tagen (1886), Gin Jahr 
Im Sätchen (1586), Was. ber Gahule des Uchens 
GEH, Wpenongen (1859) Seifänige mänden 


so) 

Sabenbueg, sen, wure am 3, Zul 
1832 zu Mannhein geboren, twihmete 
fih, 1860 dem Studium der Chemie in 
‚Heibefberg unter Bunfen, in Gent umter 
Refuld und in Paris unter Wurg Leitung. 
Cr promovierte 1863 in Heibelberg, und 
Habilitierte fi, dafelbft 1868. 1873 folgte 
er einem uf als orbentlicier Brofefior 
der Chemie mad) Stiel, wo er bis 1889 
lieb, um dann einer Berufung nach) Bres- 
Tau zu folgen. 

Hauptwerfe; Entroidelungsgefhicte b. Egemie in 
Mn Wrinbungn, Sumhooriesug per Genie 
Crerimentalanterfuigungen epifirn von. ihm eine 
arzbe Ba, Dig. X I ben Munalen der Öhemie, 

). Z. in ben Berichten ber beutichen demifchen Ge» 
faldef einen find. on biefen Haben Bisjene 
gen Aber Die Eilihumberbinbungen, Aber De Kan 
Yang, u Abe Poebiaklamminge un) die 
en, un m 
Bleibe eine größere Bedeutung. £ 

Zabenburg, v, |. C. 9. Mann. 

ntens, Phi, f. Pf. Wafferdurg. 

Zaiftner, Subiig, geboren ben 3. No- 
veniber 1845 in Ehlingen am Nedar, ftu- 
bierte im Ctft zu Tübingen Philofophie, 
Zpeologie, Geicichte und, germaniflilce 
Side, ar mehrere Jfre im ättener, 
aifcgen Kirchenbienft, dann (feit 1870) elf 
Sahre fang Hauslehrer in Münden und 
{et fit Serie 1880 in Stuttgart, 

‚Ben een nei Serien mente 
und Dicjteriichen Werten heben wir or: Das 
Benenne 
Baer Seine), Det Anden be Mk 
gen 1009) Barren Brauer (810,0. 068), 
Sch 
aus aller Bei (1089). Im Bereln mit’ Baul Yeıfe 

ab er feit 1 ‚den „Meuen beutien Rovellen- 
Mann“'serus. Sch wffefüeftiges Hauptort I 

















Lambel. 70 
Das Rätfel der Sphing*, Orundgtge einer Mythen« 
ae se, an re Den 

Zambel, Hang, geboren 26, Xuguft 1842 
au Ling in Oberöfterreie), befuchte das Gym 
nafiuın feiner Vaterftabt und bezog hierauf 
bie Univerfität Wien, wo er unter Franz 
Weiffer fi) dem Studium ber deutfchen 
Bbilofophie widmete. 1863 zum Doftorder 
®hilofophie promoviert, trat er 1874 als 
"ollaborator an ber Wiener Hofbibfiotfek 
ein. 1880 fam er ala Öymnofiallehrer nad) 
Dberholfabrunn, von wo er 1864 al8 Bro- 
feffor an bas Opmaflum zu Brag-leinfeite 
verfept wurbe. 1875 Habifitierte er fi an 
ber Prager Univerfität. In diefen, beiben 
Stellungen wirkt er nod) gegemvärtig, feit 
1884 mit dem Titel eine auferorb. Uni- 
verfitätsprofeffors. 

‚Die verbienftlichen Arbeiten 23 bewegen fid) vor- 
augömweife auf dem Gebiete der mittelhochdeutchen 
AS nein Year fer Weindgen sr Ger 
monia u. a. Beitfdgriften erichien vom in: Bericht 
über die im Mügut 1869, Maga amd Geptenber 
1871 und 1872 in Oberöfterreich angeftellten Weid- 
merorfeungen (1869--1873), ejählungen und 
Schwäne (Deuiche Majfter des Wittelatters Bh.XIL, 
1872, 2. W. 1883), Das Steinbuh. Ein altbeut» 
168 Gebiät von Bomer. Si Eifetung, Sn. 
merfungen und einem Anhange em, Ein neuent- 
bedtes Blatt einer Sellanbhandfceift. Dit Tafel 
(UBSN), Herber® Merle (1886 f- 3 Be). 

Zambi, Johann Baptift, geboren 9. Au- 
guft 1826 in Leting in Böhmen als Sobn 
eines Ofonomiebeamten, ftubierte an den 
Symnafien zu Bilfen und Prag und warb 
1849 an ber Prager Univerfität Magifter 
der Parmacie. Im 9. 1851 ward 8. Bro- 
feffor ber Chemie und Bhyfil an ber milit.s 
tecjnifehen Schufe in Belgrad, wo er in 
jerbifcher und frangöfifcjer Spradje zu Ich« 
ven Hatte. 1856 wurde er Lehrer ber Cfemie 
und Raturfunde an d. höheren lanbiv. Leht- 
anfatt Zehen chner) in üben unb 
1867 Brofeffor ber Sanbwirtfejaftund Güter- 
verwaltungsfunbe an ber T. 1. Sohn, ted« 
nifchen Hodfdule in Prag. Auf Grund 
einer Abhandlung über ben „Unterricht in 
der Raturkundean Lanbiv. Facjfehullen* wurde 
er von der Univ. Jena zum Doltor ber 
Whilofophie promoviert (1861). Seit 1866 
ift 8. Kurator unb Oberbireltor der Hühe- 
ven Sanbw. Sandesfehranftalt Tabor. Die 
. 1. öfterr. Regierung beirante (1882) 2. 
mit der Infpeftion über fämtfiche Ianbw. 

acgfejuten Vohmens mit Hähm. Unterricjt: 
pradje, und er it überdies Lorfigender 
beiber '. f. Brüfungsfommiffionen f. d. 
Tandıo. Lehramt an niederen unb mittleren 


Hinrilen, Das Uierlige Deufetanb. 2. ver. Hape. ” 


m 


Facjfejufen mit bögm. Unterrictfprache. 
Im 3. 1870 wurde auf 2.3 Initiative und 


Sanımerk, 


unter feiner Zeitung das pomologifche Ins | 
Prag gegründet, Daß feite | 


fitut Troja bei 
her als Canbestehranftalt erhalten wird. Ms 
Schrer eines Prinzen d. Olbenburg erhielt 
(1869) &. den ruffifdien St. Stanislaus- 
‚orben 3. Kt. und 1889 warb er für feine 
„duch Langjährige, erfolgreiche ervoll- 
Tommmung der lanbıv. Wiflenfchaft” ernwor- 
benen Verdienfte Ritter des öfterr. faiferl. 
eifernen Kronorbeng. 

Gr fhrieb 1878 „Die Depeoration (Biebabnahmne) 
in Curopa“, 1880”, Die Orumbrente ois Qmed aller 
Filmen Di ie Benfifrent. np Eäite 
Bneioben In ber Yandmicihat garen mer. A 


gleichem Cinne fhrieb er fee zaßtreiche Auffähe für 
fanden. ‚Bachiätte, 
on 


namentlich für die „Wiener 
. a und bas „Öfterr. lanbıo. Wochenblatt 
', jomie aud; für viele in böfmilher Eprace 
ericheinenden Fachzeitihriften, nebft einer Reihe Dos 
pulärer Schrbücer und einem willenjchaftl. „Archiv 
für Landeötultur” in biefee Sprade, in welder 
auch unter jeiner Chefretaftion ein landm. Wochen» 
Blatt in Brag erfcheint. In feinen Schriften traitet 2, 
bie anf zahlreichen Reifen in Europe, von Scholl: 
Iand biß tief nad Rußland, von finnlanb bis tief 
au daS mitelönd. Meer u. an den Yallan, ger 
fammelten Ankhauungen in Iandisirt{dhaftlicher Ric» 
hung yur Rupanwenbung zu being, 

Kammers, Kuguft, wurde den 23. Xuguft 
1831 zu Lüneburg geboren, wibmete fi) 
nad; Abfolvierung des philofogüjcen Gtu- 
biums auf ber Univerjität Göttingen der 
Ionrnatiftit und war thätig als Redakteur 
der „Weferseitung" in Brenen, der „All: 
gemeinen Zeitung“ in Hildesheim, ber „Bei- 
fung für Norbdeutfchland* in Hannover, 
ber „Südbeutfchen Zeitung“ in Sranffurt, 
der „Elberfelber Zeitung", bes „Bremer 
Handelsblattes“ und nunmehr als Leiter 
der Zeitfche. „NRordweft“ in Bremen. 2. 
hat {ich Gefonbers um Das gemeinnügige 
Vereinsfeben verbient und burd) eine Reihe 
voltswirtfepaftlicher Schriften belannt ge- 
madjt. 

jußeben: Die gefiätlicie Enttidelung bes 
Greigandels, Die veutiche Auswanderung, Der Moor» 
raud und feine Rulturmiffion, Die Berjüngung der 
Kire, Die Bettelplage, Belämpfung ber Truntiucht, 
Branntwein- und Kaffeeichenfen, Offentliche Kinbers 
Gürforge. 

Tampredit, Karl, am 25. Februar 1856 
als SohnbesOberpfarrersCampredhtingeffen 
a./fhw. Eifter geboren, befuchte das Gym- 
nafizm zu Wittenberg, bann die Sandes- 
{hufe Pforte. Ceine atabemifcie Bildung 
führte ihn nad) Göttingen, Leipzig und 
München; feine Neigung galt von vorn 








Landen, Kir} 
| Gerein ber Gefepichte und ihren Nebenfäcjern 
) (unft, iteratur) foinie ber Nationalölono- 
| mie und Jurisprubenz. Nach einjähriger 
Thätigleit als Lehrer in Gpmnafien und 
Familie Habifitierte er fich in Bon 1880, 
In Bonn ward er 1885 zum a.o. Pros 
feffor befördert und folgte von da 1890 
einem Rufe nad) Marburg. 

Hauptmerte: Beläge zur Gelb, bed fangöffhen 
Wirtigaftstebens (Differtation 1879. If Ipäter er- 
meitert in frangöfiier Überfegung erfcienen), Inie 
Hnfornamentit De ©. Bi 13. Jahrhunderte AR2), 
Deurfes Wirtiofsieen im lteltter 6. 16), 
Stisgen zur rheinifcien Gefchihte (1857), Deutfche 
‚Stäbtechroniten, nieberheinifch-meftfätifche Abteilung 
(8.8. 185%, Die tömike Frage von Nönig Sıppin 
BIS auf Kailer Yubmia ben rommen (1889), Deuts 
Ihe Geiichte (I. 1891). Dazu: Begründung ber 
Sejeliaft für Rheiniihe Geihictstunde 1880; ber 
Zeibeutfgen Zeit für Oeaigte und Auf 


Landau, Marcus, wurde am 21. No- 
vember 1837 in Brody in Galizien ge» 
boren. Teils dem Wuniche feiner Eltern, 
teils ber eigenen Neigung folgend, widmete 
er fi) dem SKaufmannsftande. Nadzbem 
er die Handelsfchule abfolviert Hatte, trat 
er 1852 ein Bankhaus ein und arbeitete 
dann (jeit 1869 in i) in verfchiedenen 
Bantgefchäften, 6iß er fi) 1878 von ben 
Gefejäften zurüdzog, um ganz der Wiffen- 
Shaft zu leben. Seine Taufmännifde Be- 
Shäftigung hatte ihm indeffen genügende 
Dußegelaffen, um bie zu praktifchen Sweden 
erworbene Kenntnis der neueren Sprachen 
durd) foftematiiches Stubium ber englifchen 
und romanifgjen (befonders_ itafienifehen) 
Literaturen zu vertiefen und fich Die Kenntnis 
der Iateinifehen Sprache zu erwerben, forwie 
fid) mit Hiftorifehen Studien zu befchäftigen. 
Bu feteren wurde er befonbers dcd) das 
Beifpiel feines älteften Bruders, des (1878. 
verftorbenen) Reidjsratsadgeorbneten Dr. Jos 
adjim 2. und ducdh die Werke von Gibbon 
und Sismonbi angeregt. Nod) von Broby 
aus hatte er wieerhoft Deutfchland und 
Ztafien befucht; Ieptereg um Forfhungen 
über Boccaccio anzuftellen, zu defien Bios 
\ graphie er bereitö 1861 ben Plan entworfen 

jatte. 
ie Mheie wrnlßte in und zu Sidi 
| üßer die Novellen und deren Entftehung, alß deren 
| Brudit: Die Duelfen bed Delameron (1669) erfhie« 
| nen. Bon Bien aus, wogın er 1869 überfiebelte, 

ing er 1871 nach Zübingen, wo er auf Gnmb 

iejed Wertes das Doftorat der Philofophie erwarb. 
| 1975 erihien fein Wert Beiträge zue Geldichte der 
| Hin, Sovee,; melö ie Madabıee und 

Nachfolger Boccaceios in der Novelliftit behandelt, 
| und 1877 fein Giovanni Voccaccio, fein Leben und 
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Werte, Eine itafienifhe Überjepung biefed 
Sc et vien Sue der ge Seil une 
Zraberfi zu liefern unternommen, Iergang 
von ben sein üerarifien zu De Hifiorikhen Etubien 
au feine Jtolienifhe Literatur am öfterreichifchen 

(1870), welde von rau Yagufte von Steine 
& erhint ind Jtalienifche 3 
Bei ber Berdafigung mit Ya Were Three 
er fid, wie viel mod für die Geihichte Ofterreiche 
in der Seit Saifer Seopolb I. und feiner Söhne zu 
hun [und "Bidioß date, einm Zeil bier 
Periode in Meile zu bearbeiten. Er 
begann 1880 bie Miener, fore Die. itaftenifchen 
Krdive zu Beer in. uf feinen, gu Diefem 
Bwede 7] Stalten (1880 und 1882) unternommes 
em Hefen jete er aber auc feine Etubien über 
die italenfhe Vitae (ort und onnte demnach, 
die art, vermegte und Decrerte Wehe der 
Quellen ded Delameron (1834) erfhrinen laffen. 
AUS erfted Ergebnis feiner Etubien über öfterreichi« 
ide Weidiäte eidien 1885: Bom, Neapel 
während de& fpanifchen Erbfolgetriges. Ein Beitrag 
aur Gefechte bed Kampfes zwiihen Papfttum und 
Reifertum, Dente ige 1: Geichichte Raifer 
Karl VI. old König von Eponten. 

Zandesmann, Heinrich (Hieronymus 
Zorn), geboren am 9. Auguft 1821 in 
Nitolburg, erhielt, feiner fehvächlichen Ge- 
fünbpeit_ wegen, eine Häustiche Erziehung, 
do der Yrzt einen regelmäßigen Schulbefuc) 
unterfagte. _eiber wurden. feine Leiden 
nicht gehoben, fonbern ber Smabe erlebte 
ben fehweren Schlag, jein Gehör vällig und 
ein Geficht teifieife zu verlieren. Wenn 
ihm Hierdurd) auf) die meiften äußeren 
Sebenögenüffe verfogt wurben, fo fand er 
bod) reichlich Era in feiner ftillen Ein- 
famteit bei_ feinen Büchern. Sehr jung 
nod), ergriff &. felbft bie Seber. Vejonders 
burd) feine. Fritifehen Mrbeiten wurde der 
junge Autor feneil Gefannt, und vornehn- 
lid) fein Werk: Wiens poetifde Schmingen und 
Federn (1846) Tenfte Die allgemeine Xufmert- 
famfeit auf &., aber auch) diejenige — 
weniger angenehme — Mietternichs, jo bad 
8. auf den Dat aufeihtiger Greunbe Wien 
eitigft verließ und fid) nad) Berlin wandte. 
Grit 1848 Tonnte er ungehinbert wieber in 
die alte Kaiferftabt zurüdiehren. Im Jahre 
186 vermäßte er fid) mit einem Hochge» 
bildeten, gleichfals poctijch angelegten Mäb- 
Gen. Geit 1873 iebt 2. mit_jeiner Gar 
mifie in Dretben alß einer unferer begab- 
id 1 frutbarften und angefehenften Schrift 
fteller. 

stmerte: Ym Kamin (Ex. 1 \ 
end Vemgetrin 06, ochiadle Chen 
, Der Raturgenub a oveen und 

Gs10) Dina m King 161), der 
= a En a rl, 
a Der ehrliche Rame (Rom, 1880), Deren 


Kanbemann. 


murbe (1880). 














andgraf. 174 
(1881), Außerhalb ber Gejellihait (Rom. 
Ye eb er Als (an AD, Kor 
dem Ättett (Hem, 1680, Natar und Ge im 
Lerfältie yu den Kulturpoden (SSH), Der (abe 
ende Gefelle (Rom, 1884), Daß Leben kein Traum 
(iBos), Die beiden Tödter bes Haupimanıs (1850). 
Landgraf, Gufav, geb. am 20. Jar 
mar 1857 zu Lichtenfels (Oberfranten), 
Sefuchte und abjofpierte das Cpmmafinın 
zu Vaprentß, und bezog im Jahre 1874 
die Univerfilät Erlangen, um fid) dem Str 
bium der Maffihchen Bhilologie zu widmen. 
1876 ging er nad) Würzburg und promo» 
vierte bafelbft im Herbfte 1847. Nach ber 
flandenen Gtaatseramen wirkte er an den 
Symnafien Cicftädt, Cpeier, Schweinfurt 
md feit 1886 am Wirgelmsgymnaftum in 
München. Sein Hauptgebiet ift Iateinifche 
Spradie und Literatur. 

Won feinen verbienftlihen Schriften heben wir here 
vor: Gicerob Webe pro Roscio Amerino Yeraut- 
gegeben und erflärt (1884), Die Historia do pretüs. 
zum erftenmal nach der Bamberger Handicrift hers 
Aubgegeen (1SRD), Sefae Worlungen über It 
milde Spradoffent Im Keen mit Dieier 

Scmaly Yeraußgegeben (168), Umterfnungen gu 
Gäfar und feinen Sortjepern, inäbe. über Kom- 
pofition und Mutorihaft bes Bellum sand um 
und Africanum (1888), Der Bericht des Asinius 
Polli über biepanichen Wirren erausgegeben 1 
Jahresberichte über bie Siteratur zu Üiteros Reben 
‚in ben Burfian-BRüericen Jahresberichten u. |. m. 

abmanın, Tieodor, Sohn eines evang- 
Geifticjen, geboren zu Miewalde, Kreis 
Mohrungen (Oftpr.) am 19. Januar 1836, 
ivar nad) mehrjäfrigen Befud) einer Real- 
fchufe in Mönigsberg in Oftpr. zwei Jahre 
Vandwirt, dann fünf Jahre Kaufmann, de 
gann in feinem 24. Lebensjahre, einen un« 
ipiberfteflichen Triebe folgend, zu ftubieren, 
machte drei Jahre fpäter al8 Eptraneus das 
Abiturientenegamen, fie vier Jahre in 
Nöniggberg in Pr. Piilologie, war dan 
31R Sahre Sehrer an der Reilfgule auf 
der Burg in Königsberg, 31/2 Jahre an 
der Mealfehufe zu Inlau bei Danzig, ein 
Jahr an der ftäbt: höh. Mäbchenfchufe im 
Thorn, 314 Jahre Dberfehrer an Der ftäbt. 
HöG. Mädeenfehute in Clbing und, feit 
8 Meftr ber fünt, 5A Mäocenfie 
in Schwep a. dB. (Weftpr.). 
in der kam, ‚Stellung namentlich tam igm bie 
Neformbebürftigleit des heutigen Ecjulwejens in 
wender Hinfiht mehe und mehr yum Bevuhtfen. 
Seinen babin gielenben Anfichten hat er wieberholk 
in bem von Dr. Ditte8 redigierten „Bäbage 
und anbern Blättern offenen @usbrud verliehen. 
Außerdem fühlte ex dad Bedürfnis, den fürs pral- 
tüüche Beben ge ieten Lehrfloff der verjciebenen 
Fächer in überfichtlice, präcije yorm zu bringen. 
In biefem Beftreben entftanden nad; und nad fol- 
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775 Lanbstnet. 
gende Leitfäden: Die drei Reiche der Natur um, 
Scäaptäftlein der deutfchen Literatur (1885), Duint- 
efleng ber Bäyfit (1885), Die Blange und der 
Menjd (1887), Unfere Erde (1837), Die Entwider 
lung Preußens (2, Aufl, 1891). 
Zandahnedyt, d. alte, f. 8. Cuts. 
Tandfteiner, Karl, wurde am 30. Huguft 
1835 in Stoizenborf (' eröfterreidh) ge» 
boren, erhielt feine Grziehung in Kofler: 
nenburg, wohin ber Vater als Stiftsbeamter 
verfegt worden. Nadjbem feine Vorbilbung 
in Wien und in Melt vollendet war, trat 
ex in das Pinriftentollegium zu Sem 
ein, um fid) dem Seßrerberufe zu widmen. 
Er wirkte alsdann zunächft in Horn, darauf 





in Wien, wo er gleichzeitig philojophtiche | 


Stubien betrieb. 1860 empfing er bie 
Briefterweihe und wurbe 1864 Opmmafial 
tehrer in Krems, 1865 zum Profeffor er- 
nannt. Im gleicjer Eigenfchaft fa er vier 
Jahre fpäter nad) Wien (Sofephftäbt. Gym 
nofum). Dort wurde er Lanbesfgulrat 
und 1876 durd) das Vertrauen feiner Mit- 
ürger zum @emeinberat ermählt. Seit 
ft er Probft von Nicofsburg, womit 
bie Würde eines inf 
bunden it on feinen vorzüglich beur» 
teittenfel6ftändigen fiterarifehen Schöpfungen 
Heben wir befonbers hervor: 

Bulsfläge (Dicht. 1862, 2. Mufl. 18:6), Aus 
bem eben eines Unbelannten (Rom., 3. U. 1864), 
Die Kinder bes Lichts (Rom, 2. Aufl. 1865), Ed- 
mund Bröstich (Rom. 3. Aufl. 1865), Die Rofe von 
Jericho (1867), Die Katferftabt am ber Donau (4. 
Aufl. 1873), Die Landtagstanbibaten (Luftip. 1870), 
Erwin (Sp, 2. Aufl. 1876), Ein gemütlicher Menfd, 
(Suftip. 1876), Der Bürgermeifter von Wien (Dicht. 
1883). Bis zum Jahre 1685 zebigierte &. den 
„Zierfreund“, (Ex jhrieb auch fprachtoiffenfchaftliche 
und philofophifd;e Mufläge, Mnfichen ertegte feine 
Ainereng Use Sie Me eb Gchegathens in 

Zanıg, Karl, wurde am 10. Dftober 1849 
zu Regensburg geboren, genoß feine Säjule 
bibung am Gymmnofium dortjelöft, ftubierte 
an den beiden Hochfhufen Münchens Mar 
tHematif und Phyfit und erhielt feine erfte 
Anftellung als Aiftent für jene Fächer an 
ber I. Neatfejufe Weiden 1870, worauf er 
1871 zum Schramtsverwefer an biefer Xn- 
ftaft beförbert ward. Schon 1872 verlieh 
ex jebod) den Dienft an der Mittelfcjufe, 
weicher ihm. einestveg® jufagte, um fid) 
weiteren Gtubien ber Phyfit und. beren 
Anwendung auf Hhgiene und auf Meteoro- 
Togie zuguiwenben, wurbe 1874 Affftent, 

8 Privatdocent für Püyfit an ber teche 
en Geäfänte und IRSL am der An 
verfität Münden. Bei Gründung der 




















Sang. 776 
Bayer. meteorofogijchen Gentrafflation 1878 
übertrug man ihm die Ubjunktenftelle diefes 
Inftituts, worauf er 1885 zu beffen Die 
veftor befördert ward. 

Im den Tepteren Gtelungen Hat er, abgeehen von 
den unter feinem Samen, erffeinenben. amilihen 
Publifationen, eine große Anzahl von Unterjuhun- 
gen auf technifcem und meteorologifchem Gebiet 
veröffentlidit, von melden zumal jene über Poren, 
Bentilation, über Schwankungen der Yipengleticher 
fowie über Gewitter in weiteren Kreijen u 
fanden. Much als, beiletrifticher Echriftjteller ift 
mehrfach vor bie Öffentlichteit getreten. 

Zanıg, Georg, wurde am 25. Januar 1856 
in Kaubenfeim, Bezirfsamt Üffenheim, ge: 
boren, abfofvierte im 18, Lebensjahre das 
1gt. Sefrerfeminar in Schtwabad) und war 
fodann von 1874—76 in einigen Orten 
im praftifchen Schufbienft tHätig. Im lebte 
genannten Jahre ging er nad Wien, um 
doß dortige Pädagogium unter dem Die 
veftor Dr. Friede. Dittes zu befudjen. Ber 
fonbers bie Perfönlichteit diejes Mannes 
und ber Geift feiner Sehre waren eö, welche 
Hm biefen Schritt Ifum Tiefen. Der Lebens 
untergaft mußte wefentlic durd) Privat- 
unterricht beftritten werben. Cr war zıt« 
gleich Hörer Yhifofophifher Worfefungen an 
der £. f. Univerfität und machte den für 
er fje Mittelfejufen eingericpteten 
theoretifchpraftifcgen Turnfurfus von Me» 
werzet Unter Leitung des Brofeffor 
Frang Bönninger, Direktor ber E. 1. Runfte 
gehe, ri er, mit grober, Bonliche 

obellieren und Zeichnen. 1879 in bie 
Heimat zurüdgeefrt, war er bis 1884 
Affitent am E. Seminar Wtborf Gefonders 
für Zeichnen und Turnen. 

Bon ben meift jehe günftig beurteilten Arbeiten 
28 heben wir hervor: Das Greihanbgeidhnen in der 
Boejeule. Belehrung über een, Wert, Zwed 
und meipobihe Behanblung b. 8. 1852), DaB grie- 
hiidge Drmament ala twertvoller Umterrichtäftofl &t. 
(1883), Tgeorie und Zedmil bes Zeichnens. Mit 
Befonb, Ne der. Sitfemifenfaften bed 














Freiandzeichnens (1884, vom tgl. ultusminifterium 
‚zum Gebraude an füntl. Höheren Schulen in Bayern 
empfohlen tworben), Drei Yeimatstarten von Rürn- 
berg (1887), Heimatöhunde von Nürnberg, Weg 

fer für bie Sugend (1891). ©. bat fi) ferner 
an ber Serenägabe eneb Siänftueh, Beelgt und 
Veiträge für Lehrerzeitungen und Wacgeitichriften 
für Seinen geliefert 

Lang, Hieronymus von, ift geboren am 
4. Juli 1827 zu Seutficch als Sofn des 
Ölmüllers U. Lang bafelbft. Cr widmete 
fid) dem Stubium des Rechtswiffenfcaft 
auf ber fgl. Univerfität zu Tübingen, wurbe, 
nachdem et in ben Yabten 1845 und 1851 
bie beiben Höferen Dienftpräfungen im Der 








77 Bang. 

partement ber Juftig Deftanben Gatte, 1853 
zum Oberamtägeric)tBaltuar in Neresheim 
ernannt und im Jahre 1856, feinen Une 
fuchen entfprechend, auf bie Gerichtsaftuar« 
felle in Öhringen verfept. 1858 wurbe er 
zum Sollegiathilfgarbeiter bei dem Civil: 
fenat ‚bes fgl. Kreisgerichtshofes in Eile 
wangen Geftelt und 1862 zum Oberjuftig« 
afiefior bei bemfelben Giviffenat ernannt. 
Im Jahre 1868/69 wurbe er zum Kreide 
gerichtörat Sei, bem meu errichtelen tgl. 
Kreiögerichtähof zu Rottweil beföcbert, in- 
fotge der neuen Juftigorganifation im Jahre 
1879 zum SCandgerichtsrat bei dem fat. 
Landgericht zu Rottweil ernannt und wurde 
ihm 1883 die Gtelle eines Landgerichtsbi« 
zeltors zu Noftweil übertragen. Derfelbe 
it Verfaffer folgender, vorzügtidh beur« 
teiltee juriftifcer Werfe: 

Hanbbud) des im Königreich Württemberg gel- 
‚tenden ®erfonen-, Yamiliene und Bormunbjhalts- 
zecht3 (1871), Supplement (1872, 2. Wufl. 1881), 
Sanbbud; des im Königreich Württemberg geltenden 
Sadjenrets (1876 id 1880), Supplement (1884). 
‚Berner finben fid im wirt. Archiv für Medt und 
Beitspermaltung, in Wofdess Beitiit fi fee 
Gerichtsbarkeit und im wi serichtöblatt 
verfejebene Meine Auffäpe über jurififßie Gragen 
von bemfeben. In Ynerfenmung. biefer fies 
tarifejen Tätigfeit turde er von ber jur 
viftifcgen Fakultät der gl. Univerfität zu 
Tübingen im Jahre 1881 zum Doctor juris 
ütriusque honoris causn ernannt, 

Sans, Baul (DO. Hellmuth), wurde am 
9. September 1848 in Wilbenftein (Würt- 
temmberg) geboren, befuchte bie Snteinfejulen 
zu Münftngen unb Lauffen und das the» 
logifche Seminar in Schöntgal, nad) deffen 
Abfolvierung er an der Univerfität Tübingen 
Theofogie und Phifojophie ftubierte, um 
fid) dem geifichen Berufe zu wibmen. Cr 
wirtte dann als Sepetent in Tübingen (tfeof. 
Stift), nachdem er zuvor ol3 Bilar in Um 
{hätig. gewefen war; wwurbe 1873 Diafonus 
in Seonberg, 1878 Paftor in Maulbronn 
und 1883 Pfarrer in Subwigsöurg. Neben 
dem feelforgerlichen Weruf. beiejäftigte fid) 
2. and) eifrig Üterarifch, mit_befonderem 
Grfolge auf dem Gebiete der Erzählung. 

Sauptweste Yuf (Gmäbifgen Boben (1881), iu: 
fenlöloh (1889), Romnenämtlein (1883), Wehtibis 
don Hohenburg (1884), Der Bilbhauer von Kos 
(1884), Regifwinbis (1836), Bündner und Schwaben 
(1886), Maulbromner Beictenbud) (1887). 

Zang, Wilhelm, wurde am 16. Zufi 
1832 in Tuttlingen (Württemberg) geboren, 
widmete fid) urjprünglic) dem Sehrerberuf, 
verlieh dieje Laufbahn jedoch, nad) Furzen 




















Lange. 778 
Viren, um mit Gfüd ber Journatiftit 
fi) zuguwenben.  Bunächft in der Rebaftion 
der „Kugaburger Allgem. Big." Gefchättigt, 
trat er 1860 in die des „Schwäbilden 
Merkur“ in Stuttgart, ber "er mod) jet 
angehört. Cr machte fid) befonbers ducd) 
fiterarhiftorifehe Schriften über Dav. gr. 
Strauß und Michel Angelo als Dichter 
befannt. uferbem find feine trefflicen 
Transalpinifden Studien (1875) und Die Pelopon- 
mefen Wandermgen (1878) hervorzuheben, 
ferner: Son und aus Gehtwaben (1885-87). 


Zange, Eruft RSil. Karl (Bit, Gnfen), 
geboren am 21. Dezember 1813 in Bots 
dam, abjofvierte daß bortige Oyımmafiun 
und gab fie) dann mebiginifdjen Stubien 
Hin, gemäß dem Wunfeje feines Waters, 
eines jehr angejehenen und tüchtigen Urztes. 
Aber daneben folgte 2. dem Auge feines 
eignen Gergns um String il 
fopbifhe und, vor ollem Kiterarifche Stubien. 
Nadjbem er 1839 zum Doftor promoviert 
worden, betrat er zunäcft Die Laufbahn 
eines Chirurgen, als folder an der Berli- 
ner Charite, {päter als Militärchirurg tätig. 
Im Jahre 1845 wurbe er zum Oberarzt 
am Wolsbamer Kabettenfaufe, 1847 zum 
Bataillonsarzt in Bielefeld ernannt und 1857 
in feine Waterftadt als StabSarzt verfeht, 
ala welcher er 6iB zum Jahre 1878 wirkte, 
da er mit dem Charakter eines Oberftabs- 
argteß in Penfion ging. Literarifc) machte 
fid) 8. in weiten reifen zuerft und vor« 
nehufid) bard einen berißmt geworbenen 
Roman Der Ze von ©. James befannt, der 
ebenfo wie feine fpäteren Werke von ber 
fonders feinem pfyhofogifchen Verftänbnis 
unb vollenbeter Kunft des Yufbaues zeugt. 

Hauptwerfe: (Romane) Der Infellönig, Sri Stil- 
Ting, Balther Lund, Andr. Burns und feine Familie, 
Baron Brandau und feine Zunfer, Emeny Glandon, 
Der Strandvogt v. Yasmund, Der Sof bes Get: 
nerd, Die Infulaner, Der Leuchtturm von Rap Wrath, 
Rad) 20 Jahren, Der grüne Belg, Der Erbe von 
Bettys Ruh’, Jane, die Jüdin, Die Tochter des Diplo- 
maten, Das Sraliht von egentibce, Baleam ort, 
Der Se von Suern, Der eriedensengel, Irene, 
Der Alte vom Berge, Der Naftelbinder, Der Ein- 
fehler vom Wbenhberg, Yrei Dam Jac, Die Merle 
von ber Die, Der Pevogel, Büfiendiener sc 

Zange, Franz 8.W. ©, ift am 26. Ja- 
mar 1850 zu Nordfaufen als der Sohn 
eines Baftors geboren. In feiner Vater: 
tabt Gefuchte er auch bas ftäbtifche Opmna- 
fun, Hier vor allem angeregt in feinen 
Studien durd) Brofeffor I. Berfmann. 
1872 bezog er bie Univerfität Leipzig, um 








729 Karat. 


fidh dem Studium der Gefchichte und der 
neueren Sprachen zu widmen. on Hier fir« 
defte er 1873 nad) Strafburg über und be> 
endete dann vorläufig feine Studien in Jena, 
wo. er auf Örunb feiner hiftorifejen Difjer« 
tation „Über die Bedeutung des Landfrie- 
dena zu Eger am 5. Mai 1389” und nad) 
beftandener mündlicjer Brüfung in Gefdid)- 
te, Phitofophie und den Half. Spraden das 
Dottorbiplom 1876 erhielt. Bon bier ging 
ex im felben Jahre nod) nad) Condon, um 
im britifchen Mufeum feine hiftor. Stubien 
fortzufegen und. fi im Englifchen zu ver« 
dollfommnen mit der Aofidt, fi, fpäter in 
Jena zu Habilitieren. Da ihm jebod) durch 
Prof. Dr. Schaible an der Tünigl. Seriegs- 
afademie zu Woolwid) die Stelle als In- 
fteuftor im Deutfchen angeboten wurbe, mit 
der Ausficht. auf die Profejfur ber deutfchen 
Spradje dafelbit, fo gab er feine andern 
Pläne auf. US fi) fein Vorgänger an 
obiger Unftaft dann im Jahre 1582 zurüd- 
309, wurde. an feiner Statt mit ber Bro« 
feflur betraut, die er feitdem mit großem 
Erfofg Geffeidet. 2. ift eine hervorragende | 
Stüge des Deutfcptums in England. Cr 
Hat, fi, befonbers durd) feine Derausgabe 
deutfcjer Maffier mit Kiterar. Einleitung 
und. engl. Ynmerkungen unb durch Veröffent- | 
Ticjung einer großen Äinzahl von Scjufbüchern 
(fe belaufen fid) auf nahe 40 Bände) einen 
Namen gemacht. Cr ift Eraminator für 
beutfche Spracje und Literatur am College 
of Procoptors zu Zonbon, an ber Victoria 
Univerfität zu Mandefter, an der Fünigl. 
Marinealabemie zu Öreenwich, ferner Bor- 
fibenber bes beutjchen Qehrervereins in Son» 
don, Mitglied des Worftandes des großen 
deutfchen Vereins für Kunft: und Wifien- 
fdhaft zu London, der englifchen Gvethege- 
felfigaft u. a 

Neben feinen Fadarbeiten find von 2’s Schriften 
Aerworgubeben; Soon Bat und fein Snfelgen (138), 

(us Dunfel Licht (Geb. 1890), Perez und Eboli 
Crauerip. 1890), Im That des alter (Cp- 1891), 
Der Dulder von San Remo (ed. 1891), Das 
Mäbden von Pomona (Tr. 1891), Durd) bie faljche 
Brite (Lufifp. 1891). Bupleidh hat 2, noch bie enge 
lücyen Operntegte zu Goring Thomas’ Oper Esme- 
zalda und zu fyreberid Cowens Oper Thorgeim für 
die deutjche Vühne bearbeitet; er ifl gegenwärtig 
a 

Zanıky, Paul, geb. 8. Auguft 1852 in | 
Weiffagt bei Forft (R.-L.), genoß den efe- 
mentaren und erften (ateinifcen Unterricht 
peivatim, befudhte 1864-70 bie Reatfejule 
au Guben und wibmete fid) darauf dem 

















\ Graubünden, geboren, befuchte 


Largiaer, 780 
Studium der romanif_hen Literatur und ber 
Bhitofophie an den Hodfehufen zu Zürich, 
Bifa und Nom. Das Land, weldies er feit 
1873 mit zwei furgen Unterbredjungen aus 
Gefundfeitsrüdficten bauernb bewohnt, ver» 
antaßte ihn au eingehenbem Shublam ber 
itafienifchen Literatur, Gefdichte und Rhi- 
Tofophie, deffen Rejultate er namentlich 1876 
bis 188 anonym, pfeudonym oder mit Pas 
mensunterfejrift in gahfreichen Ietifefn, in 
beutfehen Zeitfeheiften unb 1879-82 in ber 
„Rivifta European” und ber „Gazette bella 
Domenica* veröffentlichte, 

1682 mit, ben pöilofophilden Schriften Sriebric) 
Niefches befannt geworben, mit weldjem nidht genug 
jerwürbigten Denfer er 188485 in Pizza und im 
Ser :1886 an ber ligurifchen Süfte verweilte, mandte 
ex fich faft ausfdliehlich der Philofophie zu, wo er 
6 von Yantfeismus Cpinojas Dur bet Yefimiß- 
mus Schopenhauers zu einem velativen Optimismus 











zöle, 
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Zargiader, Ant. Bil, am 25. Nov. 
1831 zu St. Maria im Münftertat, Kanton 
afelbit die 
romanifdhe Dorficufe, begab fic 1845 nad) 
Köln a. RH., von wo er 1848 nad) drei» 
jähriger Schrzeit in einer Konbitorei in bie 
Heimat zurüdfehete und fodann den Auf- 
trag erhielt, bie Winterfcpule in dem Berg: 
Böeffein 80 zu vermoen. Die Ducc) eine 
Überfchwermung Herbeigeführte Notlage feir 
ner Eltern zwang den ftrebfamen, für daß 
Stubium begeifterten Jüngling, abermals 
als Konbitor ins Island zu wandern. 
Nach furzem Aufenthalt in Befangon treffen 
wir ihm jedoch tm Dorfe Gierfs, wo er im 
BVinter die Dorffchule leitete und im Sommer 
bie Wiefen und Ader der Gemeinde 
maß, nachbem er bie elbmehfunft aus fidh 
feföft erfernt Hatte. 1852 gelang e& ihm, 
Aufnahme in dem damals neugegründeten 
Tantonalen Sefrerfeminar in Chur zu finden. 
r ftubierte fodann am dortigen Cymna- 
fium und trat 1855 in das eibgenöffiiche 
Bolytecpnitum in Zürich ein. 1867 wurde 
ihm eine Profeffur für Mathematit an der 
Kantonsföjule in Frauenfeld übertragen, 
wo er gleichjeitig die Zriangulation des 
Kantons Thurgau feitete und aud) begann, 
fohrifttelerife) tätig zu fein. 1861 Pigte 
ex einem Rufe als Geminarbirettor nad) 
Chur, fiedelte 1869 in gleicher Stellung 








a8 irronge. 
nad) der Anftatt Mariaberg bei Rorjchad, 
Über unb verbrachte dort chen Jahre in 
vielfeitiger Chätigteit, um hierauf im Neichs- 
Tande feine fegensreidhe Wirkjamteit fortzu- 
eben. Die Einrichtung und nacherige Lei» 
fung eines neuzugründenben Lehrerfeminarg 
in Bfalgburg beforgte er von 1876--1879 
und befleibete hierauf dag Yınt eines Dir 
veftor8 und Lehrer? am evangelifcjen Qehre- 
rinnenfeminae in Straßburg. 1886 nad) a- 
fel berufen, erteilte Ypm die philofophifdie Fa- 
futtät der dortigen Univerfität den Grad 
eines Doftors phil. honoris cause, Yom 
edlen Geifte Peftalozzis erfüllt, widmet er 
hier, al8 Infpektor der zahfreichen Mäbdjen- 
primarfcjufen und als Brivatbocent, feine 
Arbeitöfroft unb reiche Erfahrung ber Woll3- 
ergiehung in feinem Baterfande. 
"Dauptierte: Daß oronometrfche geidnen (1858), 
die temfce Mehanit (1660), Beat: 
He Geömeeie 1609, 4 Su, Tas), Meng 
Aum Abtpermeien (1866, 2. Haft. 1672), über ben 
Unterricht in weiblichen Handarbeiten (1867), Bolls- 
{huitunde (1869, 3. Wu. 1874), Seebudh für bie 
Bateöule IST), Bar Culbaffnge 1ES1)‚Band- 
buch ber Yäbagopit (1843-1885), Dat Giulieien 
des Kantons Geeifadt (18%), Der Ecweieriihe 
Sehrentalender (1BOL, 19. Jahrgang), forie zahlreiche, 
in päbagogiicen Zeitieriften zerftreute Mrbeiten. 

2 ge, Moll, it am 8, März 
1838 als der Sohn des Theaterbireltors 
Ih. 2. in Hamburg geboren, widmete fid) 
dem Stubium ber Mufit_in Berlin und 
Leipzig und wirkte als Opernbirigent in 
Danzig, Köln, Würzburg, Stuttgart ıc., 
zulept am SKrolf—hen Theater zu Berlin. 
1806 verfaßte & fein cofes Bühnenftäd: Dad grobe | 
208 (Pole), dad mit grober Cefo aufgeüßet 
wurde, und dem fehe bald bie cbenfo gut aufge» 
ommenenSttdefolge hing (1807), Sucher 
Maria (1807), Der Reuigteitjäger 2, ie 
Herren Zentianer (1970), Gebrüder Bot (1870), 
2 Spiyatinigi USTD, Mär 810) Der 

öhten Erfolg errang ©. in jener Bet mit dem, 
einfhoftlic) mit © 0, Rofer veriahten Suffpiel: 
Hat’s erlaubt (187%), das über ale Bühnen 
und mug Bet sone an Dlcantnbähnen, 
Biellah oufgefüßet td. Dasfelbe gilt aud für die 
(gleihfais mit Sofer Derfahten) Pollen: Der Her 
Sifator auf Reifen (187%), Water Gorila (1872); 
Bann (1978) Diet 2. fein Boltsjid Wein Leopold 
und erflomum bamit die böchfte Gtffel_ feiner Yug« 
mesteter: Safemanne Töchter (1877), Deltor Maus 
GER) Beläge Drauen (1820), Der Eampagnon 
(18%0), Die Sorglojen (1852), Das Heimen (1088), 
Der Sieg zum Yerzen (18S4), Die Loreen (1885). 
Inzwifcien hatte ©. 1874 die Direktion 
des Lobetheaters in Breslau übernommen, | 
bie er biß 1878 Behielt. Im Jahre 1881 | 
übernahm er das Berliner Friedrid-Bil- 
Heimftädtifche Theater, aus dem heraus er | 
(1883) das „Deutfche Theater“ jcuf, bag | 
























Laspeyres. 122 
2. nod) Geute feitet, fortwäßrenb aud) fite- 
Tarife) noch weiter ftrebenb. 

Zaspeyres, Etienne. I bin al8 der 
zweite Sohn des Brofefjors ber Jurispru- 
benz Abolph S. geboren am 28. November 
1834 zu Halle a. S. Meine Gymnafial« 
Bildung empfing ic) in Halle, Erlangen unb 
Zübed, ftudierte 1853-59 in Tübingen, 
Berlin, Göttingen, Halle, Heidelberg, pr 
movierte in Halle 1857 af8 Dr. jur 
Heidelberg 1860 als Dr. phil. und habi 
Ttierte mich 1860 in Heidelberg für Ra» 
tionaföfonomie. 1861 derbradjte id, in 
den Mieberfanben, 1863 in Hamburg zu 
geichichtlichen und fatiftifcjen Studien. 1864 
ivurde ic) ordentlicher Wrofeffor in Bajel, 
1856 in Sga am Botpiejnitum, 1869 in 
Dorpat, 1873 in Karlsruhe am Bolyledj- 
nitum, 1874 in Gießen. Meine Borlefungen 
umfoffen Die ganze Nationafötonomie mit 
befonderer Verüefichtigung ber Statifif. 

Meine Abhandlungen, bejonbers über Gefdichte 
und Statifit der Paeil Sen Mast 














ort der Probuftion, finden fi in ber Yeiticeift für 
Staatöwiffenfchaft, in ben Hilbebrandichen Jahrbügern, 
in Fauders Bierteljahesjceift für Bollswieticaft, 
im deutfejen Handelsblatt, dem Berliner tat. Jahre 
buch, im dem Sehen nerte ju Meyers Sonder 
jationstegifon und in ber öfter, ftatiftiichen Monats 
Ihrift. Eelbftänbig erfchienen von größeren Sadıen: 
Sur Gefeichte der vltsroitjftlidhen Anfhauumgen 
der Sicbelande zur Set Der Republil (1603), Der 
Ginfuß der Wohnung auf die Gitliäteit (1869). 
Geit cirta adıt Jahren arbeite id an den Wirkun- 
gen der preußilgen Dahl. und Shlactfteuer und 
den Mistüngen igrer Wuftebung 

Kupfer, Adolf (2. Adolf), geb. 12. März 
1832 zu Gtrefif, in Medlenburg, befuchte 
feit 1842 dos Gymmafium in Neuftrelig, 
bezog 1848 bie Univerfität in Berlin und 
ablofbierte dafeldft die Prüfung für das 
Höhere Schulamt 1858. Ceit 1859 wirlt 
ex alß Lehrer an bem Suifenftädtifchen Real: 
gpmnaftum, feit 1877 aud) ala Docent at 
der. Umiverfität. 

Seine erften Iiterarifhen @rbeiten erfhienen im 
gerige So von 1860 an, ir Jr er N ei 

ter in Verhiedenen poliichen amd adhpeile 
fehiften beihätigt. Gröhere Urbeiten don ihm find 
bie Schulfchriften; Baco v. Berulams wiflenfhaft- 
liche Brinipien (1861), Daß ultuibeal und der 
Strieg (1868), Umriffe zur Sehre von der Schule 
(1871); in Buchform: $. ©. Fichte im erhält 
zu Kirche und Staat (1863), Meifter Eddart, der 
Wyftiter (1868), Prinzip und Qulunft des Wöller- 
zes (1871), Gegenftand und Wehenblungsart der 
Sieligionsphilfophte (1880), Enftem der Nahläphi- 
Tofophie (1882), Armenmweien und Mrmenzecht (1857). 
Der geiftichen Leit gehört an: Hergenftille (1868). 
Emile it zu ermähnen: Giordano Bruno bon 
der. Urfache r., überfeßt und erläutert (1872) 
Seligionsphitefopgif it: Beiliges und Zelojes, 
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8 Bortröge (1890). Die prage ber Eihufrform bes 
Handelt Sint ut sunt, |ür das. ale Opmnaflaı 


Wider, bie Meere; 6 Then (1800). DR als 
BHitofoph ein Ausläufer der lien Säule; 
außerhalb engerer Gachtreife [4 feine größeren Are 
beiten wenig befannt. Cine große Zahl von Mb- 
BanbfungenDorihmFnbe id inDenWerhanbfungen der 
Saiof, Oeffhet zu Berlin, fomie {n Den var dere 
Ibn Serusgacsn Mina orten, 
außerdem in den Breuf. Yabeb, in ben Betefoph, 
Monatsheften und in anderen Beitfchriften. 


Zapitt, Kucb, wurde am 20. Aprif 
1818 zu Breslau geboren. Seine Schule 
Bildung, erhielt er auf bem Cymmaflumı zu 
Ct. Clifabeth dafelft und flubierte als- 
dann auf ben Univerfiäten zu Qresfau und 
Berlin Mathematik und Phyfit. 1870/71 
nahm er af EinjährigeGreimilfiger an bem 
riege gegen SFranfreich teil, vollendete fo- 
dann feine Stubien in Breslau und pro« 
mpviere Dr mi Dez neuguaifilien 
gie, Zropfen an fen Aüryen, ne 
der Schwerkraft unterworfen find“ zum Dat- 
tor ber Bhitofophie (1873). Im folgen“ 
den Jahre abfolbierte er bie Stantsprühung 
‚pro facultate docendi in Mathematit, Bhy« 
fi, Geographie und Philofophie und Teftte 
fein Probejahe ab, guerft am Sohanneum 
in Breslau, dann als wilfenfgaftlicher Hilfs- 
fehrer am fol. Cymmaftum zu Watibor, 
Von dort murbe er Oftern. 1870 an das 
Herzog. Gymnafium Grneftinum zu Gotha 
berufen, to er als Onmnafiniehter, fit 
1884 als Brofeffor wirkt 

Bon pepfaifcen Unterfuhungen zu_erteamtnise 
theoretifchen und biftorifchen Etudien geführt, wandte 
er feine wiflenfdaftliche Arbeit feit 1875 ausfchliehe 
Lich ber Phiofophie, und zwar jpeziell bem Grenz« 
gebiet berfelben mit ben Raturwiflenfchaften zu und 
elite eine Reihe von Mbhandlungen zur 

Se Ber Gospuätulapäuft {n Der Werehatee 
Feier wifenfeftfice Peilofopfie. Sein Bud; 
Ntomiftit und Sritieismus (1878) beabfichtigt, bie 
‚Zehre der fog. Kinetiichen Mtomiftil vom Stanbpunfte 
dei Rreihntu Kants au yu Begränden. In Tele 
umfangreichen qweibänbigen See: Gefälle ber 
Atomiitit vom Vkelatter ‚bis Reioton (1890) fall» 
bet 3 nad zum il 06 undenapten Dun bie 
Entlang ber Shen von der Snee unb Leite 
aus den geidichtlichen Thatjachen bie allgemeinen Be» 
Bingungen Bed Deifen ab, welde ber Satuerlennt 
WA Grube gen, Bü Sn if ihn 
Arbeiten fhrieb er_viclfach popularmiffenfchaftli 
Ahfntargn cd Geudne ur I Dan 
AUS Bud; erfhien die Boltsfchrift Natur und Menjch 
(1878) und Die Lchre Kants von ber dealität bes 

taumes umd ber hei allgemeinverftänblich darger 
fiel (1889), melde mit dem Gilesjden Srie fir 

Vepularifierung der Kanten Philofophie 

Aa ade za N aa njw 
n aa De 

He Bere mn Metern, Cie ballmkihe 

gt wride (gen Ir I den Bigenben 





























Zaufer, 784 
Blättern ihren An , anbte ich Hauptfäc- 
Ba dam Seide dub bon Damor'at Mitte 
gehören die geifteiden Bilder aus der, Sufunft, 
gel Erzäßfungen aus bem 24. und 39. Jahrhun. 
EEE SL er en (En 
dem Ziel Seentae, obere Daher (1800) 
gefammelt erfienen find. Yuberbem ermänen wir 
16) das Bieıbrama Prof, eine Faufiparobie, Die 
in atabemifeemathematihen reifen [ehe belannt if. 
Tanfer, Wilhelm, wurde am 15. Juni 
183% zu Stuttgart geboren, begab fi nad) 
Abfofvierung des vaterftäbtifchen Öymnafi- 
ums, bes niebern Seminars in Urad), bes 
theol. Stiftes in Tübingen und nad) lang- 
jährigen Reifen in (Frankreid), Spanien, Jta- 
Tien und dem Oriente dem Stubium ber 
Kunfigefäiichte Hin und wibmete fid) ber 
Journaliftif. US deren Yünger Hat 2. 
fid) Befonders auf bem Gebiete ber aus 
wärtigen Bolitit, ded Feuilletons und ber 
Kunftfritit einen ausgezeichneten Ruf er- 
worden. Cr giebt, feit Jahren die „All. 
gemeine Kunftäjronif*, eine ber vornehuften 
Wiener Revuen, heraus unb fungiert aufer« 
dem als Mebalteur bes „Neuen Wiener 
Tagebfatteg". 

uch als jetbffgofender Säriffeller ft 2. 
Gr en ne Bien gen, Srorbes 
eis 
and Peihri der Onsbe 1800), Yup Cpanins 
Gegenwart (1872), Gefechte Cpaniens von dem 
Stunge Sabelas bis zur. rnbceigung Mfoniob 
(1872), Unter der Yonfer Koamune’ (LTM), Mon 
der Malabeite Bid Mnlaga (1831), lorentiner Baur 
derelen (183%), Die Kunft in Ofterreicj-Ungam 
(1884-85), Cin Oeröflaustng nach Siebenbürgen 
GG), Kaum Bü A), Ber re China, 

Zajarns, Moriz, wurde am 15. Sep 
tember 1824 in Fifehne (Bofen) geboren, 
widmete fic), dem Kaufmannäftande, betrich 
jeboch baneben eifrig hebräifche und phifo- 
Tophifgje Stubien. Bald entfagte er dem 
geicäftlichen Beruf, abfolvierte nachträgtid) 
das Opmnafium in Braunfchiweig und be- 
309 1846 die Univerfität Verfin, um Pfie 
Tofophie, Rechtswifjenfcaft, und Gefdjidhte 
zu ftubieren. Nad) Beendigung des Stu: 
bium? begann er die Vorarbeiten für fein 
Berfßmt geworbeneß bebeutenbftes Me 
Dos Geben ber Seele im Monographien (3. Hull. 1835) 
Dasfelbe verfcjaffte bem Berfaffer allfeitige 
Hofe Anertenmung unb den Ruf al Bro- 
feffor ber Pfocjologie an die Univerfität 
Dern, die ihn 1862 zum orb. Brofefior 
ernannte. Sechs Jahre wirkte 2. bafelbft 
mit Erfolg, dann Tehrte er nad) Berlin zu: 
tüc, fehete Hier an ber Kriegsafabemie und 
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wurbe 1872 alß ord. Honorar-rofeffor 
au die Univerfität, bafelöft Berufen. Seit 








giebt 2. bie „Zeitichr. für Völter- 
oda und Spradhwifienfcjaft“ Heraus. 
®. zähtt den Hervorragenbften Philojopgen 
der Septet bel 
Bon feinen hodjbebeutenben Werfen Heben wir 
eufer dem genannten noch belonberß hervor: Über 
ie Joeen in der Gefhichte (1885), Über den Ur- 
fprung bee Sitten (2. Aufl. 1867), Bur Lehre aan 
den Ginnestäufßungen (1867), Ein pindhol 
Did in unfere Yeit Be, Aufl. 1872), Was Heih 
tional? (2. Aufl. 1880), Sähiller und bie Eier 
A a ale age (8. Ba eaoaemı 


“erleie, Anton Cbfer von, geboren 
1848 in Berona, bradite feine Nmabenjahre 
endet, dann in Bencbig und Mallanb 
au, Gejuchte das Gumnaftum in Prag und 
rag und bezog 1866 die Univerfiät in 
Graz, an ber, er burdjbrei Jahre philofog., 
hifter, und philof. Koll equentierie, 
Diefe Stubien fanden 1872 ihren Aofchfuß 
in_ber Opmnafiallehramtspräfung für Hafl. 

Hülologie. Nachdem 2. einige Zeit als 

ofmeifter in adeligen Gäufern zugebradjt 
ind and) den Einfährig-Breiwiligenbient 
abgeleiftet Hatte, trat er 1872 als Sup- 
pient an dem Gpmmafium in Marburg 
G Dr. ins öffent, Lehramt und erhielt 
mod) im felben Jahre eine Lehrftelle in 
Bogen; von hier Tamı er 1874 an ein nen 
organifiertes Oymmafium in rag un wirkte 
baleift Bi 1883, in weiten Jahre er bie 
Vircktorftelle an dem StaatSobergymmnafinm 
in Mies (Böhmen) erhielt. 1888 vertaufchte 
2. diefe Gtelle im Intereffe, feiner wiffen- 
jhaftlichen Beftrebungen mit einer Lehrer» 
elle an dem Stontsgymnafium im IX. Ber 
girte Wiens, 

Som a ‚an ber Hochichule befchäftigte fich 2. neben 
feinen Berufftubien angelegentlih mit naturmiflene 
Hi Materien; baran {cloh fid) feit 1874 infolge 
gu, die von dem Univerf,-Brof. 




















Via neh anne in Äntenfioes Gtublum im 
Beide, oh oh. Dicipnen und. auf den 
ieten u. Bhilofopfie und Raturmiffenfcaft: 


Sim \H an Kants erfenntniäteitiiche Ergebnifie an 
Hofer, mase 8. ft 101 bl Beoline hi Gr 
tenntniötheorie, deren Sebeutung gegenwärtig immer 
mehr und mehe zur Geltung langt, Hanpt- 
objekte feine Nachbentens; dal Pinhologie, Logik, 
Ga. 3 Palelnne une die pl Sktr ber 
Seyenmart Lhrbnipt eingehen brtfiätig wecken 
mußten, ift flbfiverftänblic. &. ninmt in ben ragen 
3 ilennlähore eine Ghnhpunt ein, De De 
Fr Berwandticaft Ma EA dem a 
Berge von Mh, Schuype, Gm 

Ei ar Dat Hu. Chlbnr chem ab 














fen feinen Standpuntt hat 2. in 
Wenn Sustthonch Bragre Dre Meta 


Sinrigfen, Das Uerariige Deatland, 2. vr. uflge. 
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mit feinem 18. Sebensjahre 1819 trat er 
in dag Spceum von Mannheinu und Fonnte 
{con 1826 die Univerfität in Heidelberg bes 
siehen. Cr wibmete fid) hier ber Theologie 


und Pilofogie. Berühmte Männer, wie 
Daub, Pauls, Umbreit und Mann, fo- 
wie Greuger, Wär und Schloffer waren 
feine Sehter. Da die Vorlefungen des ra- 
fionatiftifdjen Profeffors Paulus feinen Ge> 
müte auf bie Länge nicptentfprachen, wandte 
ex fid) ber pofitiven Geite zu. Nadbem 
er 1829 fein Eramen als Theologe beftan 

den Hatte, trat er ala Hauslehrer in eine 
englifche Gamifie und na) anderthatb Jahren 
at8 folder in ein beutfches Haus in Lrieft. 
Sie fand er Durch Berührung mit bem ie 
fannten Phyfiologen Rudolf Wagner und 
einem Vasler Freunbe das „eine Rotwven- 
bige*. Weil er das lima nicht ertragen 
Tonnte, 309 er fi) in feine Heimat zurild, 
um in dem Kirdjenbienfte verwendet zu 
werben, Noch) im Heröfte 1833 trat er als 
Bilor in den Dienft des Marrers Heuhöfer 
von Spöc bei Karlsruße, der, befanntlic) 
aus der römifchetatgolifchen Kirche auöger 
treten, mit ungewöhnlicher Kraft und geifte 
zeicher Bolfstümlichkeit vor zahlreichen Men- 
fen ba3 reine lautere Gvangelium verfün. 
bigte. Der junge Bitar trat gerade in den 
Nrei der fieben Geiftlicjen, welche wiber 
ben eingufüßeenben, rationafiftchen Sate- 
GiEmus den Kampf begannen. Im Jahre 
1836 wurde 2. ol Bfarrverwejer nad) ©. 
Georgen auf dem Schwarzwal berufen un 
im Jahre 1838 Diefe große Pfarrei if 
definitiv üßertragen. Fünfzehn Jahre hie 
ex unter vielem Segen dort aus. Die Pfar- 
zei Brombad) in dem von Hebel befungenen 
Wiefenthale war im Jahre 1851 bie zweite 
Partei, bie er zu verfehen hatte. Hier 
trat er als Präfibent eines Komitees mit 
der jeht fo ausgebefnten Pilgermiffion auf 
St. Chrifconn bei Bafel in Verbindung. 

[2 















187 Kederer, 


Nur 8 Jahre tonnte er in Brombad) blei- 
ben, indem er feine fepten Kräfte feinem 
Heimatlande, ber Pfalz, fchenten wollte. 
1859 trat er feine Pfarrei Nedaranı an und | Mt 
verialtete zugleich dritthatb Jahre das De- 
Tanat Ober-Deibelberg. And; hier wurde 
ihm eine Präfibentfchaft aufgetragen über 
Die Rettungsanftalt armer Kinder „Pilger: | 
Haus“ bei Weinheim, fowie er fich aud) bei 
dem. criftfichen Vereinshaus in Mannheim 
beteifigt Hat. Im Jahre 1879 feierte er 
fein fünfzigjäriges Amtsjubiläum. 
Im Spöd war es, wo ©. 1835 fein erfted Buch: 
Das Leben Dr. Martin Luthers herandgab, Das 
Buch wurde ins Seamöfifche überfept und erlebte 
1883 drei verm. Muflagen. Bon ben zmölf Bänden 
Glammete Wogrtien 8.8 Beben iz uner ande: 
ren hervor: Philipp Melanhthon (ind Engliihe und 
Frangöfifdhe überlegt), Der alte Bergprediger Johann 
MWatdefius von Joacimeihet, Sriedrich Miconius, 
Der Liederfänger Johann Hermann. Das Leben 
des mürttembergiihen Lriginalpädagogen Johann 
Sriedrich Slattid, intereifierte beionders die pädago- 
iihe Belt und erfhien bis jeht in 5 Muflagen; 
Sorfmann, Herberge, Schöner und Gebinger. Yun 
Veften ber chinefifhen Milfion eridien das Leben 
des berühmten Prediger Jänide an der Bethlehems« 
Kirche in Berlin. Die Lebensbilder der FH 


Gate Wofer und (cne® Cofıch, des E 
‚Hriebrich Karl von Mofer ericienen von ihm. 
der Wiograpbie Des großen Surfüchen riet) 
helm von Brandenburg Beirat der Berffler Daß 
Hiftorifhe Gebiet. Dabin gehört ud ie Gelgihte 
a a F en En en 
ren verbreitet I, und [o wie fen Wilken 
von Dranien oder der Abjall der Niederlande bei 
dem driflichen Serein im nörbfiden Deuticland 
eriäien. Cinige feiner Bücher, wie Daß Lehen bes 
NYänide und bes Bifchofs Gottlieb Epangenberg find 
Ina Ooläindile übesept Oümoh der Sefaer ben 
Frieden Teßte und vieed in ber Erbauungoliterahur 
geichrieben hat, fo Hat er doch das geiftliche Schwert. 
ergriffen, in_ feiner Brofhüre: Wahrheit od. Lüge 
wider bie Schrift bed Alban Stolz mit bem Titel: 
Diamant ob. Glas. Much dab Oeie der enanger 
Hin Seiermöflen it in einen Sährften über die. 
Soltentiten, Oufeneger und Uramelten von ih ber 
reichert tworben. ®Der Bollsbote aus Baden, ein 
Stalender, wurde von ihm in den erflen 21 Jahı- 
Gängen eiein gerieben. Das Sie feiner amftien 
und fiterarifcien Thätigleit war, das ihm am Herzen 
tiegenbe Wolf zu dem beräßrten Grunde ber evang. 
Kirche zu führen und darin zu ftärten. 
ederer, Guftav, geboren 1853 in Lırze 
in Vößmen, widmete fic) nad) abjofviertem 
Gyınnafim den Rechtsftudien an der Uni 
verfität in Prog und Wien. Schon in der 
‚Zeit biefer Stubien war 8. vielfach jour» 
afififch thätig und publizierte eine Reihe 
von Yenilletons und volfsirtfeaftlichen 
Eflays in Wiener und Prager Vätern. 











Heniete von Württemberg, ber beiden 
Iota 






























Derzeit fungiert er als Notariatsfubftitut 
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in Mähe. Oftrau in Mähren; er ift L. 
Hauptmann der Sanbwehr. 
Qr.pe fugefufenen Sen verfntigte er 
‚voltstümliche Recht older, ‚und Brojhüren 
euticher u. böhmilcher © : Ratgeber in Beld- 
Inden, Die Nilttärreflamationen, Das Belb auf der 
Straße, Das Nechtsbüchlein für den Gemerbimann. 
Zeberer, Siegfrieb, wurde am 30. Juni 
1861 zu Prag geboren. ein am 1. Sep 
tember 1886 verftorbener Vater war Schrer 
und wanbte ben Unterrichte de& begabten 
Knaben, außerorbentfiche Sorgfalt zu, wäh« 
rend bie Mutter in befonbers günftiger 
Weife auf ihres Kindes Herz und Gemüt 
einwirtte. ©. bejuchte die beiden Prager 
Gymmnafien und bezog 1879, unterftüßt buch, 
ein Frang-Sofeph-Glifabeih-Golbftipenbium, 
bie Univerfität dafelbft, wo er unter Peter: 
fen, Hilberg, Stumpf, Marty, Bielmelti, 
Holzamer u. a. die altstlaffifcgen und drei 
moderne Sprachen, fowie Bhilofophie ftu- 
Dierte. Rum wurde er Mitarbeiter verfehiedener 
beileteiftifcher Beitfegriften und Tagesblätter. Da- 
mals entftanb auch fein erftes Buch: Aus fonnigen 
Yanben (Rovellen nad) italienifchen und fpanife 
Driineten), cat Benbetung von Ber Ci. 
vino uficiale, bie unter dem Titel Das Geheimnis 
des Herrn Workeie am Berliner Refidengeater 
aufgeführt wurde, ferner eine freie Bearbeitung von 
Salvatore Farinad Erzählung II Signor Jo. 1884 
unterzog fid) 2. der Lehramtsprüfung für 
Hoffiiche Philologie am Obergymnafium, 
dann dem phifofogifchen und philofophiicen 
Nigorofum. 1884 fehrte er als Lehrer an 
diefelbe Anftalt zurüd, bie er vor fünf 
Jahren als Schüler verlaffen Hatte. wit 
dem Dberzogifjeur des Prager Deutfchen Sanbed- 
iheaters, Starl Straup, bearbeitete er num Duma- 
noird Les fommes terribles; biejes Luftfpiel murbe 
unter dem Ziel Unter uns. im Becliner Wallner- 
Atem tenmat oupefäßet und gt eh gut 
af gleihyeita edien sine Sammlung won Galle 
mıo0os ausgewählten Novellen, von &. eingeleitet 
Und frei beachtet. Milermeie war er Au ber 
wiie De$ of. Dr. Dito Seller in feeundidet: 
ilhe Berührung geiz, ein gliiger gu Tich 
igm in dem Haufe desjelben eine neue Ganbichrift 
von Arriond Mnabafis entdeden. Der Bericht über 
Dielen vom der feriit feudig begeten Fand wurbe 
in einem Gchulprogramme veröffentlicht. 1866 
unternahm 2. einen Ausflug nad) Wien, 
ber ihm von grofier Bedeutung wirde, ba 
ihm von mafigebeuder Seite Die Überfiebes 
tung nad) ;ien ermöglicht wurde. Seit 
1897 wirft 2. am Glantsgymnafiun ba- 
jeißft al& Profeffor ber Maffiicen Philo- 
Togie, feine Mufe fehriftfielerifejen r« 
Seiten. wibmend. 
Zegerlots, Friedrich Wilgem Guftav, 
wurde am 98, Mai 1932 zu Genthin in 
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der Provinz Sadhfen geboren. Sein Bater, 
ein fehe intelligenter und rühriger Bau: 
Handwerker, ftar6 früh; bad) fein wohlbe- 
mittefter Stiefoater jejidte den Knaben auf 
Anraten des damaligen Rektors der ftäbti« 
fen Vürgerfejule auf eine höhere Lehr- 
anftalt in Magdeburg. Da die Eltern ein 
Taufmännifejes Fad) für den Sofn in Hus- 
fit genommen hatten, jo. entfchieden fie 
16 le ie foenanste „Ganbtangsfgnte". 

ir den Taufmännifchen Beruf empfand er 
aber feine Neigung, fondern fein ganzes 
Streben zog ibn zum Studium. Mit 
eifernem $leiß füllte er bie Lücen feiner 
Scjulbilbung aus, fo da er no daß 
Magdeburger Domgymmafium befugjen und 
1865 die Univerfität Holle beziehen fonnte, 
Dort faß er zu den süßen des alttlaffie 
fchen Phifologen Bernhard und des Sprach. 
vergleichers Bott. Im Berlin (1854-56) 
jebte er die Stubien unter Haupt, Weber 
Lepfius und Brugfe) fort. "Der Antrag, 
einen erfrantten Lehrer am Magbeburger 
Domgymm. zu vertreten, führte ihn in Diefe 
Schule (1858). In Halle promovierte er 
1858, Tegte im folg. Jahre die Staats 
prüfung ab. Er wirfie dann weiter ald 
Lehrer nod) in Magdeburg, 1860-1876 
in Socft, daß er als Wroreftor verlich, um 
dos Direltorium des Öymnafiums zu Salze 
edel u übernefmen, 

on feinen vorpügfid, Geuzelten Sciften find 
Hervorzuheben: De ogenannie epiläe Dehnung u. 
Ein aan Dr A 
mat (67170), Dazı Modenten an Wirktor Abo 
Jordan und Profdjor Naul Roppe (1870. Biber 











perl, Me DIL una Beats di Amen 
ide, Goprarie aut Oymeten, und Kallen 


), Kulilied: Der beutice Serameler (1887). 
Siätetäc: Nas ga Cine Bigtgen und 
Nachbichtungen (1856), Nobert Burns’ Gedichte in 
Yuöiahl, but) (1SES), Das Nibelungenlich (1880), 
Gabrun (1801), Nibelungenlied und Cubrun in 
Musmaht für Mädcenfäulen (1801), Walther von 








der Wogelmeibe und andere Ögeiter Bed Milli 
Ki 
ann, Bernhard, geboren zu Dan 


Ze 
ig 24. März 1851, bejuchte bie Oymna- 
Ken zu Danzig und Cum a. 2.5 Ir 
bierte in Mündjen, Künigeberg, Iunsbruct 
und Münfter vorzugsweile Geldhiäte, Geo- 
graphie und Rationaföfonomie; promovierte 
au Iunsbrud mit der_Differtation „Die 
Schrift des Wido von ferrara, Über das 
Scjismades Hildebrand, im Zufammenhange 
de3 Öregorianifchen Kirchenftreite3“, weldie 
1878 erfejien; lehrte 1879-86 als Opm- 
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nafiaffefrer an ben pmnafien zu Neue 
ftadt, Deutfeh-Srone, Culm und Röffel und 
fehrieb in Diefer Zeit noch: Nepeitorium der 
alten Gefsihte und Dos Lolt der Eucben von 
Cäfar biß Tacitus. Cin Beitrag zur Etinographie 
deb germanifen Worgeit. Bugleichbejejäftigte 
ex fidh praftifeh auf focialpotitijchem Ger 
biet und grünbete und leitete ala Sekretär 
den „Mefte und Oftpreufifcjen Vanern-Ver» 
ein®, für welchen er aud) ein Blatt, den 
„Wefte und Oftpreußifcien Bauer“ rebir 
gierte und biß 1886 faft allein fchrieb. 
Ebenfo begründete er bie vier erfien Gpar« 
und Darfehnstaffen, welche auf Anregung 
biefes Bereins in Oftpreußen_ entftanden. 
Diele Thätigteit brachte ihm indeffen mit 
feinen vorgefepten Wehörben in fo viele 
Mihdelligteiten, untergrub durd) Aufregung 
und Anftrengung feine Gefunbfeit, dab er 
fein Ant niederlegte und in feiner Heimat- 
ftabt eine Bucjgandfung begründete, welche 
ex feit 1886 leitet. Cr beeligte id am Oft 








elle Dr. SR. &. geb. 10. Sept. 1965, 
befchte da9 Oymnaftun zu Meng, fr 
Bierte in Münden und Heidelberg, Lebt nun 
gu Wieshaden als Befiger und Chefredate 
Heur des dortigen General-Anzeigens, 

Cr made Ho in der yaftaligen Bid dncn 
Namen durch feine Arbeiten: Uber Glasfondenfatoren 
SS). Be Bee rien N ogen 
raujchs Theorie über die Peibener lafche. Er 
zum Mitglied der „Naturforihenden Gejellihaft* in 

zürich, ber Mheinifchen Naturforichenden Gefellichaft in: 

Kkanne ne tmant. Oh u Hain 
fe von Rain es In Gele Seren Deatihe 

: Gedichte, Sur Charatteriftit 
Ihe ), Ein BWundertind (Rov.). 
Sehmann, St, geboren am 19. Ro- 
vener 1898 in Deutfiestahn in Bofmen, 
fiubiete in Seitmerig und rag, war zur 
erft an mehreren Kealfhulen In Wönen 
Tehethätig, wirfte dann an den Schrerfenie 
narien fu ©t. Bolten, Krems und Gray, in 
el) Lefterer Stadt er zugleich als Gujule 
infeftor das Tommunake Crhuttefen eitee, 
und fungiert nun al$ Profefjor am Schrer 
tinnenfeminar in Wien, 

Wen feinen Derieten sten Sehen wir wor: 
Deutihe Säulgrammat je eheränungtanfatten 
6. Aufl), ıben für den Unterricht in der deut- 
Iden Grammatik (6. Aufl.), Miphabetifhes Wörter- 


sr 
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vergeigni, Sprache und Muffabbud) für fereeih. 
Biel, Srradkus I Heneiiee Bol: 
Nauen (im brei Angaben), 

Tchmann, May Ludwig Eduard, ger 
boren 19. Mai 1845 zu Berlin, 1863 vom 
Zoadpimsthaffcjen Gpmnafinm zur Univer- 
ftät enttaffen, ftubierte in Berlin, Königs» 
berg, Bonn u. wieder in Berlin. I. I. 
1868 wurde er Sehrer a. d. Suifenftäbtie 
fen Gewerbefcjute in Berlin, 1869 a. b. 
uifenftäbtifche Oymnafiunı ebenbozt_ ver- 
fegt. 1875 wirtte ex als Gcheimer Staats“ 
ardhivar in Berlin, daneben jeit 1879 als 
Lehrer a. d, Kriegsafabemie. %. 3. 1888 
erhielt ex einen Huf als Profeffor der Ge: 
fSichte an die Univerfität Marburg. Ceit 
1875 ift er Rebafteur ber „Hiftorifchen Beit« 
ferift*, feit 1887 Mitglied der Preupildjen 
Aademiie der Wiffenfcaften. 

‚Heupmwerte: De Annalibus qui vocantur Colo- 
niensen mazimi  quacstiones erlieae (Diffetatlon. 
1397), Dab Mufgebot ur Desert it IL nad 
Siatie (1869), Ruefebed und Sadı (1870), Säarn- 
Horn (86 u, 1687, gerönt m. D. Rerduner Pre), 
und yabreide Abhandlungen In Setfäriften, Insber 
fondere im der „Hif. Betlin.” 

+ Zeidesdsrf, Mar, am 27, Juni 1818 
in Wien geboren, hat bafelöft feine Studien 
gemacht und das Dolterbiplom erworben. 
©r verlegte fid) vorzugsweife auf dag Stu: 
dium der Pfochintrie. Cr befuchte die Seren. 
anftalten in Ztalien, Deutfcjland, England 
und Frankreich und Habilitierte fid) 1856 
ale Docet für nice Seat. Dt 
von da an Borlefungen, welche fehr befucht 
waren, weil er biefe Kranffeiten in engem 
Anfluffe an die übrigen jomatifcjen Cr- 
trankungen abhaubelte und fie als Gehirn: 
Tranfgeiten Darftellte. 

te 1800 veröffentigteY ein Kompendium 
ES eruteäteäreien 
Jahre fpäter ein Behrbu be pdilen Stranteiten, 
in weldem die baßnbrehenden gebirnanatomifchen 
Stubien Deynert Aufnahme fanden und zum ber 
zebten Mnsdrude ber nfchanungen 88 über Geifed- 
Rörungen mucden, Inbent er Don ber genauen Kennt 
mis de® Gchimd. eine geindlikere ber Bilden 
Rrentieiten erofe. DaB Sehebud, murde auf Ind 
Ninienie übertragen mit vielen Quläßen und einer 
Borrebe von Cäif. Im Jahre 1860 wurde 
2. zum auferorbentlichen Profeffor feines 
Fadyes ernannt. 1870 entftand durd) feine 
fortgefegten Wenüßungen für ben Hinijehen 
pfociatrifcien Unterricht bie erfte beraztige | 
Minit in Oflerreid;. 1872 wurbe 8. zum | 
Beimärarzte der Serenabteifung im Allgem, 
Strantenhaufe, 1875 zum Rorflanbe ber pfü« 




















gegen, 
| Bart: Die 
| wart in Begichung gelommen. !Muf dem 1881 zu 





Giatrifcen init in der Wiener Lanbed- 
irtenanflaft ernannt. Seine Borlefungen er- | 
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freuten fich, einer großen Beige, Im 
Jahre 1886 wurde 2. zum Oberften Sanis 


ira, ernannt, Sie Sbiltmen fan ans 
einer Geber erfhienen, von Denen feine piphlateihen 
Eh um Tine Meben Aber len erh 
Sernorgußeben find, 

Zeimbad, Karl Ludiwig, geb. 18. Mai 
1844 zu Treyfa bei Biegenhain in dem 
damaligen SKurfürftentum Heffen, befuchte 
bie Boltsfgufe feiner Vaterftadt, dann das 
Progpmnaftum zu Schlüchtern und zulept 
das Opmnafinn zu Marburg. Bon dort 
1862 mit dem Zeugnis der Reife zur Uni« 
verfität entfaffen, fubierte er in Marburg 
Theologie und Philologie. 1880 beftand 
ex bie iheofogifche Peru. und bie Fird)- 
ice Beifung, im folgenben Jahre bie Brii- 
fung _pro ministerio, 1873 Das Cpamen 
pro fac. doc. on 1866 an wirkte er als 
Reiter unb erfter Lehrer an einer Privatfcjule 
zu Franfenberg 6is 1807. 1867 wurde 
&x in Marburg orbiniert und war bis 1869 
in Raufejenberg als Past. collab. thätig. 
Dann übernahm cr eine orbentliche Lehrer- 
ftelle an ber Höheren Dürgerfejule zu Schmat 
tafben, erft proviforifch, von 1871 an bes 
finitiv; als britter ordentlicher Lehrer Diefer 
Mnftalt verlieh er 1874 Schmaltalden, um, 
einerBerufung folgend, eine orbentfiche@efter« 
ftelle an der Realjegufe I. D. zu Hannover zu 
Übernehmen. In diefer neuen Stellung ver» 
blieb er jebod) mur ein Jahr und trat 
han bie 1, orbentl. Zehrerftelle an bem 
gt. Gymnafium in Yonn an, aus welcher 
X jebod) wiederum. bereit nad) einem Jahre 
ausfcheiden follte, da er 1877 zum Direktor 
der Nealfehufe in Coslar am Harz erwählt 
wurde. Ann die Realfejufe 1. D., melde 
feit 1882 Reafgpmnafium Heißt, wurbe ein 
Gyumaftum angefhloffen. Außer ber Leir 
fung biefer beiben Anftalten it ihm jeit 1890 
bie Zeitung eine$ pädagogifchen Seminars 
und das Cpforat über das Loccumer Er» 
siefungsHaus zu Goslar übertragen. 

Die Nebaltion des Gehulblttes braate ihn mit 
fehr Dielen päbagogifhen Säriiieiern in Deutid- 
Hamb in perfänlide ober lieraiide Berbindung. 
Wit einem je großen Zefe ber jept lebenden Dichter 
And beeitgen Ceheitieer I er Durch, feine 

bed, Joe Du fein efliches 
(gen Diäten der engel und Gegen 

















Brett Tageben ern Deutihen ang. Se 
ech wurde er zum erften Boripenbden gemäßlt 
und Titete fetbem "bie Rongeefie zu Safe, Chu: 
ger, Hannover und armen. IS Eörenpräibent 
Bes Rongeeies (et 1688) hal er auch Die Berhande 
ungen Des jecStenStongrefe (in Erfurt 1800) großen. 
teils geleitet, Die Würde der. theologilgen Licen- 


793 Beiningen-Beferburg. 
inte erwarb ex Dur eine fateinifche Diffrtation: 
do nonnallis locis Tertulliani ad sacram coonam 
pertinentibus; Die philefophife Doltrmilrbe Durch 
eine Differatlon: über Commodians carmen aj 
lopeticum adrersus it 
fationen erfeienen im deutfer Gpradhe, jene u. b. 
Beiträge zu Zertuliand Abendmahlötchte 1874, 
fe 1871._ Außerdem verffetfihte er u. 0.: Mil 
Kudraufs Eriläcung des Heinen futh. Rateclämus, 
meu bearbeitet (LB7U), Mußgemäglte beutfe Die- 
fungen, für Lehrer und &reunbe ber Siteratur er» 
Täutert (Zeit 1, 1875. II. 1876. UIL 1876. 3.%ufl. 
4 Bände, 1883-85), Wie foflen wir unfere patio- 
ifden Sefttage anfehen und felem? (1874), Das 
Boplosfragment (1875), Emanuel eibe. Seinfeben, 
Werte und Bedeutung für das Deuter: Bolt (1877, 
2. Mufl), Der Ollericimud es vefaurierten air“ 
Yaufes zu Goslar (1578), Die Sorelen mit befonder 
ter Verüdfictigung von Deines Loreley (1879), Über 
den Ariflicen Dichter Caelius Sehultus und fein 
carmen paschale (1879), Das urue Yannoderfe 
Gelangbuc) (1878), Die beutigen Dichter der Reur 
aeit und Gegenmart, Qifßbu) für den evang. Reli 
ionsuntereicht an Höheren Sehranflalten (13813), 
Der Entwurf bes neuen Dannoperjchen Sefangbuds 
und Herr Sculinfpetior Bakhaus (3. Auf. 1881), 
Seitfaben für den eoang. Religionbunterrict (1889), 
Xusgeräfite Sähulceben (1890), leine och für 
Säule und aub (1886), Beimbad; und Helle (Dber- 
darzr in Grantenhauen, Eaong. Undasien (ie 
Säule und Yaus (1887), Das Kaieifaus zu Goslar 
Mit ©. Cuno 1938), Die Eineifungsfeeriähteiten 
des neuen Opmnafingebäudes (1889), Reue Echule 
zeben (1890), Zur Cinürung in das beufcie Roits- 
ied (1890), Muberdem gab_er 1874-1888 Die 
Bocenjenift: Der Geiflihe Schufbote und 7 I 
günge (1881-1887) dab iuftriete Unterbaltung 
Blatt: Des Sehrere Geierabend und Unfer Gelerabent 


Heraus, 

Teiningen-Weferburg, Karl Emid) 
Graf zu, geboren am 5. Septbr. 1856 zu 
Bamberg, abfofvierte 1874 das Maz-Cpin- 
afim zu Münden, trat 1874 heim tönigl. 
preuf. 2. Hefl. Hufar.-Neg. Nr. 14 ein, 
bei dem er 1894 zum Premierlientenant 
ernannt wurbe. 1880-83 fungierte er al8 
perfönlicher Abjutent des Erbgroßherzogs 
von Sadjien. Cr nahm 1890 feinen Abe 
fied, wobei er zum Nittmeifter ernannt 
wurbe. Cr giebt fid) dem Stubium der 
Ergänzung feiner Gamiliengefhiche, der He- 
raldif und Sphragiftit, aud, der Numis- 
matif Sin, defjen Ergehniffe in Beitfeheiften 
veröffentlicht Ywurben, auch ft er bedeuten. 
der. Erfibri8-Sammler. 

‚Bon feinen verdienftlihen Schriften Heben wir here 
vor: Geidiäte und Beläreibung. der Surg Rev- 
Veiningen, Seieeic, I, Graf von Leiningen, Der 
Minnefäuger und fein Hied, Epeyrer Biichoischranit, 
Längsrilen, Die Kampficilde in der Gt. Elijabethen- 
Hirte u Marburg, Wannbeimer Eiegellommlung, 
Ci ton Cor nat 1 Gl, Heingkovens 
Wappenbug zu Dünden, Cine alte Gteimtulptur 
au Dirlgem 0/9, Die Sapungen ber Srämerite 
mung gu Grünftabt, Oiftorifie Blätter auß dem alten 




































zeit. 


Seininger Sande, Wappenten der Qartenburg, Rönig 
ide Wi, ID. Becaben auf der Sarlenburg, 
fe, Landgraf su Oefen, geh. Oräfin 3, Gein, 

Sebeäfeim, Umnarbeitng des $ Bandes von Brind» 
Meier Geiinger Qausgeigite, Witmenfigel der 

Raierinfmagn, Bappenfein Berflbteikimburg 9 

(he Sanbiheif in Sebiberg. 

Zeif, Burfacd Wilhelm, geb._ zu Weften 
bei Verben 12. Yufi 1819; Sohn eines 

anmoverjchen Beamten, Neffe des Göttinger 

Stantörechtälehrers Leift. Cr wurde in 
Göttingen von Hugo, dem Begründer der 
Hiftrifcgen Neditechufe, erzogen, ftubierte 
1838—A1 in Göttingen, Heibelberg, Berlin 
und Habiftierte ih 1842 in Göttingen als 
Peivatbocent- 1846 ging er al8 ord. Bro« 
ieffor des Civifredß nad) Bafel, 1847 nad) 
oftod (wo er zugleich Kanfiftorlafeat war), 
1853 nach Jena (mo er den Titel Geh. 
Zufligrat erhieit). Seine@chethätigfeit wurde 
bier wefentich Gefchränft Durch ein feit 1869 
entwideltes fcimeres Genicteiben, weLdes 
ihn ans Haus felelt, aber feine bebeutfame 
iterarifhe Tätigeit nicht Hinbert 

GE Ye die Ach De Rear eine be 
milder Mesiälhten, norpgemale IR br Mitung 
ik, ba er bad römikhe Diet, da in feinen 
rungen nicht er beiden Römern enftanden 
fen Tann, in feine genen Gnteltung Dur De 
Gufommenhaftung it en Decten ander flaram- 
Bermanbier Walt bed Altertum, inSbeonbee Deh 
green und inilden, su eciten unternim 
Eee Bmplgfign Säriten Sa: Da jrasnd 
üb (80, al), Mar bonorum pn 
Boni" seeundam abulaa (182), Die Ronaram 
posess, fee gell. Gnteideung unb heutige 
Üeltung (1824-8, 2 Bbe), Aber die Gntofelung 
eines Poftiten gemeinen Rec {n ber enlfinten 
erfehelt (1846), Beduc) eier Befhiäte der cöm. 
Aeäteftene (1880), Obserrationes ade. 2681 de 
arg, ber. (SOÖ), Oli Stier au dem Wehlete 
Bojmatie,Anae 8 -Fr, Lore), Kreml 
atlo und Natur "ber Cahe (1600), Bendigaiion 
und. Gigentumetebtion (1863), Über bie Bedeiber 
Neung yulden dem Nehtbegrünbunge- und dem 
Degnsnufbeungeatte 67H), von @ludB Bandeen- 
fommentar die’ Serie der Bücher 37-38 ( Die, 
1970.79), Sur Gefechte dr röm, Gocktas (1ABN), 
Grete Artist GERN, Mariä 

os gentiam (1860). 

Zeiftner, Karl von, wurde am 12. März 
1837 als Cohn eines König. Mbvofaten zu 
Grlangen im bayerifcen Reife Mitelfranten 

eboren, befuchte zuerft das pm 
einer Watertad, abfotnierte dann zu Mine 
hen unb. vollenbete bie iurififchen und phie 

Tofopfifdjen Etubien an ber Erlanger Unie 

verfitäl, Da feinen Water am nämticjen 

Tage, an welchem Die Mutter nach [Awerem 

geiben verftarb, ein Cchlagfluh traf und 

and), biefr infofgebeffen Hinfichte, war er 
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195 Beifmer, 

fjon in ben Zünglingsjahren auf fid) felbft 
angewiefen und ja te baldige Unterkunft 
im Dienfte der Tönigl. Berlehrsanftalten. 
Obwohl Die Befcjäftigung eines Cifenbahn- | 
Beamten feinen Wünfcjen feineswegs ent: 
fprad), wibmete er fid) berfelben dod) 1862 
bis 1888 auf eifrigfte, 6i2 ein förperliches | 
Xeiben 1884 feine Werfegung in ben bleis 
Beben Bubeand ersehnte 

Unter folden Berhältnifien enticloß er fich fofort, 
ale iterarifen Seide lünftigbin feine ausfdliche 
ige Toätgteit zu entfalten. con während feiner 
Stubienjahre waren förifttelerifde Berlude feine 
gi :gebeihäftiguug. Wenn er jeht einer 
Paufe vom Jahrzeönten barauf zurüdtam, fo fland 
ihm eine durd diele_fchmere Brüfungen erlangte 
Lebenderfahrung zur Seite, und er hatte in feiner 
gweitheligen Galtn Ge, geb. v. Sekner, mit ber 
er fidh im Jahre 1880 verheiratete, eine gleichen Be- 
firebungen zugänglie Gefährtin. Unfänglicy wid- 
mete er fid vorzugäweife der Berabjaflung von Ro- 
manen, und Novellen, ouc) Hocbeutfiier Bocfie, to- 
auf fpäter Dinlettbichtungen In oberbaperifcher Yunde 
art, Reijeftigen und Eijays folgten. In jüngfter 
et enbic wuxben aud Jugenblcrften und fprace 
wiffenichaftliche Musarbeitungen in Angriff genomme 

Tpimerte: Kim Ponte der sspiri (Mom), Drmat- 
hert (Hom.), Die Iepte Schrante (Rünftlernov.), D’ 
Kahn Bag a, Die Soden ve ter 
om), Menderingen in_ der Bränf 
Sıacy, Se heujaen Dedes Soaykiien gm 
a 

jwei Ürben (Rom.), Walbröschen (Rom.), Yremi 
rörterbuß, Bifen Bergen und ungen (Jugendfär.). 

eiftner, Clife von, als Tochter des 
fpäteren fönigt. Kreistaffataffiers von Ober- 
franfen Jofeph von &. am 13. Februar 1851 
au Münden geboten, verbrachte ihre Sur 
gend im elterlichen Haufe, erhielt zu Bay- 
teutd, eine Hüßere Inftitutsausbilbung und 
fiebelte mach dem ode be& Waters mit 
Mutter und Zrübern in bie Univerfitätg« 
tabt Erlangen über. Dort verehelidte fie 
id) 1880 mit dem orhergehenben. on 
ihrem Gatten veranlaßt, verjuchte auch fie 
do Gfüdt auf fiterarifhem Mege, foweit 
fid) eine foldhe Tyätigfeit mit den Bflichten 
einer rührigen Hausfrau und Mutter ver» 
einbaren Täht. 

Berte; Mit gefeiten Waffen 
Hergenäbieb (Exz.), Belaufchte 
Blauferhmpigen (oo), A 

Zeitenberger, I. |. Wolf-Leitenberger. 

+ Zeitwer, Karl Gottfried Ritter von, 
geb. zu Oraz am 18. November 1800, voll: 
endete dort die Reötsffubien und wurde 
von den fteiermärfifchen Sanbftänden, beren 
Mitglied er war, 1836 zum Stänbefefretär 
gewählt. Die fehweren, mit fteten Gemütß« 
aufregungen verbundenen, gefchäftlichen Yn« 
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günge im Jahre 1848, bei welden 2. der 
freifinnigen Neformpartei ber Lanbflände 








Nufeftand trat und fi mit feiner beuft- 
tednten Gemahtiu zu ihrer beiberfeitigen 
Erholung nad) Italien begab. Allein bald 
tehre er mit ber Leiche der geliebten Ser 
Henggefäßrtin, Die, ihm in Pila ein unet- 
warteter Tod enteifien Hatte, wieber in bie 

eimat zurüd, Hier nahın er nach einiger 

et as, Ränifger Mogearbeer und Sir 
erent beim Vereine zur Unterftügung fteier- 
märfifeher Invaliben und bald darauf als 
Kurator des ftändifchen Joanmeumb, wozu 
ihm beffen Gründer, Craherzog Johann, 
1858 ernannte, bie Beforgung, Öffentlicher 
Gefcjäfte, wieber auf und, beffeidete biefe 
Ehrenämter bis 1864. 1870 verlieh ihm 
Kaiter Franz Iofeph in Rüdfict feiner dich« 
terifcjen und öffentfic) patriotifcjen Thür 
tigteit ben Orben Der eifernen Krone und 
1880 die Univerfität Graz das Chrenbot- 
ort, ber Bhilofophie. 8 nahm 1843 an 
der Gründung ber inneröfterteicifcien und 
fteiermöärkifejen Vereine für Geicichte, fo- 
wie fpäter an jener der Bweig-Gchillere 
füftung in Orag Tebhaften Anteil; beteiligte 
fi) durdj viele Jahre an ber Redaktion ber 
„Steiermästicen Beitigrft, 

Don feinen glängenb Deureften Zerln eben wir 
‚hervor: @ebichte (1825, 2. verm. Aufl. 1867), Herbit- 
Yümen 0,1870, Kane und Onite Ga), 
Johann ft, fat). Bring und Erzhery. d. Oftert. 
Wogr. 1861), Anfelm Hütenbrenner (Blog. 1868), 
Biete von 2.8 Gebidten wurden von Rompaite, 


Menue 











Zeitfdpub, Friedrich, wurde am 4. April 
1837 zu Münnerftabt_ (Unterfranfen) als 
Soßn des fpäteren Gtubienreftor® Prof. 
3. U ©. geboren, wibmete fid, bem Stu- 
Blum ber Sielgle und Gefäihte. Früher 
Beamter der Würzburger Univerftätsbi- 
bliothet, wirkt derfeibe jeit 1874 als Wor- 
fand ber Löniglichen Bibtiothet und der 
fönigt. Runftjammlung, dann als Docent 
ber Kunftgejdjichte am Tönigl, Syceum in 
Bamberg. Sein Hauptwerk ift Die wiffen- 
fhaftliche Neuorbnung der Bamberger Bir 
Biitke, 300000 Bände y. ie Laufende 
von Loftbaren Pergamenthanbfehriften (che: 
malige Raifer- u, Vombisliothet) u. In« 
tunabeln be8 Drudes umfaffenb, eine That, 
bie ihm Anerfennung u. Ehre in ben Ger 





firengungen währenb ber politifcjen Bor« 


fehrtentreifen eingetragen hat. ud; feine 
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Beftrebungen für Hebung der Woltsbifbung, 
für Piege des entehmens find über 
Daperms Grengpäßfe inaus. geväeigt 


worden. 

‚Bon fein beurteilten Werten Heben 
ie er SI nung Ser Mokoloie und 
die Entästung. dr griräilgen Belgien (1600, 
‚Dtto von Botenlaube in feinen Liedern Sieden {ierı), Der 
GEntwidelungögang ber beutfen Kunft und Literar 
fur (1876), 9ol. Seller in feiner Bedeutung für bie 
Runfigeiäiäte (1876), Beiträge sur Geihläte des 
‚Hegenwejens (1883), Ulbrecht Dürerd Tagebud; ber 
Reife im bie Niederlande (1884), Katalog janb« 

iften ber fönigl. Vibliotgel zum Bamberg (1887 
Bit 801), Ba SD Yan i 
tet und Sunflormmlung Bant ge rin 

sache I ar Dee (U 
“gekener, Dito 0, geboren am 24. April 
1847 in Saar (Mähren), gab fih, phifofo- 
»hifchen Studien an den Hodfdulen zu 
Graz und Münden Hin, um fich nad} deren 
Vollendung der Journalifiit zu widmen. 
&r wirkte zunächfteinige Zeit an einer Min- 
Gener Zeitung, fehrieb aud) einige Artifel 
für bie „Gegenwart“, deren günftige Auf 
nahme ihn Saffen Tieß, daß «8 ihm gelingen 
würde, in Berfin feften Fuß zu fafien. 
Das fehte er aud) durd), indem er ats Mit 
glieb in bie Redattion ber „Berliner Bür- 

erztg.“ aufgenommen wurde. Geit 1883 
fungiert u. ats Debatte ber von Sante 
Heraußgegebenen „®. Romangeitung*. 

Hauptmerfe: Gebichte (1868, 1877), Die moberne 
Kunk (1877), Anleitung, in 60 Minuten Sunfttenner 

u werben(1B umge 0, 

Yefie Studien für Die Frauenmelt (1880), Unfer 
Nadrkunbert (1683), Andacläöug ine Weitmannes 
ÜUBS4), Das Apoflelhen (Rom. 1835), Bid und 

GER SEE Rache 
ran (1880). Mas virt Dimenfionen (1600). 
jeracke, Karl (Karl Manno), wurde in 
werin am 26. Kup 1831_ geboren, 
fubierte in Göttingen, Minden, Heibelberg 
ilefophie und efraturgeläichte, vernnde 
tänbigte feine Kenntniffe in Paris und Ha- 
hilitierte fi) 1862 an ber Univerfität zu 
Heidelberg. 1873 folgte er von Minden 
aus, einem Rufe nad) Amfterdam, 1876 nad) 
Anden und 1885 nad) Stuttgart an bie 
dortige tenifhe Hohfgufe als Profeffor 
der, Kunftgefchichte. 

‚Bon feinen glänzenb beurteilten Werten Heben wir 
befonders me: geiaiäe ‚der deutfhen Dichtung 
‚neuerer Beit (von Opik HMopftod, 1871), Bopue 
aze het (8: Ma 1800), Reber und @rbihte 
(1861), unter ob. Bieud. ulf Ka 2. Aufl 
1889), Ein füßer Knabe (Nov. 2. 

Temling, Sofef. Ih wurde 17. 3a, 
muar 1825 in Darmagen, Urft (Rfeinpro« | 


Beipner. 
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ding) geboren unb febe noch jept bafelift. 
Seit 1846. 6i8 zur Heutigen Ghunde wid» 
mete id) meine raftlofe Chätigleit den pho« 
tographifchen Fortfegriten und allem, was 
dazu dient: Optit, Chemie ıc., optifdj-dje- 
milche und medjanifche Gravier- und Drud« 
verfahren. Mein Enbgiel ft Die Förberung 
nüpticher Sortferitte für Runft, Inbuftzie 
und Sandwerle. Mur infoweit bin id) 
Schrifteller, ol8 ic) dasjenige, was ic} im 
Saufe von 43 Jahren durd) meine For 
{&ungen, Reifen und praftiffen rbeiten 
für bie Progiß_al8 zwedbientich, erkannt, 
in nachftegenden Schriften veröffentlicht Habe: 
Zuen (drie ih Beträge u I goms Bkzog, 
Er ‚ann (1860) vollenbeie ih mein erfled Wert: 
ttiiche Whotograph (2. u) und ferieb 

ae Sr. Bolman bahn, Glas 

Sr 1864 biö 1866 eriien mein Werl; Der or- 
her auf dem Gefamtgebiete der praltiihen Photo- 
geapbie, 1869 und 1870 meine zwei Bändchen: Die 
Photop. ea der neuchen Det, Die Primer, 


Ele shiielungen von a nn el 8, hen 
& ot. Setung und in der Beitihrift Sit, im 
Betoge Bodnbit, nd beifen otgrgen, 
Be 
Bes Ahatogrante, Gele "as 0, Ste ie 
= im nee Sub, Jet: Dr Hi, 
He um ie Onuhhhulte, 9 Bnnbaen. ont 
Heine Beiträge für dad Iahrbud) 
I Pegrpi en Bag: 
1% ie . 
Yang ine gelben Wette Äüer Gegenmar un 
Befit Sr piiograniiden Bu. Brgrinhe sul 
EEE 
A 
Zemmermaner, rip, wurbe am 6. 
März 1857 ala ber Sohn eines angefehe- 
nen Porträtmalers in Wien geboren. Der 
Vater ftarb früh und Ließ feine Familie 
ohne jegliches Vermögen zurüd. Dant dem 
Fleiß und der Opferwilligfeit ‚feiner vor- 
trefflicjen Mutter war e$ dem Knaben vers 
gönnt, eine gute Schule zu befuchen, nad) 
beren Abjofoierung er bie Univerfität feiner 
Waterftabt bezog, wo er mit Vorliebe phi- 
Tofophifchen, Hiftorifchen, literatur» und £unft« 
geidichtlichen Stubien oblag. EinerKünftler- 
lie an hören, unter Bitbern und Haffi« 
her Mufil, die feine Mutter übte, aufge- 
wachfen, mit ben Ereugniffen ber Sitera- 
tur früß vertraut, wurde j—hon in feiner 
Kindesfeele die Liebe zur Kunft geivedt und 
entwoidelt. Früh zeigte fic bie Neigung 
um poetifcien Schaffen; ein Erftlingsver« 
hu, eine Dorfgefgtgte bie Aufnahme in 
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199 Lenz. 
einem Bfatte fand, ermutigte 7.2. zu Weir 
teren fchriftftellerijchen Urbeiten. 

&r äh Ban Seiten, Geutond, Een, Sy, 
zen, Gebichte und hatte bald bie fyreube, jeine Yr- 
beiten in vornehmen Blättern abgebrult zu fehen. 
1682 madite er eine größere Selle bu Zeufhe 
Iand, jchrieb 1883 feinen mittelalterlihen Roman 
Der Mdiymift, der zuerft in einer Zeitfchrift der- 
öffentlicht wurde, und ein Jahr darauf al Bud) er- 
fhien, von ber. Sritit fat allgemein fehr günftig aufe 
genommen. Cchwere Heiten raubten ihm bald da- 


Ta, maß ertelab. Cr ging nad) Zllien und Ser 
ee In Bez ‚genen, mi, el Bamberg 
1d) Die Gernuögede des reichen OrehocetB rer 
bbelß vor. Dann war f, ©. mit der Ir 
Singen, Efaze sur 

‚ber 2. Muflage 


Mreulung di 
Üfentiläung feiner gejammeiten 
Arne mb Runfe Older 
Weines hyeiten (unter Dem 
(6 „sn Cat, ISO) ai 


Gubruntie (LOOD. 

Zeny, Oslar, wurde am 13. Aprif 1948 
in Seipzig geboren, ftubierte bafelöft Na« 
tunwiffenfcjaften und zog nad, Abfchluß 
feines Stubinms nad; Wien, mo er eine 
Anftellung bei der geofogifchen Reichsanftalt 
fand. on dort aus unternahm er mehrere 
Forfejungseifen, die in einer folden nad) 
Beftaftifa (im Auftrag der Deutjchen Arie 
Tanifehen Gefelligaft in Berlin) gipfelten. 
Nad, wenigen Jahren, bereits, beauftragte 
ihn diefelbe Gefellichaft zu einer zweiten 
Reife zur Erjeiehung fremben Sande. 
Die reichen Ergebniffe biefer Reifen Hat 2. 
in ben fehr verbienftlicien Werten: Stypen 
aus Weft-Afrite (1878) umd Reife durch Marofto, 
Sahara und Sudan (1884) niedergelegt. Ceit 
1883 war 8. Rebatteur Der intereffanten eit- 
frift „Aus allen Weltteilen*, weldje Stel- 
Tung derjelbe nieberlegte, als er im Som- 
mer 1885 eine dritte Erpedition nad) Afri« 
Ta im Yuftrage der 1.1. geogr. Gefellichaft 
in Wien unternaßm. 1887. zurüdgefehet, 
wurbe 2. zum orb. Profeffor der Gcogra- 
Phie ber deutfchen Univerfität in Prag er- 
nannt, 

es, Yuguft, f A. Bulvermader. 

Leonie, 3. |. 5. Cortf 

Terfih, Bernard Marimilian, ift geboren 
zu Machen am 12, Oftober 1817. Ju den 
Jahren 1836—41 befuchte er die Uniwer- 
ftäten Bonn und Verlin und bie Barifer 
Klinifen, promovierte 1840. Seit 1842 
war er af8 praftifcher Arzt zu Nachen thätig; 
feit 1875 hat er fid) von der Pragis zurid» 
gegogen und ift nun al. Babeinfpeltor für 
Magen u. Vurtjcheid. Hauptfädjlic) der 
wiffenfehaftfichen Balneologie zugewandt, hat 
er Folgende Werte werfoht: 

Einleitung in die Mineralquelenlehre (186360), 
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Oefäiähte ber Balneofogie und Begofogie (1889), 
Sebtanksnt one Lehe bom phnkiätfden Stel 
den ber maütiden Wär, namentlich von der Bil- 
dung der fallen und warmen Ouelen (2. verm. 
Ausg, 1670), Sndrocemie ober Hanbbug ber Che: 
mie ber natieigen Wäffer nad ben neusten Der 
Fin ve Bla 8, Ka 160) Sie ai, 
fotegihen und !gereyeuiihen Punbamenie der yral- 
Moe Salnnlogte und Gpbresape uf Öriniege 
ded Werfuceh und der Beofactung am gelunden 
und tronfen meiden und erden Organisuns 
(so) Rz ai one ds, Kun a mi 1a, 
ine sograbkien der 

Slneraäfe von Ritrigeß, Oo, Malmeng, Die 
Suinen beb Wömerbades u Wagen (1878), Aber bie 
rfacıen der Cröbeben (1979), Reine Befihronit 
(ES0), Ralender deb Raturbeobaditers (1880), Emi- 
Be Ghinderum 1077, er ie ormeifäen 
erhältife deB Planetenfftemb (1835, unter ander 
zen mertehedigen Serfältifen frenge Beolgung 
Ber Anl de üben Gänite). Leder yüget 
2 ähnlie Wbhandlungen; (dom in der 2. mar Die 
Wege mgeet, Wachen, Yurtieid und Umgebung. 
Geber (ma Ih” euer Den ereingn, 
alenberteellen (1888), Eintetung in Die Garen“ 
Mereaene. 
e u. üb. Sefalerder ron 
&rbbeen, 2 be, und Gfroni der Sruden (1690). 
M, |. M. Mitter. R 
fing, Julius, wurde am 20. Sep- 
teniber 1843 in Stettin geboren, widmete 
fid) dem Studium der Kunftgefcicite, zu 
Berlin, wurbe 1806 zu Bonn zum Doltor 
promoviert, Habilitierte fich 1870 und wirkt 
feitbem al8 Brofeffor an ber tegnildien 
Hocicjufe zu Berlin, Hauptfägjtich Befichte 
des Sunftgewerbeß Iehrenb. 1872 wurbe 
2. zum Direktor am Kunftgetverbemufeum 
ernannt. 

Don feinen verbienfiche, mei kunfgefgihtien 
Westen heben wir Befondeeß Herwor: Aorlenttiihe 
Tepvigmufter (1577), Die Reraffane im Yeutigen 
Runfigeneibe (1977). Mufter alleufer Beinen: 
Midere (1879, 10. Mu. 1885), Ciberarbiten bes 
Atem ent ub erburg (160), Hanke 
seen deb 1D, und 16, Jahrhundert (16%), Der 
opeteufel (1898), Mb ii ein altes Runfwert 
wer? (18%), Die Danbasbet (1887), Unferer Water 
Bee (1689), 

Zen, Emil Abotf. Geboren am 14. April 
1855 zu Königsberg i Wr, befuchte id) 
1863-1873 bas dortige Kneiphöfifche Oym- 
afium und widmete mich nad) erlangter 
Moturität dem Studium der Mathematit 
und Raturwiffenfejaften an ben Unive 
täten Sönigaberg, Heidelberg und Leipzig. 
Nachdem ic} am (epferen Orte ben philo- 
fophüfchen Doltorgrab ertvorben Hatte, war 
id) feit 1878 Affitent am ohyfilalifcjen In« 
fitut_ der Univerfität Heibelberg, BIS ic) 
Deröft 1881 nad) Verlin überfieelte. 

‚Hier wandte id mid fet dem Jahre 1889, als 
Afitent für Boy und Meerralögie an der Il. 
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Yandıs. Hodfäufe, ganp Seonbers ber meteorofagie 
fenjept ya, welhe mic) aud zu ber Tages. 
Dre In engen Bahang Date At ale 
verja id al$, Worficher eines privaten „Bein. 
Welterbureauß” eine Anzahl Berliner Seitungen mit 
tägligen Wetterprognafen, eterfarten x, lonbern 
19 mar ud tech, bat dt Geidan, Hr 
exe Beitungönotigen und andermeit 
Auge pofldnMeahticen Saas De Erg 
niffe Dee ilterungsfunde weiteren Reifen zugänge 
Hi zu maden, 
-Stebing, Güntfer, geboren am 
10. Oftober 1860 zu Celle, befucte das 
Realgyunmafium feiner Baterftaht, wibmnete 
fidh dann dem Staatsdienft, war eine Zeit 
Tang al& Juftisanwärter bei ben rıtöge: 
richten Gelle und Geeftemfinbe und. beim 
Sandgerichte in Züneberg thätig. Seit 1884 
Tebt er unabhängig als Schrftfteller und 
hat 1886 feinen Wohnfig von Celle nad 
Berlin verlegt. 

Son jenen Site führen wir mit Überehung 
ber fitilhen ber an: Alebe in ber Süche (Belangse 
ef, BA yon Galan Stfms 1), SIE win 
%5 nicht (Smant 1830), Die Andere (Ghaufp. 
nad %. Yeimburg 1687), Höder und höher (Scaufp. 
a6) bem böhm. Moman von Bupiad-Grbooa, 1887), 
Bater (Shauio, 1888). 

Tent, Elife (€. Henle), geboren am 10. 
Auguft 1832 in Dünden, empfing eine 
trefliche Erziehung im Haufe ihrer Eltern, 
verheiratete fid 1853 mit dem Fabrikbes 
fiber Levi in Eälingen, feit 1881 in München. 
Früh fchon begann E. 2. zu dichten, indem 
fie ein befonderes Talent für das leidte 
Auffpiel an ben Tag Tegte 

Yevorzugesen: Der 18, Üitober (1871), Dur, 
die Intendanz (preisgezönt 1877), Die Wiener in 
Stuttgart (1870), Der Crbonfel (IBB0), Das Xefa- 
ment es Orafe, Ynd GorigeBtufligen Tagen (Cat), 
Wonricerb in Wiener Heimat (tom, 1828) Entehrt 
(1689), iebebaualen (1889), Ouat 108 (ic, im 

er. Dat. 1888), Murio (1886), Badffcchens 
Zieaterfenuben, 8 


Len-Steing. 

















Dreöben geboren und borterzogen. Durd) 
Somitiewerätimifegenmungen, tiber eine 

eigung bie Taufmännifche Qaufbahn einzu 
fehlagen, entfagte er diefer fpäter und ging 
im Jahre 1875 zur pubtigififchen Carriere 
über. Worübergehend war er Leitartifel- 
fehreißer ber Dresdner Nachridpten, dann 
(1876— 77) Redakteur der Dresbner Zeie 
tung. Darauf fehrieb er längere Zeit bie 
Seitartifet de Pirnaer Anzeiger und des 
Meißner Tageblattes. 1880 wurde er Mc 
dafteur der Cächf. Dorfzeitung in Dresben« 
Neuftabt, wo er bis 1883 verblich, zu welcher 

Oinctafen, Das nearige Bautiata. & ven. Bufage 





Le 


Zeit er in bie Rebaftion des Freiberger 
Angeigers trat, wo er nod) jeht arbeitet. 
Mofeifcher Religion, Lebt er feit dem Jahre 
1872 mit einer Proteftantin vermäßft in 
glüctficher Ehe. 

Außer zahlzeihien, in Tageöblättern verftreuten 
Novellen und Auffägen (Überfepungen von Lamar- 
{inet Ormies, Hape, un Tine Site) u, 
faßte er: Anfelbikten (Dich.), Jan Jacques Rouffean, 
Meifterwerle der Dreäbner Galerie (25 Sonette), 
Die Begräbmistopeile im Dom zu Greiberg (ieite 
fhrlit). Eine große Berbreitung fanben feine beutichen, 
Tranpöfiihen und engüfden Mäcen und Gebiäte 
u den Veporelonlsums, _Gertog Erft von Gadifen- 
Eu bie Berbienftme- 
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Zeron, Cbuard, ift am 1. Mai 1838 
zu Neubibfejom in Böhmen geboren, abfof- 
vierte bag Ohmnaftum in Gitfejin in Böhmen 
und Die Univerfitätsftubien in Wien, wo- 
felbft er 1864 zum Doltor ber Heiltunde 
promoles mut.  IRehrrs Japız ghürs 
ex der Wiener Tageöpreffe als Feuilletonift 
umb politifjer Cchriftfeler an; während 
be8 Felbzuges von 1868 war er in ber 
%. t. Oft. Yrmee als Feldarzt in Berioen- 
bung und wırrde bann an ber T. £. technie 
fen Hodfeufe in Wien Docent für Berufs 
Tranffeiten ber Wrbeiter. 

Mus biefen Gebieten umb anderen Bmeigen ber 
Medizin und der Naturwiffenfchaften Hat er eine fehr 
nk Ana an Elan at In gie, 
(Oetliger al In gemeinvefändtider Sonn ver“ 
Öffentlicht. Yußerbem fand er die Muße, als Bor» 
EIERN 
mertbar zu machen. ” 

+ Zewald (.Stahe), any, wurde an 
24. März 1BI1 in SNönigäberg geboren, 
empfing eine trefffic;e Häusliche Erziehung 
und trat 1828 zum Chriltentum über. Itac) 
einer fünfgehnjährigen fiterar. .Thätigteit 
verband fie fi, 1855 mit dem Schriftfeller 
Vrofeffor Dr. Abolf Stahr und fepte in 
geücticher Che ihre Tgätigleit fort. Wert 
auf Wert erfehien, und $- 2. wurde bald 
eine der fruchtbarften Bolinnen vom Par» 
moß, zugleich aud) eine der geachtetften, und 
Tepteres mit Net; ben nicht, allein ein 
glängender StiL und ungewöhnliche Geflat- 
fungstraft, fonbern auch tiefe8 Gemüt find 
die Signatur Ihrer Shöpfungen. 

Hauptwerte: Ztalienifches Vilderbud) (1874), Ex» 
innerungen aus dem Jahre 1848 (184%), Beine 
Sebensgeföihte (1864-02), Dfterbriee fr Benuen 
(1868), Sie und wiber bie Frauen (1970), Gefame 
melte &erte (1870 — 74), Die Ungertrennlichen (1871), 
Die Erlöferin (1873), Benevift (1874), Benvenuto 
(1826), Auf zater Erde (1675), Deulfge Sehens 
Biber (1870), Wie Reunione (1870), Run Move 
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(USTD, Selmar (1880), Zee Siehe (1882), 
FR Si ct 0 Bemtte Dur 
Zewer, Matthias von, wurbe am 18, Of 
tober 1830 in Liefing in Kärnten als Sofn 
armer Sanbleute geboren. Nach, Abfolbie- 
rung des Gymnafiums im I. 1851 wid- 
mete er fih unter Weinhold Seitung der 
germanifcgen Philologie in Graz, jehte das 
Stubium in Wien fort, war 1865-1857 
Gymnafiallehter in SKrafau, befam dann 
ein Regierungsftipenbiumgur Gortfegung ber 
germaniftijcien u. fpravergleichenden Stu- 
bien an ber Univerfität Verfin, von wo er 
1859 nad) Wien qurüdfehrte, ohne eine 
Anftellung zu finden. 1860 übernahm er 
bie fpradiche Bearbeitung Der von ber 
Siftorifchen Rommiffion bei der . Afademie 
in Münden herausgegebenen Gtäbtedjroni« 
ten, folgte 1863 einem Rufe an die Anie 
verfität Freiburg i. ®. als auferorb. Pro- 
feffor der deutfepen Spradje unb Literatur, 
wurde 1808 zum orbentlicjen Brofeffor be- 
fördert und als folder 1868 an bie Unie 
verfität Wiirpburg berufen, wo er feither, 
nachdem er 1872 einen Ruf an die Univ. 


Bien abgelehnt Hat, thätig ift. Im 9. 
1985 wurde ihm’ Durc) Berleifung bes 
Kronenorbens ber Merjonafabel zu teil, 


1888 wurde er zum orbentf. Mitgliebe der 
f. Mabemie ber Wiffenfchaften in München, 
1890 zum ordentf, Mitgliebe bes oberiten 
Schufrates im f. Bayer. Unterricftsminifte- 
rium ernannt. 

Bon feinen vedieflihen Schriften Sehen ie 
‚Hervor (aufier_ber Bekeil I an ber Deraußgabe 
der beuffjen Städtespronit): Cämtifches Wörterbud; 
mit einem Unhange, Weignachtefpiele u. Lieber aus 
Närnten (1862), Enbred Zucers Laumeifterbud, 
(1ER), telnet Sanhwöntesuä (8 Binbe 
1869 —1878), Dittelpodhbeutiches Tafcjenwörterbuch 
(4 Aut 1801), Abeılie bay. Gärenit 2 Bänke, 

1882 - 86), Grimmiches Wörterbud; (Band VII 1889, 
Band XI in Bearbeitung). 


Zegben, Crnft, wurde am 20. Aprif 
1832 in Danzig geboren, wibmete fic} dem 
Studium ber Medizin, dem er 1849 bis 
1854 zu Berlin oblag. 1853 promovierte 
er, legte 1854 fein Gtaatseramen ab unb 
wurde Militärarzt in Düffeldorf, fpäter in 
gleicher Eigenfhaft noch in Danzig, Gums 
binnen und Königsberg wirlenb. 18091murbe 
er zum Oberarzt ernannt unb nad) Berlin 
verleit. 1865 folgte er einem Ruf als 
Wrofeffor, und Direktor der meb. Ktinif 
nad) Königäberg, 1872 nad) Straßburg ımd 
wurde 1876 nad) Berlin berufen, zuerit als 
Nachfofger von 2. Traube, bann von Th. 
dv. Srerie, &, ift Begründer ber „Beit- 
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fGeift für Linifcge Medizin“. Außer vielen 
Abhanbkungen dort und in anberen Zeit- 
fcriften verfaßte &. bie al8 hocbebeutenb 
unerfannten Werte: 

a ee 
Uingerbakb der, al fr Bldenmanktnte 
heiten (187476), Über bie Entzündung peripherer 
Ken Er 0), Über Settherg (1878), Über 
Bert erg ct 

nt , en 

Bra Voemufengung (886), über Mor. Begat 

Teyden, €, [. €. Reichel. 

Zenfer, Zatob Anton, wurbe geboren 
au Bweibrüden (Rheinpfalz) am 13. Ia- 
auar 1830, befuchte das Opmnafium feiner 
Baterftadt und machte feine afabemifchen 
Stubien zu Erlangen umd Utredjt. Ceit 
1860 wirkte er über ein Bierteljahrhundert 
als Pfarrer und tgl. Defan zu Neuftabt 
@. 9, wo fid) igm ein reicher Wirkungs» 
Hreiß eröffnete, inbem er zugleich Die Stelle 
eines fgl. Begirlsfchulinfpefiors, be& Direl- 
torS einer Höheren Töchterfcjule Jowie eines 
Vorftandes bes Gewerbebereins. belfeibete, 
Im Jahre 1888 wurde er als Igl. Ron. 
Üftoriaftat und Kreisfejolard) nad) Speyer 
berufen. 

Bon feinen größeren literariihen @rbeiten find 
ju ermäßnen: 30. Bafrbt, ein Beitrag dar Ger 
Ihichte de Ur t8 und ber Erziehung (2. Aufl. 
1870), Gocge zu Straßburg. Ci Beitrag 
midelung des Dichters (1870), Zoachim 
Campe. Ein Sebensbid auß“ bem Beitlter der 
Yuflärung (1877, 2 Bde), Die Reufäbter god: 
(ne. Eine Ggabe zz fen Sätrfir der 
Univerfität Heidelberg (1886). Für bie erft genann- 
ten Beiben Gehen derie. ifm die pöllfophiide 
en 
St. Migael, ia 

Licrtenheld, Abolf,inLöuigfee(Schwarge 
Hurg-Pubolftabt) geboren 1843, befudite das 
Gymnafium in Audorfiabt bis 63, fts 
bierte in Leipzig, Berlin und Wien, befon- 
ders in Berlin deutfche Philologie. alß einer 
ber bevorzugten Schüler Karl Matenhofe 
2. wirkt nunmehr als Gynmafialprofeffor 
in Bien, B 

Seine iieraife Tpätitet if eine ige, 
er Vor Kr Yon 3% Rıkdie De Ya 
hecr, Or ft kein Dec, kin, Der ame gear, 
Cin ameritanifches Due; Yeuidetons, Oedite, 
Sumoresten, Wiener Briefe x. Rllfihe Bäillogie: 
Erflärendes zu Platos Krito und Wpologie (1877). 
Deutige Philologie: Das fchrache Ajektiv im Angel, 
Ydfiden (1878), Das [image jelio im Gatie 
een 07), Shutausgeen Baer after it 
1854), Grillpargerftubien (1886), @rillparger und bie 
Mugen rauen (1889), Über die Dichternatur und 
Sdeffenfmeife Erilpreyer, Ausgaben der Dramen 
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Gritpenges mit Einflungen ib, Kumertungen 
ga an, ei unb Bsp: Dub 
Belonberf ber Hai 
Se nette Ölbung 1880, 
Liebmannı, Dito, geb. 25. Februar 1840 
au Söwenberg in Schlefien, ftudierte an ben 
Univerfitäten Jena, Leipzig, Halle, Habilis 
Hirte id 1806 zu Tübingen als Weivat- 
docent der Bhilofophie. Wagte 1810.71 
al Campagnefreiwiliger den franpöfifcien 
Krieg mit. Wurde 1872 bei Reubegründung 
Iniverfität Straßburg als außerord. 
rofefjor dorthin berufen. Nach einigen 
ren yum ob. Brofefjor ernannt, gehörte 
er ber Straßburger Uleefi bis 1882 
an. Iım Ieptgenannten Jahr folgte er einem 
Auf als ord. Profeffor an die Univerfität 
Jena und wurde zum grofherzogl. fäch. 
Hofrat ernannt. 
on. den, Bereichen Merten 2:8, ken wir 
feuer: m ad Ne Eolumen, eine las a 
lung (1868), ber ben inbioibuelen Bemeie [3 

















Camp-Sreim. (1871), Knall ber Berta, eine 
Grörterung ber Örunbprobleme ber Bhitofophie 1876, 
2. derm. uf. 1880), Gebanten und Lhatlachen, 
Döttofophihe Mbpendlungen, Aphorismen und © 
dien (1882), fiber wöllofophihe Tradition, eine ofas 
Bere Arte (180), Die Kling der age: 


auß dem Bereich der Theo» 
Bike Wiffenfgelistete (1854); auberdem zahle 
eo 
Aifgiften. 

+ Siebredst, Selig, wurbe am 13. März, 
1812 zu Breslau in Schlefien geboren. An« 
fünglid) nad) dem Tode feines Waters zum 
Raufmannsftanb beftimmnt, Befchloß er fpäter, 
fi, den Studien zu wien, und Seuche 

Üblegung des nötigen Gramens bie 
Untoerfiäten zu Brestau, Berlin und Mün- 
hen von 182333. 1848 zum Rrofeffor 
der beutfen Cprade an "das Atiende 
Royal zu Süttic) in Belgien berufen, ber 
Hleibete er Diefe Stelle biß 1868, wo er 
fid) penfionieren tieß. _Buvörberft bem Stur 
bium_ ber Philologie obliegend, wenbete 
ex fid, dann befonber® bem ber Wolfatunbe 
u, fehrieb mannigfache darauf bezügliche 

(beiten, bie in erheben geleßrten Beite 
ferıften abgebrudt wurben. 2. ift Ehren- 
mitgtieb ber Gefelfe). zur Weförberung des 
Nord. Mufeums zu Stodholm, Miglieb 
ber Ütaberie ber“ gemeinnüglichen Miffen- 
{often zu Grfurt, der Academia Scien- 
aram Bonarumgue Artium zu Palermo, 
ber Societä Siciliana per la Storia Patria 
in Safermo, ber Academia di Scienze, 
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Tattere ed Arti de’Zelanti zu Meißlenle, 
ber Sociodad del ro Cnstellano zu 
Mabrib, ber Associagao dos Jornalistas e 
Escriptores zu iffabon. Ein Shlagfluf, 
ber ihm zu Anfang bes Jahres 1887 be» 
offen, Hatte ifn faft gang des Gebächte 
nifjeß beraubt unb Hinberte ih daher, fid) 
ferner mit wiffenfcjoftlicgen Arbeiten zu 
Befäätigen, 
‚geb heraus: Der Bentemerone ober das Wäre 
Sen alle Rächen, aus ben Reapoltanilhen Aber: 
kg ben von &. £, mebft einer BWorrede von Jalob 
(146), Deb Beiligen Johannes von Dar 
mascu® Barlaam und Sofaphat, anß dem Griedie 
(en mem Ban san ouaah yon Bade 
(iBia, Son Dartops are der Bafa« 
biehfungen ober Geidiäite der Homane, Novellen, 
Märchen u. f. ,, auß dem Grelilden, Belag) ver- 
meiet und berg, fowie mit eintetende Boczede, 
ausführlichen Unmertimgen und einem volftändigen 
Wegifter verfehen (1861), Des Gervafind von Tile 
Surg, Otia Imperialia, {n einer Xußwahl neu heraus« 
gegeben umb mit Anmerkungen begleitet (in Beitrag 
E Beufihien BRytSologle und Cagenforfäung, 1800), 
dir ‚Boltätunde, alte ERIC Die 
Berte wurden in beutfäen und Trerben Beihungen 
vorzüglich befpeaden, & 
Liebrergt, Marie, f. Marie Hang. 
er, Hermann Arthur, geb. am 1. Zer 
Hruar 1857 zu Herenfut als Gofn eines 
Kaufmanns, 6ez0g, nachdem er für kurze 
Bei bie Grgiehungsanllt ber Kribege, 
meinde zu Niöfy befucht hatte, 1872 das 
Symnafinm n ittau, bad er nad) Ber 
ftegung der Weifeprüfung 1878 wieder ver- 
ch, um fi) Dem Gnubfum der Gefäläte 
zu widmen. Cr wandte fi zu biefem 
Bed zunäät nad, Büngen, no e glei 





im Beginn de3 erften Semefters in das 
von Bil, von Glefebreät gefetee Hie 
ftorifhe Seminar eintrat. In Minden 


verfaßte er eine Mrbeit über ben Mugsburgi- 
fen Humanipenteeß mit befonberer Berkfichtigun 
Bernhard Mbelmannd von Mbelmannzfelben, auf 
Grund weder er 1882 zu Leipzig promoe 
vierte. Mac Leipzig war er Bereits 1879 
übergefiebeft, um Dort feine Gtubien zu 
vollenden. 1881 erhielt er eine Anftellung 
als wiffenfchaftlicher Hifgarbeiter an ber 
tgl. öffentlichen Vibliothel zu Dresden, an 
welcher er feit 1888 daß Amt eines Kuftos 
See. In demfeise, Jahre tete 
Köhfchenbroba bei Dresden über. 
jum Teil im Bufemmenhange mit feiner amte 
4} ea Hat er Ri im a ai ‚dor allem 
‚mit ber beutfchen Siteratur zuger 
Bande währen ihm feine Borliebe für bie bildende 
Zunft zu verihiedenen Mebeiten auf Diem Gebet 


oma Mod in Seal, (Onleh er eine Map 
unten dem Titel; itmar RactigaNs Joci ne salos 
ia el Gin Ben zukenini ober man 
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807 Sierom. 
fer im 16. Japehunert. Ein ler 
berfentäte es Die Br hs Didi 9 5. Cmab 
an ben Giafmeiter von Brandt. Neben biejen 
Siebeiten tiere er jahre populäe-miflenjgaft 
Tice Huffäpe aus Den Oebieten ber Orfhihte, Ste 
Tatur und Runfı für Beifceiften und Lagestäre. 
36 IR m Macen r Mügeelae Beulen 
bie Bearbeitung deö Zertes für dab von 8. b. Geib- 
ip Herausgegebene Hifteifhe Porrähent, das im 
Sabre 1890 mit Vollendung d. 6. Bandes zum Abe 
Horb am. 

+ &iersms, Guftav Adolph Wilhelm, it 
geboren den 30. Januar 1813 zu Spendien 
dei Mlofter Dobbertin (Medfenburg), wo 
fein Vater Gutspächter war. Die. erften 
10 Jahre verfebte er im efterliden Haufe. 
Dann fam er in das Haus de& Klofter- 
Hauptmanns Ferbinand von Raven zu Dob- 
bertin, um mit deffen ätteftem Gohne unter- 
rieptet und erzogen zu werben. hier nafın 
fi) aud) bie edle Frau de Haufes feiner 
aufs freundfidfte an unb blieb zeittebens 
feine müttertiche Freundin. 1828 bejog er 
das Gymmafium zu Güftrom und 1832 bie 
Unierftät zu Bern, um unter Schleier“ 
madher und Neander Theofogie zu flubies 
ten. 1883 ging er nad) Götfingen, wo er 
mit dem Profefor Amadeus Wendt ber 
freundet wurde, der ihn an Adalbert von 
Shamiffo empfaßl. Won Göttingen tehrte 
er 1883 nad) Berlin zurüc, wo er mın 
au) mit Aalbert von Chamiffo in freund 
lichen Berfehr trat. Dann ging er nad) 
Schleiermadjers Tobe 134 nad) Noftod 
wur Vollendung feiner Stubien. 1835 abe 
torte er dab Zentamen und. 1838 das 
Rigorofum und wurde im felben Jahre zu 
Sohmen zum Laftor ermäßlt und erhielt 
1888 den Titel eined Kircenrates. 

Cr gab 1842 einen Band Sprihe Gehite her« 
au6, welche ehe wohlmollend befproden wurden; 
fobsnn 1843 mit. Johann Beinfman das. Medt, 
Mlbum, dann 1844 Üprüflie Beitieder Dann er: 
finen 1948 Wier Sicer, Die Damals in der ef 
gang befondere Beadtung fanden, 

Yim Reformationdfeft (1882, ein Sei 
dem finden fi, gefreut Lieber do 
Seitriften. 

Tiehom, Baul, wurde am 18. Septem- 
ber 1842 zu Berlin geboren, wo er bis 
aum Jahre 1848 verblieb. Die pofitifcen 
Wirren biefes Jahres zwangen bie Eltern, 
nad) Pafewolt in Vorpommern zu ziehen, 
wo 2. 6i8 zu, feinem 14. Jahre verblieb. 
1856 traf er in eine Vuchandlung in bie 
Lehre, wo er jebod) nur wenig über ein 
Jahr verblieb, um eine Etele in der Stadt- 
1 Bafetwalt zu übernehmen, 











gerichtstanglei 





1886 übernahm er vom 3. Bande an | 
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welche er 9 Monate inne hatte. Dann 
trat er wieber in ben Buchhandel in Fürften- 
walde bei Berlin und 1862 in Berlin, in 
weicher Stellung er Tänger als 12 Jahre 
verblieb. Leo der anftsengenden Tpätigteit fand 
Bier & ei, id) aufer mit bem Stublum der ger- 
maniiden und romanifjen Spraden, ber Siteratur 
und Gefichte, endlich der Sänder« und Wollerlunde, 
auch mit (riffieferiien Webeiten zu befdäftigen, 
Mußer mehreren Muffäpen, melde er In erfhiedenen 

eitfäriten veröfenüichte, fhrieb er Hier audı die 

enbengnovele: Nord und SüB-Germanen, Sehen 
und Lieben in Dänemart. 1874 machte fid) 2. 
fetbftändig burd) bie Erwerbung einer Brief 
marfenhanblung. Obgwar Laie in der Bricf- 
martentunde, brahte «3 &. do, bunt) Bleih und 
Wußdauer fo weit, ba er brei Jahre pr fih an 
der Bearbeitung ber seledifien Katatoge beetigen 
amd außerdem zahteeihe Yuffäpe in derfhieenen 
Factpeitiäriten veröfentichen tonute. Und fhon 
1879 eriien fein erfte®_felbRänbiges, der Briefe 
martenfunde gemibmeies Wert; Das (hmarze Buch 
der oilatee, weihes wegen feiner offenen Sprache 














Zilie, Adolf (Wolfgang Shit), wurde 
am 22. Oftober 1851 zu Ober-Strapau in 
Deutjcj-Böhmen als der Soßn eines Tud- 
walter® geboren. Er befuchte bie Stabt- 
[hule in Srapau und fam dann auf bie 
Meatfehufe nach Neichenberg, mußte biefelbe 
aber {Con nac} zwei Jahren verlaffen, da 
feinem Water, infolge des fchledhten 
fOAftsganges Img ir 106, it 
au feinem Weiterftubiuun fehlten. Schweren 

ergens nahın er von bem Tiebgewworbenen 

tubium Abfchieb und wurbe Tudhmacher. 
1869—72 war er im Gefchäfte feines Vaters 
tätig, jehnte fi aber aus den Seffeln 
Heraus und wurde, al3_es, infolge eines 
neuen Auffcstwunges der Schule, überall an 
Lehrern fehlte, Ausfitfstehrer an der Schule 
au Moffersdorf. Dies Amt war fein 
derfocfenbes, fonbern 309 Demütigungen un 
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Enttäufgjungen nach fid), bie der für bie 
Zugendbilbung Begeiflerte 8. fehiwer empfanb. 
Er beichloß, „wirklicher“ Unterlehrer gu 
werben ımb befudhte zu biefem Bived bie 
Lehrerbilbungsanftalt zu Trautenau. uf 


Lilteneron. 


Grund feines Zeugnifies erhielt er eine | 


Anftellung alS Ünterlehrer an ber Anaben« 
fejufe zu Gablonz, an der er mod) heute 
wirft. 1879 erwarb er fid) daß Zeugnis 
für Vürgerfcjufen. 

Die In ie Jahre ermacebe natiante Ber 
iwegung begeifterte 8. unb Tich Ihn ben lan fafien, 
eine Gryößlung auf beutfcmationefer Gcundtage zu 
fehreiben und in berfeißen für bie beutfnationafe 
Esiehung einzutreten, DaB Wert ufiien unter dem 
Ziel Auf treuer beitfäer Wadt. 1890 folgte ein 
Webeiterroman, Betitelt: Bunbertiren. 

Ziltenerom, Detlev Schr. v., wurde am 
3. Juni 1844 in Kiel geboren, frat in die 
Mrmee und verlieh diefelbe als Hauptmann, 
um nad; Amerifa auszumandern. (Er Tchrte 
jebod, one Sympathie für das freie Land, 
zur unb Tebte zunäct in Hamburg, two 
er fid) mit Mavierunterricit ernährte. Später 
fand er Unftellung als Bogt in Pellworm, 
Rallingäufen. 

Sein cigenaitige, befonbers Igrihes Talent Hat 
iS einen guten Namen in der neueren Siteratur 
erworben. _Yauptwerfe: Abjutantenette (1983), Knut 
der Herr (1886), Die Wanpom (1880), Eine Son 
merilacht (1837), Die Merowinger (1887), Gedichte, 
(1859), Der Diäcen (1890), Yeidegänge (1891). 

Tiltenerom, Rochus Freiherr von, wurde 
anı 8. Dezember 1820 in Plön (Holftein) 

eboren, genof eine treffliche, von tühtigen 
Gmustereen geeitee Cryiehung, behußte 
aweds Abfchluh feiner Vorbildung die Gym 
mafien zu Ben und zu Lübed und bezog 
im 20. Lebensjahre die Univerfität Kiel, 
am Theofogie zu ftubieren. Da ihm biefes 
Studium jebod) nicht zufagte, wandte er 
fi den Nedjtswiffenfchaften, fpäter aber 
wieder in Kiel, nachdem er impmmifchen aud) 
Hörer an der Berliner Hochfcjule gewejen, 
germaniftifcen Stubien zu. Im Jahre 1846 
wurde er zum Doltor promoviert und ging 
nad) Dänemark, um nordifche Sprachftudien 
am Drt und Gtelle zu betreiben. 1848 
Habititierte er fi zu Won, unterbrad) 
jebod) feine afademifd;e Laufbahn, um an 
ber Erhebung feines Vaterlandes gegen Dü« 
memarf teilzunehmen, was er jeit Ende des 
Jahres als Bevollmächtigter ber gemeinfamen 
Regierung und ber Gkatthalterfchaft bis 
1850 in Berlin that. Zum Profeffor in 
Kiel ernannt, Tod von der bänifchen Res 
gierung nicht anerfannt, folgte er 1852 
einem Rufe als außerord. Srofeffor der 
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beutfcjen Bhitofogie nad; Jena. Nur brei 
Yaıe ae er Mer, Day wuche er aum 
Sachjen-Meiningifcjen Gefeiinen Rabinett3- 
zat ernannt und batb barauf aud) mit ber 
Intendantur und Zeitung ber Hoftapelfe 
betraut, fpäter aud) zum Herzoglichen Biblio- 
ihefar ernannt. 1869 wurbe 8. zum Mitglieb 
ber bayerifcjen Afabernie her Wiffenfcaften 
erwählt und von ber Siftorifcjen Sommiffion 
in Münden, in beren Auftrag er bereits 
bie Hiftor. Volf8fieber ber Deutfcjen Heraus» 
gegeben hatte und deren ord. Mitglied er 
nad) Wadernagels Tobe warb, mit dem 
ehrenvollen Auftrag bedadit, bie Rebaftion 
der Allgemeinen, beutfchen Biographie, mit 
dv. Wegele zu leiten, zu welchem Awed_er 
nad) München überfiedelte. Im Jahre 1876 
wurde 2. zum rälaten und Wropft bes 
adefigen St. Johannisftofters vor Gäjles« 
wig ernannt, in welcher ritterfhaftlichen 
Stellung er noch jept amtiert. 1890 wurbe 
er von der Sieler theofog. Fakultät zum 
Dr. theol. ernannt. 

Literarifch hat fih 2. befonbers als ausgezeid- 
neter Germanift einen Ruf ermorben. Herdorzu« 
heben: Sieber und Eprlche auß ber Ichtn Jet des 
WRinnefonge (mit %. lade 1856), Über. bie Biber 
tungenganbfgrift €. 1866), Püringiihe Chranit von 
Soda Motde 1BEO), Die Hifioriihen Kolteieder 
der Deutichen vom 13.—16. Jahrhund (1865-69), 
Deutices Leben im Bolfslieb um 1630 (1885) Eine 
Reihe leinerer Abhanblungen in verfchiebenen atab. 
n. anberen Seiicriten beldähigt fie) mit. üerar- 
gefchichtlichen, Liturgifgj-hymnologiicen und runolo- 
gifchen Gegenftänden. 

Tilienfeld, Paul von, entflammt dem 
tioländifchen Zweige einer alten, in Liv- 
und Efthlanb, weitverbreiteten Abelsfamitie. 
€r ift zu DVilyftot am 29. Januar 1829 
geboren, erhielt feine erfte Grpiehung auf 
dem väterlichen Gute Halli? bei Bernau. 
Danac) Tam er auf das Petersburger Gym» 
nafinu und enblic) in das aiferl. Aeyan- 
bers@ycenm, wo. er fid) vornehmlich mit 
Nationalöfonomie befchäftigte. 1849 trat 
er in ben Staatsbienft als Beamter im 
Öfonomiedepartement des Minifteriums bes 
Innern unter N, Miliutin, deffen Gefonberer 
Sunft von 2. fid) zu erfreuen Hatte. 1853 
erfolgte 88 Anftelung beim Gonvernement 
von Efthfand in Revat. Während des Krim 
teieges wurbe 2. dem lommandierenden 
Öeneral Grafen v. Berg zugeteift, ben er 
aud) als Beamter nach Finnlanb begleitete. 
1658 vermähtte fi B. v. 8, mit ber Gräfin 
Karoline Mellin. Er gab fid) nun der Ber- 
waltung feiner ausgebehnten Güter im Peter« 
Hofiejen Sreife Hin und wurbe 1861 vom 





su Simpurg. 
Staat als fFriebensvermittler jenes reife 
ernannt, welches fehwierige Amt er mit 
grofem Grfolg bis 1867 verwaltete, unb 
bei weldher Gelegenheit er fid; namhafte 
Verbienfte um die Regelung der Wirren 
erwarb, bie bei der damals erfolgten Ib- 
fhaffung der Leibeigenfchaft entftanden. 
Seine Veftrebungen wurden dur) Verleid- 
ung von Orben und Ehrenzeichen, wie burd) 
bie Erwählung zum Präfidenten des Land- 
fjaftsamts des Peterhofichen Mreifes ans 
erfannt. Manchenwichtigen Fortihritt in be» 
trefj bes Schulvefens ıc. tief er Hier ins 
Leben. 1866 wurbe er auch zum Ehren- 
friebensrichter und bald danad) zum Prä- 
fidenten diefer Körperfcjaft berufen. Co 
Ternte er Land und Leute grünblich Tennen, 
und aud, die Schattenfeiten der dort herr- 
fegenden Berfättniffe blieben ihm nicht fremb. 
€r Iegte diefe Erfahrungen in dem (anonym 
erfähienenen) Bud); Land und Freiheit (1808, 
ind Deutfche überfept 1870) nieder. Borher fon 
(1500) war 2. mit Erfolg Tierarid) an die Öffent: 
lidfeit getreten, und awaz mit dem kreflichen Bert: 
Grundlagen der Nationafdtonomie. Im Qahre 
1867 wurde d. 2. zum Vice-Öouperneur 
von Petersburg unb 1860 zum Gouvernene 


von Surfomd ernannt, als weldher er fid) | 


daß vollfte Vertrauen und bie Anerfennung 
der Bewohner feiner Provinz erwarb. Cr 
wirfte in Diefer eiufluhreicjen Stellung bis 
1885, da cr fic) nach Wetersburg zurüczug 
und zum Senaleur ernant wurde. Die 
Staatsregierung ehrte den verbienflvollen 
Beamten durch erleigung vieler Hoher 
Orden‘) 

Bas 84 Üiterarfge Tpäigteit anbeteift, fo. üft 
Sefonbers fein hodbebeutendes, von ungemeinem 
fen und Harfter vöiejophicer Anfang aeu- 
gendes Wert: Gedanfen über Die Cocalnifeigit 
der Bufunft (6 Bde. 1873-81), Hervorzubeben. 
T.Die menfctihe Odleifäft al reer Drgeniemus, 
IL Die fociolen Geiepe, II. Die fociale Pincoe 
phnfit, IV. Die fociale Pänfiologie, V. Der Ber- 
huch einer natürlichen Theologie. Das im wahren 
Sinne des Wortes monumentale Wert Hat bie hädhfte 
Anerfennung feitens aller Autoritäten auf biefem 
Gebiete gefunden. 


Eimpneg, Franz, |. Biegler-Klipp« 
Haufen. 

Zindan, Paul, wurde am 3. Juli 1839 
in Magdeburg geboren, ging nad) Abfot- 
dierung feiner Stubien in Halle und Berlin 
nad) Paris, wo er fie) während eines mehr- 
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jährigen Aufenthaltes mit der franpöfifsjen 
ileratur namentlich, de3 achtzehnten Jahr: 
Hunderts eingehend Gefchäftigte, über die er 
auch im „Deutfcpen Mufeum“ 2c. feine erjten 
Suffüge veröffentlichte. Promovierte nad) 
feiner Rüctehr in die Heimat mit einer 
Diifertation über Molidres Individualität 
in feinen Werfen. Trat zunäcit in_ die 
Nedaltion der „Allgemeinen Breubifcjen 
Zeitung“ ein, leitete dan jelbftändig die 
„Düffelborfer Zeitung“, päter die „Elber- 
felber Beitung“, begründete 1869 das „Neue 
Blatt” in Leipzig, fiebelte 1871 nad) Berr 
tin über, wo er furze Zeit al® Nachfolger 
Karl Heigels bie Nebaflion ber Literarifchen 
Beilage des „Bazar“ erledigte, rief 1872 
bie „Öegemwart“ ins Leben, bern Redal- 
teur”er Diß 1881 Dlich, und 1877 die Mo- 
natsfejrift „Nord und Süb“, deren Heraus 
geber er noch Heute it. Der Verfud), eine 
ri, Deriner Woienfgift inter dem 
Fiel „Das Dee Berti zu fhaften, fetug 
ht. 

Kos ‚biefer feiner jowmaliftiichen Wirkamteit 
erwarb fi X. aucd_bem Ruf eines äußerft frucht- 
baren und genialen Schriftftellers. Bejonders ragt 
x aufdem elde ber Gatite beraor, feine Darmlejen 
Brife eines Beutfgen Meinfäbters (1570-71, 2 
Aufl. 1879) zählen zu dem beften Exzeugniffen jener 
Gattung, bie wir überhaupt befigen. Auch als Büh- 
mendichter verzeichnet ©. ungewöhnliche Erfolge, 
wenn aud) feine eigentliche Domäne die Plauderei 
ift- Diefe fprudelt im geiftreicher, mie ermüdender, 
ie fangweiiger Bee, von feneibigen Öeifesbüien 
durchleuchtet, aus feiner (Feder, mad mern er auch 
gestike ‚Nadahmer gefunden Hat, fo ift Lindau bad 
ige Meifter geblieben. Won befonderer Bedeutung 
fr &. wmiche der Slufetgalt in Seipgig, wo er mit 
Heinidh Caube in innigften Verkehr trat. Laube 
brachte auch 2.8 dramatijches Erftlingewert „Marion“ 
amı dortigen Ctabttheater zur Yuffüßrung, und bem 
andauernden tegen Berlehr mit Laube, der inzwüfcen 
nach Wien als Direlor des von, ihm gegründelen 
Stabiheater® Mbergefichet mar, {es ugufreiben, 
daß 2. fi nun vor allem ber Bühnenfchrififtellerei 
aumanble. „era und Magbalea” war eins Der 
eriten Schaufpiele, die das Laubeihe Gtabttheater 
mit größten Erfolge zur Aufführung Sradhte. Haupt: 
Ächriften: Bühnenwerte; Theater (1879 bis 1881, 2. 
Aufl) und Chau- und Luftfiele (1889): Marion, 
Ju Bitomatiher Senbung, Maria und Magdalene, 
Diana, Ein Erfolg, Tante Thercje, Der Yanlapfel, 
Gräfin Sen, Verfhämte Arbeit, Jungbrunnen, Grau 
Eufanne ei ‚Hugo Lubliner), Wariannens Mutter, 
Oaleatto (nad) Gcegasop). Crfählungen und Bo- 
mane: Stleine Gef (1872), Herr und frau 
Bewer (1882, 8. Aufl. 1887), Toggenburg und an« 
dere Oeftidten (1889), Mayo (684, 6. Wi), 
Selene Jung (1886), Der Jug nad dem Wellen 
(1888, 5. Aufl, 1887), Mrme Mädchen (1837). Kite» 
Tarifche Rüfichtslofigfeiten (8. Aufl. 1872), Moliere 
1872), Wfred de Muffet (2. Aufl. 1877), Drama- 
turifce Wätter (1874, Reue Boige 1870), Oefam- 
melte Aufjäge (1975), Mus dem Iiterarifchen rant- 
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zei (2. Mufl. 1882). Reifen: Mus Benelien (1864), 
Muß Bari (1866), Bergnägungbeeien (1878), Aus 
der neuen Belt (1686), Im Sluge (1885) Berfie- 
denes: Yarmlafe Briefe nes eutien Meinfiäters 
(1870 und 1821, 2. umgearbeitete Auf. 1629), Dio- 
derne Märchen (1871), Vüchterne Briefe aus’ Bay- 
zeit) (1876, 11. Auf. 1857), Überflüfige Briefe 8. 
Ye. 1878), ie ein Sufpiel entfcht und vergeht 
(A876), Swei emfihate Gejfihten (1877, 2 Auf 
1878), Sapreutter Briefe vom seinen Thoren, Bar- 
(tet (6. Mut. 1BSB), Mus der Haupflabt (2. Al 
1889), Intereffante Fätte (18%); In feier Yet 
entfianben: Epipen (IBK8), Bunderliie Beute Asü8), 
Die Geien Seonoren (1686), Muß dem Drient (190) 
‚Im Sieber (1889), Die Sorme (1490). Überfepune 
SE join Abe von Lgin, Dumas un 
ardon, 


Zimdan, Rubolf, geboren am 10. Of- 
toßer 1830° zu Garbelegen (Mitmarl), ein 
Bruber, be3 vorigen, ftubierie Philofophie 
und Philologie, um ben Beruf eines Leßters 
zu ergreifen, dem er aud) fech8 Jahre Lang 
in Srantreid) oblag. Otüdlice perfönliche 
Verbindungen ermöglichten if ben Eintritt 
in Die bipfomatifcje Garriers, welde ihn 
weit in der Welt herumführte, fo Gejonbers 
für fange Zeit nad) Afien, beffen Bot und 
feine Sitten er gründlich ftubierte. Nach) 
Deutfejfand zurüdgelehrt, wurbe ihm Or 
Gegenßet geboten, Ih, alS Mt Der deut 
fehen Votfchaft in Pariß auszugeichnen, wos 
tauf er, 1877 zum Segationsrat ernannt, 
in daS Yuswärtige Ant zu Berlin verfeht, 
1880 zum vortragenden Sat und 1884 zum 
Gcheimrat ernannt wurde. 

erariih machte fih S. in Deutfcland zuerft 
befannt Durch feine Berichte aus dem deutfcheirang. 
Kriege, den er olb Gelretär bed Prinzen Yuguft von 
Württemberg mitmachte. Diefelben erfhienen [päter 
gejammelt in Buchform. Bornehmlidh ift 2. aber 
ald Rovelift hervorgetreten. Hauptwerte: Un voyage 
autonr da Japon (1863), Peinee Pordues (oo. 
1871), Die preußiiche Garde im iyeldzuge 1870—71 
(1872), Erzählungen und Novellen (1873). Robert 
Wibton (Rom. 1876), Schifibruh (Rom. 1877), Lir 
‚quibiert (Nov. 1877), Bier Novellen (1878), Gordon 
Baldwin Mod. 187), Die Teine Det or, 1879), 
Gute Gejelichaft (Rom. 1880), Wintertage (1682), 
), uf ber ah (Mon, 1686). 
Zinde, Antonius von der, wurbe am 
14, November 1828 zu Saorlem in Holland 
eboren, ftnbierte in Aınjterdam, Ceyden amd 
öttingen Tfeofogie. Philofophieund Sprach» 
wiffenfchaft und wurbe im Jahre 1859 iu 
Anfterdam als altreformierter Prediger an- 
geteilt, ein begeiflertes Gintreten für 
Dentfejfands Ehre nub Anfprüche veranfahte 
im Jahre 1871 feine Auswanderung nad) 
Deutfchland. 2. wurde 1876 als Freue 
nationatifiert und wirlt feitbem ala Ober- 
bibtiothefar ber fgl. Landesbibfiothet in 
Wiesbaden. 


Kindan. 
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®. 8 ©, de ad einer Der geeeenSchenden 
Träger feineß Gadhed gilt, hat fd) lterarifd vor« 
nehmlich und zuerft weiten Kreifen Durch feine Ehren- 
veitung Gutenberg8. gegenüber dem Gofterihmindet 
Bla gemakı. "Gr Sale enremnghene ar 
Tiebe dafür, bunflen Eriftenzen, vor allem falidh bes 
urteilten Berfönlichteiten machaufpüren. So hat er 
unter anberen bie Geichichte, deB alien Demeteius 
und ben Salvar Haufer geihrieben, fo hat er bie 
ntlegenten Ruclen der Geftihte un) der Serie 
des Schachipield aufgefuct, insbejendere aber einen 
glängenben Bemeis feines Siffens und Könnens mit 
Dem monumentolen Wert: Gefhichte und Erfindung 
der Buchbrudhunft erbradit. Mus dem vi 
‚verbienftlichen und allfeitig anerfannten ijdhen 
Sihaffen Mod. Sind heben mr Befanderb Br: 
Bor eheaoge:BocteKeformat iians (1850), 
Dab Röni en Barren (10ED. Das Seen Nez 
Ai), Senne ans! Oiakce ah, 
{ongie; Gpinopa (1862), Cchelings Bhilofophie der 
‚Dffenbarung (1862), Seen (1867); viele Werte über 
Schadjtunde, Hauptwerle: Gefchichte und Literatur 
dd Schacht (187) und Dnelenfubien (I63D ; 
N Histo dr gunmes de a Möncois 
Game 
‚don 























Gymmafium feiner Waterftabt, bann das in 
Görlig, zeigte Icon früb) Titerarifche Nei« 
jungen und veröffentlichte bereits während 
Feiner Oymmoftaget einige Sugende und 
Vollserzählungen. Durd) den Tod feines 
Vaters an einer weiteren Univerfitätsaus- 
bildung gehindert, wibmete_ er fid, um 
aud) praftifche literarifche Erfahrungen zu 
fammeln, fürgere Zeit Hindurd) dem Bud)« 
Handel und bekleidete darauf mehrere Jahre 
Hinburd) bie Stellung eines Fenilletonte- 
datteurs der „örlih. Narichten“. As 
die Tendenz ber Zeitung geändert wurbe, 
| trat er aus ber Medaftion, und macjbem er 
ganz Sitddeutfchland, Italien, die Schweiz ıc. 
bereift, folgte er 1882 einem Rufe als Re- 
dafteur an die „Deutfche Rundfhaut. 

MS befonberes "iterares Selb wählte er fi. 
dem bie Geiite der Entwidlung feiner Vaterfiabt 
Berlin, meihes Oebiet ©. anerfannt meiterhaft ber 
beruft und auf dem er ungemöhnliche Erfolge ere 
Tang. Won feinen Schriften Heben wir. befonbers 
Ser: Dem all, beide Diergaben (679), 
Sub ber Jeit — für die Belt (Beuel. 2... 1889), 
Bertim, Schuptos und 4uldlos (Rop. 2. Aufl. 
1884), Berliner Blut (it. und eraie Se, 2. Kuf. 
186), Berlin (uf, 1830), Potsdam (luft. 1836), 
Federsüge (Genie, 2. Kafl1880), Berlin, gefitgetie 
orte (&, Kult. 1857), Im Weihbilde des Bären 
| Bertin. Gtigs. 1887), Das Hobenzollermufeum in 
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Berlin (1888), Berliner Biber (1890). Außerdem 
gab er {m Yuftrage der Mfritan. Befefiioft Heraus: 
Dito Ccütt3 Reilen im fühwehlichen Veden bes 
Rongo (1887). 

‘F Zindmer, Cöriftian Mbert, wurbe am 
24. April 1831 in Sufja al der Cohn 
eines Sofinenbeamten geboren, befudite das 
Gymnafium zu Weimar und bezog 1849 
bie Univerfität Iena, um Philologie zu rs 
bieren. Der Dater in feinen befcjeidenen 
Verbäftnifjen war nicht im ftande, ihm | 
vielen Zufduß zu geben, und obwoßt ber | 
Junge Ctubent Torntid, in Brivatflunben | 
fhwelgte, vermodte er nicht, bie nötigen 
Mittel zur Beendigung feines Studiums 
du erföwingen. &o wurde er Hausfehrer 
auf einem Öute in Pommern. Cine drei: 
jährige peinfiche Sparfamfeit ermöglichte 
2. den Aofchluh feiner Studien in Berlin, 
wo er aud) zum Doftor promoviert wurde 
unb 1861 fein Gtaatseramen ablegte. Cr 
wirfte mım als Sehrer in Prenglau, dann 
in Spremberg, dann in Rubofftadt. Ser 
große Crfolg, weldjen fein Trauerfpiel | 
Brabus und Golatinus (1868), daS er in bama- 
Tiger Zeit verfaht Hatte, errang, verlodte | 
den Hoffnungsfeudigen Dichter zur Aufgabe 
feiner ficeren Vrotftele, um „frei“ zu fein 
und in Berlin ausjejliehtih der Schefte 
fieflerei zu (eben. Nun tamen fehtwere Jahre 
der Not und Gitferften Cntbehrung. Cr 
Halte fid) ba$ anders gebadit, afmıngafos, 
dafs der Dichter im Golde wählt, aber meift 
ohne Geld ift. Wieder mußten bie Brivat- 
ftunben ausheifen, und wieber „{öwelgte“ er 
darin. Dies Haften nach Brot und Rufm 
untergrub feine geiftige und förperliche Öe- 
funbeit, un at ihm endlich Hilfe wurbe, 
da war’ea fehler zu fpät, Mibert Lindner 
war ein Liebling ber Nation geworben, | 
aber fie Hatte ihn fat verhungern Laffen. 
Zölig gebroden, Tebte, nein — vegetierte 
2. in einer Ünftalt für Geifteöfrante. Anfer 
dem genannten, heben wir von 2.8 glängenb 
anertannten Werfen folgende jervor: 
narnage 
ne’il ap), De Wluljosyet cr Die Bank 




















emäutnadt (ri), arine Sal (re), Don | 
Juan »’Yuftrla (Ixfp.), Gefechten und Geftalten 
1877), Das Ciig: Weibliche (1878), Das Räte der 


Srauenfeeie (Ron. 1892), Bälferfeihling (Rov. 1582), 
ran. Tat) von Avon (1881), Der Reformator 
Lindner, Selig, geboren am 4. Mai 1849 
zu Delg in Schlefien, befuchte das. Gym- 
Aaflmm gu Bunzlan in Cohlefien; fubiere | 
neuere Spragien in Breslau und Berlin | 
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1868-71; volfenbete bann feine Stubien 
in England: Spring Hill College, Dofeley 
Bei Birmingham; promovierte 1872noftod, 
Tegte fein Eioatsepamen in Bekfau 1873 
ab, umb wurde 1973 in Roftod i. I. am 
Realgymnafium als Lehrer angefteit. Mir 
aelis 1873 Habilitierte ex fi) als Privat- 
bocent an ber dortigen Univerflät. 

Sie ie tn in den Sagen u 
außer Mecenfionen Gervorgußeben: Über Die Reziehe 
ungen be rie Ju Baoa de Dordaung (ler, 
tation 1872), Über bas Präfir a im Engliihen 
nnd 1600, Saba, au De dr 
jammenfunft franz I. mit Karl V. in Yiguesmortes, 
nad dem Original auf der Roft. Univ.-Bibl. heraus- 
;egeben (1875), Grunbriß; der Saut- und flerions- 
Sie der neukamofigen Säeifiwade (681), 
Güierung au FON Coulgrmzali Dr an, 
Sprade (1890). 

Zindner, Guftav, wurde am 23. Jo- 
munr 1833 in Breslau geboren. Cr bejog 
nach Beendigung feiner Echulftubien die 
Univerftät feiner Waterflabt (185165), 


| promovierte 1855, wurde. darauf Erzieher 
| und Lehrer am Päbagogium in Südlichen 


(185559), alsbann Lehrer am Magdar 
Tenäum in Breflau (1859—67), Brorettor 
am Öymmafiun zu Hiefäberg (186 
und ift feit_ 1870 Direltor besfelben 
nofiums. Cr machte fi Kterarifc) befon- 
ders Gefannt durch feine vorzüglide Grie 
Gilde Eyntar (6. Kap. 161), Auflerben her 
vorzuheben: 

Grieife Gormenlefre (1869), Do M. Poreio 
Latrone comment, (dis, inaüg, 1856} De Lucio 
Gestio Pio cam. (1858). Do C. Albaclo Silo com. 
1851), Do Arclio Faseo com. (1868), Da Junio 

lie m. Kay), Eine Sri Garn. 
von 
Zeiger Shure sono den 

Zindner, Theodor, wurbe am 29. Mai 
1843 in Bresfau geboren, befucjle bie Uni« 
verfitäten zu Breslau unb Berlin (1865 











| Dr. phil.) und war. erft an dem Gymma« 


fun in Iauer, dann an ber Reatfchufe am 
Bwinger in Breslau von 1868-1876 als 
ordentlicher Lehrer angeftelt, Bugleid) ha» 
hilitierte, er fid) 1868 am der Univerfität 
Breslau, wo er 1874 auferorbentlicher Bro» 
feffor wurde; 1876 ging er alß ordent« 
Ticher Brofefjor an bie Mfabemie zu Münfter, 
1888 als Nachfolger Dümnfers an die Uni« 
verfität Halle. Den Feldzug von 1870/71 
machte er im 6. Urmeecorps mit. Nachdem 
ex fid) zuerft vorwiegend mit der Gejejihte 
des früeren Mittelalters bejejäftigt, wandte 
ex fi) madjher Gefonbers der Zeit vom 
Intercegmim 6is zur Reformation zu. 
Außer fehe zahlreichen Vefprehungen, Heineren 


sı7 


fen un Wecten verfetißte er eu 
Kal Ya Bee, Ep ffeor Rn 16, 
Geidsichte bed Deutjchen Reiches unter König Wenzel 
(2 Bde, 1876—1880), Das Urfunbenmefen Karls IV. 
umb feine Nachfolger (1882); dann gab er ein um« 
feflndes ai ne 2 sem a nn in 
an a ne In aan Dale a 
faßte, ferner ben erften Band einer beutjden Ger 
{dichte unter den Habsburgern und Lugemburgern 
er in weldher er den Schmwerpuntt auf Hufe 
enge 
Tingan, Otto, |. D. Hellinghaus. 
Zingg, Hermann, wurde am 22, Jar 
mar 1820 zu Lindau am Bobenfee ges 
boren, ftubierte nad} Abfolvierung des Gynı- 
nafi zu Kempten an den Univerfitäten 
Münden, Freiburg, Berlin und Prag Me- 
digin, wurde 1843 zum Doftor promoviert 
und trat im gleichen Jahre als Arzt in 
die Armee, ber er als folder bis zum Jahre 
1851 angehörte. Danad) zog er nad, Mün- 
hen, wo er mod) jet Iebt. Literarijch trat 
ex zuerft (auf Beranlaffung feines Freundes 
Emanuel Geibel) mit „Gebichten“ (1854) 
hervor, welche ihrer ungemeinen Formvoll 
‚enbung halber bie Aufmerkjamfeit ber Kritif 
auf fid) Tenften und Großes von dem Dichter 
verhießen. Daß biefe Hoffnung feineswegs 
jetäufcht, fondern fid) voll bewahrbeitet hat, 
Barübee berrjcht heute, ba Hermann Lingg 
unfern vornehmften Parnaßboten zuzählt, 
fein Zweifel. Befonbers bie Lyrik und das 
Epos meiftert 2. in glängenber Weife; ge 
waftige fosmifde und Hiftorifche Objekte in 
den fnappen Rahmen eines Gebichts zu faffen, 
verfteht faum einer unter den [ebenden Did) 
dern wie Kings. Aud) auf dem Gebiete des 
Dramas Hat ©. bedeutende Erfolge zu ver- 
R ee; Eatilina (Trfp., 1864), Die Bal- 
Türen (Ep., 1864), Die Bülferwanderung (Ep,, 1868), 
Gert RSS) Aetennke Yatekn eb 0 
Ba ee bone Meile Ale Tor, 
Biolante (Dram. 1871), Dunkle Gemwalten (Ep., 
(2rom., 1874), Macalda (Txfp., 1877), Schlußfteine 
(@eb., 1878), Rnpantinifäe Novellen (1871), Bon 
Bald und Gee (Rov., 1883), Eiytia (Bram , 1883), 
Lyrifches, Neue Gedichte (1885), Die Frauen Sa- 
a 
Lingg, Mar, ift geboren am 8. März 
1842 zu Neffelwang im Mlgäu. In Hugs- 
burg bei den Venediktinern machte er feine 
Gymmnofialftubien und bezog bie Univerfität 
Münden, um fi) der Theologie u. Juris 
prubenz zu wibmen. 1865 zum Priefter 
geweiht und 1869 zum Doktor beider Rechte 
promoviert, wurbe er zum Crzieher der 
bayrifch. Prinzen Ludwig Ferdinand und 
Glarisfen, Su nme Data. 2 m. Bag 


Ringen, 
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Aphons berufen, in weldier Stellung er 
5ig 1874 Blieb. Cr wurde bann zum Bros 
feflor ber Sircjengefcjichte und bes Sirchen» 
techt8 am 1. Syceum zu Vamberg und 1881 
zugleich zum Donfopitular dafelöft ernannt, 
in weljer Doppelftellung er, vom Papft 
1885 zum päpftf. Gefeimfänmerer u. von 
der Untverfität Tübingen 1888 zum Dollor 








tribentinöfjen Pazelonture (18RO), Berorbnungen- 
Sammlung für ben Xlerus ber Erpbiberje Bamberg, 
2, Band (1682), Ockdichte de) Imfituts der Bar: 


Bifitation in Deutfhland (1848). 

Zinke, Osfar, am 15, Juli 1854 in 
Berlin geboten, flubierte zuerft Pfilotogie, 
um fi) dem Sefrerberuf zu wibinen, gab 
icbod) die Asfight auf und ging zum Okı- 
dium ber Bhifofophie, Kunfhwiffenjcaft und 
Literatur über. 1877 zum Doftor promo- 
viert, betrieb er nod) fleihig weitere itera- 
tifhe und Aftheijche Studien, begann da- 
neben zu frifflelern; zunächft ofne Er- 
folg, Beichloß er doc), gang im Dienfte der 
Mufen zu leben. SBerfönlicer und (cheift- 
Tiger Gangiähriger Berlehe mit I. Hamer- 
Ting und ©. von Hartmann ift für ihn von 
Hefonderer, Bebeutung geworben. 

Yauptwerte: Mileffche Dänen, Das BID Eros 
ag Seit Me), Ya Bm, Ems 
und Biyhe (Ep.), Aus dem Paradiefe (Ged.), Licbes- 
‚dauber (Nom.} 0 bibamus (Geb.), Die Bienen 
(SO De Berlhhne de ken Anfantes (Cd), 
Antorlap (eren, 238 desen "dh Mom), Des 
Beilden vom Sephifiosthal (Epos), Triumph der 
Siebe (bramatiie Trilogie), Ale die Bofen Hüften, 
zomantjder Cemanengelang (Ge). 

Zinfemenn, 3 &. von, geb. 28. Rov. 
1835 ju Rottweil im württembergifcen 
Schwarzwald, befuchte das Cymnaftum feiner 
eerhabt, Talerte Süfois nd hen 
Togie an er Univerfität Lübingen, trat 
1858 in das Priefterfeminar zu Rotten« 
Burg und erfielt Die hf. Weihen 1860. 
Nach zweijäheiger Berwenbung im prafti- 
fen Sircpenbienfte_ trat er als Mepelent 
in Das Wilhelmsftift zu Zübingen ein, mo 
ihn vornehmlich Dogmatifde, uud bogmen- 
gefiätliche Stubien befchäftigten. Um fi 
Die Möglicteit einer wienfhaftfichen Lchr- 
ätigeit nicht entgehen zu Laffe, übernahm 
ex 1867 als auferorbentlicher Profeffor den 
Lefrftußt der Morattheofogte und bazı 1809 
den. der Paftoral- an der. Tatholiih-peofo- 
giücen Fakultät zu Tübingen; trat 1872 
als orbentlicher Profeffor in die Fakultät 
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819 inz.Cobin, 
und damit auch in bie Mitrebaftion ber 
Tübinger Theologifcjen Quartalfchrift ein, 
für die er [con feit 1863 zahlreiche Beir 
fräge geliefert Hatte und für die er feither 
einen großen Zeil feiner Kraft einfepte. 
Seiner Wichtung nad ift er cin Zünger 
der Kufnfchen Schule, beteiligte fidh au 
an den erften Jahrgängen des von Reufch 
in Bonn herausgegebenen Theologifchen Liter 
raturblattes; eine Berufung an Die theolo- 
güche Fakultät in Bonn INTI feeiterte an 
dem Widerfprud) bes Erzbifchofs von Köln. 
Im übrigen aber hielt 2. c$ für die Aufe 
gabe eines im guten Sinne „liberalen“ Theo» 
Togen, zu beweifen, da ernftes wiffenfejaft- 
ches Streben mit ber Treue gegen die 
römifch-fatholifcdhe Kirche und mit der vollen 
Hingabe an bie Eirchlichrefigiöfen Beitinter« 
fen nicht im Widerfpruc) ftehen jolle, und 
daß bie Sonbergüter, welde bie beutfche 
Theologie für fic) in Anfpruc, nehmen 
mögte, burd) die Ausfheidung aus ber 
Gemeinfcjaft der Fatholifchen Sicche zu teuer 
erfauft, wären. Schrthätigteit um- 
fahte ein weites Gebiet der prattifchen Theo» 
Togie und fo haben aud) feine fiterarifchen 
Arbeiten einen manigfachen Sufalt und be- 
rühren aufer der ppifofophilcien und theo« 
Togifcjen Cihit und der Dogmengefichte 
noch bomiletifche, fatechetifche und Liturgi- 
fee Aufgaben. 1889 wurde er vom Motten 
burger Doimfapitel zum Domfapitular ere 
wählt und am 29. Sept. inftaliert 

Don feinen verbienflichen Schriften Heben wir 
gervor: Wichael Batus und die Örundlegung bes 
onfenismus (1867), Der eifie Charalter der 
Yehre Mefter Cädarbıs (1873), Konrad Summere 
fort, Ein Stulturbild aus den Anfängen der Uni 
derität Tübingen (Qubiläumsiceift 1877), Lehrbuch 
der Moraltgeologie (1876), Die, filichen Grunde 
Tagen be afabemiihen Breieit (Hetoratsrebe 1888) 

Einy-Gobin, Undlie(Ym. Gobin), wurde 
am 22. Mai 1824 iu Bamberg geboren, 
empfing. eine ungewöhnlich gute Häusliche 
Erzieung und verheiratete fid in ihrem 
20. Lebensjahre mit einem Hochgebildeten 
Offizier. _ Im glitdlichter Ehe febte fie num 
an der Ceite ihres Gatten in defien Gar 
nifonen, zunäcft in Koblenz, dann in Mainz, 
darauf in Stettin und [hlichlich in Etral- 
fund. 1870 gerri der Tod diefes Band, 
und Amölie L. fiedelte nad) Münden über, 
wo fie mod) jept Lebt, ausfchlichlid) iterar. 
Schaffen, deffen Beginn fid) jevod) bereits 
in Die erfte Zeit ihrer Che zurücbatiert, 
hingegeben — befonders als Märdjenere 
sählerin beliebt. 
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Hauptwerte; Märchen (1850), Mäcken aus Feld 
und Biefe (1SÖI), Cine Kataftrobhe und ihre Bolgen 
lem, 15). Der Mashtom (Dit. 100), Reue 

ärcen (1807), Walh (Kom, 1970), Arauer-Giebe 
und Leben (1874), Neues Märdenkud) (378), Scid- 
infe (Non. 1651), Matter und Son (Nom. 1889), 
Oräfin Benora (Nom. 1882), Solide Votlsmärcen 
18), Wären aus er Herzen Linden (LS), 

re wohl (Nom. 1856), Weifnacitgräße (1887), 
Die Braut (188), HergenSwrte (LBS), Gebicle 
(1889), Neue Däcchen (1569), Ergähfungen für eine 
Beute (1890, Aleine Gelicten (1891). 

Lion, C. Theodor, geboren zu Göttingen 
den 23. Mai 1838, stud. phil. ebenbafelbft 
von 1856-50, orbentliches Mitglich, bes 
1. philot, Seminars biSOftern 1859, dest. pü- 
bagogifchenundarchäologiichenSeminarsvon 
1858 Bis 1859, befland die Prüfung für das 
Lehramt an höheren Lchranflalten 1859, pro« 
movierte 1861 (Dottorbiffertation: Oedipus 
‚Rox quo tomporo a Sophoclo docta sit quae- 
ritur), wurbe von 1861 6i8 1862 proviforifc) 
am f. Domgymnafinn in Magdeburg beichäf- 
tigt Programmabhanblung1862:Deparabasi 
in Aristophanis Acharnensibus commen- 
tatio), als orbentficher Lehrer in Ientan 

















bei Danzig von 1862-67, Neftor des 
Nealprogpimnafiums zu Sangenfalza von 


1867— 70, Dberlehrer am Reolgumnafinm 
and Oyomafium zu Hagen in Meftfalen 
von 1870-85, erhielt das Präbifat. 
fefior 1884, wurde infolge eines Gchör« 
Teibens auf feinen Intrag 1885 in ben 
Nufeftanb verfeßt, gegenwärtig in Ahat 
(Herzogt. Gotha) wohnhaft. 

Seine {itieerichen Acbeien Haben mei fan- 
aöhlde und engl, Tore, inte Shulaud- 
Iaben yamı Gegenland: More, Kommen Sarantes 
Bl), Tartafo, Mitanthropo, Araro, W. Ieringe 
‚Alhambra und Bracebridge Hall, Groen, the Tu- 
done and the Stuars, Sogar, hair de Napolkan. 
St do ia grande armda ie. (sieht be)? Eng 
ish Theatre: Balwer, he Lady of Lyon, H. 3, 
Byron, Married in Hasto, H.d, Byron, Our Boy, 
BJ. Byron, Cor Saceos, Michele, pröcie de 
Vital moderae, Xarlar de Maistro, Vayagı 
Expeüiion noekurne autear do ma chämbra, 

? Mastorman Randy, Maröchl, itozeronaias, 
W. Irving, Voyager and Discoverien of ho Com 
anlon of Columbia. Außerdem Die neueren Bände 
er Biliothüque franglse und. Enplah Library, 
one Kimtie Sanbe ber Bitlntecnallanı. DR: 
Heben neuerdings eine alenikhe Glementargramma- 
Mt amd eine Schrift über „Bad Thal in Thleingen“, 
ehe u. a. einen Mr der Ortsgefte, Def 
Sharferbergs und eine Biographie ds berflorbenen 
mit Sateste eubait. rüber bes Onmenlus grobe 
Unterritslee meet einer Sebensberibung Des 
Gomeniis @& Wil), 

Ziplowits, Paulus Otto Diebrid, Mo- 
zig, geboren am 1. Anguft 1850 qu Ber 
| verungen (Weit), Lefudhte Das Oynmnafiumı 




















821 Air. 
zu Boberborn unb bie Univerfität zu Berlin, 
befchäftigte fid) Früßpeitig mit publigitifcien 
Arbeiten und widmete jid; feit dem Jahre 
1877 vollftändig der Journaliftif. 

Den Scwerpunft feiner pabliginiichen Thätigeit 
verlegte @. auf DaB poltiihe und vellswirifdaniche 
Gebiet. Behufs Populaiierung der ausübenden 
Witterungetunde errißtete 9. im Jahre 184 das 
Berliner Beiterbureau, weldeß unter 2.3 Ceitung 
die Zogeöpreffe mit täglicen Ipnopliffen Wetter 
tortn, {omie mit Weiterprognofen und anderem me« 
Heoroisgiien Material Ifiruftier Hrt Derficht. 

Tippe, Graf u. Edler Herr Arminius 
zur Sippe Biefterfeld-Weißenfeld, ift am 
15. Oft. 1825 in Ober-Löhnit bei Dresden 
geboren; befudite Die Kreugfchule in Dresden 
und fpäter die Erpiehungsanftalt zu Keil- 
Hau. bei NRubofftadt. Che er feine Unie 
verfitätsftubien begann, Iernte er erft zwei 
Jahre praktifch die Candwirtfchaft bei einem 
tüchtigen Praftiter bei Cisfeld in Franten. 
1847 6egog er die Univerfität Jena und 
wurde ein Schüerdeshodjverbienten Lehrers 
der Nationalöfonomie und Landwirtjchaft, 
des Geheimen Hofrat Schulze. Graf 2. 
wibmete fid) Gefonbers voltswirtfchaftlichen 
u. naturwifjenf&aftfichen Studien und über“ 
nahm nad) Wblhfuß feiner afabemifchen 
Studien die Leitung mehrerer Güter, wo- 
bei er feine Gtubien mit Craft fortiepte. 
Nacdem er 13 Jahre hindurch dieje Güter 
(im fü. Vogtlande u. Erzgebirge) vers 
maltet, faufte er fid) an und widmete fid) 
neben feiner praftifcien Tätigkeit in herz 
vorragenber Weife ber ‚ortbilbung der 
Tanbw. Vereine feines SKreifes und hate, 
als ihn die Xhätigfeit für die Land. Ber- 
eine des Königreichs Sachfen immer voll- 
ftändiger in Anfprud; nahm (in mandjem 
Sabre Hat er in ben verfchiebenften Teilen 
des Landes, veranlaft durch das Minifter 








zium des Innern, über 100 Qorträge ge: | 


Halten), verfaufte er feine Befigung, 309 
nad) Dresden und wibmete fich ganz den 
Tandw. Vereinen u. feinen fiterariichen Ar« 
beiten, Die fpegiell fi) an bie Heineren 
Zanbwirte wendeten, da er von ber Über 
geugung durdidrungen war, daf; e8 bejon- 
ders nötig fei, bie große Mafie der Sand» 
wirte auß ber geffel roher Empirie zu be 
freien und dem rationellen Beiriche ihres 
Gewerbes zuzuführen. 1872 erhielt er nen 
Auf als Professor ordinarius an bie Uni 
Berfät Rofid. 
te fh ihm Sier in Medfenburg, ein 
gie ds be Sa nit nur Bund Jene 
orefungen en der Univertäi, fondem cu) im 
Lande, wo er in rfılofm Eifer an der Grindung, 
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Drganifation und Weiterenteitelung ber Ionboict- 
Ihatlicen Bereine für Die Hieineren Sandızrte at« 
etee. Sugte) veigierte er ol Daupiefetär des 
| Sateotifäen Bereins De landwirtfaftihen Mnnaten, 
| gründete u. tebigirte das lanpı. Wereinöblalt für 
den. Meineren Sarbmort in Medfenburg u. führte 
au) daB von ihm früher gegründete landi Wer- 
einsbiatt für ben Ueineren Tandwirt im Könige, 
Sacfen weiter, auf) gründete er eine Iandız. Ber: 
fuceation in der Mühe mon Roftod, Sach eben 
Jahren der angeftengteften Tpätigtei war fine Ger 
fundpeit fo angegeifen, daß er feinen Abfchied ih 
eritten mußte; er würde Ihm verweigert, Dagegen 
in einfähriger Urlaub gemähet. ach Ablauf Ded- 
felben tete ee nad Roftod ur, mußte aber od 
ein Jahr (per befniin um feinen Mbfich Sitten, 
da f. Gelundfeit erffütert war. Cr og fih auf 
feine Being in Schlefien nat) Ober- Schönfeld bei 
Aurld und Lebt außftichtich feinem Ianbım. 
chen Beruf, Won feinen berbienfichen Scheiten 
| Heben wir Gervor; Sandwirticaftliche Buchhaltung 
(1858), Yanbiirtfhaflihe Briefe (18C1), Der Ind 
wirfhaftliche Grtragsanfälag (1802), Der Land- 
iirt in Begug auf Yamilie, Wemeinde, Kicche und 
| Staat (1863), Die rationelle Ernäfeung des Woltes 
| (1866), Die Öcunbpüge ber Sichtung (2, Aufl, 1870), 
| ünfere‘ Grunöfiener (1869). Näbrfoftabele (1860), 
Naubbau oder nicht? 1865), Yandwirheftlcee Ser: 
| Barium (1876, 1877), Lanbvieigftlihes Lejebudh 
| as, 1875), Nähetftabele (1871), Tagebuc) für 
| den Sanbwic, Der Kompoft und feine Wermenbung 
| (1870), Bar Sultur des Weigens (1979), Yur Rt 
der. Fatiermittel (1920), Der Landmich und ber 
wadende Gociafionus im Seele einer ebeiter 
(157%, Sie die Brapis (1670), Die vier groben 
Wrobaftionsrictungen der Yandınrtiheft (187%), Bur 
Bertlgung der Unfräuter (1529) 


Zippamits, Jatob, wurde am 9. DI. 
| tober 1865 als Cohn des Kaufmanns 2. 
in Leipzig geboren. Er abfolvierte von 

1875-1886 das Sicofaigpmmnafium in Sei» 
ig, und bezog die Univerfität feiner Bater- 

tabı, wo er fedhs Cemefter vortviegend Lite» 
zarbiftoeifen, Pfitofophifchen und gefeicht- 

Tichen Stubien obtag. 

Schon fehe früh war X. zur Journal, in Ber 
‚siehungen getreten; feine erften Theatertritifen ver» 
Öfentliäte ex {m einem in Seipgg erideinenben do- 
Tnifgen Wochenblatt „Allgemeiner Courier“ im Alter 
von faum 16 Jahren. später jehrieb er Theater» 
| fritifen und Seuilletons für den „Zagesanzeiger“, 

Bas Berliner Zagelat” 1 Beeie währen eher 
Etubienzeit übernahm er bie felbftändige Leitung 
deb obengenannten „LageSanpeiger”, trat aber von 
diem Poften mac" IH Jahren zurid, um feine 
Stuien zug voleben gu Lönntn. 1087 wurde 
2. Scaufpielreferent bed „Leipziger Generalan- 
eier, 169 rt er eiß Oiefbatee an die Svike 
des meibegrändeten „Qamburger Generalangeigerr, 
Ber "Hee gu neh ber gef Matte Der 
Hanfeftabt gehört. Z. ift vorwiegend auf dramatir 
em Gebiete Kiffer, si, genden, 185 
irn von Ihm cin Sutil Der Bühler, 1886 
Ai modernes Zenuerfpiel Gin Ungtüdicer und 1886. 
fin Sgeupie aus Ai: Osgenmet Kenne, Die don 
iger Seenätn a angemni ir 
Iemiofe Wesen Beielgnet mocden, &. [reist 






































823 Aipfus, 
ud vie für auswärtige Mer, verregend für 
Hransöifhe; [o.gehöt er zu Dan Tegelmäßigen Dit: 
erbeten Des are „Biger und „Journ! des 


Zipfius, Marie (La Mara), entflammt 
einer aften Gelehrtenfamifie und wurde 
am 30. Dezember 1837 in Leipzig geboren. 
Ihr Vater, Rektor ber berügmten Tomas» 
fehute dafeloft, ein angefehener Päbagog, 
befejäftigte fi auf das forgfätligfte mit 
ihrer Crgiefung. "on ihm erbte fie did. 
terifhen Sinn und die ernfte Luft zur 
rbeit. Neigung u. Begabung zur Mufit 
traten früh bei ihe zu Tage- Cin Freund 
u. Anfänger Cispt8 ward ihe mufitalifcer 
Wegweifer. Die durd) ihn veranlapte Ein- 
füprung Sei dem großen Meifter in Beir 
mar wurde für bie Richtung ihres Lebens 
entfcheidend. US fie Liszt Spielen hörte, 
erfchlof fihh ihre ganze Seele der Mufit. 
&o begründete fidh in ihrer erften Jugend 
fon eine (reunbfdjaft mit dem umder- 
gleichtichen SKünftler, bie 6iS zu deffen Tode 
Är Ceben in feltenem Mahe fchmücte 

Wie ihre efte Begegnung mit Liszt La Mi 
zu einem erften [eiieflnifden Werfud anzepte, 
fo debütierte fie au mit bioprophüfgen Stiggen Aber 
ihn, Shumanı und Chopin in der ffeniteit. 
ud ihnen enttanb ber Bald in 7. Mullage er 
ende enfe Band der Muflaiiken Gtublet 
(1869), dem olmäßtid bier weitere, fümiti 
zeren "Yullagen vorfegenbe Wäube (1873-1832) 
folgten. Sie füpten fi burcgängig auf Die beten 
Duellen, meit auf Wittilungen, welche Die Ber- 
fafferin von den porträierten Nümfilen felbft oder 
don deren Bamilien u. Mäcfflehenden empfing und 
Vermerten mannigfadh auch elfigemontenes ach. 
dal Wert (8b. AV. 9. Mu. 1889). Auher- 
dem gab fe nod) in Bucjorm Heraus: Gebanten 
Herätimter Wufier über, ihre Snft (rüber unter 
dem Titel; Muflatihe BedentenPolnphonte 1573) 
Das Sthneneipie in Bayrsuk (1BE7), bie anf 
Lists Wunje, übernommene deuihe Übertragung 
feines Wertes über Chapin (1880) {omie die Buftere 
rife aus fünf Jahrhunderten (ASB?), deren in 
beutfn u. auslänbiidhen Achiven, Wiioeten od 
Biislfänden vente yarbiacitige Originale 1& 
während ausgebehnter Helfen ausfindig madte und 
ans Sit Dre 86 nicht mutige Sheifen 
find ferner gu erwähnen zwei Wände Watur- md 
Banbleatöfigen aus den pen m. Stalin: Sm 
Hochgebirge 1878), Sommergiit (1SAN). Ale die 
Hrbeien daten fh der günfigfien Wufrafme zu 














Ti, Guido, wurde am 6. Dftober 1848 
als Sohn eines angefepenen Kaufmanns uub 
Ablömmling einer alten freihertlichen Za- 
mifie in Wien geboren. MUB Erftgeborener 
ward_®. £., tro feines Widerwillens, für 
den Stand des Vaters beftinmt unb erhielt 
eine dahingehende forgfältige CErziefung. 
Alle fpäteren Wünfche Guidos, die tedj- 
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| mifdte Hochfehufe, die Malerafademie ber 
| füdjen zu Dürfen, fdeiterten au bem eifernen 
Willen des Vaters. Co wurde Ö.L. Kaufe 
mann. Der innere Drang zum Stubium 
und der Poefie lieh, fic) aber nicht unter» 
brüden. eine freie Zeit benußte 8. da- 
zu, bie Gefhichte, Archäologie und Anthro- 
pofogie zu fiudieren, ex dichtete und übte 
id) in anderen fhönen Künften. 1868 bis 
1870 feitele er die von ihm gegründete 
Brivatbüne „Walfalla* mit vielem Glüd 
und fonmelte reiche praftiie Erfahrungen. 
Mit einem „lub zur Erforfung untere 
irbifcher Gänge“, ben er baranf ins Leben 
tief, Gatte er, da er mit Qndolenz und 
Mangel an Berftänbnis für feine been zu 
Tämpfen Hatte, weniger Öfüd. 1870 über- 
mahın er, an Stelle 3. von Papers, das 
Sefretariat des „Ofterr. Alpenvereins“, wie 
bie Rebaftion des VII. Bandes von beifen 
Jahrbudje, Tegte im nächften Jahr jebod) 
die Ehrenftelle wieber nieder, da er gegen 
bie Verfepmelzung des öfterr. mit dem deie 
fehen Alpenverein fimmte und in ber Mi- 
norität blieb. Nun Tamıen Reifejahre, welche 
ihn gan Europa Tennen Ternen Kehen und 
welche er benupte, feinen Siebfingsftubiun, 
der prähiftorifehen Forfhung, mit allem 
ifer obzuliegen; aud) begann er in diefer 
Periode feineeigentliche fchriftfteleriiche Thä- 
tigteit. Nach dem Tobe feines Vaters (1877) 
309 8. fic) gang vom Kaufmannsftande zu- 











belannt geblieben. Den brohenben Berlafle ber 
Riccienmufit Bali ec fleuern, indem er einer ber 
Wübegründer des Kirenmufitbereins an der Bo- 
olicche woucde und zu befen erflem Wicepräfibenten 
gemäßlt worden war. Wufser dem genannten find 
Don 20% Wesen Sernmuubeen: Die Burg ber 
Martgrafen des Oftmasl auf dem Seopotbberge bei 
Bien (1877), der Roman Elide, bie Novellen: Aus 














dem be, Deufgmytkefogfce Banbfäaftt“ 
He: EHL) unb der Wide innen Mar 


Zitteow, Heinrich Ehler v., wurbe am 
26. Januar 1820 als ein Sohn des ber 
rüheten Mftronomen I. I. v. $. zu Wien 
geboren, abjofvierte das Gymnofium dafelbft 
ab danad) bie Marinenfabemie in Venedig, 
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um fid bem Seebienft zu wibmen. Nade 
dem er feine Borbilbung durd) aftronomifche 
Stubien unter feinem Vater, damals Direl- 
tor der Wiener Sternwarte, beendet, trat 
ex alß Seelabett in bie Marine ein. 25 Jahre 
alt, wurde er zum Guppfenten für Mather 
matit und Rautif an der Marincalademie 
zu Benebig ernannt. Rad mehrjährigen 
Üiclen dafetoft ging er wieher jur Ser 
wurbe 1857 zum Sregattenfapitän befür« 
dert unb im gleichen Jahre zum Direktor 
ber Nautifchen Aaberie in Trieft ernannt, 
weldjes Amt er 1864 mit dem einea Gen. 
trathafentapitäng in Ragufa vertaufchte. Seit 
1867 nimmt 8 die Stellung eines See 
infpeftor8 in iume ein. In Anerfennung 
feiner hohen Werbienfte um das Seewefen 
wurbe d. 2. vielfach außgegeichnet und mehr« 
Tadı betoiet 
fer fehe verblenfivoflen und KA anerfennten 
mautifgen Werten, Die Marine (Seewelen), Sand 
bad ber Sesmanthalt, ©, Weipreit ber Nordpol. 
fahr (1886), Mantifäe Dialoge, Befhäfigte ih 
3. 8. auc erogeig mit. podlder Särithietere. 
Geite Zate 0 ent) Kine ers the 
id) Belonnte Werinenmalerin in Wüume und Abbey. 
pimerte: Muß. ber Gee (Bed. 1877, 4. Aufl), 
Ion Wien on bie Mbria (Geb, 181), Zamtinpe 
dao. 160), Der Ku an, 1080), aut ke 
(Sufp. 1882), Die Marine (1882), Sume in marie 
timer Bang (BB2), Über ehe Darftelun. 
gen des nbeb (1882), Fiume, feine Ume 
bung and feine Gefgiäte (1884), Movelen und 
iomane Zub dem Gesleben (1886), Bon Wien an 
die Aria (1887). 
Tiuonins, |. Andrejanoff. 
äler, Gent, in Kopenhagen geboren 
am 28. Gebruar 1835. Con ale Knabe 
empfand er einen mädjtigen Drang zur Ber 
tragptung ber Natur. Dabei erfaunte er 
jchon früh, daß bie Urt und Weife, in ber 
bie Geographie (bamalß Hifter. Nebenfach) 
in Hanb« und Lehrbücjern behandelt wurde, 
miejts weniger al8 befriebigenb war, und 
er gewann bald die fefte Überzeugung, baf 
man nur durd) innige Aufejliefung an bie 
Naturmifjenfcjaften und die Ethnographie 
dem geographifcjen Stubium wahres Inter« 
effe unb_wiffenfchaftlichen Wert verleihen 
tönme. Demzufolge hörte er nafurmiffene 
fejaftliche Borfefungen auf ber Univerfität 
Kopenhagen, arbeitete in Mufeen und Lar 
boratorien unb machte häufig Erturfionen. 
Na) mehrjährigen Studien unterwarf er 
fid) einem Gpamen in phyfifdjer Geographie 
mit Geognofie und Meteorologie als Yaupt- 
Fer, et ih nachher auf ihnograpitg, 
Ratiftifche und Hiftorifdhe Stubien und ber 
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müßte fh, bunc) Reifen im Musfanbe Selöft- 
anfehauung zu gewinnen. 1866 promonierte 
ex unb beganu als Brivatbocent geogto« 
dbifche Vorlefungen auf ber Univerfität zu 
Halten. Unter focgfeien Gtubler, Boceungen 
Bmb Seifen rat er don 1804 ai gegrepiiier 
Bertafer auf mit einen Heinen „Sehehu ber pipe 
Aiden Geograstie" und 1870 mit em „Hamuß 
ber Geographie”, meldes fpäterhin 3 däniide Aufe 
Tagen erlebt hat und zugleich ins Schmediice über 
ht munde. 1888 erbieft er fee Anftelung 
18 Brofeffor an ber Univerfität Kopenhagen 
unter der mathemat.naturiiffenfgaftlicen 
Fafultät. Unter jeinen in beuticher Eprace publi, 
jierten Abhandlungen follen genannt werben: Mehrere 
kbrgeniie Ye in Belermanns Bit de, 
Ber Beogaptige Sieben Der Organen (1RTON 
Die Geograpte und ihre Yififenidaten (1881), 
Aber den San ber eopreute in Dänemat ab 

Santa BRO), Die gg. Ye. er Kaneme 
giant, unb bie fsärder in 14. Aufl. von Brodhaus’ 
mp.-Ler. (1890). In feanzöfiicher Sprade hat er 
pubtisiert: Quelgues rölexions sur les indes’ göo- 
Propfigun (10), un in engliier Eprade: Vie, 
he Ancient Grandiariane 











Zöher, Franz von, wurde am 15. Df- 
tober 1818 in Paderborn geboren, wibmete 
fi, ber Rechtöwiffenfchaft, beren Stubium 
ex 1838—Al in Halle, München und Berlin 
betrieb, worauf er in den Staatödienfl trat 
und in Paberborn 1848 die „Meftfälfcie 
Zeitung“ gründete, Wegen Steuerverwei- 
gerung wurbe er 1849 progeffiert und ver- 
haftet, jebod) freigefprodien. In ber aufe 
gelöften zweiten Sammer gehörte 8. zur ger 
mäßigten Sinfen. Im Jahre 1854 Habili- 
fierte er fi am der Univerfität Göttingen, 
von wo ihn König Mozimilion IT. als feis 
nen Üiterorifej-wiljenfeaftlicien Sefretär an 
feinen Hof rief, ihm auch eine Profeffur 
an ber Mündjener Univerfität verlieh, wäß« 
zend die Afademie der Wiffenfeaften ihm 
zum orbentficien Mitgliebe wäßlte. 2. Hatte 
die wifenfgftligien Unternehmungen mit 
dem Könige zu beipredjen, die fehe reichen 
Unterftägungen zu foldjen Sweden zu ver» 
teilen, unb Die fiterarifejen Abendgefell« 
fejaften bes Königs vorgubereiten. Jam Gerbft 
begleitete er benfelben Häufig auf bie Ge- 
Birgsjagden. Der Nachfolger, Ludwig IL., 
ernannte 2. 1804 zum Direltor des Reiche 
acchios und 1875 zum Geh. Rat. Für ihn, 
wie {con flic König Mar, machte 2. mehrere 
Studienreifen, und gelang e8 ihm zuleht, 
ben stönig von feinen Anstvanberungsibeen 
abzubringen. 

Außer gaflreicpen Beiträgen in Zeitfriften Heben 
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ir unter ben meif glängenb Beueelten Schriften 
Ge Yerter: Gent Ehen (des nl sa 
pftem de& preuf. Sanbrechtd, Sand und Seute in 
der Alten und Denen tet &. ertes, Material 
jammelte 2. auf einer Reife dur Nordamerifa), 
Geihichte und Buflnde ber Deutichen in Umerila, 
Sicilien und Neapel, Gelhidte der Jatobäa von 
Bayern (2 Bände), Griechtihe Rüftenfahrten, ana» 
ze Meetag, Arie ea, Goern (3 Ma), 
Die Megpern und ebee Unger, Muptande ir’ 
den und Wollen, Beiträge zu Beihichte und Bölter- 
hunde, Kampf um Teneriffa Avon. &p.), Arivatifche 
geitfgrift, Nreilehre. 

Zählein, Tfeodor, geb. am. März 1829 
zu Gernsbad) in Yaben, widmete fid, nad) 
dem Befuch des Spceumg in Heidelberg dem 
Studium der altklaffiiden Whilologie und 
der Theofogie auf ben Hochichulen Heibel- 
berg u. Berlin in den Jahren 1848—53. 
Während biefer Zeit Hatte er bereits 1850 
eine Wreisfrage der philofoppifcjen Faful- 
tät Heidelberg gelöft, bei Der er aud) 1853 
bie Voftorwürbe erwarb. Nadjdem er 1852 
bie phitofogifcje uud 1853 die theofogifcie 
Staatsprüfung beftanden, trat er in die 
Untercichtöpragiß ein, bie er für_feinen 
ebensberuf gewählt Hatte. Surge Zeit an 
den Pädagogien in Durlad)_ und Pforzheim 
als Sehramtspraktifant befcäftigt, trat er 
1854 in den Schrtörper ber polptedjnifcien 
Schule in Karlsruhe ein, um — feit 1857 
als Brofefjor — Gejcichte, deutfche Sprache 
u. Citeratur zu verireien. 1808 trat er 
an das Karlsruher Cpceum (Oymnafium) 
über, wo er Spradjen, Gefcjihte, Litern» 
fur u. Nefigionsuntereidjt übernahm und 
wirkte, bis ihm Die Direltion ber in Neur 
blbung begifenen hüheren Mäbdiefäute 

ertragen wurde — eine Ctellung, 
Fr ex biöher beibehielt. 

Sauptfgriten; Schwedenburgens Neutelamentige 
Zeitgeicichten. Nach deffen Worlefungen heraus- 
aachen (ISOH), Marl Ari Drainge (161, 
Sechs Biographien (1875), Grundriß der Sieden 
gedichte  Hödere Sehrenfelten (6. Auflage 1091), 
Lehrbuch der Weitgeidichte für Die Oberlafen ddr 
derer Kchranftlten. Mit Seo), Oofdermenn (Reue 
Huf. 1800). 

öhn-Siegel, Maria Anna, wurde am 
a emenben 1830 zu Naunborf bei Freie 
berg in Sachfen als Tochter eines Predie 
gers geboren. Das fehr talentierte Kind 
erhielt von dem Vater eine forgfättige Er- 
giehung, erlernte aud) bie Haffifcjen Spradjen. 
Im 15. ahre fehried fie bereits ihr Drama 
Dppffens auf En ‚in den Versmafen bes 
Agamemmon von Hfchylus. Um ie Bil. 
dung zu vervollftänbigen, ging fie ad) 
Dresben und bildete fid) in MRufit und 




















Som. 22 
Spraden weiter aus, nahm Darauf Unter 
richt bei Guard Devrient in ber brama- 
fen Runft, weil fie bie Hofiht begte, 
zur MWühne zu gehen, Cie nahın  Auerft 
fin Engagement in Polen an, und alßbiee 
Bühne gefffofen wurde, bei eineren Sau 
vielertruppen, „Darauf geförte fe für hurze 
dei ber Keipiger, Magbebusger und Ole 
denburger Zühne an und war zulegt large 
führiges Mitgtich des Hofthenters in Drede 
ben. Im Jahre 1872 verheiratete fie fid) 
mit X. Siegel, dem Begründer und Ghefe 
vedafteur ber Gonitt. Beitung in Drekden, 
on melden Blatt fie feit 11 Yahren Wit 
arbeiterin gewefen war und zum Teil daß 
Feuileton geleitet Hatte. Im Jahre 1870 
Date fie and ben erften Dresdner Frauene 
Bildungsverein gegründet, als. beffen Vor 
fiende fie funglert. Derfelbe beftet nad) 
jeyt und bt ‚ine außerordentlich, fegens- 
Teiche Thätigfeit. 

As Schriftitellerin entfaltete Anna 2. eine unge- 
mein reiche Athene, Sie fdrieb vornehm! 
Bifnrhäle, Suhorliiie Meldtde ur em 
ze nd! Zen; ade Gene 
Bi ren Hong) Hoden mo cn Be 
mane. Ihre Büpnenfi ‚bie auf ben meiften Büh« 
men Deutfchlends aufgefüßet und mit Beifall aufge- 
a 
fie), Spuna- echter umd linker Glüget 
Kar Bere a), En 30 Web 

inte (af), Sicher 








fen ind Die von der Rrii agemen günfig au 
nocmenen Were zu ernähren! Beifetagebud, 
Heeinnecungen und Qumoresfen (8. Wufl), Oelame 
imete Rovelen (2, uf), Seifertenife aus Norden 
umd Säden (2. Aufl), Zwei alte en (Rom.), 
Die Kinder der Glarice Cieoysi Mom.), Die Grau 
von Wörninghaufen (Rom.), Wie id) Schaufpielerin 
wurde, Muß. der alten Gmutfenmet, Com Oben- 
Gurger Hoftheater zum Dreddener, Gefammelte Bor- 
ragegeite (. Auf). 

Zaeper, Guftab von, wurde am 27. Sep 
tember 1822 in Mebberwill_(Pommern) 
jeboren, wibmete fich dem Stubium ber 

Hilofopfie uud Neehtswiffenfejaft in Heir 
beiberg und Berlin, nach befien Abolvies 
rung er bie geridtliche Caufbahn einfölug 
und 1854 beim fgl. Hausminifterium zu 
Berlin angeftellt wurbe. Im Anerfennung 
feiner bebeutenben Verbienfte um bie Krone 
wurde ©. 1865 zum Minifteriatrat, 1875 
yum Pireftor bes Hausardhivs, 1878 zum 

at erfter Slafie und 1886 zum Wirkt, 
Geh. Rat mit dem Eprellenzpräbitat er» 
non. 
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Literarifh ragt & befonders ald Goetheforfdher 
hervor. Sum ‚berbanfen wir einen großen Zeil der 
Be 
kur Goches Geige, Saint Halyade Ds, Hau 
(2. Aufl, 1879) bürfte, befonbers durch Rx Anc 
des zweiten Zeit, die vorzügfidte fein, bie 
überhaupt befigen. Seit 1885 ift 2. im 
ber Bemanihen ‚Soethegefellf haft umd bei 
Unternehmungen bs bostigen Bocthranhio8 eig. 

Aoefdye, Georg Karl David, geboren zu 
Berlin am 22. Muguft 1855, gebifbet auf 
dem Joaimstatcen Cymmafium dafetbft 
unb auf ben Univerfitäten Bonn, Tübingen, 
Berlin, wo er Zheofogie ftubierte. Rad, 
verichiebenen Reifen in der Schweiz, Schotte 
Tand, Cnglanb und Stafien war er 1880 
turze Zeit Bifar an der deutjchen evange- 
Tifcien Gemeinbe in Firen, Im Being 

Habititierte er fich für Rirdengefäiäte 
an ber Zerliner Univerfität, von wo er im 
Dftober 1887 einem uf als auferorb. 
Vrofeffor nad) Wien folgte; orbentt. Prof. 
Batelit, jeit 1089. RER, 
ten: Angufinund Bot a 
au UBS) Keane Merlin Hs), Ei 
Dorip Adi (50, Sof. Aid Comeias (1880), 
Sie Spasinäiete Michensanung HN Kur 
bem fircengeidichtl. Muffäge im den „Jahrbüdern 
I ‚proteftantiiche eeaogie “, in Hilgenfelds „Beite 
irn lhtige Kto” den „Big, 
erangeliigen Blättern”, {n den „Aheol. Stiblen d. 
Kitten" ze. Much it Q. Mebatleur des Jabrbucs 
Ay: für die Gejeichte deb Proteftantid« 
muß in Öftereid. 

Tördhorn, Karl, wurde am 16. Sep- 
tember_ 1861 zu Magbeburg geboren, flt- 
bierte Tpeologie und Philologie, war als 
Zehter, insbejonbere der oberften Maffen 
an verfchiebenen höferen Qehranftalten, nun« 
mehr als Profefior in Dresden thätig und 
veröffentlichte zahlreiche Bebeutenbe, in das 
Fad ber_ theofogifcjen und philofogifchen 
Keitit einfcjlägige Schriften, bie fid) großer 
Verbreitung erfreuen. 

Die wiäafen unter find; Qnaestiones 
Iyricao et tragicao (1860/71), Quaostionee metriene. 
(IS), Quniones Sophos, emmanatio „da 

anno natalicio (1874), Do notione Dei 
(Aoschylan et patzum oocloiasicorum (1879, Juble 
Buaari), Reis anno mn 
du online Brlen übe di. Anke Eichen 

8 Menfchen (1880), Kurzer Abrih der Beige 
Wopkbange (160, Subilsumblgri), Benin 
aniefepdfihe schriften (1881), Mufifaliiche Stubien 
(1882), Zieotogifäe Studien und Reititen (1882), 
Die notwendigen Regen ber, geichichen Spntor 
ser) x. 

Aöne, Johann Heinrich, geb. zu Prag 
1808, Geabfictigte anfänglich nad) vollenber 
tem juribifgjen Lehrburfe in die rigterliche 
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aufbaßn einzutreten unb prafticierte, zu 
biefem Enbe ein Jahr fang bei bem Arimi« 
malgerichte in Wien, zog _jedod) Gafd vor, 
fi ganz phifofopfifdien Stubien zu wib: 
men. 1839 wurde er zum Brofeffor ber 
Vöilojophie am Syceum zu Salgburg ere 
nonnt, madidem er da8 Jahr muvor diefe 
Stelle vafetbft fuppliert Hatte. Bum Sehe: 
tär des Komitees für die Errichtung bes 
Mogartbentmaled zu Calgburg gewäfl, 
Teitete er die Verhandlungen desfelben, fo 
wie. bie Enthülungsfeier im Jahre 1842, 
1848 rebigierte er furge Beit bie zur Ver- 
teibigung Tonferbativer Jutereffen damals 
gegründete Tonftitutionelle Salzburger Beir 
tung. 1851 wurbe er zum auferorbent« 
fichen und 1858 zum orbenttichen Brofeffor 
am berUniverfität zu Prag ernannt. 1864 
trat er als Neftor ber Prager Univerfität 
im böhmifehen Sanblage dafür ein, daf 
in Böhmen an den beutfejen, Cpmnaflen 
bie Göhmifche und an ben böhmifchen Gym- 
mafien bie beutfcje Sprache einen obli« 
gaten Unterrichtögegenftanb Bilden fol, wo- 
Dur), wenn e8 aufrecht erfaften und burd)- 
gefüßrt worben wäre, die dermalen durd) 
die Sprachenbiffereng verurfachten Schwie: 
tigteiten vermieden werben fonnten. 1878 
trat. ex zufolge eines allgemein für bie Ani» 
verfitäieheoffforen erfafenen Gefepes wegen 
vollendeten 70. Lebensjahres in ben Rubes 
ftand. 
’ Hauptwerle:ilber ben BegriffderLogifunbihre Etel- 
Fang Den anderen pfilofopihen Dieiplinn (1530), 
Dab(ehtatioe Enten bes Bent Deare, Jene dor, 
süge und Mängel (1854), Die enloion hie Wigtes 
nad) dem Gefamtergebnifie ihrer lung, und in 
ihrem Berhältniffe zu Kant und Spinoza, mit einem 
Ankange: Über ben Cottedbegrif Cpinojas und 
deffen Ediidfafe (1869), ber den Unterricht in ber 
Bhijpügen Brepteut, am Onmuf (1800, 
Der Rompf meiden dem Nealißnus und Nomina- 
lbmus im Selten, in Arorung un in Ber 
Tauf (1878), ‚Johann, Emanuel‘ eine Senke 
(1879), ehrt tn Er (1881), Die (pelulative 
see ber fpreibeit, ihre Widerfacher, ihre praltiüche 
jermwertung (I Xuferbem mehrere in ben Alten 
Händen der tönigl. böhmilden Gejeüicaft der Biflen- 
(haften veröffenliäte Abhenblungen, el: über Die 
Rreationdibee, Über ein angeblices ethilches Hinder- 
nid der Mbftammungdeinheit der Wenjden zc. 
weise, Subroig, wurde am 11. März 
1844 in Berlin als der Sopn eines Arztes 
eboren. Anfänglich für die Taufmännifche 
aufbahn beftimmt, folgte er jebod) fpäter 
feiner eigenen Neigung unb fiubierte in 
Bresan, Jena, Würzburg und Gteahburg 
Mebigin, habilitierte fid) in Vern, Docierte 
dort für kurze eit und Iebt als Arzt in Berlin. 
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&e il Beraffer gffeier natomifer Eheifen; 
Weergiteder Kafıkine pentetldn Krinat 
Sgane ie Mage un Ten efiges Oaıbad 
Besen, Mae, Mage, und ein ef 
der Dbrenheiltune, R 

Zötoe, Marie Luife, wurbe am 4. April 
1828 zu Orimma alß Tohter des Pro: 
feffors C. 6. Wipfchel geboren und erhielt 
von dem geiftig bebeutenben Water eine 
feße gute Grgiefung; Daneben war aud) Die 
Mutter bemüht, dos bieterifhe Talent ihrer 
Tochter zu pflegen und zu fördern. Ihre 
erftenpoctifchen Qerfuche erfienen, zu einem 
Strauß vereinigt, unter bem Titel 100 Riten. 
Im Jahre 1850 vermäßfte fie fi mit bem 
Banbesthutprofefjor H. Lärne, dem fie im 
Saufe ihrer glüdlichen Che ihre 100 Sicher 
weiße. 
5 lea aan ‚ie Binde don de 

md deuten Wen in Wocie und Brofo, 

md Vera shfreihe Räte ans Kr mr 
anderm die Sebenübefhrebung sb befarbenen 
Sohnes, dos Dr. Cuftao Aare, Dee Befbrefe 
au6 Stellen un) Spanien fe zur Seranigabe vor« 
Bereit, Marie Suife 8, lebt jept mit ihrer 
Familie in Leipzig. 

Zöwenfeld, Raphael, geb. 3. Bofen d. 
11. Gebruor 1854, Gefuchte das Marien“ 
genen „in, een Srimatt, Bi 
atgoiihe Anftalt, bie faft ausfciehtich 
von Chüfern polnifcher Bunge bejucht 
wurbe umb am welcher zum Zeil aud) das 
Polnifce damals nod; Unterritsfpradhe 
war, wirtte infofern Geftimmend auf fein 
eben ein, als er feinen philologifehen Stu- 
bien an den Univerfitäten Sresfan und 
Berlin fehießtic) die befondere Richtung 
auf bie flawilcien Sprachen gab. Na) Ab- 
fhfuß feiner Stubien Ießrte er an der Bres- 
inner Univerfität in ber Eigenfeaft eines 
Seltors bie ruffifdie und polnife Cpradie. 
Gleichzeitig, rebigierte er_ Paul Lindaus 
Banasfgrit ne) und Gib, 

en Dil Doppliäigeit a 

and Ye Uhren been. KlakenD cr Nie 
or unb Gib I Lister Grm Efavs über nos 
Bere beufe Wien und Aber rufe Weätt 
Ai a hm Sc be tin Baes Oe 
fetlaftätgpen im "Cie der Diätung) (dh 
Beöfentißte er In Sacorm: Sohann Kudenowät 
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Auer den genannten ern 
And noc zu erwähnen: Oepräße über und mit 
Zoltoj (1B31), Deo Zofioj, eben und WeteL, Zeil 
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N, Ober tens Rare, bie Rapeten. 
fen Summen, Hift. Efiay a. b. Boln. (1882), Tur- 
genjero, Tagebuch eines überfläffigen Denfchen, Tur- 
jenen, Oehihte In Sera (1839), Rrabgemet, Huf 
Serwegen, beinrich Sienkiewiz, Mit feuer und 
Schwert (1888), Gienfiewicz, Der Heine Ritter (1889), 
teren, Mufiognomie und Mimit (1890), 
R. Torte), Die Breiberfonete (1890), Taltoj, Na 
zuf ur Sreuperfonate (1890), Tolficj, Brüche Der 
Er, gu ip. 1891), Zolitojs gefammelte Werke 
+ Zorwenfein, Rudolf, wurde am 
20. Qebruar 1819’ in Breslau geboren, 
ftubierte an ber dortigen unb der Berliner 
niet Moto, Ge ainbt 1848 
gemeinfejaftich mit D. Kalife) und E, Dohm 
den „„Stlabberabatfch". MWLS befien Nebak- 
feur "wurde 2. 1849 aus Berlin ausge: 
wiefen, boch {hmm bie Milfehr bereits im 
folgenden Jahre ertaubt 
tußer zahlreichen politifcpen und bichteriichen Bei- 
trägen in Seitferiften Heben wir befonbers bie glän« 
end beusteite formfhöne und gefüßlsinnige Dic- 
tung Ofre be Benz „ST bemer. Buß ae 
grobe Menge meift in Mufil geichter Kinderlieder 
derfaßte 8. fomie ba3 befannte Chaffepotlich (1870). 
AUS Jugenbichriftfteller trat 2, audy der Grünz 
bang ber Rinbergeitiärift Bud und de» Rinde 
tenS (1B60--1601 und eine Bortepung Beifeben 
mit Sluftrationen von Schärenberg und Mathilde 
öfter unter dem Lie Rindergedanfen) fewor, 
ewenthal, Couarb, geboren am 
12. März 1836 In Ernsbach (Württemberg), 
abfolvierte dag Stuttgarter Öymnafium und 
ftubierte in Tübingen Jurißprubenz und 
Whitofopfie von 1855-59. In ehtges 
nonntem Jahre mittelft einer Differtation 
über Spinoga und Leibnih zum Doktor der 
Whifofophie promoviert, begründete er in 
Franffurt a. M, bie „Ulgem. beutfeie Uni» 
verfitätspeitferift* und trat al8 Mitrebaf- 
eur in den „Ürbeitgeber“ von Mar Wirkt 
ein. 1860 wurbe®. infolge eines rtifels 
über einen Gtubentenfrawall in Öreifsnald 
aus Sranffurt ausgewiefen. Iebod) wurde 
biefe Mahregel infolge eines Mißbiligungs- 
votumß des „geießgebenben Körpers” ber 
damaligen freien Neicjsftabt wieder rüd« 
gängig gemadt. 2. folgte aber einem von 
Wiesbaden am ihn ergangenen Mufe, um 
bie Rebaftion der „Wießbaener Zeitung“ zu 
Übernehmen. US folder wurde er wegen 
eines Srtitels „Eine Beit- und Weltbetradj- 
tung. beim Jahreswedifel“ ber Herabmürbi- 
gung der Religion angellagt und in erfter 
Saflanz zu 2 Monaten Korreftionsgaus, in 
weiter Snftang zu B Tagen Öcfängniß vers 
urteit, "Ward darauf übernafm er bie Mer 
dation der Papnefehen „Ölode“ in Leipzig, 
grünbete dafelbft aud) den „Beitgeift”. 1863 























833 Loewenthal. 
Ternte ex in Seipgig erbinand Laffalle fen- 
nen, ber ihn veranlaßte, nad) Berlin über« 
aufiebefn, two er in der Tagespreffe thätig 
war. 1865 gründete 2. in Berlin umb 
Beimor die fociaf-fumanitäre Religions 
gefelfhaft ber Cogitanten, bie ihrer Ten- 
benz nach als beififche Sreibenter bezeichnet 
werben fönnen. Ein eigenes Organ „Der 
Gogitant” vertrat Die Iutereffen der neuen 
Religionsgefellicjoft, Die von der preufifchen 
Regierung als foldje anerlannt war, geiifier» 
maßen aiS rationeler Borläufer Deo nnd« 
moligen Kulturfampfs. In Dresden, wo 
fi %. im Jahre 1866 nieberlich, gründete 
ex bie Eogitantenafabemic, eine Art zefor- 
mierter Hohfehufe mit den Prineipien ber 
Cogitantengemeinben. Derstriegvon 1870/71 
machte. biefer Mabeie ein Ende und 2. 
wor in feiner Eigenfchaft al8 Rebattenr bes 
„Dregbner Nurier“ und alß Gründer bed 
Europäifcjen Unionsvereins genötigt, na 
ber Schweiz zu flüchten, wo er (im Büric) 
bie „Sreifeitsivacht“ Herausgab. 1871 Tehrte 
2. nach Berlin zurüd und trat in Die Re- 
baftion ber „Staatsbürgerzeitung“ ein und 
1873 übernahm ex bie Ghefrebattion ber 
„Meuen freien Zeitung“, gründete and) den 
'„Deutfehen Verein für Änternationafe Srie- 
denspropaganda" als Fortjegung des im 
Jahre 1868 in Dresben von ihm Begrün« 
beten Europäüfchen Unionsvereines. Wegen 
Beleidigung bes Staatsminifterhums und 
Majeftätöbeleibigung zu d Monaten Gefäng- 
miß_ verurteilt, begab fi 2. 1875 nad) 
Brüffel, vom da nad) einjährigem Yufente 
Halte nach Sonbon und 1877 enblic) nad) 
Waris, reip. 1879 nad) St. Denis bei Barie. 
1888 nach Grfaß ber Amneftie unter Raifer 
Feiebrich IIT. tehrte 2. nat) Berlin zurüd. 
In Barid gründete ex „Die Weltbähne*, „Deut- 
Ve Pepe ie Tao Hai. 
"Le Mondo de lEaprit", An der „Weltbüßne“ 
nie f.,B. im „Dreßbner Kurier, ber ech 
wat“ und der „Neuen freien Seitung‘‘ belämpfte 
2. in emergife ie modernen Militarigmns. 
lichte ex auch die Schriften: 
che der Maflenderarmung 
1868, auf Weranfaflung der Sociöts dos amis de 
paix in Paris 1869 ind ran öRier Aueh, 
km Grundzüge zur Reform und Kodifilation des 
ölterredtd (aud in 2 franzöfihen und 2 englir 
{den Überfepungen, erichienen), endlich: de, inte 
nafienelen Qeledenpropagan, eine gli, i 
1.8. viel Auffehen erregte. 8 bedeutenbfted Wert: 
Shen und Geiiöte Deb Naturalismus It in 5 Muf- 
Hagen erfcinen, in merita aud) in englifcer Über. 
ar 
itun enger in 
3 Nalagen egienm. Ein Drama We: Bapo- 
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con III. und die Xommume von Paris wurbe ins 
Engtifce Überjeht. Bu ermähnen find mod I’ 
Säriten: Cine Detigion ohne Belenntib (1808), 
Die mäcjfte Wiffenzftufe (1875), enblih Le Cogi- 
Hantismo ou ion seienuifique basko sur Io 
positivisme epi ste (1886), Grundzüge des in- 
buftiven Spirititmuß (1889), "Der Kampf um bie 
erropäifge Guprematie (1889), Die Religion ber 
Religionen (1890), Der Stant Bellamys und feine 
Racjolge (1891). 

Aönsner, Heineie, inBubin, einem feinen 
Städten des ehemal. Leitmeriper Kreifes 
am 1. September 1854 geboren, abfolvierte 
do8 Öpmnafinım zu Brag-seinfeite und be- 

09, 1874 die Univerfität Prog, um Taff. 
Witotogie und Beute Phitefophie zu fe 
bieren. 1880 erwarb er die Befähigung 
für Hoff. Beilofogie, trat 1879 ins Lehr- 
amt zunächft in Yenan (Böhmen) im Riefen- 
gebirge unter Dir. Daffenbadjer. Ceit 1880 
deprt er in Eger am dortigen Cymnafium 
als Profeffor für Ha. Philologie. 

Bas feine iter. Tpätigleit anbetrift, fo rat er 
1881 mit einem Programm „Die Herolde in b. Homer. 
Sefängen” zum erften Male vor bie Offentlichteit. 
Seitdem färieb er in Wachzeitfchriften Muffät 
Wegenfionen, feuilleton® und publizierte 1855 Po» 
gel Sanige aus Dem Maff. Altertum (196 in 

. Nut), 


Schmann, Peter, wurde am 24. April 
1883 zu Schwelm Gei Eiberfelb geboren, 
widmete fid) dem Vudifanbel, ben er zu 
ffen erlernte, und in weldjem er bann 
mehrere Jahre fonditionierte (Hannover). 
Neben feiner Berufsthätigleit Gefdjäftigte er 
fid) mit fiterarifejen Studien, (as Gefonbers 
bie Meifterwerfe ber fnffiter und geiff 
{hliehtich felbft pur Feder. Die inneren 
Erfolge, weldhe ihn auf bem Gebiete bes 
Dramas lofnten, veranlaften ihn zur hal» 
digen gänglichen Aufgabe feines gefchäfte 
ien Wirlens. Im Jahre 1856 überfie- 
delte er mach Leipzig, um ein regfameß 
Xhenter zu ftubieren. Gfeichzeitig war er 
Hier auch journaliftifeh tHätig und. war zu- 
mädhft in der Mebattion der „Siluftriert, 
Beitung“, fpäter im regen Berfehr mit den 

äuptern ber neuen Richtung an ber „Reuen 

eiticrift für Mufil“ und als Redakteur 
des „Siufteierten Stafenbers‘ fowie als Leir 
ter Ber „Beiftererte ber Hotzeneibehuft. 

‚Sein eigentliches Titerarifches Feld ift Das Drama 
geblieben. Mehrere feiner tüde find mit Erfolg 
Über die Bühne gegangen. 28 Werke find teils 
für bie Mebe, teils für Gefang beftimmt; fie erfhier 
nen in 3. Auflage in wel Yänben und’ zwar: Ger 
Iichtsbramen: Mafaniello, Efler, Savonarola, Der 

med in Ruble, Die Iehten Mauren, Appius 
Claudius, Strafford, Karl Stuarts I. Ende, Biber 
den Giadiel, Gefangöbramen und Kuffäge zum Ger 








Hinräfen, Das rarifge Dealätan. 3. vr. Mulge. 58 


835 Lohmeyer. 

fongebrama: Bor gefungenen Drama (Abhenbtung), 
GE Bunte aut ei, Dt Brake Di Me 
vom Libanon, Hribjo), Valmode, Irene, An drar 
matifhe Tonfeper (Anfprace). 

Zohmener, Julius, am 6. Oftober 1835 
zu Neiße geboren, in Berlin Tebenb, ber 
feäftigte fi, Titerarifch befonbers auf dem 
Gebiete der Jugenbfchiftftellerei,auf weldjem 
ex fi) einen großen Ruf erworben Hat. S-ift 
der Begründer der von ihm feute noch rer 
bigierten Jugenbgeitfhrift „Die Deutfche 
Jugend“, weldje eine Heimftätte in mandjem 
Haufe, das SEinber Birgt, gefunden Hat. 

Bon 2.8 feltänigen, fehe günfig Beueeften 
Nugendfehriften heben wir hervor: Sonnenfceinden, 

im Mörchenwalbe, Puppeninfel, Unfer Hausglüd, 

chende Kinder, Kinberhumor, ragemäufchen, König 
Nobel, Koboldgefejichten, Jugenbrvege und Irrfahrten, 
Die Fahrt zum Chriftfind. Außerdem ift 2. Ber- 
faffer mehrerer gut aufgenommener Novellen und 
Vihnerfide: Der Stammpakter(&uffp), Diegreunde 
aus ber Broving (Lufilp.), Junges Blut (Rod.), Die 
Banane (Dig.), Aus Stublenmappen beutfcher 

Tehmener, Theobor, geboren am 6. De« 
zember 1843 zu Geilbejce bei Bielefeib, 
Sofn eines Zoltsjejuffehrers (Meftorß), be: 
fuchte fünf Jahre das Gymnafium zu Bie- 
Tefelb unb ftubierte darauf in Halle und 
Berlin Woilofogie. on 1868-77 war 
ex als Lehrer am Opmmaflum in Herford 
thätig, wurde darauf als erfter ord. Lehrer 
an das Reafprogymnafium in Altena a. d. 
Lenne berufen und erieft 1893 ben Titel 
Dberlehrer. 

Außer verfchiedenen Beurteilungen von Büchern, 
mamentlic; aus dem @ebiete des Deutichen, bejon- 
ders in ber Beitfcheift für das Opmnafinfwefen, ver» 
Öffentfichte berfelbe eine Abhandlung Zur oriogrn- 
phifchen (Frage und fobann Zur Erymologie haupt» 
fächtich weftfälifcher Fluß- und Gebirganamen, [4 
der er Dusch Die Wenge sfeiefter Blußnamen Im 
der lmgegenb von Wie beranfaft worden. war, 
Dapfelbe Öcbiet behanbelte er ferner in feiner Schrift 
Beige u Oipoogie Senf Qürsamen dam 
fie I der. ung Neue Beiträge jur Eige 
imolngie beutfßer üuknamen, begtece In eineren 
Auffüpen iu Bachgeiiheften. 1880 lich er eine 
Steine beutiche Saplehre nebft einer Muswahl aus 
der Formenlehre und einer Beichenfepungsichre er« 
Icjeinen, in der befonders auch auf die Berbeutihung 
ber eammatkien, Fremdwörter Gewicht gelegt wor« 
‚den It. 1890 veröffentlichte er ala wiflenichaftliche 
Leilage zu dem Jabresbericht des Mealprogpmna- 
Kama 7 ‚bie Abhandlung Was bedeutet ber 

Zommel, Gugen, geboren am 19. März | 
1851 zu Chenfoben in der bay. Pfalz als | 
Sofn eines praftifchen Arztes, wandte fi) 
{chen früßgeitig, als Lateinfejäfer, natur« 
wiffenfcjaftfichen Stubien zu, zunäcift_ auf 
dem Gebiete ber befhreißenben Naturwiffen« | 
wiffenfejaften, Hierbei wefenttich unterftügt | 
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durch ein ausgefprodjeneß Beichentafent. Als 
Schüter des Öymnafiumg zu Speier (1850 
big 1854) nahın er au) teil an dem natur« 
wiffenfejaftfichen Unterricjt ber Getwerbe- 
fhufe und fühlte fid, unter dem Einfluß 
de3 bedeutenben Phufilers Schwerb, ber an 
beiden Anftalten jein Lehrer war, mehr un 
mehr zu den eroften Naturwiffenfchaften, 
insbefonbere zur Phfit, Hingegogen. Dem 
Stubium ber Phyfil und Mathematik wib- 
mete er fid) beun au) auf der Univerfität 
zu Münden (1854-08), wo Jolly, Liebig, 
Seidel u. a. feine Lehrer waren. Nad)e 
bem er fobann einige Zeit als Hauslehrer 
in Deidesheim gewirkt Hatte, nahm er 1860 
eine Stelle als Lehrer der Naturmiffen- 
{haften on der Kantonsfehule zu Schron 
an, wurde 1865 Lehrer der Mathematik 
am Öbmmnaftum zu Birid, pramonizte da 
feibft (1865) und Habifitierte fidh als Do- 
cent für theoretijhe Phyfil_ an der bortigen 
Univerfität und polgtedimifcien Hochfejufe 
1867 wurde er als Profeffor der Erperi 
mentalphyfit an bie fand» und forfiwirt- 
ihafttiche Mademie Hofenheim, 1808 an 
bie Uniberfität Erlangen, 1886 iin gleicher 
Gigenfhjaft an bie Unierfität Münden ber 
rufen, wofelbft er au eit 1876 alß torte» 
fponbierenbes, jeit 1886 als. orbentfides 
Mitglied ber Tnigt, Mademie der Wiffen- 
fjaften angehört, 

Seine zahlreichen wifienfhaftligen Abganblungen 
Bewegen [id auf ben Gebieten ber. eerimentalen 
und Ibeoreliien uff, inebeionbere Der Dpi, for 
wie ber reinen Matbematit, Bon ben erften find 
Ben uaene bean 
R en, , 

Thorle des Lichte, Moloprepfie Deb alkaraım 
Speltrumg, Mildfarben, von den Tepteren Die Gtur 
‚bien über bie Beffellgen Yunttionen (1888). In 
weiteren reifen tmurbe er belannt buch bie populäre 
wiffenfSaftlihen Säiften; Wind und Weiter 1873, 
2. Aufl. 1880), Das Befen bes Lichts (1874, die 
engfice berfepung The Nature of Light in 
4. Aufl), Legiton ber Phnfil und Meteorologie (1832). 

Koremg, Adolf, wurde am 25. Aprif 
1854 zu Meibenau im öft. Coilefien ger 
boren, abfofvierte feine Gymnafialftubien 
in ©t. Paul und in Mlagenfurt (Kärnthen), 
feine mebiginifden Stubien in Wien, wo 





| er 1880 zum Doftor d. gefamten Heilkunde 


promoviert wurbe. Die fpecielle fachliche 
Ausbildung erhielt er als Operateur und 
fpäter. ala Affilent an d. 1.hirurg. Univer- 
ftätsttinif_ zu Wien unter Seitung des Hofe 
tates Prof. E. A bert; 1884 wurbe er zum 
Privatdocenten und 1890 zum a. o. Bror 
feffor ernannt, 


837 Born. 
‚Seine Arbeiten find zum größten Teil in fad. 
Tidjen Beitihriften ac. enthalten. Diejelben beziehen 
fid) auf ort$opädifce Chirurgie, weldhe er ala Gpe- 
cielfad; Tultioiert und am ber Wiener Univerfität 
vorträgt. Ron felbtänbigen Schriften hervorzufeben: 
ber Darmwandbräde, Die Lehre vom Blattfuße, 
Watbologie und Therapie der feilichen Rildgratver- 
Trümmungen, Echulbanffcage und Reform des Schule 
fibens, Orthopädie ber Hüftgelenfslontratturen und 
Antyfofen-Sponbylitis. 
1, Dill, wurde am 17, März 
1852 in Salau geboren, ftubierte 1851 bis 
1854 Gefcjichte und Philologie in Wien, 
Habititierte fih 1866 und wurbe 1860 
außerorb. und 1862 orb. Profeffor der 
Sefchichte bafelbft, während er gleichzeitig 
beim 8. t. Hausardhio angeftellt war (1857 
5iß 1865). Geit 1885 wirft 2. al8 Pro- 
feffor der Gefchichte in Jena. 

üitera( machte. fh Auent durch (ine vor“ 
‚iglige Deutiäe Belgicte des 18. und 14. Yahe- 

ıdert6 rühmlicht befannt. Muberbem heben wir 
beionderd hervor: Gefdihte König Dttotard II. vom 
Böhmen (1866), Gelhichte des Eifaffed (mit Wild. 
Scener, 8. Hull, 1885), Bapfmahl und Raifertum 
1874), Drei Bücher Belichte und Politit (gi. ML. 
‚Sär., 1876), Deutichlands Gejchichtapunfte im Mittel- 
BERRTBDEE 
eo u Se 

Zerm, 9. |. 9. Landesmann. 

t Zetheißen, gerbinand, wurde am 
20. Dai 1833 zu Darmftabt geboren, ab- 
foloierte da8 bortige Cymnafium und wib- 
mete fid) dem Gtubium der Philologie, 
Runft- unb Literaturgefcjijte an den Unie 
verfitäten Göttingen, Berlin, Giehen. Im 
Jahre 1858 wurde 2. Oymnafialfehrer in 
Bibingen (Hefe, bernahm 1808 bie Li, 
fung einer großen Ergiehungsanftalt in Genf 
und wurbe 1870 nad) Wien Berufen, wo 
ex feitbem al8 Brofeffor ber frangöfiicen 
Sprache und Siteratur wirft. Neben feiner 
atademifchen Thätigleit fat fi) 2. aud) 
iterarifc) ausgezeichnet, insbejonbere bucch 
feine vorgüglicjen Werfe über die fcanzd- 
ige Steratun, Be don feinem Beftänb- 
mi$ und ungemein tiefem Stubiun de bes 
Hanbelnden Stoffes Veweiß ablegen und zu 
Dem Beten aüen, tod wir Herlker Dr 
fe 





tiert: Biterotue und Befeheft in 
ei ie Bet den Resten (7), Bäidie de 
Fansöfigen Siterotur DeB 17, Jahehunberts (1877 
bis 1883), Wofiöre (1880), Bur Gittengeichichte 
Fanfeigs (1880), Mergere don Wabern, ein 

üture und Üieraturbild auS der Beit ber angd- 
en apart 

Sch, (m, wurde am 12, pri 
1853 gu Kafjel geboren, Hat bort das Gym 
affum befuct, Dann von 1871 bis 1876 


ante 
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in Seipgig und Göttingen Theologie und 
Whifofogie ftubiert, 1875 das Gramen pro 
lie. coneionandi in Hannover beftanden, 
1878 machte er in Göttingen das Gramen 
für da8 Höhere Lehefad), ging dann wieder 
nad) Seipzig, wo er fid) 1883 al Privat- 
bocent für bas altteftamenttiche Fach ber 
Theologie habilitierte, nachdem er 1880 das 
Doftorat der Philofophie erworben Hatte. 
1883 fiebelte ec als Repetent und Privat: 
bocent nad); Erlangen über, wo er 1885 
an bie X. evangelifchstheofogifche Fafuttät 
zu Mien berufen ward. 

Hauptwerte: Die Infchriften Ziglatpilefers L in 
tranöfeibiestem afyrigen Orunbtegtmit Überfepung 
und Sammentar (1880), De histori sabbati (1283), 
Gefäichte und Offenbarung im Alten Tetament (890). 

Touran, Hermine ($- Waldemar), wurde 
am 26. März 1855 als bie jüngfte Tochter 
de Höheren pätzifgen Beamten & U Fridin 
Franfenthal geboren. Außer einem jejönen 
mufifaliicien Talent zeigte das Iebhafte 
Kind früh eine große Sern- und Wihder 
gierbe, ber bie Gitern, befonderß bie fein« 

jebilbete Mutter, gerecht zu werben fudten. 

Sermine wuce im güidlihften Familien: 
reife auf. Der erfte fehmere Schlag in 
irem jungen Beben mar bes plähtige Lab 
einer geliebten Schwefter; ihm follten fchwe> 
tere folgen. 1869, nadjbem der Vater um 
feine Benfionierung eingefommen, zog bie 
Familie nad) dem fAjönen Heibelberg. Ein 
Jahr nun war e8 9. vergönnt, ben vor- 
züglicjen Unterricit der Brofefioren, wo- 
Tunter befonder® derjenige bes Weofeffors 
Behaggel in Literatur und Gefcjichte fie 
feffelte, zu genießen. Da tam ber Krieg 
1870, welcher der Familie verhängnigvolf 
wurde, indem er ihr Den zweitäfteften Sohn 
zaubte — vier Wochen fpäter begrub man 
dem Mater Sein Tb jop für Me Bami- 
Hie eine Änderung ber Verhältniffe in der 
traurigften Weie nad) fi. Um auf eigenen 
Füßen ftehen zu können, mußte 9. dur) 
1%, Zahre ein Brüffeler Inftitut befucen 
und trat dann, Raum 17 Jahre alt, in eine 
Stellungals Erzieherinein. Bald barauf ver» 
Tobte fie fid, mit bem Ingenieur Couran, 
dem fie 1873 of8 glüdliche Gattin in fein 
f&jönes Heim folgte. 

Vore erfen fhrffieleriihen Werfuhe fallen fon 
An“ihre Minderget. Der Beiftum ihrer Whantafie 

te yum Mcdrud iu gelangen. Ingbert 

mnte fie mum in ihrer Ehe ber alten Luft und 
Siebe nachgeben; &$ entflanden Heine Ergäptingen, 
Novellen, Romane, au trat fie in bie Reihe der 
Zugendfehriffteller ein, Bon fehr gut aufe 


Pr 








839 Sußtiner, 

;enommenen Scheiften fein Bi Trade, 
U Giida ahlmte Knben une reen 
Mm Biel hervorgehoben, melde Arbeiten der Anr 
forin diele reunbinnen erworben haben. 

Zubliner, Hugo (9. Bürger), ift am 
22. April 1846 in Breslau geboren, war 
von feinem Vater, einem angefehenen Kaufs 
monne, früh [con für den eigenen Beruf 
beftimimt, Leider wurde der Familie ihr 
& pt durch einen frühen Tod entriffen. 

ie Hinterbliebenen fiedelten nad; Berlin 
über, wo Hugo feine Schulbildung empfing. 
Danad) erlernte er die Weberei und wid- 
mete fi) der Tertifinbuftrie. Ausgebehnte 
Gefcäftsreifen magiten ihn mit den Sitten 
und Öebräuchen anderer Völfer befannt und 
erweiterten feinen geiftigen Horizont. Liter 
varifch machte id) 2. frühzeitig durd) fein 
Zuftfpiel Nur nicht zomantih befannt, Das ber 
teits einen durdjfchfagenden Erfolg ergiete, 
als der Autor das zwanzigfte Lebensjaht 
noch nicht erreicht Hatte. Heute gehört 2. 
zu den beliebteften Bühnendichtern Deutfc)« 
Tande. 

Die meiften Erfolge [enden bie Stüde: Der Grauen“ 
obbotat (Cuffp), Gabriele (Saufp.), Die Yrat 
ohne Gift (Cafe), Muf der Brauffahet (Luf.), 
Der Hourfi «Quftp), Die Mitbürger (Lufip.), Old 
dei Frauen uf), Frau Sufanne (Shauip, mit 
Baul Lindau), Die armen Reihen (ufib.), Oräfn 
Sambad; (Schaufp), Die Brau don 19 Jahren (uft- 
Wied, Der Name (Shaufp), Im Epiegel (Be), 
Much auf dem Gebiete des Nomans verlute fh 
&.in neuerer Beit: Die Gläubiger ded Olids (1886), 
weißes Wert vorzüglid_ Beurtellt wurde 

+ Zubojatrkn, Franz Unton (Frz. Car 
tion), wurde am 16. Dezember 1807 in 
Dresben geboren, erlernte die Juwelierkunft. 
Eine Leibenfgaftliche Vorliche für das Xhe- 
ater trieb ihn auf bie Bühne, nod) che er 
feine Lehrzeit beendet Hatte. Er wirkte 
nun als Deime bei verfcjiedenen Truppen, 
gumächft bei Heineren, foldjen, die ein No- 
mobenleben bem feften Wohnfig vorziehen. 
Mit ihnen ftreifte 2. dur) bie Lande, von 
Stadt zu Stadt ziehen. Nachdem es 2. 
dann gelungen tat, ein Engagement an 
einer größeren Bühne zu finden, war er in 
die Lage verfeßt, fi mehr fiterarifchemn 
Schaffen Hinzugeben, für das ihm zuvor 
bei feinem unftäten 2eben die Muße ger 
fehtt Hatte. 

"Seit dem Jahre 1890, alfo ein halbes Jatrhuns 
dert, fultiierle & ben Moman. Jahr für Jah faft 
erfölen ein, meift mehrbänbiger Roman, oft and) 
mehrere Werte and feiner Geber, fo dah & einer 
unferer feuibanften Mlutoren geworben iN, ohne Daß 
er fein Dierihe® Können je verbrauft Hat; Die: 
Tefbe ungetußgnliche etaltungstrat, wele feine eften 
Scöpfungen Telbt, put fi auf) In ben Lepten 
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Ben, Serben; Der Bel yon en, Der 
Beh Be Yen Dane Mche None ae 
ie Imtriguen, Die Reulatboliihen, Eine preußiiche 
Familie, Die fieben Tobjünden (nach Eugen Sur), 
Da tn alsufraer 
Sadjjen und feine Zeit, Licht und Schattenbilder, 
Selen, Chr Sr, Enähenun Az 
Gear galt I Bar Aacıla uns 
SEES Gi oc, Batie Fee, 
ee in Bert 
dr Sir De Alan Son Kira 
Rönig Mut und fein Golimie, Der Yeaten 
sögling, Die Klöppelslady, Die Witrne von Me 
ne 


Zubota, U. v. d,, j. A. Mojchtau. 

Aubridy, rip, geb. den 29. Juli 1862 
u BVärsdorf, Prov. Bofen, erhielt den erften 

interricht von feinem Vater, ber Volks- 
fuffehrer war; befuchte von 1879—1882 
das Schullererfeminar zu Sagen, war bis 
1884 Lehrer in Raten, 1884 
bis 1891 in Neuftädtel, Niederjchlefien, fei 
dem Kantor und Organift in Peilau bei 
Gnabenfrei (Schlefien). Schon während 
ber Seminarzeit verwendete er feinen größten 
Fleib auf das Studium der Wuftt und 
widmete, al3 er in das öffentl. Lchramt 
trat, feine Mufeftunden nur der SKunft. 
Bad), Händel und Veethoven waren feine 
‚großen Vorbilder, ohme ich jedoch ber neu- 
eren beutjchen Schule (Wagner-Lißt) zu 
verfcliefen. Mit großen Entbehrungen und 
Opfern verfehaffte er fi) eine für einen 
Mufifautodibaften notwendige umfangreiche 
Mufifibliothef. 

2is jept veröffentlichte er Lieber für eine Ginge 
fimme mit lavierbegleitung, Männer» und ge 
mifchte Ehöre, Mavier- und Orgelftüde, eine 
ae ie unrecht dat) 
a ea 
a le 
den Biebern für eine Gingflimme mit Snftrumene 
tafteateltung ‚fei befonders bie neue Weife zu dem 
€. M. Amdijen Terte Deutjcjland über alles er- 
wäbnt, Werner gab &. Heraus Abiciebälieder für 
Gymnafien, Realihulen ze, eine Sammlung von 
Driginalmännerhören unter dem Ramen Arion, En- 
Hiridion ber evangelijhen Tonkunft, jelleriton. 
Dem ernften Beiteeben, Kirchenmufil und firhlides 
Drgelipiel in weiteren Kreifen zu heben und ben 
Berka ale Die Ir Balduin mie er It 
Pe 
BESTE 
want ya hen ihrer dung) bie 

‚adarff, Franz, wurde als Sohn eines 

fäbtifcen Rendanten zu Münfteri.@. am 
21. Mai 1852 geboren, befuchte bag dortige 
Realgı mnafinum, verlieh basfelbe 1869 mit 
dem Zeugnis ber Reife, Tegte im folgenden 























341 Subiiä, 
Jahre die Symnafialmaturitätsprüfung ab, 
ftudierte auf der Afademie zu Dünfter, wie 
in London und Löwen, wurde 1873 in 
Giehen rito zum Doktor promoviert (Difjer- 
tation über die Spradje bes Gebichted Have» 
Io), ermarb fi 1874 ein Dietehrerzeng, 
nis zu Münfter, wirkte von 1874 bis 1875 
au Geifenfeim im Rheingau, von 1875 bis 
1878 al8 Lehrer und Reltor zu Olpe und 
wurde 1878 nad; Köln berufen, dort eine 
Inteinofe füge Bärgeräufe_ zu gelnben. 
Die junge Anftolt entfaltete fi unter feiner 
Thätigleit zu unerwarteter Blüte, er felbft 
aber trat f—hon 1882 mit Benfion in den 
Nubeftanb und fehrieb für die Anglin, um 
fic) die afabemifche Laufbahn zu eröffnen. 
Der Erfolg jebod, ben fein in englifder 
Spradje verfaßtes Trauerjpiel Hans Wald- 
man (1886) gerabe als Dicjtung fand, reifte 
inf. den Entfefuß, fi der Schrüftftelerei, 
vornehmlich, ber Bosfe, au, hibuen. 

&: für (res; Cinan, Rigin von Onptanı 
(Xrauerfp. 1888), Der peitanb (Epos 1890). Septer 
168 Bert, meided dos Leben Yelu Chrii Im Ha- 
men einer Faufbictung befanbeit, iR eine 
der eigenatigften Ghöpfungen ber beutfgen Steratur 
und mac ben Musfpruc; der Aritil eine unleser 
Beflen Mllegorien. 

Aubwsich, Yethur, wurde am 18. Mai 
1840 in &yd (Oftpreufen) geboren. Rady- 
dem er das Gymmaflun zu Gumbinnen 
durchgemacht Hatte, begab er fid) 1861 nad) 
Königsberg i. Pr., um dort Tpeofogie und 
Philologie zu ftubieren, wandte fi aber 
bald ganz der Lepteren zu. Cine Frucht 
feiner Seminarthätigteit waren die (in einem 

ogratım ber, Mlbering. 1865 beröfent 
lichten) Didymi regl eig "Agroraggelou 
dropdkkoeusfragmentand iadieA1 123: 
Auf Grund feiner Differtation De hexa- 
metris poetarum graecorum spondiacis 
(1866) zum Dr. phil. promoviert, wurde 
er Sehter de Collegium Friderieianum 
in Königsberg. Bur weiteren Förberung 
feiner wiffenfcaftlichen Arbeiten beurlaubt, 
Hieft er fi ein Jahr lang (1874/5) in talien 
auf und ward bann (1876) zum a. 0. Pro 
feflor ber Haffifhen Philologie in Breslau 
ernannt, von Wo er 21, Jahre fpäter auf 
den ordentlichen Lefeftupt inch Lehrers 
R. Lehes nad Königäberg zurüdberufen 
wurde. Weitere Stubienreifen führten ihn 
mach England und abermals nad) Ztalien. 

uber einer Angaßt, Mleinerer Wrbeiten, Die ih 
ugbmeile auf bie grieifgen Cpiter und Gram- 

Beziehen, hat er folgenbe vezbieflide Werte 
Beröffstiät: Beiträge yur edit bed 
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Feneyfi (1879, Maxim! ei Ammonl camnlaam 
 actionam auspicis reliquise, Acoedunt anec- 
dota astzoogien (1877), Mifandjs Homerife Zet- 
frit mach ben gragmenfen de3 Dib9mos bargeiet 
und beurteilt. Reit Beilagen (2 The. 18840), 
Homori Odyssen. Reconsult et aclecia loctionis 
Tarietao intruzit A, L. (2 Ze. 188090). 

Ludwig, Balth,, |. M. 8. Hao. 

Iudrwig, Franz, geboren 3. November 
1868 zu Schjimsdorf bei Reichenberg in 
Böhmen, befucte das Stantsgymafium in 
Neigjenberg und wolte anfänglic Die ju- 
tiftiije Carriere einfäjfagen. Cr betrieb 
Studien in Prag und Leipzig über Litera- 
tur und Stantsredt. Iım Alter von 18 Jad- 
ten gab berfelde einen Band Gedichte „Ber« 
Taufchte, Hänge” Heraus (vergriffen) und fie» 
beite 1887 nad) Seipzig über. 1888 unter« 
nahm er Reifen nad) dem Mein und den 
verfdjiebenften Gegenden Deutfchlanbs und 
trat 1888 in bie Redaltion der „Mittel- 
beutfcjen Zeitung“ zu Weienfelsa. 6. 1859 
wurde er Webalteur am „Pforzheimer Ber 
obadhter". Es folgten dann Reifen nad) der 
Schweiz und Paris, dann wirkte er als 
Redakteur ber „Ronftanzer Abenbzeitung” 
und furze Zeit darauf als Redakteur bes 
„Breslauer Öeneralanzeigers“, biß 1891 als 
Redakteur bes „Bunzlauer Stabtblatts" und 
feitbem in gleicher Stellung an ber „gorfter 
BE Eyn,Sne it 
und Runfie Srzenufen: Beten 
(Cood, bie Kämpfe der Deutfchen und Zfeeien in 
Deutfpöhmen behanbelnd, 180%). Luc) eine ber 
deutungsoofle police Brojäre, Beitelt: Borbert 
daB algemeine Bahlecät. Cin Wahnwort an bie 
öfterreiöifcen Reichöralöimähle! [ei ermähnt, 

Cudiwig, Sriebrich, geboren am 24. Dt- 
tober 1851 zu Cchleufingen, ftubierte in 
Berlin und Göttingen Naturwiffenfchaften 
unb Mathematif, promovierte 1874. Ceit 
1875 Gymmafiolfeheer am Gymmafium zu 
Greiz, feit 1880 Oberfehrer bafelbft, erhielt 
derfelbe 1886 ben Brofeffortiel, 

Seine iüteraeiehe Tpätiglei eufredt fh befonbers 
auf bie botanfcien@ebiee ber Mtalogle, Der langen» 
Biologie, ber, mathem. Wotanit und ber Wloriit. 
Derfebe iR Mitarbeiter vieler Baceifiheiften, fomie 
18 Mitglied der Kommiffen für bie Wlora von 
Deutfgland und der D. Bot. Selig, cl Bor- 
Nonbömitglie deo Bot, Bereind für Gclamiigdeingen, 
SU torzelponb, Müglieb ber Natur. Oceiicaft 
is gu Dresden, ber Boci6td mycologigue de France, 
38 ordentliches Mitglied des Boten. Ber. D. Bıo- 
ding Brandenburg und be naturm. Ber. |. Thür. 
u. Soden Wilarbeiter an ben Organen befer Ge: 
a en Ba Kat 
jervor: ioriffcie Arbeiten: Nadiräge zur Flora 
hennoborgica, Öaleopfisßotarbe bei Oreig, Eine Er» 
Hunfion in Daß Xriedihal bei Jodea, Jba-Watdfaus 
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te. Befanbiun 
rbüchern ber Wotanit- Biofogifce Xobeıten: An- 
themis Cotnla L. und Anthomis arvonsis L. im 
ie und Gamenver- 








der nämtichen At, Reue Bologilhe Beobachtungen 
aus Srafilien un Muftealien, Zur Biologie der 
Phanerogamiiden Sühmafieflor, Die Zeigen und 
Ühre Siebesboten x. Wathemahifiie Botanit: Cinige 
wcfigere Wbfänite der mathematilhen Botant, 
Über Bahten und Mae im Panzenrehe x. 
Audıwig Saluater, Erzherzogvon Öfter- 
zei), wurde am 4. Yuguft 1847 als ein 
Soßn des Grofherzogs Leopold II. von 
Zosfana geboren, zeigte im früheften Nnaben« 
alter fchon eine ungemöhntiche Begabung 
und fühlte fid) befonders zu bem Studium 
der Naturwiffenfchaften Hingegogen. Cr trat 


in die Urmee umd bekleidet munmehr den | 


Hang eines Oberften, in Zinbis bei Trieft 
wohuhaft, Cr unternahm viele Reifen zu 
feiner wiffenfeaftfichen Ausbildung. Die 
Defutat bt ber Egberzog in en tefiche, 
von ihm feift Ülufierien Merten niebere 


gelegt 
Die 





Balearen (1889-84 auf der Barier Wet- 
ausflelung mit ber großen goldenen Medaille aus“ 
gegeiänel), Zunis (1870), Der Golf von Buccarie 
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Borto-RE (1870), Jadteefe in die Sprten (1879, 
Cine Spaglerfaßet im Golf von Korinth. (1870), 
Eine Blume aus bem goldenen Sanbe aber os Yr- 
geles (1878), Die Serben an ber Abri, ihre Zppen 
und Tradten (1879), Die Saramanenfirafe von 
Aaypien mac) Eozien (1879), Bigerta und feine 

jan (168), Um die Welt, ohne zu mollen (1889) 
Kofe Blätter aus Mbegia (1880), Zaros und Ani: 
Paros (1887), Deigolanb (1890), Senoren (1801) 

Zübke, Wilhelm, wurde am 17. Januar 
1826 in Dorumund geboren, widmete fid) 
dem Ctubium ber Philologie und Kunfte 
| gefchicgte. Auf Tepterem Gebiete Teiftete er 
Titerarifch bald Hervorragende, fo dafi er 
1857, vornehmlich auf Grund bes Werfes 
Oefsichte ber Anüteltur (6, Aufl. 1864), als Pro- 
feifor an ber Bauafademie zu Berlin an- 
geftellt wurbe. 1861 berief ihn das Bür 
Ticher Bolptechnifum in gleicher Cigenfcjaft 
and 1866 das zu Gtutigart. Ceit 1885 
wirft 2. als Prof. der Kunftgefcjichte am 
Bolytegnitum der Kunfticjule und als Die 
zeftor ber Gemälbegalerie in Sarlarube, 
in Anerfennung feiner hohen Berbienfte um 
bie SKunftgefejichte 1886 zum Geh. Nat 
ernannt, 

Won 28 zu den bebeutenbten Schöpfungen auf 
Bien Obi überhaupt gäbenben Yen heben 
wi (he gen) grse: Sie mitten Ru 
in Beftalen (1863;, Die Grauen in der Runfige- 
| fihte (1862), Gtubien zur Kunfigefgichte (1867), 
Vefhichte der Renaifance Feontreihs (1668), Kor- 

fehule zur Gefechte der Sirchenbautunfe bes Mite- 
alles (0, Aufl, 1878), ri der Geftichte, ber 
Baufite (4. Auf. 1878), Gcihte der alien 
Walerei (1878-39), Gtundrih der Sunfgefdichte 
(10. Aufl. 1888), Oefgichte der Btafit (. Aufl 
1850), Öefichte der beutfhen Renaiflane (2. 
1881), Bunte Blätter aus Schwaben (188), Kt 
werte und Sünftler (1886), Ale® und Reuee (1890). 

Züpke, griebrid Wilhelm, Sohn des 
Kantors Gottfried &., wurde am 10. Jam 
ar 1832 in Wartenberg, Str. Pyrit in Pom- 
mern, geboren, befuchte zuerft Die Knaben 
eftorats«) Schule in Pyrit, ging 1844 
nad) Stettin und machte das Marienftifts- 
aymnafium 6is 1851 durdh. Cr ftubierte 
Theologie in Verlin 1851 is 184, war 
zwei Jahre Haustehrer, zulept in Get 
wurde 1856 ins Wittenberger Prebigerfe- 
minar aufgenommen und nad), ber, zweiten 

Prüfung zum Provinzialvilar für Rommern 
) orbiniert, MS folder war er thätig in 
\ Doingelip, Lauenburg, Brefin, Cremmin 
\ (Mr. Sapig), Stralfund (Militär), wurde 
| dann 1861. Baftor ‚Heinrichsborf bei 
| Tempelburg. E$ war ihm vergönnt, in 

allen genannten Orten den Chorgefang zu 

weder und ya plgen, unb bier Umftanb 
| mar entfejeibend für feine Berufung ins 
































2 Lugano, 
Aribiafonat zu Cammin, wo er 1866 
eintraf. 

Zum 700j8Scigen Juslläum bes Gammlner Doms 
eeien als Sehfarift; Die Gründung und die Kirt)e 
weiße der ten (1870) (1877 in erter, 1600 in 
ameiter Luflage), Zum Gebäditmiffe der Berflorber 
nen (1870), ®as. Hymnarlam Camminanse, zum 
Butkerjuiläum (1883), Gormulare für vier Gott: 
dienfte (ergeffen), Gcbentet der ren, Dem guten 
Hirten, Beöper aim Epiphanienfete, Dem Kulgang 
tb Be Süße, Dur Oesche en Grande 
(SEO), Singet unb fpielet bem Mufgang aus ber 
di (1889), Siturgifcie Cheitfeier, mit bem Motto 

In dulei jabilo —= nun finget und feib froß, as 
Ynnen Vemeinden u HirdL. Degane fir Die Sebung 
Beh ichengefangs Nun Def fr Me Beier 
finobe (1888), Arbeiten für Die Giona, wie für bie 
Geisicte Cammins aus ben Quellen beb Domarchiod, 

Zugans, Silvio, |. Riebel-Uhrens. 

Euigt, ., [. D. Luis. 
Euis, Olga (Cola Luigi), wurde am 
16. Jumi 1858 zu Hamburg geboren, ge« 
noß dafelbft in einem guten Inftitute ihre 
Erziefung und Hat, türzere und Tängere 
Ausflüge ins Ine und Ausland, die unge 
mein dazu beitrugen, den Gefichtötteiß bes 
jungen Mädchens zu erweitern, abgerechnet, 
bis 1888 im biefer Gtabt_ gelebt, alsdann 
309 fe uud ‚Hannover. Das Sue an 
Üiterarifcjen Erzeugniffen zeigte fidh Auerft 
in einer wirklichen Wbenfheh „Märdien 
und Gefchichten“ erzählen zu hören, fpäter 
in einer unbefiegbaren Sefeluft, ber fid) 
Hard eigene fehriftftellerifche Verfude an« 
teihten. 

Schon während ber Gehuffahre murben Meine 
Are in Deren mon Dion in Yemen Ben 
obgebrudt, Tann Tamen Jahre, In benen bab junge 
Mödeten ihre gange Kraft ber Balkunft wipmel, 
ba aber ber Mangel an ompoftionsitent len eige 
mes Ccaffen zulih, gab fie Dies Eihaffen auf und 
Ipanbte fi) wieder mehe ber Dicthunft zu. Bald 
rue ie br eg In Die Seite geek, un 
o färied fie eine Deife von Mufäyen und Eryähe 
Hungen fir Tagesblätter und Beläeiften. 

Zupus, 8. ift am 7. März 1842 zu 
Granthurt a, Maln geboten, beluhte dort 
das Öymnaftum unter Glaffen u. Sledeifen, 
weldhe ihn für das Studium der Philolo- 
gie begeifterten, ftubierte in Göttingen und 
Bonn, bejonders bei Sauppe, Eurtius, Jahn, 
Aiff, promovierte mit. einer Differtation 
über Jubenal und trat 1864 ing Amt ein. 
Er wirkte in Hamm als Oymnafialfchrer 
unter ©. Wenbts ausgezeichneter Anleitung, 
bann in ferlohn, von 1869—78 in Waren, 
feit 1878 am  proteftantifejen Gymnafium 
in Straßburg al8 Oberlefrer, einige Jahre 
aud) als Internatsinjpeftor. 

le: Der Epracgebraud bed Cornelius 
Nepod (1876), Eine größere wiffenjcaftliche und eine 
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[9 die Schule Gefimmte Ausgabe bes Co 
ns dern, Di Cl! Cnntes I Alan. 
Antorifere beutche Deazbeltung ber Gavalarispolm- 
fen Zopogtopfie urcheologica di Siracusa (1887), 
Gpmnofalprogeamme, Mbßenblungen in Beitie 
ten ı. 

Zuplig, Yuguft, wurde am 4. Noveme 
ber 1840 zu Hartmannsweiler im Ober- 
Eilfaß geboren, von wo feine Eltern vier 
Jahre fpäter nad) Mülpaufen überfiebelten. 
Nad) beenbetem Schulbefud trat er als 
Beichnerfefrling in eine große Druderei 
din; miltärpfihtig, ucbe er Militärnue 
fer in Berfailled. Rad) abfolvierter Dienft- 
geit ging er nad Mülfaufen zurüd, mo 
er zur Zeit mod) lebt in einer großen pho- 
tographifchen Anftalt als Retoudjeur an- 

eftellt. 
9° hi feinem desbigfen Yafee fing, er in feinem 
zgrlnie Bio zu lager an, dan’ gi 
AiS einer unere tafentvoüften Dialetbihter. Daupte 
mente: Sufige Gedichte (1979), Drei Ichwarge Sich: 
{afte (uffp. 1879), Yans DI hat's (Auffp. 1879), 
Serbibtänte (Geb. 1880), Im Ozeee fine Cünfter 
Cufip. 1880), Mithüfer Wider (Dr. 1880), D’ Wit: 
fer in Bari (Quffp. 1880), Der Atonom (uffp. 
1850), ® Zante Domino (ufip, 1881), Re Hirot 
due d* Ertrapoft (&uftp. 1882), D' Oistit wo dr 
rot Sunpebunte (Suffp. 1R62), Dilder us em 
Cab (0eb. 1889), Der odpitsvag (uffo. 1883), 
Zwei Erfinbunge (Sf. 1884), Re Standal (Sufip. 
1885), Im Silie fi Geheimnis (Sufip. 1880), Bor 
um no de Hochalt (Buftfp. 1885), In br Safe (Suftfp- 
1886), Bi be Mitbe (Sf, 1880), D’ Öcfelfiattere 
(Kutfp. 1887), D Singftunb (Suftp. 1887). Nuher- 
dem fi 8, Mitarbeiter von Zeitigriten. 

Zutharbt, Chriftoph Ernft, wurde am 
22. März 1823 in Matolböweifach (Unter 
franen) geboren, widmete fi dem Stubium 
ber Theologie zu Erlangen und Berlin, 
wirtte als Öymmnafinklefrer in Münden, 
habifitierte fich 1851 al& Privatbocent der 
Theologie in Erlangen umd wurde 1854 
zum auferord. Profeljor in Marburg, 1856 
aum_orb. Profeffor in Leipzig ernannt, 
1865 wurde ihm ber Titel eines Konfifto- 
viafrats, 1875 der eines Domheren und 
1667 bee ces Ce, Rirchenrats melihe. 

Km verbreiteten und populäuften Dünfte fine 
glänzend beuntilte ‚Apologie bes, Ghriftentums“ 
(EB, 1. Su. ash) gaben fein) Bon 2 
weiteren Derbienfiotlen ern Heben le Befonbers 
ers; Die üee don ben teten Dingen (GL, 
3. Mufl, 1880), Die Lehre vom ferien Willen (1863), 
Romperbium ber Dograli, (1805, 8. Aufl. 1880), 
Die Ci Suthere (1867, 2. Aufl ie Eiif 
de3 Srifioteles (1860-76), Dad Joh.Exgl. (2.8. 
2. Mufl 1875, Der Jopanneife Uriprung bes vierten 
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Lutandt, 





Authardt, CHriftoph, wurde am25.Febru- 
ax 1827 zu Hof, Streis Oberfranfen, geboren. 
Er befuchte das Gymnafium zu Nürnberg 
unb abfolvierte basfelbe 1844. Nad doll- 
enbeten_ afabemifchen Stubien beftand er 
mit Erfolg die Staatsprüfung und war 
mehrere Jahre im SFinanzminifterium zu 
Ansberg thätig. Im Jahre 1860 wandte 
ex fidh ber journatiftifchen Laufbahn zu 
und wurbe auf dem Gebiete ber Bolför 
wirtfhaft und Politit Mitarbeiter an grös 
Seren Zeitungen in Berlin und Wien. Nadje 
denn er durch 22 Jahre als Mebafteur in 
München, Braunfchweig, Holftein und Han 
mover geivieft Hatte, übernahm er die re» 
baftionelfe Leitung unb ben Verlag ber im 
Jahre 1867 gegründeten befannten „Rorre- 
fponbenz Hoffmann“, ber älteften unb ver« 
breitetften Korrejpondenz in Münden. 

Iuther, Johannes, geb. zu Sechaufen 
i 9 lmset am 33. Öle 1861, be» 
fuchte die Schule zu Magdeburg, dann 
dos. Domgpmmaftum bafelöt, Darauf bie 
Gpmmafien zu Celle und Salpwebel. on 
hier ging er i. 9. 1881 auf bie Univerfis 
tät, wibınete fid) in Berlin dem Stubium 
der germanifcjen Phifologie, erwarb 1886 
mit der Arbeit „Die Sprache Luthers in 
der Septemberbibel” den Preis der Örimms 
fiftung von der Berfiner Univerfität, pro- 
movierte i. I. 1887 zu Halle und trat 
dann in ben Dienft ber Königt. Bibtiothet 
zu Berlin ein. 

Seit 1890 {ft er beurfaubt, um Im Aufteage bes 
Miniters zur Unterftüpung der i. 1889 von ante 
begonnenen teitiihen Gcamtausgabe von Suthers 
Werlen eine umfaffenbe Lutherbibliograpfie auß- 
eben, uber cinn Difralion, ie ben fen 

il feiner Poeifcrift umfaßt, find Aufäpe und 
Anzeigen von idm in der Belle. [. beutide Bhie 
Iologie, dem Jahıb. d. Wer. |. micberb. Cpradfor- 
ferung, bem ngeiger ber Hilfe. [ Deutfjes Witer- 
Bm Sm Genallat 1, Möleincin a. m 

Atfig, Hans, geboren 13. Februar 1854 
in Raugard in Bonmern, erhielt feine Aus- 
Hibung im wefentfichen auf, ber Canbes- 
fhufe Pforte, dann auf den teejnifchen Hodh- 
fhufen in Verlin und München, 1880 be: 
fand er die Prüfung als preufifcger Bau« 
füßrer, übernahm dann bie Leitung von 
‚privaten und ftaatlichen Bauausführungen 
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und bereifte im Suftrage der Gefellfaft 
für pommerfche Gejchichte und Altertumd- 
funbe den Pegierungsbezir? Stettin zur Er« 
forfejung der Kuftur- und Kunftbentmäler. 
1884 Tegte er bie Prüfung als Regierungs- 
Haumeifler ab un bereift jeilbern iu Aufe 
trage der Ctantsverwaltung bie Provinz 
Schtefien. $. it Mitarbeiter des Central» 
Blattes ber Bauvermaltung und der Blätter 
für Mritehur und Kunflgandwert, im Re+ 
benamte Sehrer an der Agl. Kunfte und 
Kunftgewerbefgjufe zu Breslau. 

Geibnen And 3 Yıde De efäreisenben Ber- 
aeinifien Ber Runfbentmäter Sileiens (1680 Ks 
160h, ferner ein Bellodanı Badlenbnuten Mile 
Dommerns mit 10 Kupfaafeln und vicen Sole 
Höniten (1600), und Baß henfls buch eigene Bei 
mung erläutert Bücien Banberungen dureh) Die 
Sal ur Grforfäung voistimliger Baumeife 

yon, Paul Otto, wurbe zu Spittewit 
bei Meißen am 10. Sanuar 1855 geboren. 
Sf der Kalt Sri Faber on 
1874—79 Bhildiogie, indbeonbere beutfehe 
Spradje und Siterahur. Darauf war er 
an den Mealgymnafien zu Leipgig, Döbefn 
ud Dresben-Wltftabt ala Oberlehrer tHätig; 
an dem feßteren wirkt er noch jept. Al 
Grund feiner mit Beifall aufgenommenen 
Arbeit: Oodfes Werfäliß zu Mapfod (2. Yull. 
1882) erwarb er fid) in Leipzig. bie philer 
fopbifche Doltormürbe. 

Wal Darauf murde if bie Seußenebetung won 
Cbekards (mrenumifiem Wörterbuch übertragen 
(1.Baf 1000) Der er 18.1000 bie Rubenebritng 
den Beieh geben te übe en Bauen Ei 
und von fs Ipramifnetlihen Arbeiten (ol 


ii FE Granmalt, Beamdmörerb 
I fönne She ot a aeg gab 
Angehene Mr aub ber eibnfgen Mater, 
maßeın fein Vanbtud, de Duihen Gprade dic 


Ge nn enkeutck gaTöug In 
Tnapper Weile zulommenfaßt (1886, 2. Aufl. 1889). 
eat 1887 giebt er unter Mitwieung von Rudolf 
Biker ar den Ber Lmtesht Yeah 
note m 
an aan es Des been a ae 
Tee Cdhiftum unfrer Qet Bnbtähgt und 
cofer Achtung und Beliebtheit erfreut. Dem Yud- 
Bat des be {den Unterrichts und einer gefunden 
Scyulreform dienen 25 Mrbeiten: Lejfings Yam- 
ge 
a en Ben a, A ni Tr 
Schriften: Wbrih ber beutfchen OGrammatit nebft 
be Bela Cneace Die hale 
Unterrichts in der beutien Gpradie fomie als 
Mittelpunft nationaler Bildung (1890 ff.). Auch als 
Dichter ft L. aufgetreten: ettiner Balladen und 
Bieber (1889). Für die moderne Dichtung, IR er 
tmieberholt eingetreten, fo in feiner Gchrift: Martin 
a a ol nein 


















2 Deck. 

eigen Muffäpen in Peiffäriften und größeren 

lung, abe au ie ner Mahnct Sr 

er Geiäte (BO). Rod, zu ermähnen IR feine 

ac Mine und ocriadenhe Gnaumati 
m. 


Maack, Martin, wurbe am 16. Februar 
1863 in Zübed al? Sohn eines Cifenbafn- 
beomten geboren. Der Kuabe fonnte nur 
eine geringe Schufe befuchen und mußte bie 
fnappen Mittel ber Eltern burd) harte Mr« 
beit vermehren helfen, Mit bem zehnten 
Jahre fam er ins Waifenhau, da der Water 
im Dienfte verunglüdte. Dort empfing er 
bie nötige Vorbilbung, um feinem Herzens» 
wunfeh, Lehrer zu werben, folgen zu Tönen 
x trat i. 9. 1882 in das Seminar. Di 
Belanntjejaft mit ber Lübedter Schriftfielerin 
Ida Voy-Ed übte großen Einfluß auf M. 
US, fie begeifterte ihn für bie reafiftifche 
Schule und veranfaßte ihm, feine Mufe zu- 
vaoß auf, auf biefem gelbe goaluden. 

entftand eine Weiße Bon GErpälungen in 
Beitfehriften, fpäter erfchienen fie gefammelt in Buch» 
form unter bem Ziel: In ben Gthrmen ded Sehens, 
Bugleih entftand aud) ein Ddramatifces @ebicht 
de a) ), daB eine Kr gänftige Aufnahme 
nd. Ein Drama „Heinrich Baternoftermalor” hazrt 
ber Aufführung. WS eine Sruct ber mieberhften 
Reifen nad; Ziafien, der Schweiz, Dänemaxf u. |. m. 
erichienen mehrere Novellen, von benen imdbefonbere 
„Genua und bie Riviera (1891) herborzubeben ift. 
Dftern 1891 verlegte M. feine Schrihätig« 
feit von Lübed nad) Rio de Janeiro. 

Mach, Ernft, geb. zu Turas in Mähren 
am. 18. Februar 1838, fiubierte an ber 
Univerfität Wien, erwarb 1860 bafetbft den 
Dotorgrab ber Bhilofophie, habilitierte fi) 
bafefbft 1861 für Bhufit, wurbe 1864 orb. 
Brofeffor der Mathematif, 1866 ord. Rro- 
feffor der Phyfit an ber Univerfität Öraz 
unbe Ri 102 SBenefor befisen Gadıeh 
an der Univerfität Prag. 

Hauptiwerle; Die ieh unb bie Wurzel dep 

= DE Gstung br Mes (ara), pi. 

stage hal Grundlinien d. Lehre von 
Beganit 

3 . Huf 1880), Beichge 
‚zur Analyje d. Empfindungen (1886); außerdem Mb» 














Handlungen in Soggenborfa und Milcbananns Un 
ale, I den Slpungäbesichten B. ner Mlabenie 
von 


Wanerl, Reter, geboren zu ofen in 
Steiermart am 16. Oftober 1843, machte 
bie Stubien in Orag und Jinfien, wo er 
qum Dr. phil. promovierte, diente 2 Jahre 
In der Setforge, 14 Sabre im Griegungs- 
fache im Heinen und großen Seminar und 
if jept (1887) Docent der Phitofopfie im 

Dincialen, Da Ukratfge Duke, 2 ve. Mal 
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Vriefterhaufe zu Graz, zugleich Rebatteur 
des Örager Volfsdt. 

Siterailh machte fi D. vornehmlich bucl feine 
ermutigen und gefühlsimnigen Vocien Werte: 
Aipenbhumen (Wei), Gentinen (Bed): auberbem 
durch mehrere Gebetbücher 3. B. eluuee von 
1575 und Bleinere Gachen, forwie Überfepungen aus 
dem Staienifgen Bela. 

jähley, Iakob, wurde am 24. Dezem- 
Ser 1828 in Vafel_geboren, tag au ber 
dortigen und ber Göttinger Univerfität dem 
Studium ber Biologie ob, wirkte nad) 
Asfofvierung als Gymnafiatlefrer in feiner 
Baterftabt, Habiliierte fid) 1852 ala Privat» 
docent für Rhifofogie und wurbe 1865 aufer- 
orbentf., 1875 ordentlicher Profeffor an der 
Baler Hoslgnte, 

Siterarih made {ih D, befonbers als Sprad- 
ferien, Dancben aber auf als Dichter belann. 
Bon feinen felbftändigen Werten heben wir herv 
Das Erhbeben gu Ball (Er. 1856), Die Säng 
fe (1890), Mimi Kai. im al, Di 
1856), Gebaftian Caftellio (1862), frieden (1862), 
„Sieb un) Scd* (Bed. 1863), Matfitde (Ep, 3. Auf. 
in, Mden und Geihicte des Luftipiels (1983), 

ngelus Soitianus (1EON, Nic. Bentley (1889), 

ipn8 Buloneus (1668), Öresti tragoodia (1889), 
Byretes (ham. Ger, 1878, Blher aie dr 
Gegenwert (BA), Ochiae dt alten Sirene 
1 Übeepangen deö Mejchplus und Euripides 
(1800), geiehilher und zömifäer Syriter (1380), 
Benni um 

Mär, Fidel, geboren am 12. Oftober 
1839 zu Felbfird) in Vorarlberg, ftubierte 
am bortigen Gyımnafium, bie Tepten drei 
Jahre unter ber Leitung der Jefuiten, be» 
309 bann die Hochfäule in Iunsbrud, wo 
ex fi), mit einer monatfichen Unterftügung 
von mit, Peivatuntercicht und nad) 
erlauf eines Semefters mit einem Seminar« 
fipenbium feinen Lebensunterhalt beftreitend, 
dem Studium ber alikfaffifchen Stubien wib- 
mete. Cr löfte bann im Saufe biefer cine 
von ber phifofophifejen Fakultät geftellte 
Wreisanfgabe. Dierauf Legte er das Probe: 
jahr an den Öymnafien Rovereto und Trient 
mit. itafienifejer Unterricitsfpradje_ zuriid, 
wirtte dann al Suppfent und nad) einem 
Jahre zum wirtligen Opmnafiaflehrer 
ernannt, al Profefior der atttlaffiiden 
Spradjen und ber, beutfchen Spra 
Siteratur zu Capobiftria im fterreidiifchen 
Rüftenlande, in geldficch und feit 1 
Tief, 

re 1672 verfaßte er arm“ 
ai ee Bee 
Gorgias, 1875 folgte bie Schrift: Schülerfehler — 
Lebensfehler und Se geitung (munmege in 3. Aufl.), 
1877 veröffentlichte er: Können die Haffifhen Spraden 
vor den meuen ala Mittel bes Jugenbunterrichted 
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851 Märgroft; 
Hefeßen? 1885: Lehrerfebter — : 
Se ehe br Sen, Safe Mettidaite: 
‚nogiichen Inhaltes im Räbagogium des Dr. 
Ind in andern pühagogigen Seiten und in 
etungen. 
+ Blärgroti, M. (cigentf. M. Varadı), 
it am 21. Mär) 1818 zu Wien geboren, 
hefucte bie Univerfität dafelbft, fid) philo: 
fephifgjen Stubien Hingebend. Nachdem er 
zum Doltor_premoviert worben, wibnete 
cr fi, der Zournaliftif, war als Thcater- 
friifer, Novelift und Humorift an vielen 
Beitfchriften thätig und beliebt und begrün« 
dere ben „Komet“, bie „Komifche Welt“ und 
das. „Wiener Feuilleton“, die er bald zu 
Anfehen bradte. Im Jahre 1869 flarb 
feine Kicblingstodhter, weshalb er fid) nad) 
Salzburg zurüczog, die Stätten feines ein: 
fügen Häustichen Ofüctes fliehend. Dort 
Tebte er, wenn aud) bereinfait, doch bis zu 
feinem Tode Kterarifc) emfig Tchaffend als 
ein Meifter der feineren Humorcäfe, 
Beupmerte: Silber, Lieder und Gelöigten, Car 
Hans Seier (Beb.), Lieberbuch oßne Goldiinitt, Spalte 


















gel, Sri um Öcergefaten aus Dein. alten 
in, Ein Düren aus unferen Tagen, Schatten“ 
File au& bem alten und neuen Wien, Umtilfe, Rene 


Bahrbeiten, Ladende Grhdichten, Welttuft (Bed.), 
Bänfaig Jahre eineb Hocen, Cal und Sierz, Mr 
wien, Neu. Decamerone. 

Waguns, fiche Heinrich Groß. 

Mahn, Anny (Kuny Wothe), wurde am 
30. Januar 1858. in Berlin geboren. Die 
Gitern gaben ihr forgfältige Erziehung. Bon 
Tebhaftem Naturell, wuchs Ynıny is zu ihrem 
16. Jahre als glüdliches Kind auf; dann 
jebod) trat der Ernft bes Sehens an fie 
Heran. Der Vater verlor fein eines, müh 
fam erworbene Vermögen, und das junge 
Mädchen war mn auf fi felbft angewiejen 
und genötigt, ben Kamıpf ums Dafein aufe 
zunehmen. ie erwarb fid) ihren Unter- 
Halt ducc) Stunbengeben und weibliche Hand» 
arbeiten und Genubte ihre Freiftunden zur 
Fortbildung ihres Geiftes und zu Heinen 
fgriftfelerifehen Berfuchen. Doch Hatte fie 
mit der Verwertung ihrer Erfllingsarbeiten 
nicht den Crfofg, den fie erhofft Hatte; fie 
Tebte das alte Leben voller Müge 
weiter. Da gelang 68 ihr en 
Stelle in einem Verlagsgefhäft zu erhalten. 
Ihre Vechäftigung beftand in der Bud) 
führung, _efen von Sorrefturen ıc,, um 
war. diefe Arbeit aud) medjanifd) und pro- 
aifc), jo jchübte fie doc) vor Mangel und 
ließ bem jungen Mädchen die Abend- und 
Nachtftunden zu geifligem Vorwärtögehen. 
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Dur) ihre in folchen Stunden geübte Shrift- 
ftellerei und durd) die Örtinbung ber „Deut- 
{chen Frauenblätter‘ (bie fie bis aum Jahre 
1885 Teitete) war fie in der Lage, ihre Stelle 
aufzugeben und gang ihrer ‚jeder zu eben. 
Ir Tiebenswücbiges Talent fand freund» 
Tichen Anltang in der Frauenmelt, und ihre 
hübfejen Arbeiten verjepafften ihr mandje 
Freumbin. 

Won ihren lterar. Erpengnifen find folgende zu 
nennen; Grauenliebe und Leben, Commerträume 
(Ron. u. Cig,), Ein Kofenftranf (Rob.), Der Yaub- 
dab, Berluntene Eterne (too. u. Stiz), Dab 
unferer Bet, ie ebt man giüdtih? (Broff), Lengeb- 
iühten (Rob. u Ctiyy,). Dergenäftimmen (nthol), 
Des Weibes Wide, Belenrauffen, Shmmangsbiber 
und Gkiygen für die jängere ranenmel, Witen 
1 Aalen, Enie (Rom), was Yaık am Rhein 

Kuny W. Icbt jept als Gattin des Ber- 
Tagsbuchhänbfers Abort Mahn in Leipzig 
und wird neben ihren häuslichen Pflichten 
der rebaftionellen Leitung einer von ihe ins 
eben gerufenen neuen trefflichen Woden- 
Ährift für die deutfche Frauenwelt: „Won 
Haus zu Haus“ gerecht. 

Mahrenholt, Nidard Bruno Robert, 
wurbe am 22, Aprit 1849 zu Eigersteben 
6. Dagbeburg geboren, wanbte fid) urjprüng« 
id) dem Studium der Rationalötonomie 
und Statifit, dann, al8 feine Abficht, fid) 
zu habilitieren, an Vermögensverhältuiffen 
feheiterte, dem der neueren Spraden und 
Gedichte zu. Nac) Abfolvierung feiner 
Hallefcyen und Berliner Studienzeit wurde 
ex 1874 in Halle an dem Realgymnafium 
der Frankejcjen Stiftungen ald Lehrer des 
Frangöfifcjen und Englifchen angeftelt. Rad) 
13jähriger Thätigfeit mußte er diefe Gtel- 
fung eines fehtweren Herzleideng halber auf- 












Abe und Werte ISBAAS) wurben and in Tanz 


(fden und engliien Racblättern, befonbere in der 
Kevus eritigue und Saturday Hovios anerlannt. 
Wußerdem ihrieb er no, von Heineren etegenfeitb« 
arbeiten abgejegen: Gejihte der franöj. Revolution 
(1898), Jean Jacques Roufferu, Sehen, Beifteent- 
oidetung und Yanptiärifte (1886), Qeanne Dre, 
Gefäiäte, Legende und Dichtung (1829), wogu er 
tängere Seit auf der Pariter Nationalbibfiotet fehr 
eingehende Ghubin gemadit Hate, und aus lab 
des Örilpargerjubiläumb:. rang Orilparger, Sein 
eben und Ehaffen (1869). Alt Brot. H: Bünfhe 
in Dreiden fat er gemeinfam ein treffe Duell 
buy: Deutfie Dicter von Gottfg«d DIS auf unfere 


853 Dal, 
Tage in Unteifen eigen. unb fpäterer beuher 
Diäter (1887) Herausgeneben, 
Bruno, fiehe Hugo Wauer. 

er, I, fiehe Climar, Herzog von 
Olheanp, 

Malybrok-Stieler, f. DOttitie 

Rleinfejrob. 

jaufred, S., fiche Fr. A. Mautid). 

jangold, Cubwig, geb. 28. Gebr. 1850 
zu Prefburg in Ungarn, ftubierte an der 
Wiener Univerfität Gefdjichte und Geogra- 
pbie, ift feit 1880 Privatdocent der alten 
und orientatifjen Gefejichte an ber Univer- 
fität von Vubapeft. Im Jahre 1890 er» 
wähfte ihn bie Berliner Hiftor. Gefellicjaft 
zum force. Mitglied, 

Seibfiändige Merle hat er nur in unger. Gpradie 
veräfemtiht. In deufihier Sprache bat er für Die 
Snpelfe Hifior. Zeitihrit, Jahresberichte ber Ger 
fihtswifteniheft, Siftriiceb Jahıbud) der Odrzeh- 
Gefenfgaft und andere Beiträge über ungarie und 
engtüce Öchihte geleert 

el Heincih, am 4. Januar 
jürich geboren uud in frühefter 
Tugend feines Waters beraubt, burdhlebte 
ex feine Jugendgeit in Schaffgaufei, der 
eimat feiner Mutter, und empfing feine 
hulbitbung in der bortigen Realfejute 
und im Öymnaftum. Rad; vollendeter Schul» 
zeit wibmete er fid dem Buchhandel, ber 
ihm mandjerlei geiftige Anregung bot. Ceine 
erfte BublifationGhriftices Gedentbud, welches 
feitdem 12 Xuflagen erlebte, war nod) eine 
Frucht der Mufeftunden einer in Dresden 
verfebten glüdtichen rembezeit. Im Jahre 
1806, nad) bereits fünfjährigem Aufentgatt 
in Bern, ward er zur Redaktion eines 
Blattes, bes „Pilger“, aufgeforbert, ba erft 
anf fremde, dann auf eigene Redinung, exit 
in Zern, bann in Schaffgaufen erfhien und 
na) 12jäßrigem Beflande als „Voltsblatt 
für Stadt und Sand“ in Bafel feine bor- 
nenvolle Laufbahn abfcjlop. 
uß Dieer Rebaftionsthätigteit Find folgenbe fett 
‚Frau von ride: 














Färige Bein, Beroreigange: 
f 





R 
engl Werts) AB Da6 Bolleblat fir Stadt und 
and eingegangen war, erbiet er wieder einen Kuf 


ach Bern ala Vebafteur de „Berner Boten“ (1880), 
mußte aber Bei einer Rerfebung ber politfgen 
Barteiverfälniffe ben Btop mleer räumen und mar 
zur edaftion eineb Warteiorgans, der „preieit“ 
Berufen (nit mit berjnigen won SRoft zü Denech” 
fein). Diele Zeit vom 1863-85 mar eine yotitifdh 
füurmbeioegte, Die ihn zu zeger Zeilnahene am Öfente 
len Leben veranlafte. Cine Grudit Difer Gplfobe 
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find die Spiehe und Nägel eines friedfertigen. Er- 
Temunoe ar Den Jahn LASSE dan 
fir ihn eine fämierige fiellenfofe Zeit eingetreten, 
machbem er. einer nabe3a 20jhrigen tebaionellen 
Toötigeit Water gegeben. Cie Diente indes zur 
Zertieung und ur Yinüberfeiting in. eine andere 
Nchtung Aterailgen Wiclns; eine erfe Frucht 
defeben N: ie feier, Afopofgefehgebung. 
Derfetden ftgen Die feweigerfhe Dunbesverafung 
nit Erläuterungen und bie Schweizerifche Militär- 
aefgebung. _Gmdfi Seibt mod) 31 erwähnen übrig 
‚Bern und feine Umgebungen unb Stäbtebilb Bern; 
fies 1889, epleres 1897 erkgienen, und dad 
Schweiz. Drtötegifon (1891 u. ff). 

Manns, Karl, fiche Karl Lende. 

Mannfaedt, Wilhelm, geboren den 
20. Mai 1837 in Bielefeld nis Sohn des 
Gifenbahnbaumeifters, fpäter preufüfcien 
Tabrifiufpeltors M., Hejuchte_ die unteren 
Koffen de3_bortigen Gymmafiums, dann 
bie Gewerbejchufe in Hagen, welde er ber 
teits mit dem 14, Jahre abfolvierte. Cr 
ging darauf nad) England, wo er in das 
Imufmänniige Gefgäft eines” Bermanbten 
eintrat, welder ihn, obwohl M. erft im 
17. Jahre land, eine eigene Firma in Lon« 
don grünbele. Die Mitttärverhältniffe 
zwangen D., nad) Deutjchland zurüczus 
Tehren. In Hagen nahın er nun eine Stel 
als Buchhalter in einem Fabrifgefchäft 
nad) Saliffement feines Prinzipals 
Teitete er bie Fabrif für eigene Rechnung. 
Gefhäftliche Kalamitäten und fein auäge- 
fprocenes Talent für Mufit veranfahten 
den 1Bjäßrigen M., einen ihm wünfcjens- 
werteren Lebeusberuf zu fudjen. As tüdj- 
tiger lavierpieler — er war häufig öffent- 











\ ich aufgetreten — wollte er fid) nunmehr 
| gängtid)_der Mufit widmen. Doc das 


erufte Stubium Gefagte dem ungedurbig 
vorwärtöftrebenben Geifte nicht. Die Let- 
füre einer Xhenterzeitung war entfcheibend 
für Ms Zufunft. Cr lief fi als jngenb- 
tidher Siebhaber bei einer reifenben Oefell- 
{oft engagieren. Im Jahre 1865 glaubte 
er fich genügend vorbereitet, in Berlin fein 
Heil zu verjudjen. Nas) allerlei Entöch- 
rungen gelang e& ihm, am oltersborfj- 
Theater eine ganz untergeorbnete Stellung 
zu finden. ber fchon nad) wenigen Mo- 
naten rat eine Wendung feines Schidjats 
ein. Die Mobilmachung im Frühjahr 1866 
tegte ihn an zu einer einaftigen Pofje „Alles 
mobil“. Das Gtiid, in wenigen Stunden 
gefchrieben und Fomponiert, hatte einendurd)- 
(hlagenden Erfolg und wurde 150 Ma 
gegeben. 


Ps 
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Mappes. 





Gentraltheater und zmar jährlich zwei Städe, Die 
bister oßne Ausnahme dom geöhten Grfolge ber 
gleitet waren. 3. bat, außer Verfjiebenen Opern 
nd Dperettenterten un bielen mod nicht in der 


Öffentichteit erfienenen muftalhen Ierfen, ein | 


0 abendfütlenbe Boffen und Bollsftcte gefhrichen, 
die to ihre Taten Gharalters Dod> bie weete 
Verbreitung gefunden haben. In len ift 3. 8. 
„Der Gtabötrompeter” daß einzige Eiid hord« 
Beutfer Wsftammung, daB über hunbertmal inter» 
einanber, und das fefte Gtid, was überfaupt jer 
mals in Wien Gunbertmal fortlaufend. aufgeführt 


iR. Im Auslande füdet man 918 Soffn in ihre | 
fumgen und Bearbeitungen fomwohl in England | 


umd Ynerila, wie in Sähweben, Norwegen, Däner 
mort, Rufland, Ungarn und Stalien ftefend auf 
dem Depertoire, 


Jappes, Anton, der Sohn des befannten 
une der Stönige Mag II. u. Subwig IL. 
von Bayern, bes Königl. Bayer. Refidenz- 
Durgpflegers Michael Mappes, wurde an 
25. Degember 1868 am Stgl.Hofe zu Münden 
geboren und aufergogen. A Gnde feiner 
Öpmnafialftubien mußte er, an der Ctufe 
bes Lebenöglüdes ftehenb, feinen Vater der« 
Tieren, bem bereit vor 10 Jahren bie Gattin 
voransging. Die Vormundfchaft twurbe nn 





in die Hand des Segationsrates Dr. Subroig | 


Zroft gelegt, weldjer ben Haupteinffuß auf 
den Bildungsgang des jungen Mannes aus“ 
übte. 1888 wurde M. aus befonderer Önabe 
feines Gönner, bes Minifterpräfibenten 
Dr. Sreiferen von Lup als Prattifant ins 
Kuktusminifterium aufgenommen und kurz 
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vor dem Husfeheiden des Minifters aus dem 
Staatsbienfte (1890) zum Sunftionär in 
der. Gefeimen Regiftratur des genannten 
Minifteriums ernannt. M. war ber fefte 
Beamte, br unter Freipern von Cup. au 
geftellt wurde. Überall wurbe bie Rad- 
richt freundfich, aufgenommen, ba ihm all- 
feitige Cympathie entgegengesradit, wird. 
Der Dicster Martin Greif, weldjer in dem 
jungen Manne eine feheifftelerifche Bega- 
bung zu eutdeden glaubte, war es, ber auf 
das fiterarifche Schaffen des DM. bedeutend 
einmirtte. 
Sehe Hübfche Fenilltons flofien aus feiner Feder, 
3. D. „Erinnerung an ben 25. Gterbstag der Prin- 
aeffn Zupo von Bayern’. Neben jenem Haupt. 
Dale, im Mnlkertum wüne fg dan) der 
GEriiee, ads sen Bürgern 1 Marin 
uch ouemafih We St. Mäte 
Warlady, Johannes, geboren ben. Mai 
1829 inStaben bei Jriebberg in berWeiteran, 
befuchte bie Öymnafien zu Vübingen und 
Darmftadt, ftudierte bann in Gichen Theo- 
Togie, Bhilofopgie und germanifde Philor 
Togie (bei Weigand). Nachdem er das Pre+ 
bigerfeminar in Friedberg befudit, Tehrte 
er.nad) Gießen zurüd, wo er von 1854-6 
teils als Lehrer an einem Mäbdheninftitut 
hätig war, teils bie germaniftifgjen Studien 
fortjepte und femitifchje Sprachen (beiQullers) 
u Schon hier an ed at Er. 
hfungen in verfhiebenen Setfhiten veröffentlicht; 
Bi en Du) 
nalliteratur und: Heffilhes Dicterbud;. Jam Herbft 
1856 in ben heffifchen Kirdhenbienft_ein- 
getreten, wirkte er vier Jahre in Eifen- 
Heim bei Mainz, wo von da an in Zittels 
Sonntagsabend eine Reife religiöfer Ge- 
dichte und Xuffäpe erfejien. Cine Serbin. 
dung der Xheofogie mit ber Germanifit, zeigt 
Die heilige Weigmachtszeit nad) Bedeutung, Gejchichte, 
Eitten und Symbolen (1858, 2. Aufl. 1863). (erner: 
Sulamit, das jchönfte Lied der Liebe, neu überfept 
amd erfürt (1868). Won 1803-1869 war 
er Pfarrer in Vübingen und vom Heren- 
Haag. Während Diefer arbeitsvollen Zeit veröffent- 
Hg, Das at, ee hoaiige Grpe 0800) 
und zahfreiche Kbhanblmgen In der „Yreigt der 
Mar Buy ar & Melden ke 
dem „Sibbeufgen cn. pt, Mocenblt, und an 
3Shentets algem. chtiger Zetfcit". Aus bem 
Dörfejen Obbornfafen in ber Wetterau (von 
1869—1872) wurde er nad; Eifenad; als 
Oberpfarrer berufen (1872) unb einige Jahre 
fpäter zum, Supezinienbenten ee 2 
, Wganblungen und ge in 
berhen See mi 3 ek Tin 
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SEES DE 
tum eö Nlten Zefaments (1877), Katediömus ber 
Sriftl. Religion (1877, 3. Uufl. 1887). Geit 1886 
if ihm für den theol. Jahsesberict von Sipfius die 
Bearbeitung ber Eihit übertragen. M. Hat mit 
aaa 
Bider Bogen anmarae wie Shin U eier 
Wbgenblungen darifun. Mon fein Sedern find 
mehrere Tomponiert. 

+ Marbad, Dswald, wurbe am 31.8prit 
1810 in Jauer geboren, befuchte dag Oyımz 
mafiın zu Liegnig und wibmete fid) auf 
den Univerfitäten Breslau und Halle bem 
Stubium ber Philofophie. Er wurde 1831 
zum Doktor promoviert und wirkte zunächft 
ala Opmnafinffehrer in Siegnig, Habilitierte 
fi, 1933 und wurbe 1845 zum Brofefor 
in Zeipgig ernannt. Im Jahre 1851 wurbe 
ihn in Unerfennung. feiner Werbienfte der 
Titel eines Hofrates verliehen. 

Her (int eigen Orfgiäte be gechigen 
Wiilojophie (1838) und einer verbienftlichen @e- 
(ichte der Bhilofopgie im Mittelalter (141), meldhe 
feinen. Reiıen in weiten Gelehetenfeen belannt 
machten, belonbere zu errmäßtnen: Wolfsbücer (1838 
bis 1847), Über moderne Literatur (1838), Buch, 
ber Liebe (Geb. 1839), Die Dioakuren (Nov. 1840), 
Dramaturgie des Mrifioteles (1855), Cin Weltunter- 
gang (1860), Protgeus (Dr. 1864), Coriolanıs 
(rip. 1855), Dramaturgifche Blätter (1666), Derobes 
Gulie, 166), Das Saline ‚Beuthtanbt (Be. 
1870), Deutfeslands Wiedergeburt (1871), DieDrefteia 
des Meihplos (1874), Benz und Diebe (Geb. 1877), 
Sb und Sehen (Geb, 18). Die Kehl bet vor 
nehmlidh die Vollendung ber orm und fünfifertfche 
Abrundung an I.’ poetiichen Merten hervor, 

Markus, Jordan Kajetan, geboren am 
22. Januar 1831 zu Sriebberg in Süd- 
Hößmen al ber Sohn eines geadjteten 
Lederermeifters und Ofonomiebefigers, defjen 
Apnen fih nad) ihrem Defipe, der erjten 
Anfieblung und bem daraus. entflandenen 
iepigen Dorfe „Martıs am Chumberg" 
zart vor Spumderg“ nannten. 3 
widmete fi) nad) zurüdgelegten Studi 
dem Sehrftande und Hat fic) fietß an zeit- 
gemäßen Reformen, namentlid) aber bei ben 
Borarbeiten des neuen Öfterreicjifhen Schul« 
geleeß auf Da Teöpafefte Beet, 

‚Derfelbe mar fhen jeit dem Jahre 1856 Wite 
arbeiter verfchiebener in und außlänoficher politiicher 
und beiletriftüicher Blätter. on ben jelbftänbig her» 

















außgegebenen ten nennen wir mit Außerachts 
iae Our Goliter Chan, Baytansar im 8. 
ae sur Cala aim 


ai 
Beich-Ungarns für Schule und Haus, een ill, 
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Ein Dentmal ac. (iluftr,) Er mar Gründer und 
Worftanbsmitgfied verfähiebener wifenfhiäftlicher, ger 
meimnügtider und beu@nationaer Berne, Bo er 
bie Mitglieber durch Vorträge für feine Ideen zu 
Begeiften mußte: Auf Miele Meile iR e8 hen auch 
gelungen, in Die Sage gu fommen, an ben Örburöe 
häufern veriiebener berbienfvofier Männer feiner 
Qeimat, mis bb beriimen Artg nah, Sehens 

'ppolger (Brater), ded Chemiters Bleilchl (Hoflen- 
zeut), des Wufitgelehrten Simon Sechter (Fried 
Sic Betfeine u erden, im aber dab in, 
denfen an ben genilen Naturfilberer, ben Me 
‚poeten Adalbert Stifter, aud; im Böhmermalde mad 
u halten, fchmidte M. jenen durd Natur und 
Sorte gelten Yun! Ye Wd6mervalbet, den 
„Blöderftein“, wo ein Zeil ber Stifterihen Novelle 
„Der Fl jpielt, mit einem Btiefenobeligt. 
BR. entatte {m Verein „Deuffger 
Bund“ afß erfir Obmann ber, Bunbeögcuppe Bi 
feine Pe jteit. Südböhmilde Gemeinden fanbten 
ihm CEhrenbürgerbipfome und bie Großlommune 

deicinete ihn burd) Berfeihung ded Bir 
teßteb aus. Sn fngter Seit erfüien bon ha ei 
führer an der Aremölfefbahn, der Yührer an be 
ibffreisbahn, zur feier be& Hunbertiten Geburtd- 
toged beB berüßmten Mufitgelehrten Simon Geiter 
eine anöüheihe Blogapdie Ve nechten Sch, 
Sera ereie an nem Senf Be! 
Die Babenberger und ühre Beit. 

Marquardt, Subwig. Geboren zu 
Jafteow in Weftpr. am 21. Januar 1846 
a8 Sohn eines Örundbefigers, genoß ic) 
den erften Schulunterricht in ber Waterftabt, 
tam dann nad) Berlin auf das königliche 
Friedrich « Witgelm$ « Oymmaftum, weldies 
damals unter ber Direktion des Prof 
Seiebrich Ranfe (Bruber des Hi 
eop. v. Ranfe) ftand. Nach Abfol 
bes biturienteneramens (1868) widmete 
ic) mich in Berlin dem Studium der Theo- 
Togie; unterbrochen wurde bie Stubiengeit 
burd) den beutfchefranpöfifchen Krieg, an 
welchem id) af8 freiwilliger Selbbiafon teil- 
mahm. 1871 verlieh id) bie neue Reichö« 
Hauptftabt, um zunächft (und zwar auf 
einem Rittergute in ber Nähe von Danzig) 
eine Hausfchrerftelle anzunehmen. 1872 
beftand ich zu Nönigsberg 1. Pr. das Ezamen 
pro Ic, como, marauf id, mi gemefe 
bei meiner Mutter (ber Water war kurz 
Beer eflorbe), ect ei einem Beer 
in der Nähe von Bromberg aufielt. Hier 
Ternte mic) Sonfiftoriafeat Taube (jcht Ger 
neraffuperintenbent von Weftpreufen) fennen 
und nahm mic) in Husficht als Baftor für 
Die von ber Parodie Krone a./Br. neuab» 
getrennten Gemeinden Gogolin und Lutfche 
min-Schangenborf. Co fam id) in bie Pro 
vinz ofen; denn nadjbem ich 1873 in 
Königsberg das Ggamen pro ministerio 
Seftanben, erhielt id zu Pofen die Orbie 
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nation für die genannten beiden Trennge- 
meinben, und zwar als „Pfarrer ad interim.* 
Nachdem ich cirfa 2, Jahre in biefer 
Stellung gewirkt und mich, aud) inzwiflgen 
mit Fräulein Clifabeth Götbner verheiratet 
Hatte, wurde id, durch das Tönigliche Bro« 
vingielfonfiftorium in die vafant geworbene 
Boarriielle zu Mogino (Meg-Vez. Broms 
Burg) berufen. 

Da mein Pfarramt fomie bie Nebenämter mir 
immer mod Hit genug Taffen au wifenfcaftiigen 
Studie, {0 babe [9 wid 1883 daran gemasit, ein 
Bert zu verfaffen, das den Titel führt: „Das beutiche 
Bolt in feiner gefhichtlichen und fulturgelciähtlicen 
Cntwidelung, "efen 1. Band (BB 1817) Bereits 
erfienen. Xeranioßt Du) die bunberite Wieder- 
Hehe beB Tobeätages {priebrich des Großen, fchrieb 
ich dab Buch für Schule und Haus: „Ariebrich IL., 
der Grofe. Sum Bunbertährigen ebchmis feines 
Todes", meides Wed vielen Crolg bate, a 1857 
bereits das 6. Taufend erfhien. 

Martenfen, Heinric, Emif, wurbe am 
3. (jebruar 1847 auf der zur preufifcien 
Provinz Schleswig: Holfteingeförendennorb» 
friefifcjen Infel Rordftrand, wofelöft fein | 
Vater Lehrer war, geboren. Nad) dem | 
fejon im Jahre 1850 erfolgten Tode feines | 
Waters z30g feine Mutter mit. ihren fünf 
Kindern nad) dem im Kreife Tondern ber 
Tegenen Kirchborfe Fahretoft, woher fie 
ftammte. Hier wudjS der Sinabe unter der 
Tiebevollen Pflege feiner Mutter, die früh 
einen Geiftli—ien Sinn in ihm’ zu weden 
verftanb, auf, und fon aus biefer Zeit 
batieren die” erften Verfuche feiner Bidhte- 
zifchen Thätigfeit, Nac) feiner Konfirmation 
widmete er fi; dem Lehrerberufe, und nach 
dem er brei Jahre an verfejiebenen Orten 
als Unterlehrer fungiert Gatte, Degog er, 
19 Jahre alt, das Lehrerjeminar in Tondern, 
welches er 1809 mit dem „I. Charafter 
und. mit fehr rümticher Yuszeichmung“ 
verlief. Nacjvem er iS 1872 in Tondern 
als Lehrer gewirkt hatte, und zwar zulcht 
an der dortigen Senuinarübungsfehufe, wurde | 
er zum Difteiftsfehullchrer in Bühjebill- 
Abbebill bei Brebftebt ernannt, blieb hier 
iedoch nur 1'/, Jah und übernahm dann 
1874 bie Rebaftion ber Tonjervativen „Neuen 
Zeitung“ in Brebftebt. WS im Frühjahr 
1877 die Miffionsanfialt in Brellum er- 
Öffnet wurde, erhielt er einen Ruf als 
Schrer an biefe Yuftalt, an welcher er nod) 
Heute thätig ft. 

Schon während feiner Geminarzeit di, m. 
berichiedene zeligiöfe Gedichte, Deren, erfte Sammlur 
unter dem Titel „reundeögrüße” 1874 erichi 
Das Bud) hat biß jept fünf Muflagen erlebt und 
von der gefamten Preffe verglich beuriclt worden. | 
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Mußerdem Hat er eine Novele Aus Rad zum 
iht geirieben. Gobann erfslen im Jahre 1888 
von ihm: Gedente mein! Cine Sammlung von 
Gebentoerien und Bibellorächen dv8 Album. Eigenes 
und Gremde, meldeb Ba ebefe0® von br Brffe 
fer ivarım empfohten wurbe. 

Martin, Karl, geboren am 24. Rovbr. 
1851 in Olbenburg in Or., befuchte bort 
fowie in Jever das Gymmafium, zog als 
Primaner mit ins Felb im Jahre 1870, 
als Kriegsfreivilliger, beftand nad) Rüde 
fehe aus dem Kriege in Jever daS Abie 
turientenegamen und bezog bantı zunäcft 
die Univerfität Münden, fpäter Leipzig und 
enbtich Göttingen, um Raturwiffenicaften 
zu ftubieren. Ornithofogie war feine Haupte 
liebhaberei 6iß zum Abgang zur Univer- 
fität, wo Leudart, Eredner und v. Seebad) 
feine Lehrer waren. Septerer wirkte ber 
ftimmenb auf ihn ein, fo daß die Zoologie 
mit der Paläontologie vertaufcht wurde 
und von hier auß der Übergang zur Gco- 
Togie gefunden. Cine furze Zeit war D. 
Witch am geotogifeien Anfttut zu Göt- 
fingen (1874), erwarb bort aud) feinen 
Dottortitel und 1875 bie facultas docendi 
für Natunviffenfgaften u. f. w. Bald bar« 
auf wurde das Probejahr fürs Lehramt in 
Quafenbrüc abfolviert, bann eine ehrerftelle 
an der großen Stabtfcule in Wismar an- 
getreten. Stubien über erratifche Gefteine 
bradpten M. im Jahre 1877 nach Leiden und 
wurden der Unlaf einer baldigen Ernennung 
bafefbft zum orbentl. Brofeffor ber Geofogie 
und Mineralogie (1877); kurz darauf wurde 
ihm bie Leitung des geolog. Mufeums über- 
tragen (1878). Das Lehramt und bie Ver- 
waltung der nftalt Tiegt augenbtidtid) noch 
in feinen Händen; es wurde im Jahre 
188485 durch eine Reife nad) Niederl. 
Beft-Inbien unterbrochen. 

" Diefe Reife, obwohl von furger Dauer, bradite 
ia, sr geänihe late Ob ie wählen 
Inlein und Surinam, fondern and) Die Brut eines 
a8 „WefindifgeStissen“ Herausgegebenen Werte, 
weldes fih {m den meiteften Seifen eines ungelel- 
Be a a a en 
Renner Dice und sale Orgeben Die Karte und 
Wabrhotigeitber Silberungen, namentlic) der ande 
föaften gerät, wurden. Wu bem Sluffe Surinam 
drang SR. meer ind Junere bed Landes al jemalB ein 
Guropder vor ihm. Die wiflenfhaflien Untere 
fncungen 90.8 erftseten fi) namentlich auf Deielei 
Gebiete, die Geologie von Hiedl, Weilindien, die 
Geologie und Paläontofogie ber Hie. ofindi 
Kolonieen und das Tiluelum. _Faläontolagifäe 
Gorfäungen ftefen im Wordergrunde und Hier bar 
allem fole, melde Niehl. Ofindien beirfien. 3R. 
fenb in dieer Hinfict ein ziemlich Grad) liegenbes 
Feld vor, und große Sammlungen befähigten ign, 
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faufebe von malapifhen erteinenumgen yu unter 
fußen und bie Hunderte von neuen Art au Br 
Hören. Die Unteruhungen efiedn fi Aber 
alle Alergruppen, von ben Wextebrten Bit puDen Boca 
iminiferen, Ruhergateiche, in eiiefenpefteuten 
Heien find folgende velenlihe Baupiwerte von 
IR. gerieben: Die Zemlnfgchten su Napa (1879 
30 160, Beide jir rege Dale ua 
Aufratlens (IBSI-D, 3 Bände), Verldt, über 
eine Neile nach Mieberl Metindien und baraıf 
gegränbele Gtubien fIBSB, 2 Wände), Rieder. und 
Hordmefeutige Sehlmentäsgefäiche (1878) 

Martin, Theodor, geboren 18. Juni 
1639 in Ronftanz, abfolvierte 1859 "das 
Gymnaftum ber Vaterftabt und 1863 bie 
tHeofogifcjen Studien an ber Untverfität 
Freiburg. Nad) vierjähriger Tfätigfeit als 
Liar in Donanefejingen, wo im Ardiv 
und in ben Sammlungen viefe Anregung 
jeboten ift, 30 berfelbe 1867 ala fürftl. 

frtenseg, Sofeplen nf dar ner 
fühmte Schiop Heligenberg am Bobenfe 
und wurbe dort 1886 zum Monfignore 
und, Räpftt. Geeim-Stämmerer ernannt. 

Seine Üierrige Ahätigfeit erfiett ih über 
Siirifes und funiitgrideb Gebiet, Wuher einer 
Sonographie über Geligenberg (nd Mafühe Aber 
Me Saberberfoigung 1848, bie Welätämer, der 
Beichenan; ueber alien Nefeeihreinung 
„Im Gluge” Sieben über Die beuthien Daler von 
ren 
v: e een, 

93 eröthenen Yeärfen Ti zu gan 

Martin im Grund, |. M. Grund 
föttel. 

Martins, Bilgelm, geborenam 13. er 
bruar 1846 in Greleben bei Magdeburg, 
ftubierte nad) Abfolvierung des Cpmna- 
fs zum Sofer Unfer Sieben Senuen 
In, Babbehug on, 180 i 187 ale 
Tgeologie, namentlid) unter den Brofefforen 
Julius Müller und LHofud und Selleibete 
dann mehrere Cehulämter in Altenburg 
(Herzogtum), Rofla (Harz) und Stelbra 
Sofihäufer). _ Nacjbem er außer Den the- 
Togifcien Prüfungen auch das Reltoregamen 
Seftanben und fi bie phifefophifeje Dot- 
torwürbe bure) eine Abhandlung „Locus 
dogmaticus de testimonio spiritus sancti 
historicoetsystematice explicatur“ (1875) 
erworben fatte, wurde er Oberfehrer ber 
ftäbtifcgen Höheren Töchterfehufe in Barmen 
(1875), Divifionspfarter ber 19. Divifion 
in Dönabrid (1881) und Oberpfarrer in 
Dommipfc bei Torgau (1885). Durd) das 
eben in berfefiebenen Brovingen mit den 
ftficjerefigiöfen Vebürfniffen des Boltes 
näher befannt geworben, Wenbeie er feine 
erfolgreiche friftftellerifeje Apätigfeit der 
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Sumanen, und eifticen Sieeätätigki, 
namentlich dem Kamıpfe gegen bas Wlfohol- 
verderben, zu. Im Iahte 1883 wurbe er 
Mitftifter und fpäter Lorftanbsmitglieb 
des „Deutfhen Vereins gegen den Mih- 
braud) geiftiger Getränfe“. 

Sauptierte: Die innere Miffen, {re Beentung 
und ihr Weien, ihr Verhältnis zu Kirche und Staat 
(1992), Der Mamıf gegen ben Altokolmikbraud 
iss), Die oleenHügasen ber ine Mt 
in bem neuermadhten Kampfe gegen die Trunfjucht 
las), De ge beutite  Bitehstnegung 
(1600) Dat mp bat ne Sa aan). Di 
jebigen beutichen Mäßigleitsbeftrebungen (1888), Die 
Sriige Nüchternheit (1888), Die Behandlung der 
Trunffuchtsfeage in Deuticland (18%), Handbud; 
ber deutfchen Zrinfer- und Trunfjuchtsfrage (1891), 
Was fagt dad Blaue Kreug vom fich jelbft (1891). 

Marty, Ynton, geboren am 18, Dito- 
ber 1847 zu Schtoyz im ber Schweiz, machte 
viitofopfile Stuben yu Märgburg und 
Wöttingen, an weldjem Icpteren Orte er 
auch aus Mhilofophie promovierte. Er 
wirkte dann zuerft einige Jahre als Pro- 
feffor ber tlofophie am Spzcum in Schu, 
dann (von 1875—80) in gleicher Eigenjchaft 
am Der neugegrünbeten Univerfität in Czer» 
nowig und feit 1880 am ber beutfchen Uni« 
verfität in Prag. 

Bon ben vorzüglich; Keurteilten Schriften M.'s 
‚heben wir hervor: Über ben Uriprung der Gpradie 
(1875), Die Frage nad} der gefdichtlichen 
Tung des arbenfinnes. Nebft zwei inhängen: 
bie Begriffe Helligleit und Intenfität der Gefichter 
empfindungen; Über Befähigung und Berehtigung 
ber Boefie zur Sdiilderung von garen und formen 
(1879), ber fubjeltlofe Säge und bas Verhältnis 

z Grampeit yu Sagt un) Badge (1, 
Über Spracheefleg, Nativismus und abfigtliche Sprach» 
bilbung (1886—90). 

lafıhe, Sr., fiche Zul. Kühne. 

jafcyek, Griedrich, geboren am 6. No- 
vember 1849 zu Gteden in ber deutjcj- 
Göhmifcjen Iglauer Kolonie, bie fid) gegen 
das anbringende Staventum mannhaft wehrt, 
Der Vater war Militärarpt und tan nad) 
Iintien, fo dab fchon ber Mnabe bie Ein- 
ride bs Hafen Lanes empfing, Stine 
Shumafialfubienabfteertee in Bunytan, 
Ofmüg und Wien und bezog 1807 die Uni- 
verfität Wien, wo er fid) namentlid) ger» 
maniftifcjen, "Hiftorifepen und  äftgetifchen 
Studien widmete. Nad) abgelegten Brür 
fungen nahm er 1873 eine Sehrerftelle am 
Dbergymmafium in Reidjenberg an, wo dere 
felbe mod) Heute als Profeffor wirft. 

Seit 1874 Mitarbeiter der Reichenberger Zeitung 
Tieferte er für biejelbe Theater- und Weufitreferate, 
Beuieons, Ropeen ı. Yür den beutihen Jekhter 
und ergau Norbböhmens hat fi) derfelbe durch 
die Sammlung der Sagen und Boltsmärchen biejes 
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ir ıten Gebirgälandes di racht, ift Mite 
Kuhn De Sekhaipeng 1.8 er nl : 
gedirge und ebiglert bie Miteilungen dies Were 
ind. Sauptwerle: Doltor Kittel, eine norbböpmifche 
Fauftiage (1882), Ein ertremer Wagnerianer (bum. 
Nov. 1833), Ein neuer aecenas (fum. Rov. 1886), 
Gorthed Reifen (1887), Geidhichten ‚dem Sier- 
gebirge (1888). Yußerbem feuifletonitifde Auhläpe 
und Modellen in Betihiften. 

Mafer, Jcih, wurbe am 4. Januar 1861 
zu Sagos in Meftafrifa geboren. Cr dere 
Tebte feine Jugend größtenteils in Etutt- 
gart, wo er and) fpäter ein Sehramt ver- 
imaftete. Vorträge bes Äftgetiters Vifcer 
ertedten Siebe zur Literatur und den Wunfe) 
in im, gu fubiern, Co ermars fig 
nachträglich das Reifezeugnis am Eberfar 
Sudroigegymnafium in Stuttgart (1886) und 
bezog Die Univerfität Tübingen, wo er alte 
Spradien und Bhilofopgie ftnbierte. In 
ie Briten Gene ef je ju be 
fand mit feiner poetiihen Mrbeit Abelgunbe, ein 
Sang aus Schwabens Bergangenheit, großen Beir 
ei wie der Umftand ie femel [M ‚folgender 

uffagen Gemeift. Das Wert irug bem Mutor den 
eßrenvollen Muftrag ein, zu ber Univerfitätsfeier be& 
Negierungsjubiläuuns BB Könige cin Beiliel zu 
Beraln. „Demfesen felge bs fee aüntig aufge 
mommene Traueripiel; Die Norblandstönigin (1889). 

Im felben Yahre enwarb er id) dem 
Doktortitel und fiedelte alabann nad; Geiß- 
Lingen, fpäter nad) Clingen über, wo er 
jept feinen fiterarifejen Urbeiten Tebt. 

Mor, Julie von, ift geboren am 

24. November 1825 zu Pinnom im reife 
Greifswalb. Ir Water war ber Erbherr 
der Güter Schmoldow und Vorgap in Pom- 
mern, Louis von Behr. Mas in der Abe 
gefehiebenfeit eines fleifigen Sanbfebeng bie 
Seele eined Kindes bewegt, bavon Hat Sufie 
ein reiches Mafı empfangen, ebenfo Teich 
aber waren aud) bie mannigfadjen Einbrüde, 
welche Auge ımb Herz, bes aufgewedten, 
Tebhaft empfindenben Kinbes auf gelegents 
Ticjen Reifen und in den ftäbtifgjen Winter« 
quactieren, namentlich in Berlin, aufnahwen. 
Dort war e3 auch, wo fie fi mit Wilgelm 
don Maffow, Erbheren auf Rohr in Hinter« 
pommern, Bnigt, preuß. Gcheimrat und Mit- 
alicb beß Herrenaufes, vermählte (1852). 
Diefe glüdliche Ehe wurbe nad) fünfzehn 
Jahren durd) ben Tod getrennt. Nachdem 
rau dv. M. fech Sabre auf isrem Witten 
fi Miletmötpt, ei Rohe HL gelebt at, 
eine Stille, bie burd) den großen franzäfle 
fen Krieg 1870 und burd) ihren Pileger 
bienft an ben Bermunbeten in Düffelborf 
unterbrochen war, fibelte fie nad) Dresden 
über, Um ber Leitung und Erziefung ihres 
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verwaiften Neffen willen 6fied fie_elf Jahre 
in Dresben. Ihre nie taftende Thätigfeit, 
verbunden mit faft folbatifcher Bünttfichfeit 
und Drbmungölich, man «8 Ihr möglig, 
daneben and) nad) Seiten der Innern Mife 
fion als Leiterin de3 Magdalenen-Pilfs- 
bereind, al8 Helferin be& Paftors Fröhlich) 
und vor allem mit ber Zeber zu arbeiten. 

Ihre Gabe zu bie ‚hatte fie gang in dem Dienft 
bh deume and hr re as Sl 
bieten ee der esta äutigen, kat fe 
ein fomoh! mufitalifch al3 bichterif (fen ‚organifiertes 
Ohr. Davon Kay 3 ihre eigenen Dichtungen und 
Rompofitionen. Schon 1862 machte fie den Anfang 
ur Grinbung det Topnanten Palmbunde, der 
auß Gläubigen beiber Konfeffionen befteht. bem 
Ende gab 3. v.R, ihre „Abendgebete zum Bialter” 
(bie Rama Iript cirfulierten) 1876 durch ben 

ruf im bie Öffentlichleit (8. Aufl. 1887). MS das 
roh Be der Maegung Des Silit vom Gyr 
Gbt SRaurus Wolle elöien unter dem Titel: Paal- 
lite sapienter, madte I. d. M. mit Erlaubnis 
BED 
Aieeren fra Mal), Der Brtmutg unb 
Örientierung torgen ereint ya Dielen Betrachtungen 
jährlich ein en ek a item 

ei 

I Sahı 180.287 hen un von De 

ligenbücein ober Greetalenber. Yerner in 
re, on Ser rämmigti esaenn Glen 
zu nennen: Das Siederbildhlein Celobt fei Jens 

riftuß (1876), 50 Lieder mit Tonfah (1887), die 

Xiebermappe Giehe doc wie ich Dich liebe mit 
25 Sieber, 1888-1890 bie gelammelten Lieber 
Leben und Lieben im Lide in 2 Bb:. Im Jahre 
1885 tehrte 3. u. M, wieber zur allen 
Mutterfircje zurüd und Tebt feitbem teils 
in Stettin im St. Carolusftift, teils in 
Rom. 

WMatlekowits, Mieranber v., geboren am 
12. Ottober 1842 zu Wubapeft, feit 1867 
5i8 1889 im Fön. ungarifden Hanbels- 
minifterium, Teitete feit 1875 bie Hanbeld« 
umb Bollangefegenfeiten, unb war fomit 
fowohl bei den mit Öfterreich zu wieer- 
Hotten Malen begonnenen fogenannten Hude 
gleichsverhanblungen, als auc) bei ben mi 
auswärtigen Staaten von feiten Ofterreich« 
Ungarn? gepflogenen Vertragäverfanblungen 
verönti als Unterfänbter Häg; _Ceit 
1880nt8 Unterlaasferelrbesung. andes- 
minifteriums Hat er GIS zu feinen mtd« 
augtritte im Jahre 1889 der Wirtfchafts- 
pofitit Ungarns förberfiche Richtung ger 
geben und al8 Präfibent der ungarifden 
Sandesaugftellung im Jahre 1886 & Budas 

















ft das Bild des neueften wirtfchaftlichen 
tfchittes Ungarns offen vorgeführt. eine 
Berbienfte um ben Staat find durch zahlreiche Dr» 
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benöverfeigungen und burch bie Erteilung bes Ranges 
ned 1. u.1. mitigen Geheimen Rated gemhrbigt 
morden. Der größte Zeit [einer Were if in un« 
gariicer Eprache erfätenen, imfolgedeffen hat ihm 
Suc) de ung. Wlaberie der Bifenfhafen zu Ihrem 
Mügliebe gerät, Im deutfcher Gpradıe erfchienen 
‚aufer mehreren Abhandlungen und Mrtiten teils in 
politifen Tageöblättern, teils in wiflenfhaftlichen 
Rouen: Die Jotpoltit ber Öterreiäiig-ungerfgen 
Wonaröie von 1850 6i8 Aur Gegenwart (1877), 
Die Solpoti der ON ungerfgen Monandie nd 
308 Deutfjen Beißes fe 1808 und deren nädie Bu- 
unft (1891). 

Watthari, Georg, geboren ben 27. Mai 
1854 zu Grüneberg i. Scl., fiubierte in 
Breslau, Leipzig und Berlin Gefechte und 
Philologie, war von 1879—1885 als Lehrer 
am "gl. SoadimstHaffchen Cymnafinm in 
Berlin beichäftigt, feitbem ald Oberfehrer 
am Brogymnafium zu Groß-Lichterfelbe bei 


Berlin. 

Hauptwerte: Die Rlofterpolitif Kaifer Heinrichs IT. 
Eee 
Bneeffnen Sapiern und Bereunge, 3 Dane 
(1883-86), Die Iombarbifche Politit Kaifer Fried» 
TB T. und bie Örfnbung von Wleflenbria (1880) 

Matthes, Franz Abolf Chuard, am 
6. Mai 1838 zu Sommerfeld in ber Marf 
Brandenburg geboren, befuchte bie Cymna« 
fin zu Sorau und Lauben, wofelbft_er 
feine Mörden vom Deutfejen Heide verfaßte, 
bereifte al8 Sournalift Holland und Bel 
gien, beftanb Darauf bie Prüfung fürß Left» 
amt und war dann mit Albert Lindner 
zufammen Lehrer an einer schola collecta 

u Spremberg, banac) Leiter einer Brivat- 

Nauie zu Drebfau, Langiähriger Privat: 
Iehrer in Berlin, darauf Leiter eines pho- 
tolithographifeien Sanblarten-Inftituts in 
Weimar, fpäter Redakteur von päbagogifchen 
und politifcien Beitjchriften und Lebt gegen» 
wärtig, als ftäbtifcer Schrer und Schrift: 
ftedler_thätig, in Berlin. 

(&3 find von ihm erfcienen: Deutfclands Weber» 
geburt, Biedere u. Sonctteneuflus (1886), Lorbeere 
zeife, Bolfs- unb Sofbatenlieber (lomponiert von 
Otto Gehrle 1868), Kaifer Wilhelms des Giegreichen 
Ghrenballe Bieber« und Sonehtenegftus 1871), Das 
deutiche Rationalfeft, Eigenes und Fremdes (1872), 
Schulatlas in 44 Karten (1873), Olympos und Wal- 
‚halla (Geftip. 1874), Die beutfehe Staatafdjule (1877), 
oturgefhihte der Vögel (188), Im blauen Engel 
Kuftp. 1886), Bonfial. Handbud (IRET—AB), 

jatthias, Kbolf, geboren am 1. Juni 
1847 zu Hannover, befuchte nad) Abfol- 
dierumg des Syceums feiner Waterftadt Die 
Univerlitäten Marburg und Göttingen. Ceine 
Stubien erlitten eine Unterbrecjung buch) 
Teilnahme am franpöfifehen Felbzuge 1870 
5i8 1871, ben er ala Kriegäfteitilliger mit» 

Sinriäfen, De Umerfhe Detflerd. 2 vr. flag. 
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madhte und an beffen Enbe er mit bem 
Cifernen Ken deforiert wurde. 1873 (egte 
ex fein Gramen p. 1. d. in Göttingen ab, 
im November desjelben Jahres promovierte 
er zu Jena. 1873—1874 war er am Sergog« 
icjen Gpmmafium zu Holzminden, 1874 
bis 1880 am Rönigicen Oymnaftum zu 
Cffen als (nbentlier Leprer Sefgäftigt 
Daun ging er al Oberlehrer an das Gyuns 
nafinm zu Bodum, von ba 1882 an dag 
Gymnaftum zu Reuvieb; 1884 wurde er o[8 
Direktor bes Gtäbtifcjen und Fürftlicien 
Spmnafiums zu Lemgo berufen. 1885 wurbe 
er zum Direttor bes Realgymmafiums und 
bes im Entfteen begriffenen Gymnafhums 
au Düffetdorf gewält. 

als SE SR EN ie 
derer Stlefonieen Mrnliden, ber Yier 
Biilotogifen Wochenfeift ı. find von ig im 
Yudhandel erfcienen: Griechiiche Wortkunde im An 
{hluf am Zemophond Wnabafis (2. Aufl. 1886), 
Do iteris et oorretionibun guao invenlunter it 
Xenoph. Anab. codice C (Parisino 1640) (1882), 














Rommentas zu Zen. Ynab. (1583, 1884), Zmapfond 
Ynabefi für den Ciulgebreuc, Wit einer arte 
und 3 üittographifjen Zafein (1834), Kehrplan für 
den beutfähen interiht (1685), Das  erfte Sapitel 
des erten Wucjed von Kenopjons Hnabefiß in Ober- 
ve, Geynge um Sirron, esuscn 
om Zeig und Dit, 4 Seh, 1889) Des Se. 
ln eine veslrthiige 
2ölung im Geifte bes Chriftentums (1887), Die Ber 
Beztung Der Ahern Dirgetele dt unlee Volt 
Bübung und für unfer höheres Echufiefen, 
WMatthieffen, Cubw., wurde am 22.Scp- 
tember 1830 in giffau bei Gutin als 
Sohn eined Schrer geboren. Cr wibmete 
fid) in Kiel dem Stubium der Matfematit 
und Raturwifjenfejaften, war 1854—59 erft 
Konfervator bes zoologifejen Dlufeumms, dan 
Affiftent am Bhnitati Ien Juftitute dafelbft, 
‚promovierte und Habiliierte fi 1857 als 
Brivatbocent der mathematifchen Phyfif, war 
Darauf 1859_chrer der Matfematif und Bhy« 
fil am Oynmafinm in Jever, 1864 Subreftor 
am Gymnafium in Hufum, 1873 zum Titn« 
Larprofefjor ernannt und 1874 al8 orbent 
Hicher Profeffor der Phyfit an bie Noftodter 
Univerfität berufen. Im Jahre 1883 wurde 
er von der medizinifcien Faluftät der Unis 
verfität in Zürich zum Dr. med. hon. causa 
und 1885 zum Mitgtiebe der Leopolbina- 
Karolina ernannt. Cr war Rektor der 
Roftoder Univerfität 1985—86 und bee 
Heidete »r das Direftorat des phyfife- 
tifcen Inftituts, Seminars und bes aftro- 
1890 erhielt 
[3 


nomifchen Obfervatoriums. 
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ex Reifefipendien von der Berfiner Aa- 
bemie und dem Oroßh. Medi. Cchwe- 
rinfehen Minifterium au einer breimonat- 
Ticgen Reife nad) den Walfangftationen an 
ber inmarfenfegen Mifte des Cismeeres, 
AwedS Unterfucjung bes phfitalifd-optifchen 
Bates ber Yugen ber großen Sina, 

Set 1857 verfentlite drilbe gegen 160 Ginyele 
werte und Wuflähe in berihiebenen Beiticriften, 
3.0:: Uber Me Geiheemiltguen fer tateeuber 
Slifigteiten (1867), über den Öinbungöfeeffsienten 
der efeftrilhen Sondenfatoren (1861), Das Klima 
von en In Bommfene „Örichhe Jahrejeten” 
(1873), Grundriß ber Dioptrif geihichteter Linfen- 
Äiteme (1877), Grundpdge Ber ante und mobenuen. 
en Org (CN; teen 

I Suffäpe in Deafihen, an leiden 
and (hwedligen Beiferiften. 

sat, Heinrich), wurde geboren am 

9. Januar 1840 zu Milchbube bei Klein- 
Hof. Tapiau in Ofpreufen als ältefler von 
fechs Cöfnen eines armen Webers, abfof- 
vierte 1859-66 das Oymnafium zu Oum- 
Binnen unter 3. Arnolbt (dem Biographen 
von FM. Wolf), ftubierte 1866-1868 
in Berlin Geographie unter Kiepert, 1808 
bis 1870. in Königsberg Geicichte und 
Pfitofophie unter Nigfe, und Überneg, 
war 1870-71 Peobefandibat. am Kneip- 
Höffgen Gymnalium in Königsberg und 
Mitglich des päbagogifcien Seminars unter 
Schrader, 1871 wijenjchaftticher Hilfstehrer 
am geiebrichsgpmnafium in Berlin, 1872 
bis 1876 erfter orbentficher Lehrer an der 
Heatfehule in Cpremberg (Mieberlaufig), 
1875-1870 erfter orbentlicier Gehrer am 
Gprmaftum in Soran und. it feit 1876 
Direltor der Sanbwictfeaftsfgufe zu Weil: 
But, ee er Gegründet, 

In feinen verbienhlihen Gaften Geben wir 
‚hervor: Mberbie Bildung bed Willens durch den Unter: 
it, mit befonberer Anwendung auf den Unterricht 
‚in ber Geicichte (1871), Über Die Blaubwürbigleit 
Ber goaspile, Racrbn erebot® er hen 
(Erd, Cinige prinepiede Grmögungen yum ger 
grapbiien Unterriät (1872), Geographie von Bet- 
alien und ber griedilden Halbinfel, in (dulgemäßer 
Behandlung nach einer zeichnenden Methode (1876), 
Yum Spradunterrict an den Landwirtihaftsfdnulen 
Üisıc), Behnenbe Cifunde, ein Lefaben fir du 

















milde Band: Grundlegende Unter 
fudungen; II. Römife Zeittaetn 506 bis 
219 9. Ohr. (1883 und 188%), Meihobit des geo- 


graphifchen Unterrichts (1885), Plan des forum 
Sionenum in ©. Nordens X der eidt 
Anm Hr (48 190), he elta 
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ben Ynfang bed zweiten punifchen Strieges (1887), Der 
Yinfangsten dee Jianihen Kalenders 1898). br 
milde Seitredimung für bie Jahre 219 Bid 1. Chr. 
(1889), Zur Statiftit ber preubilhen Landmirtihaftd- 
fäufen (1889), Die Wberfüdung der geleheten Yächer 
unb bie Schulteformfrage (1669), Der römiide Ra- 
Tender von 100 bis 108 v. Chr. 1889), Cine neue 
Wieleng, [te ir Semestafirsiß, dep Genie) 
(Gehierift der Weilburger Sandwirticaftsiciule zur 
Ba be See 
de preuöien Sanbuintiäehöiguten, ni Eder 
Hungen (ih), Tuben time Rat 
ni m ge 
über römifee Gpronofogte 
Maukpdy, Fr. X. Yulius (I. Manfred, 
A. Neumann), wurde am 18. Dejember 
1856 zu Mutfcjen, einem Heinen Brovin- 
zlatftädthen in Sachfen, als Sohn eines 
Strumpfivirfermeifters und SaufmannS ge» 
boten, verdanft Lcbiglich bie erfte Anregung 
zum geiftigen Schaffen feiner Mutter. In« 
bes — Gerzlid) wenig war au) Dies; denn 
in einer Familie, bie mit adtzehn Kindern 
gefegnet, gab e& der Gorgen allein fcjon 
ums Liebe Brot genug, am chvaß anderes 
war. umter diefen Umftänben Taum zu benfen. 
Er befuchte die Volfsfehule zu Dupfchen 
und wurde, von Jugend auf Fränffich, zur 
Erfernung eines “ihm zufagenden Teichten 
Berufes beftimmt. Cr Tam beshalb nad) 
Dresden, wo er alle feine Muße dazır 
benußte, bie großen Züden feiner Vitdung 
autobibattifc) auszufüllen. Dabei erlernte 
er bie Stenographie und Tonnte bald mit 
deren Hilfe fein rot erwerben, 6i8 er im- 
ftande war, ausfchlichlidh journaliftifcen 
und fehriftftellerijchen Arbeiten fih hinzus 
eben. 
& Er fultivierte insbefonbere unb mit vielem Erfolg 
ben Bollsroman. Hauptwerte: In ieffeln ber Leiden 
16a, Unfautbig verurtet, Yarry und Böden, 
Die BWaldihente, Der Erbfeind, Das Kreuz ber 
Diebe, Bulgariens beuticer Yelb, Deutfchtands Geiben 
faifer, Wilhelm I, und Kaiier Kaas 1. 
uftrierte Chronit bed beutihen Kaiferhaufes (Ge 
Idigtömert), Tomgard oder Künftlerherz und Mdel- 
ftolz, Elfriede, Die jchöne Mürftenbraut oder die 
Rage ber gefdjiebenen Srau, Ein Barbar aus Liebe. 


Manrenbredjer, Wilhelm, wurde am 
24. Dezember 1838 in Bonn als ein Son 
des auögezeichneten Juriften R. DM. gebu- 
ven, abfolvierte das Stubium ber Gefdjichte 
dajelbft, in Berlin und Münden, habili- 
tierte fid) 1862 in feiner Vaterftadt, wurde 
1867 als Brofeffor der Gefchichte nad) Dor- 
pat, 1809 als jolcher nad Sönigsberg, 1877 
nad; Bonn und 1884 nad) Leipzig berufen. 
Neben eier. atademifeen Mietfamtet fi 
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M. aud) fhriftfielerifd) in Hervorragenber 
Beife thätig. 

Heuptwerte: @arl V. und Me deutfäen Protefane 
ten (1865), Enpland im Reformationszeitalter (1866), 
Etudien und Sfigren zur Gefhichte der Rejormationd- 
‚eit (1874), Don Carlos (1876), Geidichte der tathor 
len Reformation (1880), Die preubilde Rirdene 
‚politit und ber Kölner Kirchenftreit (1831), Geihichte 
und Bolitif (1884), Staat und Kirche (1836), Ger 
{dichte der beutfgen Rönigsmahfen vom, 10. bis 
13. Jahehunbert (1839). 9 edgiert an ei Jahren 
% Ihe Tafhenbudi. 
ser, Craft, fiche ph. Levy. 
janeer, Jofeph, ift am 16. Sanıar 
1853 zu Afparn a. jaya (Nieder-Öfte 
Teich) geboren. Seine Oymnafialftubien 
magjte er in Wien am Jojephftädter Gyın- 
nofinm. Mach Vollenbung berjefben ftur 
bierte er vier Jahre Theofogie an ber Wiener 
Univerfität. Ya Jahre 1877 wurbe er zum 
Wriefter geweiht. "Cr wirtte dann mehrere 
Sabre auf dem Sande und danıı in Wi 
in Der Ceelforge, biß er 1884 eine eigene 
Satz anal a0 Marie dei Mardeg 

im Jahre 1890 trat er die Pfarre Deutfch- 
Ültenburg a. d. Donau an, wo eine alte, 
dom König Stephan bem Heiligen gegrün. 
dete Stirche, dann viele Überbfeibfel aus der 
Quabengeit fowie auch bie Trümmer ber 
einft dort betandenen Römerftabt Carnun« 
tum feinem Forjcjungseifer reicjlichen Stoff 
bieten. Cr wurde aud in ben Ausfhuß 
besßereines Garnuntum, ber Die Cuögrabung 
biefer Hochintereffanten Stadt (4. '. bed 
Amppithenters, der römifcen Bäber u...) 
unternimmt, berufen. Für feine Verdienfte 
wurde er von feinem Kaifer mit ber großen 
Mebaille „pro litteris ot artibus“ außge- 

eicjnet uud zum Korrefponbenten der L. 
entraltommiffion für Sunft- und hiftorifche 
Denemale ernannt, 

Literarifch verjuste fi DR. zumeift in Hiftorifgen 
Sigäßlungen, die, In Vrlälbenen Betirien unb 
Ralenbern reut find. Die bebeutendfte, die auch 
feparat erfchiem, foll erwähnt werben: Bruder Da: 
selin Ortner Som Kloftemeuburg (889). I. dere 
Öffenttichte auch Hiftortfe Artitel in verfiebenen 
Bagpeififten aul Grund feiner Forfgungen in 
beriebenen Srhiven. 1857 eridien von DL. ein 
bebeutenbes hiftorilches Wert, die Arbeit vieler Jat 
Kardinal Seopolb Ora| Kofoniiih, Yrinas von Un 
garn. 3. hate bapu fünfunbymangig Öffetlige und 
Yelatarie, ti In Öfterreid und Ungarn, td 
Such In Stollen und Malta Benuft. Dos Bert iR 
ein hodjintereffantes und mit großem lebe 
Aufammengefeltes Queflentert, Geinen Aufenthalt 
am ber Wünbung ber March in Die Donau hat Wi. 
dazu benupt, bie Geidichte jeines Pfarrortes und 
bes £. 1. Zuftichloffes Schloßhof, einer Schöpfung bes 
Bersuaide 1a Meile den 3, Sie 

ie y 
(1887) entfand in Del Bei, wogu die Angie 


Maurer. 
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Fri Senat murben 3. au Stuben an 
en Kegeften für die Gefdhichte des Erzbistums Wien. 
1889 erfdien von M.: Das große Kreugmegbuc, 
1600 bie Örg. Jeder it Der Ecimieh feine Olädet, 
Seit 1991 teiigiert I. auch den altbemährten Dr. 
Sarii luft. Iatholifhen Bollslalender, 40. Jahrg. 

WManrer, Konrad von, wurbe am 
29. April 1823 zu Frantentfaf geboren, wibe 
mete fich nach Übfoloierung bes alten Oyme 
nofinm® zu Münden von 1839-1844 dem 
Studium der Rechte an den Univerfitäten 
zu München, Leipzig und Berlin. Auf feine 
geiftige Micjtung wirkten Gefonberß ein: 
€. Hbreit, Guftan Homeyer, Karl Freiherr 
von Riejthofen, Jafob Grimm. Im Jahre 
1847 zum auferorbentfichen Profeffor in 
München ernannt, wurde er im Jahre 1855 
ebenda zum Orbinarius Gefördert. in 
viertefjähriger ufenfalt in Sopenhagen 
(1857) und ein halbjähriger auf Island 
(1858) biente Stubien auf dem Gebiete ber 
altnorbifchen Rectegefchilte, über welde 
derfelbe ein Semefter lang auf Einladung 
ber, moriwegifcjen Megierung an ber Unie 
verfität zu Cheiftionie orlefungen Hielt 
(1876). 

Siterariä) ermarb fih_M. insbefondere einen Ruf 
als Erforiher isländiihen Kultur- und Staatslebens. 
Bon feinen verbienftvollen Schriften heben wir her- 
vor: Die Entftehung bes isländilhen Staates (1852), 
 DieBelehrung beönorwegifchen Stammes zumChriften- 
tume (1855, 1858), Jelänbifche Bollefagen ber Gegen- 

(1860), Jelanb von feiner erflen Entbedtung 
jum Untergange bei itants (1874), Udsigt 
Igermanisko Retakilders Historie 
eigihte Jalande (1890). 

Mautimer, Zeig, geboren am 22. No- 
vernber 1849 zu Horzih (Vöhmen) al3 der 
Sofn eines, reiden Kaufmanns, befuchte 
das Gpmnafiuu zu Prag und ftudierte da- 
felsft einige Semefter bie Reite. Schnelle 
Erfolge, die feine erften literarifhen Ver- 
füge erzielten, veranfaften D. zur Aufgabe 
ded Jus, um fid) ausfclichlich der Schrift- 
ftellerei zu wibmen, zunächft al® Feuille- 
tonift an Prager Zeitungen, feit 1876, da 
ex nach ber beutfchen Reichshauptftabt über« 
fiedelte, an Berliner Blättern, nämlich dem 
Berliner Tageblatt und Schorers Fanıilien- 
blatt, an fegterem als ftändiger Mitarbeiter 
{hätig. Weiteren Kreifen wurde M. durd) 
feine parobiftifje Stubietc beiten Rufen 
(1878) befannt, in benen er in genialer Beife 
die Geifel über abgefämadte literarifdie 
Maniriertfeiten feringt. Cbenfo Geifällig 
wurde fein Dilstanten-Spiegel (1883) aufge» 
nommen. Ceit 1890 giebt DM. die Beit- 
frift „Deutfejland* Heraus. 


so. 








Bi 
over de noı 
(1878), Zur poltiichen 





Eu Bauer, 

Kußerbem heben wir hervor: Kein Gut, Tein Mut 
(Quftip. 1876), Vom armen franifcto (1879), Ein- 
fame Yahten (1879), Nleiner Krieg (1879), Die 
Sonntage der Varonin (1881), Zantippe (1883), 
Witurenbriefe (2. Aufl. 1886), Der Begafus (1889), 
Ccimod, ober bie liter, Starriere (1889), Zantippe 
6. Aufl, 1, Die eifte Bank (1689), Einfame 
Fahrten (1890), Berlin W. (1891). 

+ Manter, Eduard, wurde am 13. No- 
veniber 1824 in Peft geboren, Tam nad) dem 
frühen Zobe feines Waters mit feiner Mutter 
nad) Wien, two er feine Oymafinle und 
Univerfitätsftubien (Mebigin und Rechts 
wiffenfcjaft) abfolvierte. 1844 bezog er dann 
oc), bie Seippiger Hodfejufe, um Philo- 
Tophie zu fiubieren. _ Inzwifchen unternahm 
ex feine erften fterarifcjen Öchverfuche, unter- 
ftügt befonders von Alfred Meiner, die 


bald in einen flotten Lauf übergingen, da | 
fein Zuftfpiel Das Preistupiet ein jolces, | 


wie ber Titel fagte, wurde und große Er: 
folge erzielte. Sein Name wurde fehnell 
betannt, was ihm die nun  eingefchlagene 
Jonrnaliftenfaufbahn ebnete. Cr wirkte für 
mehrere Jahre an Wiener Journalen, fiebelte 
jebad) 1855 nach Paris über, wo ihm eine 
Stelle bei der Direftion der Staatsbahn an- 
geboten worden. Nach zehnjährigem Fern 
fein fehrte er nad) Wien zurüd, entfchloffen, 
wieberum Journalift zu werben. Aber ber 
reits im folgenben Jahre bot id) ihm Ger 
Tegenheit. feinen Blan zu änbern, indem er 
als Hilfsarbeiter bei der L. 1. Bibliotget 
in Wien angeftellt wurde. Seitdem wirkte 
M. 6iß zu feinem Tode ats Publizift im 
Minifteriun des f. Haufe. 

‚Bon feinen, meift mit burdichlagendem Erfolge 
aufgeführten Bühnenftilden nennen wir außer dem 
emmäßnten: Gräfin Yurora (Schaufp. 1852), Eplan- 
tine (Schaufp. 1864), Im YHugarten (Beftip. 1880), 
Won ber Kar yur Donaı (Fell, 1881), Der Nisen 
Beigegruß (Feftip.1886). Auherdem; Besiäte a), 
Bone (1639), Qi ICH ab ide Di 
Tedungen frangfiier Sühmenftide, 

May, Marin Aherefe (M. Wicobif), 
wurbe am 9. Januar 1851 als Tochter 
eines Kaufmanns in Bielip (öfter. Cchle- 
fien) geboren. Nach glüctic) verlebten Stinber- 
jahren Tamı fie nad) Troppan, wohin ine 
Mutter übergefiedelt war, und bildete fid) 
durd), Brivatunterricjt zur Crgieherin aus. 
Sie Hatte den Icbhaften Wunjch, Lehrerin 
an einer öffentfichen Ynftalt zu Werden, und 
befuchte de&halb die Troppauer Schrerinnen- 
Bildungsanftalt, wo fie unter der Leitung 
tüchtiger Lehrfräfte fi eine gründliche 
Berufsbildung erwarb und ihr Eramen mit 
Auszeichnung beftand. Mitten unter den Vor» 
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bereitungen zu demfelben fejrieb IM. Ip. WM. 
ihre erfte Novelle: Ieene, weldje ber Ber: 
fafferin viele Freunde erwarb. Hierburd) 
ermutigt, gab M. Th. DM. ihre mittler- 
weile erlangte Gtelle al8 Lehrerin auf, and) 
weil ihre zarte Gefundheit den Anftren- 
gungen bes Schrberufes nidjt gewachfen 
war. Sie wibmete fidh nunmehr volftändig 
ber. Titerarifchen Laufbahn. 

31, teer Yuenamerige eferen von nun 
Shneigen Ir 0nD, Mae, A her Cnählingr 
Sa Cadet, Der gauber ber Epraße Bernie 
Kantippe, Die Stubentin, Salome, forte die Romaı 
Ein Kloftergebeir un Ein Nätfel und bie Breide 
movete Wil ©i weiße Werte von der 
Reit wie vom Wall mit grobem Beate aufe 
genommen wurben, DE. Th. W. hat fih auf als 
Kae Dichten mil GUN verfuit. Sie (rich 
bie Lufifpiele Bolydırom und Doppelgänger. Mieber- 
holt trat M. Th. M. als Rednerin auf und hielt 
Fovohf in Wereinen und Berfammlungen Vorträge 
meift pädagogijcer Tendenz, wie auch wiederholt 
Epfien von Vorträgen über Aihetil und Literatur. 
Sta ti Re mh ai Bm, bie ber 
Jugendliteratur; fie gab den Öfterreic 
Halenber heraus, ferner erfchienen va 
Hungen für Kinder unter dem Titel: 
fon 2 eine gcobe Baht anderer Jugenbfäiften, bie 

(hiebenen Cammelwerlen veröffenlit worben 
Hy Shake mie diefelhe durd), bie Her- 
ausgabe ber Zeitfheift „Die Mädcenfule" bekannt, 
wie fie eine beliebte Mitarbeiterin vieler ad- 
Biähter if. 

Mayer, Abolf Eduard, wurde am 9. Aue 
guft 1843 zu Ofbenburg als Sohn des 
Schulmanns, Dichters und Hiftoriters KR. 
U. M. geboren. 1801 fiebelte feine Far 
milie nad) Mannheim über, wolelbft der 
Knabe das Oymnafium befuchte. 1860 
ging er ol8 olptedjniter nach Starlscube, 
1862 als Stubent ber Chemie nach Heidel- 
berg und promovierte 1864 bafelbit zum 
Dr. phil. "1864 ftubierte er organifche 
Chemie in Gent, 1865 in Halle, wurde 
1866 Afiftent am Univerfitätslaboratorium 
dafetbft und fam im folgenden Jahre in 
gleicher Eigenfejaft an bie Verfudäftation 
zu Sarlsrube. 1868 habilitierte er fich al8 
Privatbocent in Heidelberg. Bon Einfluß 
auf feine Gtubienwaht und auf feinen 
Stbiengang „are flgenbe Se . 

röder in Mannheim, Bunfen, Kirdif 
& fie in Heidelberg und Fr. Stohmann, 

ulius Kühn in Halle. 1875 wurde M. 
auferorbentlicher Wrofefior in Heidelberg, 
und ein Jahr darauf folgte er einer Ber 
rufung nad) Holland an bie neu errichtete 
Tandwirtfejaftliche Atabenie zu Wageningen 
und zur Einführung bes Spftems ber Ber- 
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fuchsftationen in Holland. 1877 wurbe er 
Aum Direltor der erften hollänbifchen Sta- 
fion ernannt, Geit 1879: M. forrefpon« 
Bieeabes Wägfehverichene gelegten Or» 
feifejaften in Ofterreic), Stalin und Schott- 
Tand, feit 1889 ernannt zum Borfigenden 
des Rollegiumg Hollänbifcher Werjuchäfte- 
tiongvorftänbe, 

M. ift, Berfaffer zahlreicher ‚shyfiofogiider und 
Tanbwitiafter banhlurgen in ben „Lanbuirt 
iaftilichen Berjudeftattonen“, in ben „Lanbmirt- 
(dahtichen Jahrbügern“ m. 1. Mehrere feiner 
Bubliaftonen bewegen fi; an den Grenzen der Ra» 
tionolöfonomie. Bon feinen vorzüglich aufgenomme- 
Be Tinten Beten nd worte; Une, 
fugung über bie allopolüihe Gärung (1869), Das 
Düngerfapital und der Naubbau (1869), Lehrbuch 
ber Agrifulturdjemie (1870, 3. Aufl. 1886; ind Rufe 
Fe überfehi), LeSrbud) der Gärungtchemie (1878, 
3. Mudg. 1880; ind Statienifche überlegt), Die Er. 
Ina Sorkntide, Sale, Sämenide br, DE 
Ah von ber Menden Yermentn Ol) 

jayer, Karl Wguft, geboren am 8. Juli 
1808 in Cifenberg (Mheinpfatz), befuchte 
das Gymmaflum zu Kreugnac) und bie Uni« 
verfitäten Geidelberg, Yonn und Berlin, 
um anfangs Hüttenfunbe, fpäter Pfitofogie 
und Gefdichte zu ftudieren zum Aied, den 
Beruf eineß Lehrers zu eriwählen. Sad) 
einen mejrjäprigen Sufontatte in de fran- 
söffjen Schweiz und Italien wirkte er, 
Zum Doftor promoviert, an ben höheren 
Kehranftalten in Ciberfeld, Aachen und 
Mannheim. Ms 1863 ein adhttlaffiges 
Nealgymmafium in SKarlöruhe gegründet 
wurde, erhielt er den Auftrag, dazfelbe 
aufguecbanen und war an bier Ynfatt 
bis 1873 alß Direftor thätig, woranf er 
in Penfionsftand trat. 

Außer feiner vortrefflichen Deutfcen Gejdichte für 
das beutfche Wolf (18,57) hat er eine gute Deutiche 
Boctt (2. Auf, 1679), Die algemeinen Beifalfand, 
verfait, ferner Reapel und die Neapolitaner (2 Bände, 
1840 und 1842), ®aterfänbiihe Gebichte (1844), 
Der Räuber und fein Kind (don, 1849), Die Hunte 
(Geb. 1851), Gedhtundfehzig (Rom, 1873), Die 
Brüder (Nom. 1874), Bivei tapfere Herien (Roman 
1876), Yuf der Hodiäule Mom. 1878), Novellen 
franz (1880). 

Mayerhofer, Johann v. Gott. Ic 
bin geboren am 1. Januar 1851 auf einem 
EinöbHofe ber politifchen Gemeinde Heiden» 








dof bei Baffau in Rieberbayern. In Bafau | 





und in Münden abfolvierte id) Oymmaflıın 
und Univerfität, nah Prozis am t. bayr. 
Allgemeinen Reichsarchio April 1877), wurde 
zum Dr. phil, promoviert, trat nad) Beftehen 
des arjivalifgjen Stantöfonturfes (1882) in 
Fürft. Sürftenbergieje Xrcjiobienftezu Donau 
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efhingen, tehrte aber fon Juli 1883 
nad) Bayern zurüd, um die Kreißardid- 
fefretärfele in Bamberg gu übernefmen. 
Seit Yuguft 1889 bin id) Ypl. bayr. Sreiß- 
ardjivar der Mfeinpfalg in Cpeyer. Ic 
erfteue mich bes Doppelte Glüdes, ein braves 
Weib zu befigen und in einem Berufe zu 
wirfen, ber mid) nad) all feinen Seiten Hin 
ebenfo anregt unb befriebigt, wie er mir 
feit meinen Stubentenjahren als Jbeal vor« 
gejäwebt Hat. Obfehon id) mich aber in 
erfter Linie in meiner Kmtafphäre bevepe, 
fo faffe id) doc) zu gefegener Shunbe meine 
Der uch endet, ragen seen, Im 
Bayerifchen im allgemeinen unb im Bayerifc)e 
‚Selleren Infonber! eit. ee 
on feier Selten möchten Der 
wet fü Shine Gestäte br Mine dab 
bräufaufes (2. Aufl. 1883), Dei’ Pfoarra (Ep. Bed, 
1883), Geihichte des f. Lufhchloffes Schlei 
(1886), Harmloje Humoresten (1836), Clara 
Enger Gens (Cala ine ga, 
Fe’eeiämung aub der Bape. Socehene USW). 
Mayr, Hnbros, it im Gültfate in 
Tirol am 8. Mai 1849 geboren. Seine 
Stubien vollendete er zu Salzburg, Innds 
brud und Wien, diente im Heimatlichen 
Raiferjägerregimente umb betrat 1874 die 
iere Lehramtliche Laufbahn. At Iahre 
indurdh wirkte er fodann am den ver: 
einigten Kommunalmittelfufen in Comotau 
am Grögebirge; im Jahre 1882 verehlichte 
er fid) auf das glüdtichfte und Fam an das 
Lt. Stantgynnafium zu Bozen. Dafelft 
Seteifigte er fih in hervorragender Weife 
an ben Veftrebungen, weldje im Jahre 1889 
bie Errichtung des in ganz Deutfehland ber 
Tanntgewordenen Marmordentmals Walthers 
von ber Vogelweibe zur Folge hatten. Rad) 
Auflaffung des Bogner Stantögymnafiums 
begab fid) M. nad) Troppau, um bort an 
einer gleijartigen Anftalt feinem Berufe 
obzufiegen. Aber [Con im Sommer 1889 
fehrte er in feine Heimat zueüd un fteht 
feit 1890 am der deutfdjen Abteilung des 
E £. Staatöobergymmafinmd zu Trient in 














Boriwenbung. 

Won geheeien Heineren pocifden und profa 
fen Grgeugniffen aSgeehen, find 38:5 bebeutenöfte 
Eitten folgende: Oyarafteeiiber auß Peotagoras 
(1876), Derodo, einellerargel@igtiche Studie 1B7N), 





ers ‚Bon Beil auseidene Tinte (nad), 
ilters Gedichte, auögeroäflt, eingeleitet, erläutert 
(1886, fünftes T, 1890), Der Shmäbifde Dicter- 
Bund (lhlanb, Kerner, Schwab, Bayer, Mörite, 
Piper) (1506), Tiroler Dictersud; (1686), Bir 
Waltfere Ehre (Feifp. 1839), Yundert Lieder (1889), 
Setige Stunden (Bed. 1891). 
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Mayr, Richard, geboren am 26. Der 
gember 1848_ in bem, nieberöfterreidhifcjen 
Marttfteden Steghartsfiedjen, wo fein Vater 
als Doftor der Medizin Tebte, Tamı jeon 
in feinem 10. Xebensjahre aus dem elter» 
tidjen Haufe fort und var in die befannte 
Erziefungsanftalt der Jefuiten zu Kalkeburg. 
‚Hier verbradjte er mehrere Jahre, bie ihn 
die frommen Däter feiner freigeiftigen An 
fichten Halber wegfehicten. Die drei ober» 
ften Kaffen bes Gymnafiuns abfofbierte 
er als Bögking des Löwenburgcien Stone 
viftes ber Biariften in Wien. Bu_jener 
Zeit nahnı das Gymnafium die Kräfte der 
Stubierenben fo wenig in Aufprud), daß 
fi M, wie fo mandjer feiner Kollegen, 
mit Mufil und Belleteifit nad) Herzens 
fuft befaffen fonnte. Unter feinen Schrern 
Hatte Dr. Abalbert Horawig, der auöger 
zeichnete Nenner de Deutfejen Humanismus, 
den größten Einfluß auf ihm. 1866 Kezog 
M. die Wiener Univerfität, um gejcict- 
fidje, pitofophifcge, germaniftifgje Kollegien 
zu hören. Die bebeutendften Lehrer in 
diefen Fächern waren bamalß: ber geiftreiche 
Oifiriter Oitoar Soreng und ber feige 

jermanift Wilhelm Scyerer. Nacben M. 
feine Lepramtsprüfungen gemacht und den 
Doktorgrab erworben Hatte, wibmete er fid) 
dem Unterricht an mehreren fommunalen 
Dittetfchulen Wiens; fpäter, nad) einer 
mehrjährigen Unterbredjung, übernagm er 
die Srofefur der Deutfee teralur an ber 
Wiener Handelsatademie. 

auptiezte: Die pilofopkihe Öejgichtze 
Re ae 
beiten der Winter Mobemie br Wifefg. 1810), 
Zur Veurteung Lejing® (130), Sollere eId Boll: 
ifer und Rationalötonom (1881), Htter und Beihel 
(ISSN), Die Erdfunde im Secie der Wiffenlhalten 
IS), Del sum Gib Yakum Dr 
ihm aböburgifeien Haufes mit. den lee 

Yilden Ländern (1682. * 

Maytuer, Alberta (Margarete Halm), 
wurbe als Tochter des 1. f. öfterr. Lande 
fhulinfpeftor U. Ritter v. Wilhelm, päb. 
Schriftftellers 4, geboren zu Reufanber in 
Galizien, vermäßlte fich_ zum erften Male 
mit bem £.f. öfterr. Xetilferielieutenant teftra» 
ned, zum zweiten Dafe mit dem E, f, öferr. 
Dperftfieutenant Mayfner, Iebt gefchieben in 
Men und if fe. 1667. friieeii 
ätig. 

"on ie (ständige, von, männihen Gele 
gegseben Baten (m erörgueben:Bekeluten, 

fiägen und Cijahs, Mus ber Dornenbede, Cebit, 
Gin weiicher Bromeifeus (Nom), Die Philfephie 
des @lüces, 


Mayr. 
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Meding, Oster (Öregor Samaron), 
wurbe am 11. April 182) in Königsberg 





ft des Königs von Han- 
over, beffen Gefonberer Gnade er fid) er» 
freute und mit dem er, inzwifdjen zum Se+ 
ierungsrat ernannt, 1866 nad) Wien ging. 
Sm Jahre 1870 nahın er feinen Kofeied, 
iebte zunächft in ber Gchweig, dann in 
Stuttgart, darauf mehrere Jahre in Berlin, 
nunmehr feit 1879 in Cchloß Wohlen: 
berg, einer Hannoverfdjen Candbroftei_ bei 
Derneburg, nur feiner Mufe. Seine Werle 
zeugen nicht allein von auferorbentficher 
Seftaltungstraft, fondern bieten aud) cin 
wiffes politifc)es Intereffe, da der Autor 
in ühnen feine reichen Erfahrungsfcjäge vere 
wertet Hat. 

‚Hauptwerfe: Um Ecepter und Sronen (1872), 
Europäifhe Minen und Gegenminen (1873), Die 
Römerfahrt der KR: (1873), Der Todesgruß 





ber Legionen (1874), NYwei Saifertronen (1875), 
Keuy und Sämert (1875), Helb und Kaifer (1876), 
‚Höhen unb Ziefen (1880), Wemoiten zur Seitge- 
nefdicte (1881), Naiferin Ciifabeth (1BS1), Des 
Reonpringen Regiment 1651), Die@reßfürhin{ 168), 
Um ben Halbmond (1883), Das Haus des Fabri- 
tanten (1883), Peter II. (1883), Gcwere Wahl 
(SS), Yeuna (IB), Die Seiakerufen (ES), 
'ipfel und Abgrund (1887), Die Ritter ded deutichen 
Haufeb (1889), Bermächtniß Raifer Wilhelm en I. 
Am Belt (1890), Im Banne der Jrredenta (1891), 
Der weiße Ahler (ANDI). Cr frleh auperben zahl 
reiche fewiletomififche Wrtil, Cffays, Paudereien 
ind nafiontötenomifde Absenblungen für ‚über 
Sand und wReer" unter verfhjebenen eubothmen 
wie Paul von Weiler, Benno Reden, Detlev von 
Geyern, Kurt von Walfeld und vielen anderen. 
eerheimb, Richard von, geboren am 
14. Januar 1825 zu Örofienfain tn Sadjfen, 
ats Sohn bes aus dem Feldzug nad) Ruhr 
Tan im Jahre 1812 rügmlict befannten 
Rüraffieroberften von Meerheimb, ber den 
Nnaben frühzeitig fon bafür beftiminte, 
gleichfalls dem Laterlande zu dienen uud, 
wie er, Golbat zu werden. Bon glüender 
Xiebe für ben erwählten Beruf bejeelt, trat 
er 1839 in das Dresdener Sabettehaus 
ein, von wo auß er, nad) Dreijäßrigem Ber- 
weifen dafet6ft, zum Bortepeejunfer im Leib 
tegiment ernannt würde, um zwei Jahre 
fpäter zum Sieutenant in Demfelben zu avanı- 
deren. Sein Wiffensdrang lich {Hm aud) 


877 Meerheimb. 


bie Gebiete ber Phifofophie, ber Kunft und 
giteratur forfejend durdtreifen und manche 
{höne Frucht vom Boume der Wiffenfchaft 
pflüden. Dann fam das Jahr 1848 mit 
feinen Känıpfen, au benen M., und zwar 
mit Cusgeichmung, Leohaften Snteil nahm. 
Ju den auf biefe Schredengzeit folgenden 
Jahren gab fid) o. M. neben ber Erfüllung 
feiner militärifcjen Pflihten gang feinen fies 
tarifgjen Arbeiten Gin, aud) unternahm er 
mehrere Reifen, um feinen Geficjtötreis zu 
erweitern. As ein Probuft biefer Erfebniffe und 
Stubien Keß,er einen rar, von Dichtungen unter 
dem Titel „Zoibatenmelt” erihenen, von benen ber 
Düppeler Cignalift, Das treue Öreel und Der treue 
often gerabeyu DoIBtämlid gemorben fin. Vorher 
(don we fah mit großem Gefolge aid 
Dichter am die Offentlichleit getreten, und zwar mit. 
dem Cpos „Oulat und Digabra" (1848), das dur 
ein an ihm ’verühte® Blagiat befonberes Huffehen er- 
vegte, Portenmelt (1859); ferner erihienen: Die 
Saölen an ber okfwa (1889, 3.Huf.1800), Das 
Vuc) für Eoelfcauen (1862), Yauf Sin, das u 
nariiche Bolfsepos (frei nad) dem Mogyarifchen 1E64), 
Sie Seseimr von Dimint nad eig) Yımt 1877. 
Bald darauf erichien das Hohelied vom beutfchen 
Weibe (1864), das ungeteilten Beifall fand. In- 
zwifcen hatte Richard von Meerheimb, der zum 
Daupimann avanziert war, die Halinikhen Zufände 
Aubiert und das bezüglice Wert: Bon Palermo bis 
Saeta, der Kampf um Thron und Thrones Ehre 
1186061) veröffentlicht, beffen Meinertrag den 
Srundftod zur fächfiichen Impafibenftiftung bildete, 
der mandjer brave Jnvalide Befreiung aus brüden« 
der Not verbanft. Im Jahre 1866 wurde d. M 
auf dem Gehlactfelbe von Gitfcin {hiwer venwun« 
det und Halte Darauf ein ur Krantenlager zu 
aa ek En 4 ernannt u 
made a eutenan! Den Beldyng gegen Srant: 
Si m un ware boden Ki na Dem 
‚Nriege veranlaßte ihm ein fÄwereß Leiden, das ih 
befiel und mie ganz wieber verlieh, ben Abichieb zu 
nehmen, den er unter Verleihung bed Oberflenpatents 
erhielt. x lebt nunmehr in Dredden, gany feinen 
Ihriftftelleriichen Arbeiten Hingegeben. Sierbei ver» 
mag d.3R.S Energie, trob serichoffener Güße, feiner 
erube an ber Datur Genöge u ihun, Gen Ser 
tütäbau „Sachlendant” auf dem Navolaı in Tirol, 
jevt MWalfagrtöort der Zourifien aller Nationen, 
che Davon Jeugnis. Sber Den Brei genannter 
erten 9029 find mod) Befonberd feine Monobramen 
(bramatiiche Handlung, in der nur eine Perfon [pricht) 
‚hervorzuheben. Die Eigenart derfelben ift gar auf 
manchen Wiberipruc, gefiohen, aber bie maßgebenbe 
ri Hat im böcfen Grabe Die genie Begabung 
Beh Alone nlne, Br bad Berne ri, 
um bie Schmierifeiten, die fi folder Art von 
Stoffbehanblung ganz natürlich entgegenftelen, bich- 
terifh zu bejeitigen. Die Monodramen find 1887 
bereit8 in 4. Aufl. unter dem Titel „Bighodramen« 
Belt” erfäjienen und befonders durch Öffentliche Bor 
Anöge, gu denen Dieeen fi} vorggli elnen, al- 
gemein betonnt geworben. Septereb Weit (mit Bor- 
Arats) if. volftänbig vergeiffen; dapemen Lat Die 
Unierfetsiblitet won Sb, Melam durch Publgee 
Hung. von gel Selen Sipgobemen für weite 




































weitis, 878 
Beibreitung bieer neuen Ditungsform teflich ger 
Trac An ach und Sie Yan len ul al 
geaeihnelen Sortean zu Soher Öeltung gelommen. 

Mehlis, Chriftian, wurde geb. zu Herfch- 
berg (Pfalz) als Sohn eines Ceiftlicien am 
28. April 1850. Das Oyumafinn Befudite 
er zu Nürnberg; an ben Hodfejufen Er- 
Tangen, Seipzig, Münden fiubierte er 1867 
bis 1871 Vhilologie und Gefchichte. An 
Feldzuge 1870/71 nahm er freiwillig An- 
teil, Rad beftanbenem Stantseranen warb 
er Afiftent am Gymnafinm zu Zweibrüden 

1872), dann Cpnmafialichter zu Hersbrud 
dans dann zu Diieffeim, wo er jeit 1874 
febt. Qu weiteren Kreifen_ift_ er befannt 
durd) feine archäologifcgen Forfejungen, zu 
benen ex fid) bucch Langjährige Stubienre 
in der Schweiz, Ztolien, Dänemark, Öfter- 
teich”Ungarn vorbereitet hat. Zu ben Jahren 
1886—1890 gruß er dag berühmte Orab- 
feld von Obrigfeiim bei Worms aus, in den 
Jahren 1887—1890 bie Römerburg bei 
einbad. 

Heupffäriften: Die Grundidee Des Hermes 2 T. 
(1873,76), Gtublen zur älteren Öefichte der Ahen: 
Yande, 1.7-10. M6t. (1870,89), Der Nhein und ber 
Strom ber Kultur, 3 T. (187679), Materialien aur 
Urgeldichte der Denfhen im Ailichen Europe, 2 8. 
(1879), Yahrien hurch bie Walk (1877), Im Biber 
Tungenfand (1878), Bitber aus Deutfcfands Borgeit 
IB, über fr Diem (180), Mafhter 
(6. u. 7. Hull, 169091), Wuberdem zahteidhe Nuf- 
{übe {m „Musfond", „Globus“, „Comes“, „Yun 
Bol, „äl, Mufem“ ze, 

Meinardus, Karl Meincle, ward ge- 
boren als Sohn des herzoglid) ofdenburgi- 
{chen Aıntgeinnehmers zu Hoofziel, 
Heinen Hafenort an der Jade, am 4. Ian. 
1821. Nuc) anfängtichem Befud) der Bolts- 
föule im Kirchdorf Balens wurde er einer 
Peivatfehufe übergegeben. 1835 wurbe fein 
Water nad) ever verfept, und ber Sohn 
Tam an daS dortige Oymuafinm. 1839 
wurbe bie Univerfität Leipzig, und 1841 
Tübingen bezogen: der junge Theologe, it 
einer überaus nüchternen rationalififcjen 
Umgebung aufgezogen, trug Verlangen nad) 
mehr Zufalt. Niedner in feiner Art, Baur 
und Zeiler in Hegelfcher or fieferten Lern: 
and Denfftoff genng. Der vom Later, 
einem begeifterten eteran des SFreifeits: 
feieges, überfommene Patriotismus fudte 
trop polizeilichen Verbot in der Burcjen- 
fejaft feine Defriebigung, führte aber am 
Tage der, beabfictigten Heimreife in ge» 
title Unterfuchungshaft, welche mit, der 
Exteitung des consilium aboundi endigte. 
Der junge Kandidat mußte aber burd) eine 



























879 Neinandus. 
Immedinteingabe an den Fürften für feine 
shugenbliche Unbefonnenheit“ Verzeidung er- 
fangen, um zur erften teofogifcjen Stants« 
prüfung yngelofen gu werben. 1874 ware 
dann das Gramen pro ministerio Beftanden, 
und e3 winfte alfo die Anftellung au einer 
Bari, Zuvor ging D. iedod nad 
Berlin (1848). Gfeid) von vornherein 30g bie 
Revolution alle Gedanfen und Gefühle auf 
fid) und übte tiefen Eindrud auf die ganye 
Beltanfhauung. _Ebenfo wirtten bahin bie 
Studien, welche fi, da die Wartezeit fic) 
verlängerte, über das gefamte Gebiet der 
yhitotogifchen Wiffenfcjaft und ein gutes 
Stüd Öefgicte erftreden Tonnten und fich 
befonbers Durch Bödh und Ranfe geförbert 
fanden. Dazu fan ein vielfeitiger Vertehe 
mit Männern wie 8. Jacobs, Otto Uhel, 
Merdel, v. Schlöger, ©. Curtius, Watten- 
bad), Deufäe, Bübinger u. 0. I. I. 1801 
{rat er dann zu Jever iu daß Lehramt ein, 
und beftanb zu Yalle das Doftoreramen. 
Das Verlangen nad) einem größeren Wir- 
Tungstreig trieb M- nad; Ofbenburg, wo- 
Gin er 1860 verfept wurbe. _hier rüdte er 
allmäftich von Ekufe_zu Stufe Bis_yum 
exften Oberfehrer und Ordinarius der Ober- 
fefunda mit bem Profeffortitel auf, jah fic) 
aber 1881 durd) ein Ohrenfeiben genötigt, 
fih, gur Dispofttion ftellen zu Laffen. Ceit 
1888 ift er befonbers befufs ardivalifcher 
Stubien nach Hannover übergefiebelt. 

5: far im Una cn ins Solarien 
Studien” über den Qufemmentiang, der ägpplfcen 
und der geieilgen Seligion mit befonberer Bi 
Hg au et nd Sue (6, fe; ie 
it Slatos Srotaporas eufgfafen? (1806). MB Set 
{hit für die Beier des SOOlÄBrigen Befehens des 
Spmnoftuns in Eibenburg verfßte er bie Geigihte 
difer Wnfalt (1878), naıbem er Derfelben 1877 dor- 
ausgefchit Der. ofbenburg. Generalfuperin- 
fendent C. Bulfingius (100-1432). Inzmilen 
Hatte ec als Webalteur (mit dam Warıge ©, SRüler) 
des Bofalbfttee: „Sirdtice Beiträge u. |. w, fo: 
wie für aderlei azdere Blätter eine größere nyabt 
etfprejeuber Weite verfaft (1802-Gh. Endlich 
iR 9. 1898 dom SR, beranögegehen worben; Dad 
Beute Oymnaflum und jene Jutunft. 

Meinardus, Ludwig Siegfried, wurde 
am 17. September 1827 in Hoolsfiel an 
der olbenburgifcjen Küfte geboren. In Jever 
befuchte ex das dortige Öymnaftun, biS er 
durch Rob, Schumanns Vermittelung 1846 
nad eipgig auf das Konfervatorium kam; 
fpäter übernahm Kapellmeifter U. 3. Ric: 
cius bafelöft feine weitere Ausbildung, Noch 
fehe jung wurde M. fcjon Mitarbeiter an 
der Brendetfejen Mufieitung, die R. Schu- 




















Meinger. 880 
mann gegründet Hatte. Um Drgelflubien zu 
machen, ging er nad) Weimar, wurde aber 
von 2iszts mächtiger Perfönticheit, fo an« 
gezogen, daß er fid) diefen Vertehr ganz 
Hingab umd auch des Meifters Intereffe 
gewann, da® biejer ihm bis zum Zobe be» 
wahrte. Da er burd) feine Begeifterung 
für Siogt feine mufifalifcie Setbftändigteit 
bedroht fühlte, verlieh er Weimar unb über« 
nam die Mufitdirektorftelle zu Erfurt und 
Norbaufen, der er viel praftifche Einficht 
verbanfte. einem Naturell wiberftrebte 
aber diefe Thätigfeit; er ging nad) Berlin 
und machte bei U. B. Marz noch gründ« 
fidje Stubien im mufitafifcjen Sapbau. Bon 
1853—65 bitigierte er die Singatademie 
in Ofogau und fhrieb bort feine Oratorien: 
Petrus, Gideon und König Salomo und 
war eifriger Mitarbeiter ber von Selmar 
Bagge redigierten beutfcjen Mufifzeitung. 
1805 fiebelie er nad) Dresden über, wo 
ihn Julius Riep am Konfervatorhum art« 
fielte. Hier fand er Mufe, fein Oratorium 
Ather in Worms zu fChaffen und viele 
anbere mufifalifche und fiterarifche Werte. 
1874 wurde er als Mufitreferent an ben 
Hamburger Korrefpondent Berufen und trat, 
zugleich mit Beginn ber Ara Bollini am Stadt» 
theater, in feine neue Stellung. 11 Sahr« 
jänge wertvoller Kritifen find eine Frudt 
feines Hamburger Hufentgolte. 2887 nabın 
ex feinen Wohufig in Bielefeld, wo er in 
fer Qurücgegogenfeit feinen Studien und 
Arbeiten Tcbt. 

Auf mufitalifem Gebiet Hat er in allen Kunft- 
formen vieles gefhaffen. In Bud) und Brefäisen: 
form hate heranbgenehen: Stulturgfgitlice Brike 
Über beuiche Tonfanft: des einigen beuchen Meichs 
Wufilguftände (3. Mufl. 1872), Cin Qugendleben 
(1874 2 8.), Rüdblide auf die Anfänge ber deute 
Idjen Oper in Hamburg, eine Geftichrift (1878), Jo- 
Hann Weibelon und feine Berbiefte um die beutfhe 
ZTonkunft (1879), Mozart, ein Rünftlerleben (IE), 
Die Bebentung der Zonfunft im focnfen Leben des 
deutfchen Bolfes (1888), Die deutfhe Tonkunft, eine 
Bultuchiftorifche Charatteriligze ihres Entwidtungs- 
‚ganges (1888). Mud) Novelliftifdes verfchiede- 
nen Beitfcpriften erjchi 

Meinzer, Walther, geb. zu Barmen am 
15. November 1865, befuchte das Real: 
gymnafinm dafetbft, ging dan nad) Dres» 
den, blieb bort mehrere Jahre, indem er 
fid) ats Runftmafer unb befonbers als funft: 
gewerblicher Zeichner ausbildete. Zu diefem 
Bwed befuchte er aud; Italien und die 
Schweiz. Cr lebt jeht wieber in Varııen, 
wo er bie Kunftgewerbefabrif feines Baters 
leitet. 


























881 Weiter, 
Hervorzufeben: neben Heulietons und @ebihten 


Geinhen fele Vheiogligen Wänden, Irre De 
Selm: di mh Mae Ca 1 


Meipter, Serbinand Otto, geboren ben 
28. November 1828 in Cifenad), Gefuchte 
dos Gymnafium feiner Baterftabt und flt- 
bierte 1846-50 in Jena und Leipzig Phie 
Tofogie. Zuerft war er an ber Stoyfchen 
Ergiefunganftalt in Jena als Lehrer tätig, 
1855 wurbe er am bem Opmnafium in 
Cifenad)_angeftellt, 1867 an das Oyınna« 
flum in Weimar verfept, 188 an bie Finige 
fie, Witertabemie im Sieg, Berufen, 
1861 an bas Magbafenen-Öymmafinm in 
Vredfau. Im diefer Stellung wurbe_er 
1868 Oberfeßrer unb 1983 Brofeffor. Seit 
1875. war. berfelbe Vorfipender des Wifien« 
Mönftigen Bereins, 

Wit Vorliebe befhäftigte er ich mit der miffen 

it und der Geicichte derfelben, 
Et 








Ouintiian, 
der u. a, hat er folgende Schriften Gerauögeneben: 
Qunostiones Quintilianeae (180 und 1805), 
Über Dates von Whrppien (1871), Gamlung 
Iiher Webihte für höhere Sepranflalten (1873) 
ty» Grotensis Ephemeridos belli Troi 





Nox IST) Durlis Phrygil do eneidie Trias 





(1886187). 

Meier, Ostar, wurde am 15. ger 
bruar 1842 in Anaim geboren. Im dritten 
Lebensjahre fiarb befen Vater, der praf- 
tiiche Arzt Dr. Franz M., eine unverforgte 
Wilwe und dier Woifen zurüclaffend 
Kümmerlich brachte fich, feine Mutter als 
Inbuftriafleprerin dur. Cine erften 
Rinderjahre verlebte Dstar Meifter teils in 
Sternberg, teils in Ofmüt, und vom zehnten 
Lebensjahre an in Znaim. Nas) Abfol- 
vierung des Untergpmnaftums wandte er 
fi dem Buchhandel zu und forgte Hierbei 
fein Scheherr, der Vuchhänbler Fournier, 
ein geblrtiger Berliner, in väterlicjer Werfe 
für feine weitere Mıskidung. Göen als 
Lehrling befapte fit) M, mit journatififjen 
Arbeiten. Im Yahre 1866 machte er als 
Soldat des. öfterreicjfchen 35. Felbiäger- 
Hataillons in Weftbeutichfand den preuht- 
fejen Feldzug mit und erfielt Die Sriegs- 


Nnelilen Des terre Deutfgtand. 3. vr. Minze. 





Beer. 


mebaille. Dure) einen Steeiffgufß berwun- 
det, geriet er bei Mcjaffeuburg in Kriegs» 
gefangenfehaft. Nach) zweijäfrigem Mititär- 
Dienft wanbte er fid) zur Unterftügung ber 
Seinen wieder dem Wuchhandel zu mb 
zwar in Bnaim, wo er aud) damals Die 
Erricptung des Sealsfielbdenfmals mit Er- 
fofg anregte. MS Buchhanblunggepiffe 
olte er fi) bei einer Waffenäbung Die 

attern, woburd) er feines Poftens vers 
fuftig wurde. Won mun an erwarb er fid) 
Sure) die Sournatifit wid Schritt 
fein Vrot, zuerft Geim „Bnainter Wocjen- 
blatt“, burd) Feuilleton in der ‚Reuen 
Freien Breffe und fchliehlid) zwölf Jahre 
Tang als Mebattene der „Neuen Zeit“ in 
DOfmüg. Im Jahre 1891 erfielt er eine 
Anftellung als Mitrebafteur der „Brünner 
Zeitung“. 

Geupimerte: Ofterzeäihe Rcegserkmerungen, 
Öfterreihile Garnifonderinnerungen, Lhajabilder, 
ion „Beereiimungen, Bollhelimi, Che: 
zaftergüge aus dem Leben des Kromprinzen Rudolf. 

Meier, Big, [. 3. Hoffmeifter. 

Weiten, Xuguft Fe. ©, geboren am 
16. Dezember 1922 zu Vreälau, ftubierte 
Recjts- und Stantswiffenfcaften, boftorie 
1848 mit einer Darftellung der Uhrenin- 
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Di 
fisen Berhäituife bes yreubiigen Stonteb (4. &. 
1808-71). 18 Mitgliebdespreuhifcjenftatiti- 
{chen Bureaus und 1872—82 al3 Gcheiner 
Regierungsrat amı faiferfichen ftaifcjen 
Yınte des Deutfejen Reic)s bearbeitete er Die 
Kanbtwirtfehaftlichen, geiverblicjen und Hybro- 

raphifcien Weröffentlicjungen diefer ne 
fatlen. "1876 wurbe er zuglee zumanfere 
orbenttichen Profeffor der Statifit und Na 
fionalöfonontie an ber Univerftät in Berlin 
ernannt. Unter anberm [hrieb er: Topographilhe 
Grmögungen über den Bau von Randlen in Deut: 
Hand (1810), Die Nitoerontmortigtet der Gebll 
deten für daß Wohl Der arbeitenden ftaflen (1876), 
Die Xuöbreitung der Deuticen in Deutfalend und 
ihre Wefiedeung der Slamengebiete (1879), Das 
beutiche Haus {m feinen volfätümlichen Trormen (18R2), 
Die Frage des Tanalbaueb in Preußen (1880), Ge: 
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fie, Theorie und Tenit der Cie 
Merarpofiit In. 8. Gönbergs Handtu 
tiichen Ölonomie. 

Melena, &, fiche Esp. v. Schwarz. 

Mels, X. (eigentlich Vart. Cohn), wurde 
auı 15. &peif 1529 in Berlin geboren, fine 
Dierte dafelbft Philofophie, unterbrad) aber 
feine Univerfitälsgeit 1848, um ben Schfeds 
wig + Holfteinifchen Feldzug mitzumachen, 
Reife» und Abentenerluft Tich ihn in ber 
frangöfifegen Fremdenfegion in Write fid) 
awerben. Bon bort ging er nad) Paris 
and nad) einigen Jahren nad) Spanien als 
Nedatteur des Journals „Las Novodades“ 
fu Mabrid. ber nicht fange, dam wurbe 
ex wieberum von feiner aften Vorliebe für 
das Gofbatenfeben erfaßt, er trat in bie 
fpanifeje Meine, wo er c3 6i8 zum Haupt- 
mann bradjte. 1862 verlich er Spanien, 
nachdem er feinen Abfchieb genommen hatte, 
am nach Ztafien zu ziehen, wo er, meift in 
Florenz und Neapel lebend, als Korrefpon- 
dent thätig war. Zwei Jahre fpäter Tehrte 
ex nad) Deutfehland zurüd, wurde flänbiger 
Mitarbeiter des „Daheim“, fpäter an „Über 
Land und Meer” und lieferte Berichte für 
auswärtige Zeitungen. I871 z0g er nad) 
BWithetmshöhe als Gefellicjafter Napo- 
Teons IIL., der Gefonbere Mohfgefallen an 
ihm gefunden hatte. Nach deffen Tode ficbelte 
M. nach Wien, Kurz darauf nad) Öraz, dann 
mad) Paris umd feliehlid) wiederum nad) 
Neapel über, wo er jet mod) ft 

Die ungerwößnlich reiien Sebenserfahrungen, welche 
IM. Gelegenheit hatte, auf feinen wedhielteichen Baden 
zu Sammeln, legte er in feinen, von großer Geftale 
hungötsft geugenben Zectn neber, vun Denen wir 
hervorheben: Grieieb und Grdadites (LB6N), Yeriende 
Yampfe(Rop.1809,Webitbe und Öfllten Yeb-1870), 
Seitfame Schictiale (Erz. 1871), Deines junge Leiten 
(Kuftfo. 1871), Unfichtbare Mächte Rom. 1875), Der 
Staatsanwalt (Scaulp. 1673), Das legte Manuffeipt 
Euffp. 1875), Reue Horigonte (Rom. 1475-78), 
Sitbouetten von Wiener Schriftftellern und Jour- 
naliften (1876), Die Iepte Reile (Scaujp. 1876), 
Neuer Frühling (Schaufp. 1876), Wilhelmahöhe (1880). 

Melger, Ernft, geboren zu Leifersborf, 
Kreis Goldberg in Schlefien, au 21. Sep 
tember 1835, erhielt feine Bo 
Tath. Gymmaftunı zu Glogau 
und ftubierte an ben Univerfi 
und Bonn Theologie, Philologie und Bhito- 
fophie. 1860 prompvierte er in Yonn mit 
einer Ahandlung über die Selbftbewut- 
feinstheorie des Muguftinus und des Car» 
tefinß. Hierauf wirlte er furze Beit als 
Lehrer an einen Privatinftitut in Mertfcjüß; 
bei Jauer md dann als Journalift in Bres- 
Tau nd Glogau. Zum Jahre 1808 beftand 


Relena. 



























ten Breslau, 
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ex. das Egamen pro Facultato docendi unb 
wirfte fodann von 1868-85 als Neafa, 
nofialfehrer am ftäbtifgjen Reofgymmafiun 
in Neiße. Yın 1. Oftober 1885 wurde er 
auf feinen Intrag wegen Seränflicheit, 
und befonders wegen Angenfchwäche penfio» 
iert unb befchäftigte fi feitbem in Otogan 
journatififcien und Philofophifchen Nc- 
Veiten. Die Lepteren find teitifc-bifloeifchen 
Zuhakts und ftehen auf dem Standpuntte 
des Theismus, Geit 1887 ift er Rebatteur 
des „Alttathofifgjen Voltsbfattes” in Bonn. 
Werte: Augustini otCartesiiplacitado mentis 
humanae sai cognitione (1860, Dottorbiffertation), 
Sende ala Geiiatvälieloph TEN, Die Extide- 
lung deö dentjhen Kaifertums (1872), Johannes Baps 
ia Balpens Leben, Wirte und wife. Bebeutung 
(1677; din Hirgereb Sebensbild Aber Baker lieferte 
MR. 1876 in ben „Bilbern aus der tat, Nefonnbe- 
megung bed 18. u. 19. Jahırh.“), Die Hutonomie der 
Wernunft in den Shftemen Kants und Oünthere (179, 
2. bed verm. Mufl, 1832), Die Unfterbleittehre 
9.0. Siehes vom Gianbpuntie bes Theiömus (1AST), 
fing völefnniäe, Grunbagaung (156), 
Goctges phitofopgifce Entwicelung (1884, Erfeunte 
niötheoretifche Erörterungen über die Gufteme von 
Heik und Günther (16%), Der Bencis für das 
Dafein Gottes in den Softemen Don Muguftinus und 
Kant (1586), Die theiftiiche Gottes: und Weltan- 
fdanung als Grundlage ber Befeichtsphiojophie 
(RI, Jo In, Bar im 8, Hd Dr 
SDeutfpen Beer u, ihre Oeiftsfepfungen“, heraus: 
degeben von Adolf Since, 1.u. 2, Wfl (1889), 
Bactges einige Afißten (1890). Nuferden: bat 3. 
biographifche Arbeiten über bie Dichter Eichenborfi 
und Kunibert Neumann in ben Thätigleitsberichten 
ber Steiber Ytllomatbie und eine Sehe von Bäder: 
zeenflonen {m den philfophifßen Monatiteen von 
Schaarichmidt (et Natorp) verfaßt. Gegenwärtig 
arbeitet er on einer Biograpbie de® 1859 in Wann 
verftorbenen Böilofophienroifior® Qnoobt. 2 
Wenmeinger, Anton, geboren 2. April 
1815 zu Straubing in Niederbayern, be+ 
fuchte dort das Cyumafinm und dann bie 
Univerfität Würzburg, wurde 1869 Rebat- 
teur, 1870 Soldat beim 8. Gayer. Jäger: 
Gataillon und im Frühjahr 1871 al8 Sur 
valide entfaffen, Beteiligte fidh im Siune 
Laffalles an der Propaganda der Irbeiter- 
Bewegung und mußte nad) mehrfachen Ver- 
urteilungen ins Ausland fid) begeben, 1vo 
ex fid) als Autopibaft bei Eifenbahnarbeiten 
bie Bragis als Ingenieur erwarb und als 
folder die vielgenannten Merle: Alpen: 
| ftrafjen und Ylpenbafnen (1878), Der Krad) 
der fehmweizerifchen Cifenbahnen u. f. 1. 
Toric die Öeneralprojette ber ernbahn, der 
Vobenfeegüctelbahn, des öfterr. Bobenfee- 
trajelts und der bufgarifejen Bahnen ver- 
ahte. 
Meier ten Babemm Dina Stin ven 
Hit er 1879 Das uegerüite und ebenfogemäßte 
































35 Werden. 
Bat: 8 it, wart und Zufı ber 
Aafanaen Wntivoitk Waßaba eine a 





106) eine Sehe von technifhe, vollswirtfcihen 
md Kulturhiftoeihen Nbhenblungen, aud) ie 
Wraitwer Vuos pittoronguen de lItalie. Wegen 
eines Beogefie wurde er in Sri mit 6 Dionaten 
Gefängnis und geojer Gelbku ned nad einer 
Aatehe trafen den fieiibaten. Genfer noch 
wieberoite Yeeißetöfefen, namentlich rad, dem 
‚Zode jeines Wönnerd Kubıig IL. Cr wurde vom 
Sersog von Meiningen und vom Hürfen von Bul- 
garten mit Diden ausgegeicinet. Öegenmrtig zele 
Eerbesgetinge in Being ua" dersffenfäne 
lien Belege Alma Zul 

Wendheim, Mor. Id bin am 11. Ja- 
mar 1862 in Seipig geboren. 
flarb mein Zater fehon, ehe ic) noch mein 
fiebentes Jahr vollendet Hatte. Da er fein 
Vermögen Ginterfieß, fo war meine Mutter 
, unfere Heine Familie, zu der nod) 
mein jüngerer Vruber gehört, durd) ihrer 
Hände Arbeit zu ernähren. Dank ihrer 
Wefchictichteit gelang ihr Dies aud) Dor« 
trefflich, jo dab; id) fpäter bie Realfchule 
nferer Stabt befucien fonnte. Racjbem 
ic) 1879 bie Abgangsprüfung beftanden, 
mußte id) zu meinem größten Seibwefen aus 
Famitienrüdfichten den Plan, mid) nad) prie 
vatiom für die Univerfität vorzubereiten, aufs 
geben. Um aber Dod) den geliebten Büchern 
midjt ganz entfrembet zu werben, wurbe id) 
Yuczhändfer. 1882 unternahm ich eine 
fängere Relk nad) Sondon und fehrte im 
‚Herbfte desfelben Jahres, den Rhein ent« 
lang wanbernb und Bayern Durcfchneibend, 
zurüd, 1883 aber entfagte ich genanntem 
Verufe wieber, arbeitete 1 Jahr lang zu 
Haus und fonnte 1884 in bie Oberprima 
des Realgymnafiums zu Borna aufgenom- 
men werben. SOftern folgenden Jahres ber 
ftand id) bie Reifeprüfung, ftubierte barauf 
in Leipzig und München Germaniftit, neuere 
Gefchichte und Bhilofophie, promovierte 1889 
in Zeipgig und bin feit dem Herbft 1891 
Mitglied der Rebaktion bes Brodfausfchen 
Konerfationsfegifons, 

34 veröffentlichte außer Heineren Kuffäpen und 
Gedigten: Das reihsftäbilhe, Beonbers Whenbere 
ger Söfbnerweien Im 14. und 18. Yabrb. Dillert, 
grey, ac rien eher, einen 
Anmeungen und Astor (3 &be 1691). 

Menge, Auguft Hermann, geb. am 7. e- 
druar 1841 zu Geefen, Sohn bes mtöger 
Ticht-Regiftratorsbafelbft, befuchtedieJatob- 
fonfehufe in feiner Baterftabt und fobann das 
Dbergpmnafüm in Braunfajweig. Rad) er« 
Tangtem Reifezeugnig inbierte er bis 1864 
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De nun praspo- 
1. Bette: 


matif und Gtiliftit für bie oberfe Gymmaficlftufe 
(1872), Repetitorium der Iatein. Syntar und Etiliftit 
(6. ft 1800), Satire Shnonpmit (ie bie ober 

de fa. Montag INC) De Kaffe 8 
iche Def, Vortrag (1897), Die Sfaßtbauten (1888), 
Walerialien zur Bepeion der later. ranmalil 
@. Huf 1888), Materialien zur Mepeiion der 
griech. Sontar (1890), Griehifche Symtar für die 
oberften Xtafien der Ohmnafien (1800), Übungsbuc) 
zum Überfeßen aus dem Deutfchen in Das Griedifche 
(1890), Gefhihte, der beugen Sitecahur (2. Mufl 
1882), Sateinijche Stiliftit für bie oberen Symmafial- 
Hafen (1890), Übung zur Iateinifchen Stitiftit (1890), 
Bepelitorhum ber geieglfgen Synta (3. Al. 1880): 

Menge, Rud. Id wurde geboren am 
7. Juni 1845 in Weimar, befuchte bafetbft 
dag Gymnafium, ftubierte in Jena und Berlin 
Philologie. 1867 wurbe id) promoviert 
und in Weimar als Öpmnafiaffehrer anges 
ftellt. Meine Dufezeit widmete id) der 
Kritit und Erklärung von Cäfar, einer Ber 
fejäftigung, Die aud) jet mod) im Mittel 
puntte meiner wifenfgaftticjen Tätigleit 
ftebt. 

‚Veröffentticht Habe id auf biefem Gebiete aufer 
aahlreichen gungen. ‚und Rezenfionen: eine Schul» 
ausgabe des beil. Gall. (3. Aufl. 1889); das mit 
Dr. Siegmund Breuf gemeinfheftli) unternommene 
Lexicon Caesarianum (1889). — Die in ber Stadt 
Weimar herrfenben Beftrebungen legten mir In- 
texejfe für bie bildende Kunft mahe, ein längerer 
ufenthalt in Stalien (1878) öffnete mir die Wugen 
für die Schönheit der antiten Stunft und erregte in 
mie den Wunfe, aud) der Sähufe biefe Yertlichleiten. 
Zugänglich au machen, Durch mehrere Yuffäpe ger 
ın ich weitere reife für die Idee und veröffent- 

an 1850 die „Einführung Im bie anfite Cunft“ 
as (2. Aufl. 1885). 1978 ans Gymmafim 
| in Gifenad; verjept, fam ich in nahe Begiehungen zu 
| Ben Doztigen Serbien Beifen (Ren, Wdenmanı) 
I und ertannte bald, daf; auch) für die Höheren Schulen 
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aus der Derbaztihen Bäbagogit fc) großer Gewinn | teten fi meine Stubien auf den Zufanmen- 


dien ale. IM Deleiligte mic) an dem „Herbart 
Sränzepen“ und, ferieb_ verfehlebene Muffäge, um 
meine Stofegen für bie ade zu gewinnen. Wußere 
dem begründete ich dort, damit im Ehulunterricht 
die Anjchauung unb bie damit verbundene Selbft- 
iütigei der Schüler nach allen Seiten Yin gepfegt 
werden one, ein Schulmufeumn, 

1886 folgte id) einem Mufe_ an bie In- 
teinifche Hauptfehufe der Frandefejen Stif- 
tungen in Halle, wo id) als 2. Oberlehrer 
und Profeffor wirte und zugleich die Ben 
fionsanftalt ats Imfpeftor - Kjunftus des 
Nettors zu beauffichtigen Habe. Im Früße 
jahe und Sommer 1800 vermeifte id) faft 
vier Monate in Öriedjenland und einafien, 
am bie Hauptftätten altgriechifcier Kultur 
aufgufudjen und mir über einige Gtreitftagen, 
ein eigeneg Urteil zu bilben. Ich gewann 
die Überzengung, ba Homer fowohl Ithafa 
als aud) bie Cbene von Trons auß eigener 
Anfejanung gefamnt Habe. Dr. Schliemanns 
Saftfreunbfchaft ermöglichte e_mir, eine 
Wodje lang das Homerifche Troja und 
feine Umgebung zu durcforfchen und ben 
Ausgrabungen Deiguwohnen, Die er an der 
Stelle der Homerifcjen Stabt aud) in bier 
fem Jahre vornegmen Lich. 

Wenger, Karl, geboren 23. Februar 
1840 zu Neufandee in Galizien, ftubierte 
in Wien und Prag Nedhter und Gtants- 
wiffenfejaften, wurde 1872, Dinifterialfe- 
tretär, im Jahre 1873 Brofeffor der poli- 
tifcjen Otononie an ber Wiener Univerfität. 
Zu den Jahren 1876-1878 begleitete er 
den ronprinzen Aubolf von Ofterreic) auf 
verfcpiedenen Studienreifen burd) Deutja)- 
Tand, England, Frantreid) und der Schruciz. 
1878 nahm er feine Leprtpätigleit an ber 
Wiener Univerfität wieder auf. 

&r jhric: Orunfäpe der Ballswietfhaftstchee 
(1871), Unterfuchungen über Die Melpobe der Social: 
wiffenichaften (1883), Die Jretiimer des Hiftorismus 
‚in der beutichen Nationalöfonomie (1834), Zur Kritik 
der pol, Ötonomie (1887), Bur Theorie dea Kapie 
tals (1888), Grundzüge einer Mloflififation der Wirt- 
fhaftswifienfcaften (1889). DM. belämpft in feinen 
Schriften Die enetig ifocifge Richtung unb judt bie 
Wietihoftätfeorie auf neuen Orunblagen Au zeor- 
miecen. Seine Sehrmelnungen Haben In Oflereidh, 
Fronfceich, Jtalien, Holland und England viele An- 
Hänger unter den UniverfittSlefrern gefunden. 

ke, Theodor. Ic) bin am 24. Mai 
1819 in Bremen geboren und habe Philo- 
Togie und verwandte Fächer ftubiert. In 
folge des gewaltigen Cinbruds, ben das 
kurz vorher erfcienene Leben Jeju non 
Strauf auf mid) und einen Teil der dar 
maligen jüngeren Generation machte, ride 














Hang der griedjifgien Kullur mit ber des 
Orients, unb ic) promovierte im Jahre 
1849 mit einer Differtation Lydiaca in 
Halle. Das Jahr 1848 veranlafte mid, 
bie nad) meiner Univerfitätsgeit ergrifiene 
und, wie e& fchien, außfichtBlofe Sehrerlar« 


\ tiere in meiner Vaterftabt aufzugeben, nad)» 


träglich Jurisprubenz zu ftubieren und mid) 
in Bremen al Anwalt mieberzulaffen. Id) 
blieb aber Dabei ber Wiffenfejaft freu, und 
als bie Firma Juftus Berthes, für die id) 
bereitö einen Orbis antiguns für Scjufen und 
eine zum großen Teile neue Bearbeitung 
des v. Sprunerfchen Atlas antiguus beforgt 
hatte, mich im Jahre 1864 eintub, auf die 
Dauer nad) Gotha überzufiebein, um einen 
neuen Wibeatlas und eine neue Ausgabe des 
5. Sprunesfeen Yandatlab für die mitiere und 
neuere Gelhichte, gu übernehmen, folgte ic} Biefer 
infabung. Seit der geit Ibe ic in Gotha Sife- 
i6-apogespilden Stile urb yoar nad Beni 
gung bet genammten beiten Merle ber Hifiorifhen 
Üeograptie des früheren beutigen Neids. In den 
mögen Sahren dee id Os u Bischngen, 
grapte von Sranfen veröfletlichen zu Innen, 
Merkel, Eugen Sriebrid), geboren am 
31. Mai 1854 zu Mannheim als der Sofn 
eines tgl. bapr. Yollverwalters, machte feine 
Stubien an ber Lateinfehule zu Lmberg 
und am Realgymmafium zu Münden, ber 
fuchte alsdann zu feiner Fadjausbildung bie 
Mindjener Höhere Handelsfchufe, Die tedj« 
nifdhe Hocfejule und bie Univerfität zu 
Mändsen, beftand 1870 die Brifung für 
da Höhere Lepramt an Humaniftifchen und 
technifchen Lepranftalten Wayerns für die 
Hanbelswiffenfejaften und befindet fid) feit 
1880 im Welipe des Dienftesbefinitioum 
als Hauptiehrer für Hanbelswiffenfchaften 
an_ber Müncjener ftädt. Handeisfgule. 








= I Des Mnflung gehürtn ber 
Berieune ber Chain une ber pebafoliden Nee 
Bet in Snterie dr Sale. Sm Yahre 10 der 





gann SR. feine Witarbeiteichoft a Bretingers Gand- 
Sititet der gefunen Sandesfenäften und 
übernahm die Searbeitung bes 7. Bandes: Hanbeld- 
vet (1085) und Deö 9. Bandes: Sanbelötande (1B%6). 
Sue Beit it 3. mit der Geranßgabe eined neuen 
Sedenfoftems, das fih |hon an Disfen Schulen und 
Schülern al6 äußerft Dratif) bemährte, beidäftigt. 

"Werhensr geineic) Lubiin, geboren zu 
Köln amı 27. Juli 1836, befucite Die Schule 
feiner Baterftabt und widmete fid) alsdann, 
auf Wunfe) ber einer alten angefepenen 
Kaufmannsfamilie angehörenden Eltern, der 
merfantilifchen Laufbahn, in weldher er 
3 Jahre (1855—58), aber fehr gegen feinen 
inneren Qeruf verharrte. Won hier ab, 





339 Nefäehe. 


ber eigenen Neigung freier überlaffen, be- 
Tehäftigte er fid) anfangs faft ausfdjlichlic, 
mit fchöner Literatur, ging aber bald zum 
hiftorifchen und Lultuchiftorifchen LFache 
über, in weldem er, in Würzburg als Brie 
vatgefefrter lebend, nod) thätig it. 

38.6 verbienficfte Hebel ft feine, in Gemein- 
{ft mit Prof. Wegele Geranögegedene Berbrutigung 
der Werte Grieeid® bed Graben, in meer er fi 
mit Crfolg betrebte, Die Eigenfaften ber friede 
milden Sıhreibiweile zu bewahren Das Wert er« 
Ihien in drei Wänden: Denftrbigtiten auc Ser 
Hnihte Deo Vaufeb Brandenburg (1873), Öckihte 
meiner, Se (1679), Gelaigie des feenährigen 
rigen (1874), Briefe ilebrih® des Grafen an 

ice (1870), Bee Yeiedrich® des Graben an 
dilembert, und den Warauiß drgens LIB7B). 
Schon zwei Jahre vocher hatte IR. Durd die Samım. 
tung „Öebanfen geibrid® dee Großen, vorzüglich 
in Iyfer Qeglehung uf Die Oegenwact feine grünb* 
he Wocberetung gu_dem Unternehmen erwicen, 
das ihm im E 1876 auf) Die Wnerlamnung des 











beutidin Maifers einbradte Dusch Bereifung bes 
vreußifchen ronenorbend. Mon feinen übrigen 
Bubtitationen ind anpuftbren: Wilde @lumen, e 
Hederftmub (BGN), DaB Weib. Ein Beitrag zu 
feiner Geidihte und Mincologie (1865), Yeanne, 
ein Hi. Beilbild (1860), Weibliche Cepichung und 
die Gtimmebeb ®hillophen von Sans-Suci (1860), 
Seledricht Deo Orofen fiegdmilfenfhaftliche Schriften 
(18701, Sriebrichd dep Oroken Boilelophie, Re 
und Doral (1870, Deutfefand in feiner tiefen © 
niebrigung (1877), Dos Gaftmahl des Lrimaldi 
(1870), Deutfcer Sumor alter Seit (1879), Deut- 
Icier Sumor neuer Zeit (1B81 in Gemeinfeft mit 
Ridard Weitbreft), Deutfejer Humor im 17. und 
18. Jaßrhundert (1801). 

Mefipede, Franz, geboren am 6. Eep- 
tember 1832 zu Vülpein in Weltfaten, 
Cohn eines Gutsbefipers, abjolvierte feine 
Gynmafialbitdung zu Baberborn und flu« 
dicte fodann (1851—1856) zu Greifswald 
und Würzburg Medizin. Im Greifswald 
war er bejonders Schüler von Prof. Barde- 
Neben und wurde ihm dort ber. Preis für 
eine von ihm bearbeitete afabemifdje Breis- 
frage zu_teif; während feiner Stubien- 
zeit in Würzburg erfofgten feine erften 
mebiginifchsliterarifchen Publifationen „Aus 
dem pathologifd) » anatomifchen Sturfe des 
‚Here Prof, Birejom“ in der Wiener med. 
Wodenjhrift. 1856 wurde er in Greifs- 
wald zum Dr. med, promoviert und bes 
ftand 1857 das Etantseramen al? pralt. 
Arzt. Im felben Jahre wurde er als zweiter 
Arzt der vereinigten Wetpreuf 
fenanftoften zu Schtweg (Brovinziaf-Irren- 
Heil« mb Bflege-Anftalt und Sandtranfe 
Haus für Weftpreufen) berufen und wirlte 
in diefer Stellung bis 1873, in welchem 
Jahre er in Öffentlicher Konturrenz unter 
86 Bewerbern zum Direttor der ftäbtifchen 





























Rp so 
Rranfenanftalt zu Ränigäberg i. Br. er: 
wägtt wurde. Im Lahre 1975 habilitierte 
er fi bei ber med. Safuftät der Univerftät 
Königsberg als Docent für Pfpchintrie und 
Hat fi Defer Zeit pipchinteifje Vorlefungen 
und Ktinifen gefalten und vertritt ce auch 
gegenwärtig noch Diefe® Fach an der ger 
nannten Untverftät, feit dem Jahre 1969 
als Profefr. 

Seine zaftcechen wiffefdaftlihen Pubtiationen, 
vorigen eiinireinehe phtiien une 
pathol.-anatomifchen Inhalts find in veridiedenen 
Bachpeitfchciften erichienen. In Birhoms Medhiv 
‚zahleeiche Arbeiten von ihm (darunter 
Se der erfie Hachmeiö der fetig-plgmene 
genen dr Benglimgehen be Dr Doc 
zalgtüüchen Geiftesfcantteit; im 56. Bande bie erften 
Beobachtungen über Heterotopien grauer Hirnfubftany 
im Minh), Ander „lg, Beth. für Pirniaice 
nd vorwiegend pfndateilie Mbhandlungen vubti- 
gie, und über Neubildung grauer Hirnfubltang, über 

trantdafte Wragejudht, Phrenolepsis erorematica, 
über Byromanie, Berfolgungswahnfinn im Kinde 
atter und Paibol, Mnatomie bes Beleflengeitsmahns. 
In der „Deutichen Stinit“ find Beiträge enthalten 
Über Geieopinafmeningiis, Aber Wpetie 
Beobachtungen aus brun Sanbftanfenhaufe gu Schuch; 
ferner finden fic vwictige Abhandlungen in ber 
„Berliner Hiniihen Wodenjhrift”, im „Lentralblatt 
für Sie meh, Mifenkdalen In Seheibon) und 
Meynerts Bierteljahröfcrift für Pipdhiatrie, in der 
„Deuthen med. Bodenfäcik, I den Zageläten 
And Beranplungen der Berfammlungen deutfiier 
Wahurforider und Srzte zu Hannoner, Dreäden, 
mnsbnud, Seid, Dreklaze. In Wegner „Aulur- 
‚geidichte des Kreiles Schwep“ (1872 

eychalsgiyros“ Buch De Mil 
dem Fortfheit bee med. Wiffefeaften g 
Stun und die grobe Ba einer ie etäeenfen 
Sehee Der Weil beishendenmetoller Yakeiten 
iR fein Same in ben weiteften reifen befannt ge- 
oe; unter den Bde nimm cr nel 
ie Sende Ciehung ein, al jene beufegemibe 
Thätgtet zu Beier Jet eine ezlufe pindhiatciige 
genen Ah ec viinsie Ace meh Smer andger 
Segnten mifenfdaftisien und pratilen Wietfamteit 
28 Crenurgt eetig nu) eine jalde au dem 
Sebice der Patien Ökeantungen sn jr, 
daher immerfoct in Innigftem Sonner mit der ger 
Fran iline gestehen 


Blelwer, Sriedrid) Dstar, ift geboren 
am 26, Aprit 1846 zu Grottendorf bei 
Annaberg im fächf. Erzgebirge. Die Bor- 
tiebe für Natur und alle igre Erfcheinungs- 
formen darf er zum nicht geringen Teil 
den Cinflüffen ber heimattichen Gebirgs- 
tandfaft zufchreiben. Seit Oftern 1874 
Oberfehter am nigt. Schultehrerfeminar 
in Plauen (zuvor in Faltenftein i. Vogt. 
und Noffen) uub zwar add Lehrer für 
Länder und Völterkunde. 

Beruf und Neigung gaben Beranlaflung zu fol- 
genden lterarf en rbeiten, Die, mie Dieß be einen 
Seheer jeifwertändlih, in ben Muheftunden ents 
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fanden find: Vogtlänbiiche Wanderungen (3. Aufl. 
1839), Das Erzgebirge und feine Bedeutung für bie 
Stulturentwidtung Sadjens (1831), Speciallarte des 
Eifterthales don Blauen bis Eifterberg (IRB4), Karte 
von Blauen und Umgegend (6. Hufl. 1890), Plauen 
und Umgebung, ein tyührer für (jremde und Ein- 
Heimifdhe (mehrere Teile wiederholt aufgelegt), Landes- 
Hunde vom önigeich Saditen, Tefrift sum adt- 
hundertjährigen Negierungsjubtläum des Haufeß 
Baum, 120), Geflärit am 12 miltbauigen 
BYundesfdiehen zu Plauen i. eat ‚(Beidjichte 
Scügenzefeliheit zu Blauen, Geidichte der Stadt 
Sauer, Führer Du Blauen und Umgegend, 16KD), 
Seticheift aur eier ded 10jäfrigen Gtiftungafeftes 
Be ogtächiden Zourifenering zu Sun und 
A: 
Se Baden I IR jet get (den vgemaß 
auf verihiebenen Gebieten thätig. 

Weispäy- Scilbadz, Boligang Willi- 
Sal Sicor, wurde geboren zu Marienberg 
am 17. November 1803, erhielt feine Yırs« 
Bilbung auf dem Gpmmafinm zu Blauen 
i. Log, Cifenberg in Sadjfen-Attenburg 
und Auf’ dem geile) Bihthumfgen Or 
TSlecjtsgymnaftum zu Dreßden und. wurde 
nad) Befud) der Kriegsfejule Kaffel zum 
Lieutenant im Knigl. fäch. Karabinierre- 
giment beförbert. _Nad; feinem Abichiede 
ftubierte er in Wien und wibmete fid) auf 
feinen Reifen in den Jahren 1886-1890 
durd, Öfterreich-Ungarn, Stalien und Rus 
Tand ethmograppitdien orfgungen. Bur 
Zeit Vewieiihuftet IR. das Out Sfeenbac) 
bei Schöned in Sachfen. 

Sci 1880 wandte 
föricb mit [einer Ce argufite, Sorfenbieft, 
Aus den Annalen der Gt e, jorwie militärüfche 
HYumoresten aus dem deutihen und ruifiihen Sol- 
datenfeben. Seine volitiic.igriftftellerijche Thätig- 
feit erftredte fih namentlich auf Beiträge in der 
„Rordbeuticien Slllgemeinen Seitung” und der „Bft“ 
{in deren Sedationen er auch im Laufe ber Jahre 
159091 ftändig thätig war. Laufende Mrtitel über 
die rufflhe Armee, ihre 





















datenkort“, Stubien eihnographilcjer imb poltife 
Art über die Nuffen, Settem, Eithen und &iven 
„Deutfe Revue” und die „Tägliche Rundfsau*, 
opelikiiche und wiflenfchaftfice Beiträge (Spanien 
und die Stierfämpfe) die „Woderne Kunfl“. 
Meurer, Jnliuß, geboren am 13. Ja- 
mar 1838 zu Seipgig, abfofvierte bie Reaf« 
fehule dajetbft, widmete fid) bann der Land- 
wirtfchaft, welche er praftifch auf verichie- 
denen Gütern in Sacjfen und Breußiid)e 
Schtefien erlernte. 1 7 ftubierte ber- 
felbe auf der Forft- und Landiwirtfchafts- 
afabemie zu Tharaubt. 1858 bereifle er 
Nuland und Gchweben. Danad) Ing er 
tedtiffenfchaftlichen Stubien an der Unis 
verfität zu Brüffel ob. 1859 bereifte er 











imichtungen und ihren | 
Dienf, jomie Qumoreäten brachteder „Deutice Sole | 
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Feantreie, wandte fic) dann nach Spanien zc. 
1860 madıte fi M. in Breufif-Schlefien 
jeßfaft, wo er das Rittergut Hammer, im 
Reife Wohlan, anfaufte und Dis 1803, da 
ex ben Befit wieber verfaufte, felbft bewirt- 
| fejaftete. Darauf erwarb er die Herricaft 
Sallad) bei Cili in Steiermark. 8 der 
1866er Feldzug außbradh, beteifigte il, I. 
1ebaft an ber Bildung beö Ylpenjägercorps, 
and machte, als f. f. Offizier Die itafienifche 
Campagne in biefen Corps mit. Nach) Der 
enbigung bes ebzugeß wibnete fi) M- 
wieder ber Berpirtfcaftung feines Gutes, 
weiches er 1870 veräußerte, worauf er fid) 
an einem Kohfenbergbaue in Gchwah, bei 
Zepliß beteiligte. IS 1872 leitete er Dies 
Unternehmen, weldjes um diefe Zeit in den 
Befi, einer Aftiengefelfgaft überging, deren 
Direktorium DM, von da an in Wien bomigie 
Tierenb, 6is auf ben heutigen Tag angehört. 
Bon Anfang der fiebziger Jahre an war 
M. auf dem alpinen Oebiete Bejonbera tätig, 
fo daß er alß einer ber beften Nenner des 
ganzen Ylpenfanbes gift, er führte zahle 
Teiche Hochtouren auf bie Hervorragendften 
Gipfel aus, rebigierte burd 9 Jahre bie 
„Öfterreid). Ulpengeitung“ unb war 6i8 1887 
Bräfident des „Ofterreich. Alpentlub*. 

‚Bon feinen günftig beurteilten felbftänbigen Werten 
Heben Wir hervor: picilroilfophige Weil- 
onen über "den menkätichen Weit (1B7l), Hand- 
buch de Mlpinen Sport (1882), iluftrierter Spe- 
Alter Dur) Die Onter Mlpen (LBS), Bühzer 
dur bie Dolomiten (4. Wufl. 1885), Jüuftrierter 
Güter dr De Dean Ofen, (. Zul 

Huf. Sühzer, durch) eitieot und Rorsciberg 
1395; 2. Zeil Qufte, Gührer dur, Oftirol und 
die Dolomiten 1886; 3. Teil lufte, Führer dur 
die öftlichen Alpen (von Salyburg zc) 1887), Zuuftr. 
Führer durd) Oftereih (SB), SL Führer von 
Campiglio, Xrco, Riva (1889), Jlufte. Gührer durch 
Saryburg (1889), luft, Zühter durch Die Dolo- 
miten (1890), Sufte. Sührer durch Wien und Um- 
jehungn IL u. (ed. Aubeden Karten: Der 

er Alpen (SS), won. Tirot (1886), ber Die 
tißen Apengebiete Öfterreih® (1887), der Schuhe 
Häufee un Kluöhätten in den Merreiiiien und 
deutjchen Ylpen (1387), Touriften- und Diftanztarte 
von Zirot, Sorasiberg BIS zum Untogel, 6 Blätter 
eo) 

Meurer, Karl Bitus, wurde geboren 
am 15. Mai 1840 zu Mayen im Regierungs- 
beziet Cobleng. Die Zeit feiner Kindheit 
un erften Jugend verlebte er zu Wuber- 
nad) am Nhein, wohin feine Eltern in 
feinem 6. Lebensjahre überfiebeften. Nadır 
dem er das dortige Progymnafium und ine 
zwicgen ein Jahr fang Das Oymuaflum. zu 
Cobtenz befucht Hatte, machte er die Prima 


























803 Weber, 
am Mpoftefggmnafium zu Köln durch, das 
er mit dem Zeugnis der Meife verlieh. 
Son al Ruabe Hatte er den Entfhluß 
gefaßt, fih dem Lehrerberufe zu widmen, 
ftetß geleitet und geförbert don feinem äl- 
teften Bruder Theodor M., Lehrer amsCönigt. 
Symnafinm zu Coblenz und von 1864 an 
Profeffor der deutfeien Epradje und Lies 
ratur an den höfen Schulen zu Maftricht 
Site bes Bocihen Sänetsam (150), hey Gaab 

benunbfünlgiger, Die Ciöpfung des eins 1860 
und 1884 und des Brauttrang 1834, jowie Ler- 
‚faffer mehrerer Unterrihtswerte über deutliche Sprache 
für Hofländer, } 1891 au Maftricht). 1867 bezog 
M. die Univerfität Bonn, an welcher er be» 
fonders unter Otto Jahn, Karl Gimrod, 
Friebrid) Diez, Nifolaus Delius, Heinrich, 
don Chbel umd Anton Springer zunäcift 
Yaffifche Phifofogie, fobann vorzugaieife 
beutfehe, franpöfifcje und engtifcje Sprache 
und Literatur, jowie Gedichte ftubierte. 
Nachdem er 1871 fid) durd) das Epamen 
pro fuc. doc. dag Oberfehrerzeugnis_ er» 
worben, trat er alß Lehrer amRönigl SFriedr. 
Witt, -Öymnafiun zu Köfn ein; 1873 pro» 
movierte an ber Univerfität Jena als Dr.phil.; 
1884 erfolgte feine Beförderung zum Ober» 








Tehrer am Königf. Friebr. Wilh.-Gymnafium | 


zu Köln, an weldjem er nod) thätig if, 
Außer feiner Differtation, einer Duellenftupie über 
Molidres Avare hat er folgende Werte veröffentlicht: 
Synchroniftifche Sufammenftelung der wictigften No- 
tigen über Shafefpenres Leben und Werke. Nebft einer 
Stamuntafel en, ranzöfifche Symony- 





fi Aufl. 1890), IL Julius 
Cäfar (2. Aufl. 1890), HIT. Macbeth (2. Aufl. 1890), 
Byron, tho Prisoner of Chillen, mit Anmerkungen ı 
(BB1), Engiihes Sotabularkum (1839), Rrangöles 
Lejebuch für Oymnafien ıc. (1883—90), Dickens, the 
Cricket on the Hearth, mit Mmertungen und Wörter 
buch (1886), Macaı 
Anmeitungen und 







rerbüchern (1583), Anne 


gefabte frangöfilhe Wieberfolungsgrammatit. Bit | 


Eynonymit, Bersichre ac. (1890). 

Meyer, Yuguft Ferdinand (F. Brunold), 
ift am 19. Rovemnber 1811 in Pyrih (Rom 
mern) geboren, wibmete fid) nad) dem Ge- 
muß einer guten Sehufbilbung dem Lehrer: 
beruf, ben er in Berlin ausübte, wo er 
durd) Studien und den Vefudh von Bor» 
Tefungen fi weiter Bilbete. Hier, im rafejen 
Wecielfpiel des Lebens führte ihn das 
Schicdfal mehreren jungen Dieptern in den 
Weg, Deren anregender Verkehr fein eigenes 
poelifdjes Talent weedte und (ebhaft für- 
berte. Lange Jahre Iebte er in Berlin in 
inniger Sreundfaft mit WM. Bernftein, 


History of England. Wit | 
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€. Säulz-gerrand, W. Jäger u. a, und 
mandhe® feiner fpäter in“ die Weit geflo: 
jenen zarten Gedichte verbanft jener Zeit 
feinen Befprung. Ian Jahre 1854 trete 
fh U. 5 M. von feinem Freundestreife, 
fein Beruf führte ihn nad) Stettin, meh: 
tere Jahre fpäter nad) dem walbgrünen 
Joadimsthal in ber Ufermarf, wo er mod) 
jegt, feit 1879 nur feinen Titerarifdjen Ar» 
beiten Hingegeben, Tebt. ‘pr. Brunofb (mr 
unter diefem Namen ift er befannt) ift ein 
echter Dichter von mächtiger Gedanfentiefe 
und Gefühlsinnigteit, der fid) durch die 
Bahrheit und Wärme feines Empfindens 
und die gFormgewanbheit, feiner Dichtungen 
einen Kreis gläubiger Verefrer geichaffen 
Hat. Geine Poefien treffen ben Boltston, 
da fie einfad), felicht, und tiefem Gemüt 
entfproffen find. Alle, bie da fingen, Tennen 
Brunolds Keberfüßen Mund, dem das fl 
munggvolle Grab auf der Heibe, Das prächtige 
© jääft das Meer entfloffen ift. Aber aud) 
feine Jugenbfegeiften, Novellen und Romane 
| find rein und ideal gedadjt und gefponnen. 
Wie feifcher Waldesbuft und fonniger Früh: 
ing weht es burd) bie meiffen; denn ber 
Bald it das Daheim diefes Dicters. 
Haupfwerte: Fieder (1834), Neue Sieber (1837), 
@ediäte für bie Jugend (1857), Romanzen und 
Lieder (1839), St. Daria (Rob, 1510), Das Land der 
Jugne Ay, 1612), See unb Warmärgen 1830), 
temonen (op; 1840), if und gicite® Leben 
(Mom. 1817), Geigte (1847, 3. Auf. 1887), Kus 
Segewart nd Bergungetä, (or. AM, us 
dem Leben (Mob, 1854), Wicet Bellmann (Homan 
1862), Welt unb Gemüt (oo. 1867), Sei Ro+ 
yelen (1808), Die Königin im Traum (Rom. 187), 
Siterariche Erinnerungen (1876-81), Siset; (IBRO 
3. Aufl. unter bem Titel: Im ber Seembe 1887), 
Kermaif (Gerirub), Räbehenfreundiaft (Die Herzen), 
Die Shüplinge der, Beinzeb (1890, Mil der 
Pampfermafginit, 2. fereeipierie Wıllae: Aus 
eigener Kraft, Ralfer Priebrih (ereoinpierle Kult), 
te Rämple (brei Crg. 1800), Cat und Leib im 
Se, in Bechinbung mit Hedwig Dobm, Yuthologie 
(7. Aufl) und das Hiftorige Wer, im Wuftcage 
des Bringen Karl von Preußen Heraubgegeben: Die 
| Burg Berbelln (1850). 
yer, Chriftian, geboren am 21. Air: 
guft 1842 in Sicjtenatt bei Ansbad), abjol- 
vierte daS evangel. Oymnafinm St, Anna 
u Mugsburg und hwibmete fi) in den 
Segren 1862-67 gefittiien wıb reis- 
wiffenfgjaftfichen Studien auf den Univer- 
\ fitäten in Münden und Berlin. 1868 er- 
\ warb er mit feiner Bromotionsfchrift Erz« 
Bifchof Konrad I. von Salzburg bie philo- 
fopfifche Doktorwürde, trat in bemfelbeu 
| Jahre als Hilfßarbeiter in das fönigl. all- 
"gemeine Reichsardjiv zu Münden ein und 
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folgte 1871 einem Rufe als Stabtardjivar 
nach Augsburg, two ihm aud) die Leitung 
des dortigen hiftorifchen Vereins anner- | 
traut wurde. 1876 trat er in ben Fünigl. | 
preufifchen Arhivbienft Über und war nad) | 
einander in Berlin, Schleswig, often, 
Pofen und Breslau (feit 1885) Ifätig. 

Dauptwerte: Das Stobibut) von Mupdburg, inte 
befonbere das. Gtabtredt von 1276 (18), Die | 
Seibfibiographie dea_ Ctiap Yol, Baumeiflerd ber 
Stadt Mugsburg (1973). Urtundenbuch der Ctabt 
Kugsburg (1874-78), Berliner Berihte außber it | 
det ern (hlehicen Arieges (1880), Geftichte des 
Zanded ofen (1681), Beihrift für Beldichte und 
Sanbestunbe ber Brooiny Polen (1582-84), 
Serlunft ber Burpgrafen von Nürnberg, ber Mhne 
derren deö deutfden Railerhanfes (18S0), Geben 
Buß des Mies Sıbig der le, bon an 
mb Hofmeifer des Wlartzrafen Albrecht Nil 
bon Husbac (1890), Die Familiencronit bes Rt 
Wichel von Ehenfeim (1890), Geidicte der 2 
ing Polen (1591). Wach Üt derielbe Herausgeber 
dm „gan, r besge Aulturacäiie, mob 
er „Üobengofernfien. Yorkhungen, Jahrbuch für 
Die Oct dea Kanfeh Sopemolen"- 















polptedjnifchen Schule zu Kaffel durch, ber 
30g dan bie Bergafabemie zu Mansthat | 
und gab fich darauf ein Jahr fang naturs 
wiffenfcjaftlichen Studien an der Univerfität 
zu Berlin bin, widmete fidh unter der Leis 
fung Sachmanns und ber Brüder Grimm 
dem Studium der germaniftifchen Wiffene 
fSaften in ihrem ganzen Umfange. 1845 
wurde er auf Grund feiner Arbeit Über die 
Geitihte des Neims in der beuhen Race von 
feinem Enifichen 83 in bie Witte des 13. Naht: 
hunderts zum Dr. phil promoviert. Wer« 
mögensvechältniffe pwangen ihn, die St 
fung eines Crziehers zuerft bei bem Freie 
hern von ber Rede auf Neuenburg, fodann 
beim Grafen Medem auf Mtaup in Kurs 
Tand anpunefmen. Nadjvem cr auf der 
Univerfität Dorpat feine Eramina als Ober» 
fehrer der Deutjchen und Lateinifchen Sprache 
abgelegt, folgte er 1852 einem Rufe als 
Chefrcdafteur der „St. Petersburger Deuts 
fejen Zeitung“ nad) Petersburg. Während 
er ehrlich und gewiffenhaft feine Bilicht 
gegen das neie Baterland erfüllte, für deffen | 
Wohl und Gebeihen, feine geiftige und 
materielle Entwoictelung wirkte, trug er die 
Liebe für die alte Heimat, feine Landsleute 


























\ der beufhen Cpradje an der 
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und Stanımesgenoffen unentwegt im Herzen, 
und wenn er eö als feine erfte Aufgabe 
Detrachtete, Huftlärung und Gefittung, Hecht 
und Licht in Rufland zu Verbreifen, jo 
fühfte er fid) bod) in zweiter Linie ats 
Vertreter des Deutfhtums und der Deut- 
fen in Rußland, und wo Dentfehland den 
Kampf aufnahm mit feindlichen Gematten, 
rat er mit der ganzen Kraft ber Überzen- 
gung für das alte aterland ein. Im 
&t. Petersburg wirkte er aud) als Lelior 
ber deutfejen Sprache und Literatur an der 
Taiferlichen Univerfität und als Oberlehrer 
auptjchule 
zu St. Pelri. Qu feiner erften Eigenfchaft 
wurde er zum SKollegienrat ernaunt uud 
durch Verleihung Hoher Orden ausgezeichnet. 
Hervorragend war feine Thätigleit für Die 
deutfejen Memen. Der deutfche Wohltfä- 
tigfeitsverein, ein Iuftitut von tofoffaler 
Tragweite, dejfen Wroteltor der dentiche 
Mailer, deffen Pröfident der jebesmalige 
beutfehe Botfehafter ft, verdanfte ihm feine 
Reorganifation und höcfte Blüte. Lange 
Jahre war er Zicepräfident diefer fegens- 
Teichen Anftalt und als ihn Die Petersburger 
Deutfehen bei feinem Scheiden aus der ruf- 
füchen Metropote ein glänzendes Wbfciebs- 











\ feft veranftalteten, gründeten fie bei Dem 


Verein eine Separatftiftung, bie Meyers 
Namen trägt. Im Jahre 1874 verlich er 
feiner Geibenden Gefundheit halber Peters- 
burg und fiebelte nad) Bonn, fpäter nad) 
Heidelberg über. Nac) feiner völligen Ge- 
nefung habilitierte er fid) in Heidelberg 
als Srivntbocent für die germanififcien 
Wiffenfcjaften, wurde 1883 zum Profeffor 
ernannt und ehrt mod) heute in unge» 
Thwäcter rüftiger Kraft an der berühmten 
Hocchule. 

Bon feinen vorzüglich beuceitten Werlen heben 
wir befonbers hervor: Der Paria (Ep 1843), Bilder 
aus dem Xergmannsteben 1844), Gtubien. über 
deutfche Art umb Sunft (1851), Yoetiihe Schriften 
(i86h), Der Feind vor Dbefla (Dram. 1854), Sero 
And Aeander (1886), Die Erbin von Oleıgary 
(Schaufp. 1866), Childerid; (Schaufp. 1872), Ruf- 
ülde Eryäbtungen (1379), Gocihes Wärchenbid 
tungen (1879), Rußland I (1884), II (1886). Mußer 
den Sammelfchriften: Magapin für Die Sunde des 
fitichen und geitigen Lebens. in Rußland, I-IIL 
(1853-55), Bellerriftifce Blätter ans Ruhland, 
I—IIT (1853—55), Schneefloden, poctifches Jahrbud) 
aus&ußland (1-11 1857-58) hater ad; bie eff 
chen pocifien Scriten eined getalen Bet 
nuffifchen Dichters, fpeiedrich Heimbertjohn Hinpe, 
in 3 %b. (1860, 1860, 1864) herausgegeben. 

Blener, Konrad Ferdinand, wurde aut 
12, Oftober 1825 in Büric geboren als 
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ber Sproffe eines alten Schweiger Öefchlecht. 
Nachdem er das Unter und das Dber- 
gymnafin in feiner Vaterftadt befucht Hatte, 
309 er zu einem längeren Aufenthalte nadı 
Kaufanne nnd Genf. Nad) Bücic, zurüce 
gefehrt, fiublerte er Die Rechte, jebod) mır 
für furze Zeit, da ifm das Studium nicht 
aulagte. Cr ergab fid) dann einem ftillen 
umb eingegogenen Leben, zuerft in hiftorifeje 
Stubien vertieft, aber aud) Dies Gebiet 
feffefte nicht für Lange fein Iutereffe. Dar- 
auf begann er zu bidjten unb wibınete 
mn feine ganze Kraft ber Sähriftftellerei. 
Mehrfagje Reifen unterbradjen bieje Zuric- 
gegogenfeit, fo Tebte er längere Zeit 
Paris und in Stalien. Im Jahre 187 
verheiratete er, fi mit einer Tochter bes 
Dberften €. Ziegler in Sürid) und erwarb 
einen Landfig in Kitchberg. 

‚Seine literarifche Laufbahn betrat M. im Jahre 
1864 mit feinen Smanpig Balladen, die auf 8er» 
werbung Guftad Pers erföienen und nieen Ber 
fall fanden. Das große Jahr von 1870 wurde au 
für DM, bedeutungsvoll. Won einem unmerflich ge 
reiften Gtammesgefühl mächtig ergriffen, that 
damals das feanzöfiiche Wefen ab und murbe inner- 
Be De 
(&. Mull. 1880). in der er Ih ale gotbennabete 
Boch ernes, Bereits Im möchten Jahre fegte das 
SO Engelberg, dann nad) eingefenden Borftubien 
in den Chroniten feiner engeren Heimat fein mit 
Recht fo berühmt geworbener Roman Jürg Lmatii 
(10. Auf. 1s90). Darauf biete er die Noncle 
Der Seilige (7. Mufl, 1899), erner veröffentlihte 
ex Gedichte (8. Mult. 1887), Meine Novellen, Das 
Amutet, Der Säuf von ber Kanzel, Wautas im 
Ronnenklofter, Ouftav Adulis Page (1833), Die Leiben 
eineß Knaben (1883), Die Hochzeit des Mönchs (1884), 
Die Richterin (1585) und Die Berfuhung des Bed 
are (USED, Being in die ab ber Shen, die 
ME. in die Melt geigiel dat, In ihnen aber bat ex 
eine fietö wacjlende bichterifche Kraft entroictelt und 
dem beuhen olte Gaben gefcentt, tale menige 
Dichter unferer Zeit. Die meiften feiner Stoffe ind 
früheren Sabrhunberien entnommen, aber Tine feiner 
fein gemeißelten Oeftalten trägt moderne Gefinmung. 
umd Anfchauung im fich, plaftiich fieht fie im Rahmen 
ie Be, ein Boraug, ben einge wenige Hr 
toren hiftorifcher Romane haben. 

Meyer, Georg. Ic) bin am 21. fer 
beuar 1841 in Deimold geboren als Sohn 
des am 2. Janıar 1866 geftorbenen Ober- 
bürgermeifters M. Meine Ausbitdung Habe 
ich auf dem dortigen Gpmnafhum empfan- 
gen, meine Univerfitätsbilbung in Jena, 
Veibeiberg und Göttingen. Cpäter Habe 
16) nod) die Univerfität Berlin befuct und 
gleichgeitig dem mit dem Lnigtich Preuß. 
ftatiftfchen Bureau verbundenen ftatitifchen 
Seminar als Mitglied angehört. Im Jahre 


Binricpfen, Das Herrifie Deuytand, 2 vera. Haflge. 


Weyer. 
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1863 Habe ich in Heidelberg Die jurififche 
Doftorwürde erworben ud in bemfelben 
Jahre in Detmold das erfte juriftiiche Staats. 
eramen beftanben. Meine pratiiche Aus« 
Bildung Habe ich teils in dem Jufize und 
Verwaltungsbienft. des Fürftentums Lippe, 
teils an dem ftatififchen Burcan tHlringer 
Staaten zu Jena genoffen, wo id, unter 
Hitbebrands Leitung als Hilfßarbeiter ber 
häftigt war. Im Winter 1867/68 habe 
ie) mich, in Marburg als Brivatdocent ja- 
Bilitiert, bin Dafelbft 1872 zum auferorbentt. 
Profeffor ernannt, 1875 alß orbentl. Bro- 
feffor nad) Jena und 1889 in gleicher 
Gigenfchaft nad) Heidelberg berufen worben. 
Meine Vorlefungen umfaffen beutfejes und 
Öffentliches Recht; meine Specialfächer find 
beutjches tant3 und Lerwaltungsreäit. 
Potitifcen_ IUngelegenheiten habe ich ftets 
tebhaftes_ AIntereffe zugeivendet. Im den 
Jahren 1878 und 1879 Habe id) den Wahl: 
frei Jena im weimarifchen Lanbtage, von 
1881—1890 ben dritten weimarifchen Wahl« 
treiß (Sena-Reuftadt) im Neichstage ver- 
treten. Ich gehörte der nationalliberalen 
Kartei an. 

Meine Hauptverte find: Das Recht ber Erpro- 
priation (1868), Grundzüge deö norbbeutfchen Bun- 
beärcchtes (1868), Staatörechtliche Erörterungen über 
die deutfche Reichtverfoffung (1872), Lehrbuch des 
deutfchen Etantöret (1875, 2. Aufl, 1885), Lehr» 
Buchdes beutfehen Berwaltungbrecht8 (1B8O und 1885), 
ern Sant 

atsechtlide Stellung ber 
(1868); außerdem Abhandlungen itjchril Men. 


ever, Joan Heinrich Oito, wurbe 
am 5. Januar 1829 in Milfter geboren 
und Ieble 6iS zu feinem 10. Jahre in 
Schaafftedt, einem Geeftdorfe in Cüderbith« 
marjchen, wofelbft fein Bater Hof» und Bren- 
nereibefißer war und ber Cohn den erften 
Unterricht in ber bortigenDorfjejule empfing. 
Nachdem der Vater fein Befiptum in Scjanfe 
ftebt veräußert hatte und Eigentümer einer 
Waffermühle zu Gollerup im Cejlesnwig- 
{chen geworden war, befuchte der Sohn eine 
Zeitlang die Dorffhule in Zort, fpäter 
eine Privatjehule in Landen in Norberbith: 
marfejen und eine folde in Schleswig. Als- 
dann erfernte er Die Mülleret unb das Zins 
merfandwert. Won dem Prediger in Jörf 
im Lateinifcien und Öriedjifgen unterrich, 
tet, gab D,, in welchem fehon während 
feiner Säule und Lehrjahre die Luft und 
der Trieb zum Studieren tege geiwefen war, 
fein zweifaches Handwert auf und wurde, 
22 Jahre alt, Tertianer des Öynmaftumg 
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zu Meldorf in Cüberbithmarfchen. 1854 
beftanb. er das Mafuritätgeramen uud bejog 
die Univerfität Kiel, um Theologie zu ftu- 
dieren. Bald jedod) au diefen Studium 
iger Gefallen findend, ftubierte ex haupt- 
fächtich Literatur, Üfthetit, Bhitojophie und 
Seidjichte GIS 1857, da er bie Univerfität 
verlieh und eine Stelle als Lehrer in Al: 
tona übernahin. 1859 aus biefer Stellung 
feheibend, folgte er einen Rufe nach Igchoe 
als Redakteur ber „Ahehoer Nacjrichten‘, 
weldjen Boften er 6iß 1862 befleidete. Jin 
Juli genannten Jahres gründete er vie 
Ipiotenanftalt in Kiel, bie er noch jeht 
als, Dirllor Lit, e 
Grit Ro. 5 Make aner Tan A bier 
deutfhe Gedichte" 1886), Bihmarkcer Bedicte, pa 
deutfce Porfien in Bitimanfher Iandart (1E68-80, 
3. Mufl. unter dem Titel „Mattbeutfäe Gebihte” 
1886), Blattbeuer Hebel, "cine freie Werfehung 
der ebeen allematmifden Cebidte ins Platt, 
deutfche (189, 3. Muft. 1886), Oröndunnersvag, bi 
Gdernfde (Ep. 1973), De Nonterlör fin Dodhter 
(00. 1886), Raflen mit be Summel (oo. 1890), 
Rteinigteiten (Ginnfpr. 1978, 3.%. 1886), 2o Ter- 
min (Sch. & Mufl. 1890), Unf ole_Woberfprat 
(Schw ‚Yatd. &uhfp), Sangesbrüber (Sam), Ste 
Wiäffei (Batb, Cam), Theodor Breufer 
), Cin {ütt Waifenlind Boltst, mit el), Im 
Kruge zu Toll (Woltsft. mit FR Seffoiel zur 
Teer des 00, Geburitages Mailer Wien 1. 
(1887), Seftpiel zur Wermählung des Beinzen Hein: 
vi u. SBreuben (1885), Lätitie (Befip. 1889). 
Biete feiner pifejen @ebite inb Tomponiert worden. 
Meyer, Johannes, ift geb. am 11. Der 
zember 1835 zu Miüblingen im fdhei 
Kanton Schaffgaufen. Ceine Gymnafial- 
Bildung empfing er am Schaffh. Gymna- 
fium, wo er unter Zeitung hervorragenber 
Lehrer, wie M. B. Göginger, N. Nuies 
und R. M. Morftadt, eine ftarfe Neigung 
zu phitofogifchen und Hiftorifchen Studien 
Tate. Im Bafel, wo er ftubierte, gewann 
ihn Wilh. Wadernagel, ber fonft wenig 
eigentliche Zünger feines Faches nad) fic) 
gen Hat, Air die Germanilit: Daher 
fahre 3. von vornferein die Lios de6 
nationalen Geiftestebens, beutfche Spradie, 
Dicptung und Net, in ihrem Zufammene 
Hang als Gegenftand_feiner Ctubien ins 
Auge und ging den Spuren des beutfcjen 
Genius nicht bloß, auf deutfchem, fondern, 
nad) Wacternagels Anregung, auch auf franz. 
Gebiete mach, wo ihn jeder Fund doppelt 
erfreute. Nac) Abgang von ber Univerjität 
erhielt er eine Lehrftelle an der Schmidt- 
{chen Anftalt zu Fellin in Sivfand, in weldjer 
er 4 Jahre (1858-62) Hätig war. Hier 
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Tonnte er Die große Eamfonfche Vibtiothet 
für feine Studien benupen, und eine erfte 
Frucht Diefer flllen Arbeit waren populäre 
Vorträge über vergleicjende Gefhlcite der 
beutfehen und franz. Bocfie. Won Livfand 
weg begab er fid) über Berlin, wo ihn 
Jatop Grimm freundlich empfing, für kurze 
Beit_ nad) der Heimat und von da nad) 
Waris, um dafeloft neben. praftiicher Tfü- 
igteit fid) der Fortfepung feiner Studien 
auf ben reichen Vistiothefen zu widmen. 
Bereits war mit einem Gervorragenden Ro- 
maniften ber neuen Schule ber Wlan eines 
altfrang. Lefebud)s, woran $riebr. Diez 
Tebhaften Anteil nahm, 6iß ins einzelne 
verabredet, da warb ihm die Kuaficht für 
Tängeren Aufenthalt in Paris, benommen 
Er mußte nad) Haufe zurüdfchren. Um 
fein Leben zu friften, faß, er fie) gegtwungen, 
bie Redaltion eines Blattes in Shaffaufen 
zu übernehmen. Won ber dornenvollen r- 
beit eines Redafteurd zurüdtretend, über- 
nahm er vorübergehend eine Lehrfielle an 
der ftäbtif—hen Reatfejute zu Schaffhaufen. 
Enblid) gewann er 1869 diejenige Stelle, 
die ihn zufagte, nämlich die eines Gym“ 
nofiatfefrer® an ber tHurg. Kantonsfjufe 
au Frauenfeld, welcher er biß auf diefen 
Tag treue Dienfte widmete. 1873 übers 
nahm er das Sonreftorat und 1875 das 
Neltorat ber Anftalt, weldjes cr bis 1878 
beibehieft, um dann von 1880 an neben 
feinem Unterricht die Verwaltung der Kat 
Tonsbitifet und bes Pantonbardio zu 
beforgen. 1883 erteilte ihm. bie Univer« 
ftät Sürid) den Chrendoftor. Ceit 1886 














| Vertreter ber Schweiz im Ausfchuß des 





Vobenfeevereing, lebt er in 
Hauptwerte 





el 
Sr Sefifaufer Rictebrie (1867), 
Gilaeng an die Säulen u Bei (it), 
Der Unoth (1868), Vürgermeifter Heinrich Schwarz 
(1868), Deutjches cpbuc (allemand ohne, 
2.Rurfe, 1866), Kiffenberg im bad. Mettgau (1866), 
Sepweiz. Gäuljeilung (1871-72), eig, des Ihn 
undebreäts (1875-78), Die drei Yelgen (1830), 
Tgurg. Urhumdenbuch (feit 1882). 

"Beyer, Johannes, murbe geboren am 
5. November 1854 als Sohn eines Lehrers in 
Groß-Dimmeloge, Reg.» Bey. Dsnabrüd. 
Seine erfte Schufbitdung empfing, er in ber 
Dorffchnle feines Vaters, der ingwifchen nad) 
BVeimar im Kreife Witlage verjept war; 
von feinem 10. Lebensjahre an befuchte er 
die Brivatfcjufe in bem benachbarten Lin- 
torf. in Halbes Jahr nad) feiner Kon- 
firmation (1869) wurbe ihm bie Verwaltung 
der 3. Sloffe der Volfsfepufe in Cfien, Bez- 























901 Beier. 
Donobrüd übertragen. Seine Vorbilbung 
für das Seminar leitete der Hauptlchrer 
der Schule, während ein Kanbibat der Theo« 
Togie ihm frembfpragjlicien Unterricht er» 
teilte, 1872 wurde er in das Oßnabrüder 
Seminar aufgenommen, wo er nad) ein 
Jade das Glüd Hatte, dur) den Damals 
Tc9on Hocibelagten Direltor Cejüren auf 
ebenfo geiftreiche wie Gegeifternde Weife in 
Die Bübagogif eingeführt zu werben. 1875 
vom Seminar abgegangen, wurde er als 
Lehrer, an ber Taubftummen-Anftalt in Ds 
mabrüc angeftelt. Um nach dem Tode jeines 





Neue Bahnen, Refor u, Schule 
umd Gejelfcaftsergiehung 1, Bädagogilde Zeit- nnd 
Streitfeagen I-IÄT, Luthers Gebanten über Err 
an ho Antec alt ‚it, San 

. Yrinorn, Selgmanns päbagssilde Gehiften 
Un Onmeoideft mit Bietor Be 1 Samen” 
Ahat) 1 IT, 9. ©. Riemeyers päbagogifche Scheilten 
1 A, Der Hanbfertigleitöunterricht und bie Schul 
Weidichte des Yandfertigleitsunterigts, Die natior 
ale Grzichung, Die 
Schute, Seheplan' für bie Yalbtagsfähule, Sehrnlan 
für Die einfadje Woltefhufe, Die heil. Geicichte in 
bibt, Beichichten, Biblifche Gefcichte, Biblifches Lehr 
mb Sefebudı I, 11, Hitfsbuch für den evang. Religions» 
unterricht, Das chrifliche Mirchenjahe und bie Berie 
Topen, Zur Umgeflaltung bes grammatijhen Unter- 
richte, Deutjches Sprachbuch, Meines beutiches Spradh- 
buch, Metyodifcher Leitfaden für die Rechticreibung, 
Heimatdlunde der Provinz Hannover, Die Br 
Baunover in Oeffihter, Rultır- und, Landigee: 
bidern (im Berbindung mit Dierde, Ebert, Börges, 
‚Hering ıc.), Lehrbuch der Erblunde, Abgerundete Cha- 
rafterbilber aus der Länder- und Wölterfunde I IT 
MI, Bratifces Waterfondötud; I I, Wilelm IL, 
Deuticer Maifer und önig von Preußen, ein 
bene: und Charafteeit, 

er, Jürgen Bona, am 25. Oto- 

ber 1829 in Hamburg geboren, flubierte 
in Bonn und Berlin Philofophie, Habilie 
tierte fid) 1862 in Berlin und folgte 1868 
einem Ruf al8 Profeffor ber Bfilofophie 
nach Bonn. M, hat fih als phifojophi- 
fejer und päbagogiejer Schriftfteller Hervor« 
ll, un auf päbaegifiem Geist Durch 

ründung de& fiberalen Schulvereins für 
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Rheinland und Weftfalen eloftthätig gervirft, 
Seit 1889 Herausgeber ber von Franz von 
Holgendorff Gegrünbeten „Teutfchen Beite 
und Streitftagen“. 

Bon jenen alS ausgepeäne anerlannten Schrf- 
ten Seben wir geroar: Hrfotele Ziertunde (1955), 
Kim Streit über Leib und Geele (IRO6), Baltare 
nd Souffeau (1856), Gedanten über eine eitgemähe 
Entoidelung der beufhen Unierfiäten (ISO), über 

tes Heden am bie Deuice Slation (1860), Der 
Ngionsbefenntnis und Schule (1962), Voltebilbung 
md Biffenfgaft in Deutihtand während der Tepten 
Jahrhunderte (1860, 3, Aufl. 1873), Kants Anficht 
Über Die Socieloge ale wffenlhlt (1569), Die 
Gemeinfhaft der (satultten (1869), Kante yco- 
Togie (1870), Bültolopifche Beitfgen (1810, & Mut. 
1579), Bellen und Welkämerz (1672), Shoven- 
Hauer al8 Meni und Deuter (187%), Die Gortbie 
Bungsigufe (1875), Der alte unb neue Blaube, Bee 
tractungen über Strauß’ Weleantnis (1873), Bum 
Bilbungstampf unferer Bet (1875), Beutice Intver: 
Rräts-Entwidelung, Borat, Oegenmert und Butanft 
(1870), Site, Laffale und der Soplalismus (1875), 
Der Wunderfchroindefsunferer Zeit (187), Die Si- 
muftan-Schulfeage (1879), Der Kamp um bie Schule 
(1882), Betfaden zur Oct er Whlefpfie (12), 
(beraegs Soft der Kai, . um 9; ber. un 
vorm. Maft. (974 und 1832), Sode® Seinen bes 
Berftandes, überlept und mit Ginfeit.geraudg. (1933), 
Luther alb Scjubefreier (1884), Peichrich bes rohen 
Däbagpaifde Schriften und Huherungen (1855), 
Die Stelung Ver Beitofophie sur, Zeit und zum 
Unioerftätsftublum, Webe Beim Ant de® Hetorates 
(18861, Sur Mefocm ber beufeien Godfule, Nelio- 
Tatdrebe (1887), Olüd und Berbienft, Rede nur 
eier des neungiften Gchurtötage® Mailer Wilhelms 
(IBS7), Brobleme ber Lebenämeisheit (1887, Yum 
Soralnis Bale Geidnn, Mide dur dla, 
Trauerfeier (BB), iistampf, Öetepetengant 
und Bartegoift 1600), Miltond püdagoailhe Gar 
den und in und Anmerhungen 


Weyer, Konrad (Juf. Freimumb), wirrde 
am 3. Gepteinber 1824 in Winfel, einen 
tomantifdh gelegenen Dorfe bei Bülad) in 
der Gchmweiz geboren, erhielt feine Schul« 
Bitdung ın ber Gefunbärfcjufe zu Villach und 
wurde dann Kanzlift beim Beziclsamtmann, 
da feine Eltern nidjt_in ber Cage waren, 
ihn ftudieren zu laffen. ud) in diefer 
Stellung gelang e8 ihm, das Bertrauen 
feiner Mitbürger zu erringen, das ihn 1851 
gum Gemeinbepräibenten unb 1899 zum 
Begirtsrihter erhob. Im Zahre 1 
wurde ihm Die Hauptagentur der fchteizer 
tifchen Mosiier-Serfißerungs-rklgaft 
angeboten, und fo fiedelte er zweds Über- 
nahme berfelben mad) Zürid) über, wo er 
noch Heute als Jufpeltor des Fuftituts Lebt. 

Felögeitig machte Ni bei K.. ein ungenägn- 
Hies dichteifhe® Talent geitend, Dab zunadit in 
Borfien im Schweiger Diglet fc) beiätige, Ipter 
Ober auch zu elgemeiner vertändlichem Wutbrud 
gelangte und bed Dichters Namen auch außer feinem 
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den Hupe Yaukfalnber, beor er nad) Blei a00. 

Weyer, Leo, geb. am 3. Jufi 1830 in 
Biedefn (Hannover), wibmete fi, den Star 
dinm der deutfchen Philologie und verglei- 
enden Sprachwiffenfchaft Berlin und Göt- 
fingen), habilitierte fid) 1856 an Teptgen, 
Univerfität, wurde 1862 zum auferorbentf. 
Wrofeffor ernannt umb 1805 als ordentf, 
BVrofefjor auf ben neubegründeten Lehrftuhl 
für Deutfche, und vergleicjende Spradjtunde 
nad) Dorpat berufen, an welcher Hocfdnufe 
er od) jept wirft. In Ynerfenmung feiner 
außgezeichneten Verbienfte um bie Sprad- 
forjcjung wurde er 1877 zum Wirt. Stantdr 
tat ernamut und erhielt 185 das Grohe 
Teeug des Gt. Stanislausorbens, 1890 daß 
Grobtreu, des St, Ainenorbens. Unter 
feinen Tompetenterfeits glänzend beurteilten 
Schriften Heben wir hervor: 

Der Infinitiv ber bomeriihen Sprade (1850), 
Bemerkungen zur älteften Geidichte der griedifchen 
Mythologie (1867), Vergleichende Grammatil der 
geicifhen und Iafeinifcen Epradie (1801-85 u. 
15), hängt Brteigung der re 
lateinifchen Dellination (1862), Uber die flerion 
der Mbjeftiva im Deutfchen (1863), Die gotilche 
Sprade (1809), Solinbilhe Weimdheanit (187), 
ber außen und Biffen (1870), Örleihe Worte 
(157%), Uber das eben nach dem Zode (182), 
9 im Öriedifcen, Lateinifen und, Cohen 
(1880), ber die vierte Bitte bes Baterunfers (1586), 
Über Ben Untergang ber Melt und das jüngfte Ge“ 
zit 1880). 

Meyer von Ananau, Ludwig Gerold, 
wurbe am 5. Muquft 1843 zu Bürid) ges 
boren als der Sohn bes 1855 verftorbenen 
Stantsardjivars und vielfeitigen Hiftorifcjen 
Forfchers Gerold Ludwig. Seine 1801 an 
der Univerfität Sürid) begomuenen unter 
Vübinger und Georg von Wyh der Ger 
fchichte fid) zuwendenden Studien fepte er 
1863 is 1866 in Bonn, Berlin und Göt- 
fingen bei von Spbel und Springer, Jaffe 
und Wait fort. 1807 begann er an der 
Univerfität Zürid) feine Borlefungen als 
Privatdocent, 1810 ala Profefior Eptra- 
orbinarius und bekleidet feit 1872 das Ordie 
nariat für allgemeine Gefejicte, feit 1873 als 
geitee bes damals definitiv. eingerichteten 
Hiftorifcjen Seminars. Ceit 1871 ift er 
Krüfben, er, aüräerigen antiuanigen 

efelljcjaft, feit 1874 Gefretär der allge» 
































Deyer-Jigter. 


meinen gefcjichtsforfchenben Gefellicjaft der 
Schweiz, deren „Jahrbud)“ er jet ber gleichen 
Zeit redigiert. 

Die gröheren Mebeiten Beginnen mit: Über Kit. 
Jarbs vier Bäder Gefdihten (1860); längere Zeit 
ibmete er der Reuauögabe und umfaflenden Er- 
Märungber Geichtsfüreibung des Ktoers St.Gallen, 
Die in fünf Abteilungen (170-1881) in den Mil. 
teilungen de Hiftorihen Wereind in St. Oalen er: 
Iien; Daneben fam 1878 in ben „Geidichtsfhreibern 
der deuticen Borzeit“ bie Überfepung der Casas 
saveti. Gallı Citehats IV. Heraus, Cinyeine Ber: 
Ofenticungen were, (Bis, 160), Jahr für 
die Sieratur zus Schweiger Gefdihte, 8.1, II 
Die Bolledung des Vögeliihen Mad zur Schwei 
der Geidihte, 6, 7, Yieferung (1807, 1808, Di 
Icweierfhen Hiiorigen Ballsicber Bes 16. Jahr: 
hunderts (1670). Gefammelte Yufläpe erfienen 
als: Buß mittleren und neueren Jahrhunderten (1877). 
&r gab bie von feinem Örohtater, dem IBAL der. 
fochenen Gefeitsjchreiber un Einattmann Hinter: 
Iafferen Memoiren Bereus: XebenSerinnerungen von 
Audızig Mener von Snonan (IRB), wopu alS eigene 
Nrbei, een: Aus einer, züscheifden Gamilte- 
hromit (185). Auf dem Selbe Der Biographie er- 
Iienen neben jaheeichen Mtifen in der Wgemeinen 
deutfejen Wiograpsle, über beutfhe und Jchmegerfce 
Berlönlicteiten: Dab Lebenebild des St. Galler be- 
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and Seller (1882). Wuf urfunblihem (elde gab er 
in ber Hiorifejen Beitirft von Gybels: Bas Iellum 
diplomatioam Lindaviense (ISTL), in den Duellen 
zuz Cehmeiser Gekdicte, ®b. HI, Das Gartuler 
don Aheinau (1893) Beraus. m Ben Wittelungen 
der antiquaeitjen Oeeiihalterihieneu: Burg Bam, 
mertöpofen (1971), Mamanniide Deitmäler 1, 11 
(1873, 1670), Bir Seiepsgeidicte nepdrt; Die fie 
tücen Tage bes Gebirgslampfes im Kooliionstriege 
1799 >87). Zur Bibliographie: Die aünterften 
Reujahrsbiähter des 19. Jahıbunderi (1889). Cine 
Einzelheft it: Die Cage von ber Befreiung 
der Wafoflätte (1873). on den Jahrbücher des 
Deutfen Reiches unter Heinzid IV. und Yeturich V. 
eribien. 8b. 1 (1800), Kußerft jehfeelde gröhere 
und Teinere Beiträge fichen in Derfehiedenen Bänden 
des Jabrbucseh der (Aweiperilhen gelhichtäinfden- 
den Oeeichft, des Iahrbudee des Sämelier 
Mipenttub, im Lngeiger üe [hmeigerihe Gefdüchte, 
{m Anzeiger fü [öweigerilie Altertumstunde, ferner 
in ben Jabrgängen ded Süricher Talcenbuches, dann 
de® Wodenfeedereind, Den mirttem- 
en Wietejaesteten, weiter Inder biorikhen 
Belfhrit, in den Ferfningen yur beutkcen Gc« 
(ide, Den Öbttinger Oelehrten Anzeiger, der Zeit- 
(heit für Gejihte Welbeutflands. Ad, in der 
Encttopädie für neuere Gefüichte find die Wetiel 
über Die Schmeig von ihm verfaßt. 
Wleger-Ziegler, C. -, fiche Conr. 
Gerd. Meyer. A 
Wlidh, Jofeph, geboren am 8. April 1834 
zu Schwabenig in Mähren, abjofvierte 
1847—55 bie Gpmnafialftubien in Ofmüß 
und. befuchte Hierauf die Univerfität in Wien, 
wo er 1859 für das Lehramt an Öymnafien 
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anprobiert und fpäter aud) zum Doftor ber 
Whifofophie promoviert wurde. Bon Haufe 
aus arm, mußte er, früßgeitig fejon bie 
materiellen Mittel zu feiner Erhaltung größe 
tenteils felöft erwerben, fungierte baher vom 
Kuabenalter an al3 Korrepetitor und Lehrer. 
Diefe Verhättnifie ergogen ihn frühzeitig zu 
einem Pädagogen und Lehrer und gemöhn- 
ten ihn anbererfeits an eine größere Arbeits» 
Teiftung. No) vor Vollendung feiner Stu- 
bien wurbe er_alß Bröfelt an ber 1. I. 
Therefianifchen Ritterafabemie in Wien anr 
gefteit. In biefer Stellung wirkte er 7 Jahre 
als Erzieher unb Seprer und fatte Gelegen- 
Seit und nlah, bie Theorie und Prazis 
der. Päbagogif und Dibaktit gründlich und 
allfeiig zu üubieren. 1865 wurde I. zum 
t. 8. Brofeffor am Gtontsgpmmaftum in 
Tcoppau ernannt. As 1860 bie Reorga« 
nifation ber Schrerbilbungsanftalten in An« 
geiff genommen wurde, Half er neben feiner 
obtigaten Amtethätigfeit im Unterrichte an 
der Kchrerbildungsanftalt in Troppau aus 
und fehrte bafelöft 2 Iahre Hinburd Rü- 
hagogit, 1870 wurbe er Mitglied ber 
1.8. Brüfungstommiffion fürWolf3+ und Bür« 
gerfulen und 1. L. Bepietsfchutinfpeftor; 
nebftbem verfaß. er noch immer das Schramt 
am Gymnaftuim, von em er erft 1873 ente 
Hoßen wurde, als ihm 3 Bezirte zur Ins 
freftion zugeiiefen wurden. Ceit 1878 ift 
x Direktor ber 1. £. Sehrerbilbungsanftalt 
in Zroppau und Teitet feit 1884 zugleich 
Die Sehrerinuenbilbungsanftat; neben 
fungiert er feit 1879 als Mitglich des 
8%. fölef. Sanbesfeufrates. 

An den zahlreichen organijatorifchen Arbeiten, 
ei ie Beformatondeo Rotelhulicenb In Öfter: 
zei enfonbese, Geige A) SR. The Tehhaft unb 
war bei der Zöfung ber hierauf bezüglichen Fragen 
fi ee ae ai: m nur fr feiner an 
lichen Stellung, fondern auch als Obmann des fdhlef. 
Vanbelchrereein® uub aß Gemeinderat Zroypand 
entwidelte er eine vielfeitige erfolgreiche Thätigfeit, 
Trop der Belaft ‚mit zaflceichen amtlichen und 
auferamtchen Gedäten, bil 1 3 Kiie 
un, olaei n Hace Skcn; nen 
Seichen einen ufipen in venfhicenen Bei 
erfchienen vom He fegende Center Snmteh 
der Seelenlehre (5. Aufl), Grundrip der Logik 
(8 uf), Allgemeine Crpiegungäiehte (6. Mail), 
Mügemeine Unlemigiegee 6. Wal), aheten 
in Gemeinfchaft mit R. d. Beumel und mit Alois 
Steuer: Seiebuch für öfter, Reltfäulen und An- 
Tetung sam Gebrände det Beitucet, 

iäjelet, Karl Ludwig, am 4. Der 
gember 1801 als Mitglieb der franzöfiien 
Kolonie in Berlin geboren, erhielt feine 
Sgutbilbung auf dem frangöffijen Gyın« 


Miceet, 806 
mafium dafelöft. Cein Stammvater, ber 
zum Broteftantiäunus übergetreten war, war 
Berte 1720 ande aub. Bon 18122 
ftudierte D. auf der Univerfität feiner Bater- 
ftabt die Redte und trat nad) Ablegung 
der. erften Prüfung als usfultator beim 
bortigen Stabtgericht ein. Neben ber Juriß- 
prubenz hatte er and) eifrig phitofophifche 
und philologifche Ctubien getrieben und 
Hinfictlid) ber erfteren befonders Cchleiere 
macher und Hegel gehört. Cr verlieh bald 
bie jurififche Saufbahn, um _fid) ganz der 
Wbilojophie zu wibmen. 1824 erlangte er 
die ppitofophifehe Doltorwücde ducd) jeine 
Inauguralbiffertation: De doli et culpae 
in jure_criminali notionibus, weldhe viel 
von juriftifchen Schriftftellern benugt wor- 
den ift. 1826 Habilitierte er fid) als Prie 
vatdocent an der Berliner Sodfhute und 
wurbe 1829 zum Brofefior der Philofogie 
und Phitofopbie ernannt, nachdem er einen 
Auf nad; Königsberg abgeichfagen Hatte. 
€r Hat alfo bereits fein fünfzigiähriges 
und fein fechpigiäfriges Jubiläum als 
Doktor und Univerfitätstehter, als Bro- 
feifor fein fünfgigjähriges gefeiert. In den 
Serien machte er Reifen nad) Frankreich, 
Großbritannien und Italien. Won 1826-50 
verband er mit feiner afademifchen Tätig 
feit aud) ein Lehramt in der Philologie 
und ber Biitofopgi in den oberen Klafjen 
bes Oymnaftums, beffen Zögling er gewelen 
war. 1843 gründete er mit dem rafen 
Giesztowsti. die Philofophifche Gefellfcgaft 
| zu Berlin. Nicht lange vor ber Märze 
tevofution von 1848 6iß ins Zahe 1866 
beteiligte er fi), öffentlich), auch in Schrift 
und Rede, an der teligiöfen und politiicen 
Bewegung Deutichlanb, wurde, aber wegen 
feiner Freifümnigleit der Regierung mife 
Tiebig. Seine Lebensergebniffe iegte er aus» 
füprlich in dem Buche: Watrkeit aus meinem 
&eben (1884) nieber. 

Miceets Yochbebeutenbe Echiften finb folgende: 
Die Ciit des Heifioteles {m ihrem Bechältnfle zum 
Site, der, Mut 82), as am be: ii. 
Tiophifgen Moral mit Mdfiht auf die juriifhe 
Jmputation, die Geichte ber Moral und das 
Seitlihe Doralpeincip (1828), Ansotelis Eihico- 
rum Nicomacheoram Libri X, Vol, I toxtum con- 
nens (1829), Vol. I commientariam continens 
(1885, altera. editio 1848), itique do 
Touvrage d’Aristote, inituld Metaphyai 
vrago couronnd par ’Acadömie des seienos mo- 
Tas ci poltigen (Car 1890), Gidiäie br 
Ieten Soft der ‚Bileopie in Deuidland von 
Sant 5iB Hegel (2 Bbe., 1837-38), Cceling und 
Segel (1830), Antropologie und Bycolagie (1810), 



























907 Wigetfen, 
Worlefungen über die Perönliäteit Golted und 
ie Unfterblieit der Grele ober die enige Ser: 
ine ae (kl), Gntwiingge 
[dichte der meueften beuticen Ssüofophie mit Des 
jonderer Mücfiht auf den gegemoärtigen Ramof 
Seelings mit der pegehen Cele (1848), Die 
Gpiptante der ewigen Berjönliteit bee Beifes, eine 
püilfophie Trilogie: Cned Gcprädi: Die Ber- 
{Ontitet bes Msfluten (1844), zweites Wcpräd: 
Der Siftotihe Gritus und Daß Teue Ghrfentum 
(1837), beites Öelprä Die Suhınft ber Menfhet 
und bie Unfterblihfet Der Gele ober Die Schre von 
ben epten Dingen (1863, 2. Haft. 1869), Zur Mer: 
fffungsfrage (1849), Zur Unterritöfroge (1848), 
Die Ljung der geetjdaftihen Brage 1849), Bor: 
fläne zur Umgeftaltung der beuffgjen Unioerftäten 
(1660), Eequlase de Logiquo (Waris 1856, Sepa 
talabbruf muß ber Revue philosophique ot 
giense, Vol, Y), Cine Latte Neil I Bellen 
(1896, 2, Yufl. 1804), Die Gefhihte der Menlc- 
ht in rem Entwidelungsgange feit bem Jahre 
1779 (2 ®be. 1869-00). Verausgabe der Site 
Her; Ber Qetene, Dagen dr Ptfogiigen 
Bgenfgoft zu Berlin (9 Me. 1861-84), Ratur- 
met ober Reftephitofopie (2 Ode. 1660), Dos 
‚Forum Romanum (1677), Das Coflem der Zhilo- 
fephie ei erfter Wilfentäett In 6 Wänden: Lapit, 
Diatehit, Dieophyi 11876), Die Raturphitoephie 
auf dem runde der Crfahrung HI 1820), Die 
Geihesnöiteopgie, (IN 1878, Die Bäilfoptie der 
Gedihte IV-V 1879-81). — Mit dem Jahre 
1864 Segatın Melt bie Yerausgabe feiner „Ger 
fammetten Werte“ in drei Abteilungen. Die erfe 
Mbtelung: „Sehen und Gofiem“ il Bereit dol- 
fündig In Bänden ejienen; Die Onthjäz 
bung h) und bas ©nj I. Bon der weiten 
Yolling: „Eingeln Dnpien dr Sylter 
1b Sat in Dr Ofamtausgee nur erdieren; 
. VIZIX, bie Biechtsphilfophie enthaltend. 
it eur ab. SAL G) ai Le 
he Schriften”, bie auch geäbteneiß fchon ger 
Bad ar end oem Share, I been 
fe jefeet fr, glmımet Werde mükn. Land 
AK Reititen, Berichte und Gutachten; ®b, XXI 
Hi6 XXL Worteäge, Distufionen und band: 
Tungen in ber Bhiloopfifgen Gefelihaft; 9b. XXIV 
'XXV „Örmeinderftändlide Geier": Weden 
in Bepetsderemen und Wahloerfonunlungen, Sf: 
Fübe um Me in petiägn Setngen (a uns 
gedrudt, aber brudferig); &b, XXVI bie leihen 
und XXVIL die frampöftlcjen Gehriften; db. XXVIIL 
Bis XAIX Driefmedel; ®b. XXX Anhang, Belege, 
WMidzelfen, Eduard, geboren am11.Ccp- 
tember 1838 zu abersfeben, ftubierte Theo» 
Togie und Phiofopie in Halle, Kiel und 
Srlangen und übernahm nad) be8 Vaters 
Zobe die Hildesheimer Landwirtfegaftt. Lehre 
anftalt, bie er zur Mufteranftalt machte, 
wofür ifm viel Unerfennung und Auszeich« 
mungen zu teil wurben. Die Brovinz Hate 
nover verbankt ihm Grofics, bezüglich jeines 
Eingreifens bei Neugeftaltung des Tanbiv. 
Vereinölebens, eranftaltung von Ausftel- 
Tungen, Hebung bes Moltereimefens und 
Förderung fonftiger gemeinnügiger Beftre- 
bungen. (3 fehlte ihm benn auch nicht an 
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Auszeichnungen nd Ehrungen, beren er bes 
fonbers bei Öefegenpeit feines bjäprigen Fu- 
biläums (1887) in großer Zahl teilgaftig 
wurde. 

Hauptfiten: ittilungen Aber das lanbmo. 
Unterrihtämeen (1866,66), Nom Mlıg zum Säiwert 
(1376, 3. uf. 1884), Boll mir eis banfhare 
Eöpne für Water Tharr ein Dentmal fegen? (1864), 
Gefchichte ber beutfchen Sandtsirtfchaft (3. Aufl. 1890), 
Die ltuhen und ihre Berälfgung (1578), Dr. Ronca. 
Didelens Ratehismus der EriNit (2 Aufl 1889), 
Desfeiben Schr und Hebeisfhufe in Alfeld (3. verme- 
Sul 1881), Rordbeuticher Bauerlalenber (1800 .f-), 
dahireiche Hbhanblungen u. |. w- 

Miklofich, Franz von, wurde am20.Ro- 
vember 1813 in Luttenberg (Steiermart) ge- 
Soren, widmete id) dem Studium ber Rechts- 
wiffenfejoft an ber Univerfität Graz und 
fanb nad, Xbfotvierung eine Anftellung art 
ber GHofbibtiotfet zu Wien. Cr betrieb hier 
eingehenbe flavififje Stubien und veröffen 
Yichte daS ausgezeichnete Werk: Radices Iin- 
guno palncoslovenicao (1845), bag de8 Xutorg 
1849 wurde 
M. zum auferorb. Profeffor ber Staviftit 
in Ben ii 
‚Jahre e 
dasfefbe Im gleichen Jahre trat er 
mit beim Loxiconllaguae palawelorenicae (2. Kufl. 
1866) hervor, unb 1852 begann fein größtes 
Werl zu erfcjeinen: Bergleigende Grammait 
Der faoifiien Spracen. Die Schrift wurde von 
der gefamten urteilsfähigen Kritit al8 eine 
einzige und großartige Seiftung anertannt, 
weldje ihrem Urheber einen Blap an der 
Spige ber bebeutenbften Staviften fierte. 
Außerdem heben wir nod) hervor: 

‚Bormentehre ber altilovenifchen Sprache (2. Aufl. 
188%), Monuments Serbien 1688), Ohrestomathun 
palaeoslovenica (1857, 2. Aufl. 1861), Bildung der 
Navifgen Berfonennamen (1860), Die flavifcen Eier 
mente im Rumänifcien (1861), Die daviiden te 
mente {m Magyarien, deigl. im Reugeeäifäen 
(0), Di Arene 0 Selig ons (er, 
Wbanffce Forfenungen (1871), Über bie Mundarten 
u Sirberuge ben Saunen Giamas (RG 

Wildyfack, Oufiad, wurde am 7. Ja: 
uar 1800 in Nümbreht (Rfeinpreufen) 
geboren, befuchte die Realfhulen in Duiß- 
burg umd Siegen und ba$ Gymnafinm in 
Warendorf, das er 1871 abfolvierte. Cr 
Segag dann bie Univerfität Berlin, um hier, 
fpäter in Bonn und Leipzig Haffiihe Bhi- 
Tologie und befonders Germaniftit zu f« 
dieren. 1876 wurde er zum Dr. philos. 
promoviert unb ift feit 1878 an ber Her« 
vlisen Bibliotget zu Wolfenbüttel ange: 

tel, 

Außer Beiträgen in Beitferiften x. deröffent« 
figte D.: Oftr- und Paftonsfpieie (1880), Das 








Wiltentonics. 


er BofionspieL (1880), Der vertorene So 
Een as, are Ten 

1881), Dedelinds Grobianus (1892), 
Amar Sequntia 10) 

Millenkovies, Stepfan (Gtepfan Dii- 
fon), wurde am 9. März 1836 in Orfova 
an ber Öfterreichifeh.ungarifchen Grenze als 
ber Sohn eines öfter. Oberft geboren. 
Der Beruf feines Waters brachte fir die 
Familie, einen häufigen Wechfel des Wohn- 
orteö mit fih, jo war auch der Unterricht, 
ben Gt. M. empfing, fein einheitlicher. 
In Jahre 1849 wurde er in das Kabetten- 
corp8 zu Ofmüt, aufgenommen und drei 
Iahre äter in das 37. Sinten-Qufanterir 
Tegiment. Zum Offizier vorgerüdt, wurbe 
ex 1854 von feinem Regiment an das mifie 
tärifchgeographifche Inftitut in Wien ge- 
fanbt, verbtieb Dafelbft, avancierte zum 
Bauptmem und mahım 1870 feinen Ub- 
hie. Cr Iebte barauf, vielfad) literarifd) 
mit Crfolg tätig, auf feiner Befipung in 
ber Steiermark und fiebelte 1880 nad) Görz 
über, welchen Wohnort er noch jept inne 

at. 

s ‚St. M, madite fich zuerft literarifdh befannt buch; 
feine 1864 eridienenen Gedichte, bie ofljeitig jehr gut 
aufge neo a a, feine wer 
unter hole (Gen 1807, Cie Bd vun der 
Menfhpeit (Bed. 1869), Biwei Novellen (1872), In 
Be 
ausgabe (1882), ie , 
Deutige igin (1855) uno lin 1070 ertenenes 
Drama König Eric, Drei Dramen (1888), Aus 
aa "gene Gedichte (1889), Lebendmädhte 

low, St., [. ©t. v. Millentovies. 

nor, Jatob, geboren am 15. April 
1855 zu Wien, ftubierte am Schottengym- 
maftum feiner Baterftabt und wibmete fic) 
dann unter Heinzels ımd Tomafcjets Leitung 
ben germaniftif—en Stubien. Auf Grund 
einer Differtation über Schillers Theorie 
ber Tragdbie wurde er 1878 zum Doltor 
promoviert. on 1878 Biß 1879 Hielt er 
fi in Berlin auf, wo er feine Monograpie 
über CH. I. Weiße zum Abichluß, brachte 
and von Müllenhoff und Scherer Bedeutende 
Anregungen empfing. 1880 habilitierte er 
fd) für &i Üiteramrgelüigte an ber Univerfis 
tät Wien, folgte 1882 einem Auf an bie 
Accademia sciontifico-lotteraria in Dai- 
Tanb und überfiebefte 1883 nad) Prag, wo 
ex im folgenden Jahre zum a. 0. Brofeffor 
ernannt wurde. Geit 1885 wirft er ol 
0.0, feit 1888 also. Profefior an der 
Univerfität Wien. 
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Bon feinen verblenfihen Sirten Beben wir 
Hemer: Ch. 9. Weihe (16%) Stubln zur Otte 
(ml Sauer, 1890), 9.0. Haan (1881), 
der dei Shenfen ld, Binteretet 
. Bong Shih Suomi Un, 
aibens Sicelehen bon Arnim (1683), 
gerne Deyeuie Säideltagit au, y 
entanod Char Wale 1689), 2 Sälegele Kar, 
Ielungen_ über (höne Seratur und Run 1884), 
Gries Srinnbe Sprlun, he ie 
(880, Sallere Leben und Were (180, 2 Ehe), 
Aete Suf Orilparer (BON. 
nor, Silefius, fiehe D. Marbach. 
rke, o. fiehe Franz Bonn. 
irga-Schaffy, |. ür._d. Bobenftebt. 
ifes, Dr. che ©, Gediner. 
Mißfelbt, Ines Karoline Eleonore, 
geb. Riebel-Simonfen, geb. am 13. Der 
zember 1853 in Hamburg. Ihre Sindfeit 
verfebte fie vom 4. Jahre an im Dorfe 
Langenhorn bei Brebftebt (rov. Cihlestwig« 
get), waffe Betr Ganpineiger 
war. Derjelbe unterrichtete fie felbft bis 
au ihrem 13. SehenSjahte; fie Befuchte dar- 
auf bis zum 17. Jahre die Höhere Tüchter- 
fnfe zu Flensburg, war alsbann, einige 
Jahre als zweite Schterin in der Häßeren 
Töchterfeufe in Hufum tätig und gin 
darauf auf das Sehrerimenfeminar nad} 
Rallenberg, (Könige. Sachfen). Na) einem 
Jahre mußte fie wegen (Öierer Kranffeit 
ins Eiternfaus zurllfehren, ging fobann 
nach Ötfücftabt, 100 fi id) unter der Seitung 
bes Obeelehrers Witt auf das Glnnts- 
examen für Höhere Töchterfeuen vorbe: 
reitete, welches fie nach faum einem Jahre 
in Schleswig mit Auszeichnung beftanb. 
Vom Jahre 1874 an war fie als Lehrerin 
in Renmünfter tätig, wofelft fie Bis zu 
ihrer im Jahre 1878 erfolgten Berhei- 
zatung mit dem Mebattene C. Mipfelbt 
in Flensburg verblieb. Mac) 10jährigem 
Aufentalt in Flensburg verzog fie mit Sa- 
mie nah Ric, wel fe nad wohnsaft 
Sion in früfer Rineit nie 
gu men sth Biden, Dr RO ande br Bekung 
As Waters mn tes But! des Yrobfen Simon 
Simonfen in Dimorfsen, imter mehr euibee. 
Dineenb ited Aufentale In Sufamı tet, Te I 
ihn pri ee mem Dit Lfcner 
a er 
SAH won Shin 1. in Beinen nd Tone 
Ber ar fe gef: uo% feat Menden 
und Ergätungen, Sad ihrer Berheiraung. ward 
Äle eine feige Sltareiterin am ber von ihrem 
Salem gesrigeeun Senlmeiung, Tape an 
Ft ten un verfaßt ergichene Theater 
DIE tiedeet In schteren Gläbten wit bien 
Gil aufge ae. &4 efdimen: Onäte 
(1800, & Ku), Ginfame Seien (on. 1856), &- 
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Friebe (Shaufp.), Die Brüber (VoitafL), Gebilbete 
Leute (Suhfp.), Untel Mas (Biatıd, Lebensbil). 





das tegufierte Yuguftiner - Chorherrenftift 
Neuftift ein. Im I. 1844 unternafın er 
die erfte Römerreife. Anfangs des 3.1846 
Tehrte er dahin zurüd und verweilte dort 
Dis Mitte des I. 1847 und Gefchäftigte fich 
Hauptfächlich mit inguififcien Studien, wwo« 
bei er das Glüd Hatte, mit dem Kardinal 
G. Dezzofanti Häufig verfehren zu biirfen. 
1846 erwarb er fid) an der „Sapienpa“ 
den theol. Doktortitel. WS Hausfreund in 
der ropgende Terute er den nacjmaligen 
Apoftoliichen Provilar von Eentral-Afrita 
Dr. Ignaz Knoblecher Tenmen, von woher 
fich dann, fein werfthätiges Intereffe für 
biefe Miffion fejrieb. Mad) feiner Rüctehr 
aus Rom wurde M. als Profefor an bas 
vom Stifte Neuftift erhaltene f. t. Gym: 
nafium zu Brigen gefanbt, an dem er nod) 

feit 1873 als Direktor — wirft. In ben 
Serifmonaten 1856 begab er fih mit mehre« 
Miffionaren nad) 
Böotinge aus ber Weiflonsfehute zu Char 
fum que weiteren Yusbildung nad) Eitropa 
zu bringen. Jm 9. 1863 brachte ber Mif 
fionar Fran Morlang den tafentvollen Sof 
eines Guptlings von Öonboforo na Brig. 
Da Morlang durd; acht Jahre bei deu Bari 
und Dinfa-Pegern thätig gewefen war, fo 
wurbe M., bem aud) die übrigen Miffionare 
ihre begüigtichen Manufteipte zur Verfügung 
ftellten, in bie Sage verjeht, die beiben 
Sprachen wifjenfgaftlic, zu beandeln. — 
Im Dez. 1869 erhielt D. Urlaub, um dem 
Seneralfetretär bes Batifanifchen Konzils, 
Monf. Dr. 3. Feher als Polngfott und 
Gegeimfehreiber zu dienen. In Unerten- 
mung feiner hervorragenden Seiflungen wurbe 
M. zum geiftlichen Rat ernannt und. ihm 
die goldene Medaille für Kunft und Wifjen- 
{haft verlichen. 

Hauptwerle: Immertwäßzenber Taf. Hauflafender 
fürteig. Bamilien mit Beof. ic. Rothamüder (2. fereo- 
yo. Huf 1878), Geben eb ejemürbigen Diener Got- 
128 Bincenz Strambi, Bldof oon Dacerata und Zolen- 
tino (1864), Geben bs felgen (ei Baul vom Kreuze, 
Stifters der Zalfioniten (1869), Pie Dinafpradie 
in Gentral-Afeila, Grammatit, Zert und beutfce 
itafienifh, Wörterbuch (1860), Die Cprace der Bari 
in C-Uete. tammatit, Zert um Wörterbud; 
(1867), Der onimalifge Wagnelismuß und bie Wun- 
ber Chef (1844), Papfı Gregor AVL. Eine Sehens 
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| ffixge (1848), Analise dell’ opera: Institutionen Pa- 
trologiae del Dottor Fessler (1852), Kurze Lebend- 
beihreibung des Hodım. Herrn MI 

Toten Miflonäc® zu Cartum ir 
Dr. Jancy Knobleder, Brovilar ber 
in E-Arila (1869), logus canonicorum Regul. 
Nescellenstum cu vitis L- 1. Pragpositorum bro- 
YTiter absolut, noenon Neerologia ab.n. 1770 (1870), 
Gin Falıpweig auf dab Grab deö apoflot, Miffion 
närs Job. Dit! (1889) (erfhien and, italicniich 
in der „Nigrigin“ zu Verona 1889 Nr. 2), Iyrag- 
mente aus dem Leben de3 Gragmentijten (1EB7), 
Ein Blatt der Erinnerung on die Tathol. Mifio- 
alt an GR (0); aueh u 
mi aus dem at, Vortag, Grant, 
Bela au 0b AR. De Ehen don Nah 
Weite heraud. 

Büitfägke, SBauf, wurbe am 19. Kupuf 
1853 zu Raunburg a. S. geboren, ftubierte 
Philologie und Gefdjichte, wurde 1875 Hilfs« 
tehrer am Ynbreas-Juftitut zu Sulza und 
1876 Gymnafialtefrer in Fürftenwalbe. Seit 
1877 ifl er am Geh. Staatsardhio zu Weir 
mar angeftelt. Geine Arbeiten beivegen fidh 
auf bem Gebiete der Gefichte, Kulturger 
{@jichte und deren Hilfswiffenfdjaften, aufer- 
dem überfept er aus bem Öriedifien, La» 
teinifejen und aus einigen mobernen Spra+ 
en. uher mehreren Scriften über Ste: 
mographie heben wir an felbftändigen und 
Überfegungswerfen Hervi 

‚Der BE 2. Aufl. 1891), Die Fa- 
mitte Mipfcte (1877), Naumburger Infchiften (1881), 
Die Bibtlothefen Raumburgs, Sarodlan Germat un! 
jein Gemälde „Die Huifiten vor Naumburg“ (1883), 

es Paulus Jovius Chronit der Brafen von Orla- 
münbe (1886). Gigebotoe Vita Panlinan (1ast). 

+ Möbius, Pauf, wurde am 31. Mai 
1825 zu Leipzig al8 Soßn des ala Aftror 
nom und Malhematifer rühmlichft befannten 
dortigen Brofeffors Dr. A’. DM. geboren. 
Im Vaterhaufe jcon früh zu reger wiffen- 
{cafit. Thätigteit angeleiet, erhielt DR. feine 
Vorbilbung auf der Bürger. und auf der 
Aitotaifgute. in Leipig, Tubierte dann In 
den Jahren 1844—1848 in Leipzig und 
Berlin neben Tpeofogie auch Philologie und 
Stfephi un ermazs fi 1847 zu Lip, 
39 durch eine Abhandlung über Clemens 
Wlegandrinus die Würde eines Doktors der 
Bhilofophie und bald darauf bie eines 
Kanbidaten der Theologie. Nachdem er 
weitere philologifche und päbagogifche Prüs 
fungen beftanden, betrat er 1848 die praf» 
tüiche Saufsahn im Höheren Schulamt als 
ehrer an bem Opmmaflum (Thomasicjule) 
au Seipgig un. wirlte feit 1849 aus als 
Nacmittagsprediger an der Univerfitäts: 
fire. 1853 wurde ihm bie Ctelle des 
Direltors der Lchranftalt für Buchhänbler« 






























913 Möller, 

Tehelinge übertragen. 1865 wurbe er zum 
Direftor der erften Vürgerfcjule in Leipgig 
ernannt, in weldjer Stellung er jeboch nur 
4 Jahre, wirten fonnte, ba er [con 1869 
als Seminarbireltor und Generatjchufinfpet- 
tor für daß Herzogtum Gotha nad) Gotha 
berufen wurde, wo fid) ihm ein größerer 
Wirbungstreis erfcjfoß. Schon 1872 wurbe 
er zum Srotepforus bes, Ceminard und 


En des Nitterfreuges des erneftinijchen 
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Ün Oele deinen tler, ahmtıh: Cpkine I 
Huf), femer die neue Spk (1877), Sivala lo: 
gogrip) iphorum (1881), Rat A und Chara- 
den (IBB1) und Rätfelkafte ‚ngen an Leipzig 
1) en, ken 
Ben item una Überlepung and Ceflärang, der 
Brei) Cie Gätn SD, Dr Sagen der Gi 
GSM), Die Sorderungen der Grgemmast an die 
Yibang de drzuen (1800, Die Horäkung ds 
Boraicute 1867), Thenlogen oder Seminaren 
SEE bee De Banana Uufgebe ber Sntieibace 
Ferung, moment an der Boltfgule 1870), Die 
Behetung Der, Beulen Mlönnergfangperene (ir 
‚bie Kulturentwidelung der Gegenwart (1876), Jn- 
ef vermap ng bie Gaue Der ggamäigen 
Sehberng be Sugn) airamautncn? US), 
Geimerungen cnch Shutmannes mus. den eg 
25 Jahren (1878), Die Pflege des Tieriduped in 
Ber Klligute (1670), Geb utay (ich (180), 
Die lege Deb Geiiteh an bes Bofanle (1882) 
In allen bıefen Schriften giebt fi der Autor als 
ein auf bem Boden eines werkthätigen iftentums: 
Hader Ba Yalnor un knane Solfeunh 
Mann 

Möller, Hermann, geboren 1850 in 
Säjesiig, Gefudte 1864-67 das Cpn 
mafium zu $ensburg, ftubierte 1864 
Haffeje Philologie und Geigicte zu Kit, 
geipzig, Münden, Berlin, im Winter 1874 
5i8 1875 geru. Bhifofogie zu Dreblau, pror 
movierte 1875 zu Seipgig zum Dr. phil, mit 
der Schrift „Die Maltälreife der Indos 
jermanifehen "Grunbfpradie im Germant- 
fon“, war 1878-89. Meivnbocent für 
Bergeienbe Spracifenfgeft und 

e Spradjen an der Univerfität 

IE RRR een, Seen Fi eure 


Nineiäfen, Das eraride Deutflaad. 2. verm. Halt 
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Möupaufen. 94 
Spradje und Literatur an ber Univerfität 
Kopenhagen. 

‚Hauptwerle: Das altengliiche Bollsepos_in ber 
urfprünglichen ftrophifhen Yorm (1883), Zur alt- 
Hocbeutichen Aliterationspocjie (1888) und Lingu- 
He und poielogifge Ashanblungen, 


Mällyaufen, Balduin, wurbeam27. Ja: 
auar 1825 in Bonn geboren, erlernte nad) 
feiner Konfirmation unb is dahin Gefucjter 
Säule die Sandwirtfcjaft in Pommern, 
genügte darauf feiner Mititärpflicht und 
wanderte 1849 nad) Amerifa aus, wo er 
ein fehe beiwegteß Leben führte, Tange Beit 
ein Genoffe ber Iubianer, die er auf ihren 
Jagdzügen begleitete. Mad) vier Jahren 
feprte er in feine Heimat zurüd, aber nur, 
um nad) einem Atemzug deutjcher Luft 
wieber über das Meer zu gehen. Endlich, 
nad) mandjerfei Kreuze und Querfaßten 
308 e8 bod) den Deutfejen wieber nad) 
Deutfejland. Er 309 nad) Potsdam, wo 
er eine Stellung als Bibtiothefar ber König: 
Yicjen Bibliothelen fand, fiebelte aber 1886 
nad, Berlin über 

ie ungemöhnlidh reichen Lebenserfahrungen, auf 
(yehemmeiam, ‚Reifen, wie fie wenigen mur be- 
a nn gefammelt, dermertete in feinen 
weten: Lagebud, meiner Reife vom 
Miffhfippi nad) den Karen der Südfee und Yor- 
fäungöreifen (Goforaboerpebition) und in feinen 
groß augen je & 'Hlungen umd Romaner 
‚don zahlreic ifterhaft entworfenen CGchil 
zungen amerfanlfhen Sande, Lehen und Leebens 
Burhflocten find und vefad an „Sebeftrunpf“, ben 
tiebflen Srennd tüchtiger Jungen, erinnern, ohne 
doch epigonenhaft zu fein. Dervorzußeben: Der Halb- 
Indie (Exp), Der Släcting (61), Der Mayor“ 
dom (€), Yalmenblätter und ©: a ) 











Das Bonmenenmidehen (kom), Reiguien (Rom) 
Die Sanpapenmaife Rom), DerMertänig Mom), 
Nord und GOb (Mom), Der Yochfandpfelfer Mon), 
Das Yunbertquldenblatt (Rom.), Der kaieniale, 
nant (Rom.), Der Steffeiflider (Rom.) 5 Finten- 
eis (mom), zietie Nahen (er), De Cie 
he ). Das Monopramm (Ram), Die 

(Rom), Die Spdnen deb far 
il (m), De Heer (on. Brgmene (or), 
Die Töchter bes Konfuls (Mom.), Be aa Ha don 
Buivin Ca), Der Hang Mom), Die Lıper 
(am), Der Seutüchmeite (gm), Bihe Bl 
(Rov.), Das u .), Der Fähemann am 
Kenallan (&y) Re garlie Mole Bas der 
‚heimmis bed Hults (Erz.). 


Mauerdy, Ferbinand Gottfrich, ift am 
27. Jamıar 3825 zu Qayrenth, geboren und 
Sohn bes durch weite Spradtenntniffe zu 
feiner Beit wohlbefannten Spracjlehrers 
Georg Eins M. durd) weldien er aud, 
unter gleichgeitigem efudje ber bortigen 
Güheren" Sehen, feine erfie Bildung vor 
augsmeife erhielt. Kaum zwölf Jahre alt, 

58 














915 Nodd- 

Hatte ex bereit8 die hervorragenbften fra» 
söfifegen Mojfiter gelefen, und mit Dreizehn 
Jahren Geganm er unter Anfeitung feines 
Waters die Leftüre der Shafefpearef 
Dramen in der Driginalfprache. Ztatienifde 
Kiteratur und Spanifd) folgten nad). Da- 
durd) gewann er vor feinen Wlterdgenoffen 
foldjen Worfprung, daß die Schule für ihn 
zu eng wurde, und fo widmete er fi, bald 
einem höheren mechanifcjen Fade, das ihn 
hpäter weithin ins Ausland führte. Doc) 
1846 nahm er das Stubium wieber auf, 
auerft in Ceipgig, dann in Berlin, worauf 
ex fid) 1847 als Privatfehrer ber neuen 
Spraden in Blauen i. 8. nieberlieh. Seine 
Anftellungspräfung madjte er 1850 in 
Bayern, verheiratete fi, 1851 und erfielt 
feine erfte_ definitive Anftellung 1852 an 
der tat. Hanbeld» und Gewerdejäjule zu 
Schweinfurt a. M. 1854 lam er dann ol 
Sehrer ber frangöfiihen Spradje an das 
Tot. Oymmaftum und das Tperefianum zu 
Ansbach. Seit biefer Zeit datiert feine 
eigentliche fepriftftelerifcge Thätigleit, und 
zwar in pofiifer, novelififcjer und pür 
dagogifeher Richtung, obwohl einzelne Ver- 
füdje Gereits vorangegangen waren. Nad) 
ber politifcjen Seite waren inbes feine An- 
fihten etwas zu frei, feine Ausdrudsweife 
au [darf für mandje reife, und. obwohl 
bie Zeit Geibeß mifderte, vermochte fie bod) 
nicht die einmal Fraufe Stirn der olympi- 
fen Gewalten zu entrungeln. Co Icpte 
er 1866 feine Stelle nieber umb zog fid) 
nad) feiner Vaterfladt zurüd. Gin Jahr 
darauf nahm er jeboch wirber eine An 
fellung in Vayern an, und zwar an ber 
tat. Handels» und Oewerbefcjufe zu empten, 
wo cr dan zufolge eines Kopfleibens, bas 
ex fich, 1869 in Paris zugegogen und ihn 
einen Teil des Gehör Iollces 1873 pen» 
fioniert wurde. Won da begab er fid) zur 











erft nad) Kaiferslautern, dann nad) Stutt- | 


gart und 1876 nad) Leipzig. Hier trat 
ex zunächft in bie Redaktion des „Börfen- 
blattes für den beutfehen Buchhandel“ ein, 
Ein Sahr darauf übernahm er zum großen 
Zeil die Bearbeitung ber 3., |päter aud) 
der 4. Yuflage des Heinen Brodüausfcen 
Konverfationslerifons, wurde Mitarbeiter 
der „Blätter für Üiterarifche Unterhaltung‘ 
und der Erje) und Öruberfchen Encpflopäbie, 
(a6 1880 das bald wieder eingegangene 
Üluftrierte „Neue Jonrnal“ heraus, tedie 
gierte mehrere Iahrgänge des franpöfifcien 





Dost 96 
Unterfaftungsbfattes „Lecture Amusante 
ot Instructivo* umb verfafte eine größere 
Ynzahl Rovellen, Stiggen u. 1. m. 

1880 beforgt er aud fürbie Wertigäfina‘ 
Zausnig u Sep, nen Ylagen an: 
deren Ssbeiten, bie Mevifton der Tanchnig 
Collection of British Authors. 

Die von M. verfaßten Werte find: Engliihe 
Sehtgammuit (1862), Prosodie frangais» (1854), 
Leitfaden ber englifhen Cprade (1866), Neue 
Henötlae Saiamun (669, „dr Igmee 
DR Komm Dr 2). Deutihe 

eng. c D’äme hamalas, 
tn (Bald: Be Eate Sa Menkkn. ode“ 
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Wogk, Gugen, geboren zu Döbeln in 
Sadjfen am 19. Zuli 1854, befudite nach 
feiner Vorbilvung auf dem Brogymmafium 
und der fähfif—en gFürften und Landes« 
fAufe zu Grimma die Univerfität Leipzig, 
wo befonbers bie Profefforen Barnde, 
Braune und Edzardi ihn für das Stubinm 
der germanifcjen Philologie Begeifterten. 
Nac; der Promotion 1878 arbeitete er auf 
den Bibtiothefen zu Kopenhagen, Stodhofm 
und Upfala. Rad) Leipzig zurilgefehrt, 
war er zunächft alß Lehrer an ber Teiche 
mannfcen Brivatfcjule hätigund übernahm 
fpäter (1883) eine Stelle als Oberfcehrer 
am Leipziger Realgymnafium, nachdem er 
bie Sprmnaffatteprerpetfung beftanben hatte. 
Daneben erwarb er 1889 bie vonia legondi 
namentlich für norbifeje Spratjen und ger» 
manijdje Altertiimer an ber Leipziger Uni» 
verfität. Viel verbanft er ohren der 
{egten Jahre befonders den Profefjoren 
Moebius (F) aus Stiel, der die Ichte Zeit 
feines Lebens in Leipzig verbradjte, und 
K. Maurer in Münden. 

Erfdjienen ift von ihm eine Reihe Abpanblungen 
gemein, nbetı in ben verfcedenen wiflen- 
'Haftlichen Zeitihriften (den Beiträgen von Pauf 
und Braune, ber Germe der Beitfchrift für deutfche 
Beilologie, dem Arkiv for nordisk ülologi u. 1. m). 
Sie betreffen mamentlid; das Gebiet der nordifden 
Sprachen und. der germanifhen Mytbelogie. Für 
ice Bäder iR cr auch Hänger Scenent Dep ter 
zarfen Genrelfatteb un, Wilabeter am Brod- 
hausichen Stonverfationsle Unter da ‚Leie 
tung erichien ferner eine ‚oltmorbijcer Terte, 
won denen daß ft Set (ie Gunnlaugdfage) 
ihen fe Seraußgegeben werben if. Beteiligt 
ex ferner an bem Waulfden Grundrißi ber rm 
Ichen Bpilologie, für weldhen er die Mythologie, di 
Behandlung der volfötümlicen Sitte der Gegenwart 
Te  ndikronemglihe Literaturgeihichte 

+ Wlelthe, Hellmuth Graf von, geboren 




















97 Woltte, 

am 26. Oftober 1800 zu Bardjim (Med- 
Tendg.), preuß. GeneralsSelbmorfcjall und 
Chef Des Generalftabes der Armee, ber fich 
alß einer ber größten Strategen aller Zeiten 
bewährt und fic, nebft Fürft Bismard den 
höchften Ehrenplag in ber beutfchen Ger 
feichte des 19. Jahrhunderts errungen hat 
(über fein mititärifches Wirken fiche @. 





Moltke, Mar Leopotb,wurbeam 18.&ep- 
temiber 1819 zu Küftein geboren, abfolvierte 
das Gymnafium feiner Saterftabt und trat, 
für den Yuchhanbel beftimmt, ba feine Eltern 
nicht die Mittel Hatten, ihn fiubieren zu 
taffen, al8 Leprling in eine YZuchhanblung 


ein. Nacbem er fange Jahre als Vud)« 
Hänbfer in Kronftabt in Siebenbürgen ge» 
febt Hatte, übernahm er bafetbft bie rebaftio« 
elle Leitung ber „Deutfejen Dichterhalle” 
und. ein Jahr barauf bie der „Sronflübter 
Beitung“, fegte biefelbe aber bald darauf 
nieder, um an ber Erfebung Ungarns teils 
zunehmen. 8 Sieutenant wohnte er ber 


Belagerung von Temesvar bei, geriet aber | 


nad; ber Nicderfage von Wilngos erft im 


ruffifcge, baum in öfterreichifeje Gefangen- | 





{Hoft. Nachdem ihm im Jahre 1851 feine 
Freiheit wiebergegeben, erivarb er fi feinen 
Xebendunterfalt in Teieft dur) Unterrichts: 
ftunden, ging dann nad) Kiftein zurüc, 
darauf für einige Jahre nad, Berlin und 
309 1864 nad) Seipgig, wo er noch jept 
als Befiper cines Werlogägefcäften Tebt. 
Dafelbft gründete er auch feine Zeitferift: 
„Dentfejer Spradwart. gür Kunft und 
Skunde, Hege und Plege, Siem und Shut 
unferer Dutterfprache.” 

M. ift der Berfaffer des in Giebenbürgen zum 
Woltslied geworbenen Liebeb „Siebenbürgen, Yan 
des Gegend Aud auferbem bat M. in feinen 
‚sahfreichen Liedern ben du Sen des Bolled ger 
enden Ton getroffen, im viele Bee er 
orben Hat, Qauptmerte: Heibeblümden (Geb. 1840), 
Ufermufcein (Bed. 1842), Tag und Radıtfalter 
(Ged. 1849), Monumente für Monumente (Bock, 
buch, 1843), Deuticher Dichtermald (1852), Ein 
Aeihing (Ged., 3. Aufl. 1853), Auch ein Büchlein 

ber (000. 3. Moll 1665), Meuer deutfder Ber 
na (Mnthol. 1882), Schup- und Truplieder für bie 
Siebenbürger Gatjen und bob Deuffetum {in Dflere 
eig 89, Gehe (4. Bf, 168) 
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Momnspen, Theodor, wurbe am 20. Ro- 
vember 117 in Garbing (Schleswig) ge» 
boren, Gefuchte Das Gymnafium zu Altona 
und die Univerfität_ Stiel, vervollftänbigte 
feine Kenntniffe, durd) mehrjährige Gtubien« 
teifen, hauptfägjic) in Italien. Burüdger 
teprt, wirkte er fürge Zeit al® Journatift, 
wurde aber bereits 1848 al8 außerorb. 
Profeffor ber Rechtewiffenfejaft nach Leipzig 
berufen. In den polififden Gtrubel jenes 
verhängnisfhweren Jahres Hineingeriffen, 
mußte D. 1850 feine Profeffur nieberlegen 
und fiedelte nad) der Schweiz über. Dort 
wirkte er von 1852-54 ald orbenif. Pro- 
feffor in Zürich, von tepterem Jahr an in 
gleicher Eigenfejoft in Breslau, bis er 1858 
nad) Berlin berufen wurde. Cr gehörte 
1872 6i8 1882 dem preuf. Abgeordneten“ 
Haufe an (nationalfiberal, fpäter iberal), 
Seit 1874 fungiert M. ala fländiger Ger 
Tretär ber Igl. Mfabemie der Wi enfhaften, 
M. Hat fid) neben feiner afabemifchen Ber 
rümtfeit aud) fiterarifeh den Huf eines 
ber bedeutenbfien Hiftorifer und Altertund: 
forfiper der Gegenwart erworben. Diefes 
Prädifat nahm M. zuerft mit feinem mo- 
mumentafen Wer: Kömilge Geftifte 8. Wull. 
(188%) für fie) in Anfprug). Außerdem Heben 
wir unter den Hocjverbienten Werten M.'3 
befonders hervor: 

Däliihe Elubien (1815 u. 1846 
nifdjen Dialekte (1850), Corpus i 
politanarum (1851), Die norbetrut 
11853), Die Stabtredite der fateinijcher 
Satpenfa und Malaca (1855), Die römifhe Cpro- 
mologie 6iß auf Cäfar (8. Aufl. (1868), Corpus 
seriptiouum latinarum (1963 —1886), Römiihe = 
Täunger (186470), Analecta Liviana (1973), R- 
mies Etaatsecht (. Mall. 1897), Ortligleit der 
Barusfelacit (1836). Außerdem eine große Un 
wifenkahiger Mbdanblungen in Den Denfigiten 
gelehrter Gejelichaften und in Wachgeitfchriften. 

WMorgenfern, Sina, wurde als die 
Toter des Kaufmanns Bauer in Breslau 
am 25. November 1830 geboren, empfing 
eine teefflidje Erziehung und befehäftige fic) 
früh fon mit Meinen Üiterorifdhen Ner- 
fudjen, befonders mit, Märdjendiejtungen. 











| In reiferen Jahren, nach ihrer Berfeiratung, 


wanbte fie fi) bem Gebiete ber Wirtfchafts« 
Tehre und Frauenfrage zu und machte fid) 
mamentfich burd) bie egrilndung. Der ber 
Tannten Berliner Voltstüchen, des Haus- 
frauenvereins und äßnficjer Schöpfungen 
verbient, Geit einer Reihe von Jahren 
giebt fie bie „Difche. Hausfeauengeitung“ 
in Berlin heraus) 





og. 
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Außer einem, 
„Rodbuch" veröfenti 
genommenen Märchen: 





Dendfien oem Bent 

SD. die fennhtich aufe 
tenfätchen (1859), I 
Se Diumerung 0800); Die Gephtingen, Ser 
vellen c.: Aus dem oltsleben (1861), Paradies ber 
Ringel (1601), Die Heinen Menfcen (1802), Die 












t tfaftihe Er- 
rungen CD), Se Grauen 05 10. uhren 
derts (1888 u. fi). 


*) Bedauerlict Hat ein Irrtum an biefer 
Stelle in_ber erften Auflage bes „Liter. 
DL.“ ftattgefunden, und beftätige ich, 
daß ich mic) auf Orunb der mir vorgelege 
ten Kaffenberichte, Bilangen 2c. bavan über- 
zeugt Habe, daß grau Morgenftern feiner» 
lei materiellen Gewinn aus ihrer Schöpfung, 
bem „Berein ber Berliner Voltstüdjen, ber 
sogen Hat. us 
Worgott, Franz v. Baufa, wurde ges 
horen am 12. Juni 1829 zu Mühlheim 
(Bayern) al8 erfter Sohn eines Lehrers, 
befien Voreltern im 18. Jahrhunderte aus 
Kafien (wo ber Familienname Morgotti 
jede Häufig) eingewandert waren; Fam im 
Jahre 1840 an das f. Gymnafim in 
Eicftätt, und 1843 als Zögling in das 
dortige Sifc. Anabenfeminar. Mad) mit 
ausgezeichnete Crfolge vollendeten Gym 
nafialjtudien (1848) wibmete er fid) unter 
trefflichen Lehrern bem Stubium der Pfie 
tojophie und Xheologie am Lyceum zu 
Eicjftätt, das nad) dortigen Stubienplane 
fünf Iahresturfe umfahte, und wurde i. I. 
1853 qum Priefter geweiht. Ceine erfte 
Bermerbung fand Drei als Muftpräfet 
im if. Seminar, wozu er fid), während 
und. neben feinen Gymnafial- und Lyceal- 
ftubien umter ben durch zahfreiche mufttalie 
ie Schriften und Kompofitionen beann« 
ten Lehrern Zehnter, DM. Winkler u. Rayın. 
Schlecht herangebilbet hatte. Nachdem er 
vom 9. 1854—57 bie (unftion eines Re- 
tigionstefrers und Offigiators am f. Gpıme 
mafinun in Cichftätt verfefen Hatte, wurbe 
ihm 1857 die Profefiue der Bhilofophie 
und im 9. 1869 die der Dogmatik anı dot« 
tigen bifh. Ayceum übertragen. 1864 er- 
warb er fic) von ber Univerjität Würzburg 
den Doftorgrad ber Theologie, 1872 wurde 
er vom bild). Domkapitel zu Eihftätt zum 
Domtapitular ermählt; bie vom Papfte 
2eo XII. gegründete" „römifche Mabemie 
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bes GL. Thomas" ernannte ihm zu ihrem 
orbentlichen Deitgliede, ebenfo bie philof. 
Alabemiie des HI. Thomas zu Vologna und 
Neapel. 

Cx förieh eine Reihe von Hriteln im wiflene 
fiaflihen Serfäriften, worunter befonber® Gervor- 
Auheben die umfangreichen Wbhandlungen im Mainzer 
„stethalit‘: Der Hi Zoomas ala Kommentator des 
Hrifiteles, Stubien über Die tallenifhe Beilfophie 
in Der Gegenwart; ferner: Ceit und Natur im 
Werfen nach den Sehren des hi. Thomas (1860), 
Der Theorie ber Gefühle im Syfteme de HL. Thomas 
(BSH), Die Mariologie des Hi. Tomas (1B7S), 
Die Epenber ber BI. Satramente nad; der Lehre 
des HL. Thomas (188ö), Pomprobft Dr. ot, Ent, 
der erfte Segen bei Bild, Seminars zu Cidflätt, 
eintenöäg (1899, Abanblungen übe, Bag"; 
„Die Congregstio de auxiliis" u. a, ım Brelr 
Burger „Risgentetton® 2. Wfl, u. 1 m. 

Merin, George, beffen Grofeftern von 
vöterficher Seite aus Frankreich ftammien 
und während der großen frangdfifgien Re 
volution nad Deutjchland ausgewandert 
waren, wurde am 1. Oftober 1831 zu 
Freifing in Oberbayern als ber Sohn des 
George Morin, 1. Bachtmeifters deo Damali- 
gen 2. bayr. Küraffier-Regiments „Prinz 
Eouard von Sachfen“ geboren. Wegen bed 
häufigen Gawnifonwechfels, ben fein Vater 
Durdhzumadjen Hatte, tonnte George mır in 
zofchen Ubroechfelungen die Lateinfepufen von 
Landshut, Feeifing, Münden und Germers- 
Geim befuchen. Im Letgenannten Orte ver- 
tor er, 17 Jahre alt, feinen Vater burd) 
den Tod. Cr vollendete zufeht durd) flei- 
Bige und angeftrengte Privatftubien feine 
EU Sin % 

M n riet 1q 
Get ai Ba ea Un Siem 
Se en Gt. in) Das Jap 
Die dee 




















gogin ben D 
ten in Mündhen, wofeföft ihn im Jahre 1883 
bei Öelegenpeit feiner filbernen Hochzeit und 
feines. gleicheitigen breißigjährigen Sehrift- 
fellerjubiläums die Müncner und baye- 
tifche Breffe befonbers feierte, und nachdem 
er mehrere Jahre IM. und II, Bräfibent 





91 Mord. 

des Mündjner Fournaliften- und Schrift- 
ftellervereins gewefen ift, zeichnete in jünge 
fer. Zeit bie Münchner Scheifftellerver- 


einigung „Orion“ DM. dadurd) aus, daß fie | 


ihn zu ihrem Ehrenpräfibenten wählte. 
or N. Yohann Yaptit, ee am 
5. Mai 1849 zu Mainz, befucte das Mainzer 
Ggmnaftam und trat, nachdem er foldjes 
1870 abfolpiert, in das tathof. Priefter« 
feminor zu Mainz ein, um talhol. Geift 
Tier zu werben. In Ermangehung einer 
enifpr. inneren Befriedigung an dem Gktu- 
dium ber fathot. Theologie verlieh er im 
September 1871 das gebadjte Seminar mb 
Befuchte bie Univerfität Gehen behufs Stu- 
dinms der Rectswifienfaften (2871). Az 
7. Dat 1874 beftand er auf der Univer« 
fität Giefen das juritihe Safuftätseramen 
und war nun von Juni 1814 bi8 19. Gtp» 
ember 1819 in Mainz am dem dortigen 
Gerite unb verfeiebenen anderen Behörben 
als groß, Geff, Öerichtsafieffer befhäftigt, 
um den gefepfichen Mcef zu vollziehen, Am 
19. Gepteimber 1819 erfolgte feine Crnen« 





mung zum Notar mit bem Ymtsjige su Zöl- | 
ftein, wofelbft er jept nad) als Notar fun | 


giert. Cr fehrieb: 
Ins Algdu, Delferinerungen aus dem Banrlchen 


Hochgebirge, Ein Weihnachtsabenb eines Junggefellen 
ash, 


das. 

Mardplam, Otto Karl Alfred (U. d. 
Qubote), wurbe am 24. Januar 1848 in 
dan (Sgr. Sachfen) geboren. Seine Eltern 
waren ber Tierarzt I. A. Mofchfan und 
aura, 
hung Dtglieb_ des Lünigl. Hoftheaters zu 
Dresben. Nach dem Befucie der Blrger« 
fhufe zu Löbau mb ber Handelsfhufe zu 
Baugen frequentierte M. als Hörer natur» 


wifenf@aftihe,Bogieinfche und anatomifige | Bhngiiie eiläir Bere, Die Seikh 


Rorfefungen am !gt. Polytedjnitum und der 
tgl. Sunftafabemie zu Dreöben und pro- 
movierte 1873 ala Doftor ber Philofophie. 
1879 ernannte ihn daß Freie Deutjcje Hach- 
füft für feine Verbienfte auf dem Gebiete 
der Gefhichtsforfhung, Schrifttumse und 
Voltswirtfchaftsfehre um Meifter undEpren- 
mitgliebe, 1890 derlich SCönig Mlbert von 
Sachfen ih die Wettinmedaille. D., weicher 
feiner einige Zeit vorherrfejenben journali« 
füfchen Thätigteit wegen dfter feinen Wohn 
ort wechfelte und mehrere Jahre in Dres 
den, Seipgig unb Wien Iebte, weilt nun feit 
1881 in dem Tieblichen Kurorte Oybin im 
Bittauer Gebirge, wo derfelbe ein befchei- 
denes Sanbfaus fein eigen nennt, und two 


eb. Veichling, vor ihrer Verheira« | 
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ex das Commerhalbjahe Hindurch fid) der 
Pilege feines auf ber Burg Opbin auf: 
gefteten „hiftorifejen Mufeums“ wibmet. 
Seine erfte, 1868 mit Erneftine, geb. Pfeifer, 
gefclofjene und überans_glüdliche Che 
trennte 1885 der Tod. Ceit 1887 warb 
ihm in Minna, geb. Taubmann, eine neue 
fiebevolle Lebensgefährtin. 

3.5 literarifche Tyätigleit ift eine ziemlich viel- 
feige, US Anhänger von Kotucelitunde und Yo- 
mdobaigte regiert Derfebe einige Nahe Den „Hr. 
lichen Pauöfreund” umd bie „elunbeitsiwadht“. 
Diefem Gebiete hat er jedoch, um ja mehr zu certe 
talifieren, Walet geagt. on feier [hönniflen- 
Ihafılichen Thätigleit zeugen folgende Edhriften: 
Stier in GoHtis; Yole Tibinger, ein fraler 
Sängerleben ; Sriederite Brion, Beiträge zur Frie- 
beitenliterair; ! 

Dybin; Ernft Wiebig 
Ye miete 3} 





Beepotd Schefere Buch des 
hend und der Liebe, uch frieb Defibe vice 
Heine Beitige über Goethe; für Die Caatkätter 


feiner Heimal eine Reihe Dorfgeihiähten; 1808 er« 

wert ein. Wänden Cedicte 
„Vrüßlings6lüten”. Hierher gehörig Dürfte aud) bie 
Seife „Mitteilungen {de Mutogroybenfommler” 
fein, welche unter feiner Rebaltion drei Jahre vers 
gudgabt murbe. Derzeit wibmete fid) DR, indber 
jonder® ber Philatelie, der Touriftit und der Ger 
Iichte. Wuf dem Gebiete der Philatelie, die er in 
Deutftanb puert wifenfftich Aubirre, iR fein 
Name weit befannt. (Er rebigierte die „Deutihe 
Briefmarten-Beitung“, den „Bhilatelift", Vie „Ders 
mania“, die „Welipof“, Dad „Suftierte Briefe 
marlen-Journal” und, derzeit „Heitmanns Slluftr, 
BriefmonfeQeitung” in Leipig. Sahleid und in 
vielen Auflagen verbreitet find feine Werte über 
Briefmartenfunde. Derelbe färieb als [iftändige 
Were: Gefdhichte der Briefmarlen und Darftellung 
der Waflerzeichen auf ba (4. Aufl); Efiaid- 
Hondbub, Beiträge zur Whilatelie und das große 
Handbud für Boftmartenfammler (6. Aufl). Bahle 
108 find die einzelnen beröffenlicten Beiträge über 
biefes Thema; viele davon ericienen in fremden 
Sprachen. W. begründete auch) den erften Deutjcen 
Vriefmarfenfanmier-Berein umd die erfte Deutiche 
Vrüfungäftelle gefälfchter Marten, Die Sociöts 














1878 das Ghrenbiplom, Die namhafteften beutfen, 
Hotändifden, auf) amerifaniihen Gahvereine er- 
tem ihm au ihrem Ehrenmitgliebe. Au) auf dem 
Gebiete der Öefichte und Zourifit HR D”E Name 
in meiteren reifen Belannt geworben. Derfebe zei 
re Ich Sans De Mtrtumbshung arena, 
inf Jahee bie Hiferifce Belfhrift „On nf 
Jahre das Hiforifh-touriftifce Tablett „Lufatia” 
And bergit, bie Dufiierte !albmonatepeitrit „Öe- 
Birgafreund“ (Organ bed Laufiper Gebirgevertind 
verbanbes). Seine verihiebenen hiftcildien Werte 
gelten der Oberlaufig und dem nösbliden Böhmen, 
Genannt fein: Auf dem Ovbin, Die präßiioifcen 
Mtertümer ber Oberlauf (2. Aufl), Laufigführer 
(4. Aufl), Der aeofieund Heine Dvbinfüßter (9. uf), 
rer Dur, Stan und Umgebung (4. Auf), Ge: 
(dichte der obertaufig. und nordböhm. Raubburgen 
(2. Aufl), Geiicten der Burgen Camberg, Ondin, 
Rartöfeied, Mäßifein, Bürgein, Tollenftein, Geied- 
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Hand, Napoleon I. in Zittau, Friedrich d. Or. in der 
Sadlaufig, mehrere Dorferoniten und fein umfänge 
Nicfteg Wert Chronif von Burg und Kiofter Onbin. 
Eee ‚zur Gedichte Sadhfens und Böhmens 
erfhlenen in verfh. gelebt u. a. Seitfpiten 
unge, mei ben Dad und ie lingebung und 
das Daufiger Gebirge behanbelnd, Tele Gegend er 
durch Begründung eines Gebirgsvereins mit Erfolg 
touriftiich, weiter eriäloß, der er überhaupt mit 
grober Liebe jeine Mräfte wibme, Sein 1879 ber 
Reime nd von, Km gie arm für der 
Ihichte des Dybin’’ ift feit 1853 im Nitterfanle der 
Burg Oybin (Statalog 1890 6. Aufl.) aufgeftelt, zu 
deifen würbiger Wufftellung Rönig Wbert von Cadje 
fen, Großherzog Alegander von Weimar, Fürft Jo- 
Hann von Lichtenftein u. a. banfenswerte Förderung 
leifteten. Im neuefter Zeit Ihrieb M. für mehrere 
Facızeitungen aud Beiträge über Waffenfunde, deren 
Stublum er in Wien unter Rudolf von Haibinger 
mit Soft und Liebe oblag; aud; betraute ihm 1884 
der Not der Gtabt Sit mit ber Huflekung, bes 
fühlen Sufeums, eine Yufgabe, De. er efülge 
ei yu {ofen verand. 

3Mofer, Gruft, geboren ben 9. Jannar 
1863 in Sönigsberg i. Pr., befuchte. bie 
Univerfität feiner Vaterftabt, widmete fid) 
der Zournaliftit und Schriftftellerei und 
fpäter dem Buchhandel. Cr Iebt, verheiratet, 
jegt felöft etabliert, in Stönigsberg i. Pr. 

Yaupımerfe; Wir werden Nonne (Schwant 1832), 
Hrau Clara (Schwant 1883), I der alle (Schwant 
1833), Erbuntergang (Schwant 1834), Sprüche, Ser 
tengen, Epigramme und Aphorismen beutfcher Teben» 
der Dichter (1885), Mitdeutiie BWeiien aus dem 
32.-1%. Yahth, Tert und Übertragung (1880), Oite 
mit dem Bart (Epos von Konrad von Würzburg), 
Übertragen und mit begleitenden mittelfodhbeuticien. 
Tert brrauögegeben (18S7), Witte, Soc. und 
Niederdeutfche Wunbarten und Qungen (1858) her- 
außgegeben, Der Singer von ichtenftein (1888), 
Der Yefie (Gimant 1888), Yumoriide Rleinige 
teiten (1889). 

Mofer, Guflav v, am 11. Mai 1 
in Spandau ald der Sof eines Offiziers 
geboren, widmete fi), dem Coldatenftande, 
für welchen Beruf ex im Kabettenhaufe vor- 
gebildet wurde. US ägerlicutenant ver« 
mähtte er fid, mit ber Tochter eines Guts- 
befigers in Yolzlicdh bei Görtig, worauf 
ex feinen Dienft quittierte, um fi der Sande 
wirtfejaft zu widmen. Cr übernahm fpäter 
das Gut feines Schwiegervaters, und dort 
egte er deu Grund zu feiner fpäteren Bes 
rühmteit. Öfeid) feine erften Bühnenftüce 
waren von größtem Erfolge begleitet. M. 
ift einer_unferer fruchtbarften und belich- 
teften Suftfpieldichter geworden. Teils allein, 
teils mit. geiftesverwwanbten Schriftftellern 
in Gemeinfchaft, liefert M. nod) ieht faft 
Jahr für Japr neue Stüde. Wir Geben 
von denfelben hervor: 

ie denfen Sie über Rußland? (1861), Er foll 
dein Here Jin (1801), Ein moderner Barbar (1861), | 
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Jedem das Seine (1862), Ein Stoff von Gerfon 
(1863), Eine Frau, die in Bariß war (1886) Kau- 


"dei Garbinenpredigten (1871), Die Goubernante 


(1873), Splitter und Valten(1B71). Papa bat’ ere 
Haubt (mit 2Arconge, |. Bit, 1879), Mub Siebe zur 
Kunf (1873), Cin amerfanicee Duet (1874), 
Sarmtagsiiger (ml Katie 1570), Der Simmel 
(1977), Nrieg im Yrieden (mit fr. v, Sntban, 
1. din, 1881), Kalıe Seelen (1BS1), Ber Bunvogel 
(mit Sr. v. Gdnthen 1881), Uniere rauen (Degl, 
1382), Reil,.Reilingen (1832), Der Nepfirator a 
Reifen (mit %Xonge 1889), Das Etiftungsie, 
Die Verlucterin (1836), Die Sänderin (188), Eine 
Amazone (1889) x. 

Mofer, Hans Daniel_SNonrad, ward 
am 18. Oftober 1857 als Sof des Schrift 
ftellers und Hiftorifers Otto M. in Leipzig 
geboren. Im Haufe der Eltern auferzogeı 
befuchte ex vom Jahre 1970 ab bag Thomas- 
gymmafium feiner Daterftabt, welches er 
abfolvierte, um darauf an der Univerfität 
Leipzig pilofogifcjen Stubien obzuliegen. 

Son während jemer Ggmnafitpet entmidee 
fih in dem beanlapten Jüngling ein ungemögnlicher 
Grtenntrisbrang, der ihn fat ale Willntgebietn, 
befonders aber ausgebreteien philologüdien Studien 
yuführte. Wach die Ruf, die (hönen Künfte wie 
namentih Malerei und Runfgeidiäte, sogen ihn 
an, und al8 er ferner mit ber Eienograpbie befannt 
wmirde, ergab er fi) au) Diefer mit Cifer und Cr 
fol, fo daß fein Same in ber fenographifen 
betannt und geachtet it. Gr mandle fih, im Jabre 
1883 in die Nebaftion des „agapin fi Citeratur 
des Yuslandee“ einteeend,” dem frifteierilien 
Berufe zu. WS der Medaftenr des „ago 
Dr. &. Bit, im näcten Jahre mach Berlin über: 
fiedette, veränderte aud) SR, jept Derdeirate, feinen 
Wohnsrt und begab fd dul Berlafung des Gen. 
mit nach Bertin, ofen fein lebender Gejundpeits- 

uftand madte ifm Die Müctege nad) Yeipig sur 
jliht. Stacdem er völig genefen war, mahın er 
feine Kheffelerihe Ehätigfet wieder auf und dere 
fahre manmigfade Mittel für Qournale und Beitu 
gen und führte einen Gedanten aus, der ihn !don 
fange befältig Hatte, Die Ausarbeitung von Bein- 
eipien einer Stenogeophie ber Wuit, welche Kuleben 
in den intereferten Areifen machte. Lald darauf 
gab er einen Gay über Geidichte der Etenogrunhie 
herauß, dem fi {n ber neuen Belt ein ameiter, 
größerer und. von ber Sacteitit als vorzüglich 
deihneter über Dakfelbe Thema anfclof, melde 
Deften eıft in gegenmärtiger Zeit von IR. in der 
Bearbeitung einer umlaffeuben Vlgemeinen Öefichte 
der Gtemogtapfie, von welcher BIS jeht Der. Danb 
erihien, sur erftpfenden Behanbtung gelangt iR. 
Faft au oleiher Seit mit finen euten Mrbeten ber 
gar I. Mberfefungen auß er rufen Lileratur 
Ju veröffetichen; (o Sales Serren Golomiefl, 
Vogoib Erzählungen, Zurgeniefß Tagebud) eines 
Vigers, Rihaitofs Alte Reter, DoRojemätos Schuld 
And Shhne und Zoifioje aroßen Roman 
tenina. Im tunfigelöiclichen Gebiet Hat er 
iluteerte Gefihte der Spanien Malerei und cine 
ebenfolde der engliihen Malerei, fomie ein Bert 
Dos Schöndeieibel in ber Sunfi verlßt, melde 
Yrzih wit Belag beat, aber med figegehen 
murbe. 3.8 neuejieß Wert if eine einmologifge 















































9 Mosptomiti. 
Srammatit bes Sochrufen. uf HSileogitdem 
Gebiet iR noch bie Brolcihte 3/5 Bolapäl und Ya- 
flingus, eine teiifde Stubie über bie beiben nam 
bafteten Weltipradenibiome, formie Die natkzlide 
Enitwidelung deb Denfehengeifes im Lihte der Belt: 
foradie, zu bemerten. I. arbeiel gegenwärtig an 
einem vergleichenden Wörterbuch, ber Inbogermanie 
{den Epraten, in weidem neben den Halden 
Spragen und Sanstrit die germanifden und na- 
mentich auf) (lavihen Ioiome zu eingehenberer 
Behandlung Iormen. 

Wosıkowshi, Mleranber, geboren am 
15. Januar 1851 in Pilica (Ruflicj-Poten), 
genoß in Dresfau und Dresden feine Gym 
nafiatsifbung, um mathematifhen Stubien 
fid) Hingugeben. Schon als Stubent in 
Berlin, fpäter in Heidelberg trat M. viel- 
fach) als Humorift an die Öffentligjfeit und 
errang mand) Hübfchen Erfolg, woburd) er 
zur Aufgabe feiner afabemifchen Bläne be- 
togen wurde. @feic) feinem Bruber, dem 
befannten Komponiften, befaß er and) mır- 
fitatifches Tafent, wenn aud) niet in dem 
hohen Mafie wie jener; er betrich beshalb 
eifrig mufitafifche Studien und publizierte 
viele mufiffeitifche Artikel in Zeitungen, 
nod) befonders angeregt Durd) bie Kilnfiler« 
Treife, welche feines Bruders Einfluß, ihn 
erfehloß. Außerdem befcjäftigte er fid) mit 
politifchen Satiren, was feinen Eintritt in 
Die Redaftion der „Berliner Wespen” zur 
Folge Hatte. Ceit 1896 vedigiert er in 
Gemeinfgjaft mit B. v. Scönthan das 
Wipplatt „Luftige Blätter“. 

Von febfländig eriienenen Werten find Bervor- 
Abbe: nton Betenssier (at. Bit, 4 ll), 
Beide Muftgefsiene (2 Mit), Schulze und 
Wüler im Wing der Nibelungen, Worinierte Zeit: 
hie, Das Scmeigegel® (Shaufiel, mit R. 

athanfon), Stanfen in Aria, Die Yilion. 

Mothes, Dslar, geboren am 27. Der 
zember 1828 zu Leipzig als der Cohn 
eines fehe angefehenen pvofaten, erhielt 
eine trefjfic;e, von Hauslefrern geleitete Er« 
aiehuung, bezog 1943 bie tedhuiiche Anftalt 
und die Kunftafademie zu Dredben, zeichnete 
fid) dort aus und rüdte fon 1845 in das 
Atelier des Profeffors Gottfr. Semper vor. 
Nacdem er dan noch als Zinmerlehrling 
prattife, fi, Hefcäftigt, Tonnte er bereit 
184748 den Zotalumbau der Ridigs- 
dorfer Kirche in gotifcen Stil fetöftändig 
feiten. Ende 1948 trat er ins Militär, 
mufte aber 1850 — als Artilleriefienter 
nant — feinen Abfchieb nehmen, eines Schle 
Topffeibens wegen, ud wibmete fid wieder 
feinem alten Beruf. Studien Balder bereifte 
er Ztatien, Spanien und Franfreid) und 
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Heß fid) 1852 in Dresben, 1858 in Leipzig 
alß Ürdiitelt nicber. 1854 berfeiratete er 
ich mit Julie Wohlgeh aus Dresben. Bahfe 
zeiche Neubauten und Reftaurierungen tra- 
gen feinen Namen und fegen von M.s 
Stunft Zeugnis ab, 5.2. Reflaurierung von 
Schloß Wiefenburg bei Brandenburg, der 
Mattäifieche zu Leipzig und Marienfirche 
in Bvica, Neubauten: Schloß Huttenburg 
bei Meihen, engl. Kicchen zu Karlsbad 
und Leipzig, Schloß Schönfeld und Kirche 
gu Sermannsgrün bei Orei, au Nicberfos- 
{au und Reinsborf bei Bmicau, Reflan- 
tierung der Kirchen zu Beißenbom, Schö- 
mau, Huppelögeiin, Kroffen ıc. Yon den 
verbienftoollen Echriften Ms Heben wir 
hervor: 

Geiste der Bautunt und Bihhenerel Beneigs 
(1856-58), für meiheR Wert Dem Wera vie 
Funansicn year. Bere: Ns 
Beuth Baulertan (1539, 4. Mt. 187Ö), Ste. 
anhtefogiieh Wörterbuc” fr Bibende Kunft Deb 
Witte und beuiihen Mlertums (in Oemen: 
Sale mit Meg. Vhler-Osemen, Lei 1870-72), 
De Bafhtenorm bei ben ori be erlen datt, 
auglei Detrbiferlat. in Seogig 1604, 3. Su, 
18%. Mon 1879-78 mar © Beate er, 
keit fr vaftäihe Saulunf. Berner: Tehiildeh 
Wörterbud) (bett, Tony, und engt, 1673-7 
Sandöuc, für Onttbefier und. Sculufige 1380), 
Die Saufanft Yalene Im Stetten (ED), Ra 
geiiäte der Darinlirke in Swidan (1688), ® 
rang Aihengebiube (mt 8. Säule undTO, Pr 
1ER), Die Aangelig träge Kur u, de 
Werder (AH). Muferdem Jahleie Beiträge 
in Seifäriften. Namentlich de Cete dcr Wnet 
und über die mitelattecige Bautunf: Helins Fub 
db Gran vie Klin il Sanerier 

Jg a8 gerabtgu epogemacend anetant or 
Den. "ORS if Chrenmte des ferien Deutihen Hodhe 
Ab, Chremmti der Academia della Brora ku 
Weiland 1 1, efgt and mehrere Drden und 
Perzeen, 

Müller, Adolf, wurde am 16. Jannar 
1821 zu Sriebberg in der Wetterau als 
der Sohn eines Meltors geboren. Cr ber 
fuchte das Cpmmafium zu Darmftabt, nad) 
defien Abfotoierung er bie Univerfität Gichen 
Hegag, um Forft- und Raturmiffenfejaften 
au flübieren. Nach vollendeten Gtubien durch 
tief er alsbann alle Orabe bis um Ober: 
förfter, als welcher er nod) jept in Srof» 
dorf bei Gichen Iebt. Teils allein, teils 
mit feinem Bruder Karl veröffentlichte er 
eine Reihe von ehr verbientlichen zoofo« 
gilhen Werfen. Daneben ift er ein beliebter 
Wilarbeiter vieler Zeitigriften. Yuherdem 
ift DM. aud) als poctifcer umb Bühnen- 
fhriffteller Gervorgekteten. 

Banpftete: Die Orbrüber Haas im Jahre 1848 
(81389) Die chen Tage von Ponys (OP. 1865), 
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Die Oriespeämigen (Cuffo. 1856), lern ORov. 
1850), Das Rei der Hinten (1E06), Des Königs 
(1866, Charatterzeichnungen der beit» 
iden Eingvögel (1800), Wohnungen in_ ber Zier- 
wet (1966), Öclangenfeben heuer Einguägel 1871), 
Die einbeimilden Gäugeliere und Wgel (1873), 
nfere nüicfien Cäugeliere (1670), Tiere ber Yeir 
mat (1883, 2. Xuflage mit Tolorierten Bilbern 1889), 
Deltor aufs Ende (Zvag. 1887). 

Müller, ibert, twurbe geboren am 
14. September 1831 zu Ringelgeim, befudhte 
von 1839-49 dag Syceum zu Hannover, 
wohin fein Water 1852 als Brediger zu 
St. Hgidii berufen war, und ftudierte von 
184953 zu Göttingen Philologie. Nad- 
dem er von 1853—56 am Johanneum in 
Lüneburg eine wiffenfchaftliche Hilfstchrer- 
fielle befleidet Hatte, wurbe er am Lyceum 
zu Hannover ordentlicher Gymmaflaliehrer, 
blieb an diefer Anftalt bis 1867 und wirkte 
darauf 3 Jahre als Konreltor am Gyme 
mafim zu Hameln. 1870 wurde er Dir 
zeftor des fat. Eymnafüums zu Plön und 
ficbelte 1874 in gleicher Eigenfejaft an das 
fönigt. Gpmmaftum zu Flensburg über. 

Giihienen Find von ihm, obgefehen van zahl: 
seien Regenfionen im ,Phitologifden Anpeiger‘, 

ne Göuleen I Sisgeanaen, len Car 
einigen Sähuteeben in e Scite 
in 2 air Gilsune Scene, 
Ace 0.60), 2 Cnpultn miltie (er), 
David Toffenus? Leben und Wirten (1883), Gerner 
drei Jahresberichte Aber feenifhe Alertimer im 
Whilologus, zwei übe römifehe riegbatertümer baf, 
die Wett Gebungfeig unk Oeftühmlen, (ik 
Toge und ee in Vaumeifters Denfmälern des 
Haflifen Atertums), im Bhlllogus: Die Bang. 
ordnung und das Ydoncement der Genkurlonen, Ab- 
Torımanbieste Genturionen, Gepulfralmenumente zös 
mifer Kesger; endli Hrifiopkanes” Kiharner mıt 
Heitifen und eregeifien Anmertungen (1569), Schr: 
buch der griedilcen Wühnenaltertümer (als Zeil 
des geilen Mltertumsisertes von R. B. Her- 
mann, 1886) und Die Ausrütung und Bewaffnung 
des tömifgjen Seereb in ber ailergeit, als Grllärung 
einer Cammlung von 14 von Ermft du Boiß mac) 
den Angaben de6 Berffler® entworfenen und gta- 
vierten SRodeüfiguren römifcer Strieger (INTE). ls 
Scutbud) gab er Heraus 3, Dede’ Clementarbud) 
der Ioteiniien Sprade (9. Aufl. 1800). 

Müller, Ayh,, fiche App. Levy. 

jer, David Heinrich, geboren zu 
Yuczacz am 6. Juli 1846 als der ältefte 
Sohn des Buchhändlers Ilbert M. Ur- 
fprüngtich beftinmt, den Beruf des Vaters 
zu wählen, entfdjloß er fid) jpäter, die Ger 
Tehrtenlaufbahn zu betreten. Nad) Abfol- 
vierung des Gymnafinms bezog cr bie 
Univerfität Wien im Jahre 1869, wo er 
anfänglich germanififie und Hiftorifche 
Stubien trieb, wendete fid) aber bald dem 
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Stubium der orient. Cpraden zu. Er ber 
fuchte alsdann bie Univerlitäten Leipzig, 
Straßburg und Berlin und habilitierte fid) 
1876 au. der Wiener Univerfität für fer 
mitifcje Sprachen. Nod) im felben Jahre 
bejuchte er London, wo er im Beitühe 
Mufeum längere Zeit arbeitete, im nächfte 
folgenden Stonftantinopel, two er in den 
Vibtiotheten der Mofcheen verfcjiebene Hand» 
feheiften fopierte und follationierte. Im 
Jahre 1880 wurbe er zum auferorbentl., 
im Jahre 1885 zum ord. Profeflor de- 
feloen Fadjes ernannt, 

Seine Arbeiten bewegen [ih Hauptfäctic, anf dem 
Sehee der jem, Gpigrppit, um Spraconfäung, 
au) auf eiihriftichem Gebiet, ex hat ih aber 
auch al$ Cbitor arab, Werte ehr verdient gemadt- 
Alf feine Anregung haben zwei öferr. gorfhungs- 
eifenbe, Giegfe. Langer und Eduard Olafer, Yor- 
Ahungsrefen in_Cübarabien mit. Seftem Crfolg 
unternommen. Saupfwerle: Gübarabifde Giidien 
(1877), Bericht über bie Ergebnife ber Reife nach 
Konftantinopel (1826), Burgen und Schlffer Güde 
arabiens (1879-81), Sabalice Dentmäler (1883), 
Sabaifge Infeiften (1888), Bur Dergleichenben 
femitfcen Spracorfung (188%), Dentmäler aus 
Yrabien (1869) auberbem dahlreihe Auffäpe in Bad, 
aetfiten, be, im ber, „Beifihrift der D. MB.” 
Yusgaben: MU Hambänts’Beographie ber arabihen 
Salbinfe nach ben II von Berlin, Konftantinopel, 
Aonbon, Bari und Straßburg, Asmat's kitäb al 
fark, 1 Vaud der Annalen des Tabari, außerbem 
Beittäge zu Ocfenius bebr. Wörterbuch (10. Mufl), 
Witesußgeerbr, ale Sep ie Munde 
des Morgenlandes“. Auf teifgriflicem Gebiete: 
Die Infcrift von Merat-Darga. 

Zineller, Chuard Friebric; Hermann 
Sucian, geb. in Merfeburg am 17. März 
1898, Gejuchte von 1846—54 das Joadhims: 
thatfche Span in Berlin, bildete fich, 
dann weiter auf den Univerfitäten Berlin 
und Halle, In Verlin wirkten Bödh und 
Haupt, in Halle Vernharby vorzüglich) auf 
ihn ein. In Berlin promovierte er 1861. 
Zu Oftern 1862 verlieh er Deucland 
ud bradpte 5 Zahre in Holland zu. Im 
Jahre 1867 habilitierte er fi in Bonn. 
1870 ward er als orbentlicher Profeffor 
der Tateinifchen Spradje und Literatur an 
das im Jahre 1807 gegründete Giftorifch- 
phitofogifche Iuftitut zu St. Petersburg 
berufen. Im nerfenmung feiner hohen 
Verbienfte wurbe M. zum taif. ruffifcgen 
W. Staatsrat ernannt und ihm mehrere 
Hohe Orden verliehen. 

Die wiffefeafliche Thätigteit DRS It Hauptfäche 
ti) der. ontiten Meteit, ber Grommatil und Tert- 
Tciit der fateinifcen Mutoren, enbic) der römilchen 
Aiteraturgeichte genibme _ Yußerdem hat er die 
Geidichte und Rethodologieder afilhen Pi 
aum Gegenftande feiner Stublen gemacht. 
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tourbe er, dur Etelung und Rei 
mehrere gilfsbücher zu verfaflen. f 
der geichrien Welt bekndete DaB fängftbergifene 
Sen en en 1 ng Se ah 
en diem in Auszug. Im gut 
az pe Sue, 150. eig Er 
icheb Yandbud) der geiedifhen und römilden 
Bi la sad nf Beige, Yatlenar 
und Holänbifeje übertragen if. Im Jahre 1885 
am Heraus bie Scheilt: Der jaturniidhe Bers und 
feine Denkmäler. Bon feinen Tertauögaben find zu 
Srwäfnen: "Die Nubgaben des Whechnus (BED), 
‚Horay (1869, 1879, 1886), der Iateinifen Cilegiter 
(1870), des Rutitius Ramatiomıs (1870); befonders 
hervorzuheben: ie Bearbeitungen bes Suciiuß (1872), 
de& Phachrus mit metrifjer Sefihutien Der nur in 
profiißer Baraphrafe erhaltenen Babel (1877), 
des Sorfarlus Optatianus (1877), des Ennlus (1885), 
der Dramatifcen Ipragmmente des Lious und Racotus 
(1885). Im Gebiet der Literaturgefchichte find hier 
‚Au erwähnen: die Biographien des Lucilind (1875), 
Dorap (ruf, Wäte erwetert in beufer Cpradi, 
1650), Des Ernlas (1889). Die Des Yoray mid 
gegenwärtig in das Franpöfifche, refp. Stalienifce 
übertragen. Rod} verdient bier befondere Ermät 
mung bie Schrift de Phaedri et Aviani fabı 
(1875), bie ber Geiichte und IMethobologie ber 
Bhitologie dienenden Werte: Befchichte ber Haffüichen 
Shlofopie in ben Niederlanden mit Anhang: Über 
die Iateinifche Berfifilation der Niederländer (1867) 
und %. Ritihl, eine wiffenfhaftlihe Biographie 
(2. Aufl. 1878). Unter ben Silfebüchern verbient 
Erwähnung: die ruf und deut erflenene Kub- 
abe der Üben des Horoz; ferner ba® Summariam 
Örthographise ot Prosodinc Tation. Wuperdem 
Bet © 3. aoieeide Safe und Reenfone, yum 
il populären Inhalt, publiglert. ur Stunde ift 
er mit ber längft mit Spannung erwarteten Yuse 
nabe ded für vorklaffifche Latinität Auf widztigen 
Örammatilers Rontus Warcelus bejcätigt. 

WMäller, Ewald, geboren am 21. Januar 
1862 zu Drebfan bei Kottbus alß ber Sohn 
eines Rentners, erhielt bajelbft in ber Öffente 
tigen Schule und feit 1871 durd) den 
Beivatunterricht bes Ortgeiftfichen feine 
Sorbilbung für das Opmnafhum zu Rottöuß, 
daß er von 1874-77 Gefuchte. Cr trat 
1878 in bie Präparandenanftalt zu Alte 
Döbern und ein Jahr fpäter in das dor« 
tige Sehrerfeminar ein, das er 1882 abfol» 
vierte. Ceitbem wirft er als Lehrer in 
Kottbus. 

Bon ihm erfcienen: Grüßtingsbltten (Bed. 188%), 
erhaltene Oluten (Bed. 1887), Die Bigeumerönigin 
(Er, 1086), Mortuslo (Cpob 1601. 

Müller, Franz Anton, geboren 13. Juni 
817 zu Gert De Gntäbab in Bahnen, 
befucste das Gymnafium in Eger und ftu- 
bierte Mebipin an der Univerfität zu Prag, 
wo er im Sabre 1842 zum Doltor ber 
Medizin promoviert wurde. Cr diente einige 
Jahre im Prager allgemeinen Sranken- 
Haufe und erfielt bann eine Penfionärftelle 
am Wiener Tierarzneiinftitute, wo er 1846 


Bineicfen, Des Muratjge Deulhfan. 3. vr. Huflge, 
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eintrat. Nad) Erlangung des Orades eines 
Mogifters der Tierheiftunbe wurde er Kor- 
tepelitor und 1849 Profeffor ber Inatomie 
am FL Tierargneiinfitute zu Wien, an 
weldjem er 5i8 zu feiner Benfionierung 
(1868) verbfieb. Im Jahre 1865 ae 
ex den Titel_eines auferordentfichen Pro- 
felfors an ber Wiener Univerfität. Im 
Qaufe der Jahre erhielt er das itterkrengz 
dea öfterreichifejen Kaifer Franz Iofepfe 
Ordens, des großherzogt. Tostanifejen Civil: 
verbienftordens, des fönigl, ferbilcien Sant 
Sava-Drbens 3. Mlaffe und bie grofe gol- 
bene Givifverbienftmebaille von Gr. Dojeftät 
Be nie von Bücttemberg un den il 
eines Hofrats. Cr wurde Mitglied zahl- 
reicher wiffenfehaftficher Gefellfchaften. 

Bon ihm erfhienen: Kehrbuch der Anatomie der 
Seuötiugetiere (3. Aufl. 1885), Vchre vom Erterieur 
des Pferdes (4. Mufl, 1854), Lehrbuch) ber 





fio« 
Togie der Hausjäu 1862); auferbe ie 
ie de Qaubläogelire (1BEB; erden ekdien 
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ubert, 


im ganzen 


wurde am 


Müller, Franz 
30. Juli 1840 in Glehen geboren als ein 
Sohn von Johannes Diüller, dem befannten 
Verfaffer der Müller-Bonilletfchen Lehr- 


bücher ber Whyfif, welcher als 
ber Phyfit an der Univerfität in Freiburg 
ftarb. H.2. Hat das Gymnafinm in Frei» 
burg i.®. durchgemacht, in Tübingen, Frei» 
Surg und Karlsruhe (Rolptechnitun) Da- 
thematit und Päyfit ftubiert, war fpäter 
Brivatbocent und nachher außerorbentlicher 
Brofeffor ber Mathematit an ber Univer- 
ftät. Sreiburg und ging 1872 in reic)s- 
Tänbifhe Dienfte nad) Dieh, wo er gegen» 
wärtig ol Brofeffor am Spceum wirtt, 
Das Yeld feiner Thätigleit ift bie Reform 
Bes, geometiihen Umterihts, 

Seine & Haben allgemeine Ynerlennung 
und eine nicht unbebeutenbe Verbreitung in Ghulen 
gefunden. Sauptmerfe: Weflpt bie heutige Gehule 
gms mad, De Borige do} Gutibilgen Dr. 
Dr hen Sonate mh Benrkung anne Une 
(oanungsreifen (3. ef. 1880), Elemente Der Dla- 
nimetrie (4. Aufl. 1890), ber Gtereometrie (2. Aufl. 
1889), ber Trigonometrie (2. Aufl. 1890). 

Müller, Friedrid, wurde am 5. März 
1834 in Iemmit (Böhmen) geboren, fin: 
bierte 1853—57 am ber Wiener Univerfie 
tät Maffiice Philologie und orientalifche 
Sprachen und wurbe 1858 als Bibliothear 
an ber Univerfität zu Wien angeftelt, weiche 
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ofeflor 








91 Mitte. 
Stellung er 1860 mit einer gleichen au der 
‚Hofbibfiotgek vertaufchte. Dieje gab er 1884 
wegen gef_fwächter Eehtraft auf. 1860 ha 
bititierte er fid) als Privatdocent für ver 
gleichenbe Sprachwoifienfchaft und wurde 
1866 zum aufserorbentlichen, 1869 zum or« 
dentfichen Profeffor ernannt. Im felben 
Jahre erwählte ihm bie faij. Akademie der 
Biffenfcaft zum Mitglied. 

Bon feinen, um Die Spracforfchung und foftema- 
tip Eihnograpie hoderbienten jelbt. Werten Heben 
wir hervor: Der Kngutfce und ber ethnogtapfte 
Ihe Zeit der Seife der Ofen. Bregatte Nodara 
(1867 und 1869), Mgemeine Gifnogtaphie (1873), 
Grunde, der Eprachaienkhaft (1870-88). 

Müller, Friedrid) Mar, wurde am 6. De- 
gember 1823 in Deffau geboren. Schon frühe 

tig zeigte ber nahe, derim 4. Scbensjahte 
feinen Water, den Dichter Wilheln Dialer, 
derforen Hatte, Spuren von Talent. Er ber 
füchte zuerft bie Schule in Deffau, danad) 
die Ritotaifcjufe in Leipzig. Im Jahre 1841 
bezog er die Univerfität Leipzig und wid- 
mete fid) bort untet Hermann, Haupt und 
BrodYaus der Haffifdien und vergleichenden 
Pitologie, fowie befonders den Studium ber 
arabifchen und Hebrätfehen Sprasjen und des 
Sanskrit. der junge Gelehrte 
fein Erftlingswert erfeheinen, Nitöpadas, eine 
deutjche Überjegung aus dem Sanskrit einer 
altindifchen Yabelfammfung. Im  felben 
Jahre überficbefte Mox M. von Leipzig nad) 
Berlin; bort gehörte er bafd zu ben eiftigften 
Schülern von Bopp, Nüdert, Mleyander v. 
Humboldt, Schelling und Büdh. 
gab fid) D. zur weiteren Fortfepung feiner 
Stubien nad) Paris. Dort befuchte er die 
Borlefungen von Eugene Yurnouf, dem ber 
rühmteften aller Sansftitgelehtten, der bald 
fein wörmfee Geeund uud Befdüßer wurde 

urnouf 1or 8, der guerft bie bejonbere Begabun 
Südens für GSanstei anerfannte und denfeiben aufe 
ford, an ein Wert au gehen, melde Bann das. 
inagaarm opus deB beugen eleten wurbe. Um 
jene Belt erifiete nämli) noc eine Öefamtausgebe 
bes Hig-Yeda fat Kommentaren. Dun 






































Hin 
der Dfinien ompägnie und in de Yisioteten 
au Opforb und erreihte De Derauögabe deb „ige 
Bere? ent, Duck Die unermähligen Bebtebingen 
Since tnehmenben Freundes, deb preuh, Ocanklen 
Sunfen, be der Kast Ind Company, Me Die Hansa 
ir dar Dead ver Siegen Watgbe der Helge 
Sunmen der Srahmanen uns desen Rommentese be 
iiligte Gerabe 36 Jahee mährte Die Seifen: 
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| Mhung des großen Bertet. Bald nad) ben 
ı Exfejeinen bes 1. Bandes de8 „Rig-Veda 
| 1849) fofgte Di. einen Ruf ber Univer- 

fität Opford, um dafelbft orlefungen über 
| vergleichende Philologie zu Halten, zuerft als 
| Stellvertreter von Profeffor Trithen, nad) 

deffen Tode (1854) als ordentlicher Pro» 
| felior diefes Lehrfadhes. In Jahre 1875, 
| nad; 2öjähriger Wirfjamfeit Tegte M. feine 

Profefforenftelle in Drford nieder, da_ er 
| beabfichtigte, nad) Deutjcpland zurüczur 

teren, um ganz einer fiterarifcien Thätig. 
| Teit zu Teben. Seine Mofiht famı jehodh 

nicht zur Ausführung. Die Univerfität Dg- 
ford betraute ihm mit der Herausgabe der 
„Heiligen Bücher des Oftens“ ud Dar M. 
te auf feinen Lehrftußl zurüd und 

mod) jept aud, in London über ver« 
gleichende Philologie, über, Sanskrit ıc. 
\ Im Jahre 1872 hielt er eine Reihe von 
Vorfefungen an der Univerfität Straßburg. 
Reiche Chreubezengungen Teen m. Cr 
ift Mitglied faft aller gelehrten Körper» 
fGaften. Sein eigenes fprasppitef. Spftem it 
miebergelegt in „Science of Thonght” (1897; beutfch 
unter dem Ziel”, Das Denten im Sihteber Eprace”, 
1885). Im Sabre 1889 ernannte ihn bie Umider- 
fit in Ölasgom zum Gifford Lecturor on Natural 
Koligion. Die bel ber Gelegenheit gehaltenen Bor: 
efungen erfälenen 1889 in Condon unter dem Titel 
\ „Natural Religion“. „Der zweite Kunfus von Bote 
| ffungen, ber über „Physical Religion“ handel, be 

finder fi im Drud, Im Jahre 1890 wurde I. 
Am qeermal aim, Gil! Tectrer gem 
Bon feinen sahteeichen felbtänbigen Merten, die 
feinen Namen zu einem ber glängenbflen In ber 
eiegrtenwelt gemacht haben, find ferner hervor 
Auheben: Die Perausgabe deö Hig Beda, Chips from 
3 german workshop Die deutfden Rififervon 4. 
Bi8 19. Jahtfundert, Gefichte ber alten Sansteit- 
| Mterar, Bafedow, Deutfäe Siebe (Er 9. Kl), 

Katalog des Buddiiifhen Tripitate, 

Müller, Hans Emil Felig, Sohn des 
theinifehen Dichters Wolfgang Müller von 
Königswinter, geboren 18. September 1951 
zu Köln a. N, befuchte die Öymnafien ü 
Köln und Wiesbaden, wurde im Jahre 1873 
von einem Lungenübel befallen, das ihu alt 
3 Sahre_hindurd) zum Befud, von Aurorten 
in ber Schweiz und Italien zwang. Boll: 
ftändig wieberhergeftellt, widmete er fih 
auf den Univerfitäten Leipzig und Yon 
phitofophifcien und Funftgeihiätfichen Stus 
dien, promovierte in Leipzig „cum egregia 
Iande* zum Dr. phil. und veröffentlichte 
verfchietene Hiftorilehe, Aunfthiftorifce und 
\ poefifcje Wrbeiten. 1879 lieh er fi in 
Seanffurt a. M. nieder, verfah die Kunft- 
fritif in der „Sranffurter Preffe“, gab eine 


























933 Müller. 
Bocenfcrift für Städtewefen „Die Stadt“ 
Heraus umd begann, fid) mit mufifwiffen- 
{Saftlicjen Studien, befonders des Mittel: 
alters, zu befaffen, zu bereu_geilnblicher 
Behandlung er mehrfas) gröfere, Reifen 
durch Deutjchland, Stalien, Sranfreich, Bel: 
gien und bie Schweiz unternahm. 1885 war 
er eine Zeit lang an Der großherzogt. Hofe mb 
Sanbesbibfiothet in Starlaruge angeftellt und 
wurde im felben Jahre in Die mufitalifche 
Abteilung der Tnigt. Vibliotfek zu Berlin 
berufen. 1889 erhielt er Den Brofeffortitel 
und übernahm die Vorlefungen für Mufi- 
geicjichte an der fünigl. Hochfeule für 
Daft, Mademie der Senf, 

Seine pauıjächicten für Die Deuftforfung wir 
ie aee Tb ehr "Sie Ma Blech ser 
ld echte und unechte Schriften 








mähnt: Serben geil, 
Tanöfcofil. Begiehung (1875), Vetradtungen 
des Giubium der Runftmiflenfalt (1620), Yiede 
Süß und Leib (1873), Armin Zob (Bram. 1878), 
Der König fett (Luft. 1887), Badifche Fürftene 
BibnifleT. (1888). OR. (heit auch viejach für Jeit- 
Ichriften. Mügemeiner belannt rourden feine Br 
über die Jubefeier Der alabem, Sunftouäfelung in 
Berlin 1888 in der Mindener „Algen. Beitung”. 

, Hermann Mlezander, geboren 
14. Sebruar 1814 zu Bremen, befuchte jeit 
1827 die dortige Öelehetenfegule, Unı Pi 
Togie zu ftubieren, bezog er 1832 die Unis 
verfität Vonn, wo Welder, Näfe, Heinrich, 
Chr. Aug. Brandis und A. W. Schlegel 
jeine Lehrer wurben. Won 1834 an fehte 
er feine Studien in Berlin unter Boch, 
Raumer, Kante, Steffens, Gabler, Michelet 
und Erdmann fort und begann, fid) ing- 
befonbere dem Stubiun der antifen SKunft 
unter Cd. Gerhard zu widmen. Um Sr. 
Thierfch zu hören, ging er 1836 nad) Mün- 
en. Xuf Grund feiner Differtation „Pana» 
thenaica“ wurde er 1836 in Heidelberg zum 
Doftor promoviert. Durch diefe Studien 
auch im (Frangöfifcjen und Englifehen ge» 
fördert, erhielt er 1837 bie Etelle eines 
ehrers der neueren Sprachen in Rinteln. 
uf rund des mod, in demfelben Jahre 
in Kaffel gemachten prattifchen Lehrerega- 
mens wurde er zum Hilfslchrer ernannt, 
1838 an das Oymnafium in Kaffel verjept 
und 1839 zum ordentlichen Lehrer, fowvie 
Bald nachher zum Mitglied ber Prüifungs- 
tommiffion für die Lehrer an den Real- 
fönfen ernannt. 1842 an das Oymnafim 
in Fulda verfept, befuchte er 1844 von dort 
aus Boris und folgte 1846 einem an ihn 
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| ergangenen Rufe an bie Yauptfcjule zu 
Bremen, 1847 trat er bieß Sehramt an 
unD Geffeibete 8, vorzugsweife am Gym« 
nafium thätig, bis 1879, da er auf fein 
Anfuchen in den Ruheftand verfept wurde. 
In Fulba rieo er 1542 eine fenpöfude ram: 
matit für Opmnafien (6. Aufl) und ein frany. Sehr 
FH ee be Der 
füden Enter (1840), eine Hußgabe van Da: 
Bignes Louis X. und les Enfants d’Fdouard 
nt frangl, Rommentar (1844). Cpäter wandte er 
fi) mehr dem Stubium der Bildenden ftünfte zu, 
machte deshalb 1851 eine Nele ned Obenialien, 
1856 nad Dredden und Wien, 1857 über Paris 
und da$ jüblice Fyrantreidhh mad Rom und Neapel, 
befuchte 1862 und 1867 die Weltausftellungen in 
London und Bari, breite 1668 Belgien und 1871 
voryngbwee bie eneren Lufireiden Giäbte Jaliens. 
Die Früchte Difer und anderer Selen in Weutig- 
Hand wagen eineret® zahreige Nette in beuticen 
eifhrften, indbel. in Den „Diekluren”, anderer 
Teite ‚Karte der mittelalterlichen Kirchengebäude 
Deutichlands mit Tert (1856), jomie die Cdrift: 
Der Dom gu Sremen um feine Runfdentmate 1601), 
die Bearbeitung der übrigen Sürchen Bremens im 
Organe fr dritlihe Kant und f Den Miteilungen 
der Öerrei. Genteitommiften für. bie, Wandente 
male, ferner: Die Mufeen und Kanfmerte Deutide 
Hands (1837 und 1858), Heine Mögandlungen über 
Viberhandichriften der Bremer Stadtbibliothel, Die 
Kuinen bed ofters Hude im Großherzogtum Otben« 
burg (1867), das in Gemeinihaft mit Baurat 
| D. Motte verfaßte uftrierte Wörterbuch der 
Kinfte de germanfchen Miltertums, des Wettealterd 
und der Slenailance (1977-78), Biograohifdes 
Ränftierlegiton der Gegenwart (1881), Seritor der 
Sitbenben künfte (1839) wur gehtreihe Sunftarlilel 
in Spaners, Wevers und Yierers Kom-Lerton, 
fomie 1876 ein ebentbud; der freien Hanfetabt 
Bremen |ür dad Wierteljehrhunber 1BD1-—AB. 
Müller, Jopannes, geboren ben 13. Aug. 
1846 zu Grimma, befuchte 1858 bis 1804 
die dortige fgl. Sanbesfcjufe, an welcher 
fein Vater als Profefior (päter Konreftor) 
wirfte, unter dem Neftorate Ehuard Wun- 
ders. In Leipzig widmete er fid) hierauf 
dem Stubinm ber Theologie und Bhilo- 
| fophie unter befonderer Anregung durd) bie 
| Profefforen DDr. Sutharbt, Deligich, Rad 
| 1, Deobifd, feines Det G. von Shen, 
| dorf und des Paftors zu Nifolai, Dr. Ahl- 
| feld. Nachdem er dann mehrere Jahre als 
) Hausfehrer in deu Familien des Orafen 
| Schwerin in Wolfhagen (Udermarf) und des 
| Nittergutsbefigers R. Himburg in Schrid 
Rogäp (bei Magdeburg) und als Mitglied 
) des Prebigerfollegs zu St. Pauli in Leipzig 
| tätig gewefen war, berief ihn 1871 das 
at. ff. Unterrihlömtuifteium als Ober: 
| Tehrer am das Schultehrerfeminar zu Anna- 
berg, und von da 1873 als Oberlehrer au 
| das Seminar zu Plauen i. Bogtl. 1878 
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wurde er vom Sgl. Minifterium zum Mit- 
glieb berommirfion für Die Wahtfähigleits- 
Prüfung (der Voltsfjultehrer) am Seminar 
Plauen ernannt, 1579 wählte ign ber Alter- 
tumgverein zu Plauen zu feinen Borfigen- 
den; 182 promovierte er auf Orund feiner 
„Quellenfejeiften un Gefehichte bes beutf 
fprachticjen Unterricjt3* bei Der Univerfität 
Seipzig in absentia zum Dr. phil. 1883 
Wurde er in den Stabigemeinderat zu Blauen 
gemäßlt. Won 1885-87 wirfte er als 
1. Oberfehrer am Fürflie) Schönburgfe; 
Seminar zu Waldenburg in Sadjfen, wohin 
ihn auf Beäfentation des Fürften Otto 
Friedrich von Schönburg-Waldenburg das 
Tnigt. Unterrichtsminifterium berufen Hatte. 
Im Jahre 1888 folgte er einem Rufe als 
Direttor bes Ianbftändifeien Seminars zu 
Bauen. 


Sr Plauen, Beige, Waldenburg {mb außer 
eiedenen Het Im neigen ir Rune Der 
Beifhen Werge, m Xehe ibagon, Blätter für 
Sehrerbilbung ıc, Die folgenden verienflichen Schrie 
fen wrfaßt Worten, arm zum Zeil Die pet 

1 urlemommenen Chir 
een mad Dean, Oferreien unb_ (meer 

und Aadiben onen (ib: 

















zilhen. Bibtiot 
Das deutfeie Bolt und das Chriftentum (1874), Inr 
terpunttionöregeln, Enteurf Aue Gehftelung einer 


einheitlichen Snterpunttion (1874), Die Ausmahl 
des Sefebuäfofed (1877), Duelenfärften und Ger 
ichichte des deutfchipradlichen Unterrichts bi zur 
Witte deb 16.Jahed, (ac) als 4. ©b.non Rt. Rehrs 
Weltihte der Meifait, 1892), Herzog Een des 
Frommen Special- und fonberbarer Bericht v. 1642 
mit Erläuterungen (1883), Bor« und frühreforma. 
toriihe Schulordnungen und Schulverträge in beute 
eher und niederländiicher Sprace, 1. und 2. Mb 
Te: oo. 1b23 das. 1a). Deinen be 
Wertumsvereine zu Plauen (1850, 1862-89, 1887), 
Sulreden (1889). 

Müller, Ivan Nitter von, geb. am 
20. Mai 1830 zu Wunfiebel im Fidel 
gebirge, erhielt feine erfte Wilbung in ber 
dortigen Sateinfchule, befudjte von 1844 
bis 1848 das Gmmafium in Hof a. ©. 
and fiubierte an ber Univerfität Erlangen 
unter Karl Philipp Fifcer und Heyder 
Wilofopfie, unter v. Staubt Mathematik 
und unter Döderlein und Nägelsbad) Hafr 
filhhe Philologie. Nachdem er 1853 die 
Stantsprüfung aus ben phifologifch-fiftor 
rifchen Fächern zu Münden mit der erften 
Note beftanben Hatte, beffeibete er Die Stelle 
eines Infpektor am prot. Mumneum zu 
Ansbac) und bie eines Affitenten an dem 
Gymnafium bafelöft drei Jahre lang. In 
biefer Zeit waren &8 befondens Reltor Eis 
perger, das Jbealfttlichen Ernftes, und Schul« 
tat Bomfarb, der feine Latinift, bie auf den 
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angehenben Lehrer und Erzieher einen nadj« 
Yoltigen Einfluß ausübte. 1866 zum 
Stubientehrer in Ansbad) ernannt, wurde 
er zwei Jahre darauf als SProfefior an 
das Opmnafium in Sweibrüden berufen, 
eine Stelle, bie er 1862 mit der Profeffur 


| am Gymnafinm in Erlangen vertaufchte. 


‚Hier wirkte er nıit Reftor v. Jan, dem ver- 
dienftvollen erausgeber des Macrobius 
und Pfinius, sufammen, twurbe aber bereits 
1864 zum ordentlichen Profeffor der Hafe 
füchen Philologie und Mibdireltor des 
Philol. Seminars an der Univerfität Er- 
langen ernannt, Rad) Lbgang feines Kol- 
fegen Heineich Keil_wurbe er erfter Diteltor 
des Seminars. Für 1878/79 ward er zum 
Wroreftor der Univerfität erwäßlt; das 
Detanat der philofophiichen Fakultät ber 
Heibete er breimal. Im Jahre 1876 er- 
wählte ihn die Aal. bayerifche Aademie ber 
Wiffenfgaften, phifofophih-pfitolog. ., 
au ihrem torrefpondierenben Däitglieb. 1879 
wurde er mit bem Verbienftorben vom heit, 
Micael 1. KL, 1889 mit dem Givilver- 
bienftorben der bayerifchen Krone ausge> 
zeichnet. Im Jahre 1890 wurde er zum 
Migtieb des oberften Schufrats für Bay- 
ern ernannt. Ceit 1882 {ft er Redakteur 
bes von Burfian begründeten Jahresberichts 
über die Zortfchritte der Haffüchen Alter- 
tumswoiffenicaft, feit, 1844 Herausgeber 
des $ 
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Galoni liber do oonsustadinibus reo. (1878), Spc- 
imins novao oditionis libri Galeniani quod oor- 
poris tomperamoata animi facnliates sequnntur 
(1 ME 1800.86. 80), Qulen Seripla minora 

si. IT (1890), Quaestiones oritican do Chaleidii 
in_Timaeum Platonis commentario (. IL III. 
1876. 76, 77), Reubearbeitung von Rägeldbade It. 
Stitipit (8, Aufl. 1889), Die griedilden Brivat- 
altertimer (1887), Do oominarii philoogiei Erlan- 
gensis ortu ot fatis (LB7B), Die Umiverftät Er- 














937 Müller. 


arocn Inter dem Mengen leraner (E78), 
Die ApollorJbee in ihrer Fulturgefhichlichen Bedeus 
fung für Örtechenland (1878), «st. Chopin (1878), 
Sr. isst (1883); Recenfionen in Burfiane Jahres“ 
beridten, Göttinger Gel, Angeigen, Harndes Gene 
traiblat!, Deutfd, Literahirgeitung, Blätter bay. 
Gymnafatmeen, geiticeift für öleer. Cpnmafen. 
Müller, Karl, genannt von Halle, geb. 
am 16, Dezember 1818 zu Milfiebt in der 
Goldenen Aue, widmete ic, frühzeitig durch 
glüdtice Scjulverhättniffe dazu angeregt, 
den Naturiiffenfchaften, indem er einige 
Iare fang durd) bie Schule der Pharma 
die ging. Gründfid) vorbereitet, begab er 
fidh dann 1843 nad) Halle, um unter einen 
Burmeifter Zoologie, unter v. Schlecstendal 
Votanit, unter Germer Mineralogie und 
Geologie, unter Mardjand Chemie und 
unter Schtweigger Phyfil zu ftubieren. Sam 
hatte er das, dierführige, Stubium der Univerft 
tät Sinter fih, als er, in Yale verbleibend, wo 
ex Siöher efrigen Anteil an ber Rebattion ber eigente 
li) von ihm infpiierten Botanfhen Zeitung von 
Sätehtendal und Wohl genommen hatte, Joe 
am bie Yubarbeitung eines großen WRoosierfe (Syn- 
opsis Muscorum omoiam  hucasgtie cognitorum) 
ging, meides ihn mit einem Sehlage mit andie Spige 
der Brpologie fielte, nachdem cr fh BIS bahn 
ebenfo eifig mit Entoidelungsgefgichte_ befdäktigt 
und für feige in jener Zeitung einige Wbhanblun- 
gem veröffentlicht Hatte- Da6 Zbert befeätigte in 
don 184751. Wach feiner gldlichen Wollendung 
machte er 68 zur Örunblage feiner „Beutfälands 
oofe“ (1863) und begrünbete feit 1852, im Berein 
mit feinem reunde Dr. Oito Me, eine Seifhrift 
zur Berbreitung natumifenfgaftliger Kenntniffe, 
bie „Natur“, welche Die erfie ihrer Miet war und 
für "dies Gebiet fote Gvoce mache, dab nad) 
und mac faR fämtliche Kulturoölter fd) eine äfn« 
ie Seifärift gaben. Bis 1874, mo Ule farb, 
arbeiteten beide gemeinfaftid, während IR. {ie 
mun atln_ fosfühete, {o daß fie geaenmärtig in 
ihrem 40. Jafngange ebt. SInfolgedeften ftet der 
Senannte al6 ber Senior derer da, weite Dur) das 
gebrudte Wort Naturmifenfäaft verbreiteten. Cr 
Hatte bien Meg Icon 1900 beiten, indem er 
Änfeinen „Wanderungen buch bie grüne Natur” cin 
ging ulgeommenes egeıdouß Berfletice, 
(uch fpter Biicb ex auf Diem Wege, und zwar 
durd; gwei größere Werte: Das Vud, der Dilanpen- 
welt ober Werluc) einer_tosmilden Votant (1856, 
2. Huf. 1809); ferner: Der Bilangenftaat ober Ent: 
ii Bgefhichte be® Bilanyenzeidies 
be der naturwiffenfioftliien 
robaganba gehört auf) ein Alpenbuch unter dem 
Til: Anfihten aus den beutihen Alpen (1859). 
Tot der saflafen unb en Zhätigtelt an 
der Nat geivann DR. nad; Bei, line Brpologihen 
Stubien fo fortgufepen, da er, um Herr des größten 
Saubmoosgerbars, Daran Denten Tonne, mit Ynfang 
8 70. Üebensjahred ein Icple8 grobeß Wert über 
Sie Moofe (denera Muscorum) zu unternefmen. 
©r dat bij Gebiet fo emmetet, ba fein enfeh 
grundfegended Werl gegen daß nee m Beyug auf 
Die Grdhe bes Materials ein Biwerg bleibt, {0 Seht 
8 auch vor faft einem halben Japrfunberie alled 
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Belannte zufammenfaßte. Noch ar er am biejem 
Werte, Die Chren, meide ihm fir ale Diefe dr- 
beiten zu teil wurden, waren natürlich rein wiffen- 
fhaftliche, umb die erfte deriefben mar, dafı ihn Die 
philofophifche Fakultät der Univerfität zu Roftod im 
Fahre 1547 yu ihrem Chrenbolter ernannte. 

Müller, Karl, wurbe am 16. Jufi 1825 
in ber Qurg Friedberg in ber Wetterau 
(bei Franffurt a. M.) al8 ber britte Sohn 
des berüßimten Heffifcien Tonbidjter Peter 
M., des unfterbticjen Voffstieberfomponiften, 
dem Heffen ein herrliches Nunftdentmal in 
ber Burg im Jahre 1889 gejeht Hat, ge+ 
boren. Cr befuchte das Gymnafiım in 
Darnftadt, bie Univerfität Giehen und das 
Vecbigerfeminar in Friedberg. 181 fand 
ex feine erfte Anftellung iu sfeld als 
Rektor und Mitprediger, 1860 als 2. Pfar« 
ter, 1874 afß erfter dafelbft. 

Der große Einfluß. De6 unvergehlihen Waters 
wette ion fette Die Mhantefie und bibete Das 
| dicteriije Gerät aus. Es erfchien eine Gamme 

Yung Iyeifer Wiebe (BO), 1688. erfhienen neue 
Gediste: Hs Natur und Leben. »ie mit dem 
ruder Dberfbfter Mol} Mäder gemeinaftich 
Heranögegebenen neturmiffenfhafligen Wete fnb: 
Deutfhe Singvögel (die vorzüglichten), ılluftr. vom 
Adolf SRüler (1808), Wohnungen, Leben und Eigene 
fümchfeiten inber Höheren Tierwelt (BOY), Orfangen- 
eben der. beiten einhelmifgen Singvöget_ (1811), 
Der Hund und feine Qagd (IL, 1075), Tiere der 
Heimat. Deutictands Cäugeliee und Mögel (vom 
Deder und Abelf Mider ÜL, 2 8, 2. derb. u. 
derm. Hufl. 18901). Muferbe viele. Kufäpe und 
Yandlungen in Der Gortelaube, Im Daheim, in 
Wetermanns deugen Monatögeien und anderen 
Fetfriten und Zagesslätemn, 

7 Müller, Karl Otfeid Myfius), wurde 
in Stuttgart am 8. (ebruar 1819 gebo- 
zen. Er befuchte das Oymnafium bajetbft 
unb_erfernte die Buchdrudkunft. Cifeiges 
Setbftftubium in jeder freien Stunde ermög« 
Ticte e8 ihm endlich, an der Univerfität 
Tübingen feine mühfem ercungene Bildung 
durd) Gumaniftifche Studien zu verbollftän- 
digen. Ziwei Yahre Darauf übernahm er 
die Mebaktion der „Erfeiterungen“, einer 
1. 8, fehr verbreiteten Seitfgrilt Cr ger 
hörte Derfelben GIS zum Jahre 1808 ar 
und entwidelte in biefem Gangen Beitraum 
eine ungemein fruchtbare jeriftftellerihe 
Thätigleit, verfaßte Erzähfungen, Novellen, 
Romane, bie zunädjft in ben Epalten feines 
Blattes unter, verjchiebenen Pfeudonymen 
ihren Weg in die Öffentligjfeit und ein danf- 
Dares Publikum fanden. Seit dem Jahre 1868 
in der Nedaltion ber H. Schönleinfcen 
Beitfriften in Stuttgart Ahätig, übernahm 
&r 2884 die Redaktion des „Yuslanbes 

Haupiwerfe: Das Lebens Wandlungen (Rom. 


























939 Mütter, 
1854), Anfichten der Natur aus allen Reichen und 
‚Honen (1856), Dunkie Wege (Erz. 1856), Bier firnige 
Erzätungen (160), Oiravened (hift, Nom. 1 
Ausgewählte Erzählungen (1863), Neue Barijer 
Mufterien (Rom. 1864), Neue Londoner Mufteren 
(Nom. 1865), Die weiße Grau (Mom. N, Die 
Irre von Echenau (Mom. 1868), Das Teftament 
von Et. Helena (Rom. 1869—74), lluftrierte Ger 
Ichidhte deö Krieges (1870-71), Ausgewählte Nor 
wel (167), Dec Menfch delt, Gott Lat (Mom. 
1874), Cin veoener Con (ton. 1674), Iphigenie 
Som. 1876), Ye Srauenhand (Erz u. Nov. 1370), 
Mluftrierte Geicichte der Vereinigten Staaten (1877), 
Am heiligen Grabe (1877), Am Hofe der norbifcen 
Semiramis (Rom. 1878), Die Indianer ber nord» 
weil, Brairien (1881), Vienemanns Erben (Rom. 
1882), Nofen und Dornen (Rov. 1882), Humbug 
(1884), Die rote Gräfin_(Rom. 1884), Amor im 
Walde (Rom. 1886), Der Shafefpeare-Wythus (1885) 
und ettva 100 Bolts- unb Zugenbfehiften. 
Müller, Karl Friedrich Theodor, geb. 
28. Juli 1844 in Aurich), befuc)te das Dom- 
aummafium in_ erben von 1855-1862, 
ftubierte darauf Kafl. Bhifot. u. Germaniftit 
in Göttingen von 1862 — 1866. Zum 
Dr, phil. dafeföft promoviert 1465, vertrat 
ex Mic). 1865—1806 an der Schleswiger 
Domfejufe den zu einer Reife nach Öriechen- 
fand beurlaubten Konreftor. Dann wirlte 
ex nad) Mbfofvierung des Gtantßeramens 
in Göttingen von 1866 ab al8 ord. Schrer 
am Gymnafium in Fensburg bis 1868, 
von ba 6i8 1871 am Öymnafinm zu Stade, 
darauf af vierter Oberfehrer am Gymnafium 

















seriptis disputatio (1880), ferner lieferte er 
Beiträge zum Beiologus, Bhilelopilden Anzeiger, 
au den Jabrbhchern für Milol. u. Pädag. ic, 
ur Algen. Deutfen Bufigeitung von 1879-1858, 
Hose gu in Se und Samburg eeieinenben Tage 
Blättern, 


Müller, Morit, wurde am 5. Januar 
1816 in Boßned als der Sohn eines Gaft- 
wirts geboren. Cr befuchte Die Boltsfchule 
und fan breigefnjährig in bie Golbfehmiebe- 
fehre, während weldjer ber wihbegierige 
Züngfing. die Lücten feiner Schufbildun 
ad) allen Seiten Sin mit efernem Gleib 
auszufüllen ftrebte. Später fam er nad) 
Pforzheim, dem Eiborado ber Goldfchmicbe- 
Tünftier, wo er zunächft mühfanı fein Brot 
verdienend, bald Anerfennung und des Loh- 
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ne8 genug fand, um fi mit mehr Duße 
feinem Lerneifer hinzugeben. Er wurde 
Autodibaft im volften Wortfünne und er+ 
warb in umermüblichem Ringen ein reiches, 
über verjcjiedenartigfte Gebiete ich erftredene 
des Wiffen. 
© Dat dem Drange nach Dienfibormadnung bijes 
Wiens für die Del in jahfreichen Brojäteen, eit- 
und Streitfepeiften nachgegeben und viel Anerlen- 
mung, daneben natürtig viel Geinbiak gefunden 
Dabei Bemegt er ih auf ben verfhiebenftn Seh 
ten, er {reißt heute über Erpiedung uud Tirglice 
ragen, morgen. über Ooeihe oder Celler, ein 
andermäl über bie Arbeiterfrage, über Poli u. m. 
feinen Mebeiten dolumenliet er 
ber, ielerfohrener Man, 
‚gemeiner Belefenfeit und bebeuten“ 
der Lebenöllugheit wohl imftande il, ein jebfländi- 
ge3 Urteil au fälen, wobei ihm ein warmes Derg 
in der Bruft fälägt und ftete Wahrheittliche im 
fee 88 Die mitifen (ne Jon. Süriten 
nennen mir Insbelonbere fein großes Wert 
Körener im Pienfte Der Stönige, eine Wat von Ta 
buch, ferner: Über der Weisgeilchten Stu, spa 
ungen, Ser die Eehnle Hat, hat bie Qukunft — aber 
in meffen Händen fote Die Schule (ein? Die Sorte 
rung unferes Lebens im Jeneis, 318 zum Tegten 
Wermpuge, Über, bereitigte tere, über bie Jire 
burt des Wenlehen, Die Gelee 
und ihre biesfeiige wie jefetige Ju 
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Müller, Otto, wurde am 1. Juni 1816 
zu Schotten in Dberbeffen geboren. Er 
befudpte bie Gymnafien zu Bübingen und 
Darmftadt, ftubierte darauf Kameralwifien- 
fchaften, gab aber biefe Laufbahn auf und 
mahın bie Stelle eines Vibliothelars an der 
‚Hofbibfiotgel in Darmftadt an, mit ber er 
die eines Bibliothefars des Bringen Karl von 
‚Helfen, Daters_des jepigen Großherzogs, 
verband. Im Jahre 1843 fie er ans 
ber ihm Lieb gewvorbenen teilung und 
übernahm die Mebattion bes „iFranffurter 
Konverjationsblattes“, weldes Watt das 
einzige im Lande Baden war, weldjes un« 
geadhtet der perjönlichen Bebrofungen und 
Gefahren feines Redakteurs bie fonftitutio- 
nelle Fahne in dem Nevolutionsjahre 1819 
aufredht Hielt. Fünf Jahre fpäter trat 
er in bie Rebaltion bes „Mannheimer 
Journals“. Ja Jahre 1808 verheiratete 
fih M. mit Guftava Frige aus Bremen, 
verlor feine Gattin aber bereits nad) faum 
vierjährigem Glüd. Um fich, zu gerftreuen, 
ging M. nun für längere Zeit nad) Bremen 
au feinen Cehwiegereltern. “Erft 1854 nahın 
er feine journatiftifcje Xhätigteit wieder 
auf, und ziwar als Redakteur der von ihm 
mitbegränbeten Zeitfchrift „Frankfurter Mu: 
feum“, weldje Stellung er jedod) 1856 
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nicherfegte, um nad) Stuttgart überzufieben, 
wo er fidh bucd) Verehelichung mit der 
Schwerter feiner verftorbenen Frau ein neues 
glüctiches Heim fhuf. Dort Iebt M. noch 
jept als einer umferer fruchtbarften mb 
angefehzuften Romanfcjriftfteller. 

‚Bon feinen eigenartigen, meifterhaft aufgebauten 
Werten Heben ızirberuor: Blrger, el beut. Diäter- 
eben, Moclow (. Auf. 1848), Deorg Boler (1851), 
Der Tamnenfchäp (4. Aufl, 1892), Charlotte Mder- 
mann (2. Aufl, 1854), Der Stadtfdultheiß von Frant- 
Furt (3. Aufl, 1855), Der tofterhof (1869), Rode- 
eich (. Mufl, 1800), Mus Petrarcos allen Tagen 
(1862), Edtoff und jeine Schüfer (1863), Die Liebe 
im Grabe (1865), Der Wildpfarrer (1866), Grzähr 
Tungen (1868), Der Profeffor von Heitelberg (2, Aufl. 
1870), Der Fall von Sonftany (1872), Der Mi 
ratähere (1876), Diodem und Masfe 4 Aufl. 1875), 
Der Boftgeaf (1876), Mündihaufen im Bogeläberg 
(1876), Donita (1877), Schatten auf Höhen (2. Aufl. 
1881), Mitar und Serler (1884). 

Müller, Richard Heinrich, geboren zu 
Wien am 30. April 1843 als Cohn des 
aud föriftteleriic, tHätigen Bibliothelars 
an ber. ergherzoglichen Kunftfanumfung „Le 
Gertiua“, Rarl D., abfolvierte 1853-61 
das Schottengymmafinm und bezog danad) 
bie Wiener Univerität, mußte aber wegen 
eines Iangwierigen Leidens feine öffent- 
Tichen Stubien aufgeben und aL8 private 
fortjegen. Grft nad) Jahren, als er fid) 
bereits fchriftftellerifch verjucht hatte, Tonnte 
ex feine germaniftifche Fachbilbung beenden 
und 1879 an der FranzXojeph8-Univerfität 
zu Gzernowig bie pfilofophifcje Doftorwürbe 
erwerben. Ceit 1881 ift_er an bemfelben 
Tuuftwiffenfchaftlichen Znftitute, ben fein 
Vater zulcht alS Direktor angehört hatte, 
als Bibliotfefsbeamter angefteilt. 

Ms wiffenjhaftliche Arbeiten Haben vornehmlich 
bie altöfterreichtiche Namenkunde auf philolagifcher 
Grundlage zum Gegenftande. Geit 1584 alljährlich 
in ben „Ölättern des Wereines für Samestunde won 
Niedeöftereig” — einzeln auf) in der „getfeeift 
für beutfhes Altertum” — eriheinend, zielen fie 
auf ein umfaflendes Witöfterreichijches Namenbuc 
20, Aa de aramae Serie Im Yale Dr nen 
SE ie er engmaftigen ot Deka der von 
ebendemfelben Wereine unternommenen großen Topo+ 
Braphie von Miederöfterreih. 

Möller, Wilhelm, wurde am 2. Degem- 
ber 1820 in ber vormaligen Reichäftabt 
Giengen (in Württemberg) geboren, fit: 
bierte in Tübingen Philojophie, Theologie 
und Philologie und entjcjloß fich_filr den 
Schrerberuf. Nachdem er einige Jahre in 
Privatitellen zugebradit hatte, wurde er 
1347 Sehrer an der Kantonsfchule in Tro- 
gen (Schoeig), 1851 Oberlefter an der Sa» 
deinfchule in Weinsberg und 1883 Profeffor 
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am Tübinger Oymnafiun. Nas} einer ctiva 
40jührigen Lchrerthätigleit trat er 1884 in 
den Rubeftand_umd verlegte 1889 feinen 
BWohufih von Tübingen nad Ravensburg. 

Während bieer gangen Zeit befchäftigte er ih 
‚zugleich aufs eifriafte mit dem Stublum feines Lieb 
lingsfadhes, ber Geidichte, und veröffentlichte meh- 
tere vorzügfihe Hiflriiie Bee, Die allgemeine Ser- 
‚breitung fanden. derorguteben find: Leitfaden für 
den Unterriht in der Öeffte (14. Kult. 1890), 
Bolitifche Geichichte ber meueiten Zeit (4. Aufl. 1890), 
Boliiige Gelhldte ber Oegenwart (1807-1889, 
33 Binbe), Mufterte Geföläle de beufg-Irn- 
öfiichen Zrieges (1871), Hiftoriiche Frauen (2. Aufl. 
1882), Saifer Wilhelm (4. Aufl. 1838), Graf Moltte 
$ ‚Auff. 1885), für Dismard (3. Aufl. 1890), 

fer Grieric (1888), ufffgetünfier Sri von 
1877-1878 (1878), Deutide Öehdichte (2. Mut, 
1858), Europäifche Öejdjichte und Bolitit LBTL—1EB1 
(1882), Deuticlands CEinigungsteiege 1864-1871 
(1889), Neue Bearbeitung der Bederfcien Meltge 
dichte (1884—1836, 12 Bände). 

Müller, Wilibald, wurde im Dorfe 
Mildjehü am 9. Märy 1845 geboren. Mac, 
Aofoloierung der Dorffejule wurde M. in 
das Bioriftenfolegium nad) Weihtwaffer zur 
Wofoloierung der fogenannten vierten Affe 
und dan mit einer jährlichen Unterftügung 
der. Baroneffe Anna Stillfrieb ans Gym 
mofium nad) Troppan gefejict. M. follte 
Teofogie fiudieren. Da er fid) aber und, 
abfolvierter Oftava dagegen fträubte, Tamı 
8 zwifchen ihm und feinen Wohttfätern 
zum Vrude. M. mußte nachgeben und 
trat 1864 als Kandidat der Theologie ins 
Dlmüger fürftergbifcöflic;e Munmat, das 
er jedod; mit Schluß des Sehuljahres ver« 
Tieß, da e& ihm unmöglid) war, fid mit 
der Tatholifcjen Dogmatik auseinandergus 
fegen. Cr bezog 1865 die Univerfität in 
Wien, wo er fi) an ber phifofopfifcien 
Fakultät inffribieren Lich, jeboch neben Wch- 
bad), Zimmermann und Sener ud) bie be+ 
rühnten Mediginer Hyrtl und Brüce hörte. 
Später Gegab er fi) nach Prag, wo er bie 
Borfefungen ber Profefforen Ginbelg, Hof 
Tex und Vieh befuchte, gleichzeitig aber aud) 
al8 Hofmeifter im Haufe des Generals der 
Kavallerie Baron Koller fungierte. Rad). 
dem M. mod) mehrere Jahre als Lehrer 
und Hofmeifter in Qerwendung geftanben 
Hatte, in erfterer Eigenfejaft, au) längere 
Zeit im Haufe ber Ergherzogin Maria The: 
zefin, begab er fid) 1871 nad) Konftanti- 
mopef ib. weilte dort zwei 5 als 














Hausfehrer. Da er innerhalb diefer Zeit 
vieffad, al8 Jonrnalift_ und Korrefpondent 
don Wiener Blättern thätig war, fo fehrte 
ex 1873 mit der Koficht nach Wien zuric, 
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fich gänzlich, der Journafiftit_ zu ibm 
Weit jedod; mit Rüdficht auf die Ereignifje 
bes Jahres 1873 an ein Unterfommen als 
Yournalift in Wien fo leicht nicht zu den. 
fen war, nahm M. einen Ruf als Redat- 
teur der „Neuen Zeit“ nad) Olmüg ar. 
1879 wurde er zum Scriptor der Ofmüler 
Studienbibliothet ernannt. Yon M.S ver- 
bienftvollen Schriften Heben, wir Gervo 
Dos romantife Währen. Cine Sammlung vater 
Yändifher Sanenflffe (1882), Gejjichte ber Lönigt. 
geueht man (1862), Jald von Senne 
Birgeaige bie zum og er Sufläng 
erreich (1682), Gerhard van Emieten. Bio: 
Brom Belag ar Oele der Autätng In 
Ötterreid (1888), Wührer Durd) die m.fl. Sudeten 
(1885), Hührer an der mei. Gentralbabn (1886), 
Dans Kudlidh (1988), Statifilhrs Jahrbuch, der 
%. Haunftabt Oimih 1. Cineitungssand (1881. 
Müller-Sohm, Hermann, geb. 6. Yır- 
guft 1855 zu Derfin. Bon armen Eltern 
abftamend mb fehon als Knabe feines 
Vaters beraubt, mufte derfelbe feinem Ju 
endwunfche, Philologie zu ftubieren, cı 
onen, um feines Mutter Die Sorge für Die 
Erziehung der, übrigen Kinder zu erleichtern. 
Zuerft von feinem Wormund für den Taufe 
männifcjen Beruf beftimmt, ber ihm iebod) 
nicht zufagte, benupte M. feine freie Reit 
gur Erweiterung feiner fon auf der Schule 
mit grofer Vorliebe getriebenen Epradj- 
und Öefhichtsftubien, Terute in den Orii 
berjahren als Korrefpondent an der Boden- 
Trebitaftienbanf den bewegten Pulsichlag 
der Zeit an der Quelle fenuen, Lehrte dann 
dem faufmännifchen Berufe ben Rüden w 
exhieft dureh feine Tpätigfeit als praftifcher 
Stenograph nicht nur eine nene Eriftenz, 
fondern, was er bisher am fehnlichften an: 
geftrebt, aud, die Mufe zur Erweiterung 
feiner wiffenfcjaftlichen Stubien. Nachdem 
DB. mehrere Jahre bei einem Roman 
und natwnwiffenfhaftlichen Sejriftfteller ge» 
arbeitet und an defien Schaffen felbftthät 
gen Anteil genommen, dann zwei Jahre fang 
bei der Redaltion ber „Tribüne“ das Leben 
and Treiben einer großen Zeitung Teımen 
gelernt hatte, widmete fidh berfelbe nad) 
Veröffentlichung verfejiebener größerer und 
fleinerer Artifel zunäcft dem Schrerfache 
and fonnte nach bereits 1/ajähriger Wor« 
bereitung das Schtereramen al8 „Wilder“ 
ablegen und nad) jähriger Thätigteit als 
Lehrer an einer Berliner höheren Töhter- 
fufe in den ftäbtifchen Dienft treten. 
Damals degarm M+B.s eigentliche, Nerarifhe 
Zpätigteit, die yunädi in ber Witarbeiterlänft an 
Seikriften zc. beftand. 1887 wurde Mr. mit 


Miler-Losn. 
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dem rüßrigen Werfeger Mittel Belannt, für deffen 
Bertag er Die beiden umfangreiten Biographien 

eig” und „Oraf Molite” {hrieb, Die von 





Bereit as erorfagetite Erdeimingen bginet 


wurden. YIS Biograph Molttes hielt fih I.-®. 188° 
längere Zeit in Kreifeu, bem Sommerfige 
marked, auf ud, eilt an benfeben mid 
veröntice Inlormationen. Reben ber Bingraphie 
dat 3R-B, auf veriiedenen Oeieten der Steratur 
— Rovellen, Reitelüsen, Erzählungen — Erfolge 
zu verzeichnen. So fanb er namentlich Beifall mit 
feiner humor. Erzählung Herrn B. Gäulges erfte 
Badereie (1EON). 

Müller Srauenftein, Georg, geboren 
9. Januar 1851 in Frauenftein im fächfi- 
fehen Erzgebirge, befuchte die Volksidjufe 
in Hainicjen, das Progymnafium in Yımıa- 
berg, das Oymnafium in Blauen in Bogt- 
fande und bezog 1869 die Univerfität 
Leipzig um Gefchichte, Geographie mb 
Deutfch zu ftubieren, befonders angeregt 
durch bie Profefforen Öcorg Curtius (Spradj- 
vergleidjung), ef (Geograph), Ahrens 
(Bhitofoph), Wuttfe gefhictliche Kritil), 
Barıde (Germaniftit). Obgleic) wegen feiner 
{hwaden Yugen von Militärdienit befreit, 
magjte er den Krieg gegen Frankreid) als 
Nriegsfreivilliger mit und erhielt nad) dem 
großen Ausfall der Parifer von Champiguy 
und Bein das eiferne Kreuz. Nicht der 
Vorfehlag der Offiziere, fonbern Die nanıents 
ice Mblimmung, ber Golbaten, Die ihn 
einftimmig traf, verfejaffte {pm biefes, ihm 
darum Doppelt Tiebe Crinierungszeichen. 
1873 machte er das Eramen für den Doltor 
der Bhitofophie, im felben Jahre das phi- 
tologiche Stantseramen, beides in Leipzig. 
Von 1874 am Vipthumfcen Gymnafium 
in Dresden angeftelt, ward er dort nod) 
feichen Jahre Oberlehrer, verlieh aber 
das Bißtumfhe Gymmafhunı, um 
einem günftigen Rufe an das ftäbtifce 
Kefrerinnenfeminar, in Hannover zu folgen, 
wo er mod) jept wirlt, 

Bon feinen febe günf ten Schriften find 
‚bervorzußeben: Der Raftabter Bejandtenmord (1573, 
Dottorirf), Die Gortehung davon: Die neueten 
Vefprechungen des Naftadter Öejandtenmords (1876), 
dur Boreieihte der Bartelomäntuadit 1870), 
@uß dem Nachlaffe bed Profeilor Muttte-Leipgig, un- 
vollendet und nicht drudfertig Ginterlaffen; Seue 
Karte des Negierungsbezirted Hannover (1886), 
Heldzugöbriefe aus bem Jahre 1870,71 (1886), Wie 
malen fi, Die Naturoöiter den nfang und das 
(Ende des Ienftien aus (1837), ber Biglers af 
iifhe Banie (ABS), Yandbg) für, den beutfc 
Spragunterriht in den oberen Stlaflen höherer 
gehronftalten. 1. Teil: Zur Spracgeidiäite und 
Sprodilehre (189), 2. Zeil. Zur Berd-, Stile und 
Dispofitionslebre (1890); vier Jahre lang fertigteer 
bie Wrtifel über auferenropäiihe Erbteile in dem 
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;roßen Spamerfcen Ronverftiondleiton_ und dem 
rien Serion ber Gegenmatt. Ceit 1881 
ÄfU N. tegelmäßiger Witerbeiter am der mifefcafte 
Higen Beilage der Leippiger Jeitung in zahlreigen 
gribern, (tube, Safkden über, ri, 
geogranh, ı. Ierarg ragen und in zahle 
Holen Meinten Reiten über neuerkdienene Sek. 
Im „Aubland“ 1883 und 1884 veröffentligte er 
mehrere größere felftänbige, Webiten über „Die 
Altronomlen der Saturoölfer- und über „Rartdgra- 
pbie der Maturoölter". Im der geitlfrift „Mus 
offen Seiten und Zaren“ lieferte er Die fortlaufende 
geogtaphifde Jahrebumicau über Die aufereuro 
Hohen Crdtile, Wußerbem gelegentlihe, mei um. 
fangreicere Mittel über Ochhidte, @rographie oder 
Deutice &teratur in Göttinger geehrte zeigen sc. 
-Guttenbrnmn, Adam, wurbe 
am 22. Oftober 1852 in uttenbrunn im 
Temefcher Vanat geboren. Er befuhte bie 
Voffsfchufe und das Piariften-Cymmaftum 
in Zemesvar unb vollendete feine Stubien 
in Hermannftabt (Siebenbürgen) und Wien, 
wo er 1874 in Gtantsbienfte trat. Cr 
Tebte ala Beamter von 1874 bis Ende 1879 
in Ling (Oberöfterreich), unb feit 1880 it 
er in Wien feßhaft, wo er feit einigen Jahr 
Ten die Stellung eines Fenilleton-Rebatteurs 
und Theater-Kritifers an der „Deutf—en 
Zeitung“ beffeidet. 

DB. if ierarii tätig ald Dromatiter und 
Novel, er (hei ben fee günfig beurteilen Bo« 
mon: rau Dornröscen (2. Mufl. 1897) und wirft 
in erfolgreicher eife als Publyit. Gein erfteb 
Drama efchlen unter dem Iitel; Gräfin Jubüh 
GERN, Fin yoeies: Im Bann der ch 0829), 

’iefelßen gelangten ix Wuffährung, ersegten aber 
Tein bejonderea Imtereff. Crft Die Dritte Dramae 
file Mnbelt 2.0.3: Des, Yaufes Younhambault 
Cie (830) madie den hingen Sönjitler Dr 
Hamnter, Seine) Laube (hrieb ein Wormort zu 
dem Werte und (denfte bem Werlffer Dedleiben 
Baerab Kine Geenbjt, Dickie rm Id 
mannigfacher Seife fructbor, und bie iepte Drama 
file Mbeit 9. Laubes, das’ Lufipiel „Schaulpie- 
Ten, das 1883 im Burgieaer sur Buifihrung 

langt, feine Gompagniearbeit, be er mit IB. 
Kerle "Die Rovelen 3R.S find Bieter niät ge- 
fammeit erföienen und fein aufpiel „Srma, 
daB 1885 in Sing zum erften Dale aifgefühei 
wurde, hat fih vermbge feines fact renliftichen In- 
altes auf den beuticen Bühnen nit Bahr Green 
Tonnen. Weitere Verbreitung aber haben neben 
Tunftetiäen und novelififäen, zwei leinere Sitten 
des Verofers gefunden: „len mar eine Ziea 
Made” (4. Auflage) und „ie Lettüre des Boiler“ 
&. Auflage). DO, hat 1875 im Beren mit einigen 
Sreunden in Wien, das Üteraiide Unternehmen 
„Öegen den Strom“ begründet und_basfelbe Der. 
Bantı vorneßmlich feinen beiden Cerilten. feine 
Lebenskraft. Much auf Dem Gebiet ber Jugenbleftäce 
abe DO. Ein zu mrlen, Baht fab 
Self. neh Imat, bab Banatdere 
öffenlichte, und in weicher er ultubitber aus Dieter 
groben beulfcen Anfcbelung in Ungarn entroilie. Die 
srten Sufläpe über Magpariihe Mietfiaft im 
Bonat (1882) wirten fo, dab fe Die Mntegung zu 























Hineifen, Das Iteanjge Deutltiand. 3. vum. Hufe. 
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nem eigenen Gefee (über bie Weipefnt-Mbtfung) 
A ngaln Im O fie ba Der Denke Sl, 
een in Wen betaate 30-0. mit ber Wed 
frine® Ratenbers, mobarc) ihm en neuer Mick 
Hrcß ejdfffen mare, Y Jnfter Set eriainen: 
rot und Lrupbüein Der Beutfgen in Kferei 
(SD), Gedellte Sehe (Non. 188), Mener 
Srateteben (3. Mal. 2890). 


Müller-Yalıı, Adolf (Ab. Palm), ge- 
boren am 10. März 1840 zu Stuttgart, 







| Sein Vater begründete 1843 das feitdem 


in Württemberg zu größter Verbreitung 
gelangte „Neue Tagblatt“, in weldem B.’ 
erfte Gedichte ıc. eridjienen, ald er nod) 
bas Öymnafium befuchte. Auf feines Vaters 
Bunfd) einige Zeit lang die faufmännifdhe 
Laufbahn verfolgend und in einer Dampf- 
bootrhederei zu Aunfterbam als Korrefpon- 
dent thätig, in welder Stellung er aud) 
auögebehte Geereifen machte, ergriff er 
nad) erreidhter Volhjährigfeit jenen Beruf, . 
ben er von Anfang an gerne erwählt hätte: 
er widmete fid) am Stuttgarter Bolytec)- 
aikum, das dur; Lübles und Vifcers Be- 
rufung gerade bamal3 zu voller Blüte Her 
amwudh3, Funft- und Titerargefchictlichen 
Stubien und begann feine erjten größeren 
Grgäpfungen zu Veröfentien, 

&ch 1808 muftaliher und Bramaturgifger ce 
files, fommelte er das Material zu feinem Buche, 
bas eine Gefcichte deö Stuttgarter Hoftheaters ent» 
Ai und 889 unter dem Let Dilfe aus Der 
Vretterwelt erichien. Die Aufnahme besfelben feitens 
ber Prefie und des Bublifums war eine vorzügliche. 
Bon B.'3 Erzählungen wurde die erfle Der und 
Am Wlscayer Ball Aunter den Sammelttc "Am 
Labyrinth ber Seele“) durch Alfred Meiner in bie 
Öffentlichteit Engeln Auf diefe Arbeit hin berief 
ihn Herrmann Schönlein zum Chefredakteur feiner 
ilufteierten Journale, welde Stellung ®. 1870 bis 
1874 befleibete. Später wibmete er fich hauptfädhlid) 
ber Rebaltion bed eigenen „Neuen Zagblatts". Geine 
Ergählungen, unter denen no Maler und Diplomat, 
Gold und Eifen, Sugi durdh Jnfalt und Form fid, 
Baden warb BU Cremes I Sl 

Hündjberg, Sr, v. 1. 91, Dom. 

Wüngberger, Jof,twurbe am 11. Mai 
1848 zu Oberliebic) (Böhmen) geboren, 
befuchte die Schulen zu Wolfersdorf und 
Leipa. Nad) zurücgelegter Maturitäts- 
‚prüfung bezog er 1867 bie Univerfität Prag 
umd hörte Hier Vorlefungen über Bhitofoppie 
Gefgjichte, Geographie und deutfe Sprache. 
Während feiner Univerfitätsftubien Hatte er 
aud) das Militärjahr abzudienen, ba, cben 
damals bie allgemeine Wehrpflicht in Öfter- 
zeic) eingeführt wurde. Nachdem die gefeh« 
Nie Unfverfitätsgeit unter mandjerfei Not 
und Entbehrungen verlaufen war, wurde 


@ 
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M. 1870 Euppfent an ber Kommunalober- 
teatfäjufe in Seipa; feit 1873 ift er Pro- 
fefior an berfelben Anftatt, 

Bon feinen fehriftfteilerlichen Arbeiten verbienen 
Erwähnung: Aus bem DB. Leipaer Stadtarchive, 
Napriäten zur Oelgihte deipas von Watkefte 
Tode Bis am Mergelie mit der Dbripfeit im 
Iahre 1660, Yus dem Leipaer Stabtardjive, Nach 














14. Yuguft 1841 zu Teeffurt a. d. Werra 
geboren, befuchte das Cymnafinn zu Dit 
Haufen 1. Th., wo er befonders von Ameis 
und Hafper angeregt wurbe, ftubierte von 
1861-65 in Halle unter Bernhardy, und 
Bergt Haffihche Phitojophie, fand fofort 
Anftellung an der Lateinifchen Hauptfchule 
der Francefchen Stiftungen, wurde 1867 
Oberlehrer, 1875 Profefjor und wurde von 
da 1890 als Direftor des men zu grü 
denden König, Wilfelms-Oynmafinms nad) 
. Geine feheifftelerifche 
Tätigkeit it teils dem Haffifchen Wtertum, 
teils modernen Interefien zugewandt; in 
vielfachen öffenttichen Reden und Vorträgen 
behandelt er fchömvifjenfchaftliche, zumeift 
äftgetifche ober. patriotijche Oegenftänbe; 
fein Stanbpunft ift der pofitiv-deiftige. 

Duber aflclei Abhandlungen in Seifriten und 
Zageöblätern Hat er Im Drud erfgeinen fafen: 
Der Chor In der attiigen Komödie vor Meifiophaned 
(1871), Über ben Vortran der corifhen Partien 
bei Nriftoppanes (1579, Die Goriide Zenit des 
Sopfoties 1876), Bier Worträge: ni und Io: 
dern, ab if Siltur? Zhealer und Kirche, Bei 
Zitanen: Promeihens und Pauft (187KB), Do 
choro Porsarum. fabulao Acschyleae (1878), Der 
&ine i den Sieden De Achten 662), Dub 
Schöne, Aiheiie Betrachtungen (hr gebübete Krefe 
(1889), Sralismus (1800). 

Wundter, Franz. I) bin am 4. Der 
gember 1855 gu Bayreuth) geboren, befudjte 
dort Voltsfejule und Cpmnafim und fie 
bierte feit 1873 in München Literaturge- 
fdjichte. 1877 promovierte ich, 1879 has 
bilitierte id) mic, an der Univerfität Min» 
en für neuere Literaturgejcihte (vonwie- 
gend beutjche); 1890 wurde id) zum Bro« 
feffor bafetbjt ernannt. Auf einer willen: 
fcaftt. Reife 1879 durch Norbbeutfchland 
und Dänemark, 1880 durd) die Schtueiz, 
fammelte id) das Materiol zu meinen Yr- 
beiten über Stfopftod und über Sehfing (cine 
Reife nach Berlin 1885 ergängte Das Ieptere). 
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Meine Gervorragenbften Univerfitätsfefrer 
waren Konrad Hofmann uud. Michael Ber- 
nays, anferdem die Münchener Haffiichen 
Bhilofogen. Meine felbftändig erfdjienenen 
Schriften: Mber ywei Meinere beufhe Cheften 
Aoentine (1879), Cefinze perönfihes und Iüerarie 
ches Verhältnis zu Mopiort 1890), Musgabe ber 
Heinen deuten Serien Moenting (1880), Muss. 
des. aftfrangdftichen MWitterg. Joufrois (mit Ronr. 
Hofmann, 1880), I. W. Schäfer, Geichichte ber 
deutfchen Siteratur im 18. Jahrhundert (2. Aufl. 
1580), Gfigge einer Biographie Lavaters (1883), 
Leifings fämtliche Schriften von Ladımann, 15 Bde. 
(3. uff, 1836 ft), Selfings ausgew. Griften, 6 Bbe. 
(1888), Leffings Berte, 12 Bde (1890), 5.0. Ropz 
Htod, Geicichte feines Lebens und feiner Schriften 
(1888), Teitiic-hiftor. Ausgabe der Oben Movftods 
(1859), Bremer Beiträger (1889), riedrich Rüdert 
(1600), Niderd Wagner 1891). Naherbem Zeufle 
tond und wiflenfhaitliche Aufläpe für verihiedene 
Sefrften und Sammelere, def. für die Ang. 
deich. Biographie, für die „Ag. Nig.*, für Wiener 
Vlätter, für die „Deutfhe Dichtung“ und für Donats- 
fhriften, ®e ur 7. Aufl. von Bierer Kon, 
verftionslepifon und zur „Deutichen Eneuflovädie”, 
Einteitungen zu Nusgaben der Schriften Mopftods, 
Wielands und 9. v. Mteihs ıc. 

Muran, Karoline, wurde am 1. Mät 
1861 in Wien geboren und genof; eine tre| 
Tiche Erziehung im Haufe ihrer Eltern. Rad) 
Vollendung ihrer Kugbitdung uce fie ihren 
geiftigen Bit bucd) vielfadje und weite 
Reifen in ben Jahren 18851887, befo 
ders nad) Spanien, England und’ Fran 
reich, gu erweitern. ie it iifde Mit 
arbeiter vieler Qeifhrfie. 1888 erjhien cin Band 
Ührer gelammeen anmatigen Mocfien unter bem 
Titel: Aus Ofterreidh® Herzen. 

Wnfdi, Ican Bernard, wurde am 
17. Jannar 1847 in München geboren, be+ 
fuchte das Oymmafium zu Achaffenburg und 
daS zu Würzburg, wohin fein Vater, vor- 
mals Hoffefretär des Stönigs Otto von 
Griechenland, als Oberzoflinfpeftor berufen 
worden. Nad, Abjolvieru: ii 
trat M. bereit ben literariihen Plan mit einigen 
Heitungsfeuiletons und einem Bändchen Gedichte, 
Gin Jugenbfünbe, die vergeffen und veracben 
Grund feiner fpäleren Leitungen. Inproifcen 
bezog M. die Univerfität, Hörte Urlics, 
Leper, Dahn, Umpfenbad) zu Würzburg; 
gleichjeitig diente er den Mufen mittels 

iger Novellen und bes Romans Keine Rofen 
ohne Dornen. Dann fan ber Krieg von 1870, 
und D. zog mit hinaus gegen Frankreich. 
Heimgefehet, wandte er fid, dem Stubinm 
wieber zu, Diesmal aber dem ber Gcjchicjte 
und Citeraturgefcjichte, da die Jurifterei 
ihm nicht behagte. Prof. Begele, Lerer, 
Com. Behringer u. a. übten um befunde: 
zen Einfluß auf die Geiftesrichtung Ms. 









































949 Watafa®n- 
Inpmen bite 0. da Epos Share von 
AN Tee mehren Bei Bla mehte 
md 1886 bie 4. Al. erete. Mitten im freute 
digften Schaffen verlor M. feine junge, 
esen exft heimgefürte Gattin, und bie efe 
Trauer uin fein gejehtwundenes Öle! bere 
wifßhte auf Sahre Ginaus alle fehriffielle- 
vifchen Pläne be$ Vereinfamten. Im glüc« 
Yider zweiter Che (1876) Tehrte ihm au) 
die Schaffensfreubigleit wicber. „Cr g0b zu- 
ya Knie (ie ie Dem Sie Skin 
aliter in der Schule und die teflie Game 
Hung 0n8 mitlalielihen Dißtern Wan ater Yet 
heraab; Bald Daran erlien fein Cpoe Ami Serien 
And ek Gef, ei Het von Umditung deB herr 
lichen Engeibarb von Konteb van Bürgburg, eine 
gitdlihe Sbee 20.0, Dsgalb au wohl in weiteren, 
bereitß gefoßten Plänen aufgegeben. Im Jahre 
1880 ging M. nad) Bregenz, wo er Nor 
bert Byr und Alfred Meifiner fennen lernte. 
Sier eifiand Rs vorzüglich beureite Diclung 
Dognub. Bon Bregenz fiedelte M. nad) ben 
Ufern des Mfeins über. 1882 ich fi) 
DM. dann in Defjau nieder, wo er nod) 
jet Tebt, auch journaliftiich thätig und zwar 
als Nebaftene de „Snhaltifen Staats 
angeigens“. . Mus feiner dortigen (rfteletihen 
Zoängtei (een nnd ermähnt: Licen und Leben 
Son), Erstungen im UnheSe. Ralcıber, Sein 
Mnbal,frker: Zie Jungfrau von Bibenmörd (1888), 
Dad Ar, Bndalı (SO), Meneg gut Brandenburg 
(GE), Kapeliiäes Gefäidtenbnd (188). Ouhas 
(1890), Die Sere 1990), Die Anal (1600). Cämte 
Il, fe Beifi, aufgeromme, 
ufafa-gen, fche On, Nobıh. 
Atylins, D. Be 8. Miller, 





Aaaff, Anton Ki ft, wurde am 28. 
onen 1850 zu Weientreite) bei Saoz 
geboren. Cr entftammmt einem alten Terıt= 
deutjejen Bürger und Bauerngefchledhte, 
das feit 400 Jahren bereits im Ganzer 
Sand feßhaft und wohlangefehen war. N. 
befuchte zuerjt das Gaazer Gymmafinm, 
darauf die Cifterzienfer- Schule in So: 
motau. Entgegen feiner Neigung, Anlage 
und der Wohlmeinung feiner Familie fol- 
genb, wanbte er fid) der juribifchen Laufe 
bahn zu und gab fo feinen Wunfe), fid) 
den Hiftorifch > phifofogifchen Studien zu 
widmen, auf. Yu der Wiener Univerfität 
begann er 1871 feine Verufsftubien als 
Jurift. 1873 bezog er die Univerfität 
Brag, erledigte bort feine juriftifchen Stır- 
dien mit der Aoficht, nad) Aolegung ber 
teten Prüfungen in bie Gerichtspraris 
einzutreten, al8 ihn der Aushrud) einer 
föleicjenden Srantpeit, zumeift in Folge | 


Rabromiti, 950 


geiftiger Überanftrengung, aufs SKranfen- 
fager warf, wo er nahezu ein volles Jahr 
anter quälenben Seiben Hoffnungstos das 
miederfag. Nur der aufopfernbiten. forg« 
famften Bftege im Haufe feines Orofonters 
u Willomig dankte er fein Leben. Don 
Üilomit, nuS übernafn er, zu fibenb, um 
eine Anftellung annehmen zu können, teils 
aud dem immer ftärker hervortretenden 
innerften Drange nad) der ihm weit mehr 
äufagenben und entipredjenden Cihrift- 
Meiferfaufbahn folgend, bie Redaktion des 
Iahrbudjes „Cgerbote” mit bem belletrifti- 
{chen Voltshuche „Comotovia“, Mit Geeude 
eraiff er bie Welegenhet, publiifif fir feinen 
engeren peimatdfteiß zu wirten; er überfebelte mac) 
Kamaan mo ein Ha Jahrgänge ber „Game, 
Tania. 16100), ar Jbteien bin, nice 
Sitorife Arbeiten, wie I ber Stadt md 
des Dergogstum® Gang, r-Geldichte der, Gtädte 
Brir, Karlsbad und Srongensbab, jomie diele Bio- 
graphifche Arbeiten ereinen eh, welche Ieperen er 
mit [eitener Gingebung und Wärme fir Die Satıe 
feet. "In Die Se neh Mafenilih in Komo- 
Hau füllt au), die Perausgabe und Medaltion der 
„iebeögaben” (1877), eines Boeflen- und Rovellen- 
dlbums, dab er im Werein mit anderen um Beften 
der notleibenden Exzgebirgsberrohner eigenen lieb. 
Von Komotan ging N. nad) Prag, wohin er 
zur Nebattion des „Brager Tagllattes" 
berufen wurde; allein efunpgeitsrüdhicten 
awangen ihn, bald darauf nad, Zöplik 
überzufiebeln, wo N. u. a. aud) feine erften 
dramatifchen Erfolge am dortigen Stadte 
theater erzielte. 1881. verließ er Züplig, 
wo er feine fruchtbare [hriftftelerifche Thü- 
tigeit_entwidelt hatte, begab fid) zuerft 
nad) Bien, und von da für fängere Zeit 
auf Reifen. Nachdem er mehrere Monate 
in der Schweiz und in Italien gelebt hatte, 
feßete er nad) Wien zurüd, um fich bleibend 
bort nieberzulafien. Auf einem einfadjen 
Sandfig in unmittelbarer Nähe ber Stadt 
Tebt er flil feiner Mufe. Seit 1851 it m. 
Serausgeber und Leiter ber Im 4. Jafrgange 
febenden iterarif - muftaligen Zeitidrit: „Die 
Byra“, melde unter feiner Seitung neugeitaltet inen 
großen Aufldiwung genommen, Yat, Dem liebend- 
würdigen, Iyrifden Talente 22,3 mit feinem Dolls: 
fümtichn Anhaude Danfen wir einen Band Gedichte 
unter dem Titel „on filter Inf" (1882), bie fh 
Dune) befondere Cangbarteit ausgeicnen und, diefadh 
in Sufit geek, weile Verbreitung fanden, wie „E$ 
Taufht ein fioler Strom zum Meer“ u. 0. Muher- 
dem find an el. Werten Bervorubeben: Die 
Dur-Tepliger Gruben und Duelle + Ratatrappe 
(mit arten und Bänen), Eine Seepunft her 
get (1830), Deutfe Bollsgefäiäten aus Öftreit) 
(188%), Das beutice Woltelied in Böhmen (1888), 
Neue Gedicte And dem Lorbufte (1800). 


| Mabrswski, Nicerd, geboren 
“or 
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951 Ragele 
13. Mai 1854 zu Reibenburg Oftpr., befuchte 
die Stadtfäule zu Drtelsburg bis 1867, 
dann bie Oymnafien zu Raftenburg und 
Hohenftein bis 1} Nachdem er eine 
kurze Zeit, im Poftfac, befejäfigt_gewefen 
war, quittierte er dasfelbe, um fid) dem 
Studium der Philologie zu widmen. 1878 
beftand er da$ Gamen pro fucultato do- 
oendi unb wurbe mit einer wiffenfchafte 
tidjen Hilfsfehrerftele am Kg. Gpmnaflum 
zu Toorn betraut. Geine definitive An« 
ftetung als orbentlidjer Lehrer erfolgte 1880, 
An _diejer Unftalt wirkt er nod) heute. 

on feinen Schriften find folgende su enmäßnen: 
Neue Sitaglihter auf bunten Öcbelen ber grad 
Teen und teinfen Eipmologie (2.AufL1RBB) Dege- 
nuina Demosthenis pro corona oraionisforma{1S®D), 
Der autwanbel, befonbers im Gricifd. und Latein. 
Gin Beitrag zur indoeuropäfien Boritunbe (1886), 
Gin Die in Roms Borgit (1884), fomie Beitcige 
in Zeitfgriten und Zogesölätern, 

Hagele, Anton, geboren anı 1. Rovember 
1851 in Bozen (ZiroD), ftubierte amı dor- 
tigen Gymnaftum und abfotvierte im Jahre 
1875. die Univerfität in Inunsbrud. Bon 
allen materiellen Mitteln“ entößt — die 
aus Steinad) am Brenner ftanmende Fa- 
itie war feit den für Tirof fo verhäng- 
uisvollen Jahre 1809 derart, der Water 
überbies früßgeitig geftorben, während bie 
Mutter al Wäfdherin für drei unmünbige 
Kinder forgen mubte — war derfelbe ganz 
auf fid; allein geftelt, was feinen Ctudien 
äuferft abträglich fid, erwies. Nach Ber 
endigung ber, Univerfitätsjahre übernahun 
er eine Suppfentenftelle an ber Reaffcjufe 
in Smft, 1877 und 1878 eine folde am 
Gymnafium in Iglau, 1879 wieder an ber 
Dberrealfejule in Beim und wurbe im 
nänıfichen Jahre definitiv angeftellt an ber 
Stants-Dberrealfcjule in Marburg. Hier 
war e3, 10 er al8 Obmann der dortigen 
Ortsgruppe bes beutfejen Schulvereins eine 
fo rührige und erfolgreiche Tätigkeit, ent 
fattete, daß fein Name nicht nur in Öfter« 
teich, fonbern and) in Deutfejland befannt 
wurde, bie aber fein weiteres Gortlommen 
in hoßem Grade erfäjwerte. 

Kita Jene Kran Tattet, fnb in 
Vartf) Germania. eine Reihe von Aödanblungen 
über Wallder von der Vogelweibe zu bergeichten, 
ferner publgerte ee in ber Jeiichif fü vergleihenbe 
Üileraturgeiicht, (üe Vöerplochologie und Epradie 
wüfefcat, für die Öferr, Opmnolien ıc, in ben 
Scutorogemmen 1680-1889 zahlziche lie und 
Neceufionen aus dem Gebiete beuiher Gpradfer- 
{ung und Literatur oer bei ber Sädagogit, Muher- 
dem mar er chiger Mitarbeiter von Rlcnftubers 
Europa, der Wiener Zeitung, Bohenla ac. 
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Hagl, Johann Wilisatb, wurde am 
11. Diai 1856 in Natfhbad) bei Neun« 





firdjen, Mieberöfterreie), auf dem Heinen 
Sandgute feiner Eltern geboren und zeigte 
frühzeitig eine große Neigung zum geifte 
lichen Etande. Cr abjolvierte das Öyım- 
nafium in Wiener Neuftabt und trat hier- 
auf in bag alteprrvürdige Benebiftinerftift zu 
ben Schotten in Wien, von wo aus er fid) 
dem Stubium der Theologie und ber orienta« 
ifchen Spradjen an der Wiener Univerfität 
Hingab. Innere Wiberfprüche zwangen ihn 
jedoch), nad; 4 Ihren die geiftlige Lauf- 
Hahn aufzugeben, worauf er fid) dem Stu» 
bium der Germaniftif an der nämficen 
Univerfität, unter befonberer Berädfichtigung 
der bayeifeh-öfterreichifcjen Dialeftforjchung, 
wibmete, : In die germaniftifcien Stubien 
hinein fiel fein Militärbienft, bei mehreren 
Ravalferieregimenteen, tons feine Anfchau- 
ungen und Erfahrungen nad einer ganz 
neuen Seite Gin bereicherte. Er erwarb fid) 
1886. an ber phifofophifchen Fakultät in 
Wien den Dottorfut und avancierte 1858 
jum Oberlieutenant, nachdem er mittlere 
weile noch einige Zeit als Crgieher im 
Haufe des Fürften Carlos Auersperg in 
Wrag, gelebt Halte. 1890. Habilitierte er 
fi für „Dentihe Sprahwiffenfhaft“ an 
der Grazer Univerfität und dociert feit 1891 
an ber Üniverfitt u en. 

Biefitige Sebenserlhenngen unter ben ders 
fehiedenften Ständen — Bauern, Bürgern, Geif 
lien, Sobaten, Ceicheten und Meifokrsten — 
drängten ihr auf die Bahn jocialer Betrachtungen, 
Un Mamenti IR 8 bs Bauen, be mi 
Kebeen ist Det Deshaster Barden Are 
hältmiffe und NAnfhauungen. Ns felbftändig er- 
(Sieg sung augen rien Ta er 
gender Schrer, Bauernabende und Bollefnubien (1883), 
Stomugation im mieberöfterr. Dialeft (1883), 
Die Delnation des Subftantios im niederöler, 


























zu md habi 
an der Univerfität Marburg, wofelbft er 


%3 Naumann. 
1885 zum außerorb. Mrofefior beföcbert 
wurbe. 

© erißtenen von isn; Detcareh’ Er 
feoni, Cine Stube yur Vorgeldiäte des 





ntnid« 
this“ 








mus (1982), Forfähungen zur Gefdicte des &r- 
fenntnisproßfemg im Mitertum (1884), Einleitung 
in Me Diälege nad Bitter Dekee 0), 

den 


iedene Wafäpe in Saheiiäefe, 
Beleepäigen Sehrutshefin ie = Wi 
Scaarigmidt, von ©b. XXIV ab allein) 








, wurde a 8. Sep 
tember 1827 zu Berlin geboren. Sein Bater 
war ber befannte Arzt, Brofeffor und Aus 
tor in feiner Miffenfehaft Morig Craft 
AolfN. Dur Johanna Matthieu (fpätere 
Gattin Gottfried Kintels) und den alten 
Ries erhielt er in Bonn, wohin fein Vater 
1828 al Diretor der mebizinifcjen Mini 
berufen worden war, bie erfte mufifalifche 
Ausbitbung. is er fid) fpäter in Frant- 
furt a. DM. auffielt, genoi er bort den 
mufitalifcjen Unterricht Schnbers von War- 
tenfee. Nachdem - daS Leipziger Konferva- 
torium durch Selig Menbelsfogn gegrilndet 
worden, ging N. nad) der Mufenfladt und 
ward bafelöt einer er erfen Eihiter des 
genannten Meifters, ber bis zu feinem frühen 
Tobe an ber fünftlerifchen Gntwidelung N.’3 
Tebhafteften Anteil nahm 1844 ging R. 
von Leipzig wieber nad) Frankfurt a. D., 
wofetbft er feine mufifalifchen Stubien unter 











Me linberttt Jen af: die pngjpiiäe 
oltormwürde verlich, it, dem Wert „Die Tone 
Hunft in ber Sulturgefchichte” (1869-70) begann er 
die eigentliche Schrttellerlaufbahn unter 
Muzfichten, da er mit Brgug auf den erften 
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Buches auf Vorfctag der Berliner Mademie der 
ünfte zum Mnigt. Beofeflor der Ruf ernanmt 
worden mar. ellere der Geficte und Wilfen- 
eift feiner unit gevidmele Arbeiten von ihm finb: 
„eutfäie Tondichter, von Sebatian Bad) die auf 
die Gegenwart” (fünf Yulgen und eine Prachtande 
gabe), „Naitlänge, Gebenfflätter aus dem Bufi-, 
Runft. "und elfesleben unferer Zage” (1872), 
‚„Stafiene Tondichter von Balefrina bis auf bie 
Gegenwart” (für welce dem Xutoz vom König Bil- 
tor Emanuel der Orden der italienihen Krone ver- 
iehen ward umb Deren zweite Auflage nebft Pradit- 
auigabe 1876 erfhien), „Muffbtama ober Oper, 
Aine Beleuchtung der Vankeuther Geifpiele" (1876), 
Butanftömufil und die Wufk der Jutanft“ (1877), 
ı@ie Msitetonit Der Fuge“ (1S78), „Der moderne 
Anufittiihe Jovi (1880) und die 1866 uollenbete 
Muftiete Muftgefichte". Scptgenanmtes Bert 
Ban no) zährene Ten Cofäemng Is Sat, 
die und Engliche überept, fein Autor wielfach 
außgegeichet. Ceit 1873 [eb R, in Dresben, wor 
ft er ac nie, Bonfewatontum der Lontunft 
Borlefungen über Gefichte und Athet der Wuft 
Hält. Ein Zeit feiner Beit_ gehört der. joumalifi- 
fen und muftifterifcen Thätigtit, 
jaumanın, Julius, wurde am 1. Jufi 

1835 in Gotha geboren und befuchte in 
feiner Voterftabt unter Val, Rofts Agide 
das Gymnasium illustre, auf dem er er 
figionSfefre, Deutfch, Latein und Gejehichte 
mit Vorliebe betrieb. Bon 1856-1859 
widmete er fidh auf den Univerfitäten Jena 
und Göttingen theotogifejen und philofo- 
phifgen Studien, war an ber Oeorgia 
Angufto Mitglied eines fircenhiftorifcien 
und dogmatifchen fowie Senior eines fate- 
Setifchen Seminars, promovierte 1868 zum 
Doktor der Philofophie in Senn, Tegte bie 
theologifche Staatsprüfung 1859 in Gotha 
ab und beftand bie Prüfung pro fac. doc. 
zu Bon 1862. Sein erftes Lehramt be« 
Heibete er in Vovenden bei Göttingen als 
Dirigent einer höheren Privatfcjule 1859 
dis 1661, von da war er 5 Jahre orbent- 
tidjer Lehrer an der hößeren Bürgerfchule 
in Solingen und von 1866-1875 Ober» 
Tehrer am Gymuaflun und am ber Real: 
fufe I. D, in Bremen. Seitdem verwaltet 
er das Direltorat am Realgpmnafium in 
Dfterode (Harz). 

uber einer Heibe von zerfleuten Kuffäpen, b- 
Handlungen und Seiten verfahte er fogenbe verbienft- 
tie Berfe: Auf dem tpeologifcen Gebiet: Gefhiite 
des Heided Gotted im allen und neuen Bunde 
(1871), Orunbeiß, der. evanglifd;lutferichen Dog» 
matil wach der indulliven und fompazatiben Me: 
ode (1880), Grundei ber Bibeltunde und Kirchen: 
geidihte (1887), Onundzüge der enangeli 
Sittenleire (1690); auf dem Gebiet der Beutiden 
Sprache; Theoreifie Vratifihe beutice Gpradtehre 
(1869), Hifebücher für Den Deutfgen Unterricht (Zeil 
1 u. & vergeiffen), Teoreifä-prattie Anleitun 
dur Mofafung. deutfier Auffäpe (. Haft), Echte 
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ausgeben deutfher Mtefiler (2. uf), Lfin 
Scan. Yaıkem, Chile &. Kuhn One 


frau von Prleans, Goctpes Wh von Berlicing 
Ein Referat über den beutichen Unterricht für die 
erfte Direltorenfonferenz in Hannover (1876); an 
geidichtlichen Werten: Repetitorium ber Welt-, 
Siterature und Rirchengefhichte, Stanon der zu mer 
morterenben Gefeichtögahen ( Aufl). 
eander, Zhetph. |, ©. Badfans. 
Hdhard, Seliz, geboren am 20. Sep 
teniber. 1859 in Wien, verlieh (obwohl zur 
Ingenieurlaufbahn beftinunt), bie Oberreal- 
icjute, um fi, dem inneren Drange fol- 
gend, dem Pädagogium, fomit bem Gchrer+ 
berufe zupuivenden. Weite Meifen, durd) 
Deutfejland, Frankreid) und die Schweiz 
erweiterten feinen Gefichtätreis. Cr wirt 
feit 18%0 als Kommunaltehrer in Wi 
Bon feinen fehe günftig beurteilten Sch 
geben wir berbor: Oediche und Erzählungen (17), 
Dumoresten, Drignalergäfungen ad Sieber (1891). 
Yluberbem Beiträge in beletriiihen und pädagogi- 
igen Blättern. 
Belenkurg, Rod, f. . Müller. 
elle, |. Ed. Mautner. 
(en emmErederf, Gr... Gen Heigen- 
ein. 
jöol, X. de, f. A. de Moe. 
‚smüller, of. erbinand (eigentt. 
üllen), wurde am 8. März 1818 in Mähe 
eifej-Trübon al8 ber Cohn eines Hand- 
werters geboren. Er befuchte bie Realfchule 
zu Bolitjchfa 6iß zu feinen 13. Jahre, ald- 
dann erlernte er, wie jein Later, das Schuß« 
madherhandwert. WS aber die Erlöfungs- 
ftunde, Die {hm zum Gefellen machte, fchtug, 
{hob "er feinen Schufterfcjemel zur Seite, 
erfüllt von einem glühenden Streben nad) 
Höheren al3 der Kımft, den Mitmenfcen 
auf biefe Art die „Wege zu ebnen“. Biute 
nächft befudjte er unter harten Entbehruns 
gen das Olmiper Seminar mit foldhen 
Erfolge, daß er bald eine Lehrerftelle er- 
hielt. Da der Sohn feiner Arbeit nur ein 
färglicjer war, füchte er fich als Mufiter 
beim enter nebenher elwvas zu verbienen. 
Aber mit der Bühne in Berührung gefom- 
men, Ütt 8 if nicht fange mehr auf dem 
Katheder. Er wurde Schaufpieler. LS 
folder wirkte er in den verfchiebenften 
Städten an Heinen umb geofen Bühnen 
6iß_zum Jahre 1854, da er ein Xheuter 
in Dresden gründete, deffen Direftion er 
28 Jahre und mit beften Erfolge inne hatte. 
1881 überfiedelte er nad) Hamburg, wo er 
fi aufs neue der Schriftftellerei in bie 
Arme warf umd dort an mehreren Beitun« 
gen tätig ift. 





























Reubaner, 956 
‚Literarif) fat R. guerft mit feinen Bilerte 
(6) ser, Me a aha Eigen Men 
Zhsatern zus Muffüfrung gelangten. Den gleiyen 
eilt fanden die meiften feiner fpäteren Dramen, 
Yon denen wir herooreben: Der Önome und fein 
Bar: GBA), DU Bann Zune (SO), Die Bear 
finder (1860), Die Thalmühe (1851), Ein armer 
Teufel (1858), Eine Solbatenfamitie (1853), Cin 
Toeateffanbal (1850), Der Marienhof (1872), Sad) 
der &üge (1878). Die wilde Toni (1881), Gräfin 
lavia (1689), Ber Dorfteufel (1892), Breigefpracien 
(1883), Das Gefeimnis (1886), Der (äöne Emil 
Us) u. Im, SE du 8 be wa ode 
gelchrieben umb arbeitet mod immer rüftig weiter. 
3% Sat für ale feine Giide Die Bartturen [elf 
Tomponier, und viele feiner Sicber [ib Balfslieder 

geworben, 

+ Nenbauer, Eruft Rudolf, ft zu Iglau 
(Mähren) am 14. Aprit 1828 geboren. Cr 
ftubierte Philofophie und die Nedte im 
Wien, wo er während des Revolutions« 
jafres 1848 013 Corpsabjutant in ber afa- 
bemifchen Legion diente, und widmete fidh 
im Jahre 1849 dem Lchrerberufe, zunädift 
am Gymnafünm in Gernowi (185172), 
dann, feit 1873, als Gymnafiafbireftor in 
Radauf; in ber Bufowina, als welcher er, 
duceh Verleihung des Titels eines Schul- 
rateß außgegeichtet, im Jahre 1883 feinen 
Afcpied nahm. Literarifd, hat N. als 
Dichter, wie auch als Schulmanı, iterar- 
Hiftorifer und Gefchichtsforfgjer gewirtt. 

Sein dihterihes Yauplwert it das Wetgedicht 
Voeonen (1883), eine geniole Schöpfung. Gonftige 

Deut erihienene Werte: SOjlf uno Beide 
je&icer, Sieber auß ber Bulowin, 
fe), Erzählungen aus der Yulo- 
io, Omumbgige re Gckichte von Serelanb, Über 
daß Gubeunlid, Über Triton und Solde, Ana« 
Trcons Oben, Nogala ober Die Steppenfäacht (Dit), 
Der Handel um die Gesle (Sdaufp), Die Waile 
(Cup), Novellen, Gedanfen über das Schulmeen, 
Gonttantin Sranfoiwan u. a. m. 

Nenbauer, Sof, wurde am 27. April 
1849 zu Littengriln in Wöhmen geboren, 
befuchte das Dbergymmafiun in Eger, das 
er 1°07 abfoloierie. Hierauf fan er in 
das fürfterzbifchöfliche Seminar nach Prag, 
um Theologie zu ftubieren; nad) zweijähe 
Tigem Sufenthalte in demfelben trat er in 
das Prämonftratenferftift Tepl ein, verlieh 
biefes aber nad) zwei Jahren und wendete 
id) von ben teofogifcien Stubien dem 
Stubium der deutjchen Literatur zu, welches 
er fehon in ben Iebten Jahren mit befon« 
derer Vorliebe betrieben Hatte. Im Jahre 
1873 am er als Lehrer für beutiche Sprache 
und Geographie und Gefchichte an die Real- 
fhufe in Elvogen, wo er nach Ablegung 
des Egamens zum Brofeffor ernannt wurbe; 
er wirft gegentwärtig nod) in biefer Stellung. 
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MR. beiätige fih fon wähzend feiner theoto- | ie i 3 
gilcn ehe Tel Sp ben Sa TER | Diane Kae anniuerfät. Höre 


bis 1871 veröffentlichte er in Qournafen einige Nor 
Beer und Grpübtngen; yon TOT an bet er 
Reh vorniegenb ala Milebeiter an Siteratueblättern 
md perobffäen Seifen. (,ilteilungen fir er 
Idicite der Deutigen in Böhmen”, tn 
bie Literatur bed Jn- und Auslandes”, ige 
Iieraifhe @orreipondeng‘, „Deutihed” eratare 
blatt“ ıc.) MS erfte felbftänbige Arbeit von ihm 
erien Die Iteraturgefhitliche Studie „Die Tathor 
ie Dätung in Sr Sein eu fi Sr 
Reformation biß zur Gegenwart“ (1874). Seit 1834 
jiebt er Schulausgaben Hajflcher Werte mit Ein- 
tungen und Anmerkungen (Gräfers Schulausgabe 
Haff. Werke) heraus. Die jcnell beliebt gewordene 
Galung 0 (ae, 09 im 10. Scieaiher 
1887 ericjienen bon ihm: Die altdeutjchen Jbiotis- 
nen der Cgerländer Deundart, 1888 Das Yeemd- 
nor in ber Ggerfänber Munbart,_ Seit 1859 ver 
fett er mit den Dieltor der Claeiresigule in 
bogen, Dr. Jof is, das „Jahrbuch bed höheren 
Untereihötejens in Oftereid. 

Aenbaur, Cconhard, geboren am 6. No» 
veruber 1847 zu Danpfepmen in Oftpreufen, 
Sohn des dafelbft verftorbenen Lehrer, 
befuchte das Gymnafium zu Gumbinnen 
und. bezog 1867 bie Univerfität Rönigaberg, 
wo_er Zheofogie fubierte, bancben aber 
aud) philologifche Worlefungen hörte, 1871 
beftanb er bie Prüfung pro licentia con- 
cionandi und beffeidete Darauf dag Rettorat 
der Stabtfgufe zu Schiewinbt in Dftpr., 
darauf-Die erfte Gehrerftelle an der Privat: 
Tnobenfejute zu Mronfe in der rovinz 
Pofen. 1875 wurde er am ber Univerfität 














Beitzge ya einer 
NE 

een eiftn } m 
ewigen Süden unferjuht (189%), Cheifian Zr: 
fs gepeigeiä, Läs), Ohmmolgige Mi 
deln dh), Geo Örelinge, ine Bade 1800), 
Cine Unurige Clopbe unb Ahligp von Yelens 
fie 1660)" En dee pm Corn 
Roformatorum (1891), Katalog der Eibinger Gtadt- 
Stiel 1801). 

Aengeboren, Heinrid;,murdeam26.Scp- 
tember 1832 in Sronftabt geboren, Befudhte 
das Öymmafium feiner Vaterftadt und bes 
309, 1852 die Univerfität Berlin, um fi) 
in den erften zwei Jahren dem’ Shudinm 
der Pfitojopie, Theologie und Ppitofogie 
zu wibmen, während er im britien Sahre 
ausfitichlic, Philoogifce Borlefungen an 
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1856. er« 
folgte feine Anftellung alS erfter Mlafjen- 
ehrer bes Kronftäbter Gymnaflumg. 1857 
Tegte er bie vorgefchriebene Prüfung ab, 
Yin die Ergebuiffe ber Piphofogie als Ra- 
turwiffeufeaft von der menfhlicen See, 
als Orunblage der Päbagogif und Dibattit, 
in immer weitere Kreife zu verbreiten, be 
gann N. 1809 bie „Wierietjahesfehtift für 
Die Geeleufeßrer in’ Kronflabt heranszu- 
geben. 1860 vermäfte er ih mit Her« 
mine Schaffer. 1861 gründete er mit einie 
gen Gefinnungsgenoffen ben ronfläbter fh 
ficgen Turnverein, den er alß erfter Vor- 
ftand fieben Sapre bindure feitete und deffen 
jähr. Zubiläum er 1856 alS Ehrenmit- 
glieb milfeierte. Im Jahre 1869 eröffnete 
er mit wei jüngeren Kollegen eine private 
fecifte Mlaffe, für Mäbejen, bie nad) drei» 
iäheigem Beftehen den übrigen fünf öffent 
Tichen Mlafjen angereift wurde. Ceit 1875 
ift S. Mitglied der Kommilfion zur Prü- 
fung ber Ranbidaten ber Theologie und 
des Sehramtes in ber enang. Lanbesfirche 
Siebeubärgens, mb zwar fir das Gebet 
der Pitlofophie, Insbelonbere für Angit und 
Pidofogie. 1877 wurde er zum Stadt: 
vr ge 
Wear jaffeher Beträge für 
orte ne Tele Selten. br Ha 
ki cin im Drud erfhtenener Worttag: Uber bie 
Be ee ie 
bin wiee Mnerlomang einkug. Serben Beraor: 
anheben: Lebende uud Gharafirbb Bed Dani Oe- 
arg Seigeboren (IB), Johannes Honterus, der 
Kelormater ber Enden In öetigen (amt, 
2. Germefete und vetefete Yuflge 188). 
Menhaufß, Richard, geboren den 17. Dt: 
ober 1855 zu Blantenfelbe (reis Telion), 
erhieit feine Worbildung auf dem Suifen- 
fäbrifcen Oyumafium in Berlin, lubieete 
von Dftober 1876 ab in Berlin und Heibef« 
berg, anfänglich Raturwifjenfcaften, ging 
icbad, 1878 zur Mebhin über und abfol- 
vierte 1882 die ärzlfigen Eramine. Be: 
eits. während der Studienzeit unternahm 
ex Reifen durd) das ganze (übliche Europa 
und Hinüber nad) Norbaftifn, ferner nad) 
dem Hohen europäifchen Norden, nad) Sapp- 
Hand und bem Morblap. 1884 trat er zu 
wiffenfafticjen Sieden eine Reife um die 
Erbe an, bie ihn mit allen 5 Erbteilen be- 
Tannt machte. Die Haupfftubien galten dem 
filen Ocean, der infolge ber neuen Er- 
werbungen für Deutfcland. jept von fo 
großem  Interefe ft. wei riefige Gofi- 
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anten mit felbfigefertigten Photogrammen 
veranfcjautichen Sand und Leute biefes une 
geheuren Infelreiches (Eigentum der Bir 
Dliotet der Verfiner antGropotog 
Tellicaft). Eine eingehende Studie über bie 
Sübfeeinfufaner erfchien in ber „Zeitfcheift 
für Gthnologie“ (1880), 

Weitere Ergebniffe ber Reife waren: Eine Arbeit 
über die Seekrankheit (1886), Meteorologifhe Unter» 
fucungen auf einer Reife um die Erde, jowie Beob- 
ahtungen über Dämmerungsericeinungen und Zo- 
diafallicht (1885), Eine Bejhreibung der Hawaiis 
infeln (1886). 1888 veröffentlichte R. feine Uber» 
junger Anthspotge on, Zain, Gene 
jet der Parifer anthropologiicen Gejellicaft. 
Das neuefte Wert N’S ift bad Lchrbud) der Milro- 
Photographie (1890). 

jenmanın, Karl Ernft Otto, wurde am 
1. Oftober 1829 zu Briefniß, bei Dresden 
als der Sohn eines Artilerie-Offigiers ge- 
boren. Da fein Vermögen von Haufe aus 
vorhanden war, fo jah, der Vater ehr bald 
fid) genötigt, feinen Aofejied als „Offizier 
von ber Ürmee“ zu nehmen, und feine 
reichen Stenutniffe als Lehrer un fpäter 














als Inhaber einer Privat-Wilitär-Vorbe- | 


zeitungsanftalt mit. einem günftigen Erfofge 
zu verwerten. für diefen Weruf wurde 
aud) ber Knabe beftimmt, um feinen Vater 
in feiner anftrengenden "Thätigfeit unter- 
fügen und fpäter einmaf die Seitung des 
Snflitutes abeenegmen qu fönnen. Ce Be 
308, nacjdem er auf dem Wege bed Privat» 
umterrichtes das Reifezeugnis erlangt, Die 
Univerfität Leipzig, um bort vorzugsweife 
Matgematit und Naturwiffenfcaften zu 
fubieren, Nad) Enverbung der Kanbida- 
fur des höheren Schulamtes und ber phir 
Tofophifcien Dottonwürde wirlte N. fünf- 
zehn Jahre Hinducdh als Lehrer an bem 


Tuftitute fines Vaters und na, erfofgtem | 


Dinfeheiben bes Tepteren als Leiter biefer 
Anftalt. Danach gab cr fein Inftitut anf, 
um fid von min am vorzugsieife ber 
fhrifttelerifejen Thätigfeit zu widmen. 
Das feld, weldes zu bearbeiten er zu feiner 
Aufgabe machte, bildeten die Raturwiflenfchaften und 
die Naturheilfunde; auch; war er zu veridiedenen 
Malen Borfipender ber Geltion für Mathematik, 
Bofit und Chemie ber natunpiffenfhaftlicen Bejel- 








„O8“ und foät re Gindurdh 
Saft „Ofie“ und fpäter ‚ebene Jahre Si 2 


des Rereins. für Naturheiltunde 
erfand. ei Bi 
Säatlgefcimindi 

Miltär- und 





Neumann. 9 





0 


| Yarbenteßre (1863), Mepetitorium ber Elementar- 
| Wathematit (1872), iyormelbuc; der Clementars 

Watgemahit (1880), Bpetorium der Phyfı (LES), 
Repeltorium der Gpemte (1896), Die Erlen, das 
diene ernrohe und Witroffop (1687); Were, 
welche dem Gebiete der Naturheillunde angehören : 
Die Diphtheritisnot (1882), Begetariices Kohbuh 
uSS0), Neuer Yaubaıt Stat, ba ad, 

der Srauenangt (1SRS), Der Wännerarst 11686) 
eine Ratunteihunde für unfere Rinder (183), 
Welcher Kur fol it} mich unterwerfen? (1885), Die 
waffe (1585), Der Kinderarzt (LBS), Begweler 

ur raten Merwertung ber Cierität al Heil: 

"ISO, Das Zühe, Gau 20 Ma ind 
beren naturgemäße Pflege (1886), Der Stopfihmerz 
(1887), Die Hämorrhoiden (1887), Die Srämpfe 
(1889), Der Schlagflub, jo wie bie wichtigften Läh- 
mungöjuftände Ded menfligen OrganimaB (180), 
Giebt eB anftedende Krantseiten, füchtige Anftetunge- 
fofle und einen Zmofiup Dagegen? (1800), Außer 
beim tteinere Abhandlungen in Yadhpeitihrften. 

Heumann, Srit Heinrich Georg, ger 
Goren am 23. April 1854 zu Warnemünde 
iM. Borgebitbet zuerft auf der Real: 
\ fehufe, dan auf dem Oymnafum zu Shwe- 
tin i. M., Oegog er Oftern 1873 bie Uni« 
verfität Berlin, um unter Toblerund Müllen- 
Hoff romanifeje und germanifche Philofogie 
| zu ftubieren. Nachdem er feine Studien 

in _Heibefberg fortgefept, promovierte cr 
1876 und war dann 2 Jahre Hilfßarbeiter 
an_ber Heibelderger Univerfitätsbistiothef. 
1878 Habilitierte er fid) in Heibelderg für 
zomanifcje und englifcje Philologie und 
wurde IBBL zum außerorbentlidjen Pro« 
feflor Dafelbft ernannt. 1882 folgte er 
einem Ruf, als auferorbentlicjer Profefior 
ber romanifcjen Bhitologie an bie Univer- 
fität Freiburg i. 8. und wurde dafetbft im 
folgenden Jahre zum orbentfichen Profeffor 
befördert. 1890 wurde M. in gleicher 
Eigenjcpaft an bie Univerfität Heidelberg 
berufen, 

R. giebt in Gemeinfheft mit D. Bafagtel das 
Sterhubltt (ir germaniike und somanle Dit 
Iotogie heraus (&d. 1-—VIIL., 1880-87), veröffent- 
Hit: fr Sau un Blere dep lang: 
fücen (1878), Über Sapdappeformen der frangöf 
Iden Eprade (ISBN), Die romanifge Phlllogie. 
Ein Grundriß (1838). 5 

man, Karl Gottfeich, wurde am 
T. 1852 in Königsberg geboren, wid« 
miete fid) dem Gtudium der Mathematik 
an ber Univerfität feiner Waterftobt, Habili- 
tierte fid) 1857 als Brivatdocent uud wurde 
1863 zum auferorbentlichen Profefior in 
Halle ernannt, im felben Jahre aber bereits 
Als orbentficher Profeffor nach Bafel| be- 
rufen. Cr wirfte in gleijer Eigenfchaft in 
Tübingen (1865— 68), nunmehr an der Leip- 
siger Univerfität Tehrenb. 
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inte feinen, von ber Face vardgtid gemir« 
Bin le rm ea Kan 0 edge 
meinen Problems über den flationären Temperatur» 
auftend einer Homogenen Kugel (1861), Läfung des 
fig. Broblemd bes ftationären Zemperaturguftanbeß 
für einen Körper, ber von amei nihtlongentriichen 
Kugelflächen Beaemgt ift (1862), Über die Entride- 
tung einer Gantion mit imaginfrem Srrgument nach 
den Augefunttionen erter und awelter rt (1862), 
Die magnetikhe Drehung der Molariftionbebene det 
Lichts (1863), Theorie der Eiettricitätd- und Wärme- 
verteifung in einem Ringe aan Borlefungen Aber 
Riemann Theorie der Mbelfhen Integrale (1865, 
ameite wefetli) vermehrte Wullage, 1BSM), Die 
Saupt: und Brennpuntte eines Sinfenfuftemb (1886), 
Brineipien der Galtlei-Remtonfchen Tyeorie (1870), 
Zheote der efeftchen Kräfte (1BT3N, Boclefungen 
über Die mecanifde Zheorie der Wärme (1876), 
Unterfuungen über daB Iogarüfmifhe und Bewtone 
fe Potential (1677), Die nad Kelß, Rugel: und 
Gatterfntignen, ecfäpetenben Entwidelungen 
(1881), Onbrodynamifdhe Unterfuchungen (1883), Die 
Methode des arithmetifchen Mittels (1857, 1888). 
jenmann, Souis, geboren am 27. März 
1847 yu Aleinfeubad) a. 3 in Untere 
franfen, wanderte, nadjdem er in Deutfej- 
Tanb feine Gymmafialbilhung genoffen, be+ 
zeits 1863 nad, Ymerifa aus. Cr nah 
feinen Aufenthalt zunächft in Baltimore, 
wo er am „Deutfchen Korrefponbent“, dem 
Blatte des jpäteren Generalfonfuls für Ber« 
fin, feine erfte_ journaiftifche Anftellung er» 
hielt, und auc) für englifche Blätter zu 
{reiben begann. 1866 fiebefte N. nad) 
dem Gtante Alabama über und war dort 
an einem engliffen Provingiafbtatt Ahätig. 
Hier fehrieb er aud) feine erfte. englifcie 
Novelle, die unter bem Titel The Adultress 
einen Stoff aus bem amerifanifcjen Bürger» 
friege in der Manier 9. D. 9. Temmes 
behandelt. Diefe Erzäßtung fond in einem 
Neworleanfer Blatte Aufnahme. CErmutigt 
durd) ihren Erfolg, fiebelte N. dorthin über, 
fahte zunächft an ber „Neworleanfer Deut» 
fchen Zeitung“ feften Zuß, ging indes 1870 
zur engfifchen „Picayune” über und ftand in 
diefer während bes beutfch-franzöfifchen 
Krieges dem europäifchen Departement vor. 
Im ben folgenben Jahren beteiligte fid) R. fo- 
wohl jonenatiftife) al8 aftiv ander Politif der 
Staaten Lonifiana und Mlabama, betfeibete 
aber aud) mehrere Stanld- und Bundes» 
ämter, ohne übrigens einer fiterarifcjen 
Tätigkeit in höherem Sinne darüber untreu 
zu werben. Im Jahre 1875 fiedelte N. 
nad}. Rewyort über, arbeitete dort nach- 
einander an der „Stantögeitung“, ben eng» 
tifchen „Star“ und anderen Blättern, iS 
ex 1888 dag „Bureau of Translation“ be» 
gründete. Diefes Bureau befaßt fich, neben 


Stncläfen, Das Iteljhe Deafeland. 2. vr. Kflge. 

















Neumann-Spallart, 92 
Überfegungen technifcher_ und Tommerzieller 
Natırr in 40 Lebenden Spradjen, nament- 
id) auch mit der Verdeutfcjung anglo- 
ameritanifcjer Romane und der Überfepung 
europäifcher Werte für amerifanifehe Ber- 
Tagsanflalten. 

jeurnaliftiich ift N. faft nur noch für bie anglo- 
omerifanifde Beffe thätig und feine Verbindungen 
in Biefer geben am eud zeitig Geegenteit, ne 
Stelung als Borfipender ded Stellenvernittelungss 
Gurraud des Rationalverbandes beutich-amerifanifdier 
Joumuatiten und Sorieder im Interfle de» 
Deutfehen Eiement8 in der ameritanifchen Tagespreffe 
ibganiger Wat In einen Jahren smeie 
Populäre Romane in engliher Spradie veröffentlicht. 

Yeumann-Spallart, FranzRitter von, 
wurde am 11. November 1837 zu Wien 
geboren, ergab fi an der Wiener Uni- 
verfität dem Stubium ber Stantd- und 
Nectswiffenfcaften und promovierte unter 
den Aufpicien des aifers in I. 1862. 
1864 erfolgte feine Ernennung zum Bro- 
feffor an der Hanbeldnfabemie in Zien, 
1871 diejenige zum auferorbentlidhen Pro- 
feffor an der Univerfität, bafelöft. Im 
folgenden Jahre begann er als orbentficier 
Wrofeffor an ber Hochfchufe für Voben- 
fuftur zu Tehren, und 1884 wurde er zu: 
gleich Honorar-rofeffor ber Gtatiflit an 
der Wiener Univerfität, in welder Eigen- 
fehaft er noch jept, aud) fiterarife) auf dem 
Gebiete Hervomagenb, mitt, 

on feinen odverbienten Werten Seen wir her» 
vor: Bnsehe Somntt (KB, Dir En 
fation und, ber, wirtäahlige Bocfdritt (18689, 
Woltömirtfcaftstehre (1873), Die Enten und ber 
Wohlftand in Öflereid (1874), Die Teuerung der 
Über ba Belkniat 50-87, Bereit 
maritime Entwidelung (1882). 5 

Yeumann-Strela, Karl. Id bin am 
30. Dezember 1838 als Sohn eines Kaufe 
manns in Stralfund geboren. Dort er 
Ternte id) den Buchhandel, war nad) cin 
Jahr Buchhandtungsgefitfe in Berlin und 
Gab mich dann onsfeichfid, Hiftorifen 
Stubien und Iiterarifchen Arbeiten hin. 
Dann ging id} nad) Weimar, wo ic) fedjs 
Jahre fang in inniger Freundfcjaft mit 
Karl Guptoro Iebte, dem ic nebft Karl 
Frenzel in Berlin, wohin id mic) von 
Belmar menhte, Me geübte Anregung und 
Förberung verbanfe. Inwifejen Tebte id) 
äwei Jahre in Ceippig, Tehrte dann fpäter, 
1868, nach Berlin zurüc, wo id) in bie Re: 
dattion des „Vagar“ rat. Dann Iebte ic) 
teils auf Reifen, teils wieber in Berlin, 
wo ich feit 1877 meinen bauernben Wohn: 
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fib, map umb feit Anfang 1887 bie Ne- 
doftion der „Stinberwelt“ (Beilage zu der 
Beitfrift „Mobe und Haus“) übernommen 
jabe. 
» ‚Bon den äuferft günftig beurteilen Werten N.'s, 
heben mir (Reb.) Heruor; Das Cpriftgeient (1801), 
Sophie La Rode und Wieland (1862), Mit dem 
Bopf er 2. Aufl. 1868), Erzählungen (1872), 
fer if von Gottes Gnaben? (1973), Bestince Bay 
(1878), Narren und Sünder (1575), Yus den Reiche 
bed Todes (1875), Bunte Reite (1875), BringLieschen 
(1878), Theater-Rovellen (1878), Thron und Reich 
B Rulegem, 1881— 84), Kaifer Wilhelm (1832), 
Giertan, asp, Yon a Sch (ua, 
Grgichung der Srenbifien Begenten (1889), 
re, 











Die Hohengollemn und das deufice Reich (1900), 
aifer Wilhelm I. (1800). Yuherdem it 3. ein 
Beier Mio wer geifeen un Tage 

Benmeipter, Mor Heinrich Auguft, wurde 
am 15. Mai 1849 zu Sfeindrebuit; bei Bir 
fofswerda in Sadjfen als Sohn eines tgl. 
Dperförfters geboren, empfing Dis zum 
11. Lebensjahre Unterricit in der Elementar- 
fhufe und durd, Privatftunden, befuchte 
fobann das Realgpmnaftum zu Annaberg 
and nad) Mbjofvierung besfelben ein Jahr 
Tang dos Mleinröhrsdorfer Stantsforftrevier 
ud zwei Jahre Lang die Forftafademie zu 
Xharanbt. Bei ber Ubgangsprüfung in 
Zharanbt erfielt er wegen Hervorragenber 
Leiftungen die Medaille. Sodann zwei- 
jähriger MAeceh auf Cangebrüder Staats: 
forftrevier und einjähriger Accef bei der 
Forfteinrichtungsanftalt. In dem Etnnts» 
egamen für ben Höheren gorftbienft er- 
hielt er bie feltene Genfur „ausgezeich- 
met“, woburd) er ohne weiteres zur 
Anftellung als Forftingenieuraffiftent ge» 
Tangte. AUS biefer war er, wie aid) 
fpäter als orftingenieur thätig bei Forft- 
einzichtungsarbeiten, namentlich in Görtip, 
auf den fürftlich zeufifcien Befigungen, auf 
den füiftfich Claryfehen Vefipungen in Bär 
men, auf Stantsforftrevieren. 1880 erhielt 
er den Suftrag, an der Forftafabenıie Tha« 
vandt über Waldbau und Forftfcup zu 
Tefen, und einige Monate fpäter trug ihm 
der. SFürft Hatfeldt-Trachenberg feine Forft« 
meifterftele an. Die fehtere trat er, erft 
3tjährig, an, übernahm aber aud) zugleich 
die Direktion im fürftl, Kameralamt und 
wurde Oeneralbevollmäcitigter des Fürften. 
Aus biefem ihm Kiebgeworbenen Wirkungs- 
reife fonnte ihn mur eine Verufung an 
eine forftliche Hochfhufe entfernen, weiche 
bereits 1882 nad) Zharandt erfolgte. Ceit« 
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dem bociert N. in Taranbt über Watb- 
Hau, Forfticub, Forftverwaftungstunde und 
Iagbtunde, 

Die erfte Iiterarifche Leiftung 9 if 
interefate Beobachtung Aber Generation ds Dichten 
‚bortentäfers. 3 Bis zum 3. 1880 ferieb N. 
Recenfionen über forftliche, befonders forftmathema- 
file Werke in veridiebenen forftl. Zeitjchriften. 
Seit diefer, Zeit find, namentlich im Thazanbier 
Fadısud, Tal aifakrich Ariel ME über Torf 
idtige Fragen au Anden, befonbers bifenaen, 
ioelche mit Gorteinechtung und Serftmathemati zur 
fammenhängen. Im der neueren Zeit hat fih N. 
vornehmlich mit ber Hebung der deutfchen Gerbrinden- 
produftion und mit forftl Organifation bejaht. 
Seine fürzlih erichienene Schrift Wie wird ‚man 
ein Sorftwirt ? (1887) ftellt ein beadhtenäwertes Ror« 
malprogramm auf und ift für bie fociale und willen- 
aftliche Hebung des Worftlah® berechnet. Auf 
Grund biefer verdienftlichen Schrift wurde von 
ber Univerfität Leipzig aum Dr. phil. ernannt. 1883 
eten von ihm Fock und Borietieäeinehtung 
(male als 3. Muflage des Yerhleriäen Yodr 
malbibeats) und 1890: dorflice Stußlerungslafeln 
(als 7. Auflage ber Preilerfhen). Neumeifter 
Beureie fe Kngerer gell Die Haie über Bor 
eineitung und Walhwertredmung in der allge: 
meinen, Eslopiie br nl Ga u Yai- 
wifeffehten, 

Uenfcütr, Therefe Anna, wurde gebo- 
zen am 28, September 1864 zu Wollen 
ftein im Erageb. Zwei Jahre darauf er- 
Hielt ihe Vater einen Ruf als Prediger an 
die Kirche zu Crimmilfcan 1. ©, wo fie 
bie erfte Bürgerfehufe befucpte, 6i8 ihr Water 
larb und ihre Mutter in ihre Baterftadt 
Seisnig zurlihfehrte. Hier befnchte Anna 
hwieberinn, und zwar bis zu ihrem vierzehn“ 
tem Jahr, die erfte Brgerfcufe. Chen 
während ihrer Sinberjahre entwidelte fi) 
in ihr der Hang zum Sinnen und Träumen, 
fie begann mutig zu dichten und zu fchtei- 
ben. @eiber verhinderten fie oft lange und 
fehmere Seiden an der unausgefepten Aus» 
Übung ihrer ferifftellerifjen Tgätigteit. 

Sie frieb: Mögelipt (damerebte), Ci ofer 
Stzih (Qumnrest), Cr Toms (Qumortte) ichs 
freuben umd Seiben eines Sientenants (humorift. 
Getting), © dr lege Weibnnchögeit (Erpttung), 
‚Beim Regimentsfciehen (Rod.). 

Nenmwirth, Jofef, wurde am 5. Juni 
1855 in Neufchtoß Böhmen) geboren, wid» 
mete fich nad) abfoloiestem Gymnaftum dem 
Studium ber Philofopfie und Kunfige: 
feichte an ber Univerfitit Prag, promo- 
vierte dafeloft zum Dr. phil. und folgte dar- 
auf einem Ruf als Öpmmafinllehrer nach 
Prag. Drei Jahre darauf erfolgte feine 
Ernennung als Öpmnafial Seit 
dem Stubienjahre 1885/86 ift N. an ber 
deutfgen Univerfität Prag für Kunfige: 
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{hide habifitiert. Seine Schulung als 
Kunfthiftorifer dankt er ben Proj. Wolte 
mann und Prof. Min Schuh, derzeit 
in Prag. 

it Werfefler größerer, auf febftkudig ere 
fchienener Mbhanblungen über Wauthäfigfeit der 
alamannifchen öfter, Gt. Gallen, Reihenau und 
Betersheufen, Daterte BtberhonbfeeiftenOferreichie 
fer ioterbitiotheen, Gtublen zue Weltichte der. 
Winiaturmaferei in Öfterreich, fowie nebft zahlreichen 
Heinen Wuffäpen, ber don bee Kritif fehr günftig 
aufgenommenen Monographie über Aibrecht Dürers 
Nofentranzfeit, der Geicichte der dhriftlichen Kunft 
in Böhmen bis zum Ausfterben ber Braempsliben, 
der Monographie Die. Eapungen bes Negendöurger 
Steinmepentoges im Jahre 1460 auf Grund ber 
tagenfurtr Steinmepen- unb Mauterorbmung vun 
1628 und Die Wodenrehnungen und ber Betrieb 
deb Prager Dombaues in den Jahren 1972 Bis 
1378. Pemmächft ericheint Peter Barler vom 
Gmb, Dombaumeifter in Prag, und Tee ar 
ven Jahren fammelt N. Material 
je ber Miniaturmalerei in Ofter- 


Möwe, Mieganber de, wurde am 1. Ia- 
muar 1847 in Berlin geboren. Nacjdem 
id) Die gl. Nealfehule bis Ober-Sehunda 
befught und mein, für das mir vorgeftedte 
Lebensgiel nötige Penfum von Kenntniffen 
abfofviert Hatte, trat id), der Familienttar 
bition folgend, in den Handelsftand ein. 
As ich Bald darauf, die Vorftubien zu 
einem Kinftigen Rothfejilb Hinter mir hatte, 
begann für mic) erft der eigentliche Kaufe 
mann, ber Groffit, der hinter Nlabde und 
Hanpibud), Hinter Konto-Storrent und Kor 
tefpondengen die Welt mır vom Stand- 
punfte bes Debets und Kredits betrachtet. Und 
Bei a Bon Akten, ie ie der 
blonengaft und antomatifchwwaren, refp. find, 
madte fi in mir ein Drang zu „Höherem” 
geltend; denn während ich bie Warenpoften | 
buchte und Diefontofäge den Summen Fine | 
aufügte, fpannen fi pwifchenbucch in meinem 
‚Hirne Ideen umb Gedanten, auf Humors | 
Teicher Grundlage fiegenb, ab, bie mir den 
[8 gaben, meine Feder, bie ja Hi 
länglid) daran gewöhnt war, in Tinte ge» 
tauöht zu werben, bem Titerarifchen Facıe, 
allerdings nur ol Amateur aus „Liebe 
zur fiterorifchen Kunft“ zu weißen. 

34) beftieg alfo dem Iaumenhaften und ftörrifchen 
Begafus und fertigte etwa in den fedhtziger Jal 
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als ich ber Raufmannsfartiere Walet fagte und der» 
Thiebentlich Beamtenftelungen einnahm, mit benen ıch, 
eölfemehn nn in Gehihrng gehn, 
Ines Sald gänzlich abihlah. or längeren Sahten 
legte ich mic) daher auf Die Berufsfchriftftelerei, ine 
dem ich Qumoriftifa fir einige Meinere Berliner 
Wipstätter (held; Bald aber vergrößerte fc) mein 
Nbnemerfceis, und jegt Kiefere ich fomoh! Heinere 
a inet 
Beige oc {ie ene gehe Seht von Mate, 
iehlas, Johannes, geb. am 4. Juni 
1851 zu Bapreuth, verlebte eine ziemlich 
{were und. entbeprungsreiche Jugendgeit 
in feiner Baterftobt. Die Öpmnafialftubien 
betrieb er unter ber Leitung der trefflichen 
Lehrer Held, Großmann und Fries Dig 
1869. Won dem Theologieftubium, ben 
er fi) anfänglich in Erlangen gewibmet 
Hatte, wendete er fi infolge Innerer Wiber- 
fprüche bald ab umd der Philologie zu. 
Diefem Studium oblag er in Erlangen und 
Münden, wo Iwan Müller, Chreift, Spengel, 
Sein, Brantl fer auf ihn wirkten. Im 
jahre 1870/71 machte er als Gelbdialon 
den Feldzug gegen Sranteeid) mit. Nad) 
jähriger Dienfizeit als Opmnafialaffiftent 
am Eudroigagymmaftum in München wurde er 
Stubienlehrer in Erlangen (1876), ein Jahr 
darauf wurbe er in gleidjer Eigenfcjaft ans 
Wilgefmsgymmafium in Münden verfept 
— er war ber erfte Proteftant, der au 
Mündjener Humaniftiigien Oymmafiun als 
wirklicher Xehrer angejtellt wurde —, und 
im Jahre 1888 wurde er zum Öpmnafial- 
projeffor am Magimilionsgymnafium. i 
Münden befördert. Sein Speciatftubinm 
it da8 Gebiet der beutfhen Sprache und 
Citeratur, 

Außer vielen in Zeiticriften erfdienenen Abhand- 
Hungen u, Recenfionen [rieb er: Job; And. Schueers 
Leben und Witten (1885), Die Ephefier von Schmeller 
(1885), Schmellers Gebanten über das vaterländiiche 
Woment in Eryiehung und Unterriht (183), Uber 
Schrift und Scriftunterridt don Scheller (1886). 

Aiderberger, Leon, wurde am 24. Ja- 
muar 1860 zu Süßnacht geboren, erlangte 
feine Bildung in Engelberg, Einfiedefn und 
Spaeten und erweiterte feinen Geficjtsfreis 
auf Neifen dure) Deutfchland, Ofterreich, 
Zatien, Frankreich, Spanien, Belgien ıc. 
© ift nunmehr Redakteur der Reitfcheiften 
„Die Tatholifce Welt“ und „Maria Keve- 
fuer“, Herausgeber bes Kalenders für drift- 
Tidje Srbeiter, des Nieberrheinifchen Kalen- 
bers ıc. 

‚Neben zahlreichen Beiträgen in Seiticpeiften ze. 
erfhienen: Der Eocialdemofrat (Erz,), Der forial 
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demotzatiihe Schnaps, Der Rörig ber Bufaj 
Gi Se man en ju Biel a 

Biemans, Kuguft, wurde am 27. Juni 
1839 zu Hannover als der Cohn eines 
höheren Offigiers geboren und von feinen 
Bater früb, fehon gleichfalls für den, Sol- 
datenftand beftimmt. Nach Abfolvierung 
der Scufftudien trat er in bad Militär 
ein und wurde 1857 Offizier. WS folder 
gamnifonierte er u. a. in Ödttingen, wo er 
gleichzeitig Die Univerfität Gefuchte, um 
phitojophifche und Gefchichtsftubien zu ber 
treiben. Im Jahre 1867, nad) bem Feld» 
zug, frat er aus der Mrmee, um fih ganz 
der Schriftftelerei widmen zu Kunen. Cr 
Tebte zunächft in Hannover, dann in Genf, 
von 1868 an in Gotha, wo er die Rer 
baftion des Gothaifcjen Hoftalenders führte. 
US 1970 ber Rrieg mit Franfreid) aus» 
dead), trat N. wieber in den Militärbienft 
und wurde zum Hauptmann ernannt, Wid- 
mete fid) jedoch nad) ben Kriege wieder 
ganz der Literatur. 1888 fegie N. die 
Redaltion des Goth. Hoffafenders nicber, 
machte Tängere Reifen im Süden Europas 
und nahm Gnde 1890 in Seipzig feinen 
Bohnfig. 

9. Hat 0f8 eigentihe Domäne den Roman ih, 
gemätlt. © bat fh auf biefem Öcbicie cinen auß- 
gegejneten Ruf ermorben, belonber® bepeänbe Durch 
die ungemöhntich feine vfycelogifche Schärfe feiner 
Ghoralterit. Yuherbem Ueferle er ein eflideh 
Yihtärices Yandleilon @. Mt. 1881), eine Ger 
Yelentie Weihe va Danalier Babıunch 
berbienftlihe Gefdihte deb ranyöfcgen Teldup 
(RS7L, ins Gmgliche überlebt 1072). Sanameer 
atharina (om, 2. Aufl. 1830), Cine Emanipierte 
(em, 1850), Walden und Läprfodträger (fom. 
2, alt. 1882), Die Orafen von Wlleihwerbt (Mom. 
1889), Sieter Marig (om. 3, Aufl, 1899), Das 
Geheimnis der Mumie (Hom. 8. uf. 1830), Das 
Aibutierbuc (Rom. 1886), Des reiten Huges 
Srgernie (om, 1897), Culen und srehle (om. 
1889), Der Günfling des Bürften (om. 18%), 
a 
De deme Diät (om, a 

Bielfen, Chriftion, wurbe am 1. Dfe 
tober 1852" in Sonberburg geboren, befuchte 
bie dortige Neaffcufe bis 1809, ftubierte 
von 1869-71 am Polgtedjnifum in Han- 
over, war von 1871— 72 Krtilerit, von 
187275 bei_ber Lanbesvermeffung 
Schteswig-Holftein beicäftigt, abfolvierte 
von 1876—77 in Hannover das Stubium 
für Vauingenienre mit bem Dipfomerame 
war von 1977—79 bei Deich und Bafer- 
Bauten in Oftfriesfand und Wihelmgfafen 
angefteilt nnd ift feit 1879 Leßrer für Ma- 
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thematit, unb fanbivietfejaftfige Tedjnit an 

des Smmbmietfiüfgule in War an der 
ade. 

Hauptwerte: Die Feldmehkunde für den Unter 
zit im Sandwichgaftöfehulen (1830), Die Riveler- 
und bie Drainierkunde, Leitfaden für den Unterricht 
on lonbwirtfaftlichen Schranftalten (1856), Bur Be- 
tedinung der Wöprentselte bei der Neeebrainage 
(1580), bgelirgte Butterbereinung (1889). 

+ Miemener, Paul, wurde am 9. März 
1832 zu Magdeburg ald der Sohn des 
Kreisphyfifus Dr. Eduard N. geboren. Rad) 
dem 1837 erfolgten Tode des Vaters fie- 
befte bie Familie nad) Erlangen über. Mit 
eigener Aufopferung und großer Thatfraft 
| erwarb die Mutter dur) Ktavierunterricht 

die Mittel yum Stubiuu ihrer beiden Söhne. 
\ PR. befuchte das Oymnafiuım zu Erlangen 
und erwarb mit 17 Jahren bie Reife für 
bie Hodfcjufe. Zwei Jahre ftubierte er 
Medizin in Halle, wo der Bhyfiologe Volt- 
mann (Bater) und ber Chemifer Marchand 
nachhaltig auf in einwirkten. Dann fand 
ex in Erlangen ausgezeichnete Lehrer in der 
Heilfunde und Heilfunft. 1854 erwarb er 
bie Doltonvürde in Berlin. As Afftent 
feines Brubers Felig N. am ftäbtifcen 
Krantenhaufe zu Magdeburg, wurde er, ber 
bisher mehr Theoretifer geivefen, in bie ärgt« 
tiche Pragiß größten Mafftabes eingeführt. 
Das fcöne Zufammenmwirfen der Brüder 
wurbe Durch bie Berufung des älteren nad) 
Greifswald aufgelöft. Mad) Ablegung des 
Staatseramend lich fih B. N. als jelbft- 
ftändiger Arzt in feiner Vaterftabt nieder. 
In die tebhafte Strömung der Bildungs 
dereine_ gezogen, warf er fid) immer eifriger 
und erfolgreicher auf fepriftftelerifcje Be- 
fehrung des Woltes, doc) blieb. die file, 
ernfte wiffenfejafttiche Forichung fein Haupt- 
feld. Das Kriegsjahr 1870/71 brachte für 
N. eine gewaltige Thätigteit. Ce übernahm 
wicht nur einen großen Teil ber ftäbtifchen 
Arnienpragis, fonbern aud) Die Oberleitung 
eines Granzofenfazarett8 und Hatte dabei nod) 
bienusbredjenbefodentcanfheitzubelämpfen. 
1875 fiebelte N. mac} Leipzig über, um dort 
fofort feine. volfsbelefrende Thätigteit in 
größerem Mafftabe aufzunehmen. Lielfad) 
wurde er and) zu Vorträgen nach auswärts 
berufen. 1876 habilitierte er fid) als Do» 
cent an ber Leipziger Hochfhule. 1878 
ab er infolge eines Mufeg des „Vereins 
fir volföverftänbliche Gejundheitspflege“ 
nad) Berlin feine afabemifeje Stellung auf. 
Im Jahre 1859 Hatte fi N. mit Stlara 
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Wagner aus Pofen verheiratet, in ber er 
die treuefte Sebensgefäßrtin gefunden. Im 
Sabre 1880 wurbe ipm Biefelbe durch den 
TO BEE on den em nn bt nb 
de er al Heigrbem Gr bie vrmunfmähige 
Gefunbheitd- und Heilkunde, deren Marfiellung und 
Nusgetatung cr {in Sehen geoibmet Hate. Kir 
8 Bei allen zefprmatorifchen Gharaftecen geiciet, fo 
Üt_aud), diefer Angie Neuerer mehr angefeindet 
umb verfannt, ald anerfannt worben; er jelbit hat 
RG von Gtemen in feinen Zoelen uab I feiner 
Selm nit Teigehatn. Das Programmer von 
ihm misegränbeen pen Richtung der Qefenke, der 
hägieinifchen, Hat N. in feinem erften Berliner Bor- 
frage „Dichtung und Wahrheit in der, Heiltunft“ 
Batefät RG „ee beige Ondt m Sant 
Hu erhaite 3." Jam Chrenmitgiehe u Shen, 
auferdem mar ex forzefpondierendes Mitglied ver- 
Hedeer anerer ärger Oefäeften bet Ye 
ende em Berge von Diekingen Bali erden 
Titel Sanitätsrat. N. war Berfaffer zahlreicher 
wiflefüaftiger und Popufäzn Yufkge and nähe 
rend einer Tangen Reihe von Jahren ftänbiger Mit- 
hate 1a m entries Eogan I Tnfenhe 
Beparte Rekgrung 1 Jdren „Atliden Coride 
ftunben“ gefhaffen. on feinen hodbebeutenden 
Set gehen mir Bewer: ganöu) de Paten 
und Wasfttatan (1609--10, Mexinifge bkand- 
Tungen (1871-76), Trißinenfatechlömus (4. Mufl 
1874), Bobenventilation (1875), Die Lunge (6. Aufl. 
1887), Herz, Blut- und Sumphgejäße (1874), Die 
gufentramtorten (3. Aufl. 1878), Die Erfältungs- 

sanfgeiten (2. Aufl. 1878), Die Hämorrhoiden (1874, 
2. Aufl. 1884, Die Steophellanfgeit (1870), Die 
Surgenfcwinfußt (167), Diving, Adam (1870), 
Gejunbheitslchre des menfchlichen Körpers (1876), 
Die Sonntagsruße (1876, 2. Aufl. 1884), ger 
Rigeber ft Mütter AB, 2 Mu. 1695) 
meiften der angeführten Werte find aud) in fremde 
ragen Aöeegt wochen. 

Mies, Koncob, wurde geboren in Algen, 
Säehen, am 11. Dice Iein. Or 
befüchte bie Nealfäufe feiner Laterftat, 
fpäter bie Xfenterfejufe, in Leipsig. Der 
Verfehe im Haufe, bes feinfinnigen Kunft- 
Hrititers Dr. 9. 9. Meiste und das Zur 
femmentrefen mit ben iteraten Wilhelm 
engen, Johannes Prölp,Suftus Rüffert u. a. 
lieb micht ohne Einfluß auf die fünfte: 
rifie Entwidelung des jungen Cifaufpiet- 
eleven, Die erften Bichteriihen und no- 
veliftfefen Verfuche wurden in Leipjiger 
umd Dresdener Ölätern veröffetfigt. Can 
folgte ein Längerer Aufenthalt in Dresben 
behufg, weiterer bramatifcier Ausbildung, 
und fein erftes Engagement am Stabttfenter 

















in Chemnig, dann in Speier, Dortmund, | 


Kadyen und Mühffaufen im Ejaf. 1883 
wanderte N. nad) Imerifa aus. Dort 
wirkte er zunäct 018 Schaufpieler, fpäter 
aber gab er ben Weruf auf, finbierte eng« 
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tif Sprache und Legte fein Eramen als 
beutfeher Lehrer ab, ap zunädft. eine 
Stelle als Zeitungstorrefpondent am und 
führte ein_giemlid) bewegtes Leben, Die 
wetfichen Stanten Durciftreifend. In Omaha 
Tief er in ben Hafen der Che, gründete 
dort eine Monatsiheift „Die deutfchramerie 
Yanifehe Dichtung“, Die” viele Anerfennung 
gefunden Hat ala’ ein Organ, weldjes bie 
in ber Srembe weifenben beutfchen Roeten 
in glüdlicper Weife vereint. Bon Omaha 
fibelte N. nad) Newarl über, wo er and) 
bie Stelle eines Lehrers annahın, die er 
noch jept inne hat. 

N. ift Witarbeiter einiger beutfcher und ber meiften 
beuticheamerifantichen Zeitichriften, Berfafler einer 
Meibe von Nopelen und Ctigen, fonie title 
zarilcher Abhandlungen über itjcj-amerilaniiche 
Dichter. Hervorzuheben ift eine in Deutichland er- 
fdienene Sammlung der feither verichiedenen: 
beutfhen unb beutfchramerifanifcen Blättern ver- 
Öffentlichten Gebichte unter dem Titel „unten“. 
Gegenwärtig iR, mi der ulanmentefung einer 
Anthologie: „Amerilas beutiche Dichter“, bie dem- 
nädjit in Deutfchland erjceinen foll, befchäftigt. 

Bietfcmann, Herman Dito (Armin 
Stein), geboren om 11. Januar 1840 zu 
Neu, bei Wettin, abfofvierte die gelehrte 
Scjufe im Halle und wibmete fih, nachdem 
er den Gutfchfuß, Mufil zu flubieren, auf» 
gegeben, dem Skubium der Tfeofogie an 
der bortigen Univerfität unter Xpofud. 
Nach Vollendung der Hocicufzeit wurde 
N. zunächft Haustehrer und trat alabann, 
mac) Abfegung feiner Granina (1807), in 
das Ant des 2. Geiftlichen zu Ct. orig 
in Halle ein. Dort wirft er noch, jeht, 

leicgeitig feit_ langen Jahren aud) als 

after an ©t. Gpeiat. Sieben feiner fee 
forgerifcgen Chätigleit widmet fi) N. der 
Schriftiellerei, und fat er Tüdtiges als 
Erzähler und Voltsfchriftfeler geleitet: 

Meifter Gottiried (1871), Der Mönd vom Berge 
(1872), Der Leiermann und fein Rind (2. Mufl. 
1886), Das Trubien von Botli (1874), Der alte 
F#3 und fein Abjutant (1877), WR. Kirchner (1878), 

ıtbarina von Bora (3. Wufl. are Die Zobfeinde 
(1870), Der Erbe von Beitfeim (1679), Ein ge 
euer Reit (1680), Der Calkgra von alle (1860), 
‚In ber Dönmerftunde (1880), Unter dem Cehiem 
bes Hödiften (1881), Editha (1881), Johannes (alt 
(SSR), Narbinat Aszedt (1889), Geoey Yridric 
Sünde (® Bände 1882), Rörign Due (2- al 
IRBT), Dortin Luther und Graf Erbad) (2. Aufl 
1883), Stella (1883), Raifer und Surfürft (1884), 
Aus Dorf umb Etabt (1884), Aug. Herm. Srande 
(2. Aufl. 1885), Der große Kurfürft (2 Bände 1886), 
Gin fmaver Lügomer (1880), Sreudvotl und Teihvotl 
| (1887), Being Cugenius der ele Ritter (1887), Das. 
I ‚vom @oftor WM. Luther (1888), Dito der 
I» und feine Brüber (1888), Hans (1889), 




















m 





Unter den fyahmen des Schwedentönigs (1889), Die 
liebe Dorel (2. Aufl. 18%0), (riedrichs des Großen 
Jugendleben (1890), Chr. (5. Oellert (1890), Marz 
{om (1891), Königin Abeiheid (1891). 

Wiggli, Arnold, geboren am 20. Der 
zember 1843 in Marburg, Kant. Nargaıı 
(Schweiz), ftubierte, nachdem er in Mara 
bie Kantonsfhule abfolviert, bie Rechte in 
Heidelberg, Züri) und Berlin. Ceit 1875, 
bis zu weichem Jahr er alß Anwalt prattis 
‚zierte, beffeidet er das Amt eines Stadte 
Ichreibers (Sefretärs bes Gemeinderates) in 
Yarau. Ceit 1801 ft N. Nedalteur der 
„Shweizerifh. Mufitzeitung“. 

Zu der „Sammlung mufitst Borträge” erfcjienen 
von ihm bie Außeeft günftig beurteilten biographlich- 
Teitifhen Efiays über fr. Chopin, ranz Schubert, 
Die Sängerinnen Gertrub Eitfabeth Mara und Fauftina 
Bordoni-Hafle, ice Baganini, Giac. Meyerbeer, 
in der Sammlung „Öffentlicher Vorträge, gehalten 
in ber Schweig”, die Borträge über Rob. Schumann 
und Yofeph Yaybn. 1876 veröffentlichte er „Di 
Screigeriiche Mufilgefellicaft. Eine mufif 
hulturgeichihtl. Studie“. Bon weitern biogray 
fritifchen Arbeiten auß feiner Feder fein ermähnt 
Diejenigen über (pelig Dräfede (1887), Theodor Kirche 
ner (1887), Stephan Seller (1889) und Stanz Gehe 
ber (1688). 

illes, Nicofaus, geb. 21. Juni 1828 zu 
NRüpweilerim Großherzogtum Lugemburg, abe 
folviertebie Symnafı eihubien 1847 am fönigt. 
großergog. Atpenäum, zu Lugemburg, fine 
bierte 1847—1853 zu Non an ber Un; 
sth Gregoriann Philojophie und Tfeofogi, 
Weiefter 1852. Nadı feiner Rüdtehr in 
die Heimat wurde er Venefiziat zu Anfem- 
bung (1853-1805), an Blatter qu Si 
fingen (1855—1858), trat 1858 in_bie 
öfte, Ordensproving ber Gefelfhaft Yejı 
ein, wurde 1859 Profeffor supplens des 
Kircjenrecjtes an ber Ef. Univerfität Inns« 
Grud, im Jahre 1860 prof, ordinarius bes« 
felben Faches, in welchem Smte er bi8 jet 
wirft. Cntfejiedenen Einfluß auf feine Aus- 
bildung und wiffenfcaftliche Richtung ha- 
ben die römifchen Srofefioren (Narbinat 
Targuini fürs Kirchenredt, Kardinal Fran- 
zelin für die orientafifchen Sprachen, Brof- 
Wallerini für Hiftorijche Kritit, Prof. Ba- 
trigi für Epegele, Prof. Bafiagtia für Dog« 
mengefchichte, Prof. Schrader für Dogma- 
it) ausgeübt. N. ift gleichfalls Müglieb 
der ardjäofogifchen Gefellfchaft von Lugem- 
burg und fürftbiichöflicher Profynodaleras 
minator von Brigen, 

MUB Hegens beb großen internationalen Neieerfe- 
minars (ijeolog. Konuifte) won 1860--1875 war 
©: veranlaßt, |th nec mit morgen« und abenblän« 
difdgen Etudien Im u ‚befaffen, Aus den erftern find dann 
die beiden & 'Kogroäöjuov und Symbolao her 
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vorgegangen. end ber amertaniffen Etudien 
ift der Stemmenter Jum Konzil von Baltimore. Im 
der Mitte qwilden Decdent und Diet Liegt Das 
Wert Do tationibas festorum. Yauptmerle: Die 
feierliche Begleitung bes hoch. Sterbefatraments 
nach römticher Sitte (1855), Der fmerzhafte Kreug- 
ineg pri (1666), Oholero, Teuerung und St. 
Berfuch einer gemeinfaßlichen‘ hriflichen Erörterung 
der großen Wagen der Gegennart (1800), Yelıs 
auf dem Xhrone unferer Altäre (1857), Mari, bie 
mäcıtige Satronin von Yinfemburg (1857), Qnnestio- 
nes seltae In jas Iiturgieum (1657), Annotntiones. 
Sanonieo-liturgieae (1800), Commeutarlus in pro- 
Semlum chronographicun Brerlarl et Misalis ro- 
mant Tibertate clereorum 
ingrodiendi (186 
erclesine, oecidentale atyno orientali (1868). 
torla donns saneti Nicolai Oenipente (1870), 
rationikus fest BS, Oordin Jesu (1807), De ratio- 
nibus festorum utriusque SS, Cordis 5 Aufl. (1867, 
1869, 1873, 1875, 1885), Selecta pietatis exoreitia 
1886), Offeium parram_ (9 dull), 
in im (Bd. 1. 1879 u. 1881), 
Syollan De Jardin yteru solemaitatt De 
studio re! Kalendariao, Commentar. {a conei 
time, Conspectus_ ann} voclesintiei Orlentis et 
Ooeidentis (1882), De vita et honestato clericorum 
(1889), De judiciis eeelesiastiei (1500), Memoria 
s. Petri Claver, Maurorum apostli (1800). Waher 
dem fehe viele Mrtitel in Beitfche I. 
el, Franz. IC bin am 14. März 
181 zu Wien geboren al8 der Sohn eines 
1. Bt. fehe beliebten und noch jept im An- 
benfen ber Wiener fortlebenden Schau 
fpiefers.. ad) zurücgefegter Vürgerjciufe 
Defuchte ic) das Oymnajiuun bei den Schotten. 
Leider mußte id) den Gebanfen a weitere 
Öffentliche und Tegelmähige Stubien aufe 
geben, da ein heftig ausbredendes Brufte 
übel mic) burd) mehrere Jahre zur äufer- 
ften Schonung zwang. RL} btieb be Halb 
fortan auf die Selbftbildung angeiwiefen 
und widmete mid), da ich frühgeitig mit 
der Vühne vertraut und zum Schaffen für 
biefefbe angeregt worben, gang bichterifchem 
Beruf. 

Werfilebene Entwürfe und Ucbeten füßeten zu 
feinem Ziele und dienten nur der Entwidfung meines 
Zalentes. Dahin gehörten aud) die beiden, gleid- 
falls mur ald Stubien zu betradhtenden und niemals 
deröffentlichen Trauerjpiele „Die Inquifitoren“ und 
„Nateif, der Breigelfiene ‚ich gemeinfam mit 
meinem Jugendfeeunde Eigmund Echlefinger ver- 
faht habe, Cin ebenals von uns gemenfam ver- 
fahtes Voltsftid „Dos Beilpiel* lam im Jahre 1882 
im Theater an der Mien zur Auffüheung und fand 
eine beifllige Hufrabme. ir fühlten jedoch beide, 
daß hier, wo bie Pofle faft unbeftritten herxichte, 
der Boden nicht je, auf elcem tir gedeihen Tornten, 
36 mandte mich mun dem Häheren Drama gu. Im 
Tevtember des Jahres 1856 öffneten fi} mic die 
Sorten des Wiener Hofburgtfeaters. ein Eau 
‚Ipiel „Ein Woblthäter“ murde mit dirrchichlagendem 

je eufgeüßet, erfielt fi, lange auf dem De 

(and miede auch auf vielen anderen Sihnen 
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miät ofme CLRE gegen. Mk dem Burgtheater 
Token 180 mei Bla) Eeutt. Din 
Ti dee &öte" und 1802 mein Tranerpel „rlens 
dom "Sacdonien", eibe crrangen einft_ Node 
een, elwefe längenben Erfolg, beftsanden 
aber bennod Haid wieder vom Hepttise. Auch 
andese Dramatiihe ter „Die“ und „Die Safor 
üten" And erfiete 1606, fpteres 1880’ etfanben. 
1868 poferbete 1 nac mein Drama. „Die Sauber. 
am Etein“, wor in meinem Schaffen eine ehr 
Harte Sanfe eingeireten if. ih Hate {m X. 1962 
ine junge Witwe, Me Epernlängerin Gerafine San- 
Tab, gebecene Weronefe Binder von Kerpeiten, 
Teen gelernt, mit weißer id mid Im Apr 1604 
vermählte. Cie wurbe mit su meinem. ieften 
Chmenge nad) alu taryer Cie (den 1808 Bund 
den Zb enrifen Und Hinecih mir dee Rinder 
In are A. "Ba wlgeig ae ala: 
(ehe abermatige und" nadhaltlge Cfdütterung 
ecahr, fo kat eine ehe aurige Beriobe br Die» 
Ben Sorgen ein, melde der Beerihen Stimmung 
Oleihiweht entanden in Difen 
ahekn mod guc bramalihe Were: „Der lab: 
Aller" und „abo von Cilad, welde doc 
had ein paar vergetichen Refuien, fe auf bie 
Due qu' Bringen, Sis Heute uneröfentiht ie 
meinem Sue vuhen Bichen. DaB tm Jahıe 1877 
Volenbete Trauerpie „Sgnes von Meta” weite 
ich nicht dem gleichen Sciidfale überantworten und 
eutiätoh mich bar, basfeie sundäf ala ad er 
feinen zu Iafen, obmohl ih cb Beinebmegs für ein 
Rbudbrama" hit, Der Erfolg, mar, obmehl «> 
Gnfange undenttei ch, ein Aberrfcen glid- 
iger, dem um Biefh Serte® nilen wurde mir 
SRoBEmDber deb Jahıeb 1878 die Aufgemng Deb 
Beutfgen Cälerpres qu ti, woraul 
Nufhrungen dep edes in Weimar, Wien und 
Bel eregten. Das epe mißtige und eufchen 
glidtiäte Ereignis m meiner Slhtelafsahn ik 
od ber große Bülhnenerftg, den meine „Haube. 
am Chen nad ff 2Ojhiger Mikadting 1092 
im Miener Susphener erungen dat, worauf fe 
auch den eg Abe Wee andere Wümen gemadi ht. 
I lebe feier, wie übrigens and) vorbem, 
fl und zurüctgegogen, teils in meiner Batere 
ftadt len, teils auf dem Sande. ur 
nehwenbe Kränflicheit und Familienforgen 
mancher Yrt lichen nic) in ben Lepten Sahren 
nur felten zu ernfter und befonbers nicht 
zu fortgefeter Arbeit fommen. Cs iR dei- 
Hal nur ein engigee Met mod Ar Wolenbung 
gie, dat Gtorige Say „En Satan 
ornd“. Son fd nur Eiuüefe und hahleie 
Srudftide euflanden, wide fh Ibach, molemn mir 
mod einige Bei qu fen vergonnt I, hoc Au einem 
aber Dem’ anderen gengen See jufanmenftichen 
Bitten, 
ff, Kacl, it am 25. November 1817 
emartt (Schlefien) geboren als ein 
Sohn braver, aber jehr armer Eltern, die 
nicht in ber age waren, dem begabten und 
wifjensburftigen Stnaben eine gehörige Schul 
Bilbung geben, gefteige denn, ihn, feinem 
Bunfdie gemäß, fiubieren zu fafen. So 
mußte er fi) denn felbft den Weg in den 











mit günftig war. 
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Tempel der Wifenfcjaft zu bahnen fuchen. 
x föhritt mit ganzer Energie diefem Biele 
au, begann früh, in feinen Sünglingsjahren, 
fid) mit poetifchen, befonders aud) novelliftis 
fen Arbeiten zu befchäftigen und Gefchtoß, 
Mur bem fiterarifchen Beruf zu leben. Bor 
nehmlid) machte er fi) durd) feine Dramen 
belannt, bie zum Teil mit großem Erfolge 
aufgeführt wurben. Ihrer Dichtung Lebt 
ex nod) jept, daneben” als unse: an 
eitjcheiften tHätig, in Liegnit wohnhaft. 

See: Be gucken Los (rm ig 
Die Söhne bed Raiferd (Trauerip. 1859), 

Dutten (Lrauerp. 1661), Wabel Rufe (Erauerp. 
1867), Sobengolfer und. gift (Luft. 1873), Die 
ocentiner (Teauerfp. 1874), Wiege (Leauerp. 1874), 
Dame Suciter (uffp. 1875), Ein (döner Wat 
(atip, 1870), Mus det uns Shen (Ce. 1680), 
Das Wörterbud) des Diberot (Lufip. 1882). 

Aitychmasın, Heinrich, twurdeam26.April 
1826 in Elbing als ein Sohn des Kreis« 
gerichtörat8 N. geboren und von biefem früh 
{on für bie eigene, die jurifiige Karriere 
beftimmt. Diefer Plan follte fi jedod), 
bes Knaben zarter Gefunbheit Halber, nicht 
vertwirffichen, fondern derjelbe widmete fid, 
nad) Aofolvierung des vaterftäbtifchen Gym: 
naftum der Landivirtfchaft. Aber Des Züng« 
Tings Geiftestafente fäfummerten nicht, und 
als feine Gefundeit gefräftigt war, gab 
ex fidh mit Feuereifer den Stubien hin, ber 
fuchte auc) Die Berliner Univerfität, um be- 
fonbers iprachwifienfchafttiche, Philojophifche 
and naturgefejichtliche Vorlefungen zu Hüren 
und fich zugleid, in Theorie und Praris 
der Mufit zu vervoflfommnen. Ir Jahre 
1855 erwarb er das Nittergut Bofaren, 
um augjcjliehlic) feinen Titerarifcen Yr« 
beiten. fich _hingeben zu Lönnen. Ceitdem 
Tebt er in Elbing (mit Unterbredjung durd) 
einen Aufenthalt in Berlin). 

Seine erten Tifiieerifien Hrbeiten gehörten 
dem Sad; der Yandıictidaft an (über bie preuhilhe 
Songs, über die Wehanblung ber Hrbeier, über Die 
Randwirtfeaft im Sltertume u. f. m). 1884 trat 
F ui poten Dbeeungen ans dem Sollten, 
Hungen an die Öfen. Maßerbem Lese er 
für verjiedene Yournale Reifeberihte, MRuftrferate 
und mac umd mach eine große Saft umfolender 
Cfioyg über die, meurften Crietumgen Der bolnie 
Icen Siteratur. . Sat ic) Hauptjäclich einen Namen 
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Zoln,, Serb, 1868), Dreifiig flaviihe Melodien 
fit von ©. Dörfng, 1868), Erinnerungen an 
Dliva (1878), Deuticies Land und deutfeje Lieber 
8. Aufl. 1886), Iris, Dicterftimmen aus Polen 
(IRSO), Soaia (G». 1680), 

Aisch, Cöleftin, wurde als Sohn des 
Brofefjorsftarlgmmanuel Ripfham 23.Scp- 
tember 1834 zu Bonn geboren. Cr ber 
fuchte das_Gymmafium feiner Baterftabt 
and das Sriebrich: Wilgelms-Oymnafium 
in Berlin, die Univerfitäten Berlin und 
Erlangen. Während der Mobilmahung 
des Jahres 1859 als elbprediger der 
2. Garbe-Infanterie-Divifion orbiniert, ging 
er nad) der Demobilifierung ber Armee nach) 
Neapel, wo er als Gehilfe uud als Ber- 
treter bes Oefandtfchaftsprebigers Remy 
feine erften Amtsjahre unter den Unruhen 
ber Garibalbifejen Invafion und unter dem 
beginnenben piemontefifcjen Regiment ver- 
Tebte. 1862 Heimgefehrt, verwaltete er 6iß 
1867 eine Landpfarre in der Provinz 
Branbeuburg, wurde bann Oberpfarter und 
Superintendent in Wriegen a. ©. Xon 
dort wurbe er nad; Sigmaringen berufen, 
von wo er 1877 nad) der Geimatlichen 
Peoing zuende. Seien dat er eine 

amfeit als Oberpfarrer, Guperinten- 
dent und SKreisfcjulinfpeftor in Ctrasburg 
in der Udermart. Bon 1878 gehörte cr 
dem Königlichen Gerichtsgof für firdlice 
Stngfegenfeten an, 68 derebe aufgeben 
wurt 

Aus feiner italienischen gei sing eine Schrift 
Aero, ee den Zi äpl DIR, manpelige 
Bewegung im Stalien, aus jeiner Mickfamteit im 
Sigmaringen, wo fit ihm in und neben feinem 
Amte oft Gelegenheit zu patriotiher Rebe bot, eine 
Sammlung von Reben unter dem Titel: Vier 
beutiche Gedenktag. Neben einzelnen Predigten und 
Muffäyen (u. 0. bat er dem aulgepobenen Deridite 
‚hof für firhliche Angelegenheiten in den Benfchlag« 
fhen Blättern ein Dentmal gefept), Hat er ferner 
Hinterlaffene Predigten beö oben gegannten Gefanb. 
Ichaftspredigers Remy (Der Sündenlall) und feines 
Batere (wu] Weranlaffung des 100jährigen Gedenf- 
tags feiner Geburt) veröffentlicht. 

Attsya, Friedrich Auguft Berthotd, Son 
des i. 3. 1808 zu Berlin verftorbenen Bro+ 
feflors der Theotogie, Bropften und Ober- 
Tonfitoriafeot Dr. Karl Inmanuel Ritfe), 
geboren 19. Februar 1832 in Bonn, ftte 
bierte feit 1850 in Berlin, Halle und Bonn 
Frog und Philofophie, namentlich aber 
Theologie. Ju der Philologie verbanft er 
vorzüglich Boedh, in der Philofophie Tren- 
delenburg, in ber Theologie feinem Water 
and R. Rothe Anregung. I. 2. 1855 ber 
ftand er in Berlin das Egamen pro licentio 
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coneionandi, 1856 ebenbafeföft das Dber- 
Tchreregamen, warb 1856 Hilfstehrer, 1857 
Kollaborator om berfinifgjen. Cpmnafium 
um grauen Mofter, erwarb fi 1868 den 
icentiatengrab in ber Theologie und war 
vom 1859 bi 1868 Privatbocent an der 
teofogifcien Fakultät zu Berlin. 1866 
von Oriiimalß aut zum Dr. thocl, pro; 
moviert, folgte er 1808 einem Mufe nad) 
Gießen als weofeffor ber foftematifdhen 
Theofogie, feit 1872 Geffeibete er biefelbe 
 keyäeten: Das Eifem es Besius unb 
euptigrften:" Das 3 Bociub un 
ie an Lugöreöenen enopien Sagt (1&ED), 
Mugufinus Lehre vom Wunder (1809), Grunbrif 
her Orifißen Degmengeäiäne 1; 1870, Send 
ber evengeliihen Bogmati (1. Säle 1889, Muher: 
Bem Metöge gu Meologiicen und anderen del- 
fnften. 

5, Heinrid) Auguft, it am 16. Juli 
1835 in Münden geboren, befucite das 
dortige Gymnafium und bezog 1853. bie 
Univerfität Münden, 1854 Erlangen, um 
Natur- und Spradwiffenfeaften zu fl: 
bieren. Macjbem er 1864 zum Dr. phil. 
in Erlangen promoviert worden, begab er 
fi zunächft auf jahrelange Weifen ins 
Austand, fie fid) dann in feiner Bater- 
ftabt, 1875 in Wien und 1885 in Görz 
nieber unb Lebt ausfejfiehlich feiner fitera- 
tifchen Thätigfeit, bejonders Durd) feine 
treffen Reifebefejreibungen befannt ge+ 
worbei, 

Saupiwerte; Zn ben Bareipen 1884), Bapriigen 
Scchuc) (BOB), Bernnerbuc (1860). Oierreldildes 
Send 00), Bier aD Oele (1509, Dir 
der aus Gübteet (1869), Stalienihes Seebud 
(1870), Gifß-Loißringen CIB7I), Nobinfon in ben 
hoben Tauern (1812), Deutibeß Mlpenbud; (1872 6i8 
1885), Cin Tagebuch aub Mbbayla (1BAH), Cinn- 
hinideb auß der Natur (1838), Die Ofalyen (1885), 
Sie Beide am. 1870), Online Soncln era), 
Hm Hofe Deb Babenberger (Rom, 1886), Crbalbus 
(Mom. 1880), Die Jahreielte (1885). 

jneldiehe, Theodor, wurde am 2. März 
1836 in Harburg geboren, ftubierte in Böt« 
fingen, Wien, Schden und Berlin Drien- 
talio, Habiftierte fid) 1861 an erfigen. Uni» 
verfität, wwurbe 1864 als aufierord. Wrofeffor 
nad) Siel berufen, bafeloft 1868 zum Dr» 
denit. Profeffor ernannt und ging 1872 in 
gfeicer Cigenfchaft nad) Straßburg. 

won 6 Scheilten, die’ zu den. vorzügtiäften 
auf diefem Zelbe zählen, find befonber® zu nennen: 
Öeidichte des Rocans (1600), Das Leben Dkchamebs 
(1805), Que Bocfte der allen Mcaber (1864), Die 
Een 
düilden Epradie (1870); imehrese reihe Über: 
fedungen aus dem Mrabligen. 
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isgen, Karl Friedrich, am 31. März 
18 SE erlat aehucn, Tas infotge 
von Zerfeungen feines Vaters 1841 nad) 
Königsberg und 1850 nad) Danzig. Das 
erade in dem fünften % ehrt biefes 
Sehehunderts fe emetegeifige unb get 
liche Zeben Königsbergs berührte ben Snas 
ben frühe. Der Verfehe jüngerer theolo- 
gifejer Doeenten im eltertichen Haufe und 
der Befud) bes altftäbtifchen Cymmafiuns, 
auf dem anfangs noch Dr. Rupp fetöft, 
nd Später em Oehhnnungegenoffe, Reigions- 
unterricht erteilte, Tieh nicht felten am felben 
Tage Die entgegengefepten Anfichten. über 
Alt» und Neuteftomentliches dem auf diefe 
Dinge aufmerkfamen Rnaben zu Ohren foın- 
men. Seine früh geivedte Neigung zum 
Stubium der Theofogie wurde in Danzig 
noch mannigfach befefigt. 1854 begog er 
bie Univerfität Halle, wo Tholud, und 1865 
Berlin. wo Xweften, Fr. Strauß und 
Hengftenberg am anregenbften auf ihn wirt. 
ten. Nacjdem er bann innerhalb eines 
fnappen Jahres beide theologifche Examen 
beftanben, Gereitete er fid mod) auf das 
Oberlehreregamen vor, ward aber kurz vor 
defien blegung (1859) unerwartet zum 
Hifprebiger in Sähloppe und dann 1861 
zum Biwangsanftoftögeiftfic;en in Öraubenz 
berufen. 

‚Hatte er biß zum 
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mittelbar feine Berufung in bie Profeffur 
für neuteftamentfiche Ezegefe und Spmbotit 
an Biilipig Stelle nad) Noftod. Seiten 
teil t IS total 
Seal un Auer eine Merkel Sb 
erften Goangelien für Etends und Bödlers Rurgge- 
foßtes Sandbuc) zu den Bißlffen Gieiften. Sept 
hat er eine auf zwei Wände berehnete Gefdjlchte 
der metetamenttihen Offenbarung. Heranszugeben 
Bemen, In der et bab geate Seel ber 
(09. Bibihen Theologie In neuer eife zu Bearbeiten 
und aufammenzufaffen Defeebt it 

+ Mötel, Louis (Johann Ludwig), geboren 
zu Darmftabt am 25. Januar 1837 als 
der Sohn des dortigen Hoffdaufpielers 
und GarberobesSnfpettors Philipp Nötel. 
&r Gefudhte die Mealfchule feiner Vater- 
ftabt und widmete fi alsbann dem 


Stnrlfen, Das Itarifge Deutiäland. 2. Dam. Hafge. 
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Kaufmanmäftanbe, den er aber fehr bald 
it der Bühnenwirffamteit vertaufchte. Noch, 
17 Jahre alt, betrat er bei einer Heinen 
zeijenden Gejellihaft 1853 zu Artern im 
Reg Bez, Merjeburg zum erftenmale bie 
weltbebeutenben Breiter, und nun folgte ein 
BWanberfeben, wie e& nur wenige feiner 
Berufsgenoffen Tennen gelernt haben bürften. 
Im ganzen fpiefte N. in adıtzig verfchie: 
denen Städten. 1865 verheiratete er fich 
in Hamburg mit ber Schaufpielerin Amalie 
Müller. 1878, alfo nad) 2bjähriger Bih- 
nenmiekfamfeit,tratR.nach vorfergegangenem 
Gaftfpiel als engagiertes Mitglied in den Ber» 
band bes Ef. Holburgtheaters in Wien ein. 
Im Alter von 41 Jahren ftebend, madile N. 
feine sten Keritelecigen Beta Er, bez mie 
vorher eine Seile zum Aioede der Berffetlihung 
gelgriben Sat, Datei gar at u, ben Dr. 
Buttoften Ciheiielern zählen. Im rafer Yalge 
erföienen Die nadftcend Dergeiineen, vorzügtih 
Beurteten Werte: Craft und Yumor in Bocie und 
Brofa (Bed. u. Exp, 1878), Der flammende Gier 
(ram. Wed. 1879, 2. Haft), Eine Frau vom Tier 
ater (Seoufp. 1879), Die Eternfäruppe (Cuflo, 
1860), Bom Theater (jumor. Ex,, 5 Obe, 1880 
Bis 93), Racl der Orobe (ram. Geb, 1880), Der 
deutiche Michel (Romdbie 1880), Wofee L,’3, 18 
(Aufip. 1881), Im Banne des Borurteits (Ehaufp. 
Ass2), Der Her Soigapeer (Cam. 1559, Cin 
Schuß Ins Cchwarge (Cuflp. 1889), Erraiice Biöde 
(reim. Bein. 1889), Die Sohferbringeffin (Saufp. 
unter dem Bieub. Leovoib Bde, 1989), EB war 
einmat! (Erauesfp. 1880) und 1883 das Chaufpiel: 
Die Wien de Nerm Lager. Gener find als 
Bühnenmanuftripte erfjenen die Overeiten-Librelti: 
Der Jiger von Gorf, Das Sloh, im Obenmalb 
I Ag 
a 
Yöthling, Eruft, wurde am 15. Eep- 
tember 1849 zu Erfurt geboren, befuchte 
das dortige Mealgymnafium, fobann bie 
Königt. Kunfte und Gewerbefchufe dafelbft, 
Hierauf die Königt. Brovinzialgewerbefchute 
zu Halle a. ©.; arbeitete praftifd als 
Maurer und Bimmermann; befuchte bie 
Baugewerfichufe zu Ioftein (Brov. Naffau) 
und ftubierte Achiteltur an den tedjnifchen 
Hodhicufen zu Berlin und Yachen. Sodann 
bereifte er ein Jahr Lang Ztalien und die 
Schweiz und wirkte 5 Jahre lang als 
Wrivatargjitelt in Erfurt. 1879 trat er 
zum Lehrfad) über, unterrichtete an den Baus 
erverfjgjufen zu Weplar uud Ceternförde, 
fobann als eier Scheer am der Bauger 
werffäufe zu Sangenfalga , der 
Baugewerbejcjufe zu Gotha und 
an der Baugewerkfcjule zu Deut 
@eftpreußen). 









erzogt. 
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Hauptwerte: Formenlehre ber Baukunft (1892, 
2, Aufl. 1884), Schuß unferer Wohnungen gegen 
die Feuditigfeit (1985), Die Eisteller, Eishäufer und 
Eisihränte (4. Aufl. 1886). 

Wohl, Clemens, am 10. Juli 1826 zu 
Neimoieb geboren, wo fein Vater Oberlchrer 
an der Elementarfchule war, befuchte hier 
die. Höhere Bürgerfchule, bezog dann das 
Friedrich « Wilgelms - Öyumaflumı in Köln, 
ftubierte in Bonn und Halle Theofogie, 
nahm einen fünfmonatlichen Aufenthalt in 
SFranfreich, war Hausfehrer in Sennep und 
Mainz, wurde im Jahre 1855 als Lehrer 
an die höhere Vürgerfcule feiner Vater 
ftabt Neuwied berufen und übernahm im 
Jahre 1871 die Leitung ber dortigen Pris 
bat» Mädefenfcjufe, bie fpäter ftäbtifc) wurde | 
und gegenwärtig mit einer Lefrerinnen- 
Bildungsanftalt abfetießt. Cr verlangt | 
ie Betreibung der neueren Spradien auf 
allen höheren Schranftaften, bie Befeitigung | 
bes Sateimmterrichts aus allen Realan- 
ftaften, Betreibung der aften Spradjen nad) | 
und neben den neueren nur auf Öpmnafien, 
auf ben item een. eisen 
Naturwiffenfchafts-Unterrigit 

Die von ihm berfaßten und van der mafgeberben 
Keitit fehe gut aufgenommenen Schriften find; Über 
die Notwenbigfeit der Entfernung bes Unterrichts 
im Zateinifchen aus dem Lehrplan ber Reale uub 
‚höheren Bärgerfeulen, Über bie Notwenbigteit einer 
geändlicien Neform de$ Lchrplans (tr den Geihicts- 
unterricht auf Meal- und höheren Vürgericulen, | 
(8 Tongenttfche Kreife, beten. jeber mit ber, vater“ 
länbiicen Gefhichte beginnt), Einige wichtige Fragen, | 
das. hößere Möbdhenichulwefen beiefenb, Dängel 
und sftände im höheren Echuftwefen, Pädagogifche 
Seminarien_auf Univerftäten, Ein neuer Euler» | 
ganitmus, Wider bie Herrihprätenfionen ber Dr 
tbodorie, Pädagogit für Höhere Lchranfiatten. 8b. T: | 
Die Lehranftalten, Bd. Il: Metpodit der einzelnen 


























+ Moire, Cudiwig, wurde am 26. März 
1829 yu Algen geboren, fuubierte 1846 Dis 
1848 in Oichen Philojophie und Bpilolo« 
die, wurde alß Lehrer am Gymnaftum zu 
Mainz angeftelt, wo er als Profeffor ber 
alten Sprachen wirkt. 

Seine Ehrfen Lnnten ale unter dem 
tel? „Der Ucprung des Menfchen” zulommenger 
faht werden. Er Hält die Darwiniftiice Erklärung, 
ofen fie Den Senn rein poufitonife) und o- 
mat wort Tiere obleite, für verfehlt und any 
reienb, Die einig wahre Grtiärung rad D 
die geitige Entwidelung am Leitfaden der Entmide- | 
Yung ber Sprache und Vernunft (logos). Rad) 30jäg« 
rigen Etubien veröffentlichte N. den Urfprung ber | 
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Sprache (1877), ein Werk von Ködfter Bedeutung 
für das. betreffende Gebiet. Sußerdem heben wir 
‚von ben verdienftvollen Schriften des Berfaflers 
hervor; Die Welt als Entwidelung bes Geiftes 
(1874), Die Entwidelung dee Kun (187), Der 
monitie Obante (1875), Oruniegung ein et 
gemähen Philofophie (1875), Einleitung umd Bes 
Qrindung einer monifüfcen Grtenntniötheorie 1877), 
Dos Werteug und feine Bedeutung fir Die Ent- 
iwidelungegef@ichte Der Menfiheit 130), Die Schte 
Rants und ber Urfprung der Vernunft (1585), Logos, 
Urfprung unb Melen der Begriie (1B3H. 

+ Molde, (yerbinand Baron v., wurde 
am 6. Dat 1812 im der ruffifchen Oftfers 
provinz Surfanb geboren. Cr erhielt feine 
Schulbitdung durch Hauslehrer, bezog dar» 
auf die Univerfität München, um dajetbft 





) feine Stubien zu abfofvieren. Nad) größe: 


ven Reifen, die ihn faft Durd) gang Deutfe) 
fand und den Süden Europas führten, 
übernahm er dns Majorat und bie Gliter 
der Familie. 

6 poctilie Berluce fallen fon in das Jahr 
1831. 1868-71 eriienen feine gelammelten Did 
hungen (4 Wänbe) unter dem Titel „Boctice Wer- 
fuce, Eine eigentiche Kärifederiihe Thätigteit 
entwidete N. jeboh eu in päteren Jahren, nad- 
dem er fi} von der Berwaltung einer Ödter zuräds 
geäonen Hatte. 8 Teibenfhaflicher Qagdlicbaber 
Beröfenliäe er eine lie Interfanter Aue im 
ienbligen, Tandwirtiäafticen und anderen Leite 





) firften und pubfiierte auf diefem und Ianbiviete 


Täctihen Gebiete on flländ. Werten: Muß der 
Voerpraps. Inierfante Beosadtungen auf ber 
agb und auß dem Tierfeben 1. (1872), Bde 
And Air (ägeieer 1870), Jagd und Dege des 
europäilchen Wildes. Gandbud, für Jagpilebbaber 
And "angehende Läger (2. Mull. 1, Galerie 


fer Hunderofen. Belfiändiges Ganbbud für 
Ai, un) Omnbeifte, mi 50 Safran 
use), 


orsüge der Päntenviriidaft vor ber 
Shlagvirtfäuft, Mibernten und wie dem entgegen 





1887). 
An poetiihen Werten it N. Berfafier fol enter 
Schriften: Kaifer Morimilion von Werito (Trauer- 
pie), Bertrand, genannt Baltimere (Lianerip). ©o 
geht e£, wenn man auf enden Grund und Boden 
jagt (uftfp.), Herzog _Wiltelm von Kurland und 
die Gebrüder Nolde (Trauerfo. 1873), Herzog, Bil 
helm von Braunjchmweig, genannt der jchmarge Prinz 
(Gharafterbid aus den Beleeiungsfrigen, 1871), Dep 
Disters Wiegenfeigabe am Standbilte Beterd des 
Grohen von Kubiard (87), Seesen kur Ser, 
berrlicgung der rufilhen Waffen im Lörtentriege 
19). Muferbem Biele Gelegenbeittgeidte. 
dan, Mar, ift am 29. Juli 1849 
in Bubapeft geboren, abfofvierte das dor- 
tige Gymnafium und wibmete fi dem 
Studium der Medizin an der dortigen Uni- 
verfität, betrieb dancben_jedod) and), ein- 
gepenbe fiterarbiftorifche Stubien. Racjdem 
ex 1872 zum Dr. med. promoviert worben, 





as 
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begab er fic) für mehrere Jahre auf Reifen 
ins Ausland, befonders nad) Deutichland, 
Ruffand, Belgien, Spanien, Ztalien, Frant- 
veidh und England. Er erweiterte feinen 
Gefictsfreis durch, das viele Nene und 
Eigenaztige, was die verfcjiebenen Nationen 
ihm Goten, ungemein und verwertete biefe 
Kenntnis fpäter aud) literarijcd). Seit 1830 
Ieht I alb Met im Mars, neben. fcher 
beruflichen Wirtfamfeit mit grofem Erfolge 
als Schriftfteller thätig. 

Allgemein belannt wurde M. zuerft Durch, feine 
geiffpräßenden Seberzeihmungen aus Paris, aber 
weit mehr mod durch feine Konentionelen Lügen 
der Rulturmenfeeit (1883, 14. Wufl. 1889), die 
gerabegu von jenfationeflem Erfolge begleitet waren, 
Bieten Staub aufrirblten und dem Berfofer eben: 
foblele Greunde_ wie Geinde ermarben. Außerdem 
hervorzuheben: us dem wahren Wiliorbeniande 
(2, Mail. 188), Bom rem zur Mlfamıbea (2 %afl 
1881), Bariß inter der briten Mepublit (3. Auf 
1881, Der Rein der Mionen nee), usge 
wählte Parier Briefe (2. uf. 18897), Baradope 
(4. Muft. 1887), Die Srantpelt des Japrhunderts 
(1887, 5. Aufl. 1889). 

Aerden, Eric), f. Martha Eitner. 

Uorrenberg, Peter, wurde am 1. Der | 
zember 1847 zu Köln geboren, befuchte das 
dortige Darzellen Opmnafium und widmete 
ic) zu Bonn dem Studium ber fatholifchen 
Theologie 1867 biß 1870, wobei er zieir 
mal bie von ber Fakultät geftellte Preis- 
aufgabe aus bem Gebiet der Batriftif und 
der. altteftamentfichen Epegefe löfte. Nach 
dem einjäßrigen Geminarturfus wurde er 
1871 zum Priefter geweiht und kurz barauf 
als Lehrer an der Lateinfchule zu Bierfen 
angeftelt. SS biefer Gdjule 1876 bie 
ftaattiche Genehmigung entzogen wurde, trat. 
er als Barrfaplan in bie Geelforge zu 
Lierfen, über, i 

feinen Gkubienj vielfach für Bi 
Serie Belage br eat Bolyekung” 
tätig und überfepte den englichen Roman „lora | 

Ibaie“ von Comelan (1872). In ben erften Sahren 
feiner Ynftelung Abernahm ex das Wicepräiblum 
Dos Bierfener Gefelenbereins und [ceieb für dene 
feiben eine Seihe von Suffpien und Dramen: 
‚Yauß Grundmann (1873), In Der kur (2. uf. 1886), 
Die Diettontendühne (1877-78, 7 Hefte). Die 
hm bertrgene Henn be als des Ra 

Iorromdug-2ezein beranlapte in, bie gewonnenen 
Gindride in, einer fiilhen Eärift „Deutlälanbs 
atpotiche Dichtung der Gegenwark“ nieberzulegen. 
Yngercgt Dur) Die unter der Geifiätelt Der dore 
tigen Gegend eifrig betriebene Grforiung der Bio- 
vinzltgeidiähte, 309 er auch Dice in en Bereich 
feines Stublums. Er filberte daS „Stöiifhe Lite 
toturleben im 1. Wiertel Deb 16. Jaheh;” (1878), 
ebierte Jasbar bon Genneps „Homulus“ (1878), 
Krieb Die Sofafgefhichte von Bierfen (1873), Süd“ 
fein (1874), Düifen (1874), Grefrath (1875), elerte 
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160 in ber bortigen Oegenb gefammelte Bolötieber 
(de$ Dilfener Fiedler Lieberbud, 2. Aufl, 1879, 
denen er eine Yngah im Ton und in ber Eprade 
diämtichen Sonbötnedistieder des 10. Yabıh 
im Sriegsjahe 1870 von ihm gebichete Sieber bel: 
ab, und Das Bierfener Bannbuc) (1880) und Ieieb 
die Geht der Blarreien bed Defanaled I. Glab- 
Sach (1839) |ür da8 Dumontfäe Cammelnert der 
Pacrgefeichte der Ergbidceje Son, WIS Die Mer» 
a a nie 
Spinnerinnen erlbergog, wurde ihm nom Mlarramt 
ie Yaftoration dereien Übertragen und ihm dar 
durd; nl gegeben, fi eingehender mit der Y- 
Deitrfenge au befhäfigen. 1978 gründete, er ben 
Blügenben Webellerinnenberein und. veröfenlcte 
erftmatig die Orundzüge für folde in Dem Yand- 
Büchlein zur Oründung und Leitung von Web 
Finmenbereinen (1831). Augleich ebene er bafız ein 
„Sieestertbüchtein" (1877),808 Sefpiel Die Batpur- 
giBnadt (197%, Dramen und Deliamationen (1678, 
3 Bbe), Sufliges Dellamationssüdlein (1880-83, 
3 Be). Jnmitten ber pratifgen Arbeit wur e3 
ifm cin Genuß, die Gleine zu dem gefgichtlichen 
Rultunbide zu fammeln, melden ale Cärit ber 

















Uoväk, Robert, geboren 1. Oftober 1853 
zu Seheife) in Vöhmen, Befudjte 186472 
das_Gymnafiun in Deutfchbrod, flubierte 
187215 bie Hoffe Philofogie an der 
Univerfität Prag (unter Stofcala, Bippart, 
Linker, Beundorfi) und wurde 1875 Gym- 
nofiallehrer dafelbft, in weldhem Beruf er 
bis 1889 verblieb, Im Jahre 1878 er- 
Tangte er den, philof. Doktorgrad, habi 
tirte fid, 1882 an ber böhmifcen Univer- 











fen Autoren, wie Siohus, Zacıs, Cicero, Cur 
Belleins Paterculus, Walerius Marie 
mus, Seriptoren historino Augustae, Ammianıs 
Biereling, Ereme u. 8, fie di. aeiihe 
Grammatit." Jabieeie Abhandlungen 38 find in 
ST En 
i uB feiner Nceiion find folgende 
Werte efäienen: M. Tall Oicoronis in L. 
’orationes gunttuor (15%), C. Ballusti 
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Grin Ball Zogmiiun (na Bali 
Gieehonfe pro den Roselo Amertio, de im: 
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Wrhntae on, 

over, Jalob, geb. am 22. Mai 1845 
zu Offenbad a. D., erhielt feine Gym 
nafial- und Univerfitätß6ilbung in Gichen; 
finbierte 1863—67 Philologie, promovierte 
anb ward zuerft Erzieher in Cognac (Der 
vartem. Charente); 1868 Menllehter an der 
Selettenjejufe zu Sranffurt a. M., von 
1874 06 Öymmofiallehrer in Saargemünd 
(Reichsfande), und wirt feit 1876 am 
Gpmmafinm zu Mainz. 

Daupimerte (burigängig voradgic) Beuel: 
Bedeutung german. Mythologie für bie Schule (1880), 
Meiprung, und ältdte Oclalt_ ber Ribelungenfage 
GER, Ale Banag sm), Bebatung un Sc 
trietang german. Wofogie 1860), Lordi german. 
Götter und Heldenjagen (2. Mufl. 1886), Bilder 
dom Nieberrhein und eitialen (®b. V_unb ein 
Teil in ®b. VI des nationalen Wertes „Deutiches 
Rand und Voll’, 1882 und 1888), Der Water Mhein 
in Sage und Dichtung (1892), Rdeinfabrt von Mainz 
5 Ali a 

nmerung (Ber. d. Areln beugen in 
Sranlfurt nr WI, 18%, 87, gebrudter Borrag), 
ilpelm Tei in Bocfe und Brtliäteit (Eine yoc- 
file Wenberung zu Telerinnerungen, 1887), Sub- 
wig Uhlend (Gätularrede, Ber. b. fr. D. 9. in 
Freut, 1897), Hidard Wegner und die Beufce 
Sage (1889), Die Vühnenfeitipiele in Bayreuth 
ve), Deutiäie Vollsfagen (1890). Zerftreute Aufe 
fäe befletrififchen und populärmilfenfhaftl. Inhalts, 
fosie Feuiletons in Beitjcriften und Zagesblättern. 

sack, Wilhelm, wurbe am 3. März 

10 near, wibmete fid, dem Stubinm 
der Theologie (Berlin 18091873). Nadje 
dem er feit 1875 al8 Brivatbocent und feit 
1880 als auferorbentficher Srofeffor in 
Berlin gewirkt, wurde er 1881 als orbente 
ticher Profeffor für bie altteftamentfichen 
Biffenfcjaften nach Strahburg berufen, wo 
en fee ME gan 3 
veeöffentit enfaftlichen Auf 

have u B Mont: Bedeu bie Oeronymb 
für die altteftamentl, Terttritit (1875), Die Reilin- 
Iriften und das alte Tejtament (1878), Kommentar 
um ®roph. Hofea (1880), Neubearbeitung des 
ertheaufßen Nomumentes zu ben Cprüchen und 

des Hibigcien zu Rohe (1899), Reubensbitung 
Vasen Kommentars zu ben Palmen 
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ot, Tabelle (Ida Mein) wurde 
am 31. Ianuar 1828 zu Prag als bie 
Tochter des Lanbgericitsrats Joh. Edler 
von Örab geboren. Cine anhaltende Kränt- 
tichteit hielt fie feit ihrer Geburt faft immer 
gefangen, ein Giechtum, das nicht nur reich 
an Schmerzen war, jondern bas ihr fogar 
bie Grlernung. ber mieberflen Elemente des 
Wiffens verjagte, da fie jedem Unterrichte 
fern bleiben mußte. Unter großen Hinber- 
niffen unb Schwierigkeiten bilbete fie fid) 
autobibaftifdh Heran und wurbe nicht nur 
eine treffliche Dichterin — fie ft aud) 
Meifterin am Slavier. Ein Drang des 
Grübeln und Forfejens über fihtbare wie 
unfiitbare Dinge, mit nicht gewößntichem 
Scarffinn gepaart, gab in dem zarteften 
Alter {on ihrem Naturell das beftimmte 
Gepräge, das noch feute 3. Mein und ihre 
Werte fennzeicjnet. Ein reicher Geiftes- 
fonbs wurbe ibr, ala Erfah für ihre Lörper« 
Tiche Gebrechlicpteit. Eine ausgeprägte Vor- 
Tiebe zur Einfamfeit begünftigte fühpeit 
ihren Drang, all’ die empfangenen Ein- 
brüde nieberzufchreiben. Im Jahre 1854 
vermäßlte fie fid) mit dem jepigen Landes« 
abvofaten Dr. Mowotuy in Prag. Erft im 
Jahre 1862 — fo Iange Hielten die Ber- 
Hältniffe fie von ber Veröffentlichung ihrer 
fSriftftelerifejen Arbeiten zurüd — erfchen 
ihr erfteg Bud) Biootogige Stigen, dem bie 
Kritik fehr freundlich entgegenfam. R. 8. 
Hansgirg war e8, der insbejondere I. X. 
au fernerem Schaffen aufmunterte. Erft 
nad; ber Herausgabe ihrer oveten (1868) 
fing fie an, aud) journafiftifd) Hervorzu- 
treten, heute rechnen zahfreiche angefehene 
Blätter des In- und Auslandes fie zu ihren 
Mitarbeitern. Bon ihren, ducd) die Kritif 
fehe anerfannten Werten find außer ben ger 
nannten hervorzußeben: 
Gedichte (1882), Kritihe Gtubien über berüßmte 
arintisteien 18:9), Minge Gäctäen (16%), 
ofrate® (Rom. 1684). Bejonbere ifer fehte Roman 
machte bie Autorin vorteilhat belannt. Lritter Ro- 
veflenbanb (1836), Jusiurandum (Rom, 1887), Du 
Haz (De), Bell» und Celötfhmer, (1889), Rri- 
Hide Studien (2. Band 1891). 

Hass, Johann Nepomuk Ritter 
ee am 2. ende 1829 al8 ber 
Sofn eines fehr tücjtigen und angefehenen 
Suriften in Münden geboren. N. verlor 
feinen Baer im green Kindesalter. Seine 

yutter, eine arme Witroe, fonnte ihren vier 
Kindern feine roteftion verfhaffen, fie 
mußte fid) und die Ihrigen mühfam bucd)- 
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Singen. MR. abfofvierte bag Gyınnafinnt in 
feiner Zaterftadt, bezog baranf bie Univer- 
fiät, und hier waren e8 befonbers bie Nar 
turwiffenfhaften, bie ifn mit bejonberer 
Kraft anzogen. "Er widmete fid) dem Stu: 
bium der Mebizin. Schon als Student be+ 
trieb er mit_befonberer Borliebe Xugenheils 
funde unb Chirurgie. Wuffehen erregte er 
mit feiner hönen Erfinbung ber Hünftlichen 
Eorneo. Diefe feine Arbeit brachte dem 
Studenten N. viele Neiber, richtete aber 
ud) da ugenmert dosgehelen, in eine 
flußreichen Stellungen fich befinbficher Irzte, 
u. a. von Pfeffer und v. Giebold, auf den 
Hoffnungsvollen jungen Mann, ber mittler« 
weile zum Doktor promoviert worden mb 
ala Choferanrzt auf bem Sanbe feine Pragis 
begann. Bald barauf ging er nad) Berlin, 
um Cchönfein und Romberg, Gräfe und 
Sangenbed zu hören und fennen zu fernen. 
Bon Berlin bradjte R. bie Heilgymnaftit 
nad) München, und diefe fchaffte ihm bie 
ättel, zu feiner weiteren Ausbildung nad) 
gun ‚su gehen, um Belpeau und Rofaton, 
jobert (be Lamballe), Maifonnenve u. a. 
in ihrer init am Sranfenbette zu fehen 
und aud, in der franzöfifcen Schule zu 
fernen. Nad; München zurüdgefehrt, Hab: 
itierte er fih für Chirurgie, und Hatte 
fein Name einen fo guten Stlang, daB bie 
Univerfität Ai einen Ruf als Profefior 
ber Girurgiichen Rtinif an ihn erließ. N. 
Teiftete jedoch biefer efrenvollen Berufung 
teine Folge. Der ausbrücfiche Wunfch feines 
Königs hielt ihn zurüd, und Mar II. er- 
nannte {hn zum Brofeffor der Girurgifchen 
Minit in Münden, Was N. in biefer 
Stellung gefeiftet, ift jebem Arzt und ber 
fonders jedem Chirurgen befannt, N. hat 
faft in jedem Kapitel der Chirurgie Her« 
vorragenbeß gefhaffen. 

Seine Uterar. Webeten über die veriebenten 
&irurgigen Tpemata Biden allein eine Witicdel. 
© (rich: Uber Sornheuttribungen, Uber Cornoa 
arte, Über Zranstufion, Über Chloroform, 
fer Aereneetionen, Über Lgetunie nd She 
fripie, Über tempordee Tracheotomir, Über caverntje 
Tumoren, Ktyofen, Bafen- und Maftbarmtsebs, 
Werlängerte Narlfe, Dparistomie, Baucmunden, 
Borenäpmatöie Suletionen, Dehnung der Nerven, 
Anierfttion, Gcihtoice, Drainage der Bauchöhte, 
Sier® antieptilßie Wehonblung, Serede, Yolptal- 
branb, Srocjen. Transplantation und vieles. andere. 
Sarg Sende aber hat, fine Säit: „De di 
nurgifce init zu Münden im Jahre 1875" die 
Nufmerffamtelt eler Göinurgen auf fih, gejogen. 
Eee nen DE 
Soen Wftagen vergeiffen und in fünf Sprachen 
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überfet worden. Das Privatfital 528, meldies 
32 Jahre efland, feine Sirurglihe ini in Mine 
Gen gehören zu ben befuhteften in Deutiälanb, I 
Wnertennung feiner aufgeaeihneten Wecbienfte wurbe 
ex Dur) bie Werleikung hoer Drben geehrt und zum 
Hat baierifien Seneralftaböargt A a sulte emannt, 


D. 

Oberbreyer, Mag, wurde am 24. Iumi 
1851 in Magdeburg als der einzige Sohn 
eines angefehenen Kaufmanns geboren. Dei 
erften Unterricht erhielt er im efterlicen 
Haufe; darauf befuhte er das Myl. Dom- 
gommafium feiner Vaterftabt, das er Dis 
aur Prima abfolvierte, um ann, dem Wunfche 
feines Vaters gemäß, in eines ber erften 
Banlfäufer Magdeburgs einzutreten. Aber 
mur fürze Beit blieb ber Hodhftrebende Jing« 
fing dem ihm pocfielos erfcheinenben Dienfte 
Merfurs getreu. Ein Teidenfhajtlicher Trieb 
zu deu Wiffenfcaften ci ihn aus einer 
Baufbahn fort, bie ihn innerlich nicht be» 
friedigte, An Fürftl. Oymmafium zu Ru- 
bofftadt Tegte er, nadjbem er Dasfelbe nod) 
ein Sahıe befucst Batle, fein Abiturienten- 
ezamen ab und bezog darauf Die Univer- 
fin Gina as), im Hajfifche und neuere 
Pilotonte nn Gefchichte zu fiubieren, fpäter 
befuchte er bie Univerfitäten zu Halle, Heibel- 
berg unb Berlin, wo er fid) ben phifof. 
Doltorgrab ertvarb. Unter den Profefforen 
waren 8 befonbers Ritfcht, Ernft und Ger 
org Curtius, Edftein, Zarnte, Hitbebrand, 
Mommfen, bie Einfluß auf ©.s Richtung 
übten. Kurze Zeit nad) Ablegung feines 
Eyamens wurde O. zum Lehrer am Kal. 
Friedrich. Wilgelma-Cymnaftum zu Berlin 
ernannt, aber fÄjon Ende desfelben Jahres 
zur Ngl Sreisfgufinfpetion nad) Düffel- 
dorf gefcidt. Wereits 1879 quiftierte er 
den Gtantsbienft und Tehrte nad Berlin 
urüd, um fi) ausfhlieplic, dem ferifte 
Heteritgen Berufe zu wibmen. 

‚D. machte fich namentlich bald durch feine Schrif- 
ten „Reform der Doltorpromotion“ (3. Aufl.), und 
das ” „Hehreht” (6. Aufl. 1890) befannt, welche 
erftere In Gelehrten, Teptere in fibentifdjen Keifen 
Hufehen erregte. Yubeaden haben mir unter feinen, 
mei (che. günftig aufgenommenen erten. Yervar- 
aubeben: Dreißig Überjegurgen der alten griedtfcen 
And römifien Rlaffler mit Giteltung und Grläu« 
ferung in Wefams Unio BiSL, Analecia eritica in 
Tacin dilopam, Die Obterlehre der Oriegen und 
Römer, Luclans Hetärengefprädhe, Weltgejchichte für 
System un, ent, rag San. 
gefhichte don Ufilas Uhland, om jchmeren 
Mißbraud) des Weines (3. Aufl), Bonerd Edel 
ein in fpradjlicher Erneuerung, Meier Helmbredit, 
Wachievelis Bud vom Büren, Hetere Oefdicten, 
Geiymne für den Graßtergog von Weimar, Gürft 
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Ihe Shnrtengae, Das Drbenbnätin, Die Mofr 
frabpe, Ufer Maifer und unfere Kalferin. D. it 
Buhetem Siarbeiler eier Meike Sch Jonmalen 
und 0(8 Geuiitonit Seliest. 1880 fiebefte D. 
zu feiner Familie nad) Magdeburg über, 
wo er zuerft für bie Magbeburgifche Zeir 
tung arbeitete und fpäter die Redaktion des 
Magdeburger Tageblattes vier Jahre Hin« 
durd) führte 1884 nahm D. feinen Wohn- 
ib im Leipzig, Seine Wirtens auf dus 
manitärem Öcbiete wegen ernannte ihn bie 
thüringifche Stadt Saalburg zum Ehren- 
bürger und bie Fürften von Hohenzollern, 
Weib 1. & und ber Herjog von Koburge 
Gotha Haben ihn ausgezeichnet, 

Oberländer, Rihardnurdeam24.Scp- 
tember 1832 in Bwidau geboren, wid- 
mete fic) nah Abjolvierung des vaterftäd- 
tifchen Oymnaftums dem Stubium ber Öco« 
graphie und Gefchichte zu Leipzig, unter: 
mahın viele und weite Reifen ins Xusland, 
durdforfehte bejonders Afrika und Auftra- 
tien und verwertete bie Grlebniffe feiner 
Reifen Üiterarifch in ben hadbedeutenben 
BVerten: 

Decanien (1878), Wefafrita (3. Yuffage 1878), 
Sioingftones Nachfolger (3 Huf. 1884), Sufralien 
(A. aa), Öpintons 8,1669, Cine 
(se, „Brende Wolter ia), Biete 0. Huf 
1884), Bon Dezan zu Dctan (1684), Deutich-Nrlla 
1886). D. Iebt als Redakteur und Heraus- 
geber der „Weltpoft“ in Leipzig. 

Oberleitner, Karl, ift am 2. Mai 1821 
in Wien geboren, Er widmete fih dem 
Studium der Phitofophie, nad) deifen Ab- 
folvierung er in den Staatsbienft trat, und 
aivar unter Örillparzers Leitung als Beamter 
des 1. &. Hoffammerarehtos, deijen Direktion 
ex im Jahre 1866 übernahm, jedod) bereits 
im folgenden Jahre wieber nieberlegte, um 
ausfchliehtich feiner Mufe bienen zu Lönnen. 
Der Berfer mit Öriliparzer befonders war 
8, aus weldem D. eine Hofe Anregung 
für fein poetifcjes Talent entiprang. Diefer 
ermutigte ihn auch, fich als Bühnenfchrift: 
ftelfer zu verfudjen, als welder er bann 
jpäter aud) größere Erfolge zu verzeichnen 

atte. 

tee Beth Grau), ihn em, 
ieganders Aug mac) Serien (Bram), Govinde 
Cu), Birumg aut) Memtap(eeacip), 
en. Banlagent (ram); Borna Dlrla de Jackie 
Drum), Wbin Hamab (rauerp.). 


Obri, Joh. Georg (Grid) Braun; Hans 
v. Jenbach), geb. am 26. Mai 1843 in 
Ienbad; (Zirol), ftubierte von 1862 an in 
Imnstrud Bhilofophie und Gejcicte- Er 
wandte fid) vorzüglich der Haffifden und 


Dberlänber. 
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germaniftifcjenPhifofogie zu, babei thatkräf« 
ig unterftüßt von ausgezeichneten Lehrern 
wie den Proff. Aolf v. Pichler, 9. 2. 
vd. Bingerle, €. Scentl, 8. Iülg, 3. Müler, 
U: gm Je 1808 Due eine Irene 
Act, er (ih für ben amtien „One (Kir, 
und Vorarlberg”, befien veraniworlicer Redateur 
€ iter fr eine face Weihe von Sahten gemorden 
iR (1876-0), Beulionartethurhon(e A, 
Un 00b genen den 1, Jahr, er „Dorinde, 
Gentribiit (. rat, Belleteifit" (1805-68) Bere 
Im 9. 1866 fieh er fid) in die freiwillige 
aademifcje Schüpencompagnie einzeihen und 
beteiligte fi, in ihrer Mitte an ber gegen 
die garibaldinifcjen Freifcharen in Wälld)- 
tirol gerichteten Campagne. Im 9. 1808 
erhielt er bie Ernennung zum Suppfenten 
an ber gried,-oriental. Oberrealfdule in 
Gzernowih (Bufowina), wo er fid), mit 
ER. Neubauer und €. €. Franzos innig 
befrenndete und in die Redaktion ber amt» 
Tiden „Gyernoniger Heilung‘, eintrat. Zar 
feinen epigenannten (freund übernahm er im Jahre 
1869 die Deranßgabe Bed 2.998, ber, Buchenblätter, 
Sehens ir beuae Beeerbungn Im dt 
Butomina* (1869 ‚Selbftändig verfahte er, 
nachdem er mit nu rise en teren Fühlung ge: 
anne ac Zara Orr Ep Kin 
Hafen, Diäten, ING Arber, in er me: 
trier) Racilbung (1870) und Dußtigerte bie erte 
Sammlung feiner Gebigte unter dem Titel Bor» 
ginen, poet. Wroßen, erfonnen und gelungen am 
Ian und Brut. Jun 3. 1873 überfiebelte er 
in gleicher amtlicher Cigenfchaft nad) Tran 
tenau, wo er bie „Trautenauer Zeitung“ 
begrünbete, verlieh aber fobannı ben Lehr» 
beruf, um als ftändiger Mitarbeiter bei 
der „Bohemia" in Prag zu wirken. Dort 
trat er zu ©, Ebert und Alfreb Mar in 
freundfepaftliche Beziehungen. Noch im Ver- 
Taufe desfelben Jahres begab er fid) nad) 
Junsbrud zurid, wofelbt er fet Ende 
1875 als Amanıtenfis ber f. f. Univerfie 
tätsbibfiothet angeftellt ift. Er fürs in der 
isn Bet Die fulmahiorige, Stubie Dr; Dal 
Asclr Gonsehlu (1670) ah IR gegemmärtig mit 
der Sermuägabe ber mod, uneeten Broloole der 
Tiroler Segenpropefie emfig befdftigt. 
Odfenins, Karl Chriftian, geb. am 
9. März 1830 in NKaffel als Sohn des 
Hofbeamten I. F. D., erhielt Gypmnafial- 
unterricht 6iS 1844, trat bann über in 
die polytechnifche Säule feiner Vaterftadt. 
Nad) Aofolvierung des dreijährigen Kurfus 
in feßterer, 10 er u. a. ben Unterricht eines 
Poitippi, Dunter und Wintelbled genoß 
und fon 1846 in Bfeffe Slora‘ von 
Niebereffen Erwähnung fand, bereitete er 
fi) neben allgemeinen naturwiffenfejaftticen 
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Stubien zum Bergeleven auf Tucheffifcjen 
Werfen vor unb folgte 1851, angefichts 
ber bamaligen trüben Ausfihten in feiner 
engeren Heimat, gern ber Aufforderung 
Boilippis, al8 befien Affiftent mit: na 
hife zu gehen. is 1857 blieb er in 
biefer Stelung alß treuer Mitarbeiter feines 
Hodjverefeten Zehrers, der feiner wicht nur 
Üiterarifd) rühmenb gebadjte, fonbern au 
verfehiebene chifenifche neue Pflangen« unt 
Mollustenfpecies nad) ihm benannte. 1858 
übernahm D. Die Leitung dortiger_ Berg« 
werte und begann felbftänbig als Schrift- 
felfer auf naturhiftorifchem Gebiete thätig 
du werden; Yuffäge von ihm erfcjienen im 
„Ausfand“, in fpanifchen Zeitfejriften u. f.w. 
1865 bereifte er den Often Nordamerikas, 
Gefuchte feine Heimat, unterfuchte bie Re- 
gentfhaft TuniS bergmännifch, fehrte nad) 
Site zurüd und erforjäte neben feiner 
Berufsigätigeit verfehene Zeile von Süd, 
amerifa. Bei Ginheimifchen und Fremden 
ftand D. in Chile in Hohem Unfehen und 
bertrat dabei bie nationalen und perföns 
tichen Intereffen ber Deutfchen in Heruor« 
zogender Weile, fo bafı Graf Bismord ihn 
1869 nad) feiner Nüdtehe ins Vaterland 
in Barzin empfing und als Gaft ber Familie 
bei fi behielt. Mod, im felben Jahre 
bierte er bie Qagerungsverhäftniffe ber. fiie 
Tionifejen Schwefetbiftrite, nahm 1870 eine 
Miffton nad) Peru an und Tieh fi 1871 
in ber $efj. Univerfitätsftabt Marburg nieber, 
um daß reihe wffnfhaflihe Material, 
Bob er müßren eins 2Othrigen Aufen: 
Halts im Wußlande gefammelt, zu beaz« 
beiten. Neben feinem alten Lehrer unb 
Freund, Geh. Bergrat Brofefior Dunter, 
baute er fid) da an, Geiratete 1874 eine 
junge Sreiin Rau von Hofggaufen und führte 
fid) durd) fein Werk Die Bidung der Stein- 
falzlager = ihrer Mutterlaugenfalge (1878) treff« 
tid) ala @eofog unter fi in. 
Gnome Hr Destaren 
folgten, 3.8. {n Nova Acta Leopoldinae, Natur, 
Beifärift ber beufin Geologichen Gdelfftr. x. 
1878—79 verweilte D, montaniftiicer Bwede halber 
in Utah und Mevabe, veröffentlichte feine da ge- 
machten Beobachtungen in ber Icptermäßnten Jet. 
fürit, (crieb 1883 einen Band „Chile, Land und 
Leute, wurbe 1884 tegen feiner vorzüglichen Leiftun« 
gen ai geologifjem und gengrapfilgen Gebiete 
gm Ehrenboftor der Univerfität Marburg ernannt, 








emieb mit Grfolg bie Umausfühtharteit des Bro- 
jelteö_ von Ronbalre, melde die Serfielung eines 
norbafetanifcen Binnenfeee in ber Segion Der alger | 
Hilhetunefifhen Sciot® begoedte, und verfßte 1886 | 
EDe Wilung De atanalpetrs". 1892.-00 er 

fölenen von ihm u. a. mehrere Üicheiten über die ' 
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Anden, bie dilenifhen Salpetergegenben, bie Bil- 
ung ber Zifegebimente. Di Borgugöe a 
in Ber gentchen Golagie, Hier ober auf) zahlr 
wei dee ti Öneige ber Naturmiffen- 
RB ten. Er ift Mitglied vieler gelehrten Gejell- 








(haften und war 18741886 Rorfıl ven Gbile und 
en fe die Beooing Hefe 

de 0/6 Fame im a 
geworden bure) Die don ihm In feinen Mufäen über 
die Anden erjoigeei) geführten Bemeife der Inhalt 
Bertet der Mnfhten der Cuehiden Säule, nad 
Teen Miveauberfhiebenbeiten von meßr 

auf Gee und tonfave Merresmulden in unfern 
Detanen vorhanden fein folten. Damit feln aud 
andere meitagenbe olgerungen der genannten 
Siaple He: gie Men dan Debungen her rk 
Hm hd eehähen I een open 
Be 

Odenthal, Jojeph, geb. am 29. No- 
vernber 1824 in Köln a. h., mußte wegen 
Ungunft der Verhättniffe feine 6iB zur Ges 
funda gebiefenen Realftubien unterbrecien, 
am fid; fortan dem faufmännifchen Berufe 
zu toibmen. on ber Pile auf bienenb, 
gelang e8 ihm, binnen wenigen Jahren fid) 
in_feiner Stellung nüglid) zu machen und 
fpäter feinen Tau fmännif en Gefichtäfreis 
burd) ben Mechfel ber Branchen und dur) 
größere und. fleinere Reifen zu erweitern. 
Der fon in der Jugend in ipm vorherre 
fegende Drang zum Lehrfache nafın 1854 
burd bie Errichtung von Gandelwiffen- 
faftfichen Brivatfurfen in feiner Baterflabt 
eine fefte Geftalt an. Der ungeahnte Er- 
folg_biefer Kurfe füheten zu feiner fin Jahre 
1857 flatigefunbenen Berufung auf bie Schr 
Tangel ber ein Jahr vorher in Prag eröff- 
neten erften Höheren Hanbelsfefranftalt bes 
öfterreichifcjen Kaiferftantes (jet 1868 Bra- 

er Hanbelsafabemie), an weder Anftalt 

5° ide mit Unteröregng von act abe 
ven, während beren er in Dresben ala Die 
zettor berfächfifchen Öypotfefenverficherungs- 
gefelljcjaft fungierte, thätig it. Das von 
ihm an diefer nad) ftreng wiffenfgaftficjen 
Grundfähen geleiteten Höheren Echule im 
Jahre 1858 erftmals eingerichtete Mufter- 
Comptoir ift fo ziemlich da einzige in feiner 
Art und hat den Sied, bie abjofvierten 
Höglinge ald braucdare Gefilfen für das 
Taufmänntfche Berufsleben vorzubereiten und 
in Dasfelbe Hinüberzufeiten, 

Außer einer zlemliden Anzahl von in verfieder 
nen Jahreöberihten und Fahgefihriften verffete 
ten. Banbelswiffenfotlihen Abhandlungen gab 
D. (1881) das. namentlich in Deutictand meitder- 
Breitete Wo hidE Tagebuch für Kauflente in fer 
Be joe der Öl Ran Sana unb 
verie GS0L, Ort In gocher Wifage) Des Taufe 














01 Detett, 
mönntfe Sinstontoforrent, Das Muftercomptoir 
der Handelsafademie vom Standpunfte der Willen» 
fhaft (1871), Lehrbuch der kaufmännifhen doppelten 
Bachtaltung (1837), Zetaben Aue Cxlernung ber 
einfachen Buchhaltung (1889) und Die aufmännifche 
Buchhaltung mit Rüdfiht auf den Gebraud an 
taufmännifcen _ortbildungsiciulen (1891). Die 
meiften biefer Schriften find vom öfter. Sultuse 
mini. zum Unteriätögebraudh approbiet. 
Gedpsli, Wilhelm, geboren zu Riestad) 
dei Zürid) am 6. Oftober 1851, empfing 
feine Vorbildung auf dem Cymnofinm Bir 
vie, ftubierte in Zürich, Berlin und Heidel- 
berg Theologie und Gejcichte, in weld 
Teptere er Hauptfäcfich von May Bühinger 
eingeführt tuncbe, unb doftorierie 1873 mit 
einer Differtation „Über die Historia Mis- 
eella 1. AI-XVÜI. und den Anonymus 














10, 2 Muf, 
1887/90), Lehrbuch für allgemeine Gejchidhte Fi 
vatertänbifce Gefihte (1883-85, obligatrifies 
Lehrmittel an der Sehunbarfenule bes Nts, Bürich), 
Der Aa ‚bed Glanbenstonfliftes zwifdhen Zürich 
und ben Öbgenofen 1521--1524 (BD, Dittien 
Bud zur Schweigergeihichte (1886), Zur Sempadier 
Sileöifeier (1680), Orte und Lupemander ine 
Studie zur Gefchichte des fänwelgeriichen Bunbes- 
zechted (1888), Daufteine aur Schmeigergeidichte 
(1600), Die Seiehungen der fämeieiiäen Cid- 
ynofenfft zum Melhe, SiS zum Schmabentrieg 
I Lupeaden Aufäpe in Bacyeehifen, Beuiler 

Gehninger, Friebrid, wurde am 17. 
März 1887 in Eigg (Schweiz) geboren und 
frühe für den geilicen Beruf befümnt; 
ungeagjtet feiner Neigung. für-bie Mathe: 
moit, fübierte er in Vafel, Zirid) und 
Tübingen Teofogie. Befonders der Phir 
Tofoph Steffenfen, bie Theologen Yuberlen 
und. Tobias Deils wirlten auf ifn ein. 
Nad beendeter Hochfeulgeit fehte D. feine 
Studien in ber Stille des Candtebens fort. 
Hier fand er nach und nach diejenige innere 
Befriebigung, weldhe ipm vorder gefehlt Hatte 
und bie für feinen Beruf jo nötig ift. Cpä« 
ter, al Pfarrer mehrerer Gemeinden auf 
beim Sande, einige Seit au) als Prediger 
unb Jugenblehrer in der Gladt, zeifte er 
im Umgang mit Menfchen aller Bildungs- 
grabe unb Stänbe zu der Klarheit und Öe- 
wißeit des chrifichen Gfaubens_ heran, 
bie ihn trieb, in verfcjiebenen Cehrften 
auch, einen Brüdern, Geifficen wie Laien, 
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zu dienen. Befonbers fand er in 12jähri« 
ger Anftellung bei der Gemeinde Schwar« 
enbach Mufe für feine Literarifcien Bes 
chungen, bie pur) ben Amigen Wertehe 
mit Profeffor Tierjeh, Verfafjer des Hajji- 
fehen „gamitienebens“, gehoben, wie au 
durd) eine längere Reife nad; England an- 
geregt wurden. 1882 aus England zurüd- 
gefehrt, ermählte ihn die Gemeinde Saufen 
bei Schaffhaufen, allıvo er noch jept amtiert, 
au ihrem Pfarrer. 

‚Hervorgubeben ift das in 8 Heften erichienene 
Sammelmert; Alte und Neues aus bem Schahe 
Geäftlicher Extenntnis; ferne das Bud: Die Rede 
des Gtepbanus, worin Sage und Mufgabe De gegen“ 
imöctigen Gprienbeit im Lichte ber gönfigen Ofen, 
barung in 40 Beiradtungen und Meditationen xur 
Sprade Tommen; {odann. eine wifenfhaftihe Ser 
euhtung DaB modernen Spirliimub; weiter: Pre 
cip, Beruf und Entartung des Broteftantismus, Ein 
Mori, Oriftiger Lehe, in 100 Baragraphen, Die 
Ainfeötungen bes Ölaubene von Seiten be moßernen. 
Beiigeiteh, Gde und Cäehindernffe mac) Gottes Ber 
Bot. lu iD. Mitarbeiter bes „Deutigen Bold, 
freundes" in Report, 

Gelfhläger, Herman, geboren am 
19. Rovember 1839 in Gepweinfurt, ber 
fürchte das vaterftäbtifche Oymnaftum, beffen 
Reftor fein Vater war, und bezog 1856 
Die Unterftät Nänden, wofeilt er ur- 
fprüngtic; die Rechte ftubierte. Im Iahıre 
1859 trat er gleich anderen Stubiengenoffen 
als Offizier in die bayr. Armee, ben in Süd» 
beutfehland ficher erwarteten Krieg. gegen 

cd) mitzumachen. Aber fehon 1861, 
bes Miitärbienftes milde, fehrte er nad) 
Münden zuräd, fi nunmehr rein funft- 
und. Üiteraturgefejictlichen, wie philofophi« 
fen Stubien zuivendenb. Nach Vollendung 
biefer Studien und nad) zurücgelegter Dot: 
torpromotion widmete er fi, zu Münden 
Tebenb, gang ber Schriftielerei, um. mır 
im Safe 1866 al8 Premierlieutenant aber» 
mals auf furze Zeit in den Reifen ber 
bapr. Armee zu ftehen. Im Sahre 1869 
trat D. als Mitglied in bie Redaktion der 
„Gartenfaube“, weshalb er nad; Leipzig 
überfiedelte. Na) feinem Kusfceiben aus 
diefer Stellung bradte er zunädft ein Jahr 
auf Reifen im Süben zu, zog jpäter nad) 
Cannftatt und 1884 nad) Weimar, wo er, 
vom Großherzog zum Rurator des Gocife: 
Nationalmufeums ernannt, noch jept als 
angefeener Sheifiter apart if. 

‚Außer einem Bande formvollendeter, finniger Be- 
die (1800) veroßte O. Die. Auberft günfig Beute 
teilten, zum Teil ins Englif$e überjepten Romane 
und Novelen: Burke (1870), Novellen 
FRA Blaudereien aus Rom (1875), Novellen in 

ttaven (1882); Engel Kirk (Ep. 1886), Die Kunft 
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im Haufe (Gäaufp, 1887). Werner überfete er 
Doibs Ciegien der Liebe (1880, 2. Aufl. 1851) unb 
des Rujäos Gebiht non Hero unb Scander (1883). 
Gertel, Georg, it geboren am 27. März 
1856 im Bfarrhaufe Groß-Döfzig 5. Leipzig. 
‚Im ber Luft bes Sarzhaufes aufgeivachfen 
und von feinem Zater vorgebilbet, bezog 
er bie Landesfcule Meißen und dann das 
Gymnafium in Bauen. Die fiebfiche Lau« 
fig ift {hm zur zweiten Heimat geworben. 
In Leipzig ubierte er Pfilofogie, Gc« 
ine und Sefonbers Runigefiäte unb 
‚promovierte zum Dr. phil. Overbed und 
Springer waren ihm feuchtenbe Vorbifber 
und amtegenbe Schter. Die Not des Lebens 
zwang ihn, nad) abgelegtem Egamen in da 
Schulamt überzugehen und feinem cigent» 
Hicjen Plan, der afabemifchen Thätigteit 
fid) zu widmen, zu entfagen. &o wirlie er 
denn feit 1879 als Lehrer, bann als Ober» 
Tehrer am Realgymnaftum in Leipzig. 
Die Stunden feiner Muße bermenbet er Au frif 
Aelerigen Webeiten, Ronellen und Yuflägen in 
riic-Tonfervativem Geife, von denen einige im 
Dueltwefer, in der Romanbibioel, bem Kultur» 
Yampfer, dem Rab, andere {u polen Seitun- 
gen, der Zeippiger Yeitung und dem Meldäboten 
eridiemen fa. Un elflind. Merten erffienen 
Biäber: Beiträge yur Gefechte ber Gcnrebülnerei 
bei ben Hellenen (1079), Die iterarthen Stromungen 
der meuten Belt (1887), Der Miller in Buldderi 
(Ery, 1888), Viebergräfe an Deutfdtands jungeb 
Railerpaar (1888), Der Donishef (1688), Yum Lichte 
(1689), Beiträge ur Conbes- und Rolltunde des 
Rönigreice Sadien (1899), Späte Heimter (1800). 
jertgen, Georg, Baron v. (Sub. Robert), 
wurde am 2. Februar 1829 auf dem Gute 
Brunn (Medienb.) als Sproß eines alten 
medtfenburgifchen Abelsgefchledjts geboren. 
Nachdem er, das Cymmafium zu Witten: 
Bern abfeiet Hate, bejog er 1048 hie 
Univerfität Bonn, fpäter die zu Göttingen 
und Verlin, wo er fid) dem Stubium ber 
Rechte Hingab. Im Jahre 1850 trat D. 
in das Nufarentegiment in Acersfeben, 
dem er, feit 1852 als Offizier, fünf Jahre 
angehörte. Mod) während biefer Zeit be- 
gann er feine dipfomatifche Saufbagn und 
aivar als Gefandtjchaftsattadhe in granffurt, 
wo er fi ber Gunft Bismards zu er- 
freuen Hatte, ber ihm aud) fpäter fein Wohl» 
wollen bewahrte. on 1857-64 fungierte 
D. al8 dienftiäuender Kammerherr der Brin- 
effin Anna von Heffen, in welder Eigen- 
Vgafter bie habe Beau auf ihren anögebefnen 
Reifen zu begleiten Hatte, woburd) fein Ge- 
fichtäfreis fi) ungemein erweiterte. Um 
ausfchtießticher feinen poetifgjen Wrbeiten 
Ieben zu fönnen, für die ihm im feiner 
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Hofftellung wenig Mufe blich, Tee D. 
Bife nieder und ging nach Tübingen, per 
nach Heibelberg. Erft im Jahre 1870 mahın 
x fehne Bipfomatifhe Carrier, bie cr in 
Sranffurt Begonnen und beendete, wieder 
Auf, und war ging er nad) einander nad) 
Seroport, Ronflantinopel, als. taiferliher 
Ronfut nag) Marfele, et 1889 in Oprifti- 
mia, D. ft durd), ein bedeutendes Dichte 
tüches Improvifationstafent ausgegeichnel. 
SE Janan daher au bs Side 
mit einer, gleichfalls poclifc) angelegten, 
ihn voll verftehenben Siofänderin vermäßlt, 
Wet er Jh nn feine Wafe dm 

m 

"mut: Weste A. uf. 180), Heimge 
Grade (IBGÖ), Mom Waterlande (1867), Mus 
Kämpfen des Lebens (1868), Im Sonnenjdein und 
Wind (185), A Ale und Junge Bl ONOO), 
Seiner der), Caten um Geier end 
Weltmannes (1873), Liebeslieder aus jungen Tagen 
(SEEN Sitnmen hu Ackes (1676) Mae nee 
Leiakcenen 17%, Deufde Aelıme, baue 
She nern), Cam oo Ca. N. 1ere) 
Schruflen (1878), Eigene Wege (1880), Epigramme 
und Epiloge (1880), Wera bei Poetenlicht (1883), 
Lieder und Laute (2. Mufl. 1884), Aus dem Her- 
bergen bes Lebens (1886), Eines Lyriters ‚Sheanit 
den, Sommerfahzten nes Zunggedlicenen 1838). 
fer Wildelm (1689) 


Gesfeld, 8. U. E. Mar d., geboren 
u Berlin ani 19. Novenber 1819, wibete 
Ri zunäcft dem jurfifgen Ghubtum auf 
der Univerfität Berlin von 1840—43, trat 
dann als Yuskuftator beim Königt, Stadt: 
gericht bafelbft ein und fungierte bei dem 
elben Hiernäcjft als Referendar und Affeffor, 
al3 welcher er zur Tönigl. Regierung über- 
trat und bei berfelben in Stettin eine Zeit 
lang arbeitete. Im Jahre 1847 nahm er 
aus Familienrüdjichten feinen Abfcied und 
widmete fidh nunmehr dem Scheiftfteller- 
ade. 
f Ki erfted Wert erichien von ihm 1857 Preußen 
in fnatöredtlicher, Tameraliifgee und faatsmict- 
Hhalliher Begiehung ©. Aufl 1870), Ceitdem 
Hcetg cr lb [eiländige umfengreihe und ale 
Höchf“ Sebeutend amerfannte jurififie und voll» 
itiaftlice Werte wie 1879 ben Kommentar zu 
fämitichen beutfchen Reicejuftlgelen, Das Brund- 
Siem, Die Onmerbeeungigchung Brabens 
(STR), le Bastunung des Verfonenfanes c, 
ach dem preubilden Oeiep vom 9, Wärz 1874 x. 
(1874), Sammlung fämtliher Entigeidungen über 
das vreußiiche Bausccht (1687), teils eine Denge im 
verfiebenen,Beififten, wie bem „Berliner Bär“, 
der „Wolföwieifüaflicen Biertetjaheälceift” 1. ger: 
Mreuier Luffige und Mitte Hforiihen, bisgra- 
Düifcen,volfsmirtfefttchen une juriiien Auhalıe; 
auch velgierte er Drei Nare lang Die 1886 bie 
Berliner „Handels und Gemerbezeitung“. Seine 
gegenwäztige fprftelerifie Tnätigkeit beregt fidh 
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vormeßmlic auf dem Gebiete der Bearbeitung ber 
Getfgeidungen br öditen beugen Berihtäle für 
die verchlehenften Sachpifiheiften, fomie der fitenge 
wifenfiaftichen Sriit über bie bernorragenbften 
Shelmungen ber Aatiöen, Bernalnungh un 
Beitninfdaftien Mnar 

Geterlein, Not, geboren am 4, Mai 
1841 im Bien als Sohn eines Cifenhänd- 


Ters und fpäteren Verg« und Hüttenwerts- | 


befißers, zeigte fon als Kind einen großen 
Sammeleifer, verbunden mit einem aufer« 
gemöhntigen Orbnungsfun, der ihm bei 
feinem fpäteren großen Unternehmen nicht 
wenig zu flotten fam. D. abfolvierte ted- 
nifce, montaniftifche unb naturwiffenfejaft- 
ficje Stubien, um dereinft die Leitung ber 
ifenwerte feines Baters zu übernehmen. 
Durd) die Ungunft der Werhältniffe ge- 
wungen, mußte er inbeffen biefe Garriere 
aufgeben, die aud feinen Neigungen nicht 
eigentlich zujagte. Cr nafın 1865 bfeiben» 
den Aufenthalt in Wien, wo er bei einer 
der erften Fabrifsfirmen als Beamter an 
gefteilt wurde, bei weldier er nun feit 
25 Jahren unterbrochen Ahätig it. 

ie Stellung gewährte ihm doc; fo viel Muße, 
um Sid) feinen wiffenfehaftichen und tnfiferifcen 
Neigungen widmen zu tönnen: fo eigete er fich bei 
dem befannten Kormponiften Sulins von Bellen 
Xenntniffe in ber Parmonielehre an. Im Jahre 
1808 fl ihm Sicard Wagnerb epocemadhenbes Wert 
„Oper und Drama” in bie Hand und machte auf das 
emüt des jungen Mannes einen unaustöidtichen 
Eindrud; bald zählte er zu ben begeiftertftien An- 
hängern bes großen Künftlers, Im Jahre 1876 
wohnte er als Watrom ben Bapreuther Seftfpielen 
del. Die Einbeie, bie er Davon empfing, Igte er 
dar in feinem „Bayreuth”, eine Erinnerungsftige 
(2. Aufl. 1877). Cine zweite Brofhüre: Die Wale 
Hüte und das Afeingold in Bien Asa) beichäftigte 
id) eingehenb_mit ber Aufführung jener beiden 
Berte in der Wiener Hofoper. Er begann mun bie 
Literatur über Richard Wagner zu fammeln. Diefe 
Sammlung much Binnen wenigen Jahren zu einem 
riefigen Mrcive an und eridien 1882 fein „Katalog 
einer Micherd Wagner, Bibliotel". Diefes große 
PH Bert enthält die Wagner-Literatur 
von ihren Unfängen bis 1881; ber 2. Band erfdhien 
1886. Sn furzer Seit vollendete D. mod einen 
dritten Band (1891), weldjer nebft einem Nachtragd- 
materiale zu den erften awei Wänden mod) bie ger 
famte Barftfal:Literatur umfaßt und mit bem Tobed- 
tage Richard Wagners abjdlieht. Das Wert führt 




















den Titel: Beicreibende® Verpeichniß des Slicard. 
Bagner-Mufeumd in Wien. Sehen diefen Arbeiten 
erriäjtee D. auß feinen eigenen Mitteln auf Orunds 


Inge feiner großaztigen Cammlungen ba „Ridard 
Wogner-ufeum im Wien“, meldes 1897" eröffnet 
murde; Bereits drei Jahre früßer halte ©. atci auf 
die Orindung eines olden :Mueumd Berüiglige 
Säriten: „Entwurf zu einem Nicerd Wagner: 
Dufeum“ und „das Hichad Wagner-Hufcum und 
fein Seftimmungdort* (1894) beröffentiht. Tiefe 
bedeutende und mürbige Denkmal des Meifterd, mit 
Geömad und Ceganz ausgefate, enhwidel [id 
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‚im erfreulic Weife unb murbe feither be ie 
den engen Und Beenden 3 Erg 
Oettingen, Mlczander von. Ic Bin 
al8 Balte in den deutfcheruffiihien Oftfees 
provingen amı 12,/24. Dezember 1827 auf 
dem Lonbgute Wiffuft bei Dorpat geboren. 
Mein Vater gehörte dem hiefigen Inbiger 
natsadel an und flarb früh (1846) als 
Sandmarfcall Sivfands. Cr war damit 
einerftanden, ba; id nad) Abfolvierung 
des Oymnafialfurfus Theologie flubierte- 
AS Can. theol. berfih ie) Dorpat 1850 
und widmete mid) in Deutfehfand (auf ben 
Univerfitäten Erlangen, Xonn, Berlin) 
3—4 Jahre iterarifden Stubien, befonbers 
phitofophifcgen in Berlin unter Bocdts und 
Trendelenburge Leitung; philofophifc-orien- 
talifcjen unter Deligfd8 und Spiegels 
Leitung in Crlangen. Nach Ahfaflung 
einer Schrift; „Über bie fynagogale Elegit 
bes olfes_ Jaracl (1854) habilitierte id) 
mic, a8 Doltor ber Theologie an ber 
Univerfität Dorpat unb twurbe Dafelbft — 
auf Grund meiner Schrift: Do peccato in 
spiritum $, (1856) Prof. ordin., nachdem 
ic) 1856 einen Ruf nad) Erlangen abge» 
Tehnt. Der heiße Kampf um ben Beftand 
bes Deutfejtums unb der evang. Kirde in 
den Saft. Provinzen Hat mid) bavon abger 
jaften, meine Heimat zu verlaffen. Des» 
jalb glaubte ic) aud) im Jahre 1881 eine 
Anfrage von Berfin und 1858 einen Ruf 
aus Öreifswald abfefnen zu müfen, ob- 
woßf meine Emeritur in Dorpat [con mit 
dem Zahre 1800 eintrat, 
Nachdem ich in verfcjicdenen tHeologildhen @ebieten 
(au dur) Vegrändung der Dorpater Leiffrift 
Eheologie und Sirche) literarifch thätig gie, 
Ihrte mich bie Belannticajt mit meinem Kollegen 
tdolf Wagner zu moralftatiftifhen Stubien und 
Unterfugungen. So fam meine Hauptieift: Die 
Morafftatiftit (Berfuh einer Socialethil auf empis 
Be 
ie 1877 rien „Ohrflige Chin De 
duttive Entwidelung der Gefepe” crifligen 
Icben® im Organismus der Menjhheit." Nebenbei 
beichäftigte ich mich 
fubien und hielt mit ben Studenten Braltifa über 
Ge Bee Dee Bea bonn 
Woriefungen über Goes Haut (IS). Sud) 
ftubierte ich eingehend bie literasiiden Hauptere 
(Seinungen ber Ehen. nnd Drangperiode und geb 
im gany neuer Bearbeitung mit literarhiftoriicher 
Cinleitung heraus; Sippels Sebenöläufe c- (1879, 
2. Aufl. 1680). Wuberdem habe ich eine Reihe 
























| Beofeiteen über zeitgeiditlice Isragen beröffente 


tißt; Über akuten und chronifcen Ceitftmorb (1880), 
Mer oBfigetorifche und faltultafioe Ciilehe (1881), 
Wahre und falfce Autorität (1883), Seit 





mit Chafejpeare. und Goctte- 


997 Dettingen, 

Geiftic-focial? (1886), Über die Ammergauer 
alien“ (1880) und gab. 1886 eine „Ghriitliche 
Setigionstehre auf reihgefidtlicher Gange 
Yerauß. In neucter Seit efülen don mi 
Weeioger (SSH une ade Gnaidıe Bo Sene 
fit” (1859). Eben beidäftie Ih mid mit neuen 
Beiträgen zur Moralftaifi, tele unter dem Titel: 
Gpiateige Brote des Örgemart“ ofen 


ee. 
Gettingen, Mtfur u, geboren 28./16. 
März 1836 in Dorpat, fubierte 1863 bis 
1861 in Dorpat, Paris und Berfin, wirfte 
feit 1808 al8 Docent, fit 1866 als Bro- 
fer ee uf an der fie. Male 
fität Dorpat. Hufe verfhiebenen phpfiali 
chen %6hanbfungen veröffentlichte er 1806: 
Harmoniefoftem im bualer Entridelung, Studien 
zur Th A der ne u Er Bude Li 
Buigemanfg.pfnßtalier Sonfenueng eine nee 
Arung Be Vitgläecte® ygcen, en nen 
jogenanntes phonijces Eyftem entwidelt, und da- 
aan Da urpälde Biegen berünkt, tig 
ebneidend von ber Pangaufen Behr Beh Ste 
mann "In Gamburg fe des Cften. Dratifh ver 
imertet und mweiter entwidelt. Befonber& betont ber 
Berfaffer bie Cigenart ber Bollälieder mander 
Nationen, bie in rein ‚onen Sefgjlecht fingen, 
meld Tehteres glei) dem alt» orifchen der Orle- 
SE. Me Berner han: otancnen 
io: man, Numaiie Sr ange 
Theorien im enter ber Mufiläfthetit. 
gründete in Dorpat ein meteorologifches Oifenar 
forium, weldes nach mehrjäßrigem Beitande von 
Be wait denen ai meer 
wurbe. Er erfand einen Winbmefjer nad; ganp 
Bein, eig malte Snfrberng gend" 
wipien. Bon 1869 bis 1876 war d. D. 
Shader Hatarlnförgefäct hen Seen 
(Erst fr Die Matntnde der Older Rularbe 
und Gipungsberidhte) er ebigierte. ‚1876 wurbe er 
torrefponbierenbed Ditglied der Taif. labemie ber 
Wifenlgaften zu ©. Yetsburg. 


Ofuer, utius. Ic Bin am 20. Auguft 
1845 in einem Heinen Orte in Deutichböß« 
men, Horlenz, bei Komotan, geboren, Habe 
meine Öymnafiafftubien in Komotau, meine 
Univerftätsftubien in Prag und Wien vol 
Tenbet, und übe hier feit 1877 bie Ahno« 
Tatur au, 

einer Überzeugung, ba, bie natunoiffnfhat- 
tige Gocfgung nat) algemelnen Ofen Durch Ber 
obachtung und Berfuc aud auf die Rechts und 
Sociahufenfäeft ‚anzuienben fei, und dafı Mrbeit 
und Sumanltit die Onunblagen ber feutigen Reti- 
arbmung a bilden haben, bene bie Satitn: dur 
inbuftiven Methode im Recht (1881), träge jur 
sratten Dehtömifenfält (1889), Dad Set zu lchen 
= Des Bla an Yasık 80h, Ale dab 

öpeinip eb Mobealohnb mac, berfgenbem 
(De ce et Ds eine 

Aelemgı (nko) Der Gerktlinbge maß 5 
milden und Öfterr, Recht (1887) Bat und rbeit 
(E37), Rectötheorie und R ide Echuen (1888), 
Grunbgebante bed Weltrechtes (1889). Yufer- 
dein Habe id; daB gweibändige Wert heraudgegeben: 
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Der Nrentwunf und bie Beratungsprotoofle bes 
Öferreidifgen ag. Sürgertien Bejehbudhes (1889). 

Ohsrn, Anton, am 22. Juli 1846 in 
Therefienftabt geboren, befucite das Gyums- 
nafünm zu Leipa mb trat nad) deffen b- 
folvierung in den Orben der Prämonftra- 
ienfer Ohorhesen in ep, um Seien zu 
werben. Cr bezog deshalb 1865 die Uni» 
verfität Prag als Theofog, ftubierte ba- 
feioft auch Boilofophie, wie Natumiffen- 
{aften, Mathematit und Literaturgefcichte, 
empfing die Prieterweihe und wurde 1870 
um Dr. phil. promoviert. Mac) Vollen- 
Bung feines Gtiblamß irat er jebod, ab- 
geftoßen von ben flarren Brincipien, bie 
ihm daS ganze Sein des fatholijchen Geift- 
ticjen einguengen un feinen Geift nieber- 
aubrüden fdiienen, zur proteftantifchen 
Rice über (1872). Cr widmete fid dann 
dem _efrerberuf und zwar zumächft in 
Mühihaufen, feit 1874 in Chemnig, bier 
als Profeffor der beutfcjen Gpradje umb 
Siteratur an den tedinifchen Gtaatsteht- 
auftalten wirfenb. Yuher einigen trefffichen 
Kiteraturwerfen, wie bie Grundzüge ber Lite» 
Taturgeldihte (1874, 2. Aufl. 1850), und. bie 
Grunbyüge der Pocit (1876, 2. Aufl. 1886) hat 
D. eine Reife von Romanen, Novellen 
und Gebicjtäwerfen verfaßt, bie ihn fehnell 
befannt wadhten und von’ feiner hernor« 
tagenben dichterifchen Begabung berebtes 
Zeugnis abfegen. Daneben ift D. einer 
der. befiebteften tprifcjen und noveliftifcjen 
Mitarbeiter der vornehmften beutfejen Beit- 

iften. 

Meat: Der Dorfenget (1872), Der fi 
iönder (1873), Der Uhrmacher von Etrahburg 
Air Ben ent ars Quiet sm 

janberungen in®öhmen( 1879), Der Ejentönig 870), 
Senn Kennen. 1), Sit 
Mei LERD, ‚Dr Rltebgnn OLD, 3. Kl 
(1881), Der meihe Halte (IRSD), arikurglänge 
(BSI) Die Mebrnne 188), Der Mae Mate 
ech U Beben a, OR ER Des 
inben (1884), Im geilen Weiten (1864, 2- Mut. 
1889), Marfatl Vormärie (1894), Yeimden (Bed. 
18361, &$ werde Sich (1886), Con beutlder Yet 
(1887), Sürf und Bürger (Schaufp. 1885), Deute 
ies Sartenbuc) (1889), Im Cällfat (1:60), Die 
deze von Säegebin (1891). 

Ohte, If. D. T., ift am 24. Juni 
1846 geboren und genoß den erften Unter« 
richt don, feiner Mutter, ber bamalß ein, 
ige Iefetunbien Bäuerin in der gangen 

imgebung. Rad) Abfolvierung des Stants« 
gymnafiıms zu Trieft (1868), widmete er fich, 
bemBantfache,biserdurd)ben „Rradj" (1873) 
‚ mit Hunderten, ja Taufenben feiner Schid« 
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falögenofjen auf das Strafjenpflafter gemor- 
fen wurde. Rum wurde ber biß bahin mit 
Deüge zurücgehaltene Drang nad} publi- 
aififcher Thätigleit ihm fo mächtig, daf 
ex nicht mehr widerftehen fonnte. Cr z0g 
nad) dem Driente, Hauptfählidh aus dem 
Grunde, um bort feine Spradj und eihe 
nographifcien Kenntniffe zu bereichern und 
in das Wefen jener zu berfelben Zeit noch 
meift in ein geheimmisvolles Dunfel gehül 
ten Völter aus dem Örunde fennen zu Ler- 
nen. Die Balfanwirren und die benfelben 
folgenden Befreiungsfriege verlegten. feine 
Tätigkeit auf ben Kriegsfcjauplap. Na) 
dem ferbifdj-bulgarifchen Seriege mußte er 
wegen feiner zerrüfteten Gejunbheit ben 
Afentgatt auf der Yattonfatbinfel mit dem 
milberen lima bes Cüben® vertaufchen und 
febt feitbem in Ztafien. 

©. dat fpäter bie Bolt mit der Belerfi vere 
taufät. Den Gtof für feine Mrbeiten entnimmt er 
oft ausftieih dem Orientfeben. Seine Arbeiten 
finden fi in den berftedenen bedetrifüicen, ethno» 
garten Benin atmet, Daupimete: 

üügen aud dem, enften jerilcen Befreiumgötriege 
1889), Datei Spira (Roo. 1888), Eine traurige 
aroa (Rod. 1R88), Hu dem Tagebuch eines Orient: 
Sonntagjägers (1883), Bilder auß der Galbiärtei 
(1858/89, In fremder Erde (@rg. 1889), Won der 
Side au ie, 1) De dubeiahn an. 0), 
Weile (Ex) 1889,, Georg, ber Yarambalda (Nom. 
Cry. 1890), Schwiefter Iolephine (Erg. INOI), Der 
Hepie Dorfhirt (&r 1801, Suleima (oo. 1891). 

Olfers, Marie v. (M. Werner), ge- 
boren am 27. Dltober 1826 zu Berlin, 
empfing eine fee forgfame Crötefung im 
elterlicen Haufe, von ben beften Lehrern 
geleitet, bie auch befonders ihre Tafente für 
Mufit und Malerei pflegten und ihr bie 
Schäbe unferer Literatur erfchloffen. _ Fri 
fhon zeigte fich die in dem Mädeen fchlum- 
mernbe poetifche Begabung, bie fpäter in 
ihren hübfcen gemütstiefen Märchen und 
Novellen zum Ausdrud gelangte. M. v. D. 
Tebt mod) jept, unvermähft geblieben, in 
Berlin. 

Hervorzuheben: Drei Heine Märden (1892), Herr 
Wops (1868), Novelen (1873), Denfipeie 1873), 
Neue Wovellen (1878), Najeioei® und Dämelcen 
(1876), Biellicbjen (1880), Simplicitas (1884). 

Ompteda, Lubwig Frhr. d., wurde am 
18. Mai 1828 in Hoya (Hannover) ger 
boren, widmete fi) em Studium der Recits- 
wiffenfchaft an den Univerfitäten Heidel- 
berg, Derlin und Göttingen und trat ald- 
dann in hannoverfdhe Staatsbienfte, zulcpt 
als Königt. Gefandter in Münden tätig. 
Seit 1870 Iebt D. in Wiesbaden, aus 
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fetießtid, feinen, Kterarifejen Arbeiten und 
ber Gärtnerei Hingegeben. 

Hauptwerte: Braftiiche Anleitung zur Pfirfich- 
ucht (1879), Bilder aus bem Leben in England 
Üiscı), Der Anhänger ORom. 168%), Gelählie 
Wege (Lufip. 1832), Mus England, (1882), Alte 
Schutben Mom. 1884), Dolores (Suffp. 1888), 
Ar Gärten von ber Mofel zum WBodenjer 

Onden, Auguft, wurde am 10. Aprif 
1844 zu Heidelberg geboren, ftubierte bort, 
in Münden und in Berlin Kameralio, Ha: 
Bilitierte fi 1872 in Wien, wurde 1877 
gum außerord. Profeffor ber Rationafötor 
omie an ber dortigen Hochfehufe für Boden- 
Tuftur ernannt, 1878 an das Poltechnifum 
zu Machen und 1879 of8 orbentl. Brofejfor 
an die Univerfität zu Bern berufen. Dort 
Tehrt er mod) jeht, 

Bon feinen vortrefflichen Schriften Heben wir her- 
vor: Unterfuchung über den Degriff ber Gtatifit 
(1870), Die Diener Weltausftellung (1873), U. Smith 
Inder Rulturgeiicte 1676), A Smith un I Ran 
(877), Ötere, Mgraier (1877), Dicabeau und bie 
‚Bonomifche Seierigeitin ‚Bern (1886), Die Mazime 
Laissez faire et Inissez passor, ihr Urfprung und 
ie Werden (1880), Oeuvres dconomigues et phi- 
Iorophiguen do F. Qucaney, fondatenr du 5 
Phyeiocratigue (1838). 

Ondken, Wilhelm, Bruber de3 Bor, 
geboren am 19, Dezeniber 1838 in Heidef: 
berg, widmete fid) dem Stubium der Phi» 
Tofophie, Philologie und Gefchichte an den 
Uniberftälen in feiner Baterfabt, in Göt- 
fingen unb in Berlin. 1862 Habilitierte er 
fihh in Heidelberg, wurde 1866 bajefbft 
außerorb. Brofeffor ber Haffifchen Phil: 
Togie und Gcfdhichte und folgte 1870 einem 
Ruf als orbentf. Profeffor ber Gefcicte 
mac) Gichen, 

made fh Yiterarfd, Auer Buck fein Dor- 
sügliches Wert hen und Hellas (1865 - 86) weir 
teren Streifen belaunt. on feinen ferneren, um bie 
Gefehichteforichung verbienten Werfen find befonders 
gu nennen: Sfolsates unb ben (1862), Die Glantt- 
chre des Seftteeb (1525), Oftereic) und Breu 
Im Qefrelungstiege (1876), Das Beilater Friede 
rd) bes Großen (1831 - 82), Das Beitalter der 
Revolution, bed Kaiferreih® und ber Beireiungs- 
Hege (180), Das See de Men 
as 90). 

Oppel, Karl, geb. 9. Auguft 1816 zu 
Sranffurt a. M., wor von feinen Eltern 
für den Kanfmannsftand beftimmt, obwohl 
ex felbft nicht. die geringfte Neigung dazu 
Hatte. Den wiefpalt zwifchen Sollen und 
Wollen föften feine Lehrer; denn als Karl 
14 Jahre alt war, erflärten fie, er miffe 
fi) den Wiffenfejaften widmen, nur dazu 
babe er Talent; der Vater war aud) gern 
damit einverftanben, nur beftand eine große 
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Schwierigkeit: er war Gafneibermeifter, 
Hatte eine zafteeidje Famiti, ber ältefteSoßn 
war Bereit dem Ghublum zugewiefen, gwei 
Söhne auf die Univerfität zu fdieen, dazu 
reichten bie Mittel entfepieben nict. Dann 
Tafien Gie ihn auf ein Schrerfeminaz gehen, 
vieten jene unb übernafmen e& zugleich, 
did) unentgeltlic;en Privatunterrigjt in Sa- 
teinifc) und Franzäftich, Mathematit, Kla- 
vier ac. dem uaben eine tüchtige Vorbile 
dung zu geben. 1883 Gegog er Dann das 
Seininar zu Ehlingen, welches fi) damals 
unter Denzelö Leitung noch bes erften Rufes 
erfreute; zwei Jahre fpäter trat er in feiner 
oterftabdt ins Ymt und gab fid) feinen Ber 
Tufe mit gamger Gele Hin. D. war Lehrer 
an ber Mufterfejufe (Reatfcjufe 1. Oxduung); 
bie Würbe eines Doftorß ber Philofophie 
erwarb er 1859 an ber Univerfität Giehen; 
nachdem er 44 Jahre an der Cdule ger 
wirft, trat er 1879 in ben Rubeftanb; ber 
Borftand des Yrmenvereins ernannte ihn zu 
feinem Präfes. einer angegriffenen Ge» 
funbpeit ivegen verließ er 1883 feine Bater- 
ftabt unb 30g nad) dem Heinen Schweinfurt. 
Dort lebt er jeht nod), arbeitet mit fine: 
Feber und Hält populär » wiffenfchaftliche 
Bertige (Gauptfächlich kufturhiftorijche In- 
jaltes). 

MUS Sihrifileer tat D. zum erlen Male 1846 
STE gem panel 
und Wirken, mit welder er vor dem 100. Geburt 
Ange beb ehfen Sienfenferunbes au bad grobe 
Zalenpublitum auf deflen Berbienfte Hinwies. Die 
befannteften unb iweiteft verbreiteten feiner Werte 
find: Das alte Wunberlanb ber Pyramiden (4. Auf- 


{age LS), in gain ägpigigen Gain | 


um, dab Qu Be Gen, 0, Ban Sen) in 
iwelem er feine teen Erfahrungen auf dem 
Bit der lsehung In Haren ale veänb- 
icher Eprade und, dur) zahfeiche Beifplele er« 
(let em ball, be in, Inte ht fr 
die Seranbilbung ber lonumenben Orneration. Muher- 
Be 
Beheenieen Ronslheatbum Zambete nb One 
ral, Mus allen Oauen des Waterlanbeb (Glähler 
gefdiäten) und anderes, 

Grgler, Flavion. Geboren am 1. No» 
weiber 1825 ın Bien in Tirol, trat er nad) 
Beendigung ber Öyninafiafftubien im Yahre 
1844 in ben (Franisfanerorben, wo er. bie 
»hitofophifchen und theologifcjen Studien 
abfofvierte. Mad) abgelegter Lehramts- 
prüfung aus Geidhichte und Geographie 
wurde er 1860 Lehrer diefer Fädjer am 
Gymmafium in Vozen und im Jahre 1861 
aud) Direktor dafelöft. Mad) der 1882 er- 
folgten Umwandlung diefes Gymnafinms 
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in eine Staotß-Lehranftalt wurde er als 
Beofeffor an das Oymmafium in Halle ver- 
feht, wo er 1882 nad) bem Tode beg bor- 
figen Direftors beffen Nachfolger im Ante 
wurde, daß er mod) gegenwärtig verfieht. 

on feinen Publiationen find Herborzufehen: 
Die Gunborte ven antifen Münpen {m Tirf und 
Worariberg, mit einer Überihtiferte, Die Mud- 
grabungen, antiler Vauübereefte und Gräber arı 
Debantbache bei Ling in Xirol, Urhänlogifche 
Notigen aus Gübtirol I. u. II. mit Abbildungen, 
eonpard Colonna, Feesere von BA, Sanbesgaupt” 


mann om ber Gil und Wurggraf zu Kir 0. 9. 
1498-1690, Fotoge: a) W Sufian Sabırner 
Cirol Geihtsforien); d) D. Ditmas Layer 





(Gpmnafial- Bräfelt). 

Grtloft, Hermann Zrichrid), als Soßn 
des, vormafigen Srofeors, des. beuticen 
Net und des Kirhenrehts und zuleßt 
Bröfbenten des gemeinfhaftichen. Dber- 
appellationögerihts zu Jena, Dr. Griebrich 
D, geb. zu Sena am 17. Cept. 1828, 
Sebi ig na feaerung Der ji 

tubien 1850 in Senn als Docent des 
Strafredjts, Progefjes, ber Enchllopäbie 
und Ptofophie des Meits, wurde 1802 
aufserorbentlicher Frofeffor und. trat 1864 
in den Juftigbienft bes Großfergoghums 
Sadjjen-Beimar über, wo er zur Belt als 
Sanbgerictsrat fungiert, Xuber zahlreichen 
Abhandlungen in Zeitfhrften find von ihm 
exfhienen un von ber Facfriif befonbers 
Gmerfannt: 6 

Dinseratio pro vonia docenäi: De 
ensenii nat dt aigne (1854), Die Encfler 
Ber Bedienfelae in nr gganmbeign 

ebeutung (1887), Dad Clrafoerfaheen in feinem 
Teben Orurfien un) Salon (19 Gt: 
gi sin, Boten, Sail dr Inne 

jene), Die Hausbergsburgen bei Jena, eine Bor- 
Tefur Desgl. Zeftgabe (1858), Der fistaliihe 
Eteafprogeh, Ober ein Dffilalberfahren in ber Bor 
bes fontrabiltorifchen Unterfuhungsprogefies (1859), 
ige, Yälfgung, Betrug (da 1 1861. Kal T1862), 
Das Hellengefängnis zu Woabit (1861), Die Ber 
(ätigung der Selngnäfeäinge (18CD), Reto, 

og ober Schr De$ Ehiblumd der Seht unb 
Etetimienktoh (1863, Sahreete, und Derdoß 
(1863), Jena und Umgegenb (1864, 3. Mufl, 1874), 
ber Abpäftonsprogeh 1BOA), Keprbun ber Striminal- 
Bolet (SI), Zer Bertehe mit Nahrungs: 
Senußmitteln und @ebrauchägegenfländen nad dem 
Neidsae. vom 14. Sat 1619 (1682), Die af: 
‚baren Yanblungen. Kanbbuc, für Strafe und Po- 
Tigeibehörben (1883), Der Wedhfelverteht nad) beut- 
em und öereiäien Reht (185), De gerit- 
ie Sedeunft (1680 Bio 1887), Die Aclm De6 
Shablund der Bed uud Ginattuilenihet. 
Mahmworte an Lehrer unb Stubierende (1887), Ge- 
il mie ade unb Terug. Sc 
„Rind ober {zötus?” (1887), Heft 2, Werbredend- 
berübung im Zraummanbeln, Heit 3 Gtralbare 
Fertige sei Watkbung ber Os (60), 

ie Kurzfepeift in ber Rechtäpflege (1888), Phyfio- 
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Togiihe Reumpeicen für Beginn um 
Lo ee 
tier, Heineich, ift geboren am 9.Aprif 
1857 in Münden, abfolvierte dafelbft &ym- 
mafium und Univerfität, hörte an Ieterer 
vorzugsweile Philojophie und Philologie 
bei Prantt, Halım, Burfian und Chrift; jeit 
1879 als Oymnafinlajfiftent in Münden 
verweubet, 1886 zum tgl. Stubienfehrer in 
Dillingen befördert, feit 1889 in Regense 
burg. Er promovierte 1885 in Erlangen 
mit einer Wohandlung: Kritifcje Untere 
fucungen zu Wichines’ Reden; förieb dann 
dapleeie Recenflonen für die bapr. @ümnafiatglätter, 
bejonbere von Ysgaben ber alten Hebner. Berner: 
Der Ctof zu deuticen Eiitübungen an Sateinfhule 
und Otmnaftum foflematih geotbnet (1690), Der 
Mbungsftfi zu beutfcen Mufläpen in den unteren 
Aasteintiaffen, meihodif& geordnet (1690). 
Ortuann, Reinhold, wurde am 28. Iuni 
1859 in Berlin geboren, abjolvierte bajetbft 
die Gymuafialfiudien, eu banad, lite: 





Taturgefhichtfiche und’ philofophifce Wor« 
Tefungen an der Berliner Univerfität, gleich 
zeitig. feuilletoniftifcje Verfuce unterneh« 
mend, deren beifällige Aufnahme ihn zu 
bem Entjchtuß; benvog, fi ganz der fhrift- 
ftelleriichen Laufbahn zu widmen. Cr ging 
zu dem Zwed. 1881 nad) Hamburg, wirtte 
als Fenilletonift und Xheaterkritifer, von 
1882—1884 als Dramaturg am Thalia» 
theater. In fehterem Jahre tehrte D. nad; 
feiner Vaterftadt zurüc, wo er nod) jet 
als freier Schriftfteller und Mitarbeiter 
vieler Zeitfejeiften Lebt. 

Won feinen ehr günftig beureiften Werten heben 
wir ee Neues chen (Noo.), 50 Jahre eines 
deutfcen Lhraterdiretors, Curopäifce Wanberbilder 
(Non), Der arme Duge (uffp.), Im Ranıpf ums 
Gi (Norm), Unter der 


etrone (Rob.), Ihrer 
tes Gcühten, Ze De Weller 


ter Mofciedägeuß (Ep), 


Weine Bühnenerfebrffe (vom Yüftrih), Im hoben 
Areien Oo), Sein Jugend Cufip), Hatod 
Werlobung (Hop), Die Blinde Göttin (Roman), 


Moderne Römer Roman), Dutfiane Mom, Der 
Aesene oman, 2 Matone im Hateg 

Ofer, Seiebric, wurde am 29. Februar 
1620 zu Vafel geboren, ftubierte 1839 bis 
1842 an ber Univerfität Vajel Theofogie 
und befuchte dann zu weiterer Ausbildung 
Berlin, Leipzig, Dresden, Münden, Rürne 
berg, Wien und Prag. In feine Heimat 
urüdgefehtt, wurbe er 1843 Bilar zu 

iegten, 1845 Pfarrer in Waldenburg 
@aleitan), 1850 Wrebiger an Der Strafe 
anftalt Bafet. Sept lebt der Dichter als 
Biarrer in Venten bei Vafel, Priebrie) 
Dfer it namentlich durd) feine Lieder, von 
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denen gahtfofe Tomponiert wurben, bem 
Scpmeigervoff nicht minder als Deutfejland 
ana Herz gewadhfen. 

Satynmee: frei: nd Teoflieer (1850, 2,ut. 
1865), Ylbum Inriiher Originalien (1858), Lieder« 
kuc (1842-14, 1979), Sek une Eineben (Reim 
prüce, 1878), @eihliße Trioette (1889), Weihe 
nactö-Rantate in drei Abteil., fomp. vom ER. Haller 
1883), Schnelerfge Kunf. Ci Situm (880), 
Neue Lieder (1874—84, 1885), Bruder Mbolphus. 
Ein Mofteridyll (1986, Bolfsausgabe 1887), Jugend- 
geidichten (1BS8), In bangen Stunden. Sieber aus 
der Stille (1890). 

Oswald, €, [. Bern, Shule-Smibt. 

Oswald, Eugen, wurde zu Heibelberg 
als Cofn des bortigen Umiverftätsbude 
Händlers D. am 16, Oftober 1826 geboren 
und wuchs unter geifig gänftigen Einfllen 
heran, LS foätersin gefääfttiches Ungtüd 
über bie Gamilie Hereinbrach, mußten feine 
Hoffmungsvoll begonnenen phitofophildien 
Studien aufgegeben werben, damit er nel: 
er zu rot fäme, Cr widmete fid alfo 
den“ Retäiwiffenfcaften und. Legte früh 
fon feine Eramina ab, fo daher 1848 
bereits als Motariatspraftifant fungierte. 
Begeiftert durch) Die Dorgenröte ber Frei 

eit jenes verhängnisfäweren Jahres föloß 

1 Ober Danehung an Halt mit an der 
Gründung einer greilcar, trat vielfad) als 
Nebner bei Boltverjammlungen, wie and) 
ats Zournalft Hervor und geicjnete fidh 
bei mehreren Öefedhten befonbers aus. 
Siiehtid) mupte D. nach Paris entfliegen, 
wo’ er fünmerlich von Stunbengeben und 
jourmatiflifgen Mrbeiten Iebte, alle Muße 
nationalöfonomifdjen Ctubien wibmenb. Cr 
wurde Mitarbeiter der Monatsferit „L 
libert6 de penser“ unb jhrieb: L’insumecion 
adoiee dans ses raporte ato Ja rovlation alle 
mande (1850) und Piudes sur In Rusaie {1850), 
weiche Säriften ihn mit vielen bebeutenben 
Männern in Verbindung fepten, aber aud) 
die preußifihe Regierung veranlaften, feine 
Ausweifung aus Srankveic) zu verlangen. 
Daneben war D. auch zu adtäßrigem Ger 
fängnis in Baben verurteilt, foiie zum Bere 
Tufte feinep feinen Vermögens und. feines 
Bürgerrehtet. D. ging nun zunäät nad 
Brüffel, murbe aber auc) dert auf Beran- 
Yaffung” der frangöfifen Regierung ans- 
gemiefen und wandte. fid) nad) England. 
Bier fhrieh er: 

Gefängnisbetradhtungen, über Sranfrei (1885). 
Berfue, eine Stellung in England zu errin 
mißlangen, unb fo ging er, von’Rofjuth, empfoßlen, 
einen "Beine Jo Gntignalßie ii enge 
ide Beielung dh gehen Qumboßicen Met 
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(1SS4, Mobar er fen Zu in dm rar, Eng 
land fahte und Mitarbeiter einer Reibe befter Jour- 
male wurde. Er lehrte mum nach Sonbon zurüd, 
unD lebte Dort als Schrr und Gäritfeke, wie 
Mberfeper englifher Werte ins Beutiche, verfaßte 
Bomann Da ir gänfig aufgenommene Rüde 
a ee ab u N 
vee Bi neue enger Chreer 
ir Dritte Bla (Wegner Gpamtr 1), De 
iserftät Gotingn path 1809 an B, Kr Zetr 
torgrad. Seit 1882 ift er Mitglieb, feit 1884 Bor- 
Äpender ber Carlple.Befediseft, au) Worfanbamit- 
glied der, @ethegefefhaft u. d. a. D. Mitt mod) 
in Vondon ald Snfrutior am der Tniglihen 

ine Aladenie non Orten und Graminaliante 
mitglied der Königlichen Brüfungstommilfion für den 
Staatäbienft. !E beemaiti mit einer Hocbegab- 
fen Anveroenbten bet Berähaten Refrmatre Des 
Poftwelens Sir Romland Hid. 

Sie, Send, Seh, Dis, 

Gtte, Sofann Karl Theodor Ailter von, 
eboren am 4. Oftober 1816 zu Ienn, ber 
führe fit 1631 dos Opmaflum in Wei 
mar, an welchem bie bedeutenden Philolo- 
gen Gernfarb und Weber wirkten, denen 
er viel verdankt, Schon damals war fein 
Sinn darauf gerihte, fih fpäter ber alar 
demifejen Chätigeit zu wibmen. Cr bezog 
1838 Die Univerfität Jene, um Philologie, 
aptfächfich Zheofogie zu fubieren. Un 
aumgazten, Crufius und Hafe fäloß, er 
fi an. eine im. 1840 mit dem erften 
otabemifefen reife gefrönte H6hanbt 
über Juftinus Martye machte ihn“ af 
Belannt. Nadibem er 1841 in Weimar 
(unter Höhe) bie. peofogifie, Randibaten: 
prüfung Beflanben, tmurbe er in Jena Dot, 
tor ber Böilofophie und 1843 Barcalanreus 
der Tfeologie. Die Univerftät Königs- 
berg 4. Br. verlieh ihm bei ihrer britten 
äkularfeier 1814 honoris causa die theo- 
Togifche Sicentiatenwücbe. Bald nachher 
wurde er Peivatbocent. ber, Theologie, in 
Jena und Gift als folder Hrchengefiicht 
ige und meuteftamentih:egegetihe Wor- 
lungen. 1848 wurbe er zum außerorbent- 
Ken Broffor ber Tpetgie nd in ben 
feiben Sabre von ber teofogifäen Fatultät 
in Königäberg i. Pr. honoris causa zum 
Gar nm. 1 tm D, 8 be 
licher Brofeffor der Kirchengefeiichte an die 
erangeliihrtheotogifcie Safultät in Bien, 
wofelbft er auch 1892 bis 1861 bie Bor- 
Tefüngen über das Neue Leftament fup« 
plierie. Gr war ber erfte an Die Gatultät 
berufene Ausländer, und überhaupt, neben 
dem Bhifofogen Boni, und dem Mediziner 
Brüdt, der brkte vom Yußlanbde nad) Ofter- 
rei in eine Profeffur berufene Protetant 


Dt. 
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Während des Veftchens des T. 1. Unter- 
tichtörateß, 1863 biß 1867, war er Mit- 
gied besfefben, und erhielt 1862 bie Col» 
dene Berbienflmebaille „Literis et artibust, 
1869 den Titel und Charakter eines Re- 
gierungsrats, bei ber 5Ojährigen Zatultäts- 
hubelfeier 1871 „in Onerfennung feines 
diefjährigen verbienftlichen Wirtens in: Lehr» 
amte und für Die theofogifcje Wiffenfchaft" 
den Orben ber Eifernen Srone, und damit 
den erbficjen Nitterftand._ MWie er als Leh- 
Ter und. theofogifcher Schriftfteller, als 
Bröfident: der theofogifcjen Prüfungsfome 
miffion (feit 1876) fowie der „Öefelfihaft 
für die Gefdjichte des Beoteftantismus in 

terreich" (eit 1880) gewielt Hat, ift all- 
gemein in der evangefifchen Kirdje Öfter- 
teich® befannt und anerfannt. Mehrere 
Drben, darunter der Preuf. Rote Abler- 
Orden 3. R., find Beweife der Anerten- 
mung feiner Berdienfte im Muslanbe. In 
Gemäßheit des in Ofterreich beftehenden 
Benfionsgefeges ift D. 1887 in ben Rufer 
fand getreten. Mad) dem “Tode feiner 
Gattin überfiedefte Derjefbe 1890 nad) Dres- 
ben, in bie Nähe feiner dafelbft verheirnter 
ei elerifche it hat D. Haupt- 

ine (hrieer igteit Hat 9. Haupt- 
aa riie inien eu. 
Schriften der criflichen Autoren dea zweiten Jahre 
Sunberts (ber „Apologeten" Jafinub, Zatlamıs 
if. W.) gugemenbe, weldhe nicht mu in Deutiche 
land, fonbern auch weit über befien Grenzen hinaub, 
namenfich in England und Rordameria, mit ein. 
ftimmigem BeifoD aufgenommen wurde. Der Haupt- 
il bh Eee, De een Dicker anf goetn 
tifdhem Gebiete und von Gpäteren vielfach; ausger 
beutet, lautet: Corpus Apologtaram Chritlanarum 
sul emät“ Haip m, ea lei ze ol) 
Bon Vol. 1—5 ilt bie Dritte burchgearbeitete Aufe 
lage 1870-81 eriienen, und von Der Ari Hödft 
anertannt worden. Sfeinere Schriften: Do Iustini 
Martyrie soriptis et doetrina (1841), Do Victorino 
Strigeio (1848), Do Epiatola ad Diognotum (18:5. 
1882), „ge Charatterifit deö Yufinus (1852), Des 
Batrlarden Gennabios von Mol Konfefon ti 
Untefußt und Sereugsuen (B60), Da sräiben 
in theologla (1871), Coangelilher Gotteöhienft in 
Wien vor ber Zolerangzeit (1836), Geihichte der 
Reformation im Erzhergogtum Ofterreiäh unter Kaifer 
Deormillan I, (1889). Nuberbem bat D, abgeben 
‚von anderen Stubien, folgende, Neues bietende Ab» 
Handlungen veröffentich: Beiträge zur Ceidichte 
neutetamenticher Scheften (1B4L--1B44 und 1859) 
Über ben apoftofiichen Segensgruß zug: vu 
etem unb zes Aaos cenwn (1867), Gyeilus un 
Dakodius (1809), Yaben Barnabas Jufinus und 
Ziräue den yedn Bus Bnatz (Us, 
Die Anfänge der Reformation im Eraherzogtum 
Oele m ‚Jahrbucje der Gejellihaft für bie Ge» 
eichte ‚Brotefiantismus in Dfterreich 1880. 
Diefes Jahrbuc) rebigierte D. 1850-1800. 
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GHtte, Hermann Waldemar (Signor Sal- 
tarino), geboren am 14. Aprit 1861 in Ho- 
Genftein in Sadhfen, war nad) Abfolvierung 
der Reolfcufe exft Majcjinentechnifer, dann 
Scaufpieler, Clown und Kunftreiter und 
alß folcher in den deutfejen Circus Warga, 
AtHOff und Bhumenfeld engagiert. Cr ift 
verheiratet mit ber Baronefje Any de Mare 
ce3 van Siwinberen » Janffen, ehemalige 
Eeuyere de guten und febt in Düffel- 
dorf. D. üt ein geifliger Pionier des Ur- 
tiftenftandes, wird in dem Bude Signor 
Doninos „Der Circus und bie Circus« 
welt” portraitiert und in einem eigenen 
Kapitel befanbelt. 

ie verfaßte folgende Berte: Huf gefarttem Sande 
<1888), Gavalcaba (1889), uf fümenten Bahnen 
(1889), Bauvres Saltimbonques (1890), Hirten 
riton (1890), Eircnfeb (LB91), von denen mehrere 
in fremde Gpraßen überfept murden. D. I fit 
1885 Nedafteur de® „Ati. 

Gtts-Veters, Luije (Quife Dito), wurbe 
am 26. März 1819 in Meißen af8 jüngftes 
Kind eines hochgeachteten Furiften geboren. 
Ihren erften Unterricht erhiet fie Durch 
einen Heusferer, heute darauf, zehn 
jührig, bie fläbtifdje Seletta. Körperlic) 
fewäghtich, war_ ihre geiftige Entwidelung 
eine fÄnele. Dos Jahr 1830 begeifterte 
fie zu ihrem erften politif—hen Freieitöger 
dicht. Im Jahre 1835 endete das fhöne 
Famitiengtüd dur; den Tob ber Mutter, 
welcher ber Vater in wenigen Monaten 
folgte. Mit awei anderen Cihweftern ver« 
Tebte nun Suife ihre Sugend in ftiller Zus 
rücigegogenheit auf einer väterlichen länb- 
ficjen Befigung und, als die Sähweftern 
fid) verheirateten, in Meihen mit einer An« 
verwandten. Im nahen Dresden Iernte fie 
einen Juriften Guftad Müller Tennen, von 
gleicher poetifcher und politiicher Begeifter 
zung, wie fie, befeelt. Sie verfobte id) 
1840 mit demfelben, verlor den Bräutigam 
aber fon ein Jahr darauf burd) den Tod. 
IHr Leben gehörte mm ganz ber Mufe und 
Ühten ortfcjrittsibeeen. Ihre Gebichte 
fanden in eitfeiriften Aufnahme, aud 
tieferte fie pofitifche und feitifche Atifet 
für Journale unb lie ihren erften Roman 
Aubrog, der Keiner erfcheinen, in Dem fie ges 
gen Stanbesunterfchiede fämpfte und für 
Vortfgritt und Freiheit eintrat. Wald darauf 
exfäien auch ie efter Antifel (m ben „Baterfands- 
Blättern“) über bie Grauenfenge, Deren Sbrberung 
fie dann zu Üeer_ bauptäcäten Rrhenseufgabe 
masite, Im füneler Folge Ilep & D. druden; 
Rathinta, And ber neuen get, Die Freunde, Schloß 








| at8: Rom in Deutfeland. 
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eber eineß beufcien Mädchens, Ger 
didhte; ferner: Nömifdh und Deutich (2, Aufl), fpäter 
awilhen {ee bie 
Xutorin RI in Meihen, nur ai rn ju hurze Reifen 
unternßmenp na; Zäieingen, Säle, an den 
imeig u. [. m, ‚in Seipaig oft länger 
verwellenb, an ber dortigen’ Wufizetung au) als 
Mitarbeiterin thätig. An Jelbftändigen Werlen diefer 
Richtung erjhienen aus ihrer (Feder: Die Kunft und 
unfere Bei, Die Miffton der Kunft, Die Nibelungen. 
Im Jahre 1849 gründete 2. O.eine Frauengeitung, 
fin weider fie fr bie Meile Is: Gchmelen ein, 
rat. Dies Matt ging 1852 wieber_ein, ba Die Beil 
mod nit wei, 1858 verheiratete fid) 2. D. 
mit dem Shriftfteller Auguft Beterb, nadj« 
dem bie Piebenben faft zchn Iahre fang 
biefer Verbindung entgegengeharret Hatten, 
getrennt burd) Das Gefeh: WM. Peters war 
1849 als Kämpfer für bie deutiche Reidhs« 
verfaffung in Baden zum Tode verurteilt, 
aber zum Gefängnis „begnabigt“ und 
(ümastete Hinter Gctop und Riegel, Die 
autor die {iR mit Mmtei an ber Denegung 
von 1848 und 1849 genommen, Lebte, und (drieb 
zum in fiefter Burädgesogenheit bie Somane: 
Bucenheim, Andreas Yalm, Rier Gejchwifter und 
die fultuhiforiigen Romane: Mürnderg (3. Mult), 
unb Die Squltheißentöchter von Nürnberg. 1860 
[2 daß Chepaar eine fortjeeittliche Zeitung in 
ipyig Berauß, aber Bereits 1804 flr6 ber Gate. 
Dainals Seeiligte fh © D. an der Grlinbung eines 
Srauenbiibungevereins, aub melde Dann ber „A- 
gemeine Deutiche rauenverein” hervorging, deflan 
Korte 100 he He and ee Dane 
Er: mit Wugufte Schmidt _zufemmen 
rebigiert. ‘Inbes hat fie noch folgende Romane er- 
fheinen faffen: Die Stiftäherren von Straßburg, 
Deutfcie Wunden, Gräfn Saurete, Die Radıigal 
vor Weramag und im SJnterefie ber Srauenfrage: 
Der Genius des Haufes, ber Menfhheit, der Natur 
und Grauenleben im Deutfcen Reid. 





Vaar, Mathilde Lifette Marie, mırde 
am 6. April 1849 in Kaffel geboren, wo 
ibr Vater als Furfürfticjer Beamter lebte, 
Sie erhielt im Efternhaufe mit nod) zwei 
Gefgmiftern eine forgfältige Erziehung. 
Früh, fchon zeigte fie Sreube am poetifcen 
Stoffen; vor allem andern wirkte das 
Teater mächtig auf pre Einbifbungstraft. 

1870 wogte fe fi guet mit einer patitien 
Diätung Se Serbien an die Sffentih: 
He Sinf Jahre (Piter mus ihr erep enakigee 
Sufpiel De Wahrheit auf ber Tritihen Bidne 
au Safe aufgfühet und ber Bell, welden «6 
Bier fomoßt mit an anbesen Bühnen farb, ermutige 
Brei Vramtien ee. a te 
Ban ud, mehere Cinaher; Der Ohampogter: 
ropfen, Der Bogen font, Gin Romat, Ghambre 
Home, Dee Braufrang c Das er, etengangen 
Dem 

M  weieb Jedi 
im SrudÖerfhien, weil «8 bei faner, Pramlre 
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Deflden Bat 
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Sch Ye ‚c; ab udn Dam 
eine ft (joe, (en Bei u 
Ba oberen Saint un Ara beat 
fi abmesfeinb ihre Ierarige Zätigfeit. In- 
wife Hatte fie fih langem Selbfitubium 
einen {fe münjenSwerten Wirkungskeis vor- 
Ser un ch 16,150 in ie Dinar cs 
Seheerin. ber Runfigeiichte nieber. 
BES De ei mie a, um un Kine 
jiebeln, mo ie noch jept It. 

773 Artur, geboren zu Halle a. ©. 
am 8, Yebruar 1852, befudte das, fünigl. 
Päbagogium ber Frandefchen Stiftungen 
feiner, mteriat, bejog 1871 die Unver: 
fität in Halle, fpäter Göttingen und Berlin, 
wo er fich pifologifchen unb ardjäofogifchen 
Studien wibmete. Im Jahre 1877 als 
Hilfsarbeiter am das Fönigt. Antiguorium 
zu Berlin berufen, trat er 1878 als erfter 
Afftent bei ber Sammfung bes bamaligen 
„Deutfchen Gewerbemufeums", jept Lönigl. 
Euufsrneemnfem zu Berlin ein, nadje 
dem er bereits feit dem Vefuch der Wiener 
Beltausftellung 1873 Stubien auf bem Ge> 
Biete de3 Kunfthanbiverf3 getrieben Hatte. 
Seitdem veröffentlichte er eine Reihe von 
Fachferiften und begründete im Jahre 1884 
das „Kunftgewerbeblatt". Seit 1888 Teitet 
ex old Direktor bas ftädtifche Kunftgeiverbe- 
mufeum zu Köln a. Rh. 

Haupterle: Die Sammlung Zrofne in Kopen- 
zz DE, arg 0 Belinea 
werbemufeum (1884), Chulptusenfhmud am fönige 
tißen Zeughaus au Berlin (1885), Die Cunflarım- 
Fangen vom St. Site In Orobenain (1880, Re, 
mie Gamling DB Geiteren ber van bp» 
him u Bin (133), Bine an6 Se Täb- 
file Kunfigemerbemufeum und Külner Brivate 
farmmlungen (1890). 

Yadje, Dstar Woldemar, geboren am 
23. März 1843 zu Gteafwalde bei Heren- 
Hut, wibmete fi) dem Lehrerberufe und 
mirte zundht on den fühlen Sihuten 
zu Bittau; feit 1874 ift derjelbe Edjul- 
Direftor zu LeipgigsLinbenau. P. rebigiert: 
Die Gontbitbungsfchufe", Donatfirit fü 
Kehrer unb Zreunde bes Fortbildungsfchuls 
welend; „DentjejeFortbifbungeblätter“, Do- 
natsfeheift für das Bolt; „Kalender für 
Schüler“, 











Bader. 


Bon ifm find erihienen: Das Handwert und 
Die focale Mrage (1872), Die Lehre vom Glale 
2. Auf. 1887), Bom Kampf umd Beutihe Water: 

ıd (1838), Die Sehre Don der Gefeichaft ga, 
Unfere Mrbeiterfrauen (1890), Die zetgemäfe Ger 
faltıng der. Deutihen Poribilbungsfgule (1800), 
AS dem Leben für die Schule (LEO), 

Yadıler, Fauft (. Paul), ift zu Oraz 
am 18, Dezember 1819 geboren, befudhte 
da3 dortige Gymnafium und wibmete fich 
dem Stubium der Medhte, bem er zunächft 
in feiner Waterftabt, fpäter an ber Wiener 
Univerfität obfag, bort wurde er aud) al8 
Doktor promoviert. Urjprünglic; für den 
eicjen Beruf de8 Waters, Wbvofat, be+ 
find, fagte dem feurigen, für Boche und 
Kunft Gegeifterten jungen Manne der ften« 
ftaub wenig zu, und fo änderte er denn, 
angefpornt von fiterarifc) bebeutenben Freunz 
ben, bie fein Talent erfannten, fein Arbeits« 
fetb, inbem er fidh feit 1843 uum eine An- 
ftellung bei ber Wiener Hofbibliothel mit 
Erfolg bewarb. Seit 1875 amtiert B. 
als erfter Kuftos. 

Reben biefer feiner amtlihen entwidelte 2. eine 
teitgeefenbe und uiefeiige Üterariige Titel 
Her Selten, su a ta u kr 
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fig Vedete, ‚eonbne aub du Ungarlken, 
auftreten. ‚Name findet ih in ben beflen 
Journafen mit Sfiägen, Gebichten, Eflays und ber 





‚fonbers mit literarhiftorifchen Arbeiten. Yuf lepterem 
Gebiete zeiinete er ih befonberb aus, jo dal Br. 
em in 1efamerani mi ber Dreh (es 
Titerarifchen Nadjlafies beauftragte. Über besjelben 
Dichters Leben und Birten, ehenfo Aber Jofeph 
Haupt u. a. lieferte B. fehr bemerfenswerte Arbeiten. 
Sn Ben Yaheen 1850-3 regierte im Sufitoge 
des Hauptrebafteurs Dr. Staliidh bas illuftr. far 
milienbudy „Der Lloyd“, worin aud unter ande 
zen Cache’ feine erfeh Movelen erfäicnen, und 
1886-8 im Auftrage ber Ränfilergefelfgeft „Aue 
zora“ in Wien bas „Anroraalbum*, in jelbjtän- 
yaaı Berlen heben wir hervor: Jaroslam und 
afla(Zrauerfp. 1848), Bequm und Sumro (Trauerip. 
1849), Kaijer Mor und fein Lieblingstraum ( 
1853), Er weiß alles (Lufiip. 1876), Loge 
(@uftlp. 1876), von denen befonders Die ragifdien 
Ben "den? Hamı 20 ae Gen dem, 
1570, dehtlder Üruncter (is, LET) Bas 
Geheimnis ded Dichters (1886), Robiffher Sonnen. 
bienft (1837), Die Gamilie Bontrefina (1889). 
Vahde, Karl Friedrich Abolf, geb. am 
15. Mai 1859 zu Müldeim a. d. Ruhr 
ala Sohn eines dortigen Oberlehters, vor« 
gibt auf bem Beufoymmaflum, fner 
aterftabt, ftubierte Hauptfädlic, Mathe: 
matif, Bft und Geographie zu Bonn 
und Lerlin unter Cipfhih, Claufius, Schön- 
feib, Theob. Fifcher, 3. dv. Rictfofen. Er 
promovierte JBBL zum Dr. phil, in Bonn auf 
Grund einer Differtation: Vervegung eines 
einem zufommengefepten Attzaftionägefege 








Oinriäfen, Das Ierräe Detialad, 2. vr. Bufagc “ 
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unterworfenen Maffenpunftes unb fegte 1882 
fein Stantseramen in Bonn ab. Bon I 
ab wirfte er als cand. prob. am Real- 
gymmaftum in Mütheim a. d. Ruhr, von 





1882 ab als wiffenfgaftl. Hilfstehrer an | 


der Oberreaffehule zu Köln, feit 1883 als 
orbentficher Lehrer am Reafgymnafium zu 
Krefeld. 

Hauptwwerfe: Die theoretifcen Anfichten über bie 
Gntiehung ber Meereätedmungen (186), Der Mitar 
forjcher Eduard Bogel (1889), Sanbeshunde ber 
preußtfchen Mheinprovinz (1890, mit Starten und 
‚Solzichnitten). 

Yallmann, Reinhotb, wurbe am 14.Funi 
1855 zu Spremberg (i. d. Laufit) als Sohn 
eines Mufikus geboren. Borgebilbet auf 
der Efementarfejule ber Vaterftadt, vollen» 
dete er von 1849 Big 1855 feine Schule 
bildung auf dem Gymmafium zu Cottbus 
um bezog dann bie Univerfität Halle, um 
Haffifche Philologie zu ftubieren. Nach 
einem Sabre man ec fh maß) One 
wald, wo er Gejdichte und deutfche Philo- 
Togie zu feinen Hauptftubium ermählte, 
weiches er nad; anderthalb Jahren zu Ber- 
Tin fortfepte, um Ranfe und den Geographen 
Ritter zu Hören. 1858 in Halle zum Doftor 
ber Püifofophie promoviert, übernahm er 
eine Hilfstererftelle am Gymnafinım zu 
Stendal und Geftand von dort aus 1859 
vorderwiffenfchaftlicjen Prüfungstommiffion 
zu Halle fein Egamen pro fuculiate docendi. 
Darauf übernahm er, zunäct vertretungs« 
weife, eine orbentfiche Schrerftelle an der 
Handelsfdufe (nad) einem halben Jahre 
in ein Reafgymnafiumverwanbelt) zu Magde- 
burg. 1860 nahm er einen Auf als or» 
benificher Lehrer, an bie Friebeic) Wilgelms- 
Schule zu Stettin am, gab dies Amt aber 
nad) einem Jahre auf und fiebelte aL8 weiter 
Kuflos an der Lönigt. Univerfitätsbibliotget 
nad) Greifswald über, um id, vorzugse 
weife wiffenfcaftlichen Arbeiten refp. der 
afademifcien Laufbahn zu wibmen. Cr 
mußte aber aus Mangel an Subfiftenz: 
mitteln 1866 bie fäjecht dotierte Stelle als 
Kuftos aufgeben und wurde wieber Schrer, 
zunächft Hilfglehrer am Wilhelms-Oymma» 
fium zu Serlin, dann feit 1866 orbentficjer 
Lehrer an der Luifenftäbtifchen Gewerbes 
fhule (jet DOberrenlfdufe genannt), an 
weldjer er nod) gegenwärtig ala Profeffor 
ind erfter Oberlehrer thätig ift. 

„23 Geetmatb neöfentiäte Die Ste; Or 
keine ber BWöllerwanderung in 2Bben. (1863 und 

1864) und die Bfahlbauten (1866). Ms Refultat von 
verfdjiedenen Hiftorifhen und geographifd volld- 
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wirfgatticen Borteägen, bie er zu Berlin im Ber- 
ein ber jungen Raufleute, an ber Humbolbtafabemie, 
im Hub ber Sandivirte u. |. to. hielt, veröffentlichte 
€ 1881 die Säit: Der beutfcie Groorthandel der 
Neuzeit und bie norbameritanifche Konkurreng, im 
weicher ex einen gemähigten Schuhgol' als die ge- 
| eiomeiie Sanbeispoitit Deuf6tanbS Ip de$ Damals 

Gernfenben Cchupzoles verteidigte. uf Grund 
Besfeien wurde et vom Sutfentdeglum Der Ra 
mannihaft von Berlin veranlaft, regelmäßig Bor- 
fefangen über Qanbeiögeographie für Junge aufteute 
Au halten. Gr gab Dieleben uber mac Tnfiühriger 
Dater 1686 au, um ie In jenen Borlfungen dar 
gelegten Rejultate zu einem Werfe brudfertig zu 
bearbeiten. Dasfelbe follte nicht eine Eintagsfliege, 
fondern als Nulturgeographie von dauernder Bedeu 
hung fein. erner Hersorzueben: Die beutfche 
Bühne un. he Yaıben (IE7O), Die Stadt bei 
Öroßbeeren und General von Bülow (1872), Unter 
beutfcher (ylange (Erz, 2. Aufl. 1883), Jagdicenen 
und Zierbilber aus bem jhwargen Exbteil (2 Bbe., 
ZU 1882, and) In Deiner Cprace erfhienen), 
Yeroleum ih ber Dart Brandenburg (16be), Die 












Bewoßnbarteit ber_Xropen für Europäer. Eine 
fulturgeographifge Gtuble aus ben Duelen (2. Aufe 
Tage 1891). Wuberbem veröffentlichte ®. viele, 


Darunter verfgledene geößere Horde Muffe, be: 
fonbers_ aus. bem ebiele Der  branbenburgifd« 
Hreußifiien Oefhichte in Der Enepflopkbie von 
nd Obruber und Bearbeite ben Yanbttet de3 ber 
rüßmten Wünpwerted von Cälidenfen: Münyab- 
Yürungen (1862 in 2. fehr verm. Aufl), 
jalım, Abolf, j. Mb. Müller-Palm. 
jauta, |. Baul Sanyly. ; 
Yantenits, Theodor Herman, ift zu 
Mitau (Surland) am 10. Oktober 1843 ge» 
Saren, obfelgierte baß noterfäbtie One, 
nafium und ftudierte Theologie an ben Uni« 
verfitäten Berlin und Erlangen (1862—86). 
Da der feurige Süngling jedod) feine redte 
innere Befriedigung in dem Leruf eines 
Sottesgelahrten zu finden glaubte, fo nahın 
er Die ihm angebotene Rebaftionäjtelle bei 
der „Baltifchen Monatsfchrift" in Riga an 
und Tebte dort faft sehn Jahre, folgte dann 
aber einem Rufe nad) Leipzig an die Re- 
baftion des „Daheim“, welde Zeitfchrift 
ex ebenfo wie "die „Neuen deutfchen Monats« 
Hefte‘* noch heute Teitet, 
iterarfch felfidaffend Berat er mit derbientem 
Sind da8 Gebiet De6 Nomans und eben wir als 
ie Gebeutenbften feiner Werfe erbor: Wilhelm oil 
166 (2. Aufl. 1873), Mein und rei (2. Aufl 1875), 
Im Gottesländsien (1880), Daß rote Gold (1881), 
Die von Reis (1885). 
jaalt, Betty, |. €, Otüd. 
lappenheim, Guftav, wurde am 11. 
Semuar, 1830 zu Zen geboren, erlangte 
feine Vitdung dafelöft und in Leipzig und 
lebt nunmehr als Herausgeber bes „Öfterr. 
Handelsjournal3“ und tehnifcher Fagpblätter 
in Bien. 
&r if Mitarbeiter gapfreiger Zeitfhriften und 
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fer mefrerer il 
vot Denen Snnhn Jcn Sera ber Düne 
Bafnbrechend auf Diefem Gebete bervorzußeh 

Yarifins, Lubolf, geburen in Garde- 
Tegen am 15. Oftober 1827 als ber Sohn 
eineß Hochgeachteten Geiftlichen, wibiete fi, 
dem Stubium ber Rechtswiffenfejaft zu Halle 
und durchlief alle Phafen biß zum Streis- 
richtet in feiner Baterftabt (1858), weldies 
Ant er jebod) wegen politiider Wahlagie 
tationen al Mitglied bes fortfceittlicien 
Gentralwahttomitees bereits 1864 verlor. 
Er gab fi) mun ganz der pubtigiftifcen 
Thätigteit Hin, fiedelte nach Berlin über, 
tebigierte längere Zeit mit SchufeDelipje 
bie „Blätter für Genoffenfcjaftöwefen‘ un 
gab "von 1808—1872 den „Boltsfreund‘” 
und feit 1877 (mit Eugen Richter) die „Bar- 
Tamentarifche Korrefponbenz auß der Forte 
fchrittöpartei”" (jeht aus der beutfch-freif. 
Partei) Heraus. Ceit 1862 gehörte er bem 
preuf. Wbgeorbnetenaufe an, von 1874 big 
1877 und von 1881—87 faß er im Bean 
Neicjdtage unb gehörte ftändig zum gefchäftse 
fürenden Ausjcguß ber Fortfchrittspartei, 
bez. ber beutfchefreif. Partei. 

Üiterarie) madte er fih, abgefehen von juriie 
(m amd voten Bere, vun be Sumonige 

it; Si rede Kubi, Ser lan 
Beruf verfeblt Bat (15. Haft. 1871), bean. Yluhere 
dem eroorgußeben: Gpeeleg, tsarum fo_mißber« 

ft? (6. Mall. 1870), Bilht und Geuligteit 
Be 
1875), Deutiie Bollätieer (1579), Bilder and der 
Atmart 1682-89). 

Vapıg, Guftav, wurde geboren zu Wur- 
zen im Sönigreih Sacjfen, am 17. Of 
tober 1885 als der Sohn eines wadern 

andwerters. Geine Borfahren entftammten 
einer- frangöfifchen Hugenottenfamifie, bie 
feiner Zeit nad) Hannover eingewanbert 
war und urfprünglich den Namen „Bagie” 
führte. Den ren Untereiit cf er 
Nuabe in der Vürgerfcjule feiner Vater- 

dt, neben weldjem nod;_ein_forgjamer 
rivatuntercicht Herging. Jun Jahre 1R48 
bezog er Die gürftenfchule zu Grimma, 
melde damals unter dem berühmten Philos 
Togen Wunder in Hoher Blüte ftand. Da- 
mad) ging er mach eipgig. um_bafelbft 
Theofogie und Fotage au fiubieren. 
1858 beenbete er jeine Stubien und ab- 
fotvierte das tfeofogifche Gramen. Mad) 
lüchticher Vollendung besfelben war er je- 

00 [hwanfenb, ob. er feinem Vrotftubium 
treu bleiben oder einer nur fiterarifcen 
Thätigteit fid) wibmen folte. Rad) Tänge- 
zem Kampfe entfejieb er fi) für das erftere 
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und ging nad) Säwerin, wo er eine Haus: 
Tehrerftelle übernahm. Won bort fehrte er 
nad) zwei Jahren wieder nad) Leipzig zur 
zild, um dafelbft am Teicjmannfehen Er- 
ziehungsinftitut in eine Stellung al8 Lehrer 
für Neligion, deutfeje Spradje und Liter 
tatur einzutreten. Wiebenbei Hörte er noch 
zu feiner gortbifbung verfdiebene Nor- 
Tefungen an ber Uniberfität. 1862 wurde 
ex alS Dinfomus, nad) Iohanngeorgenftabt 
im fächf. Erzgebirge berufen und 1806 in 
gleicher Eigenfehaft na) der Gtabt Laufigt 
verfeßt. 1876 ward er Oberpfarrer zu Satt- 
fit, in weldjer Gtellung er jept noch) Iebt. 
NWögefegen von der Weröffenttihung. einzelner &e- 
Dit ea er guet 1889, mit feiner epilgen Dice 
tung „Serpelie” old Dichter Yervor, 1974 er- 
fhien feine _hochpoetijhe Erzählung „Der Bild» 
‚Hauer von Rom‘, bie im Jahre 184 aud, in einer 
ameritanifeen Wusgabe gedrudt worden ift, von 
Weider jegt Die dritte Wuflage vorliegt. 1870 er 
Isien ein Ban formfdöner Gedigte von ihm unter 
dem Titel: „Ditungen“ (2. Wufl. 1882); ferner 
1580 ein Wänden „Olndenfogen”, 1882 die &rr 
zählung „Rigberta” und 1859 ein größerer Band 
Grgähtungen mit dem Titel Unter dem Rautenkang. 
Nirherem fud Renee, Geähunae, Neger, 
Krititen und Gedichte von ihm in verjchiebenen Beit- 
feriften ze. eridienen. ®. ift Mitarbeiter an einer 
jroßen Anzahl von Zeitfchriften, infonderheit an 
oigen, die einer eiftiden Weltonfhauung Hufdigen. 
Vasque, Crnft Heinric) Anton, wurde 
am 3. Geplember 1821 in Köln geboren, 
war 1842-44 Schüler de3 Barifer Kon- 
fervatoriums und trat 1845 zum erften 
Mal als Sänger in Mainz auf; dann 
folgten Gaftfpiele in Gent und Vaden. 
Bon 1844-55 war er Sänger in Date 
fabt — mit Untereßungen: 1816/47 
eipsig, 1848/49 Amfterbam. 1855—56 
wirlte er alß Direlior im” Amflerdam, 
1856-59 als Opernregiffeur in Weimar, 
von 1859 an als Ok-Infpeftor und feit 
1871 als Direftor des Hoftheaters in 
Darmftabt. Im Jahre 1815 trat er in 
den "Muheftand und Lebt nunmehr in 2ls- 
Bad, bei Aingenberg 
srnehmmlich Hat B. auf dem @ebiete bed Ro- 
man8 und_ber Operntept-Didtung fidh Erfolge cc 
tungen. Geine Sähöpfungen dereinigen Tunftvollen 
mit feiner Gharaftergeihmung und. tiefer 
Sefühtsinnigteit, und. Heben wir hervor: ed 
aissee Andi (0), Dub Di gan 
(1862, :2. Aufl. 1882), Das Grieöheimer Haus 
(1808), Die Komöblanteiere 1806), Golberge van 
Köln (1867), Drei Odellen (1869, 2. Aufl. 1872), 
Im Paris (1872), Montropal (1873), Das Haus 
{u ebenen Bol (18), Sieden Tape au dem 
sen eines Sängers (1875), Der Grenabier don 
Wirmafens (1875), Der Karlöterg (1870), Mus der 
Welt der Tone (1878), Birginia Dejapet, Die Prie 
mabonna, Die Logenfelieherin (1870), Nübrzapf 
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(1880), frau Mufifa (1881), Prinzeffin Je 1BR2), 
Die Mühle im Wisperial (1883), Auf dem Dome 
Keahnen, Zwei Eltern Morthe, Das Glüd des 
Drei Königen-Haufes ee, ‚Die Bergftraße (1886), 
Die Bagabunden, Die @foden von Blurs (1836), 
Wufilanten-Beiichten (1858), Maria und Martetta 
(1880), Magdalena (1! ferner Darmfläbter | 
Mufl- und Theatergefe von 1567-1710 
(189°--54), Beanfucet uf: und Theatern | 
feichte, Goetied Tfeaterleitung in Weimar (1863), 
Der fliegende Holländer, $. Deine und R. Wagner, 
Silo, Mage und Ihr Lerigie, Cnüb: 
Tung {in bie Ober. Dom feinen ein 40 Ober 
büdjern unb Überfepungen jei nur bie Neubear- 
beitung von Webers Silvana an, ‚von ben zehn 
Märchenftüden für das Bilto: her, (Berlin) nur 
gef und Die jhöne Helena, Di Ian Melufina, 
ornrööchen und rau Venus (mit D. Blumenthaf) 
affarae, Louis, muche arı 0: Kagıl 
1985 in Wolitnid In Oftpeeufen geboren 
und am Königsberger Opmnafinm vorger 
bildet. Nach deffen Aofolvierung bezog er 
1843 bie Umiverfität bajelbft, fpäter bie 
u Heidelberg, um bie Rechte zu fubieren. 
Rad, Aolegung feiner Cramina trat er in 
Staatzbienft, wurde al8.Hilfe-, fpäter Kreiß« 
richter in Heiligenbeil_ befchüftigt, 1872 
zum Appelfotionsgerichtgrat in Snfterburg 
und 1879 zum Ober-Lanbeögerichtörat in 
Königsberg ernannt. Geit 1887 Iebt er 
als Geh. Suftizrat a. D. in Tirol. US 
Schriftleller berwertete er. befonbers die, 
auf feinen wielen und weiten Reifen em: 
pfangenen Cinbrüde in intereffanter unb 
feinfinniger Weife. 

Bejonders hervorzuheben: Aus dem Meicjel- 
ea 169, Sn a gl (Bi, Güte 

sb und Kopenhagen (1867), Aus baltiihen 
Yarben (1878), Drei Sommer in Rormegen (1881, 
2. Aufl. 1884), Norwegifche Balladen (1883), Dal- 
tüfdje Novellen (1884), Mus dem heutigen Spanien 
und Be (1884); außerdem lieferte ®. mehrere 
trefftiche Mberfehungen Jbjenfcher Werte, 

Vapor, Subwig, wurde am 31. Januar 
1854 als ältefter Sohn des Kaufmanns 
83. zu Yan in ber BSelupranng ger 
boren, befuchte nach ber Überfieblung feiner 
Eitern nad) Frankfurt a. M. bie dortige 
Seiektenfchule und fpäter das Gymnafium. 
Nad) Aofolvierung besfelben ftudierte er 
auf den Univerfitäten Bonn, Berlin m 
er am Seminar von Geheimzat Brofeljor 
Bag teilnahm) und Wien Gefchichte und 
wurde 1878 zu Öraz zum Dr. phil. pro- 
moviert, 1878 trat B. eine längere wiffens 
fhaftliche Reife nach Italien an, um Hand» 
forifttiches Material zu feiner „Gefcichte 
der Bäpfte feit dem Ausgang des Mittel: 
alters" zu fammeln. In Ron hatte B. 
das Glüd, Zutritt in das vatifanifcje Achiv 
zu erfangen; er war ber erfte Gelehrte, 
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men set unbe, bt Einfit von 
allen Atten des 16. und 17. Jahrhunderts 
gu nehmen. In die Heimat zurddgeleet, ver« 

öffentlichte B. fein erfteß Wert: Geichichte der fird- 
Yen Beuientbrfrebungen mähten Der Srglemuna 
| Rasia V. (1610). Siem Klop 16 1880 Be Publ 


| Tation ber von '®. in Rom aufgefundenen Ror- 


refponbeng bed Karbinals Contarint während feiner 
deuten Veation 1880). Inztoifcen Hatte ich 
®. an der Univerfität Junsbrud als Brivat- 
docent für Gefechte Habititiert, Sn den 

ien unternahm R- Ei wiffenfgaft- 





Ticje Reifen zum Bejuche der deutfejen, 
öfterreihifcien, Frangöfifchen und nament» 
Ti, der italienifen Xedhioe. Me Beud dieer 
Studien erihien Geidichte der Päpfte feit dem 
Aukgang des Mittelalters. Exfter Band: Die Päpfte 
im Seitalter ber Renaifiance bis Bius Il. mit Be 
nupung ded päpftlicen Geheimarives und vieler 
anderer Yrhive (1886). Diefes Wert fand eine 
Einige ulnpıe u auf rum 
esfelben wurbe B. 1886 zum auferordent: 
Tihen, 1837 zum orbenifichen SBrofeflor 
für allgemeine Gefefihte an ber Univerfität 
Innsbruc ernannt, 1889 eridien ber, pweite 
Band der a Die Päpfte im alter 
der Beraifanet 68 zum Tode Giptub 

din Done Seo cine hr Bnciae 
Selung,Aygac Bade nid im Hain, 
ae Ye Yeplaeiete $,0 ah Ienfer 
he 
alle ns pair Übeehung Tab In Bor 


jaudler, X, geboren am 8. Dfiober 
u Ramnigerneubörfel im nörblichen 
Daufg) Böhmen, befuchte das Gymnafiun 
in Zeipa unb die Univerfität in Prag, wo- 
felbft er durd) zehn Semefter theologifche 
und phifofophiide Stubien betrieb. Ceit 
1870 lebt er als Öymnafialprofefjor in Leipa. 
‚Hier gründete er 1972 im Werein mit Brofelor 
ud, Walde, Dr. Gb. Rreibi) und 2. Yanermann 
den Rordbägen. Epturfionslu mit dern Siwede, bie 
Kent bs, deiigen Horsöfmen u erden 
ib u po, Der Ben a, lt ji 
en 1600 Süfeber un fen mi me ai 190 
Bitenidafticen Bereinen in Deutihland und Ofter- 
zei im Berfebe und Sceitentanlg. I den Mit: 
Ailungen des Rorbbön. Epturions-Rlub pflegt 8, 
weler Diele Wieteljahesfärift fit ihrer Begrln: 
dung (1678) zediglert, namenttih daß literariihe 
Beben der Deutfööfmen zu tegifrieren. Dempis 
[ee et m N and bofgugiee dem Statum 
Eat Kltngiegranene a 
Bienen feine bichteriicen Berlache — meit im Biber 
Tungenverje — ber Werberrichung beutfjböhmiider 
Sagen, Seräfenttiht wurben olgende Gärten: 
SorStößmifhe Boltäicher (1877), Grubien pr nord: 
Höhmifden Gpecafgefdihte (1878), Lin Bortrag 
Aber Wufit und Gefeng (1881), Die Heieift Bogene 
fälipen.ejeüfgeft in Seipa (1882), Beiträge sur 
Belhicte der Stadt Cäludenau (1839, Kulture 
Bloer und Wander-Cliggen aub dem nördliden 
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an ben Univerfitäten Berlin. unb Leipzig, 
Habilitierte fic) 1872 in Leipzig und wurde 
1874 al8 außerorbent. Brofeflor nad) Frei» 


burg i. ®. berufen, 1877 zum orbentl, 
Brofefjor ernannt. B. Hat fid) als Ger- 
manift einen ausgezeichuelen Namen er» 
worben. Gr zebiglert mit 2. Braune bie 
„Beiträge zur Öefdjichteber deutfejen Sprache 
nd Siteratur" (1874) und giebt feit 1882 
eine „Altbeutfche Tertbibfiothel“ Heraus. 
Ein von ihm zebigierter „Örunbriß der 
germanifcjen Bhilologie* ift im Crjcheinen 
begrifjen (1889 ff). on feinen jetbft. 
Werfen heben wir hervor: 

Kur Kritil und Crildrung von oltfrieb don 
Straßburg Zriften (1872), Hartmann don Aues 
Sregoriuß (1873), Zur Nibelungenfrage (1877), Un- 
tefuchungen über ben germanifgen Botaliomus( 1570), 
Brinpipien der Soradgeidiäle (1850, 2. Aufl.1886), 
Wittelhodideutide Grammatik (1881, 3. ufl. 1888) 

janl, M., |. B. Möbius. 

jecyt, Sriedrich, wurde am 2, Oftober 
1814 in Konftanz geboren, zeigte fon als 
uabe ein Hervorragenbes Zeichentalent unb 
widmete fi, ber Cühographie, fpäter jedod) 
Jr Bozträt- un Genzemaleei übesgehen, 
führte ein vielfad) bewegtes Leben, bald 
in Kepig, Bald in Sari, Minden, Dres: 
den, Sonden, Frantfurt und Italien wohn. 
Haft. I (ehgen. Sande trieb er eingehende 
tunfigefdjichtlihe Studien und verfahte fein 
erftes Werk Cüdfente (1854). AB Maler 
machte ®. fi) durch bie Darftellung von 
Geftakten Haffifcher Dichter detannt. So 
Tieferte er bie vorzüglidje Eäier- Galerie, 
Bocthe-Balerie, Sefing«Lalerie x, zu benen er 
einen trefflidjen Tert verfafte. Im Magie 
milioneum zu Münden verzierte er einen 
Saal mit den Geftalten von Staatsmännern 
und gelbferren, in Fredco, ebenfo mit Sr. 
Scwörer den Konziliumfaal in Sonftanz 
mit Bildern auß ber Gefchichte ber Stadt. 

Bon feinen bedeutenden literarijchen Arbeiten Heben 
ir ferner Herpor: Kunfte und Kunftinduftrie auf 
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der Wiener Beltausfetlung (1873), Desgl. auf ber 
Dündjener Ausftellung (1876), Dedgl. auf der Pa- 
vifer Weltausftellung, Deutiche Stünftler bed 19, 
Jahrpunderts (1877-86), Gefichte der Münchener 
unft fe 19. Jahrhundert Ceit 1886 giebt 
die flüge Seilgrit „Die Runfı für Me Heraus, 

Veeig, Hartwig Freimunb, geboren am 
28. März 1822 zu Vaprcuth, als Sohn 
eines Subalternbeomten, abfofvierte feine 
Gymnafiakftubien in Dahreuth, Regensburg 
Munmenm) und, Münden, wo er feinen 
Unterhalt durd) Grteifen von Unterricht fid) 
berfcjaffen mufte. 184246 folgten die 
Univerfitätsftudien in Erlangen als Theo» 
Toge und Jurift. Cr amtierte in Bayreuth, 
1848 erfolgte der Staatsfonkurs und Ein- 
tritt bei ber Megierungsfinanglammer von 
Oberbayern. Infolge der ufhebung der 
Sayerifejen Patrimoniafgerichtsbarteit und 

bernaßme der Abelsbeamten verfejleppte 
fid) das Hoancement, fo dab er erft 1865 
zum %. Recnungsfonmiffär ernannt und 
als folder 1858 nad) Münden verfept 
wurbe_ 1859 wurbe B. Verwejer bes Rent» 
amt3 Troftberg. Dort ergab fid) Die erfte 
Gelegenheit, die Fifcerei am Chiemfee näher 
Tennen zu Ternen. Daher feine Schrift Die 
Silemaib in den bayerifden Green. Das Heine 
Bert verfhaffte dem Werfaffer bie Syn: 
pathieen Königs Mar IL, welder ihn in 
Aubienz empfing und ihn beauftragte, an 
den Ürbeiten jur Bavarig. teilzunehmen. 
Infofgebeffen fehrieb B. in Diefe Wert 
Die Drtegefgichte des eheinaligen Yücfentuns 
Bagreuti, nachdem er zuvor in Wahreutf 
fchon in Trautmannfcher Manier ein Bolts- 








andere 
Seren (Summer der Maga. benbyetung) 


Güietten viete Yulfähe und Erjähtingen 5, ©. Die 
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und viele Gelegenheitsgebichte, In Kürze wird P., 
der 1883 als Vortane ‚zum Landratsamt München 
Erf, mucde und mancen Aufl, Sirio für 
Überbayern verffetlihe, einen Band Erimerungen 
eines Giemgeuer Atmannd Yeraukgeben. 1800 
wurde P. zum 1. Regierungsrat ernannt, 


ZEN, Georg Auguftin, geb. am 2. Nov. 
1849 zu Mlfeig-Bafjt, abfotierte Die 
Qateinfehufe und das Oymnafium zu Paffau 
amd empfing nad) Vollendung feiter philo« 
fopfifcien_ und. theologifehen Kachftubien im 
Jahre 1874 bie Briefterweihe. eine erfte 
Anftellung erhielt er ol Präfeft im Bifhöft. 
Rerifalfeminar zu Paflan, und. 1878 warb 
ihm die Religionstehrerftelle an der Tal. 
Kreisrealfejule dortfelbft, fowie bie Geel- 
forge in den Igf. mifitärifejen Steafanftaten 
auf Oberhaus übertragen. In ben folgen- 
ben Jahren machte er geofe unb inftruttive 
Reifen in Deutfejland, Ofterreich, Böhmen, 
Hallen, Cieilien, Yranteeid, Belgien, 
Holland und England; ward 1888 von der 
Tot. Untverfität Münden zum Doctor theo- 
Nogiao promoviert und erhielt gleichzeitig 
vom König von Vayern die Krofeffur für 
Dogmatik und Npologetit_ am fgt. Lyceum 
au Paffan übertragen. Ceit 1891 Geforgt 
&r als Chefredakteur die Herausgabe eines 
wiffenfcjaftligen Centraforgans für ben 
baperifchen Klerus, nämlich ber cn 
praftifcien Monatsfeprift.”" SDiefelbe bLüdt 


Bet, 














DaB Seyme von dm Eine 
aiite Mr’al here Bingknthaiet U80), 
Die ihre des SL Yıhanafıub non ber Chnbe uns 
Estung (18) 

elleter, Sof. Anton, trurbeam30.uguft 
1856 zu Sandau bei ger in Böhmen ger 
boren, tat nach Ubfolnierung des On“ 
naffums in ben Ritterorben der Rreugferren 
mit dem roten Stern, to er fi) dem Sr 
bium der Theofogie und Philofophie, wid- 
mete, Im Yahee 1862 promovierte er, 
und {m darauffolgenden Jahre begann er 
feine Ieframtlige Tpätigeit als Kandidat 
des Höheren Schramts an dem Fragedken- 
fläbter Opmmaftum, an weldem er. fiben 
Jahre vorher das Mbiturientenegamen ab» 
gelegt Hatte. 1868 beftand. er das Eyamen 
pro facultate docendt umb 1870 erhielt er 
den Ruf als Haupifefter an bie Schrer- 
Bilbungsanftat in Eger. Hier trat er, Da 
ihn das Unfeflbarteitsbogme mit feiner 
Krtichen Behörde in Konfüft gebraithatte, 
fon nad) vier Monaten aus dem Drben 
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aus und wurde Proteftant. Karbinat Fürft 
Schwarzenberg verhängte über B. hierauf, 
macbem er bereit in Die evangelifeje Kirche 
aufgenommen war, den Bann und fepte 
3 bei dem damaligen Kuftusminifter Stres 
mage, duch, bah er von Stantäwegen an 
daS in der Autlöfung begriffene (evange- 
tife) zweite Stantögumnafium in Zeichen 
(Sälefien) verfept wurde. _Sein Schwieger- 
vater, der Vürgermeifter Miller in Kreuz« 
Burg, berigfte Ähm Ines eine ehrefele 
am ber Lönigt. Gewerbefehue in Brieg. 
Do fagte das Iehramtlige Wirken an 
einer Gewverbefcjufe feinen Neigungen nicht 
au, und er verlieh nach zwei Jahren Brieg, 
um einem Nufe an die Oberrealfchufe in 
Bielit (fterreich-Schtefien) Folge zu Leiften. 

ier ift er mit dem Titel eines Profefjors 
icon feit fedigehn Sahren thätig 

Außer mehreren in achgeitfcheiften veröffentlichten 
wiffeneflicen Astenbtungen [dreb ex: Bur Re 
Brno, Surmatums, Blemiäs ‚Skrans ur 
rien rege in ber det von Kater Joh. 
5i8. zum Safre 1856, ur Methobit des "geogra- 
Seit hiteciden i5t8 an Mittelichulen (höbe- 
zen Schulen), eine Gefdhichte der deutjchen Lite- 
ratur für Yen ilbungsonftalten, und einen im 
englifcher Sprache verfaßten Essay on Edward 
Tounge Complalat or Night-Thonghts 

Vendı, Ubreät, wurde am 25. Sep 
teruber 1858 zu ReudnigrSeipgig geboren. 
Die frühzeitig auftretende Neigung für Die 
Geographie turbe feitens feines Naters 
gepflegt und Durd) bie Schule, welde er 
befuchte, das Realgymnafium feiner Bater- 
ftabt, fehr gefördert. 1875 bezog er die 
Univeritat Seipgig, um Ratuewitlenoften 
im allgemeinen zu ftubieren, wurbe. aber 
befonderg bucch geofogifche Stubien gefefet, 
und bereits 1877 verwandte ihn fein Lehrer 
Herm. Grebner bei der geofogifejen Landes- 
unterfuchung Sadhfens. Nac) feiner Bro- 
motion bereifte er 1878 Nordbeutfchland 
und das füdlie Sfanbinavien, um Die 
Eisgeitfpuren, die ihn befonbers Interefier- 
ten, vergfeichend zu unterfuchen. 1879 ber 
(oh, = Iene Soptiget an Ser get 

jen Sanbesunterfucung Sacfens und ging 
1880 nad) Münden, um fid) unter Sittel 
in ber Paläontologie und, ftratigraphiicen 
Geologie auszubilden. Cine Preisaufgabe 
Tentte ber eine Thätigfeit bald auf bie 
Gisgeitfpuren der Alpen. Diefelben unter» 
fuchte er zunächft aus eigenem Antrieb, 
1881 und 1882 im Yuftrage ber geofogi« 
fejen Sanbesunterfugung Vayerng. Dabei 
wurde er mehr und mehr von phyfitatifcj. 
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geographifcien Fragen gefeffelt und Habili» 
tierte fid) 1883 in München für Geogra- 
phie. Im felben Jahre bereifte er Schott 
Tanb und die Pyrenäen Gehufs Studium 
der dortigen Öfacialbildungen, 1884 behnte 
er feine Unterfuungen in ben Dftalpen 
weiter aus. 1885 ward er ald Brofeffor 
der Geographie nad; Wien berufen, wo 
er im Vereine mit Wilhelm Tomafchet das 
geograpfifche Iuftitut ber Univerfität ein- 
richtete. und fid) namentlich beftrebte, ber 
Hier ziemtid) allgemein Herrfenben fport« 
lichen Auffaffung der Geographie entgegen- 
gutreten. 

Seine Haupfädlißeren Arbeiten find: Die Ger 
Iöiesormatien Rorbsutfhtane (IST), Die Der 
geloeg, 5 Sale A, aekäne Seil 

it (1882), Die Chwankungen bed SRrereeiegels 
(ED) Das Dei eig eBen), Die Daran 
(891), Morphologie der Erdoberfläche (1891). Im 
Wündyen regierte ec 1ANDIBS den Jahresbericht 
der geographiläen Cefeufdalt, In Mien begräne 
Ka Toner ‚Mhfeabkungen, milde 
feit 1886.erfeimen. 

Yerke, Karl, wurde am 26, Dftober 
1847 zu Müglig in Mähren geboren. Nad) 
Abfolvierung des Gymnafiums bezog. der» 
feiße im Jahre 1867 bie Univerfität_ zu 
Bien, um fi an ife durd; ein Jahr Hin- 
durch, unter der Leitung von Bahfen, Hat- 
tet, Conze, Scherer, Zr. Müller u. a. bem 
Studium der Haffifcpen und germanif—hen 
Whilofogie fowie her vergleichenden Sprad 
wiffenfchaft_zu wibmen. Nachdem er ein 
Iahr als Supplent am Stantsgymmafium 
in Wien in Verwendung geftanden Hatte, 
exhielt er 1872 eine Leprftelle am deutfchen 
Staotsgymnafium in Olmü, welde er im 
näcften Jahre mit einer folden am Staats- 
gymmafinın in Wien vertaufcte, an ber er 
nod) gegen! als Wrofefior ber, Tateie 
mifchen,ogriejtfgen und beutfen Sprache 
tHätig ift. 

Seine, wiffenfftlichen Arbeiten fallen teiieife 
in dab Gebiet der asien Cprachifenihaft, teil- 
weife in das der arifchen Ethnologie. Auf erfterem 
Gebiefinb e8befonber bie ragen nacı ber Cnftehung 
der fonreiflichen tafuß, nach Dem eigentlichen Bejen 
der (erion und Agglutintion [ooie der Enfehuug 
der Sominalferon, mac) den Ürfdien des. Laut“ 
monbelß, der Gutftejung ber fog. Botafteigerung 
u. &, Denen er eingehen, von nen Gefihtepunttn 
auß "unternommene Unterfußungen wmibmnete, uf 
Tepterem Cebiee Intpft fh weentlich am feinen 
Kamen die Begrünung der (og, germanglanbi- 
mabifcen Theorie, D. 1. jener Eheori, melde in dem 
jermtanife-anbinabifen Safletgpus ben  eigente 
gen arifen opus und in Gibjlanbinabien Die 
Heimat bed arifcen Uroolfeß ertenmt, wie nicht 
minder Die enbgütige iberlegung ber früher alger 
mein verbreiteten Annahme, Daß Yien alS Die Wiege 


Perla, 
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der ie zu betrachten fei. Geine Qauptwere find: 
Die Nominafflegion ber indogermanifien Spradjen 
(ler, Oriane Arie, ment inne 
ie Unterfudjungen zur ältflen Öclhihte der arildien 
Wöller und Gpradjen (1889), Die Herlunft der 
Nrier. Neue Beiträge zuc Hiterichen Anthropologie 
der euzopäifien Wöller 1886). Ylherbem Bat ber- 
feibe mac) tlenere Abhandlungen im „Ausland“, 
„Globuß” un den Wittelungen der iener An: 
Äpropofogifgen Grjelicheft deröffentlict. 
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Titel) aufgenommene erftes Bu) Esötumen. 
Im folgenden Jahre trat B. in die Redat- 
tion der „Boltsftimme“, 1862 gab er Die 
Beitfegeifl „Hoch, vom Dadiftein“ Heraus, 
währenb feine Hößeren Stubien ihren Sort: 
gang nahmen, DIS er 1863 nad; Wien 309, 
too befonbers Friebric) Hebel fein fiteraris 
{eher Förderer wurde. Eine fehwere Er- 
frantung trieb ®. wieder in feine Bater- 
ftabt qurid, don wo er als Däitarbeiter 
ber „Ör. Beitung“ nad Graz überfiebelte, 
Hier” veröffentlichte er einen Band politi- 
{her Gebichte: Meter cus der Seit. 1804 
unternahm RP. eine Reife nad) Deutfejland, 
Serbien ıc. und ließ ih in Ygram nieber, 
mo er fein Siftor. Trauerfpiel Der Untergang 
Netulums volendete, das am f. National: 
theater mit em erften Breife gefrönt wurde. 
1866 wanbte fid) ®. wieber nad) Öraz und 
gründete: dort, die „Ofterr. Gaztenfaubet. 
1867 fofgteer jebod) einem Aufe nad) Görg an 
bie Redattion des „Deutfejen ©. Wogjenbt.“, 
aus dem er bie „©. Zeitung“ fchuf, deren 
Leitung er zwei Jahre Hinbure) beficlt, um 
alsbann nad, Trieft, bald. danad) wieder 
nad) Oraz, Semberg und dann nad) Belt 
zu gehen. Mllenthalben war B. jonena- 
üiftifch tHätig, außer in den genannten Orten 
noch in Bablonz (,Ö. Blatt*), Wien („Bor- 
flabtzeitung“, „Wiener Morgenpoft“, „Wie: 
ter Eptrablatt“), dort gründete er aud) bie 
„Richterftimmen aus Öfterr.-Ungarn“ und 
feiftete 1877 einem Rufe nad; Brünn Folge, 
um die Chefredaftion bes „Mäfrifch-fchle: 
filjen Korrefponbent", fpäter (1881) die 
der „Brünner Morgenpoft“ zu übernehmen. 

Außer den angeführten Merten und_zahlreihen 
Auffäßen, Gfjays, Überfepungen aus dem Glovenichen 
un Get ven 8.8 ha onseme: 


werten, zum Zeil in feembe Eoradien überfepten, 
2fp. -- omeit «8 Büpnenfihde find — villa mit 
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Big, niet ERBdI efiraemn Bien 
noch Gervorgußeben: Woderne Sebemönner (Dr), 
Sonete aub dem Scaufpiehaufe, Der flovenifhe 
Diöter France Peldın (Bioge), Bicbeteben (Ep), 
Ungerns [üönfter Tag (deftp-), Mus den Geheime 
nifen von Zeift (Rom.), Mich eine Babegeibidte 
(Mon), Moderne Coiten (Nov), Tagebuchblätter, 
Ein Mord (Mon), Blauslut cv.) Eine Komd: 
diantin (oo), Weiblide Gekindanten (De), Der 
Bauertönig (om), Ciarattertönfe (Ep), Das Be: 
Beimmis eineb bunflen Daufes (om), Cotdatenbud; 
(ed), Mara (2. veränderte Aufl, o, „Untergang 
Metullums"), Die Gejcihte der Ciadt Wien (Hit 
Brad), Habich Loja und bie Oeftichte ber öfter, 
Oftuotion (hi, Rom), Ber Haller tommt (Seit), 
Durc) eigene Kraft (Ey), Dämon Bord om), 
Das Bu) der Treue (Bed), Heide den Menkken 
auf Erden (Oed.), Ein Walbmärchen (Geb), Unfer 
Dot (Sitten), 25 Yahre (Aubitiumaigt), Der 
feltiome (Freund riebihs des Großen om), 
Unfer aife, Theaterdlut (Luff.), Marie Valerie, 
Hußerbem eine Fülle von Nomanen, Novelen x. 
in verfhiebenen Iournafen zefteut, 

B. ift Chrenboftor einer ansfänbifcjen 
Univerfität und Nitter vieler Hoher Orden, 
bie ihm in Anerfenmung feiner Kiterarifchen 
Verdienfte verliehen wurden. 

Verfall, Anton Sch. d., wurde am11.De- 
gene 1853 zu Sandöberg am Led) (Bayern) 
als Nachtonme eines der ätteften bayerifcen 
Abelögeicjlechter geboren, welches in Ober« 
bayern begütert ft. Die abftraften tedje 
nifcjen Fächer, weldjen er zuerft auf bem 
Polptecjnitum zu Münden oblag, Fonnten 
den feurigen Leidenfchaftlich bewegten Jüng- 
fing nicht in ber Länge feffefn, er befuchte ba- 
felbft die Univerfität, fih dem Studium der 
PHitofophte und Gefchichte wimend. Wäh- 
zenb biejer Zeit Iernte er feine künftige 
Gattin, die rüpmfichft befannte Tragdbin 
Magda Iefchik fennen. Die Vermählung 
mit der gefeierten Rünfilerin, welch: jpüler 
einen entjgeibenben Einfluß auf fein: fünft« 
Terijche Entwidelung nahm, riß ihn aus 
feinem Sebenstweg, der ihn dem Tchrfad) 
aufüßren folte. Für bie Bühnentunft ber 
geiftert, unternahm er mit, feiner Gattin 
1879 eine Tournee durd) bie. vereinigten 
Staaten, vom Alantifchen bis Stillen Decan, 
welche don dem größten Erfolge begleitet 
war. Diefer Reife, welcher v. P.’s weitgehende 
Expedition in die Wildnis des Weltens fic) 
anfehlof, verdanken wir feine vortrefflichen 
amerifanifchen Ckiszen und Lebensbilder. 
geiber unternahm er bafb barauf eine zweite 
Tournee auf eigenes Rifilo mit eigener 
Sefellfchaft, er verlor durch) umglüdliche 
Verfältniffe, vielleiht aud) ungenügende Er- 
fahrung im gefcäftlicien Teile des Unter« 
nehmens fein ganzes Vermögen. 
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ht er, 1689, geil er que Feder, in bee fdpon 
tank Ba ag Do he eg nah, ma 
ex verfäumt, erfüdt von Eindrüden und Erfceinum- 
gen aller Wit, in der friihen, unerbraudten Kcaft 
And mit feuciger Bhantafie begabt, fhuf er ein Werk 
nad bem enbern mit einer Haunenötueten Brobuf= 
Hui, Den meifte feiner Werte legt eine fodat- 
politifie Tendenz zu Grunde. Cr if Mitarbeiter 
Dieter Jonenale. Ceine Bi8 jet im Budhandel er- 
I6ienenen Werte find: Über ale Gemalten, Dämon 
Wubm, Harte Perzen, Gift und Gegengit, Sufig der. 
Sece, Erdmannsbaus, Auf Ierwegen ber Liebe. 

Verfall, Karl Zrh. von, wurde amt 
24. März 1851 in Landsberg i. B. ge- 
boren, widmete fidh früh fehon dem jor- 
notiftifchen Berufe und wirft nunmehr als 
Rebatteur ber „Rötnifcjen Zeitung” in NRöfn. 
Siterarifch jelöitfchaffend rat B. zunächft 
mit den Gumoriftifcen „Mündjener Bilbere 
bogen“ hervor, wanbte fi dann aber dem 
Gebiete der Novelle und des Romans zu, 
und waren c& befonbers feine Werte: 
Borneßme Gifte (1889) und Die Langfeiner (IBSN), 
mele ben Namen ded Autors. rüpmlit Detannt 
machten. Auherdem Yervorzuheben? Gin inter: 
märchen (1870), Die Dirt beb Herm d. Mabenau 
(1884), Bicomte Loflu (885), Die, Fromme 
Bite (8. Yufl. 1890), Ratürlihe Liebe (1891). 

Verijel, Wilhelm Cmit, als Cohn 
eines Sammermufitus am 6. Juli 1835 
u Dresden geboren, genoß dafelbft feinen 

hulunterriht. Dann widmete er fid 
fpeciell dem Stubium der neueren Spradjen 
und Literatur und hielt fi 185558 in 
England und Norbamerifa auf, wo er be: 
fonders an den Profefforen F. 9. Garnfey 
don Mogbalenen-tollegium in Orford und 
D. ®. Wight von der Nemporfer Univer- 
filät Förderer und Freunde fand. In fein 
Vaterland zurücgefehrt, promovierte B., 
am darauf in verfchiebenen höheren Lehr: 
anftalten Dresdens den Unterricht in den 
neueren Spracien zu übernehmen. 1861 
6i8 1878 befleibete er ausjgjlichlic das 
Sehreramt für die englifche Sprade und 
Siteratur an dem I. Realgymnafium in 
Neuftabt-Dresben. 

‚Seine gute Unterrihtsmeifobe_ bofumentierten 
825 burdı mehrere Nullagen ehe verbreiteten Sprach” 
bücher. Im übrigen ifter auc) pochifc) hät, 3. ©. 
Wer finder Tebt (ST, Pocifhe Neminiscengen 
a8 der Rinbermelt (1879), doc} hat cr fei einer 
Reige von Jahren feine Craft und Seit mehr und 
mehr einem eingigen Bunlte_ gugemanbt: IS mit 
dem Ojäheigen Lobestag Täcodor Rdrnere bie Er« 
{nnerung an bie ruhmeejen Taten der deuten 
Defrelingstiege wieber Iebenbig ward, ba war es 
®. damals als Wice-Borftand des „Eiterarichen 
Wereins” in Dresden, der queft Die" Idee. eined 
wücbigen Monumentß für den Lyrtäus unferer 
ation amtegte und buch eine von ıhm allein 
{nd Wert. gelchte Gebenffeier den Yauptfonds für 
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Die & inee See rate. Das 
Senna mac an 18 Blick TotL anti, Der 
mit. Zion gms widmete er Jahre dem Blane, ein 
Kömermufeum zu errichten, ber ihm gleichfalld ger 
lang (1876) und befien Serwirflihung im ihrer 
immer wachienben Grobartigfeit allein ®. zu banken 
äft. 8 hat ihm dem au an Unertenmung nicht 
gefehlt. Der König von Sadıfen zeichnete ihn 1876 
durch den Abreditsorben, fowie 1890 durch Ber- 
Teihung des Hofratstitelß und der Raifer von Deutich« 
fand 1886 duch ben Rromenorben aus. Geit 1815 
ift bad gen. Mufeum in dem Befig der Stadt Dred- 
Sen, ergnge, en br Brrlabe gm Dior 

Verka, Guftan Abolf von, wurde am 
30. Yuguft 1830 zu Ioahimsthal geboren, 
befuchte nach_abfolviertem Gymnaftum. bie 
tedjnifeje Hochfehufe und die Univerfität zu 
®rag, 100 er {id) namentlich mathematifejen 
amd phifofophif—en Stubien Hingab. Auf 
vielfachen Stubienreifen in die Schweiz, 
nad) Deutfchland, Frankreich, alien, Bel: 
gien und England fuchte er Vervolftändie 
gung feines Wiffens, um alsbann dem 
Xchrerberufe fid) zu wibmen. 1852 wurbe 
®. nad) Ablegung der damals beftandenen 
ttengen Konkursprüfungen zum Abjuntten 
für Mecanit, Mafchinenlehte, Majeginen- 
zeichnen und Phnfit am der beutfchen tedje 
ifen Hodhfhule in Prag ernannt, wo er 
5is 1857 erfolgreichft tHätig war. In deme 
felben Jahre wurde er zum  orbentl. 
Beofeffor für Medanit, Mafdjinentchre, 
Majchinen » Konftruktionslehre, für bar- 
ftelfenbe Geometrie unbfonftruftives Zeichnen 
an bie £. £ technifche gedient in Lemberg 
berufen, too er mit Cifer und den günftigften 
Erfolgen wirkte. Seit 1863 wirft er in 
feicher Gigenfchaft am ber f. f. technifdjen 

chf le zu Brünn, feit 1868 bajelbft 
barftellende Geometrie und Tonftruftives 
Beicpnen, Medjanif und Mafeinenkunde 
Tehrend. In Anerkennung feiner Ichramt- 
lien und wmiflenfgaftlicen Werbienfte 
wurbe ihm 1879 ber Titel eines Negier 
zungsrats verliehen, er aud durch hohe 
Orden, foivie burd) bie gr. gofbene Mer 
baille für Wiffenfaft und Kunft ausge- 
gezeichnet. ®B. ift wirft. Mitglieb ber Tai. 
Leopold. Carol. deutjd). Akademie der Wifien- 
foaften ıc. xc. 

‚Bon feinen bebeutenben und aifetig als, folche 
gemtubgen rsänia efhjenenen een ah wir 
eonbers hervor; Brele Yerfpefe in Ihrer Mer 
grünbung und Anwendung (1868, 2. Aufl. 1882), 
Urfadhen ber Bam plofionen, Dimenfionter 
rung der Mafchinenteile (1869), Konftruftionsver- 
Hältmiffe der Cchieberfteuerungen, Der Inbilator 
und deflen Anwendung, Kotierte Brojettiontmethode 
(1877, 2. Kufl. 1882), Die Normalenfläcien (1880 


Hineiäfen, Das Ierrge Detfgland. 3. ber. Mala. 
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iS 1880, Grapbife Lofung der aponmeteifcen 
SBrobeme, Fee Hinsgryfie rgehion, Dasein 
und projetive Beometrie nad dem gegenmärtigen 
Stande der Miflenfhaft (1853-85). IV Bände 
Tert, IV Bände Tafeln, Gentrale Projeltion (Freie 
Werpeltioe) UI Bände Tegt, IL Wände Tafeln 


hob feine Heigung (den, van, Trüber 
Fugenb an auf Pocfie, Kunft und Philofophie 
gerichtet war. _Diefe Neigung lich fi) aber 
nad) feinen erften Schritten in ber Pragis 
des Ingenieurs nicht länger zurüdbrängen 
und al® einige feiner Gebiete und Novellen 
beifällige Aufnaßme in Zeitfepeiften gefunden 
Hatten, befdjloß er, fid) gan der Literatur 
Auguwenden. Bahtreidje Reifen und cin 
beivegteß Jugenbfeben — mufte er bad) 
fon von. feinem viergeßnten Lebensjahre 
am für bie Crhaftung der Familie mit 
forgen — trugen wefentlich dazu bei, feinen 
Gelichtsfreiß zu erweitern und ihn in bie 
verfehicbenften Lebensverhäftniffe blicen zu 
afien, bie ihm bann ben Hintergrund zu 
feinen Yrbeiten tieferten, Denen er feine 
erften Grfofge verbanft, und von denen der 
Noman Die Neihegrafen von Waldet feinen 
Namen mit einem Cchlage befannt machte. 

Neben dem Noman pfgte er von mu an na- 
mentlich bie Novelle, bie Qumoresle und bas Teuille- 
ton, und Bald war' er einer ber pelefenfen unter ben 
Mitarbeitern unferer beften Beitfäpriften und Bei- 
ungen. Unter ben vorzüglich, ja teils glängenb bes 
urteliten Sammlungen, bie er Biker im Qudifanbel 
veröffentlicht hat, heben wir bie Novellen: Minias 
turen, Hinter bem Vorhang und Am Abgrund, bie 
Humoresfen: Sonmerfproflen, Aus Gerz und Belt, 
Jere und. Grau Siepd, Brimabonne, fowie die 
Feuißletons: Seitgloffen hervor. Seine meueften 
Sobeiten find Die Nomane: Abgründe deb Kchens, 
Ein Augenblid bes Glüds und rau Negine. Eine 
Auswahl feiner bereits vielfach Iomponierten Gebichte 
bat ®. unter dem Zitel Traum und Leben ver- 
Öfientlicht, und auf ber Vühne ift er mit einem am 
jahjlreichen Theatern wiedergolt erfolgreih aufge- 
fügeten Einatter Ein Reifeabenteuer erfdjienen. Auch 
old Theaterkrititer und Webalteur war er längere 

et ei, Gegenmärtig It 9. in Solfeim bei 

eanffurt am Dein. 

Veter, Karl, wurde am 6. April 1808 
in Freiburg a. U. geboren, wibmete fid) 
dem Shubium ber Theologie und Philofogie 
in Halle, promovierte dafelöft 1830 und 
wirtie al8dann am bortigen Päbagogium 
al Cehrer. 1835 wurde er zum Direltor 
bes Opnmafiums zu Meiningen ernannt, 


& 
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war banı von 1843—52 erft Mitglich bes 
Konfiftoriums in Hilbburghanfen, Dan des 
Miniteriung in Meiningen, wurbe aber 
darauf wiederum Gymnafialdireltor in An- 
Ham, banad) in Stettin und fhlichlid) feit 
1856 in Pforta, bis er 1873 in den wohl» 
verbienen Rufeftand trat und nad) Jena 
überfiedelte. 

‚Bon feinen ausgezeichneten, meift in vielen Aufe 
ngen verbreiteten Werten Heben mir Heron; Bet- 
Hafen der geiehhen Gef, Yeltaei Be ron 
fen Gefdiihte, Studien yur” römifchen Gejchichte, 
Jar Sri der Quellen der älteren römikhen Ger 
ihiäte, Geihichte Noms 3 Bbe, 4. Aufl. 1881, 
und „in fürgerer Gaflung“, 2. Aufl. 1878). 

Veters, Joh. Baptift Karl Yug, geb. 
2. Juni 1842 zu Düffeldorf, erhielt feine 
hwifenaftt. Lorbildung auf der Sieale 
fehufe 1. Orb. (Reofgymnaflum) feiner Bater- 
ftadt, ftubierte in Frankreich neuere Sprachen, 
Woitojoppie und Natrviffenfejaften und 
erhielt nach beftandener Brüfung dasCorti- 
ficat d’aptitude. Die philof. Fakultät der 
Univerfität zu Roftod promovierte ihn 1871 
zum Dolt. d. Philof. An der Alabemie 
zu Münfter in WB. beftand er die Brüfung 

ro fac. docendi. Cr ift feit 25 Jahren 
in Bodum als Lehrer ber Königl. Ger 
werbefchufe,ber HOG. Bürgerfcjufe und 3. &t. 
als Oberlehrer der Reatfchule tätig, 

Hauptwerte; John Lode old väbag. Gäriieker 
(Inaugural«‘ tation 14 Die deutiche nf 
Ieltüre in ben mittleren Klafien von Realiculen 
(1876), Influonce du 18. sidole sur Ia littera- 
rature frangaiso (1876), The Lifo and Voyages 
of Columbus by Irving (Schulausgaben mit 
Wörterbuch 1872), Stang. efebüche für Häh. Sehr- 
anftlten (3. Aufl. 1882--1886), Deutfäe Retit 
Voctit für Höh. Lehranftalten (4. Hufl. 1860), Nunge- 
Aufgaben yum Überfepen (1875-10), Looturos va- 
Tiöen sur les seionces naturellos ot polytech- 
nigues 1876 u. 1877), Materitien für fan. u. 
engl, Moffenarbeiten für die Obertlaffe höf. Lehran- 
ftalten (1852—83), Grangöf. Schulgrammatit (2. Aufl. 
1890), bungebuch zur frangöl. Cchufgrammatif 
(1887), Engl. Sculgrommatit in tabell. Darftel- 
Yung (1590), Beute Sprit im Sins, Die ruhen 
Aieberdißter ber Icpien Drei Sahthunbere, eine Wr 
Yologie mit biogeaoh. Noten (1801). 

Vetfchenig, Michael, geboren am 1.Scp- 
tember 1845 zu Groß-Edling in Kärnten, 
befuchte die Öymnafien zu St. Paul und 
logenfurt unb widmete fid) barauf dem 
Studium ber Phitologie an der Grazer 
Univerfität, wo er aud) die Schramtspriüs 
fung ablegte. Mach Kurzer Verwendung 
an den Öymnafien zu Trieft, Leoben und 
Mogenfurt fam er am dag zweite Oymnar 
fium in Oraz, dem er feit 1873 angehört. 
Eigene Neigung forwie die Anregung feines 
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Lehrers R. Schenft Tentten ihn auf bie 
Zoptfeitit Yin. Daneben wurde das nad)« 
Majfijde und namentlich, das fpätere und 
fpätefte Ontein ein Hauptgegenftand feines 
Studiums, 





proyinciae (1881), Horatii carmina (1883), Ho- 
Tatil cormina selocia (IA), Corippi opera 

Johannis Cassiani opera (16%6-1R88), 
i Petricordiae carmina (1838), Maxi- 
i elögiae (1600). 

Vettenkofer, Mar von, wurbe am 
3. Degember 1818 zu Sicjtenheim geboren 
und tam fcon in früger Jugend in das 
Haus feines Ontels nad) München, wo er 
die. beutfeje Schule, bie Sateinfhufe und 
dos Humaniftifcie alte Gymnafiun abjol- 
vierte, um banad) phifofophifehe und natur: 
wiffenfehaftliche Fächer zu ftubieren, wonad) 
ex al8 Cebeling in Die Hofapotfele feines 
Dheims daf. eintrat. Diele Laufbahn wurde 
turze Zeit unterbrodjen: P. wurbe aus Vers 
zweiffung über feines Pflegevaters Strenge 
Schaufpieler. Nur für ein halbes Jahr, 
dann fehrte er den weltbedeutenden Brettern 
ben Rüden. 1843 beftand er mit Aus 
zeichnung feine Approbation als Apothefer, 
und einige Monate fpäter wurbe er zum 
Dr. mod, promoviert, nadjbem er fein Ri- 
gorofum cum nota eminentiae bejtanben 
hatte. Ungünftige Berfältniffe ntten feine 
Schritte nodmals aus der Bahn: er wurbe 
Afiftent beim fl. Münamte in Münden. 
Exit i. 3. 1847 deftieg P. die Schrlangel, 
von Ludwig I. zum_außerord. Profefjor 
in ber mebiginifepen Fakultät, vorzugsweife 
für pathofogüfejechemifche Unterfuchungen er- 
nannt. 9. 9. 1850 flarb B.’3 Oeim, und 
König Mag IT. ernannte ®. zum Nadj- 
folgen besfeißen. Der Sönig Ihentte %. 
feine Gunft und Hofes Bertranen, zumal 
dur) Deffen Vermittelung Liebig, der bes 
rügunte Chemifer, einen Auf nad) München 
anmahın. 1852 wurde P. zum ord. Bro» 
feflor ernannt, Gine eenvole Yerufung 
mad) Wien Tehnte er ab. I. 9. 187 
wurbe für B. ein eigeneß ÖYgieinifcjes In: 
ftitut errichtet, daS eine Mufteranftalt wurbe. 
Denn ®. ift der eigentliche Wegründer der 
experimentellen Gygieine, er ift_ heute der 
Gröhte in biefem von in gefchafenen neuen 
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Fadje in den mebizinifcjen Fakultäten, 
und fein Name wirb einer ber beften in 
feinem Gebiete bleiben. Cr Hat darauf 
das Höchfte geleitet, ganze Ctäbte mb 
Länder find ihm zu Dank verpflichtet, da 
ex befonders ben Zyphus baraus Vertrieb. 
3. 3. 1890 ift ®. zum Sräfidenten der 
1. bayr, fabemie ber Wiffenfeaften und 
zum orftande des Generaltonfervatoriums 
der wiffenfe). Sammlungen be Staates 
en Ines Seiten iR Sehnde an abe 
on feinen Gärten iR heionberb fein gro 
arfige Cholerawert (1888) hervorguäehen. Der- 
ae ee Wlmenad der fol. bay. 
Vekold, Karl Wilfelm, wurbe am 9. Fe: 
Sruar 1848 zu Keutfchen, unteit Weißen- 
felß, geboren. Cr befuchte bie Ngl. Sanbes- 
fhufe Pforta und ftubierte bann in Halle 
a. ©. Theologie. Im ben Jahren 1870/71 
nahm er teil an dem franz. Selbzuge; 
aus demfelben zurüchgeleßrt, widmete er fi) 
bem Studium ber Raturwiffenfehaften. 1874 
fand. ev nach abgelegter Staatsprüfung feine 
erfte Anftellung als Lehrer zu Neubranden« 
burg i. DM. Im Sabre 1877 fidelte er 
nad) Weißenburg i. €. über; feit 1880 ift 
ex an ber Stäbt. Realfäjule (Oberreatfchule) 
zu Braunfehieig tätig. Auf Grund (einer 
unten angeführten) Differtation warb. er 
1876 in Halle zum Dr. phil. promoviert; 
1886 warb er zum Oberlehrer ernannt, 
Cr veröfentlite: Über bie Verteilung dep Derb- 
N 
Hide Wiomieore 1877), Vereinte der in Der 
Umgegend von Mebenburg 1. ©. wilbadiferden 
und häufiger Tultivierten Gefäßpflangen (1879), Leite 
en ir Be ner, Idee akn. Oegtangie 
(2. Aufl. 1891), Die Bedeutung des Griedifchen 
{ir 3o® Berfännis der, Piargennanen (10) 
eng Kto ui pbtgopihe er 
Ka I Sehen Bekäein 5 
Venrce, Franz, wurde am 7. November 
1824 in Brünn geboren, befuchte nach Ab- 
folvierung des Gymnafiums feiner Bater- 
ftabt bie Univerfität Wien, um fie) ben 
Juridifej-potitifgenggägjern zuwibmen. Rad) 
Aolegung der Stoatsprüfungen trat er au: 
erft als Gerichtöbeamter beim Et, Ober- 
Tanbesgeriht in Brünn in_ ben Gtaatd-, 
frz darauf in ben Gemeindebienft. ein. 
MS Setretür wirfte er im Vränner Ger 
meinderat und vom Jahre 1857 als Stabt- 
tat in Olmäg. 
SL den mn Beten eat 
ex Huffäpe (de verjglebene Gacleriften, außerdem 
inar er Mitarbeiter mehrerer Zogedblätet. Mlcher 














Bafl. 


‚Holt hatte ®. Gelegenheit, in bie alten Handferiften 
de Olmüßer Archivs, dad unter feiner Aufficht tand, 
Sinaineneen, Greiner Ban galie 
ein ul "Berg c6 Ir Anfeiden Kufdpen dr 
fenlätet. ie Intereönte Mihge Ar Ger 
fhichte der Stadt Olmüp verfaßte ®. 1866 und 
NER mc Broigiren, enhaterd Betfokegtein 
Gue hr Gelöihte urb Cie er Citı Kintp 
mit Rüdfiht auf die Ereigniffe der jüngften Ber: 
Kat Er Heraudgabe beider Werfen er- 
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este auß ntoß ber Anmefeheit des Aaers In 

imit,) 1886 gab $., einer ehrenvolen Muffoxder 
rung, Solge eitend, Sie Brojdüre Die Olmüier 
Rurhuhr Fra, ont 8 ihm plug, Bat Ser 
terefle gur medjanifchen und. beforatioen Üiederher- 
fein er aten ofronom[gen Sunfage in nd 
feren Seifen anzuregen. 

Pfaff, Zriebrid Muguft Georg Kart 
Sudwig, ift in Darmftabt, wo fein Vater, 
ein Daun von Hnfllerifcjer Begabung, Bes 
amter war, am 21. Novenber 1855 ger 
boren. Der frühe Lob ber Mutter, der 
Mangel von Gefchwiftern, babei eine zarte 
Gefundfeit brachten e8 mit fih, Daß er Die 
Minderjahre ziemlich einfam, meift unter 
Büchern verlebte. Cr befuchte bie eigen- 
artige Unftalt von Schub, fpäter das Gym 
naftum in Dormftabt. Die auf der Schule 
erhaltenen Anregungen waren gering; mır 
einer der Lehrer, ber bie Schüler flet8 auf 
bie Künfte und auf das deutfeje Ulterhum 
Hinwieß, hat auf ben naben einen tiefen 
Eindeud gemadit, rop aller Neigung zu 
den Stünften, bie dur) den Vater befonders 
gefördert worden war, enhwidelte fid) in 
B. allmählich die Luft am Soldaten und 

orftmannsberufe, weldje beide durch Jahre 

underte Die Familie beherrfcht Hatten; 
aber fjlichlich überwwog doch ein after Zug 
au ben Siftorifden Wilfenfchaften, fo dal 
®. nach Längerem Schwanten fie) entfejlof, 
in Heidelberg germanifehe_und romanifche 
olotgie a fubieren. Gier ganann bl 

rl Vartfchs Michtung den größten Ein: 
fuß auf ihn; daneben aber nafın er mit 
aller Neigung die neue Lehre der, foge- 
nannten „junggrammatifden Cchufe* auf, 
weidje ihm Dfihoff als ng 
gleichenden Sprachwiffenfcjaft, vermittelte, 
Sud) Hiftorifche und philofophifge Studien 
wurden nicht vernadjläffigt. Im Iahre 
1881 bejchloß die Promotion den Lehrgang. 
Da dem Blane, fi al Docent zu Habilie 
tieren, Die Berhältniffe nicht günftig waren, 
nahm ®. 1882 eine Stelle an der Univer- 
fitätsbibtiothef in Freiburg i. ®. an, wo 
ex nod) heute al8 Suftos tätig ift. 

Bon ben, te) beurteilen Ceeten W 
ini Seroor: Zetrant und Sole (font. be 16 
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junbertö, 1881), Mmims Tröft Einfamfeit (1883, 
Kusgabe’ mit Einleitung gu Gejeichte der Roman“ 
Hi), Neinit von Monteiban oder Die Heimondfinder 
(1885, Yögabe bes altbeutichen Gebihts mit Unter- 
Tudigen), Romantit und germanifge Philologie 
(ISO), Bas beufhe Walt van Den Oman: 
inbern (1887, Ausgabe mit Cinleltung über Die 
Meinoitfoge). Muherbem zahlreiche Mhjäpe und Der 
senfionen in geitfjiften, 

falg, Stanz Reinfotb, geb. amı 25. Juni 

1852 zu Wor&borf 6. Leipzig, wo fein 
Vater Chauffeegeldereinnehmer war, erhielt 
feine erfte Hüßere allgemeine und zugleid) 
berufliche Vorbildung im Schrerfeminar zu 
Grimma inSachfen, wurde dann Hausfehrer, 
Voltsfchultehrer und im Jahre 1853 chrer 
am Zaubftummeninftitut zu Leipzig. Da» 

meben betrieb er eifrig dag Giublum der 

alten Sprachen, beftand die Maturitäts- 
prüfung an der Thomasfejufe zu Leipzig 
und ftudierte, immer noch al8 Taubftummen« 

Ichrer, Bhitofophie, Pädagogik, Germaniftit 

and Gedichte an ber Univerfität Leipzig. 

gie waren e8 befonbers die Brofefjoren 

arnde, Wachsmutd, Biller und Overbed, 
deren Leitung er fudhte und bie ihn in ente 
gegenfommenber Weife in feinen Gtubien 
fürderten. Nachdem er Gtantseramen und 

Promotion beftauben Hatte, wurbe er Lehrer 
am Reafgymnafium, erft in Dregben, danı 
in Leippig. Ceit 1878 ift er Direflor der 
Realfcjute zu Leipzig. MS Päbagog Hält 
ex c& für feine Cebensaufgabe, bie reale 
Bildung, wie fie vor allem in ber Drga- 
nifation ber Realfchule (Höheren Vürger- 
fhufe) angeftrebt wirb, auf feftem Grunde 
Au erbauen, zu vertreien und in der öffent- 
icjen Meinung zu Heben. 

Eine Reipe vom ueber ‚in pädagogifchen Fad- 
‚zeiticheiften, in Be hen und Brofdjliren 
erfolgen Bien Bid, den er Dur Me gen 
Werner, Ben di Beglerung ie atäfe 
Unterftügung nicht verfagte, voll erreichte. In rein 
wiffenjgaftier Wegiedung” bat, er in Kultur und 
Aiteraturgefghte eingehenbere Gtubien gemadt und 
Biefelben unter anderen {n Beitfriften_ verselet. 
Yauptwerfe: Wilber aus dem beutigen Gtäleleben 
(1809-—71) Siteraturgefhihtlihe Bebensbiler (1975), 
‚Literaturgelchichtefürdiehögeren Lehranftalten Deutfch- 
lands (1883), Tabeflarticher Orunbriß ber Weltge- 
fichte (4.9. Aufl. 1890), Die Weltgefhichte in 
a eaber Darftellung (2. Teil: Alte Ger 
Ichichte 1886). 

fa, Sudwig, ift ben 25. Aug. 1821 
zu Yeilbronn am Nedar geboren. Cein 
Vater war Kunftgärtne um Studium 
Der :heologie beflimmt, Belle er das 
Gymnaftunı feiner Baterftadt. Infolge res 
igiöfer Zweifel und großer Vorliebe für 
bie Befdäftigung mit der Natur trat er 
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iebod) in das Gefhäft feines Vaters und 
ging 1839 als Xolontär in eine große 
‚Danbelögärtnerei bei Corbeille oberhalb 
Paris, Unbefriebigt von biefer Thätigleit, 
begab er fihh im folgenden Jahre nad} 
Paris, wo er fid mit dem Gtublum ber 
frangöfifdjen Spradje und Siteratur, mit 
Beicjnen und Kunftftubien Sersätige. 1841 
in bie Heimat zurücgefegrt, ftubierte er in 
Tübingen Phifofophie, widmete fi fobann 
in Karlsruhe in Gefelfcaft feines ‘Freune 
bes Hermann Kurz iterarifchen Arbeiten 
und veröffentlichte die erfte Luflage feiner Ge» 
Dichte (1827,4. Xufl.1889). Ende 1827 grün- 
bete er in Stuttgart ein iluftriertes jati 

fies Wochenblatt, das erfte politiiche Kari+ 
Taturenblatt, unter dem Titel „Eulenfpiegel“, 
weldjes burd) Die Voflserfebung von 1845 
fenell eine große Berbreitung geivann. B.’6 
Veteifigung bei ber Bewegung als Mit 
des. württembergifchen „Landesausfcjuffes“ 
mötigte ihn, nad) Sprengung des tutt: 
garter RumpfparlamentS, zur Flucht in Die 
Schweiz, um ber Berfaftung und dem Hod)« 
verratßprozeh zu entgehen, bei weldjem er 
in contumaciam zu 21 Jahren Zuchthaus 
verurteift wurde. Nachdem er ic) drüt« 
Halb Zahre in Zürich und Bern aufge: 
Halten, ging er 1852 nad) Paris, nahın 
feine Kunftflubien wieber auf, Geidäftigte 
fid, von der Weltausftellung von 1865 
angeregt, eingefend mit der gewerblichen 
Kunft und wurde Mitarbeiter bes „Temps“ 
für den artiftifchen Teil. Unfang der fedh- 
siger Jahre begab er fid; nah, Mutwerpen 
und Brüffel, fchrieb eine größere Stubie 
über bie beigijde Malerei für bie „Aubd- 
pendance Velge*, befudjte 1862 die Lon- 
boner Weltausftellung, um für basfelbe 
Blatt einen ausführlichen Bericht über bie 
gewerbliche Kunft zu erflatten, und, gab 
eine äfthetifche Schrift „Etudes sur Art“ 
(1862) Geraus. Rad) Derjährung feines 
Progefies fchrte er 1863 nad) Stuttgart 
zurücd, vebigierte bort, nad) Wieberaufrich 
fung der bemofratifcjen Partei mit feinen 
Breunden Karl Mayer und Julius Hauf- 
mann_ eine zeitfang den „Beobadhter”, be» 
ab fich Ende 1868 nad) Augsburg, fhrieb 
für Bie Allgem. Big eine Beide Srlife 
{je Briefe“, für weldje ihm bie Mündjener 
Aabeniie ein Dantjagungsfejreiben votierte, 
und gab eine erweiterte beutfche Überarbeis 
tung feiner feangöfifhen Kunftfcheift, in 
Begleitung anderer Fitifchräfthetijcger Ab- 
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Hanbfungen in einem Sammelbande unter 
dem Titel „Freie Stubien“ (186506) Her» 
au8. Wboeäfeind in Paris und Ckuttgert fi 
aufgaftenb und Die Sunf- und Beltauslelingen 
Selten, (ih cs nun Ahetid-cie Beige 
für veriisbene france und Beute Beifhrften, 
veröfentichte Runtgewertiche Suferbiler" (1874) 
und veramflfiete eine Öefamlauögabe feiner Ather 
Hiden Scrften in 6 Bänden unter dem Till: 
Runf, und Sci (1888), von melden 6iß 1800 bie 
ie egenben erföieen nd: Bine und Gemäte, 

Bib- und Baumerte, Yreie Gtudien (8. Auflage), 
Year un Sorge Sign Aut), und 
Yan Tod übrigen: en ul uns 
Age er Serena un 1601 efäeinen mer« 

Iberfepunger. veröfenttiäte 8.: Yabeln 
wi sine To, amp Bra fie ho 
{od Be, Del Bmfantn "von Gaae Air 
(1868, 3. Kult. 1891) und die von ihm zum Teil 
Überfepte, zum Zeit zeigiete Sammlung: Mudge- 
wählte Sette von Erdmant-Ohatrian 12 ®, 1880). 
Später werben noch 2 weitere Bande Pfanfcher 
Schriften unter bem Titel Balls und Polemi- 
1608 erigeinen. 

Dfifer, Hermann von, geboren 2. His 
guft 1837 zu Raflel als Soßn eines Tur- 
heififchen, al Topograph und Schiftfteller 
gefchäßten Offizieres, war uerft in goffaie 
Men Dienft eingetreten, Ybrie banı. aber 
1859 und 1860 zu Jena Tomparative Gram- 
matif (vergleichende Sprahforfchung), warb 
1862 preuhifcerDffigier, Dehuhte bie @riegee 
ofabemie, mar gum Öcneratftue befehtgt, 
dann Mititärkehrer. Seit 1878 fteht er 
als Major zur Dispofition. Nacbem er 
fi) ander tegjnifgjenGodhfehufe zu Darmftadt 
Gestern Hatte, erwarb er bie venia logendi 
für Mititörtegnif und Spraden Seine 
nichtafabemifche Thätigfeit gehört zumal Be- 
ftrebungen für beutfejes Volkstunt anf allen 
ei Y 

ler it eümiche, 
era. tie Bftkmihe Soden It 1005 
DiB Beute enfeinen. Hervorzuheben: Daß ranyd- 
The Sercmelen (2. Wafl, 1877), Über bie datt 
und Hefihen Samen (1567), Der Feldzug bes franöf. 
Norbheere (1872), Unfere Kriegetunfiiprade (1879), 
Mügemeine Bibliographie ber, Sriegsmilenihaften 
GBR 16) Ber Brgetiäte er bnäheuihe mb 
huenifien Stämme (& Mull. 1877), Cin Bugend 
Bed. der, Geil. Feiegägefälcte (1379), Chatthe 
Sienmeltenbe 180), Ede u Beginn ans 
‚Selen und Raflau (1886), Heffläe® Chrenbücein 
(1686), Sbiotton von Geffen (1886), England und 
Arland” (1886), Berbeutfcungwbrlecbud, (187), 
Be 
n 
a 
1800) 
ar, Wilfelm, ift am 14. Januar 
au Schönbed in Medi,-Strel. geboren, 
auf dem Oymnafium zu Frieland zur Uni« 
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verfität vorbereitet unb begab fid) 1835 nad) 
Halle zum Stubium ber Philologie. Bis 
1838 hörte er dort Meyer und Bernfardy, 
mahın teil an ber, Giftorifchen Gefellfchnft 
von Woigtel und Gefuchte außer mehreren 
phifofophifchen Kollegien mit großen Iu- 
tereffe Die gefcjichtlichen Worträge Leoß. 
Nach Abfoloierung eines Probejahres an 
dem Oymn. Carolin. zu Neufteelig, tuurbe er 
1848 nad) Pardjim alg Dirigent und erfter 
Lehrer an die ftädtifche Vorfehule des Fricd- 
ich Franz Öymnafiums berufen, nadjbem 
ex 1848 zu Berlin rito zum Dr. phil. er« 
nannt worben. ardjim rückte er nad) 





0g von Medi 
zum Profeffor ernannt und Lebt nun meilt 
di dem Haufe feines Eifwiegerfoßnes in 


Hobenzierig. 
iteraif) made fi ®. vornefmil ducd feine 
anertonnt treflihen Mebeiten über Zacitus befannt, 
melde einen wefetfien Fortfcrtt in der Erfennt- 
miß dies Gcriffieer® darfellen. Won gelegente 
fichen Wbeiten ucben wir hervor: über das Gar 
Binifie Landgut bes Goratiub (1804), Das Gehurtb- 
iabe Zefa Chrifi (1873), Gharalteritil der. beiden 
orentiner Sanbferiften bed Zacitub (1870), Das 
erhalten des Tiberiuß im Genate bei ber fber- 
maßme ber Gersihoft (1873), Die Belagerung von 
Scia ITl), Yan fcrint eure, cr Nero rar 
ccpe, mini presens Achaia'a Benerang, In 
m subito regroseus sit (1883), bon reinwilen« 
(Saftigen Ciriten in erfer Linie fine Geidicte 
der römifen Kalfetegionen von Augufius Bi8 Sa- 
drionus (1881), bie wohl alß einig Dafenbe und 
5iB jept erfhüpfende Gefamtgefjichte der zöm, Raifere 
Tegionen und beähalb al9_befonberd derbienflvoil zu 
Seteichnen it. Werner: Das hriflice Gymnafium 
(ES, @ie Braten eb Tacns ti Skuit, 
vn 6 (1839), jodann eine volftänbige, erflärenbe 
er 








der Annalen ded Lacitus in 4 Bänden 
u. 2. Aufl. 1890); auberbem Merenfionen. 
Sr bem a ‚in 7. Aufl. erfdienenen Realleriton 
re 
Rriegsaltertümer bearbeitet. ig 
Pfleiderer, Edinunb, wurde am 12. Dt: 
tober 1842 in Stetten bei Gannftatt ge- 
boren, ftudierte in Tübingen Tpeologie und 
Bhilofophie, war als Repetent am Seminar 
zu Maulbronn und banad; in Tübingen 
tätig und wurde 1872 Diafonus in Sindefe 
fingen bei Stuttgart. Nachdem fid) 1870 
eine Berufung nad) Dorpat gerfejfagen Hatte, 
wurde er 1873 als ordentlicher Wrofeffor 
der. Philofophie nad) Stiel und 1878 in 
gleicher Eigenfchaft nad Tübingen berufen. 
‚Literarifc wurde P. querft Durch Fine trefflichen 
Werte über Leibniz befannt: Leibniz als Patriot, 
Staatsmann und Bildungsträger (1870), Leibnig als 
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Berfffer von anonpmen Blugfiften (1970); aufer 
dem Herborzußeben: Erirmerungen und Erfahrungen 
eines Belbpreger® (vom Werf. Im Palbguge 1970/71, 
ben er im folder Epesttot mitmadhte, gej., 1874), 
Empirismus und Steyfis in D. Yumes Philofophie 
(1875), Der moderne Peffumismud (1875), Die Idee 
‚eines goldenen Zeitalters (1877), Stantijher Kriticis- 
mus und engliiche Bhitofophie (1881), Cops philof. 
Weltanjhauung (1882), Die Bhilofophie des Heraflit 
‚von Ephefus (1886). 

Ufleiderer, Dito, geboren am 1. Sep 
teiber 1836 'in Stetten bei Cannftait, 
widmete fih dem Studium der Theologie 
in Tübingen, wirtte als Sfarrvifar in 
Eningen, darauf als Repetent am Tübinger 
Stift, wurde 1868 zum Pfarrer in Hele 
bromm erwählt uud 1876 zum Oberpfarrer 
und Superintendent in Jena ernannt, allwo 
er gleichzeitig eine Srofeffur bekleidete, 
und 6i8 1875 fehrte, in weldem Jahre 
ihn die Univerfität Berlin berief. Seit 
1887 Gat B. feinen Moßufih in Grofe 
Sichterfelde. 

Bon feinen Hodhbebeutenden Werken heben wir 
bejonber8 hervor: Die Religion, ihre Befen und 
ihre Gefchichte N ‚Moral und Religion (1872), 





: Paulinismus (1878), Ccheling (1870), Ser 
igionsositofophie aufgehtättiger Orunblage (uf. 
1684), Urdeitentum (1897). 
fleiderer, Ruboli, wurde geboren 
am 25. Jufi 1841 zu Ragolb in Wirttem- 
berg, ftubierte in Tübingen außer Theo» 
fogie und Kirdienhiftorie befonders Kunfte 
and Literaturgefhichte unter Seller und 
Köftlin, promovierte dort; trat nad) kurzer 
Thätigfeit als Erzieher in einer pringlicjen 
Familie und nad) einer Studienreife durd) 
Italien in den wücttemb, Kircjenbienft und 
wirft gegenwärtig ER) als Baftor am 
Münfter in Um. Cr redigiert das Deutfche 
Kiteraturblatt, Organ für etHifch-äftgetilche 
amabhängige Kritif, zugleich für die ger 
Bitdete Familie. 
B. machte fi) Üterarif) vornehmlich durch feine 
bebeulenben Werte über Dante belannt. _ on den 
vorzüglich, beurteiten Schtiften 8 Heben mir 
Bean: Dane aötice, Romibie mit Sngrang 
AST, Dantes gätihe Komödie, be 
Iberegung nad; Stredfuß, mit neuem So 
(1876), Sins IX., ein zeitgefhiäli 
Lebensbild (1878), Eile Eedtwinte, Nelfebilder aus 
Italien (1880), Wibrect Dürer, cin altbeuties 
ünftler- und Bürgeriben (1894). Eine Bubitation 
Qub dem Gebiete der tirdlichen Kunft erihien 1888, 
Mußerdem Abfanblungen im Tantejahehud) IV 
1872 (Oft Dante heterodor?), im der beutiden En« 
euflopödie, in Meufel® Richt. Handleriton (Art 
Bafilta, Tempel Salomos x.) z. Seit 1888 gie 
8. cine perlße uf, Bibel Heraus. 
6, Gerdinand, zu Berlin am 5. März 
1823 geboren, wibmete ich zunädhft dem 
Studium ber Tierheilfunbe und fpäter auf 
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ber Berliner Univerfität dem der Pfitofopfie 
und Gefhihte. Won mehrfachen Neijen 
gurüdgefehrt, nahm er feinen Wohnfig in 
feiner Baterftadt, 

As Schriftiteller fuchte fi D. fein Weib auf 
dem Gebiete bed Romans, in befien künftlerifchem 
Aufbau er fid mehrfach als Meifter bewährt Hat. 
Die meiften feiner Arbeiten haben ‚hiftorifchen 
ee unb rüßmt bie Kritit des Berfaflers 
eröorragenbe SermimtS ber preubifien, ebenio wie 
der frungöffäen Weftite. Yanpimerte: Unter dem 
Doppeladler (1854), Katharina von Trocznom (1861), 
Geglängt und GExlofcen (1864), Mus den Tagen 
:E gruen Ange absh, Aug Blur nd 
Ciien (1867), Der Heine Ub6ö von Gavogen (1888), 

fer ben Wittigen bes fhmarnen Mblerd (18681, 
Warquife von Gaint-®rie (1873), Hiftoriihe 
Srphtungen (1877), Geicictsbilder (1878, 2. Auf. 
180), Der Alte aus dem Buld, Hans "Ioadim 
Don Seen un “eine Braen (00), Sin 

Yfiugk-Harttung, Julius von (Julius 
Hatttung). Geboren am 8. Nov. 1848 auf 
dem Sandfige meines Vaters bei Wittftod, 
Prov. Brandenburg, fiedelten meine Eitern 
bald mit mir nad) Medienburg und [chlich- 
Tid) meine Mutter nad) Hamburg über. In 
Medlenburg wourbe ich mangeifaft von ver« 
fejiebenen „Kanbibaten” unterrichtet, auch in 
gen hatte ich, fein Gläd mit einer 

eivatfchule, BIS id) zu IH Thurn in 
Altona fam. Mit 14 Jahren trat id in 
daß Gefcjäft meines Gtiefvaters, doc} da 
{6 feine fonberliche Suft dazu zeigte, wurde 
ich auf ein Jahr nad) Amerifa gefhidt. Ju 
New-Yort, Bofton und Providence thätig, 
eprte id) nad; Hamburg zurid und übers 





E 











nahm bie Leitung eine® der Sabengefchäfte 


meines Gtiefvaters. Hier War id) von mors 
ins früh bis abends fpät eingefchloffen und 
Ft immer allein, fo bafı 16) anfiger tar 
ftenb meinen Neigungen nachgehen Tonnte. 
IA) Ternte Engtifch und Frangöfife), fehrieb 
Gedichte und Dramen, und vor allem übte 
ich mid) im Zeichnen, wozu id) am meiften 
Tatent verfpürte. Ile Werfuche, Maler 
werben zu Dürfen, fjeiterien an dem Wiber- 
wien meiner Citern gegen bie „Örotfofe 
Kunft*. Das damals nod) erleihterte Ein- 
jährigen-Ggamen beftand id) und trat 1868 
bis 1869 in das zweite hanfeat. Inf.-Negt. 
Nr. 76 (Hamburg) ein. Nod) ein Jahr 
Fang tete ic ind Gefhäft gi; Bichtenb 
und zeichnend, dann brach der Krieg mit 
Frantreid) auß, ber mich meinem Regimente 
wieher zufühcte. Qu Orfeans erfranfte id) 
und wurde nad) Hamburg Heimgefandt. 
Mein Plan ftand jept fet, mic) dem Stu: 
dium zu widmen, und zwar ging ich nad 


1037 ilugtSarttung. 
Bonn. Borlefungen Hörend, bereitete ich 
mich yugleic) auf das Mahırilätsegamen 
vor, weldjes id) nad} 1% Jahren in Hamm 
beflanb. Bei meiner Neigung zur Malerei 
wollte id; mid) erft der SKunftgefchichte 
wibinen, wurde aber burdh Sybels Einfluß 
auf da Gebiet ber eigentlichen Gefchichte 
iegogen. Neben Bonn befuchte id mod 
Berlin ipfg, Zretfte, Dommfen,Batten, 
bad) und ingen (Waib), worauf id) 
1876 in Bonn promodiert wurde. Stuben 
dur Beftißte Koneds II. Jchbegabmichtwieber 
nad) Hamburg, um bort für mid) zu arbei» 
ten: ie Anfänge Konads IL, Rormegen und 
die beutihen Geefläbte unb Die Zhronfolge im 
beutfchen Weihe waren Das Ergebnis der Muhe- 
No) bevor biefe Schriften gedrudt waren, 
habilitierte ich mid) 1877 in Tübingen, wo 
die Verhäktniffe günftig zu fiegen fchienen, 
id) aber mandjes Ungemad; zu erfahren 
Hatte, 6is id) fchließlich den. Profeffortitet 
unb ein Hleines Gehalt erhielt. 1836 wurbe 
id) al8_orb. Profeffor der Gefchichte an 
Stelle Iatod Burdhardts nad; Bafel ber 
rufen, legte aber nad) 3 Jahren mein Yınt 
mieber infolge der beutj-(hch, Berwide» 
Tungen (Fall Wohfgemutb). In die geit des 
Singer Yafentate fe eine großen eben 
Ab Sean, mie ir ie et std 
Ki Ponte Komaortn, Lo Hall Gr 
Ciıioa Pontiicum Romanorum; {eptere wohl dab 
Amfngeide Zt fine &, Von einem Ginstaen 
SER Sarfelungenes elanten Ahrem Faptidee 
Hitundenvelne (1 1800); 1a mußte Datz wcte 
Meilen an bie, Archive und Biblinieten Deutjee 
Lands, Srantreihe, Staliend und der Gchmeig machen. 
Leider bermidele mid, die Täätipeit in einen 
Sie mi 26. Side, bei sim langen Hape 

je mich vorging, Telden id) dur) bie Sch 
Sheeher von St unb dir Monamenta Gormanicn 
ecwiberte Min nichton ber Deren Untunbenforfgung gu 
erahnen, befgätigte I mid auc mit anderen 
Dingen, von denen namentlich, das Bndiein „Berl: 
Hies ald Gelber“ ein gewmifles Wufichen ercegte, weil 
6 ben biäßer berrißenben Unlcouungen über Berl 
Mes und Zouhybides entgegentrt. Cine Iedhafte 
Sarah ir ua MI I, ei, Bir De 




















Wiügemeine a übernahm Witele 
alter. 18% erjdienen: Unterlugungen zur @efäihte 
Safer Ronrebs IL, Gefgigtsbetradtungen. 1891: 


Alt Irland, feine Kultur, Kirche, Redhtäverhältniffe, 
Seide 1. Buben Krb (4 108 cr Mae 
größerer unb Meinerer Aufläpe, wohl mehr als &0, 
Hils fireng gelehrt, teils vopufdr, {ür Bad: und 
anbere Biker Bene Wrbeten Haben ala ae 
ide Steniunge ande; iz me en 








dab Difsierd und Riterlreug deb Drbens der Krone 
von Sialien, daß Wittertreug 1. SL. deb Baprifcen 
St. Micaelisordend, eb fächf. Albredtsordend, deb 





württemb, Briebricorbens ıc. Zum Wlitgliebe von 
Wabertien und Societäten Sin ich ernannt in Lone 
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bon, Bari, Rom, Turin, Genua, Lucen, Brebca, 
Palermo, Laufanne, Konftantinopel u. a. 

+ Philippi, Friedrich Aolf Ferdinand, 
geboren zu Derlin den 1. März 1840 als 
Ültefter Sofn eines damaligen ri 
borenten ber Theologie, verbrachte feine 
Jugenbgeit in Dorpat, wohin der Vater 
a8 Brofefjor ber Theofogie ging; feit 1852 
Gefughte er bad Cymnafium zu Koftodt und 
fnbierte feit 1858 in Roftod, Leipzig und 
Berlin Theologie und Orientalia, beftand 
dann bie tHeofogifejen Egamina und daB pie 
tofophifche Doktoregamen, war von 1864 
bis 1868 Sehrer an ber Nealfcule zu 
Söpoerin, dann ‚itfpreiger in Sonfgen, 
dorf und von 1871 Paftor in Hohenfirdjen 
in Medfenburg. Seine wihtigften Schriften: 
Die biblfche Lehre vom Knete Gottes (1864), DaB 
Buch Herioch, fein Beitalter und fein Verhältnis zum 
Subagbnie 180), Die bt mp Kopie Se 
‘vom Anticritt (1877), Die Notwendigkeit und Bere 
bindlichteit des firdlichen Belennt wine Be 
ichrift zum 300jägrigen Jubiläum des futheriichen 
Sontordienbuches. Außerdem viele Artitel in theolo- 
allgem Yeiferiften, Befonber® in be jeit 1873 von 
Km medigeren  „Dedtenburgigen Sirene und 
esta”, Wach Dem Tode Tined Waters beforgte 
& eine neue Bflage De „Richlihen Olaubensiegre” 
besjelben und gab aus jeinem Wadlah „Borträge 
und Predigten“ ek Zrorlelungen ‚über Symbolit 
(1883) und Borfefungen über ben Galaterbrief (1884) 
ran 

+ Ühiltppfan, Qudivig, wurde am28. Der 
aember bed Jahres 1811 in Deffau geboren. 
Sein Vater war Schrer an ber Herzoglidjen 
Frangfehufe und Ccheiftftller, einer jener 
autodibaftifchen Kulturträger uuter den Ju- 
ben ber damaligen Zeit, welche dag Wert 
Mendelsfohns unter fehr [ewierigen Um 
ftänben fortfeplen. ber der Tod entrif 
Kim, den Stinign, ots Sehnig nnd mist 
drei Jahre alt war. CB tralen fchwere 
Zeiten ein. Ludwig trat, naddem er bie 
rang» und Talmıd-Thorafchule abfolviert, 
in das Gymmafinm ber Frandejcen Ckif: 
fung in Halle ein, ber erfte jübifche Knabe, 
dem biefeg geftattet wurde. Schon als Onme 
mafiaft, als er mod) nicht Daß fechögehnte Jahr er» 
zeit hatt, berfahte er pum Geburtfet von einem 

im engel, ein 
ft: der Meinen Propkeen, bie {o gelun 
Bar ul Ch. Me vun Brad befrbe RRET). 
Zum Ctubium der Philologie uud Theo- 
fogie ging er zwei Jahre fpäter nad) Ber- 
fin, und jelten wohl hat ein junges Talent 
während der Univerfitätsjahre fon fo viel 
Titerarifche Früchte gegetigt. ie heben nur 
feine Husgobe, Überfepung unb Kommentierung ber 
Gragmente des jObirgeieiigen Shauipielhiters 











Boiippfon. 


efielob (1830), feine in Inteiniffjer Eprade ver 





"Tin ürdgemin, welde die Snatomie deb 





des Qrobra Abe Di 
Hungen enthält, Beron 
jepe gefdäpt erden u. Ah bie obentice Dr 
Aenftaft er damatigen Soctit der „Serailken 
Üierturgeitung“ eintruger. Kaum nad; volenke 
dem Erubtum gu feiner Samitie gurdplert, wurde 
Er von der israeliiiäen Gemeinde u Mogdehung 
Gnfgefobert, ine Gaftprebla zu halten, und Tate) 
Bon übe yurı Mebbiner gemätt; ein X, Das er 
Ban 18380068 Betehe. Die tegelmäßige Beutfge 
rei mi angemefiener Umgellhng de3 Giottehe 
Biefes und der georbnete un geflärte Religions 
mirrißt verbantlen Ähm in Freien bie efit Wer 
Gründung, und er mirte fc Die Serbeeltung und 
Hstiwung Dur eine Monatsfhrift: „Predigte und 
Sipuimagasın" (1854-86). Doc) efannte er que 
ca Sch etc, Bäche, um, Me, 
Freulen Betenner feiner Seiglon ein gefigeb and 
Enger, re Rulurtkehungen a ernten 

SE gu Tönpeiieen und an, Den wifenatihen 
Yudban des Jubentamb die Sand zu Icgen. „So 
fänl ex 1997 die ee reaelmöbin erltenenbe Zeit 
Ki: „Atgemene Being de Jubentums‘, die 

hat’her größe Werbung eufeue und Die 
5 jedem, jet 1887, 61 Yahee sehgiert. Die 
Birfamtei Vieieb Miele mar unable, yumat 
and Im Ol. Beufafand und in Elerrid, wo 
Diele Kaufenbe übte enfe und oft engine Bildang 
Ans deren (hövftn. Uneniih wel haben De 
Seren Diem Kpferen ämpen zu banlen, der 
Änenttegt für ie pen und Birgeufihen Jar 
Herefen eintrat. Smywikden Salt er (dom 1630 bie 
Derlubpabe einet groben Wibcimeteb bgounen, dab 
in Zert unb ausführen Rermentas de ijbilde 
und ober heitlihe @regleverenigie; 1883 nal 
ib eich ca Mh Il ec cn, möfnt 
die UberfeQung in ale Areie der ireetihen Ber 
möltenung brang, beonbes® oudı in der herlihen 
Yradtaubgabe wit dem genifen Golglmitten Doc. 
Die möclige Bavegung, Die, {u dem vieriger 
Sehen ar Gars ur Shen ur Bei, 
Tan ging, errifi matt, auch einen fo regen Grit 
mie 3 Sr bil 1616 um 1847 Meniiie Lore 
Helen, De einen großen Rteis von Sahörtn fon 
den, bernacı im Drhe ertienen und ins Sranı6- 
Hide und Gnglie Aberiogen wurden. Co: Die 
Gntwidiung dr reiten Se, Die Reigen der 
Seitieal, Die Sehtate in der Weigekticte 
Mach dab Qafe 1848 egte in zu eier tigen 
amd’ für Magbebung vifad” mahgebenden Keil 
Hahıe am ffntihen Seben an, un Amar In fe 
finger, aber Bejonnener Shtung. Onfchtich der 
ocaen rage rat er entäiehen den Tommanifie 
en und eealfilden Beftebungen entgegen un 
Emmach Ti) daB Wertauen der Mebigeer und 
Srbeitnemer in {o hobem Örahe, daß fe ihn eine 
finmig um ousferigenden Migted des Mage: 
burger" Gemerbrats wöhlten, ale) weides er auch 
Ba0", Donbweterlat” und Die „Being fr Die Ger 
ersöiier ybgece. Cr mitte ang auf die Ger 
Bla me rlner eften u Oetn, 
Bern und Se ci. > Gr veranlate Fabtinerser: 
Yammlungen "und Ehroben, um der Welorm eine 
befimmte und gletmöbige Gehalt u Kdafe. 
GE.zif 160 Sub nflut jur Ohseng der 
Üeraeigen Shertaf? ns Sehen und Tele ch 
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actgehn Jahre ang. on feinen (äteren & 
ee an had aekinie Donan Netoo 
irado, fonie feine ocammeten poefe: und. gr 
Bene Dötungn (ind, Brunn, Got] 
Saron (8. Sfl, {N yatneihe fremde Sprachen 
Gbefeb), Die audführlihe Heiensiere (3. Sul), 
Die weiibenegenben Sragen in Beigien und Yoll 
Ai eroähnt. „Gin (hmete® Hugenibel nötgte (hm 
1603, fein Mint nideräuegen. Cr übefebeie 
nad om. 

Yhilippfon, Martin Emanuel, wurde 
am 27. Junt 1846 zu Magdeburg geboren. 
Gr Gefuchte dort das Gymnaffum, folgte 
aber feinen Eltern 1862 nad) Bonn, wo 
ex auch, nad) beenbeter Schulzeit, bie Uni» 
verfität bezog. Zumal durd) Cybel_ und 
Arnolo Schäfer angeregt, lag er den Biftor 
tin ‚Stbien ob, ie in en von br 
| Findfeit an vorzüglich gefeffelt Satten. In 
Berlin hörte er dann befonders bei Mante 
und 3. ©. Dropfen. Cr begab fih hier, 
auf fir mehrere Jahre nach Paris, um in 
den dortigen Vi6tiotheten unb Arejiven die 
Gefechte bes ießzefnten Jahrhunderts eins 
gebend zu erforjcien. Cine Frucht biefes 
Aufenthaltes tar Das Wert: Beinid 1V. 
und Ship IL; Die Begründung deß frengöhfchen 
Mbergewichtes in Europa (1870 bis 1876). Nach 
dem er benfrangöflfcgen Srieg 0L8 Gampague» 
Zreimilliger mitgemacht, Habifitierte er fich 
1871 für Öefgjichte an ber Untverfität Bonn, 
wo er 1875 zum auferorbentl. Profeflor 
befördert wurde. in längerer Urlaub, 
den er gum Bejudh der Berliner Urdjive 
auSnußte, ermöglichte ihm ben Beginn eines 
geferen Were:  Oeiie ds naieen 

taanheen® vom Tobe eich deb Örahen Bis 
au den Grefetätepen (1880 und 1832). Cine 
ortfegung besfelben wird. fpäterer Zeit 
vorbehalten. Inzwifchen war er 1879 einen 
Rufe als orbentl. Profeffor der neueren 
Gefgichte an die glänzend aufolügende 
Univerfität Brüfel gefolgt, wo freific die 
Sipwieriglet des freien franjäigen Bar- 
trageS zul überwinden war. 

Ber yußlgente er: In Confre-rereltion zeig 
euteauRYL.ubcle {s6. Sonfie Erin: ei: 
arepbien Qeinsihe IV. ven ranfteid, Bhillops I. 
don Evanten und Gredrihe beb Graben IB74, 76, 
86); Das Seialter Zubuige XIV. ©, Mall 1660), 
Mchauee, im „Sant Yarane It, irtans 























ae Bhtriben "at ac, 
BE ebene Goran Jo; "den 
And a0, Konkaaen 


sur Vbstoiro de 
drud aus der Ro 





istorique 1887 6i8 1830), 
Neuere Gedichte, in der Croteiden Sammlung 
(1886, 1987 und 1980), yaireihe Hufläpe in age» 
meinen, fomie Gachyeitfgrften und in Publittionen 
von Mademien. 


Vhile ©. Walde, f. Jof. Reinelt. 








1041 Biccolo. 

fiecale, |. Ferd. Grof. 

jidjler, Helene, wurde am 20. Des 
zember 1848 in Grund geboten, erhielt 
eine trefffiche Erziehung im Haufe ihrer 
Eitern und unternahm früh _\chon, Heine 
fchriftftelerifche Verfude, bie fie nad) ihrer 
Verheiratung mit dem Schiffstapitän Pichler 
fortfeßte, Gefonbers angeregt durch bie 
weiten, an ber Geite ihres Gatten ausge: 
führten Seereifen. Seit 1879 Witwe, Iebte 
fie wieberum längere Zeit in ihrem Eltern» 
Beufe, ze Dänabeid, nunmehr, In Berlin 

Üren Beröfentiäungen wurden, Befonbers 

die eigenen Hlen "oflyen Ormmeier aus 
dem Greleben (2. Mull. 1884), {ehr gänfig aufge 
nommen. Cbenfo: Huß der Beanbung des Lebens 
(&- Aufl. 1890), Hordftern (1890), 

tifjler, Quife, |. ©. Beller. 

Herfon, Karoline, wurde am 6. Jar 
auar 1811" zu Bitten geboren. Menige 
Tage nach, ihrer Gebutt mußte, ihr ber 
Tod bie Mutter, brei Jahre fpäter_ ben 
Vater. Sie wurde im Haufe ihrer Gtief- 
roßeltern erzogen, bie Dafür forgten, bafı 
k eine gute Schule befuchte, auch gehörten 
einige ®elehrten zu ıhter eigenen Familie 
und zu_ber ihrer Gtiefmutter, von weldjen 
das wißbegierige Kind mande Belehrung 
empfing, bie ihr fpäter zu ftatten fam. 
AS fie münbig war, vertaufcte fie Zittau 
mit Dresden, wo fie unter dem Schupe 
einer wüzbigen „ Tebte. 


310 Bi Sega, 2%, get 
Herden 19 ar at ie ee Beshn du 
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irn 
berg, Breiberg, Leipzig gehört worben war, 
ging fie nad) Grlangen, Löfte mehrere Auf: 
geben von Sriebric) NMücert zu befien 
vollfter Zufriebenfeit und Tegte hierauf im 
Mufeum zu Erlangen vor gewäßltem Publi- 








Sinrigfen, Das Ieranige Tetfeian, 2. vorm. Hulagc. 
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hum Proben ihres Talents ab. Frau 
Nüdert überreichte ihr ein Gedicht von 
Nüdert, das die Dicterin chete und für 
fie, da e8 in ber Frankfurter Didascafia 
abgebrudt wurde, ber befte Empfehlungs- 
Grief warb. ie tieß fic) Hierauf in meh« 
zeren Hauptftäbten: Berlin, Wien, Dres- 
ben ac. Hören umb überall mit dem gröhten 
Beifall. An den Höfen zu Berlin, Wien, 
jannover, Deffau, Bernburg, Befth (zur 
it des Graberzogs Zofeph) wurde fie 
außgegeichuet und wegen ihrer poetifchen 
Begabung gelobt, vom Könige von Han- 
mover aud) an Viktoria I. empfohlen, Die 
fid) für Die Dicpterin intereffierte und ihr 
einen Empfehlungstrief an König Leopofb 1. 
ab. Huch die Königinnen Clifabeth von 
Greufen und Marie von Sachfen gaben 
Ür Seife. Nacdem fe ch 181% von 
fer getrennt hatte unb geriätlid ge» 
f(jieden war, verheiratete fie fid 1814 mit 
dem englifchen Tonbichter H. 9. Bierfon, 
der einige Zeit Brofeffor an der Univerjität 
u Edinburg war, aber aus Vorliebe für 
Deutfchland fic) dafelbft nieberlich und 
in Hamburg, Würgburg, Stuttgart längere 
Beit lebte, Stay ihrer zweiten Berheratung trat 
Karoline Bierfon nicht mehe ala Gtegreifbiäterin 
auf, fondern lebte nur ftil ihrer Gamilie. Erft 1860, 
Aacıdem fe Sahre lang nur Dans umd wart en 
peubongen Dem Drud übergeben Hatte, begann fie 
mieber zu fÄhreibe a jindurch tar jie Mit- 
ae breit Dirze iind, 2. Aufl. zen), unter 
dem Nomen !. Ehmund Hahn“ erfchienen Die Ro- 
mane: Cie Gramobar, Vobenpotlen mad Bellen, 
Zu früh vermäßt, Gtepfanie, Ein Jahr in der 
großen Welt, du d jark zu Rodenftein, Die Geheim- 
niffe des Gelee tofies, Ami Gräfinnen, Schöne 
Frauen, Das Exbfeäulein, Bilder aus der Dichter- 
und Künftlerwelt und zahlreiche Novellen. 
Dietfcy, Ludwig, wurbe am 25. Der 
eriber 1824 in Danzig geboren. Früh 
Yon ia fh ein ungenöpntiges Beiden: 
talent bei bem begabten Snaben fund, 
welches ihn beftimmte, fic der Maferei zu 
idmen, Cr befudjte deshalb 1841 bie Mader 
mie in Berlin und 1843—48 das Htelier des 
Wrofeffor Otto, de$ damals fehr gefcjähten 
Vitbnismalers, fehr viel fpäter mod), das 
des Malers Gleyra in Paris, Ceit 1848 
mit Portraitmalen und Zeichnen fowie 
githograpfieren und Radieren von Jluftra- 
tionen für Journale und Bücher befcäftigt, 
begann er, dazu aufgefordert, 1858 feine 
eriten Befprechjungen der Kunftauftellungen, 
und andere Feuifletong für die Haube- und 
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1043 Pilz, 

Spenerfhe Zeitung zu fhreiben; trat 
1864 zur Boffifchen Zeitung, für weldje er 
fortan dos ganze Referat über bildende 
Runft und SKunftgeiverbe, wie die Bericht: 
erftattung über Selle, Reifen, auferorbent- 
Tiche öffentliche Ereiguiffe aller Art über« 
nahm. In folder Cigenfchaft, aber gleich- 
zeitig aud) (fit 1867) für bie Schlefüche 
Zeitung amd af® Zeichner Hat er feitben 
aljähelich größere Erpebitionen ausgeführt, 
bie Mehrzahl der internationalen und natio 
nalen Induftrie- und Kunftausftellungen in 
Europa befuct, die Fefte zur Cröffnung 
deö Sucgtanals, den rieg gegen (frant- 
eich im Hauptquartier bes Deutfchen sro 
pringen, die beutfcje Gefandtfchaftsreife 
ac) Maroffo 1877, bie Meie Des Kron- 
yringen nad) Rufland 1874 mitgemagit, 
218 Zeuge der Krönung zu Moslau, ben 
Ausgrabungen in Olympio, den Befuen 
Kaifer Wilhelms IT. in Peterhof, Rom, 
Neapel, Osborne, Athen, SKonftantinopel 
beigewoßnt und über das Gefehene und 
Erlebte in ben genannten Blättern be- 
tichtet. Er war und ift auferdem mod) für 
viele anbere beutfche Wochen und Dionats- 
blätter von Berlin aus Kiterarifch tHäti 

Manche feiner feinfinnigen Heuilletong und feiner 
Neifebriefe_find in Buchlorm zufammengefaht er- 
fbienen: Sie fühsen die Titel Aus Welt und Aunft 
(1566), Orienifabten. Pad) hen und Span 
11870), Bon Berlin nad) Paris. Striegsbilber (1871), 
Marofto, Briefe von der euticen Gelanbtichaftsreile 
(1877), Wallfahrt nad) Olympia (1879). 

Pilg, Karl, wurde geboren am 4. Yu 
guft 1821 in Reichenau bei Zittau als der 
Sofn eines Webers, genoß den Unterricht 
der Vortsfejufe uud wurbe von ben free 
tichen Lehrer Schelle für da8 Seminar vor- 
bereitet, Da zu einem andern tubium ber 
Vater fein Geld hatte. Nacidem er vier 
Jahre Lang das Seminar in Bittau Gefucht 
hatte, taucpte der Wunfe) in ihm auf, Mufit 
zu ftubieren, und er teifte zu riebrie) 
Schneider in Deffau, welcher ihm au), nadj- 
dem er feine Compofitionen fi angejehen 
Hatte, eine (reitele an feiner Mufifjciufe 
verfpradi. Uber Mangel an allen Egiftenz« 
mitteln dereitelte den. Plan, und B. nahın 
eine Hiffglehrerftelle in Spremberg bei Neu 
falga an, die er aber bald mit einer Schrer- 
ftele an der Stadtfehule zu Bifcofswerda 
bei Dresden vertaufähte. 1849 verlieh er 
biefes Ant mb ging nad) Leipzig, um nad) 
beftandener Maturitätsprüfung Theofogie zu 
Andieren. Dögfeih, er diefer Wiffahaft 
don gangent Herzen zugelfan war, aud) mit 





























Finel, 1044 
Vegeifterung und Gfüd in verfchiebenen 
Kirchen predigte, fagte ihm dod) bie da- 
malige Strömung fo wenig zu, daf er nad) 
beftandener Univerfitätsprüfung nnd Pros 
movierung wieber ber Päbagogit fid) zu: 
wanbte und fid) als Lehrer in Leipgig an- 
ieflen fieß. Hier wirkte er an ber Vürger« 
jÖufe, an der Schule des Arbeitshaufes, 
am Gefamtgymmnafium und an einer Hößeren 
Tögterjchule. 

Neben den Berufßorbeiten widmete ec fh einem 
gegen ärifiieflerichen Wirten. &6_erigienen von 
fm im Laufe ber Jahee ligende Cäriten: Die 

uhunft ber Borafäufe, Sculantaditen (8. Bull), 

ice Blhten, Bilder aus bem Rutiereben, 
etribmet, Briefe ber Gehe 

om das Yaud, Duintilionus, ein Sehzerleben aus ber 
zömiichen Räiergeit, Die Höfe Aufgabe der Balls- 
fe, Sit. und Schattenbider aus bem Lehrerleben, 
Der feine Deufrsäer, Segen und Gefahren für die 
Jugend in Meinfinderjulen, Rinbergärten x. Ws 
yugenbjhrifteer hat er ebenfalß gewictt und Die 

Igenben feiner Shniften Haben eine vorzügtiie fe 
naßme gelunben unb mehrere Muflagen erieht: Die 
Heinen Zierfeeunde, Was Rinber gerne hören, In 
ber Gerientolonie, ober Gegen ber Siebe zur ARutler, 
Der Meine Uri und [in teeuer Caro, Weite, Die 
Heine Tierfreundin, Hofen und Dornen am Bege- 
Geäktugen (100, Auherdem 5.9, ber Orisber 
und Nebalteur ber „Cornelia“, welche (it 24 Jahren 
al Freundin bes” Beutihen’ Yaules guedmäßige 
geitige_ und Toeperiche Mlege Der Jugend erftebt 
Ab je) vie Gerunde und Lrfer in erpieheiihen 
reifen ermorben Hat und ebenfo fit Jahren Hefe: 
zent für Grpiehurgöfadien in Zageiklältern. or 
35 Sekten, gene 3 ie ,Abaggige Or 
1öaft“ in Relpyig und ben „Berein aur Untefäung 
Er nn 
für Sarmnuzer efimmt {md and ehenfal neue 
Wuffagen erlebt haben 

Vinelt, ba (Günther von Freiberg), 
wurbe geboren im Zahte 1840 zu Berlin 
als die Tochter des Premierlieutenants 
d. Zresfow, der bald barauf in das bipfo- 
matifche Fadı übertrat. Der Salon ihrer 
Hodjgebitbeten Mutter war ber Sammel 
»la vieler der, bebeutenbften Dichter und 
Gelehrten der damaligen Berliner Gefell- 
fhaft, welcher Verkehr ungemein fördernd 
auf die geiftige Entivieflung U. Ps ein- 
mirtte. Yauptjächlich war, e3 aber ber lite- 

ifch thätige Vater, welcher der unermübs 
liche görberer ihrer fchönen Talente auf 
poetifcem unb Künftlerifcjem Gebiete wurde. 
‚Ihre erften Gedichte erfhienen im „Orazer 
Friedhof - Mbum“ und 1860 zwei Vänb- 
hen Novellen unter bem Titel „Mguareien“. 
Bald wurbe fie Mitarbeiterin einer großen 
Reihe von Beitfepeiften und fepritt mun mutig 
auf der mit Energie eingefchlagenen Bahn 
weiter. Höchfte Anregung verdankte fie dem 
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1045 Bitanat. 
Seterenben Umgang mit bam gifn, ar 
od) geiftesfprüßenben Püdter-Mustau und 
dem jungen Karl Grenze. Dazu gefelte 
fic) die Selanntfepaft mit dem fürfichen 
Bocten®. Conrad(Brinz Georgvon Breufien). 
1865 enbete der Tob des Waters die glüd- 
tichfte Zeit ihres Lebens. Im Zahre 1866 
vermählte fie fic) in Ztafien mit dem Die 
vifionschef Des Juftigminifteriums I. Pinelft. 
Da die Che feine glüdlicje war, wurde fie 
1881 getrennt, . B. ging nad) Benebig, 
wo fie bei ber Fürftin Hafeld eine gaftliche 
Aufnahme fand und fünf Jahre bajetbft 
verblieb. 1886 fiebelte fie nad, Wien über. 
Won ihren phantafiereihen poctifchen Mrbeiten, 
bie meift ungeteilten Beifall fanden, Heben mir her+ 
vor: Glamma (Rom. 1808), Die Bee von Balermo 
(kam, 18P), Hchrntt un Sm (an, 16T, 
Aus dem Süden (Rov. 1873), finder ber Ylamme, 
(Rom. 1884), König Bhantafus (mit C. SR. Bacano 
1886), Dijonzofen (1838), Buberwolten (15890). Wuf 
dern {ieh fie pahreiche Journalatiel, Dramen i 
Werfen, für Dleiontenbähnen und Äberfete mi 
Hille lan ‚St aus bem Stalieniichen. 
wall, €, {. ©. Debenrotd. 
lafmanı, Sof, wurde geboren am 
24. Juni 1859 in Urnsberg (Weitfalen), 
abfolvierte 1875 bag Oymmafinm zu Dünfter 
(Weftfalen), ftubierte in Würzburg und Bonn 
auptfächtich Mfteonomie unter Heiß (}) in 
infter und Cchönfeld in Bonn. Zur 
Zeit (jeit 1883) amtiert er als Oymafial- 
ichrer in Warenborf, ift jeit 1887 Mite 
rebattene der Beitfeprift „Cymnafium‘, 
außerbem Mitarbeiter der „Aftronomifchen 
Nachricpten”, der „Braftifchen Bhyfit“, Beit- 
färift für den phf. und —emifcjen Ünter- 
zit", „Natur und Offenbarung", „Litera- 
rifdjer Hanbweifer“ ıc. 
om |einen verbiefichen Arbeiten eben wir her- 
vor: Beitge qur Mtroohnft, Meteorbaften (180), 
Die veränderlichen Sterne (1888), Beobachtungen 
berönbert Gierne (1. Zeit 1088, UL. Zeil 1800, 
MI, zeit 1691), Rereiguis von Heeorbosnen 
(1691), Vadomecum astronomi(1800), Die neuften 
Arbeiten über den Planeten Merkur, Meteore und 
Beuerkugen (1600). 
jammmer, Ebnund d., geboren am 
16. Juni 1812 in Berlin, ftudierte nad) 
Aofolvierung des Gymmnafiuma in Reihe, 
in dem mebiginifgj-djirurgifcgen griebrid) 
Wilhelms Inflitut zur Ausbildung von Di- 
fitärdjieurgen in Berlin von 1830-34, 
promaniere nt® Ghartehirung 1835 und 
diente bis 1842 ag Mititärchicurg im Garde- 
corps. Dann erhielt er eine Anftellung als 
Berg unb Hütenarzt, wurbe 1850 Kreis» 
aönitu in Satabam und Kalb baraıf Be, 
gierungsmebiginafcat und Hofargt, fiebelte 























Bocfion. 1046 
aber 1859, den Stantsbienft verfaffend, nad) 
Freiburg in Vreisgau über. Bein Aus“ 
Drud) de Krieges 1870 in bie Heimat zu- 
vüdgefehrt, um fid) ala ärztliche Kraft zur 
Verfügung zu ftellen, wurbe er mit r- 
richtung unb Oberleitung eine$ bedeutenden 
Refervelazareits in Wefel betraut. _Diefe 
Stellung war befonbders nach Unfunft von 
10000 feangöfifcen Sriegsgefangenen fehr 
intereffant, ba für Diefe auf der großen 
Vübericher Infel im Rhein Baraden erbaut 
wurben und entfprechend Sazarettbaraden 
für 5 6iS 600 franfe. Mad) bem Feier 
densfluffe und der Rüdfehr der Truppen 
aus dem Nriege folgte er einer Aufforbe- 
rung aus Karlaruge in Baden, dort eine 
Venfion für junge Leute, Ius und use 





| länder zu errichten, und berblieb bafetbft 


His 1851 mit gutem Erfofge. Cchon in 
Freiburg Gatte er ein foldhes Penfionat 
gehabt und nebenbei feine erften Berfude 
in Iiterarifcher Thätigfeit gemadit, 1881 
Rarlöruße wieber verlaffend und fi, ganz 
der. fepriftftelerifejen Thätigfeit wibmend, 
309. B. fi nad) Gernsbad) im Murgtfal 
zurid, daß er 1887 wieber verlieh, feinen 
Wohnort nach Oberficd) im Renchthal ver- 


Tegend. 

Auher Meineren Novellen in berjchiebene pe te 
it. efhienen unter bem Pfeubongen €. ®. Rund 
Grlebniffe eines Mrätes (4 Bde. 1866), Die geranbte 
Schatulle (2 B. 1866), Yus Dr. fjichtmers Tage» 
buch (1868). Sf aeranlefang des Verlegers: 
Härieh. er eine Grahlung fr Ben Boffmamfcen 
Sagendfreund vor 1870, und von 1873-83 entält 
der Sugerbfeeund oNjäßeic, weitere Crpähtungen. 

ner erfhienen: Apcl Yöyam, Der Qufar, aus dem 
benjährigen Kriege (1881), Grafen und Echulgen 
fon (882), Die Weihenftene, DaS Buelbauernhans, 
Warabinte, Chef. Gottlieb Drtied, Ywei Brüder 
bei den Karliften (1883), Miünchaufen (2. Huf 
1896), Zert zu ben Blbiffen beutjer ifer 1856), 
Bie Jopanmes Bürgermeifter wurde (1887). 

Vorfion, Iofei Calafanz (. Cafion), 
wurde am 7. Juni 1853 zu Mufiee (Steier: 
mart) als Sohn ganz mittellofer Eltern 
geboren; für den Briefterftand beftimmt, 
wurde er in das fürftbifchöfliche Knaben: 
feminar nad) Graz gegeben, trat, nadjbem 
er fieben Oymnafiofftaffen abjofviert, aus 
demfelben aus, ba er Die Luft zum geift« 
ticjen Stande ingwifchen verloren hatte, 
und beendete feine Schulbildung an bem 
1. Stoatsgymnafium zu Öraz. 1873 bezog 
er die Univerfität_ dafeloft, fpäter die zu 
Bien, um Haffiffe Philologie und Ger- 
maniffif zu hören, gleichzeitig war er ala 
Erzieher in ariftotratifcjen Familien tätig. 


or 
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1878 verheiratete er fi) und wibmete fich | Francisco» Jofephinum in Mödling eine 


fortan ganz feinen feifftelerifcjen Wrbeiten | 


und Stubien. 9. I. 1886 trat ®. in den 
Staatsdienft ein und bekfeidet bermalen die 
Stellung eines Leiters der adminiftrativen 
Bibliothek des f. £ Minifteriums des Innern. 
Schon alb Stubent veröfentlihte ex auci Bücher 
Seiehiice Dicterimnen (2 Aufl) und. Grietige 
Bhiofophinnen (2. Xufl), von Denen daß erftere ind 
Keugeieäife und Dänifije überlept wurbe. Uber 
bald. gemann bie Neigung Au den nordilden Site 
taturen un Spradjen die Oberand in jeinen Gt 
dien. ®. Ruberte yunäciit das Altnorbifde, um 
dan zu den neunordilhen dioren, Dem Dänifde 
Sormegifien, Schwedifhen und Seuißlänbifdien über- 
Augehen. Die gbireichen Siteraturprobufte im dien 
Sprasıen fefelien ihn 10 fehe, Daß er ed verfudte, 
ichetben teils Durch Iterarilde Gffaps, teils durd) 
Überfepungen in Deuffjland befannt zu maden, for 
met dieß mod mit gefhchen. Um die Erlernung 
der, morbifchen Gprachen Siteraturfecunden zu er- 
Teitern, gab 8. in licht fßlicher Sorm eine „ine 
Teitung in dod Gtubium ded „Allmordilgen” (im 
2 Bänden), Dann je eine bänifche, farmebilhe und 
mormegilce Örammatil Heraus, ein Sieblingd- 
gebiet war edod; daß Jelänbifhe. Cr färied 
Aahtzeide Muläge und Überfepungen profaier und 
Docticher Werte und gab 18% fein Bert „Jeland. 
Das Sand und feine Bemoher” heraus, worin er 
a} ben meueften und beftn, befondens i6länbifhen 
Duelle, eine ousfüheice geographil-eifnogranhi- 
ide Beihreibung des Landes lieferte. Dos Buch 
fand auf Jetanb felft größten Bella und eine vor- 
Aiglie Ketit und wicde B. zum Eprenmitglebe 
der ilönbifjen Sieraturgejefgaft ernannt. MI6 
Frußt feiner Studien auf dem Gebiete der firifde 
ügeifpen Coradien veröffentlichte er: Sappländikge 
Wären, Bollsfogen, Mätfel und Sprigwbrter. 
Muherbern find von Überfegungen hervorzuheben: 
Beiedifofß-Sagen (aus dem Aiständifden), The 
vobbfen: Jüngling_ umd Wäbdien (2. Mut) Bari 
Wotuoa um bie Sibylifcen Drael, &. Ci 
Nibelihe Leute, Gonnenwolten, M.% Sieland: Muse 
gemäßlte Modellen, Garman u. Worfe, Auf dem 
Seimweg, Dracmann: Sers und Straudgeicihten, 
Anterfen: Gedichten, N. Schmidt: Erzählungen, 
Das Kyrfingfewert, Seländifhe Rängen. Selftän 
dig erfhten mod: "Rus Sells, Mom und Läufe 
(& Aufl), Yassonance dans Ia podsie norraie. 
Bohl, Johann, ift am 2, Dezember 1842 
zu Römerftadt in Mähren geboren. Rad) 
Beendigung feiner Öymnafialftubien in Rei« 
Genau und in Olmüb nahm er burd) ein 
Jahr auf der Fürft Lietenfteinf—hen Do- 
mäne Sternberg in Mähren landıv. Braris. 
Dann befuchte er durd) ein Jahr die ba» 
malige Höhere Abteilung der landıv. Lehr- 
anftalt Zetfejen-Liebiwerd und trat Hernac) 
für den Zwed weiterer Ausbildung an bie 
bamalige f. t. Höhere Lanbıo. Lehranftalt 
zu Ungarifch-ltenberg über. Diele abfol- 
vierte er 1804. Cr ging bann nad; Caffin 
und. wirte dort als praftifcier Landwirt. 
1870 nahm er an der Tanbw. Lehranftalt 




















ehrerftelle für Sandwirtfejaft an, wo er 
feilbem alß Profeffor Ichrt. Während die- 
fer Zeit hat er neben feiner Isramtigen 
Züäligfeit und abgefehen von zaftreidien 
Meinen Reifen, wiederholt größere fandıv. 
Stubienreifen unternommen, fo, unter ben 
Kufpieien des f. 1. Aderbauminifteriums 
nad) Deutfehland, Mtrien, Belgien und Eng- 
Tand, 1874 befuchte er eine große Anzahl 
von Domänen in Öfterreich und. Ungarn 
für den Swed ihrer Abnuniftration u. |. w. 
Auch bei. Öffentlichen Veranftaltungen at 
ex fit) Geteifigt, fo 1873 Bei ber Weltausr 
fellung in Wien 18 offiieller Bericht: 
erftatter für die Gruppe Tierzudt, 1875 
als Mitglich bes Durchführungsfomitees für 
bie Tanbiv. Seprmittelausftellung in Möde 
ing, 1877 al8 Preißrichter bei der von ber 
Ef. Sonbiietfejaftsgefellfcjaft in lagen» 
furt infeenierten Türntnerifcjen Sandeslier- 
fhau, 1878 an ber Barifer Weltansftel- 
fung ıc. ıc. Geit 1878 ift P. Mitglich 
bes Kuratoriums ber_Tanbwirtfejaftlicien 
Lehranftalt Francisco-Jofeppinum in Möb- 
Ting und feit 1887 Direftoriumsmitglicb 
bes Bereing für Güterbeamte in Wien. Seit 
1888 wirlt er al8 Docent für lanbiv. Ber 
trieböfehre and) am der I. £. Hochfehufe für 
Bodenfuftur in Wien. 

DE: time Beide fine Bene sr 
auch feine [chriifeleriihe Thätigteit an. Neben zahl- 
reichen Hleineren Arbeiten, insbelonbere in der „Wier 
ner Yandıo. eitung”, in Romers’ „Jahrbuch für 
Öfterreich. Sandiwirte? sr. veröffentlichte ®. folgende 
ehhere Hebeiten: Offäieler Ausfelungäberict Mr 
Bie Gruppe: Zirgud (187), Handbuch br len. 
Redjmungsfüzung (1879), Verpachtung der Brivat- 
domänen in Öfterreic)-Ungarn (18801, Buchführung 
il: Bierbrauereien (mit Senf. Yul. C, Zhoufing 
1881), Der wirffeahlie Wert ber marfofen Bere 
mögensteile des Lanbiwirtes (1881), Tabellen für 
and. Buchführung nad einfacien ofen und nad 
doppelten, Tabellen für Brauereibudführung, Sand- 
wirtidaftlihe Betiedslere 1. Teit, Otonomit der 
Lanbwicigaft (1830), Sufus von Liebig und die 
Tanbwirtinhtige Lehre (1BS6), Der naturgemäße 
Wrbeitelofe (1887), Sanbıo. Beiriesstefte IL. Teil, 
Brain ber Gebiziänet1680), Ende Rent 
bilitäts- und Broduftionsloften-Berechnungen (1889). 

Vohl, Nicarb (Jean Richard, Hoptit), 
ift zu Seippig am 12. September 1826 ger 
Doren, widmete fh in Göttingen und Leippig 
dem Stubium der ilafopbe, berich ba, 
neben eingehenbe mufifafifeje Studien, beren 
Ergebnifie er fpäter in feinen Schriften 
nieberfegte, Der ungewögnlicje Erjofg, wel- 
er feine eften mufitelfhen Weiten be- 
gleitete, eröffnete im eine neue Laufbahn, 
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alß er, poliifejer Berhältniffe wegen, zur 
Aufgabe feines erwäßlten Xehrerberufes ge» 
‚ringen mar. I It munmehe in Baden, 

oben at8 Nedatteur bep bortigen „Vader 


fattes", 

Bon 1en berbienfilichen © jeben twir 
FE I Bee Eh) Ark bc mei 
Ne Gen), Bapkuter Clnenugen (170), Er 
Ämenungen am Kaber-Baben (1881), Gcamimete 
Schriften über Mufit (1BSL-EA), Richard Wagner 
(GES) Högensäge Der mit. Entroidelng (1 

Volke, Cife, geboren zu Leipzig am 
31. Samıar 1932 alß bie Toditer des hadh« 
geädieen Pibagogen Chr, Angel, ige 
Thon als sind einen ungewöhntichen Scha 
am Zafenten, von benen befonbers daß fir 
SMRufit, neben ihrer fonfligen tefiijen Aus- 
Bildung, gepflegt murbe, ur Jungfrau 
exbtüßt, ging fie zur Bühne, ber fie jeboc; 
Bath wieder entfage, um der Gchrifftelleret 








in Hannover. 

Außer den Bereit genannten Merten find. zu 
erwätnen: Caßbathfeier (1858), Bauftina Bafie 
(1B60), Neue Rovelen (1861-79), Die Weller 
‚Over (1804), Giöne rauen (1868), Alte Herren 
(1B60), Altorbe (1668), Auf buntem 
Grund (1869), Blaubereien 172), MouareD-Gtiuen 
(157), Im age (1677), „Aline Liber (89), 

en zum Herzen (1870), Ölumen und Sie- 

der akal), Gert (1882) Aion (160), Ser 
genSfeäbling (ISA), Im Gitbertrann (1883), Neues 
Wärdenbuh (188), Ein Berpikmeinnichfran 
1884), Muß meiner Wet (1887), Im Wanne der 
Ben et 
er fe Ditergrüße (Antgol), und Am 

Men Se (Mnitot) Gere. „ia Dell Fran, 
in garden and felda, Königin Li E 

jellak, Heinrich, wurde am 2. April 
1835 im Öbenburger Somitate, Ungarn, 
als einziger Sohn wenig bemitelter Eltern 
geboren. Doch faın er fchon in frühefter 
Jugend nad) Wien, wo er bei den Schotten 
feine Musbilbung erhielt. Noch vor Able- 














Bollfammer. 1050 
gung ber Maturitätsprüfung veröffentlichte 
erin ber beletriftichen Wochenfcrift „Öfter« 
teichifej-ungarifejer Loy“ Iprifche und epi« 
{je Gebidhte. Im 9. 1859 war er ala 
Berichterftatter für die „Ofterreichifche Zei 
tung“ im Hauptquartiere ber öfterreichifchen 
Armee thätig. Mach, beenbigtem Feldzuge 
trat er al8 Mitarbeiter in die Redaktion 
ber „Morgenpoft” ein, wo er erft feine 
eigentliche journafiftifcge Ausbilbung erhielt 
und fi als Berichterftatter Gervorifat. 
Wägrend feiner mehrjährigen Thätigteit 
Sei Diefem Blntte fehrieb er aud) eine Reihe 
von Romanen für basfelbe. 1866 ging B. 
wieber a[8 Striegäbericerflatter ber Wiener 
Abendpoft ind Yauptquaztier der öfterreicht- 
fehen Morbarmee, wo er gleichzeitig bie 
Fanftionen eine Gekretärd des patrioti- 
fen Hiffsvereines verfah. Im folgenden 
Jahre gründete P. im Lereine mit bem 
Mitrebakteur ber „Morgenpoft”, Morik 
Sgeps, daß „Rene Wiener Tageblatt“, dent 
ex aud) 6i8 ur Stunde in Teitenber Stel- 
Tung angehört, 

Die Stärfe B.ä liegt im fpenilleton, wo er ein 
eigened Genre {huf. Anzahl feiner Lieder ift 
Tomponiert worden. on feinen Somanen find ber- 
Boriehen: bie Öehenife de Bert, Gin bunt. 
1eb Verhängnis, Ein Rind zweier Mütter, Die Brd- 
der vom fiarfen Geift und die Rovellenfommiung: 
Kleine Refidenggeicichten. 

Velyammer, Jofef, geboren zu Auffec 
(Sieiermart) am 20. Sebruar 1832, wor 
fetbft er wie in Graz feine Borbilbung er- 

ielt. Im Jahre 1850 bezog er bie Wiener 
ochfejule, um 6iß 1854 dem Studium ber 
Rechte ohzuliegen, aus welchen er dann bie 
Dottorwürbe erlangte. Für bie Advofatur 
fid) entfejeibend, trat er in Wien bei einem 
Abvofaten in bie Bragis und arbeitete ba- 
fetöft as Abvolaturs- und Notariatstongie 
pient 6i8 1864, wo er bie Notaräftelle zu 
SfOHL im Nicberöfterreic erhielt. Geit 1874 
1ebt P- alß 1, Dot in Krems, 
Pin 5. Th Cmaleı Mir don Beier Do: 
en 
IS it Sn ne lheen Setimlung Tine 
en, Betet; Gebiite, hervor, M 
ERIETiDeresE 
Gedichte und daB größere eilge Gedicht Kolumbus 
enthält, Die Aufnahme biefer Dichtungen war in 
Üherrei und Deurlland eine, eininmig aner» 
Teen. Sehe 1 fee in ame Band 
Boefien, betitelt: Neue Gedichte, 1873 die 2. Aufl. 
dg8 Solumbuß, 1890 die pocifhe Ergähfung: Die 
teftanten von Salgburg. ®Die Mrbeiten fanden 
durchweg eine dorgülgliche Aufnahme, viele der Ger 
dichte find in au gefeht. 
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hommeren, Franz, wurde am 3. Auguft 
1 ve Rralan gehoren und mandie Ro 
nach Abfolvierung des Cynmafinms in Salze 
Burg, wo er fcjon feit feiner Sinbfeit feinen 
Aufenthalt alte, germanifüfgen_Ctudien 
an ber Unfgerfiät In Örag Au. Im Sabre 
1889 beteiligte er fi im Verein mit bem 
Schrifiteler X. Breitner, bem ec aud) feine 
Einführung in die fiterarifcje Thätigkeit zu 
banten Hat, an ber Grilubung bes Scheffel- 
bundes in Öfterreich, in welchem er gegen- 
wärtig dag Ant des 2. Cejriftführens be 
Heibet. 
US folder wucbe er von Ausfhuß; mit der Res 
battion ded 1891 unter dem Titel: Nicht raften und 
zit ofen. erdienenen Jahudes de Sic. 





nes In erei Braut, Gone (eff! 
Ei ee) 6 a Ariel vefalhene 
orten und Yeifriten, wie „Eommier” Berti), 





re” (bien), Roleggers „Hemgarten" (Gray). 

Voten, Bernard, geboren am 8. Auguft 
1828 zu Gelle, auf bem dortigen Gymnar 
finm und im Kabettenhaufe zu Hannover 
erzogen, fpäter auf berhannoverjchen@eneral« 
ftabsafademie weiter unterrichtet, nahm als 
Ravallerieoffizier an ben Felbgügen der Jahre 
1848 und 1849 unb an der Sunbegepefution 
von 1863/64 gegen Dänemark teil, fodht im 
Kriege von 1866 gegen Preußen (Langen- 
Ttze) ats Mittmeifer und Schwabranschef 
Am Königin-Sufaren- Regiment, warb in 
gleicher Cigenfejaft 1862 im "preufil 
1, Steficen, Sularen-egimet Sr; 4, 
iegt, „d. Schill“ (Braune Hufaren) angeftelt, 
machte in Diefem Megiment als Major und 
Gstadronschef ben Krieg von 1870/71 gegen 
Franfreic), mit, worb 1874 Abjutant der 
Seneralinfpettion bes Militärerziehungs- und 
Vilbungewefens in Berlin, fhied 1884 aus 
dem aktiven Dienfte und Iebt als Oberft 
3. D. in Berlin. 

Hauptwerte: Braune Sufazen in Sranfrid (1473, 
2. Hull. 1870), Miltteiiher Dienftunteriht für 
bie Stavallerie bes beutichen Meichsheeres (1875, 
5. Mull. 1888). Gr rebiglete (1877 Bis 1880) dag 
Sanbwörterbuc; der gelamten Miltärmiffenfhaften, 
frieb ben Text zu Unfer Bolt in Waffen und 
arbeitet gegenwärtig an einer Gejchidte bes Milie 
förifbungemeiene in ben Landen beutier Zunge, 
welde einen Zeil ber Monumenta Germanlap pac- 
dag Dh. Der 1. Yand if 1859 erfgienen. 

Votonte, Henry, it geboren in Berlin 
am 16. November 1857, fam 1862 nad) 
Paris und wurde dort in ber Penfion Noöl 
untergebracht, 1867 Tehrte er nad) Berlin 
Aurüid, wo et zunädhft bie Dorotheenftäbtifche 
Realfejule, dann die riebricheiwerberjche 
Gewerbefähule (fpäter FW. Oberreatfgule) 
befudhte. 1878 ging er zur Univerfität, wo 








| Mpasoenus in Tirof (Ep. 1890). 
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ex fi) der botanifejen Richtung von Schwene 
bener anfejfoß, und ftubierte in Bein eis 
1881. Schon vor Beendigung feines Stus 
dinms, 1880, wurde er zum 2. Mffiftenten 
am gt. botanifehen Garten und zum wiflen- 
Töofilichen HilfSarbeiter am fgl. botanifgjen 
Mufeum zu Verlin berufen, 1883 erhielt 
er den Charakter als einziger Affiftent. 
Im Sahrbug der HL. bot, ©. ven 
Üenliäte 8. u a, die 1684 a1a 

TER Tre 
hung ber Geilsimdel Dei ben pioganen, 
1865 erfätenen 398 Stuftere 
und Sttebeutihland mit einer Einführung 
Botani, Die BB jet 4 Auagen ereht dat (1839), 
1688 Die Ciemente der Botanil. 1885 trat er 
af8 ffitent ber pflangenpafacontofogifejen 
Abteilung des Mufeumß ber Tal. preuf. 
geofogifchen Sandesanftalt und Bergafaber 
mie ein. Won ben {m ben Sirifen Biefer Anfalt 
erfienenen Hauplarbiten 9.3 nennen wir: Di 
fltte Slangengettung Zylobenbron, Der im Lid 
Bet de at este Sandeunfat, und Berg: 
let sugfeie Meumfung| mit Wen onh 
dem Carbon bes Wiäberget. 1688 grünbele 9. bie 
„Natiffenfgahliße Woderläeift‘, die er feit 
Bifer Seit Teer. Daneben Hält er Vorlefungen ar 
der To. Wergatabemte zu Berlin, 

Yovinelli, Abolf Heinrich, wurbe am 
12. Zuti 1861 in Jnnöbrud geboren, wib- 
mete fie) nad) vollendeten Real: nnd Han- 
beiaftubien dem. Afjelurangwefen und wvar 
als Beamter biefer Branche 1878-1879 
in Wien und. 1819-82 in Paris thätig, 
Sn Bien Beben Wetten hatte er ber 
Tegenfeit, feinen geiftigen Gefichtstreis zu 
erweitern, und Mupe, feiner Neigung zur 
Digtkunft zu folgen. Der Cob_ feiner 
Schwer, Jowie ber fränfeibe Buftand 
feines alten Waters veranfaßten ihn zur 
Müdkehe in bie Heimat, wofelbft er eifrig 

rivatftubien oblag und aL8 auferordent: 
Gicjer Hörer bie Univerfität befuchte. 1883 
Teiftete ex feiner Mititärpflicht Genüge und 
wurde Dann zum inaftiven Offizier der Ti: 
zoter Candesfilen ernanıt, On den fole 
genen Jahren beifätigte fi P. als Jour- 
mat, und erregten Gejonbers feine freie 
finnigen tieolifcjen Zeitgedicpte im „Sandl“ 
Auffeben, wegen weldjer er von ben dor« 
tigen Ultramontanen dielfad) angefeindet 
wurbe. 2.9. 1886 begab er fill, nad) 
erfofgtem öleben feines Waterd, wieder 
nad) Wien. 

Sopriten: Morgenwoten (ge. Geb. 1889), Ent: 
weftergebanten ec Tielers (Ob. 4. Mufl. 1880), 

uberdem Auf 
fühe und Gedite in verfiebenen Setfäriften. 

Vrager, Emil, geboren den 14. Aprif 
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1841. Im Jahte 1879 gründete er bie 
beutfeje Militärmufifer-Zeitung, ein Dr- 
gan, das bie Intereffen der Militärnufiter 
vertritt.  Ducdh vieljäheige joucnaliftifche 
Tätigkeit befonbers ben Dufilintereffen 
näher gerüidt, fand ®., daß, gerade biejem 
Zweig der Tonkunft, ber Militärmufit, 
wenig genügenbe Beadjtung Gisfer gefchenkt 
wurde, und fein Streben bei ber Gründung 
der Zeitung war e8 auch, der Mititärmufit 
die Stellung zu erobern, welde ihr ver- 
möge üfrer_Gervorragenben Thätigfeit im 
öffentlichen Leben gebührt. CS ift ®. denn 
aud) gelungen, im Laufe der Beit des Ber 
teens feiner eitung ein wefes Qutrefi 
für biefelbe zu erweden und finb ipm viele 
Anerfennungen für feine förbernden Bemühe 
ungen geworben. Nadjbem er in ber Stellung 
eines Dititärfapellmeifters als Lehrer an 
der Fpt. Hodfehule für Mufit, in Berlin 
Ceeftußt für Mititärmufit) wirkte, wurde 
&x noch zum Urmeemufilinfpieienten ecnannt, 
Die Einführung der einfeitlichen Tonftim- 
mung in Deutfchfand bei ber Kemer ift 
eine Grrungenfhaft, zu deren, enbgiftiger 
Realifierung die Deuifcje Mititärmufiler- 
Zeitung ducd) ihre unermübliche Arbeit beir 
getragen Hat, 
‚Bevor die Herausgabe ber Zeitung möglich war, 
hen Retter» Mn te Rab 
eutfcje Reich, eine Ranglifte für Die Militärmufifer, 
‚herauß, welcher in verfchiebenen Bmwilchenräumen ihom 
et Jbgänge aan da. Tee gest 
jährlid) ein Vilitärmufiter-Rotig und Tafchenduc;. 
Während nun durd) Die Celbiferansgabe Ieyiger 
nannter Werte, jorie burd) die Arbeiten zur Zeitung 
die miltäumuftaliie Nileahue gehoben wukde, bat 
Ra SEE 
Laufe der Jahre eridienen finb. Mciens Hucte 
bie Setung Durch Gründung eines „lUnterfüpunge- 
fonds für deutfche Miltärmufiter“ an. B.3 Thätig- 
feit wurde u. a. durch Werleifung des preukifchen 
Rronenoebens anerannt. 
teefer, Karl, wurde am 21. Dezember 
1829 zu Kaffel im ehemaligen Kurheffen 
geboren. Da fein Bater, Zurift, fönell auf- 
einander nad; Marburg, fowie an bie Ober« 
gericht zu Rintefn und Fulda verfegtiwurbe, 
durch, Diefe häufigen Berfepungen aber in 
trancige finanzielle Werhäftniffe geriet, jo 
fonnte er dem Cofne feine Unterftügung 
au feinen Stubien gewähren, baher mußte 
er den Öpnunafialbefud) aufgeben und fi 
durch Unterrichtgeben felöft Die Mittel ver« 
faffen, um bie pofptegjuifche Schule forvie 
die Wlademie der bilbenben Künfte in Kaffel 
zu befuchen und fic) als Architekt auszu- 
bilden. WS er jeboch, 19 Jahre alt, zum 
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Gramen reif war, fand er das gemähfte 
ac) fo fehe von jungen Leuten, Überfet, 
daß an ein fenelles Mpancement nicht zu 
beufen war und er auf den Rat bes Obere 
Baubireftors Bromeis biefer Rarriere ente 
fagte. Mafchentfhic fih B. für den Staals- 
vermaftungsbienf; er fibierte mit geöptem 
Cifer und trat nach abfofbiertem Staats: 
examen 1857 in Den Geff. Stantsvorberei 
tungsbienft. ®Die Siebe emmedte in ifm ben 
Dichter, BDräpler-Manfeeb in Darmftadt führte B. 
6 fen in ie Öfiäet ein, un er m 

es Mlrbeie an bee „De, Oele ha 
13,3. Runter Big gms, (sah 
6: e8 Soffkei in ben Huf Benni gogen 
And der Öeneatnlerbantur es Oetker get 
murbe, fin welder Stellung man ihm gieiögeltig vom 
der Regierung die Rebaltion der amtlichen „Rafleler 
Hg“ übertrug. Im diefer Doppefielung erfiidelte 
& eine große Neglamteit auf dem ebe der Poli 
unb bem der Kunft, und fowohl in Hoftzeijen als 
au unter ben Miniftern erfreute fih ®. großer 
Ehmpaiitn, Kader war Set Mari, perbnt 
or ale Biätee Lüätget ui fen A 
den 3 eingenommen, {6 Beh cc nit mar bfen 
Beefeuig Inder lat bl, Inte 
m tage e 

Aerhenahng vehogte Lach 
der Besseren ntafene kur, in deen 
Shut) meh (che gehen mar, nat Yanan 
und bot ifm an, end Terter Im Yoßlefe 1 vr 
Sleißen und mit ihm nod Böhmen zu überjiebeln. 
B. Überfiedelte nad) Horovie und Prag, und ed er- 
flenen Di veidieunfen paßtgtäfden Wahlen 
Son Ihm, eben einer yehikhen Thengtet mar 
8 in keiner neun Qelmat and ale Rationeke 
tonom thätig. Cr ftubierte eifrig bie Werfäftniffe 
Ber Böen Soafermaltungen, fit 1808 an 
a Anita der hä enanknonen „Fade 
Sant. und Sandesjeitung” au Jh dede, Ind 5 
eriöjien von ihm bie Schrift Über bie Rotwenbigfeit 





Seneimigung zur 
hr Bann dee aus 





Ber änderung ber diem. Brührungtaektacbung, 
väter 


Im er Ralr 
often in 
tralbreltor. 


Inb Hagel to 
nach bem Kobe bed fu 








(4. Ylff, 1880) trıg dem Dichter vom Kaifer von 
Kit Die gtbee Schale ef ap en 
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ft ein und wurde fehe günfig Beste. 8. er 
AI scn Bam Dertordene RO vor Yannonze das 
Bütteceeng bed Gef flugufuOtdens und von bam 
Grokgerneg von Caajetteiner us Altern 
De9"Qauborbens vom weben Ballen. Echt 
Des Beutfgen Mannes Sad und Wort it in 
Öerei ein Ratonalih der Deufgen genorden 
on feinen Yocifgen Schhpfungen neuen (ie nod: 
Graihte (1890, & Mal), das Goes Gepamiliie 
Sonde (60), Chafepenkfer (CA, Die Cleimer 
AI Sr io, U vor Date chage, 


Feeip, ‚Hermann, wurbe am 19. März 
1838 in Zerlin geboren, befuc)te das Ey 
nifehe Gynmafinm bafelöft, finbierte von 
186770 Theologie und Bhilofophie und 
nahm al8 Kriegsfteiwilliger in: Gardecorps 
teil am Feldzug von 1870-71. Im Jahre 
1872 wurbe er mit einer Differtation do 
otbico Attica in Halle promoviert und war 








nad) abfolviertem Staatßeramen ordentlicher 
Zehrer in Wriegen, dann in Berlin en 
Graubeng, feit 1880 in Rönigsberg i. Pr., 
wo er ANGE der Dufilgefeichte, 
Bübagvgif und 


fihetit am Konferbatorium 





Basen 
Grunde br Öefhie der Daft 16ER Bath 


Hiftfrit. Einleitung ins A. T. (1886), @. Battes 
Kun nspSilofogisCES) Weligensgefhiäte 1ER), 
iden in Europa (ee Zum Buch) Yiob (1889), 
Are deiee fr evang, Zheol, 1860 |. m. 
Vrem, S.M., ift am 27. Oltober 1853 
au Niederau in Tirol geboren, ftudierte am 
Symnafium zu Hall und an den Univer- 
täten Imnsorud, Grag und Wien Philo- 
fophie, “deutfeje "Spradje und Literatur, 
Geographie und Gefchichte, bereifte 1860 
als Hofmeifter des öfter, Kammerheren 
Grafen d. Spaur die Mheingegenden und 
Holland und. Diente Hieranf als Mittelfejul- 
iehrer in Wien, Linz und Zunsbrud, mn 
mehr als Profeffor an ber Stantageiverbe» 
fhufe zu Bielit wirlend, 

Ex ferieb Meine Ergählungen, Iprifche Gedichte, 
Reifefenilletons, populär N Auffäge, Re- 
cenfionen und eine Reihe Iiterarbiftorifcjer Abt 
ungen über Goethes Sprachgebraud; im dt 
Belihingen (1885), Schiller und das m 
Drama (1885), I. Sm 2. v. Schnell, 
Gilm, Karl Shieler und Adolf Fichler (1889), ent 
1a ge Martin Greif vornehmlich als Bigum- 

I 

Vreger, Toierry William, geboren ben 
4. Juli 1841 bei Mandefter, erhielt eine 
forgfäftige, Häusfiche Erpiehung durd) feine 
Giirn, Beute, franpöfhe und englifge 












Berger. 1056 


Sehrer. Schon früß zeigte fi, eine flarfe 
Neigung des eifeig Raturafien fammelnden 
Knaben, Bau und Leben der Tiere zu 
forfen. 1854 war er Bögling ber Clapham 
Grammar School bei London und 1853-57 
des Gymnaftums zu Duisburg, 1857—50 
des Gpmmaftums zu Bonn. Doc, wurden 
bie Opumaftaltubien durch eine 1868 unter» 
nommene Weile burd; Stalien unterbroden, 
wele dem Raturfinn des Ninglings neue 
Nahrung gab. 1859 Begann B. in Bonn 
als Stubent der Mebigin feine Univerftäts- 
fıbien und hörte bejonbers Snatomie bei 
Day Schule und Püyfik bei Plücer. Aber 
Bas Rerfange, ec Srf@ungbe, in cn 

‚prlsiger Hit, Ten, etamies 
Band zu, unternehmen, Sewog ihn, elent 
Freunde Gerbinand Birfel fi anzufgliehen, 
iefer an einer wiffenfhafficengpebition 
mac) Island teifuahm. 

Sn et zb bie1802ericnene Be rbungbere 
Yeiben von Befuern der een Thale gu Die 
BaoDen. Das Chablan er, Sn mn Mate 
Senf made man ı Bern fett. Bier 
maten 8 namentih © du Bois-Neymanb, Dot, 
a en Salt 
| nehm, I Brake Oral, isst, 
Bari und Bram mädig anagen, 1 Daß bab 
Silk ds wralien Sahne 104 m vet 
15.Gang la. ”B. ie ea pleıphie un 
Sea hu pieiide en 
ER Bann ne je Alte, Kern 
RE 
im Subreige Saborntorkum in Se Se Alobemie 








Mad) de3 Weiters Methode = Erttinge- 
arbeit bes angehenden Pop die tohlene 
fure De Biuie taı In Den Elpun 

1. Mademie. der Biffenfaften au 
entiäung and fr el Mnetnnung 
ze en unesbücen Bere, uf "dem Gebiete 
chre vom Blute und ber Atmung felötänbig 
eier zu arbeiten. ES gefcah zunäcit in Berlin 
1863 unb 1864, mäßrenb bie mebiginifgen Ghubien 
Defonbers bei Wirdiem fortgefeht wurden. Cine Ab- 
erung übe ambkibe Blutörperden en in 
indes Yrhio. 2. ging nun zu Glaube Bernard 
nad Paris, elle das lange dergediih aeuite Bu- 
dar umbau a 





über 





(berichten der 
we 














und murbe 
in der me 
efeflo 


he Beige Anlefih. Kon sn apeigen Da 
ginalunlerjußungen aud der Bonner und Jenaer 
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Zeit find als don einem über ben Kreiß der ei, 
gerfln Sinzubachenben, Sieefie. namenth ie 


Über die geifige Entwidelung des Rinde: Die 
Sede der Kindes 3, ul 1800) Bis über das Ger 
bantenleben, ben Silo, ben Hnpnotimus. und ben 


Urfprung, beB SebenS zu nennen. In zwei Wänden 
öelumienfschtige Zietjegen und Beakiene” 
USD, an MY np Slsensn (aa) 
efcienen mehrere der zum Zeit (on vozSer einzeln 
gehrudten gemeinverfändligen Bartge geammelt. 
Die „Elemente ber algemeinen Bönfinlogier find aus 
etabemiien Borfefungen enflonden. Unter ben ein 
tiffenfctichen Mrbeiten if die bebeutenke bie 

‚Speieie Phpfiologie beb Cmbryo“, Die erten zur 
eg Unterfudungen über bie Sebender- 
(rinnen dor der Geburt (1885). Cin Bud, über 
„Die Bluteyfaße“ (IS71), ines über „Die Ban- 
fuce” (1870) und mehrere Abhandlungen über die 
Herten, Da Düren um sie Khre fh fü nen 
einen Leere Sefilmmt, besgeiden bie „Ouane 
fittioe Speftnlanalg]e" (1866). One jeint Sehe: 
Aätigteit zu beeinträchtigen, Hat. Borfdungsrefen 
mamentic) am das Mitelner unternommen. ®i 
in Der Cutfaltung begeiffene vergleichende Bhf 
Ile mußte doc sem Dur eprmenae Une, 
fuchungen an nieberen Oeeltren. gefördert werben. 
Daher machte 2. „Die Bemegungen der Geeerne" 
ammädt zum Oegeiftanbe einer ausgebeputen Cper 
Altarbet, weiche in Neapel 1888 ausgeführt wurde. 
Seine Rebe „Naturforigung und Gute" (1887) dat 
ine ganye Säufreformliteratir guc Salge gehabt 
amd te kn Borigrnen, 5 Aencnen 
beutfgen_Bereinb fe Cäuleeform, „Die neue 
Beth ri Bier age in Dr image 
Boraisiärit. ee 

Uries, Robert, geb. zu Roftok am 8. 
September 1852, abfofoierte das Gymma» 
fun feiner Vaterftadt, fuubierte bann Theo- 
Togie in Noftod, Tübingen, wo der Einfluß 
Beds von einer, Die ganpe theofogifche Rich“ 
tung feft und Har entjcheidenben Bedeutung 
wurde, von wo er die Schweiz, Jtalien, 
Üfterreich und Südbeutfchland burchreifte, 
mb wohin er fpäter nad) feinem 1. theof. 
Eramen nod) auf 1 Jahr wieberfehrte, und 
eipgig. Cr war Lehrer in Ötevegmühlen, 
Netor der Bürger und Xolfsfchufe in 
Bügow und ift feit 1881 Paftor in Satow 
bei Motchor in Medienburg. 

„28 fe Ken er aferei Auf fr ve, 
ERS ETEE 
Beate, Kehen une Im 

Vrinzinger, Auguft d. ält, geboren zu 
Dttobeuern in Schwaben am 16, Oftober 
1811; befudite daS Gymnaffum und Cpceum 
in Satburg (1823-31), die Hodhfchufen 
in Innsbrud und Wien (1831-30) und 
biente_fodann beim 1. 1. Fißfafate in Linz 
und Galgburg (bis Anfang 1846), als Ad- 
Vofat in Sieberöfterreich (bs 1840), in Enge 
Burg (bi 1880). Das Vertrauen feiner 


Sinrtäfen, Dub (mufge Deutfhfand. 2. dern. Mfg. 
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Mitbürger Gerief ihn (1848) aud, in das 
deutjche Parlament, und in den 1850 und 
1860er Zahren in ben Bauptftäbt. Gemeinde: 
rat und in den Landtag ded Herzogtums 
Salzburg. Yile fein Wirken als Avolat 
nd Vorfipenber der Adv. Kammer wurde 
ihm ber rang Sofefeorden zu teil. Während 
feines Stantsblenftes und als Reditsamwalt 
hatte er aus Anlaß der in ben 1830 bis 
1850er Jahren häufigen Grenz, BWalb- 
ud Spftreiigeiten, und in den nadige- 
folgten Grunbfaften- unb Servitutenablö- 
fungsgefääften Beruf und zeidlidhe Gele- 
henheit, id) mit dem Uehunbentwefen ud 
mit Sand und Seuten feiner zweiten Hei» 
mat, deB altgefchictlichen Erzfüftes ©. 
gehend befannt zu macjen, wodurd) er wie 
von felber zur Sprache und Gejdihtsfor- 
dung hingezogen wurde. Im Jahre 1859 
gründete er mit mehreren. feiner Seeunde 
und Forfgungsgenoffen bie Gefeilfcjaft für 
Salgurger Sandesfunde und wielte dur 
sehn Jahre (1874—84) infolge Wahl an 
als deren Borftand. Seit 1884 ift erberen 
Shrenmik ie. veasü EDER 
ie Wen raten, un 
old (che, Mu, sap) Safe 
N 
genannten Gefetfcaft und in den Witteiluigen der 
Gef. für Anthropologie und Urgeicichte in Wie 
er. "BI Konlahige Webche eoiern vn 
Senlnsn: Deal adiae ve bye Ahr ale 
fiommes (1856), Die Grundfäge ber altbeutfchen 
Schriftfpradhe (in ortbilbung der Mbelungichen 
Spradgrunbfäge 180), Die Keltefage (Bormrag 
auf der Wanderverfammlung ber Wiener Anthropo- 
logen 1881), wovon inäbefonbere bie zweite jehr ans 
‚erfennende Urteile praftifher Schulmänner erfuhr, 
Ks Bir Banane nd Bailie dr Wper (ER. 
Yeittiwig und Gaffeon, Roncab Bern, 
Sach Rarl v., genannt v. Kredwig, it an 
1. Auguft 1826 auf dem Lanbgute Guhlau 
bei Nimptjch geboren, ftubierte an den Uni» 
verfitäten Breslau und Berlin bie Rechte 
und übernahm bann die Güter feines Vaters, 
bie ihm nad) deffen Tobe zufiefen. uf einer 
diefer Befigungen, Schloh Hennersdorf in 
Schlefien, Iebt er mod) jet, neben der Ber 
wirfeaftung feiner Güter und der Ns, 
bung ber. {hmm obfiegenben Ehrenänter mit 
friftitelerijchen Arbeiten bejchäftigt, aus- 
gegeichet dur) ein ungewöhnlic)es poetifches 
Sorten. 
: She (10), 
Gnkmai ac (ch) Om! Mal USD) Ace 
». Eiendorft (1881), Yicder und Balladen 1882). 
Vracigha, NMubolf Frhr. v., geb. zu 
Prag ben 23. Februar 1864, betrat nad) Boll» 
endung der juribifcgen Stubien an der Bra- 


o 








Neue Lieder (1875), 
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ger Univerfität die pofitifche Lanfoahn und 
{ft gegenwärtig in Dienften der RL. Statt» 
Halterei in Prag. 

Er ift thätig auf dem Gebiete der fdönen Litera- 
fur, Wuftge)höte und Rompoftion. Won in Bud. 
form veröffentlichten Werten in exfigenannter Bes 
siehung gu nennen: Die Ineifche Sammlung Mfteroiden 
1887), Kr ‚einer Reform der beutichen Lyrik 
(1SS0)._ Xu} mufhiffnfdaflihe Gebiete efhien 
uber einzelnen Muffäpen, qumeift in der „Neuen 
Biftgeiung eins Befähue: Dr obigen Wut. 
Iehulen (1800), ein größeres Wert, Geidichte der 
Wufit in Böhmen, auf Orumd umfaffender Dueten- 
fubien, ht in Husfiht. on Kompoftionen find 
Kite Gags, Made un Oadide Im 

Pröhle, Heinrich Chriftoph Ferdinand 
(Heinz, Roth, Chr. Hobohm), wurde am 
4. Juni 1822 in Satwölle geboren, in Halber- 
flabt_ und Merfeburg vorgebilbet und 1843 
von feinen Zater, einem Geiftlichen, auf bie 
Univerfität Halle gefcict, um bafeloft, fpäter 
in Berlin, Öefcichte und Philologie zu ftt« 
bieren. Der Einfluß feines Lehrers Jatob 
Grimm auf den jungen wiffensburfligen Stue 
benten war fo nadifaftig, daß der Schtere 
feinen urfpränglicjen Plan, fid) bem Schter« 
Berufe zu miden, auf Sabre bnusfhob, 
um fid) indeffen ausfchliehlid, Sagenfor« 
f&ungen Hinzugeben. Crft nadjben er im 
Jahre 1855 in Yon zum Dr. phil, pro- 
moviert wmorben, wanbte er fid) jener Be» 
zufsthätigteit u, wirkte alß Lehrer in Müls 
Yeim und Berlin, feit 1878 018 Oberlehter 
an ber Luifenftädtifchen Reolfejufe und dann 
als Brofeffor dafelbft. 1890 wurbe er eme» 
tür um zog mm mi einer Game mad 
Steglip bei Verlin, Während der Tchten 
Jahre ift er aud) ein fleihiger Mitarbeiter 
der „Allgemeinen beutfejen Biographie” ger 
waren... 

iterarfc) berwertele er und bie reihen Er 
geile ie belangen een Weriäungen weh 








ungen and dem Kargedisge (1802), Deuihe Sagen 
(E39), Deulhe Che aih ben null 160) 
ifaß und Lothringen (1871), Friedrich ber Öroße und 
die Beute Citeratu (1872) Satrioiihe Grinnerungen 
(78), Here Lieber aus Wittenberg gegen Kom 
2. Mu. 1975), Belteräfet (1870), Deuiige Sagen 
@&. Hull. 1970), Die Lefnineie Beislogung (IK), 
Brodenfagen (13%), Goch, Chilen, Singer (1680), 
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De Muft. 1890), Mußerdem jahre Bio- 
ha Senn 0b Says: derer, 
ere über Glen, Joh. Georg Zacobi, Ging x. 

Bröin, Iohannes, geboren am 4. Juli 
1853 in Dreäben al8 Cohn von Robert B., 
ftubierte in Iena Philofophie und Gefgichte 
und. bereitete fid) zugleich für die Laufbahn 
des Bibliothelars vor, zu weldem Bed 
er auc) dann in einer grofien Imporibud)« 
Handfung in London thätig war. Später 
ward er in Leippig Rebalteur des „Buc)- 
Händler Börfenblatts“ und von Meyers Kon 
verfationsfegifon. Daneben befcjäftigte er 
fi) vielfach fiterarife) als Feuilletonift deut: 
{cher Blätter. Ungejpornt durch den Ruf 
unb das Hofe Unfehen feines Vaters Rob. 
B. (1. 6.) befäjloß er, wie jener ausfchlic 
Tidh dem Dienfte ber Mufen fic) zu widmen, 
€x tehrte desalb nad, Deutjcpland_ zurück 
unb war jowenaliftifch in Zeipsig, fpäter in 
Frantfurt a. M. thätig. Dort lebt er nod) 
jept als Redakteur ber Frankfurter Zeitung 
(feit_ 1880) 

Sauptwerle: Weinphantaien aub Nnerbads Keller 
De ee a 

mot (1830), Emanyipierte Rovellen (1880), Hrep« 
1eg’Saerie (1882) Don Tr iete (eg), at, 
Fropden (1893), Ynfere Setung (1839), rap ale 
dem (1886), Echeffels Leben und Dichten (1887), In 
der lpenfjuphüte (1588), Der beitige Amor (1856), 
Rerafjance (Suflo. 1890). 

Pralß, Robert, zu Dresden am 18. Ja- 
ar 1821 geboren, zeigte bereits al8 Rnabe 
ungewöhnliche Anlagen und großen Wiffens- 
durft. Beiden fuchte er nad) Vollendung 
feiner Schulbildung und während ber Aus« 
Übung feines erwählten Lebensberufes als 
Kaufinann gerecht zu werben. Mehrere gi 
Gere Reifen {ns Ausfand erweiterten feinen 
Sefihtstreis und füllten bie Züden feines 
Wilfens gtüdlic) aus, fo dafı er jpäter den 

andefaftand aufgeben und ein freier Schrift- 
teller werden fonnte, ala weldjer er noch 
jept in Dresben Iebt, allgemein und mit 
vollem Recht de8 Rufes eines unferer ber 
beutenbften Dramaturgen genichend. 

Hauptwere; Das Nedt ber Lude (1847), So- 
pionipbe (1862), Tigael Rodthaos (1863), Extäu- 
kerungen gu Chatefpeared Dramen (1874 -1877), 
Das meinlngenfie Yoltheater und bie Bühnenreform 
(ii) Bags br Srapaınle dem, der 
[Hide des_ ofihentere zu Dreiben (1677), Mt: 
engtiihe® Tücater (1880), Geidiie des neueren 
Bramas (1860) Bein (a 

Vroefcaldt, Croft CudiwigAbolf, wurde 
geb. am ?. Märg 1854 zu Salzungen (Dei- 
ingen), befudjte 1808 bis 1873 das Neal» 
aymnaflumı zu Meiningen, ftubierte darauf 
1873-76 in Leipzig und Halle moberne 
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Bhilofogie, wirkte dann ein Jahr als Haus« 
{ehrer in einer weftfäfifcjen Familie und 
tehrte_ 1877 nach Halle zurüd, um fi) dort 
der Staatsprüfung zu unterziehen. uf 
ben Gang und bie Yet feiner Gtubien war 
die Sehrmeife de3, Profeffors Karl Eye 
von bejonderer Einwirkung, der ®. für 
dag Giifabethanifche und bejonbers für das 
Shatefpearefche Drama in der ihm eigenen 
Meife qu begeiftern verftanb. Ceit 1879 
wistte aß Scorer an Der Reaffgufe und 





dem Progpmmafltm zu Homburg v. d. 9, 
wei Ole a Beiche, Te Jbenaa 
Direktor und Inhaber an Die Spige ber 
Garnierfejen Sehr. und Grziehungsanftalt 
trat. 





Zuffpiel The Shoemakers holiday (1886). Aud 
Tepte B. die vom Brof, Wit. Wagner angelanaene 
Musgabe berechten Werte Shatefpearesfort (1! 0, 
11 be) und bejorgte eine Schulaußgabe bon hater 
erst Julius Gala (1669) Im übrigen it 9 
Mitarbeiter gr hier ia wiflenfchaftlichen Beit« 
und feine barin gelieferten Itäge ber 
fi fowohl auf dem fritifhen wie bem päba- 
Godiiäen Gebice der engliigen Whilaogie. 
Vrofchko, Franz Siber, wurde am 
2. Aprit 1816 zu Hoßenfurthim Böhmen al 
ber Sohn eines angefehenen Quriften und 
Mimtabietons der Ctifie Sofenfurlh ger 
boren, befudjtebie Bolf3jejufen feines Yeimat- 
orteS und das Oymnaflum zu Wudweis und 
begog nad; defien Abfolvierung die Brager 
Umiverfität, um zedi8- und ftantswifien- 
{Joftlichen Studien obzutiegen, Er trat alß- 
dann in Sing in den Gtaatebieuf, beftanb 
bie Kriminal- und Ricteramtsprüfung und 
unterzog fic) auc) einem Lehramtstonfurs für 
eine in Marburg und fpäterfüreinein Cilier« 
Tebigte Oynmafiafprofeffur.1842 trat B.o[s 
Kongeptöpraltitant in Sing ein, wurde 1847 
um Kommiffäe ernannt unb trat im er» 
eignisreichen Jahr von 1848 af8 eines ber 
Afätgften Wigticber er fofeatien Ber, 
eine bielfad) hervor. 1857 promovierte B. 
in Bien al8 Voltor ber Redjte, wurde 1861 
zum Oberfommiffär ernannt, zunächft nad) 
Graz, dann nad) Wien verfeht, wo er bald 
zum faiferlicjen Rat und 1878 zum Poligeir 
Tat vorrüdte und fid in feiner amtlichen 
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Birkfamfeit befonders außzeichnete. In Yn- 
erfennung deffen wurbe ihm nach Verfehung 
in ben Ruheftanb der Titel eines t. 1. Mer 
gierungsrat® verliehen. Im Jahre 1883 
wurbe B. der £. R. Gamifienfibeitommiß« 
und Brivat-Bibliotfef des Naifers von Öfter- 
Teid) zugeteift. 

eben ber Musübung feines amlihen Berufes 
entroiclelte B eine ungemein fruchtbare und biel- 
fetige Tpätigtelt als Roman, Welts« und Jugend: 
Yclineten. 1849 erfhlen fein exe gedheres Wert 
Feld unb After poztifcen Inhalts mit religids« 
Patriotifcher Zendenz, weld)“ leptere übrigens in 
alien feinen Mcbeiten vorheret. Gene 1889 er- 
Tolgte Crmähfung zum Seftetär des Mufeums 

ın3i8fo» Carolinum veranlahte ihn u gefhicht- 
Tichen Stubien unb Werten wie feine trefflide Dar- 
ftellung be3 erften oberöftere. Bauernkrieges umter 
der Anführung Stefan Hadingerd. R.'3 eigentlices 
Sanptfe if Jede, ber Hifiorice foman und Die 
Sugenbigeiifedere. Gen ungemeines Talent des 
Wufoaueß, jein feines pfohotogifäeß Berftänbnis 
und fein reidie8 Gemüt treten allentgafben in feinen 
Schäpfungen beraae und haben dem Wulor die ale 
gemeine Yocathtung erworben. MWud; an Beiden 
der nertennung feiner großen literarifgen Ber- 
dienfte hat eb B. micht gefehlt; mehrere Orden 
Tömäidten feine Braft, er war Mitglied vieler liter. 
umb and. ®ereine und gelehrter @ejelljjaften und 
Ehrendottor ber 7 ze. ıt, Yuber den ger 








neunten Wecten heben wir an JeiÖR. er. Gölten 
u mod} hervor: Seudhtläfergen (2. Hufl_1857), 
ereatypen (18ö1), Splüter 


ehe. Day 
Bun Ban be Oli > Enge 0} Be 
Sflenmefätne (a Ma. 1860. Shefige In der 
die der Öeihihte und Sage fe Sander Öfen 
5 der Cmme (ot), Der seöfter Supendfrumd 
(1605), Cie heute Sänederen (Bu. 1809), 
Der Sat (2. Auf. 1800, Sahrbuß fie Deheutiög 
Zune (1638), Die Raba (1809) Binnen mc 
Anz dem Zi: Der fe dar 1800), Ein 009. 
infer Staben {1B6R)" Der ee dr Neenrge 
Kmene Sonn sel), &in Seramench (ano) 
Sr Bean L1600) Enke Kanihng 161) 
und Anilie andere Meet, and eine Nükgabe 
jener" "Busgemähtten rkklungen und, @eiäte" 
Tone ee grobe Reihe son Te Verben und 
Inden Schien warm enpfglenen Sugemfgiften 

Veofeske, Hermine Camill, als Tod- 
ter des Borigen am 29. Qufi 1851 zu Linz 
geboren, genof, eine teffiche Erziehung, 
die Sefonders Ridficht auf das ungemägn- 
ße poeifiße Zatent Deo Jungen Däbtens 
mahım. Unter ber Ynfeitang ihres beben- 
tenben Vaters betrat Hermine den ierati- 
fen Plan, auf dem fe nunmehr feit lange 
fon feften Fuß gefaßt und. einen guten 
Ruf, Gefonbers als Qugenbferitfellerin, 
fi) ermoren Hat. 

Seiete, Sinne ot Di (57, 
2. Kal. 1870), Yabeburge Gaierranen und Ser: 
einen (ISA, 9. Aufl 1684), ns Vehksurge 
Beimgarten (1870), Unter Zannen und Palm (1ES0), 


@ 
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Yeumer, Joß. Gong, als Sohn eines 
tgl. baye. Beamten geboren den 25. fer | 
Druar 1827 in Nürnberg, machte feine Stu 
bien am tgl. Gpmnafium und am GIfCjöfl. 
Syeeum in Cichflät, brachte 11/ Jahre zu 
feiner weitern Yusbildung in Rom zu umb | 


wurde 1849 zum Sriefter geweiht. Nach | 
einjähriger Tpätigteit in ber Seefjorge Wib- 
mete er fi dem Lehramte, und erhielt 
feine erfte Anftellung 1850 afs Subregens 
de8 bij). Rnabenfeminars in Eictätt, mit | 
welcher Stelle er feit 1852 aud) die Bro« | 
feffur der Morattgeofogie am bifcöft. &y- | 
ceum. bafelbft verband. 1854 wurbe er von 
der fgf. Unterfität Würzburg zum Doktor 
ber Theologie promoviert. I. 2. 1856 trat 
er mit dem Merfe: Sehre von Reit und Wer | 

it, mocaleologfce Xbhanblung unter feer 
Bertidfihtigung der befinden Cvilgefee, in Die 
Öffenttichteit. Im Jahre 1860 wurde er 
zum Bifhöft. geiftlicien Rate ernannt, und | 
1802 zum Regens bes bifc). Seminars ber 
Diözefe Eichftätt und Rektor des damit ver- 
bumbenen bifhöft. Syceums Deförbert, mit 
weldjen Zunftionen er zugleich bie Profefe 
furen ber Moraftheofogie unb Paftoraftfeo- 
ogie, drei Jahre Hinducd) aud) die des 
Kircenrechted, vereinigte. Im Jahre 1809 
ernannte. ihm fein Wilcjof unter, Beisefal- 
tung feiner bißfer befeibeten Hnter zum 
Domtapitufar. 1885 vertaufchte er bie Funt- 
tionen eines Regeng unb Rektors der bijhäft. 
geiftl. Vildungsanftalten mit Führung bes 
Dompfarramteß, ehet aber bie Bel | 
der Paftoralifeofogte bei. Geit 1889 dee | 
Heidet er die Würde eines Dombelans in 
eisfätt, 

{ft Berofer beb yur Serderfhen theofogiigen 
gustolet elntan Kehıde De Doraihelege 
@. Aufl. 1883). Wach it B. an der zmeiten Wife 
age ded Weber und Sbeltercen Sirceleritang als 
Mitarbeiter beteiligt, fomie an bem von ber Bbrreh- 
Scüigt, Brmukeshnen Sichern und on 
mehreren teotogifgen Seifen. 

Veutg, Hans, wurde am 20. Mai 1843 
als ein Sohn bes berüßmten Dichters Ro- 
bert Chuard ®. in Jena geboren, wibmete | 
fi, dafelbft und in Berlin dem Studium 
der Gefichte. Er Gabilitierte id) 1873 





| übrigen Aieigen der Beterinärmiffenjdaften 


) Bilden Abgenrt 





in Berlin, madjbem er zuvor in Danzig 
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: Sei ber &öie (1566), Ra 
GERA, So Boompien (at Tara! 
Wert fammelte ber Autor auf eier im 
des Wniferkumß untermommenen Yerkdungsree, 
182170), Duelenbeiträge gur Befäidte ber Sreig: 
füge (1876), Die Befigungen des beuticen Ordens 
im Seligen Sande (1877), Gefeintehre und Ger 
Yan, der Lempären IE), Kaltung, 
(Bihte ber Rreupsige (18%), Ginatengefgichte Des 
HbenbfonbeB von Karl dem Oroien BIS auf Bay 
iitian (1685--1857), Entwidelung und Intergang 
bes Tempelberrnorbens (1888). 

Yüly, Hermann, geb. 20. März 1829 zu 
Dberpleis, Regierungsbeg. Möln, ftubierte 
jeit 1846 Xiereiffunde in Berlin, twofelöft 
ex 1850 bie Approbation al8 Tierarzt erfter 
Moffe fid) erwarb. 1861 als Kreißtierarzt 
fowie alß Lehrer ber Aderbaufejule in Dent- 
Tingen angel, (eb e: meine Bil 

ings tanbiotrthatl 
Sie Yetanı dh. Some alfeminr 
Alt fen Une Alien Benlamfee 

m ai 
amD Zierfele im 30. Bo. Des Sog. 1 Doget 
Zieröt. von Gurlt u. Sertmig verffentidt, 1808 
wurbe er al8 ordentlicher Profeffor und Die 
töftor ber mit der Unierfilät derbunbenen 
Veterinärfejule nach Bern berufen, wofelbft 
ex mehrere Jahre Tang Worfefungen an der 
mebiginifehen und phifofophilchen Fakultät 
befudpte. 1873 gründete er die Zeitfhrift 
für. praft, Beterinärwiffenfcjaften und gab 
1874 ein Sehrbud) der allgemeinen djirur« 
sichen Veterinärpathofogie und -Therapie 
erauß. - Seine Beftrebungen, bie Berner 
eterinärfäjule al8 Weterinär-Zakultät dem 
Hochfenlverbanbe einzufügen, waren der Bere 
wirfigung made, al$ er einem Rufe als 
Vrofefjor ber Liermebizin an bie Univerfität 
in Halle 0. ©. folgte. ud Sir meißte er 
dem Kampfe um yeilgemäße Reformen im Gebiete 
deB gefamien Weierinäumelen einen großen Zeil 
einer Jet unb (iner Wbelt, Bel Konfliuierung ber 
Seiion ür Beeinäemehin af dr Anuruler- 
verfemmlung gu Waben Laden 1879 Bilt er «nen 
Worirag über Die Glelung der Tiermedizin vu 
An Der Crhebung der Beteinärfähulen Deutkhlands 
gu Herrin Sejäuen kt, ai Berfäener 
ber Genttlvertetung der Hndrliden Bereie rene 
Bes efäig mügemüt, Inden er 1007 bem pam 
teure ine Dentii übe, 

iwee bie Bieorganitionßfrge DeB preuifchen. 
Keirduneätnens m Spiegel de heutigen Ser 
EEE Et 
chen Tierargneifcufen in“ Berlin und Hannover 
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fen erhoben, was Demnach aud in ben Rgr. 
ES innen m Sn dula Bi Sir 
Samdegerren mitben Geterinhtinfitutn in Dresden, 
Stuttgart und München geieden it. Richt minder 

t fi B. bemüht, zeitgemäße Reformen im preit« 
iüfchen Militärveterinäcweien anzubagnen. Bon fei- 
en Sachgenoffen des Jn« und Wuklandes find 2. 
hadtreige Anevfennungöfgreiben und Corendiplome 
Au tel genorben. Decitbe it Chrenmglied einer 
‚großen Bafl geehrter Gejellichaften, Vereine zc. Bon 
feinen -verbienftlicen Schriften heben wir_hervor: 
Die Bungenfeuche als Begenftand der Bet.-Sanitätd- 
voligei (1878), Über Urfache und Tilgung der Lungens 
feude (1881), Die Auferen Rrantgelien Der landwirte 
Kaftlichen Yausfäugetiere (1860), Die Senden und 
Sebeeanelen unerer paustee mit Berkdfätl 
gung ber Soonofen des Menfhen (18821, Kompene 
dium ber Zierheiltunde (1885), Uber bie Begiefungen 
ber Zuberfuloje ber Tiere, namentlich; ber Berlfucht 
bes Nindes (1885), Gebächtnisrebe auf Andreas 
Epriftion Gerlad), gehalten bei Enthüllung des Oer- 
Tachventmals (1890), und zahlreiche Beiträge in Fade 
zeitfäriften. 

Yufdymanı, Theodor, geb. anı 4. Mai 
1344 zu Söwenberg, ftubierte an ben Unie 
verfitäten zu Morburg, Verlin, München 
und Wien bie Heiftunbe, übte in Kairo 
Ägypten) und fpäter, nachdem er während 
des Deutfegefranpöfiicien Srieges as Hilfs» 
arzt in einem Rejervelagarett de8 11. Nrıee- 
corp3 verwenbet worden war, in München 
die ärztliche Bragis aus. Weit ausgedehnte 
Reifen wid, ein längerer Aufentpalt in Sta» 
tien, Sranfeeid) und England, den er zu 
Stubien in den dortigen Ürdiven und. Bir 
Dliotfefen Genufte, bienten zur Vervolftäubi- 
gung feiner Allgemeinbildung und boten ihm 
Selegenheit, Dokumente und Hanbfehriften, 
weldje für Die Gefchichte der Mebisin wert: 
voll find, zu entdecten und zu burchforfejen. 
3. 9. 1878 habilitierte er 
foule zu Leipzig als Privatdocent, wurde 
aber {don im Totgenben Jahre o18 auferr 
orentticher Profeffor nad) Wien berufen 
und dorf fpäter zum Profossor ordinarius 
für Gefejicgte der Medigin und medizinifeje 
Geographie ernannt. Mehrere gelehrte Ger 
feicpaften wähften {Gm zu ihrem Mitglicde. 

&r gab Die Merle deb greifen red ler, 
von Zrales im Originaltert nach den Hanbichriften 
nebft einer beutjchen Überfepung und zahlreichen fache 





Yißen und tegtltiien Inmerkungen Beraus (1878 | 


und 1879 2 be), lieferte Stacträge bayu (1886), 
melde Die Gragmente der irgte Bhilaprlus und Phir 
Tumenus über. Die Seiben deB Unterleibes und der 
Wily, {omie eine 6i8 dahin unbefannte Abgandfung 
Aber ugentrantfeiten, eine Pathologie berieien, 
1 der Son Km nugeindenen, echigen Ban 
färftentiet, erffentihte eine Weite ber Miemer 
medüginiihen Säule bie Rebiin in Wien mägtend 
Ber Ile undet Jate) (SSR) un sie Dort 
liche Geichichte deö medizinifcjen Unterrichts von ben 
teten Beiten DIS gut Öegenwart (1889), vefohte 


Hip ander Doch | 
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‚viele Abhandlungen und Muffäge über Beichichte der 
Wedigin und der Rranfeiten, medisnige® Untere 
rihtömefen u. a. m, melde in Sahjournalen und 
andern Beiticheiften erjhienen, und ift tändiger Mit- 
arbeiter der don Birhom und Hirfh redigierten 
Jahreeriäte über die Garidritte in ber weg, 
der Barfionihen SahresDerigte x 

+ Yutlite, Suftav Gans Edfer Here zu, 
geboren zu Mepien am 20. März 1821, 
abfofvierte bad Cymnafium in Magdeburg 
und bezog, 1840 bie Univerfilät zu Berl 
wo er, fpäter in Heibelberg, Redhtswiffe 
icjaft ftubierte. Nur furze Zeit war er 
als Zurift im Stantsbienfte thätig, danı 
308 er fi) auf fein ererbtes Gut zurüd, 
m feiner poctifejen Neigung fi) Hingeben 
zu Lnnen. Im Jahre 1863 folgte er dem 
Rufe des Grofferzogs von Medfenburg, 
inbenn er bie Inlenbanz be& Hofthenters in 
Schwerin übernahm, Die er 618 zum Jahre 
1867 inne hatte. Danad) fungierte er mehe 
tere Jahre als Hofmarjgall des Kron- 
peingen von Preußen, feit 1873 als Gene» 
tafintenbant De3 Hofiheaters in Karlarube. 
Im Juni 1889 fegte ®. feine Stellung 
in Sarlsruße nieber unb_ zog fic) nad) Rete 
ien zuräd, wo er am 5. Geptember 1890 
Faro?" Bon einen Dramen errungen ber 
fonber8 das Teftament bes Großen Keurfür- 
ften und Rotf Berndt nachhattigen Bühnen“ 
erfolg, von den Quftfpielen: Das Schwert 
be3 Damofles und: Spielt nicht mit bem 


Feier. ae 
Kiterarii . glei it. fein 
iterariich errang ®. gleih mi Ka arten 


Wert einen auferorbentlichen Erfolg: 
Wald erzählt erjdjien 1850 in erfter, 1880 in 45. Aufe 
Hage und zählt gu ben gazteften und gefülinige 
fin Sihöpfangen unerer (Hoc. Herden Bervor- 
heben: Luftipiele (1850 bis 1855), Ungebundenes 
{NS} Das Tftament des Oraben Rirfäeten (1600), 
Don ‚Juan b’Auftria (1861), Wilhelm von Dranien 
(CO), Sranbenbugile Beftidten (1köH), übers 
Meer (1864), Novellen (1864), Die Halben (1868), 
Suftipiele (M. Folge 1869-1872), Die Apenbraut 
(1970), unten unter ber Ace (1871), Die Race 
figall (1872), Ausgewählte Werte (1872 bis 1878), 
Teater-Erinmerungen (1874), Groquet (1878), Rolf 
Vernbt (1881), Die Dealiften (1881). 
Yuttkamer, Icsto von, geboren am 
12. März 1853 zu Charlottenburg, über« 
fiebelte mit ben Eltern auf deren Gut in 
Bommern, befuchte da® Realgymmafium in 
Kolberg_ und Tegte das Eramen auf de 
Friedrich, Wilgem-Reafgymuafium in St 
fin ab. Cr trat dann bei ber Garbe-l 
tilerie in Berlin ein und wurde nad) Abe 
folvierung der Kriegsfehule Offigier. Dur) 
eingehende Siteraturfinbien, weldje er bei 
Werner Hahn betrieb, wurde er zuerft auf 
feine feprititeferifcjen Fäfigteiten aufmert: 
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ging, ftubienhatber nad) Süd» Franfreid), 
Statien und der Gchweiz, von wo auß cr 
für größere Zeitungen forrefponbierte. Bon 
dort zurüdfehrend, zog er 1880 Dauernd nad 
Dresden, wo er zuerjt bie Fadgeitfcpiften 
„Dresdner Tanbwistfeaftliche Breffe” und 
"Das Pferd“ Herausgab unb novellififcer, 
wie feuilt. Mitarbeiter an vielen Beit- 
fehriften wurbe. Cr begründete alabann 
1884 die vornehme illuftrierte_ Zeitfeift 
„Univerfum“, beren Leitung er jedjs Jahre 
Hinburd) vorftand und dadurd) eine Hervor« 
tagenbe rebaftionelle (Fähigfeit belundete. 

Ingwifden ericien eine Weihe Arbeiten aus 
feiner eber, die Romane: Der Schlohmwart von 
Sieden, Anilhen zwei Feiern und eine grake Kine 
‚Aahf Heinerer Novellen, Nilitärhumoresten, Stiggen ic. 
Die Solbatenhumoreöten gab er unter dem Titel Bon 
der Bombe (1858) berans, Dann fenten ie No« 
vellenfammlungen Kismet (1889), Am Meeresftrand 
(1889). ®. it fomoßt burd; feine, fein pfochologie 
‚idgen Novellen, wie aud) luftigen Soldatengeidichten 
und Gportplaubereien ein beliebter Mitarbeiter unferer 
Beten Beifhiften. 

al, Karl Theodor, aus einer alten, feit 
dem 15. Jaheh. in Stralfund und Greifswald 
angefeffenen Gefeprtenfamilie flammenb, geb. 
am 10. November 1826, war der Soft 
des Juftigrates Gottfried P., Brofurators 
beiden Dofgericjtin Greifswald, welcherdurd) 
feine umfangreicjen Gammlungen von Ge: 
mäfden unb Kupferftichen, foivie Durch Icb- 
haften Sinn für Literatur, Mufit und bra- 
matifche Kunft fon früh, den Sinn des 
Sohnes für biefe Scbensrichtung erwedte. 
Xu dem Gymnafünm und ber Univerfität 
feiner Vaterjtabt, auf jenem (1833—1846) 
namentlich bc) Baldamus und den Zeichen» 
Ichrer Gladrow, fowie auf der Foren 
burd; Otto Jahn und Schömann angeregt, 
febte er feine Stubien (1947) in Göttingen 
und (1849) in Derlin fort und fühtte {ih 
namentlich in Göttingen durch Karl riedr. 

ermann, Zope und Rebepenning, in Berz 
Yin durch Doch, Ladjınann, Hanke und 
Trenbefenburg geförbert. Bon bem Archäne 
Togen Gerhard in der alten Kunft mit zahl- 
reichen Hilfsmitteln ausgeftattet, arbeitete er 
hier mehrere Abhandlungen über Meden 
und ben Yrgonautenzug, foiie über ben Yy« 
ttäifc;en Thron des Apollo, auf welche ger 
fügt er ur) in Verlin promoviert und 
(1853) in Greifswald Habifitiert wurde. Hier 
hielt er Worlefungen über alte und neue 
Kunftgefejicite und Mythofogie, fowie über 
bramatifche Siteratur unb veröffentlichte auf 
biefem Gebiete bie verbienftlichen Schriften: 
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fam. Gr nahm 1878 feinen Abfcjich und | Aber biefombotie Daritelung ber Grieen (1835), 


oitologiige Beiträge (1865), Runftwere ater and 
euer gt iSo7), Seiler Bedeutung fr unlere 
Beit (1859), Die griechiicen Rumdbauten im Zu« 
fammenhang mit dem Götter und Seroen-Kultus 
(1861), und vermehrte unter Magens eihing die 
ihm dererbten Sammlungen durch Gipsabgüffe und 
Grmätbe, Zugleich widmete er (ih genen ya 
fen Mein, von Denen Grin) Hubenom "oder 
die Stiftung ber Hodichule zu Greifswald (1864) 
und Hibredt Dürer (1865) Der Bramatiden Dich: 
hung, Margarete von Rabenna (1865), Rönigim Star" 
ta (SEO), Die Iufeltöign, Die Softermihle, 
om Hildageftabe (1875), Raphaele Brautfahrr (1870), 

Die geelmnituole Begranung (1670, Yenning vor 
Gügtom und Jaromar und Yargarete (1879), dem 
Roman und der Nevele angeöre und anerlemen 
Geutelt wurden. Auch Abefete er: Wiplemb Lie 
der und Soride (1872) un) einige Diötungen von 
Alfred de Dluffet. Seit dem Tode Kojegartens (18601 
Teitete er, als befien Ratıfolger, bie Rügtich-Bommer« 
fr Moieltung der Oceticat fir Bommerihe Ger 
feite und die Sammlung vaterländilder Alter: 
tümer, fm gemeinfamen Bei der Univerhtät und 
deb Gerina) und. wurde (1670) Aum Brot re 
mann, Seit 1800 Bet &x Bempalige aud Sor- 
und Kant und 








Nitolaiticdhe, forie die von der Univerfität erwor- 
‚bene, auß den Büchern der Klöfter Eidena und 
Teig. Aufanmmengefteßte Wolgaiter Kircenbibtiotget. 
Diele Vinbeitn, jowie die Beihreibung und Zei. 
nung der Eidenaer und Öreifsmaler Grabiteine ver» 
wertete er in feinen leptoeröffentlidhten Schriften : 
Seide des Cift-iiofterb Eidena (1880-82) und 
Gekdite der OreitmalderSirhen und Rüier (1885 
538 1887), 1637 ©, mit saffreihen Nbbildengen, 
u. a. mit einer Nefonftruftion des Miofterd Eibena 
und der Türme der Öreifsmalder Kirchen. Beit 1887 
ericienen: Beitr. zur Bom. Rechtägeihichte ©. 1—2, 
Am et. yur Om. Mufigekige, 0. 2. 


I 

Quandt, Emil, geboren zu Nammin in 
Pommern am 10. ebruar 1853, gab fid) 
dem Stubium ber Theologie und Bhilolo- 
gie an den Hocjfdjufen zu Halle und Ber- 
Tin pin. _Nad) abgelegten Eramina wurde 
ihm die Stellung eines Schufreftors in Pyri 
übertragen, in weldem Umte ex zwei Jahre 
wirkte, um dann einem Rufe als Prediger 
nach Kollin in Pommern zu folgen. In den 
Iahren 1865—1867 war er als Seeljorger 
am evangel. Bereinshaufe zu Berlin thätig, 
wirkte baranf Yängere Jahre in fegensvoller 
Thätigfeit an ber deutfchen Gemeinde im 
dene. Im Iabre 1674 mäßtte ifnbie St. 
ifabelßgemeinde zu Berlin zu ihrem Seelen» 
irten. 1883 erhielt D. den Titel Supere 
intenbent. 1988 wurbe er zum erften Die 
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reltor de3 evangel. Prebigerfeminars in 
Wittenberg ernannt. 





Quardı, Mor, geb. zu Rubolftabt in 
Thüringen am ®. April 1800 als Cofn 
eines höheren Suftigbeamten, befudite bis 
1880 das Oymnafium feiner Waterftabt, ft- 
bierte von 1880--83 die Medjte und Bolts- 
wirtfehaft, fcieb im Jahre 1886 aus dem 
Iuftigdienfte feiner engeren Heimat und ift 
gegenwärtig wirtfchaftlicher und fociafpofi- 
tifcher Rebafteur ber „Franff. Btg.*, Mit- 
Herausgeber der „Roufmännifchen Preffe”, 
wie Berfafer fülgenber Eihriten: 

Rommenjenrat 9. Slegmann_ 218 Notionefe- 
nom und Die Thringer Qausinbuirie (1584), Aiei 
verfhollene ftaatämirtichaf KEN Abhandlungen von 
Rodbertus (1885), Die Arbeiterfhußgefehgebung im 
Deutfhen Reiche een), Die nächften Aufgaben einer 
deuten Srbeier@upreform (1800), Yur Gefgißte 
der Gabrlifpftion in Deufland (1680) 

Quednow, Mathilde, wurde am 21. No- 
venber 1820” in Berlin geboren. Ihre 
Citern waren der 1857 ald General” der 
Infanterie verftorbene, damalige Major im 
Rabettencorps von Hifer und bie jüngfte 
Zoßter des erften evangelifcien Bifchofs 
Friedr. Samuel Sad. Mit großer Sorg- 
fältigteit ergogen unb_gebifbet, verbrachte 
fie ihre Kindeit und Fugenb wechfend in 
denjenigen Stäbten, in welche die militär 
tifche Sanfbafn ihres Waters benfelbenführte, 
vorzugsweife in der Mfeinproving, fpäter 
in Berlin, to fie fi) 1854 mit dem Mojor, 
nacjmaligen Oberften Albert Quednom ver« 
mählte, 

et fon machten fh bie Spuren Dihericher 
Begabung und ber Trieb zu [eriftfielerifcher Be- 
Molgung die gen, fd Snaen unb 
ihten bmeicknder rt denfeiben ne zu fpäte 
Hicher Entfaltung gelangen Tiefen. Einzelne Gedichte 
erfchienen jest ‚in Beitichriften und Mufenal- 
manachen, jobann 1822 bie poctifche Erzäflung Eine 
Sommerreife und 1854 bes biftorifche Roman Afra 
Weit, fämitih, anonym. Nach ihrer Verheitatung, 
bie fie wiederum in ‚erfjlebene Gtäbte der Bror 
vingen und enbf) 1860, als ihr Gate fih vom 
Dienft zurüdgesogen, nad) Bonn führte, veröffent- 
Tüte fie ziel Märchen unter dem Titel Regenbogen 
brüde und fpäterhin unter Mennung ihres Namens 
in Beitfgriften und Seuilletons eine Anzahl No: 
velen, von benen mehrere 1865 in einem Bänbehen, 
betitelt: Mm Ufer, geammelt erfejienen, gierlid, 
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ei tig das Mär Beil L 1870 
Mh He dm Iren Mon Berne erden, 
der in der Grergung. ber Set mur geringe Bender 
fung finden forte, 1872 den Roman Kampfe und 

iege. WIS 1878 ber Tob ihre äuerft glüdliche, 
iemoßt nad; dem frühen Werkuft einer Heinen Tochter 
!inberlos gebliebene Ehe gelöft hatte und ein zus 
mehmendes Gehörleiden fie mit doppelter Berein- 
Temung Bebrahte, begann. ie der. (hiffilerifien 
Zohlgtelt einen bebeutenberen Zeil ihrer Zeit zu 
wibmen. 1877 gab fie mach ben hinterlaffenen Pa- 
‚pieren ihre Vaters bie Denfwürbigleiten aus bem 
Ben tb Onmerals der Jlatre vn Ole Yu, 
denen Profeffor Wilg. Maurenbrecher ein empfch- 
hide, und ie in Den ber 
treffenden reifen vielfahe Mnerkennung fanben. 
Sodann, von einem längeren Aufenthalt in Italien 
in den Jahren 1878 und 1879 nad; Bonn zurlct- 
nefehe, Jchrieb fie bie Romane: Dorina (1882), Fir 
Hippo Strogzi (1834) und Harte Beiten (1887), von 
benen namentlich bie beiben Icheren bei ber Kritik 
eine fehe günftige Aufnahme gerunben haben. 1890 
folgte der Roman Säen und Ernten und bie poe= 
ide Erzählung Marfgrof Otto mit dem Biel, 

Quenger, Philipp, wurde am 25. De- 
zember 1846 zu Lobftabt in Baben geboren. 
Schon in feinem zehnten Lebensjahre ver- 
tie er das Elternhaus, um das Öymmar 
fun in Wertfeim am Dain zu beziehen. 
1865 beyog er Die Univerfität Heibelberg, 
wo er fid) bem Stubium ber Theologie und 
Böifofophie wibmete. Rad) wohlbeftanbenen: 
theof. Eramen hielt ex fid) einige Zeit in 
eipzig unb Berlin auf, war fobann in 
Badenweiler, Heidelberg und Durlad) prat- 
tif thätig und folgte 1873 einem Mufe 
nach) Manchefter, wo er nod icht al8 Pfarrer 
ber beutfchen prot. Gemeinde wirft. Q., 
der ein jchöneß poctifcje® Talent befik, ift 
Berfaffer der jehr günftig benrteiften Werte: 

Meilenfteine (1882), Gilber und Myrte (1884), 
Gedichte (1887), . 

nikon, Wilhelm Abolf, wurde inWis- 
mar am 30. April 1812 geboren, wibmete 
fid) dem Lehrerberufe, qulcht in Gifttom 
wirfenb, biß zum Jahre 1873, da er in 
den Rußeftanb rat. Yuher mehreren Schule 
büchern, worunter befonbers feine tefflichen, 
in vielen Schulen eingeführten Redenbdjer 
Gervorzufeben find, verfaßte D. ein nicht 
unbebeutenbes Wert Medelnbörger Beftichten 
(1876-78), in weißem ein prädtiger Humor mit 
tiefem Gemüt fid) paaxt, und ben Gıftor. Roman Olaf 
‚Helicius (1890). 

R. 


Raabe, Wilhelm (Jacob Corvinus), it 
in Eihershaufen Braunfeweig) am 8.Scp- 
tember 1831 geboren, widmete fi urfprüng« 
ic dem Buchhandel den er in Magbeburg 
erlernte. Wenn ihn aud) bie Wücher an« 
zogen, fo dod} nicht der Handel mit ben 
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felben, und fo gab er denn nach Beendigung 
feiner Schrzeit, furz entfehfoffen, Diefen Be- 
ruf auf und zog nad) Berlin, wo er bie 
Univerfität als „Rhilojoph“ befuchte, gleich 
zeitig feine erften [riffielerifehen Berfudhe 
unterneßmenb. 

Domals fie er and) jene berühmt gewordene 
Soronit der Eperlingögeffe, en echtes Dihtermert 
vol Humor und Gemüt und eine der beften feiner 
Schöpfungen, wohl nur übertvoffen durch feinen 
Hungerpaftor (Rom. 1883), welches Mer mir den 
Dornehmften Ergengnifen Beutf@en Pumors Gegägten 
möchten. “ufer Den genannten Hebeu wie von ben 
Säriften des [et 1870 in Braunfhneig wohn« 
Helm Halo Dre; Die Bude Bo Sneak 

(1869), Der heilige Born (1861), Unferes Herrgotts 
Zanzlel (1862), Die Beute aus dem Walde (1861), 
Abu Telfan (1867), Der Echüdderump (1870), Deut 
{er Mondfchein (1873), Chritopt Pedtin (1873), 
Doreen ah), Reerabe ai at), Re 
fcher bel «1680), Alte Neiter (1880), Yabian und 
Gebafttan (1882), Brinzeflin Filh (1883), Ville 
chbnon (1869), Miiers Wüste (I®%, Unrutige 
‚Säfte (1885), Im alten Eijen (1887), Das Odfeid 
(1889), Der Sar (1889), 
achrai, d., f. $rz Bonn. 

de, Gufiod Ferdinand Richard, ger 
boren am 27. Nov. 1831 in Danzig, wo 
ex das Realgymnafinm abfolvierte und in 
der Natsapoidele bie Pharmazie erlernte. 
Unter ber Anleitung des Prof. Yrton Menge 
Henugte N. jeben freien Augenbtid, um fid) 
aoologifehe und botanifche Senntniffe anzu 
eignen, Mit einem Neifefipenbium von der 
Naturforfejenden Gefelihaft feiner Bater- 
flabt verjehen, Gegab er fid) 1852 in bie 
Krim und fand bei dem damals fehon Hod)- 
bejaßrten, befannten otaniter Chriftian 
Steven die freumblicfte Aufnahme. Im 
Verlaufe von 3 Jahren burchwanberte er 
die taueifche Halbinfel nad) allen Ric). 
tungen, Hielt fi längere Zeit amı Faufen 
Meere auf und gründete auf einem Gute 
ein Meines Lofal-Mufeum, welches fpäter 
nad) Mosfau übergeführt wurde. Für die 
Dotanifchen Monographien Stevens lieferte 
AR. bie fein ausgeführten Gederzeichnungen. 
1852 eröffneten ic) ihm Wusfihten qu einer 
Expebition nad) Kamtjcatfe, und er begab 
fi mit feinen Sanımtungen nad) St. Pelerd« 
burg. Son ber fi, ruf. geoge. Wefefajt wurde 
ex ald Naturforfdher ber oftfi jen Expedition beie 
Gasen und ers Jetust. mei 5 Nahe 
in Effibirien. 1866 Volfüßtte er eine Nundreife 
im Hoote auf dem Bailalfee und begab fi) an Die Ce 
Tenga zum Gänfejee. 1856 finden wir ihm am ber 
mongolifden Grenze in Daurien. Mac, fürper Raft 
im Srfutöf trat ex 1857 eine größere Erpedition an. 
In Begleitung zweier Rofalt und eines Zungulen 
begab er fidh Ye 2 Jahre in die faft menfchenleeren 
Wälder am mittleren Amur in das Heine Chingan- 
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Gebicge (Buseja-Gebirge), baute fi Dort im oberen 
Drittel auf linter Eiromfeite ein Wlodhaus und 





führte ein Außenf ergieigeS Sägerleen. Ak Burke) 
deb Orafen Durorjen-mursti grünbeie I. 1888 
eine Kofatentotone, tele nad) ihm Benannt wurde 
und fich cafe) entwidelte, gegentohttig mehr alB 100 
Höfe aäftt und. eine Zelegraphenfation birgt. Seine 
depte fbiifhe Seife führte B. im. Ofticen Sajan 
aus und Tehrte 1860 mit großen Sammlungen nad 
St, trkburg zul. Dies murbe cr als Meer 
vator bei ber Tall, Mabemie ber Wifenfalten an- 
gefiel! umd ging folert on bie Bearbeitung [einer 
teriatien. Rad denn Criheinen ber Beben eıften 
Bände feines verbienfivolen Wefewereb über Cie 
Birien murde S. Ehrenmagifier am der Univerflät 
Dorpat und Dr. phil. in Breslau; aud) wurde das 
Wert dur bie Demibom-Brämie eiiene ber 1. a: 
demte ber Mifeneaften netrönt. 1863 begab er fi) 
in den Roufafus, um für furxe Seit im bortigen 
dönfitalifjen Obfervatorlum hätig zu fein, Weide 
teflung ex inbefen fehr Dafb’aufgab, um bie ihm 
dur den Oroßfürften Dildall, Etatbatter im Kan“ 
Tafus befoenen Biolapif@-geograpäifäen Untefuch 
ungen beef. Länder gu Beginnen. Edhon 1864 fehen wir 
Äbn in ben bsel Längentodithäletn von Gold bei den 
witben Guanen, ES währte nicht lange, und er war 
untanbe, feine Sieblingibee: bie Bepeöndung eines 
fautoffeien Diufeums — tn Ausfübrung gu beingen. 
us Meinen Anfängen und nur pärtich boiert, en: 
widelte fih daB ? Mufeum tafc) und einenartig zu 
einem jept. großen Jnfiitite. con 1809 wurden 
größere Mäume angeielen, WB in Tifiß der 
6. cu, Kongreß der Vrhologen tagte ABI), Rand 
das 1. Wufeum in feiner jepigen Gelaltung nad) 
aufen und innen hin fig da und Iept in Schöpfer 
olfetig Damit große Che ein, Ehen früher w 
dab Pufeum und bie Öffentliche Bibtitbet in Zi 
ereingt worden und St. Aum Diretor bei dem 
Mite ernannt. Geier’ 9. {m ®. Tebe, bat er al 
jihelih Reifen im Lande gemacht, Die 1 auch Aber 
Sordperien erfiredten, WS Cbel der translfpikien 
Erpebtion fehen mic ihm 1850 in Mord-Choraflau, 
am urgob, in Merv, on ber neuen Mfohanen- 
grenge ac. In den Jahren, in welthen er feine &p- 
debitionen wadite, Wurbe er enhweber fetens ber 
Segierung mac) Europa, zu Kongrefen, Aal: 
ungen ıc. entenbe, ober er fah am Coeibifie 
und förderte eine Wonuffeipte. &o präfbierte er 
1884 in Zien dem erften internationalen Kongreh 
Der Drulthofogen und bil 1873-74 In ben gröheren 
Städten Deutifands Kosträge über den R., melde 
durd) eine große Baht füdner Bilder erläutert tnur- 
den, 0. ift aud Der Begründer ber fautafikhen 
Rubmestele, welche ald monumentoler Bau 
STD im ZiRis errichtet wurde, Die Titerarihe 
Zhäigfelt Seganmn SR. fon 1854 unter dem Zitd: 
Verfuh einer _Mangenpfufognomie Lauriens. 
Außer einer großen Ynzaft von Intel, Berihten 
über feine Weien (eried er folaende vorzüglich an- 
etannte Werte: Berichte über Vefen im Güben von 
hribirien (mit Miles), Meife im Cüden von I- 
Übirien, Berichte, über’ bie Biolonilh-geograpbilden. 
Unterfudungen in den Raufafuländern, Worttäge 
| Aber ben Amutofus, Die Cpewfuren und ie Land, 



































Das maferiie Nuffand, Kautafus, eine Heihe von 
tigen über Land umb Leute (in zuff, Epradie), 
Örmis enucasica (beutf und ruft), Mein an der 








perfiferuff(cen Örene, Die Fauna und ora Ded 
fübwefttichen Kafpi-Gebietet, Aus den Hodalpen des 
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en, Bocläufger Bericht über bie Trandtefpl- 
Expedition. Berigt über Die Beife nach KaraSagh 
1800). 9. ft T ruf. miefl. Staatsrat, toredbon. 
Dierendeb Mitglied der Tai. Mlaberıie ber Willen“ 
{haften in ©t. Peleröburg und viele geogrophilden, 
äeofogifhen und botanifchen Cefetihalten Ehren, 
mirtiches und torrefponbierenbes Witgieb. 
Bade, Baul Martin. IA wurde am 
4. April 1857 zu Mennersborf bei Herrn 
Gut geboren und verlebte, ba mein Vater 
avei Jahre darauf das Pfarramt bajelbft 
mit dem im benachbarten Verthelsborf ver« 
taufehte, meine Kindheit in Verthelsborf. 
Bon 1869—75 befuchte id) das Opınnaftum 
au Bittau, von 1875— 78. bie Univerfität 
Leipzig. WS Hauslchrer blieb id) noch in 
Zeipgig 6iß 1881 und erwarb mir im April 
besf. Jahres bei ber bortigen theotogifchen 
Fakultät den Grad eines Lizentiaten der 
Theologie. Hierauf genügte id) von 1881 
auf 1882 in Berlin beim 3. GR. 3. d- 
meiner Mititärpflicht und wurbe, nad) einer 
viermonatfichen Neife nad Rom, Ciilien 
ab Tunis nod) im Herbft 1882 Pfarrer 
zu Schönbad bei Löbau i. ©. Das bin 
ich mod) jet. — 1882 veröffentlichte ih meine 
Aigentiaten/heift: Damafıs, Bifdof von Nom, 1888 
einen Ronferenjvortrag: Bebarf Suther wider Sanflen 
der Verteidigung? IC) dachte am nichts anbere® ols 
am gelte Mcbeiten: da forderte mich unter Dem 
Eindrud der Geneifierten Sutherfeier einer unferer 
betriebfamfien Rolpontagevenleger auf, ihm eine Ger 
felhte Quthers gu [hreiben, 140 Bogen fait. Ic, 
nicht afnenb, wos 8 Bebeufe, 140 Bogen zu Threi- 
den, fopte zu, und fo enfianben, aunädt in 100 def- 
fen unters Wolf vertrieben, dann auch in Beflerer 
Tlusgabe erfüienen, Die drei Wände: Doltor War- 
fin Sutßers Leben, Thaten und Meinungen, dem 
beutichen Wolfe ergäftt von Baul Martin (1583-871. 
Gin zum Beften deb auf der Chernburg au errid« 
tenben Denfmals Daraus eninommener Überarbeite 
fer Husgug nur {ft Die Schrift; ich bon Qutten 
und rang von Sidingen {n ihrem Unteil an ber 
Reformation (1857), Sngnifden waren erffienen: 
Drei Reben über die Trunffuät (1884). Zur Beit 
in ic Üteracf vBLig in Kafpruch genonunen durch 
die Derantgabe bed fit 1887 Bei dr. @, Orunom 
in &ehig reisenden, Eoangeli Teilen De 
meinbeblatt für die gebildeten lieber bez evanger 
Yen Sirden, das je 1838 ben Titel führt Die 
Ariide Mc, Bon 1601 ab min Sen Sndene 
färit als Erpännung eine zweite jur Seite freien 
unter bem Titel Cpronil der Griflicen Bet, 
bi, |. Ed. Richter. 
ies, Weter d,, wurbe am 26. Gep« 
tenber 1836 in Abelsberg geboren. Aufer 
der Herausgabe einiger trefjlicher gejchicht- 
ticher und literarhiftorifcher Arbeiten war 
es befonbers das Fufturhiftorifhe Gebiet, 
das d. N. zur Pilegefich erfor; er Icbt in 
Laibad) als Mitarbeiter zahlreicher Zour- 
nale Cfterreich® und Deutichlands. 1 


Minrisfen, Das Iraniige Deutiglad, 2 vr. Hate. 
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erte: Mbelöberg und feine Orotten (1861), 
ge enh Die Bender nö Hucherp. cn Half 
Selb und Eiaottmann (1862), Die rauen in der 
Sage und Gefähte (1862), Der veriıte Gottat 
(ram. 1864), Der Heilige Eufiacius (Bram. 1867), 
Anafafius Grin und feine Yeimat (1870, Berfhol: 
teneß und Vergilbteb aus dem Leben und Birlen 
ncftfius Gründ(1879) Dad bereite Bosnien (1879), 
begin (1385), Yandeirfftlihe Kulturbider, zz 
meift aus Öerreid (1857) 

Bail, Ey. |. Ed. Schranfa, 

Hachfe, Hugo, geboren am 7. Januar 
1845 zu Dobrilugt i. b. Nieberfauf., abe 
fofvierte 1864 ba Gymmafium zu Budan, 
ftubierte 1864—08, beftanb die Prüfungen 
Pro licontia coneionandi (1868), pro recto- 
ratu (1869), pro ministerio (1870). pro 
facultato docendi (1873), promovierte 1874, 
war biß_1884 Oberfefrer am Stabtgpmna» 
fium zu Selle a. 96 Geh Gryrifung 
ber alabemifchen Karriere feine Stellung auf 
und lebt feit 1887 in Berlin, nadbem er 
ausgebeßntere Reifen gemacht Hatte. Früher 
auf theologifchem Gebiete thätig, Hat cr fid) 
in Tepterer Zeit ber itafienifcjen Literatur 
Augewandt, die er an der Quelle (1889 in 
Rom) ftubierte, 

on feinen Görifen find bie bemerfenöierteften: 
fer bie Glellung Ioß. Eriaenas_ zur mittelater- 
Tichen Scotaiit und Diykit (1874), Baraphrale bes 
Nömerbrie[s (1852). CpeiRlice Genhralieren (1SR5), 

eierftunden (1880). CGobann metrie Überiegung 
tnlienher Dramen, tvovon Biößer lfieris „eropc” 
im Drud einen. 

Rahm, I- I. Am 12. Juli 1849 in 
Hallau, bei Schaffgaufen, berühmter Wein- 
det, an der Örenze Deutichlands acboren, 
wuchs ic)_in ärmlic, bäuerlichen Verhälts 
niffen zum Jüngting heran, Reben dem Schul 
unterricht durfte id) Helfen Canbarbeit be+ 
forgen, genofj dam noch) die Begüinftigung, 
Die über den Efementarktaffen ftehende Rats 
fhule für einige Jahre befucien zu dürfen. 
Ian 16. Jahre 509 mich meine Beftimung 
nad) Bern, wo id) ben Telegeaphenbienft 
erlernen durfte. Im 18. Jahre machte id) 
mein Eramen und empfing das Diplom, 
Iu der Eigenfgjaft eines Veamten Tamı ich 
querft dienftlid, in Neuenburg, hernad) in 
Chaugdefonds zur Verwendung, altvo id) 
eine Liebenswürdige Neuenburgerin. Tennen 
Ternte, bie fpäter, als ich dann nad) Zürid) 
überfiebelte, meine treue Lebensgefährtin 
wurde. Nachdem ic) 10 Jahre der Der- 
waltung diente, trat, ich zum Stanfmanıse 
ftand über. Ju biefer Eigenfchaft fchufen 
mid) viele Mufeftunden zum Autobidaften 
ud wurbe id; im begeifterten Ctudium 
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von Spraden und Siteratur mit hervor- 
tagenden Männern wie Prof. Kinfel, Ang. 
Corrodi, fowie mit Herren der Univerfität 
befreundet und zum Cchaffen angeregt. Im 
Jahre 1887 fagte ic) dem Kaufmannsftande 
Dalet und ging in Sehnfucht nad) meiner 
früßeren Abminiftration wieder zum Beamten 
über. 

Das erfle Im Drud erfchienene Opus, 
and Grebfi, Eharaerbib in 4 Ylten, Kauf ii. 9. 
1869, dad fi in, der Deutfen Schioeis einer fer 
ainftigen Mit erfreute. 1869 gab 16 ein Bände 
Sen Gedichte ld. und Wepbtumen Heraus, Arinere 
Diateltiäde, wie E Stud Ciubentelehe, D Serluät, 
De Geburtöing, Drei Gläge uf ein Zärfch erfreuen 
N no4 immer der Neführungen auf I Welle 
bühnen. SNomane, Novelen, vereinelle Gebidite, 
Grpähtungen eufchienen [dom viele in vericiebenen 
Jourmafen und Hoffe ic, in Wälbe mit größeren 
Sadıen, an benen ich fhon feit Jahren arbeite, in 
die Ofenlifeit zu teen, 

Ramann, Lina, am 24. Juni 1833 zu 
Mainftodheim (Bayern) geboren, genoß den 
Unterridjt ber, ländlichen Ccjufe daheim, 
bitbete fidh aber genpiäctich bu Geis. 
ftudium und machte and) ihre erften mufi 
tatifchen Berfuche in ber Stille. Ciebzehn- 
» jährig fiebelte fie mit ihren Eltern nad) 

eipgig Über und fah bier ihren hödhften 

Bunfd) nad) gebiegenem Mufifunterrict er» 
füllt, Für ihre ganze Cebensbahn war e& 
entfejeidend, daf; fie benfelben bei Lyfinta 
Brendel, ber Gattin des Mufilhiftorifers, 
erhielt. Mit eifernen (leife ftubierte fie 
und Hofte früher Verfäumtes nad). Aber 
fhon 1853 fand fie fih, durd) Familien, 
verhäftniffe genötigt, feloft Kavierunterricht 
Au geben; fie ging nad) Gera, wo fie alß 
Bianiftin in Konzerten, fowvie als Lehrerin 
gute Erfolge erzielte. Bon der Cchnfuct 
nad) neuen, weiteren Qcbenstreifen getrieben, 
begleitete fie eine (Freundin nad) Umerifa, 
gab in Philadelphia Mufitunterricht und 
Hpielte in Konzerten. uf den Wunfe) ihrer 
Etern Tehrte fie nad) Deutfchland zurüct 
nd eröffnete 1858 in Glüdftadt, wo bie- 
felben fid) niebergefaffen Hatteu, eine Mufit- 
fehue für Damen mit der Hauptaufgabe, 
tücptige Mufitfehrerinnen teoretifch-praftifc) 
zu bilden — ber erfte Derartige Berfud) in 
Deutfcpfand. 2. R. betrachtet die Mufit als 
ein allgemeines, Humaniftifches Erziehungs» 
und Bildungsmittel, das mit Pübagogif zu 
verbinden fei. Sie Hielt über diefen Öegen- 
ftand Vorträge, denen fie aud) foldhe über 
Pädagogik und Gefcjichte der Dufil anzeihte. 

Die Gruct beifeiben find ihre päter ebirten 
Schriften: Die Muf old Öegenftand bes Unterridis 
und der Crgiefung und das Luhrbud;; Allgemeine 
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mufafifhe Erziehungs unb Unterrichtölehte der 
Aufn, m ir Span In Das Be ati, 
eröffnete fie noch) in @lüdftadt eine algemeine höhere 
Lehranftalt für das weibliche Geihlecht, nachdem fie 
Tängere Zeit dem eifigfien Gtubium in alen Dies 
‚siplinen fi} gewibmet und mit glänzenbem Erfolge 
ein Kolloquium befanden hatte, das ihr bie Ge- 
mehmigung zur Grtung Die Sehrnhalt ver 
Ihaffte. Der Krieg zwilhen Dänemart und Deutich- 
and zwang fie, ibre beiden Mnftolten zu fliehen, 
ala fie im beften Nufhlüben id; befanden. 2. R. ve 
tieß Ofüdftadt und eröfne, nach, ‚urgem Bmilhen: 
ufentalt in Sogn, mi einer gferebenden une 
elf, Ida Rollmann aus "Lift, De Samann. 
oftmanntce Muflfue zu Mrnberg. Gier feerte 
2 R. 1883 das fünfundzwanziajährige Jubiläum 
ihrer Dirigentene und Mufitiepribäigteit, "1885 ers 
dien ihr großes, in brei Schulen (Elementar-, Mittel. 
und Birtuofitätsihufe) fid teilenbes, neue Öefihte- 
‚punfte reformatorifchen und bahnbredienben Eharatters 
eröffnendeß Lehrwerk: Grundrii der Zenit des 
Klavierjpield, weldes Tr. Lisyt eine® Begleitbriefes 
mürbigte unb won ber Prefe vielfad alB epocher 
madjenb bezeichnet wurbe. 1890 beichloi fie mebft 
ihrer Genoffin ihre Lehrtbätigfeit und zog fih im 
das Privatleben zurüd. Is Mufilihriftftelerin ver- 
Öffentlichte 2. R., abgejeben von verfdjiedenen Beis 
trögen in mufiltifcien eifäriften, noch folgende 
fehr anerfannte Giriften: Badı und Händel (1368), 
Frany Liszt Oratorium Chriftus (1874, 3. Mı 
en Lisyt old Künftler und Menicd (1881 
lie überjeh), ein Wert von (ympatiiger Life, 
I. Beberd Die muflalifche Frage umb der Bolls« 
unterricht im scantreich (1884), iyranz Liszt als 
Bialmfänger (1°86). Yußerbem hervorzubeben ift 
ihre autorifierte Herausgabe und teilweife Überfepung 
der Gefammelten Schriften Lists (1850-83). 
Bank, Zofef, ift am 10. Juni 1816 zu 
Seiedrichstiat im Wöhmertualde geboren, 
wo fein Vater einen anfehulichen Bauern: 
Hof befaß._ Der zahlreiche Kinderfegen bes- 
jetben 0 Sähne und 5 Töchter) und fwere 
eimfuchungen während ber Rapofeonfchen 
riege fhienen e8 unmöglich zu madjen, 
aud) nur Einem ber Söhne, eine höhere 
Ausbildung angebeißen zu faflen; dod) ent» 
ichtoß fidh der Water, Iofef „in bie Stubie 
du geben, da geiftlie und welttiche Schrer 
auf deffen Anlagen Himviefen. R. bezog 
dad im der mächften Kreisftadt Rattan be- 
findfiche Gymnafium und jepte fpäter feine 
pbifofophifchen und juriftifgjen Stubien auf 
ber Unverfität in Wien fort. Mieine ff 
füge, insbefondere Eilderungen aus dem Bolls- 
Ieben feiner Heimat, erichienen in Zeitfchriften und 
jean, Siomden Selbe mw De Sue 














tet auf fh. 1848 erfhien der efte Banb bicer 
Schilderungen unter dem Xitel „Aus bem Böhmer- 
walde”. 8. veröffentlite dan yunädiit eine Net 
Fortfegung unter dem Titel; „Rz Gelbichten aus 
dem Wöhmierwalbe“, bie eine fc aufmunternde Nin- 
ertenmung fanden. Die inmifchen beranmaßenden und 
endlich im Jahre 1848 zum Öffentlichen Durdruß) 
tommenben“ poltiihen Grregungen Halten_aud) &. 
nicht unberüget gelffen und ifm bom ber Seite der 
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Senfue peinfie Unannefmiäteiten Beet, bie a6 
Heine ehungen Ben un She kin Gr 


gen Deut” und Säfte 
tag taten. Üe wurde von feiner Heimat zum b- 
georbneten bes deutichen Barlamentes in Srankfurt 
ermößlt Die trüben, mechlelvoilen Beiten, melde 
dann folgten, Hat WR. keils in Stuttgart und Tübine 
gen (hier bei Uhland) tes in Speanffuct und Pürn- 
berg zugebradht, von wo er 1860 nad) Wien zurüd- 
Tehrte. Ser fuchte er bei einem Kunftinfitute feften 





Be Ka nd m ie Bine 
im Vefoerntpenter. An feinem Beimaitihen Boden, 
ben Beufäen Böfnenwabe He une Joch 


ala wigie er ang den Shaupap nie: Gr 
fehlten. Sein engeres Heimatland Sat biefen Ginm 
ei Öklegenget feines 70jGrigen Gebumtsfeftee dur) 
‚eine Gedenktafel geehrt. (&8 eriftanden nach den erften 
Sülderungen und Bibern auS dem Böhmenmalde: 
Cine Muttee von Lande, Das Yofezfütheen, Bari 
das Krediten, Ein worforutus, Des Birtengrf- 
ein, Mutterauge, Die Gteineen, Der Tetjcub, 
Magelone und ihr Edi, Won Haus zu Haus, der 
voflstimlie Zeil von Mus Dorf und Stadt x. 
Us En a HA ee 
u ermähnen: Die Freunde, Im el, 
Serfenfänger, Adıtfpännig. Me biefe PN zeugen 
von bem echten Gemüt und ber Hohen portifchen Ber 
gebung 85. 

he, Ioßannes, wurde am 23, Ai 
guft 186 in Thurnan geboren, abfolvierte 
dos Gymmnafium in Ansbad) und die Uni- 
verfität in München, fpäter die Berliner 
and Barifer Hodfehulen, am denen er fi) 
bem Stubium der Püyfiofogie hingab. Er 
Habilitierte fi 1861 in Münden und wurde 
1869 zum a. o. Profeffor und 1886 zum 
orbentlichen Profeffor für Anthropologie an 
ber dortigen Univerfität mb. 1889. zum 
Borftande des fl. Sonfernatoriums der 
prähiftorifchen Sammlung des bayerifcien 
Staates ernannt. Dafelbft wirkt er od 
jeht, gleichzeitig als Redakteur des „Archiv 
für Anthropologie“, des „Sorrefpondeinge 
Blattes der beutjcjen Antheopofogifcien Ger 
felfcjaft“ und der „Beiträge zur Ankhro- 
vologie und Urgefchichte Bayerns“. 

Bon Rs gan anerfannten Werten find her- 
rain: Rena (iso), Gmihe Sr 
Bovfiologie (4. Auflage 1881), Die Ernährung des 
eifgen (1870), Das Blut (1678), Beitäge zur 
Diuigen Mntfropologie der Yayern (1883), Gime 
Yntgeopologe unter dem Litel Der Wenfe) 1880). 

+aft, Zerdinand Frhr. von (Hilarius), 
geboren am 12. Yuguft 1808 in Mien, 
widmete fi bem Sofdatenftanbe und wurde 
nad) Mofoloierung der Militärafademie in 
Wiener-Reuftabt Offizier. Im Jahre 1830 
übernahm er bie Selfugen feines Vaters 
bei Marburg in Steiermark, deren Ber« 
waltung er leitete. Aldbann og er fidh nad) 
Merburg zur. 

uber Den, von reicher poci a . 
genden Ten Meere Geehänte Ts) ab 








Ratgeber. 


Das Batblind (1931) verfaßte er bie Dramen: Ci 
Märtyrer ber Deuticen Trone (1809), Jalob Stuart 
(15722), mebft vielen Biederezten, Die Snöger u. a. 
Tomponiezten. 


Bathgeber, Julius Friedrid) Emil, zu 
Straßburg i. €. den 11. Mai 1833 ges 
boren, befuhte bie Schufen feiner Vaterftant. 
Iufolge des Verzugs feiner Eltern nad) 
Nieberbronn mußte er die Schufftubien unters 
Green, und zwar für mehrere Jahre, da 
ber Bater bald darauf ftarb und die Familie 
mittelfos zurüdtieß. 1848 fehrte die Mutter 
adj Strafburg zurüd, wo fie unter taufenb 
Entbefrungen ihre Kinder erzog. Won dem 
Heifien Wunfch, zu „ftubieren” ergriffen, be« 
fuchte ber fechjehnjährige Knabe das Straße 
Burger Gymnafinm, das er mit eifernen 
Fleiße nad) drei Jahren abfolvierte. Um 
Theologie zu flubieren, trat er. barauf als 
Anınnus in das Studienftift St. Wilhelm 
ein. Bon Einfluß auf feinen Bildungsgang 
waren u. a. die Profeforen Baum, Matter, 
Bartholmeß. 1854 wurde er nad) beftandes 
nem Egamen al$ Student der: theofogifchen 
Fakultät von Strafburg aufgenommen, too 
&x fedh8 Semefter verbfieb. Da fein Wunfch, 
an einigen deutfchen Univerfitäten fid) ande 
zubilden, an feiner Mitteltofigkeit jcheiterte, 
fah er fid) nach einer Hauslchrerftelle um, 
bie er aud) 1858 in einem gräff. Haufe in 
Veit) antrat, auf feiner Hin- und Nüdreife 
einige Tage am der Leipziger und Heibelr 
bergerUiniverfität dehiirnb, Cine gu 
Hauslefrerftelle bekleidete er 1859 ebenfalls 
ein a lang in Masmünfter (Oberetjaß). 
Dafelbft verfehrte er viel mit dem Prediger 
Nehfer und prebigte auch zuneifen für ihn. 
Gegen Ende des Jahres 1859 trat R. in das 
geiffiche Xınt ein. Er war zuerft ein Jahr 
Gang Bitar in Barr, hierauf Mfarrer tn 
Altiveier (Nubure), io er fidh aud) ver- 
bett, doc) wurde ihm feine Gattin un 
fünf Jahren dur) den Tod entriffen. Ra 
ii jtiger Wirkjamfeit dajelbft berief ihn 

Gemeinde Sulgern (im Münfterthale) 











| 3% ihnem Getforger. Dos gen fine ra 


ice Tpptgteit. Dort erlebte er Die Ereignife des 
Jahres 18:0, weiße in die Scale von. Cilah jo 
ef eingeifen. DR. manbte fi) der beutfßen Sade 
Au, für die er fetdem freu um unabläfig auf liter 
Tatifdem Gebiete gemict Kat. Liebe zuz engeren 
Seimat und zur vaterlänblhen Geidichte und Ale 
Takır, trne Unfängliätet an Deutfhland und das 
Defseben, bene Met und Ele feinen ejffihen 
Geräleen lc num Bemuii u rinen Bob 
find bie Örunbjäge. ber fen Gchiften, 
nt Klare, Ehfadget ui Dot 
Ber Dasfelung eueäen, ' btänl er 
nenen Werten Gervorzubeben: Straßburg in [e- 


or 
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achnten Sabakunbert. 1609-159, ünter im 
Öregoientieh, Golmas und Lahulz XIV. Den 
Seräusgeber fanden bei Bien vtelänbifgen Pabtl- 
Haloner mehtere angebratte Dacen aub Dr teen 
eialden Safe und Chronfamntung ber 
betannen Golmacer Mootaten Sanatlas Chaufanr 
au Öebote. In Grolkheim, wohn . ld Water 
Berfept merhen mar und 10 er 8 Sahe ubradi, 
end cr Jet und SRuße geneg Aue Shehftleel, 
Bier wie fih den genannten Schflen an: Die 
Örofaft Hanan- Leätenberg. Auf Vernuafanz 
der elften Schulbehörde Thrieh N. Kine Oe> 
Heide Deo Cifob, met einem Heinen Kifaden 

AL). 1881 fa feine Sci:  Bür Oefhiäte ber. 
ger, Repitlaion von 1081 Herand, die, 
nie die oitern, in eubor, einem Der Aröhler 
Wororte StrböusgB verfaht wurden, wohin 1.1870 
ai erfer eangeifcer Öeltider" veregt morden 
ine, um baflftHchtihe Sufänbe zu organiferen. 
Die Heplerung pole liner wmermäblichen Lhätigteit 
Seilal,"und der Raiferzeichnce ihn durch Qeteihang 
des voien Uneromens "A. ML. and: 1888 efäien 
feine vollemundactige Säcit: Eifer, Eprig: 
mörtefäa @. Wut), ferter Ciäide Norm 
Honöneite (1885, Glffihe Gebntiage 1820), 
Glide Ömagsatier add: kamallgn De: 
volutionszet, Im Jahre 1876 Hat I Ih außer- 
dem Dur Die Sernugnbe Der Sat andomian 
Argontinensis und ducd, Die. Beräffuliäung der 
Handfärihtihen Ccähe der feiheren Ctrbhurger 
Sivikiiiget verient gemacht Ja Cirabdürg 
Bor 60 Sabre, Gine Cpl au, Dem Sehen Nr 
Boleons DR, (1666), Der Große Martgraf und feine 
Min Salniter 1857), De Lg belle Hr 
Bon Yanaulichtenbeg, Saıbara} Subig LK. von 
Deffen Danmtat, Gin Minpere Kaifer @ilfeime IL 
(1600) Wer Dil yepeehen Säeien pub 
ere 0. ale SRitrbeite beriebener Zeiten 
ind Zagesiäter Hforilhe Mufäye mänder Mt, 
Blend Kimi anf de efäitkge Oegihte uns 
terabur Begehen, Heenionen 1 

Batyel, Sriebric), ft am 30. Kuguft 1844 
in Karlsrue geboren, wibmete fid) na 
Vollendung feiner Vorftubien dem Berul 
eines Woißefers, gab benfelben jebod) auf 
un bezog bie Univerität Heibelberg, banac) 
die zu Iena und Zerlin, um Naturiffen- 
Teaften zu fubieren. Nacjbem er 1808 zum 
Dr. phil. promoviert worben, unternahm 
ex meßrjäßrige Chubienreifen nad) Stalien, 
Frantreic, Ynerifa ıc, während welder 
er auch alS, wifjenjchaftlic;er Korrefponbent 
der „Köfnifeen Zeitung“ (hätig war. Im 
Jahre 1875 wurde er als Meofefior der 
Erkunde an die, teihnifche Hodfehule zu 
Münden, 1886 in gleicher Eigenfcaft an 
die Univerfitit Leipzig berufen, 

Won feinen vorzüglich) beureten Seiten hen 
wir Dervor: Manberfage ened Naturforiiere TA), 
Städte: und Kulursiber aus Nordamerika 11870, 
Die indie Auemenderung (1870), Mus Mertd 
(578, Die Beenigten Staten vor. Norbamerta 
(19787-80), AntgrnVogeogrptie (1932), Walfertunde 
(185688), Die Schneeiete (100) 


Batsinger, Georg, geboren 3. April 1844 
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als Son eines Vauern zu Rietering (Nier 
berbayern), abjolvierte 1863 das Gymnafiuı 
zu Baffau, 1867 bie Univerfität München, 
haghbem er im fepteren Jahre Die Breisfrage: 
„Gefhiäste der ficchlicen Armenpflege“, ge: 
föft_und ben Doftorlitel rito an der Uni« 
verfität Münden erworben Hatte. 

Das Bud) erjjien 1808 im erfter, 1833 in zweiter 
Auflage, wurde ins Scangöfifche und Ungarifche über- 
fegt. „1871 erfdjlen von ihm die Schrift: Das Batie 
Tanifee Konpil und die deutfce Ziffenjcaft, 1881: 
Die Boltsreietfciaft in ihren fittficen Grundlagen, 
1883: Die Erhaltung des Bauernftandes, 18%: Die 











Titel: Wbert von Poflemünfer. 1875-77 war R. 
Wüglied des baprihen Landtags und 1977-78 
Witglied des deuten Reicstages. Won 1879-81 
Tebte er in Bien, feit 1882 wieder in München. 

Bau, Abreöjt, geboren ben 19. Oktober 
1843 zu Ansbach, ftubierte Pharmazie und 
Naturwifienfchaften, insbefondere Chemie an 
der Univerfität München, Nach Vollendung 
feiner Studien und Veftehen ber betreffen» 
den Lehramtseramina wurde er Affiftent am 
Yharntagentifchen Juftitut ber Univerfität und 
hierauf am tejnologifchen Laboratorium der 
teöhnifchen Hodjfcjule. In den Jahren 1872 
bis 1882 war er Lehrer der Shemie and 
Naturwiffenfchaften an ben Neatichufen zu 
Bamberg und Weifenburg a. ©. _Gegen- 
wörtig (ebt N. in Dünchen, wo er fid) aus« 
fhliehlich der natuwiffenfchaftlichen und 
phitofophifcien Schrifttellerei wibmet. 
„.90n geöeren ern {m efgisun; Die Ze, 
een Der, mobernen Üfemie (3 Thle, 1877-1888), 
Subwig Geuerbachs Btojophie, Dee Naturforihung 
und die pöilfophifge Ariit Der Gegenwart (1882), 
eine vohftänbig neue Bearbeitung ber iebenten Auf 
{age von v. Gorup-Befane’ Lehrbuch der anorganle 
{hen Genie (188%), Kant und die Raturfoufdung 
(1889). Muberdem verfaßte R. zaßtreide Mbpand- 
fungen und Serifen naturmifenf@aftihen und pol 
tofophifcen Jndalts, die in dem Mapayin |. die 
Aiterat, de9 Ine und Muslandes, im Stoerues, im 
der Beilage dur Allgemeinen Zeitung u. |. m et« 
eilenen find. 

Baven, Mathilde, wurde am 16. Fer 
brwar 1817 in Mezzen als bie Tochter des 
Tönigt. Streiseinnehmers Bedmann geboren, 
empfing ihren Unterrit in einer Shul- 
auftalt dafelbft und fiedelte mit ihren El 
tern nad) Osnabrüd über. Dort verheica- 
tete fie fid) mit dem Quriften N. Raven 
und ging mit ihm 1858 nad) Celle, wo 














1081 Resen. 
ie Gatte als Rechtsanwalt fie) nieberfich. 
Im Zahre 1870 töfte der Tod das Band 
der Ehe. MR. febte ala Witte einige 
Jahre in Berlin, darauf in Bremen und 
Hat ihren Wohnfiß jept in Dresden. 

Die fhöne feriftitelleriiche Begabung DM. Rs 
zei 10 fon ft Sagen, Bigehnahrin 
verfaßte fie ihre erften @Bedichte. Ihr Talent ent: 
widelte fich unter bem Einfluß bes Gatten, und dere 
banten wi ihrem Cioffen in ben Jahren Ifrer gi 
Ticjen Ehe bie meiften ihrer literarifchen Ergeugmiffe, 
die fi) vorzigli) au] de Oiebiete des Hihontiden 
Momans Bewegten. Yauptwefe: Belt und Wahre 
‚heit (Rom. 1851), Eine (amilie auß der erften Ger 
felfejaft (Rom. 1852), Everäburg (Rom. 1855), Der« 
mine (00.1850), Öatieo Gilt (if.Dom. 1860), 
Aus vergangener Zeit (Geb. 1863), Glänzende Aus- 
figgten (Rom. 1872), Elifobeth von Ungnad (Biftor. 
Rom. 1875), Ein Abjutant Bonapartes (if. Nom. 
1876), Moderne Bharifäer (Rom. 1882). Ms eine 
warme Berteibigerin bes Natiomalvereins bethätigte 
fie ie Intereffe am den politifhen Bewegungen der 
feige Jahre Dun bie Stugfäciten: Sere von 
Bennigfen und ber Rationalverein (1860), Die beut» 
Ihe Frage und bie jeroile Preife (1861). 

Beban, Ludw., |. C. Bauer. 

Reber, Sranp von, wurde am 10. No- 
venber 1834 in Cham geboren, wibmete 
fic) dem Stubium der Philofophie und Kunft« 
gefejichte zu München, wurbe 1856 in Ber- 
fin promoviert, Gabiltierte ic zu Dünen 
dm Jahre 1858 und wurde 1863 zum außer» 
oed. Brofefor, 1869 zum ord. Brofeffor 
am olptehnitum zu Minden ernannt. 
Gleichzeitig fungierie er als Afiftent am 
gt. Münpfobineit und feit 1875 ala Div 
teltor der Gtantägalerie. 

Bon feinen um bie Runftgefchichte hocverbienten 
Werten heben mir hervor: Gefchichte ber Baufunft 








im Miterkum (1864-1807), Des Bitruvius gehn | 


Bi ‚über Ardiiteltur (1865), Kur jichte bed 
Miefums SH) Oele dr men Ban 
Shunft (2. Mufl. 1884), Die Ruinen Homs und der 
Eampagna (2. Aufl. 1879), Kunfigefhichte bes Wit 
alte (186). 

+ Reclam, Karl, geboren am 18. Kuguft 
1821 in Leipgig,abfolvierte dab borlige &ym- 
naftum und die Univerftät bafeloft, in Brag 
und Wien als Mediziner. Cr promovierte 
1846 in Mien, fabifitierte fit) 1850 an 
der Univerfität feiner Vaterfinbt und murde 
1860bafelbft zum rofefor ernannt. Gfeich« 
zeitig wirft ex als Rebafteur der medigt 
wüfgen Jeff „Die Oefmogei. 

;on feinen verdienten felbjtänd. Werten heben 
wir hervor: Nahrungsmittel und Speifersahl (1855), 
Beit und Körper in Ipren edeibepiehungen (1859), 
Das Buch der vernünftigen Zebensmeile (4. Aufl. 
1886), Des Beibee Gejundeit und Ghönbeit(9. 
1888), Der Leib dea Wienfehen (2. Mufl. 1880),e- 
{ense eitäfchlüffel (1879), Für Genefende, Nervenlei- 

ide ıc. (1886). 
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+Redwigg-Schmälg,Ostarrh.v. wurde 
am 28. Juni 1923 in Sichtenau geboren, 
exhieft feine Ausbildung in Speier, Weifien: 
burg i. €. und Aweibrüden und bezog 1844 
bie Univerfität Münden, fpäter bie zu Ers 
fangen, um bie Rechte zu ftubieren. Mac) 
Vollendung feiner Stubien twurbe er Bei den 
Oeritätöfen in Speier und Ratfersatern 
befchäftigt. Hier entftand fein erftes Tite- 
zarifched Werk: bie fo berühmt gewordene 
Dichtung Amaranık, bie fon bei ihrem Gr+ 
fejeinen (1849) großes Kuffegen machte und 
nod) heute, nacjden fie 36 Yuflagen erlebt 
hat, al eine ber bedeutenbften Schöpfungen 
ihrer rt unvergeffen ift; Denn wenn ad) 
unfere Zeit nun jenen romantifcen thrä« 
menreichen MWeifen nicht mehr Hotb ift, fo 
vermag fie dod) nit, ber Dichtungbie großen 
Schönheiten, ihre in fid abgefchloffene Bol« 
Tendungund jeltenesFormenreinheit zunehmen. 
Der auferorbentfidhe Erfolg bewog den Did)- 
ter, mit feinem praftifejen Beruf zu bredien 
und literarifchen Studien fi, Hinzugeben, 
zunädhft in Bonn nodmalß bie Hochiejufe 
degiehenb, um fpegiell bei Simrod mittel: 
Hodbeutfche Literatur zu hören. Bereits 
1851 folgte v. R. einem Rufe als Pro- 
feffor der Üfthetit nad) Wien. Ceine ala- 
) demifeje Thätigfeit lief igm jebod) zu wenig 
| Zeit, feiner Wufe zu bienen, unb jo Legle 
| er Batd feine Brofelfur nieber und zog fi) 
auf feine Güter Schmöfz und Treijenort 
| zurüd, Dort vermäßlte er fi) mit Mathilde 
ofeher, und Iebte fange Jahre ftill im Seife 
einer Famifie feinen poetifdjen Arbeiten, 
biß er feine Befihungen verfaufte, um nad) 
| Münden zu ziehen. Im Jahre 1872 vere 
| anfafste ein Seufteiden feine Überfiedelung 














1 | nach einem milden Klima und wählte er bas 


Herrlich gelegene Meran zu feinem und fei» 
ner Gamilie Wohufig. Dort auf einer Be- 
fiyung, „Schillerhof“ genannt, lebte R., bis 
1891 das Eehicfal. einer Geiftesumnadjtung 
über ihn Hereinbrad). Cr ftarb im jelben 
Jahre in einer Heilanftlt. 

Vereit durd die Amaranth trat Rebwig ald eine 
‚eigenartige, weit über dad Gemöhnliche 
Dichtererigeinung in den Borbergrunt „ 
Eehrung vor De me ea geabenen gaben 
Mt bez Hat, 0 Tonnen a, Do moß eine 
eige von großen und fdönen Schöpfungen de8 Dich. 
der ala Aleraturereldenung beraten X). Sorıb 
(Rrama 1856), PH. Welfer (Dr. 1859), Der Zunft- 
eier von Shrmberg (de 1860), Det Bode Don 
Bene (Br. 1609), Dil (Gp. A. Ya. MON), Das 
Zied vom neuen Deuffcpen Neid) (IL. Aufl. 1876), 
‚Hermann Start (4. Aufl. 1881), Ein Deutjches Haus 
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Sud (8. Huf. 1988), Haus Wartenberg (6. Aufl. 1885), 
Hpmen (6. Hufl. 1888), Gfüd (1890). 

Weich, Eduard, wurde am 6. März 1836 
in Sternberg in Morovia (Strimelice na 
Morave) geboren, befuchte das Gymnafium 
zu Olmüß und die Univerfitäten Jena, Mar- 
burg, Göttingen und ftudierte zuerft Medi- 
sin, wurbe zum Doktor promoviert und machte 
das mebizinifcje Stantseramen. CGobann 
wibmete. er fic) philofophifcen, ftantswiffen- 
fchaftlichen, befonders antyropologifgjenStu- 
dien, nad) deren Vollendung er fi al8 Pro- 
fosseur agrög6 an berliniverfitätBern nieber- 
ieß, war fpäter Bibtiothefar in Koburg und 
Hat num feinen Wohnfig zu Stiel. 

Sein ganzes Leben widzmele ®. der Wiffenihaft, 


Reid, 





allem enagend, mue das eine Bi vor Mugen, der 
Menjchheit zu dienen umb Wahrheit zu erforihen. 
eat, su bon 


© in, Yen eg sis dom 
anberen SRännern ber Sifenfhaft Holiert; find dos) 
feine Ynfihten, die er verteit, {6 (rofi wie 

el, meitab von ber großen, be auögeiscenen Qeer. 
fraße {o mancher geliebten alten Bopfgteit. Cr it 








ber er, die Oügieine in ihrer Gefamtheit 
ala Solofehe Ent Inh ide Bin 
auffabte und bearbeite. Und da alle Wuhe hur 
ihm felbt und Teuer Weroflihtung irgend welcher 


Kit, wie fie ein tolegialifges Leben fonft wohl mit 
fi Org, eh, (o mar er im Hanbe, Jene grob 
erg en zu boisingen, been Söplerer 
it: feine Sehrilten, gumeift Hocgelehrten und ebenfo. 
Bedeutenben ImSalts, umfafjen allein eine anfehnliche 
Vibtiothel, Mir heben von benjelben hervor: Ber 
dizinifhe Chemie (1857 — 58). all: 
ten: Bünfolape bes Bepfgen (190), Biebkängi, 

der Siilition von der Serjönicteit des Wene 
fen umb won ber Befeebigäng ber Sebenäbedürf- 
ie (1889), Die Geicihte der Seele, die Hngieine 
des Geifteslebens und die Civilifation (1884), Das 
Leben des Menfcen als Individuum gertstean 
der menfdlicen Perfönlichteit, 1881), Die Geftalt 
des Denen und Deren Vegiekungen. yum Seele 
{eben (1878), Die Sortpflengung und Wermehrung 
bes Menfcen aus dem Oefidtöpuntte ber Phnfios 
Togie und ‚Beoterungsiehte ‚betrachtet (1880), Ger 
fhichte, Natur und Befundheitsichre des ehelichen 
Yebens (1864), Ghubien Aber die Grauen (1875), 
‚Stubien über bie Wolfsfeele aus dem Gefichtspunfte 
der Pönfofogie und Hngleine (2. Aufl. 1879), Beie 
räge zur Wuteopofogle und Mindolegie mi in- 
Werbung, au, Sa On der Oekanaaı (2 N, 
1529, Der Wenlh und bie Gele (1672), Die al. 
jemeine Naturlehre bes Menichen (1805), Meltane 
Mnmung un Senfeteen, Region, Eike 
und Sprade (1884); Spgieinife unb potitiid«mos 
raltche Schriften: Eufien der Öugieine (1870-71), 
Die Hpgieine, deren Stubium und Ausübung (2. Aufl. 
1874), Die Urfacen der Zranffeiten (2. Aufl. 1877), 
Lehrbuch berallgemeinen Atiologie und Hygieine(1858), 
DieRahrungs- nnd Genupmitteltunde(LBE0—G1).Über 
bie Entartung bed Menfchen (1868), Batbologie der Be- 
vöfferung (1879), Die Erblichteit der Gebrechen bes 
Mengen und Die Berfütung der Öebreticteit 183), 
Die Berbütung von rantpeten bes Leibes und ber 
Seele bei dem Einpelnen unb ber Geeticheft (1882), 
Über Unfittliteit (1866), Menfätichen Eiend (1879), 
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Die Gmanyipation ber Feunen, dab Eend und Nie 
Geile Ubrfoannung 1862), Arbeit u Sebmsnot 
FISCH, Meniiniige Ashendtingen( 1820-24), dur 
Stonitgefumbhepfege (1885), Chudien über die 
Seimage (1874), Sibien zur Ätiologie Der Servo: 
Ati det ben rauen Mall. 1877), Die Richeder 
Wenfadet (107), Der Staat ber Safan 29, 
Boisgeundkeitpfge (ll. 1806), Gnunbriß der 
Suse er), Ge Men, ale 
iehre Gektäfälete (1088), Socalmeihiniige Ruf 
fie (1688), Dat und ere Se bei plölichen Cr 
Fnenfüngen nd ngiadeäten (2. Nu 1882), Der 
Sikäract (1839) Stable und Betrhtungen 
Oft 88h), Milde in dab Wenitenleben 
Benhaten, Saite und Berbeeen (IS86), Der ir 
Teofikumuk (1880), Das Geilehreben Der Ratır Im 
traltng bes Getwefais Si Sirdensen a80, 
I izdengies (je8e), 
Art Der Berteligung SR. Badener 1889), Or‘ 
Mtng und Crane (6), Goclle Sein Der 
Srtoshetuneit 1890), Stable Aber Gresin(1600), 
Aienacum (1629-76), Uniperftas (1889 4. 1 
© wurden De angeübeten Site In Bab Born: 
Hefe, Spanfe, Stellen, Rederlänbige, Eng- 
Tide, Sonlge, Geil, Mfg x. Nberkt. 
eipel, Eugen (€. Sehden), murde am 
4. Dezember 1853 in Königsberg in Preußen 
geboren, abfofvierte das dortige Oynmaftum 
unb feble 1873 in Jena, Leipzig, Münden 1c., 
feit 1888 in Berlin feinen Gtubien und 
iterarifen Arbeiten. 

Sit feinem gmanggften Jahre verfenttichte er 
fein ers Webiähtbud (2, Nuflage 1870), dem in 
inet Zotge Ihe wid brumaikhe Were, De 
imeitens Bufeft günfig Beuel wurden, und enge 
Ierrifirfge Vbete, pe. aur Shefefpate- 
Siteraur felgten. Wußeiden Heeie er eine ff 
ie Ausgabe von Sichtendrgs augen, Merten und 
eine fol von Süfmers und auge Schriften. Qanpt- 
inete: Ghlihte Geht (1076 um 1877), Aimigone 
(Graue, 1977), Dee Gise (duip. 1U6N). ehr 

ihre (Bigign. 1891), Mt (raue. 1684), Mr 
rich Bas Novum Örganon! von Ganei® Bacon? 
188), Ehatipeae-Sterar 9) Rnelen (188), 
Hs dem Lem (1897), Sebensbiber (1688) 

+ Beidpenau, Yugufte von, wurde in 
Dillenburg am 4. Mai 1843 al8 bie Todter 
des Forftmeifters R. v. R. geboren. Ihr 
Leben war cin in ber Familie begeenzteß 
und, einige Reifen ausgenommen, ben Bäus- 
Tigen Pflihten und vielfadjer Krankenpflege 
gewibnet, Dennod) fehlte e$ in beriefben / 
nicht an angenehmer Gejeligteit, der fir 
ftets durch ihre viefeiigen Talente. ct, 
nregung zu verleihen wußte. Bis ayfn 
Jahre 1888 febte die Nutorın in Biehrid, 
wohin fie mit Mutter und Schwefter nad) 
dem Xobe bes Waters gejogen war. Mad) 
dem Werfufte ber Mutter febelte fie mit 
ihrer Schwefter nad; Wiesbaden über, wo 
fie 1890 an der Influenza ftard. 

Im Jahre 1885 it fd. R, mit eine Binb 
den Gedichte und Mberfegungen am bie Öffentlich- 
kt. Gine Sammlung cenes orfen, De durch 
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treffliche Gorm und gem, ftimmungsvollen Inhalt 
allgemein anfprachen, flieht fi) ine Reife vorzüge 
lid) Aberfepter frangöfilcher und englifcher Gedichte 
am. Wußer Beiträgen (Gedichte, Überfepungen) für | 
Beitfhriften mod) Hervorpußeben drei feine brama- | 
Müiche Wxbeiten: Gaftfeeundicaft, Nofenletten, Der 
ne Burföe, Die in ber Schmeig und in Gamerin 
zur Aufführung gelangte 

Reicenan, Wilhelm von, wurde ge 
boren am 28. Juli 1847 zu Dillenburg im 
Naffauifchen, wo fein Vater Appellations 
gericßtsrat War. Dureh Erziefungseinflüffe 
früh mit der Heimifchen Bilanzen» und Tier» 
welt vertrant,entwwidefte [ich {con im Knaben 
alter bei ihm eine eibenfchaftliche Vorliebe | 
für Die Natur. Seine Sammlungen. ber 
fhränften fid) nicht nur auf tote Objelte, 
fondern behnten fic) aud) auf Tiere und 
M langen aus. Die Chemie betrieb er mit 
gteicjem Intereffe. 1866 riffen ihn bie Er» 
folge der -preufifhen Waffen zum Miitär- 
fande hinüber. 1868 zum Lieutenant im 
Nheinifcgen Zägerbataillon Nro, 8 befördert, 
fommanbierte er im Striegsjahre 1870/71 
das geofe Refervelogareit zu Wehlar. Ju» 
folge eines Hüftgefentjcjabens, weldjer ihn 
aud) verhinderte, gegen den Feind aktiv fid) 
zu Deteiigen, fcieb er 1871 aus dem Die 
itärftande. Mad, vorangehenden Ehibdien 
wibmete fich R. in den näciften Jahren ber 
Sandwirtjcjaft und bewirtfejaftete einen Hof 
in ber fchönen Umgebung don Miesbach in 
Oberbatern. 1875 trat er als Amanuenfis 
bei der Verwaltung der Mainzer Bibtiothet 
ein und verfieht feit 1879 die Stelle als 
Kuftos am naturfiftorifden Dufeum da- 
felft, nachdem ihm fein voriger Poften veidh« 
Tid) Gelegenheit zu, eingehenberem Stubiunt 
in Natumwiffenfejaft umd Philofopfie ger 
boten hatte, 

Seine rungen und been gaben ben Stoff 
du vilen öfenihen Sortehae, Jim Deut efüic 
‚nen zahlreiche rg Irchmd Tierleben, CEnto« 
molog. Satjeähten, Kobmos z. Berner: Die ib: 
Hamzuung der Wögel und Wogelfeben in ben obere 
bayeifchen Boralpen (1876, von der Breffe Sehr günftin 
Bett), Die Ser u Gier br bg in item 
matürhichen Beziehungen Deraätel, ein Beitrag zur 
Drmitgophpfalogie, Brnithoyhnlogie und zur ut 
der Darminfeen Theorien (1880). Die moniftifce 
Bhilofopbie von Gpinoga bis auf unfere Tage (ger 
frönte Breisjchrift 1881) gab MR. Gelegenheit, zu 
aeg, dal Nelbnig im Orunbe Monift war und 
erläutert Berf., wie Darwin bezüglich feiner NAb- 
ommurg deb Wenfcen am fiilfen Yuntie Dur 
Seins Epefulaionen erpängt werben muß. N. ber 
foäfit fh jet Yaupäiic mit dem Lehen ber 
größeren Tiere unferer Yeimat und fanmelt phäno« 
Doniiie tigen. ine Neunuficlung des natır- 
Hiorlihen Wnfcums In Main nimmt gegenmieig | 
feine Seit in Mnfpruch, — auf) werfiht &r Dafetft | 
die meteorologifge Station. j 
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Beidyenbadz, Aubreas, wurde als der 
Sopn eines ganz armen Handwerferg in 
Untergfottertaf Gei Freiburg i. Br. am 
18, Dogember 1841 geboren. Nachdem er 
bie Volfsfejufe feines Geburtsortes befugt, 
waren c$ der.Qehrer und der Ortögeiftliche, 
welche ihn feiner Hervorragenben geiftigen 
Begabung wegen zum Gtubium ber Theologie 


| Beflinmten, und trat er nad) vorhergegans 


genem Privatunterricht in daS Lyceum zu 
Freiburg ein. Sehr bald fah er fi ge 
mötigt, durch, Stundengeben für fidh felbft 
zu jorgen. MB er jeboc; im Jahre 1862 
in Zeit von wenigen Woden Vater und 
Mutter verlor und ben folgenden Winter 
einfam auf einem alten freiherrfichen Gute 
zugebracht Hatte, Inüpfte er mit ber_Son« 
geratien zum Sefigen Bei und Segen 

aria in Paris Verbindung an, welde 
feinen Eintritt 1865 zur Folge Hatte. Dort 
fubiete er fhofatilde Böitefophie ud 
Theologie, und ivar e8 befonbers bie Sunma 
des Thomas von Aguin, weldje ihn feflelte. 
Cr erfannte jeboc) bald, ba er fi, Lange 
night in alfen Zuntten auf dem Firchlichen 
Staubpunfte befinde. Die Folge war fein 
Austritt auß der Gefellfchaft. 1806 hörte er 
od) theofogifcge Vorlefungen in Tübingen, 
durd) weldhe er erjl recht mit dem fird- 
ficjen Gfaubensinhalt gerfiel. 1867 folgte 
er einem Rufe al8 freireligiöfer Prediger, 
in welchem Berufe er inverfgjiebenen Stäbten 
Deurfejlands tätig war. Ceit 1881 Iebt 
er als Schrifiteller in Münden. 

Die nennenswerteften Schriften R.’s find: Die zehn 
Gebote in ihrer urfprüngligen und heutigen Be, 
deutung, Saijer und Papft oder ber ampf ber 
Bat Seiler mit dem Tönen Sapftume von 
url d. Or. bis Heute, Die einheitige Beltan- 
Thaung umd Grundzüge ber Gefellichaftsorb- 
mung, Die Religionen der Bölter, Die beutfche Bolfse 
fhule in Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft, 
Welt und Menfh 8 Bde). Muher difen noch vier 
Viographieen: Sreihere vom Stein, Uiric) von Hutten, 
Martin Quer und feine Zeit, Wartin Behalm. 

Beichenbady, Mathilde Gräfin von, 
wurbe 1841 in Gofcüß bei Bresfan ge- 
boren. Cie bradjte den gröfiten Teil ihres 
Lebens auf Reifen zu, bis fie fi, in Dress 
den ein fejtes Heim gründete. Literarifc) 
frat_fie zuerft mit beleteiftichen und wiffen- 
TSaftlichen Huffägen in Zeitfehriften hervor 
und ieh darauf zahfreiche Novellen und 
Erzähfungen erfejeinen, die durch die Fine 
Art der Darftellung und durch gelunden 
Humor bie Sutorin weiteren Streifen auf 
das vorteiffaftefte befannt madjten. 

Hauptvere: Fauftine, Werfehoirkungen, Ein Zeit- 
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Ipiegel in der Tamilie, Arndt und Tollem, Aus 
Talleyrande Sugenieben, Cin guter Rubens, Re 
Beifter (2. Aufl. 1886). 

Reichenbach, Mor. v, 
thujyHuc. 

jeichenons, Anton, geboren zu Char- 

ottenburg amt 1. Auguft 1847, ftubierte in 
Berlin, Öreifswald und Noftod und pro- 
movierte dafelbft 1871. Im den Jahren 
1872 und 1873 bereifte er zum Ziwed z00- 
Togijdjer Forfhungen Weftafrita zufanmen 
mit Dr. Cüßder und Beofeffor Buchholz, 
weldje beide dem mörberifhen Klima zum 
Opfer fielen. Insbejondere befuchte er die 
Voldtüfte, das Tamerungebirge und das 
Thal des gleichnamigen Flufies, die Infel 
Fernando Po und den Gabun. Nunmehr 
fungiert R. als Kuftos der ornithologifchen 
Abteitung des tgl, z00L. Mufeums zu Berlin. 

Seine Bedienen, Seanden been, a 
gemein naturnifenfdaftigen und ornlipelogifhen 
Pubalts find, fowmeit fie nicht felbftändig erichienen, 
im Journal für Ernithologie, feit dem Sabre 1869, 
im Ormithologifchen Centralblatt, den Hoologiichen 
Jahrbügern und in einigen anderen Beitigriften 
Bubligent Hauptehriften: Die Fuhbildungen der 
Bone (Gnaupuratiferttian) Büge Sikhrie 
aus Metafrita, Neue weitafritaniice Bogelarten, 
Zur Bogelfeuna Weftofrifat, Bericht Aber die or- 
nithologiichen Sammlungen der Deutichen Erpedition 
nach Weftafrita, Ofteologie von Chionis minor und 
Sietung der Gattung im Cftem, Mberfiht der anf 
der Erpebition ©. M. ©. Sapele ‚gefammelten 
De mt u 3 Susan Ang 

en Sammlungen en Srpeiten na 
der Koangeitfe, Snftematfiche bericht Der Ge 
‚vögel (Gressores), Uberficht der von Dr. ©. ie 
auf Sanfıbar und mährenb einer Heife bus 
Küftenland von Mombafla bis BWito gelammelten 
Bögel, Biologiice Notizen über Ornithologen der 
Öegroant (sulonmen mit $. Salem), Yahreite 
richt des Auslchufies für Veobahtungsflationen der 
Bögel Deutichlands, Vogelbilder aus fernen Zonen, 
Aılas der_bei und eingeführten Bi Einwande- 
rung der Steppenhüner in Deutjhland (1888), Die 
Bögel, der zoologüjchen Gärten (2 Vbe.), Die beutiche 
Kolonie Kamerun, Die Bolbtüfte und ihre Bewohner, 
Üegrenung Jeogengretier Degionn zom am 
thologiihen Standpunkt, Suftematifches Berzeihnis 
der Mögel DeutilandS und De angrengenben Wille 
europad, Die Vögel von Kamerun, Nahresberiäte 
A Bi geitungen in ber Raturgeidichte der Bögel 
Reicenfnerger, Auguft, wurde im 
Jahre 1808 in Koblenz geboren, lag nad) 
Abfolvierung des Bonner Gynmafinms dem 
Studium der Nechtswifienshaft in Bonn, 
‚Heidelberg und Berlin ob, nad) deffen Zoll 
endung, er in dem Stantsbienft trat, zu- 
nächjft in feiner Vaterftadt, fpäter in Köln, 
ulcpt als Appellationsgerichtsrat angeftellt. 
Neben feiner amtlichen Wirkjamfeit befchäf- 
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tigten in eingehenbe Kunftftibien, befonbers | 
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intereffierte ihn bie Ariteltur. Hierdurd) 
wurde er Iebhaft für den Kölner Domban 
eingenommen, um beffen Vollendung R. fid) 
grofie Verdienfte erwarb, ebenfo wie um 
die Reftauration vieler after Bauwerfe in 
Preußen. 1848 gehörte er dem Frank. 
fuzter, bemnächft dem Erfurter Barlament 
an, feit 1850 Mitglied des preuf. Sand- 
tages, feit 1871 bes beutfchen Reichstages, 
als einer ber (Führer der Centrumspartei 
Hervorzagenb. Exit im Jahre 1884 zug er 
fid) zufolge einer fAjweren Erkrankung vom 
parfamentarifejen Leben zurüd. 

Won feinen, bejonbers um Die Dauhunft und ifre 
Berberung verinten, {one von feinen parlamın, 
iarifen @erfen Heben wir hervor: Die criflic 
germanifce Bautunft (1852), Singerzeige auf dem 
Gebiete der rifligen Kun (18H, Vermilhte 
Säriften (1800), Parlamentariide even (1858), 
Die Munfı Jedermanns Sadıe (1665), Borafen und 
Sötegvönter (Hull 12), W. 9 Bag (em, 
Sur neueren Gefßichte des Dombaues in Köln (1881), 
Ö. Ungemüter und fein Mirlen als Baumeifler 
(1560), Sur Profanoräitettur (1886), Erinnerungen 
an Eonacd v. Steine (1837). 

Weidt, Friedric) Karl, wurde geboren 
am 9. März 1834 in Neuficcjen bei Ziegen« 
Hain im damaligen Kurfürftentum Helfen, 
als Sohn eines Kaufmanns. Derfelbe ber 
fuchte von 1844—1852 das Gymnafinm 
zu Marburg in Hefien, beftand an bemjel- 
ben die Maturitätsprüfung und ftudierte von 
babis 1856 in Marburg Matbeinatit, Ratur- 
oiffenfchaften, anfangs auch Xheologie. Nad)- 
demervorbermwifjenfhaftlichen Brüfungstom- 
miffion in Marburg das Eramen pro fac. doc. 
in Mathematit, Bhyfit, beichreibenden Raturs 
wiffenfcjaften und Geographie für allestaffen 
einer Geleprtenfcjufe beftanden hatte, abjol- 
vierte er fein Wrobejahr an dem Cymiar 
fum zu Marburg und wurde während des 
Felsen auf Oxmd, einer Difertaion Aber 

ie Enbelobben eine Goflemß von Kerfen oder. Ru- 

gein von der philofoph. Fakultät der Mar- 
burger Univerfität zum Doktor promoviert, 
Darauf war derjelbe 31/2 Jahre lang als 
Lehrer an ber Venderihen Privatanftalt 
in Weinheim thätig, beftand die damals in 
Heffen vorgefchriebene praftifche Prüfung 
für ein Gymnaftalfehramt und erhielt 1860 
eine Knftellung an dem Lönigt, Cymmafium 
zu Hamm in Weftfalen, zunäct, als wiffen- 
feaftlicer Hüfslefrer, dann feit 1861 als 
ordentf. Öpmmafiallehter. 1872 erhielt er 
ben Titet Oberfeprer, 1874 wurde er etatö« 
mäßiger Oberlehrer und 1881 erhielt er 
den Brofeffortitel, 

‚Im Drud erföien von demfelben namentic eine 
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Reimar. 


Neige von Schriften, welie em Dienfte bed mathe 
imatifhen und naturtifenfiaftihen Schufunterriht® 
Befiimmt fub unb unter ben facgenoffen DeB Bere 
faffer® Berbreitung und viele Anesfennung gefunden 
haben; Die Elemente der Mathematit, ein Hlisduch 
für den matbem. Unterriät (1808, 6. und 11. Kuft), 
Samntung son Huigaben aub bee Zeionomicie 
und Stereometie (3, Huf. 184 und 1885), Blanis 
mei uaben (18, ©. Kult), Rufen. 
Hung zuc Artgmefit un Wigebra (1884, 2. Aufl), 
Anleitung zum mathemaiifäen Unterricht an Högeren 
Schulen (1686), Die trigonomeleihe Ynalıfiß Dia- 
imetrer Konftrutionsaufgaben (1832). Worfdule 
ber Determinanten (1874), Borjchute der Siinerafogie 
für Gymnafien (1873), Handbuch der Mattematit 








@eroutg, von Sälömitd unter Miwstung von 
Bet ano See), Won Am einen Zei hr 
eytloptdie ber Soturmiffnjiaften“ bilbenben Werte 


Densbeilete St. bie. elementaz-matgematiiäen Teile 
Außerdem jehrieb berfelbe eine größere Unpaft von 
Abganbiungen in Programmen und Seilfhriften, 
forwie veridhtedene populäre naturiwifjenichaftliche Hufe 
fäbe in Jourmalen u. a. Hleinere Acheiten. 
mar, 5. 2, |. Marie Bedelius, 
ar, RL, f. Abolf Öfafer. 

Beinedke, Herman, geborenam28. Sep- 
tember 1843 gu Hildesheim, ftubierte in 
Göttingen Tfeofogie und Phitofophie und 
ift feit 1864 im Geminar- und Bolfsfcjuf- 
wefen tätig, 1876-81 als Direktor des 
Ngl. Seminars zu Beberfefa, zugleich als 
Rreisfdulinfpeftor des SKreifes Otternborf, 
feit 1881 als Stadt und Kreisfejulinfpel: 
for in Berlin, nebenamtfid) als Lehrer der 
Wüdagogif im Lettehaufe und Dirigent des 
Seminars des Berliner GFeöbefvereins, beffen 
weiter Vorfipender er ft, 

Literarifh it er thätig geweien in Pädagogik 
[Die Witteliule ber Provinz Yannover, Einric- 
hungs- und Lehrplan ber Seminarjule zu Bebertefa, 
Schom-Reinede, Gedichte ber Pädagogik (IL 
Aufl). Wriedrich Wröbeld Leben und Lehre I., All- 
gen BelinmnungenunbBrifungsocbnungen (2-Suf)}, 
in teologifehen Siiften fir evangeliche Vollsfdhule 
lehrer (Auslegung ber Briefe Pauli an die Römer, 
1. 2. Korintger, Galater, Epdefer, Philippe, 1. 2. 
Theffalonidher, Methodijces Handbuch ber bibtifchen 
Gedichte (2. Aufl.), Erklärung der Lieder, Gebete 
und Blalmen ber Voltsfenufe; Kiccengefiäte für 
Seminarien und köb. Lehranftalten), in Lehrbüchern 
für die Hand der Schüler [Berthold Neinedte, Ber- 
Tiner Lefebud) I-IH (. Ruf), Bistihe Gelhige 
ten für bie Unterftufe (8. Mufl.), MWibl. Geld. für 
bie Dittel- und Oberftufe (3. Aufl), Sirchengeichicht- 
Hiche Bilder für bie Bollafgjule (9. Aufl), Sirchen- 
Be für Mittelfegulen und höhere Mäbdhen- 
(Sulen) 


Beinelt, Johannes (Bhilo v. Walte), 
geboren am d. Xuguft 1858 in Kreuzen. 
dorf bei Leobfcjäß in Schlefien. Ceine Er 
tern waren biutarme Häusfersfeute, weshalb 
dem Knaben das Gtubium auf einer höhe« 
zen Schule unmöglich war. As Smabe 
fhon 108 er Meihig Bier und (biete 
Sineigfen, Da Insenfge Zifhland 2. ve Ha 
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zur Nacht bei einer felbftfabrizierten Lampe 
Intenifche und griedjifche Grammatiten, Die 
er vom Sohne feines Vorflefrers erworben. 
Eben follte er in das SRlofter der Franzis 
Kaner auf dem Annaberge gebracjt werben, 
da wurbe ber Orben Iandeöverwiefen. Nun 
war das Schußmacherfandwert für 
erfehen. Endlich, aber widmete er fi 
Schutfache und genoß feine Ausbildung in 
Zülz (Kreis Neuftobt). Nachdem er 7 Jahre 
als Dorfichulmeifter amtiert, wurbe er nad) 
Neifse berufen, wofelbft er nod; jept Icht. 
Seit mehreren Jahren zählt er zu ben Bor 
kümpfern für naturgemäße Lebens. und Heil- 
weife und Teitet als Bunbesrebalteur ben 
„Maturarz 
1883 














ingrepfie Dr. Yole Schtbters 
kn Glenn, Tomte RR Eier an at (Ber 
Predigten). 

Beinfels, 9. d. |. Januztiervicz. 

Reinhard, ©, |. ©. R. Neuhaus. 

Reinhardftättner, Karl von, geboren 
zu Münden den 26, März 1947, machte 
feine erften Stubien bortfelöft an Mag- 
gymmafium und bezog, 1865 die dortige 
niverfität zum Studium der Taffihhen 
Wiilofogie. Neifen in den romanifchen 
Sändern Seftinnnten ihn zum tublum ber 
zomanifChen Spradjvergleichung und, Lite» 
vatur. Nacjbem er in diefem Yache in 
Halle (1871) den Doltorgrad erworben, 
habilitierte er fid) für Dasjelbe an ber Uni- 
verfität Würzburg (1872), don wo er indes 
Safd als Profeffor an bie Mititär6ildungse 
anftalten nad} Münden berufen wurde, to 
ex feitger wirft und zugleich an ber tedj- 
nifchen Hocjfejule über vergleichende Eprat)- 
wiflenfhaft, unb Literatur lift, Seine 
Jugendarbeiten, Die nod) ausfehlichlic) praf- 
ffche Sehrbedürfniffe im ge Haben, Hat 
er nichtmehr neu aufgefegt; vielmehr Kümpft 
ex, oft in Geftiger Wolemit, für Die ftreng 
wiffenfaftlige Ausbildung der Lehrer der 
modernen Spradien und deu Betrieb ihrer 
Disziplinen auf Grundlage der Errungen: 
(öntien der Hafffgen Philologie. 

‚Neben einigen Überfepungen aus fremden Sprachen 
(Maffei, 9. Herp, Bartoli, Regri) und den Beitre- 
bungen für die Sebung der heimatlichen Gefchichte, 
au welchem Qwede er das Jahrbuch für Mändener 
eicichte (1. Jahrg. 1887), fomwie bie „Baperifche 
Bibliothet” (Bb. 1-60) mit Dr. Karf Frautmann 


C) 
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rue, 
gung de Einfluffes ber Mlafjichen Literatur bes 
Witertums auf bie Literaturen Europas. Die ber 
beutenbften feiner Bublifationen find folgende: Gram« 
matit_ der ialienifchen Sprache, fpeciell für Kenner 
des Lateinifchen (1831 2. Mufl.), Grammatit der 
vortugiefijchen Sprade auf Grundlage der romar 
Iden Epradverteihung (1570), Camvens, der Sin: 
ner ber Lufiaden, Vionraphiche Stinge (1879, 2.%ufl.), 
Die Maffiihen Schrüftfteller des Altertums in ihrem 
Cine uf Die teren Stertuven (1. Mut, 
1886), Sammlung fvanifher Neubrude des 15. und 
16. Jahrhunderte (1886), Auffäpe und Abhandlungen, 
ont ar Oteaturgekiähe (IT), A itorik 
do Santo Oral Banblärfe c. 200X ber Life 
ig, Sebitiige in len. Zum erenmal ber- 
öffentiät (1887). 

Beinhaldt, Meyander dv, flammt von 
einer, Ende des vorigen Jahrhunderts aus 
England in Rußfanbeingeivanberten Familie 
amd ift am 2. Juli 1856 von deutfcien 
Eltern in ©t. Pelersburg geboren. Seine 
Mutter ftarb, als er faum ein Jahr alt 
war, und nad; dem Wunfche feiner Oropr 
mutier blieb der Snabe, ber fehr fcwäche 
ic, war, im Haufe der fehteren, nad) beren 
Tode ihre Tochter Mutterftele an ihm ver- 
trat. _Nacdem er ben Oymuafialkurfus in 
der St. Betrifchufe beendet, bejuchte v. R. 
ein Jahr lang die St. Petersburger und 
während der zwei folgenden Jahre Die Dor- 
yater Univerltät, bie er 1880 mit dem 
Örabe eines Randibaten ber fftorij-philo- 
Togifegen Fafutät abfolvierte. Mad, ber 
Refibeng zurücgelehrt, trater in den Gtants- 
bienft, je zugleich feine Tterarifgien Ber 
Thäftigungen, die er noch als Stibent ber 
gomuen, fort und veröffentlichte neben einer ano- 
Anne yiboponiiın Broidtce einige Eraähtungen 
von Doftojewäty und Schticebrin in beutfcher Über» 
jepung in Beitfehriften. Die ruffifche Literatur, deren 
Studien R. fih noch im Gymmofium eifrig und mit 
Aiche Bing und die ai Tin One geongen 
nahın, war in Deutfdhland noch fehr wenig befannt, 
und da bie volllommene Stenntnis ber ruffiichen 
Spradje ihn in ben Stand fepte, den Dolmetiher 
für Deutfchland zu machen, fo ftellte er fidh anfangs 
Be Mulgbe, die rufen Melterbete der Weugeit 
in Deulgtend eingufüßren. 2a erfhien &. Hendeld 
Aeepung des „Raslolnitom“, Doftojewäfy und 
mac ih and) anfere Roten der neuen nlfe 
fen Siteratue tamen In Mobe, und da einige 
Efioys d. 9.8 (über Dofojewätg und Belinsto in 
der „Oalifen Monatsfheite unb über die lierer 
rifche Keitil im Ruhland und ruffide Realiften) 
in Deutihland Aufmerfjamleit ervegten, jo lich er 
ine umtalnde „Örhdiähte der nffihen Steratur 
von ihren Ynfängen 6I8 auf bie neuefte get" (1883 
bis 1886) erfcheinen, welches Wert, da es bie erfte 
Öelamastehung dd Grgenflantes ee, oh 
von. der eutcen un fangen, te uch rft/hen 
Vreffe auf das wärmfte begrüßt und aufs günftigfte 
beurteilt wurde. Aunferbem fchreibt R. fir beutiche 
und ruffifche Zeitichriften. Während ber Iepten Jahre 


Befähtigte im vornehmlich die Dartes 
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Hat d, 9. mehrere Abhandlungen Biograpik-tit- 
en Öseafer {Gr betihe unb rufe Jeifgeften 
geliefert, auch) Eharalteriftiten einiger im Jahre 1889 
‚derftorbener enffißcher Scheiftiteller, ebenfo eine 
Miehe Wrofehie über den „Sing Deo Ribelunge 
An der groben mfirden Lagesseung „Nomefi 
Defongt er bie auslänbifcie Siteraturcheonif, und in 
ben zuffiicen Wodenblättern „Nebelja“ und „Male 
rifche Rundfchau” wibmet er fpecielle Aufınerffamte 
ber meueften Literaturbewegung im ftant 
Serben und in Deufiilarb. egenzärtig Bere 
BR. cine Übertragung ausgemäftte Dramen 
5. Itens ins Ruflge vor. 

Beiffenberger, Karl Zriedrid), geboren 
am 21 Gebrnar 1649 zu Sermanırlabt in 
Siebenbürgen, befuctedas evangelifgeCym- 
naffum feiner Waterftobt un. widmete fid, 
dann von 180771 dem Ctubium der Theo: 
Togie und Philologie an ben Univerftäten 
Jena ımd Seipgig., An Lepterer Hohfeule 
wurde en 1871. auf Grund der Snaugural- 
differtation Uber Hartmanns Rede vom Glauben 
zum Dr. phil. promoviert. Im Jahre 1874 

hielt er eine Stelle amı Stantögymnaftum 
in Cili (Steiermat) und 1877 eine folde 
an ber Gtaatsoberreaffchufe in Graz. Seit 
1884 wirkte er ala Profeffor am 1. Gtaats- 
gyımaftum in Ora), und 1887 wuce er 
zum Direftor der Stanfsoberrealfehule. in 
Vielig ernannt, 

Sec Bein ver 
Aändige Jar Krone Dinge von Bam Zi 1670), 
Der aub der Bergungerhet ver Giebenbürger 
Sacjen 1870), Claenbiegen In Wort und Bib 
ASS), Beingefin Maria Gpriftierna von Ianer- 
Serie 1570 1621 (se), Henker Gag 10), 
netges Beinete Fuchs (18%). H 

jeiter, Wolf, geb, a 30. Juni 1843 
zu Rirenabed, Kr. Sabiau (Ofpr.), befuchte 
das Xehrerfeminar in Sr. Cyfau, fobann 
ie Gewmerbefcjufe in Rönigäberg 1.Sr. Rad) 
Beftandenem Gpamen murde er, aller pehte 
niören Mitel entbtößt, Hausfefrer, um pri- 
vatim feine Stubien fortfepen zu Fönnen. 
Iides trat er nad) vierfüriger Funktion 
im Biefer Stellung zum atferfigen Poft 
bienft über 

Gr Hat feine fhriiteerfche Thätigfeit mit dem 
Überjepen englher Romane Ins Deutfie Begonnen 
und feilben mehrere günftig aufgenommene Novellen: 
Ein ruffifer Mbvolat, Doppelt erwählt, Räthchens 
Korrefpondent, Ottiliens Opfer, Die Adoptivtodter, 
Tante Eleonore, Wer Gott vertraut, hat wohl ge- 
baut, verfaht. ie unter dem Lite: Lebestuft und 
Siebe (1880) riienene Soveflenfammtunghateine 
fehr gute Beurteilung gefunden. Seine legten Arbeiten 
find die Romane: Kimina, Ein weibligyer Dämon. 

Beigenptein, Scanisf Sreifran von 
(Franz von Nemmersdorf), it auf Schloß 
Hrtenftein in Schwaben am 19. Eepiem- 
ber 1854 geboren als bie Toter des Ober» 
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appellationgrat von Nyf. Cine vorzügliche 


Erziehung fm elterlichen Haufe Tegte den | 


Grund zu dem Schaf von Kenntnifien, Die 
dag junge Mädchen durd) ernfte Stubiunı 
auf dem Gebiete der Bhitofophie und Ge: 
fehichte fid) zu eigen machte und im Bertehr 
mit geifig Debeutenben Menfehen und bure) 
viele Reifen zu erweitern ftrebte. Im Jahre 
1849 vermähfte fie fi mit dem bayr. Ritt: 
meifter Freiheren d. Reigenftein. ber {com 
nad) wenigen Jahren wurde ühe der Gatte 
dureh den Zob enteiffen. Die Witwe Lebt in 
Münden ihrer fruciibaren friftftelerifejen 
Tätigkeit, 

Bon isren Tunfiot aufgebauten, tee 
Serteden Welt Heben hfnbere Denon, 
Unter den Ruinen (Rom. 1862), ‚Stella (Rom. 
1869), Moderne Gceüfgaft (om, 1803), Doge und 
Bapft (Rom. 1865), Allein in der Welt (Rom. 1868), 
inter den Maffen Mom. 1809), Ein. bämoniides 
Weib (Rom. 1873), Ein Gentleman (Rom. 1876), 
Gin Eheanböbrama in Benebig (Rom. 1870), Gebt 
Kaum Mom. 1880). 


Meimbe, Yrmin Heinrich, geboren am 
24. Februar 1858 zu Eisleben, Gefucte 
dos Realgyumafinm feiner Vaterftabt und 
das zu Nordaufen, ftubierte feit 1880 in 
Leipgig und Halle Raturwiffenfejaften und 





fpäter in Berlin Gef ichte und Literatur. | 


Im Jahre 1883 rebigierte er die „Cisfeber 
Autgerfet- Zeitung“ (Sefihrift zum 400jäf- 
tigen Geburtstag Qutgers) und war dan 
Au Berlin an verfciebenen Zeitungen als 
Rebalteur, Geuilletonift und Pusftellungs« 
Referent thätig. In den Jahren 1888/87 
befuchte er Gehufs theofogijcjer Kusbildung 
daß futferifcje Wrebigerfeminar zu Kropp 
in Schleswig. Ceit 1888 ift er Baflor 
der eb. Tuth. St. Sohannisgemeinde in 
Montreal, Canada. 

‚Seit 1885 erihienen von ihm folgende Gehriften: 
Mart. Rintarts Indulgentiarius confasus, mit Ein- 
Teitung (ie Mfege des zeform. Gaufpiels In be 
Grafigaft Manslen) und Anmerhungen (1585), 
rafen vom Mansfelb in ben Ziebern ihrer Zeit 
Wollsl. aus dem 16. und 17. Jahrhundert (mit 
Mufitbeil 1885), Gefdjichte der Buchbrudertunft 
in Der Qutßerfiabt Cißleben (1885), Mart, Rinlartd 











ge, Ser, mit, Bekireibung deb Sbns um | 


erte des Diöters (1886) (mit ©. Site), M. 
enge ormutachüäfen br tn 

Ybamsfprade mit Sebendbefäreibung Spangenbergs 
nd einem Bergeiämi liner Werle (1887), Dr. 
anti Suter al Zredelunge, eine Berpiannt- 
greigt v3. Gorlacut Cpangenberg. DXG einem 
aroort, Cpangenbergb 23 Yezigin, Aber Sur 
betsffend (1684), Der Beiefwehiel DM. Cyriacad 
Gatomtege mia dm Jahren 1690--icos 807, 


Wem, Nahida, geb. Sturmfoefel, in 
Berlin on an 30 Februar Yen 


Soriacub Epangen! 
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5. Jahre in 
Itatien, Hauptfächfic in Gigitien, wohin 
die Mutter aus Gefundfeitrüdfihten ge- 
Aogen war. Das Jahr 1806 traf das junge 
Mädchen fie ihe erftes 
Engagement als Schaufpielerin angenommen 
Hatte. Die erfcjütternden Sriegsereiguifie 
Hatten den Schluß der Theater zur Folge, 
od) ehe bie mene Kunftnovizin zum Auf: 
treten gelommen war. at ein Jahr er- 
Hieft fie fi, nun durd) Crteifen von Unter- 
tiöt, dann fiegte bie Liebe zur Bühne, und 
fie nahm ein Engagement in Warmbrunn 
an. Doc) erfannte fie bald, dafı bie Bühnen» 
Taufoahn mit ihren Infagen in Wiberfprud) 
ftand, fie verlich Die Bühne und reichte 
1873 dem Dr. Dar Remy, Sunftfeititer 
ber „Woffifcen Big." in Verlin, ihre Hand. 

Bereit ım Jahre 1870 Hatte N, R. bie freude, 
ein anonym eingereichtes einaftiges Luftfpiel: „Die 
Rednung ohne Wirt“, im Wiener Burgtheater unter 
eöhaftem Zeifal aufgeführt qu fehen. ber ihre 
Be Ga Th fe any ee iamatiaen 
Urbeit mehr fommen. Sie Terieh, vol unrubigen 



















sen, bie in Berliner Tagedblättern erichienen, 


loiiß Gafpiel_ und baßjenige der fean- 
»Bficen Tieatergeelfhnft unter Luguet betraut. 
Diefe Zpärigtet wedte wieder Die Liebe zum Drama, 
Sie färieb „Eonfange" (Shaulp), ein Jahe pdter 
Die, Grafen Gdarbftein" (Schaufpie), „Scidjele- 
Tege“ (Boitft), welde alle mit (che gänfigem Er» 
folg über die Bühnen gingen. 18BL farb ihr Gatte. 
SergeneoBe Hare legen die alenfeenbe Bez 
melde ige Brot in der Journal berbienen mı 
1886 eriienen ifre vorgügli beurteilt „© 
nilcen Roneden“. Ein Schaufpie, „ARationale & 
fäpe“, blieb, obwoßt gebrudt, ner poitigen Boline 
wegen unaufgefähet. Während eineb längeren Yıf- 
enhete in Slallen (hrieb fe Dab Drama „Licet- 
Aauber“, weides zur Aufführung angenommen wurde, 
1800 fögte Der irgenifleifar Noman. „Geheime 


Benatus, Johannes, j. Ioh. A. Frh. 









| v. Wagner. 


Weffel, Guft. Andr. (rip Burger), zu 
Wien am 5. April 1861 als der Sohn un. 
bemittefter Cftern geboren, befuchte zuerft 
das Biorftentoßegium u ©. Zhea, |päer 
bie 1. £. Therefianifcie Mfabemie in Wien, 
mußte jedoch durch den in einem Jahre er- 
folgten Tob feiner Cltern feine Stubien 
unterbrechen. Kaum fechzehn Jahre alt, war 
ex, bereits auf eigene Fühe geteilt, gegoun- 

en, eine Anftellung in der fürftl. Sutfowstir 
Poen Giterbiretien in Wien anpumepmen 
und. fid) autobidaft weiterzubifden. 1882 
frat er, um fi eine materiell gefigjerte Epi- 


P% 
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Rei. 


fteng zu gründen, in bie Dienfte des Wiener 
Magiftrates und ift bis heute in diefer Stel« 


fung täti 

Unmitear oub dem Lol fervorgegangen, ber 
radhtete e3 MR. frühzeitig als Bebensaufgebe, ein ger 
treuer Schilberer ber Leiden und fyreuben bes Volles, 
ein ehrlicher Belämpfer feiner Fehler und Schwägen 
u werben. Ge, veröffentlichte Bisher eine Anzahl 
aus dem Bollsleben ber Grofftabt gegriffene Ex- 
jähfungen, Geneeifber und Guben, In bit ger 
Teienen Blättern wie „Deu Seitung”, „Ötereib. 
Bail- Boriebt) Being”, „Deimgarten“, „Bam Feid 
Aum Meer“ c. und arbeitet gegenwärtig a Der bu 
Händlerifcen Herautgabe feiner Schriften. Nebftbei 
war R. auf dem Gebiete bed Humors journaliftiich 
an mehrfachen Wiener Wipbläitern, fo insbefonbere 
duch bier Jahte am „Bigaro“ thätig. Wuherdem 
veröffenttichte er eine Anzahl polemifcer Artitel und 
Hat fh au auf Kerariid-tiihen Gebiete bee 
merfbor gemacht. Im Buchhandel erichienen von ihm: 
Baflerdbin-Echlt und dab moderne Perien, Eine 
‚populäre Darftellung (1589), Alfred Zemierd’ Dich- 
tungen. Nach defien Tode herausgegeben und mit 
einem Lebensbilde verfehen (1891). 

Refel, Wilhelm (Wild. v. Bergen, Subw. 
Scywarg), wurde am 8. Januar 1862 zu 
Numburg, einem norbböhmifchen Fabrif- 
fädtehen, als der Cohn des damaligen 
Anntsaffeffors Zoff Reffel geboren, der, 
felbft ein geiftvoller Schriffteler, aud) das 
voetifche Gemüt Witpelms zu weten wußte. 
Die erfte Aneferung zur Ausübung der 
Bocfie erhielt er aber im Jahre 1869 durd) 
MWilibatd Friebrid) in_Trautenau, einen 
iterarifch gebildeten Mann, dem er ben 
erften Berfud, feiner Mufe zeigte, und ber 
über diefen Verfud) ein recht günftiges Ur- 
teil fälte. Diefes Lob ertvedte in bem jungen 
Manne die Liebe zur Poefie vollends und 
Tich ign nicht zuben, zu fernen unb gu ftreben. 
Später ging R. nac) Wien, äfthetifchen und 
nationalöfonomifchen Stubien obliegend und 
fih) als Redatteur eines volfswirtfcaftlichen 
Blattes, Der, Berlehesgeitung“, inber Öffent- 
Ticpfeit "die erften jonrnafiftifcien Sporen 
verbienenb. 8 1800 redigierte er, in 
Neichendad) wohnhaft, das von ihm’ ber 
gründete Journal „Reffels Familienfreund“ 
bis_ zu feinem Gingehen. 

Seine literarife Thätigteit eröffnete R. mit einem 
Bande Seite: Iran und Liebe (1870). aus mele 
der Gabe trop fugenbliher Unzeife mb Über(chnäng 
Hichteit bie hohe poetifche Begabung bes Dichters er- 
tentlich wurde; und in der That: fein zweites Wert: 
Woosblumen (1583) erfüllte die auf den jungen 
octen geepte Erwartung. Cr {aß ft au] dam Ser 
gafus und wußte ihm trefilich zu Ienfen. Dabei paart 
fi ungewöhnliche yormenreinheit mit tiefer Innig- 
tet des Empfinbens. Das gleiche Urteil ereifchen 
auch eine Gcjammelten Gedichte (1886). Daneben 
futiiert %. and) ben Roman und bie Save, wie 
© and) auf dem Gebiete der Ari, Deb Beuetons 
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| und ber populären Raturriffenichaft Ramhafte Lifte. 

Vielen Beifall fanden aud) feine Märchen und Be- 
{dichten (1836) und feine Romane Empor zum Licht 
(1BS8), Der Dorfnarr (1889). 

Bettpwärd, Eruft, am 22. November 
1852 in Berlin geboren, ftubierte in Heidel- 
berg und Berlin Jura und Bhilofophie, 
machte 1875 daS Neferendareramen, 1878 
den philofophifgjen, 1879 den jurififcgen 
Doktor. us dem Juftigdienft außgejcjieben, 
febte ec dann völlig feinem von Jugend 
auf_ gehegten Verlangen nad) Üiterarifcher 
Tätigkeit, zunäct in Heidelberg, dann in 
Freiburg i. 8, Berlin, Brüffel, Braun- 
fehweig, wo er eine Zeitlang Chefrebattenr 
ber „Braunfch. Landeszeitung“ war. 1891 
fiebefte er wieber nad, Berlin über. 

Bon feinen poetifden Schriften find befonders her- 
vorzußeben bie Romane; Der Ctei Beifen 
(1886), Der Ichte Republilaner (1888); bie Trauer- 
piee: Diff Lotfar (1889), Keine Kinder 1889), 
DBerlerene Jugendliche (1890), Ariadne (1691), 
rume (1886, eine Oper, die R. für Gefang und Klavier 
tomponierte, in die Bearbeitung für Orchefter 
wen Lubnig Ofen Ram); Die Gänuf 
Rufinde (1878), Bapft eo XIII. (1878), Die Schar 
fpielerin (1886), Wmtsrichter Meibaufen (1891); Die 
Quffpiele: Wom Grafen um Kellner (1B86), Der 
danfbare Gläubiger (1890). Werner: Novellentiees 
blatt (1878), Oftfeenovellen (1830), Jugendlieder 
(gt Sharing, Dat: Ski, 
(1889), Schattenbüber (1885) (Satiren), Zagebud) 
eines Wingerd (1885), Lic ver (Bed. 1879), Weitere 
Schriften: Die Bewegung im Weltraum (1884), Kritit 
der Shwertraft und Analyfe der Apenbrehung (1885), 
Die Infchrift von Kileen Kormac und der Urjprung 
der Gpradie (1886); enblid, eine Meihe von potitis 
fhen, im nationalliberalen Sinne geidriebenen Ar- 
beiten, wie: Programm einer Rationalpartei (1878), 
Vismard und unfere politifche Unreife (1885), Das 
Königtum in, ber Oegenmart 1888), Kaifer Friebrich 
u Bine Öl "DI Bedehung mi Br, 
mi y 

Benleane,Yarl, wurbegeborenamd.De- 
gember 1826 zu Cjchtweilerpumpe bei Aachen. 
Später zog bie Samifie nad) Koblenz amı 
Rhein, da der Tod bes Waters, eines Ma- 
fchinenfobrifbefigers zu Efepweilerpumpe, den 
Verbleib in jenem Heinen Orte nicht mehr 
ottwenbig machte. Die Fabrik ging in an- 
dere Hände über. Nach guter Schulbildung 
entfeloh er fich, das Yüttenfach al8 Be: 
fSäftigung zu wählen. Cr ging dann zu- 
erft alß Heiner Beamter nad) Saynerhütte 
bei Robfeng, banın noc) auf Die pofytedjnifdje 
Scyule nad) Karlsruhe, us) Yblauf feiner 
Studienzeit wurde, er fofort engagiert durd) 
dag preufifcje Kriegsminifterium zur Mit: 
errichtung dernenen Öefchüge und Munition 
gieherei in Spandau, wofeloft er unter Ma- 
jor Schür jahrelang biefer fapvierigen Arbeit 






































1097 Beuleoug, 
oblag.Rad) gänglicjerErledigungderumfange 
Teiche Neubauten zu Spanbau und Jube- 
teiebfepung der Werfftätten, verlieh er Span« 
bau und wurbe bann durch Vermittlung 
des Grafen Camillo Cavour vom Italieni» 
fen Seigeminterium zur Benerrihtung 
und Umgeftaltung ber Gefchüg« und Mi- 
nitionsgieerei zu Turin berufen. Dort 
verblieb er 12 Jahre, nad) weicher Zeit — 
da num au) bie Turiner Gieherei volftäne 
big auf großem Zube eingerichtet — er Dann 
in Italien bie Einführung der Hoffmannjchen 
Ningöfen ehr erfolgreich in die Hand nahı. 
Nad) Erledigung biefer Sache zog er id 
ins Privatleben zurüd und wählte Münden 
um Yufenthaltorte, wofelbjt er feit 15 
Seren eh, Heiner. tejnifjen Ynfgaben, 
den Naturwiffenfchaften und Hauptjächtid) 
auch der, Bocfe fi) wibmend, 
ofen Boröglig Beute Beten Sek 
tie hervor: Wabeln, Nomanyen und Balladen, Ein 
Tag in der Güde, Wafeten und Beilden, Stotide 
Sonete (& bed, er. Wfl), Saterländilje Conets 
fe, Moferiöfe Sonelte (2. Mail), Den Manen Lub- 
Tee rs Sie (2, eo. uf); Gaprfen, Kaeiog 
die Molieoongenora Euparypha Harn. und 
erophia Held ein, Bet Tonäpeloiiäe Se), 
Si Bor qur Scheer Ehrung Buiäen 
Miffens und Wirlens ($, Aufl, ein Bert teqmiden 
Gperatters), Wären fir grobe Rinder (Due lptere 
Zug (10), nit Im green, Cotftüd 6 
Autors poetijch mobulierte Lebensbeiczreibung.) 

Beuleanv, Fran; iftgeborenam30.Scp- 
tember 1829 in Cjdweiler bei Yachen, 
empfing feine Vorbildung in Koblenz, be+ 
füchte das Polptejnifun in Karlsruge und 
bie Univerfitäten Bonn und Berlin als „Phi« 
tofopf“. Damit [chloß er feine tHeorelifchen 
Studien ab und beihätigte fid) in ber prat- 
tijcen Ingenienrwiffenfejaft, worauf er 1836 
als Brofeffor der Mafchinenbaufunde nad) 
Zürich ging. 1864 berief ihn bie Gewerbe» 
atabemıie nad) Berlin, zu beren Direktor er 
1868 ernannt wurde. Im uftrage der 
Regierung befucte R. Die wichtigeren Welt: 
außftellungen; auf benen zu Baris (1867), 
Bien (1873) und Philadelphia (1876) wirlte 
er als Mitglied der Jury, in Sydney und 
Melbourne 1879—81 als Reichstommifjar. 
Im Unerfennung feiner hohen Verbienfte 
wurbe er zum Öeheimen Regierungsrat er+ 
mann. N. gilt al8 einer der ausgezeidh- 
netften Zecjnifer neuerer Zeit. 

Yon feinen Hocbebentenben Berten eben mir her- 
vor: Konfruftiondiere für Den Mafcinenban (1854 
bis 62), Die Tyomaske Wedenmafcine (1862), 
Eherilgefinmati ion) Be and Beh 
Bud Sen RD Rafchine und die 
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Benfdgert, Friebrid) Wilhelm, wurde 
am 25. Oftober 1855 zu Meihenfels a. b. 
Saale geboren, wo er aud) Die Gehufe und 
darauf das Kpl, Sehterfeminar Gefudite. 
Im Jahre 1876 übernahm er nad) mohl- 
beftanbenem Aogangseganieneine Hiffälehrer- 
ftelle an_der Tanbftummen-Ynftalt zu Ra- 
fibor in Oberfchlefien. Zu bem Berufe eines 
Zaubftummenfehrers fühlte er fi fon 
früßer Hingegogen, da er bereitß als Snabe 
unter feinen Öefpiefen aud) zwei Taubftumme 
Bette. 1878 fon eilt er on geranner 

(nfalt, nachdem er bie vorgeferiebenen 
Stantsprüfungen abgelegt, eine ordentliche 
Sehrerftelle. 1880 folgte er einem Rufe 
a8 orbentl. Sehrer an Die Raiferl, Taube 
fummenanftalt zu Meg, in weldjer Stellung 
ex bi 1890 verblich, zu Weldjer Zeit ihm 
das faiferl, Minifterium CElfap-Lothringeng 
bie Direltion der evangelifcjen Taubflum- 
men-Anftalt zu Straßburg übertrug, nadje 
bein er dorher zum Oberlehrer ernannt wor» 
ben war. 

Bereit 1870 If er eine Don der acyeifärft 
ber Zaubftummenlehrer Deutichlands a ‚Prei- 





aufgabe. Geine Arbeiten umfalen vornehmlich Fragen 
pädagogifchen Inhalts. Neben einer Heihe felbftän« 
Bine algenein wie heitpädagegifäer und Hatiffcher 
Nebeiten in ben verihiebenften Badıpeiceiften Deuiiie 
lands gab er folgende Merle herans. Yeilpäbage- 
gion ferien zen Beutel un), Europe (1), 
IE Gprahgeienen und deren Qelung (164) 
Roiler Sriebrich® Lod (Wed. 1888), Gänlreden 
& Die Sim Berein mit Sep um Eat Dr 
Schumenn, Schred und Silder 1888), Deutiher 
Zoubfnmteneh-Ratenber (el 1887, Dr ja) 
eine Größe fahmienldetige Aus 9 eat 
und in Dacfreifen bes Ine und Muslanbes große 
Anerfennung erfahren Hat. Bereits 1890 mußte ber» 
jeibe erweitert werden und führt mum den Titel: 
Kalender für die Zaubftummenleher Deutihlands 
und der Meuifhrebenen Nabartanhn). 
Meuter, Wilfelm, wurbe geboren, zu 
Andernach am Rhein am 18. Januar 1833. 
Die ern Stubien machte er an ber Höheren 
Stadtfcgufe feiner Vaterftadt, erhielt 1853 
auf dem Gymnaftum in Trier Das Jeug« 
mis der Reife mit Auszeichnung und. 6 
309 dann die Univerfilüt Sonn, um 
Totogie und. Tatholifche Xheofogie zu fr 
bieren. ®Befonders 3og ihn das Clublum 
ber Beutfegen Sprache und Siteratur unter 
Simrocs Seitung an, durc) deffen freund- 
Ye Sufmunterung bie fon früh in ihm 
erwachte Neigung zur Poefte wejentlich ge 
förbert wurbe. 1805 gab er als erten poeifgen 
Berjug mit einen ingmifden verferbenen Serum 
ums Shningeen, "24. Mauer be aRoeiden 
Sogentsang feraub, Am Priftereminar zu 
Trier vollendet er feine theof. Chubien und 
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wurbe 1858 zum Priefter getveiht und zum | Erfolg Hatte 8.8 Buch vom o 


Kapfan und Religionslefrer am Progpms 
mafium in Saarlouis beitell. 1861 der 
30g er nocjmalß bie Univerfität Bonn und 
erwarb. im folgenben Jafıre bie fac, docendi 
für alle Maffen im Frangöfifchen, Englifcjen 
und Deutfchen, worauf er als ord. Schter 
an ber Höheren Vürgerfcjule in Saarlouis 
amgeftellt wurde, wo er bis 1879 thätig 
war. In biefem Jahre übernahm er bie 
Zeitung einer Höheren fath. Privatfehufe in 
Koblenz, wurde 1881 als Religionstehrer 
in Vopparb berufen und nad) zweijähriger 
Thätigfeit unter Veförderung zum Exften 
Seminartehrer an das King. Behrerfeminer 
in Mänftermaifeld berfeht 
‚Der Beihäftigung mit ber beutichen, frangöfiichen 
und englifen Sprache und Literatur verdanlen nad« 
‚fiehenbe weitverbreitele Schulbücher ihre Entftehung: 
‚Kehrbuch der engl. Epradıe (2. Yufl. 1877), Literatur- 
Hunde (19. Huf 1889), oc (2. tft 1886), ferner 
eine trefiliche Geidichte ber frang. Literatur und 
Literaturftunden in ber Höheren Zödhterjäule. Die 
Ergeugnilfe feiner bichteriicen Wufe, bie namentfich 
von ber fattı. Mriil allgemein fehe günftig beurteift 
wurden, legte er in brei Gedictjammlungen nieber: 
Sang ud Sage (1878), Garben und Farben (1884), 
Sinnen und Eingen (1386), Maß ein Walbbruber 
fang (1888 u. 1800), 
eymond, Moriz d., geb. 30. Sumi 
1833 zu Wien, entftammt einer waabtländ. 
Familie und wurde in der Mititärafabemie 
au Br. Neuftadt erzogen. Cr gehörte der 
Öfterr. Armee von 1849-66 als Offigier 
am unb biente in verffiebenen Gtellungen 
— bei ber Infanterie, im militär-geograpbi« 
fen Inftitute und im Bioniercorps, trat aber 
dann aus der Urmee auß, um fic} dem dar 
mals in Kuffwung gefommenen Gifenbahn- 
dienfte zu wihmen. Inzwileien fand Rt. 
Aufnahme als Feuitletonift, äter alS Ne- 
dafteur der „Oftbeutfehen oft“ und cr- 
Hielt 1857 eine Stelle bei der Süb-Norb- 
deutfdjen Verbindungsbahn, die er 1860 
mit einer foldjen bei der öfterreichilchen Süd“ 
Hahn verlaufchte. Doc, gab er die einmal 
angenüpften Beziehungen zur Preffe nicht 
er auf und z0g fi) dur) eine polis 
tilce Satire einen Preßprozeh zu, ber ihm in 
feinem Fortfommen als Beamter Hinderlic) 
Mourde, jo daß er fidh 1866 entfchloß, fich 
gan der But, susumeiben. Ss 
hweizerbürger fand R. bald beim Berner 




















„Yund“ Stellung als Redakteur und blieb | | 


Bis 1875 journalififch thätig. 

&3 folgte bie Herausgabe jenes dramatifchen 
Sheueh Der Kultrlamp| in der Bronge und Bes 
Setenbrenier de Yadelanus. Babe Schltn wur 
Ben außerobentlch rund aufgenommen. Oreren 
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fnben und franten 
‚deren Seper, weldiem balb ein Buß, vom ber 
mußten und unbemubten Yercn Meper folgte. 1876 
{rat 3. von Der Sublgiit gängfig zurüd und Lebt 
Hehe, vo rigen standen Bet 
gung abgeehen, au ner era 
Allee uber dest in des Mnden — aulet 
unter ben Sammeltitel Sünf Bäder Hädel — er- 
Ieienenen Salenbreoer und be beiben Beet er- 
imößnten Wacen (bie 1892 gieidfeßs unter dem 
Gemeinfanen "Liel Der Meyer, der Gebftagt am 
Seib und Seefe zu einem Bande vereinigt erfäienen 
m) at 3 aßtrehe Sumosie und Yarebifihe 
Bere verlht, Darunter: Meier freier Borna, Mn 
Word dep Juled Werne, Der Meine Chmeninger, 
Der pocifhe Reihsjuct in der Betentafl, Der 
Hunbertfärige ringe, Die Munft mit Wenfäen 
myugehen Im Sidte bes Sumors beehen. Ceit 
1888 at I, feinen Wohafip in Berlin genommen, 
120 er augenkidti unter Du tel Berliner Soße 
inter Mihwisfung Berliner Seife und ner, 
ein Stiggen und Etubien auß dem Leben der Beide 
Haupifiadt „entfltenbeb Seadtiert Beranigiet. 
Rem (Or ern putlaet Gahnadispe Der 
Sieihsfobbinber. Yuc als Witäricrifiteher MR. 
euftend mit bem in Gemeinfaft mit Wejor Scei« 
Bent werfaßten Werte, Die mitteleuroptifien Sriege 
1864, 1866 und 1870/71 Yeroorgeizen. Ceine 
Aaenüten Gemanlen in in Dr Bänden ee 

ine. 

Rheine, Reinmor vom, .B. C. Shir- 
mer. 

hard, Ican, f. N. Pohl. 
icpter, Karl, geboren am 31. Auguft 

1842 zu Barmen, alS Sohn des hurd) feine 
„Grlfärte Hausbibel berühmt gewworbenen 
Miffionsinipeltors Dr. theol. Heinr, Rt., ver- 
1ebte feine Jugend in Barmen. Dann 308 
feine Mutter, bie 1847 Witwe geworben 
war, mit ihren Gößnen nad) Gütersloh, wo 
R. fein Abiturientenegamenmacjteund barauf 
in Halle und Grlangen Theologie ftudierte. 
Nac) Vollendung feiner Stubien war er 
an verjcjiebenen Orten amtlid) thätig und 
wirkt jeit1871 in Bobeffchwingd als Pfarrer. 

Seien in jener Jugend gab er dem Drange nah 
Biteriihiem Gdafftn nad, und verfßte eine geobe 
Ynah vo Ieien Gedichten, Die er abe nur verein 
ei imRutenbern und geitjrfteneröfentigte. 9nben 
10er Jahren gab er einen Band Novellen mit def 
Hicher Vebendanehenung unter bem Ziel: Aus atlerei 
Sen, Ian Ang Hand mer Dr Al: 

"nen Himmel, Shah und Cdäge, Trautcen, 
über zeiche Siebe {m armen Sehen, beranb, (hrich 
ine Gefcichte der Yobenfpkurg und eine Seimats- 
Hunde des Sreie® Dorkmunb, "SUB wintdaftlice 
Yibeit veröffentlichte er: ie bie alten Dentmäfer 
in Soppten, Nintpe und Babvfon die. gefhiätice 
Wahrheit de& alten Zeftamenie mel. Die, 

ie Bi Teigenannten Scrften [nd in mehren 
Vuftagen erftenen. _ußerbem Hat fh St. einige 
Jahıe als fändiger Mitarbeiter an einer Lanfewa- 
Aoen geitung Ütecarifch beiätit. 

Wicpter, Chriftian, wurde geboren am 
10. Jui 1834 in Graborhöfe bei Waren 
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(Med) und im Haufe feines Grofbaters, 
der dafefbft Lehrer mar, erzogen. Yon 
1846 bis 1850 Befndte cr die Säiufe in 
Sommersborf, danad) bie Hühere Bürger: 
fute in ren umb mufte dann das 
Scämicbehanbwerterfernen, bafeine Wünfche, 
Sehrer zu werben, wegen Wittelfofigfeit 
nicht erfüllt werben fonnten. 1854 trat 
er iebodh in das gaftfihe Mfarchaus zu 
Serjahn ein, wo er ols Bräparanbe des 
Saftor Plob bis 1856 vermeilte. 1856 
machte er in Malcjin fein Gramen für das 
Rüfteromt und wurde dann in Krufom bei 
Benzlin. intertmiftfc als Küfter angeftelt. 
Seine freie Heit war mn ganz dem Shie 
bieren gewibmet; 1868 übernahm er bie 
Schlftelle in Wenborf bei Waren, 1860 
die zu Mhrenshagen bei Rradom. 1871 
Tegte er fein Gramen als Lehrer bei dem 
eitterfgaftlicen Schrerjeminar ab. 

Im Sohre 1881 eföien 8 ech Met unter 
den Kite Miles Gantbuc gi Suitigen Yazer 
Hope He rende Deo Hrlihen Send, 1867 Die 
Bofäier Zah kat der Scheer zu Mn, um cine 
Que Suibscipi enafeen u au erhlin (ls 
Yu Set der Scheerprungs und, Qnfommaione 
aren), 1898: Menue Dandöug der Beten 
Epnonyeten, 169; Reife Unterrebungen über 
Se Seide und Beuifeügeiite bo Ser un 
Ber Bau es Heften Ketechißmus Luler, ehe der 
es Bulammenbung des Hr Gaupkdt, Wake 
Versi Er nk dklaıren ne 
Selen Srcasiaae, ohne cin, 
a 

Bidster, Chuard 3. Hedi, €. 3. Terric, 
Dofar Mühfberg, Veritas) wurde am 5. Mat 
1846 in Zudweiß im fühl. Deutfhböfmen 
geboren. Sein Vater war ber Orlnber der 
noch jeht Dafelft eriftierenden wei Cofafe 
Blätter: Bubtweifer Jeitung"und, Bubweifer 
Rreisblatt‘. R. abfofvierte ie Ünter« und 
Oberreatfeufe und wurde fon im Yahre 
1862 Mitarbeiter verjeildener Journal 
Sein erftes felbt. Bert, das Bhnenft 
Die Reife mac) Rom zum Kamit erfhien 1870 
und murbe an vielen Tfentern mit Beifall 
aufgeführt. In demfelben Jahre trat R- 
in dem Wiener Poligeibienft und ift Lafelbft 
als 8. 1. Aufpeftor Der Wiener Citferheits- 
woche mod) feute thätig. Cr it Befiber 
Be een SeungSmebäe und mepreer 
Hoher Velobungsbefrete. . gehört mit zu 
nern prebutuften Nffenbiten, er it Berffer 
Bon über Jhig Zentren; von Dielen daten 
dm meen vll: Die Damenteelt, Der Kam 
Banrmaje, Sad XI. und fen Mcaeg, Ser 
AGB ag Ye täten 

Yonıtag, Hatten Wera c. Auch eu den Der 
Bee es Momans war 3 mi wem Old Il. 


Rider, 
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| zußeben: Geheime Sünden ber R , 
| Bil 8 ut un Tal, Selgeinumgen ab 
dem iener Bolteleben (1878), Das Ihwarze Buch 
(1888), Der Wilionendefraubant (1880), Epätee 
Grtennen und Der Gifentopf (1887), Die Safer der 
Grobftabt (1889), Hofgeheimmiffe (1891). Mußerbem 
find. nabfeeiche Beuilions, Yumoreöten, Novelen, 
Gedichte, Caraben, Ciierze, Lieder In Dielen deut: 
fen und öftereiiifgen Journafen von R. erienen, 
Seine Üxbeiten bewegen fich mei auf Gumoriihem: 
und pateiotifjem Gebiete, 9. Mitglied es „Erften 
Öfterreiifien Bollsfäuiltenvereins" in Wien, fomie 
Ehrenmitglied mehrerer Qumanitätsvereine 

Ridster, Cugen, wurde am 30. Juli 
1858 in Düffeldorf geboren, befuchte das 
vaterftäbtifcje Oymnafium unb die Univer- 
fitäten zu Bonn, Heidelberg und Berlin, 
wo er die Nechte ftubierte. Cr trat dann 
in den Staatsdienft und wurde zunächft 
in Düffeldorf befchäftigt. 1864 enwälte 
ihn das Stäbtejen Neuwieb zum Bürger: 
meifter, die Regierung beftätigte diefe Er- 
nenmung jebodh nicht, worauf R. aus bem 
Staatsbienft fied und der Oppofition in 
feiner nunmehr betretenen parlamentarifchen 
Zaufbahn fid) anfeylof. Er gehörte zunächft 
dem Konftituierenden Norbbeutfchen Neichö» 
tage, feit 1871 dem Dentfehen Reichätage, 
feit 1869 bem preufiichen Abgeordneten 
Haufe an. Cr fand bald Gelegenheit, fid) 
durch feine Schlagfertigteit_ rednerifd) vor 
feinen graftionsgenofien (Fortferitt) her« 
dorzutfun umd zu ihrem Oberhaupt fidh 
aufzufgtoingen, nachdem viele der älteren 
Mitglieder aus ber Partei gefchieben waren. 
Parlamentarifch verfolgte R. hauptjäghlich 
den Grunbfag, der Regierung, fpeciell aber 
dem Fürften Bismard, zu opponieren, was 
endlich fat zum Ruin von N.’S Bartei 
(„Deutfchfreifinnige”) führte, als bei Ge- 
Tegenheit_ be$ „Septennats” (1886) ein 
roßer Teil ber jonft „Rechtgläubigen" von 
R. und feinen preuiben abfiet, fi auf 

roßen Kanzlers Ceite ftellend, dem 
Deutfland. eine Gröhe und feine Einige 
feit verbanft. N. ift Begründer ber „igreis 
finnigen Zeitung“ und fehrieb: Das preußiige 
Stantöfgnlbenweien und Die preufiien Gtaald- 
| papiere (1869), Das neue Geh, ber, die Konjolie 
dation der preufülgen Siaatdanleien (1870), Brat- 
file Anleitung zur Gründung und Einritung bon 
Konlumereinen (1877). 

Bidster, Karl Artyur Richard, wurde 
am 19. Januar 1837 zu Gumbinnen ge 
boren. 1839 wurde fein Vater nad) Tüfit 
verfeßt, und der made und Jüngling be> 
fuchte Das dortige Tönigt. Opmmaftun von 
1846-56. Cr ftubierte dann von 1856 
His 1859 zu Sönigsberg evangelifche Theo- 
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fogie und unter Führung von Karl Rofen. 
franz Phitofophie. Cr ergriff ben Beruf 
als Bädagoge, beftand die tyeologifche Prü« 
fung unb daß Oberlchreregamen, and) pro- 
mopierte er zum Doktor der Rhilofophie- 
Das gejepfiche pädagogifche robejahr 
Tefete Ser am Gpmnaftim gu Denel ab, 
bie erfte ordentliche Schterftelle fand cr am 
Reafgymnaftum in Magdeburg, Dann be+ 
tief ihn Provinzialfgulrat Heiland a bie 
Domgymmafien zu Magdeburg und Halber« 
ftadt, am Iehteren Orte wurde er zum Ober- 
Ichrer befördert und erhielt 1875 das Pa- 
tent als Profeffor. 1879 wurde er vom 
Direktorium der Frandefchen Stiftungen nad) 
Halle berufen und wirft Gier vornepmlic) 
a8 Religionslehrer am Realgyınnafium 
und am Seminarium praeceptorum ber ger 
nannten Stiftungen. Im ben Jahren 1982 
und 1883 war er gelegentlich für das Fad) 
ber Bhitofophie Mitglied der Fönigl. witjen- 
fhaftligjen Brüfungstommiffien. 

Seine Tpätigteit als Schriftteller begann er mit 
der Beröfentichung, einer Chubie für Afhet und 
Angela Die Het mb ie enlarge 
Le Dann wurde er Mitarbeiter an Beitjeh 
ie Btefophte ne Cie entalten aahfeeiche zum 
Zeit umfangeeiche Beiträge van ihm zur Geichtähte 
der Art ber Bhiloephie und Pebapopit. Dann 
find hervorzuheben unter dem Titel: Neuplatonifche 
Stubien, eine Darftellung be& Lebens und ber 
fophie des Plotin (1864-67), Kants Anfichten über 
Grslehung, Rant als After, Seihichtedes Stepha« 
meums in Dalberftabt (1864-75), Über Bafacls 
ufe von en (1362), Yofann Siche, ein Lebens: 
bild (1884), Wahrheit und Dichtung in Blatons 
‚Zehen (1887), Über Schillers philofophiiche Gedichte 
GEST, Gmurhegun ine: Bela Br buicen 

iffophte (1857). ingelne Gebiete von ihm Find 
218 Deleäge gerfieut eifdienen. Cr Beabfigtigt 
od) bie Herausgabe eined Leprbudhß zur Einführung 
in das Shubium bes Güftems, Die Geichichte der 
Phitofophifchen Probleme, eines organifatoriichen Ent- 
Bar De nic Sonn ange 
gen, Sehranttten. 

Bidster, Karl Friebr,, wurde am 8. Ia- 
auar 1837 in Somsdorf bei Tharandt ger 
boren, von 1853—57 auf dem Seminar zu 
Feiebrichftabt-Dresben für ben Sehrerberuf 
vorgebilbet und dam in feinem Heimatsorte 
ats Hilfsfehrer angeftelt. 1859 erhielt er 
eine Schrerftelle in Leipzig, hörte hier eine 
Reife von Jahren an der Univerfität na- 
mendtich phitofophifche Worfefungen und 
wurde 1815 zum Sdutbietor befnbert, 

Atrgegt dat Be Gar, ige mein eier 
Arbeiten bei den aljährfigen Preisausfhretbungen 
Der für feühere Söglinge des obengenannten Gemte 
nard beftimmten „von Ammonfgen Gtiftung“ in 
Dresden ertangen, und veranlaht durd) den äufieren 
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Berufstbätigteit der päbag Sähriftftellerei zu, 
Beh Seile vaene pbegnaike Bader 
anıb Jugendgeitichriften und giebt feit 1869 bie „Bä- 
bagogifehe Bibliothek, eine Sammlung ber wichtigften 
päbagogiichen Schriften älterer und neuerer Beit" 
heraus. Won benjenigen Arbeiten, weldhe teils durch 
bie Ammonfche Stiftung, teils durch Beitfcriften und 
Bereins, wie die „LAGNifce Schulpiung”, den „AD: 
‚gemeinen beutihen Sehrerverein“, bie „Diefterweg- 
iftung” und den „peöbelverein“ In Berlin prämiiert 
murben, find folgende al3 feibfländige Schriften er: 
Ihienen: Die Seelforge ıterricht® und Die Haupt» 
Gebingung eineß fegensreichen Wirlens in der Schule 
(EA Anfeeungen er Organ an den 
oltsihullehrer (1867), Der Anfhauungsunterricht in 
ben Elementarflaffen nach feiner Aufgabe, leiner Stellung 
und jenen Bien (1509, 3. Kut.1887), Die Eman- 
vation der Gahule von der Kırce und Die Reform 
2%» Neiglondunterrii® in ber Edle (1870), Die 
Biefozm der Sehrerfeminare nad) den Forderungen 
der geit und ber hetigen Bäbopogit (1674, Sinbere 
garten und Vollicule in ihrer organichen Ber: 
Erben sro), a Serben ien ermeln 
Stufen nach ihrem Belen, ihrer geicichtlichen Ent- 
wicklung und ihrer Anwendung im Boltfgufun 
richte (188%); außerdem noch die Gelegenbeitäich 
ten: Dr, Martin Suter (1883), Mai) Dieferueg, 
nach feinem Leben und Wirten zur Jubelfeier feines 
‚hundertjährigen Geburtötages a he j0- 
ie bie Bearbeitung ber 6.Mullaye von Deferegs 
Be 1 ee 
jedel- Ahrens, Bertha (Silvio Lu- 
jano). Id Bin am’ 16. Geplember 1850 
in übe geboren, Gilbete mich zur Lehrerin 
dafefoft ans und fofgte, 19 Jahre alt, einen 
Rufe meines Älteren Yrubers, des Pro« 
fe1iors ber Inteinifchen und griechiichen Spra- 
Ge, Ehnard 9., nad; Rio de Janeiro, wo 
derfelße weilte. I) wurde Erpicherin im 
aufe des Tonaz Coelho de Almeida, 
päteren Aderbauminifters, — weilte in der 
Hauptftabt, an den Ufern des Parafyfa, in 
Campos, Vilanora und Petropolis ıc. Schon 
Hier begann ich, angeregt von ber großars 
figen Natur, einzelne Dicjtungen, Gedichte, 
bie unter dem Titel: Orühe an Deutihtand 
veröffentficjt wurden und vielen Beifall fans 
ben. Dan verheiratete ih mid) mit dem 
deutfejen Ingenieur 9. Ricbef; wir gingen, 
nad} einem zehnjäheigen Yufentalt in den 
Tropen, nad) Deutfchland zurüd, wo mein 
Gatie infolge eineß unglüdtichen Gefcjäftes 
fein gangeß Wermögen verlor. Cr ging nad) 
Brofilien zurüd, flarb jedoc) in Montevideo 
m Fieber. 

GEH 106 der hrie meies Mannes egmn 
meine lange Heim betiebeneÜtererihe Abt: 
Hgteit vom neuem, da id} bei feinen Sehgeiten mid 
ihr night hatte widmen dürfen, ein erjter Roman 
war Gnthütte Seauenfergen (. Mu. 1584), 1885 
Tigte mein gueter Roman Die Rönlgin der Nadı. 
1886 erichien der Roman Schiffbrucdh. Germer: Lichte 























Drang de& Lebend, wandte er fid Bald neben feiner | und Gaattenbilber aus Brafilien (1897), Rolands« 
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Hol om), figzen aus Braftien, Trapige Räte 
(1889), DeR Waters Geheimnip (2'0br, 1890), Die 
Königin der Nadt (1989, 2. Ma), Doei Orauen 
<180Ö, Sturm (a), A grauen Sieh 600). 
Sm des „Eonntogtlängen” unb anderen eiiheifen 
Yourben Yon mir mehrere Nopeden und Hufe ger 
Deut. 36 Bin Lehrerin der engl, {rang pn und 
Dortiefiden Sprache und habe-eine Anfang an 
ber Snduftiektule zu ale ala Schrern ded Deut 
fen und der Eiterähu inne. 

Wiebl, Peter, wurde am 19. Dez. 1852 
in Sarofinentfal bei Prag geboren, bejuchte 
bie Biariftenpanpifcufe, fowie Die unteren 
Stoffen des Biariftengymmafiums in Prag- 
Neuftabt, trat dann nad; Zurüdfegung ber 
Prager Handelsatademie ins prattifce Sant: 
geihäft. Gegenwärtig ft er Beamter einer 
Werficerungsbant in Prag. 

©: verfinlihte Jeulleens In Prager Sonnafen 
fowie (1869) qmei Gom Der Art fe pünfia anfe 
genommene, bramatiife Wbeten: Geo Afkanıs 
Sineı Oarıh), Hamann) tug IR. 
Schaufpieircerent beb Yrager Wochenateh „ton: 
Bagbrevue and Obhmen". 

Riegel, Hermann, wurde am 27, Ser 
Hruar 1834 zu Potsdam geboren, bejuchte 
dns Opmnaftum dafelbft und fpäter die Uni- 
verfitit zu Verfin, um Philofophie, Ger 
Fit ib Sefonbes Runfieäce u 
Dieren. Nacdem er eine Zeit lang in 
Tin als Cehriftfller gelebt und zahlreiche 
Stubienreifen gemacht Hatte, Teitele er feit 
1808 das ftäbtifeje Mufeum zu Seiypig und 
1a gleichzeitig an der dortigen Univerfität 
als Srioalbosent über Munfigefihe, 1871 
folgte er einem Rufe nad) Braunfchweig, 
wo er als Direktor bes Berzogl. Mufeums 
und Brofeffor an ber tehnifchen Hochichule 
mod) jept feinen Wohnfip Hat. Rift Ehren» 
mitgtied ber R. befg. Kunjt-!tabemie zu Ant 
werpen, Mitte verfjiebener Oxben u. |. 0, 
aud; Stifter und Vorfihender des Age, 
weinen brufgen Cpradrrins, 

iteracif Sat fh, belondens einen Ruf auf 
ee 
end und Corneluß meesen Rufen bean, uber 
dem heben wir von feinen Meter aß Be bebe 
enäfen herr: Gmumbrih der Bildenden Sünfte 
© Mu. 1576), Gornelis, br Meter ber butiien 
Maler (1806), Dee Runffubtn (608, Über 
ala (1860), Stalinfge 


Riedl, 























Blätter (1671), Onfhichte deb Wieersullehens ber 
beutfhen Kumft (1876), Stunftgefchichtliche Borträge 
und Sufiöbe (1877), Beiträge zur Niebeländifgen 
Runfigelgicte (1889), Gelälhte der Wandmalerei 
in Belgien ei 1856 (1882), Yeter Gornelus (19), 
Die vorgigliäften Gemäße des Serzogl. Wufumd 
it Beaunfemeig (188), Der allgemeine deutfe 
spraberein u. |. m. (1886), Ein Hauptftüd vom 
unferer Mutteiprade (. umgearb, Auf 188), 
Seitfärift des algemeinen beutfgen Cprahvereind 
Siartaten, Dp tage Datialn. 2. Dam 
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(erfäjeint feit 1886), Unter bem Gtrihe. Bunte 
itber aus beiden Welten (1890), 

Rieger, Sriedric) Maptnitian, geb. am 
8. April 1828 zu Darmftadt, Sohn eines 
Arztes dafeldft, Äubierte Haffiiche und beut« 
fe Boiloogie zu Gießen und Berlin, Life 
fein Probejaßr als Lehrer am Oyımnafium 
feiner Waterftadt, habilitierte fid) 1853 in 
Siehen, 1856 auf Wilhelm LBadternagels 
Weranlaffung in Bafel, {bt feit 1808 als 
Privatınann in Darmflabt ober auf einem 
LZanbfig an ber Bergitraße. 

Habilitationäfchrift: Die mittelgochbeutfche Verd- 
tunft nad ihrer Erfheinung im Woltsepos, Ein 
Verfuc), die Regeln Lahmanns in ein Eyftem zu 
bringen und zu begründen (1863). ferner Kam 
Auheben: Wlt- und angellächfiiches Lejebud) (1861), 
Ausgabe Walthers von ber Bogelmeide (gemein. 
Kt Biken, Iso, he al 
Don der Sopelmeide (1608), Leben der }. Elijah 
Muogebe ches mit beufäen Selm In det 
Bibl. des Liter. Vereins 1867), Singer in ber 
Sturm» unb Drangperiobe (1880). Die Abhandlung 
®. Wadernageld Über dab deutfde Bredigtocen 
im Mittelalter in deifen 1875 poltum erjdienenen 
Ailtbeutfchen Prebigten ift von R. vollendet, der auch 
der Breblgtfammtung eibft einen Anhang aufügte, 
Unter vielen Heineren Publifationen in Zeitfcheiften 
‚oder Sammelwerken ift eine Mlt- und angelfäcjfiiche 
BVerstunft Hervorzußeben (1875). Anonym eridji 
‚Helle, Schaufpiel auß der deutfchen Heldenfage (1856). 
Elenbonum: Der faljhe Baurat, Wovelle von Utis 
(176), Bener Ahantafus v.1ui” 2 Mbe. Movelen 
md Dromatifierie Rächer 1890). 

ht, et Seine von, nuce 
am 6. Mai 1823 in Biebrich geboren, wid- 
mete fid) dem Shubium ber Theologie, Phir 
Tojoppie und Kuftur- und Kunftgejgiäte an 
den Univerfitäten Marburg, Tübingen, Bonn 
und Gießen. Alsdann wandte er fid ber 
Jonrnaliftit zu. Er wirkte zunäcdft als Re- 
bafteur ber „Oberpoftamtsgeitung” inSFranf: 
furt, danad) an der „Rarlsrufer Zeitung“, 
dann der „Wllgemeinen Zeitung“ in Yigs- 
Burg. Hier war er bi8 zum Jahre 1859, 
da Kin der König Mapimtion TI. als Pro, 
feffor am die Univerfität Münden berief. 
1885 wurde R. unter Beibehaltung feiner 
Brofeffur zum Direftor bed bahrifchen Ratio» 
nafmufeums und zum Cenerafonferbator 
der Kunftbenfmäler und Aftertümer Bayerns 
und 1859 zum Ocheimrate ernannt, nad)« 
dem ihm fchon 1880 der perjönliche Adel 
vertiefen worben war. 

Wear sagt. beonen 1a Mutunhorier 
ven 0% Yenershen Tine wenn 
Werte find folgende: Naturgeichichte des Wolke 
(1851-69): Die bürgerliche Befelfchaft (8. Aufl.), 
Sand und Leute (8. Aufl), Familie (9. Aufl.), Ban- 
berbuch (3. Wut), Weufitaltie Charaktertöpfe 
(ESS) Sulürgetiätige Monelen. (as), 
Hausmufi (1866), Fulturfsubien auß drei Jahrhun 
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beste (1880), Die Beute Arbeit (1861), eich 
aus aller Seit (1803-1860), Gcfammelle Worträge 
1872-86), Yuß ber Ede (1874), Gelammelle Ge 
fihten und Roveen (1870), A Feierabend (Ron 
1800), Sebensräfel (Mon. 1688. 

Riegler, Sigmund, geboten am 2. Mai 
1843 in Minden, als Sohn eines Kauf 
manns, ftudierte an ber Univerfität chen 
Gefhichte und Zurisprudenz und habilitierte 
fich ebenbort al3 Privatbocent für Gefehichte 
Nachdem er al8 „Freiwilliger ben franz 
fchen Feldzug mitgemacht hatte, wurde er 
1871 als Vorftand des fürftlichen Fürften» 
bergifchen Archivs und der fürftlichen Bibios 
thet nad) Donauefejingen berufen, von wo 
er 1883 in feine Vaterftadt zurüdfehrte, 
wo_er nunmehr als Oberbibliothefar der 
Hof. und Stantsbibliothet, Direktor bes 
önigt. Magimilianeums und Mitglieb der 
Mabemie der Wiffenjcaften Lebt, 

Bon feinen verdienflichen Werfen heben ic jer- 
dor: wie Uterarfchen Wierfader der Bänfte nur 
Beil Taifer Cudıig bes Bayern (1874), Würften- 
dergifges Unfundenbuch und Beldiite bes fürftliien 
Saufe® Gärftenberg (1877--89), Gefßichte Bayerns 
{bi ieh 3 Bände, 1878-89) 

Riffert, Julius Ehrenfried, geboren am 
7. Dezember 1854 zu Halle a. ©. al Sohn 
eines Naufmanns. rühpeitig der Eltern 
durd) ben Tod beraubt, tam er im adten 
Lebensjahre zu einem Onkel nad) Gollnow 
in Pommern, dann, als diefer 1867 nad) 
Berlin überfiebelte, ebendahin, wo er bis 
1875 das Luifenftädtifche Realgymnafium 
befuchte. Won 1875-79 ftubierte er, und 
‚war. neuere Spradjen und Literaturen, Öc- 
{ihte und Munftgefhichte, in Berlin und 
Qeipgig und promovierte 1879 in Tübingen 
mit der Monographie: Die Hermannsfälact 
in der beutfin Literatur (1880). 1880 nahım 
ex feinen Wohnfiß in Leipzig. 












1883 erfchien, von Exnft Poflart lebhaft befürwortet, 
die fejon früher gefcpriebene Trilogie: Staifer Hein- 
Be ee Den ae 
afer Serie ab (£rauefp)], Ceißen I er 
I6ienen: Mieganber Borgia (Trauerfp. 1889), Sande 
geal, werde hart! (Schaufp. 1889). 

Bing, Mar, wurde zu Baubik bei Ra 
tibor am 22. Juli 1817 geboren, befuchte 
das Öymnafium in leptgenannter Stadt und 
begog 1836 die Univerjität Breslau, fpäter 
die zu Berlin, um Medizin zu ftubieren. 
Nad) feiner Promotion und abgele‘ tem 
Staatseramen lieh er fich als Arzt in Plch, 
fpäter in Gfeiwig, fchlieplic, in Breslau 
nieber. Inzwiichen widmete er alle jeine 
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großen Jahr 1848 jonnatiftifd) 1 
1850 fiebelte er nad) Berlin über, beö lite: 
arifcjen Pulsfcjlages ber Grofftabt wegen, 
da er mit ber Aficht umging, fpäter aus- 
{chiehtid) ber Schriftfellerei zu (eben. Nad, 
einigen Jahren gab er denn auch) die ätgt- 
Tiche Bragis auf und führte feinen Sieb: 
Yingsplan aus. Cr lebt nod) jept al$ an- 
geichener Autor in Verlin im glüdfichen 
Streife feine Familie. R. gehört zu unferen 
feuchtbarften Romanfehriftftellern, ausge» 
geichnet Durd) eine ungemeine Phantafie und 
Sharatterauffaffung. 

Heuptwerle: Berlin und Bresfau (1848), Die 
Kinder Oottee (851), Gtodiaelhichten (1450), Der 
Soße Kuzfürft und der Shöpbenmeifter (1852), Ber- 
ft und erlö (1858), Handwert und Gnubtum (1850), 
Mus dem Topebuche eines Hrzteb (1866-8), Yahın 
Hilton un le Sa I), Ber heim, 
Neue Stabigeiüicten (188, 186 und 1876), Cine 
arme Gele (1850), Der Con Napoleons (1860), 
Scarrons Liebe (Sup 1600, Aclnlerave uub 
Huminoten (1861), Baterlänbilche @eltihten (1802), 
Cin verforene3 Gefchleißt (1807, Küft und Hufter 
(18091, Götter und Cöben (1670), Geelenfreunde 
(IBTD), Voir Bögel (1872), Unfehtbar (187), Der 
grobe ead) (1879), Cine unverforte Zociter (1870), 
Die Sügner (1878), Das Hand Hilel (1879), Gat- 
dene Reiten (ISBI), Werliner Kinder 1853), Fraue 
Bergen {IRSS), Santa 1180), Cine Lcberörl 
Hexe (18s0) Die Spicifen (1889), Unterm Beil 
nachtaSaum (1836), Yufertanben (1880), Der Sieg 
der Sie (1680), Eteber und Kämpfer (1888), Bad) 
ber Soßengollern (1889). 

Rinhert, 8, |. 8. Bitelmann. 

Riotte, Hermann, wurde am 4. Qufi 
1846 in Eiberfeld geboren als der Sohn 
bes damaligen Direftors der Bergifch-Mär« 
fifchen Cifenbahn, der, in die 4Ber Wirren 
verwideft, mit feiner (Famifie 1849 Europa 
verlieh, um im fernen Weften, im Gtante 
Tezas, eine neue Heimat zu füchen. Dort 














Sinn Kahn bene a, | in ber Salbwilbnis verebteR. feine indes» 


anb erften Jugendjahre und famnıefte einen 
zeichen Schag unvergeflicher Erinnerungen. 
Zum Kaufmann Geftinimt, machte R. feine 
erfte Lehrzeit in_ einem beutfchen Gejchäfts- 
Haufe durd), um dann 1861 mit feinem Water 
und mehreren Gefeiwiftern nad) New-YJort 
zu flüchten, da fein Vater im ausgebrodhes 
nen Sarıpfe_ um die Oberherefejaft bes Nor- 
deng ober Gübens ber Vereinigten Stanten 
als ein Gegner der Gfiaverei aufgetreten 
war. Ju Rew-S)ort wurbe derfelbe, von 
Sincofn zum Öefanbten der Vereinigten Stan- 
ten von Central-merifa ernannt. 9. R. 
Degleitete ihn and) dahin, Tebte in Cofta- 

ca mehrere Jahre und trat dan in Be» 
gleitung zweier jüngeren Brüder eine Reife 











1109 


Wittberg. 


nad) der Schweiz an. Im Haufe bes Pros 
feffors ©. 4. Wislicenus 9 ‚Bürich ver- 
Tebte er mehrere weitere Stubienjahre und 
tehete nad) 2'/,jährigem Iufenthalte nad) 
Amerifa zurüd, war zuerft in Bofton, dar 
tauf_in New-Vork und dan in Net-Dezito 
als Kaufmann thätig. 1869 fchiffte er fid) 
wieber nad; Curopa ein, um an ber Uni« 
verfität Leippig feine Stubien auf eigene 

and und ohne irgend welche Unterftügung 
ortzufeen. 

In Yewpig begann er unter Qaubes anregende 
Zoraterzegime feine beamatifr-literarihe Thätigteit 
mit Kogen (rip), und wimete fi) für meirere 
Jatre der Bahne, damato gulept aI® Sefrelär und 
Dromaturg am Ctadt-Xhealer zu Note. Darauf 
Tegrte er nach Selpyig zurüd, wo ec {m Vereine mit 
Dr, 8. Wiötleenus das Bott Die Literatur ber 
gründete und längere eit Leite. 1874 marbe er 
Aum Direltor ber beutiden Genofenfheft dramati- 
{der Mutoren und Komponiften cuf &eranfafung 
Ro. Gntif@nde ernannt, weiche Stelle er mehrere 
Jahre Hindurc Befleibeie. 1878 verich M. Leyig, 
um einige Jahre im Cifaß ju verfeben.” Darauf 
führte M. ein wedfelooded Banderieben. Gr mar 
Sefeide gm Fugsburgs Cie, Dan Dar 
fer und Wegiieur in Wien. Zarauf reife er mehe 
tere Jahre alß Gefretär eines Imprefario unb Kon- 
ertunlerucgmerb, qulept alß Begleiter de Ratur- 
Ioriders . €, Brehm 1839.84 Bund) Die Vereinigten 
Stoaten von Worbemerite. Doch Hatte er Tin 
\iterarifcep Scaffen nict ganı auß dem uge der- 
Toren. „188728 begleitete iR. Den ortrage 
Milz. Sıratojd, durch bie Wereinigten Gianten, 
Ban Se yuel Barauffigenben Winter Tebf” eine 
derartige Tournee zu unternehmen. Im Ct, Louis 
dazu angeregt, eröffnete er 1601 Daflbt ein von 
dem ©t, Sonier Deutfehtum warm unterflüpte® The 
str. Sn neuerer Set (are mehr Lufee 
und arbeitete viele feiner Dramen tehnile aus. Cine 
gröhere Sallade Der Weihe Hirfälee bradie ihm 
Die ferundiicten Ucele, ne anbere geäbere nobel» 
tif Aebeit Muß ben Papieren eineß Verieflenen 
findet der Cigenatiget Bed Gtoffeb megen Teine 
Aufnahme. An febhänbigen Publfetionen, aufer 
den genannten, bervorzußeben: Julian (Bram. 1871), 
Des Bruders Bermägtnis (eo. 1871), Der mo- 
derne Diogenes (Hom. 1874), Rönigemart (Dram. 
1875, 2, Mil. 1888), Bearbeitung von Miete 8 
ihefea (1876), Imm Interregnum (ram. 1880, 
ff 1683), Keubontm uftp. 1886), Si, Rot 
hacs (Erauerfp. 1886), Rene Bi. für das Beutfe 
Torater (1886). z 

ittberg, 9. v., f. Wild. Grothe. 

itter, Hermann. Ic) wurbe am 19. Sep 
tember 1849 in Wismar an ber Ditjee 
(Medfenburg) als Sohn eines Beamten gex 
boren. Nach genoffener, Schulbildung in 
Schwerin trat ich 1865 in bie „Neue Aa« 
demie der Tonkunft“, fpäter_ in ’bie „Hod- 
fhute für Mufit” ein. 1870 verlieh ic 
Berlin, um während zweier Jahre als Hof- 
mufiter in ber Hoftheatertapelle zu Schwerin 
zu fungieren. Rad; Erfüllung meiner Mis 
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Gitärpflicht als Einjährig-ffreiwilliger berief 
man mich al® Dirigent des ftbtilfen Orr 
efters nad) Heibelberg, in weldjer Stellung 
id) nur ein Jahr verblieb; denn mid) mutete 
das Handwerfmähige Betreiben ber Mufit, 
wie e8 eine foldje Stellung mit fi) bringt, 
wenig an, in weder ed Gebot ift, im 
Kampfe ums Dafein um jeden Breiß mit 
ber Mufil Gelb zu, verbienen und bem 
geofen Haufen fo viel als möglich Kon. 
geifionen zu madjen. ch befchtoß, der Mufit 
als Beruf Balet zu fagen. Mein feht- 
tichfter Wunfch, ein tüchtiger Künftfer zu 
werden und für bie Mufik und ihre Fort- 
entiwidelung ehvas Vebeutendes zu Leiften, 
war in mir aber troßben immer Iebenbig 
geblieben. ICh fahte ben Entfcjluß, mir 
aud) nad) der Ceite ber MWiffenfejaft der 
Kunft eine afademife-Bilbung zu geben, 
deren Grlangung mir durd) den Wefuch ber 
Univerfität Heidelbergermöglichtwurbe. 1874 
wurbe id) an ber Univerfität Heidelberg im- 
matrifuliert. Meine Hauptfächlicften Lehrer 
an diefer Hodjfchule waren der Archäologe 
2. Start, der Aftgetiter und Philofophier 
profeffor Kuno Fifcher, fowvie der Mufil- 
Hiftoriter 2. Nohl. Hier in Heidelberg, 
während meiner Stubentengeit, faßte ic) Die 
Bee, bie biffer gebräuchlidje Viola oder 
„Bratfche” im Tone zu verbeffern, was mir 
auf Örunbfage wifjenfchaftficher Erkenntnis 
in ber neuen Viola altı gelang und mir 
fhnell einen Namen in der mufitalifgen 
Welt verjehaffte. 

Der Viola alta wor mein echeb fhriffteleriges 
Bert gevidnel, weldes 58 jept in drei Hllagen 
eridjienen ift. Nach mehrjährigen Songertreifen in 
Peutiätand, der Ccmeir, Kuhland, Yalanb und 
England mnurde ich 1879 als Docent für Hpı 
der Zontunft, für Wufgeigicte an bie Bniglihe 
Weuffdrule in Würzburg mit dem Titel eines fi. 
miatihen Srofefjors, Berufen. Seine mufäeift 
Here "Tpätigteit Tegt in folgenden Serlen 
Offenbar: Die Geldihte der Viola alta und die 
Grundprincipien ihres Baues (11 Aufl), Re 
peitrlum der Nuftgefdiäte 1880), Yus der Yar- 
monleehte meineß ebene (1889), Populäce Cie- 
mentartheorie der Mufil (1885), Die Üftpeit, der 
Tontunft (1886), Der dreifüßige oder Rormalgeigen- 
fi (1BSO), Matehlämus der SHufäfiheit 18007. 

Bitter, f. Theoph. Zolling. i 

Ritterahaus, Sriebr. Emil. Je) bin - 
geboren am 3. April 1834 zu Barmen als 
einziges Mind des Kaufmanns Friedrich) 
Nittershaus. Dein Bater tammte von bem 
Bweige des alten bergitcien Gefchlechtes 
Büitershaus, ber nach Weftfalen übergefiedelt 
war unb da  Bauerngut Korthaufen er» 
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a Robert. 
worben fatte; meine Mutter Karoline, | 
geb. Öraan, war eine Rpeinlänberin. Meine | 
orbildung erhielt ic) durch Beivatunters | 
unterricht deb Lehrers griebric) von Bordel, | 
befuchte darauf bie höhere Gtabtfhue in 

meiner Waterftabt und wibmete mid, bem 
Raufmannsftande. Werfeiratet Gin ic) feit 
dem 2. Degember 1856 mit Hebtwig Lucas, 
einer Giberfelberin, und Iebe zur Zeit in 
Barmen a3 Öeneralagent verfcjiebener Ber« 
ficjerungsgefeilfggaften. Geit ca. 25 Jahren 
halte id} in den Wintermonaten öffentliche | 
Vorträge über moderne Literatur, 

BonDL/S meit weit verbreiteten Gärten, bezan 
boßer poetijcher Wert längft alfeitig anerkannt ift, 
heben wir (Rebaltion) folgende hervor: Gebidite 
17. Aufl), Neue Beblhte (5. Aufl), Am Rhein und 
fein Bein (2. Aufl.), Buch der Leidenfchaft (4. Aufl‘), 
Aus den Commerlagen (1. Auf). Hakeiie Lieder 
find von den beften Komponiften in Dufit gefeht. 

bert, 8. j. ©. d. Hartmantı. 
ert, ©, |. ©. v. Der 
bert-tornens, Walter Heinrich, wur» 
be am 14. Juli 1852 auf feines Vaters Gut, 
Ruhnon in Wommern, geboren. Bon drit: 
ten Lebensjahre an Leidend, ward er von 
Seuchen arpeüthet mb Tee Di zum 
ahre 1850 in feiner Heimat, abgefehen von 
einigen Berliner Stubienjahren, einem brei« 
monatlichen Aufentgaft in (Fforeng und fon« 
fligen Keifen. 
Bildung, feines TeramologifethätigenOntels 
Albredt Türrfdmiebt, u terijcer Sinn, 
feines Ontefs, des Kammergerichtsafieffors 
5. R., namhafte Funftgewerblicje Sammlung 
und feines Lehrers Sllter umfaffende phiter 
fophifche, und Philologifche Gelehrfamteit er- 
weten ihm mannigfadje Iutereffen. Den 
weientlichten Einfluß auf den Gang feiner 
Stubien gewannen auf der Univerhtät bie 
Vrofefjoren Morip Haupt, Theodor Momme 
fen, Gruft Curtius und Herman Grimm. 
Bon IRT7 an war er dem Brofeffor Georg 
Vüchmann behitflid, bei der Bearbeitung 
der „Bejlügelten Worte‘ und führte nad) 
beffen Tode (1884) daß Wert fort. 9.9. 
1880 fibefte er ganz nad) Berlin über und 
wurbe 1888 Biblioihelar im Schloß, wo 
ex nod) Heute tebt. 
unterle; Coche in. Seine® Weren (1 
Leilings Leben von Ad. Stahr h. (9. Aufl. 188% 
Begleitbuch (1888), @eflügelte Worte (14.— 16, 
1884-89), Deuticjeßerfonennamen (v.D.Ubel, 2.Mufl. 
1850), Serdinand Robert-tornom, Der Sammler und 
die einigen, Ein Beitrag gur&efäigteBetins 1830). 

Bobertin, [. Rob. Bertin. 

Borzhelg, Cruft Sudwig, ift zu Ans» 
bad) am 3. März 1809 geboren, ftubierte 
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die Rechte in München und Geabfichtigte, 
bie afabemifche Laufbahn einzufchlagen. Bo- 
Kitifche Verfolgung trieb ihn in die Ecweiz, 
wo er als Privatlehrer, zulept al Pro- 
feffor der deutfehen Spradje und Literatur 
an der Kantonsfcjule in Mara wirkte. Da- 
felbft wurde R. 1866 zum Sonfervator der 
tömifchen Altertümer ernannt, R.hat fi ber 
fonders um Die Sagenforfhung verdient gemadit, b 
eben auch trefliche terachifioriche Bert glich 
Seit 1860 giebt er die hiterlhe Seiiheit „co 
via” heran, Hanptwerte: Gibgenöffie Lielerdro- 
nit (1896), Der neue Sreidant (1838), Seiweiger- 
| fegen an6 Dem Hargan 1°00), Mlemanes Rinder, 
id und Kinderfiel (1857), Yaturmpthen (1562), 
Deutfge Arbeitd-Entmürie (2 Be. 1868), Der beute 
fe Rufjap (1868), Deuticher Glaube und Brauch, 
{m Spiegel der eiöniichen Borgeit (1867), Drei Yan 
Oöttinnen (1870), Sieberfibel (3. Mufl, 1872), Die ker 
gehe von Beer Alan Don tie 1370), Deutige 
its. und Yeldenbücher (1870), Margaier Meier 
mer (1870), Zei und Öehler in Gage und Ger 











{it (677), Die Yomburger Grafen Im Sıf- und 
Bridgen (1880), Banderegenben aus der Pefyet 
von 1348 1% 





6, geb. am 20. Septem- 
au Eiberfelb, erhielt feine Aus» 
auf dem Onmmafinm feiner Vaters 
ubierte in Bonn und Berlin, war 


Bilden 
ftadt, 
ats Geiftliger angeftelt in Berlin ın 
men. Jim Jahre 1872 erhielt cr einen Ruf 
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als Divifionspfarrer der 31. Divifion nad) 
Colmar im Eljah. Fat 3 Jahre Bürger 
der Reichsfande, fubierte er die Gefhichte 
berfelben auß ben Dofumenten, weldhe er 
in den ftäbtifden und Staatsardjiven fand, 
und edierte eine Reihe von Auljäpen und 
Brofhüren, welche den Beifall ber Fin 
fer fanden. Vornehmlich auf dem Öebiete 
ber Sirchengefchichte des Eifah; Hat er neue 
und grundlegende Stubien veröffentlicht. Im 
Jahre 1880 nad) Köln verfegt, gründete er 
den Verein für criftliche Volsbildung für 
Rheinland und Wetfalen, beffen Grunbjat; 
ft, das Volfsleben mit cpriftlichen Geift zu 
Bräftigen, ohne Fraftionspolitif zu treiben. 
Infolge befien Hat R. viele Vorträge über 
wichtige Boltsfragen veröffentlicht. Im Jahre 
1888 ift er als Mil.„Oberpfatrer bes 10. 
Armeecorps nad Hannover derjeht worden. 
Seine Schrften find (olgende: Ynfänge der Refor- 
mation in Colmar (1875), Die Einführung ber Res 
formation in ber ehemaligen ferien Reicafladt Cl- 
mar (1876), Der Grofe Kunfürt von Brandenburg 
im Gil 16741670 (1877), Uns iR Bange, aber 
wie vergagen nicht (1878), Suimer mche Bibeln hin- 
ein in Die Wöller ber Erbe) (1879), Über Die Elele 
Hung de raneiden Ghetn u, arannten Qu 
ka Iag er Öngenm, te Seine Sasschung, 
Bather« Ai 


rung 3 SBorteb Golle 
(A806), Maß predigt Die Goclafbemofrtie ber Ric» 
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che? (1S69), Die Eonntagkfrage der Gegenwart im 
Lichte heiflicer Weltanfhawung, Urkunden und Briefe 
@nd der Protetantenberfofgung im Cifaß vor 200 
jahren — pur Grinnerung an Die Aufhebung des 
bite von Nantes (1886), Gebente an deinen Rome 
irmationdtag (1886), Der Chrift und dad öffentliche 
en (1888), Über beutfche Treue, das Grundber 


bürfnis In den foiaten Kämpfen der Grgenmart (1890). | 


Bodenberg, Julius (eigentlid, Levy), 
ift zu Robenberg (Rurhefien) am 26. Juni 
1831 geboren, auf bem Öpmnaftum zu Rin- 
deln vorgebilbet unb bezog nad) beffen Abr 
foloierung Die Univerfität Heidelberg, fpäter 
Die zu Göttingen und Berlin, wo er Redts« 
wiffenfejaft ftubierte. Nach vierjäfrigen 
Stubien, während beren er bereitß mit einer 
gangen Xingahl von Titerarifchen Probufe 
Klonen in Goffnungsvolfter Wefe Beroortrt, 

en Deutfand, teste unacft in 
Paris und — nad; kurzem Aufenthalt in 
Marburg zweds feiner Doktorpromotion — 
für fange Jahre in England. Yon bier aus 
bereifte er Dänemark, Ztalien, Holland 2c., 
und erft 1862 30g e8 ihn in fein Vaterland 
zurüd. Cr febte dann in Berlin als Re 
Dafteur de8 „Deutfhen Magazins", des 
„Bazar“ unb’des „Salon für Literatur, 
Sun und Gefelfchoft" Bis zum Jahre 1874, 
da_er ein eigene® Vlatt in bie Erfcjeimung 
rief: „Die deutfeje Rundjejan*, heute eine 
der beiten beutjchen Mevuen. Diereichen Er- 
fahrungen, melde R. auf feinen vielen Zeilen ee 
worben, bermertete er in jeinen Schriften In der. 
dienftlicher Weife. Durch alle Werte Rodenbergs 
tveht ein vornehmer poetifdher Hauch, der ihnen einen 
eigenen eig veleißt und ihrem Yutor einen Kreis 
verftänbmisvoller Lefer zugeführt hat. Hervorzuheben : 
Echlesmwig.Holftein (Geb. 1850 bis 1851), Dorn- 
zöschen (1851), a Haralbs Totenfeier (1852, 
3. Wufl. 1855), Lieder (1853, 5. Aufl. 1831), Varifer 
Vilberbudh (1855), Dramatiiche Jdyllen a Ein 
Herbie in Wales (1858), Wanberchronif (1858), Alle 
tagäieben in London (1860), Die Infel der deiligen 
1860), Das Mäden von Korinth (1862), Die 

ırfe von Erin (1862), Berihollene Infeln (1862 
3. Aufl. 1875), Die Straßenfängerin von London 
(I863), Tag und Radjt in England (1864, 15. Aufl. 
1876), Diesjeitö und jenfeitß der Mlpen (1865), Die 
neue Sändflut (1865), Ein bänifces Seebad (1867), 
Won Gottes Gnaben (1870), Aus aller Herren 
Ländern (1870), Kriegs- und riebenslieber (1871), 
Wiener Sommertage (1875), Die Grandidiers (1878, 
2. Aufl 1882), tliner Bılder (1886, 87, 88), 
‚Herrn Säellbogend Abenteuer (1890). 

Bogenhofer, Alois Friedrich, zu Wien 
am 29. Dsjember IBBL geboren, volenele 
in feiner Zaterftabt bie Gymnafiafe und 
juribifjen Studien, befudhte aber während 
derjelben fcjon die naturhiftorifejen Fächer, 
um fie) fpäter benfelben gang zu widmen. 
Durch die im Jahre 1851 erfolgte Gründung 
bes goologifej-botanifcjen Vereins in Wien 
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erhielten bie naturgefcjihtlichen Beftrebun- 
gen einen mächtigen Unftoß. ®. beteiligte ih 
mit Eifer an den Mrbeiten deö Wereind und umte 
fügte den erften Selvetär &. fprauenfeld aufs ei 
vgte und publigete in ben Verhenklungen dicfer 
Sietiäaft det 1858) cine Bee von Augen. 
Die reiche Ausbeute, weldje die Öfterreichie 
fie Ezpebition der Fregatte „Novara“ 1859 
mitbradhte, gab R. Gelegenheit, bei bem 
Präparieren, Veftinmen und Aufftellen des 
entomologifchen Materiales hervorragenben 
Anteil zu nehmen. 1860 warb R. eine er- 
Tebigte Affiftentenftelle am L. t. goofogifejen 
Belagetinete verliehen unb er babure) in 
eine eigentliche Berufsiphäre gewiefen, wo 
ex aufser dem größten Teile ber Arthropoben 
(exfl. Coleopteren) auch nod) bie Vibliothet 
übernaßm und bie Überfiebefung und Meute 
Aufftellung derfelben 1885 im neuen Mufeal- 
Gebäude leitete. Nac) dem Ableben ©. d. 
Frauenfetds (1873) übernahm R. die erfte 
Setretärgftelle der 1. 1. zoologifcj-botanifchen 
Sefetljcaft in Wien und. führte burd) 13 
Iahre bie Gefdäfte fowie bie Redaktion 
der umfangreichen Berhanblungen. Dur bie 
Überfiedelungs-Arbeiten de3 zoologiihen Mufeums 
volluf in Anfpruch genommen, Legte R. die Sekelär- 
fielle ber zooL«bot. @ejelichaft nieder. Smzwilchen 
zum 2. uftoß ernannt, wurbe ihm durch bie faif. 
Madernie der Bifienicaften bie Vollendung ber 
Bearbeitung ber Qepibopteren ber Novara-Erpebition, 
tele durch ben leber gu frühen ob Rubelf 
er3 unterbrochen wurbe, übertragen; R. entlebigte 

fi der_ ihm gemorbenen Mufgabe in’ den Jahren 
18% in: Neife ber öfter Ichen regatte 
„Rovara” um bie Erbe in den Jahren 1857, 1805 
And 60 unter den Bechlen des Commodore ®. v. 
MWülertorf-Ursair (joolog. Teil 11). Selbftänbig 
erfchen noch von iR.: Cepiboptera bed Gebietes von 
‚Hernftein in Nieberöfterreich und der weiteren Um- 
gebung (1886), eine Scämelterlingd-fauna ded füd- 
Öftlichen, namentlich alpinen Teiles von Nieder» 
öfterreich ltend; ferner Hymenoptera bedfelben 
j- 5 Kohl) und Arbeiten in den An- 
natuehifiorifeien Hof-ufeums 
Wien (1889)._ IS gründlichen Kermer ber Heimifchen 
Yetgropoben Gau ward R, and) eine Aberfitihe 
Sulommenftelung derfelben für die vom Berein für 
ımdeöfunde von Mieberöflerreidh herausgegebene 
Topographie diejes Kronlandes (1871) übertragen, 
fomie auß ine Aufeiimungen in dem vom er: 
Taucten ıpringen ind Leben gerafenen Werte: 
Die Öfterr.ungarlice Monardjie in Wort und Bild 
(1886) für bie wirbelofen Tiere Berupung fanden. 
+ Mogge, Sriebric) Wilhelm (B. Welt), 
eboren am 12. November 1808 in Ran: 
tenborf (Medfenburg), verfebte eine trüb- 
felige Jugend und entfloh fhliehlich den 
Brutafitäten feines, bem rum ergebenen 
Stiefvaters als Heiner nabe. Unter vielen 
Entbehrungen friftele er fein Sehen, bie 
längfte Zeit a8 Schafhirte bei Sandleuten 
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bienenb, 6iß ein herzenswarmer Geiftlicher 
feiner fid) annahm und die guten Anlagen 
des Snaben ausbilbete. Derfelbe wollte 
dem Prebigerberufe fic) widmen, ftudierte 
au) auf der Univerfität Göttingen Theo» 
Togie; da er aber feine innere Befriedigung 
hierbei fand, fo wanbte er id) dem Stur 
Dium der Philologie und Gefehichte zu, nad) 
beffen Aofchluß er Hausfehrer wurde. 1834 
ließ er fid) in Schwerin nieder, gab Prie 
vatunterricht und erwarb fid) die Gunft 
feines Landesfürften, defen Söhne er in 
die Öepeimniffe frember Sprachen einveifte. 
Später fand er außerdem Anftellung als 
Vibtiotgefar, unb zwar Hatte er Vortrag über 
alle iterarifcgen Neuerfcheinungen zu Halten, 
bi8 zum Jahre 1459, da er al8 Schter nad) 
Bremen überfiebelte. In gleicher Eigen» 
{haft wirkte er dam noch in Hannover. 
or 1866 war R. ihätig Dei ber „Zeitun, 
für Nordbeutfehlanb" und Teitele bann na 
einander bie „Dentfce Voltszeitung" in 
‚Hannover, daS „Journal L’lllfacien* in 
Gofmar, bie „Deutjcge Reichepoft" in Ygs- 
burg und die „Handelsgeitung“ in Frant- 
fürt. Nach) dem Singehen bes Teptgenannten 
Winter zog fi D. in das Priatlhen 
räd. 

S ‚Hauptmwerte: ir. Barbarofa (Trauerfp. 1833), 
Wörtinger Yufenalmanad; (1583), Das Bud) der 
Hulbigung (IMS), Wider deutfer Leit (b. Wfl. 
1647), MRufoboron (1966), Srne un Liebe Rrauerfp. 
3. Aufl, 1857), Heinrid) IV. (2. Aufl, 1558), Ein 
feltene® Leben (Autobiogr. 1877), Aus Weftminfter 
Mbtei (5. Kufl. 1850), Dnemoisne (1885), 

Rohlfs, Gerhard Muftafa Ber), wurde 
am 14. Üpril 1831 in egefad geboren, 
widmete fic) dem Studium der Mebipin und 
ging nach deffen Vollendung nad) Ygerien, 
das er freuz und quer burdjftreifte. Er 
unternahm außerdem teil3 allein, teils mit 
anderen Reifenben, wie ittel, Zoran, 
Acherfon u. a., weite und, ergebnißreiche 
Forfeungsreifen durch Meita und Amerita, 
1884 wurbe er als Öeneraltonful nad) 2 
sibar gefchict,um Das Konfulat Tommifje 
zu verwalten, fehrte von dort im folgenden 
Iahre nad Deutjcland und Weimar zurüct 
und Tebt jept in Godesberg. 

Die hödjt wertvollen Rejultate feiner Gorihungen 
Tegte 9. in folgenden Hocbebeutenden beten leder: 
Reife durd Waroflo (2. Aufl. 1869), Reife durch, 
NRordafrita (1868), Im Yuftrage des Köni 
Preußen in Nbellinien (1869), Land und 
Afrika (1870), Bon Teipolis nach Alegandria (1871), 
Mein erfter Aufenthalt in Warollo (1873), Quer 
durd Afrita (1874), Drei Monate in der Lıbyicen 
Be (1316), Beige yar Gutbedung unb Grfr- 
Hung Mfritad (1876), Neue Beiträge deigl. (1881), 
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Rufca, Reife von Tripolis nad ber DafeRufea(1880), 
Weine Wilfen nad) Abeffnien (185%), Qnid novi 
x Africa (1886). 

Bohlfs, Heinrich, geb. am 17. Juni 1827 
zu Begefad, erhielt den erften Unterridjt 
don Hauslehrern, ta dann 1842 auf das 
Dsnabrüder Oymnafium, welches R. 1846 
mit Auszeichnung abjofvierte, um danad, 
Hehufs Stubiumd der Medizin, die Univer- 
ftäten Göttingen, Berlin, Würzburg (wo- 
jetöft er 1849 promovierte), Prag und Paris 
zu befucen. . machte als freiwilliger 
rzt die fÄleswig-hotfteinifchen Feldzüge 
von 1848—51 mit u. Ließ, fi) auf Wunfd) 
feiner Eitern zunädft in feiner Baterftabt 
si8 prafüfe, Aızt mie, fehete aber 
nad) deren Tode 1860 nad; Bremen über 
u. gab zu Anfang 1874 feine dort eben- 
fallß große Prazis auf, 309 nad) Göttingen, 
um fortan, ner als Brivatgelehrter Iebend, 
fi, gang feiner Licblingswiffenfehaft, der 
Serie der Mein, Wionen zu Bine, 
1881 vertaufchte R. feinen Wohufig mit 
Wiesbaden. 

Sußer zahteeihen Muffägen und Recenfionen in 
med. geitfriften wie auf) einigen Beeren 
Bäitern, mie Gartenlaube, Curopa x. eridienen 
fotgende berbienftiche Schriften: Über die Emand 
pation ber Medigin (1867), Hiforifhfiiice Ber 
mertangen über Dr. 25 Bidkoie Rulturbifioriläe 
Stuble: Das Lehren und Lernen Der med. Willen 
\önften an ben Untverftäten der Beulen Nation 
x. (1870), Die orienttihe Bei. Cine Hitoikce 
Hritifhe Stube (187%), Sur ritit er neueren beuin 
Wein, 1. Die naturpöiloephilde Säule (1851), 
Quem frucbum medicinae histerin studlam modieo 
aferat? (1687), Die2öfung der (&leswigalfenihen 
Brage (1857), über bie Hebilaitur de Waflerbrugs 
u. die Sunftlr-&pciionemelbode (1862), Über, bie 
Webiyinalteform auf der Berfammlung der Ale 
u. Matueforiher in Srantfurt (1667). Im Iadre 
17R guß 3. den erften Jahrgang von: Deutides 
Meciv für Oeihichte ber Mebigin u, med. Geographie 
Heraus, weidjem fieben weitere folgten, Dann aber, 
wegen anbauernben sranfiinb des Serauögebers 
An en afßren mn. 0.8 euimee 
find: Gemeinfßliche 
(4. Hull. 1886), Medi 














BohrfApeidt, Sriebrid) Kurt von, wurde 
am 23. November 1857 in Lügen als der 


Sohn eines Offizier geboren. Seine gyms 
naftale Ausbildung erhielt er in © ulpforta 
und fpäter auf der Satina in Halle a. ©. 
Won 1877—1880 ftubierte er in Berlin, 
Tübingen und Halle bie Rechte, wurde 1881 
Gerichtsreferendar, bis er 1884 aus bem 
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Iuftigdienfte zur allgemeinen Landesverwal: | 
hung übertrat, Im Jahre 1887 beftand er 
fein Mffefforegamen, worauf er ber Sönig- 
licjen Regierung in Merfeburg als Regie- 
zungsaffelfor überwiefen wurde. Hier ift 
ex mod) jept befcäftigt, 

Won ihm erfeien guerft im Jahre 1880 ein Band 
Märchen: Am deuticenderb, weldiem 1883 ein zweiter 

Einnen nnd Weben folgte. Bar if 

therauögeber dep Säcfi-Täingilden 
Dichterbudhes (1884) und deffen Neuer Folge (1887) 
aufführen. Er bat fi aud mit voltswirtichafte 
Tichen Zragen beichäftigt und folgende Abhandlungen 
(1888 und 1889) veröfentict: Die Broltoren und 
Die Gervichtöbäderei, Die Boligeitaren in Deufciland 
und Preußen, Die Entihädigungspflict der Bieh- 
feuchenverbände in Preußen. Gegenwärtig bearbeitet 
er eine größere Schrift über Gewerberecht, während 
ex auf (chönliterariicien Gebiete Die Sammlung feiner 
Sebighte, ein Meinered Epos und ein weiteres Märden- 
Buß vorbereitet, 


and, Anuth, f. Lilly Kupner. 
landin, Rol, j. 2. 3. Brandt. 
fus, Hermann Cudivig, geboren anı 
24. Mai 1821 zu Sreiburg im Breisgau, | 
abfofoierte bafelöft bie Syeenf- und theofo: 
gifcjen Stubien unter den Gerühmten fatho- 
Üfden Tienfagen Dug, Malt Male, 
Hirfejer und Gtaubenmaier. Daneben be: | 
füchte er aud) zwei Jahre das pfifofogifche | 
Seminar unter ber Geitung von Baumftart | 
und Feuerbad). 1843 trat er in das Prie- 
fterfeminar in ©t. Peter, wurde 1844 zum 
Wriefter_geweißt unb an verfejiebenen Dr= | 
ten als Hüfspriefter verwendet. Da der in | 
Baden Damald ausgebrochene Kirdjenftreit | 
lange geit bie befinitive Befepung der Kire | 
enämter verhinderte, fo fonnte er erft 1862 | 
die Bfarrei Reifelfingen auf dem Cchwarz- 
walbe vom Fürften von Fürftenberg erhal» | 
ten, obgleich er biefelbe jchom fieben Jahre 
mebft_der Nachbarpfarrei Vachheim probi- 
forifd) verwallete. 1867 präfentierte ihn 
Die Univerfität Freiburg auf die Pfarrei 
Neuthe im Breisgau und erteifte ihm in 
demfelben Jahre die Würbe eines Doltors 
der Theologie. 1875 verlich ihm ber Dis« 
fumgverwejer von Kübel Die Pfarrei Ensbad) 
am Rhein, und 1884 ernannte ihn ber Erz 
bifchof Drbin zum Geiftijen Rate ad ho- 
norem. Troß jeineß vorgerücten Alters ars 
beitet derfelbe nod) in Sasbad) ebenfo rüftig 
in der Ceelforge, wie in ber Literatur. 
Schon als Hitfäpriefter beicäftigte er fih mit Bor- 
Hiede auf dem Gebiete Bed Unterrici und der Gr« 
siehung. Cine Meine Schrift: Die Tathotifce Bolte- 
Kante, ihre Aufgabe, ihre gegenwärtige Leiflung und 
ihre nolmenbige Umgefatfung (00) zog Die Hufe 
mefamtet af ii, Die Wek Setoliden 
Equlblattes wünfchte defien Mirgitfe, um biejes Blatt 
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weiter ausbefnen zu Können. Infolgeeften erei- 
terte ih biefe Sähulgeifift zum Sübbeutfen ar 
holiihen CulwocenSlait unter Redaltien von Dr. 
ol Se un De Bemalgen errors Ba, 
fus von Seielfingen, _R. Bileb mabepu ehb Jahre 
in ber Nebattion (185167). Während Diefer Beit 
verband er fih mit Biker zu einem Unternehmen, 
Has Te Giganten un wegen 
en Mangels an tauglicen Vorarbeiten belonders 











mierig war. &6 war Dies Die Relencfiopäbe 
bed Erziehungs» und Unterrichtäefens mad) Tatholis 
hen Beincipien (2. Aufl, 1971—75). Um biefes 


Wert wieder mit ben Yorberungen ber neuelten Bet 
in Cinflang gu bringen, arbeitete R. einen (Suppler 
ments) Banb aus (134). Blußer Diejen Mcbeiten er- 
flenen von im: Der Grund des Tatolifhen Olan- 
benß (1862), Berseldnie aubgemäßtier Jugenblätf« 
ten (8, Muf. 1870), Qehfaden ber oflgemeinen Zelte 
aefänte ©. Mufl. 1870), Beidichte des Reicee 
Gottes (2, Huf. 1888), Salholiiher Hausfatechiömus 
(1), Ct Bette: Die Oleubens- und Gin, 
chse ber Taihoifien Kirche (1870), (mit Berdienhad):) 
Suft und Sehre (1871), Erpäbtungen auß dem Sehen 
(1870), Bergeihnig von Wücern, melde für Solts- 
bibtirhelen empfoßlen werden Lnnen (1876); dayu 
mod) eine Reihe Icolopifder und Cchuffhriten, Aufe 














) fipe in Rirchenblätern ı. 


Rolfins, Karl, Bruder des Vorigen, geb. 
4. Januar 1819 in Freiburg in Breisgau, 
wo er feine Gpmmafiaf- und Univerfitäts- 
flubien machte, Priefter feit 1842. 

Er ift Berfaffer der berüßmten lath. Anbadits- 
bücher: Bethlehem und Nazareth (1863 5. Aufl.) 
und Gethfemane und Golgatha (1858, 8. Aufl.), ferner 
bervorzuhebe ie Salpetrer. Geidichtö- und Der 
‚bensbilber auß dem Hauerfteiriichen, Mlänge cuß der 
Vorzeit, fromme Sagen und Legenden (3 Bbe.), Jur 
gerdiegel (7 Bde), Der Meine Jedepty (160), 
Beppo, der Sapgaroniknabe (1890). 

Boller, Heinrich, geb. am 10. März 1839 
zu Berlin, wuds in ärmfichen Verhättuiffen 
auf, befuchte eine Elementar- unb eine Sonn 
togsfeufe, mußte bann ein Handwert (bie 
Tifchlerei) erlernen, bereitete ih jedoch |cjon 
in der Sehrzeit auf Den Beruf eines Zeichen» 
tehrers vor. Im Jahre 1859 erlernte er 
im Berliner Handwerlerverein bie Arenbs 
{che Stenographie und übte und Ichrte num 
Diefe mit foldhem Sleihe, bafı er, mit einem 
guten Organifationgtafent Begaßt, bald der 
Hauptvertreter ber Arenbsfc—hen Schule wur 
de. Nach feiner Lehrzeit brachte er es durd) 
Sparfamteit bald zu eigenem Werkzeug u 
arbeitete nun in Der Werfftatt eines Befann- 
ten, fo daß. er nidit mehr von morgens DIS 
abends an der Hobelbanf zu ftehen genötigt 
war, fonbern belicbig Zeit auf feine aut 
dibattifche ‘Fortbildung verwenden Tonnte. 
Im 3. 1863 wurde er Privatfefretär und 
Bucjhalter bei einem bedeutenden Berliner 
Arzte und dann nad) und nad) Eppebient 
und fpäter Mitarbeiter bei mehreren Bere 
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tiner und auswärtigen Zeitungen. Er wid- 
mete fi) bald ganz der Stenographie, grün 
dete ein Stenogr. Iuftitut für Unterricit und 
Prazis, fand in dem Arendsfcen Syftem 
jebod) fo viele Mängel, daf er, als feine 
Neformvorfchläge von Irenbs_nicht ange: 
nommen wurben, ein eigenes Rurzfchriftige 
ftem Herausgab und mit einem Teile der 
renböfen Knbänger 1875 be ef, Rat 
Terfchen Stenogr.-Bunb“ in Berlin gründete. 
Don 1872-1882 arbeitete er auf ber Jour- 
natiftentribüne desPreußifchen Landtags und 
bes Deutjchen Reichötages an ben Parla« 
mentöberihten für die geöhten Beitungen 
und machte fi, vielfach durch bie jtenogra- 
phifche Mufnahme oft recht umfangreicher 
Kongrefverhanbfingen befannt. ImS. 1882 
vertrat er mehrere Monate lang den Chef: 
rebafteut einer größeren freifinnigen Zei+ 
tung und rebigiert fit 1872 auch die ftenogr. 
Zeitungen „Zachygraph“, „Pionier“, und 
feit 1880 aud) den „Apollo. Meift je- 
dod) wibmete er fidh nur ftenograpg. gfor- 
{ungen unb ber Bearbeitung feiner Ste- 
mographie für fremde Spradien, verfahte 
viefe Öefegenheitsgebigjte und arbeitete un- 
ter verfhiebenen feidongmen für mehrere 
Gumoriftijcpe Blätter. _Gauptfäctic aber Sat er 
Dur jene, an rationeflem, Togiichem Mufbau, Leid 
ter Grlernartet unb prafifher Rücge berbortagenbe 
Stenographie die Aufmerffamteit au ih glentt, umd 
& nimmt Defes Coften an Berbreitung traf der 
Setiften Ronhureenz Seit 1875 neben Gabelöberger 
(1534) und Stofge (1841) bereits die bitte Giee 
ein. 8.8 Gevide find 1889 von feinen Anhängern 
gefammelt, ausgesähtt und {n einem Bande heraus 
gegeben morben und viele R-Ihe Glenagr Vereine 
Haben ihn gu ihrem Gfrenpräfibenten ernannt. Haupte 
werte: offtänd. Sehrbud; der Arendefden Ct 
grane (874, 3 Mu), Dot. Spann br 
erben tenpgrappie (80. Mufl. 1891), Die Aren 
{de Sefaftaion (1879), Manunl of Rollers Systa 
of Tachygraphie (8, Mlfl. 1850), Sumorikilde Er- 
Ännerungen auß dem alten Bern (4. Mut. 1869), 
Sebroorivg über Das. Solerfche Rurglhrifften 
(10. Auf. 1890), Fulltändig lärobok 1 Rollerska 
Stenografien (Or wenskn, danska och noraka spri- 
ken (1887), Gcheimmife bes Blangenfebens (IR89), 
Töleru stenogat pegeböl plo volapük (1886), bet 
die gefteingerfibrenden un bie gefleinbilbenben Eier 
Hungen deB offers (1885), Nistik tesnoplsn ces- 
ke le souiany Raleroy (sm), Rubgenähe 
Bediäte (1889), Stenograps. Bibiniel (Bb. 1888, 
M u, HIT 1850), Anwendung der Rolerihen Gteno: 
grapkie auf bie ruflihe Sprache von Raller-taminsfi 




















(1801), Manual de Is Estonografin espancla (1891). | 


Rollett, Hermann, iftam 20. Nuguft 1819 


au Baden bei Wien als der Gofn eines hodh« | 


verdienten Arztes bafelbft geboren. Gein 
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Beonbers zu fnniger Raturbetrachtung angelegtes 
Selen mache fih bad im pocche htung geltend, 
und bereite während feiner Gtebinahte em Det 
Wiener Unverfit gegen 1640. Bracten Miener 
Blätter verhißungerue Gedichte von ihm. Sein 
1512 erfgiemenes erfes Ipeihee Buch, Die Sieber« 
Hrämge, ge in Den Örmdsigen au fon fen 
gengeb Didterllieb Seen Hat. 1845 erilenen neae 
Licder um Geilnge zu Jena, mo 3. fd nad eier 
beutfcgen Fahrt für einige Zeit niebergelofen Hatte, 
unter dem Del Oprtingeboten aus Dfereid, die 
ei8 eine wahre Seitfingiborgeft Begrüßt marden 
And Dem Dir einen men wohtingenben Namen 
machten. Oieih im nääten Sabre darauf folgte 
fein veißiönige Warberbuch veineh Meten und 
hen im nööen Sohte {cin (döner Bicberhanb 

ße Lieber. 1938 erflen fe von (darlem 
19 Durcebie Heine Dietung Ein Walbmörcen 
An unferer Bet, mb im Sabre der Acheter 
iegung felb erienen feine Khtungvellen Sample 
Nieder de. Mlsbenn Telgte eine Reife von Dramaz 
Migen Bictung 














(bs) Die Batunten, Thomas 
Winyer, und Plauingo, en ild Biltenibie. 
1853 erihien feine lieberburdhmwobene Erzählung 
SJucunde und 1854, feine Heldenbilder und Sagen. 
195 Teprte A, in {eine Bierreidile Heimat qurid. 
Dbmwohl er fid bald in feinem Geburtäorte vielfach 
‚in Öffentlichen ag ‚geltend machte und im 
Herooeragenben Gielungen, Die er in der Öcmeinde 
einnahem und teilmeile noch einnimmt — er wurde 
gum Gemeinderat (fpäter auch zum Biee-Bürger- 
Bike), zum Beyiäihaiat und Oräldutaafche, 
jowie 1876 zum Gtadtarhivar und Mufeumkuftos 
geroäßlt —, jich eifrig thätig bewährte, jo lieh er 
Soc niet kur daS vocige, von ihm fo erflgeich 
Bebaue ib ct Brac Ken, onben cr miete 
1 Ieitänger as einem Jahgehnt uud eifigmifen: 
Ichaftlichen Mxbeiten. Im eriterer Beziehung giebt 
feine mit manchen neuen Gedichten geichmücte Wud- 
wahl (1875) den Berveiß, fomie fein ÖhafelenCptlus 
ffenbarungen (1869); und in Iepterer Hinfiht 
Mb nt Mmeäeigen (nd Gaıal. 
lien) — feine tiefeindringenden Eanfthiftortichen Ar- 
Bel Bug, mon mn (as su seen 
hen Stuben über ie gegenpäig {af ensg non 
iin wifenfnfti) beendete Gnnmenfgmedetanf 











Bei Sie (1680), Badener Beujaräßlätter (189) 
eue Beiträge Auc Chronit der Stadt Baden bei 
Wien (1890). 1885 wurde auf Beranlaflung vor 
Wereßrern und Breunden besfeben, aiß Beiden der 
Anertennung vielfader geifiger Tätigteit, zum Ger 
däcmiß bes vor 40 Saßren erfolgten Griceinens 
feiner erfen (yifiien Püblitation eine von Karl Rad- 
pt fen. in Wien ousgefühete Dentmänge auf ihn 
geprägt. 

Boquette, Dito, zu SKrotofcin am 
19. Aprit 1824_ geboren, abfofvierte bas 








empfängligjer Geift erhielt fcjon früh die | Gpmnafium zu Frankfurt a.d. D. und ber 


veiften und vieffäigften Anregungen. Sein 


309 1846 die Univerfität Heibeiberg. Dort, 


1121 Rofger. 
fpäter in Berlin und Halle, wibmete fi R. 
dem Stubium der Bhilofophie und Öefchiäte, 
wurbe 1850 zum Doftor promoviert und 
gab fi) dem Sehrerberufe in Dreßben bin. 
Im Jahre 1857 309 er nach Berlin, wurbe 
Lehrer an ber Kriegsafademie und hielt 
öffentlic)e Vorträge über Literaturgefchiäte. 
@on 1867 bis 1869 wirkte er al8 Lehrer 
au der Öewerbeafabemie u Berlin, alsdann 
folgte er einem Rufe al8 Brofeffor am Poly« 
technitum nad) Darmftadt, wo er nod) jept 
Iebt. Den größten literarifchen Erfolg errang Rt. 
ge ‚mit feinem erfien Wert Walbmeifterd Brautfahrt, 
05 in feinem Deufen Haufe {elt, mo edle Socke 
eine Heimftätte findet, eineß der zarteften und duftig- 
fen Erpeugniffe unferer porliien Citerafur. Wenn 
AR. aud; mit feinen päteren Echöpfungen poeifellos 
auf der Höhe des Parma fteht, — jene hat er mie- 
mald wieder erreicht, ift ihm ein zweiter fo groß- 
arten Erfolg ni ıeßr zu teil geworden. Haupt: 
: Balbmeifers rautfart (1851. 61. Mall 
1000), Sieberbudh (1868, 3. Auf 1880), Der Zap 
von Ct. Satab (1868, 4. fl. 1629), Derr Hein 
(ass, 2, Mut, 1804) Sand, Balbelatut (1865, 
2. Aufl. 1857), Rebenkrany zu Waldmeifterd filberner 
Soäyei (186, 5A, 18), Bean (8), Cr 
ebenen (ch, grin geiffaon 8 u, 1er, 
leue lungen (1862), Sulanne (1864), Novellen 
), Melt und Deuß (1871 und 1975), Gupheo: 
Ane (1877), Das Burftabierbuh der Leidenihft 
(1878), Im Haufe der Väter (1878), Die Bropgeten- 
Tente (6TD, nee Genie an), Meta a: 
Pr 





buch (IBSÄN, Große und Meine Seute in Alte | 


Weimar (1886), ber den Wollen (1887. Buper- 
dem: Daß Reich ber Träume, Dramatiiche Dichtungen, 
Gevatter Lob, Sangelot, Beihiäte der Beutigen 
Diätung (8. Huf), dr. Preler (1889). 
Bofder, Wilfelm, zu Hannover am 
21. Oftober 1817 geboren, wibmete. fid 
dem Stubium der Rechts und Staatswiffen« 
fehaften in Göttingen und Berlin, promos 
vierte 1838 umb Habilitierte fidh 1840 in 





Göttingen, wurde bafelbft 1843 auferorb. | 


unb 1844 orb. Wrofeffor. 1848 berief in 
bie Univerfität Seippig, an weldjer er nod) 
Seute het „D- Dat fh Durch fen Tier, 
rifches Cchaffen einen Plap zwifcen den 
enften Rationalötonomen der Gegenwart et« 
worben. 


Yauptwerte: Leben, Wert und Zeitalter deb Täur | 


tybibes (1842), Sur @efgichte der englifen Balls“ 


wirtfaftstehre im 16. und 17. Jahrhundert (1851 | 


5iß 1852), iber Tornfanbel und Teumumgspoliit 
&. Kufl. 1852), Kolonlen, Kotoniatpeitil und Aus- 
manderung (8. Huf, 1885), ationelötonomit bes 
Mdebones (12. Aufl. 1839, Gefhilte der Ratio: 
noföfonomit. in Deuiföland” (1874), Minfihten der 
Bollöwirtiäaft (3. Mall. 1878), Ömimlagen der 
Rationalötonomie (9, uf. 188), Nationaldlon- 
mit deb Hanbel® und Bewerbeleibes (6. uf. 1887), 
‚Sptem ber Sinanzriffenfäaft (3. Auf. 1889), Hm“ 
He zur Noturlehre deö Cäfariämus (IBS8), ber 
obfotuten WRonarhie (1889), der Demokratie (1890). 





Binricten, Das Imarfhe Dutitend. 3, vrm. Haflagt. 


Rofcer, 


Border, Wilhelm Heinr., wurde ger 
Soren am 12. Febr, 1845 zu Göttingen 
als ättefter Soßn de Worigen, ber damals 
die Profeffur für Staats. und Kameral- 
wiffenfejaften an ber Hannöverfchen Canded- 
Univerfität Gefleibete. eine Gymmafial- 
Silbung verbntt, er ber eipgiger Rittal 
fhufe und der Fürften« und Lanbesfejule 
zu ©t. fra bei Meifen. Bon 1864 biß 
1868 widmete er fi} erft in Göttingen, 
dann in Leipzig Philofopfifchen und ardjäo- 
Togifejen Studien unter Seitung. von Fr. 
AUGE, €, und ©. Curtius, 9. Sauppe, 
Ioß. Dverbed und Fr. Miefeler. 1868 
promovierte er mit “ber in ©. Curtins” 
Stubien zur griech. und (at. Grammatif 
®b. I erfchienenen Unterfuchung: Do aspi- 
ratione vulgari apud Graocos und madjte 
alabann eine mehrmonatlicje Reife nad) Fia« 
Tien, um Sand und Leute Tennen zu fernen 
umd zugleich die in den Mufeen von Flo 
veng, Rom, Neapel u. f. w. aufgehäuften 
Scyäge ber antifen und modernen Kunft 
gu geniefen unb zu ftubieren. 1869 6i8 
1871 war er Sehrer am fg. Gymnafium 
in augen, von da an bis. 1882 als Ober» 
tehrer und Brofeffor an der Fürftenfdule 
zu Meißen thätig; gegenwärtig Beffeibet er 
| das Amt eines Konreltors am fg. Gpme 

maffum zu Murzen bei Leipzig. Zu feiner 
| wifenfgaften Susbibung untenafm 

wiederholt länger dauernde Reifen nad) Jtar 
tin, Sranfreic, Dalmatien, Montenegro, 
ber europäifchen unb afintifcjen Türkei und 
Öriedjenland, wobei er ftet8 uptSologifche 
und eihnofogijcje Intereffen verfolgte. 
\ Auer ‚aahlreichen nike meter 
Min an urn Sa Bar 
ibien, dem ‚Sahrnaden für Mafl. Philologie zc. 
Hat I. folgende felbftändige Schriften veröffent 
Apollon und Mary (1873), Juno und Hera (187), De 
tiefe Naturgefühl der Griechen und Römer (1875), 
ermes ». Mtnbgot (1878), Die Gorgonen und 
Kemer (1879), Nettar und Ambrofia (1888), 
‚Selene und Bermwandted (1890). In feinen mpthol. 
| Mnterfudsungen ift R. beftrebt_ geiefen, bie möthor 
Togifche Wethode zu vervollfommmen und bie Ent- 
fehung der Mytgen und möthihen orftellungen 
518 ins feinfte Detail möglict grün, Au er 
fläzen, zu melden Biede er nicht bloß bie ger 
famte antite Überlieferung, fondern auch die analogen 
Mythen und Anfhauungen anderer Böller inumfafien- 
der Belle vermeree. Das Haupt und &ebenömertt8 
ie IR Ti It ende, angrnmee i6 
ur 20. Seferung vo usfahel. Sriton 
Aue un con Sklep dab In Berein 
init einer groben Ungapt Htiger Sachgenoflen ber 
arbeflet und berauögiebt und das Im Ins und Hub 
Tande großen Seal gejunben Hat, Das Höhft 


a 
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1123 Rofegger. 


Rofenberg. 1124 


Ufangeiße rt vlt voruugbmeik ya Bet, | Bun ft ce Ehe bem euer, ka ae aus ber 
ie ge 


inte (itearihe und monumentale Überiele 
zung Der grieilhen und eömien Sagenmelt gu- 
fommenfafiend barzufiellen und jo das Berftändnis 
einerfeit der antiten Religionen und Stulte, anber- 
feits ber griech.-römifchen Seprüftfteller, Infchriften 
und Monumente zu fördern. 

Wofegger, Petri Stettenfeier, wurbe zu 
Alp! in Oberfteiermarf am 31. Iuli 1848 
al? ein Sohn braver Bauersleute geboren, 
die ihm, ihrer becjränften Vermögenslage 
Hfber, Teine Schule befudjen Laffen Tonnten, 
fondern den Meinen jejon früh zur Seld« 
arbeit, zum Biehhüten u. dergl. anbielten. 
Das war in einer Beziehung gut für den 
Rnaben; erftarfte bod) feine fehr fcwäch 
liche Konftitution in ber feifcjen Vergestuft, 
von früh 6iß fpät unter freiem Himmel, 
Aber er betrachtete mit jenen Arbeiten fein 
Tagewert nicht al8 vollbracht. Ein jugend» 





ficer Autobidaft im wahrften Wortfinne, | 


ftrebte der Knabe raftlos vorwärts und 
derfejfang, nachdem ein alter Dorffchulse 
meifter ihnefen und fepreibengelehrt, mit@ier 
alle ijm erreichbaren Bücher, aud) befchrieb er 
jedes ihm in Die Hand fallende Etüddjen 
Papier mit Ocbichten, Heinen Erzählungen zc. 
AS die Eltern einfahen, dak ihr Zunge 
für den Sanbmännifchen Beruf niemals fürs 
pertich feäftig genug werben würde, gaben 
fie ihn zu einem Schneider in Die Lehre, 
mit dem der junge Naturpoet nun von Dorf 
zu Dorf, vor Sof gu Hof jag, um bie &ihdr 
den an den äußeren Menfchen bes Sandes 
auszubefiern. DIS zu feinem 22. Jahre ges 
hörte R. der ebfen Nabelfunft, bann neigte 
fh ihm feine Gtüctagöttin zu: der Redakteur 
einer Orager Zeitung „eutbedte" ben jungen 
Hoffnungsberedtigten Dicjter und Half ihm 
mitte(8 eines Aufcufs an vermögende Lites 
raturfreunbe auf ben Pegafus, ben cr fpäter 
glänzend zu meiftern verftand. R. begann 
alsbald mit Energie die Süden feines Wife 
fens zu bearbeiten, aber wenn er aud) in 
feiner früheren Wirffamfeit manches tüchtige 
Loch geflidt und mande funftvolle Aus- 
befferung vollbracht Hatte — biefe war ein 
hartes Süd Arbeit; ben aus Lüden be 
fand eigentfi) fein ganzes Miffen. Aber 
68 gelang. Vier Jahre befuchte er die Yan 
belsafabemie in Graz und fpäter vervoll« 
fänbigte er fein Wifen noch durd) manche 
Reife ins Ausland. Durd fein erfes, durch 
Rob. Hamerling unterftüptes Wert Züther und Had- 
Beet (Geb. in oberer. Mundart, 169) erwarb 


fid R. ein Sandesfliperbium, mit" welchem er für 
weitere drei Jahre feinen Studien Ieben Tonnie. 





| Rad Bolenbung feiner Pilot 





doeievolen Heimat des Dicites. Cr, der fein 
Neben 6i8 Dabin unter Dem oil yugebradit Hatte, 
var wohl berufen, gerabe von Bielem zu erzählen, 
um feine Seele aufpublätteen und un® jebe Seile 
fen gu faffen. Darin Sat ee Qahes geleftet, meit 
mehr, alß wann er feine Heiden in ber hüheren Ger 
fenlhaft ut. So if Rofegger ben aud) ein eier 
Wollsditer gemorden, der cB berflanden hat, mit 
dem ihm anbeetrauten Bocenpfunde zu nudhern. 
Seit 1876 giebt N. die Monatticrift „Dee Heim- 
garten“ heraus, Gr_hat feinen Sohnfig mod icht 
An Orap, nur ben Sommer auf feiner, Ländliden 
Befipung bei Sriegtad, in Steiermaet veriebenb, hier, 
im Vergen feine Baterlonded, fitd neue Einbuüde 
fuhenb und fndend, die er in feinen noc) Jahr für 
Jahr neu erfeinenden Sodpoetichen Werfen nieder- 
Tegt. gauptmerte: Das Bud ber Nonelen, 1, 2, 
3. Band, Die Ecriften de Waldfejulmeifer, & 

Derlinge, Die Wpler, Vollsieen in Gteiermat, 
Heibepeers Gabriel, Walbheimat, 1, 2. Band, 
eierabende (Sommerabenbe, Winterabende), m 
Wonbertabe, Conntagerufe, Torffünden, Mei 

Ferien, Der Gotfucher, Neue Baldgefdichten, Das 
Seihihtenbuch des Wandererd, 1,2. ®b., Berg 
Drebigten, Hößenfeuer, Mlerhanb Leute, Mattin der 
Mann, Der Cchelm aus den Wlpen. Diatetfhriften: 
he und gadbre, Zauenerg und Giötmnakn, 

anfteicfä. 

Bofenberg, Abolf, wurde am 30. Ja- 
auar 1850 in Bromberg geboren, abjol- 
vierte dag bortige Oymnafium und bezog 
{im Sabre 1809 bie Untverftät gu Berlin, 

chen und 
ardäotogifcen Studien und nadjdem er zum 
Doftor promoviert worben (1872), wibinete 
ex fid; der Journaliftit. Im Jahre 1875 
trat er in die Redaktion der „Poft“ in 
Berlin, welcher er noch Heute "angehört. 
Siterarife) erwarb id R. vornehmlich einen 
Ruf durd) feine verdienftlichen Werke über 
Kunftgeföichte, auf weldjem Gebiete er als 
Autorität geachtet wird. 

Hauptwerte: Die Erinnpen (1873), Gebatb und 
Barthel Beam (1876), Die beutihen Keinmeifter 
1877), Die Aritetur Berlins (1977), Lutod von 

ben (1877), Palma vocchio (1879), Die Berliner 
Woterfcufe (1879), Rubensbriee (188), Die Arci- 
Aettur DeutfhlandS (1BR2), Gefhihte Der mobernen 
Kunft (1852), Gerkault und Delacroir (1886), 
Bernet, Delaroce und Nobert (1886), Die Mün- 
&ener Materhule (1587), Die Rubensfieher (1888, 
Aus der Düfeiorler Waterigule (18%). 

ofenberg, Emil, geboren zu Ynclam 
am 6. Mprit 1849, ftubierte zu Berlin und 
Greifswald Haffihhe Boilologie und Ger- 
maniftif, promovierte hier 1869, war von 
1869— 76 Lehrer an den ymnafien zu 
Gotha, Hufum, Altona und Ratiber, feit 
biefer Zeit Proreftor und Profeffor (feit 
1885) am fönigl. Gymnafium zu Hirihe 




































Berg, 
veröffentlichte zahlreiche Studien zur Reitit 
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Ber atifßen Neben, nur Affeihen irdg: 
Dornz, bbapogi Date Arbeiten für ben 
Side ‚es Satenilhen in Öberfehunke und Yrima, 
ihre Nbetzogungen aub ophalle und Day, 
Ben In ei Shen (nn bee 

imeenmung? Bie Ay : 
Haasienläe Eine” (etie, Tora, De Oben 
und oben De Yore, ec (2. Hal. BON), Muse 
gemääfte eben Des Desire, rl von Shetr- 
ann und Kofenberg (8 Roc), Hufgaben zum Über- 
{even in® Sateinife für Oberfehuda und "Brima- 

Rofentyal-Bonin, Hugo, wurde am 
14. Ditober 1840 gu Berlin geboren, fie 

. bierte Medizin, Hatunviffenfchaften und 
Belleteifit, murbe Soiffsargt und machte 
ausgebehnte Reifen 6i8 Japan. 1972 trat 
ex in bie Mebaktion von „Über Cand und 
Meer” und ift munmehe” Redakteur von 
„Dom Fels zum Meer“. 

(x if einer ber Qauproeieter be autlänifhen 
und des Eeeremans, cin phantfievele Digtemat. 
Beuptwete: Der Berftenfuger, Ein here Bad, 
Der Diamentiheier, Das Catb Des Drion, Der 
Sera: Dazım, Scmerge Söntten, Die Tierbäne 
gern, Unterküif Bene, Gtromlenelen, Die Kodter 
des Kapitän, Die Shlange im Parsdie, Tat 
rat, Der Ehubent von Eafamanc. 

Hafenzweig, Icon, nude am 29. Jufi 
1840 gu Gpernawit, geboren. Cein Vater, 
ein angefehenet, wohlhabenber Kaufmann 
auS einer der älteften Gamilien der Bufo- 
wine, Hatte anfangs bie Abfiht, ihn Theo» 
Logie flubieren zu Laffen, beftimmte ihn je- 
dod) fpäter, als er entfchiebene Abneigung 
dagegen behundete, für den Handelsftand. 
Er tam aud) fchon im Jahre 1854, mache 
dem er vorher entfprecjenden Privatunter« 
dicht, namentlich in Fremden Spraten, ge: 


des 
tere 





offen, in das Großhandfungshaus, das | 


fein Later in Bufareft errichtet Hatte; an- 
fangs als Brattifant, Dann als Leiter bes» 
jeiben und fpäter als alleiniger Befiter. 
In der rumänifejen Hauptftabt verbradite 
ex 16 Jahre, während weldjer er viele Ge» 
{chäftsreifen nad) Deutfejland, Frankreich, 
England und Stalien unternahm. 1871 
überfiebefte er wieber nach feiner Baterjtadt, 
wo cr fid) ein Banfgefcjäft errichtete. Ceit 
1874 üjt er Mitglied des Czernowißer Öe- 
meinderate8, wo er teils in der 

teils in der Schutfettion wirkt. 


teren Jahren ift er auch regelmäßiger Be: | h 


richterftatier bes ftäbtifghen Vudgels und 
Mitglied des Stodtjcjulcates. 

Sri Beier et rüheer Sagem 
Er hat eine Reife von einaltigen Luftipielen gejdri 
ben, von denen ywel yur Muführung gelangen (im 
Bulareft und Gray) und fedö unter den Titeln Dra- 
metige Sprigmörter und Yeue bramatige Corig- 
wörter im Buchhandel erfiiienen find, NRoberich Ber 
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mebig, mit dem er perjönlic, befanmt iwar, hat fich 
in freunbliger Beife über Diele Erengmie gedubert 
1881 und 1883 veröffentlichte er anonym 1% Bluze 
fdrften über Grennende Legesfragen, bel 
ft Wucher? und Wir Juden. Diefe leptere Schrift, 
in weldher den Juben bie Musfichtölofigfeit bargethan 
wird, jemals wahrhaft ollberechtigt in einem mo- 
bernen Etnate ibn zu lönnen, fo fange fie an iprem 
Glauben fethalten, erregte befonders in Satin und 
ber Butowina Nufiehen. Geit bem Jahre 1883 jhreibt 
er für bie yenilletons Butowiner Brätter Erzählungen, 
hie Beift Finden und vielfad, nagebrudt morben 
find. Eine ausgemäßtte Sammlung berjelben erfcheint 
demnädjft unter dem Titel: Gufend Dann und an« 
‚dere Gedichten. 

Bofeiti-Gofta, Julius, geb. am 2. Juni 
1841 in Benebig, nad) furgenn Yufentpalte 
dafelbft und in Spalatro in Dalmatien, wo 
fein Bater ftarb, in Graz und Linz beutfd) 
erzogen, trat im Jahre 1857 in bie Or« 
feifejoft Jefu ein und wurde 1807 zu Inns« 
brud zum Wriefter geweiht. Nad) Vollen- 
dung der im Orden üblichen Langen Stu- 
bienlaufbaßn warb er 1863 zum Schrer der 
fjofaftifcen Philojophie_ für bie ftubie- 
tenben Stleriter der Gefelicjaft Jefa im 
Ralleium, zu, Breßburg ernamt, Seine 
Lehrthätigfeit dafelbft wurde 1871 bis 1872 
durd) einen Kufentalt in Prag und Tyrnau 
unterbrochen unb fpäter bure) feine Bejejäf- 
tigung in anderen Amtern: 1875/76 in der 
Grziehungsanftalt zu Kaltsburg Gei Wien 
und 1870/77 zu St. Anbrä in Kärnten. 
Hierauf, wurde er wieber mit bem Schramte 
der. Bhitofophie betraut und in das Role 
Tegium von Stonghurft in Cancafhice in 
England berufen (1977). Im nächften Jahre 
ehrte er zu feiner früßeren Lchethätigteit 
in das SKolegiunt zu Prefburg zurüd, 

Im bie fotaenben Dane FAUL die Abfajfung feines 
Hauptwerles, eines Lehrbuces, melhes bie gejamte 
| Wera und Retephitoophie umfaht un (fiematiig 
barftellt. Die erfte Huflage von 1853 trägt den Titel: 
Synopsis Philosopbiao moralis ete, Die &. Mu 
(1856) folgenben: Philosophis moralis sca In 

"Bihicee et Jure naturae socundum prin- 
pin Philosophiae Scholaticae pracsertim 8, Tho- 
imac, Suarez ot Do Lugo methode scholasiea elu- 
‚cubrats en Abfchnitt biejeß MWerfed begann 












der Berfaffer deutich zu Bearbeiten und zu erweitern 
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1187 Roßbad. 


Rofbady, Kuguft, geboren den 26. Aug. 
1823 zu Schmaltatben im ehemaligen Kur- 


een, Soßn bes Reltors am Iniherifejen | 


&yceum und nad) defien Aufhebung an bem 
Progymnaftum und der Stadtfchufe fowie 
Sculinfpeltor, wuurbe anf dem Oymmaflum 
in Julda 1840 bis 1844 vorgebifbet, bezog 
dann bie iniverfität Seipzig, wo er 1844-40 
bejonbers ©. Hermann und I. U. Beder 
abe trat, fiubierte 1846-48 unter Th. 
Berge und Rubino in. Marburg, hörte 
gfeicneig die Vorlefungen von Krofeflr. 
Gitbemeifter über vergleichende Grammatik 
und orientatifehe Philotogie, Habilitierte fi) 
1851 als Brivatbocent der Haffifcen Phi- 
Tofogie in Tübingen, wo er im Jahre 1 
zum außerorbentlichen Profeffor beförbert 
wurde. 1866 folgte er einem Mufe als 
orbentficier Profellor, Direktor de8 pfilo- 
Togifejen Seminars und des ardjänlogifcjen 
ufeums an bie Unter Breslau, wo 
ex nod) wirkt, Der Rreiß feiner Vorfefungen 


erftredt fidh feit einer Neihe von Jahren 
Sen über geiechifde Religionsge- 
(Sicht und Kunftgefchichte, griecjiche ram 


matif, Metrif und Literaturgejchihte, Homer, 
bie Tragifer und Binder. Das arhänle: 
gie Mufeum hat er von Grund aus 
umgeftaftet, fo balı e8 al8 ba8 zweite nad) 
dem Hufen ber Univerfität Bonn bezeichnet 
werben darf a E 
tert: Zefeub und Peeitoos_ (Babliter 
Horse 80n), Anefngen her Sc Wie 
She (EDS), Mei ber geiechchen Dromatier und 
Loriter (mit N. Meftpfal, 1854 5iß 1856, 3. Mufl. 
1889 men bearbeitet von N. allein), Tiballi Libri 





niserslatis Vrati 
des Mfchpfus und griedilde Metri, 

bay, Michael Tofeph, geboren am 
ee Ahr zu FAR bei Würze 
ung als Sof be8 reßtsfunigen Bier, 
meifters Dr. Johann Iofeph R., ftubierte 
Medizin in Würzburg, dann in München, 
Berlin und Prag, war von 1864-—1867 
Affiftent der Boliktinit in Würzburg, wo- 
felbft er aud) 1865 promovierte und fid; 
1869 als Docent für innere Medizin Habi 
fitierte. eine Habilitationsfgjeift war: 
eAhnfotogie unb Pathologie ber menfgfigen 
Stimme.” 1874 erhielt berfelbeeinenKufals 
ordentlicher Brof. der Boliflinik und Arznei» 
mitteltehre nad) greiburg i. Brg., ben er 
ablehnte, um zuerft als Cgtraorbinarius 
und feit 1876 als Orbinarius für Pharma- 


| Too), 





Roth. 1128 
Tologie in Würgburg zu bleiben. 1882 
erhielt er einen Ruf al8 Wrofeffor ber fpec. 
Pathologie und Therapie alß Direktor der 
mebigin. init nad) Jena. Bon 
dienfilichen Schrüten heben wir Bervor: 





Beiträge 
guz Diognofe und Therapie der Stimmbanblähmnung 


ufiotogie der menfhigen Stimme (1860), 
Wboifonfe strantheit und Sclerodermie:(1870), Über 
eine unmittelbar mit_ bem Sebensende beginnende 
Totenftarre (1870), Über die durd; Wermachjung 
entflandenen Sarpngftenofen und beren operative Ber 
Tetigung (1867), Die ehyttmilcen Beregungser- 
Iheinungen ber einfahften Organismen (1872), 
Bharmatologifhe Unterfuhungen (3. Bbe. 1873, 
1876, 1879), Danbbud; ber Arneimittellehre, zu 
fammen mit Wothnagel. Cine neue fublutane 
verationömetfobe zur Gnifernung von Neubildungen 
im Innern bed Stehltopfes (1880), Zur Lehre vom 
Reuhuften (1880), Ueber, bie Bepanblung und 
Hetung der Sehtlobfigwinbfut (1881), Ran man 
‚vom ber Haut ded lebenden Menjchen aus bie Kehl- 
Hopfnerven und »Duäteln elektr reizen? (1881), 
Papayptin, ein gutes Löfungdmittel für biphtperitifcie 
und eroupde Dembranen (1881, 1883), Über bie 
Wirtung direlter Hergmustelresungen (1B31), Sehe» 
Such der, Bhnfilalijäen Heilmeihoben (1892), über 
ein merkwürdige bafomotoriiches Verhalten der 
Salsjhfeinbäute (18%), Über die Cäleimbilbung 
und bie Behandlung ber Schleimhauterfrankungen 
in den Luftivegen (1882, Über ben gegenwärtigen 
Stand ber internen Therapie und ben tberapeuttichen 
Unterricht an ben beuticen Hocidulen (1833), 
Über bie abortive Behandlung der Anfeltionsfrant- 
heiten (18*8), Neroöje Gaftrorunfis (1884), Über 
bie Wehanblung verfchiebener CErtranfungen bes 
Darmd mit Nophthalin (1884, 1885), Über bie 
Bewegungen bes Wagens, und Buoderums 
(1884), Die Runpeikrantpet (1884), Wirkung des 
Nitseigcein bci Schrumpfniete (1886). Cholera in- 
dien un) Cholorn nostras (1880), Büitläficher 
Be Über Nonne und Deere (1880), 
ser &4 Dperalionen von, Rftlopfpolapen 
aa De em un Si 
(1887), Cine doppefelige Gefranfung der, Genkale 
iwindungen des Wehiens (1897), Über einen Ale 
mungefruht für Empfufematter und. Afıhmatiler 
(1887), ber die Snmphmege bed Gehirns (1888), 
Zod Birch arfenhaltige Tapeten ober Bhokphorver- 
giftung? Gür den Ottofchen Giftmorbprogeh beleuchtet 
(1689), Gelammelte Minifcpe Wcbeiten (1800), Bei- 
frag zur Yolalifation des Gtimimeentrums im Ger 
him (1890), Über Dünndarmbewegungen beim 
Wenfejen, Über fpmmetrihe neuratilhe, Atrophie 
des Ecäbedachet, Über Kolgneuritiß mit Snhre- 
bifinurie (1890). 
Both, 5. Wilhelm €. wurde am 6. Aur 
guft 1853 zu Eltwille a. Mein als Cproß 
einer often Öelehrtenfanilie geboren. Cr 
ftubierte zuerft Tatholifche Theologie, Daran, 
infolge des Rufturfampfes, Gefechte und 
Dipfomatit. ImBefipe ausreichender Mittel, 
befchtoß_ er, ganz ber Wiffenfchaft zu Leben, 
und tie fi; in Wiesbaden nieder. 
&r verfaßte in ben Jahren 1879 bis 1884 bie 
Sciften: Raflaus Cunden und Sagen, DOberurfeler 
Reumgpronit, Gefhichte des römildren Mönigs Molf 











Rothenburg. 





ı, Öejite von Biesöaben, Fontas roram 
‚Nassoicaram, weldes ert eier ohte Staats 
unteftüßung Bike und beshatb nit forigefet mut 

1894 bertich M. Wiesbaden und lich fi in Dar 
fa meer, mantie (feige der Berhndungen 
mit dem Weneditinerorben wieber ber. Hitorhen 
Theologie zu und Heferte: Die Bifionen der Heiligen 
Gifabeih von Schönau, Das Gebetbuc) ber Heiligen 
Gihabeth von Schönau, Petrus Damiant, Bapert 





von Deus, fo germaniftiie, hftorifje und bibtio« | 


graptihe Särfien und Mufäpe, been Bert aner- 
Honnt wurde, unter andern: Gedichte der Bude 
brudereien zu Eltville, Oppenheim, Mainz 2. 1888 
von Dem Önalen de ©) aiß Liner dei gute 
en Suuptnhis au Gifte Hefe, Kein 
Inbe De Reuprbnung der geäfihen Kchtoe unb 
Iprieb im uftrage die Geihichte der Herren und 
Grafen zu Eip unb bie Geichledhtötafel berjelben, 
weldje Practwerte nicht in den Buchhandel Tamen. 
Amtöfip murbe feit 1888 Wiesbaden, wi 177 
‚wieber ber Hiftorifch-biplomatifchen Thätigfeit widmete. 

+ Rothenburg, Abelheid von, wurbe 
am 4. April 1837 yu Rrumfavel bei Sole 
din in ber Mart als Tochter des Niter- 
gutsbefipers D. d. Baftrom geboren. Sn 
Solbin, wohin bie Eltern nach Verlauf ihres 
Gutes gegogen, erhielt X. v. I. ihren erften 
Unterricht. Bier Iahre Später fiebelte bie 
Familie nah dem Großerjogtum Lofen 
über, wo eine größere Befipung angefauft 
worben war. ®ie frembe polnifeje Um- 
geSung, Bebingte für die Famifie eine Art 
Cinfiebferleben; fo war daS heranwadhfenbe 
junge Mäbgjen gegwungen, bie Quellen der 
Unterhaltung, Anregung und bes Genuffes 
innerhafb de& eignen IH zu fügen. Die 
wiffenfoftiche Yusbildung durch Hauslehrer 
wucbe don der feinfinnigen Mutter nad) 
ieher Weife erweitert und geförbert, aber 
der Neigung zur Schrififtelerei, melde hei 
den Töchtern mehr und mehr Hervortrat, 
ernflich entgegengearbeitet. Den glüclichen 
Rinderjahren folgten fätnere Beiten— Lodes- 
fü, were tantungen, Cuseruwge, 
Zäufgungen machten das junge Mäbehen 
Fe, wit dm Gift db Srbens beca 
1801 vermäßtte fie ic mit ihrem Better 
v.Botfenburg, der als Hauptmann in Stettin 
land. Die Revofution an ber pofnifchen 
Örenge erforberte eine Vefehung derfelben 
durch preubifcje Xruppen. Im einer Meinen 
potnifen Gtodt, oo [etes Quartier genommen warb, 
erwachte in M. dv. }R. bie Neigung ihrer Zugend, fie 
PH 

jählungen, Das etter bed Jahres 1866 
ent fie dien ficdticen Belhäfigung; doc) als 
am Ende Bob Qufee 1670 Ber Qauhare in Rosi 
4 neubegränbee, nafn fie he (griffedeie 
Thätigteit wieder auf, foweit e8 die Sorge für ein 
raranmeet Ab ar be Age St Hanticn 
Wanne guch, 1877 Ab Die Gamite in Darn- 
habt nieder, weler Hufentpat fr ben von [Awerer 














| Jahre ondaltenden Wagentranfgeit bittierte 
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Xrantfeit geneenen Gatten gemähft worden war. 
Ad. R. erkannte bald, daß die Scheiftftellerei für 
ie en, cum au verffäeee Beruf e. Se (geb 
Bee Halfte as Unger), eine Betergehling, 
Be eine Sure genen, Ban des Sagen einer 
Haushälterin, Waffermüller und Windmäller, Die 
Näherin von Stettin, Während einer [hweren, brei 

E {stem 
Wanne: Die verjchtwundene Kriegätafe, Ein Sommer- 
ag. Mio der Ale und Bemorzenes Dar. Wider 
Bannte, nadivem fie einigermaßen Hergefet tar, 
eine Keane auf Seen und Eob irn az und 
damit auch fiein das Krankenzimmer. Etwas früher 
fhom hatte fie bie Eitern begraben und ber geliebten 
Mutter in dem Was unfere Mutter auf Exden er- 
iebte ein Denfmal errichtet, daB ihrer Woflht nad) 
nur für ben näcjften Berwanbten- und Freunbeäftei& 
beftimmt war, dennoch aber in weiteren Streifen ber 
Tannt geworben ift. (8 folgten bem NWerworzenen 
Garn: "Jenfeils der Orenge, Muß der Tiee, Grlät, 
fowie die Hefichen Woltögefiäten und andere Mei- 
nere in verihiedenen Gonntage- und Bolfsblättern 
erfchienene Erzählungen. Die Kritit Hat die fchlich« 
‚ten Erzählungen, getragen von einem frommen &otted- 

Hauden und Buchweht Don zener unBedozbener 
Aue, ehr günfig Beuzteit und Day beigetragen, 
dab bie Autorin einen weiten Leferkreis um fid; der» 
ethieh, nit, geb 22. Je 

, Emit, geboren am 22. 
etar BE hı Sran amt os Kr 
fieber und exiter Peofeffor ber eiegämiffen- 
\oaftlichen Abteilung am  eibgenöfffcen 
Foptegnifum in Züri, 

ran it 9. ber I öndföriten mitm 
Torgensen Ben, Dun) Be © 1 he Beni 
um bie Förderung der Sriegsiwifienihaft erworben 
Be, Hemörgeren. Gr gie m Gahttejen al Are 
dorcagenbfter Wilitäsfcriiteier ber Schmelz. Das 
mInfanteriefeuer” bed Berfaflers, fowie deffen „Ter» 
Tainfunde“, waren nad) dem Ute beutfcher Fade 
foriften bafnbredienb. Yauptmerte: Takt und Selbe 
bienft der Mrtiflerie (1866), Die ichweizerifche Armee 
im {selbe (1869), Die Führung der Armee-Divifion 
(1836), Suftruftion Aber den Giierfeitshienft der 
Infanterie (1977), Guftem der Lanbeöbefetigung 
2. Aufl. 1850), Das Infanteriefeuer (1882), Ter- 
zainfunde (1885), Die Gefechtämethode der drei 
Baffengetungen (.Oetitätige Etodclung, Die 
Infanterie, MI. Die Kuvarl, IV. Die Welke, 
Tor) 

Uubiuftein, Sufanna, ift am 15. Sxp- 
tember 1847 in Gpernowig in ber Qufosina 
geboren. Mütterliderfits frühzeitig. ver« 
waift, verbrachte fie eine einfame Jugend, 
in weicher ihr um bie Hebung der Kultur 
ihres Sanbes fehe verdienter Water (ai. 
Nat und Reicsratabgeorbneter), fowie eine 
geiftoole franpsfiihe Erzieherin ihren Bit- 
dungsbrang zu nähren fuöten. Sie ftubierte 
privatim das Öpnmaftum und. bezog Oftern 
1870 bie Brager und brei Jahre |päter Die 
Seipgiger Univerftät. 1874 zum Dr. phil 
promoviert, Hofpitierte_ fie nad) ein Sahr 
in Seipgig. unb darauf im Heidelberg und 
Münden. Sie Iebt nunmehr in Bien. 
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Ihr Mrbeitäfelb ift die Podologie, worüber fie, 
Häufig durch Sranteit unterbrochen, Die fenforiellen 
und fenfitiven Sinne und Bindelegiic-äthetiche 
Efiays, I. und IL. Folge, fotsie verfchtedene Aufjäpe 
in Sacblätern veröfentliht hat. 

Audelf, Franz, zu Ringelsfain in Vüh- 
wen om 9. April 1851 als der Gohn eines 
Granbbefigers geboren, entfcjtoß fic) Icon 
al Sue, Bhre zu erben, um fubiete 
mit geoßem Cifer und beftem Crjofge an 
der Nealihule in Neicenberg, fpäter an 
dem Schrerjeminar in Seitmerig. Cr wirlt 
munmehe in Reichenberg als Bürgerjcjuf- 
bireltor. , h 

it) mehrere Nebeten, meif päbo I: 
date Bi I es Seh elle med, 
Hatte er. bie Aufmerfjamfeit feiner Kollegen auf fid) 
geentt und wurde 1853 mit ber Sedation ber vor 
Deuticen Landeölehrevereine von, Böhmen gegelne 
dein Muftierten Monaefgrit „Öfterreige beutkhe 
Jugend“ betreut. Dies Salt, das heute im 
VILL Zahrgange ftcht, hat unter Ks Leitung rügme 
Nidje Fortfejritte gemacht. 

Rudolph, Ludwig, geboren 18. Auguft 
1813 zu Berlin als der Sohn eines Schneider« 
meifters, fpäter Seminardieners, befuchte bie 
tnigl. Realfejule, deren Direktor damals 
Spillete war, trat 1832 in das fgl. Ges 
minar für Stabtfehulen ein, deffen Leitung 
um biefelbe Zeit Diefterweg übernahm; er 
gehört demnach zu beffen älteften Berliner 
Schülern. 1835 verlieh er das Eeminar 
und war einige Jahre als Lehrer in ver- 
fiedenen Privatanftalten thätig. 1838 
wurde die erfte fläbtifche höfere Tüchter- 
fhute (ept Luifenfchule in Berlin) gegründet, 
in weiche er zunächft als Hilfstehrer eintrat; 
ein Jahr fpäter erfolgte feine definitive An- 
ftelung. 1885 wvurbe ihun bei feine 50jäf« 
tigen Jubiläum ber Stronenorden verlichet; 
feit 1888 ift N. in den Rußeftand verjegt, 

Hauptwerte: rafies Sehrbüc, für den erien 
Unterricht in der frangöfticien Epradie, nad) meiho- 
difehen Grumbfägen bearbeitet (bie Einführung wurde 
von dem tönigt Säuletoegium genehuigt, 1835), 
Nlos der Mlanpengeographte über alle Zeile Der 
Gide (die Arbeit murbe von dem Fnigl Yainiferhum 
unterftüßt; vom König Friedrich Wilhelm IV. erhielt 
er Ytor ie olbene Rebell für ifjenfcaf, 1892), 
Die Bflangendede ber Erbe, populäre Darfiellung der 
Sflanzengeographie (nfoge bier Mrbeit wurde #. 
der Oberlefrertitelv 1853), Praftifces ande 
Kuch für den Untereit in deutjcen Gtllibungen 
(& Zeile, von denen ber erfte bis jept 8, der vierte 
5 Aufl. erlebt hat, 1869 bis 1861). Geit 1862 fteht 
D. in Bebinbung mit Dr.O, van Wayden: Colec- 
lection d’auieuro Trangais, Sommiıng feungöfier 
Scriftfteller für den Echul- und Brivatgebraud; 
biß jegt 44 Hefte im veridiedenen neuen Wuflagen; 
ferner: Schiiller-Legifon, Crläuterndes Wörterbud) 
zu Edifler Dihterwerfen (unter Mitwirkung von 
®. Golbbed, 1869), Bejorgung der 5. Aufl. von 


Rudolf. 





























Ruborf 


Diefterwegs Wegweiler für deutice Lehrer, Bear» 
eitung deB erien Banbeß und deö Untereictd im 
der Wutteriprace (I873), Pralticie Unleitung zur 
Erteilung eines naturgemäß Unterrichts {m un 
Wutteripeage (1876), Die Stelung der Schule zu 
dem Sampfe zmilcıen Olauben und Ziflen (1880), 
Deutichlands Dichter fr Cute und Haus (1487). 
| Mbolf Diehtermeg, der Neformater des beuticen 
Beitsfulmelene {m neunzchuten Jabrbunden, eine 
| Setieheift zu deifen Hundertjährigem Geburtstage. 
Ruder, €, |. Franz Yarke. 
Rüdtert, Karl Theodor, wurde am 2. 5e- 
Gruar 1840 zu DVedftein dei Königshofen 
an der Zauber geboren. Derjelbe bejudhte 
bie Öymuafien zu Tauberbifchofsheim und 
Konftanz und feit 1859 die Univerfität grei« 
berg i.Br., um Theologie und Philologie 
zu Thubieren. Sad) abfobierten Eheotogie- 
ftubium (1862) verbrachte derjelbe ein Jahr 
praftifcher Vorbereitung im Seminar zu 
St. Peter, erhielt 1863 die Briefterweihe 
und. beftand Ende desfelben Jahres das 


1132 

















verfeßt, wo er DiS zur Stunde als Zheofoge 
um ‚Pieoge pi if. Ende 1886. ha« 


Bilitierte er fich an der Freiburger Univer- 
ftät für Bibtifhe Topographie. Cr Hat 
nämlid, in den Jahren 1879 und 1881 das 
Geif, Sand. bereift, nadjbem er zubor bie 
meiften eueopäifdjen Länder durdhftreft, aud) 
| Nordafrita uud Amerifa Gefudt Hatte. Daher 
| datieren die zwei Bücher: Reile nach Baläftina und 
| über den Libanon (1881) und Rad) Nordafrita (1883). 
| Muiendem eäienen und erjgeinen theeogifde %b- 
| Henblungen In Sacjetihriten und Stogrammbei- 
| 
| 





gaben. on 1883 616 zum Sommer 1890 fupplierte 
8 währen ber Kranfdeit be& Drbinariuß und der 
Safatız Des Seprfuhts Die neuteftumentiche Eregee. 
1890 exfielt er auf Den Korfhag ber theefogiichen 
Tatutät Ben Ofaratter eines Qononarproieflrs ber 
Ünioerktät. ä 
Rüdiger, €. j. €. von Hofenhaufen. 
WRühl, Franz, wurde am 26. Dftober 
1845 zu Hanau geboren. Cr verbrachte 
einen großen Teil feiner Jugend zu Arole 
jen (Fürftentum Walded) und befuchte einige 
Jahre das Öymnafinm zu Korbad). Cr flu- 
dierte 1863—1867 zu Jena, erlin und 
Marburg Gefchiöte, promovierte 1867 in 
Marburg und reifte dann in alien. Von 
1868 bis 1869 war er Gymnafiallefrer in 
Schleswig, reifte dann wieber nad) Süd» 
europa und habilitierte fi) 1871 in Seipgig. 
Don dort folgte er 1872 einem Rufe als 
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Docent nad) Dorpat, wo er 1875 orbent- 
ticher Profeffor und Staatsrat wurde. Seit 
1876 ift er ordentlicher Profefior der Ge» 
fSichte an der Univerfität zu Königsberg, 

‚Seine wiflenihaftlichen Webeiten, welde fich auf 
Haffiiche Philologie, alte und meuere Geidichte ber 

in, (EV jun geßln Zee in Setkanen vr 
freut. Selshänbig hat er u. a. veröffenic 
Seen elnap iehen eb Kimen (BED), Qic 
Berbreitungded Jufinus im Mittler (1871) 
Die Tegtesquellen des Juftinus (1871), Eine Aus- 
‚nabe bed Juftinus (1886), und bes Eutropius (1837). 
Außerdem hat er bie Abhandlungen zur alten Ber 
te von Mbolf Schmidt und beien Griediüfche Chro- 
ologe, fon bie Heinen Sceiten Mred don On 
fomibg herausgegeben. 

Zülf, 3. geboren am 10, Febrnar 1831 
in dem Dorfe RanifeheHolgfaufen bei Mar- 
Burg in Heffen, befucte die dortige israce 
ige Giementarfejule und fam alsdanır 
zu den SreissRabbiner Marcus Wepfar nad) 
Subensberg in die Lepre. YAlein fon nad 
drei Jahren fleibigen Studiums mußte er 
auf Beranlaffung feiner Eltern ben Ort ver» 
Taffen und fid) in dem ber Heimat nabege» 
Tegenen Marburg für das Lchrfad) vorbe- 
weiten. Mad; weiteren anbertfalb Jahren 
Geftand er dafeloft bei der ftaatlicien Brii« 
Fungstommiffion Die Lehrerpräfung und ging 
als Hilfeleher des oben genannten Rabe 














Die rabbinifcgen Studien, daneben aber aud) 
deu_bereit8 begonnenen’ Unterricht in beit 
jen Sprachen fortfehte. Nach aber- 
moligem dreijährigen Aufenthafte an dem 
jenamnten Orte ging er wieder an den 

eimatort zurild, um in ben affifchen Si 
dien fi, weiter auszubilden. 1854 wurde 
er al Student ber, fübijchen Theologie an 
der Marburger Univerfität_ immatrikuliert, 
Dort waren befonders E. Zeller und Theor 
dor Waig, Gilbemeifter, Dietrid) und Hein- 
tid) v. Subel feine Lehrer. 1857 hatte er 
bei der „Afabemifchen Kommiffion für Rab« 
binatsprüfungen“ das Rabbinatseramen gut 
beftanden, blieb aber trogbem nod) Ichrend 
und fernend faft zwei Jahre am Orte. Hier« 
auf war berfelbe an mefreren andern Orten 
als Lehrer und Prebiger angeftellt. Wäh- 
vend er als folder in Schwerin in Med 
Tenburg Tebte, promovierte er in Roftod 
als Dottor der Philofophie und wurbe hier- 
auf 1865 nad) Memel ats Rabbiner der reiß« 
Spuagogengemeinbe berufen, wo er fich noch) 
heute befindet. Dafelbft haterficheinen jehr 
ausgebreiteten Wirkungsfreis daburd) ger 

















f&haffen, dafı er fid) feiner feier bebrücten | 


Glausensgenoffen in Ruffanb warn an 


Hiners wieder nad) Gubenserg, wofetöft er | Failie, mit ber er fid) einige 
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naßın und für bieflben Die ganze eivfifierte 
Belt zu interefieren wußte, 

Eine ganze Ynzapt und größerer Schriften 
‚verdanft biejen Beftrebungen Sch Urfprung. Bir 
een von Benin: line Be nad me 








Bann (8 1000) Das Ele auf Tl 
Bände beredinet. Seit 1872 giebt St. eine prößere 
Seitung Heraus, iR Mitorbeter anberer Seitungen 
nd feitet eine ngaft von ifmm begründeler Wohle 
Hätigfeitgonftalten. 
Aueppredzt,Chrijtian,iftgeboren31.Au> 
guft 1858 zu Mi Nachdem er das 
Humaniftifche Gyı abfofviert, befüch« 
fe er die Univerfität, wo er zuerft Lafl. 
Philologie ftubierte, fpäter aber fi mehr 
und mehr der Gefchichte u. Befonders der 
Nulturgefejichte zuwendete. 1882 pro 
vierte er. Wie er fChon während feiner 
eigenen Schuliahre fehr viel Privatunterricht 
erteifte, fo erwarb er fid) aud weiter feinen 
Unterhalt damit. Um ein M. Stüddjen mehr 
von ber Welt zu fehen, übernahm er 1883 
eine Hausfehreritelle bei einer norbbeutchen 
in Bab 
Krenznac), in Kaffel_zc. aufhielt. Bei 
Jahre war er Hofmeifter bei dem Neichg« 
tate Fürften von Wrede. 1886 wurde er 
Vioriotgefaffiftent an ber fgl. Kunftgewerbes 
fejufe zu Münden, 1839 Silfsarbeiter an 
der fgl. Univerfitätsbibliothet. Gfeichz. 
wirft er aud) als Bibliothefar des „ 
tifchen Vereins von Oberbayern“, welchem 
er als Ausfgußmitglieb angehört, 
Beröffentiht Hat ex feit feiner Pottorfheit: Here 
Ve aled 9 vom Bayer um kin Gin, ala 
fRänbigerfcienennod De ktturgelichtihe Sfiyge: 
Der Merl und [eine Wohnung in ihrer Wedlele 
beyießung, welche einen Yusjug eince größeren Yc- 
bet Bike? (IBSD), ein Biktintet-Danbbuc fü Tant- 
emeröliche Schulen u. Mufeen (1989), Münchens 





















untere, Ufere 
Bar a 

Bumbauer, Martha, wurde am 2 
tober 1802 zu Berlin geboren, genoß dafelbft 
ihre Ausbildung und Lebt in ihrem Eltern- 
haufe zu Berlin, bringt aber faft jedes Jahr 
einige Monate in Jtatien zu. Schilderungen 
diejes Landes und feiner Leute in Stigen 
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und Novellen find das Sauptgebiet ihrer 
fhrifftelerifejen Tpätigleit, Toren nten Yan 
‚bereien, welche in verfchiedenen Zeitungen und Zeit- 


fhriften erfhienen, folgten Weifebriefe aus Stalin, | 


Normegen und Gcimeben, forie Roi 





1888 


begrünbete unb redigierte ie ein Jahr lang den | 


„Berliner Salon". Yuher einem Luftipiel Bon den 
Ülem des Ganges (1881) efhienen von ihe: SB. 
milhe Mofeit (Stat, Nov. 4. Mufl. 1891), Unter 
dem Rorblicht (Morw. Nov. 3. Aufl. 1891). ferner 
Überfehte und benrbeitte fie Bas Werl deö Yallen 
Ihn Wfrifareifenden Kapitän Antoni Cechi Fünf 

Jatıce im Oftafeita zc. (1888). 
Runge, Georg Aug. Wilß., geb. am 
18. Gebr. 1852 zu Woltersdorf in Bom- 
AR, bejuchte 


M 
Stettin, Aubierte Theologie und Poitofophie 
in Greifswald (1870) und Berlin (1871 
i8 1874), wirtte einige Jahre als Brivat- 
fehrer in Sturlanb, beftand das Eramen pro 
icentia concionandi zu Gtettin (1875), 
wurde zum Dr. phil, (1876) zu Königsberg 
(Dirt. über ben Einfluß; der Philojephie 
Scleiermadjers auf feine Dogmatit, vollft. 
in Qucform erfjienen u. d. Titel „Schl.'s 
Glaubenstehre in ihrer Ahängigleit von 
feiner Bhilofophie 1877) und zum Lic. 
theol. (1879) zu Berfin (Do argumento 
ontologico) promoviert. 1876/77 Abjunftus 
im !gt. Domfanbidatenftift. Seit 1880 Prie 
vatbocent in Berlin, wofelöft er 1890 zum 
auferorbentf. Brofeffor in der theot. Fatul- 
tät. ernannt turde, Daneben ift er feit 1885 
oxbentf. Schrer am Falf-Neafgpmnafium und 
zeitweife am Soppiengymnafim in Berlin. 
Hauptwerte: Der omtologifche Bottesbemweis, Tri« 
tifdje Darftellung feiner Gefdyichte feit Anjelm (1882), 
Grunbriß ber evangelifien Olaubens- (und Sitten) 
Tehre (1. 183. I. 1889), Gtubien zur vergleigen- 
Ben Sonia, 1, Spa unb Aalen 
1889). 
RES, Raıt, wurde am 14, Januar 1893 
zu Valbenburg (Weftpreußen) geboren und 
Aufprängtic) Me den Mpoifelerseruf bee 
fit. Schon mit zwölf Jahren ftand er 
Hinter bem Rezeptiertifch, gab fid) aber bar 
neben mit Leibenfcjaft feiner Liebe zu Tieren, 
ingbefonbere zu Vögeln, deren er eine größere 
Zahl fing, hegte und beobaditete, Hin. Später 
tam R. nad) Kolberg und dann nad) Ks 
tin in die Schule und aus ber, eiterlicien 
in eine frembe Apothele. In feinem Der 
ruf wirtte er dann in Berlin und verfchier 
benen Stübten Deutfcjlands. Der Verluft 
feines Vermögens, Kranffeit u. |. w. ber 
fimmten R., in Berlin Medizin zu fibieren, 
um fpäter alß Irpt umb Üpothefer nad) 
Amerifa außwanbern zu lnnen. Daneben 
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um er feine fiesaiihe Täi 
| Belter von Seiheften und Tageablätern. 3, Jahre 
1860 wurde er Nebalteue ber „Wromberger Jeitung“, 
febete je (don 1862 nad Berlin über, mo er 
106 je al feier Sährftieer Tel, pri Iätig 
u} dent Oehicle, Der Bogelbunbe, auf welen er ats 
ie der erflen Autoritäten gilt. Seine berdienft- 

in Schriften find nacleigenbe: In der ecien 
Natur (le 2. Aufl, 1876, ML 1808), Meine $ecunde 
&. Mull, 1978), Natur: und Kulhuebilder (1868), 
Durch Feld und Wat (2, Yufl. 1879) Natunsifen“ 
(ahtice Bilde ins tägliche Leben (2. uf. 1870), 
Wogenmerttsöud, (1868), Yauswicidaft. Leriton 
(COS), Warentunbe für bie Srauenmet (186869), 
















maceivogel (3 Ya. 1650), 

1 remblänbiien Chen“ 
Big 1 San, Die Hömefefer (io, Dasebe, 
Bere li. Die Bapageen 1681), Dafeibe amd IV, 
Sehebuc der Chbeneogeirfge, Mörktung und 
"Bu (100), Die räfinen (1570, Der cden- 
Kine ©. Mu, 1800, Older ons der Bogettuße 
FSSD Sum Wogeihup (As2), Die Wehenben 
Bapajict (2. Muh 1667), Sir Bebergel und 
Shalnten (öSH), Des Yıhm (19S6), Mag der 
Seimat (1887), Wirdel fegendes gefders Bolt 
QBSO), Das Reime Natulsen Im Kerle dee 
Sepes (. Mu A67i). 3. it Jodann Setnugeher 
de Bein: Die geheete Met Ne 107), 
Sie  gerlent: Jar an@haturuifenfcftihen ki 
here ISTB-- 1880, Der Orflägeif(itsl-—82), 
famer Bearbeiter der Were: Shen Leben und 
Eircben ven ©. ft Boßmöhler (IHR), Gogerfhe 
Snydagänten (ERS); a lie en 
Suhele, Beotyane!urb Bine Konveretlans Serie 
don, Get: und Sage. Gnaflotbt, Yanbbuh dr 
fangen Sankt. Ale vor jenem Werten 
find in Teemde Sprachen Aberlet. 

Apfel, Karl Sittor, geb. zu Reinsberg 
in Endhfen am 18, Dezember 1849, befudhte 
) das Gnmaffum zu (reiberg (1861-68) 

und ftubierte von 1808-71 Xheologie mb 
orientafifje Sprachen an der Untuerfität 
Zeipgig; von 1971 fepte, er nad) abfofoier- 
tem Cpamen feine Studien Bis 1872 fort, 
da er an das Nilofai-Öpmmaftum. inLeipjig 
berufen wurde. 1878. Gabiliierte er fih 
zugleid) an der Univerftät für altteftament- 
liche Gpegefe und wurde 1885 gum ater« 
ond. Profeffor ernannt. Ceit 1889 wirtt 
x as ord. eofeifor bes aften Zeftaments 
und der orientlifcjen Spradien an der 
Univerfitt Zürich, 

Bon if erfhtenen eigene verbinihe Site, 
ige, Hele der Eptadk und den Sorten Dei 
Allen Tefumenie, ls Ser Heikhen Sheratr ge 
ieüme Nabe Die Emonye dr ehren 1m 
Out in den fangen Epraden (1812), De Eie- 
Nas ‚Fonatsuchie gerne (1678), Oneorias 
Tieumatngaß, Jin Seen und feine Shen nat 
Abeegung Atcer Bier undelanmer cite 
Vegone ans !bem Sign (190), Aber den te 
Heilen Mer de jrihen Abefegingenguehilger 
fer (1860), Ein Brit George, Bildes der 








1137 Rad). 
Araber an ben Predbpter Jefus, aus dem Eyrifcen | 
Mberfept und enfäutert, mit einer Gintetung über | 
fein Zeben und feine Schriften (1883), Unterfuch- | 
ungen über bie Tertgeftalt und bie Echtheit des 
Buches Dice, ein kritilher Kommentar zu Micha 
(1877), Wuherbem fürie Derfelbe verfiebene Hufe 
füge äbnfichen Inhalts in den Fadyeitfehriften und 
gab JücNs Hebräifges und haibäfhes Sand-Er- | 
terbudh über das Alte Teftament in 3. Aufl. (1876) 
und Verifeous Kommentar zu Ejra, Nehemla und 
Either in 2. Auflage (1887) heraus. Im Drud bes 
finder fi von ihm eine Uberfehuing ber Gedichte 
und Briefe de3 Mraberbifciofs Georg, deren furie 
chen Driginaltegt_er aus ben Hanbfehriften ber Biblio- 
ihelen zu Rom, Leiden, London, Orforb und Paris 
behufs Veröffentlichung besfelben topiert hat. 
Arad, Alois, anı 16, November 1850 
zu Bapaıı in Böhmen geboren, wandte, fi) 
ac) Abfoloierung ber Öymnafialftubien am 
1. f. Meinfeitner Oymnafinm zu Prag dem 
Studium ber Haffiihen Philologie zu, wel- 
em er an ben Univerfitäten zu Prag, Bonn, 
Leipzig und Berlin oblag. Vom Jahre 
1872 an Diß zu Anfang de Jahres 1884 
Deffeibete er ein Lehramt als Oymnafiats 
profeffor an derjelbenefranftalt, an welcher 
ex vorbem feine Schulbildung genoffen Hatte; 
während biefer Zeit habilitierte erfich zugleich, 
nadjbem er 1873 an ber Prager Univer- 
ftät zum Doftor ber Bhitofophie promo- 
viert worden war, 1876 al Privatbocent 
für affifde Philologie an der derfelben 
Hochfdule und warb 1884 zum auferor» 
dentlichen Profeffor diefes Zadjes an ber 
erwäßnten Univerfität ernannt. 

Sauptwerte: Über antifzopsiige Wort, und 
Webantenrefponfion in den Chorliedern der fophe- 
Meifcpen Dramen (1879), Hefiodifce Unterfuhungen 
(1875), Der Diatelt des Hefiodos (1876), Oram- 
matiihe Stubien zu Mpollonios Rodios (publiziert 
durch die faif. Mabemie der Wiflenichaften 1878), 
Stublen der Zenit deö nachomerihen Kerstin 
Berfes publiziert dur) Die tif, Mabenie 1880), 
Der Hiatus bei Mpollonios Mhodios (1881), Neue 
Velträge zur Tednit bes nadhomerifden Yera- 
imeters (pubiglert duch bie Ti. Mademie 183%) 
Xeiträge aur Keitit des Sefiodos (1883), Hesiodi 
uno foruntur omala (1884), Homeni Iladis car- 
mins, (1886 und 1887). Wuberbem gaßfreiche Hufe 
fine in Gadyeifhriften. 

©. 

ianr, Karl, j. Ch. Claub-Saar. 

sabel, 3. Eduard, geboren am 4. No- 
venber 1824 zu Sobernheim (Rheinpreufen), 
befudjte bie Oymnafien zu Trier und Ko- 
blenz und die vereinigte Artillerie» und In- 
genieurfgjufe zu Berlin, biente aktiv in der 
Tönigl. preuß. Mrtillerie von 184374. 
In den Jahren 1848—50 Mitarbeiter der 
preubifchen (beutfcjen) Wehrzeitung, fpäter 
des Archivs für Artillerie und Ingenieur: 

Sinstäfen, Das Ihe Deufglnd. 2. em. flag. 
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Offiziere und ber mifitärifhen Blätter; 
fchrieb 1856 einen Leitfaben in der Bferber 
Tenntnis, welcher feit 1877 (2. Aufl.) bei 
der. beutfcjen Reichepoftverwaltung einge« 
führt ft. Seht feit feinem Wusfceiden aus 
bei Dienfte (a18 Oberftlientenant) zu Trier, 
wo_cer als Mitarbeiter an mehreren bie 
Settügeipugt betr. Zeitfchriften thätig if. 

Cr verjahte; Anleitung zur Hüßnerguäht für den 
Sandmann (1879, 2. Mil, 1881), Die Mittel zu 
Inefler und wicfamer Förderung der Oefigel- 
audit behufs Cier« und Bleichprobultion (1BST), 
Bichtungstehre (1582), Die WI. und Haub-Enten 
(I686), Das Reit Der Tiere (1830), Anmeifung 
au ergiebiger Kanlufengüchtung. (1380), er gab 
Heraud die 3. Wuflage don Reiberi Ratehiemus 
der berbeferten Lanbhünerguät (1884) und übere 
fette au ben Gromoflgen ins Bag: d. Ci 
Danet, Die Kaninhenzucit (1832) und X. Gäbancl, 
Die Süchtung ber Hühner und Rüden, Truthüßner, 
Gänfe und Enten (1884). 

Sadrer-Mafody, Leopold Ritter v., zu 
Leinberg am 27. Jamıtar 1836 geboren, ab- 
fotvierte das Gymnafinm in Prag, wohin 
fein Later als GStadthauptmann verfept 
wurde, und wibmete fid) dann philofophi« 
jhen und rechtswifienfhaftlichen Studien 
in Örag, wo er 1856 zum Dr. phil. pro» 
moviert wurde. Bereits im näcften Jahre 
Habifitierte er fid) als Brivatdocent ber e» 
föjichte in Graz, verlieh jebod) Die afade- 
mifche Saufbah nad) bem ungeafnt großen 
Erfolge feines erften hiftorilgen Romans 
Sins ale Qeaihte (BBB, hä Inter dm 
Ziel „Oraf Dralti" eriheinen), Den Entfetah, Ih 
gar Ser Schrifißelerei Binpugeben, vermadte auch 
Sin Yan ihn ergangener ul ai8 Srofejor der Ger 
(dite nach Lemberg nicht wanfend zu maden, au- 
mal er von efinnung ein Deutjder Bar und barum 
weniger Sympathie ich zu erfreuen Saite. Miögefefen 
don mehreren größeren Weiet, Lebie er 6iB num 
Jahre 1873 abtedfeind im Gray, Galpbung, 
Bro @eipig. Seen eier jourmaitlgen, 8 
jemteit =. er, vediglerte 1880--BL Die, „Belleritle 
{den Blätter, 1881--86 bie Beittheit” „Auf der 
Die, m ©: mnubge, moin Mai, 

Häßlt zu unferen feuhtbarften und meit efejenen 
Autoren, bejonderb auf lei pilantem Cebrte Bere 
vorfreend und taletlert. Sanpimerfe: Baliide 
Geitihte (1859), Der Mann ohne Borurteile (te 
{piel 1966), ‚Maui (1886), Der lepte Mönig der 
Wagyaren (1867), Unfee Sfiaven (uffp. 1869), 














Die geichiebene Fran (1869), Das Bermägtnis Rains 
gel cher Germelin (1873), Aus Chre Ontieb 
(Brol, Ein weiiärr Sutln (819), Sulihe Sof 


‚gelhichten (1873—74), Liebeögeichichten aus verich. 
jahrhunderten (1874), Jdeale unferer Beit (1875), 
er neue Hiob (1878), gebengeiaiäten 1878), Das 

Iomare fabinett (889), Die Jtan (1882), Der 

alte Saftien (1860), Die Gottebmatter 1889), Grau 

don Goldan (1886), Die Geelefängerin (1830), Die 

Schlange im Baradies (18%). 

Sad, Karl, geboren B1. März 1829 zu 

Magdeburg, ftubierte nach Abfolvierung de3 
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Stettiner Gymnafims von 1845—49 in 
Berlin alte Philologie, ging aber nad) be: 
enbetem Dberfehrereramen zum Ctubi 
der neueren Spradjen über, [ebte von 18556i6 
56 in Paris, Sübfrantreid) uud England 
und wurde nad) längerer nftellung in 
Berlin 1858 an das Reafgymnafinm in 
Brandenburg a, &. berufen, wo er nad) 
heute wirft. us ber verbienflfichen Tite 
tarifchen Tätigkeit von ©. heben wir her- 

Iber ben Qufammenhang ber provenpal. Bocfie 
it Den übrigen Boefien Deo Bitteltters (154); us 
gabe von Macantay: England 164; Scott, Mar- 
ion, Cand, Potite Fadette, Maro au Diahle, 
Bolteiee, Rahomel, Ben Yonfon, Sejanus; Lo Trisar 
de Pierro do Corbiac: Ies Auzels cassadors; Bele 
{räe Bu Munde aan, engüldee ud 
dronengal. Literatur (1857), Diez und bie romaniiche 
Boitotogie (1878), Englilge Grammatit (1861), En» 
Cuflopädified Wörterbuch ber ranpöfichen und beut- 
Ihe Eprade (I.groBe Kutgabe, 1. Brang.-Deutid, 
2. Teutld:fkran, 1809, II. Gehufausgabe); Abhand- 
hüngen im Yerrigs Sräio ic. 

Salkowski, Ernit, geboren am 11. Df- 
iober 16H zu Rönigäberg im Dftyreuhen, 
ftubierte bafelöft von 1863 ab zuerit Chemie, 
dann Medizin, wurbe 1867 zum Dr. med. 
promoviert, ging dann zur weitern us: 
bildung nad Wien und Tübingen. 1809 
wurde ©. Mfiftent an der mediginifcen 
init in Königsberg, 1871 Afitent am 
pönfiologifcjen Inftitut in Heidelberg, 1872 
Aiitent am pathologifchen Juftitut zu 
Berlin. 1873 habilitierte er fi) an der 
mebiginifehen_ Fakultät der Univerfität zu 
Berlin als Privatbocent, wurde 1874 dar 
fetoft außerorbentlicher Profeffor, 1880 Bor 
fteher des chemifchen Saboratorinms bes 
pathofogifcien Inftituts, wofelbft ihm neben 
den Vorfefungen namentlich bie Anleitung 
jüngerer orfcher zu eigenen wifienfcjaft- 
Ticjen mebiginifchen Arbeiten obliegt. 

Die gahreiden MSHandlungen von ihm und feinen 
Sülern bewegen fih auf Dem Gebiete der Dipfio« 
Togiihen und vatbologifcen Chemie und find in 
einer Reihe mebipiniher und &emifder Leitfäriten 
erichienen, namentlich im der „Qeitfift für Dhpfio- 
Togiiche Chemie“, „Biromd Ürdiv‘ und den „Ber 
Tüten, ber beutfgen demifchen Gejeigaft, Yuher- 
dem ift er am Der Heraußgabe bed Cenbcalblaie 
für Die mebipiniihen Wifenldaften und der ge 
fhrft für püufiologiche Chemie und. feit 1874 als 
eerent für Phofiologüche Chemie (im den lepten 
Jahren zufammen mit 9. Aunf) an dem Birhom- 
Biräfen, Jaseeöeriät über die Bacrie ber 
gelamten Weigin beteiligt. Crmähnt fein nod 
die Berichte, melde ©. aljähtic jet 1881 über die 
Beidafenheit der von den Nefeteibern bei Berlin 
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irat® aßgebeudt. Ju Berein mit I. Leube in 

'rgburg (6rieb er: Die Lehre vom Harn (1882). 

Sallmann, Karl, geboren am 20. Ja- 
auar 1837 zu Staffel, ftubierte in Berlin, 
Marburg und Göttingen Philofophie und 
Theologie, wurde 1859 Hilfsprediger in 
Kaffel, 1860 Oberlefrer an der Ritter- und 
Donfchule in Reval, 1886 Brivatlehrer i 
Kaffel, 1891 erfter Pfarrer in Kirchhain 
bei Marburg a. d. Lahn. 

Yauptwerte: Beethoven (1870), Deutfce Mund» 
art in Citlond (1878), 8. Waidis (1874), Deutices 
Sefebud) für höhere Schranfalten (1875-77), Lerie 
tatifie Beiträge zu den Deutigen_Munbarien in 
Giland, (1877), Weihnachten in Cage x. (1879), 
Bath im Häuslien Keil (2. ft, 1890), ©, Emets 
(1BSI), @eibe patriotilde urit (1889), 
angeslier Seibftmord nach 8. Rajuntes Geidiät 
Tüge (1890), Über Wefen und Birfjamfeit der Je 
falten (189) 

Sallwürk, Eruft v. (Salwürt von 
Beizelftein), geboren am 7. Mai 1839 zu 
Sigmaringen (Hohenzollern). Auf den Gym 
mafien in Hedingen und Konftanz vorge» 
bildet, betrich er philologifche und philojo- 
phifhe Studien in Berlin und Tübingen, 
Dur) finguiftifche Studien wurde er auf 

erbart geführt, in beffen pädagogifcher 

ihule er eine felbftändige Stellung ein- 
nimmt, 5. Z. in fdarfer Oppofition gegen 
die Richtung Sillers. Im Jahre 1863 der 
ftand er in Berlin das philologiche Staats. 
ezamen, war bis 1808 Opmnafiatfehrer, 
dann Leiter einer höheren Vürgerfchule in 

ofengollern, fpäter Brofeffor am Gymna; 
fium in Yaben, hierauf Vorftand der hößeren 
Sehranftalten in Pforzheim; feit 1877 ift 
er als DOberfculrat in Karlsruhe Ditglich 
der oberften Schulöchörde in Babe 

Yußer eingelmen Aufäpen an dem & 
Wabagogit und %oilologie veröffentlichte er: 9. I- 
Nouffraus Emil, überfege und erlärt (1978. 2. Kalk. 
1862), Gerientage, päbagonifehe Erwägungen (1876), 
‚Herbart und feine Jünger (1880), 3. Lader Ger 
Danten über Erziehung, eingeleitet, überfept und er« 
täutert (1889), Yanbel und Wanbel der päbagni- 
em Einla Seban 100,2 en Kat. NER, 

nefon und die Siteralur ber weiblichen Bildung 
in Srantee) (1880), Gefinnungsunterciht und Stute 
turgefichte, Bur pädagonifcen Kriit (187), Stom- 
mentierte Uusgaben Bollairefger Exhriften in der 
Beibmansieen Sammlung, kanal zub eg. 
ifher Scutfhrifeller 6 Bddn. fit 1878), Säle 
ausgaße Shateiprareiher Dramen 3. Z, cu über- 
iebt deit 1889), Verbarts Sehriahre (IK9), Tas 
Sioatefeminar für Wädagogit (1890), Neubeasbeitung 
der Bartgofomäifeien Musgabe von Yerbarts püba- 
gosifcen Säriten (1800) 
| Saltarine, Siguor, [_ d. B. Dito. 

amaram, Öreg,, |. D. Meding. 
Samorfdy, Siegfried, geboren am 1. März 
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1141 Sanber. 
1846 zu Breslau, ftubierte, nadjben: er in] 
feiner Vaterftabt das GFriebrichegymnafiun | 
abfofoiert hatte, an ben Univerfitäten Bres« 
Tau und Berlin, fowie in Paris. Nad) 
dem im Jahre 1867 Geftandenen. erften 
jweiftifen Cromen unternafu er eine läne 
gere Reife nach Stalien, um bann im Jahre | 
1868 beim Berliner Stabtgericht einzutreten, 
wofelbft er mit dem Dichter des „Neuen 
Tannhäufer*, Eduard Grifebach, und mit 
ans Herrig gemeinfchaftlidh arbeitete. Wie 
eine Beben Kollegen Thieh er a8 Nefe 
tenbar aus bem Juftigbienfte aus, nadjbem 
ex freiwillig an dem beutfe)-franzöftfchen 
Feldzuge beim Feld-Yubitoriat der zweiten 
Ravallerichivifion teilgenommen Hatte und 
nad) Beendigung bes Serieges Bis zum Jahre 
1873 beim Vertiner Kammergericht tätig 
gewefen war. Damals in die Redaktion 
der „National-geitung‘‘ berufen, gehört er 
dem Berbande diefes Bfattes feit den ers 
wähnten Beitpunfte als Wiitredafteur an. 
eine Publitetionen begichen fid) zumeift auf bie 
Literatur Granfreich® und Italiens, auf weldem 
Felde ©. als eine Autorität gilt, wie ihn denn auch 
zahlreiche Reifen nach den beiden Ländern führten. 
Yon ben_verbienflihen Publiltionen heben wir 
jervor: Die Gittendramen Des jüngeren Dumas, 
jalienifche und feangöfiiche Satiriter, Pietro Are- 
Tino und Stalienifche Charattertöpfe, Madhlavelli als 
KRomödiendichter und Italienifche Profile, Ariofto als 
Sateiter und Stlienifche Portrait. Werden zahle 
reiche literarhiftoriiche Aufjäge und Reifeihilderungen 
inder „Nationalgeihung“, ber „Deutfdjen Hunbfgau", 
ber „Ülgemeinen Beitung“, der „Begenwart", dem 
„Bajar“, der „Deuticen iutierien Setung“ 1. 
Sander, Karl Heinrich Philipp Fer- 
binand, geboren am 12. September 1840 
in Geismar bei Göttingen, befudjte in Göt- 
fingen Öpmnafium und Univerfität, diefe 
von 1858-61, um Tpeofogie und Pfilo- 
fophie zu ftubieren. Unter den alabemiiicen 
Seren fcjloß er fi) befonderg dem Kirchen» 
hiftorifer Dunder, in der Bbilofophie den 
Brofefforen Ritter und Lope an. Rad) kurzer 
Wirhjamfeit als Hauslefrer in Wale_und 
Hannover übernahm er 1802 die Gielle 
eines Kolaborators am Opunafium Johan 
eum und am geiftlichen Minifterium der 
Stadt Lüneburg, von wo er 1865 als Rettor 
an die Stodtfejufe zu Malsrobe berufen 
ward. Ceit 1867 Diafomus an der Stadt: 
fhute zu Gronau a. b. Seine, begleitete er 
19701871. freiwillig dag preuhildje Heer 
als Seldbivifionspfarrer. 1872 folgte er 
dem Wufe in den preufifcien Gchulbienft 
als Seminarbireftor zu Schlüchtern. 1874 
trat er als DOberfcjulrat und Seminardi- 
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zeltor in ber Hauptftabt, in Ofbenburgifcje 
Dienfte, wurbe aber 1877 als Negierungs- 
und Säufrat zu Breslau nad) PBreuken 
qurüdberufen. Seit 1886 ift ihm hier bie 
Aufgabe geftellt, Die Oberleitung der ver« 
einigten flaatlichen Schulanftaften zu führen, 
die fi) um das berügmte Yunzlauer Waifen- 
Haus gruppieren: Oymnaflum, Schullehrer- 
jeminar, Alumnat, Präparanbenanftalt, Dit: 
telfhule, 

Won ben verbinfligen Schriften von S. Heben 
ini herogr: Dante Mlgeri, ein Bebenabi (2. Hl. 
1897), Beiträge zur Gedichte deb Geminass iu 
ibenburg (1877), Seriton der Bäbagogi (. Hu: 
1859), Sean Migautis Zagebud) (mr . Sander, 
1896), Die Sugenoten und das Call! von Wantes 
(1880), Wiahnworte aus emiier Seit (1887), D, 
ribrich Süd; Lebende und Seil aus Der eften 
Dälte des Jahehunbens (1800), d, Südes Brit: 
meet mit den Yrhbern Osimnı (1891). Seit 1874 
bearbeitet cr die pübagogiicen Muiel für das 
DeyerfeSonferbationdiepton; worunterauchgeöbere 
berichtsarliel in Korejponbergblatte und in den 
ehresfuppiementen. _Sahtreiche Tofige ebeiten 
don ihm erihienen pefient in der Nosbbeutiben 
Pilgereinen Zeitung. Beleryeitung,Qaub und Cdle, 
in Seologihen Sefäriften te, In Sehet Yädago- 

ifen Wlätten ic, der bei der Weeslauer Autyer- 
Kier gehaltene Vortrag, Luthers Orundiehee: Die 
Weöıferigung alein aus dem Glauben in ben 
Kuthervotkägen (18:9). 

anders, Daniel, wurde anı 12. No- 
vennber 1819 zu Y-Gtrelit (Medlenburg) 
geboren, befudhte_ das dortige Oyumafium 
und bie Univerfitäten Berlin und Halle, 
um Philologie, Mathematitund Naturwiffen- 
(Öaiten zu findieren. Mac) Beendigung 
jeiner Studien Teitete er durd) 10 Jahre 
Die Schule feiner Vaterftabt, zog fid) edoc) 
alsbann von jeder Iehramtlicjen Thätigteit 
url, um fid) ausfhliehlie) der Schrift: 
tellerei hinzugeben. 

Yang maste N © zu arg dab Br, 
tecbuch der, beutißen Gprade (1859 - 66) belanıt 
und in der. wifenfdafligen Weit geactel. Seit- 
dem finb jebo mod Bedeutenbere Werte der Beher 
von ©. eff und gilt berelbe Beute unbetten 
ciß einer ber gelchteften und beienteten Cpradhe 
orföer ber Gegeimert _ Die bebeutenbften feiner 
Keibftänbig. erfälenenen Schriften find: as hohe 
ed Salomanis (1806, 2 Yufl. 1888), Dremb- 
wörterbud, (167), Söcerbug ber beutigen 
Spnonynen (1871), Bovfhläge aut Felfielung einer 
einheilcen Begıläreiung für Adbeut\dtand (1874), 
Deutider Spraäideb (1874-70), Dethographifces 
Worterdud (1070), Ketehiönnus ber beuifgen Dxtko- 
grapsie (&, Auf. 1873), Handwörterbud er Deutien 
Sprage (8. Wfl. 1876), Grgängungamörterbud) ber 
veatien Gpradie (170), Öekhichte ber beuticen 
SprageuOlerabur DB zu Ooeiheo Top 1979,3.Muf. 
180), Deutfge Cpradbrihe (1879 8. Muf. 1836), 
Reue Leträge zur beiden Spuonpmit (I), 

ine gu einem Wörterbufinnvermandter Bud: 
deide im Deulfgen, Cin Iermädtuis an das 
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deutfle Wolt (1889), Mbriß ber beutfen Cil- | Jahre 1879 wurbe er old Brofefior der Rationaf- 


benmeflang, und. Berstunft (1898), Catbau und 
Wortfolge (1BB3), Wörterbuch ber Hauptfeimierig- 
feiten inderbeulcien Spende (21.Aufl188S), Schrbud, 
der beutien Epradie für Schulen (8. Wuft, 1880), 
eutjjungewörterbuc (1884), Wefdiähte der neu 
chen Kieratur (1884), Deutices Stümufterbuc, 
86), Hürs Deutice Hans (1830), Konberations 
ierifon (80. Zaufend 1867), Muß’ der Wera 
eines Wörterbucichreibers (18%9N, Die heutige gried. 
Spradie (. verb, Mull. 1890), Für die fröhliche 
Fagend (18H). Seit 1887 giebl ©, eine Zeitfhrift 
dur lege Deutfcer Epradie Here 
ian-Warte, |. Ab. Schulz, 
sartorins, Benvenuto, |. Willtomm- 
Säneiber. F 
Sarterius, E., |. 9. Schneider. 
Faner, Auguft, wurde am 12, Otober 
1855 in Wiener Reuftabt Nieber-Öfterreich) 
;eboren, von wo feine Eltern mehrere Jahre 
Päter na) Wien Aberfiebeten. Cr volle 
endete in Wien die Gymnafial- und Uni« 
verfitätgftubien, brachte ein Jahr in Berlin 
zu, habilitierte fidh 1879 für deutjehe Sprache 
und Literaturgefchichte an der Univerfität in 
Wien, wirkte von 1879—1884 als Profeffor 
biefes Faches an ber Univerfität zu Lemberg, 
von 1884—1880 in Graz und feit 1886 
an der deutf—en Univerfität in Prag. 
Hauptweile: I. . v. Brame, der Säiller 
Seine, eine, terat{iacie Unterfuung (IST), 
er den fünfübigen Jambus don Leffngs Nathan 
(1878), Über bie Mamlerifee Bearbeitung der Ger 
ditte €. €. v. Mei (1880), Gtubien zur Gocihe- 
döilefogie (mit 9. Minor, (1880), Grauenbilber aus 
der Olitegeit ber beutfchen Literatur (1889), Fran 
Gritpanzer, Cine Biographie (1891), aut) gab er 
die Werte Raimund (mit Gtof, 2. Aufl. 1891), 
€. ». Seifiß (LBSL-88) Heraus und beforpte Die 
1: Yuflage von Grilpargers Berlen (1557). 
ar, Emil, geboren am 8. Februar 1845 
zu Sanernig in Öfterreic"Schleien, ftubierte 
186206 Jura in Wien und erwarb bort- 
felbft den Toltorgrab. Im Jahre 1867 
wurde er al3 Eeltetär ber Redaktion des 
offiziellen öfterr. usftellungsberichtes zur 
Beltausftellung nad), Paris entfendet, von 
wo aus er eine Stubienreife nad) Belgien 
und England unternafm, bei welder jein 
auptintereffe den bamals in Ofterreidh 
0 gut wie gar nidit beachteten focialen Er- 
feheimungen zugewenbet war. In diefer Rid« 
fung find oud) feine eften üerarifien Bublittionen, 
Durc) melde er au mit ®. U. Quer in Ber- 
Bindung fa. Im Jahre 1868 trat er in Bas Bureau 
der Wiener Sanbeibfammer ein und habilitierte fi) 
bald darauf al® Pribatbocent für Salionalötonomie 
om der tenifjen Godfhule In gBien. on 1874 
Bis 1879 fungierte er als. Brivatdocent an 
Wiener Uniderhlät; glepetig befleibete er 
Verufsfelungen, worunter längere Jahre 
Wiretiond-Seltedns ber Rorbbahn,örlei 














































Äonomie und Üinantifenfgeft en bie Unlvrftät 
nat) rag berufen. "Sm Bier Cielung wandte er 
(En Quant be Hehgrinung ber ni 
uhren Are Sie ehr am 

ifenfgaft su. Gouptmerte: Die Mogmmasyur 
Münbe det atbtcben Maffen un ihre Mfozm 
(1568), Sie Wetehrämitel in Yeifı- und Eieaid- 
ictiaft © 8. 1978 und 20) Manlung Kam. 
rule: un Zsphprice, im Onbeglen 
Danbbud der Dot. Bfonamie (IS), Das Lcım 
Bud die ufgaben der Batinalötnomie (LBKU), 
rumlegung "der Ahenstäen _Chantesetie 
(ASS), „Die neuen Sorge der natinaltnn: 
imicen Theorie (8). 

Aa D. v1. 2. Det. 
18 





shadinger, Rubotf, ift_am 6. Qui 
4 zu Neuftadl in Nied,-Öfterreich ge» 
boren. Mad) Vollendung. ber Cymmafial- 
ftubien trat er 1874 in ben Orben ber Be- 
mebiftiner zu Melt. Die theofogiichen Stu- 
dien vollendete ex im Orbenähaufe, bie phie 
tofophifchen in Wien. 1887 erwarb er an 
der philofopfifcien Fakultät in Wien den 
Dottorgrab. Seit dem Jahre 1881 ift er 
als Profeffor der beutfehen Sprade und 
Siteratur am. Gymnafium in Melt thätig, 
feit 1889 zugleid) als Gtiftsbibliotfete 
Nußer etlichen Heineren Recenfionen in Beitichrif- 
tem (hrieb er; Songruenz bed NRumerud ämilhen 
Subjekt und Berbum bei Wolfram von Eihenbah 
(10), Bi Unteructung, erihint. mu Det gege 
Gebiet dep Witteltoddeuffcen auägebehnt in feiner 
Schrift: Kongrueng in der mittelhodbeutigen Spradje 
(1889), ferner: Die Bemühungen des Beneditiners 
Ba ES 
von de Bang And Ciat Bicieen von ind 
Belingfaufen (Friede. Yalm) (1800). F 
ame. Clara (Glare Schott), it 
im Jahre 1861 in einem Heinen Stäbt: 
hen des Regierungsbegirts Pojens geboren. 
Ihre Kinberjahre verlebte fie dort unbfiebelte 
dann mit ihren Eltern nad) Cottbus über. 
Dort {chtieb fie mit 10 Jahren ihre erfte, een 
Um der Ehre willen. hr folgten zahlreiche No- 
vellen, ein Roman, Cfiggen u. |. to., melde in bent- 
(Sen, meer und ee (den Bläten ehrt 
wurden. IS felbftänbige Gcheit ericien zuerft 1836 
eine Vrojhüre Der Verjall ded Staated durd; den 
Staat betitelt, weldhe von ber Kritit mit Beifal aufe 
‚genommen wurde. hr folgte 1887 ein Band Er- 
‚sählungen, Srühlingöreif betitelt. Bu gleicher Beit 
erfälen auch ein geößere® Wert unter Miistun 
ervorragenber Scrfiteerinnen unter dem Zu 
Se Heimat der Stan. Beide Bäder wurden mies 
derum fee feundlid beurteilt. 1800 fam eine Gr« 
aählung Der Waldmäcter Heraus und ein Heftchen 
bei Yharanenreige. Die Beten ch min“ 
mebe in Leipyi 
Scheck, Aboif Friebric) Graf von, wurde 
am 2. Xuguft 1815 zu Echiwerin in Med 
Tenburg geboren und verbrachte feine Sinder« 
zeit auf dem unfern diefer Stabt gelegenen 
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Landgute Brüfewih. Durd) die Ernenmung | die er mm in Diefer, ifm fat yuc Geimat gemorde: 


feines Vaters zum Bunbestagsgefandten war 
er als Knabe nad) Franffurt a. M. ver- 
febt, too er Das Oymnafinın befuchte. Schon 
früh) zegte fid) hier in ihm der Trieb zur 
Gfernung fremder Cpradjen, und neben 
den Studium des Griedhiihen, da er mit 
Leidenfhaft betrieb, widmete er fid) in den 
freien Stunden dem Ztalienifchen und Spa- 

en, ja Tegte aus Willens Oranmatıl 
und Chreftomathie den Grund zu feinerstennt- 
wis des Perfifcen. Gfeic) feüd, enwachte 
in ihm bie Neifeluft, und 08 war ihm ver« 
gönnt, fon in jenem adhtgehnten Jahre 
Italien zu Befuchen. uf den Univerjitäten 
zu Bonn, Heidelberg und Derlin ftubierte 
er, wenn and) mit Übneigung und mır bem 
Willen feiner Eltern nacgebend, Jurispru« 
deng, befchäftigte fid, aber mehr, als mit 
diefer feiner Facwiflenfcaft, mit den Spra- 
hen und Literaturen ber alten und neuen 
Welt, des Decident wie des Orients. Da- 
mat dereits Degeifterte ihn der Gchane, 
das grofie Epos bes irdufi ber beutjchen 
Vocfie anzueignen. Da er aber erfannte, 
Daß zu einem tieferen Verftänbnis des Per- 

















füchen aud) dasjenige des ungleich fejtuie- 
tigeren Wroßifchen nötig fei, trieb er Die 





ji 

rifffchenGgamen trat Sch. in den preußüfchen 
Staatsdienft und arbeitete zunäcft bei dem 
Kammergericht in Berlin.“ Hier fah er 8 
als ein Ofüd an, daf er 1839 auf längere 
‚it bie im veaßten tens bir 
feite werfen und fid) ganz dem Genuß; des 
„Weltdburchiwanderng“ Gingeben fonnte. 
Eice Grudt Dieler feiner eflen Welfayst war das 
uf wei (äter ehlenene Gedicht Yaifer, Dad eis 
auf einer Nilbarle, teil auf dem Dadje des Tatei- 
nifdhen Rtofterd in Jerufalem, teils auf der präd- 
figen, über bem Ysgrund hängenden Wache vor 
Honka serien te, Ser ae Ioma @ 
auch au) den fpaniihen Bıbliotbeten wichtige Water 

lien für feine langgeplante ausführliche Beidjichte 
der dramatiichen Literatur und Sumft in Spanien. 
MS diefes Wet, dad Refultat mühfamer yorihungen, 
‚zu welchen auch nod} die Bibliothelen von London, 
Yaris und Wien benupt murden, einige Jahre nad: 
der Herauäfam, trug eß dem Berfaffer reiche Aner- 
nicht mar in Deutichland, fondern auch im 














Senn seneer 
Surg ihn ol Segationsrat an die Bandekiagige- 
Tenikjft nad Grantfurt . IR. verfete. Die Jahre, 








nen Stat derbrie, Maren giidid Tür In une 
teil) an Früchten des Schaffens. Doc) blieb fein 
Leben ein beiegtes; auf einige Zeit wurbe er mach 
San gfantt, To r Be Seabe Bf meßreem 
der literarifchen und Hnftlerifhen Gelebritäten, 
menttidh zu iclor Hugo, dem Ialer Delacroi 
Und dern Komponen Geier Berlin in yerfnlihe 
Beziehungen zu treten. ie hier den Hof fous 
Wouipos, fo Ternte er auf einer großen Weife, auf 
imeicher Ah ber Großferpog zu Jeinem Begleiter 
mäbite, fat alle beufcjen und Atalienifhen Hole, in 
Sonftahtlaopet auch Den De» Gulta and eigener 
Neigung fernen, Zus Nahe 1818 made (ine 
Steung in Braffut ein One, Cr date Mymilden 
eifcig.on einer MadhSibung des Gpirbuft gearbeitet 
And bileibe maßepu volendet. Daneben wären gahle 
zeige Biere Brebutionen eutanden; aber er 
hegte Scheu, mit denfelben wor bie Offentlichleit zu 
Iren, Bann Begemn er Da Saft Der Kar 
bote, in weldem er bie Geihel der atire ebenjo 
Über de Srierungen mie Abe bieeraieenenSarı 
teien fhmwang und feiner Begeifterung für ein unter 
den Yobenelen gesinigts” Deutkelan) Musrnd 
gab. Mus dem Cüben, wohin St. gejandt war, 
Durde er nach Deutfhland pueüdberufen, um einen 
Ei zu Merlin in dem Reralungerte De foge 
parnen reis Onndnlfe rgmehme, 
begann für Sch. eine Periode, in welder er allen 
literacifchen Befcäftigungen entfapen mußte; Licht: 
punfte für ihm bei feinem damaligen Berliner Auf 
Suliatie waren bie Stunden, Die er bei dem ihm 
fies fee geneigten Mieranber von Sumbofbt und 
bei Zudiwig Tied verbrachte. Enblic, nach dem Ab- 
eben feineh Waters (1862) nahm ex feine Enlafung 
208 dem Staatäbienie und bene Die genannene 
Breite undä, um nad, Epenien zu schen, wo 
&r awel Sabre verlebte. Im Madrid. pilag er ige 
Hi Mmgang mit Harpenbufh, dem Herzog von fl- 
daS und anderen Beroorragenden Oelerten und Dice 
tern; in Granada reifte dann in ihm ba8 Vorhaben, 
die Raltur der (panchen cober, befonbers ihre nad) 
Ho gut mie gan unbelannte Roefte gum Oegenftande 
Ends Bert ya maden. Me er N, Mieer In 
ndiier Ginföntei In Wedtenburg efan, wurhe 
ex durch ein Schreiben deb Königs Darimifian 11. 
‚von Bayern überrajdit, welder ben Dichter in feine 
Nähe u ziehen münfete. Cd, eine Unabhängige 
Heit über als tebenb, nah "mar bie fefle Sek. 
Hung, Die ihm Der Rdn, In feiner näffen Umge- 
Hung, anbt, mit an, aber nette nun eine Mehe 
von "Jahren Hindurd, den Winter in Münden. Cr 
ftanb intunem berjönlichen ®erfehre mit dem 
Stönig, ber lebhafte Teilnahme für jeine Beftrebungen 
undgab. _ Uneingeengt von äuferen Semmnifjen, mid- 
meter ih Don 'naR an mit geökem Eile, de I 
Heasifen Saobution, SenenClimmen vom Gange, 
einer Sammlung indiider, meitt aus den Puranas 
geihöpfter Sagen, folgte dad Werk Porfie und Kunft 
der Mraber in Epanien und Sitten, tomie Die 
Sirongen Bed Dmar Oijam zog dem Serkiden, 
Jept entfeiloß fi auch der Dichter, macjdem ih 
Bee pad Gipeugnfe in einem Ya aufgehtuft 
Hatten, deren Qabl noch fortmährend rmuc}$, mit den- 
Heben vor dab Bub ya Helm. Den 806 ro 
Tienenen Gebieten reiben inmueturgen Juikgen- 
an an. gi Bien, du Ener kart 
Algen In Bere, ie Bumarifden pen Dun 

Ale ie und Ghent,dr jan Re auf Ber 


















1147 Schäfer. 
ir be ibe, ibene Lo« 
a 
fpiele Der Kaiferbote und Eancan, bie von vielen 
für fein bebeutenbfted Wert gehaltenen Nächte des 
Drients oder Die Weltalter, die Trauerfpiele: 
Pifaner, Timandra, Aulanti eliodor, Gafton, Raifer 
Balduin, Walpurga, bie beit en Sammlungen Ayris 
De Gedichte Weihgejänge umb Zotosblätter, bie 
FR und Nachttüde, eine Reihe Meinerer, meift er- 
‚sählender tungen fehr verjhieb. Inhalts und 
endlich die großangelegten Sebenserinnerungen, die 
von Hödhiter, al ıeiner Vebeutung find, Gefam- 
En a een nöten 
vermifdjte Schriften, Geidichte der Rormannen in 
Sieilien 8 Bde). Bannigialtige äufere Anerlen- 
nung in jind dem Dichter au teil geworden: Der 
veab: Iniverfitälen Leipzig und Tübingen er« 
mannten ihm gu ihrem Chrendofter; er ift aufere 
dem Ehrenmitglied ber Bei baveriichen Atade- 
mie der Miflenfhaften, forwie der König 5 Baperl- 
fen und faiferlih Öfterreichifchen ıdemie der 
Bildenden Künfte, Mitglied der Königlich fpanifcen 
Er, he RA 
Brken verihieheter Bolten, 
jäfer, Aloys, geb. 2. Mai 1858 zu 
Dingelftäbt (Prov. Sadjjen), ftubierte in 
Prag und Würzburg Philojophie und Theo: 
Togie und ward an Ießter Hohfchule 1378 
al8 Doktor der Theologie promoviert, Nac) 
Mejähriger Thätigteit als Geiftlicer in 
Pau 3. und an der fath. en in 
Dresden warb er al Brofeffor für Eregefe 
‚an das F. Qyceum zu Dillingen in Bayern bes 
rufen, wo er von 1881 biß zu feiner Beru- 
fung als orb. Prof. fir, neuteftamentliche 
Eregefe an bie tHeof. Faf. d. f. Afademie 
zu Münfter (1885), wirkte. Im Jahre 
1890 belleibete er das Umt bes Neltors an 
ver Tepgen. Hodichule. 
Im Buchform erfchienene Schriften find: Die bibL. 
Epronologie vom Auszug aus Hg. bis zum Baba, 
Eril unter Berüdfihtigung der Nefultate ber Hgup- 
tologie und Aforiogte (Breisigeift 1879), ER 
Gotieömutte in der A. (ef 3, Jubiäum 
re gm 
En Tre berechnet), I. Bd. Brfe. 0.d. I u. Sal. 
(1890), Über bie Muigabe der Cregefe nad Me 
Er idhtt, Entwidelur ma (1890), 
k der 1800 u. bie atad. gebile 




















rerlafle vom 4. 
beten Berufstlafien (1891). 

Schäfer, Bernhard, geboren den 26. Ja- 
mar 1841 zu Stettenunter Hoßlftein in Hohen» 
llen, aloteierte bag Oymnafum pr ©ig- 
Anaringen 1856. 62, Tublerte Derauf ftfo- 
tifche Theologie in Tübingen 1802-64, 
Tüfte eine Breisfrage ber theof. Fatuftät 
über das Vuc; Kofeleih umd fehte das 
Studium ber Theologie in Freiburg fort. 
Na) der Priefterweihe (1866) wurde er 
Bröfeft am Knabenfeminar zu Gigmaringen 
(1866 —70), fodann Profeffor an der Bijcjöf- 
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TichenhößerenLehranftaft zu ktbreifach (1870 
bis 1874), wirkte dan ein Jahr ald Lehrerin 
einem PBrivatinftitut zu Watbficd) und twurbe 
1876 als Brofeffor ber Zen für das 
Fady der Eregefe an die tgl. Wabemie nad) 
Üünfter Berufen. _1808 exe cr von der 
»hitofophiicen Fakultät zu Tübingen das 
Doktorat der Philofopgie und im Jahre 
1878 das theofogifce von ber Münfter- 
fen Fafuttät. 

Hauptmerte: Neue Unterfangen über das Yud 
Kohle (1870), Dad Hohe Lie, neu unterfuät, über: 
Rat un (rtal 810 ie elle, übt), 
Die veligiöfen Ültertümer ber Wibel (2. Yufl. 1891, 
{ns Ungarifce übefep), Bibel und Biflenfchaft (1881), 
Das Pitt in be Osofogi, Tradition und Bid, 
3 Bofüren (1883), Offiium parram B. M. V. 
das Heine, ‚of (2 Bbe. 1888, 3. Aufl. 1891, 
{nd Srungönide, Meret 1600), ‚Öffeium Defunct 
Hera 3 0), Re Tpfeaisie Me Gr 
Idicte der Apofel, fonbern eine Mpalogie Der Sirche 
(1890), Man umb Mufrih ber Apatalppfe, 6 Mb- 
Yelung (io). fen yaieide Henne 

Wieraburblätteen und Whendlungen in verjhle- 
denen Beitfeheiften. 

chäfer, Dietrich, wurde am 16. Mai 
1845 in Bremen geboren, befucte dort zu- 
nächft die Voltsfejule zu St. Unfgarii und 
dann das Lehrerjeminar. Won 1863 bis 
1868 war er an verfciebenen Ccufen 
feiner Vaterftabt als Lehrer tätig. 1868 
begog er bie Univerfität Jena, die er im 
näöften Iahte mit Heidelberg und weiter 
mit Göttingen vertaufchte, fi dem Stubium 
der Philologie, Gejchichte und Geographie 
wibmenb. In Bremen war er wieber 1872 
bis 1876 a an ber hl über« 
mahın dann für den Hanfifchen Gefchichts- 
verein die Herausgabe einer Abteilung der 
Banferi, unb. zu biefem ruede une 

offendere Reifen im Dftfeegebiete. 1877 
wurbe er al8 auferorbentlicher Peofeflor 
der Gefcjichte nad) Jena berufen, 1880 zum 
orbentlicjen Honorar», 1883 zum orbente 
tichen öffenttichen Profefjor beförbert. 1885 
fiebelte er in gleicher Stellung nad) Bres- 
Tau, 1883 von hier nad) Tübingen über, 

„Ki tBtal elemente vente 

Därifäe Unnalen und Cheoniten (1872), Die 
Gasen, und König Waldemar von Pänemart 

187), Die, Reck, er, Danfage 14721800 
(80. 17-4 1881-1889), Deutices Naionalbemut- 
in im Bit be Oeiihte (I), Die Yanla unb 
ihre Yanbeläpofiit (148), Das Bud) des bilden 
Bogts auf Shonen (1986), Das neue Deutfhland 
und. feine Stller (1886), Das eigetlide Arbeits: 
gebiet der Greicte 1888). 


eat, 2, f. Karl Schulz. 
‚Hugo, |. Em. Ezebil 
Sdyalk, Karl, geboren am 16. Juni 1851 



































1149 Stanz. 
zu Wien, abfofierte daS Wiener Schotten 
ayunmaftum 1868, ftubierte dann an ben 
Univerfitäten Leipzig und Wien Nationaf« 
Btononis, Singuifit Hiorifge Bifenifien- 
{haften und Gefhichte und erwarb ben 
Doftorgrab an der Univerfität Wien. Be: 
fonbere Anregung verbanft er währenb bie« 
fer Stubienperiode den Borlefungen der Pro» 
fefforen Rofcher (Leipzig), Deuffaffia und 
Sicel (Wien). Im Jahre 1876 wurde er 
als _orbentfiches Mitglied in bas Znftitut 
für öfterr. Gefdjichtsforfegung aufgenommen, 
an dem er 1878 bie Dipfomsprüfung abe 
Tegte. Mit ber Abficit eingetreten, fid) für 
felbftänbige Forfhungen auf dem Gebiete 
ber öfterr, Wirtjehaftögejcpicpte vorgubereiten, 
fand er dafelöft Die wirfamfte Anregung 
und Sörherung an Boofefoe von Beißberg- 
..Ä feit 1978 Mitarbeiter an ben „Mitteilungen 
de8 Ynfltuts für öere- Sendung" an ber 
Diener „Rumismatifhen en und am dem 
„Bältert des Bereins für ide Don Nieder: 
‚öfterreich“. Er diente bon 1884 bis 1890 am ber 
Univerfitätsbibliothet Wien, trat dann als Kuflos 
der Vibliotget umb bed Hift. Mufeumd ber Gtabt 
Bien in ben Dient der Gemeinde, und ift Bor- 
Rondömitglieb der Rumidmat. Gefelichaft. 
Schang, Julius (Ui Schau), ift am 
19. September 1828 zu Olsnit, im Bogte 
Tandegeboren, ftanb 1847, 48 und 49 als 
Leipziger Stubent auf feiten ber nationalen 
Bewegung und büßte feinen jugendlichen 
reifeitsbrang mit jahrelanger Trübfal und 
Anfechtung 618 in Greifenalter. Seine 
poetifche Onbe „Sur Dantefeier" (1866) begrün« 
dete feinen Dichterruf in Jtalien und trug 
ihm zunädift Sin Sehe in Como, Ber 
mebig und Yucona, fpäter eine Profeffur 
an der Univerfität in Rom ein. Cr war 
ber erfte Autor, der durch) Mithilfe bei 
jahfreichen Übertragungen ber deutf—hen 
Boefie in Ztalien zu Anfehen verhalf uud 
gugleich, die fiterarifche Welt Deutfejlands 
mit vielen der. beften Dictergaben Stalins 
befannt machte. Anbauerndes Yugenfeiben 
und daraus hervorgefenbes nicht mehr be» 
begwingtiches Heimiveh, trieben ihn 1880 
aus den fonnigen Gefilben de Südens in 
feine norbifche Heimat url, wo er fortan 
einzig feiner Mufe Lebt. Sch. ift ein Zünger 
Platens, deffen [chöne Form er mit einer 
ungemeinen Lieblicfeit der Spradie zu 
f&höner Harmonie verbinbet. on den zahte 
reichen poetifhen und vermilditen Schriften des 
Dichters feien hier nur hervorgehoben: Dem General 
Dufour (1817), Yolenieder (818), Dos Yederlied 
(1ER, Beute Seru 181} Beute Liner 
(1848-49), Demokratiices Liederbuch (1849), Ter- 
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‚sinen an König Johann von Gadjien (1854), Fünf 

‚sig Lieber für ner (1856), Ein Bud So- 

ie KB») air, Mater, Ban (Maplhien 

1865), feier (1865), Hymnen ber Bölter 
(1865), leder a en (1870), Erinnerungen anı 
alien (1870), 





ieber au Ungarn und 
len 1870) Sarlätaber Ggf an Beheftäter 
UST), San, Deuätan, Cferei, im Spiegel 
N, Kornbkumen und Immere 
Kan 07 So) Di Apiie Anna (Tor, 
ga Bir, mein Pflereig K Sat. 1882), Bü, 
Jomben und Granaten (1884), Gängerd Ertenwellen 
GES Zn Berteh Ks Grtriäkug 1500, I 
orberitung: Marienbaber Geben 
Scyanıı, Paul, wurde geboren an 4.März 
zu Dord. In Wirtemberg, Mac) Asfol 
dierung ber Gymmnafiafftubien in Rottweil 
wibmele er fid) von 1861-65 zu Tübingen 
dem Stubium der fatholiichen Theologie uud 
ber Mathematit und Raturwiffenfchaften. 
1802 föfte er eine phitofophifche (religiong- 
gefchihtliche), 1865 eine theologifche (ex- 
egetlihe) Wreisanfgabe, 1806 Iu Rottene 
Dirg zum Seiefter geweißt, war. er ein Jahr 
in der Baftoration thätig, fan 1867 als 
Nepetent an das Wilpelmöflift in Tübingen, 
Hielt 1868 für Prof. v. Kuhn bie dognin- 
tifchen Vorlefungen, beftanb 1869 die mathe- 
matife)  naturiiffenfgjaftliche Profefforats- 
prüfung und madıte 1870 mit Stoatöunter« 
ftügung eine wiffenfcjaftlice Reife nad) 
aris und Berlin. Im Herbjt 1870 wurde 
ex proviforifeh, 1872 definitiv mit dem 
mathematifcjen. und naturroifjenfhaftfichen 
Unterricht am Overgymnafium in Rottweil 
betraut. 1875—76 übernahm er zugleid) 
bie Vorftaubfchaft des bortigen Stonvitis 
für fathofifdje Studierende der Theologie. 
1876 wurbe er a1 Brofeffor der fathotifchen 
Exegefe als Nachfolger de3 + von Aberle 
nad) Tübingen berufen, 1983 übernahm er 
an Stelle von Kuhns Dogmatik und 
Apofogetit. US Mitglied der Tatholifd- 
theofogifchen Fafultät ift er Mitrebattenr 
ber a Quartafferift. 
‚Haupiwerte: Der Karbina Hitolaub von Cua als 


5 


moderner Dichtung (187 














Wathäns (1670), dep Martub ar Des. Alas 
(1883), bes. gehennee (0), Rpologie ded Epriftene 
hums (8. &be. 1881, 
g wrbufiAg, 3. f. Sr. Borftell. 
jasler, Mar Aeranber ipriebric), 
mie Deutch-Krone in Wetpreußen, in 
welchem fein Vater Vürgermeifter war, am 
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26. Auguft 1819 geboren, erhielt. feinen 
Unterricht auf dem dortigen Progymnaftun 
und befuchte dann nad) einander die Öym- 
mofien zu Berlin, als Aumnus des So: 
achimsthatichen Gymnafiums, Neuftettin, 
Kulm, Bromberg umb Ihorn. Cr hatte 
fid) dem Studium der Spradwiffenfchaft und 
Bhitofophie gewidmet, zu weldiem Zwei er 
zuerft die Stönigsberger Univerfität befuchte, 
wo er mit geofiem Eifer die Vorlejungen 
von Karl Rofeutranz (Bhitofophie der Öc- 
Ähichte, Metappufit und Naturrecht) und 
Neffelmann (Sanskrit, Altperfiich, Gotijch 
und Citauifch) befuchte. Rad) 13/2 jährigen 
Stubium fiedefte er nad) Berlin über, wo 
er an ber dortigen Univerfität die Wor- 
Tefungen von Karl Nitter, Bopp, Benary, 
Trendelenburg, Micelet und Schelling be- 
fügte. Nach Hofofvierung feiner Univerfis 
tätsftubien wurde er auf Orund feiner Differ- 
fation Do origine ct formatione pronomimum 
porsonaliam ot priorum numerorum pervostigatio 
ationalis ot phoneticn 1845 au der Berliner 
Univerfität zum Doftor promoviert. Stine 
Veteitigung am den politifcien Ereigniffen 
des Jahres 1848 Hatte 1849 feine Yus- 
weifung aus Berlin zur Folge. Hierauf be« 
gab er fid) nach Heidelberg, um fih an ber 
dortigen Univerfität al$ Docent für Sprad)« 
philofopgie und Fomparative Grammatik zu 
Habilitieren. Cr reiste zu bielem Srord fein fon 
fm Berlin berausgegebenes Zert: Elemente der Sprade 
Yiilojophie Wilhelm von Humboldiß Seim Senat der 
nioerität_ ein, von weichem ihm bald darauf ein 
‚Zermin für Abtaltung. einer Probevorlefung gefept 
warb, o18 er glepeiig auf Reauifition Der Berliner 
Yolipei eine Hubmeifung aus Heidelberg eilt. Ges 
mötigt, innerhalb 2 Stunden Die Sıobt und feine 
Tran banicberlegende © verlaffen, wandte 
ex fh mach Geippg, „wo er in der Nebattion der 
2 Nufteieten Jetung” eine Etelung fand und nad) 
apreefit, in Berbindung mit dem Yotyfeneider 
Eonard Krepichmar, ein feiftändiges Journal „Die 
deutice Stunigetung“ gründete. Won Dem Verlangen 
keeelt, nach Berlin zurlzutehten, benußte er 
guläliges Bufammentefen mit bem bamalıgen Dlajor 
von Boigt-Heep, ben Ehwager ed Poljeipräftenten 
‚von Hindeiden, um durc) {eine Wermendung einen 
ufenipat in Berlin zu eimönlicen. Won 

widmete er fi bauptlächich Dem Ctubium ber Su 
wife haft. Die beutihe unfizeitung ging unter 
dem Ziel „Die Diesturen” in feinen Wleinbeig 























über und nahm Bald einen erfreufien Muffchwung. | 


&r wurde Miglied der von Gabler, dem Nachfolger 
Hegels an der Berliner Univerltät, gegränbeten 
„Bbtofoptifgen Gefeihaft‘, von weider er 1873 
Zum erfen Borfigenben geiößtt wurde. Im Qahre 
1870 hatte er fein, umfangteides Cert „stttiide 
Geiticte ber Abel von iato bis auf die Orgen« 
wart” veröffentlicht, weldes namentlich Ge der aus- 
Yändifcen Arii Die qöpte Anertennung fon. 1875 
995 er feine Sunfieitung auf und idee nad) Rubal 
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Habt, vonn nad Meiningen und, drei Jahre fpäter, 
nach Jena über. Außer den oben erwähnten Werten 
ind nodı puvergeihnen: Die Schule der Yalylhneibe- 
tunft, Gelcichte, Techmit und Mftketi Derfeiben (LAFC), 
en, populäre Gedanten auß jenen Werten (1873), 
Das Snftem ber Künfte, aus einem neuen, im Wejen 
ber Kun Begrindeten @liederungsprincp, mit Bj 
derer Dübdhicht aufdas Drama entsieltc1662), Miet 
(1863), Anthropogonie ober Daß ilgeme-Menich- 
lie feinem innern Mefen und feiner breigliebrigen 
Gutwidelung nah, als Urferung der Sprace, Der 
Sitttichfeit und der Sunft, forvie mehrere umfang» 
reiche Abhandlungen in den „Zeit und Streitfragen 
ber Oegenoaet"; Das Neid Ber Jane, Die Harben: 
heit (2 See), ber Dramatiihe SRuff, Uber ma- 
teriafiftiiche und ibeatifiihe Beltanihauung u.a. m. 
Auherbem bie Dramen: Der Sthleier, Die Grotte 
der Fürftin. 

Scjanerte, Franz, wurde am 15. März 
1848. in Oberberndorf, Sreis_ Melchede, 
Provinz Weftfafen, geboren. Seine Eltern 
waren jehr geachtele und wohlhabende Land« 
eute. Nachdem er einige Jahre bei dem 
auch in weitern Streifen befannten Pater 
) Chr. Grothof in Verghaufen Privatuner- 

richt genofien, befuchte er das Gnmnafinm 
in Paderborn, wo er 1869 mit Anszeiche 
\ mung das Xbihurienteneramen beftand. Rad) 

einem vier= und einpalbjährigen Studium 
der Phitofophie und Tyeologie wurde er 
\ 1874 zum Sriefter, orbiniert und. in frie- 
drichroda in Thüringen alS Kaplan ange- 
fell. In biefer Zeit befaßt er fi nament- 
id) mit geichihligen Studien und vers 
Öffentfichte feine erften Werte, die günftige 
Aufnahme fanden. Ju Jahre 1882 ve 
ich ihm der Vifchef Franz Caspar von 
Waberborn auf Präfentation bes Oberprür 
fibenten der Provinz Gadhfen bie Piarr- 
Helle an St, Wigbertum in Erf 

Die wictigften um in vielen Bay 
vertienflichen unter feinen Publiationen, nd fol- 
ende: Chriftino, Königin von Schweden, ein Vchense 
Di (i8s0), Die Doppelepe eine Grafen Oleiden 
(1883), Abraham a Sancta Clara (136), Guftao 
Vet und Die Ratpoiten in Crfunt (1857). 

Scjebeh, Comund, am 22. Oftober 1819 
zu Petersdorf in Mähren geboren, fegte 
mit. Cusnahme des zweiten Iahrganges 
Whilofophie, welden er zu Wien hörte, 
feine Studien an der Univerfität zu Olmül 
| zuriid, wo er aud) 1846 zum Doftor der 

Rechte promoviert wurde. Die Gerichts: 
pragis nahm er bei dem Magifteate in Yrünn 
amd die Mdvofatenprayis in Prag. Ceine 
Wahl in Die Öcneraldirettion des Gewerbe: 
vereines in Prag 1848 und der häufige 
Befuc) der frangöfejen Inbuftrieansftellung 
während eines mehrmonatlichen Aufenthaltes 
zu Paris 1849 iedten feine Neigung zu 
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den wirtfcgaftlicien Fächern, in denen cr 
auıd) bald einen cbenfo anregenden als vicl- 
feitigen Wirkungstreis fand, da er 1851 
zum Sonzipiften der neuerrichteten Handels» 
amd Öewerbefammer in Prag und von 1856 
an zu deren Sekretär ernannt wurde, weld) 
Iegtere Stelle er bis 1883 belleidete 
Dahre 1858 wurde Sc) in bie finatsı 
Fafttiche Prüfungstommiffion der Univer« 
fität und 1859 in das reorganifierie Cen- 
tralfomitee für das Erz umd Riefengebirge 
berufen. 1883 fehritt er um. feine Ders 
jegung in den Aupeftanb ein, bie ihm auc) 
von 1384 an in ehrender Weife gewährt 
wurde. Mas Eh?s unter feinem Namen heraud- 
gelommene Gehriften anbelangt, fo ift deren Ent- 
ftehen, teils auf feine amtliche Stellung und feine | 
unttion als Wigtied des Centelfomitee, teils auf 
feine Siebhaberei für Gremonefer Suftrumente und 
jene deB Wutogtapfenfameluß surtjulite. Co 
wurde er als Delegierter der Prager Handelstammer 
bei ber Barifer Weltansfelung 1983 yu dem von 
der öfterrechilpen Negrerung berausgugebenden Be: 
richte herangejogen, für welchen er bie Jartieen: 
Die Fenerwafen und die übrigen auf das Striegs- 
wejen bezüglichen Gegenftände und Die Ordhefter- 
Äntrumente, ertere gemeifhatli) mit Bm Gerche- 
tabrifanten Lebeda, beide aut) feltänbig erflenen, 
Hieere. Nachdem er 1850 mit Marinilien Der- 
miger Bas Crppebige Derif hatte, wurben. bie ges 
menen Grlahrungen [oiie Die weiteren Yosfcn 
Über Dos Eragebie in ihrem Buche Die Ceherbir 
erböfiiffe Im böhmichen Gragebitge nieberpeist, 
als defien Ergänzung Epipenmuftermertitätten 
im Gödmiigen Erineige von d. Dapauee und Ch, 
fih barftellen. 1566 und 1871 famen unter dem 
Titet Das Yanbelsregifter nach dem. allgemeinen 
Sandelsgefepbuche die don im, ala Referenten der 
Sanbelsfetion verfahten Oulachten der Handelt: 
Yamımer über dos irmentoefen heraus. SS Wuto- 
grapkenfammmler gab ch. Die Gefcichte der Preife 
nd Yıvei Briefe über Joh. Jatol oberger, Raifere 
icher Stammerorganift, heraus. Seiner Inftrumen- 
tenliebhaberei verdanfen wir die Schrilten: Die 
Öxcheflerintrumente und Der Geipenben in Alien 
und fein deutfcher Urforung. Sch. fanmelte ferner 
Quellen zu einer Gejdhichte der bi 
inbufteie, welche 1878 aus Anlah der Barifer Welt» 



































ausftelung unter dem Zt: Wohnens Öfasinbuftie 
und Glashandel mit einer gejcichtlihen Einleitung 
und mit Noten herausgegeben wurden. Nebit mehe 
‚veren anderen Mufläpen enthalten die „Mitteilungen“ | 
des Wereine [de Oelhihte Der Deuten in Wohnen 
(1875) aud) eine „Wallenfteiniana” betitelte Bubli- 
Hation von Seifen deb Gergogb von riehlanb ud 
anderen ihm angehenden Schrüftftäden aus feinem 
und fremden Beiipe. Derfelben jolate das Weil 
Die Eofung der alleflinfeage (1891) und ein 
Nadıtrog in dem Bude: Rinsfy und Geunulres 
883). 

‚Scjeel, Hans von, geboren am 29. De- 
zember 1839 zu Potsbam, wurde nach Be» 
endigung des Jueififcien Studiums in Halle 
zum Doftor der Rechte, in Jena zum Doftor 


Husiäien, Des Ieaijge eufätend 2. vom. Hufaat 
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der Philofophie promoviert. Nad) einer 
hurzen Thätigteit als Brivatbocent in Halle, 
dann als Afiftent ann ftatitifchen Birrca 
Vereinigter Thüringifcher Staaten in Jena 
wurde er 1869 als Docent für Nationnl- 
öfonomie unb Sanbwirtjejaftscedit an der 
Tandwirtfepaftficien Mfadenie in Prostau 
(Operfchleften) angeftellt, 1871 als ordeut» 
ticher Brofeffor der Stantswifenfchaften an 
die Univerfität Bern berufen und trat 1977 
in das Statiftifche Xımt des Deutfchen Reichs 
ein. Gr ift feit 1882 mit dem Titel eines 
taiferlichen Geheimen Regierungsrates deffen 
ätteftes Mitglied. 

Si. veröffentlichte feine erfen vottawiefehaft 
Arbeiten fit 1806 in den Jahrbüchern für Nationale 
Bonomie und Statifit; hat auch Kür die Tübinger 

eitfhrift für Stontewifenfcaft, Shmolere Jabr- 
duch für Oelebaebung, für Das grobe Cchöubergiche 
Handbuch ber politilien Öfenomie bie Abhandlungen: 
Geigicte der voltifgen Ölonomie, Socalismus und 
Kommunismus, Erwecbseintünfe bes Gtats, fowie 
fie nistfachmiflenfoftiche Beitiheiten (Unfere Zeit 
md andere) und Zeitungen, Mfgeeine Seiting) 
Beiträge geliefert, Selstänbige Särften don ihm 
ind: Die Tpcorie ber fciaen Frage (1871), Erbe 
Koftsteuer und Erbreitereform (1877), Unfere fo 
dalpolitiihen Barteien (1879), WS Siatifiter dat 

der Entwidtung und wienjda 

chen earbeitung ber feit 1892 eingeriteien 
minalfatifi des Deufjen Reichs bedeutenden Mut 

Scheffler, Hermann, geboren zu Braune 
fepweig am 10. Oftober 1820, Hat fi aufier 
dem Baumefen der Mathematit, den Na« 
turmiffenfchaften und der phifofophifdien 
Beltbetragjtung gewidmet. Ce it der Ser: 
Äaffer aatreicter Sciten, von weien bie Haupte 
jigticiten bie foinenden. {ehe verdienlicen find: 
‚Die mesanifpen Brincipien der Ingenieurtanft und 
Arhitettur nad Mojelen (1645), Uber das erhält 
mis der Aeitämei zur Geometrie (1846), Die Bein. 
bien der Soprofiatit und Hndranlit IST), Der 
Situotionstaltut (1851), Die unbelimmte Analytik 
(18H), Theorie der Gewölbe, Guttermauern und 
eiemmen Brücen (1857), Wuftöfung der algebraifchen 
amd franfeenbenten Geljungen (1SD), Stömer und 
Seit 1502), Bnfiologifde Optit 1B6N), Die Ger 
{ehe des Tumlichen Sehens (1660), Theorie der 
Mugenfehfer und der Brille (1868), Sterbtteit und 
Werficherungswelen (1568), Die Naturgefebe (1875 
His 1881), Die, polpdimenfionalen Größen (1830), 
Die magiien Ziguren (INS2), Die Welt nad) menfdh. 
Hier Aufafung (1865), Die Regelung der Steuer, 
Gintonmen- und Öctbverhältiffe (185%), Die Brand: 
Tagen der Biffenfhalt (188%). 

Scyeng, Wilgelm,geborendens.März 1845 
in Nieberrieben bei Menmingen (Bayern), 
abfolvierte das Gymnafium in Dillingen 
a. d. Donau, unter Zuerfennung der gol« 
denen Deebaille; IRUB Lüfte er cine von 
ber theof. Fakultät an der Univerfität Dün- 
hen geftellte Preisaufgabe; er wurde 1808 
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orbiniert und 1869 zum Doltor ber Tfeo- 
Togie promoviert. Won 1869-1874 be 
Heidete_ er bie Gtelle eines Tgt. Hoftonfis 
‚zlaten in München; feit 1874 wirkte er als 
Brofeffor der altteftantentt. Eregefe am fgt. 
Lpceum in Regensburg und ift zugleich als 
Docent ber Pübagogif, al Mitglied bes 
oberfäßzifchen Streisjcholardjates, ald In« 
fpeftor der fgl. Präparandenfejufe und als 
Begirlsinfpeftor der israel. Schule thätig, 
1888 verlich pm ber Beingregent von Bayern 
Titel und Rang eines tgl. geiftligien Rates. 

Sauptoeele: Das Apoftitanzi (1809), Das Lnien- 
und des Sieraröifde Brietertum 1978), Die alte 
tetament. Behse über bie Eco! (Eiubienprogranum) 
(1570), Deb HL. Anfelm 2 Bäder: Warum Colt 
Werl aemonden? K1SSO), Eintetung in Di Ta. 
nifen Saer des alten Zeftamenis (1897), Meife in 
die fat. Diafpora de3 Norbens (1589). 

Scherenberg, Ecuft, wurde am 21. Juti 
1839 in Stwinemünde geboren. Cr befuchte 
bie Gewerbefcjufe zu Etettin, um auf, den 
Wunfch des Vaters, wenn aud) nicht feinem 
eigenen Triebe_entfprediend, einent tedinie 
chen Berufe fih zu widmen. Nad; Ab- 
fehtuß, feiner Vorbildung begann er feine 
praltifche Lehrzeit in einer großen Mafcinen- 
fobrit zu Berlin. Daneben aber gab er 
fi), ber eigenen Neigung folgend, höheren 
Studien, vornehmlich literarifcjen, hin. Bald 
empfand er, daß er nidyt für den ihm aufe 
gebrungenen Sebenäberuf geichafien 
jo gab er benfelben auf und begann als 
Schriftfteller und Zournalift zu arbeiten. 
Er redigierte von 1865—70 daS „Braune 
fehweiger Tageblatt“, danad) Dis 1883 bie 
„Ülberfelber Zeitung“ und Tebt nod) jet 
in Elberfeld, jeit mehreren Jahren als Gehre- 
für der Eib. Handelsfanmer angeftelt, 

Sch. if Herausgeber bed Däffedorfer Känfter- 
albumd und der Untfolsgie Gegen Mom. Geine 
feiftänbigen Zerte find mei Ineidien Juhalts und 
deugen von umgemöbnlicher Behersigurg des Reims 
und großer, Yarıeit der Empfindung. Servorzu- 
heben: Aus Hefte Serien (188, 2. All. 1803), 
Berbannt (Bram. 1866), 1888 (Dram. 1857), Chieme 
des Grüßlinge (1869,9. Aufl. 1870), Bebihte (1873), 
Neue Gedichte (1880, 2. Aufl. 1888). 

Scjerer, S5cany Iofeph, wurde geboren 
qu’Dlpe ben 25. Mai 1835, ftubierte nad) 
Erlangung des Öyınnafiafreifegeugniffes von 
1854 bis 1858 Philologie und Geidjichte, 
wurde 1858 auf Orund feiner Differtation 
de Grascorum ärze notione atquo indole von ber. 
philofophifien Fafultät ber Löniglichen Aa 
demie zu Dünfter zum Doltor der Philo- 
fophie promoviert und beftand ebenda die 
Brifung pro facultato docendi 1859. Cr 
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trat dann das gejepfidje Brobejae am 
Gymnafium zu Plünfter an und wurde nad) 
Ablauf eines Halben Jahres zur Berwaltung 
einer ordentlichen Schrerfteile dem Gynma- 
fium zu Coesfeld überwiefen unb 1860 als 
orbentlicher Lehrer dort angeftelt, folgte 
1862 einer Berufung an das Cymnafiunt 
zu Meine al3 Oberlehrer und wurde von 
dort 1808 an das Oymnafinm zu Münfter 
verfeßt. 1871 zum Öpmnafialdirettor er- 
naunt, erhielt er Die Direftion des Oyms 
afinıng zu Coesfeld und wurde in gleicjer 
Cigenfaft von dort 1877 nad) Aensberg 
SE 6. A flede Ste einen: Di 
on ©, fi folgende Seifen erfgienen: Die 

en bei Gopfuftes (1060), Das Deuiige Yan 
Ale in Shen te Blase BED) Die Baier 
idee bed deutihen Boltes in Liedern feiner Dichter 
feit 1806 (1879), Die a I neuen Gym- 
mafiumd zu Mrnöberg (1880). Wußer biefen Ab- 
‚hanblungen gab er heraus bie Sammlung von Ge- 
dichten: Deutfehland im Liede oder Land, Epradie 
und Bolt der Deutihen in Bildern baterländijcer 
Dichter (1876), ein Buch, welches jehe günftig auf- 
genormen wucbe, weil eb den Werfen Der gefeiee 
Selen Diähter mit Wahl und Seriänhnis entnommen 
11 vorpügli geigne if, Siebe und Begeiterung 
für unfer großes Aateland nedfeltig gu nähen, 
Yobemecum enibltenb Reale auS Wptdoogie und 
Sage, Gefchichte und Geographie ... . in Bebächtnis- 
Deren und Gpeücen (2, W188). Im Werein 
mit Srof, Dr. Shnorbufd gab ©. heraus: Örie: 
Gifhe Epradilehre (6. Aufl. 1886) und Mbungebuc, 

nebft Grammatit für Tertia (4. Aufl. 1885). 
Scperer, Georg, geboren am 16, März 
1828 in Dennenlobe, befudjte das Lehrer- 
feminar zu Altdorf, banad) aber, al$ er eine 
fah, daß ber urfprünglie) gewählte Beruf, 
Au beim er bort außgebilbet worben, feinem 
Können und Wifjen nicht entfpredjen würde, 
bezog er das Gymnafinm und fpäter die 
Univerfität in München, wo er Bhilofopfie 
ftubierte uub befonbers eifrig Lileraturge» 
ichichte betrieb. Nachdem er zum Dotter 
promoviert worben, ging er längere Zeit 
auf Seifen, um bie Literatur und Kunfte 
ichäge Deutfehfanbs, Franfreichs uud Ita- 
Giens Tennen zu Lernen. Burüdgefehrt, fa- 
te er fih) für Kunfls und Literatur» 
geihichte am Kolptecpnifum zu Stuttgart 
amd wirfte dort — abgefehen von einem 
tängeren Aufenthalte in Rom — Bis zum 
Jahre 1875, da er zum Profeffor an ber 
{9L. Kunftfejnte zu Stuttgart ernannt wurde. 
Seit 1881 {ebt Sch. in München, nachdem 
rin. ben Rußeftand getreten ft, ausfchlich- 
id) feinen iterarifchen Arbeiten, Bielben 
ind vornehmti poeicher Natur. Ar meifen machte 
14 ©, verdient Durch den Bierenfel, mit dem 
er zahlloje alte, zum Zeil verfhollene Weifen und 














1157 Scherzer. 
‚Xieber wieber zu Tage förberte und und von neuem 
Zu eigen gab. Hauptwerle: Süufvierte beutiche® 
Kinberkud) (8b), Deufcer Dihterma (1899), 
Die [hönften beutfchen Bolfstieder (1865), Rärfele 
bu) :1862), Gedichte (1870, 3. Aufl. 1880), Zunge 
‚Brunnen beuticher Voltölieber (1872, 3. Aufl. 1875), 
Biederborn (1879). 

Scherger, Rarl von, am 1. Mai 1821 
als Sproß einer alten Wiener Vilrgerfamilie 
geboren, unternahm nach Abfofvierung feiner 
PRtefopifen, zes und taatömiffenjgnfte 
lichen Stubien mehrere Höchft_ erfolgreiche 
Forfegungsreifen, Die ipm 1857 nach feiner 
Nüdtehe von einer in Gemeinfhaft mit 
Profeffor Dr. Morit Wagner nad) Ame- 
tifa unternommenen Tour eine Taiferl. Ber 
rufung zur Teilnahme an der Noparasspe- 
dition verfjafften. Cr trat benmac) mit 
dem ange eines öfterreie). Sonfuls in den 
Stantsdinfte und erwarb fid, Die Hüchften 
Verbienfte um Diefe denfwürbige Erpedition. 
Wind) duch feine nächfte Reife in ben Jahren 
1868—69 mit ber Sregatte „Donau“ hat 
Sch.neues Licht über bie Natur- und Wolls- 
äuftänbe ber entfegenften Länder verbreitet 
amd feinen Kenntuiffen, Erfahrungen und 
Beziehungen war damals in erfter Linie 
ber vafhe unb_vorteilhafte Aofchluß von 
Handels und Sreundfcjaftsverträgen mit 
den Kaiferreichen Siam, China und Japan 
au Daten. Sies Hat Si, bie Mil af 
gefucht, durch welche fein Onterfand zu einer 
hervorragenden Stellung im Wölferverfehr 
berufen werben Eöunte. Seine einflufreichen 
bienftichen Stellungen als Minifteriafrat 

öfterreigjifcjen Yanbelsminifterium, als 
geiter ber eneralfonfufate in Smpyrna, 
Xonbon, Leipzig und nunmehr in Genua 
gaben und geben ihm vielfac, Gelegenheit, 
feine Beftrebungen in praftifche Mafregehn 
u übertragen. Durch biefes Wirken und 
feine ‚patriotifche Gefinnung hat fid) Sch. 
den Anfprud) auf bie allgemeinfte Yner- 
fennung erworben. 

Die reichen Ergebniffe feiner Erforfhungen und 
Erfahrungen Hat d. Eh. In folgenden hodibebeutenden 
Werfen bermerte Republit Cofta Rica (1856), 
Reifen in Storbamerta (1856), Die Reife De Bert 
Frrgatte Novara um Die Erde (1861, 2. Aufl. 1864), 
Die Rovara-Eppebition (ftatiftiic-Tommergieller Teil, 
1863, 2. Aufl. 1867), Aus Natur» und Böllerfeben 
in Amerita (1864), Smyrna (1873), Weltinbuftrieen 
(1880), Die Öfterr, Ervebition nady Indien zc. (1868 
bis 70), Das mirtiäellice eben Der Wit (186). 
Huf dab fepigen. Wet machten jomoßt dab öfter. 
Winiferlum, wie daS beutfär Reihslanleramt ihre 
Bipfomatilhen und Tonfal. Rertreter bunt) beonder 
169 Sirtulor aufmenftem, 

Si, Wolfg, f. Mb. Lili. 

















Säilentieg, 1158 
Schiller-@ielt, geboren am 26. Febru- 
ar“ 1862 zu Ober-Baar (Reis Abenan), 
verfebte feine Jugend in Rappofbsweifer 
im Eifaß; und befuchte dann bie Sefrerbil- 
dungsanftaften zu Cofmar 1. if, melde 
er 1881_abfofvierte. Hiernad) betfeibete 
ex eine Lehrerftelle an ber Stabtfehufe zu 
Müthaufen i. Eif. und fpäter in Edfird)- 
Marlirch. 1882 wandte er fid) nad) Ber- 
fin, wo er fid) ausfclichlic Siologifhen 
Stubien zumanbte und nebenbei al8 Lehrer 
der Raturwifienfchaften an Hößeren Bürger- 
fOulen wirkte. In feiner tiefen Biofogifcjen 
Wuffaffung ift der fördernde Einfüß von 
Suftad Jäger unerfennbar. Im saßtreihen 
Be len, und Tagesblättern hat Sch. eine große 
jabl Abhandlungen geliefert über naturmiffenichaft- 
fie und Snsieiniige date unb Streitfragen. Außer 
dem erfchienen ald größere und felbf 
Tationen: Strongylus mierurus. Mel 
Lungenpurmfeuge beim 
wein. vom Bifogilden w en 
Stanbpunft (1885), Die apiftifcpen „norkungen Mil 
'Ienhofjs (1887), Die biologiihe Rotwenbigteit täg- 
fi äulturneng (1857), Jnzugt und SRonfan- 
winität (1887), Medanismus der Smmunität (1838), 
Ein ofezeb lot zur Brage ber Simer un can. 
Auft (1889), Nouvelles lois biologiques du Pa- 
rasitisme (orig auf Den inlerntionofen Soolo- 
genfongeeh Baris 1889), Wiofogifce Gefepe ber praf= 
fiidjen Yan jaft (1890), Der biologifdje Unter 
richt und bie Viocnofis (1891). In den Jahren 
1887/83 war er Mitrebaltene ber Mandihau auf 
dem Gebiete der Tiermebizin (Ipäter ber Berliner 
rärgtüien Wocieniceifl), 186980 gab er die 
Mitteilungen der Racıtigal-Bejelihaft für vaterlän- 
dilde Arilaforfchung berans, if jeit 1890 Mitherauss 
ber ded Khios für aninalife. Rahrungämitel 
ınde und feit 1891 Herauögeber der Monatsicrijt 
Der Mitaner. Cd-X. it fit Sahren Mitglied 
vehfone: in und außlänbifer gelchrter Gejell- 
Schiemer, Wilhelm Cajetan, wurde am 
12. Februar 1857 in Andrihau (Ofter- 
zeich) geboren. Rad) Abfofvierung des Gpm- 
mafiums und mit Auszeichnung adgelegter 
Maturitätsprüfung in Seremfier widmete er 
fid, von 1868—72 ben: Studium ber Theo« 
Togie an der Wiener Univerfität, Nach) 1872 
ofgter Orbination in bie prattifeje Seel- 
forge eingetreten, fand Sch., daß bie tefie 
gife Öeneinfet dr er Bienen folte, ir 
ihn ein Reich der Ibofe, nicht der Ibeale 
fei. Schon das erfte Jahr (in Sabenborf) 
war ein Jahr bitterer Enttäufcjungen. Hier 
fegon feimte in ihm ber Gntichluß auf, jei- 
nem Leben eine anbere Richtung zu geben. 
Noch vier Jahre verblieb er in der Seel: 
forge, teils in Brunn am Gebirge, teils in 
Wien, wibmete fi) aber zugleid) Sifterije)- 
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1159 Shimbinger v. Sfimting. 
geographifcen uud germaniftiffen Stubien 
Gm der yhitf. Yafftät der Unioerität Wien, 
1877 übernahm Sc, cine Lehrerftelle anı 
Stoategymaftum in Dielig und bald bar: 
auf am evang. Schrerfeminar Dafelft. 1884 
erhiet Sc, einen Huf als Paftor der alt 
fath. Gemeinde in Reife. Die alte Liche 
zur Exefforge erwadhe, und da er in ber 
alttatgoifchen Kirche jenen Nocalfathofisis- 
mus fah, von bem er immer geträunt, fo 
folgte er germe bem ehrenden Sufe- Nach 
gweiführiger jegensreicher Tätigteit folgte 
&r der Berufung als Pfarrer der alttah, 
Diifelborf . 
imailunde de Gerzgtums Säle 
Ka dan 8 don JRah) Sayın ns Mleccnt 
(SS, Suaensfe); Werefunetunde der üftne- 
ungen, Womarchie (1883), Wartmitian, Kaifer von 
Shit (Qunmöfr. 18), Blber auf ber Nr 
geidjichte (1884), Die altfathot. Bemeinjchaft in Reit, 
A Oittra 1. Seid,d. 1. Rormbenen, I Se 
fen iSss) alien, Sit. euer ei (1 
Treu und frei. Erzähl. f. d. Wolf (1887), Licht, 
Liebe, Leben (Sanzelteden 1837), Kreuz u. rumm- 
ftab (1888), Amalie von Lafaulz (1858), 
Where. sum 3. 2. (SO), Dante Atgliers 
Strang gu Rinde m. Stan, Rafletim u. Sapfe 
dam (al. 

Schtendinger von Sciending, Co- 
vofa Seit u, Tochter bs Egl. bay. orft 
meiftes Sehrn. ©. dv. Sch, wurde am 
9. Int 1850 zu Stanf im Sranfenfande 
geboren. Unter der Hebevoflen Firforge 
der Citern genoß fie eine. glüctiche Kiud- 
ei, der das, ländliche freie Lehen einen 
Befonberen Reiz verlich. Ihren erften Unter- 
vicht erhielt Carola gemeinjam mit ihrem 
älteren Bruder und fanı dan ir zwölften 
gebensjahre zur weiteren Ausbildung, in 
das gt. Map-gofeprCtift zu Münden, 
wo fie eine gewiffenhafte Hergens- und 
Geiftesbitbung echiet. Nad) drei Jahren 
fehrte fie in das Elternhaus zur und 

ertete bie erlangten Kenntnife, eine 

re Stäwefter zur Yufnahme in daß eben 
verlafene Stift vorzubereiten. on ganzer 
Scele für ven ergiehlicen Beruf begeiftrt, 
reifte in dem jungen Mädchen ber Plan, 
die vermilderte Dorffugend zu fi) heran 
gusichen und Ähe De erie Lehrerin u were 
den. Wit Gebuld, uud Musdauer waltete 
fie fange Iahre diefes mühevollen Amtes. 
Witten in das Glüd ihrer Jugendgeit fiel 
der Tb ihres cingigen, {hr eg berbun- 
denen Brubers, der auf dem Scjlajtfelde 
(1870) fein Scben Tich. MI na Jahren der 
Bater in ben Rubeftand trat und bie familie nadı 
nnber gap, marhe Gaale, Deren Cl, Beten 
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ıb Sitten mit ber Ainbernelt eng bervachien war, 
Jugenpfhrifitelerin und in furger Zeit eine beliebte 
Mitarbeiterin derjchiedener Jugendgeitjchriften, 1887 
geäieei (eänige Bert: Norahutiher Sagen, 
ib heraus, Dad verientermaßen (hr günfig. ber 
urteilt wurde, demfelben folgten: Ermjt und Scherz 
(1889), Wein Yeierabend (180). H 

Schlagintweit, Emil, wiirde am 7. Zuti 
1855 zu München als ein Sohu des be- 
rüßnten Augenarztes Jofef Sch. und Bruder 
des hochverbienten Neifenben gl. N. gebo- 
zen, ftubierte die Rechte, fpäter Orientalia 
zu Derfin, ermutigt durd) die großen Ere 
folge feiner Brüder auf jenen Gebieten. 
Sch, Let gegenwärtig als VegirlBamtmann in 
Hiweibrüden. 

Bon feinen verbinfliien Schiten Seen wir here 
vor: Bubdhie in Tibet (1863), Die Könige von 
Tibet (1866), Die Gottesurteile der Indier (1866), 
Inbien in Wort und Bild (1831). y 

Scyleinger, Siegmund, am 15. Juni 
1832 in Prefburg geboren, beabfichtigte 
urfprüngfic), in Wien die Hecht: zu fine 
bieren, ging aber bald zur Philofophie über 
and widmete fidh mad) Vcendigung feiner 
Stubien der Journaliftit, zunäcift an der 
Nedaltion der „Wiener Morgenpoft*, fpäter 
an der bes „Wiener Fremdenblattes" und 
ft feit 1867 am „Neuen Wiener Tageblatt“ 
befchäftigt. Sein eipentichesfterarifces ei it 
das Seuilleton, für das feine fein gefpipte Feder wie 
selhafen efheint. Daneben it Gh. Defat ol® Dra- 
matifer hervorgetreten; zunächit in Gemeinjchaft mit 
rung Het dd), {peter alein. Die Mehrzahl 
feiner tie lt mit Erfolg er die Bühnen ge- 
jungen, Die bedeutenditen Die Guftel vom 
talit, Ai der Sede, Der Oral aus dem Yaher 
Der Hauslpion, Die Schwetern von Rubolftadt, 
Gin iebooter Kandibat, Das Trauerpil des Nindes, 
Sahlen beein, Wogefei; auferbem Hervorgubeben 
ie gemein geteen ur bm l-Obieme 

ogebläte, 

Scyletterer, Hans Dichel, wire am 
29. Mai 1924 in Ansbad) geboren und er- 
wählte fich zunäcft den Schrberuf, zu wel- 
Gem Zivedde er das Seminar in Kaifers- 
lautern befuchte, wandte fid) dann aber ganz 
der Mufil zu, zu ber er bereits ala Snabe 
ungewöhnliche Liebe und Begabung bethüs 
tigte. Nach Vollendung feiner Facftudien 
im Kaffel bei Spohr und Krauspaar und 
in Zeipgig bei David und Nichter, wurbe 
ex 1849 Mufifichter an der Normatjejufe 
in Finftingen, 1847 Mufitdireltor in Ziveir 
brüden, 1854 Univerfitätsmufifbireftor in 
Heidefberg und 1859 Rapellmeifter in Angs« 
burg. Dort gründete er 1806 deu Dra- 
torienverein mb 1873 eine Mufilfcjute, bie 
eines vorzüglichen Mufes fid) erfreuen. 

Bon feinen um bie Kenntnis der Mufilgeichichte 



























































1161 Steuer. 
Hocpenbienten Werten find Sefonders_ ermäßnens- 
en fi dh gmsantien Menieeb un 
iehengefanges (18G1), Das deuticie Gingfiel 
(1863), Sr. Reicdardt” (1865), Darftelung der Öe- 
{cite der. tirhticen Dichtung und der geiflichen 
irn (1879, Een hr rfhie er Fangen 
Brut IT 18s3--a0l. ae 

Stylenfner,Gcorg Ludwig. Ich flamme 
aus einer alten Theologenfomilie. Mein 
Vater war zufegt Propft und Superinten- 
dent in Kemberg bei Wittenberg, und bort 
Bin ic) am 6. Mai 1841 geboren. Exft im 
Heimatsort vorbereitet, Habe id, 1853—59 
er alma mater Porta, ber Gefannten fgl. 
Landesfeufe im Tiebfichen Cnafetfale, als 
Alımmus angehört. Dort Hat die fcöne 
Natur, verbunden mit dem Vorbild der 
alten Haffifchen Dichter und unferer Deuts 
fchen Dichtergrößen die erften Negungen 
Dichterifehen Geiftes in mir geiwecft mit einer 
Zuft an der fehönen Siteratur, insbejonbere 
aud; der mittefafterlichen unferes Volte. 
In Bezug auf die alten Maffifer verdanfe 
ich_bem Profefjor Gteinhart, hinfichtlich 
unferer deutichen dem SLiterarhiltorifer 
Prof. Koberftein befonbers viel. 1859 Ger 











Haustehrergeit bei einem Baftor in Schles- 
wig. Nad) Mblegung beiber teofogiiger 
Prüfungen tip i6) mid) 1868, um meinem 
geeifen Water zur Muspitfe im Minte nahe 
zu fein, in$ fgl. Prediger-Seminar in Bit- 
tenberg aufnehmen, in Dem id) 3.Sahre, von 
Mitte 1969 ob als orbinierter Hilfsprebiger, 
verweite. 1871 trat ich Dann ins eigent« 
Tic;e Pfarramt an der Wittenberger Pfarr- 
fire ein, alß einer der Dinfone. Dort 
fe ic) noch im Ante als Arhibinfons 
und Garnifonpfarrer. Meine literarifche Thätige 
Het: Qwöl Delfhe Licher and wunderbarer Zelt 
(1675, 2. Huf. 1886), Die Ausgrabungen im Une 
het und Aigce-Debiet und ie Beheutung [ück 
Alıe Zefament (18%), Paulus Öerhact, der. cine 
gelfhe Belenner in SED und Med (1880), Kulher 
28 Dichter, insbe, mld Water Ded Dellhen ung, 
Sirhentiees (188), Far Bismard (1835-88), 
Cin Sonetefcang 1985), Gehet dem Kar, mat 
Seinnsenes 
und Wolfe! 1880), ie yur 
aeihte dar). Mt nd. SanglerLlter 
F88). Muherbem vice Beträge in Sehen. 
Scyleyer, JopannDlartin, geboren 1831 
zu Dberlaube, wo fein Water Oberlefrer 
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war; fiubierte Theologie und Philologie zu 
reiburg, wiffenfchaftliche Breife erringend; 
it 1856 Priefter amd jeit I867 Mfarzer, 
num in Konflang. Sch. ift nicht Dioh cin 
ehr fleibiger, fondern aud) ein vieljeitiger 
und begaßter Dieter, anı meiften freilich 
zieht e8 ihn zuc Gottesminne. Bon feinen 
Sammlungen ncunen wir die Balmen ber Heiligen 
(Gegenden in 366 verihiebenen Strophenformen, 
darunter viele teefflie), Die Liebe in Hundert Ger 
Halten. I Cheifus ber göhtihe nahe und Yüng- 
ling Bilet der Dichter 2% Welfnachtsgebiche, dem 
Gehalte nach das fchönfte aus den apofyphilden 
Evangelien. Cbenjo Hat er in 50 Coreiten die 
Perlen ber Himmeldtrone Mariod befungen. Bon 
feinen größeren Dichtungen nennen wir DB Legenden“ 
08 ©. al, Die ioliide Sifen Cutydie, das 
Öratorium Mnbzea8 Sefer und das Biblihe Drama 
Ciios, Much die Helden von Mentana und die 
beutfchen Siege des Jahred 1870 (Bellona) ent- 
iodten feiner Harfe begeifterte Lieber. Bejonderes 
Talent bat er für Cpruchgedichte, wie feine Gtufen 
auc Vollonumenhe, eine In 3. Al, ercienene Er- 
Hohenstein Giergekäten mb Se Gelöner 
der wifenfeeft Heiger Seelen beweilen, weiß” 
fehtere viele Gprücje enthalten, bie ducc) prägnanten. 
Inhalt und die fnmapp epigrammatifche sorm über» 
Taldenb anfpreen And ander, melde Bud ct 
volftimtichen Ton und Charakter geignet find, 
Örmeingut des beutfgen Bolled zu Iuerden. © 
gab auch zwei Yefte Taeinife Wedihte her 
Carina jabıi und Heclsiatic. eit 1877 
digiert ©, bie von ihr begrindete Jeiirit, Sions- 
Harfe” (für Tatholifche Poefie). Den weiteftenStreie 
fen wurde ch. jedoch dureh die Erfindung 
der Weltfprache (Wolapi) befannt. Cine 
Ice, die felbft von den Gegnern al8 eine 
höchft geniale anerfannt werden mup und 
beren Serbreitung von Tag zu Tag wädft, 
fo daf, bie Möglicfeit immer näher rüct, 
daß &ch.’s Iocal zur Wirtlicfeitfich geftal- 
ten und der babplonifehen Spradverwire 
rung ein_Siet gefept werben Fönne. Gierauf 
Bezügtiche Scheiten Sch 8 find: Hauptgedanten meiner 
fen, Norge ber Votepif, Weipradiembrter- 
Sud, Beufpracenblat, &p-Brammalitin 9 Auf. 
Scylie, Friedrich, wurde of zo eines 
Kantors und Lehrers am der Volfsfcjule in 
Brüel (Medienburg) am 12. Dezember 1839 
geboren. on feinem achten Schensjahre 
an genoß er guten Privatunterricht, fpäter 
befuchte er infolge der Verfehung feines 
Vaters die Eule in Doberan. Danad) 
wurde er durd) die Umftände gezwungen, 
fünf Jahre fang teils 0[s Hauslehrer, teile 
&l8 Schrer an einer Privaticjule thätig zu 
fein. isbann trat er ins Roftofer Oym- 
nafium ein und machte 1863 das Abitı- 
tientenegamen. Darauf fiubierte er wei 
Jahre lang Philologie auf der Univerjität 
zu Roftod, übernahm aber daneben 1864 















1163 Sätiemen, 
5is. 1865 eine interimiftifcje Lehrerftelle am 
dortigen Gymnafium. Darauf ging er nad} 
Weündjen und wandte fic) Hier, unter Brunns 
Leitung, dem Studium der Haf 
häologie zu. 1867 legte er 
ezamen od. Nach) Beendigung eines Buches 
über die Darftellungen des troifchen Gagen« 
Treifes auf eirustifchen Sartophagen begab 
ex fid) zur weiteren Vollendung feiner Ctu- 
bien nad) Ztalien. In Rom trat er 1868 
bis 1809 als Hilfsfefretär in Die Dienfte 
des archäologifäjen Inftituts, dann fehrte 
ex zurüd, um am Gpmmafinm zu Waren 
eine Schrerftelle anzutreten. 
im von feinem Sandesheren eine Berufung 
eis Dietor der groöherpolihen, Sul 
fammtungen nad) Schwerin. 1882 erhielt 
ex den Titel eines Hofrats und 1884 vom 
König von Jtalien das Ritterkreuz ber ita- 
tienifchen Krone. 

Außer einer Reihe von kunftwiffenfcpaftlichen Aufe 
fäpen im Beitfhriften find de derbienftliche 
Urbeiten von ühm erfchienen: Darftellung des 
troifdyen Sagenfreifes auf etrustifchen MA fcher 
(mit einem Vorwort von &. Brunn) (1888), Bu den 
Roprien (1874), Uber Einführung ber Sunfigci@icte 
in ben Sehrylanı ber Oyınnaften (1875), Die Ber, 
iner Yimagonenftatue (1577), Beichteibendes Ber» 
‚einig der Werle älterer Meifter in der großherzog- 
lichen Gemäldegalerie & Schwerin (1882), Das 
Wtarwerf ber beiden Vrüffeler Meifter Jan Bor- 
man und Bernaert van Drlen in der Pfarrkirche zu 
Wifteow (1883), Auryeb Wergeicnis der Silber der 
groigeryoglicen Gemälbepalerie (2. Huf. 
Veichreibendes Verzeichnis der Werke neuerer Mei 
in der großkergoglicjen Gemälbegalerie zu Schwerin 
opligen Dufeum zu Chwerin. In Yunfgefsite 
Her Satne behrichen un ertlänt (1887). 

+ Scjliemanm, Heinich, it in Neue 
Hude (Medienburg) als ein Sohn des 
dortigen Pfarrers am 6. Juni 1822 ger 




















boren, abjolvierte die Realfchule in Neu | 


ftrelig und widmete fid) zunächft al8 Lehre 
ling in einer Heinen Kolonialwarenfanblung 
zu ürftenberg dem Kaufmannsftande. Nac) 
Fünfjähriger Tpätigfeit mußte er den Beruf 
aufgeben, da er fid beim Neben eines 
fhweren Faffes verlepte. Won Reifeluft 
ergriffen, wanbte er fid) nad) Hamburg 
und ging als Schiffsjunge mit einem nad) 
Venezuela beftimmten Schiffe zur See. Das 
Scitf erreichte fein Ziel nicht, fondern 
fSeiterte unterwegs. "Sch. wurde nad) 
Unfterdam verfcjlagen und fungierte hier 
als Saufburfehe in einem Handlungshaufe. 
Ale feine Muße benußte er mit eifernen 
Fleiße zu Spradiftubien und brachte 68 fü- 
weit, daß er als Korrefponbent von einem 





1876 wurbe 
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| Amfterdamer Kanferen angeftellt und fpäter 





als efien Agent nad) Peieröburg geicjicht 
wurde. Dort machte er aud) für eigene 
Recmung Gefcäfte und erwarb fid, ein 
großes. Wermögen, worauf er feine fauf- 
männifcje Tätigteit, einftellte (1863), um 
fi) gang feinem Lichlingsftudium ber Spra- 
Gen und_ großen Reifen binzugeben. Cr 
durcforfehte gang Curopa, Wien, unter- 
nahm eine Reife um bie Welt und wandte 
fih fhliehlich nad) Griechenland, defen 
biftorifcper Voben fein Höchtes Interefje_ in 
Anfprud) nahm Dort vermäßte er fi) 
mit einer hocbegabten Griechin, die ih 
auf allen feinen Keifen begleitete unb_ ihn 
bei feinen, in Griechenland und in Troja 
vorgenommenen, befanntlic) unfhäpbar er+ 
giebigen Ausgrabungen zur Geite ftand. 
Die Wiffenfeaft hat Schliemann unendlich, 
vieles zu danfen. In Anerfennung feiner 
Verbienfte ernannte ihn die Univerfität zu 
Noftod zum Dr. phil, bie Univerfität Op« 
ford zum Doltor bes Civifredjts und bie 
Stadt Berlin zu ihrem Ehrenbürger. Ceit 
1871 6i8 gu feinem Tode (1890) hatte Sch. 
feinen ftändigen Wohnfit, in Ahen. 

‚Bon feinen Hochbebeutenden Scheiten, in weldhen 
er feine Gegen Gorfhungsergebnie niedergelegt hat, 
np fofgenbe Beroryußeben: La Chine e la Japoo, 





| aa, Der Seloponmes und Troja, Trojaniice 


Altertümer, ipterd, ios, Stadt und Sand der 
Trojaner, Dechomenod, Berict über meine Hub 
Grabungen, Txoja, Meife in ber Teoas, Tienns, 
Sclögl, Sriebrich, am 7. Dezember 
1821 zu Wien geboren, abfolvierte das 
Oymnaftum unter mandertei Eutbehrungen, 
da fein Water, ein braber, aber ganz unbe 
mittefter Hanbwerter, ihm nur wenig Bu- 
{Guß gewähren Tonnte und Sriebrid) früh, 
auf eigenen erbienft anwies. Co war 
aud) an ein weiteres Studium nidit zu 
denfen, fonbern Sch. mußte einen Beruf er- 
greifen, ber ihm fhnell Brot gab. Er 
wurde Kanpleibeamter. Rad breifigjähriger 
fubakterner Thätigfeit trat er in Penfion 
(1870), um fortan als „freier” Schrift 
fteller zu feben. Lange zuvor fchon Hatte 
er and) „auferdienftlich" mad) der Feder 
griffen und. zahfreiche Feuilletons in Zeit« 
fit veröffentlicht. Nadıdem er nebenbei 
faft dur, ein Biertefjahrhunbert ein fleifiger 
Mitarbeiter des „iigaro“ und fpäter der 
Beilage „Wiener Luft“ gerwefen, wenbete 
ex fid) fcjliehlich wieder feiner eigenen Do- 
mäne, der Gkigge, zu. Auf biefem Bebiee Hat 
5, föbne Gig u Begeidnen mb mit Medt; 
deum feine (peciifg mienerifgen Gfüggen hen in 
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eff Eime eirig ba, find vor Driinaität unb 
Birch eine Eaire gemürgt. Yeroruheben: Wiener 
St (1873, 4. Ma, 2676), Wiener Saft @ Male 
1876), Alte und neie Hikorien vom Wiener Bein: 
Heer (1875), Das. hurae Buch UBS2), Ms At 
und Beuten (1882), Miemeriches (1082, 2 uf 
1089), Gerinand Cauter (1682), Som Wiener 
Bolelfnter (188), Wien (luft. 1880), Son den 
Aneten Bädern“ ({sed) 





Scloffar, Unton, wide am 27. Juni | 


1849 in Troppau geboren, Tam {don in 
früßer Jugend nad; Siebenbiirgen und ab- 
fofvierte bas_evang. Oymnafüm in Sron- 
ftobt. 1867 Gegog er Die Univerfität 
Graz, um bie Rechte zu ftubieren. eich- 
geiig betrieb er hiftorilje und Pfitofophifge 
Studien. Er wurde 1871 zum Doltor pro 
moviert unb wirkte einige Jahre im Juftige 
bienft, worauf er eine Anftellung an ber 
Univerfitätsbibtiothet zu Orap fand und 
nad) und nad) vorrüdte, bis er 1885 zum 
Kuftos ernannt wurde, welche Stellung er 
heute noch befleibet. Im Jahre 1881 wurde 
Sch. vom Kaifer von Ofterreich durch) Vers 
Teigung der goldenen Medaille für Kunft 
und Viffenfejaft ausgezeichnet.  Literariid 
madtte fd ©. befonders dur) jeine uftur- und 
Üerarbiforiiden Gtubien über teirmart und auf 
dem Gebiete ber Kultur. und Siterturgeficte 
Dftereide überhaupt einen Samen. Gauptwerfe: 
Sheile und Trant vergangener Zeiten in Dentkhfand 
(1877), Ianeröfterreläiihee Giahtleben vor 100 Jate 
ven (1677), Cornelia (1678), Erihergog Jobann von 
Oftereih und fein Ginfuß auf dab Kultuleben der 
Steiermart. Driginatbriefe (1878), Oftereeiifche 
ulture und Literaturblber (1870), Gteiermart im 
Deutfden Liebe, Wnttologie (1880), Deutiche Toite- 
ieber aus Steiermant (1681), 9._@, Seit (1882), 
Kultur. und Cütenbider aus“ Stelrmart (1885), 
Ditorife und geograpifie Siteratur von Steere 
mat. Bibtiogranbie (1680), Storios Qufbigung, Bef- 
Wie (1887), Deufce Boltsfhaufpiele. In Steir- 
mart gefammelt unb mit Erf. u. Ynm.Serausgegeben, 
(&,2br. 1800), Sc. Mi fell Jahren änbiger Mit: 
arbeiter ber „Slätter für fterar, Unterhaltung“, ber 
„Algemeinen Seitung“, der „Seuen. freien Brefe” 
ind anberer Beroorragenber $lätter forie Der „Al. 
gemeinen beutfchen Biograpfie", veriebener wifen- 
Nefticer Beiiriten we. 

Schmarda, Sudwig Karl, geboren zu 
Dimißy am 23. Auguft 1819, flubierte zu 
Wien Natunviffenichaften und Medizin, 
trat 1843 als Oberarzt in die Armee und 
wurde Ajfiftent bei der Lehrlanzel ber Nas 
turgefejichte an ber Jofefö-lfabemie. Cr 
machte feine erften wiffenfchaftlichen Reifen 
an der Abria 1844 und 1848, um vorzugs+ 
weife niedere Seetiere zu ftubieren. Er ging 
1847 als.Lehrer ber Naturgefejichte an bie 
Sandesrealfgulenad;razund Hieltaud) Bor- 
Tefungen am Joanneum. Cr nahm an ber 
Bewegung 1848 lebhaften Anteil. 1850 
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ging er mit Gubvention der Wiener An- 
demie abermals an bie Adria und ver- 
weilte Tängere Zeit auf, der Infel Life. 
In bemfelben Jahre murbe er an bie Uni- 
verfität Örag Derufen, an ber er das Bool. 
Dufeum gelinbete. 1852 erfolgte feine Be- 
zufung am bie Univerfitit Wrag. 1858 kat 
& mit fenen Seeunde Brang Rütet von, Yribau 
ine Längere" Bee en. &ie Defucten Aanpie, 
Can, 0 ©, in Teiomalie und Bey einer. 
Bngeren ufenialt nahaı, um die Kauna Be$ Ir 
Ben Dans zu fublecen.  18D4 gingen fe maß 
dem Rap, von ine’ Br. nad Cutova Surfer. 
Sins, mac Wufalten und Seufedand, Ende 
Des Yabres mac Chi und übe be Kocher mad 
den Sanpas von Merday, bann längs be Bel 
Hille von Sibamerila nad) Yanarz, wo cr eite 
| Sutafung aus dem Steetbinf wegen [ine Ber 
| keligung "on den Ber Greifen jenb. Er alıg 
mad) Jamaia, wo er A mil ber Greilhung ber 
Fauna des Wntien-Stseeh bfäatig, 1890 aee 
© über Yonama zucid an bie Beilihe Sübe 
Stab au Yangeem Mufentelt in Sala, 1860 ging 
I: vot Guajegull mach Geier, über Ruite nad 
Eoumbten, Im Senne: mad Wearagıe, im Qesft 
mac den Werenigen tanen und Kanada. 166 
mac) Cuba, von mo & 1867 In Men inrf. Die 
Hoigenben Qadre Biete ex im Bell, ar unb 
auf den Kfigungen feined Farumbes Yeiba zu und 
Bearbeitet as Daeriat [ner Mel, 1009 mache 
& be der Blebrlehe Ionfituioneer Qufdnde vom 
Sriniterium Ccimesting al Peoefor be Bolale 
an bie Unierftät Men berufen. 1663--£D ma 
© im Maltenge Ded Sark-Bliniferums mieber 
Ant Seen par Gebung und Mgelang der Eier 
Here. 185? wich ee Trzfponberendes, 1870 
etc Mgtieb Der Aobemie der Bfenhaften. 
1668 unternahm er im Hufrage bes Wderbaumt: 
ißens eine Melfean bie Rüfen van Gran. 1883 
ira er in Benfon mi em Obaratir eines Yofrte. 
IBAL,10SO muB 1897 Beele cr Die Snber am 
mein Wbteinee, vorgugämefe Epanen, Tunib 
und gern. Seine Webelen erfeten Rd} vor 
taih Aber bie wicelfen Zier, enge Mer grobe 
Ösbiete des Ziermices, über Terpfnotgie, Deo: 
aopdiihe Werbretung der Tiere, Bebruhung der 
Ziee fr die Boilswickft, Yrtatur oer Zone 
ande, nigropologfde Fragen u.a. Die Bulteion 
role In Beonderen Arten, telb in milengaft 
en verioden Chef, 9 in den Prutffien 
der Mierer Mademie, dem Gcogr. Yahıbud) ıc 
Unter feinen Sbeutnben Sihungen erwähnen wir: 
Sohn der Ziere (1839), Berbrltung ber micbeb 
fen Ziene im absatiihen Dre Cinfh, deb 
Mies auf die Sufuozien (1640), Meine Beträge 
ur Slaturgeöcte ber Qfulorien (1510), as dem 
Eeetenleen der Tiere 1840), Die Yallorienfaune 
de obitien Merz (1847), Gratie Bilde im 
ahratfen Niere (EA), Aeie Dornen van Sur 
ferien, Senf. (1940), Dur Saure dr 
Abe (180), Grunbjige ber Soolgie (1389, la. 
ed. 1), Be papier Merian Di 
Ziese (1859), Sur Antargelhte Aanpiens (1000), 
Neue wiebetfe Ziere, Drodahtet auf der Male um 
| Bie Eie (I660-C1), Nele um die Orte EOl), 
Öterzeih® RriegBfofte (Anonym 1862), Die mart- 
| he enter ber epe: Afnlänee (Ch 5. 
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1167 Schmarda. 

1607, Die Mutur de ee In Bent (1009, 
Ba U gt, 2 Is eh 
ch. find benannt: Das Rap Schmarda auf Franz 

Iofefs Land, aus dem Pflangenreih Schmardaea 

Karen), aus dem Tierreich Schmarden (Diefing), 
chmardiaQuatrefagos,Schmardanella (Mac Intosb), 

‚Schmardiella (Gjerniavsty), 

Scmarda, Karl Johan, Ritter von, 
zu Olmüh geboren 13. Juli 1826, tus 
dierte an ber mährijh.ftänd. Mfademie in 
Dlmü, trat 1841 im die f. £. Artillerie, 
in der er 1848 zum Lieutenant, 1854 zum 
Hauptmann, 1864 zum Major und 1871 
zum DOberften befördert wurde. Cr avane 
cierte 1878 zum Generalmajor, 1892 zum 
Feldmarjhall-Lientenant, wurde 1983 Ne- 
gimentsinhaber und trat 1855, auf fein An- 
juchen, in den Rubeftand. Yon 185065 
war Sch. Profefjor der Mathematit an 
der Mititär-Aademie zu Wiener-Neuftadt. 


Derfelbe Hat die Felbzüge 1848 und 1806 | 


mitgemacht unb wurde nad) Beendigung 
des Ichteren in daS Irtillerie-Somitee be- 
zufen. Zei der Errichtung des techn. und ab» 
miniftrativen Dlilitär-Stomitees 1809 wurde 
ex zum Abteilungsvorfland unb 1872 zum 
Seit.-Chef in biefem Komitee ernannt. Won 
1880-84 war er Präfibent des Militär 

fobanı, 6i8 zum Schluß, feiner 
Attivität, Artillerie » Arjenal» Direktor in 
Bien, In Anerfennung der Leiftungen und 





des Hohen Gtrebens wurden bemfelben | 


verfichen: das Nitterfreug des rang Ior 
jef-Ordens (1860), das Militär-Berbienft: 
Trcuz mit. der Seeiegäbeforation (1860), das 
Nittertreuz des 1. öfter. Seopold-Drdens 
(1876) und der eijerme Sromen-Drden 








2. Mafie (1885). Mus feiner Üerariigen Tpt- | 


Lehebud) der ebenen Trie 





tigteit find an 
gonomet 55), Woliftäi Anleitung zum Geld- 
Seenlgungebient nad) den Örunbfägen der neueren 
Sriegfihrung (2 De, 1850-1857), Bud) ber 
praftijchen Mehtunft (1858, 4 Auflagen, bie Iehte 
1880 unter dem Titel: Kehrbuc) der pratiifcien Gco- 
ine), mer; Je el orflaten ber Gegen 
(BON), Über bie geometiihen Serbinbungen ber 
treffficheren Fernwirkung (1862) und bie Abjcnitte 
im Hamdöud) dert f. Mrlilerie, welche über Yorti- 
Kae und Batteriebau handeln (1870, 1874 und 

Schmeding, Otto Hermann Friebrid), 
wurde ben 8. Oktober 1824 zu Mtenhuns 
torf im Oldenburgifcien geboren. As Schü- 
Ter 308 er nad) Weiterätede, wo er feine 
Knabenjahre verlebte. Er wurde zum Wolfe: 
f&nlfefrer beftimmt und bereitete fidh zu 
biefem Berufe auf dem Lehrerfeminar in 
Dldenburg vor. Während feiner Schrerthätig: 
teit in Volfsfdjulen in und bei diefer Stadt 
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ergriff er bie Gelegenheit, fidh im Franzd- 
fürhen und Englifcien zu’ unterricpten und 
tam dadurch mit ben au) in weiteren Kreir 
fen Gefannten Dr. Beder (Sohn des Dffen- 
Bachers Sprachforfcjers), Dr. Lübben (Bers 
fafier des Nibelungen Wörterbuch) und 
ben Gymmnafiafbireftoren Breier (+ als Die 
veftor des Katherineums in Lübed) und 
Bartefmann ( 1868 in Kiel) in Berührung. 
Die Tepteren unteriiefen ifn in ben alten 
Spradjen, trafen namentfidh Anorbnungen, 
daß er Jahre fang dem Unterricht in den 
Mafiicjen Spracen im OGymnafiım beis 
wohnen fonnte. Co ausgerüftet ging er 
mehrfach anf fängere Zeit ins Anstand, 
| namenttich nad) Genf, Rarisund Sonden, um 

fich, für das Höhere Lehefac), befonber? deu 
| Unterricht inneueren Spradjenvorzubereiten. 
1852 beftand er da8 Examen für das höhere 
| 2eframt und arbeitete feitbem als Lehrer 

ber neuern Sprachen, zuerft an ber Höheren 
Bürgerfehufe in Oldenburg, dann feit 1807 
am Gymmafium und Neolgymnafiun in 
Duisburg 1865 Ternte er in den Hod)« 
alpen ben Procurour göndral von Genf, 
Zureetini, tennen, deffen Con Sc. nad) 
Italien Begleitet, 

Aus biefen Reifen gingen hervor: Drei Monate 
in Rom (1867), Der Aufentgalt der Neuphilologen 
im Auslande (1889). Namentlich hat Sch. fih am 
Kampfe_um die Schulreform_ beteiligt und ift feit 
1875 Ccrfürer de® Realfulmänner » Bereins, 
beffen SJoßredberichte cr veröflenticht. 1882 kamı 
bie 2. Xuflage feiner Schrift: Zur rage der fore 
maten Bildung heraub, 1855 fein Haupimert: Die 
Hofe Bibung {n ber Oegenmar, 1800: Die 
Bebenten de3 Winifter v. Goßler gegen bie Yufe 
Gebung des Oymnafialmonopols. Mußerdem dat 
Sch. eine Reihe pädagogiicer Abhandlungen teils 
als Schulprogramme, teils EEE Deröffent- 
lit. Dahin gehören: Die Vilbungsmomente in 
eieren Cbradien 1865 und 56). Weullhuie und 
Gymnafinm (1872, 73, 75), Dad menjcliche Ger 
meer, Leopold, geh 26. Ep 

, Seopolb, geboren am 26. Expe 
tember 1844 zu Brünn in Mähren, fiue 
bierte Naturwiffenfcaften an der technifchen 
Hochfeufe feiner Vaterftadt, wurde 1865 
Sehrer a. d. Realfeule in Znaim, 1870 
Vrofeffor a. d. Schrerbilbungsanftalt in 
Trantenau und fiebelte i. 9. 1872 in gleie 
er Eigenfehaft an die Lchrerbilbungsanftalt. 
feiner Waterftabt über. _Ceine teure Zhi- 
tigfeit bervegt fi} auf bem felbe der befgjceibenben 
Naturoifienfhaften, befonders auf dem der Pflangen- 
Tunbe, Ceine Kalurgeihiöil. Wide eines Säul- 
meifters, ganz befonderd aber feine Naturgefchichtt. 
Charafterbilder zeugen von idealer Muffallung der 
| Natur, Außerdem find noch zu nennen: Die Ube- 
| fig des ginen Neicies, Weileilder eine fröfticen 
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Gele. And auf eeiem Beblete I Befite 
Merle Seefinimehrhe Carl "in, die 





Schmid, Aoy8, wurbe geboren am22. Der 
zember 1825 zu Jaumberg bei Smmenftabt 
jen Mllgäu, widmete fi) ben Gym, 
mofialftubien zn Augsburg, ben philofo 
ichen nnd theofogifchen Stubien an der Un. 
verfität München, promovierte Dafefbft 1850 
al8 Dr. theol, verfah 1850-52 Die Kehrer« 
ftelle eines Oymnafialprofefjors zu Ziels 
brüden, 1852—66 die Lehrftelle der Bhir 
Tofopie am Fönigf. &yceum gu Dillingen a.D. 
und feit 1866 bie Seprftelle der Apolog 
u Dogmatit, au der Univerfät Münden 

(Cr veröfenticte folgende verbienflie 
ine Bo IRso Bir ne Ba 


Stunde (2 ®. 
Hari, Ennotelungsgdfäiähte ber Segellhen Yogı 
(188), Themififce und Geste Wenikheitstchre | 
(1559), Bifenotiche Nhtungen auf de Grire 
des Reıtollemus (1662), Wilenleh und Autor 
it (1600), Unerfucnungen über ben epten Oenib. 
hehsgrund dep Difebarungsglaubens 1579), Cr- 
Tenniisehre (2 8. 1800). 
ib, Hudolf, wurde anı 17. Januar 
1838 zu Mtenfteig im württemb. Sänvarze 
wald als Cohn des dort fegensreid) wir. 
Tenden Pfarrers geboren. Cr befudte die 
Soteinfgjule zu Marbad), barauf das enang.« 
tbeof. Seninar zu Blaubeuren und bezog 
1865. die Univerfität Tübingen unb_gmar | 
ebenfalls als Seminarift, als Genoffe des 
„Stifi8". In ben erften Jahren gab er 
fie) ganz phifofopifchen Stubien hin, als 
aber bie Tpeofogie, bie bach fein Leben er- 
füllen folte, ipe Recht verfangte, da famen 
die Ghmemjahre 1847, 48 und 49 und 
macsten der Tongentrierten Arbeit ein Ende. 
Sie riffen die alademifche Jugend mit fid) 
fort, and) Seh. fonnte fi) ihrem Andrange 
nicht entziehen. Mit ben andern zog er 
Gernsbad), dem Herd des babifchen Yuf- 
Hanbes, zu. Der nubigere Vater aber Holte 
fi, den jugendlichen „Schwärmer" Heim und 
verfchafte ihm eine” Beieibene Stelle als 
Seile in Dberfäisaben, 1851 wurde 
ch. Bilar bei Dekan Fiicher in Calw, 1852 
Kepetent am Seminar zu Maulbronn und 
1854 Erzieher des Sofnes des hottifden 
Herzogs von Aegpfl; in biefer Gtellung 
blieb er vier glücliche Jahre voll reicher 
Inregung. Gnbfich trieb es ihn bad), jei- 
nem inneren efen nach, ins beutfcie Bfarr- 
amt zurd. Im Yahre 1861 erfofgte dann 
die Defintive Anftellung. als Etadipfarrer 


Hinrtgfen, Das Ieeiige Deuigtend, 3. vn, Bft. 
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au Heilbronn, wo er. bald aud) mit einer 
Tochter des Dhermebiginafrat® v. Aöflin 
fi zu gefegneter Che verband. 1968 wurde 
©ö,. bie Stabtpfarzftele in Friebeichshafen 
am Bobenfer, 1878 das Defanat in Cchwäb, 
all, 1882 das Cpforat in Schöntfa, 1880 
die Generalfuperintenbang in Heilbronn über« 
fragen; 1800 wurde er an Stelle des + Kal 
Gerof  Döerhofprediger und Mitglied des 
Ronfiftoriums, lc 

ehe ei en Zyäigtet . 
and mi monehlentm Old>als Sorihener 
eift wandte er fi6, dem ihm zunädft Tiegenden 
Gelee der rolle au Slber' au Die Nahır 
teiienfiaft, bie In fo naße Berührung mit ber Gottes" 
BER Be ent Side 
a Sort den Det, ekhähite 
Heine eben Co erite I it Scmen, Daheim 
Immer neu auestehenber Al pm den Wer: 
Het Der Heigl un ben bet Nohemfenfat 
hereicht. Go fehrieb er feine treffliche Abhandlung 
Theologie und Naturmiffenihaft (1871), ferner: Die 
Darinen Theorien unp ee Selig sur 
fophie, Religion und Moral (1876, ins Engliihe 
überfett 1833), eine Eoirift, bie felbit dem Anderd- 
denfenben ald bedeutend eriheinen muß. Mußerbem 
Web Wit Ger: Der geoogiihe un ber Bötge 
Eaiyiagabenät Ak, De eiefemetige te 
ligiondunterriht im Seminar und Obergymnofium 
GiBSO): Daneben Mn und Srgenhonen" in Bee 
ac 

Grid, als ein Sof des (}) 
berühmten Zoologen Eduard Oskar Echm. 
wu Senn am 20. Juni 1898 geboren, be- 
huste Die Weuferfäute zu Shntpfore und 
bie Univerfitäten Oraz, Jena und Strafe 
Burg als Bhilologe (18711874). Nach: 
dem er 1874 zum Potter promoviert wor« 
den, habilitierte er fid, 1875 als Privat: 
docent in Müczburg, wurde 1877 auhere 
ordentt. Brofefor in Steafburg und 1880 
orbentf, Profeffor in Wien. Im Jahre 
1885 folgte er einem Rufe als Direktor bes 
Goethe-Arcjios nad) Weimar, feit. 1889 
wirft ex als ord. rofeffor. an der Berliner 
Univerfität. 

‚Bon feinen verbienftlichen Schriften heben wir 
hervor: Beimar von Pagenau und Heinrich von 
Bugge (1874), Richrhfon, Mouffean und Ooette 
(18%), Wagner (1579), Lenz und Klinger (1879), 
Seitlge uaRenine ber Rloptoien Sngeripet 
(1880), Zeffing (1883). 

+ Schmidt, Ferdinand, wurde am 2. Dt- 
tober 1816 in Sranffurt a. D. geboren und 
ermähtte fi, den Sehrerberuf zur Lebens: 
Bafın. Nacıbem er das Lehrerfeminar zu 
Neuzelle abfofoiert Hatte, fand er eine An- 
felung als Komnmmallehrer in Berl 
Earl und amoE m llden Ele Kr 

Kirgel un amae mit [lem Greg, Daher 
Bee aß einer unter belebten Yale ind Sur 
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genbfisefitefler genannt wird. ®Befonbers als Bio- 
graph hiterifcher Berfönticheiten Hat fi) Sch. Bere 
dienfte erworben. on ben felbftändig eridhienenen 
Berten bes Verfafiers heben wir befonders bervor: 
Fenuengeftten in der Sage, Jugendbisiciet (38 
Bände), Breubiihe Gefhichte in Wort und Bid, 
Belegttungen 2 San), Bortenäktungen un 
us de Berliner Vollteben, Welt 
eheie Hr Schule und Haus (4. Aufl.‘, Patrioe 
Üie Gsählangen (12 Wände, 2. ft 
chmidt, Gufio With. Karl, geboren 
ürz 1852 u Ufrichshalben bei Weimar, 
munmehr Direktor einer Seht: und Erzieh« 
ungsanftalt für Mäddjen und Kuaben in 
Dresben, fchrieb außer Heinecen Erzählungen (No- 
veilen, Sumoresten) für Beitungen ein Echaufpiel: 
Warbil ober Die Veiben einer Ron, einen Echwand 


2) 

















zit Ofen: Sonne Woman al Op | 


heim), ein Cußfpiel; Der König hats gejagt, ein 
umoritijes Cpos: Cin moderner Faltiff, jahl- 


zeihe Geigte (in Sanrer Bamiienbltt 2), er | 


Ichiedene Schulbücher (Baterlandstunden von Sadı- 
fen und Thüringen) eine vädagag. Preisarbeit; Die 
Drganifation ber zehntlaffigen Höh. Boltsfcule z. 
Derfelbe ift zugleich Serausgeber und Medateur der 
Statiftifchen Jahrbücher, a) der deutfhen höheren 
Wäbepenfchufe, b) der Beutfchen höh. Smabenfchule, 
©) der fächfilcen Boffs- und Bürgerfhufe, formie der 
du Denflben gehörigen pädapop, Mrgeigen. 
Scpmidt, Henriette, it am 16. März 
1850 zu Un geboren. Is dreijähriges 
Kind kam fie mit den Eltern auf ein Land» 
aut am Bobenfe. Cpäter Lebte fie mit ben 
Eltern in Friedrichshafen, wo Gedichte von 
ihr teils in dortigen, teils in Ulmer Sofat- 
blättern erfchienen. 1859 vermähfte fie fid) 
mit. dem Vuchhändler %. Lindemann in 
Ulm. Hier fehrieb fie für Rinder bald fleine Then- | 
dere, die Diele zur Aufführung braten. Dog 
erit nad} dem Tode ihres Mannes und ber Ve 
‚zotung der Töchter wibmete fie fih a Titerariicen 

















fh Tr Se Jagen, uno Grade hie an Die 
fentihteit. Das erte Bud: Der Großmutter Cr- 
‚ählungen, Awölf Ocjdüähten für Rinde, erfhien LUG 





und erlebte Im folgenben Jahre. bie 2, 
In Badficeens Raffeträngdien (2. Yu 
Aus. der Rindergeit, fünf Eryählung 


uflage, 1886; 
1887), 








jan: en, für 
Kinder, 1688: Drei Nabre nad Beitiägm 
Saffeehrängden, 1 . Auch, in ver- 
1olhemen Sagerohänen An ihtungen eigenen 


ale biefe Viebeiten find von der jugendlichen See 
ioelt mit großem Intereffe aufgenommen; fie ver- 
binden mit lehrreidiem auch unterhaltenben Stoff. 


Schmidt, Johannes Friedr. Heinr., geb. 
am 29. Juli 1843 in Prenzlau als Copn 
des Gymnafialoberlchrer Chmund ©., nad) 
ber Eltern frühen Tobe feit 1852 im Haufe 
feines Oheims, 8. U 






feit 1861 in Vonu, Jena, Berlin, Habili- 
fierte fid) 1808 in Bonn für inbogermanifche | 
Spradwifienfchaft, ward 1873 zum außer: 
ed. Vrofeffor Diefes Fadjes in Bonn, im 








Schmidt (Öym- | 
nafiafprofeffor) zu Stettin erzogen, ftubierte | 
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| Herbft besfelben Jahres zum ord. Profeffor 
in Öraz ermannt, 1376 an bie Berliner 
Univerfität berufen, 1884 zum Mitgliebe 
der tgl. preuf. Aabemie ber Wiffenfcaften 
ermäbl,,, . 
ti Gefäße des indogermant- 
(ac Can (AH, 1610) Bi Benmerefäeer 
fe Der. inbogermaniidien Sprachen (1872), 
Die Sıuralbildungen der Neubra in ben, indoger- 
manifchen Eprachen (1889), Die Urheimat der Jnbo- 
germanen und Das europäife Bahfpftem (muS den 

&bhenbtungen ber fl gef. ilabemie »..1800); 
\ auberdem jahfreihe Hbhanblungen in der Yitihrift 

für vergleichende Epradhforfeung, deren. Sedattion 
x feit 1575 angehört 

Schmidt, Ceopold Valentin, geboren am 
29. Mai 1924 zu Berlin, ftudierte 1842 
bis 1843 unter ©. Hermann und M. Haupt 
in Leipzig und 1843—46 unter Belder 
und Ritfht in Bonn, wo ihn aufer den 
philologifchen Vorträgen feiner beiden ger 
\ nannten Speziallehrer bie Hiftorifh.politi- 
fen Dahfmanns mächtig anzogen, und fehte, 
nachdem er hier die philofophiiche Doftor- 
) würde erworben hatte, feine Studien nod) 
bis 1847 unter Gerhard und Immanuel 
Veller in Berlin fort. Sodann habilitierte 
ex fid) als Privatdocent bei der Philof. Far 
futtät_der Bonner Univerfität und verblieb 
sehn Jahre lang in Diefer Stellung, jebod) 
nicht ohne feine afabemifche Thätigleit zwei 
\ mal duch längere wiffenfcaftliche Reifen 

nach; Rom, in elem Drte er fich im An« 
| fHtuh an Emil Braun, Wilhelm Henzen 
\ und Heineid, Brunn insbefondere ardjäolor 
| güfgien Studien wibmete, und bem übrigen 
alien zu unterbrechen; 1857 wurde er 
\ zum aufierorb. Brofefjor der Haffifchen Bhi« 

Tofogie in Yonn ernannt, 1863 als ord. 
Beofefor berfeiben Wiffenfaft nach Mar. 
burg berufen und ift feitdern an Leterer 
Univerfität wirkfam. 

Hauptihriften: Bindars Lebenunb Dictung(1862), 
Die Cibil der alten Oriedhen (1882), Das atade- 
mie Shubtum be nftigen Öymmafialehren (1882). 
Yuberbem find al6 Grüchteeiner Beihäftigumgmit dem 
| Ipanifien Drama Die don ihm veranftaete Yeraud- 
| gabe des nachgelaffenen Werteg Friede, Wilh, Bat. 

‚idts über Calberon (die Schaupiele Galderons, 
Vergeftelt und erläutert, 1857), und. feine Schrift 
„über bie vier bebeutenbflen Dramatifer der Spanier" 
(1858) zu ermätnen. 

Scneidt, Marimilian, it zu Ejhltam 
im Bayrifgjen Walde am 2. Gebruar 1832 
als ber Sohn eines Höheren Zollbeamten 
geboren. Seine erfte Erziehung war eine 
fehr forgfältige, befonbers von der reicge- 
bildeten und gemütvollen Mutter geleitete, 
bie früh ben poetijdjen Ginn des Knaben 






























1173 Sämibt-Cabanis. 


Shmidt-Eabanie. 1174 


gu werfen toußte unb e8 gern litt, ba ber | entftammte ber Lurd; Willibald Aieris’ 


junge Parnafbote feine Eeele in Gedichten 
jeglicher Art ausgoB. Bad ging ber junge 
Dufenfoßn dann zum Drama über, und feine 
Stücke wurden mit großem Erfolg von ihm 
feift und feinen Rameraben aufgehährt. ©r 
befuchte die Cchulen in Metten, Baffau und 

of und beabfichtigte, fih dem Ingenieur» 
fadje zu wibmen. Diefen Blan gab er jer 
doch nach zweijährigem Wejuc, des Poly- 
technikums in München auf und wurde 
Soldat. Gr trat 1850 als Freinilliger in 
die Urmee, wurbe 1853 zum Offizier ber 
fördert unb avancierte iS yum Hauptmann, 
ala welcher er, wegen feiner infolge ber 
Feldzugsftrapggen gefejwächten Gefunbpeit, 
1873 feinen Mole erbat und erhielt. Grit 
1884 führt er ben ihm von feinem Könige 
verliehenen Hofratötitel, in München wohn- 
Haft. Bas eint der Stabe ben Yufen verfprodien, 
das fat der Mann gehalten, Epegiel ber baheilde 
Wal und dat bapeife Yodıland find ea, Die er 
Pouif zu dererelien mußte, wie Iaum ein ane 
Bern Ri, und fe Die cr geäfem In Worb unh 
Beh, in Eid und Oft viele Zaujende von Gergen 
warb. Seite um Seite jhlug, er in Der Gele feiner 
Sandsteute auf und Bannte Dee feliamen,eifnfefen 
und gelfrenen !enfcen vor uS Hin in pifther 
Ztarhit, wie fe uns in jeber feiner Göpfungen 
enigegenieeten, on biefen heben wir hervor: Das 
Sedulein von Sictenegg (1965), Der Itenifhe Dauer 
(1868), Die Gpriffinifingerin (1868), Beigitia 
(1867), Ofnsmachetleut (1869), Unter dem toten 
Kreug (1870), Das zehnte Gebot (1879). Der Ehufe 
geift von Überammergan (1850), Johannisnacht 
(1880), Der Seonpardsrit (1BS1), Die Feibherrnfatle 
1881), Der vergangene Rubitor (1881), "5 me 
fummert (1851), Die Micenbader (1851). Rnappen« 
iest (1882), Der Ororgithaler (1833), Der Yerr- 
geitsmantel_ (1882), Die Schmanjungfea (1882), 
Der golbne Sambtag (1883), Der Bılnde von Kuntere 
eg (1888), Der Bäreneitter (1883), Die wilde Braut 
(1BSA), Der Scerscgeier (1854), Der Lrantee 
firumet (1884, Der Bugpeit (188), Im Weitertein 
(1885), Die tranjtehterin (1856), Die Nmelenhere 
(1886), Der Muflan von Zegernier (1850), Yte 
baprit (1980), Der weiße Sonntag (1580), "8 Sierl 
vom Ammerfee (1887), Der Bubeneläter von Mltten« 
a (I, Mana Sa 1. Athetelat (ei. 

e (1888), uboig 1. Waldatlafahet (Bettp. 
1), Die Yahınace I Brichenlan (ISSN Dir 
eindpient 1858), Der Mauthnertart (1889), Im 

ergen deö Maldeb (1890); Die Wähnenftäde: 

ertobung, im Mereft (Cuff.), Der Kodetenfreit 
Siugfp), Iohannienact (Schaufp.), Der Knopf im 
Sadtud) (Sußlp), Ralc) geret (ff), Die Ceorpie 
Ihaler, Der oder von Boariihgeb, Die Mielen- 
badıer, Der Bauerntönig (ebeebape. Ballaft), e- 
fammeite Werte (1834). 

Scmidt-Cabanis, Otto Richard, ger 
boren am 22. Juni 1838 zu Berlin al 
Sohn des Lönigt. Kanzleicates am ZFinanz« 
minifterum, Karl Schmidt. eine Mutter 














gleichnamigen Roman befannt geworbenen 
Emigrantenfamilie Cabaniß, weidyen Namen 
©.-C., der „inbivibuelleren Färbung” Halber, 
dem feinen Hinzufügte. Nach dem Vefud) 
ber Eönigfichen Realjchufe feiner Waterftabt, 
foiwie bes Cymnafiums zu Deffau md bes 
Berliner Friedrich Wilhelms-Öymnaftums, 
erlernte er ben Buchhandel, Hörte dann 
literarhiftorifche Vorlefungen und ging 1860 
— nady einjährigem vorbereitenben Untere 
richt bei Guftav Berndal — zur Bühne 
über, an der er (gu Köln, Roftoc ıc.) als 
Charafterdarfteller wirkte. Fünf Yahre 
fpäter traf ihn eine Lähmung deö tedjten 
Armes, und er begann zu biefer Zeit auf 
dem ranfenlager, oft von furditbaren 
Schmerzen gepeinigt, feine feriftftellerifcje 
Thätigkeit auf Humoriftifchem Gebiet — 
zunächft fir die „Sliegenden Blätter“ und 
die „Berliner Montagszeitung“. Genefen, 
fette er 1806 ans Roftoder Stadttheater 
äurüd, gehörte bann furze Zeit der Meir 
ninger Hofoüne an, und entjagte, als fidh 
1567 ein heftiger Rüdfall feines Leidens 
einftellte, der Schaufpielerlaufbahn enbgiltig. 
Bis 1969 in der Nebaktion der Damen» 
zeitung „Bittoria” in Berlin thätig, gefellte 
er fi num als Mitarbeiter der „Berliner 
Montagszeitung“ bei, wurde 171 beren 
verantwortlicher Redakteur und führte das 
Vlatt nad) bem Tode Öfafbrenners felbft« 
ftänbig weiter. Nachdem feine liberale po- 
Titiiche Überzeugung, ihn bereits mehrfad) in 
Wrefprogeffe verwidelt, bie jedoch alle mit 
ber Sreifpredjung de8 Angeflagten endeten, 
wurde SC. 1884 auf Orumd einer fatie 
türchen Tpeaterfritif zu fieben Tagen Haft 
verurteilt. Bald nad) feiner Haftenttaffung 
wurde ©cj.C. von einem Herz und Ner- 
venleiden befallen, das erft feit 1887 Lang 
fa zu weichen begann. _ Schmidt. Eabanis 
deiönel fi nit allein Durch bie Geinheit und Biebend 
würbigfet feines Zipes, ber fe ht und (hfagenb, 
aus, jondern er tagt Durch eine jeltene Formball- 
enbtung feiner Schöpfungen über die Mehrzahl un« 
Terer Poeten Ginans; fett feine rein botiiien Oc« 
die, bei anderen oft nur zu fälehte Eintapd- 
fliegen, entbeheen Teil niemals der diem Mutor 
eioenen Öraie, Die bei Ieiiien Mceiten mit zarte 
Sefühtsinnigteit ih paact. Haupfwerte: Verfimmte 
Necoode, zum Beften einer tein-Dichter-Bewaßran- 
fait gefeufst (Aum.-fatir. Geb. 1868), Mur aus liche 
(ofie 1870), Depbchepp ober Die Seitrfinger von 
Nürnberg (Kor. 1872), Seren ift menictid (Lufio. 
1873), Mlerlei Qumore (Rov.,2. Aufl. 1878, 3. Aufl. 
Pe 
lädeln (Gumor. Rop., 2. Yull. 1877), Der große 
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Strumeipetee ür Rinber no 17.77 Jahren (uf, 
von Crentraut, 1878), Ein fuftig Zotentänlein 
(Vitberei. vor D. Goppirters, Tert von R. Ed.C. 
1879), Was die Gottöroffel vfi!, (humor.atir. 
Beitged,, 3. Aufl. 1880), Ybolf Olahbrenner (Biogr. | 
1890), Bedjfeinde Sichter (Geb. 1SS1), Allerlei mete 
langen (inderb, iufte. Don Lottar Mepgendorfer 
1892, 2. Aufl. 1883), Pottiatalender (1882), Die 
Zungfernrebe (tragi-fom, Weicrsmahlgeih., uf. 
don 9. Scherenberg 1889, 5. Hull. 1834), find und 
Hund (Sinderb,, iufte, von Yofmaler C. Yrmold 
1889), Boote Ergüfe (fie von Ouftap Miet, 
1872, 2. Kufl. 1984), Spahen-Liche und Seben il” 
1884), Ro Umberto (Onmne auf König Humbert 
von Stalien, ins Staienifche überfept von Seopotbo 

















Bicio (1834), Aufder Bacilen- Schau (1885), Brumm- | 


Ritnmen der Zeit (1666), Eibwefafritaniige il 
briefe des Lohgerbermeifters Auguft Sufice (illuftr. 
von . Oberlänber, 1887), BefimtAbeeitäten fängt“ 
beutfeher Lprit (1857), Beiedriche Maiferwort (Bed. 
1888), Bon einem, ber außzog, nerdß zu werden, 
ein neuzelid-neutepaißihes Märchen (1ES8) Nr: 
böfe Qumoresfen ((luftr. von 28. Cprenger, IH49), 
Die Frau von Mehreren, pfuchiatrifch-atavifttiches 
Urfchaufpiel (Barodie auf Sofens rau vom Meere, 
1000), Mus Mmons Merktait, Cin Viberbuc) ir 
Liebende von Paul Hendel, Dichtungen von R. Ch.C. 
(1889), Der uftige Berliner Vädeler (ilhufte. vom 
@. Sprenger, 1590). Außerdem zahlreiche Beiträge 
in fern eften Beifiten; au) it C6.:6. (et 
1884) Wltebatteug dcs Wipbiatteb „U 
Schmidt-Wimpler, Hermann, geboren 
30, Degember 1838 zu Berlin, fundierte 
fchchieurgifchen Gries 
rich Wilhelms + Suftitut zu Berlin und 
war dann bis 1871 Militärarzt. Ws 
oler war cr 1864 Mfftent bei Befeffor 
Abredit v. Gräfe, machte dann die Geld: 
züge 1864 umb 1866 mit und faı 1866 
von Brandenburg, wohin er verfept war, 
wiederum als Ober, fpäter Stabsarzt au 
das Griebric) Wilpelms-Juftitut und 1808 
in_das Charite-Sranfenhaus, wo er als 
Affiftent am der Stinit Albrecht v. Gräfes 
5is zu deffen Tode wirfte. IS7L ging er 
als auferorbentficher Brofeffor nad) Mar- 

















burg umb richtete dort die Univerfitätse | 





augenttinit ein; 1873 wurde er ordentlicher 
rofefjor. 1890 folgte er einem Rufe nady 

Öttingen. 

Außer einem Lehrbude der Augenheillunde und 
Boöthatmoflepie (1880, dab. in Turger Seit cine 
eihe von Muflagen erlebte und auß in mehtere 

Spraden überfegt murde, hat Cd. yaleeihe Ab: 
Handlungen in hgeitfhiften. veröffentlicht. Bon 
eiiändigen erten Heben wir eine beit über 
Oantom (1875) uud skurgihtigtet und ihre er 
fämpfung 180) Hervor. Much, Tegt eine Weihe 
von populär-wiflenfchaftlichen Darftelungen von ihm 
vor; fo über Blindfein (1882), Schule und Auge 
(1657), Der Mubdrud in Wuge und DIE (1874), 
Unioerftät und Specaitentum (1881), 

Schmidt-Weißenfels, Eduard (Gruft | 
Hellmuth), geboren am 1. Sept. 183 in 





Schmieden. 1176 
Berlin, befucte das SFeiebrich Milhelms- 
Gymmafitum und war fm Begriff, bie Uni- 
verfität zu Beziehen, als bie Revolutions« 
ftürme von 1848 feine line gerftörten, 
und ihn, troß feiner Jugend und Unreife, 
derart begeifterten, dab er die, eigene Zu« 
Tunft vergaß und fid) mitten in ben Trur 
def der Zeit hineinwarf. _CErft 1851, nad« 
\ dem er ben fchesroig-polfteinifcpen Feldzug 

mitgemacht Hatte, chrte er an fein Pult 
zur. Cr wandte fid) an eruften Stus 
dien zu, das Berjäumte nachholend, ging 
nad) Paris, fpäter nad) Sondon, in beiben 
| Etäbten als Journalift wirtend, bis er 1852 
| in Heidelberg feine philofophifen Stubien 
| wieder aufnahm, nach deren Beendigung er 

zum Doftor promovierte. Er führte nun 
Burd, viele Jahre ein ziemlich ruhefojes 
| Banderfeben, bald Ichetfätig, bald als Jour- 

natift und Schriftteler arbeitenb. Seit 1872 
weilter in Stuttgart, oo er zuerft as „Gtutt- 
garter Mufeum“, fpäter (bis 1876) bie 
„lufte. Bollsgeitung“ rebigierte. fee 
jebod) als freier Sehifiteller nur feinen 
Titerarifcgen 9 

Mae mefresen erben 
befonders franzöfiide Literatur 
ten, ift Sch. hauptfächlid auf dem Gebiete des IRo- 
mans äußerft fruchtbar geweien, hervorragend bush 
ben funfivollen Aufbau jeiner Schöpfungen. 
werte: Bari In Gipsen aus dor Wallsieben (1859), 
Brantreihd moderne Literaturfeite der Reftauration 
(1856), Über Heinrich; Heine (1857), Rahel und ihre 
Yet (1852), Gharaiere er beufihen Steratur (1809), 
Geichichte der frangöfifchen Revolutionsliteratur (1859), 
Härft Meiternidh (1800), Breuhiiche Landtagemänner 
' 1862), Stiggen und Charafter-Rovellen (1862), 

Grant un Be Prunolen (1868), Beumalre (160). 
| Magen Bed Rehens (1070), Die Götne Barmenlans 
| (120), Der Mufftand in Wlgier (1972), Um bie Ehre 

(1672), best, (1879), Bein, Erdmann (1STD, 
Sturmieben (1878), König Null (1878), yöfiiche 
Borträts (1H81), Deutjche Handwerfersbibliothet (1878 
bis 1884) Charafterbild aus Spanien (1885), Engel 
umb Teufel (1885), Der Kampf einer Iran (1856), 
\ Das 19. Sabebundert (1800). 

Schmieben, Clife (€. Junder), wurde 
am 6, November 1841 zu Berlin geboren 
und verlebte den größten Teil ihrer Stind- 
heit auf dem in ber Ufermart gelegenen 
Nittergute ihred Vaters, Dr. Kobert. Den 

Aofchluß iprer Erziehung erhielt fie in Ber- 
| tin. Wereits im Alter van neunzehn Sahren 
| verfeiratete fie fi) mit dem damaligen 

Gerichtsaffefior Schmieden, der gegenmär« 
A als Kammergeridjtsrat in Berlin ange: 
| fell 

‚Seit ihrer frühen Jugend dom dem Drange be 
| fe Ämmetih Giebieo in Wien eudgu 
\ beräfentlihte (fon bie junge Beau einige 
































1 Sämit. 
aber exft im 1877 erfe F: Roman 
Sehencikie, Se ame Damen Citercher Sal. 
kam 1883, ihe Deitter erner Cige 1887 heraus. 
Papaifgen wurden wel einbändige Ergählungen, 
‚Höhere Harmonie (1834), Ihr Roman (1888), der 
Öffentlich. Cine Rovellenfommlung unter bem Titel 
‚Jim Heniäh, war jdn 1879 erfhienen. „1688 folgte 
Der Werlebungstag, 1890: der Roman Im Schatten 
des Todes. Die meiften biefer Werke verdienen und 
fanden einen danfbaren Zeferkreis. Unftreitig gehört 
Bi Bean puren orgöten Saite 
‚rinnen, vermöge ihres feinen piücologüichen Berftänd- 
Ale ee bil Ir frchaden Oäwehen Ir 
auscagenb, 

tt, Karl Megander, wurbe geb. 
am 11. März 1846 zu Schwargenfel3 in Stur« 
Heffen, wo fein Water, der 1889 in Kafiel 
verftorbene Loftbireltor Schmitt, bamala 
Turfürftticher Woftvorfteher war, fiebefte 1848, 
infofge Verfehung de8 Vater zur Thum 
und Zagiafejen Generatpoftbireftion, mit ben 
Eitern nach Franffurt a. DM. über und trat 
1863 nad) beftandener Xufnaßmeprilfung a1 
Poftpraftifant in den Torisjchen Boftbienft- 
1806 erfofgte feine Vefhäftigung bei ber 
unter preußifcje Abminiftration geftelten 
Generatpoftbireltion zu Franffurt und vom 
Srübjahe 1870 ab beim Generofpoftamt in 
Berlin. Am Felbzuge von 1870/71 nahm 
©: als Neferenfgle im Corps bes Gene: 
rald von Werder teil. 1876, nad) Able- 
gung des Höheren Boftvermaltungserameng, 
wurde er zum. Taiferlichen Boftinfpetior in 
Bromberg ernannt, um ein Jahr darauf 
wieberum im Centrafburean bes General- 
poftmeifters Verwendung zu finden. Geit 
fang 1886 ift Sc). als Wedhnungsrat 
und Bureauvorfieher im Reichspoftamt zu 
Berti tätig, 

Pitearilj madıte fh ©. bejonders durd) feine 
vofaliihen Gumoredten bel, beten Lerniger und 
Aefunder Zip iheem Xutoe offeiige Inerfennung 
eintrugen. Sauptmerfe: GE are ‚oder der 
Bngeätefene, wie er fein fo (& Aufl uf. 1884), 
Ciner von der Bol, Cine Sohlebenägeigiäte iu 
Taigen Dee 3. Mu. 16), Bolieertug, 
Aufl. 1886), Beimagen zum Boftliederbucdh (1BB8); 
gehe If en See in Genre nor 

Ioten verbreitete „Rofalikhe Weifnactöeifel 
an Die Grauer” gu erwähnen und von. ähnfien 
Heineren Weröfentlihungen: SRandverepifie, Neue 

iRel Dom ritigen Wbreferen x. (pofalihe Oor« 
fehnften in wipigen Rei), 
Tog. Iof. Herm., wurde ge- 
Soren ben 12. Juni 1847 zu Beil bei Wirz« 
burg ats ber Sof eines Üifenhänblers, be 
Tuchte das Gymnafinm zu Würzburg von 
1857-65 umb Hierauf die Univerfität Da- 
feisft 6iß 1870, 1869 umtergog er fid) ber 
philotogifgjen Staatsprüfung in Münden 
umb wurbe 1870 zum Afiftenten an der 
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oberften Mafje de Gpmnafiums in Ym- 
berg ernannt. Mit Ausbruch des deutfche 
frangöfiicien Krieges trat er als Einjährig- 
Freiwilliger in Die Armee ein und machte 
die Belagerung von Paris mit; nad) dem 
Felbzuge wurde er zum Sanbwehroffizier 
befördert. 1871 wurde berfetbe zum Aifie 
ftenten und Turnfehrer des Öymnafiums in 
Speier ernannt, 1872 zum ordentl. Lehrer 
ber Sateinfehufe in Ebenfoben und 1877 zum 
Rettor Diefer Anftalt. 1870 beftand er Die 
Hiftorifche Specialprüfung in München und 
1878 wurde er von der Univerfität Heidel- 
berg zum Doftor der. Philofophie Yromo- 





Seifhriften"und 1887 eine Gefdihte der Giabt 

entoben in der Wials, 1890 eine Biographie be 
Hlälifen Gcihichtsihreibers Iobann Beorg Sche 
mann, Yuberbem wibmele er fi) mit Borliebe dent 
Studium deS Iateinhen und geichllhen Sprice 
worteß und hat 1886 ein lafeinties Spricmörter- 
Buch veröffentlicht. 


mitg, Marimitian, geb. am 18. April 
ned Bedtnhaufen Yuhierte in Op 
fingen und Bonn hanptjätid Philofophie, 
beutfche Siteratur und Gefchichte, wirkte, zur 
felben Beitafß einer ber eifrigften Mitarbeiter 
am Piererfchen Univerfal-Leziton, feit 1879 
unäcft als Seprer am fönigt. Gpmnaftum 
gu Duisburg, alsdaun al8 Dberlehrer an ber 
Reatfejule zu Krefeld. Cr ift Mitglich ver- 
feiebener Biftorifcher Gejelfchaften und 
wurde mehrfach durch Drbensverfeifungen 
ausgezeichnet. Seine Schriften, befonders bie 
Titeranbiiorifden, find von er Stctit mit ungeeiften 
Beifall aufpenomimen wachen; er gab, auher jahl- 
Fe, ie I isgnurmen Tee al 
Nie ab ahtolenhkden A In Eile 
jrnuß: Gelichte ber Leheingifen Malggrafen 
Hi af Sancab don Stufen 18T) Du ehe 
Suvefiturfteit (LEBE), Yohengoflernbilber (2. Mut 
1888), Garmen Gyloa und ifre Wert (1886), Fürft 
Karl Ynton von Yohengollern und die Bebeutung 
feiner Yamitte für Die Öetgelöihte (@. Mfl 1800% 
Bene 
Gotha (2 Mu aller Milgelm 1. 
BE 
Schmoller, Ouftav, wurbe am 24. Juni 
1888 zu Heilbronn geboren und widmete 
fi) dem Studium der Staatswiffenfhaften, 
Bhitofophie und Gefcjichte an der Univer- 
fität Tübingen, wurde 1864 aufßerorb. Pro- 
fer in Halle, 1865 ordentlicher Sro« 
fellor dafelbft. Im gleicer Eigenfchaft 
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wurde er 1872 nad) Straßburg und 1882 
nad) Berlin berufen. Sc). gehört zu den 
Hervorragenbften Nationatölononien ber Oes 
genwart und Hat fi Gejonbers um bie 
Gründung des Vereins für Sociatpotitit 
verdient gemacht. Ceit 1878 giebt er die 
„Staats» unb fociatwiffenfehaftlichen For« 
fehungen“, feit 1881 das „Jahrbud) für 
Sefepgebung, Verwaltung und Vollswirt- 
ijaft im Deutjejen Reich“ heraus. 
cn fell. efhienenen Schriften fin, he- 

Sur Gefhichte ber beutiien Mein 
, Cinige Orundftagen ded MehtB und der 
Woltswirtiäeit (2. Mage), Strofburg zur Leit 
der Qunflämpfe, Gteafburgs Blite, Die Straße 
burger Zuder- und Webergunft, Bat Literaturge: 
feichte der Gtaats. uud Cocietwifenfänften, Sur 
Social. und Gewerbepoltit der Gegenwart, 

Scnedermann, corg, geb. am3. Juli 
1852 zu Chemnig, Sohn des verftorbenen 
Profefiors_der Chemie und. Gewerbefchule 
direftors. Dafelbft und an der Kreuzichule 
zu Dresden (unter Hultfch und Wohlrab) 
empfing er feine allgemeine, in Leipzig und 
Erlangen (1872—75) feine teofogüjche Ior+ 
bilbung. Nach, weiterer Lehrzeit, die er 
zum Zeit al8 Erzieher in ber Schweiz und 
Weitfalen, zu einem andern Teile an bem 
Kandidaten-Seminar in Leipzig verbrachte, 
wibmete er fi, al8 theofogifcher Univerfie 
tätslefrer ber ftubierenden Jugend, von 
1880 an in Leipzig, 1883—89 in Bafel, 
dann wieder in Leipzig, jeit 1890 als a. o. 
Vrofeffor dafelbft. Sein Hugenmert it darauf 
gericht, Daß vet erftanbene Erbe der Bäler in 
Siaubensjachen für bie Gegenwart in eine, old 
Form gu giehen, dab unfere Setgenoffen ci 
nafen jept Oa8 Oelde haben, wie Die Alten zu ihrer 
ji. Seine wiffeiaflichen Bernühungen erfreden 
Ih demgemäß, auf ein gmeifaches, obmopt Lepttih 
einheitliches Beobactungsjelb: einmal auf das in 
der Heiligen Gehrlt des Reuen Tetaments fh hunde 
gebenbe Benuftfen der erten Carftenhel, gemeffen 
an dem jüjchen und römilegeieten Hintergrund 
jerer Tage, und foann auf das von ihm biiorich® 
pathofogula behandelte moderne eifliche Bewußt- 
Hein, gemeffen an ben Serhättniffen ber Gegenwart, 
MUS Lehrer mafigebend waren igm für jenes Gebiet 
Franz Deligfh, {tr dieles Oberhofprediger Meier 
in Diesden, Kopmis und Sutharbt in Leipzig, für 
die Qulammengichung beider Linien Grant in Cr- 
fangen. Ri Del gab er heran das hinter: 
faiere gmndfegende Weit von erbinand Weber: 
Sxitem ber alfünagogalen palufinenficjen Theologie 
(1850, fet 1858 aud) unter dem Ziel; Die Schten 
des Talmuud), Sonfige Yauptihriten: Das Juden 
tum in den Gongelien (1854), Der jübihe Dintere 
rund im Reuen Zeftamente (Untrttsvostelung 1890), 
Wustegung der Rorinigebtie und der Oefangen“ 
fhisbeiele Bau, in Stead-gitlers Sommentarert 
(1897 - 88), Won dem Beftande unferer Gemeinfcaft 
init Gott Durch Jefum Cheiftum (usggeabte Glau- 
bensiehre 1888), Das moderne Cprientum, fein 








vorzubebe 
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Mh uns fein net (1989, 2 Mut, 1890) amt 
und tft 1801). Umfaffeibere Arbeiten find im 
Vorbereitung. Sein Bruder: 
Sdnedermann, Stanz, gebor 
6. Januar 1851, vormals erfter Reli 
tehrer an ben neugegründeten Tönigt. Gymz 
fen zu Chemnig und Seal, fit 1884 
Pfarrer in Leupfch bei Ceipzig, Hat fid) 
gleichfalls als theologifcer Schriftfteller 
befannt gemacht, befonberd auf gymnafiat- 
pädagogifchem Gebiete und demjenigen der 
beutfchen Literatur (vor allem betr. Schiller) 
in ihrer Begiehung zum Chriftentum. 
‚Hauptwerte: Über bie Yauptperioden in Säilers 
er 
Säulen (1891) : 
ieegans, Karl Kugufi, geboren, zu 
Straßburg (Elfah), den 8. März 1835, 
genoß ben Unterridit im proteftantifcen 
Öymnafinm, bezog bann bie Univerfität 
(Acad6mie) in Straßburg, und zwar in der 
Üterarifcjen Fatultät (Facult6 des Lettres), 
5is zur Abfoloierung mit bem Diplom als 
Licenei6-ds-Lottres, Im Jahre 1857 wurde 
Sch. als Schretär in bie Donauommiffion 
in Golah (Rumänien) berufen, ging 1858 
über ben Orient und Staien zurid nad) 
Paris, wirkte dort als Lehrer ber alten 
Spradien in ber Privatanftalt von Dr. 
KXornemanmn und mar zuglei) iterarfcihätig als 
Witarbeiterbes, Courriec cancaiß"(Mov.),de3„Nord“, 
dann be3 „Zeiipd". 1862 Tefrte cr nad Ei 
Burg Aurüd alß Sebattcur bes „Couzeier du Daß 
Rn? (Später Efäfler Journal); war zugleich von 
1800 6i8 1870 beutfherSorreponbent be „Zemps", 
auchfeuiteonifticher Mitarbeiter deö „Kemp3" (Misa- 
ventures du moilleur des princes, poiifäe Satire 
gegen Dub Tamöfiie Rare ter 
agerung von Girahburg wurde Cd. zum Mit- 
glieb de3 Gemeinderats, Dann gum Leigeorbneten 
Be8 Birgermeiterb ermäßit; ging na’er ©elagerung 
na) Bern, gründete dort Die Jeitung „Helvetia“ und 
wurde bei den Wahlen zur Nationalverfammlung 
im Depariement des Nieberzheines zum Wibgeozd 
Acten ermählt. Sad) Mbtrelung von Cljohrkh- 
Tingen demifioniert, übernahm er bie Leitung eines 
peräio®Tibeaen Bat In Open Oenrnal do 
‚yon), warb von der tieren Healtion and 
Bier Stelung und aus Seantseih verdrängt, tehete 
1872 in bas Ciljeh zurid. und übernafm Die 
deltion feines, flberen Etrabburger Blattes „C- 
ffer Joumat“. 1876 murbe er alS Übgeorbneter zum 
Weichötag gewählt; 1876— 79 mar eritacbeiter von 
verf@iedenen etungen: Aigemeine Seitung, Ratio- 
Aalgetung, Wontageblait, Örgenwet, Uniere Bei, 
Nord und Süb und wurde 1877 zum Mütlieb des 
proteianfichen Obertonfiioriumd In Gtrafburg er- 
wählt. Ge brafte 1873 im Beichetag den Pintrag 
ul Reregung br egierung na Gap Steigen 
un Gmenning ces % Glittes, en, warb 
1879 zum Miniferolrat in der neuen Bermaltung 
in Girahburg ernannt, 1830 ind Auswärtige Amt 
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berufen, 1880 ald Komful in Delfine, 1887 zum 
Seneraltonful in Genua ernannt. Beröffentlihungen 
in Budform in beufger Spraße: Mus dem Cilah 
(1876), Über da& höhere Unterrichtöielen in Cliah- 
Lothringen (1877), Die Eljäfer Liga (1878), Pro 
Domo (187®), Straßburg nad) ber Übergabe an 

jrantreich (1881), Aus fernen Sanden (Rod. 1886), 
Siilien (1887), Nomeoß Tochter (Rov. 1890), La 
Sicilia (Überjegung in& Jtalieniie von „Sizilien“ 
1890). Wach Der Güolerarpibemie (1887) in 
Meffina erfelt er von der italienifchen Regierung 
ald Anerfennnng das Komthurtreug des italienifchen 
Rromenordens, 

Scmeid, Mathias, wurde am 30. Juli 
1840 zu BWembing, einem Stäbtden in 
Schwaben, geboren und widmete fid) der 
tathotifchen Zpeofogie. 1865 zum Priefter 
erveiht, Tebte er einige Jahre der Seele 
Frge und ging dann gar Phifofopflfden 
Lehrfadh über. Anfangs Docent an der 
phitofophifch > theofogif gen Sehranftalt in 
ichftäbt (Bayern), wurde er zum orbdent« 
tichen Profeffor ber Bhilofophie an derfele 
ben Anftalt ernannt und unter Beibehaltung 
biefes Lehrfaches 1885 zum Nettor ber 
nannten Lehrafabemie beförbert. einer Ni 
Hung mad lt sau dm Anhängen be sol, 
Fänlafifchen®Silofopbie und ftbeirebt, mitdermoder- 
nen Raturmiffenfcaft Anknüpfungspuntte herzuftellen. 
Auch feine Gegner anertennen feine Bertrauieit mit 
der mittelalterlichen Philofophie, namentlich mit dem 
Sufteme ded hl. Thomas von Yauin. Hauptwerle: 
Die jäolafifce Lehre von Materie und Gorm und 
ihre Harmonie mit den Thatfadhen ber Nature 
wifienfhaft (1873, 3. Aufl. 1890 umter dem Tite 
Selurptiefoptie im ee det ML. Thoma v, 
Mriftoteles in der Scholatit Ein Beitrag zur Ger 
fichte ber Ppilofophle im Mittelalter (1875), Die 
Körperlehre des Joh. Dums Stotus und ihr Bere 
mis zum Thomidmus und Momismus (1879), 
er neuere Spirtiämus pöilfophifgepräft (1880), 
Die Bäilofophie des HL. Thomas v, Anuin und ihre 
Vebeutung für bie Gegenwart (1881), Die . 
phifche Sehre von Zeit und Raum (1886). Biele j. 
Pbilje Wbhandlungen in verfchiebenen Beitihriften. 

Schneider, Aalbert Virgil Ambrofius 
libert Schnitler), wurde am 27. Novem- 
ber 1859 in Ocap geboren. Wenige Mo» 
nate nad) feiner Geburt verfor-er ben Bater. 
Nas) vollendeter Vorbildung, die er am 
beutfcgen Gymnafium zu Trieft und am 
Gymnafium in_ feiner Waterftabt empfing, 
Ta er, um Soldat zu werben, auf bie 
1. Militäroberrealfepule zu Rährife-Weiß- 
firdjen und rüdte nad) brei Jahren in bie 
1. £. Mititärafademie zu Wr..Neuftabt vor. 
681 wurbe er zum Ef. Sieutenant er: 
namnt und in ein ungarifdjes Regiment 
eingeteilt, unb nad) Verlauf eines Jahres 
dem Inf.-Regiment Leopold IL., König der 
Belgier, überwiefen. 1886 wurde er zum | 
Oberlieutenant beförbert und ift feit 1889 | 
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Sehrer an ber R. und 8. Iufanteriefabetten« 
fOufe zu Liebenau bei Oraz. 

‚Sch. it der Verfafler zahlreidier Gebidte und 
Brofaaufjäge, bie in verjchiedenen Zeitfchriften feeund- 
liche Aufnahme fanden und den Autor zu weiterem 

eigen Schefen emunterten._ 1855 gaß er eine 
itere ergälende, Dichtung „Schönliesgen‘, eine 
Weißnactögeicichte ın Berfen heraus, die fehe 
qinfig, von der Keil beieteil? murde. Dielen 
Werte [loß fd 1888 am: Gewehr heraus! Heitere 
Bilder aus dem Öfterreichiichen Soldatenleben (2. Mufe 
Tage 1669) und In eigenen Banden, eine Erjählung 
aus bem modernen Leben im Werfen (1889), fomie 
eine Wbhandfung: Der Ofigier im gefelicaftlicen 
Werlehr (2. Auflage 1891). 

Schneider, Heinrich) Emil (E. Sartorius), 
wurde am 20. Januar 1839 zu Mühle 
berg a. Elbe geboren, abfoloierte die Real- 
föule der Frandejcjen Stiftungen in Halle 
und_ erlernte den Buchhandel in Leipzig. 
‚In feinem Beruf madite er viele weite Reifen 
nad) Frantreic), England, Rußland und 
der Schweig und gründete nad) dem fehle“ 
wigshoffteinifchen Kriege, ben er al Sreis 
williger mitmachte, eine eigene Buchhand- 
fung in Torgau. "Da der erwählte Beruf 
feinem inneren Drange nidjt' genügte, ent» 
ftoß er fich, Theologie zu ftubieren und 
ging zu dem Swed, ba er in Deutichland 
zum Stubium nicht zugefaffen wurde, fin 
Jahre 1874 nad) Amerito, fuchte fi, da- 
felöft ducdh Privatftunben die Mittel zu 
feiner Stubienlaufbahn zu verbienen, bie er 
am Brebigerfeminar zu Woomfield segann 
und in Mew-Jerfey endete. Darauf wurde 
ex al8 Pfarrer in Schenectobay, Newport, 
angeftelt, vermäßtte fih Dafelöft, verlor aber 
mac) uryer glüdtichfter Che fein junges 
Weib. 1878 fehrte er. nach Deutjehland 
zurüd, nahm an bereipziger Hochjicjule feine 
theofogifcjen Stubien nod) einmal auf und 
f@ifite fi) 1880 wieber nad) Ymerifa, ein, 
wo er in 2a Orange als Prediger wirkte, 
bis ihm das Malariafieber 1864 wicher 
nad) ber Heimat trieb, wo er Genefung 
fudhte und fand. Cr Iebt nunmehr in Berlin. 

Sch. üft_ der BVerfafier zahlreicher formvollendeter 
poeticher Scöpfungen und bat namentlich mit fe 
Toctenbibel Das Wort der Wahrheit und 
Heimen in Sonetten bie Mufmerfjamfeit wei 














eines preuf; Freimiligen, fein Being Friebric Starl 
und die poelfchen Weietagebulbläter bon Ct. Louis 
mad; Bremen belunden, Pür feinen in englifder 
Sprache erfhienenen Enronal of Sonnel3 wurde ih 
diel Anerfenmung gu teil. Yußerdem Heben wir 
von feinen felfländig erfjienenen Werten hervor: 
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inf nee Lieber nach alten eifen (1861), Emer- 
fon, Führung ded Lebens (1802), Geläihte der 
deutfchen fpreiheitätriege (1867), Gefpenft des Zaren 
(1868, 2. Xufl. 1892), Ylabella auf dem Nürnberger 
Reichötage (Dram. 1880), Ulfile (dram, D. 1882), 
gidanlonden (16 2, Nut, INS), Sonne“ 
Ihein für Regentage, Hanhbud) für chriflice Ger 
meinden, Erinnerungen an Luife, Memoiren eines 
Patrice Qodmobalien (1687) und gehe re 
digten und Meinere Schriften. 

‚Schneider, Detar, wurde am 18. April 
1841 in Söbau in Sadhfen geboren. Schon 
im früßen Knabenalter zeigte fi) feine Bor» 
liebe für, die Naturiffenfchaften, die fi) 
in allerlei Sammlungen während der Gym 
nafiatgeit (in Yaupen), befonders in mine- 
nfoglchenunb getogiigen, Befanbee. Mach 
Aofolvierung feiner Öymnafatftubien bezog 
Sc. die Univerfität Leipzig (1860-64), 
um Theofogie zu fnbieren, war danad) bis 
1866 Hauslehrer in Calyburg, wo er die 
zur oberen Sreibeformation = gehörenben 
Slanederfcjicjten entdedte, Darauf Inftitutz- 
Tehrer in Dresben. Nachdem er in Leipzig 
mit. einer geoguoftifcien Abhandlung zum 
Dr. phil, promoviert worden, abjolvierte er 
das teologifche Wahljähigfeitsegamen und 
ging 1867 nad, Ygypten, wo er im Haufe 
des beutfehen Generoltonfulß zwei Jahre 
als Erzieher und Lehrer wirkte und Oele 
enheit zu Reifen nad) Oberägypten, Rald- 
füna und bem Sheyfanat fand, auf welden 
er nad, Mögliceit Materinl zu natur 
wiffenfchaftlichen und tafturhifterijchen Stu 
dien fammelte, welches fpätere wiederholte 
Neifen, befonder8 nad) alien, ergängten. 
1869 folgte Sch. einem“ Mufe al® Lehrer 
am $reimaurerinftitut für Naben nad) 
Dresden, daranf 1872 als Oberlehrer und 
Hauptfehrer für Geographie an das Ann 
Tealgpmnafium berfeiben Stadt, feit 1890 
role. 1878 unternaßm er eine lüngere 
Reife nach) Sanfafien und Armenien und 
Teprte über Konftantinopel nach Deutjchland 
zurüct. Während des Veftehens der deutfchen 
afrifanifchen Gefellfejoft if er in deren Aus 
Hu tHätig_ geiefen. 




















Ylußer mandien feinesen Beröffenlichungen heben | 


wir von ben verbienflichen Arbeiten ©c.S hervor: 
Weognoftiie SBefereibung des Yähauer Berges 
(180%), Über bie Entfichung des toten Meeres (1871), 

ie Sora ber fameper ft, Beicäge zur Rennte 
mi6 der Gonchnlenfouna der Anpptihen Mittelmeer: 
Hte, Beiträge zur Perntnis der Sneftenfeune Agup- 
tens und Yalälinas (1871), Beiträge zur Rennmis 
der geietiigrortpobogen Stiche Migpplens (1974), 
ber die Rofmenbigtet und Einrihtung geogeappi. 
iger Sculfammlungen (1877), Vorläufiger Bericht 
über meine tautafile Heile (1876), Beiträge ur 
Kenntnis der Tautaffcen ölerfauna (187%, mit 
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Leder), Raturwfenfänftie Beiträge zur Kenntnis 
der Raufafuslänber (1978), Die Tartwelifien Wölter 
im wehlihen Zranstautafien (1831), Zopen- Utas 
(IBSL, 3. Mufl, 1885; außerdem Muflagen in Eng- 
Hand, "rantreic, Holand, Tänemart, Schweden, 
Wolen, Vöhmen, Ungarn, Statien), Die Maditäuße: 
Kungen de® Deutfchen Seide im Pudlande (1889), 
Raturwiffeniäaftlice Beiträge zur Geographie und 
ulturgefichte (1853, entgltend bie 1857 and) ge 
fordert erfjlenenen Ücbeiten: Über Anfhtwermung 
von antifem VWebeitfmaterial an ber Wiege 






nbriner 


indbefonbere über 
eurion ‚der Alten, 


Meder Begrenung 3 
Heus an der Wivlra (RS), Ser ät 


jde Granit 
1b feine Beziehung ıe. altäg Geichichte 
GSsh), Der Önamh na ei Eifer auf De nie 


dere Lirrmelt (1889), Welombroje (t88). 

Schneller, Chriftion, geboren am 5. No 
vember 1831 zu Holggau im Ledhthale in 
Tirol, madjte, nadjbem er bie Oymnafial- 
ftubien zu Hall und Immabrud vollendet 
hatte, 1851— 55, Univerfitätsftubien in Jung» 
brud und Wien, indem er fid) dem Diittel- 
f&juftehrfache für deutfche Sprache und Naturr- 
gefdjichte zuwandte. Jim Kahre 1856 wurde 
er Supplent, 1858 wirflicer Lehrer und 
dann Profeffor am italicnifchen Oymnafinm 
zu Movereto in Südtirol, wo er bis 1868 
verblieb. Nad) feiner Werfegung an das 
Stoatagymnafinn in Iunsbrud wurde er 
1869 zum Sandesfchulinfpeftor für Die Volfs- 
Schulen in Tirol, 1874 für die Mitteljchulen 
in Dentfhtirol und Vorarlberg ernannt, in 
weldjer Stellung er bis heute (1891) ver- 
blieb. Won mehrfachen didterifchen Berfucen ab» 
geiehen, Hat er fih dem Gebiete der Landeshunde und 
Sem Chublum der zomanifgen Wollemundarten in 
Cie, neuerli) Befanbers ber Ortsnamenforiepung 
in Tirol zugemendet, zu welcher er durch Steub und 
durd feine mundartden Gtubien in Sühttel an. 
geregt wurde. Sauptierfe: Mus ben Bergen (Geb. 
1857), Am Yllpfee (Dich. 1860), Et. Valentin (Dich. 
1890), Särcyen und Sagen aus Wälfcticol (1667), 
Sandestunde von Tirol (1872, vergriffen), Efiggen 
und Rulturbilber aus Tirol (1877), Die romanifchen 
Wollenunborten ir Stiel 1670), Slatten einer 
Geiler-Bruberft in Zrient aus dem 14. Jahr 
hundert (1881), Zirolifhe Drtönamenforihungen 
(1590). Bon zahlreichen zerftreuten Heineren Wir 
beiten fei noch ermähnt: Deutice und Romanen in 
Südtirol und Benetien (mit Karte, in Berthes Geogr. 
Mitteil. 1877). 

Scmitter, Aalb., |. Abatb. Schneider. 

Schnitler, Johann, wurbe am 10. pril 
1835 in Gr. Sanizsa geboren. AS Kind 
armer Leute —- der Vater war Tiichler — 
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mußte €. fejon während feiner Stubien- 
aeit Durch Ünterrichtgeben nicht nur für ben 
eigenen Unterhalt, jonbern aud) für ben 
feiner beiben jüngeren Gefvifter unb fpäter 
auc; für ben feiner Eltern forgen. Das 
Untergymmafium abfolvierte er in feiner 
aterftabt, das Obergymnaftum in Peith, 
wo er auch bie erften zwei Jahre Mebizin 
ubierte; Dan zog e8 ihn nad) Wien, wo 
ex feine Stubien beenbete und 1860 zum 
Dr. med. promoviert wurbe. Cäen als Ei 
dierenber der Medizin fhrieb er fomohl für Wiener 
8 Berliner Gacnechften eneine tertolle Sch 
Hräge, mei, fohuiülde Mitteilungen aus den A. 
aiten loben und Dvelkerb, wohuzt) cr Bald Die 
Aufmerfjamteit feiner Brofefioren, befonderd Oppol- 
F auf fi Iente, der ihm auch (1863) zu feinem 
Himifchen Mfienten' ermäßtte, in welder Ste 
‚er biö 1867 verblieb. Noch während feiner Mffift 
zeit habilitierte er fid) ald Docent für Krankheiten 
der Atmungd- und Kreislauforgane. Er veridaffte 
RS dur eine Mebeen und {eine Yorteige über 
diefen Miveig der Mebigin jhen nad; Turyer Seit 
einen Huf als Wit, Qchrer und Gorjcer, Der init 
über bie Örengen Üfterreich® drang, und heute zählt 
ex unftreitig zu ben erften Autoritäten auf dem Be- 
Biete ber elfopf-, Lungen- und Gerztrantheiten. 
Die Vorlefungen von Sch. gehören zu den inter- 
eflanteften und Ichrreichften am der Wiener Univer- 
And, fine Edüfer gäslen nad) Qunderten und ywar 
find e3 nicht nur Standidaten der Medigin, jondern 
Hate and der gang Wet, Die auf C8.8 Noll 
int fommen, um fid weiter auszubilden. m An» 
erfennung feiner peroozragenben miffenfehatliden unb 
didaftfcien Seftungen wurbe Sch. 1878 zum Sro« 
Ile (ir erantefen der Defpialant und iu, 
Iekeneame "on, ee Sim Uneriht ea. 
1884 erhleit ex in Unerfenmung feines verbienft 
Hichen Wirtens den Titel eines Regierungsrates. 
Sa cam Pete, Il, wesent 
2 Ben mr Bemorz Die ie un 
Solmofate und hre Namenbung in Dr Artihen 
Bragis, Die loryngoftopifche Diagnoftit und Iotale 
Zherapie der Schtlopfgelhtäre, Über Ghmmbande 
ahmung, Über Etimmelpenframpl Uber Seubi- 
Burgen "im Meflgf und deren Brkanblung, Aber 
Die Humenbung ber Galvaneanfit im Ynncen beb 
Rehttois, Über Rehltopfe und Quftröfrenverengerung, 
Über Dllrtubertuee Der Macene un de Rei 
Topfes, über Sropfhma, Uber bie Ihenpetie 
Ynoenbung. verbihteer und Berännter Luft Bei 
Lungen und Gergreneten, Über Lungenfgphie 
re Bel gar Sigi Abe 
Attıa, Über Unmerbung und Rtrtung bes Gocatn 
Hei Rrantheiten des Sehltopfes, des Madhens und 
her afe, Über Therapie der afitopf-ungentuber: 
fein. Daneben ift Sch. befonders als Strititer me- 
diginifeher Schriften thätig. Seit 1860 ift er Mit- 
zbufeue Der „ahehinalQader, Deren Bltng er 
fndler Dia 1888 (uner Dem Zi „Wiener Melle 
he Seele‘) weienfhrte. Lafac) geinbele er 
bie bald zu voller Blüte gebeihende Monatajcrift 
te und Shelfiogen 1872 arinkde 
Igemeine Poliffinit“, bie bes borzüge 
ich un a8 eine der Kawornte 
gendften Anftalten ihrer Art gilt. 




















Sinciglen, Das Uhaiige Deufgtand. 3. verm. Mala. 
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Scnorr v. Caralsfeld, Franz, wurde 
am 11. April 1842 als ein Sohn des bes 
rühmten Malers gleichen Namens zu Mün- 
hen geboren, fibierte in Göttingen und 
Bertin Bhifofopie, promovierte 1864 zum 
Dr. phil, und fungiert nunmehe als Ober» 
Bibtiothefar ber Löniglichen Bibliothek in 
Dresben. Gr war Nerausgeber der Beite 
fchrift „Archiv für Siteraturgechichte“ und 
machte fid) Kterarifc) vornehmlich durd) feine 
treffliche „Geichichte des deutfchen Meifter- 
gefangs“ befant. 

Yuberbem veröfettihte er: Die homerifie Wort- 
edung (1864), Ratatog ber Gambfeiten ber nit. 
Biötithet yu Dresden (1862-83), I. Cnorrs 
Biefe aus Ztalien (186). 

Schober, Johann, geboren am 19. März 
1813 zu Kemmern bei Bamberg, fubierte 
zu Vamberg und an der Univerfität zu 
Würzburg Bhifofogie und Pädagogif. Na- 
mentlid) widmete er fi unter Brofefior 
Dr. v. Lerers Leitung der Öermaniftif und 
unter Profefjor Dr. v. Wegele der Gejchichte. 
Nachdem er zu Münden das vorgefchtie« 
bene Staatseramen für das Lehramt der 
beutf—en Spradje, Gefdjichte und Geo- 
graphie an Mittelfchulen abgelegt Hatte, 
wurde er nad) verichiebener Verwendung 
1875 als Lönigt. Oberlehrer an ber höheren 
weibtichen Bildungsanftalt zu Achaffenburg 
ernannt und ihm dafelbft der Unterricht im 
Deutfepen und in der Gefdjichte Übertragen. 

Bon feinen Werten find namentlich wichtig: Jo- 

u Jap lic Seine Sr Chen uno fine 

erte (} 1882), Die Sagen bes Spefarts (1586), 
Die Omimdichren ber Sogit im Dienfte des deut: 
fehen Muffapes (1885), Die Gapfürgungsiehte nad) 
Gabetebergers Enftem (4. Aufl. 1836), Alcafiene 
burg und feine Umgebung (180), Qardbuch über 
Ben ap waere Nat ah Anpagahe 


1858). 

Scheber, Karl, geboren am 4. Juli 
1844 zu Chubenie in Böhmen, fubierte an 
der Umiberfität Prag und wirkt gegenwärtig 
als Direltor. der faifert. Lönigl. Schrerinnene 
Hildungsanftalt und anerfannt tüchtiger 
Fäbagoge in Bien, 

Seine Bebeuteberen Merle, Die ex berflntiht 
Hat, find: Die Deutfhen in Nieder» ud Oberöft 
Teich, Salzburg, Steiermart, Särntfen und rain 
(1881), worin befonders das Kapitel über die volls- 
wirtfhaftie Entwidelung Diefer Länder grofes 
Interefie in Anfprucd nimmt, Seimatskunde von 
ieberöfterreich (1884), Miederöfterreich unter Mar 
thias Gorvinus 148290 (1879), Duellenbuch zur 
Sefdicte der erreihiffrungaricen Monarchie, 
ein Hiftorifches Lefebuc) für Höhere Schuten und für 
FESEIERE 
eine fehe swednähig ausgeflaieie Schulmanblarie 
des Stönigreichs Wöpmen. 
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Schober, Thelfa von, geb. v. Gumpert 
(Selina von Gumpert), wurde zu Kalifd) 
am 28. Juni 1810 geboren, fiedelte mit 
ihren Citern im fünften Lebensjahre nad) 








Tochter dajelbft, der fie als Spielgefährtin 
und Freundin fi anfajlof. US Thefla 
qweiundzwangig Sabre zählte, verlor fie 
ihren Water. Die venpitwete Mutter 309 
fihh mın mit ihren Töchtern auf das Laub- 
gut zurüd, das ber Familie eigentümlic) 
war, unb fiebelte fpäter, afß Diefe Vefihung 
verfauft wurde, zu einem nahen Verwanb- 
ten, dem Baron Seyblit; über, deffen jüngfte 
Tochter von Thella erzogen wurde. Jr 
wifchen hatte fid) Die jüngere Beinzeifin 
adziwill mit dem, Fürften Gjartorysti 
vermäßtt. Thetfa v. ©. befucte fie mehr- 
mals auf ihrem Sanbhaufe im Siefenge: 
birge. Die fürftlice Frau war Tränflic) 
und nahm der Freundin das Werjprechen 
ab, ihr Töchterfein zu erziehen, falls 
biges vor ber Zeit mutterlos werben follte 
Bald darauf ftarb die Fürftin in Sicht 
(wohin ihr Th. v. Gumpert gefofgt war), 
made fie ihre Kinder in deren Hände 
gegeben und fie dem Schupe der bamala 
Tegierenben Königin von Preußen empfohlen 
hatte Durch diefe eigentämfiche Fügung 
tam Th. v. ©. in öftere Berührung mit 
ber. Hohen Frau und wibmele ihr fpäter ihr 
Togter-Yibum. Cie lebte mun im Haufe des Zürfen 
Gportoryefi fecs glücfiche Jahre ihrem fchönen Be: 
ruf, fehete dann zu ihrer Mutter zucle und zog 
mit biejer nach Berlin, wo fie in fiiller Zurüdge- 
gogenheit bie Geber mieber aufnahm, aber eft Durd, 
ben Legationsrat {rang von Schober, ih 
Gatten, angeregt wurde, am die Offen 
treten. ie [hrieb ihr erftes Buch Der 
und fein Enfeltind (1843, 4. Aufl. 1885), 
fehe beifällige Aufnahme fand, 1856 vermählte fie 
Ma und Hch fi mit ihrem Oatten in Dresden 
nieber. Im neue Bebensverhältniffe eingetreten, blieb 
fie doc) ihrem fchriftftellerifchen Berufe getreu. Seit 
1892 I fie Witwe. Sie lebt in Dresden, un 
mdlich tHätig auf dem Gebiete ber Iugenbfäri 
feflere, {hrer eigentficien Domäne. on ihren jehe 
aaßlreigen Seheten, Die ihren Namen In bie wel- 
teften Kreife getragen uud fie zu einer Lieblings 
eiftftellerin unferer Sleinen und befonders der 
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jüngeren Mäbehen gemacht haben, find Gervorzußeben: 
Die Vaberefe der Tante, Mein erfte weißes Dazr, 
Mobinfons Entelin, Criöklungen aus der Kinder- 
welt, Schloßpetercien und Bauerfändchen, Kutter 
Anne und ihr Öreihen, Mutter Anne und fr Gänse 
en, Die Herpbläticen, Nach) ber Schule, Ein Jahr, 
Got! in der Natur, Chte Verl, Orih Colt, Der 
Vedpfennig, Ersählungen für_meine jungen Breun- 
Binnen (2. Aufl), Dab Konfirmationsjahe uf. m. 
Endüich find €® gioci Monatöfcrften, welche Zietta 

jeit einer langen Reihe von Jahren Heraus" 
ieh: Töcter-Album (feit 1854) und Hergblätichens 

eitvetreib (et 1885). 

Schön, Maz, geboren am 17. Juni 1848 
u Drloff in Weftpreußen, widmete fi) der 

jeamtenfarriere, die er jedod) bald wieder 
aufgab, um fich, feinen Neigungen folgend, 
der, publigiftifchen :Ehätigteit hinzugeben. 
Nacjdem cr in Berlin, dem Centralpumft 
des politifchen Getriebes, mit dem Mefen 
der Politit fi vertrauter gemacht hatte, 
begann er als fatirifcher Schriftfteller, mehr 
aber noch auf wirtfcaftfichen und jociafen 
Gebieten Hervorzutreten und feine nad) biefer 
Richtung gefammelten Kenntniffe und An 
fidhten in der Tagespreffe zum Ausbrud 
und zur Geltung zu bringen. Um gegen 
Vedhfetfälle des Lebens gefhüpt zu fein, 
nahm Sc). eine Stellung im faijerfichen 
ftatitifcjen Amt an. Cr ift zugleich Re 
datteur einer politifchen Korrefponbenz, for 
wie Öeneralfefretär bes Verbandes beutjder 
Stot-, Schiem-, Paffementerier ıc- Fabri- 
Tanten und Redakteur des Verbandsorgans 
und Verfaffer folgender Werke: 

Die Mennonitengemeinden in Weipreuben{1888), 
Die deutfche Muswanberung und Rolonifeion, Beie 
ira gen Joaen elhkgen (167), Die nee 
Kolonifation (1889), Die Berliner Bewegung (1889). 

Schönaidh-Garslath, Prinz Emil zu, 
ft geboren am 8. Aprif 1852 zu Breslau. 
€r fiedelte 1867 nad; Wieäbaben über unb 
erhielt. hier eine von ben beften Lehrern 

leitete vorzügliche Erziehung. Nach dem 
Frßen Tobe beiber Gltern unterraßm er 
weite Drientreifen, nad) beren Beendigung 
er dauernd Wohnfig auf feiner Befihung 
Baalsgaarb-Znilsminbe in Dänemart nahın. 
Schon als Ruabe hegte der Prinz eine 
auferorbentliche Vorliebe für Poefie, und 
feüß) bethätigte er fihh felbft als begabter 
Digter, 

Kon den onnutigen Rindern feiner Mufe eben 
wi be: in m ci Bet (IT, Kam 
oe (1880), Dichtungen (1889), a 
Not (1886) x 

Scönthan, canzvon, Edler von Pärn- 
wald, wurbe in Wien am 20. Juni 1849 
geboren, genoß eine militärifche Erziehung, 











1189 Sntgen. 
ba er für ben Sofdatenftand beftinmt war. 
Dem wiberfprach jedoch fein feuriges Tem 
perament, das fo ftraffen Zügel nicht dul- 
ben wollte. Kurz entichfojlen z0g er dann 
eines Tages die Uniform aus unb ging zur 
Zühne, zu der eine feibenfchaftliche Borliebe 
-ihm zog. Ein Wanderieben begann, an einer 
Reihe von beutfcien Bühnen tratS. als Mime 
auf. Daneben ftubierte er eifrig die Tehnit 
des Dramas, was ihm fpäter als Dramatifcher 
Schrüftftelle zu gute kam. 18 foldher wurde 
ex zuerft befannt bucd) fein Luftipiel Das 
Däbgen in der Gremde, daß bem Yutor eine 
Stellung als Tfeaterdichter am Wallners 
theater eintrug, welche er 1883 mit ber- 
jenigen eine Oberregiffeurs am Wiener 
Stadttheater vertaufchte. Nach der Ber- 
nichtung des Leteren durch ben großen Brand 
von 1884 gab ©. alle weitere Bühnenthätig« 
feit auf, um ausflichlid; feiner Schrift: 
ftellerei zu Teben, die er zum Zeil allein, 
zum Zeil mit feinem Bruber (f. d.), mit 
&. v. Mofer u. a. ausübt. 
Die Bebeutendfte feiner Stüde find: Sodom und 
Gomorrha, Der Zugbogel (m. Mofer), Krieg im 
eieden (m.Bft), Unfere Frauen (m.DL), Die Epapen, 
ieine Hände, Moberidh Heller, Billa Blancmignon, 
Der Ehwabrifizeih, Der Maub der Cabinerinnen 
(m. {. Bruder), Die goldene Spinne, Golbfile, Die 
berühmte Grau (m. Kabelburg), Cornelius Bob, DaB 
epte Wort, Rünfilenamen. 
jönthen, Paul_von. Ich bin am 
10 an rei “ Bien den, follte 
mic, der Mititärkarridre widmen, verlieh 
diefelbe wegen Schwäclichteit und folgte 
meiner fiterarifchen Neigung, bie mir den 
Beruf eines geadpteten, produzierenden Jour- 
maliften als den fchönften und erjtrebeng- 
werteften erfejeinen fie. Ich Habe zuerft 
in Bien und fpäter in Berlin journatüftijche 
Schiahe durchgemacht und die Freude an 
biefem Beruf aud) heute nod) nidjt verloren. 
3 Habe mich auf dem Webaftionsfefiel 
Ämmer wohl gefühlt. Meine Liebhaberei 
für das Theater ift alten Datums, jept 
Täuft fie nebenher; id) Habe nod) ein Stüd 
aufbeivahrt, weldjes aus der Feder meiner 
Benigteit im 9. oder 10. Lebensjahr her« 
rühet; in nähere iterarifche Begiehung zum 
Theater Yamı ich erft, als ic) mit mei 
ausfhließtic für die Bühne fcaffenden 
Xruder 1884 und 1885 die beiden Stilde 
Der Wand der Sapinerinnen und per Grau Ditetor 
Stziee (rieb. Gelbftändig berlchte 1) mein Bine 
auf dern Zheater nur mit Ginaern 5. ®. „Simmter 
Str. 18°, 9n Sturm und Sol, die außerorbentlich ge« 
fielen. _bmohl meine Erfahrungen auf bem Tfeater 
Ar jehr angenehme waren, und wenn {6 aud) von 
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den Borteien der bramatihen Beobution (Berühmte 
Het, Tantlömen 2) überzeugt bin, Beiben meine 
fiterariichen, d. b. nichtbramatifcien Neigungen doch 
vorteegenb, und ic [hreibe zunddift mich für die 
Bühne. Wein humoriftiices euilletongenre Hat 
Mir {m Übrigen volauf genbgt, 1ch Habe Die, Diele 
eidt mandmal zu Del geeichen; Ylligp Heclam 
Ai. tn&cinig ji nen Zei meiner gunseiftien 
Arbeiten in vier Bändchen „Humoresfen“ Unterhunft 
jemährt, auf) bei anderen Deregern Habe ich dere 
(Siedene Bände Sum. Gryöhl. erfgeinen lfln. Seit 
BE 
fit ou geiäftligen Orinden von der rebatie- 
Melle Leitung biee® Blattes Aurüdgeteten. 

Scheren, Dito von, wurbe in München 
am 7. März 1828 als der Gofn des ber 
Tannten chäofogen und Kunfthiftorifers 
Qudw. v. Sch. geboren, ftubierte in Berlin 
und Münden Kunftriffenjchaften und machte 
Architelturftubien an ber fat. fabemie 
d. 8. in Berlin unter Gtrad und C. Bötticher. 
Bon 1852—56 war er in Minden fite: 
varifch thätig und fhrieb hauptfächlieh fir 
das „Deutfcie Kunftblatt*, die „Europa“, 
bie „Allgemeine Zeitung“ 1.a. _1856 über« 
mahın er die Redaltion de3 „Düffelborfer 
Journals“ und gab zugleich in Gemeinfchaft 
mit Sevin Schüding die „Weftbeutfchen 
Blätter“, eine Zeitfeprift für'Citeratur und 
Kunft, Heraus. 1859 nad) München zu- 
rücgefehrt, wurbe er 1860 als Sekretär 
nd Docent der FKunftgefeicte an bie 
groß. fächl. Kunftfehule nad) Weimar be- 
rufen, wo er aud) eine Neihe von Jahren 
«18 Generaf-Setretär der Allgem. deutjcjen 
Kunftgenoffenfcjaft die Gefdhätte derjelben 
führte. 1972 fehieb er aus feiner Stellung, 
um (6i8 1887) bie eine$ Kuftos, bann bes 
Setretärs und ftellvertt. Direftors Des 
Hayifcgen Gewerbemufeumd in Nürnberg 
zu übernehmen, wo ihm zugleid) (1874— 88) 
die Vorträge über unfgefihte und Ger 
fhichte der tecnifchen Kinfte an ber fgl. 
Kunftfejule übertragen wurden. Cr erhielt 
1882 das Mitterfreng des 8. bayı. Ber« 
bienftorbeng vom heil. Micjael II. SL. Seit 
1888 Tebt er in Heibelberg. 

Ge veröffenlihte: Die Wutorihoft des Yeiers 
von Ravenna (1850), Sur Entwidehung ber neueren 
Kunft (1859), Weimarer Künftler-Wlbum (1862), Ger 
fühe der deutjchen Renaifiance (Bungenarbeiten) mit 
Tert (18781, Johann Sibmacers Entwürfe für 
Golbfdmiede, mit Tert (1579), Berfilch: rhodilche 
agenceteller, mit Tert (1833), Die Tertilkunft, ihr 
Entwidelungsgang vom feiden Mittelalter Bi ur 
Gegenwart (1885), Die Kunfterzeugnifie aus Thon 
und Glos; ihre techn. und fünftl. Entwidelung vom. 
frühen Mittelalter bi8 zur Gegenwart (1888). Wufer- 
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1191 Schott. 

Mer Sand und Meer x. Cr möiglerte von 
1872-1886 bie, vom bar. emerdemuleum Ger» 
Qusgegebene Seförit zur Förderung deufcer Stute 
induftie „Nunft und. Gewerbe“ und Die „Mitte“ 
Hungen des bayrifchen Gemerbemufeums zu Nürnberg“. 

Schott, S., j. &. Schade. 

Spott, Toeobor Friedrid), geboren am 

16. Dez. 1835 in Chlingen (Württemberg), 
Hefuchte die dortige Sateinfchufe, dann das 
ietere evangelifcje Seminar in Blaubeuren 
(1849—53), Hierauf das höhere Seminar 
in Tübingen, wo er 1858-57 Theologie 
ftubierte. Nad) beftandenem Cramen und 
fürzeren Verwendungen inwürttem 
Rirchenbienft, nafm er 1859 
Schrerftelle in Hoftoyl (Schweiz) an, hielt 
1861 fi, mehrere Monate in Boris wegen 
Hiftorifejer Gtubien auf. 1807 wurde er 
nach längerem Schramt in Stuttgart Pfarrer 
in Berg, bei_ Stuttgart, 1873 Bibtiothetar 
an der f. Öff. Vibliothet_iu Stuttgart mit 
dem Titel Brofeffor; 1870 erwarb er fid) 
den philofophifcien Voftorgead bei ber U 
verfität Zübingen; 1888 wurde er zum 
weltlichen Abgeordneten ber IV. evangel. 
Sanbesfgnode feiner Heimat von ber Didcefe 
Sulz gewählt. Seine fhriteteriche Toätigeit 
bepleyt Tin Haupifäctich auf das geiiäiliie Ge- 
Bit, auch euf die Oejdichte der Beograpfie, Wit 
Befonderee orlicbe widmete er ih Der Geigicte 
des Tranöfien Broleftantisunus._ on jetflänigen 
Sirien veröfentichte er: Cavonarola, (IN72), 
Drieehfel von Ser, Cheiiopg von Müttemberg 
mit ®. 2. Vergerius (1875), Das Jahrkundert der 
ntoedungen (1870), dern, Lubız. von Württemberg 
und bie frangöfiichen Broteitanten 1568-70 (1877), 
Rolumbus u) jene Betanfdauung (187), 
(1680), Giifbe Cperotte, Serzog. ». Drleans (1881) 
Kater und die deutfhe Vbel 6), Die Wuftebung 
des Coiteb von Nantes (1686), Württemberg und 
Die Mrangofen m 9. 1088 (1888). Mel und 
Auffäbe von Ähm erißienen in: Sleaenentlopädie 
für Die protct. Theologie v. Derpog (Lund IL. Wfl, 
Cncitepibie des Griehungeinejns' von Schmid 
(Mut), Hit Hr Rirhengecicte, Sihariide 
Yeifärift von Cybel a. Seit 1876 if cr Redate 
feur ded Agemeinen Kirhenblates für. das eran- 
gehe Deutlland 

Scott, Wilyelm, am 3. September 1802 
in Mainz geboren. Nach beftandener Gym- 
nafiafprüfung an ber Univerfität Halle eine 
Zeitlang mit Theologie, dann vorzugsweie 
mit. femitifchen Sprachen befchäftigt und als 
Privatboeent über dergleichen Iefend, fidelte 
er 1830 nad) Berlin über, um bafelbft 
Cpradjen und Literaturen oftafiatifcher und 
und tartarifejer Wölfer fich zuzuwenden und 
deren Anbau in Schriften und Vorlefungen 
zu fördern. Im Jahre 1836 erfdien 
fein zwar umvollfonmener, aber. jeht an« 
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tegenber Berfuch über bie tartarifchen Spra- 
en und diejem folgte zunäcft 1840 ein 
enfchaftlic)es Verzeichnis 6i8 dahin gar 
nicht oder faum berührt gewefener djine- 
fcher Werte der fgt. Bibliothek. Im Jahre 
1838 auferorbentlicjer Univerfitätsprofefior 
und 1841 orb. Mitgtie der Berliner Un- 
demie, der Wifenfehaften geworben, tieß er 
mit Unterftügung diefer Körperjchaft eine 
fange Reihe Seiftungen im Druc erfcjeinen, 
von weldjen bie bedeutenbften find: Atche 

achten von Mongalen und Tartaren (184), 

ber den Buddhismus in Sodafien und. in Ching 
(1846), Die Kto ‚Iahıe der Mongolenherrihaft 
in Ghina (1851), Über bie Sage von Gefler en 
1851), Entwurf einer Beichreibung ber Chinefihhen 

iteratur dane (ie Das Bahlwort in der Tfhudilhen 
Spracentlafle (1856), Uber inbochinefihchen 
Epradhen, infonderheit das 
nefifche Spraclehre (zu ihrer 
ber hinefildhe Berstunft, Ein Anhang zur Sprac 
Iehre (1857), Über die ‚Sprache im norböfte 
lichen Indien (1859), Altajifche Stubien oder Unter» 
Huchungen auf Der Öeiee der tt 
bis 1872), Die eftgnifhen Sagen von Kulewiohn 
1863), Über finnifcbe und efthnifcheSeldenfage 1800), 
ber bie ehten Cirgifen (1809), Bur Ainchten 
Sprache (Ergängungen zu 1857) (186%), Zur Riter 
ratur ded Chinefichen Buddhismus (Berg. au 1846) 
(1873), Zur Migurenfrage (1874 - 76), Der Gtabe 
reim ber {innen unb Zartaren (1877), Einiges zur 
japanifchen Dicht und Berstunft (1578), Kitai und 
Raralatai, ein Beiteng zur Geihichte Dit und Ins 
Terafiens (1970), Über eine chinefihe Gehbefäree 
bung (1883), Eimas über neu-türtiihe Romantit 
(RB4), Etwas über bie Pocfie ber Tut: Zartaren 
Nuflanbe (RSG). &o fange das Ermanfche dio 
für miffenihaftl._Sunde von Ruhland (1841-67) 
} beftand, lieferte Sch im basfelbe viele Überfepungen 
und Teitiiche Beurteilungen, auch mar er wiele Jahre 
Mitarbeiter am „Magazin des Baterlandes". Sch. 
mar Ohrenmitglieb der Werlinee Antrapel. Seel 
iceft, der Oriontal Soeiety in Peling, der unga- 
rigen Madenie der Wiffenfchaften in Bubapeith, 
umd verjchiebener gelcheten over fterarifcen Gefelle 
Höaften innlanbs und Chhfands, 

Scjeader, Eberhard, geboren am B. Ja- 
war 1836 zu Wraunfchtweig, mo fein 
Later Kaufmann war. Nach Übfovierung 
des Gymnafiums befuchte derjelbe 1853 zus 
nächit das Kollegium Sarolinum bafelbft, 
wo dureh die Vorlefungen Prof. Dr. Per 
tes feine Reigung zus Beäfigung mit 
den  orientalifcien Spradjen wachgerufen 
wurde. Im Jahre 1856 bejog er bie Un 
verfität Göttingen, um Theologie und orien- 
tatifche Sprachen zu_ftubieren. Cr fhloß 
fid) Gier bejonbers Ewald an und gewann 
| 1858 mit einer Abhandlung über das Wejen 
| der ätiopifcjen Spradje ben afabemifchen 
| Breiß (gedruct 1850). Nadjbem er nad) 

Beendigung feiner Studien eine Zeit Tang 
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in feiner Vaterftabt -privatifiert hatte, warb 
ex 1862 an Hitigs Stelle nad Zürid, be- 
tufen und bier 1863 zum ordentlichen Pro» 
feffor ber Theofogie befördert; ging 1870 
in gleicher Eigenfchaft nad) Gichen, 1873 
nad) Jena unb folgte 1875 einen Rufe 
al ordentlicher Profeffor für orientaliice 
Sprachen und Mitglied der Wademie der 
BWiffenfchaften nad) Berlin. Eche. ift Dattor 
ber Tgeologie und Philofophie; außwärtiges Mit- 
glied der f. fäch. Gejelicaft der Wiffenfhaften zu 
Aeipaig, fooie ber Biih-ardkofogifgen in London 
und a der Ynerifanilen Orientalifcen 
Gelenfeaft, Seine Iiterariihe Tpätigteit euftredte 
fi, von feiner Erflingefcheift abgeichen, zunädit 
vornehmlich auf daB Gebiet der altteflamentlichen 
Reiti und Eregefe: Giubien zur Meilit und Cellde 
zung der bibliicen Urgefdichte (1863), bie Wette, 
Einleitung in bad . T. (8. Aufl, neubearb. 1869), 
verfdjiebene Wbhanblungen in Beitjcheiften u. |. w.; 
‚päter wanbte er fi) überwiegend ber Erforfhung 
ber affgriich"babylonifchen Inichriften und Altertümer 
du, ein Gtubiengebiet, das für Deutfcland erfleffen 
Au Haben, ld fein Verbienft bezeichnet werben muß. 
Die vornehmlichtten Hierher gehörigen Bublilationen 

Die aliyrild-babyloniichen jcjriften (1872), 
Die Reilinigjeiften und bad U. T. (1872, 2, . 
1883), Die Höllenfahrt der Iitar (1874), Keil 
färiften und Gefhictsforfeung (1878). Huherdem 
zahlzeiche Abhandlungen in. in ihriften unb alar 


















demiiien Sammelwerle. Sr. it Milsbegeünder 
der Yahrbücher für Proktantide Theologie (1875) 
und Mütfereusgeber ber von egolb tebigierten 
Art ie Marge ben. „es 100 
(dei, Don ihm heraußcegeben, Die Rilinfhifiihe 
BWiblifpet (iß jept 3 Bände), in welder die wide 
often afvifäen und Babplonifden Uefunben und 
Säriftwerte geißiäticen Inhalts forsie fonfiger 
Art in Umfärit und Übefopung vorgelegt werben. 
Schrammen, Johannes, geb. am 30. 
Kuguft 1834 zu Orsbedl in der Reinpror 
vinz, ftubierte in Yon Theologie und P 
tofogie und war nad) Ablegung der Stantö- 
prnfung al Lehrer an dem Gyunmaflum 
Au Zachen und Emmerid) und an dem Saifer 
Bilgelm-Gymmafium zu Köln thätig. Seine 
iteraefche Toäigteit erfredte fh Saupiäße) auf 
motßefogifde, gefißtliie und den beutfhen Unter« 
vice berührende Dinge, Yauptmerte: Albeuthland 
(@ Be. 1889), Rordijß.Öermanife Götter. und 
Selbenfogen 184), Sollernfrauen (1686), Seitfeben 
fr den Gefihtäuntereißt auf der Unterftufe 3 
Bänden — geieh. Böhler und Helbenfagen, ger- 
manifie Götter: unb Seibenfagen, beutihe Seden- 
fen (1660), Des fe. Brader bermanı ae Rehrin 
Bropfegelung über bie Sähidfale und Bas Ende ber 
Sohenpolern (1888), Die Echidfals- ober Zatenfeau 
fm Saul Sogemoteen (183), Die ide Bar 
füge (1888), Deutfeed Kuffapbud: Materintien zu 
700 Yufgaen, I. Ze für miese ud Si oberen 
iaffen, 1. Zeil Materialien gu 400 Aufgaben für 
die unferen und mitleren Mtaffen (1301), Crläute- 
mungen zu beutfen Maftern 1, Bandeien: Goeies 
jemann und Dorolfea erläufert in 100 Dispe- 
ionen (1891). 
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Saranka, Eduard Maria (Egon Rail, 
Dr. Ems), wurde als_ber_ einzige Sohn 
eines Militärarztes am 21. September 1860 
zu Plan bei Marienbad in Böhmen ger 
boren, begann bie Gymnafialftubien zu Leit» 
merit,, weldje er zu Prag beendete. Hier- 
auf bezog er bie mebiginifche Fakultät, welche 
er aber bald verlich, da er in mifitärifehe 
Dienfte trat, wo er e8 rafd) zum Offizier 
Gradjte. Doc) bald befand er fid) in bier 
fem Stande nicht wohl und vertaufchte felben 
nit einer Stellung im Öfterreichifcjen Stants« 
poftdienfte, wohin er freilich mit feinem 
ibenfen Streben gang umb gar nicht pafte. 
Neuerdings bezog er 1876 die Prager Unie 
verfität, diesmal die phitofophifcje Fakultät. 
&r trieb mit Eifer Germanifti, Linguiftif, 
Sefehichte, ferner Drientafiftif und Sansttit, 











| vornchmlid, aber Philojophie, und erhielt 


auf Orunb feiner wit bem erflen reife 
gefsönten votefopfifen Monographie und 

iffertation Der offer Gpttet und feine Bir 
isfopsie und nad) mit Auszeichnung beftan« 
denen Rigorofen Die philofophifche Doltor- 
würde. Doch fein üiffensburft var noc) 
nicht geftilt, er begann ein jurifliies Stu- 
bium, weldjes er nach Ablegung der erften 


Staatsprüfung ebenfalls beendete. Ingmifcen 
war. er bereit journafiilh und iterarih auf dere 
fehiebenen Gebieten in Die Offentichteit getzeten und 





| deffen” Hatte er mit einer Nübejahtarbeit abermals 


einen Yes gewonnen, und wurde Biel. von ber 
Mil a. cine vorsigtlße ulnlifeege Hebet 
Beet, ud) Yin 1887 erlenenes Aledotop 
Meine Sammlang Halız- un Urechiforiier 
Stublen, die von Graben Belenfeit Augen. gi: 
eben Jetee erelen [ein Met Gin Yu vom Der, 
eine auf wiffentdaflichen Orunblagen feuidetonitiid 
geihrebene Rulusgeidite In yasl Winden, melde 
Son er gefamten "See bed As und Yukanbes 
fer gäntg, Beuctet Bure. 2800. een jene 
Beh, Anelenen Dia Denaie, ber wendet 
dreibaie Auhesbem I Sc au ala Kelier 
FE una 2 
attenhalt, Iofef. 3 Bin geboren 
am 19. Ditober 1847 in Hohotg, einem 
Heinen Dörfejen im Siegreife, nafe bei 
Bonn. Mein Later, mehrere Jahre als 
Erzieher ber Söhne des Baron von Los 
auf Efoß Winer a. d. Cieg !fätig, war 
Scullchrer und als folder in verfcler 
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denen Orten omgeftell. Aus feiner Bi- 
bliotet und durch feine und meiner eblen 
Mutter Führung und Anregung gewann 
ie) Sim und Liebe zur Dichtkunt und 
Deufil. Meine erften Gebiete entftanben im 
Suabenalter. AS Jüngling verfucite ic) 
mich auch in dramatifegen Arbeiten und fchrieb 
eine Tragödie Sodobico Keioft und ein Luft- 
fpiel: Der Erbfchleicher. Meine wifjenfcaft: 
liche und mufifalifje Yusbitdung genoß ic) 
auf privatem Wege und bin ic) für Iehtere 
meinem Bruber, dem Pianiften Mar Sthr., 
dem gewiffenhaften Mlavierlchrer ©. Dens 
in Röln und Brofeffor Ernft Ruborff in 
Berlin zu Dante verbunden. In Bonn und 
Berlin Hofpitierte id) an der Univerfität. 34 
mar einige Jahre ald Witrebafteur ber Bonner Bei- 
hung thätig und gab 1857 bis 1889 unter Bitwir- 
fung von X. von Arnold, R. Mufiol, E. Rraufe, 
®. Toppert, 9. Echarmenfa ıc. das Yahhlatt Die 





Wufihweit heraus. Mobeilen, Bebichte, mufifetifhe | 


und funfiiorfhe Arbeiten von mir find efhienen 
a 
Künfteralbum, der Cartenlaube, ber Sand und 
Wert, Berliner Gegemvart ıc, orie in verfhiedenen 
Anthologien und dahlreihen Zageäblätein. Das 
Buch Robert Cepumann eis Ceriffteler ericien 
1880 in 2 Kufl, Das Nationaldentmat auf dem 
Niedermald 1888. 

Scyeattenthal, Karl (eigentlich Karl 
Weiß), Sohn eines 1. 1. öfterr, Reiteroffie 
giers, ift am 25. September 1846 in Rlatlau 
in Böhmen geboren. Für den Soldaten. 
fand beftimmt, trat er im After von elf 
Safe in baß Babetenfnfiut In Bifenftaht 
in Ungarn und bezog nad) Abfolvierung 
besfelben bie Mifitärafadenie zu Biener- 
Neuftabt, welche er 1868 als 1. f. Offizier 
verlieh, um Direlt auf ben italienifehen Kricgs- 
{hauplag zu gehen. Nach Beendigung des 
Felbzuges fam er mit feinem Regimente 
ad) Temesvär in Ungarn und biente da- 
fetoft in angenehmen Berhättniffen ats Ab- 
hutant. ber fchon 1869 trat er aus den 
Reihen ber Armee, um feine Braut, bie er 
bort fennen unb lieben gelernt, Heimführen 
zu können. Gr wirfte vorerft als provijo- 
rifcher Lehrer an der deutfcen Realjchule 
in Temesudr, wibmete fid) dem Stubium 
der ungarifehen Sprache und ber beutfejen 
Siteraturgeficite, fegte 1877 in Vubapejt 
das Gtantseramen ab und murbe nod) im 
felen Jahre zum orbentl. Brofeffor an 
der Stantsoberrealjchule zu Dsva in Sieben- 

ürgen ernannt, allıvo er 618 1884 verbtich. 














in Stuhfweißenburg und ift filger ala Pro» 
feffor der bentfejen Spradje unb Literatur 


is 1886 wirkte er in gleicher Eigenfchaft | 
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an ber Gtantsoferrealf ufe in Preßburg 
AHätig. 

Schon in ben labemiejahren entftanden feine 
ezften poctifen Ergeugnifle, Die aber nicht an bie 
Öffentlichteit tommen follten. In Temesvar jeboh 
| wurbe ber poetiiche unle bejonders burd) bie Licbe 
Au feiner (pätern (eau gewedt und genäht, und c& 
begann, wie bei den meiften, fein af tennenden 
Sünglingen eine Zeit ber poetihen Iberprodution. 
IS er aus bem Sreife feiner Stameraden [died, gab 
er, zumeift für biejelben beftimmt, ein Bändchen 
„Gebichte” (1871) Heraus. Seither veröffentlichte er 
{n verfejiebenen Beitfhriften. und Wnthologien Iprifche 
Woefien, feltener folde epifcher Natur. Wußerdem 
begann er mod) in feiner sierdzeit Novellen und 
Humoredten aus dem militärtjhen Leben zu fcreir 
ben, von denen ein geringer Teil 1873. in wei 
Bändchen unter dem Titel „In Krieg und Srieden“ 
erichien. Während er feither alfo auf dem Gebiete 
Kr Gejttung np des Seldeong munterbragen 
Hätg I, Bibel aber feit einer Reihe von Jahren 
Bes heise Sfum ein Kerrjde Cha 
At, Die er gang Bender pflegt. Geine Mbfiht it 
&8, fi) einen tieferen Einblid in die Thätigleit der 
rauen auf dem Gebiete der deuffßen Dihfung zu 
derfeffen und qu ermerben, um jeinegei auf @runb 
der gelammelten Grfahrung und objettiver Keitit 
ein einftägiges Wert zu (drei. Selbitedend 
entftehen auf diefe Weie nad) umd mac) eine Menge 
Son Wograpien, ver ai, eriifweier sul 
fäne, bie er In nerfiebenen Jourmalen eröffenlit 
Suberem life er bie neuflen Grkheimungen eb 
Brauenfgiftums, und in ber Seit enflonden aud) 
eigeine \elsfändige Werke. Co arbeite er (dom 
in Diva on der Bufammenfelung einer größeren 
Yintgotogie, in meer (Auntlche zeitgendffige Dig 
ferimnen. mit auögemätten Wochen. beririen fein 
folten — das ganze 32 Druddogen umfaffende Mar 
muftript geie Jedoch bei Dem Werleger in Merluf. 
1583 gab er ie Poren ber beuihen Ratuubichtein. 
Katharina Koch Heraus. Das von der Strtit mohle 
wollend aufgenommene Werfdjen erjchien unter bem 
Titel „Sein Velen” 1885 in 2, Muft,, Im jefben 
Jahre veröffentlichte er Deutice Schriftfiellerinnen 
Amd Dicterinnen in Böhmen, Mähzen und Scefien 
umd Alrune, Biüten aus ber Gedanfenmelt beutfcer 
aetgenöfeier Dichterinnen und Schifiieerinnen, 
Eine Sammlung von Aphorismen, Gentengen ic. Das 
Bud) wurbe von der Kritif freundlichft begrüßt. Cine 
Frucht feines Stubiumß der rumänifchen Siterahur wähe 
end eine Aufenthaltes in Diva in Siebenbürgen iit 
bie 1888 erfchienene, mın aber vergriffene Broicüire 
Nasilo Alecsandri unb bie rumäniihe Literatur. 
1885 gab er eine zweite, gefihtete Auflage der Ge- 
dichte der bayrilden Dichterin Margareta %belmanı 
Yeraus. Im felben Jahre erfdien aud) die früher 
erwähnte Anthologie Unjere rauen in einer Aus- 
wahl aus ihren Dichtungen, die fon 1889 die 
3 Mulage erlebte a 

Schreiber, Ggib., geboren am 15. Ja- 
muar_1836 zu Öraz in Steiermart, it 1842 
mit Samitie nad) Görz überfiebelt, wo er 
bie Wolle und Gymnafialftubien durde 
machte und 1854 bie Matura ablegte. 1855 
5i8 1857 Gefuchte er Die Philofophifsje Fa- 
uftät in Örag unb word im Lepteren Jahre 
zugleich als Suppfent ber Raturgefejichte 








1197 Säreye. 
am erften Gtaatögymnafium vwerwenbet. 
Nachdem aber genannte Anftalt 1858 von 
ben Benebittinern übernommen warb, ging 
ex zur Sollendung feiner Stubien nad) 
Wien, wo er bis 1809 verblieb. IS er 
dann’ 1860 in Craz das Toftorat der 
Phitofophie und in Wien bie Lchrbefähie 
ung für Naturgefchichte, Mathematit und 
hyfif erlangt hatte, fam er als Lehrer an 
daS Sugofer Gymnaftum im Banate, wo- 
fetbft er 1860-61 wirkte. Da aber im 
Tepteren Jahre Ungarn nationalifiert ward, 
Ta er als Profeffor der Naturgefchichte 
an bie Stantsrealfejule in Cdrz, von wo 
aus er 1870 in gleicher Eigenfcjaft an das 
Gymnafium in Salzburg verfeht warb und 
dafelbft 6i$ Ende 1874 weilte. Mon Hier 
aus wurde er ald Direltor unb fungie- 
tenber Zanbesjdjulinfpeltor an die Ober- 
tealfehufe in Görz berufen, 1875 zum 


Wröfes der Brüfungsfommiffion für Volts« 
und Vürgerfhulen und 1878 zum Schul 
rat ernannt, 





Mnerlennung fand): Cinfluß bed Bichtes auf Drga- 
ßen (1809), Über Antbypna. abdominli (1510), 
Die Hebeen Otereigs (BM), Herzilogn sa: 
Topaca (1870), über Macropterua venustas (1878), 
Über Plourodeles Waltli (1878), Eutomologüiche 
Germei In dr Yale "Entomologigen 
Schveger, Hermann, ift geboren am 
13. November 1840 zu Befgern an ber Elbe. 
Er befuchte das Gymmafium zu Toryan 
und bie Sanbesfejufe Pforte und ftubierte 
fobann von 1850-62 in Leipzig und Halle 
Wiifofogie und THeofogie. Nadjbem er in 
Halle die erfte theofogifche Prüfung be- 
fanden und einige Zeit in ber Nähe von 
Weißenfels als Hauslehrer tätig gewefen, 
febte er feine phifofogifcjen Studien 1865 
in Berlin und Halle fort und fehrte nad) 
abgelegtem Gtaatderamen 1866 al8 Lehrer 
nad, Sihntpforta jun, to er (ei 1870 
alß Oberlehrer, feit 1876 als Profeffor) 
mac je wirt 
on feinen Schriften gur beutfchen Piteratur ec« 
iienen; Coctjes Yauft ald einheilie Dıhtun 
erläutert und vertbigt (LBS), Das Leben und die 
Dichtungen Yartmamng von Me (1474) Cocihe und 
‚Homer (, 1880. Mn der neuen Weimariiden 
Goeiheausgabe if er beteiligt mit „Hermann und 
Dorothea"; über bie gu benupende ande 
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Ächeift ber Dichtung, die zahlreiche Bißger unbelannte 
Ynberungen bed Tegtes enthält, gab er im Goethe- 
‚Jahrbuch von (1889) einen vorläufigen Bert Mit 
der Scift: Das Humanififhe Opmnaftum und bie 
Aafrbrungen de; Öeaar (1600) tat er fr 
eine gemäßigte Reform de3 Oymnafiumd ein, im 
Sinne einer Ieensvolleren Gcfaltung ber Haffiden 
Stubien unb einer Ränferen Verkkfiätigung der 
nationalen Vildungselemente. Bon feinen Dichtun- 
Gen allen 1884 Das Drama „Seufan“, eine fee 
(usfübeung des befannten @oeihefchen Entwurfes, 
weldeb an ben Hofbühnen von Oldenburg und 
Weimar forie im Yniglihen Sheuficitaus su 
Berlin mit gutem Grolg yur Aufführung gebracht 
wurde, "Die eiihe Mähung ng Ditige Hub 
fafıet (1837), behandelt ein Gtüd ber alten beutjchen 
Selenfape, Dad Trauerpie Bor (1B8B) einen Kane 
a 
fen Digterbuch" (1885, 1887). . 
-eyer, Otto, wurbe am 25. Degen 
ber 1831 gu Granffurt a. DM. geboren, be 
fuchte eine höhere Brivatfejufe dafetbft und 
war für den Kaufmannsftand beftimmt, 
Derfelbe fagte ihm jedoch nicht zu und fo 
tibmete er fid) bem journatiftifchen Berufe, 
war in ben Nebaftionen mehrerer Ham: 
burger Blätter beichäftigt, fpäter aber (1876 
bis 1892), nad) mehreren durcjfcjlagenben 
Grfofgen feiner Zühnenftüde, beim Stadt« 
Heater im Hamburg als Dramaturg an- 
geftelt. In genannter Gtabt lebt er noc) jet. 
Sein literarijces Hauptfeld ift bad Luftjpiel 
nexen Genzes, doch hat er aud im Schaufpiel Gut 
left. Hervorzuheben: Zehume bei Glids (Rom), 
Sin Kaipe Ser Set em), Sie nimm dab 
Beben (Saft), Die Siebesprobe (Luftd.), Cin amer 
Tilnifejes Duct (Cuffp), Das Leiumirat (Dram), 
Kein Freund, kein yeind (Luffp.), Nicht au Haufe 
Bat), Singer (et), Jim Banne er Huth 
(Dram.), urger Nefifüten (Boltsft), Reiche 
Yen (Wotaß), Vombunger Yaheten (Bolt), 
Die Damen von Montreal, Hotel Bolapüt (Lebensb.), 
band (Schw.), Der Gejelligjaftsabend 
Schröder, Hermann, wurde am 28. 
Juli 1843 zu Ouebfinsurg geboren. Er 
genoß feine, befonders mufifalifcje Ausbit- 
dung zuerft von feinem Bater, fpäter von 
G.%. Kitter und E. Möhrenfcläger in 
Magdeburg. Im Zahre 1868 vereinte er 
fid) mit. feinen drei jüngeren Brüdern zu 
einem Streichquartett, deffen 1. iofonift 
und Leiter er war, und welches bald dar« 
auf 018 Hofquarteit der verwitw. Herzogin 
von Anpalt-Bernburg angeftellt wurde. Nach 
Berlin übergeficbeft, errichtete er bafelbft 
1874 eine Mufihufe, weldhe noc), jegt be- 
fieht, Daneben wurde er 1888 al8 Schter 
am fönigt. atadem. Inftitut für Kirchen 
mufit berufen und erhielt 1888 den Titel 
| eines tönigt. Brofeffors. 
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In der Muft-Päbopogit madte ex ih durd 
eine reb-Biolinfgufe, melde Gereiiß in %0. Ders 
Befeter Auflage ericten, und Dur anbere Ynter- 
vigtämerle verbient. Gen bedeutende Ileraniides 
Bert iR Die Kun ded Violinfpei, ein enctlos 
päbilges Hanbbudh für jeben Biolimiften, In Dice 
Werte find aud, feine neuen atfiiden Enibedungen 
der Sarmonihen Untertöne auf der Violine ent- 
Salt. Cin von ihm eufundener Apparat zur Er- 
elung ber Kombinationstöne auf der Bieine wurde 
1 Son Weiigen petentert. Son einen nenen 
Merten jeien bier mod, erähnt: Theoreiid-praf- 
tige Schule de Zonleierpiels für Bianofore und 
eine Brofüre: Unterfucungen über ie fompatbiftien 
länge ber Geigenintrumente und eine Heraus fol- 
gende Theorie Der Wirfung de Bogens auf ie Saiten. 








Schröder, Karl Guftav Theodor, ges ! 


Horen zu Waren (in Medfenburg) am 15. 
September 1840, befuchte das Oymmafinın 
in Schwerin, flubierte feit 1859 Juris» 
prubeng in Jena, feit 1860 Gefejicjte und 
Literatur in Münden und wurde 1864 
Mitarbeiter der Hiftorifcjen Kommiffion 
bei ber Münchener Alademie der Wi 
fehaften, nod) in demfelben Jahre aber In- 
firuftor bes Grögroßferzogs (jchigen Oro 
Herzogs) von Medienburg- Schwerin. In 
Gier Stellung, die hm Gelegenheit zu 
großen Reifen bot, war er bis Ende 1807, 
rat dann in fein Verhältnis zur Giftorie 
fegen Kommiffion zurüd und {ebte erft in 
Erlongen, dann in Leippig. In Icpterem 
Orte lieb er bann aud), al® feine Der 
siehungen zur Hiftorifehen Kommiffion fid) 
geföft Hatten, mit fiterarifdhen und Rebat- 
Hons-rbeiten befdjäftigt BIS 1885, da er 
als Pegierungsbibliotfefar nad) Schwerin 
berufen wurde, 

Geis, läsip eiiemenen Suiatienen Tab: 
Helmbregt. Die ültefte deutihe Dorfgeididte, von 
Wernber den artnet (1665, Übertragung auß da 
Wttelbodbeutfgen). Tertausgaben: Wan beme olte 
1a Alam ce, (mittenieberdeunfceb Gedicht, 
1869), Brumenlo}, Ban funte Marinen (gmei mittel» 
ieberbeutigie Gedichte, 1889), Cantt Brandan (ein 
Iateinifcher und drei beutihe Texte, 1871), Der 
Nonne von Engeltgel Büclein Bon der genaden 
uberlaft (1871), Reinte de Bos (Deutiche Dichtungen 
des Wittelalters, 1872), Grijelbis, Apolonius von 
True (1873). 

Sheäber, Nicard, geboren am 18. 
Juni 1838 "zu Treptow a. d. Tollenfe 
(Bommern), befuchte das Cpmnafinm zu 
Auklamı, bie Univerfitäten Berlin und Göt- 
fingen, 186163 Referenbar in Berlin und 
Stettin, wirfte 1863—60 als Privatdocent 
des deutfchen Rechts in Bonn, 1866—70 
al auferorbentlicher Profeffor dafelbft und 
Augleich als Lehrer des Landwirtiiaftrechts 
am der fanbwietichaftfichen Alademie zu 
Woppelsdorf, 1870-73 als. ordentlicher 
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Profeffor in Bonn, 1873—82 besgleihen 
in Würzburg als Nachfolger von geliz Dahn, 
189285 ala ordentlicher Profeffor in 
Strafburg, 188588 besgleichen in Göt« 
tingen (nl Radfofger von THE), feit 1888 


in Heibelberg. 
geunmmatsr Beftiäe dt seien Oiteeßib 
in Deaiätend (808 20), Siröud der beten 
Retigeidihte (1889), Beistämer, gelammelt von 
Jatob Grimm (Band V, VI, VII berauögegeben 
1869-79), Wıtunben gur’ Geibicte bed beulden 
rivatreis (derausgegeben von Goerej und Sehedber, 
2. uf, 1881), Die Granfen und ihr Seht (1881). 
ar. it Mirebafteur der Zeiirift der Sevigny« 
Stiftung für Rechtegeidiäte 
Ser, Karl Julius, geboren am 
11. Jan. 1925 in Prehburg, widmete fid) 
dem Studium der Bhilofophie, Philologie, 
Gefgjihte und Siteraturgejcichte in Halle, 
eipsig und Berlin, wirkte dann als Sup- 
‚plent an ber Univerfität in Peit und als 
Frofeffor an der Oberrealfcjule in Breß- 
burg, al Direftor ber evangelifcjen Schulen 
in Wien, als Docent ber deutjcien Litera- 
turgefehichte am Polytechnifum und feit 
1867 als auferorb. Profeffor bafetbft. 
Befonders Hat fid) Schr. einen Auf als 
Siterarhiftoriter durch jeine Werte über 
Goetge un feine treffliche „Deutfche Dich- 
tung bes 19. Jahrfundert® in ihren be+ 
deutenderen Erfjeinungen 6iß zum Jahre 
1875" erworben. Cr it Ritter bes weißen 


Scheder, 











\ Faltenorbens 1. Stlaffe von Weimar. 


euptmerte: Beihicte der, beutichen Steratur 
Mn 
Ungarn (1858), Deutiche ap aus Une 
garm (1858), Sateimijch-deutiches Wolabular bon 
1420 (1869), Gedichte (1859, 9. Mufl. 1802), Die 
Dichtungen Heinrichs von Mogelin (1867), 
beufice Nectichreibung in ber Gdule (1870), 
Wörterbud) der Munbart von Gotichee (1570), Un- 
terrichtöfragen (1873), Das Bauernhaus auf der 
Welteusfiehung, offgller Beriht (1873), Alyharts 
Tod, in erneuter Gefal (1874), Der Weinfhmeig, 
ieh un neh (ro, Bates 
äußere Crfgeinung (1877), Beerfinger in Ofer- 
Teich (1875), Die beutiee Dichtung Yes 19. Saher 
Hunderts (167), Die Deuticen in Öfterreih) und 
ihre Bebentuug (1879), Goethes iauft mit Eine 
Teitung und Grfärung (1881,2. uf. 1886), Gocide 
und die Siehe (1SSA), Die Yerausgabe von Gocihes 
Dramen, 8 Bande (IRB). 

Scräer, Michael Martin Arnold, wurde 
am 10. November 1857 in Preburg ge: 
boren als Sohn des Germaniften SKarl 
Julius Schr., Entel des Schriftitellere 
Tobias Gottfried Schröer (Chr. Dfer) und 
Therefe Schrder, (Frau Therefe). Mit 
feinem 3. Schensjahre fam er nad, Wien, 
befuchte dort das Öymnafium und ftubierte 
an den Univerfitäten Wien, Berlin, Strafe 








1201 Shrat. 
Surg Philofophie und Germanifit und 
wibmete fie), fPeziell ber englifchen Phil» 
Togie. An ber Wiener Univerfilät promo- 
vierte er 1879 auf Orund einer Ahand- 
tung über Die Anfänge des Blanfverjes in 
England zum Doctor phil. Nach) längeren 
Sufenthalte in England, wo er umter 
Henry Sweet namentlich Phonetik ftubierte, 
war er drei Jahre Reatfejulichrer in Wien 
Yabititierte fi) 1892 für englifche Philo- 
Togie an der Wiener Univerfität, wurbe 





rn nal 
1m Sale in Item „Leaäte 
Wntene-Befon der Rogula ©. Benedie, It 
u il hg. (RN, Bay Ballen 
Ancient Englis ry (1889), Über Titus Uns 
Dronieus, zur ri de reuften Öhatefpeareoridung 
(1891). Mußerbem zahfreicie Aufäge und WRegene 
fionen in Baöpeiieeifin, Geucons und d 
Sıhproot, Wolf, geb. 7. Febr. 1835 gu 
Dberwinter am Rhein, befuchte das Gym 
maftum zu Duisburg, wandte fich dann 
dem Ronfmannsftande gu und mar 1865-13 
Hüttenbeamter, Hierauf 1879 Hauptrebat- 
keur ber 6. Auflage von Pierers Konver- 
ations»Leziton zu Oberfaufen a. b. Ruhr, 
privatifierte ein Sahr in eipsig, ivar bamn 
bis 1894 Mitredafteur der Dorfzeitung zu 
Sitdburghaufen und Lebte feitbemals Schrift: 
ieler, Dis 1880 gu Häfelrieh Dei Hilb- 
Sueghaufen, fetben nieer in Bei 
ine Seiten befähigen i 
dem Wejen und der kulturgeidichtlichen Entwicelung 
des Werfen, dem Beer dee melden da 
Köett, ‚der Sorialen Se ber Ge] And 
Bee Örpiung un ben Ünteriht. In den 
fenmtniffen eineß Spirtualiten” (1869) geigt er am 
einem biegeaphifen Sigi den Übergeng von 
der Pichalffgen Weltan(danung zur werke“ 
Tich-materialiftichen. In Naturgefep und Menfchen» 
wille (1871), Schöpfung und Denich ine, 2 Be), 
Sie, mb Ar) ker ar 
1 ton em gun Beet fe, 
50 auch, formgemandter umb fcharfer Meife, im 
Sinne der willenfcaftlig-materialiftiihen Weltan- 
Koamung, AaeN, \ [: ‚ige: En at 
hinguigen und Örunbgüge einer ul ber fen 
en Ye Son er eiulgeh 


5 Billige 
ae dr Pratlhen Spradererung SS), 














GitenniniS. berufenben Li der Ci 
SB), Der Dampf im Dienfte der Meibeit 
1680), De Seo See und Bejumbget (2 A 
1889), Im der Grant, Wbhandtangen und Piffäpe 
ur Reibenterigen Meltnfhenung (2 8be. 1600), 





Sinriäfen, Das lerrige Detjand. 3. sem. Kuflap- 


Schuberg 1202 

Schuberg, Karl, geb. d. 16. Juli 1827 
u Rarlsrube, bezog nad) den Gymnafial- 
Hin in feiner Batertaht die Gorffgfe 
des Polytehnikums, war nad) der Stantd» 
prüfung von 1848 Dis 1855 bei ber Sforft- 
verwaltung, Forfteinricstung und Wald 
fteuereinfhägung beichäftigt, darauf vier 
Iahre als Dberlörter ber Slodt Beietberg 
und je vier Jahre als großh. Oberförfter 
au Rheinbifcjofsheim und Oberweiler tätig, 
bis er 1867 als forftlicher Sehrer an die 
tehnifche Hodieule zu Rarlsrufe berufen 
wurde, als Klauprecht in ben Rufeftand ge» 
treten. war. de übernahm er die Bor- 
Tefungen über orfteinrictung und Wald- 
wertre_inung, Waldwege- und Wafferbau, 
Forftftatiftit, Zorftpofigei und «Verwaltung. 
Im Jahre 1873 nahm er thätigen Ante 
an der Drganifation des forftlichen Ber- 
fucswefens und wurde einige Jahre fpäter 
als Kommiffär für, dasfelbe der grofh. 
Domänendirektion beigegeben. 1883 wurde 
Ähm der Titel eines Zorftcat® und 1891 
jener eines Oberforftrats verliehen. 

Mußer, paßtreißen Muffäpen und Abhandlungen 
in forflihen Seitfhriften verlaßte er als felfiändige 
Werte: Der Waldivegebau uud feine Borarbeiten 
(1878 und 1874), Mus. beutfen Foren I. Die 
Mehtng, it der Gaicumg In gedifenen Ber 
Minden 1800), Karma ffentafe 

m (S76) und von: Daß 


Die Weiktanme (BON), Te 
Orshheogl Ban (ai. 1000. Batrkct 
feiner eifenfgaftihen Cdlen un Like, Het 
Hen find jene de folgen Berfahöneens, at- 
ergeben un det Chat. 
Scyubin, Offin, f. 8. Rirfcner. 
Schüler, Xhcodor Yuguft, wurde am 
20. Ecplember 1827 zu Prißwalb in der 
Bien genen, mo In Bar Die Sie 
eines fgl. Bauinjpeftors befleidete. In feiner 
Kindheit fehr jhwächtich und Fränftich, Hatte 
ex nod) feinen Unterricjt genoffen, als er, 
7 Jahre aft, mit feinen Eltern nad) Dagde- 
burg überfiebelte. Rach vorbereitenbem, Durch 
Kranfgeit unterbrocenem Unterrichte, ta er 
1839 aufbas Öynmafinmstlofter 1.0. Frauen 
in Magdeburg (das ehemalige Riofter Were 
en, die Bildungsftätte von Wieland, Heinr. 
hoffe, Kart Immermann, Cuflan zu But: 
üb, Juf. Groffe u. a). Coon früh er 
waißte feine Neigung für Pocfie und felb: 
fändiges Schaffen, in der Prima befonders 
angeregt und geförbert Durch feinen unver« 
gehlicien Lehter Brof. Ferd. Immermann, 
einen jüngeren Vruber Karl Immermanns, 
Scon als Brimaner veröffentlichte er einen 
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1203 Sääler. 

Soneltenfrang. 1848 bezog er bie Univer« 
ftät Berlin, um Theologie zu flubieren, 
ab feßte biefeg Gtubium 1861 in Bonn 
fort. 1850 Heß, er Smanzig Gedichte Iprifgen 
Juais ergenen, been Eetrog er, in Begeiterung 
für Die deuhe Wunf, für den Köbner Dombau ber 
fimmte. Im Jahre 185253 war er Hauße 
Ihrer m bet Marl 1855 wurde er zum 
Pfarrer ber jungen evangelifcjen Diafpora- 
gemeinbe in Worbis Berufen, von wo_ er 
1862 einem Rufe nad) Oramzo i. d. Uder« 
mart folgte. Beim Ausbrud) deB Krieges 
1870 fteilte er fi) in patriotifcer Ber 








nach Cremmen berufen. Die Mchten des Amteb 
Hiehen feine poctifchen Meigungen gurdtreten, fo 
daß er von 1850-74 nur hier unb da einzelne Oe- 
dichte im Diffeldorfer Rünfleratbum, Grupped IRu- 
fenalmanadh, Zrebi, „Trupnadhtigeht“ und in ver- 


Iiebenen Setungen! beröffnfihte. 1875 erfien 
fein: Aus ber Stinberwelt — für bie Sinberweit, 
ein für Das zartere Stindesalter beftimmtes Büchlein, 
das faft mur’an und. mit ben Rindern Seibfelebies 
in Reimen entält, 1877 in 2. Huflage durd) einige 
Brofageihjichten vermehrt wurde und 1884 die 3. Hufe 
Hoge erlebte. Das Jahr 1838 brachte: Deutfcer 
Woltepigel. Gebihte auß beutfcter Sage und Ge- 
Höice, ein Band epifher Dihtungen, In ber um 
außgefprodjenen, aber erfennbaren Abficht der- 
öfentich, deutfö-&rifliges Wefen in unferm Wolle 
und befonber® auch in unferer Jugend zu weden 
nd zu Rücen. Das Wet jdn beskab, mchr 
noch) wegen der eigenen Trefflichleit empfehlenswert. 
Schüler, Wilhelm Friedrich, wurde am 
11, Januar 1844 zu Bretten in Baden 
geboren, wibmete fid, dem Stubium der 
Mathematik und Phyfit am Polptedjnitum 
in Karlsruhe und an ber Univerfität Hei« 
deiberg. Nach beftanbenem Facheramenmwirtte 
er als Schrer an ben höheren Bürgerfdjufen 
in Eppingen, Karlsruhe und Ladenburg und 
an dem Realgymnaftum zu arlsrube. Nad)e 
dem er om der teehnifchen Hochfehufe in 
Münden eine längere Reihe von Jahren 
als Affiftent und Repetitor für höfere Ma- 
thematit fowie als PBrivatbocent gewirkt 
Hatte, nahm er unter dem Vorbehalte der 
Nücberufung an bie tedhnifche Hodichufe 
die Stelle eines Nealfchullehrers und Rel- 
tors an b. f. Nealfejule in Freifing an, 
von wo er nad) Ansbad) verjeht wurde 
Hauptiverte: Arltgmetit und Mlgebea in philofo- 
diflßer Begründung (1972), Ynalpiche Ocomelre 
ber Ebene (1879), Mnalptilche Geometrie des Raumes 
(1884), Lehrbuch der unbeftimmten Bleicjungen (1891). 
Rleinere Neheten: Meue Theorie des Imagindeen 
in der Genftionenrefjnung und der analtihen Oeo- 
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metre (1878), Daß Imaginäre in ber analptifden 
Geometrie (1888), Die Yallinie und Die Blaneten- 
Hafınen ala inpolstoifäe Bantteeifen (1882), Die 
lgemeie Dean ac, (ea, am Bee, ai 
Verfitätsjub, 1886), Uber Die Wlanelenbeisegung (1883), 
Grundprineipien ber tosmikcen Iechanit (1888), 
Yin a3 Atom dm De Slikafamme Im Dei 

Schü, Friedrich, wurde am 24, Aprif 
1835 zu Prag geboren, von den Biariften 
gebildet und Air den geiflicen Stand der 
ftimmt, Aber der für Kunft und Literatur 
begeifterte Süngling Hatte ein anderes Ziel 
ins Yuge gefaßt als die Kanzel. Das in 
ihm flummernbe poetifche Talent Grad) 
fih Bahn und fpornte ihn zu hofem Stre- 
ben an. Xor allem anderen z0g das Zhen- 
ter ihn an und gleich fein eriter bramas 
tiicher Berfuch glüdte über Hoffen. Das 
bewog den jungen Autor, ausichlichlich der 
Scriftftellerei und Zournaliftit fi zu 
widmen. Im Iepterer Vegiehung gehört er 
feit 1880 ber Rebaftion ber „Neuen freien 
Vreffe“ in Wien al8 eines ihrer geadhteiften 
Mitglieder an. Die Mehrzahl feiner Gtide 
Dede mit Greg zur tufführung geraßt. Abie 
‚ebeutenbften heben mir hervor: Cegentetig (Luft), 
Taufsung auf Taufcung (Shaufp), Rabale (Schan- 
ie, Ohftenaj Cult), Bi it Cu ge 
Gut), lb ber Grin (ufip, Sb 

Sylt, Subtvig, geboren zu Mayen 
(Rheinpreußen) amı 27. April 1838. Rad» 
dem er ben Efementar» fowie den erften 
Gpmmafiakunterriht in feiner Baterftabt 
genoffen, bezog er 1853 das Gpmnaftum 
zu Trier, um alsbann bie philofophiich- 
theofogifgjen Studien an dem SBriefter- 
feminar zu Trier gu beginnen, welde er 
1803 vollendete. Zum SPriefter geweiht, 
erhielt er eine Kaplan- und Religions 
{egrerftelle in Saarlouis und Gelleibete dies 
felbe bis 1865. Mlsbann Bezogerdie Afademie 
au Münfter, um fih dem Stubium ber 
Vhilofophie zu widmen und den pfilofo- 
phifchen Doftorgrad zu erlangen. 1807 
aum Dr. philosophiae promoviert, ging er 
an bie Univerfität zu Mirzburg über und 
fepte ort feine phifofophifcjen Stubien fort, 
Gegen 1869 wurde er von feinem Bilhof 
als. Profeffor ber WPhilojophie an das 
Priefterfeminar zu Xrier berufen. 1974 
mußte er, weil das Seminar infolge der 
Maigefepe geichloffen wurde, feine Lchr- 
tHätigfeit einftellen. Die unfreiwillige Duße 
benüßte er zu ausgebefnter (hriftftellerifcher 
Thätigteit. Mit der Wiedereröffnung des 
Priefterfeminars, welde 1886 ftaatlicjere 
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feits geftattet wurbe, nahm er feine amte 
ticje Lepethätigleit wieder auf und widmet 
fi) nod) Heute derfelben. 

Die von ıhm herausgegebenen Schriften find fol- 
gende: Bernunftbeeis für bie Unfterblicheit der 
enfticen Cesle 181), Gaenprebigten über bab 
Kreuz (1878), Unfeeipeit umd freiheit bes meniche 
fichen Wiens (1877), Einleitung in bie Bbilofophie 
(1879), Ereuß, Leicenverbrenmung und Leihenbe» 
erbigung, überjeßt aus dem Epaniihen (1879), Der 
bartamm Veritand ber Tiere (1880), Thomas- 

ton (1881), Ortt y Zara, Wiffenfhaft und Offen» 
barung, Überfeht aus bem Spanilden (1834). Top 
Deriebene Whandfungen, welge er u ben Jet, 
Sen „abo a8 sur ub Dfenkaring” 
Is a bem Herberichen Kirchenlegiton. veröffents 

Stuler von Libley, Sriebric, wurde 
am 13. Januar 1827 zu Hermannjtadt ges 
boren, abfolvierte das Oymnafium dafelbft 
und Die juridifcje Fafultät, bezog hierauf 
bie Univerfitäten Wien und Graz, nafın im 
Öfterreichiichen Heere teil am Winterfeld- 

ug in Siebenbürgen 184949. Mad) 

Bollenbung feiner juriiffen Stbien tauede 
ex nad) fürzer Gerichtäpragis in Ora 1851 
Supplent an ber failerl. Lönigt. Rechts 
afabemie in Hermannftadt; banı 1852 aufier« 
ordentlicher, 1857 ordentlicher Srofefior, 
Wpäter 1875 an der Univerfilät in Cperno» 
wit. Grwar 1878—79, 1890-91 Reltor 
ber Univerfität, Präfes der, ftaatswiffen- 
faftlichen und Dülgticb ber rechtsgiftoriichen 
faiferl. Lnigl, Sioatsprüfungsfommiffien 
Au) war Sch. al Gemeindevertreter, Die 
teftor be bürgerlichen Gewerbevereing, ol3 
Beifiger des evangelifchen Sanbestonfifto- 
riums, 1970-75 al8 erfter weltticher Lan- 
betonfiftorlafrat, 1861—63 als Sandiags- 
mitglied, 1863—65 ald Reich$ratsabgeorb- 
neter ac. thätig. 

Literarii it Se, aufer in anertannt wersienfe 
tier Beile of rehiänifenfcofigem Geiee, au 
beionbers mit bedeutenden kulturgeichichtlichen Schrife 
ten bervorgetreten. Hauptwerfe: rfte Örundzüge 
ber theoretifchen Diplomatit (1852), Siebenbürgilde 
Restägeltigte in 3 Bänden (2. Wfl, 1867-68), 
Deut Reäsgeficte (2 Hull. 1888), Abrii der 
europäfichen Redjtögeichichte (1876), Der Socialismus 
und bie Snternationale nach ihren hervorragenbften 
Ericheimungen in Siteratur und Leben (1870), über 
die Gutmidelung der Paatebürgerlihen Bretet In 
Dfterreich (1878), Aus der Türtenzeit dor und nach 
dem Sahre 1600 (2. Aufl. 1879) und Abhandluugen 
in „Öfterreißifge Wläte [de Steratur" und andern 
Feäplättern. - 

fe, Eduard, ift am 4. Mprit 1841 
in Werl in Weftfalen geboren. Cr hat in 
Berlin Whilofogie und. Gefchicte flubiert. 
in Oymnafialfehramt muhte er nad) zehn“ 
jähriger Thätigleit aus Gefunbeitsrüd- 


























Schulte. 1206 
fisten aufgeben. Cr Lebt_in Freienwalde 
a. d. Oder und fehreibt Feuilletons ver- 
fjiebenen, namentlich popnlär-wiffenfejaft- 
Üichen Inhalts. 
selbftändig ließ er 1877 daß von echtem Wit 

Biere Weriden, Erinnerungen andasalte Joaimb" 
Yet in Berlin” eeigeinen ($- uf. 1880) 

Schulte, Johann Friebridh Ritter von, 
ft. om 23. April 1837 in Winterberg (Bet: 
falen) geboren, widmete fi) dem Stubinm 
ber Rechte (Berlin), wurde 1852 zum Dr. 
Jur. promoviert, war eine Zeitlang am reis 
ger in Berlin, Dana zu Wendbeng up 
Bonn beichäftigt und Gabilitierte fid) 1853 
an ber Univerfüät Teptgenannter Stadt. Be: 
teit8 im nächften Jahre wurbe er al3 aufer« 
orbentlicher Profeffor ber Rechte nad) Prag 
berufen und 1855 zum orbentlichen Brofeffor 
des Kirdjentedjts und SKonfiftoriafrat ers 
nannt. Im Jahre 1869 erhob ihn ber Kaifer 
von Öfterreic, burd) Verleihung des Orbens 
der Eifernen ftrone in ben erblichen Abels- 
fand. Im Jahre 1873 folgte Sc. einem 
Rufe an bie Univerfität Bonn. Dort wurde 
ihm der Titel eines Geh. Iuftizcates ver« 
eben. Sch. gehört zu den Führern der 
alttathotifchen Bewegung. on 1874—79 
war er nationalliberale® Mitglied des beut- 
Ten eihstoges 

ters) ha 

ur Te oe uhr Baeeht gaıen Same 
werfe: Die erlung ‚ber. Kon; Päpfte und Biichöfe 














Biefe Zritterfteilung feines Dffigiers zwifchen 
Pflicht und Neigung nicht verborgen, und 
da er von dem Crnft des jungen Mimen 
überzeugt wurde, gab er felbft den Anlah 
zu dem Taufch, der Vühne mit dem Eperzier« 
la. Gleich die erften Schritte, weld;e Sch. 
1848 auf die weltbebeutenben Bretter that, 
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1807 Säulte vom Brill. 
waren dom größten Erfolg begleitet. Er 
wiette bann Weiter als Mime in Leipzig, 
Graz, alS Direftor in Regensburg, Meinin- 
gen und Vraunfefweig und jeit 1873 als 
Öberregiffeur und arift Leiter am fönigt. 
Thcater in Wiesbaden. Durd) einen fehveren 
Unfall gegwungen, Tegte er Enbe 1888 feine 
Stellung mieber und [ebt — vielfach von 
den drei beutfejen Kaifern, unter denen er 
diente, ausgezeichnet — als Peufionär in 
Hannover. Daneben fejrtt aud) feine fite- 
tarüfcge Tpätigfeit rüflig vorwärts, feinen 
Huf aud) als tafentvoler Zünger Apolls 
weit verbreitend. 

Saupinate; Licetorobe (Baubernänden 1817), 
Gerlhte und Linder (om Sud Uhfend, Bernd 
gruen, LS), De ae age (br), Ser 
de Somökiant (Ren. 1869, Bruntmids Sei Hart 
un fe (Bram 1860), © Soman in 10 Chen 











(Sa 1865), Mellome (om, 2 alt 1870), len | 


rg I. (IB71), Der Mbnigtvage (Op. 1873), Eib 
und Nord (Rov. 3. Hufl.1873), Der ahnentemich 
(Ep. 1874), Im Baldetfricben (Dram. 1878), Die 
‚Reife nach dem Ötüde (Dram, 1879), Deutiche Treue 
(Bram Int), Eine, Partie Cdad (ram. Ka), 
Maigela (Rom, 1883), Der Eirenpolal (B. 1883), 
‚Liedesiweben im beutichen Walde (fyeitip. 1886), Bamba- 
freß und Enzian (Bayr. Gebirgeerzäslungen 1837), 
Vibus, Prinz von Heingelland (dr. Märchen 1888). 
Sein Haupt» und Lebenswert ift: Solus cum Sola! 
ober Willem Sturmjahte, Cin Chofepeare-Bro- 
blem in Novellenform (1891). Demfelben folgte: 
Sanct Genovefa, Tyroler Bauerntomödie is), 
Schulte vom Brühl, Walter, wurde 
am 16. Jamıar 1858 auf Bergerbrüß bei 
Geäfratt, geboren und entftammt einer alt- 
weitfätifchen Grop-Bauerufamitie.bie feitben 
3. 1670 das erbfiche Cchultheifen. und 
ofrichteramt auf dem Sobelhofe zu Marten 
inne Hatte, Seine Erziehung verdanlt er in 
erfter Sinie dem nachmaligen Cfefrebafteur 
der „Rhein Ruhr + Beitung“, Dr. Ludwig 
Beer, der Hauslehrer in Sh.s Bater- 
haufe war. Sch. widmete fih von 1878 
0i8 1883 Funftwoiffenfejaftfichen, ferarifchen 
und Hiftorifchen Studien in Süridh und 
Tebte dann in Weimar, wo er zeichnete unb 
malte, wie er denm als Slluftrator mehrere 
feiner Werte fetoft mit Ianbfchaftlichen und 
ornamentalen Zeichnungen verjaß. 1894 war 




















| derts. veröffentlicht und 


Säult. 1208 
der Gioarmap (9. Aufl. 1894), Die Beelein der 
‚Dotda (1885), Die fepie Selin (1886), Deutice 
Satöftr und Burgen @. &b. 1888 urd 1600), 
Sieder-Epmphonien (100), 

Scpultg, Atvin, geb. am 6. Luguft 1838 
zu Musfau in der Laufig, erhielt feine 
Symnofialbildung in Breslau, befuchte 
1858 und 1859 die Breslauer Univerfität 
und fodann zwei Jahre die tgl. Banaa- 
demie zu Berlin, um fi, für jein Stubium 
möglichft gründlich vorzubereiten. Da bie auf 
ber Afademie zugebrachten Sabre ihm von der. 
Breslauer Univerfität, als er eine Doktorpri« 
fung abfegen woftte,nicht angerechnet wurben, 
mußte er noch zwei Jahre inBresfau tudieren 
und erlangte 1864 den Doftorgrab. Schon 
1862 Hatte er eine nbhandlung über Bau und Ein« 











te atqne operib 
Tepictie Wrkkalarie 





htmdgegebn, „1856 rien ne Untnik 
(dichte. der Breslauer Malerinnung is 1523; mit 
Ber Diffrlatten guid de periecta orpors ha, 


line Germani sacculi XII. ot 





mani pulehrit 
‚XI. senserint Habifitirte er fi ld Privatbecent 
an. der Bresiauer Unioerfüät: 1889 gab er eine 
Beinreibung des Breslauer Ratfaufes (mit Zofeln 
mac Oibede) heraus, 1869 bie Beihreibung ber 
Breslauer Bilberhanbfärift deb Yroifart, 1870 
Seefens Kunfteben im 13. und 14. Jahrhundert, 
1871 Die (hiefgen Siegel Biß 1250 (mit 9 Tafeln. 
nad) eigenen Aufnahmen), 1873 Schefiene Runftleben 
im 15.18. Jahehunber. Geit 1871 gehört er dem 
Berveltungsausjcuß des Germanifhen Wulcums 
au Nienberg an. 1872 wurde er yum außerorbeni. 
Brofeffor ernannt. 1875 veröffentlichte er bie Säle: 
fen Runibeufmale und gab 1875 bie Legende 
vom Leben ber Jungfeau Maria heraus, Das 
höflche Sehen que Jet ber Rinnefinger erfien 1879 
und 1880 (2. Wu. 1880), Die Wbhanblung Gerhard 
Seincih von Umfterbam, Bildhauer in, Breslau 





) 1860, 1892 daB Buch Unterfuhungen zur Gedichte 


erRedafteur ber, Zhir. Mont-Zig-" inSufza, | 


1885 in München. paupifäctig fürben erlag 
der „liegenden älter" Ipätg. Durg tunfı 
ini, Sumortiie und Jugenläciften befanıter 
eorBen, murde er 1850 al Reber und Schaue 
etehitr an daS Peueton bed Sranfurer Sour 
Hal berufen, meide Etelung er Dia 1889 une 
Hate, wortuf cr mac Wietbeden Aerfeete und 
di Rebaelon der „Wiesbadener Lapelate” Abrr« 
uetm. Senne: Di Se str eigenen 
(18R6), Supfandens see u. Melt 1689), Bi, 











der (6leffäen Maler (1500-1800). 1872 wurde 
ex al orbe, Srfefjor an bie Deuige Unigerität 
Au Brag berufen. 188% veröffentlichte er bie Scheift 
Runft und Runftgefichte, eine Einführung in die 
neue Kunftgeicichte (2. Fu 1837). ae nene 
Mubgabe des Meittunigs, im Auftrage deb 1. L 
‚Oberfilämmerer: Umteß bearbeitet, ift 1583 erihienen. 
1890 veröfentlißte er Daß MltogBfeben einer Deut: 
fchen frau zu Anfang des ahtyehnten Yabıkunderts 
umb begann bie Gerausgabe ber beutfchen Sittenge- 
Bas des vierzehnten unb fänfehnten Jahr» 
unhens. 

scpulige, Dito, geboren den 25. uni 
1816 zu Orop» Mich im Sreife Veestow 
(art brandenburg) ale Sof des dort 
tigen Kantors. Cr befuchte bie Dorffcule 
feines Waters, Hatte daneben Brivatunter- 
richt beim Ortspfarzer, trat 1809 in das 
Tönigf. Ioadjimsthatfcje Oymmafium ein, 
beffen Mlımmı8 er Dis 1866 war, ging 
al8 primus omoium ab und ftubierte 1806 
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6is 1809 in Berlin Theologie, wobei er 
fid) befonders an Steinmeper und Tieften 
anfejfoß. Während feiner Gtubien- fo- 
wie feiner ebenfalls in Verfin verfeblen 
Wanbibatengeit Deffeibete er bie Ckelle 
eines Barlamentd-Stenographen, deren Ein» 
fünfte ihm Subfiftenzmittel gewährten. 
@eit 1882 verwaltete er nad) einander 
mehrere Pfarrämter in ber Mark, 6iß er 
1884 zum Pfarrer in Libbenien bei 
Dofgelin ernannt wurbe. Sc Hat fie neben 
feinem Ymte pielfa) mit matbematihen und natur- 
wiffenfeahtichen Studien beihtigt, Dauchen Lieinere 
Brofeüren und in der criflichen Tagespreffe Aufe 
fie mamigfaen Saba veräfenit; ae gühere 
Hngaht Derfeben war feit 1876 in dem Quedmafler 
für Beufge Haus erfgienen, mit, Deffen Berleer, 
Wolf Lothar Omter, er befreundet mar, MS Deler 
1884 daß. Oueliwafer nad) Beipzig überlich, eme 
Dfabt ec Si. ale Mebatenr, als meldher er mod; 
Jet (1800) funalert. 

Schpslg, Aber (San Darte), wurde am 
18. Moi 1802 zu Schwebt a. d. D. als 
der Cohn des Direktors der Juftigfammer 
bafelbft geboren, abfolvierte das Päbago- 
ghum zu Ziülichau, ftubierte in Berlin und 
‚Heibelberg die Nedjte und trat 1925 in 
den Statsdienft (Lusfultator in Branden- 
burg, Referenbar in Naumburg, Regierungs- 
tat und Suftitiar in Magdeburg und Brom 
berg). Im Jahre 1843 wurde er als Ver: 
waltungsrat in das Schultolegium berBrov. 
Sadjfen nad) Magdeburg berufen. In Un« 
exfennung feiner derbienftfichen Wirtfamteit 
erhielt er 1865 den Titel Gcheimer Regie: 
rungsrat und wurde Durd) bie Verleihung 
des roten Ablerorbens III. SI.mit der Schleife 
und. des eronenorbeng IT. RT. ausgezeichnet. 

Aiterarie eat Sc, zueetol Referenbar In Naumı- 
burg mit der Heinen Cerift: Über ben Wert ber 
Broninpafgeepe hervor. Moberten war cs, Der ihn 
ermunterte und Ä {pepel mit Den Geägen mittel» 
Hocbeutfeier Siterakur Dertraut mache Dies Ger 
Diet ermäßtte fi) 6, befonders und auf dielem Ha 
en Dervorragendes geleitet. Bund fuhte er nen 
ege zu ben. breiten Grundlagen bes Xetus- um 
Oralfagentefes zu Bahnen. Oeine 1840. preisger 
Trönte Schrift über been Öegenftand fepe ihm mit 
len Oeicbentenben in Serbindung und, wurde Im 
ein Sorn zu weiterem Borföen und Kordeingen, 
©: machte {I dann dor allem Durch feinen Beben 
tenben Muflap „Über bie Sagen vom heiligen Oral 
nad bem Etandpunft ber beutigen Wifenfheft” der: | 
dient. Die Univerftht Rönigskerg ernannte Sa, | 
1868 zum Cirenbatter, au wucbe ex Witgich einer 
Neite von gelten Oceficften. Yauptmee: Sar- | 
Aal, Mtiergeiht von Wolfram von Eidenbad, | 
fm Yuszuge milgeleilt (1539), Leben und Diäten | 
Worfsams" von Gidenbach, (1896, 3. verbef. Wfl. | 
1897), Gubrun, Norbeeage, nebi Abhandlung über | 
Dabmitteifocdeutfe &ebiht Gubrununbben Socke 
Tagenfeis (1839), Die Aetubjage und Die Märchen bes 
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zoten Buchs bon Here (breiögeeßnt, 1812), Große 
Salens Saionlapen, Bihrhene Leperen And dor 
Halogen bes Orohfergogtumd Bol 1822), Bemtus 
und Öiinas (844), Des kreuyes Benfung (Ölaubenee 
Hragbbie 1845), Beiträge ur betonen und felfe 
ran en Yebenfge (BAT), Die pinfe Rönger 
foc, ma den One dargefelt und Kit &r- 
Arert (1646), Die mangelichen Damtapit I ber 
Yeosig Sadfen (BO), Die Sage von Merle 
1659), Golfie von Ütonmoutg Historia regum. 
Britanniae (1854), Zur Waffenfunbe bes älteren 
Beufen. Mttates (1602), Radhiide auf Diär 
tungen unb Sagen deb beugen Rittlaters (1872), 
Wilhetn von Drange 8%). Yan Shtuß: Meirere 
Gebentenbe Wfl ber Sen Slbungögang ber Oral 
Mein er Sei. 1. 8 it von Sa un Gering 
(liszeo,. 


) 
Sdzulg, Karl (Rarl Schaffrath). Ic 
sin am D.Yuguft 1831 in Öuben geboren, 
Habe bie erfte Cchufgeit in Hoyerswerba 
durchgemacht, wurde 1841 Schüler der beut- 
fen Schule in ben Frandefdjen Stiftungen 
in Holle, 1841 Bögling der Waifenanftalt, 
1844 Schüler ber Satina, bie id 1851 mit 
dem Zeugnis ber Meife verließ. Ich fiu- 
bierte in Halle Theologie. Nadı drei Seme- 
ftern Gefiet mic, ein fchweres genfeiben, 
das mich ein ganzes Jahr am Sefen hin: 
berte. Cropbent beftan ich jchon 1854 bie 
erfte theofogifche Brüfung. Meine Geban- 
ten waren zunächft auf die Schufe gerichtet, 
wozu id) bucch das päbagogifche Seminar 
angeregt war, Das Dr. Pramer leitete. Rache 
dem ich 1855 einige Monate hinburd an 
ber von Fräufein Pochhammer übernom- 
menenhögeren Töchterfejuleunterrichtethatte, 
wurbe id) Sehrer an ber Satina, beftand 
1856 mein zweites theofogiiches Egamen 
und übernafın 1857 eine Stelle als Lehrer 
an dem neubegrünbeten Bugenhagenfejen 
Gymnafim zu Treptow a/R., zugleid) 
als Znlpetlor zu dem zu erichtenden Far 
mifienafumnat, das mit 12 Böglingen ins 
Xeben trat. Nachdem ich nod) eine phio- 
Togifcpe Prüfung beftanden und Hiermit bas 
Biel einer gefidjerten Sebensftelhung erreicht 
Hatte, fand id) nunmehr erft Zeit und Luft 
au fehriftftelerifcher Tätigkeit, zu ber nid) 
äuerft das pofiifche Intereffe anegte, 
Cinige Muffüpe farben im Molleblatt Mr Stabt 
und Land Wufnahme, andere Im Treuen Pommern, 
den id} Dann von 1863 am felftLeitte, mas jo viel 
u Bebeuten Hate, bab 1 ben gangen ollifden 
eil (el fhrieh._ Das get unter en Gindrüden 
Der Konfltsgel, der flesmig-hofteinffhen Streit: 
Tage, und bes bänligen Keeged. Diele Zoätigfet 
8014 1509 auf, ‚Bam een mig be Kräten 
Berfälbiffe zur Aslaflng der Schrift Die Union 
(1868) on. Durd) da9 Stublum der geieifden 
Deamatifer maude (6 zu Dramatiihen Wedluchen an- 
geregt uf Die Wähne gelangle zueri Königin 
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Euife, in Halle (1873) aufgeführt, bald Darauf in 
Züfit, Memel z., bie beabfihtigte Aufführung am 
‚Berliner Nationaltheater wurbe poltzeilic, verboten, 
dann Strafford (1874). 1876 erihien meine Ro- 
dee Gin Gelübde. Wis yum Jahre 1880 Bin id 
mit ber Vhme aud) ala Kritifer in Verbindung 
geblieben. Dramaturgifce Wufjäge fhrieb ich in 
nicht geringer Baht für bie „Reue Zeit”, das Organ 
der Gejellicjaft dramatiicher Mutoren und Kompo- 
nit, Deren Redattion 1} fOtLBII 1879 Abernafın 
und Bis 1650 forführte, 1850 nötigte mi mieer 
in Hlugerleiber, Daß Sefen und Cöreiben einpu- 
fiellen. Das im Jahre 18R0 verfaßte Buch Das 
Bort von bem Gekcengigten und Auferftandenen ift 
In bie fjeber biltiert worden. Das im Jahr vor 
FH entflandene Bud; Die Beweile für bas Dafein 
otte® Habe 1} mod) [ett, wenn and), mit Wüde 
Suche une. De: Gstesute, Gungtge 
einer geifteögefdißtficien Betrachtung, Iwci {ort- 
fepenbe Auffäpe: Die Macıt des Gotteögedantens, 
Der Bann ber Gebanfenfofigkeit turben 1889 in 
der geifäit für Röllepiodologie und Eprad- 
wiffenihaft veröffentlicht. 1888 eridien eine Aus 
‚gabe ber Brolegomena zu einer ben Tänftigen Meine 
Döyi, bie als Miffenfaft micb auftreten Tönnen 
von Immanuel Kant. Cie enthält eine Worrebe 
von mie und einen fprachtiflenfchafttichen Yang. 
1889 erfchien ein Bortrag über Erfolgreiche Ber- 
Beutfgunge, Sm iger Dub Efsztenhes bu 
Ten Spradigeifted und Die Spragmwifienfchaft (1889). 
Scyulge, Exuft Heinrid) gerdinand, geb. 
zu Gotha am 31, Öftober 1842. Gebilbet 
auf dem Gymnafium feiner Baterftabt, be« 
30g er 1862 die Univerfität Jena, im fol- 
genden Jahre ging er nad) Von und ftus 
bierte, Hauptfächlid) unter Jahn und Ritfejfs 
Leitung, Philologie und Archäologie. Nadje 
dem er 1866 bie Univerfitätsftubien abger 
feploffen Hatte, wurde er als Gyumafial- 
Tehrer nad) Gotha berufen. Im Jahre 1872 
folgte er einem Rufe nad) St. Petersburg, 
um ba Direftorat der Schule der refore 
mierten Gemeinde, eines Gymmnafiums und 
einer Neatfcjufe zu übernehmen, feit 1888 
Direktor der Realfchule und des Progyme 
nafiumg in Homburg d. d. $- 
on ism find, abgejen von Aufäpen in Seit 
ferien Beutno Tigabe hefen zu smäbnen: 
eichreibung der Wafenfammlung bed Greiherrn von 
Yerfen (1871), Alte Danbyeihnung eined Heli mit 
Darfelung eines Ealierumgugeb (1873), Das alte 
Rom als Großftadt und Wel 
Worte. Pr. 802), Gtiggen heile 
Adiümenta Latintats, Ömmdgüge deB Iateinichen 
Sei in Behinbung mit Übereangfäden für die 
oberte Stufe be3 Öymunafüms (1888), Dr. Adolf 
Morip Edyulge, ein Bild feines Lebens und BWir- 
Tens für Wermendte und Greunde (1884), Grundrih 
er Logit und Überfcht über die geiecifhe Bitcjophie, 
für bie Brima ber Ögmmafin bearbeitet (1>B5). 
acpale, Georg Wilhelm, geboren am 
7. Aprit 1829 zu Göttingen, Sohn gut 
fituierter Eltern, deren Vermögen ben hinter» 
bliebenen Kindern durd; Untreue bed Bor- 
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mundes genommen wurde. Im bitterfte 
Armut geraten, wurhe Sch. im Göttinger 
Baifenhaufe erzogen, befudte das Gnm- 
nafiunı und nad) beftandenem Abiturienten- 
Ggamen die dortige Univerfität, wurde 
Hausleprer und Hausfaplan in Medfenburg 
und dann als Miffions-Brebiger berufen. 
uf feinen vielen Reifen ternte ee Deutfch« 
Tand, Cngland, Franfreich, Ruhland. ıc. 
tennen und jÖärfte feinen Vid für Sand 
und Leute. Ieptift er erfter Prediger der 
vom Gtaote unabhängigen freien evang.- 
futßer. Jefustirche in Berlin. Cd), der 
«18 Kangelrebner eines großen Rufes fic) 
erfreut — er führt einen, jedem Berliner 
wohtbefannten Beinamen, ihm vom Bolfs- 
munde verliehen — ragt Herarid Sefonders 
old Dichter frommer Beifen hervor, deren Zorm- 
und Snbasrenheit, fm ee Des Sichtung nen 








große Lerbreitung gewonnen: @eiflicte Lieder 
(IB. Aufl), Berlore . Mufl), Ama 
Role 07. Sul), St OR . Ku), 
Die Lhränen Chrıfi (8. Aufl), Der Hopepriefer in 


Geisfemane (@, Nuft), Der Ieine Sionfreand für 
u le 
Sculge-Fmidt, Bernhardine (E. 
Dswalb), am 19. Yuguft 1846 in Dungen 
bei Bremen geboren, erhielt eine treffliche 
Erziehung in Bremen, die aud) befonders 
Nüdficht nahm auf bie fcfnen Talente 
bes jungen Mäddjens und vornehmlich, 
ihren Wilfensdurft nach den Meifterwerlen 
unferer Siteratur zu ftillen befliffen war. 
Zei (on begann Bernharbine fett tee fit: 
eteriide Berlude, deren |pätere Bervoltommmung 
e18 fbne und reife Brüche zu Setrahten find, die 
Ürer Eigenart tegen mit Reit fer günflig beur- 
teilt wurden und von Denen mirefonberS Inge von 
Nantum (Rod. 1980) hervorheben. Die Autorin 
febt, feit 1870 mit dem Regierungsrat 
Schufge verheiratet, feit 1887 verwitwet, in 
finden. Sauptwerte: Gern von ber Welt Ber 
triebe (1874), Muß Heimat und Fremde (1875), Im 
Yuarium (1826), Rita Bereits (1875), Sote Kohlen 
(ABB2), Gr lebt (1834), Muffe Sagen (1386) 
Schumann, Sriebr. Theodor Juftus, 
wurde am 18. Oftober 1844 in Men 
Haufen, einem Dorfe bei Rathenon geboren, 
wofeibft fein Water Prediger war. Die 
poetifchen Neigungen des Knaben wurden 
durd) Die trefflicie Erziehung des Laters 
in ricjtige Bahnen geleitet unb. Bildeten 
neben der Liebe zur Natur die Grund« 
ftünmung feines Welens. Fünfsehnjährig, 
befuchte er zuerft. das Öymnafium, fpäter 
bie Ritterafabemie zu Brandenburg a. 
hier trat der Drang zu jelbftändigem Di 
terifcjen Schaffen Tebhaft hervor. Er ver« 
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faßte ein fünfattiges Drama, das freilich 
ein unreifes Jugendiwerf war und blieb, 
und fejrieb Meinere trifche Gedichte, von 
denen dag eine die erfle Nacht auß feiner 
fpäter Heransgegebenen Gebichtfammlung 
befonbers hervorgehoben wurde. As der 
Krieg 1866 mit Öfterreich ausbrad;, wurbe 
Sch. zur Fahne wieber einberufen InÖfter« 
zeidh hatte er auf Streifgügen Gelegenheit, 
San und Seute näher fennen zu Ternen 
und interejfante Beobachtungen in Bezug 
auf Leben, Charakter und Sitten des Volles 
in Böhmen, Mähren x. anzuftellen. Leider 
Hatten bie Strapozen bes felbzuges ein 
Tangwieriges Rervenfeiben zur Folge, welches 
St, nachdem er eine Zeitlang jeinen alas 
demifchen Stubien obgelegen, mötigte, von 
jeber regelmäßigen Verufsthätigfeit abzu- 
ihn und nur feiner Gefunddei zu Ten. 
Nun ermachte der dichteriiche Schaffenätrieb wieder 
und neben Reinen naturmifenfäcftiden u. «. Ur 
An enflan na ab nad ine ges my 
von Igriichen und epifchen Dichtungen, weldje zunäch 
faft fämtlich in verichiedenen beiieren Beitihriften 
veröffentlicht wurben, fobanm aber unter bein Ziel 
„Öeammelte Pißtungen“ (1835) erfäienen und 
Bucch ihre_Pormenkcöndeit, aettagen von hohem 
poetifjen Sinne, mit Reit die allgemeine Uner- 
Hemmung farben." ©. wohnt jet in Lremmen Bei 
Schumann, Guftav (Bliemchen), wurde 
am 20. Mai 1851 in Zrebfen bei Örimma 
geboren. Cr bezog mit fechzehn Jahren 
das Hauptfeminar zu Grimma und genügte 
nad) feinem Austritt aus demfelben mähe 
68 beutfehefrangöfifchen Krieges feiner 
epfliht. Seit 1872 betleibet er ein 
Lehramt in Leipzig. Seine fhriftftellerifche 
Tyätigfeit begann er 1876 an ber nel» 
begrünbeten Gumoriftifcjen Wochenferift 
„Bud“. Cin gihätider Wurf war eb, als er in 
Semeinfhaft mit feinem Bruber Paul (geboren 18 
ge a Side 1880) Ber genannten Si 
„Bartitulariften Bliernchen aus Dreöden“ eine 
fetenbe Yigur fhuf, Die Ai) Salb meit über bie 
Serryen ee engeren Balranes Hnaub gefer 
Beliebtheit erfreute, und bie jeit 1878, nad bem 
Cingehen deB „Bud“, im (elifändigen Caiften 
auftritt. So find nad und nad} in vieljaden Ylufe 
Ingen (bie, deb prächtigen Humors der Merken 
Halber, wohferbient find) erihienen: Pactifularift 
Bliemdjen in Paris (1878), die „Nemoiren“ (1879), 
us der Mappe bed Partifulariften Bliemchen (1880), 
Bliern&en in der Schweiz (1881), in der Sommer- 
file (1892), in Bagreutg (1883), die „Hamillen- 
geidigten" (1889), Wliemden in London (1881), 
uf dem beutichen Wundesfhtehen im Seisyg (1884), 
in Sarläbab 1885), auf dem Dresdener Turnfei 
(1886), Nur bibfch gemiethlich! Stammbiichgeicichten 
(1886), Bierchen in Stalin, zwei Bände sm 
Dliemchen-Katender (1888), Luftiger Waebeter I: 























Säurg. 


Dreiben (1889), Bliemien in Tirol (1890), Bliemchen 
bei Bismard (1890). 

Schurig, 8. €. Nicard, geboren am 
6. Sunt 1825 zu Aue im Jähf, Ergehirge 
als Sohn des Kantors Sch., beichäftigte 
fih von Jugend auf mit Mathematik und 
Aftronomie. Cr efuchte von 1841 an bag 
Seminar zu Dreden, von wo er 1845 al 
Kandidat des Schulamt abging. 1845 bis 
1948 wirtte er al8 Lehrer ber Mathematik 
und Mufit. 1848 wurbe er infolge un« 
vorfichtigen Gebahrens eine® (Freundes in 
bie Bruft gef offen. Die big zum Rüd- 
grat vorgebrungene Kugel fonnte nicht ent- 
fernt werben. Cr ftublerte von 1848 Bis 
1852 Matfematit und Aftronomie an ber 
Univerfität zu Seipgig unter Drobifd), Md« 
bins, d’Urreft (als Famufus), Hantel u. f. w. 
Bon d’Xrreft in einem Zeugnis af8 „un: 
gewößnliches mathematiices Talent“ be- 
deichuet, grünbele er 1848 den Schadittub 
Auguften in Leipzig und war fpäter Ehren- 
mitglied besfelben. Won 1852 an wirfte 
ex als Privatlehrer der Mathematif in 
geipig, 1859 einige Zeit. ala Mitar für 
den 1. Matfematifer an der Nifolai- 
fehufe. 1888-85 erfhien fein Lepcbud der Write 
metit in 3 umfangreichen Bänden, weldjes von der 
Kritik ald „beitea“ Lehrbuch; bezeichnet ward, Mar 
mentlih enthält der 3. Teil (Gleichungen u. |. w.) 
fehr viel Neues. 1866 ericien von ihm: Tabulas 
caelestes, Atlas aller mit bloßen Augen fihtbaren 
Sterne bed ganzen Gimmeld. ®erfelbe ward von 
dem berüßmten Mtronom Säiopareli ald der 
befte erflärt. Die meiften Werfe Lühfens wurden 
von ihm mieerkoft In neuen Muflagen  beraubger 
geben. Der Analyfis fügte er viel neue Säge und 
Theorien bei. Mrtitel in ben GEncpllopädien vom 
Eric und Gruber (Gnomonit), Meyer und Spamer, 
fomie im der Jüuftrierten Zeitung, im Bepal jer 
Tageblatt und anderen Beifäriften. Die feit 1871 
im Seipziger Tageblatt eriheinenden aritämetifhen 
Aufgaben und die aftronomifgen Ereignifle für 
jeden Monat ercegten überalt DaB HBäfe Interfie. 
Bon 1859 an Berfafier des aftronomifgen Teiles 
vieler Kalender unb: Lehrbuch des Go (3 uf 
Tagen), ieined Lehrbuch; ded Shader und States. 

Scmappadz, Uban, geb. zu Bamberg 
am 2. November 1852, befuchte bas Oym- 
nafium feiner Vaterftadt, wandte fi dann 
dem Forftfache zu und machte feine Fa)» 
ftubien an ber Gentralforftfefranftalt Ajcjafe 
fenburg und an der Univerfität München, 
wo er fid) aud) ben Doftorgrad erwarb. 
Seine pratifche Thätigleit begann er als 
%. Bar. Forftgefilfe zu Martinlamig (Fic)- 
telgebirge) 1873, wurde 1875 zum Revier 
Eorad) verjept und 1876 als Aififtent und 
Docent an ber Gentralforftfehranftalt Acjaf- 
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fenburg ‚berufen, wo er 1877 unter Ber 
Toffung in feiner Funftion zum Forftamts- 
offftenten ernannt wurbe. Infolge der Res 
organifation bes forftlichen Unterrichtöwe« 
fens wurde Sc). von 1578 ab als Hilfs 
arbeiter bei ber Regierung in Würzburg 
verwendet. 1881 folgte er einem Mufe 
als aufßerorbentlicher Profeffor ber Forfte 
wiffenfehaft an ber Uniberfität. Gichen, 
von wo aus er 1886 als Profefor und 
Dirigent der forftlichen Abteilung des Ber- 
fuchswefens an die Forflalademie Cberd- 
walde berufen wurbe. 1890 erhielt er den 
Amrstitel als Sorftmeifter, 

‚Hauptwerte: Grundrif; der Forft- und Fagdge- 
16ihte Deuticiands (1433), Handbuch der Borft 
vermaltungatunde (1884), Handbuch ber {yorft- und 
Seaeräigte Deufäians (1856-1), Bad: 
tum und Su, normaler Siefernbeflände in ber 
morbbeutfchen Tiefebene (1889), Beitfaben der Holz« 
meßtunbe (1859), yormzahlen und Mafientafeln für 
bie Kiefer (1890), Wadetum und Ertrag normaler 
Fichtenbeftände (1890), Dentihrift betr. bie Ergeb» 
niffe der Anbauverfuge mit frembländiicen Holze 
arten im den preußiihen Staatsforften (1891). 

Scwarkt, Ejperangevon (ElpisMelenn), 
als die Todhter eineß beutjchen Banfiers 
in Southgate (England) am 8. November 
1821 geboren, wurde in Erziehungsan- 
ftaften zu Sranffurt, Genf und Rom, 
Hauptfächfid) aber von ihrer Tante Eipe: 
range Splvefter erzogen, Die befonbers das 
bebeutende Sprachtalent des jungen Mäbe 
Gens pflegte. Sehr jung mit einem A- 
verwandten vermähft, ber aber bereits nad) 
einjähriger Ehe ftarb, ging Die junge Witte 
nad) Rom, wo ihr Haus bald der Sammels 
plad, des Geiftes- und Geburtsadels wurbde, 
1846 verheiratete fie fich zum_poeiten Mate 
mit dem Deutfchen ‘pr. d. Schwarg, den 
fie in Stafien Tennen gelernt Hatte. An 
feiner Seite machte fie viele und weite 
Reifen, befonbers nad) Agypten, das nad) 
olen Gelen Gin "zu Miede dursiteif 
wurde. Ein Wert, mit weldem fie zum 
erften Male an bie Öffentlichfeit trat, Biätter 
auß dem afrifanifchen Reifebuh einer Dame, war. 
bie Frucht Diefes cbenfo ntereffanten, wie 
ud) gefahrvoflen Unternehmens. Im Yahre 
1854 wurde die nicht glüdliche Che ge- 
tihtfid) getrennt. Ws Garibalbi 1849 
Rom defagerte, Lernte fie denfelben Tennen 








umd wurde bie freuefte Anhängerin diefes 
‚Helben, bem fie opfermutig ziweimat das | 
Seen rettete und ihn in feiner Gefangen | 
Schaft getreutich pflegte. 1865 verlieh Efp. | 


d. ©. Rom umb fand auf der Infel Strein, | 
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wohin ihre Neifeluft fie geführt Hatte, eine 
jurte Seimat, Dir ulm: A ie mise 
Yhrifeerihe Begabung in verjiedenen Sprachen 
mege and mehr, Sie murbe alfeitig anrelannt und 
fand einen verhändnitvoen Leere. Sauptmerfe 
Wemoiren eines panikhen Wiaters, Oaribaleis 
Dentmärdigeten, ide auf Kalakrien und die Sipa- 
titen Inleln, Garibali im Barigrane 1862 nnd 
auf Gobrera 1863, Der junge Cielpentänger, Die 
Auer Fra unter der Dlinaiigen Bermitng, 

on Rom nad} Area, Rreifabet, Bilber aus rein, 
Sreia-Biene ober teiie Bollslieder, Bemma oder 
Tugend und Safter, Die Grftitungslammern, Barie 








Bald: Mitteilungen aus jeinem Leben, nebf Briefen 
deö Generals Orinanr 

Schwert, Wilhelm, wurbe am 4. Sep- 
tember 1821" in Derfin geboren, fubierte 
dafeibft Philologie und Gelcichte und wirkte 
Tehramtlich in Berlin, Reu-Ruppin und 
Wofen, feit 1882 als Direftor des fönigl. 
Suifengymnaftums in Berlin. 

&itrariih mate ih C6, vomehmtic) dur 
feine verbienftlichen Werte über Sagenforihung 
belannt. Hanptwerfe: Märkiihe Sagen (1543), 
Norbdeutfhe Sagen (1819), Der Heutige Bolle- 
glaube und das alte Heidentum (2. Mufl. 18-2), 
Über die griedifcen Schlangengoitheiten (1858), 
Der Urfprung der Mythologie (1860), Die poetiichen 
Naturanfconungen ber Orten, bmer und Deute 
16en in ihrer Bepiegung sur Wthiglogie (1884 und 
1879), Sagen und alte Gejdichten ber Mark Bran- 
denburg (1871, 2. Mufl. 1887), Materialien ur 
Trätiforie Rojens (1875-82), Diler au8 Der 
brandenburg-preußiichen Gefdjichte (1875), Der Drga- 
nismuß ber Önymnofien in feiner prattiihen Geftal- 
tung (1876), Stamm» und Geindungsiage Roms 
(1878), Brähiftorifch-anthropologifche Studien (1834), 
Orundrib ber Sranderburg!id-preuäihen Gehäihte 
(4. Aufl. 1884), Indogermaniiher Bolleglaube 
(1855), Präbiftorifche Mythologie, Boänomenologie 
und Ethit (1836), Die Stammbevöllerungsfrage der 
Bart Brandenburg, Bedlenburge und Yommerns 
(1837), Märtite Sorfhungen (1887), Seifaden für 
den beuticgen Unterricht (1590, 14. Aufl). 

Schwarkkopff, Baul, Sohn des Shute- 
fpeareforfejers und Dicjters Paftor Auguft 
Schwargtopff (} 1886), wurbe geboren am 
15. Auguft 1849 in Stettin, abfolvierte 
das Gymnafium zu Wernigerobe 1808 und 
ftubierte fodann 6iS 1873 Theofogie und 
Whilotogie. 1875 promovierte er, wurbe 
1876 als Probandus und Hilfslehrer in 
Schufpforta angeftelt und machte von Hier 
aus im Winter Da® Oberlehreregamen, war 
1877-80 orbentficher Opmnafialfehrer in 

erford und ift_ feitbem Gejchäftigt_ am 

ymnafium zu_ernigerode, feit 1887 alß 
Dberlehrer. Sein Hauptintereffe ift das 
Phitofophifche und. theofogifee. 

‚Separat herausgegeben find von ihm; Der Ur 
fprung der Cprade aus bem poetiichen Triebe 
(Differtation 1876), Biber und Rtänge dyrie) 1879), 
Bruder Gerhard, Dramatifcjed Feftipiel zur Luther» 
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feier (1889), Die Breit bed Willens als Grund- 
Tage der Gittlieit (1885), Das Sehen im Traum 


alen. 
sry, Aloit, geboren am 
Ag ta Wekhren ob 
feine demifchen und. tehnologifcjen Fadı- 
lubien an der tedhnifcen Hodfchule in 
Bränn, wofelbft er Bis 1879 alß Jupplic- 
venber Profeffor. ber dortigen Dberreaf- 
fhjule thätig war und dann als ordent- 
Tücher Profellor an bie Ranbeboberrenffejufe 
mach, Mährife-Oftrau berufen wurbe, in 
weicher Stellung er noch tjätig if. Im 
Jahre 1878 wurbe er von der Brlnner 
Fanbeis- und Getwerbefammer nad; Paris 
gefenbel, um über bie Fortferitte auf dem 
Öebiete' der, Buderfabrifation und. Bier- 
Brauerei Beridjt zu erftaten, welchen er in 
einer Brojchlge: Die Bierbraurel und Auder 
fabritation auf der Parifer Musfteflung (1878) vere 
Öffenlichte. Seither unternahm er aljähr- 
Ti, größere Ctubienreifen durd) Deutfe« 
Land, Belgien, Holland, England und Däne- 
marf, weiche ausjlichlid, dem Stubinm 
der Sortfchritte auf dem Öcbiete des Brau- 
wefenß galten, und berffenißte bie Graebie 
biefer Studien in den „Brautechnifcen Reifeftiggen“ 
(1886 umd 1988). Seine {pecielen Etnbien über 
Hünftice Kühlung wurden In gahireidhen Hriten 
der. verfjiebenen. teinülcen Badpeitfärften, und 
außerdem in folgenden Brofhüren und größeren 
Bert veröfenät: Die Salerjengungemtalginen 
(185, Die Bewerbung Hnfuiger Alte m Bauer 
teibetrlebe (1885), Die Erzengung Künftlicer Kälte 
und ihre Anmendung in der Indufteie (1887), Die 
Cs. und Mimalhtnen (iA). Won, anderen 
Seiten dieeg Mutors And zu nennen: Die Bere 
ung er abrangee ud Ornußmine (188), Die 
iutftehung der Steintohle (1883), Tomorphiemus und. 
Bolymorphi oo Borlommen 
amd Wibung dee Ceinalge 1880), {one yahle 
The Aufäpe In Tagesblätten amd Gapeifiifen. 
Die brautechnifchen Werte und Aufjäge biejes Autors, 
fomie Di een, ‚bei vericiedenen Unläfien ges 
‚haftenen Vorträge Haben demfelben einen in der ger 
fomten Brauerweit Deutfclande und Oftereiß Ber 
Hank nd green amen verdaff, un ch 
ehe en er m rein 
regen Häufig zu Rate arjopen. Orgenmärtig gi 
Berfeibe Die Gacyehicheft Brautenikte Runde 
Ichau’ heraus, in welcher bie „Brautechntichen Retjer 
figgen” (brtte und biete Reife) fortgefegt eiheinen. 
Schwarz, Heinrich, wurde zu Caal- 
feiben in jalgburgifcjen Gebirgslande am 
24. Mpril 1819 als der Gohn eines fehr 
eadhteten Sanbrichterß geboren. _Diefer 
fa, ale. ber Snnbe faım drei Yahre 
güßtte, und Hinterließ eine Witwe mit zwölf 
unmünbigen Kindern. ber getragen von 
tiefer Geömmigleit, auf ihre Tüchtigteit ge- 
fügt, gelang ber Mutter das fAmere Cr- 
Oinriäfen, Dh Hrsie Zaed- 2. rm. Bafaz 
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giehungswert. Beinric Sch. befuchte bie 
deutfehen und fateinifchen Schulen mit Er- 
fofg und fanb dann 1840 Kufnafme im 
Stift Micaelbeurn bei Salgburg, wo cr 
1843 das feierliche Orbensgelübde abfegte. 
Nach Vollendung feiner theologifcien Stubien 
wurde er 1845 zum Sräfetien der Kon 
ventfchufe ernannt. Zu Anerkennung feiner 
erfprieptichen Thätigleit verlieh ihm fein 
Naifer 1874 das goldene Berbienftkreuz 
mit ber Srone, wie ihw benn aud) viele 
Tage anbere Ehrungen, zu ti murden, 

'on feinen von der fathol. Kritik jehr anerfannten 
Schriften find Hervorz en: Statechetiiched, homi- 
Tetifched Wepertorium, Gin Nachtrag zum Bift. 
Katechiömus (mit 9. €. Ccmeid 1866-68, audı 
ins Gramöfiche übefe), Erholungäftunden (maral. 
Eey, ind Grangöfildh und Ungarife überfeht), Wider 
den geifigen Musjap, (2. Xufl. 1887), Sraftiiches 
Hanbbudh der NKatehetit für Satholiten fortgel. 
(1875-1885), Einhundert kurze Feyedtungen und 
Parabeln (1877), Der Jugendfreund (Reue um: 
1881), Schaufpiele und Geipräde (Ix82), Sailäffel- 
blumen (1882), Bergifmeinnicht (1883), Ein Blumen- 
Hrznb (S), er Ergiker (as, Bödagnildet 
Merlei (1836), Brang Zraugott (1886), Wadrheit 
in Beifpielen (1888), Ryrie eleifon (2. Aufl. (u, 

efuß_ am Olberge (9. Aufl. 1873), Schulgebet (1873), 

5 Turnen (jehr weit verbreitet]. uberbem zaßle 
reiche Beiträge in berisiebenen Yeitichriften. 

Sdmebel, Ostar, an 30. Septbr. 1845 
in Berlin geboren, am bortigen Öymnafim 
zum grauen ofter vorgebitbet, gab fic} 
ben Stubium ber Theologie, der. Philo- 
Fophie und Geiste Hin, um fid dem 
Berufe eines Geiftlichen zu wibmen. In 
Demfelsen arte er, uleleiig uud, als 
Gpimnafiatiehrer tHätig, eine Reife von Jah 
ven in MWittftod, Küftrin und Berlin, um 
dann ausfchlichtid Kterarifchen Arbeiten zu 
eben. As Shrifffteler Hat &. befonders 
um die Erforjcjung der vaterländifgjen Ge- 
fojichte fid) verbient gemacht. 

Hauptiverle: Hiforifde Bilder aus dem Eifah, 
11874), ‚Buttunhitoräe Bilder aud der Mart 
Brandenburg (1676), Der Zob in Beutider Gage 
un Dun 1BTO) Deuter Bufenigiae 7), 
Die Sagen ber Hoßengolern (1877), Wanderungen 
durd die Mat Brandenburg (1881), Bilder ans 
der Wergengenkeit der Weihthaupiiabt (1882), 
Hans Jürgen von der Linde (1893), Bilder aus 
der Wimart (1883), Sie gut Brandenburg aller 
meg (1883), Gefehichte des beutihen Bürgertums 
1883), Die Herren und Grafen von Schwerin 
1880), Ber Clenhute Sb qu Raierrone 80), 
Lothringifhe Sagen (1886), Tod und emiges 
Leben im beutihen SBollöglauben (1887), Ger 
dichte ber Stadt Berlin (1888), Die Templer 
don, Zempeltol (183%), Bereit! (1889), Bürger: 
meifter Ryte (1839), Die Schweden vor Verlin EN 
Die fößne Cile (1889), Aus Mll-Berlin (1800), Die 


‚Hohenzollern (1890). 
Shpweidgel, Robert, wurde zu Königs: 
n 
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berg am 12. Suni 1921 geboren und von 
dem Bater, einem angefehenen Kaufmann, 
für den eigenen Beruf befimmt. Da 
doc, dem feurigen, für Kunft und Wilfen 
haft Degeifterten Jüngling der Hanbels- 
Rand nicht zufagte, fo milige bie Mutter 
mach de6 Vaters Tode darein, dafı Nobert 
bie Univerftät feiner Waterftabt bezog, um 
fid) techtswifienfhaftlihen und volkswirte 
fafifigen Studien zu wibmen. Das er« 
eignisreiche Jahr 1848 wagte allen feinen 
Plänen ein um jo fänelleres Ende, als 
Der junge Stubent, von dem Gedanfen am 
Deutihfands Cinigfeit Defeet, mit bein 
Sturm fid) forttengen lieh und nach dem 
Sufammenbrud) der verfeüßten Hoffnungen 
ach der Schweiz austwanbern mußte. Dort 
wirtte er teils als Schrer, teils als Jour- 
matt und Scheftteler, erft 1861. nach 
Deutfcland, und zwar nad; Berlin zuräd 
tehrend. Hier Leitete ex Die Medaktion des 
Unterhaftungsblattes „Romanzeitung“, bis 
ex. 1833 fie) frei mache, um ausfehlichlich 
feiner jörifftelrifchen Spätigfet fe) Hin- 
geben zu fönnen. Weiten Raelm murde &.8 
Name zuerft befonders burd) feinen meifterhaft aufe 
gebauten und von großer Geftaltungsfrajt zeugenden 
Kamen Der Yillänger von Kaıle 1673, 0 
uf. 1876) befannt. Chenfo rühmlidh heben fid 
feine ernren Göofungen von Dem Spiegel beb 
Venöhnigen ab: Yialnie Bdter 1370), Der 
Saltst ven Sı. Op (BON), Der Wanseboter 
BrHuf.1882), Derfehmerson Sl 9. Mal 180), 
Gamila (1887). Borher entfianden: Im Gebr, 
und Thal (Nov. 1865), Jura und Genfer See 
(Rep. 1865), Der Mpticininger (1869, 3. Muflape 
180), Im Sodiand (ta. 156). 
Scpweiger-Zercenfeld, Amand Frei- 
here von, wurde in Wien am 7. Mai 1846 
geboren, twibmete fi dem Solbatenftanbe, 
machte den Gelbjug von 1866 als Offer 
mit und nahm 1871 feinen ofehicb, um 
fid) den längft geplanten umd von ihm vor- 
bereiteten Gorfchungsreifen afs freier Mann 
unteren Tune, Die Tiden Se 
wefe feine Meifen in ibeller Beziehung 
ergaben, berwertete er in ben Hodbebeuten- 
ben Werfen: Die Gebiete des Euphrat und Tie 
aris [3 Unter dem Halbmond (1876), Armer 
‚nien (1876), Bosnien (1878), Bwilhen Bontus und 
Hero (IS7O). Miabilge Yaadıhaten (1970), Der 
Erin URSD. ie Drlenteie Des Rromingen 
Rubolf(1882), DieNdria (1882), AusdemSüben(1882), 
Griechenland (1882), Marofto (1832), Abbazia (1883), 
Bon Ocean zu Ocean (1834), Die Araber der egen- 
war (18851 Im Hete Bi6 Bo 166) Kon ber 
Donot zum’ Santos. Auferben "enmäfnenämet: 
Dos Ürauenieben ber Erde (1980), Das eilerne 
Jahrhundert (1883), Im Kreislauf der Zeit (1885) 
Aus unferen Sommerffgen (BO), Las Witel: 




















Schweiger, 


mere (1889), Die obertalinifäen Seen und bie 
‚Riviora di Ponente (1889), Die Erde in Rarten 
nd Bildern (1688), Belbes, eine Jene aus den 
Selen Hen (), Das nee Sad der Bat 


"Bde jer, Philipp, geb. zu Remba 
| im Weimarifchen am 16. Mai 1846, wurde 
für die Sandwirtfejaft Geftimmt, ftubierte 
diefelbe 186768 in Jena, magjte 1868 
eine Serienreife nach Norwegen, wo er fidh 
verheiratete, und zog 1869 nad; Nord- 
amerifa. Qu ben Kriegsjahren nad) der 
Heimat zurüdgefehrt, widmete er fid, num 
dem Stubium germanifc—her und norbifcher 
Spracien und Literaturen, ftubierte von 
neuem in Tübingen uud Jena und wohnte 
in leerer Stadt bis 1883. um verlieh 
er Deutfchland abermals, um feine Stubien 
im Norden zu vollenden. Zu den näcften 
3%, Jahren hielt er fi abwedhjelnd in 
Dänemark, Schweben, Finnland, Norwegen 
und Island auf und fehrte enblid 1886 
nad) Deutjcjland zurüd. Sein Ziel war, 
das nad) jugenbfriiche germanifche Geiftes- 
eben im Norden Europas in Deutjhland 
befannter und mugbringenber zu machen, 
als es bisher war. 

Won feinen Arbeiten find bie Bedeutendflen: Die 
Entwidelung der nationalen Dichtung in Rorsegen 
(ABS), Seland, Land und Leute, Belfie, Ci 
fur and Sprade 1888), Die Oelde der alt« 
itanbinaeilgen Siteratur bis zur Reformation (1886). 

sÄpwwer, Alerander, wurde am 1. gyt« 
Hruar 1867 als Sohn eines wohlhabenden 
Seidenwarenfabrifanten in Elifentgal(Däß- 
ven) geboren. rühzeitig ftarben ihm bes 
zeits feine Eltern, und als Kind von Faum 
zehn Jahren Tam er vom Cfternhaus in 
die Fremde. Jun Benebiktinerftifte Geitens- 
Tetten abfolbierte er mit gulem Crfolge 
das Gymmafium. Die frühzeitige Sfolie- 
rung des Knaben mochte zu feiner jecli- 
fen Bertiefung unenblid, viel beigetragen 
haben, ebenfo nie Die Still des Mfoftergum 
mafiums ihn mehr und mehr zu jpehula- 
tiver Vetradtung und zeitiger Arbeit ane 
Teitete. 18 Su alt bezog er die 
Univerfität, abjofvierte dort bie jur 
Studien und madjte fid) bereits Damals 
durd) feine Stubie über den Minnefang in 
iterorifcien reifen befannt. Mit 20 Jahren 
wurbe Sch. bereits Rebaltent bei ber b 
mals in Wien erfgjeinenben, Leider kurze 
febigen Xheaterzeitung „Der Theaterzettel“. 
Ws dies Blatt nad) Taum Halbfährigem Betande 
einging, arbeitete Sch. für verfßiebene öfterr. B 
Yingiaibläiter forie für reihBbeutfche Beitungen al® 
Toenenfeeififeller. Seit dem Jahre 1888 datiert 
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feine eigentliche feheiftftellerifche Thätigleit und zwar 
auf ben Gebiete ber Novelle und Sprit. 1887 murbe 
er zum, Geuiletonrebalteur der „Sl iener Bolld- 
aeilung“ berufen. 1889 zum” Chefrcdaftene des 
Blattes ernannt, leitete er burc) nahezu gwei Jahre 
das Blatt mit Umfidt und Geihid. LBOL murbe 
ex alleiniger Heraudgeber des Blattes. (Erihienene 
Rovelen: Hein, v. Gen, Ums Gidd betragen, 
Borbei, Sir ein Model, Sein Engel» Warum Id 
einfam blieb, Weltentfrembet, Wie ed geht, Aler- 
fee, Bus erlungeien Fagen 15 uib der Dis 
man: Um melden 8? WS Lpriter veröffent- 
lite Sc. eine Sammlung Scolarenlicber, Neue 
Free alter Zeit, die ihm warme Anerkennung 
Schwwerdt, Georg Heinrid), geboren zu 
Neuficchen bei Eifenac) am 7. Januar 1810, 
befughte bie Gymnafien zu Cifenad) und 
Gotha, ftubierte in Jena und Leipzig Tfeo- 
Togie, beffeidete dann ala Nachfolger feines 
Waters das Pfarramt zu Neukirchen von 
1833 — 62, da er alß Oberpfarter nad) 
Sräfentonna bei Sangenfalza überfiebelte. 
Seit 1872 lebt und wirlt er ala Kirchen 
rat und Superintendent der Cphorie 
Tenneberg in der Stadt Waltershaufen 
am noreweftlichen Fuße bes Chringers 
twalbes, wo er zugleich mit Hilfe feiner 
Töchter eine vielbefudte Bildungs» und 
Erziehungsanftalt für junge Mädchen in 
einem eigen8 dazu erbauten Haufe feitet. 
Bom 14. Yebensjahre an verfuchte fih Sch. bereits 
in Üterarfen, namentih poetiden Broduttionen, 
und mar {phter als Echriieee [o shätig, Daß er 
im Saufe der Zeit, außer einzelnen Predigten, Orr 
dichten unb {lugblättern, drei periodiih erihei- 
mende Blätter („Agem. Boltsblatt”, „Selerabend” 
I „Seit Auge Bat: Zub Sag. 
terehue") ecmusgab, außerdem gegen 30 Sauten, 
bie fi Hauptfäglich auf bem Gebiete der Volle» 
und Jugend», fotvie ber Reifeliteratur beivegen, ver 
Öffenlichte und überbies in mehr al® 70 theologiiche, 
pädagogiche, politiiche, gemeinnügige und unters 
baltende Journale größere und tleinere Beitre 
Tieferte, Die Belanteien feiner vorgiglic beurtele 
ten unb verbienfllichen Schriften find: Döbels Wan- 
derungen, Thüringer Bäder, Reifehanbbud; für Th» 
tingen, Jahtbud) ber neueften und intereianteften 
Reiien (6 Bänden), Beiträge zur Voltsmohtjahrt 
in Erzählungen (d Bde), Wunderdoltor Dieel, Die 
Hannoveraner in Thüringen, Thüringer Dorfge- 
dichten, Zortenburggeihicten ı. Mehrere jeiner 
tungen, u. a. daB Oratorium Die heilige 
Nat und bie mufifalifc-beflamatoriihe Abend» 
unterhaltung Der Gelang, find von mambaften 
Bomponiben ‚im Mufit geiept. Gemäß feinem Wahl- 
forudj: Woltsbitbung ifl die Iufter der Bolldmohle 
Tat, Hat Sch. fich angelegen fein laflen, gelunbe und 
eitgemäße Voltsbibung, zu verbreiten, ud gu dem 
ide mdt nur viele öffentliche Worträge gehalten, 
fondern auc die efien elle und Eandebiblior 
iheten in Thüringen eingeführt. en if der Hode 


Scmerdt, 














Beagte ld, aber midt mehr Tre 
Bau allg, ober mit mehr (gif 
Scpiaieder, Emmy, wurbe am 19. No- 
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vernber 1857 zu Reinberg in Cchlefien ge- 
boren, wo ihr Vater als deiter einer Dorf» 
fehute Ahätig it. Machdem fie ihre Erzie« 
Hung im Clternhaufe erhalten hatte, Tebte 
fie einige Zeit in Oroßglogau und auf 
einem Ritergute in Oberfteien, fit 1834 
in Singen an der Ems in Oftfriesland, 
fie 1880 verheiratet. 1967-88 hiet Th 
©. &. einige Zeit in ber fächfifchen 
Schweiz und in Thüringen auf 

zeilte fie wieberfoft (187%, 80, 89) nad) 
Böhmen, wo fie in der reigenden Gebirge 
welt des beutfcjen Nordböhmens fingen un 
fagen lernte. Batd fanden ihre Gedichte in Nord- 
bögmen freundliche Anerfennung und rafde Ber- 
breitung. Ein großer Teil derfelben ift in den Mit» 
teilungen bed Rorbböhmigen Erturfionsfiube zum 
Abdrud gelangt, mande auch in auderen Beitichriften 
Deutihböhmend. Berfdiebene ihrer Gedichte wur- 
den von Joh. Haudel fomponiert, welder eit il 
derielben unter dem Titel at ‚Lieder mit Piano» 
begleitung, Gebichte von Emmy Gchmieder, 1887 
Heraugab. Ziel Jahre 

Mannae Camntung re" bak efhten Ger 
dichte unter dem Zite ihe Blüten (1889). 
a ae fidh über diefe Sammlung fehr günftig. 
Augchredin, 

Seblmayer, Heincid, Stepfan, wurbe 
am 26. Dezember 1855 zu Brünn als der 
Sohn des birigierenben Dberlehrers ber 
Stadtfejnfe zu St. Jakob, Anton S., eines 
Hodjverbienten Schulmannes, geboren. Rad)» 
dem er in Brünn das Öpamafum abft 












ter erfien, eine volle 








viert Hatte, 6egog er 1874 bie Univerfität 
Bien und fiubierte bei Hoffmann, Hartel 
und Schentl Haffiihe Bhilologie. Mad) 


Ablegung des Gtaatß» und des Doftors 
egamens wandte er fidh dem Lehramte zu, 
wurde, 23 Jahre alt, als juppfierender 
Lehrer am afademifchen Gymnaftum in 
Bien angeftellt und wirkt gegenwärtig als 
Brofefjor am Franz Zofeph-Öyınnafium 
dajelöft. Seine Stubien führten ign wieber« 
holt ins Ausland, jo nad) England (London, 
Eettenham), in bie Schweiz (St. Gallen) 
und zweimal nach Ztalien (Verona, Florenz, 
Rom, Neapel, Sa Cava). Sein bejonderes 
Arbeitsgebiet ift Dui 
uber gahtreicien Wbanblungen und Kecenfionen 
in wiflenideftlihen Seitiheften veröffentlichte er: 
Prolegomena enitica ad Horoides Oritianas 1878) 
deitger Kommentar zu Lvidd Geroiden (1851), 
P. Oridi Nasonis carmion selecta (1883, 4. Yufl. 
unter bern Titel: Ausgewößlte Gehihte bes 8. Dni« 
Dius afo für ben Gchulgebrauds 1089, feier ins 
Sühmiäc Bote unb Sms unit, Sie 
Ausgrabungen auf dem gorum Romanum,” Ein 
Worirag (1881), P. Ovidi Nasonis Horoldos (große 
riice Musgabe 1886, Meine Zeptausgabe 1886). 
Bee, U. v, |. U. Lademann. 
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Seeber, Zofef, geboren am 4. März 
1856 zu Brunel in Tirol, abjolvierte das 
Gpmnafium im rigen, bafelöft aud) die | 


theofogifcjen Fächer, wurbe zum Priefter | 
geweiht 1878, ftudierte dann in Innsbrud | 


unter ®. Zingerle Gernaniftit und war jeit 
1881 als Profefior am Lincentinum in 
Brigen befchäftigt, gegenwärtig wirkt er als 
geiftlicher Profeffor an der Mifitär-Ober« 
tealjchule in Mährifch- Weihticchen. Ende 
1883 erichien fein eiides Gedicht Cr. Eiijabeh 
don Zikkngen 3, umeerbetie Maf 1890), 169 
eine Sammlung einer formhönen und aefühls- 
innigen Gedichte anter dem Til „Ein fiegend 
inte‘, 1887 eine Trogdbie Qudap, 1889 bie Be- 
anbeiting der 6. Huf von Lindemannd Deutfder 
Aiteranurgefgite, 
8, Sr. v. |. Sr. Hader. 

Geegem, Jofef, wurde am 20. Mai 1822 
in Bofna in Böhmen geboren. Rad) ab- 
fotvierten Studien in Prag und Wien wurde 
er 1847 zum Doltor der Medizin promo« 
viert. Nachdem er durch mehr als ein Jahr 
in Paris bie Spitäler befut und durd) 
feche Donate in Fehlings Laboratorium in 
Stuttgart Chemie ftubiert Hatte, ehrte er 
mach Dterreih qui und begann 1858 
feine ärztliche Thätigteit in Narlsbad. Im 
gleichen Jahre habilitierte er id als Pri- 
vatbocent für Yalneologie an der Wiener 
Univerfität und wurde im Jahre 1859 als 
auferordentlicher Profeffor für dasfelbe Fad) 
in Wien ernannt. In Karlsbad wibnete 
ex fi mit großem Eifer dem Stubium ber 
ucertrantdet, Die bis dafin für eine fehe 
fetten vorfommenbde und ftets töblid) endende 
Krantpeit angefehen wurde. ©. dat feine rei- 
en Beobachtungen im Jaheciden Mn mb in 
ne gedßen Sonographie nserglgt, Im Einer, 
femefter beidäftigte ich ©, im Yaboratorium ause 
ftichtich mit mifenfahlicher Anbei, insbelondere 
mit Stubien über Stoffmeäel. Unter biefn nehmen 
die Mrbeiten über Juderbidung im Lierförper nad) 
nfng und Bibetung dm Semonngeoien Hay 
ein. Yaupfwerte: Die geologihe Bedeutung der 
Wineralquelin (Qabilitationsjceift 1853), Yanbbug) 
der allgemeinen und feielen Qeilquelenlehee (2. Aufe 
tage 1862), Der Diaboten mellitun (2, uf. 1870), 
Stupien über Stoffmeijel (1889), Die Quderbilbung 
im Tierlöeper, igrlimfong und ihte Bebeutung (1890). 

Seemann, Jujtus Otto Cherhard, ge: 
Goren am 28. Februar 1925 zu Perforb 
in Weftfalen, widmete fich, vorgebildet auf 
dem Gymnafium feiner Baterftabt, auf den 
Univerfitäten zu Halle und Bonn dem Stu« 
bium ber Gefcichte und der laffifchen Phis 
Tologie, war 38 Jahre Lang als Lehrer zu- 
ext am Friebrich Witpelms-Cymnafium zu 
Köln, dann am Gymnaftum zu Efen a. d. 
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Ruhe tHätig. In Effen Segrünbete er im 
Jahre 1890 einen Verein für Lotalgefdichte, 
beffen Tangjähriger Zeiter und Borfigender 
er bis zu feinem Nüdtritte von feinem Anıte 
war. Yuer mehreren Beiträgen zur Lo- 
Talgefejichte Efjens veröffentlichte er 1868: 

Götter und Deroen, eine Borfhule der Kunftmptpo« 


| Togie; 1874 feine jeildem in mehreren Muflagert 


ieberfolte, ol dorzägli, anertannte Muihologie 
ber Öriehen und Römer; 1858 al® 3. Band bie 
Auttucbiber des Mafffen Mltertums: Die gotted- 
Bienftigen Gebcäue der riechen und Römer und 
Beige ch alS Mtorbeiter an ber Qerausgahe des 
„Alter Jahresberigte”. 1886 unter Berleifung 
des roten Abferordens IV. SL. penfioniert, 
Tebt er feitbem, mit fiterarifgjen Urbeiten 
befehäftigt, in Hannover. 

Seemüller, Jofef Cufebius, geb. am 
15. Oftober 1855 zu Währing dei Wien, 
befucte das Schottengmmafium in Wien, 
ftubierte dann am ben Univerfitäten Wien 
and Straßburg Germaniftit und Haff. Bhi« 
Tologie, um fid) vornehmlich jener zu widmen. 
Cr ift Schüler R. Heingels und hat wäh. 
rend feines Aufenthalts " Straßburg auch 
mafgebende Cinflüffe durch @. Scherer er« 
fahren. 1877 zum Dr. phil. in Wien pro- 
moviert, 1878 (und 1882) für das Gyıme 
nafiallehramt für beutfcje Spradje und klafj. 
Philologie approbiert, habilitierte er fi 
1879 an der Wiener Univerfität für deutiche 
Sprache und Literatur und begann im näml. 
Jahre feine Thätigfeit an der Mittelfchule. 
Seit 1890 ift er Brofeffor an ber Univers 
fität Innsorud, 

Seine fielen Seen bomgen fi kaup- 
fitid teils cuf wifenfaftlihem Gebiete: Duelen 
and Yandfceiften Wilirams (1878), Aaögabe des 
Wiirem (1879), Stubium zum Geifeied Hebting 
(ABS), Mußgabe be$ Yebling (1BSC), Mußgabe der 
Üftere. Reimörenit |ür die Moaum. Gern, Deuffge 
Chroniten V, deren 1. Wand 1800 erihienen it, 
teil auf päBagogiid-bibatifhem; von bien feien 
fine ieslüen Celäuterungeideiften za einzelnen 

ln dis Kehle. under Snfedlionen vom 
Jahre 1894 erwähnt: Die Spraßworftelungen als 
Öegenfand des Deuffen UnterrihtB (1844), Bar 
Seigobit des beutihen Unterißis (LAB5), Terner 
fein Hufiap, gegen den Betrieb des Wüteipodhbeutfen 
am Onmnaftum (1884). 

Gegert, Inna, f. Anna Stein. 

ieidel, Heineich, if geboren am 25. Juni 
1832 zu Perlin, einem Dorfe in Medlen- 
burg, als ber Cohn des dortigen Pjarters, 
ber fid) als Dichter frommer Weilen einen 
Namen gemacht Hat. Heinrich befuchte das. 
Syınnafium zu Schwerin, wohin der Vater 
als Divifionspfarrer berufen worben. Dar 
ad} bezog er die polgtehnifge Schule in 
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‚Hannover, um fih der Jugenieurwiffenfcjaft 
zu wibmen. In Güfteom erlernte er die 
prattifche Mafchinenbaufunbe und war dann 
in Berlin, wo er feine theoretifchen Studien 
nochmalß aufnahun und zum Abfhluß Bradhte, 
als Ingenieur thätig (Bau ber Halle des 
Anpatter Bahnhofs 1c). Der reiche Erfolg, 
ben ©. neben feiner Berufsthätigfeit auf 
iterarifchem Felbe errang, bewwog ihn jer 
doch (1880), jene ganz aufzugeben, um als 
freier Schriftteller Ieben zu fönnen. Bon 
feinen, reiche Bhantafie mit feinftem pfocho- 
Togifchen Berftändnis vereinigenden Schöpf- 
wugen heben wir hervor: 

Der Rofentönig (Nov. 1871), Blätter im Winde 
(Geb. 1872), Üliegender Sommer (Mär. 1878), 
Man ke anna ini, Coaan. a, 
Fragezeichen (Märd). 1875), Borftadtgeidichten (1880, 
5. Aufl. 1800), Winterfliegen (Bed. 1850), Jorinde 
unb andere Gefechten (1682, 4. Kufl. 1800), Sollen 
und Scerge (Geb. 1834), Wintermärhen (1885), 
Die Jahreszeiten nr 1886), Raturfänger (ormithol. 
Stiggen, 1889), Neueb von Veberecht Hühnchen und 
‚anderen Gonberlingen (1888, 3. Aufl. 1890), Die 
goldene Zeit (Erz. 1888, 3. Aufl. 1890), Ein Shizgen- 
buch (Ei. 1889, 3. Aufl. 1890), Biodenfpirt (Be 
Cd. 1880, 2. Sf, 1800), Schereht Hühnchen ald 
Grokvater (Er. 3. All. 1600). 

Seidl, Sranz Zaver, am 5. Juni 1845 
in Stabtamfof bei Regensburg geboren, 
widmete fi) zu München philofophif—en und 
Phifotogifcjen Stubien, um den Lehrerberuf 
zu ergreifen. Nachdem er zum Dr. phil, 
promoviert worben und fein Egamen abge» 
Tegt hatte, wurbe er zu Neuburg a. D. an« 
Hei 1878 folgte ex einem Rufe als Pro: 








effor an das Oymnafium zu Regensburg. 
iterariih geidnet fd ©. vommehmtic, ale Weiler 
der Seit and. eine Dihtungen find formidhön, 
ungemein art und iii, Wuferdem trat ©. auch 








1887), fyür Dich (N. Geb, 1888). 

eilig, Doz, geboren am 29. März 
1852 zu Mittenwald. in Oberbayern, abjol- 
vierte das Öymnafinm zu Afcjafjenburg und 
ftubierte Mafehinenbau an der tednifcjen 


Hodfcjufe in Münden. Nacjdem er zvei 
Sabre als Aififtent an der mecjanijch-techni» 
fpen!teitung dergenanntenochfchufethätig 
gewefen, wurde er 1879 ala ord. Sehrer ber 
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mehanifchen Technologie an das finnländi» 
{che Polytedjnitum nad) Helfingfors berufen. 
Durch Kunft und Seiriften Nicard Wopners, der 
8 gelegeitih al8 eine unermeßtiche Wehltgat ber 
deine, mit ber Boitelovdie Chovenbauerd betannt 
gemaren vu fin, una auf Den Bolglopgen 
Bingemifen, wibmele ©, et 1878 eine freien Stunden 
vorzugbmeife pfifofoubifgen Etubien. 1888 gab er 
bie Anthofogte: erlen der veifmitiien Beitan- 
fouung Heraus, 1888 folgte: Mainländer, cin neuer 
Deffab, In ber 1880erlienenen Brofdfie Fider 
fceims Worfclan zur friedlichen Sätung der fociafen 
Frage tritt cc für Bobenverfnatfihung ein. Cr mar 
einer ber eiflen, bie dem beuticien Bunde für Boben« 
Befipreforen beitreten. Seine fadhiflenlhafligen Ur- 
Seen veröffenticht er in ben (web geftiebenen, 
tenifien Beitfärften Finnfands, 
seiginger, Abelbert Emit (Ab. Jung), 
am 12. Dftober 1866 zu Suhl (Thüringen) 
boren, wibmete fi) nach abfofvierten Schul- 
fun dem Raufrmaunsftande Frühzeitig 
Ichon machte fich fein poctifches Talent gelr 
{end und bethätigte fi, fpäter in Gedichten, 
Märchen und Novellen, die in Zeitfcpriften 
erfejienen und mit Beifall aufgenommen 
wurden. 

1887 rrfen fein eftce felänbiges Wert: Höhen 
und Zen De Den a unter en Dee 
fein qepehineter Stügen u einem Öangen fammelt, 
don Ir moßgebenen ar au dab Tem 
en 


Zemler, Chefin ftam2T. Juni 1829 
in Wiesbaben geboren, abfolbierte bafelbft 
dos Gymmnafium, ftubierte dann in Bonn 
und Heidelberg. In Bonn gab ber An 
itenfaal die Hauptanregung, ferner in der 
Heinen Verbindung der Bertehr it Schurz, 
Meyer, jept Profeffor der Bicjiatrie in 
Göttingen. Zu Heidelberg Hürte er nur bie 
Vorträge don Kuno Fifcher und Häuffer. 
Danad) wirkte cr drei Jahre in Hamburg 
und Hielt Öffenttice Vorträge am Johan 
nenm über Homer, Shafejpcare und Övetfe. 
Dann weilte er vier Jahre in England, wo er 
Studien im brififgen Mufeum (Skulptur) 
und an ber Shafefpearcbühne fid) wibmete. 
Seit 1860 wirkte er in Dresden, feit 1870 
an ber öffentlicien Handelsfefranftaft als 
Schrer der beutfchen Cprache, Literatur und 
Seläigte, Die Beute Semtes, mide duch 
Den fetter Witcher Beinfußt iR, eriet eine 
wefentliche Yuferunterung und Förderung buch feie 
‚nen Jugendfreund Dr. Heinrich Sünfler, Imftituts- 
vorfteher in Biebridh. Ganz befonders aber murben 
feine erzieherifchen Grundfäpe unterftüpt duch feinen 

















Piretor, Brofeflor Dr, Benfe, der ihm geatee, 
fie im der Schule Durcigufüßten, on feinen ver: 
Biefiien Werten eben wir bersor: Die Schule 
des Phibias im beit. Sufeum, Die äfeilhe Er« 


und Homer als Ielben, 





Eohtebeares Samt, Die Weiınfgatg und der 
SiG bes Dichers, Das Lena der Gortefden 
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joefie und Zorguato Zafio, Wallenfleins Lager, 
er yebrogene Krug von ©. ». Kleif, Das Met 

bild der lias und feine Bedeutung für unfere Beit, 

Soethes Clavigo unb bie fitliche Weltanjhauung 

des Dichters, Goethes Wahlverwandfhaften, Die 

Beltanfcamung Sulzer» und Gachet, 

Sendadh, Sub. f. Deihan Hanfen. 

Zepp, Bernh., Sohn des Folg., wurde 
am 3. September 1853 geboren, widmete 
fid, phitofopgüfchen Stubien und wirkt nun 
mehr als Brofeffor ber Gefchichte am Cyceum 
zu Regensburg. 

Außer der Mitarbeit an ber fyeljenkuppel auf 
Moria, deren bpzantiniichen Charakter er als Reife 
gelährte des Water mach Tyrus ficher fteilte, rühren 
‚don feiner Sand: Incerti auctoris liber de origine 
jentis Romanze (1879, 2, Auf. 1898), Wanderung 
Ber Cimbern und Zeitonen UBS2), Die Hertanft 
der Bayern. Seit. Unterf. der Hppothefe von Beuß, 
Bi ur Zah, (a9), re Arie 
(188%), Stab (1880), Brichveel mit Babingten, 
Progeh und Sinritung (1886), Vita s. Emme- 
ramni (1889). 

Zepp, IN. (©. dv. Lafberg, Amort 
b. Jüngere), geboren anı 7. Aug. 1816 zu 
Tölz im bayerifcen Gebirge, war von 
Haus aus zum Theofogen beftimmt_ und 
maßhte feine Gtubien unter Görres, Schel- 
ing, Schubert, Möhler und Döllinger. Weit 
er aber {don als Student umabhängig nad) 
Süd und Nord auf Reifen gegangen, entfiehen 
ihn wegen zu felbftändigen Geiftes bie Bor« 
ftänbe willig aus dem Geminar. Zur Dof- 
torbiffertation wählte er 1839 au8 vjorjdjer« 
trieb bie Berkhtigung der crifiden Setreämung, 
Deraus ermuch® aber ein ganzes Buch: Chronologie 
um im Sufammenhange Dame bie Iiranalopie. Dis 
ine ihm umwillfrlid weiter, er ftelte feit, daß 
unfere Jahreszahl ab incarn. nicht bloß um vier, 
fondern um fieben Jahre zu kurz, und darum ber 
Eoangelienbericht und bie Beitgeicichte verihoben 
Ik. "Sofort tat cr mit finn Le Jon gm 

1. Straub Bevor, welhes Ind Sranpäffche Aberep, 
viele Muftagen erfuhr. In Bufammenhang damit 
ftebt life in den Orient, welche das an neuen 
geogt. und architelt. Stubien reiche Werk: Jerufalem 
und das Hl. Land. Pilgerbud) nad; Baläftina, Syrien 
und Agypten mit 550 Jluftrationen als Frucht 
brachte (1863, 2. Aufl, 187376). Diefes grund» 

Tegenbe, dem Sronprinzen beö Deulfcen Heide der 
ibmete Merk wurde in England [con in 1. Aufs 

lage als standard work begrüßt. ©. hatte indes 

1644 den Lehrfubt der Oele an Der Hnivefät 

München beftiegen, warb aber beöfelben beim Kon- 

Mitte feiner Zuhörer mit ben Mlemannen zur Ber- 

treibung der Lola Wontez enthoben und nad) feiner 

Seimat” öl verbannt, Dafhe er in bie Rational 

verfammlung zu Sranffurt und in bie bayz. Wolts« 

Tammer(1849— 54) gewählt. Seit 1850 dem Katheber 

legen, für cn Das Orentum un) een 
deutung für das Gheientum. Sepps Veltrine 

zur Geich. b. Baperoberlanbe® (199354) folten 
die Omunage au einer Lunbe3- und Rofltunde 
fein, Ceit 1861 Herr bes Mloflergutes Weflobrunn, 
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erfaßt er, aufgefober von Erpöiäe Darbe wiber 
€ enan das Wert: Zaata und Sehnen Ye mit 
Une ef Bgtnbsung (SO), meides 
1, suie femäg eiaim, ge 
4 von Renan, ber auch zuerit bem geiftl. Be 
Sie Ih gmnbıe Katie lih ©. die jocie Der 
arbeitung. der Apoftelgejiäte mit einer Worrede 
über die Theologie ber Bufunft (1866). Ein Jahr 
darauf erihienen: Neue ardit. Gtubien und hift.- 
diplom, Forfhungen in Paläftina. Bei ber Cifer- 
fuct zmildhen einheimifcen und berufenen Peofelorene 
1567 abenmal anime, mare €: Som Bol 
iskan Ins Bodparlenent {1869 18%) und au 
mal mac) einander in die bayer. Kammer gewählt. 
Gleichzeitig [chidtte der alte König von feinem Sterbe- 
bette im Pizza 1868 ihm feine (eder als fymbolijche 
Aufforderung, an feine Lebens und Negierungs- 
gaisne ‚au gehen, welde ©. im fieten Verkehr mit 
intern und Gelehrten miterlebte. Go erfchien 
1809 big L, Nupıfus und Bas getan ber 
Wiedergeburt Der Münfte. Dies Buch enthält it- 
gleich) die Gefdichte der Bayern in Griechenland 
{ Dermehrte Wut). Bereits von der fat, General“ 
verfanmlung in Sing 1849 war ex mebft Mug. Rei- 
Aenperger and Brofor Elahert zum wiflenidaft- 
her Keen der Atteleiihen Sun, echt 
Gritlicen Kunfte 
varin, wie a bee huflemeehenei. 
Er Iegte felber die reichfte Privaffammlung von alt- 
Beutihen und elttliiien Öemäiden an, Nerener 
Weermee el Range, neh Bae ch baär in 
der Yauptftadt 1654—B8 eine gofifche Burg. Seine 
ehe Zpäiget ta ein Bet Degm Die 
parlamentäre zuräd, und am 19. Juli 1870 entjchieb 
feine patriotifche (euercebe für den Eintritt Bayerns 
in den Kuleg mi Sennfeih, Mau aus Eienoge 
Kommerseihten I 0.6 Rrigeiheten ber Ser 
ler 11874). Ebenjo entfcied fein Wort mit bei 
Anrahme der Verfailler Verträge, welche mit bie 
Grundlage zur deutjchen Raiferwahl bildeten. Schon 
am Laienfonzil au Berlin 1869 hatte S. mit Jörg, 
Bindthorft, Mallindrodt, B. Reicenfperger fih ber 
Helle an Sitige Berwaheig gegen Pie Uber 
ie eingelegt, dann Gtelung mit der Gehe: 
Rinstie Wefrmenhodee, beplmend. mit der De: 
difion des SWibeltanons. Cirecbietige Worfage ar 
das Batilan. Konzil (2. Mufl. 1879) genommen. 
Daran Koh ih: Das Yebnderevng, abe Be Mar: 
tus und Srattpäusfoge und ihre Fenihe Köfung 
11870). oeietig a Dem Jamıs (von ber Yan 
feines Schülers Brofeffor Huber) erfchien über bie 
Kirdjenfrage in der „M. Ag. 3. eine Reihe ano» 
nymer Urtifel von S., die mehrfach in ital. Blätter 
bergingen. Das größte Mufchen ertegte aber im 
meiteften Kreife feine PBroteftichrift twider die päpft- 
Tide Unfehlbarkeit: Deutfhland und der Batilan 
(1872, 2. Mufl. 1876). Darauf folgte im Stile 
ine Si Ofmange Laer de cairuptp sta see 
sine die Nefoemferift: Staats und Rircenguflänbe 
in Sübbeutichland (1878). Bubem ericien 1865 
Bayern und die neue Hwölf Kapitel über die 
hei Neditshandhabung und den focialen Krieg. 
Cine mohftäuende Unterbrehung deö Nammerlebens 
bot 1874 bie zweite Meife nach den Dftländern im 
Wuftrage deb Seichstanglere, um bie Altefte Ratte» 
brale der Chriftent außzugraben und womöglich, 
bie Gebeine bed Kreuszuge beftatteten Raijerd 
Varbaroffa_ zurüdzubringen. Die Meerfahrt nad 
Torus (1879) giebt baräber Auffchluß. Ericinen 
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Ind ferner; Dab Mmaponenum im Abendland (172), 

libanerifier Gagenjcha gur Bereicherung Der indor 
geemanifien ARyidologie (1876). Die Eätularfeier 
Sr Schu fs Sehne dot Anlaß sum Bade: 
Görces und feine Seitgenoflen (1877), torin beflen 
emergihe blchming der Unfehibarfit Brent 
Eine einfache Bebensffigge war im 9. Mufl. 1843-40. 
erjchienen. Dar Irfprung ber Slasmalertunft im 
Molter Zegernfee (187%), Die Yellenfuppel, eine 
Juftinian. Sophienfirdhe (1882, zugleich mit feinem 
ohne und Reifegefäheten nad) Jerulalem Dr. Bernh. 
Seop Yerang, mit Slufte), Der Bayertamm, ei 
Bolt yon zehn Witiönen, Yertunft und Ausbreitung 
über Öfterreich, Kärnthen, Steiermart und Tirol 
Rampfiheift wider Ezehen und Magyaren (2. Hufl.), 
Der Mayer. Enuerfteg mi den’ Schlagen vor 
Senoling und Wbenbaf) (1BS4). Dichtungen: are 
1oS Bopariö (Trauerfp. 1869), Der Mittärflüchling 
ober bie arwinkler im granzofenfrieg (1870), Das 
‚Haberfelbtreiben (Boltaft.), Der Jägerwict und bie 
Sendlinger Schlacht 11882), Die göttliche Tragödie 
oder Paflion unferes Heren und Heilandes Iejus 
Chritue (1BS0), Neuer Kart zum Oberammerguuer 
Beftipiel, Inzrwifcen fallen Brofchikren wie Zub. 
ÜRec cin Wehen (1800), Bayern und bie neue 
Ara 1609), Denfihrft in Sache meiner Buttieung 

08), edeih 1. Warbrolıs Zeh uud Orb 
lifche unb profane Wunderthäter (1880), 
Wrantfurt, bas alte Asftiburg beim Oeogr. d. Ra« 
venma (1882), Die Handwerterfrage (1881), Kafp. 















Bingere,der gaben Se, Sedemater be Bayer | 
ob 


tanbes (1887), Öffentliche Werwahrung u. Lauter 
roket namens beutider Rhnier miber bie Derun- 
sierung bed Kölner Domes burd) fabritmähige 
Intornamente( 1889), Sie Beiträge sum eben Jehu 
und aur neuteftomentichen Topographie Paläftinas mit. 
ber Beilage: Neue Morfänngen über bie Befenhuppel 
in Serufalem (1889), Die Religion der alten Deut- 
fen (1690), Reue Forkierzeie in Palftina net 
Weliglondfubien ander-Wiegebeö Ehriftentumd 1391) 
Sermend, Heinrich, geboren zu Heilie 
genftabt am 15. Mai 1841, befudite das 
dortige Zehrerfeminar, wurde 1862 Dafelöft 
Gymnafiat-Elementarlehter, nahın 1864/65 


an einen SKurfus ın ber Tönigt. Gentrals | 
Turnanftalt in Berlin teil, Iam 1869 als | 
Seminare: nad) Fulda, ging 1871 mit | 


Urlaub auf ein Jahr in gleidjer Eigenfcjaft 
nad) Straßburg und Kolmar, kehrie 1872 


nad) Fulda zurüd, abfolvierie 1874 einen | 


für Geminarlehrer veranftalteen Zeichen» 


furfus an ber fönigt. Zeicjen- und Mafer« | 


Aaberie in Kaffel, wurde 1875 Kreisfcul: 
infpeftor für bie fathofifcien Koltsfchufen 
ber reife Fulda, Schlüchtern, Gelnpaufen- 
Dieb und Hanau und 1884 auf feinen Wunfe 
al Kreisfcjulinfpettor nad) Weel verfept. 

Hauptwerfe: Hanbfibel mad; der Schreiblefeme- 


!Hobenet metgodologüider Antuefung,Hanbfibel nach | 


der Rormalmöstermethobe, Anleitung xur Exteilung 
dea Reichenunterricted, mit 24 Tafeln |ür das Repe 


und Sigmogeati 
Zurnunterriät in Gfementar- und Högeren Säulen, 
Neatienbuch für ttgolife Elementarichulen, genein“ 


Iaftich Herausgegeben mit 9. Lettan, Liderbud) | Materialismus 1873, die Eifit oder 


ie Beidhnen, Ganböud, für den | 
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fatHofiiche Boltafulen (im Ur ı& an bad im 
Katar Kae mann See, Untersu 
für Volle. und Veittelichulen (im Anfhluß an das 
Sabre Supprianihe Leer, _gemeinfgehih 
Beau r rufen und Sraibenmenprperufgen 
er and Be Be # 
Geihichte fc Sahtchnfaen. 

Sendel, Georg Kart Rudolf, ift am 
27. Mai 1835 in Dresden als Son eines 
Raufmannes geboren. Die iltern lebten 
troi fejarf unterfchiehener, bemußtooll ver- 
tretener veligiöfer Überzeugungen in größtem 
Frieden und gegenfeitiger Ynerfennung, ein 
Yınftand, der bem ganzen Beben und Streben 
des Sopnes Grundlage und Richtung gab. 
Diefer, befuchte die Annenfeule und. bie 
Kreugfcule feiner Baterftabt und bezog 1852 
bie Univerfität Seipzig, um fid) zunädift in 
einer mehe poetifcen 218 wifen]Safticen 
Begeifterung dem Stubium bes Hafilchen, 
vorwiegend des grieifcen Mitertums zu 
wibmen (unter Nibjch, log und Mefler- 
mann). Ju ber Bhifofopfie wiefte befon- 
ders Cprit. Herm. Weihe auf ihn cin. ©. 
war zwar auf beffen Mat zum Ghubium 
der Theofogie übergegangen, aber fein wien» 
Köafitiges Wevärfnls führte Ihn der 3 
Tofopfie zu, umfomehe alß feine Schrift: 
Sonenhauers ojlfooiftee Safe (1886) preiße 
gefrönt wurbe. Längft {con gehärte ©. 
dem Greimaurerbunbe an und zwar Auerft 
mit ganzer Seele. Cr fahte Diefen Bund 
als Vereinigung der verjiebenen Religio- 
nen in tiehevolem Gottfucgen auf. Daraus 
entftanben Die Maurerjriften: Beden Aber 
Freimaurerei an dentenbe Nichtmaurer (1859), Kar 
tholtzimus und Sreimaurerei gegen Bifchof Ketteler 
[en] und zahlreiche, Mrtifel in der maur. Beit- 
(hrift „Die Baubütter (1888-71), Enttäufehungen 
lieben” dem jungen Zbeafifien nicht erfpart und 
führten fetiebic) gu einer Trennung von der Loge, 
nachdem er lange Beit für deren Reform bemüht 
genden war. "Senifernaben an die Eiele Der 
maurerifcen traten immer mehr die firdlichen Mer 
rentefsebungen. 107 rünte G. mi Oiage 
finnten in Leipzig einen 2ofalverein bed beutichen 
Soieanteverinb; eine Beide van Yahren gehe 
€. dem engeren Ausfeufi Deo Ocamtvereins am 
und gi In Befhieenen ten Roricige in 
beffen Tendenzen. Diefe erfhienen meift gefammelt 
in: Die Religion und die Religionen (1872), Reli» 
gion und iffenfchaft (1887), om Cpeiftentum 
Ehrifti (1889); dorthin gehört au bas Worwort 
zu Die Lehre Jefu (1866). Im Jahre 1860 habie 











iterte fh S. im Leipsig für Poltofophie (fort- 
Krtt der Metapfofit unter ten Alten tonifchen 
Bitofophen). 1867 murbe ©. auferorbentlicher 


Beofeflor. Mus der Scheling-Yegeifcen Orunblage 
Jerwor, an der Hand Weibed, getae fi ihm ein 
eigene) Leprgebdube. Eine Sogit oder Wienfeaft 
vom Bifen erfhien 1866, eine Miberlegung des 
fienjcaft 
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dom Seinfolenben 1974, ber Clüffel zum objet- | Bearbeitung und Darktellung ber Bilfenkchaft Seied- 


tiven Extennen 1889. Der Tod Weifies gab Ber 
onlaffung zu dem Netrolog Chrift. Herm. Weihe 
(SOG) und zu Dec Serenägabe ber Meinen Geriten 
ur Age und äikeifen Rei von Weihe 1867), 
don Weihe Pinhologie und Unfterblichleitstchre 
nebft Borlefungen über Materialismus (1869), 
von Weißes Spfiem der Miet nac) dem Rolle 
gienbefte Iehter Har 72). MS Nebenfach bear- 
Beitete er Die Beligionsgeldichte in: Das Coan- 
elium von Zehn in feinen Verhätmiffen zu 
ubtHafage und Bubdhalehre (1482), Die Buddha 
Tegende und das eben Jeju (18%4), Buddha und 
Chriftus (183. Auch hat &. der Öffentlichteit aus 
dem Nadılah von GSneil übergeben: Borlefungen 
über bie Abftammung des Menihen (IHR). 
Seyerlen, Rudolf, geb. 18. November 
1831 zu Stuttgart, durchlief das Gymna- 
fium feiner Qaterftabt und Gejog 1849 bie 
Univerfität Tübingen, uın fi dem Stubium 
der Phifofophie und Theologie zu widmen. 
Nachdem er 1853 fein Univerfitätsftubium 
vollendet unb bie theofogifcje Dienftprüfung 
bei ber Fakultät wohl beftanden Hatte, erwarb 
ex fi, 1854 ben. phifofophifchen Doltor« 
grad von Tübingen mit einer Abhandlung 
über die Erfenntuistheorie des Johannes 
Duns Scotus, und begab fid) ein Jahr 
fpäter auf ben Nat Ferdinand Cpriltian 
Baurs nad) Paris, um an der Hand des 
reichen Manuffriptenmaterinfs der dortigen 
Vioiotgefen in die Bhilojophie des Mittel: 
alters tiefer einzubringen. Die Feucht Biefer 
Studien war bie Abhandlung über die Fons Vitae 
‚Jön Gebirols (Noicebrons) (1800, 67), 1859 ward er 
Senetent am Iheofsgiihen Gemlnar in Tübingen, 
1862 Diafonus in Grailsheim, 1872 Ardidiatonus 
in Tübingen. Hier veröffelihte er 174 bie Shift: 
Enttehung und eıfte Sehiiate der Gpritengemeinbe 
in Mom und warb araufpin 1675 von der Ihto- 
Togifchen Fafultät der Univerfität Jena zum Doctor 
theoloziao honorls causa ernannt und aß, oebent- 
cher Brofeffor der Theologie nad) Jena berufen. 
Won Gier aus gab er 1876 Die lbemliche Antttde 
zebe: ber Bedeutung und Mufgabe der Brebig Der 
Gegenwart in Drud; jchrieb in den Iahren 1880 
bis 1883 Reit shenpolitifcher Artilel, welche 
meift auf ben j. q. Sufturfampf fi) begogen, in die 
Proteftantifche Kirchenzeitung; bearbeitete für die 
fech8 erten Jahrgänge des Pünjer Cipfiusichen 
Theologifchen Jahresbericht das fach Kirchenrecht 
und Stirdjenberfaffung und ieh al3 Mitherausgeber 
von Baflermanns Beitjcheift für praktifche Theologie 
in genannter Seit deriiebene geöbere Ybe 
‚Handlungen erideinen, aus welden Hervorzubeben 
fein bürften: Der ceiffice Kultus im apoft 
‚Beitalter (1881), Das Syftem ber praftijchen The 
logie in jeinen Grundzügen bargeitellt (1883), Di 
Entftehung es Epiitopats in ber hriftlichen Stirche 
mit bejonderer Berüdjichtigung ber Hatdj-Harnadlichen 
Hupothefe (1887), Das Abendmahl im Sinne des 
Stifters und dad Werhältnis ber Abendmahlslehren 
der Neformatoren bapu (1889), uferbem ver 
öffentliche ex 1884; Bluntictis Gelbftbionrapfie in 

































vi, Rohmers vom Tenichen in 2 Bänden erfdei- 
zen. Cndtich find von hm zei Homiletifche Mr- 
beiten im Deut erfhienen. 

Zenffel d’Atr, Kamilla Gräfin (E. Eref- 
fieug), im Jahre 1842 geboren, entftammt 
einer, alten öfterr. Adelsfamilie. Sie ger 
noß in einem abet. Stift ihre Erziehung 
und vermähtte fid, 1865 mit dem als Mi- 
Titärfhriftfteller befannten Grafen Seyfel 
d’Aig. Durch fhwere Schidjale ihres Ver- 
jen8 beraubt, betrat fie die Titerarifche 
Sanfbahn noch) zu Lebzeiten ihres Gatten 
(f 1872) mit ben Roman Aus dem High 
Ber fen Tenben, magen Hafhen erste mb in 
mchrere Sprachen überfet wurde. Demfelben fülofen 
N an: Die Runtreiterin Mom.) und eine Rovellen- 
fammtung, ouferbem. ahteide Mufe in Seite 
förften. "AS Geuifftonitin m Orayerblatte ber 
fehäftigt, Keferte Die Autorin fe Diefes und andere 
Blätter zahlreiche Atiel, wel bayu beitrugen, ihren 
Samen auch weiteren Reifen Selannt und betict zu 
madıen. ®. ©. DU. Icht in Grap. 

gie, Xuguft, warb am 28. Are 
guft 1849 zu Karlburg in Ungarn geboren. 











| Seine erfte Ausbildung empfing er in Prefs 


| burg. 


%n der Wiener Univerfität widmete 
ex fich, unter Bonig, Bahlen, Pfeiffer, Scherer, 
Robert Zimmermanm u. a., dem Studium 
ber Bhilofogie und Bhilofophie. In Leipzig 
wurde er zum Doftor ber Bhilofophie mit 
Auszeichnung grabuiert. Ceine fwäc- 
tiche Gefunbheit hinderte ihn, ein öffent« 
liches Lehramt zu übernehmen. So ber 
thätigte er fi) denn als Erzieher und Haus 
fehrer in zahfreichen Familien, wie bei dem 
tegierenben (Fürften Liechtenftein, bei Graf 
Nevertera, bei Graf Stephan Pälfiy, bei 
Louis Nitter von Vofcjan u. |. w. Bereits 
an der Univerfität Hatte ihn jener Teil bes 
Moffifchen Altertum, weldjer fi mit der 
thetif berührt, am mächtigften angezogen. 
Da war es Dapfen, der meifterlihe Menner der 
Stioteiiien Boctit, weder, mie tin Bieter, Die 
zeüte Vak zu weilen vermochte. Sur fucte ©. 
in feinem hocbebeutenben, gerabeju Boßnbreienben 
Hauptwerte: Schovenhauers Phlljopfie Der Tragöbie 
(4550), infofeen Zoblen gegenfiber erpänyend unb 
teformlerend auf beim Geheie ber Willenlchaft deb 
Schönen zu wirlen, al8 er von der Überzeugung 
ausging, ‚dah, jene Zheorie des Clagiriten für bie 
moderne Zragbdie zwar gfeicfai ihre Richtifet 
ortbfihe, aber nicht mehr die gange Wahrheit Tage, 
nicht mehr für eine Durcauß befeibigende, zeitlofe 
Getlärung außreihe. ©. wie zuerft darauf hin, 
dab e8 Dem Tieblide eines Whilefophen ded neun. 
gehnten Jahrhundert, dab e® Cäopengauer vorbe- 
Halten mar, über Laß ümerte Ben des 

fies voles Lit ju verbreiten. Da biefer indes 
feinerei zulammenängende Darflung. der Gefehe 
des Dramas hinterlfjen bat, fo lag ©. bie Aelon- 

















3 Wänden und ic, im Jah Darauf (1886) fine | ftuttion eines” joljen jörmligen Enftemd aus des 
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Bitofopten fämtligen Werten ob; eine Aebet, bei 
inelcher Die Konpeptionätaft des ausbauenden Ather 
ters mit der Sammferaufgabe de Bhilolanen 
gum mindefte gleichen Säit Hit; term mid, im 
Vinbid cuf Die belannte geniale, iedod mannigfad; 
Ündenhafte Scopenauerfce Zentangeweile, jene 
erftere flant übermog. ieler angebeuteten Blchtung 
Bfieb &, au in Heineren Dionographien über Homer, 
Sopfatie, Zacltub, Ehateipeae, Met, enan, Ber 
15f, Ibfen u. {.10, fowie in (ehe zabteeiien öffente 
Aigen Rarrpen, ie er befnbes in Een, l, 
freu und if jept mit Yuarbeitung einer in geflät: 
Hier oe Borgnommenen tliher Beifag Der 
Hebeutenben Theorien ber Tragbbie, fonie mil Abe 





faffungeiner Pädagogif mac jopenhauerjchen Grund- 
Kin it EEE 
Siebenlift, Ottitie, am 14. Oftober 1850. 
au Brehburg geboren, genof bafelbft ihre 
Ausbildung und Crziehung und wibmele 
fid, olsdann der Iyrifchen Dichtung. fowie 
der leichteren Novelle. DMandjes davon ericien 
in Beebburger, Wiener, Dinner und andern Yiit- 
tern, dere langjährige beliebte Mitarbeiterin fie ift. 
Sieber, Gerbinand, ift am 5. Dezember 
1822 in Wien geboren, wo fein Zater, ein 
ausgezeichneter Gänger, am Rärnthnerifor« 
theater als erfter Baffift wirtte. Im dem 
Knaben regte fih, Da auch die Dutter eine 
eefflihe iavierjpielerin war, Thon früh 
die Neigung zur Mufit und der, jehnliche 
Bunfch, ih) ihr zu mibmen. Leiber farb 
ber Water fden im Jahre 1829 in ber 
Düte feiner Mannesjahre in Kaffel, wohin 
iön Spohe zur Oper berufen hatte, maß bie 
Leranloflung wurde, dab feine Witwe nad) 
Dresden überficelte. Hier empfing der Sohn 
in dem Blocmannfgen ieh. Bibthum, 
fehen Gpmnafiaterziehungshaufe feine viel- 
feitige und ausgegeichnete Bildung, Neben 
befonberer Begabung für das Glubium der 
alten unb mobernen Epradjen zeigte ber 
Knabe ein Hervorragenbes Talent für Mufit 
und Gefang; in beiben erhielt er tühfige 
Anleitung und entzüldte Bald bei den Schule 
fefticheiten durch feine paftofe und um« 
fangreiche Mtftinme. Ws fi biefelbe nach 
frübgeitiger und jehneler Mutation in einen 
jonoren Waß umgewanbeft Hatte, unterzog 
fi Zob. Mitfc, der grofe Cingemeifter, 
der Ausbildung des jungen Mannes zum 
Gefangstünftler. Seine Lehre trug fo gute 
Seite, dab fein Schüfer fid) nach mehre 
fibrigen Gabi, rt in Biene a: | 
Iefungen über Gelhichte der Muft_ und 
fpäter (mad) abfolvierter Maturitätsprifung) 
in den meiften Konzerten in Dresden mit 
großem Leifall hören lich. Mitfch ent- 
Dede aber zu feiner (Freube an Sieber nod) 
ein ganz befonberes Sehrtafent, fo bafı der 


Sinrigien, Das Uerarifge Deutfgand. 2. em. Maoe 
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atte Here fi oft durd) feinen Schüler ver- 
treten ich. Dies wurde vom Häcften Werte 
für 5 eigene fpätere Sepethätigfeit. Denn 
beim jungen Miinftler_ fagte bas Xhenter 
eben, in das er yunäcft 1844 als Bali 
an der Detmoder Hofbüne trat, auf Die 
Dauer nicht zu, weehalb er — nad) mehr: 
jübeigen Gefangsftubien in Ztalien unter 
Forint und Nonconi — fid) ganz bem Unter» 
rictöfadhe zu widmen befdhloß und_ 1853 
als Öefanglehrer, Komponift und Schrifte 
leer in Berlin nieberlic. Gin Jaye füßer 
mar fein nf Such: BC der Gefengekunt cc- 
lesen und Hatte feiner yrägnanten Scjemeile wie 
er eignen Diöyetion Haler Ihe graben Betr 
rd geben, med: met ef bang 
Ins Öetlnbiiie bericht. Web Yauptwret Siebers: 
Borthnbige ketrhut) ber Öchngahunt (2. N 
1878) fo einige Safe fäter heran, hm marbe 
dom den größten Tonlünfleen und von der geamten 
Ari der efte Bla unter alen Werten eingerlumt, 
die Biden über Orfang erfhlenen mare. Bienen 
zebte (6) ce (che große Megahl son hingen, 
Seatfen mb Caeggien a8 pratiides Ciuln- 
metal: Zie Eule ber Getäufgfeit mi deuidem 
Und engem Zert, Cedyig Ieäte Retail, 
Sunbert fümere Sefegien, Sehyig Botalien für 
Borpettge Stier ai: Höheren Matblbung der 
Zenit, Biecumopmangig 1tatige Wetaiin al 9 
fonaionefubien für bie Qmewee, Greig gi 
dei und meyricimige Stalin, Sphorlimen eu 
dem Öfangeihen (2 Mit), Die Ausiprade des 
Safenfen im Gelange, der Beet in nice Hufe 
ne eihienne und auemel I Gnglie Ares: 
Söiehiömus der Gelanpehunf, Die Snft deb On: 
engen, Mäatiige Sollen {ie den eften Belang: 
Untere in Eule und Haus, Cedig Lelalfen 
ur Butgeichung der Stimme In aden Lagen, Setsig 
Üorufen von mitierer Chmieigtet, Cräo Yelar 
fen un» Sogn, eeeinbe melde er 
dien wor dem Ginktt des Stimmbcäfeis, Läg- 
Nie Orlangsfiuien für weistihe Stimmen, Enbien 
für Referiget in dreißig Heinen Bottle. Auhere 
dem bil Wetdge in Beiften und gegen 800 Li: 
Sc Joh Ener pm garen Ib 
6.®. Die Schwalde Holt and Benerein, andere 
Shen, SRcn Sec If Im Docland 1)" Daneben 
inet ©, der ingulthen gun fanigt Weofehor der 
uff emannt und mad ander anberen Yukpeich« 
mg, (fig wur, ie page Len van 
übe: 200 Eclern oder Ntionefitöten mit vorgüg- 
item Erfolge hä und Be eine gane Seile 
inelißer Mandl und Rüuflerimmen and. Sichere 
Bette haben fh im Untere [it 30 Hahren dere 

rent, Ba fe in ben meiten Konferna- 
In Deukäta, Öfereid, Soland uud Eng: 
Hand, in (ft ofen Wufihuten Ameriles benupt 
werden." Cie gelten ala Daß meitand bet un ffte 
mat rnernte Stabienmatera, 

‚Siebler, Johanna, wurde am 17. Fer 
Bruar 1833 zu Neu-Stettin (Bommern) 
geboren, wo ihr Vater Oberlehrer am Opme 
nafinm war, jebod; wenige Wochen nad) 
ihrer Geburt eine Sanbpfarre übernahı, 
vier Jahre fpäter als Hofprebiger und Cu- 
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1235 Siegel. 
perintenbent nad) Stolp und wieberum zwei 
Jahre fpäter als Konfiftoriafrat nad) Pofen 
tam._ Schon in zarter Jugend zeigte fich 
bei Joh. ©. ein Talent zum Dichten und 
Fabutieren, gleichzeitig Gefonbere Neigung 
zum Sehrfad), die von den vortrefilichen 
Eltern gepflegt voucde. Neungehujährig ging 
Iof. auf zei Jahre als Erzieherin nad) 
Schlefien in bie Familie eines Freiherrn 
von Gendfih. Dort reifte in ihr ber Ente 
{hluf, für die Jugend zu jehreiben, und 
fie verfafte dafelbjt mehrere ihrer jpäter 
gedrudten Erzählungen. Da inzwifchen der 
Water aus Gefundeitsrüdfichten fein Yınt 
niedergelegt umd eine Sanbpfarre in Pont« 
mern übernommen hatte, fehete fie in das 
Baterhaus zurid, um ihren jüngeren Ge» 
feroiftern Sehrerin zu werben. Bald, je 
doc) erfranfte fie an einem Nüdenleiben 
und, brachte fieben Jahre faft ununter- 
Drochen auf bem Stranfenfager zu. en fo 
gelichten Beruf als Schrerin mußte fie nun aufgeben, 
mi 









it um fo gröherer Meigung ergab fe fh ber | 
Schrffilre, Co euflanben tn ihre langen Scan 
Terpeit ‚die vief geffenen Sugenpfhriften Miranda 





(1860, 2. Aufl.), Heibeblumen (1861), Eppeuranten 
(1862) und zahlreiche Beiträge für Beitfchriten. 1862 
Avunde fein be Sclanfialt de Ströutendoftors Sanıpe 
nad; Goitar gebracht, und nad) einer längeren Kr 
Tehrte fie Herpeftelt nach Haufe zurüd. Nun unter- 
richtete fie wieder, fchrieb für Jugendblätter und gab 
1870 ein neues Werk (eftblumen heraus. Nach dem 
Tode ihres Waters begab fie fid 1871 nad) Berlin, 
imo fie ih als Gpraclehterin miederlich und 187% 
als Sehrerin am einer höheren Töchterfdule anger 
lt mache, MAI einer tenen rcundin gründete 
fie fid) in Berlin eine behagliche Häuslidhleit. Die 
große Mrbeitslaft ihrer Stellung in ber Schule lieh 
ibe nur wenig Zeit zu Brofafeiften, zopte fie aber 
zu Dißtungen {ir Die Cute an: Sedanfeffpiei 
{isso), Das Beutfhe Safe (1884), Yänlel und Öreet 
(Mörchendichtung 18°3, 2. Aufl. 1886), Die Schnee- 
tönigin (1885, 6. Aufl. 1886), Ein deutiches Haus 
im großen Kriege, neues Scdanfeftfpiel (1890), Ger- 
marias, Sutbigung (1600), Königin Lulfe [1601). 
re Toätiget an der Schule veranlaßte fe auc) 
zur Herausgabe von englilchen vortrefflichen Schul« 
Bachen: Hinorp of Elle teratue (1889, 3- Auf 
1886) und Rendings of tho best Eaglish authors 
(1886). 

Siegel, Heinrich, wurde am 13. April 
1830 in Cabenburg (Baden) geboren, Wide 
mete fie) Dem Stubium ber Rechte zu Vonn 
und Heidelberg, wurde zu Gießen zum 
Doltor promovtert, habilitierte fid, 1853 
am Tetterer Univerfität und ging 1857 als 
aufjerorbentlicher Profeffor nad; Wien, wo» 
felbft er 1862 zum ordentlichen Profeffor | 
ernannt wurde. Bereits 1861 erwählte ihn 
die Aabemie der Wiffenfcaften zu Ahren | 
Mitgliede und feit 1875 fungiert er als | 
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deren Generaffefretär. Im Yahre 1879 
wurbe ihm der Hofratßtitel berlichen. 

‚Bon feinen, durc) Die Fadıteiif befonbers hereor- 
gehobenen Werten find vorzüglich zu nennen: Die 
germaniihe Berwanbtjhaftsberehnung (1853), Das 
Deutfhe Erbrecht nach ben Wehtfquelen des Wäittel- 
alters (1883), Ceidichte des brulfßen Geriätsrer- 
jahrens (186%), Die Sombarda:Rommentare (1862), 
Öferreidiihe Weistümer (1870), Das Veripredene 
als Berpflichtungsgrund im heutigen Necht (1873), 
Barloestatienaide, einher 880,2. 


Siegen, Karl, wurde am 12, Septem- 
Ser 1801 zu Meimar geboren, abjolvierte 
das Gymnafium dafeloft und widmete fi 
alsbamı philologifchen und Literargefchicht- 
Ticjen Studien zu Iena, wo er 1875 zum 
Dr. phil. promoviert wurde. Nur Kurze 
Beit übte er ben erwähften Beruf als Lehrer 
aus; denn bereit Ende 1875 übernahm er 
die Stebattion der eitfehrift „Deutfchland“ 
in Weimar. Die Jahre 1878-80 weilte 
ex darauf in Chemnip als Redakteur des 
„Chemniger Zageblattes", feit 180 in 
Seipgig. &. machte fidh Befonders verbient 
burd) eine treffliche Ausgabe von Sleifts 
ausgewählten Dramen unb feine Bearbei« 
tung von Meifts „Kätfchen“. Sebftänbig 
trat er mit Gedichten und mit bramatifcien 
Arbeiten hervor und fand auf beiden Gc- 
bieten Anerfennung. Daneben ift er aud) 
als Striiter und Öermanift thätig. 

‚Hauptwerfe: Sorbeertränge (1871), Nofalinde 

(Dram. 1872), Das Gottesminnelied (1979, Keift 
1b ber zerbrodene Nrug (1876 und 1879), Die 
itenbergifge Nattigait 1889). 
Siegert, Öcorg, geboren am 29. Februar 
1856 zu Weißenfee in Seanten, befuchte 
das Gymnafium zu Nürnberg, wo er feine 
Jugend verbradite, ftubierte zu Münden 
Phifologie und Gefdichte und wurde da- 
jelöft zum Profeffor am t. Nabettencorps 
ernannt. Ceit 1880 im Rubeftand, Icbt 
berfelbe feinen dichterifchen Yrbeiten. 

Drematiige Werte: Mptimmefite (Zrag), Der 
Graf von Provence (Luftjp), Kriempild (Widehungen, 
Trag.), Das Ende des Roy Soleil (ungebrudt). Kiy- 
fämneftra wurde bei ihrem Grfheinen von Grif- 
darge, Qaube, Dingeftet ı. in ausjeiänender 
Weije beurteilt. Bum erften Male murde fie mit 
größten Griog in Franffurta. MR. anf die Empfeh« 
dung Saubes Hin aufgeführt, fobann in Berlin, 
Münden, Stuttgart x.xc. Bon grau Sara Siegler 
in ige fändipes Gaftielrepertoire aufgenommen 
und bereits vielfach gefpielt, wird biefe Tragödie, 
melde zmankia Jahre mach ifrem Gntfichen nod; 
nicht von der Wüßne verfchtwunden ift, Derfelben wohl 
auc) in Bulunft erhaften Bleiben, Das Bud) erfäjien 
1881 in 3. Auflage, 

Siegfried, Karl, am 22. Januar 1830 
au Dagdeburg geboren, wurde auf dem 
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Domgymnafium dafelbft vorgebifbet und Hat 
1849-58 in Halle und Porn anfänglid) 
Voitofogie, fpäter Theologie ftubiert. Rad) 
Abfegung der beiden tHeotogifchen Pr 
gen und de$ Egamens_pro incultato do- 
Gendi wurbe er in Halle 1859 zum Dr. 
il. promoviert, nadjdem er vorher fcjon 
jeit 1857 in den preufifcien Schuldienft 
getreten war. Er hat 18 Jahre auf ben 
Öymnafien von Guben, Magdeburg und 
Piorte als Lehrer gewirkt. In der Left: 
genannten Anftalt war er aud) zugleich 
zweiter Geiftlicher, Im Jahre 1875 wurde er 
don ber theologifchen Gafuftät zu Senn zum 
D. theol. freiert und im Herbft desjelben 





der. aittefil. Austegun; 
matif (1884), Ense 
aysii Tolmaharan 
men mit $. Oelger), Bat mit B. Geufert den 7. 8b. 
B acifien @deibeauönabe (Boten zum Divan) 
Yerauögegeben (1888), Mitarbeiter an Sipfius’ Theo: 
Iogiigem Jahrekbert fit A681 (fie das 1. £.), 
auberbem zahlreiche Wbhamblungen in Beitfhziten. 

Sihing, Franz, am 1. November 1845 
zu Mannheim geboren, machte fid) Titerar 
tife) querit buch feine wohl berechtigte 
Polemit gegen die „Bartenlaube” befannt: 
die Streitfchrift Ein’Rampf mit ber Gartenfaube 
giebt intereffante Entsüllungen über man- 
hen wunden Punft_unferer, fiterarifchen 
Zuftände, zumal aud) fennzeichnet er den 
moralifehen und fritiichen Standpunft bes 
Ducchfepnitts ber beutjchenLeferwelt, Selöft« 
ijaffend, trat S. zunäct mit einigen Diche 
tungen in gebundener Epradie und mit 
feitifcjen Auffägen hervor, einen Namen 
als Woet erwarb er fid) jebod) bucc) feine 
meifterhaft gegeichnete Hofe von Urad) (1882). | 
Berfiben fen Des KRowdinns Rrigtoger 
(1884), Das Dralorlum Saul und David und das, 
Such in femben Epracien Aberehte ungermaniftie 
Wären Gerfemt (1897, von Grol-Jobann uf.) 
und die edle Schtpfung: Wbertus Magnus und 
Gertarb von Richt (1560). Außerdem. gahtree 
moveliffcte Beiträge in ber Tongerfgen Neuen 
Wuftyetung. ©. et mod jet In Mannheim eis 
freier Scheliteer, 

Zilbernagl, Jfidor, wurde am 12.06 
tober 1831 als der Sohn bürgerlicher El- 

















tern zu Sanb3hut in Niederbayern geboren. 
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Nach Abfolierung bes Oymmafium feiner 
Baterftadt fiubierte er zu Minden Pie 
tofophie und dann Xheofogie und wurde 
1856 in Freiburg i. Br. zum Doftor ber 
Wöilofophie und 1860 in Münden zum 
Doltor der Theofogie yromoviert. 1802 
Habilitierte er ih) dafelöft als Privatbo- 
cent ber Theologie und wurde fcjon 1 
zum auferorbentlichen umd 1870 zum or- 
dentfichen Profeffor ber Theologie befür- 
dert. 


erfafung, und 
Rich des Drients, Joanne) Trithemiud, Ber 
felng une Bernang, ftir tigiendgenof 
fenften in Bayern, Die Huffiht über bie Voll: 
He in ern, Trug Ds elpligen iron 


Silberfein, Abolf (Oetoös), am 1. Juli 
1895 zu Bubapeft_ geboren, abfofbierte 
dafeföft feine Oymmafialftubien und gab ic) 
alödann zu Seippig, Berlin, Heidelberg 
vhitojophiichen und befonbers filerarhifto: 
tifcjen Gtubien Hin, nad) deren Abfcjluß 
ex fi dem jonznafiftifchen Berufe wibıete. 
Bunädift als Schüler Gottfcjalls und Lanbes 
in Deutjeplanb Hervortreiend, wandte er fi, 
darauf feiner Heimat zu (1870), ag poli 
fücher Redakteur, baneben aud) als freie 
finniger Feuilletonift und als fehneidiger 
Keitifer fid) bethätigend. &. Lebt als Mer 
bafteut des „Befther Coyd“ in, feiner Vater- 
ftabt und genießt jowohl in Öfterreich als 
in Deutfchlaub, feiner Talente Halber, das 
Höchfte Anfehen. 

Hauptweile: Katharfis des rifotees (1867), 
Rudolf Gottfcat (1868), Bhitefophifhe DBriefe_an 
die Beau (167B), ihn bes Bates (0), 
Bibel der Natur (d. Aufl. 1880), Strategie ber 
Liebe (1830), überfepte aus dem Ungariichen: Jölai, 
Witigtp, Bartot, Selne d. Benlepg. 

ilbeefein, Yuguft, geboren am 1. Zufi 
1827 in Dfen, ftubierle in Mien, wurde 
infolge frühpeitigen Werwaifens gedrängt, 
von wiffenfhaftticher Saufoagn ber rafches 
ven des Comptoirs fi nguivenden. Er fehrte 
auß einem foldhen aber bald wieder zu Stu- 
dien zurüd und mußte felbft feinen Unter» 
Halt, durd) Unterrichtgeben und Zeitungs“ 
artifet erwerben. Im Nevofutiousjahre 1848 
war er im Ausfchuffe der Stubentenfegion 
in Wien und beffen Schriftführer. Cr mußte 
fobann fliegen und Lebte in Leipzig, Jena 
und anderen Aniverftätsftäbten , zugleich 
den Stuben und literarifcjen Urbeiten ge: 
widmet. us jener Beit ftanmt eine Brofgfre 
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1239 Sitserfein. 
Die Yula. Doftor der Bhilofophie wurde er 
fpäter. Ju ber Reaftionszeit gedrängt, hein- 
Aufehren, twurbe er verhafiet, vor cin Striegd« 
gericht geftelt und zu fünf Jahren verur> 
ieitt, Nach zwei Jahren Feftungshaft auf 
dem Epielberge (ber Iehte der politifcen 
Gefangenen dafelbjt) 1856 amneftiert, Tebte 
ex bald wieber in Wien und. deffen Umge- 
bung, fic) befonbers der Langentbehrten Na» 
tur in ber gelicbten Heimat Hingebend. Auf 
jeinen Wanderungen und feäftigenden Bertehre 
mit dem Wolle, unter deflen Mlönmlingen ud 
Stummesgenffen ber Snabe In Dien ale der Can 








eines Weinfondbefigers aufgewachien, fühlte er fih 
ja feinen {päer fo beripmt gewordenen Dorigefgice 
tem amgeregt. ®eren erfte 1858 lenfte jofort bie 
Aufmerffamfeit auf ihn. In ber Öfterreih birelt 
umd Deutfchland, zunäct Eriegbebrohenben Zeit 1859 
trat er mit ber Trupnachtigal, Lieder aus beutichem 
Balbe hervor, die ihn wieder al8 beurfcen Weri 

jeitsfänger darafierifierte und geltend machte. 

;eporatauflagen neben ber Einreihung in die Hufe 


N 








Namentlich waren fie immer mactent 
für Die Iterarife Seitredmung. Co fein großer 
Humoriifger Mioman unter dem das beutihe Rolf 
Homboifierenben amen erfules Schwach, Delft) 
016 ber bedeutenbfte Sumorifife ber jüngern Zeit 
genannt; der gefeihafttihe Roman Olingende Bafıien 
GIS der notoilie Vorläufer aller jene, melde aus 
dem_ogenannten wirfhaflhen Wuflhwung oder 
rad) batterie; Die neu-romanfieen, unten genann 
ten Gpen, im Gegenfaße zur Kuge und Baßene 
vocfie. Ceine Sieber, vielfach, Tomponiert, extön 
bei den deutfen Cängern. ugleih hat er 
Humanift gesirft und Tonnte 018 Borftand deb ger 
felig-$umanitären Wereins Nafwalder ein von ihm 
geplantes Scubfaus fc Die armen Sinder im 
Waßıwalp erbauen, ebefo gründete er das Otubenten- 
Tonvitt in Wien, defien Wermögen, nun nahezu ein- 
malunbertaujenb Gulden, der Sol vieler armer 
Studierender in Gegenwart und Zukunft abyubelfen 
geeignet it. Pauptwerle: Trubnachtigaf, Yeber aus 
Deuldem Walde (1880, 8. Kult. 1870), Zorffmal- 
ben aus Öfterrei (1862-03), Yertules Cciwac) 
(humor. Rom 1869), Lieder (ISCH, Tie Apeneofe 
von Je (1866, 3. Mlfl. 1879), Sand und Yeute 
im Hapmald, Stofonie vroleftantiiher Holplnecite in 
den fe, Sipen (1808), Der Halodri (Dorigeic- 
109), Olänzerde Vahnen (Dom, ans ber Öcfelfchat, 
1871, 3, Aufl. 1872), Die Raifetadt am Donau 
Mean, Bien und die Wiener in Zuge und Nadt- 
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bern (1873), Dentfce Sohlanbigefiäten (1875, 
3a \oro) Bien Krallen, Qläteieen 
und Weifungen (2. Aufl. 1880), Mein Herz in Lie- 
dem (1509, al Okfamlauögahe ber Sicher I 0. er 
meirter Mage 1889), Denfäulen im Gebite der 
Kulur und Alferatr (1. Mbrafamı a Gantta Gere, 
2. Uri von Lichtenftein, 3. Teufel und Hera, 
4. Neidhard Fuchs ber Bouernfeind, 5. Der Holze 
meifter von Nabtwald) (1878), Dorfihmalben friiher 
Sup 1680), Yonlandsgefiten (1881), Die Rofene 
danken (ct Ob. 189), Bes Gore, Sdcden- 
Bihtung (86), Sardläufige Gelhihten aus Dart, 
Stadt und Alm (1836), Neue Hodlandsgeihigten 
(1890), Dorfmufil, Heitere Geihichten (1891). 
Simen, Cmma (C. Bel), geb. Convelg, 
erbficte am 8. Yuguft 1848 zu Braunfels 
das Licht der Welt. Früh verwaift, wurde 
fie von einer Werwanbien in Herzberg er» 
zogen, befuhte bie Mädenjejufe zu Yanr 
mover und wibuete fi) Dann dent ergiche 
Tichen Berufe. In ber Ausübung besfelben 
fand fie Mufe genug, ihr angeborenes Er- 
säpfertafent zu entfalten und bald als nos 
veliftifgge Mitarbeiterin von geitfgriften 
fi beliebt und befannt zu machen. Im 
Jahre 1968 lernte fiihren [päteren Gatlen, 
den Berfaystuchhänbfer Simon, fennen, mit 
dem fie bis 1885 in Herzberg lebte, wohin 
Derfelbe 1878 feine Buchhandlung verlegte; 
doc) wurde te Che geichieden, und Icht 
Die Mutocin feitben in Berlin gang irn te- 
zarifcjen Mebelten, Die ige reiche Ynerfennung (u. 0. 
Die mürttenbergiche goidene Bedaie {As Kant und 
Bifienfhaft) brachten, Hingegeben, Zn neuefter Zeit 
Barfie ia ang det Wihnelicetur Bugeweide, 
zwei Stüde: Jofa Dario und Der Gnadenlöhner 
erzieten bei ihren erften Muffähcungen In Stuttgart, 
Hannover, Frankfurt a. M.u.f. m. guten Erfolg. Haupt- 
werte: Sonnenftrahlen (1874), Aıfunta (1875), Leyer 
und Balette (1875), Herzog Karl von Württemberg 
und Arangiste von Hoßenheim (1870), Meesebwellen 
(1877), Die Exbin des Herpens (1877), Kämpfe und 
Biele (1678), Gratiana, eine Yarzgeiiäte (1879), 
Die Kinder der frau von Wlanb (1880), Berjäneit 
— Berweht (1881), Wı jerwegen (1881), Drei 
Deneratinen (1B$h, Die, Maperebten (18), 
‚Herobias (1883), Epijoden (1884), Schiffbruch (1885), 
Dorfluft (1885), Sport (1687), Malaria (1800). 
Simen, Dar, geb. 20. Januar 1826 
zu Softron (Weilpr.), befuchte Das Seminar 
in 328lin und unter Geopold Junz in Ber- 
fin, ging dann aufs Oyımnaftum über und 
ftubierte fpäter Mathematit und Yatır- 
wiffenfepaften. Auf Orund einer Abhand» 
fung über das Apollonifde Probfem wurde 
ex 1854 in Seippig zum Dr. phil, promo- 
viert. Iu bemjelben Jahre wurde er an 
der Smabenfchule der jübifchen Gemeinde 
zu Berlin und fpäter an dem damit ver- 
Gurbenen, Seminar als Scher angel, 
eine Tsigtei al Vübegopfger Ohr wandte 
19 Überwicenb [ehem "ehaenen Gluhengeiiet gu 

















1241 Simon, 
jebücher ber Ge jie (5. Aufl. 1834), fit 
(Mal 189, Gromee (n peuchger Bach 
ep (Aa) dag Ira er ang Den Operaunr, 
Mär due) Orfadatg der Bepelng Zäleihen, Be 
aunächft nur für ben Bwed der Ginübung von 
Ronjugtionen outpefüht, eine fruftbare Berwer- 
tung für bie verfcjledenften Memorierftoffe zulafien. 
Die Beieäfigung mit ber Glenographie fhte In 
ur Auffelung eines an Giolge anfnüpfenden, mer 
jenttih vereinfachten Syftems (Einpeilige Schul- 
und Berteröfenograpbie 3. Muf. 1884. Behufs 
leichter gegenfeitiger Ummenblung ber Daten der 
Seiftlicen und jüblfcen Beitrednung flelte er 
‚einen Doppellalender (1873 und 1888) zufammen. 
Simon, Heinrich, geb. d. Mai 1858 
zu“ Berlin, fiubierte in feiner Baterftabt 
zunäcft das Vaufach, dann Mathematik 
und Bhfit, wurde 1886 zum Dr. phil. 
‚promoviert und ift feit 1887 bei ber Unie 
derfitäts-Bibtiothek zu Berlin befchäftigt. 

Haupifäriften (um Teil unter bem Beuduanm 
9. Osmin: Diferiation: Die Sarmoniice Bei 
(1886. Grwitert abgehrudt im &chie d. Ta 
u. Boy, 2. Reihe, Teil 8). Überfepung von C. $. 
Gauß, Allgemeine Unterfuchnngen über bie unend» 
Hide Reihe . . . Berlin 1888. Geit 1879: Matter 
matifche Auffäge für Fachzeitfchriften. — Fiir Neclams 
Univerfalbibliotget : Aı ihlte Eliggen von Mart 
Twain, Heft 4 (1885), {priebrich der Orofe, ber 
die deutfgje Literatur, mit Einleitung (1886), Rob. 
Schumanns Gefammelte Schriften über Mufit und 
Weufiter, Ausgabe in 3 Bon. mit Grläuterungen 
(1888 - 89). Werner Huffäe für Mufilzeitungen 
und andere Bläler, 

Simfon, Arthur Cugen, geboren zu 
Groß-Ofogau an der Ober ben 24. April 
1805 al8 Sohn be (1885) verftorßenen 
Tönigt. Kreisgerichts-Sefretärs Auguft Edu- 
arb ©. Cr befuchte das St. Matifins- 
Gpmnafium zu Breslau, beftand das Abi- 
Aurientenegamen 1877 mit Xusgeicfnung, be- 
309 darauf bie Univerfitäten Breslau und 

alle, um Philologie zu ftubieren, wo er 
ich Hiftorifchen, Haffifch-philofogifchen und 
Titerarhiftorifden Studien widmete, indbe- 
fondere aber aud) von Anfang an bie Bhi- 
Tofophie, refp. bie jdönen Wiffenfejaften 
al8 fein Specialftubium mit Vorliebe um« 
faßte. Durd) bie Vorlefungen und Übungen 
der Profefioren Dr. Herd, Weinhold, Roc 
pell, Junfmann, Roßbady ıc. empfing er 
bie reichfte wiffenfchaftlid;e Anregung und 
Förderung. C$ gelang ihm algbann, eine 
Bearbeitung ber für Das Jahr 1879/80 
von der Öredfauer Univerfität geftelten 
piefopgien Preisaufgabe einzureichen, 

er ber Brei zuerfannt tmurbe und bie ben 
Titel trägt: Die Konception der Ierenlehre 
‚im Vhaebrus bildet ben einheit vn Grundgedanten 
biefes Dialoges und liefert fe zum Ber 
Mänbnis der. Blatonigen Joerenlehre überhaupt, 
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Reänftäteit verhinderte ihn, ein Beflmmtes 
u ergefen, und Lebt er als Geifftler und SR 
Are een beein un vl 
| Biättern fomie and) Deleiophiihen eiföriten. 
| Seine Üterrifen Pubitationen fund: Nm Hodfter 

ot (on 1884), DiegerfhrungBabens Don. 1830), 
| Das Biedenvielb. ©. Veter 1. Damburg (09.1880), 

Auge und Belle (1886), Das Gift In Rahrunge, 
} mitteln und im Yaufe (886), Über Comnene und 
| Bondfiternife (183%), Naura Btov. 1890), Gin 
) Dißterfain (ebenso. 188D), Über ben Farbenfn 
) Sei Men und Tier (1885), Mofinis Cohfpel in 

Bien (Cry, 1890), Die Hadtgebiete der Natur 
und d. menfäl Geier (1886), Scheieher.-Cine 
Helen (1680), Mag, den Gar, (1), Das 

id cm Monte Memo (Exig, 1680), Der ger 
| Feng Kae (ea. 1650), Bätyen ee 

Jugendliche (BbenSb. 1686), Die Kollsmärehen der 

Deutfgen (Lebenäb. 1886), Das verlorene Barables 
(20), Got men (1), Se Huf ana), Die 

hönfeit der Mäbdhen (15%0), Der Bauernlönig 

to. 1886), Hamburg unter frangößfger Gert» 

| Eis, 160 Battır Anke ata" 16) 
1800), Wandler Leder . 1880), 

NE agenläu Ten, 1), De Male 
db Somponiten (Enip. 1887), Mus tiber 
Zeit (Eng. 1887), Des Nadtlager gu Neumarlt 
(tg. 1887, Der unge Suufher(Exig. 1687), 
Der Damon der Gieluht (Ei. 1887, Die un. 
gihdt. Onnibusfoset (Sum. 1857), Die Sharpartie 
(Es, 1887), Bietönig Beidt (rya. 186), Hüc- 
Hier Dpernprunt des 17. Jahrhunderts (189), Gin 
iegus (eat, os), Die Berhrung Beihi 
Sällers (oo. 188), Über Leiißieiefen (1888), 
Der Nltenfänger von Hameln (1888), Cin Weit, 
nadägeub auß der Berne (LESS), Der heilige ibenb 
(1889), Im rengfien Sognito Rap. 1BNG), Der 
Alumni Den, 1), Kkeria Buramti 
om. 1889), Badhid-Bhantafie Die 
En 
&ebendb. 1880), Die Nadtoäler von Rinteln 
(oo. 1889), Über Biüder If unb Ber fanfeı 
(1880), Unter dem lange der Kronleuchter 1880), 
dei Halerlin (8. 1589), Ware vor Gämel- 
en (om. 1800), Ser Qungerturm ober die 
eisen von @rofGlogan (on. 1800), Das 
Geh am Mi Glen. 1300, Bmee Btara 
rauerp. 1800), Mech oder Die Yibin (Erig. 
TEE 
dorben, Gefiosben und Wergeen (1800), Die Schöne 

BR 

engefäee (1800), er ing von Se 
ap (Eu. 1800) 

Singer, Fri, (S. Grit), geboren am 
14. Juni 1841 in Wien. Von feinen El» 
tern zum Kaufmannsftanbe erzogen, war er 
durch viele Jahre im Bankhaufe Rothfgjild 
Seiäftigt und geföc aud) jet nad) ben 
Wiener Finangtreifen an. Aber von Jugend 
auf neigte er poetifhen Veftrebungen zu 
und widmete benfelben feine Wußeftunden. 
&x feei eine Neige von Suffpielen; Die derren 
der Gehöpfung, Die Bauberformel, ie Su wilt, 
Gin lieber Wenf, von weißen engene vom Wiener 
Sara an Be Bune de Se Khan 

en Deutidlonds maden, er a er 
in nem Babe Hide nes Zedumens (b7b)un) 
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ini einer Comnfang as ugfeihen Tagen (185 
mit Greg sur le Ofenualet. 1680 eraiemen 
Briefe in Sunapceen (Stimmungstuten). 
Singer, Nıbor, geboren am 10. Ro- 
wenber 1859 in Weihtiechen Mähren), be> 
fuchte nach Abjofoierung des Ohmnafüuns 
Die Univerfitäten ten md Berlin, wo er, 
mamentfid) unter Hartel, Dito Hirfchfeld, 
Dito Berndorf, Feiebric, Müller, Momm- 
fen und &, Curtius Haffiehe und orient 
lifcge Philologie ftubiert Hatte. Die antir 
femitifche Weivegung, veranfafte ihn, für 
einige Zeit den Örieden und Römern Balet 
zu fagen unb in mehreren Schriften bie 
Saje feiner Glaubensgenoffen zu vertreten. 
Die erfte berfelben wurde vom Sürften ® 














mord in Deutfcjland verboten. 1884 ber 
gründete &. in Bien die „Allgemeine 
Öfterreicjche Siteraturgeitung*. " 1887 ging 


©., auf Einlabung des inpmwifcien (1%91) 
verftorbenen ehemaligen Borfejajters am 
Wiener Hofe, Graf Souder de Gareil, mit 
dem er feit 1883 in perjöntichem Qerteht ger 
flanben Hatte, nad) Paris, wo er fchrift- 
ftellerife) thätig ift und bie Kterarifchefünft- 
Terifche Korrefpondenz für mehrere auslän« 
bifche, zumeift beutfcje Bätter Beforgt. Im 
Yingenbiide beeiet er eine gwöllbänbige Enchflopddie 
far die Oefeihte und Wiferfdelt Bes Judentums 
vor. Sauptwerle: Berlin, Wien und der Antijemi« 
tiömus (1882), Prefle und Judentum (2. Aufl 1882), 


Sollen die Juben Ghriften werben? (2. Wu. 1884, | 


mit einem Wormorte von Eenft Renan), Briefe ber 
über hefliher Zeitgenoffen über bie Jubenfenge 
(1885, mit gwei Schreiben bes Sönigs von Württeni- 
berg und bes Derzags Grnft II. von Koburg-@otha), 





Humanifife Bildung und der Kaffe Unterriht | 


(1834), Ai Grabe meiner Mutter (LBS), Lo prestizo 
de a France en Europe. Appel dan &tranger & 
1a nation frangaise (1890). Mußerbem zahleeije 
Überfegungen aus dem Srangöfichen. 
Sittenfeld, Konrad (Konrad Aberti), 
wurde am 9. Juli 1862 in Breslau ge» 
boren. eine Jugend war eine wenig 
freubenreiche. Seine Mutter ftarb Früh 
und fein Vater, Kaufmann, verfor fein Ber 
mögen. Von innerem Sinftlerdrange ge+ 
trieben, wurde er Scjaufpieler und trieb 
fid) oft unter den elendejten Verhättniffen 
an Heinen „Schmieren“ umher, Durd) 
Vermittelung feines älteren Landsmannes 
Dsfar Juftinus, der fid) für ihn intereflierte, 
fam er 1883 nad) Berlin als Direftions- 
fefretär des damaligen Gentralthenters. Die 
freie Zeit, Die ipn diefe Stellung Lie, bemupte 
er, fid) Kiteraturgefcgichtlichen Studien zuwid- 
men, denen jpäter volfswirtfciaftliche und 
maturwiffenfchaftliche folgten. 1884 begann er 
Mh joumaifiigen und Üerarien Mebelten zu 

















Stel, 





en, Die Sad feine ganye ZA . 
tritifchen und Fiteraturgeidjichtlicen Arbeiten folgten 
Bald gabe elqne Broduftionen, in denen er fd) 
Be retten Slhtung yumandie. Cr wurde Ste 
abet wiser groben Sehungen. Saheriche Ref 
erweiterten feinen Gefihtätteis. Sein Gtreben geht 
Bnupräntig Baia, Die meherne fütraur Bund) 
Anregungen von ber Seite be3 jocialen Zebens ber 
Geamiheit und bed pfochophufiichen Lebens bed Ein- 
‚zelnen gu fördern. Yauptwerle: W’Arronge und das 
Vetihe Theter (1900, 0. Fatap (Aal. 1200), 
2.0. Manlm Sk), X, Wone OD), Miden uns 
Hiwerge (Nov. 1887), Ohne Schminke (1887), Blebs 
eu ift der Stärfere ‚Rom. 1888), Moderner 
ealidmuß in ber teratur (10), Me And Junge 
(om. 1889), Die Sue bed Vebnrs (190), Dede 
pie (Nov. 1600), Das Hedit auf Hicbe (Mom. 1801). 
Shett, W, |. W. Rrlıer. 
Södernröm, Hugo, ift am 20, Roven- 
ber 1835 zu Breslau geboren. Sohn des 
Univerjtätsbeamten Chr. Fr. S, bejudte 
x das geiebricjs-pmnaflunı in’ Breslau. 
Der Bater tarb 1952, und da fein geringes 
Beamtengehaft Crfpa 
durch den Zob bie weitere wiffenfchaftliche 
Ausbildung des Sohnes zum Abbruch ge- 
drängt hmifcien Dutter und Cohn, dem 
einzigen Sinde,beftanb ein Verhältnis gegen 
feitiger Liebe und Aufopferung, weldies bis 
zur fepten Sehensftunde ber 1874 hodbe- 
tagt geftorbenen, geift- und Herggebilbeten 
Frau, opne jene Trübung beflanden. Hugo 




















. Ein ftünmifäer Drang zur 
Woclie hatte ihm don als Chüler den Beifall der 
Tufener Reititer fü Igrüiche Berfuche eingebracht, und 
fo tibmete er denn auf) fpäter feine Dußeltinden 
ausfgiehlic) den Wuen. Scon auf der Unider- 

in welter er feine Jugenb verebte, Hatten igm 
Rablert und andere wohlwollenbe Profefloren in 
tu an tet sn reine 
gegeben, fo dafı er auch Icon feih die orm ber 
Deren gel, "ein He ware In Sälefien 
bald gut befommt, und fo finden wir ©. bean au) 
al8 einen der erten Mübepründer und Keiter der 
„Breslauer Diterfhute", wel Heute od floiert. 
1864 309 ex nad, Grünberg, Sl, als Compfoir: 
ef eines großen Tepil- Firma. Sier entfland fine 
Novelle Ciermenlicht und Meiterluten, ein. ber 
ießtes Buch der Öefäenfteratur (2. Mut), feine 
Afgetfg-feitihe Studie Über den Begrifi Funf, 














ne geifivotfe und zündende Side, fein Drama 
Manucle, das von der berufenen Keil {alt aud- 
mapınS{oS ausgegechnet und alB veid an bramatifcher 
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Schöngeit und voelier Weihe anerfannt mnde. 
Neuerdings (1887) erihien jein Gumoritfes Epos 
Die Bürgermeifermahl und wurbe {ft von der ger 
femten Yefje vorgüglic) beurteit. Geit 1891 giebt 
© bie eifchift „Öranenermerb“, eine Genralifstien. 
aller meisten "telendergebung in Deutichand, 


fterreic, Shmeigı-Seraud. Mährenbbein hatte 
erfich als Berlagsbuchhändler in Grünberg 
etabliert, und ift inpwifchen diefes Inftitut 
gu einem ber bebeutenbflen ber Provinz her» 
angetvachfen. Verfcjiedene Beitungen werden 
in und außer feinem Haufe für jeinen Ber» 
tag rebigiert, der auferdem einen Bucjver- 
Tag für tedjnifche und Beamtenliteraturpflegt. 
©. wurde vom Könige von Preufen zum 
Heimen Kommiffionsrat ernannt und ferner 
mit dem Kronenorben ausgezeichnet. 
soltası, Karl Qubwig Friedrich, geboren 
in Wismar am 1. September 1813, erhielt 
feine Schutbildung in feiner Baterftabt und 
in Schul-Bforta, um jodann die Univerfi« 
täten zu Leipzig, Berlin, 
Roftod zu befudjen. Er wibniete fid) vor- 
wiegenb_phifofogifchen, daneben national» 
ötonomifchen Stubien und Hielt fid) darauf 
mehrere Jahre auf großen mecklenburgifchen 
Stern auf, um vollswirtichaftliche Studien 
zu betreiben und die Candwirtichaft Tennen 
zu fernen. Ofeicjen Zwed bienten Kürgere 
und weitere Neifen. Hahlreiche Vorträge 
maghten feinen Namen in Medtenburg bald 
befannt und verfchafften ihin bie Stellung 
eines Dorftandes der med(enburgifchen Eifens 
Bahngefellfchaft in Schwerin, wie diefelben 
aud) der Orund einer revolutionären Ber 
wegung wurden, deren Ergebnis bie Er- 
Öffnung der fogenannten fonftituierenden 
Wogeorbnetenfammer (1849) war. Die 
Schweriner Vürgerfcaft erwählte S. als 
Vertreter; er zeichnete fid) bort vielfad) aus 
und wirkte als Vorfigender des volfswirt- 
fjaftfichen Ausfepuffes, auc) erwarb er fich 
den Ruf eines begabten inanzmannes, Cr 
wurde Mitarbeiter an verfejiedenen Fac)« 











blättern, an Vrodgaus’ Sonverfationslerte | 


ton ac. und veröffentlichte bie Cchrift 
‚Neuefte Zuftände in Medienburg fit 1897*. Mit 
Ünterftügung des Grofperzogs Friebric) 
Fran I. rief ©. die medfenburgüüche 
Lebensverficerungs: und Sparbant” ins 
Leben, welches trefflic;e Anflitut er 31 Jahre 
Teitete. Cein Sandesfücft ernannte ihn zum 
Geh, Rommerzienrat, in Jahr 1885 trat 
S. in ben Ruheftand. Neben feiner amıfichen 
Tätige betrieb ©. eifige Spratiiubien und ver« 
mie feine feie Bet ur Weroflung che, wert 
oler Schriften über den Gerodoi, Die Odyffee und 
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den Mautus, Iamentich it feine „Obsffe“ eine 
eigenartige, von den biäherigen Yuffafjungen ber- 
fiebenartige Echöpfung, da der Mutor «3 verflan- 
den Hat, eine Überehüng im wahren Ginne bed 
Wortes zu Hefern, ohne der (pröberen, Deutfäen 
he Bewalt anulhun, ein ebenfo fhieriges, 
ie der Sritif mac „gelungenes Wert, dad indbe- 
Tender, 1 Sie ne 9 ee Senlung 
von Hödhfer Bedeutung if. fen 
Gehatung der Eprage Di Wale ber Shken 
(1887), Waytbene und Gagenfreife im homeriichen 
Sciffer-Epos Dpnfiee (1857), Naufitaa und 
Dopjlens Ges, Sur Erflärung der in puniicher 
Sprade gehaltenen eben bes Sarthapinenfers 
Hanno ıc. (1889), Die Dbnffee, metrifcdh übertragen 
mit Grtäuterungen (2 Be. 1891). 

Soltan, ©. C. Wilfeln, geboren am 
17. Kuquft 1846 zu Samburg, mo fein 
Vater Chef der Firma Soltau, Trautmann 
uub Comp. war, befudte eine Brivatrenl- 
fejufe, dann das Oymnafium, um Philologie 
und Gefchichte zuerft in Bonn, dann in 
Berlin zu ftubieren. egen Ende_feiner 
Stubienzeit war ©. als Amanuenfis des 
Brofefjorsv. Ricjthofen mit beutfcher Rechts» 
gefehichte (friefiichen Rechtsaltertiimern) be» 
iäftigte. 1870 beftand er in Bonn fein 
Doftoreramen cum Iaude und pubfigierte 
do fontibus Plutarchi in secundo bello 
Punico enarrando. Cobann zog er als 
Führer von 24 Bonner Sanitätscorpsmit- 
güiebern inß Selb. 1871 beftanb er dag 
Staatseramen in Bonn. Seine Abficht war, 
fihh ber alabenıifchen Carriere zu wibmen, 
and fo Betrieb er zunädft in Berlin, na- 
mentlid) unter Mommfen und Curtiug weis 
tere Stubien. Zugleich nahm er bort, fpäter 
in Hamburg Haustehrerftelungen an. Seine 
Vermögensverfältniffe bewogen ihn jebod) 
zur Mufgabe [einer läne und tat er 1975 
als ordentlicher Lehrer beim Gymnafium 
Au Babern im Eifaß ein, wo er 1881 zum 
Dberlehrer ernannt wurde. eine Acbriten 
imaren teils dem Mittelalter, teils ber alten Gefichte 
jemibmet. Servorguheben: über Entfehung und 
jufammenfefung ber altrömifcjen Wollsverlamm- 
dungen (1 Die urfprüngliche Bedeutung und 
Rompeteng ber’ acdiles plebis (1882), Die Oiltigteit 
der Miebikeite (1881), Profegomena zu einer röml- 
den Gbronsiogie (1836), Die tömilcen Amtsjahre 
auf wahre Seit reduziert (1888), Römtjche Ehrono- 
gie (1836) und zahireihe bhonblungen, Kitten z. 
in einer Delhe von Bad und anderen Blättern, 

Sommer, Hugo, geb. am 26. Mai 1839 
zu Wolfenbüttel als Sohn des Streisge- 
| Tichtsbirehors ©., befuchte das Gymnafium 
feiner ®aterftabt und Die pofytechnifche Schule 
au Hannover, fubierte in Göttingen (wo 

ihm für die Abhanbhung: „Do doctrina, 
| quam de harmonia rerum” praestabilita 
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Leibnitzius proposuit® im Jahre 1860 von 
ber phifof. Syafuftät der Preis zuertannt 
wurde), Yerlin und Heibelberg bie Rechte, 


trat dann in ben braunfehweigifchen Staats | 


Dienft und ift 4. 3. Oberamtsridpter im 
Blanfenburg amı Harz, feit 1890 auch Mit: 
gie be$ Grannfem, Sanbtoged Ein haus 
schüler Lopes, der die Lehren des Meifterd durch 
Aufläge in Zeiicpriften, Heinere Schriften und dfe 
fentlihe Vorträge mit Eifer und Legeifterung zu 
verbreiten und bie Musrüchje moderner Bildung, 
wie fie befonbers im Materialismus, Pofitivismus 
und Peffimiemus zu Tage treten, energüich zu Der 
Tämpfen fucste. Xuher ben befonbers in den Breuß. 
Jahrbüchern veröffentlichten Uxbeiten Heben wir herr 
dor: Über Wejen und Vebeutung der menfel. (teie 
heit (2. Aufl. 1882), Pelfimismus und Sittenlehre 
(2. Aufl. 1892), Die Reugeftaltung unferer Weltan- 
fiht durch d. Ext, der Jdealität des Raumes u. b. 
eit. (1852), Gewifien und moderne Kultur (184), 
mbivibualismus oder Evolutionismus? (1887), Der 
Geil. Unfterblicteitßglaube im Gefihts- und An- 
ferefeteeife moderner Bildung (- Wahl. 1800. 
sommer, Wilhelm, wurbe am 7. April 
1698 zu Drenfen in Weilfalen geboren. 
Da er fich jcon frühzeitig zum Lchrfache 
Gingegogen fühlte, fo bereitete er- fi, nad) 
Entlaffung aus ber Elementarfehule unter 
Seitung feines bisherigen Lehrers Evers 
für das Seminarfeben vor. Nach gut beftan« 








dener Aufnaßmeprüfung gehörte er dann 
drei Jahre al® Sögling dem fönigl. Lchrer- 
feminar in Büren an, aus weldem er 1847 
mit dem Zeugnis der Reife entlafien wurbe. 
Kurze Zeit barauf übernahm er bie Stelle 





Hönieenige Tage vorlag der Gau zu 
Hamm de Umeä. it Seh, tz weichen 
Unterätsyncg Ice Core wet über De 
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Grenzen unferes Bateonbes betannt geioorbenfinb 
und gebraudt werben. Im Olpe verfaßt er bie 
biestejügligen Eäufbicer, auf Orund beren er 
ai Hk ou, jine Führen Sefungn auf 
dem fpraclihen. wie auf dem Gebiete deb Unter» 
5i818 unb ber Gryiehung zum Dr. phil, promoviert 
wurde: Sand: und Oiföbuch für den üntereiht im 
beuffien Kuffa, in Unter: und Mittiiflen höherer 
@ehronflten tele zum Geibflunterriit (1864, 11. 
Aufl. 1890), Bratilhe Moflepiäule für Eiementar- 
föiler (12.'dufl. 1800), Deutjge Soraditehe 0. 
Yfl. 1890), Deutiges Sefebud) für Höhere Sahran- 
fetten ©, Sf. 1589, 187 mus cn als er 

eminarfehrer am daß neu eingurictenbe Schule 
Iehrerleminar in Sep berufen. 1873 echet er den 
Sf 129 Babrborn un Of ige ein 
gum Direlior des till. Vehrefemlnare in Sauter 
burg. Cr folgte dem Rufe, In bie Qelmatsprooing 
und wict filden als Diretor am Lchrerinnenfemte 
Be een 
ans ehe ven Berhäliffen au einer vielum« 
Berdeten Hnfa eier ht. ale sräleen 
Bon: Orumanne ber, act (6 Ha 1800), 
Zeifeben für den Giementaruntereiät in der beute 
(een Cheat, Metern u bibagegiden up 
hibattihen Wufähen @. dem, 2, Aufl. 1800), 
Kurge Geiichte deB Schrerinnenfeminare zu Bader 
Horn (IBBEN. Webeuher Hat er au in Beitriften 
eine See von Gedichten veröflentlit. 











Sonnenburg, Ferdinand, wurde geboren 
am 6. Xpril 1839 in Holgminben an ber 
Befer, wo fein Vater Dbergerichtsabofat 
war. Im Alter von 14 Jahren war ©. 
Waife, mittellos, fic) felöft überlaffen ; ber 
bittere Kampf ums Dafein begann bei’ ihm 
fee frü. Er wurde Landwirt in der 
Nieberlaufig, dann Werwalter auf einen 
Nittergute bei Beestom, begab fid 1861 
auf bie Univerfität Königsberg zum Stus 
bium ber Philologie; feinen Unterhalt er- 
warb er ducd) Privatftunden und Zeitungs 
arbeiten. Eine fangwierige Augenttanfgeit 
awang ihn, feine Stubien zu unterbredjen 
und Hauslehrer zu werben. Bivei Ber- 
fuche, feine Studien fortzufepen (in Ber- 
tin und in Göttingen) wurden burdh Mite 
tellofigteit und Krankheit der Augen ver- 
eitelt. Im Jahre 1808 gründete ©. eine 
Brivatjcjufe in Wattenfdjeid_bei Bodum, 
1869 berief ihn die Lönigl. Regierung zu 
Deinden nad; Deynhaufen, um dajelbft die 
Vürgerfejue einzurihten und als Rektor 
zu leiten. Im Jahre 1877 folgte S. einem 
Rufe als erfter Lehrer am Lehrerfeminar 
und ber Höheren Töchterfehule zu Braun: 

weig. 

Slam außen rap brutten Beten 
Heben seir_heroor (miffenfaft.); Die Deroen, der 
Deutfcen Siteratuc (3 Bände), Geihicte deö Krieges 
von 1870-71, Behrbcer für Die beutfce Eprace, 
Geometrie und Stersturgeidißte (Romane und Ro« 
delle): Grlofjene Sterne, Madonna Sigting, Der 
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Bannerfere von Danzig, Der Golbfemieb von Er 
Bing, SBurg Benieim, tm Walbftrom, uf der 
Grerwadt, Im ber Gut, Eiemoor. Yußerdem 
en 


Sommenburg. 





lung don Bagel in Wüskeim a. d. Ruhr, 
Graf Yeinic, von Chwerin, Unter dem Edmerte 
der Weißmäntel, Barrat von der Düne. Hierzu 








Tommen Wuffäpe wifteigaftichen ober polemifgen | 


Inhalts in der Gartenlaube, den Zeitermai 
Ehensgchen und onen Biken et 

Sounenburg, Rudolf, geb. am 5. De- 

aember 1828 in Holgminben, wo fein Water 
Notar und Rechtsanwalt war, befudite das 
Gymmafinm in Holzminden von 1838 bis 
1848 mit Unterdredjung bes Jahres 1844; 
während biefeß Jahreß befuhte er das da- 
malige Collegium Carolinum in Braun» 
fhieig, um fi) al8 Maler auszubilden. 
Bon 18481851 fubierte er in Göttingen 
alte unb neuere Philologie, war dann kurze 
Zeit Hausfehrer in Medfenburg, ging 1852 
nad) Berlin, wo er feine Stubien und feine 
Ausbildung vervollftänbigte unb zugleich) an 
verjejiebenen Schulen unterrichtete. Mad) 
einen längeren Xufentfalte im uslanbe, 
nahm er 1856 eine Stelle als Lehrer an 
der Realfcjufe in Graubenz an; 1857 er» 
ieft er einen Muf an ba fönigt. Oymma- 
fium in Eibing; 1862 ging er nad) Danzig 
al8 Lehrer an der Realfdule 1. ©. und 
an ber Danbelsafabemie; 1868 wurbe er 
yum Direktor bes jehigen Reafgymnafiums 
in Lubwigsluft ernannt. 

&x ift der Berfafier folgender vortzefflicher Schul 
bücher: Grammatit der englüichen Sprache (19. Aufl. 
1801, An Abstract af English Grammar (4, 
Auf. 1890), Englifhes Übungesuch 9. Muf.1887), 
Seren Unugtbng de Fanönien Era 

Sephus, Sub, [. gr Dahn. 

Senane, Cubwig, ilt zu Wrosca (Schle- 
fien) am 20. Xuguft 1846 geboren. Früh 
deigte fi fcjon bei dem Naben ein unger 
wögntiches Zeichentafent deffen Ausbilbung 
zwar (auf der Berliner Kunftafademie) ber 
‚gonnen, aber bald wieder aufgegehen wer» 
den mußte, da bie Mittel nicht außreichten, 
um die vorausfigtlich (ange Zeit ohne einen 
Erwerb auszubarren. ©. muhte daher feine 
Hoffnungsreichen Bläne aufgeben, um einen 
Beruf zu ergreifen, der ihm fehneller und 
fiherer Brot gab. Cr wurbe Buchhändler, 
WS folder war er mehrere Jahre in Neu: 
brandenburg, Stettin 2c. thätig, doc) jagte 
ihm diefe Vefchäftigung” Teinedtwegs zu, fo 
daß er, aus bem beutfc).frangöfifchen Kriege, 
den er al8 Greivilliger mitmachte, zurid- 
gelehet, feine Stelle wieber annafın, fon- 

Sinetäfen, Das menge Dukgland, 1. vn. u 





iften): Mtunbpmanzig Bänden für die | 
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bern beim journafififcjen Berufe fi, wid- 
mete, zunäcift in Berlin, fpäter in Stade 
als Redakteur des Tageblattes, danady in 
| Hamburg, feit 1884 als Rebatteur bes 
| „Neuen Blattes“ und bed „Salon“, num 
| mehr des „Dabeim” in Leipzig tHätig. as 
| Särüiteder made fh &. blonde heannt duch 
feine hodpocifhe, von et diähterfder Begabung 
a 
Rornfelb (Bed. 1876), Gtiefmütterchen (Luft 1886. 
Spaher, Hans, wurde am 26. Deyem 
Ger 1855 zu Berlin geboren, ftubierte Haffi- 
{ehe Whilologie und Philofophie. Sieraifd 
| t9ätig ft er auf BSilofoptifcem, mufitetifcem und 
‚populär-wifienfcpaftlichem Ge (Much als Rebner 
im Yuftrage der_@efellfchaft zur Verbreitung von 
Bortstitungı Ceit 1886 wirlt er al8 Do» 
eent der hitofophie an der Humboldt: 
alabemie zu Berlin. Ceit 1883 ift er or« 
dentfiches Mitglied der philofophifdhen Ger 
felfihaft in Verfin. Der von ihm vertre» 
tene Standpunkt ift dem Hegel am nädjften. 
Seit gehen nimmt, berjefbe an ben Bil: 
bumgsbeftrebungen der Hanbwerfernereine 
durch zahfreicje Vorträge tif, ift Vorfigen- 
ber verfcjiebener berartiger Vereine gemefen, 
zur Zeit mod im „Alten Sufenftäbtifchen 
zu Berlin“. Seit 1800 ift er Begründer 
und Herausgeber ber,„Deutfchen Handwerker» 
zeitung“, beren Yufgabe e8 ift, bie Bildungs» 
deftrebungen in ben Hanbwerfervereinen zu 
Heben. _Beitieife tritt er aud) als Mebner 
in den Berliner freirefigiöfen Gemeinden auf, 
ohne völlig auf dem Standpunkt derfelben 
zu Heben, “m Herausgeber von Hegels Phänn- 

menafogie (1887). 
eig, rang Anton, geborenam 19. Juni 
1 ee wo er auch) die Schulen 
Gefuchte, Hatte 16 anfangs dem Shubium 
der Naturwiffenfcjaften augeweubet, twib- 
mete fi Dann der Theofogie und Lüfte im 
Jahre 1869 eine von der heofogifchen Fa- 
fuftät an ber Münchener Univerfiät geftelte 
Preisfrage über bie Egegefe fgrifcgerstircjen« 
väter. Im Jahre 1871 von berjelben tar 
Tuftät zum Doctor. theologiao promoviert 
und 1872 zum Priefler geweiht, wurde er 
furge Zeit in Der, Geelforge, dan als 
Religionstehrer am fgt. Reofgyınnaftum und 
an der ftäbt. Gandelsfhule in Münden 
verwenbet. SUL8 1879 bie Giftorifche Kom« 
miffion bei ber tgl. Gayeriicen Alademie 
der Wiffenfchaften bie Breisaufgabe elle: 
Gefchichte des Unterrihtsmeiens in Deutihland von 
den älteften Seiten bis zur Mitte des breigchnten 
Jabefunber® ging er bei ber Preißbewere 
sung als Gieger hervor. Seitdem wihmet 

» 
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er feine Mufe und feine Bräfte bem Stusr 
bium beutjcher Kufturgefchichte. 184 wurde 
ex von Nönig Sudwig 11. zum Ehrenlano- 
mitus am Tot. Hof» und SKollegiatfift St. 
Cajetan und im Jahre 1888 zum Dom: 
fapitular_ in Münden ernannt. 

Seine Schriften find, aufier Meineren Mufläten: 
Der ereneliihe Glanbpunft deb Theabor von Won 
jufe und Aheodorer von Ayros. (Befrönte Sr 
Karfe 1970), Meine Birdengeldicte (1878), Bir 
Biihe Geihichte und Schre in aetanbticem Wort 
(1879), Gefdihte bed Unterrichtöweiens im Deutich- 
Hand (1885, Oetr. Breisihri), Gaftmäler und Teint: 
gelage bei ben Deutihen (1887. 

Spedjt, Karl Auguft, tonrde am 2. Au 
1945 zu Schweine als Cohn eines intelli- 
genten Tifchlermeifter geboren, der dem 
gewedtten Knaben Privatunterricht in allen 
Wiffenspweigen erteifen Tieß, bie auf dem 
Sande Pflege finden. Schon frühzeitig be> 
fundete der Knabe eine zuerft von Friebrid) 
SFröbel bemerkte Neigung zum Fabulieren, 
die der Vater auf Anraten des Dichters 
Friebrid) Rüdert weiter ausbilden zu (affen 
entfehfoffen war. Aber der Tob des Vaters 
vereitelte dies, und. der Son mußte mun« 
mehr bie Tifchferei erlernen. Mit uner- 











Bhilofophie und 
Nach mehrjährigen 
Stubium zum Dr, phil. promoviert, machte 
er zu feiner weiteren Ausbildung Reifen 
durch Me Schweiz, Italien und Franfreich. 
Nach Deutfchland zurüdgelchet, Hielt er in 
zahlreichen Stäbten Vorträge über Bhilo- 
fophie, Ateononie, Entwidelungsgefhicte, 
bie überall tebhaften Anflang fanden. Im 
Jahre 1871 Tieß, er fih, in Gotha nieder 
und übernahm zunäct die Redaftion ber 
„Thüringer Breffe“, furze Zeit Darauf rief 
&x das „Sonntagsblatt für Sreibenfer” ins 
Zeven, 'weldes fpäter unter dem Titel 
„Meufcgentum® Drgan des deutfejen Freie 
Äenterbundes wurde. 

aud) einen „Freibenfer-Amanach“ und feit 
1876 die „Hreien foden“ Heraus, Mit 
Aubwig Büchner gründete er 1881 den 
„Deutichen Sreidenterbund", der feine ber 
teits nad) Zaufenben zähfenden Mitglicher 











Seit 1872 giebt er | 
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aus allen Schichten ber Gefeilfcaft refru- 
tiert. 

Außer Hunderten von Heineren und größeren Ab- 
Bonblungen, die in Specht# eigenen und in anderen 
itjchriften veröffentliht murben, verfahte er mod 
‚Reihe von naturreiflenjhaftlihen und pSilofo- 
phüichen Werten, von denen wir old bie bedeutend» 
fen hervorheben: Bernunft und afenbenmmaehtaube 
dem, Die Gottibee (1872, 3. Aufl. 1876), Theo- 

togie umd Biffenfchaft (1875. 3. Aufl, 1878), Bopu« 
Täre Entwidelungegeiche Ber et (1877, 3. Wal. 
1889), Üyreies Denten (1885, 2. Aufl. 1856), Gehtm 
unb Seele (1887, 2. Aufl 1888), {reidentertum und 
Geiftestultur (1890). Serner die Dramen: Der 
Berfluchte 6. Aufl. 188%), Die Rebellen 
11884), Eisbeth (18%5, 2. Aufl. 1866). Mehrere der 
Schriften find in fremde Sprachen überfept. 
ielhagen. Sriedric), geb.am 24.'Fehr. 
3 zu Magdeburg, empfing bort und fpäter, 
nad) der Verfegung des Vaters, eined Re- 
gierungsbeanten, in Stralfund feine Scjul- 
bildung. Im Jahre 1847 bezog er die 
Univesftät Wertin, um dem Wurf feiner 
Famitie gemäß bie Redite u ftubieren. Da 
ihm bies Gtubium jedoch nicht äufagte, 
ihn viefmehr feine Neigung zur Philofo- 
dhie Hinzog, fo betrieb er foiche zu Bonn 
von 1848 an, bei Welder, Bernaps und 
Ritfeht Haffiiche Philologie Hörend, daneben 
vornehmlich aud).der Literaturgefchichte fich 
zmenbenb. Rad) Vollendung feines Stur 
biums in Berlin und Greifswalb wurbe 
ex Lehrer, die Lngfte Zeit am Haufcild- 
fchen Gymnaflumm in Leipzig Mhätig. Dort 
trat er au) zuerft als Schriftiteler her» 
vor, zunächft als Überfeper mit ben Amert- 
tanifchen Gedichten (1856), dann ald Novellift 
mit Clara Bere (1857), Wuf der Düne (18681. 
Diefe Erzeuguifie ber jungen Spielhagen- 
een Mufe fanden zwar Tebhaften Ynltang, 
doc) blieb. der Xefertreis ein Heiner; fo an- 
mutig, biefe Meinen Schöpfungen waren, et+ 
was Ungewößnliches boten fie nicht: der 
Autor war nicht in feinem Fahrwaffer, er 
tappte nod) im (inftern, Aber fcon nad; 
‚ivei Jahren wurde e8 Ticht in ihm; c8 ers 
feienen feine Probtematihen Raturen, Die feir 
men Nomen in alle Welt trugen und mit 
Recht Yuffehen erregten, wie felten das 
Wert eines deutjchen Schrififtellers. Er 
fetöft Hatte mum den Mafftab feines Küns 
mens, und wenn er auch inı Laufe ber Jahre 
verjchiebentlich vom Roman abıie, dem 
Drama fi, zuvenbend, fo fehlte ihm Teined- 
wegs das Bewuhtjein, wo fein eigentliches 
Schaffensfeld lag. Cr Sat Dasjbe SB Heute als 
Meifter Sendert und liefert Jahr für EN mod) 
neue Werte. Seinen Broblemalifejen Ratuzen folgten: 
In der zwölften Stunde (Nov. 1882), Die von 
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Hobenftein (Rom. 1863), Vermifchte Schriften (1864 
Bis 168), Nöten vom Hole (Ron. 180%), In 
Heit' und Glied (Mom. 1565-66), Hans” und 
Brete (Shaufp. 1871), Der Bergmigungstommiffar 
(Rov. 1867), Die fhönen Amerilanerinnen (Nov. 
1868), Hammer und Amboh (Rom. 1869), Die 
Dorftoteite (Nov. 1870), Deutihe Pioniere (Nov. 
1871), Met voran (Nom. 1672), Was bie Schwalbe 
fang (Nov, 1873), Uno (eo, 187%), Siche für 
be (Shaufp. 1874), Der lfige Wat (uf. 
1875), Sturmflut (Nom. 1875 76), Das Skelett 
im Haufe (Nov. 1877), Mlattland (Rom. 187 
Buiffane ORov, 1880, Angela (ao. 1881), U 
Hans (Rop. 1882), Beiträge zur Theorie und Ted. 
mi’ de8 Momans (1888), Geretet (Zrauerfp. 1884), 
fin ber Seilquele (Ooo. 1830), Mas will dad 
werben? (Rom. 1680), Die Whilofopken (Schau. 
1887), Noblesse oblige (Rom. 1888), Ein neuer 
Pharao (Rom. 1889), Finder md Erfinder (1890). 

Spief, Daltafar. Geboren ben 18. 
Kuguft 1812 als Sohn eines Hufigmiches 
und Meinen Sanbwiets zu Obermahfelb 
bei Meiningen, bereitete id) mich, aus der 
dortigen Dorffchufe entfoffen und nacjdem 
id) während einiger Jahre meinem Later 
bei ben Öfomomifcjen Arbeiten und in ber 
Schmiede Beihilfe geleiftet Hatte, zum Schule 
ehrerfeminar in Hildburgfaufen vor, in 
welcjes ic} 1830 eintrat. Nachdem id) in 
bemfelben vier Jahregebtichen, tratich (1834) 
als SHilfsfehrer in ein Snabeninflitut. in 
Meiningen, an welchem ic) brei Jahre tätig 
war, worauf id) ein Jahr lang die Ctelle 
eines Hauslehrers in Glichsbrunm bei Bad 
Liebenftein befleibete. 1838 erhielt ich die 
Stelle eines Elementarlehrers an der Bür- 
gerjcjufe in Meiningen, die id bis 1860 
inne hatte, legen eines Gehörfeidens (in 
folge eines überftandenen Nervenfiebers) 
penfioniert, trat ich ein Jahr fpäter als 
Hilfsarbeiter in bie Herzogl. Wibliother 
bafelöft, wo ic) 6iß Heute noch thätig bin. 
eine fee Bet Dermenbele id) aul Das Xen von 
Büchern (icöne Literatur, Ethnographie, Klaffiter 
und andere ädjer), auf Kandichaftsgeihnen mach der 
Natur, wobei mir meine häufigen (ußreifen in bie 
Rhön Gelegenheit boten, und auf Schriftflellerei. 
Leptere richtete ich tächlih auf dad Topogra- 
Bi die Dialeltenkunde und das Kulturhiftoriich 

eätglih der efleren gab id cin MWanderbie 
dureh bie Mhön, einen Whönführer (eine Vefchrei 
Hung der Mön) heraus, MDie Dialeltenlunde ber 
trefiend, fo erfcienen Beiträge zu einem Henneberg. 
Piotfon und ie fehnf-Dennebergihe Nunbart, 
In Bezug auf das Sulturhiftorifhe, fo gab ich 
Bortstümliche? auß bem Yränfijd-Hennebergifchen 
‚heraus, Wußerbem legte ich teihe von Aufe 
fägen Futtuchiftorifden Inhalts in der „Europa“ 
und „Jüuftrierten Seitung", nebit vielen anderen 
Auffäpen verfdiedenen Inhalts in Lolalblättern nie 
der. Much erihien eine Gammlung von Erzäh- 
lungen für Kinder. 

Spich, Morih Julius, geboren am 
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9. November 1820 in Geiffennersborf bei 
Zittau, bezog 1834 die SKreuzicjule zu 
Dresden, ISA] dielniverfität Leipzig (Theo» 
Togie und Mäbagogit), wirlte 1845 als 
Hauslehrer in Vurfarbtsdorf bei Chem 
mig, 1848 als Dirigent einer Tongeffio- 
nierten Privatfcjule in Buchholz, 1852 al8 





| Dr. phil. und Oberlehrer an dem Rear 


gomnafium in Annaberg, 1861 als Dia: 
frmus, 1569 at inhiielonnd un Gpfe- 
tieverwefer in Pirna, 1874 als Begirls- 
fgutinfpeftor und Schufrat für den Der 
aief Chemnif, I, 1887 begleichen für ben 
Beziet Annaberg, 

Dauptwerte: Mit Brofeflor Bruno Bere, Neltor 
des ealgprmmafums yu Mnmaberg in Sachen, Hat 
x herausgegeben: Deutjpe Shulgrammatit in drei 
Kurfen (8. Aufl. 1891), Weligeditte in Bioga- 
dien, in drei Surfen 1. Surfus (14. Aufl. 1800, 
2 Rurfub (0. Huf 1891), 8. Surfus (6. Auf 
ferner: Sädjilhe Gedichte In Biographien. 
amei Surfen (b. Mufl. 1068). Mein verfate er Die 
Derdienfiichen Werte: Hiob, mekrfch Aberept (SSH), 
Untersitömeile des Sceums zu Wnnaberg 1038 
5is 1838 (1858), Aberglauben, Eitten und Gebräude 
es jädihen Obererggebirges (IS62), Cadifens 
Tändtiche Woltsfhuten 869 

Spitte, Theodor Johannes Heinrich), 
wurbe am 9. Zuti 1849 zu Berlin geb., 
befuchte einige Zeit die fönigl. preußifche 
Landesjhule Pforta, darauf das Friedrich 
Wilpelms-Öymnafium zu Berlin, ftudierte 
1869—1873 auf ben Univerfitäten zu Ber« 
Gin und Tübingen Philofophie, daneben 
Theologie und Naturwiffenfhaften. 1873 
wurde er in Tübingen zum Dr. der Phir 
Tofophie promoviert. 1877 habilitierte er 
fid) als Privatbocent an der philofophif—en 
Fatuftät in Tübingen, wofelbit er feit (fer 
bruar 1883 als außerorbentlicher Brofefjor 
über Poitofonhie und Säbagopit Tief. 

Won feinen verplenflichen Sehiften heben ir 
Hervor: Die Traumguflände ber menfölichen See (In« 
augurafeifetatin, 1875), Die Schaf- und Traum- 








), 








Billenfhaft (1836), Die pipiotogiie Yorfduing und 
ihre Aufgabe {m Ber Gegenwart (LBSH), Ein Bid 
unfere Zeit (2 Mufl, 1588). Wuferdem Yuffähe 





eitirift für eralte Boilefophie, Zeitihrift für 
Bhitofophie und philofoppiide Kritit, Phitofophiiche 
Monatsbefte ıc. 

über, Daniel, geboren am 3. Juli 
1895 zu Wien, genoß dafelbft feine Gym 
nofial- und Univerfitätsbilbung. Er widmete 
fid) dem Studium der Rechte, legte feine 
Staatsprüfung ab und war nahezu zehn 
Jahre im öflerreicjighen Kanzleidienft be- 
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fäftigt._ Nach Verlauf biefer Zeit tegte 
er feine Stellung als Konzipift ber Handels- 
fanmer nieber, um ausfhlichlid) feinen 
literarifchen Arbeiten id) Hingeben zu fünnen. 
Bereits während feiner Amtsthätigteit trat 
©. vielfad, fhrifitelleriich Hervor, anfangs 
auf dem ihm zunächft liegenden Selbe der 
Nationalötonomie, fpäter. als Kumoriftifcher, 
bejonders jatirifcher Mitarbeiter von Beit- 
fhriften und Tageblättern. Mit feinen 
Wiener Epagiergängen,die_ zuerft im Zeitungs 
abbrud, fpäter als felbftänbiges Buch (1869, | 
6. Aufl. 1885) erichienen, errang er ben 

erften großen Erfolg, und fein Name wurbe 
weit und breit 0L8 ber eines außerordentlich 
begabten Satirifers befannt. Den Epagier- 
;öngen folgte daS geifteihe Herrenzeht (1977, 12. 
EEE uns Ofen: Krelete Behurtanee 
Aufl. 1880). Geit 1883 gehört ©. der Redaltion der 
Neuen Freien Prefie an. 

Springer, Anton Heinrich, wurbe am 
13. Juti 1825 in Prag geboren, abfolvierte 
das Gpmnaftu bajelbft uub flubierte von 
1843—46 an der dortigen Univerfität Phir 
tofophie und Gefdichte. Nadvem er 1848 
zum Dr. phil. promoviert worden, habili- 
tierte er fi) ald Privatdocent ber neueren 
Gefchichte. Neben feiner afabemifcjen Wirt- 
famteit war ©. aud) journaliftifch und zwar 
a8 Nedatteur der „Union“ thätig. Im 
Jahre 1852 fiedelte "©. nad) Bonn über, 
wo er 1860 zum orb. Profeffor ernannt 
wurbe. 1872 folgte er einem Ruf_nad) 
Strafburg und 1873 nad; Leipzig. S. hat 
fich fowohl als Gefchicjtsjchreiber, wie als 
Kunfthiftorifer einen Bebeutenden uf er- 
worben. In Anerfennung feiner Berbienfte 
wurde er 1885 zum eh. Hofrat ernannt. 

fr te: Die Yegelihe Ochhichtsanfheuung 
(486), Gefhihte bes Nevolutions-Seitalterb (140), 
Üterreic, Breuben und Deutffciland (1851), Kunft- 
Hilfe Seife (1862), Warib im 1d. Yahrfundent 
PR Öfterreich feit dem Wiener Frieden (1864), 
ilber aus ber neueren Sunfigefhichte 1867), Dabl- 
mann (1879), Rafael und Richelangelo (1877), Die 
Belteriluftrstionen im Witelalter (1860), Die 
Genefisilber im Witelalter (1BS4), Orundglige ber 
Kunftgeidichte (1888). 

Springl, Jofel, geboren zu Linz in Ober- 
rei am 9. März 1839, machte feine 

unafialftubien am Linzer Stnotsgynuna» 
n und. bie theofogifchen Stubien an ber 
theofogifchen Diöcejanlefranftalt dafelbft. 
Nad) 2ährigem Aufenthalte in dem Höheren 
Priefterbildungsinftitute zum h£. Yuguftin 
in Wien wurde er 1864 an ber Wiener 
Univerfität zum Dottor der Theologie pro- 




















moviert, Gobann wirkte er als Theologier 
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profeffor an ber Linzer theologiihen Diö- 
cejanfehranftalt 6i8 zum Jahre INT5, da 
er als Profefior der Dogmatik an die theo- 
Togifche Fafultät in Salzburg berufen wırrde. 
1881 erhielt er einen Ruf in gleicher Eigen- 
{haft an bie Brager beutjhe Univerfität, 
an ber er bas Rektorat im Studieniahre 
1889,90 beHfeidete und an ber er jiber 
Funbamentaltheologie, theologiihe Dogma- 
ti und über bie theologijhe Summa Des 
Thomas dv. Aquin fieft. 1873. erhielt er 
vom Bifdof von Linz und 1877 von bem 
Salzburger Erzbifhofe den Titel eines geift- 
tiden Pate. Bon 1866-1875 redigierte er 
Die Linger tHeologifc-praftiice Sunzeegit, an der 
a kınaclar Batatt Bes 
teiligte. 1876 ließ er ein großes Wert: Handbuch 
der Sumbamentaltheologie erfheinen. Yufer mehre- 
zen Heineren Schriften erihienen nod aus feiner 
Geber: Die Theologie ber apoftoliichen Bäter (1873), 
are) Bir Ahrolgle de apfaläen Ülter 
be au In$ Ungaeilde Obere, 

Spyri, Johanna, ift zu Hirzel bei Zürich 
am 12. Juni 1827 geboren. Ihr Vater, 
ein angejehener Arzt, ließ ihr eine für jene 
Zeit ungewößntich forgfame Erziehung geben, 
welche treue Duttsrhand feitete. Fünfund- 
wanzig Jahre alt, reichte fie ihrem Jugenb- 
Freue dem Rechtsanwalt Spyri, die Hand 
zum Bunde und febt feitdem in Zi 
Kiterarifd) machte fie fi) befonders einen 
Namen al Fugenbiehriftftelerin, die wie 
wenig anbere zum Herzen ber Stinber, Haupt« 
ragt der Menden, zu prechen weiß. 

uptwerfe; Ein Blatt auf Wrong Grab (Erz. 

1 ek Tac Kier 9 Bank 16 N 
Sina (Erz. 2. Aufl. 1885), Johanna, Mrttur und 
Sautrrel (1888), Aus den Schweiger Bergen (1890). 

Stade, Sudwig Chriftian, wurde den 
28. Mai 1817 zu Kaffe geboren, wo fein 
Vater eine Privatfcjufe leitete. Won diejem 
bi8 zu feiner Konfirmation unterrichtet, be» 
fuchte er das dortige Syreum (nachmals 
Lyceum Fridericianum), ftubierte 1838 bis 
1841 Haffiiche Philologie und Gefdjichte 
auf der Univerfität Marburg und promo« 
vierte bajelbft auf bie Differtation: De Oropo, 
Boeotise urbe (1842). Sein Brattikum beftanb 
er bafelöft unter dem Direktorium Bilmars. 
Im Juni 1844 fam er als beauftragter 
Lehrer an die Reolfcufe mit Progymna- 
fium zu Ejhwege und wurbe 1845 an ber 
ägnlichen Anftalt in Schmalkalden angeftellt. 
1850 wurde er orbentlicher Lehrer am Oyı 
nafium zu Ninteln, von wo er 1864 in 
gleicher Eigenfchaft nad} Fulda verjeht ward. 
Nach) einem vierjäßrigen Aufenthalt bajelbft 
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Tehete er nad) Rinteln zurüd, wirkte bafelöft | 
iß 1802, ward danıı als erfter Oberlehrer 
und Proreltor auf feinen Wunfe) in den 
Nufeftanb verfept und erfielt ben Roten 
Ablerorben 4. Stlaffe, nachdem ihm 1877 
ber Titel eined Profeffors verfichen worden 
war. Uußer den Abhanblungen Do comparationi- 
bus Homerieis di io grammatica (1853), de 
Admeto ot Alces m ind 

fchriften erfcienenen Wuflägen idhrieb berjelbe 
wegen ihres echt patriotijhen Geiftes höcft dere 
tienflicien Grjäßfungen aus der. alten, mittleren, 
neuen und neuen Öeldichte in 6 Bänden (in meh 
zeren veric). Muflagen), ferner: Die frangöffche Re- 
volufion und bas faijertum Napoleons I. (1859), 
Bertrand bu Guedchin (1864), Abrif; der Beichichte 
der preufilhen Monarchie (2. Aufl 1878), Hilk- 
buch für bie erfie Unterridtäftufe in ber Gelchichte 
(8 Teile, 1680-82; 1 Teil. 2. Aufl, 1884). Wufer- 
dem gab derfebe ih Werbinbung mil anderen herr 
2 Dee Os 0 Aw aa, Kae 


Stadtelberg, Natalie Sreiin von, ift 
am 27. Jufi 1819 auf bem väterlichen Ber 
fih Litienbad) bei Rarva geboren. Cie ent- 
foınmt einem aftabeligen Gefchlecit, das 
mit dem deutfehen Orden in bie baltifchen 
Provinzen einwanberte unb ift unweit Res 
dal in dem Sränfeinfift Sinn ergogen. Ir 
exjteß Wert eriien 1832 unter dem Titel: Dtto 





















Gtadion, Emmerich Graf von, wurde am 
17. Februar 1828 zu Bellatincz in Ungarn 
geboren als der Sohn des Örafen Damiarı 
don Stadion und Tannhaufen und der Ya« 
tHarina, geb. Zürftin Ohifa, die eine ber 
geniolften (Frauen ihrer Zeit gewejen. As 
elfjähriger Rabe fcjrieb er jein erftes Tfen« 
terftüd, das Zaubermärdjen „Der Erdgeift“ 
und tomponterte fein erftes Savierftüd. 
Im früheften Jünglingsalter machte er for 
woht durch fein Bühnentafent, das er durch, 
Borftellungen zu Wohthätigkeitsgiweden ber 
Ahätigte, fowie_burch_ das Wermögen eines 
magnetifchen Schlafes viel von fich reden, 
und trat in brieflichen Bertehr mit berühm 
ten Frauen und Männern, wovon nameı 
ich der Briefwecfel mit, Heinric, Marjche 
ner, äuferft förderlich auf, feine mufitalifche 
Entwitelung wirkte. Au) frappierte [con 
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damals fein phantaftiijes M avierfpicl. 
Aötzehn Jahre alt, trat er in Die öfter 
reiche Mrmee ein und zeichnete fid) als 
Dfizir bei ben taifernjägern in den Cchfad« 
ten bei Magenta und Solferino aus. Geit« 
dem er feinen Aofchieb genommen, führt 

Wanderleben. Seine im Jahre 1867 
in Wiesbaden mit einer ruffiiden Gräfin 
gefchtofjene Che wurde nad) acht Monaten 
wieder gefrennt. Der Vereinfante gab fi, 
mn ausfejliehlic) der Cejriftftelerei Hin. 
Sein eigenartige poctifches Talent gab 
ihm ein Nedit dazu. Mehrfach trat er 














Hand in Hand mit Bacano (.d.) hervor, 
den er den „Bruber feiner Pfantafie” 
nennt. 

uptwverle: Eine Ehe auf Paftell (&fp. 1865), 
Ehriftia (Dr. 





69), Tocnen (Erinnergn. u. Mhnungen 
€. M. Bacano; II, 1869), Mhapjo- 
ine® Heimallofen im Herzen (1873), Er ent» 
zieht mir feine Hände (2ip. 1574), Die Gräfin Egon 
Foogaufen (Gelontüd 187%), Vitae damnata (1877), 
Tote Blätter (1878), Das Geheimmittel einer ver- 
nadjläffigten frau (Bluette 1877), Bouquet d’amour 
(Dramolet 1877), Das Unglüd Tante zu fein (Dr. 
Studie 1877), Die Ichte Tote des Jahres (Dr. 
1877), Ein Diplomat mit der Senfe (Benreb. 1877), 
Marguorite-Roines (2 Auetten 1878), Chatten 
im Ai! (Daubereien 1882), Aa Lcder, (der- 
zenögeihidhte einer Gräfin; mit €, M. Bacano 
1882), Vom Baum ber Träume (Erlaufchtes 1883), 
Üigeunerreime aus &. Manderbuche meines Leben 
(SR, Ginfame Lieder (ABS), Betibib (Drama, 
mit Wacanp 1886), In Duft und Schnee (Bet. 
1580), Nor von ber Düne (Drama 1897), Die 
Slmoie (Drama 1889), Ehrifibaumflitter (Geb. 
) 

Stabtmüller, Hugo, geboren am 24. 
Dftober 1845 zu Gamsfurjt in Baden, abe 
fofbierte die oberen Maffen des Mannfeie 
mer Cpceums, hörte philofogifche Vorle- 
füngen bei Köchky, 2. Kayfer, 8. Start. 
Nachdem er in einer beutfejen und in einer 
ruffifchen Familie Hausfehrer gewefen, er- 
hielt er eine Lehrerftelle an bem Pädago- 
glum zu Pforzheim, wurde Profefjor an 
dem Opmnafium zu Wertheim und als folder 
a das Heibelberger Oymmnaflım verfeht 
Seine literarifehe Lhätigteit betrifft das Ge» 
Diet. der griedhilhen Dichter, infonderheit 
ber. griechifcjen Tragifer und. Epigram« 
men-Dichter. 

© fürieb_ Teile Betröge zur Meden bes 
Curloies (1870), Emendationes In postas Oraecon, 
Yufläpegur Anthologin Palatina und u den gel 
difcen Zragitern (in philotogichen Beitfäriften), 
Eelogao pociaram (racoorum (1833), veleriet feit 
1889 in Dem Serarichen Gentealatt über Die Ers 
{einungen auf bem Gebiete ber frangäfiichen Tragd- 
die. Seine Ausgabe Der Anthologla Palakina mid 
denmrädft erfeinen. 
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jehlie, Mbolf von, ift geboren zu 
Shmähingen dei Nördlingen im Nies am 
27. Dltober 1823 als ältefter Sohn des 
dortigen Pfarrers, welcher zwei Jahre bar« 
auf auf die Pfarrei Wefthein bei Öttingen 
am Nies befördert wurde. Unter der aus: 
fötieftichen Zeitung des Vaters wuchs der 
Nabe unter fehr Befchränften Berhättniffen 
Deran; 1833 fam er auf Die Lateinfchufe 
nad) Memmingen, dann 1834 nad, Min- 
dien; 1835 würde er in das Sollegium bei 
St. Anna in Augsburg aufgenommen und 
Defuchte als Kollegiat fünf Sahre Hindurd) 
die dortige Stubienanftalt unter bem Net: 
torate des Dr. Wagner (dem Vater des 
Vhyfiofogen Rudolf Wagner); befonders 
anregend wirkte auf ihn ber Oyınnafial- 
profeffor, fpätere Gtubienreftor und Echul- 
tat Dr. Mesger. Bon früh an hatte St. 
für den theotogifchen Beruf fidh entfchichen. 
1840 Gegog er bie Univerfität Erlangen, 
ftubierte Philologie unter Döderlein und Nä- 
gelsbad), Theologie unter Harlch, Hofmann, 
Höfting, Thomafius. Damals beftand noch 
das Repetenteninftitut mit ben Ephorus Höfe 
ling am der Spipe. 1844 befland Ct. in 
Ansad) bie Aufnahmeprüfung und wurde 
Halb darauf in das Mrebigerfentinar in 
Münden einberufen. Nach zweijährigen 
Aufenigalt Ta St. auf Turze Zeit als Cre 
sieher nad} Karlsruhe. Er trat hierauf in 
den prattijcjen Sirhendienft und durdmaß 
die ganze Stufenleiter derfelben nad) der 
Drbmung ber bayerifchen Sandesfiche. St. 
wurde Bfarrvifor und Pfareveriwefer an 
drei verfchiebenen Orten. 1856. wurbe er 
nad) mehr als elfjährigem Kanbidatenftand 
als Pfarrer in Tauberfcedenbac), einem 
Heinen Dorfe bei Rothenburg a. X, ange» 
ftellt, 1861 Tam er auf bie Pfarrftelle 
St. Leonhard, 1864 wurde er zum Ctabt- 
pfarrer in Mörbfingen befördert. 1806 er- 
ging ein Ruf an {fm für eine Konfiftorial- 
ratöftelle. Bis 1879 war er zweiter, dann 
erfter geiftficjer Rat am Sconfiftorium zu 
Ansbad) und Hauptprediger an ben beiden 
dortigen Sircen. 1870 wurde er zum 
brittengeiftfichenOberfonfiftorialrat in Din» 
hen beförbert, feit 1883 beffeidet er bie 
Wräfidentenftelle an dem  proteftantifcien 
Öbertonfiftorium, weldjes über die beiden 
Konfiftorien zu IAnsbad) und Bayreuth ge» 
fegt it. _ WS Oberfonfiftorielpräfibent ift 
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der Ieofogifen Fafutät in Gufangen ku. Doctor 
Velo hahari san tler DOTB I Apmr Des 
Wteteeun fir Rlafe DeB Werinfordens” vom 
heiligen Mhiheel, 1889 der Qerbienfiorden Der bane- 
Bien strane, 1680 Bob Komhurtsens Deb Berbienfte 
DrdenS von pefigen Wide, 1891 dab Stomtur« 
ray des Rerbienftrdene Der bayeriifen Xrone ver- 
igen worden; aut ih Ct. Qnbaber der Serlep- 
denfmänae für 187071 für Riöttondettenten. Bol- 
ende Cehriften And von Gt. in Drud erfehienen: 
Gr Sänlsefominge, mit efonerer Verhetich 

gung der Denffrift Ded Bayeriicen Kurtsfäultehrer- 











Aus deffen Radhla Bern 
‚biogr. Wort. verfehen (1887). 
Stahl, Karl, |. 8. Gddede. 
Stamm, Ih, j. Graf Yauffenftamm. 
Stamm, Theodor, wurbe am 29. Juni 
1822°in Berlin geboren, wibmete ji zut- 
nädhft Lanbwirtjejaftfichen, fpäter medipini- 
fen Studien, nad) deren Abjolvierung 
(1843) er nad) Ierufalem ging. Dort fchried 
ex fein erftes bebeutungsvolles Wert: Die Religion 
der That (2. Auf. 1860, ins Gnglifhe Aberfeht). 
Er bereifte den Orient, um die Reft, ihren 
Urfprung und ihr. Wefen zu ergründen. 
Die Mefultte feiner Gockhungen Lege er zum Tr 
in dem ver Dienflichen &bere „Rofevbthore", feiner 
„Rrautheisverul@tungstehre" (3-Auf 1850) nieder, 
Buch deffen Weröfentlihung er vIeleb zur Wusrot- 
Hung er S@redentengien Geigeagen ba, Peer 
fammelte er auf feinen Reifen den Stoff zu jeinem 
Werfe: Uber ben negenwärtigen 
gen Wderbanes (suplei Dofior-2ifertation). Im 
Jam 1898 grimc, Gi, | in Bein den, „Buna“ 
iebelte aber {m gleien Jahre nad) England über, 
Ivo er den „Qund® mit der Öeelieft der Set 
en, ee en hiolenr Studien Le: 
ibenieen in Ünglano. obgelflen, zog er na 
Amerila, zunädft old Hörer der Univerjität in Ben- 
oloanien, die ihm mit Nusgeiämung empfing. Sadı- 
dem er au) Sir zum Dr. med. promoviet, worden, 
ging ex feinen GorfAungsyieden in Amerifa weiter 
Gab Ann aa dr „Sie milenme 
ie und ausgepeidnel.” Im Jahre 1808 et 
&: nach Guglanb und eihweie nad, Deuticland 
guräd. Gier veräfnihte er Daß Wert „Beute 
lands Meltberuf‘, Dann für einige Gemefter in 
Bien fudierend, vröfentlichte &. Die Bernigtunge- 
mögligtet deB epidemifgen Rindbelfieers, Durd) 
ehe manches Menfenleben erhalten worden. Im 
Jahre 1865 legte ©t. fein Staatseramen ab und 
He ih zu Berti 018 praliiger Ay nieder. 1870. 
veröffentlichte Ct. feine vorzüglice Schrift Ertöfung 
der Darbenben Denjceit (4. Aufl.), auf focial-dfo- 
nomifgem Gebiete dab bfte Wertdes Mutors. Rad 





























St. aud) Mitglied der Reichsratslanmer 


des Königreichs Bayern. 1880 muude St.von | 





dem Tode feiner über alle geliebten Mutter ver- 


| meh ©. Berlin und ging nad) Sürih, Baden 


Wadern umd Wießbaden, ıo er 1889 ftarb. Ins 





1261 Stangen, 
nilgen war ©t. auf) viejed als Kehner in Bere 
Ui esogieen al mehrer Bgrinet | 
und aufer Den genannten Scheiften ferner veröfent- | 
Mt: Die focalpeltiihe Bedeutung ber Babene 
zeform (1885), Des Adam Smith und feiner Schüler | 
Saupticlehee (1880) 5 
Stangen, Karl, Sohn des Lieutenant | 
Stangen, dem er am D. Mai 1833 in 
Biegenhals, Streis Neiffe in Cehlefien, ar 
boren wurbe, Da bie Mutter zeitig (1840) 
ftarb, gab ihn fein Vater in ein Militär« 
erziehungsinflitut. Nachdem wollte fi) St. 
als Volontär in einem SLandratsamte für 
bie Megierungscarriere ausbilden, trat aber 
fpäter zum Boftfad) über, in weldem er | 
Bis 1807, zulept al8 Lorfteher einer Boft- 
und Tefegraphenftation in Schlefien wirkte. | 
Die Üüerorige Toätigeit ©1.s begann Ende ber 
50er Jahre, {m melder Seit er Heine Berihte fr 
die „Söiefiie Zeitung“ (crich, Witte der Gücr 
jahte begann er mit einer Meinen Novelle: Haß 
im Se, ie I Dam Walenburger Bocenbate | 
eier. Darauf folgten mehrere Yoveetin, fomie 
eine Anzahl pateoticer Gedichte in Beraniaflung 
deb Yahıed 1866, bie erft in Betungen, dann In 
Befonberen Kern unter den Zehn: Cefemmeite 
Wavellen und Gebet ber Ymoaliben herausgegeben 
worden find. Das Jahr 1867 brachte für 
St. einen Wendepunkt feines Lebens. Cr 
Tegte den Roftrod ab und verband fic) mit 
feinem (1876 verftorbenen) Druber Louis 
Stangen zu gemeinfamen Reifeunternede 
mungen. Seinen Wohnfih verlegte er 1867 
nad) Berlin, wo er das Karl Stangenfche 
Neifeburcon begründete. Gx ferieb während 
biefer neuen Thätigleit vielfach; Heinere Berichte, aber 
auch Tngere feuilletons für bie „Eifenbahnzeitung“, 
übel, die „Eldinger Zeitung“, bie „Schlef. Big.“ 
bie „Berliner Bürgerzeitung“ und befonderd die 
„Morbbeutfhe Allgemeine Zeitung“. Die Ichtere 
find gefammelte Werken unter den Titeln: 
Sinn zb Sein un ie Sc um Dr übe 
eraugegeben worden. ud) al io na 
Ben ealrag singe eine Srsihte euf 
Grund Toter Grehrung ren, Bi ee 
Tepigenannten Wertejen haben zwei Yuflagen erlebt. 
1801 gab er ben inereffnte Verla einer feiner 
Reifen unter dem Titel: Acht Tage in Näuberhänden 
(&. Wfl) Heraud. ie umfangreichen und immer 
hwödenden Unternehunumgen auf dem eifgeiete 
jept mur wenig Zeit. für iterarifche 
; er Witte perfönli) jmei Seifen um die 
26 Steifen nach Agnptn, Paldiin, Cprien, 
Gehenland und der Türe, 16 nad) Stalin, zum 
Zei Bis Gielien, 16 and) Echveben und Rorgen, 
ebenfoviele nad) "Paris, mehrere nad) London u. |. w. 
und hält jept bie fäben ber ausgebreiteten Unter 
hehmungen ad allen Sänbern ber Code, Me feine 
Eine Ind one gebt ieferunguz de, In 
Stanfe-Simigimenstey, Ludwig Abolf, 
ft geboren am 28. Mai 1832 zu Sucgama 
in der Bufowina. früh reif, beteiligte er 
fid) gleic) nad) den Märgtagen an Wiener 
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Blättern als Korzefpondent und Mitarbeiter 
Schon im Jahre 1860 gab er Hymnen Heraus, fein 
Mibunı neucher Dichtungen und 1825 fine nrkhen 
Gedichte: Heimategrüße. Sein mehrjähriger Auf- 
enthalt in_ Wien brachte ihn in Bertehr mit Wiener 
Dihtern,Schrifflelern und Joumalifien, hc) weiie 
ex vielfadhe Anregungen zu größeren Arbeiten er» 
hielt. ©o begann er Novellen für Beitfchriften zu 
färisen. Gehe Yufoninass Rullsnrden, die er 
unter ber Bandbeilerung efei fammele, fen 
im Meibe von Beudeens“ In’dle chen Bläter 
Die von hen in ucform erausgegedene Novel 
Der Mofterbau, bie eine rumänifhe Bollsfage bed 
13. Yahrhunbert® Sehanbh, wurde nom önge 
von Sandalen mit bes Berbienfmebile phmiet. 
Sein Beruf als Mittelfeufprofefior führte 
ihn aud) der wiffenfgjafttichen Bubtizifti zu; 
unter möhtren sftinblgen ten fen fine 
Wölergruppen und ie Gobenpafit de Eufoninz 
oben am; eptene eiet geeiferen Wusbrud Dur 
feine von ihm felbjt in SBofiermadhs mobellierte 
Melieflarte der Butomins, bas erfte Wert dieler Art 
in feinem Seimatlonde. Andy in ber Überfepungs- 
iletatur hat er Aneemenönertes gef Diss 
Bene eine Reihe poiniger Moveen und Eräh: 
Hungen, die gut berbeuticht find, ebenfo feine beiden 
Bücher Rumänijge Borten und Meintuffiiche Bolts- 
Nieder, bie fehr anihaulihe Bilder frembnationaler 
Süerdhnbeftchungen" geben, 1888 erlenen von 
St Waltelgen mus Ser Sulomina als werwee 
Beiträge au Sanbstunde Diele ereen Ron 
Tandes. Im ber Rulturgejdjichte jeiner Heimat fieht 
Stufe odenn- 

Steffenhagen, mil Jutius Hugo, ge- 
boren 23. Yuguft 1838 zu Colbap in Oft- 
preufien, bezog. 1855. bie Umiverfität StB» 
migsberg, um bie Pecte zu ftubieren, trat 
mac) beenbigten Stubien 1601 als Lolon- 
für Gei_ ber, Lniglichen und Univerfäts- 
Bibtiotet ein ud Habilitierte ich, nachdem 
er 1863 zum Doftor der Nedte promo- 
viert war, 1865 in der jurftifcien Fatul- 
tät als Privatbocent für Deutjies Nedt. 
Seine Toätigleit an der Vibliotfet_ mar 
auf Erichliehung der Königsberger Hand 
fhriftenfgäge gerichtet. Bereits als Oindent 
Halte ex au Mönfgeberger Handförifien Beiträge 
zu d. Saviguns Geichichte des Römifhen Mechts 
im Sitellter (1.859, &. Mög, 1661) und den von 
ibm entdedten D: ıltert bed mittelalterlichen 

ropefuatiten od. Fariolas im Jahtbud) deö ge» 
meinen Deutjchen Rechts (1859, 2. Autg. 1860) 
veröffentlicht. Diefen rbeiten lieh er 1861 den 
Katalog ber jucfifchen, 1867 ben Der Siftorifen, 
weldher 1872 vollendet warb, forwie in Haupts Seit- 
IB Be he im das) Se a 
ng der ale Qanbiefin ber Rbnieberer 
Vihleiheen felgen. Damals eifiand auch fin cu 
fpäter gebrudteb, die ganze Provinz umfeflerbes 
Bert: Deutiche Redtäquelien in Preußen dom 13. 
bis 16. Sahrhunbert (1875), tweldes den ihm 
Don der Miener Mlabenie 10677 ertiten Sufcag 
instriien Buchung er Sacfenpegitfle ur 
Felge kat. Da er bie Lange erwartete Ane 
flelung bei der Igf.unb Univeritätsbibfiotiet 
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nicht exhieft, folgte er 1867 einem Aufe | 
nad) Athen, um die dortige Nationalbiblio- | 
thet im Auftcage der Hhener Univerfität 

mein zu ordnen. Bei Ausbruch des deutjc)- 

frangöfifchen Krieges tehrte er 1870 aus | 
Griechenland zurücd und übernahm die Leir 

tung der Stadtbibliothek in Danzig, welche 
Stellung ex jebod) fchon nad) einen Halben 
Jahre ISTL mit einer Suftodenftetle bei 
der Königsberger Bibliothek vertaufhte, 
wobei er zugleich Gelegenheit. fanb, feine 
Lehrtfätigteit an ber Univerfität, wicher- 
aufgunehmen. 1872 als Bibliothetsfetretär 
ac) Göttingen verjegt, wandte er fid) ganz 
dem  bibtiothefarichen Berufe zu, deiien 
„Selbftändigteit“ er au in der Preffe 
dertrat („Ötenzboten“ 1875), und wurde 
it der Neorganifation der Univerfitätse 
Viotiothel in Stiel beauftragt, 1876 dafelbft 
zum Univerfitäts-Bibliotfefar, 1884 zum 
Dberbibliothefar ernannt. Mber die ficler 
YWibtithe, deren Neubau und Umpug er zu Tlten 
hatt, erfdien von ihm eine. Reide Bibtioißehoifen« 
father Scheiten: Die neue Wuftelung der Unte 
Deufiätöbibliobet zu Kiel (1B8B), Pie Stioterbibtie- 
ibet zu Bordesholm und die Goltorfer Bibliothek 
(mit ug. Bene, 188D, ber Normalpöher für 
Vücergeltofle (1885), Werpeidiis ber laufenden 
periabilien Schiten Der Univerftätsbibtioet iel 
(1887, 1. Gortegung 1859), Die Orbaungsprineipien 
der Uniperfiläte-Bibtiothel Stiel (1BSB), Der Pi 
eremblargıwang in der Proving Schleswig-Yolflein 
(1690). Die Vorarbeiten su der ihm von ber 
Wiener Aademie_ der Wiffenfcaiten übertragenen 
Serausgebe ber Cachenfyiegelgtfle Isgte er Im neun 
Auammenhängenben Wbyandlungen: Die Entnicde: 
Hung, der Lanbrechtöglffe de3 Sadhfenfpiegels (1881 
BiB 1897) nicder. 

Stein-Segert, Anna, Am 17. Februar 
1801 wurde ic) zu Strelif in Medlenburg 
geboren, wofefbft mein Vater Zifchlermeifter 
it. Schon früh wedte meine Mutter in 
mir den Sinn für alles Edle und Schöne. 
Zuerft befuchte ich die Schule zu Strelig, 
dann bie höhere Töcterjeule zu Neuftcer 
Tip. Meine erften poetifchen Verfuce, welche 
von 1871 ab entftanden, wurden, al8 meine 
Mutter biefelben entdedite, Tonfisziert, weil 
ie) zuweilen meine Schularbeiten darüber 
vernachläffigte. IA fchrieb jedoch) heimlich, 
weiter, [haurige Balladen und, ft 
nvermeiblich bei, fo jugenblichen Dichtern 
— ein Zrauerjpiel, Mein Vater wurde 
zum Bertrauten gemacht, und fpäter ger 
ftattete mir aud) die Mutter nach) been- 














beten Schularbeiten das Dichten. So wuds | 


id) in der flillen, glüdtichen Einfamfeit 
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welde mir aber fon, als fie Zwölf Jahre 
alt war, durd, ben Tod entriffer wurde. 
In meinem feidenfhaftligen Schmerz um 
die geliebte Schweiter wurde mir Die Poefie 
mehr und mehr zur Tröfte Sm Jahre 
1888 verheiratete ich mid) nad) CuDrvigstuft. 
Im Jahre 1880 fchrieb ich ein Luftfpiel Popf and Herz, 
meldes 1881 an der Großtergogliher: SGofbühne 
zu Reufteelip aufgeführt wurde, 1883 erfchienen 
meine Dichtungen Wilde Rofen und 1886 meine 
Gedichtiammlung In ftillen Stunden. Imziwifchen 
den Oebite, Heinere Erzählungen umb Sfiäger 
u mir in den veridiebenften Beitihpriften Wuf- 

Stein, Armin, . Nietf mann. 

Stein, riedric), ift geborenamt 18. es 
bruar 1820 auf dem Laufaher Eiferwerf 
bei Achaffenburg. Er erhielt jeine Sugend- 
bildung zu Lohr und Würzburg, bejuzdjte 
das Öymnafium zu Nürnberg und ftudierte 
1839—1842 die Rechte auf den Univerfi- 
täten Erlangen, Münden und Heidelberg. 
Nad) vollendeten Univerfitätsftudier pro- 
movierte er als Doktor ber Nedhte und 
widmete fid) der Rehtsanwaltfhaft, in 
weldjenm Beruf er feit 1857 am bayrifchen 
Landgericht Schweinfurt thätig it. Daneben 
dogen Um von Jugend auf Hitrilhe Shubie ar. 
‚Yuerft bewegte er fich auf rechtögeicjichtlichem Gebiete, 
Wandte fich aber bald der polifiihen deutiejen und 
im befondern ber feänfifchen Geicichte zu. Er ger 
höct zur Wantefgen Saule und {oh NE nament- 

Ni di om Inder Maobe de Kullung up 
Venugung der echten Oueflen als Grundlagen einer 

die Thatfacen mit ihren Anfängen, Aujamnen- 
Höngen und Yolgen vorführenden Gröäflung. 9 
grünbliher Ocflhtöloer erwarb er fh Ba die 
Sieitennung, der Badgenefen. 1857 veröffentlichte 
©. Unteruehungen Uber Bas beutfhe Gachenreit, 
melde fih mit ber Gefchicte im Landreht bes 
Sadhfenipiegels beihäftigt. Nach einer Reihe von 
Hiftorifchen Wuffägen, bie in derihiebenen geit- 
Herten ereln, Pigte 1672 feine Befgigte Des 
Xönigs omad I. von Franten, wei feinen Ruf 
als Hiftorifer begründete, dann 1875 die Deraus- 
gabe der Denfmäler ber Schweinfurter Geicichte 
und 1885 und 1886, als Fuct fangjäßriger Stur 
‚bien, feine vorteeffliche Geichichte iFrantens. 

+ Stein, Sorenz von, ift in Edernförbe 
am 15. November 1815 geboren, widmete 
fid) an den Univerfitäten Kiel und Jena 
dem Stubium ber Redtsmiffenfcaft. und 
Phitofophie und trat 1840 in den Staatss 
dienft. Im bemfelben Jahre habilitierte 
er fich an ber Univerfität Kiel, unternahm 
darauf eine Studienreife nad) Berlin und 
Paris, wo er eingehende ftant3- und techtö- 

wifjenfchaftliche Studien trieb, bie er fpäter 
in feinem hochbedentenden Werke: Franzö- 























meines Elternfaufes mit meiner einzigen 
um drei Jahre jüngeren Schwefter auf, 





fe Stnats- und Nehtswifenfäaht verwvertele, 
\ Hier fehrieb er 1842 das Wert, welches 
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den Anfang aller Bearbeitungen ber, fociafen 
Fragen ber folgenben Zeit bilbete: Der 
Socalismus und Rommuniemus bes Heutigen Frante 
reihe (1892) 1843 ging ©t. nad) Kiel zur 
rüc, dafelbft zum außerorbentlichen Bro- 
feffor ernannt, wirfte er 618 zum Jahre 
1852, ba er mit mehreren jeiner Kollegen 
von Dänemark feines Ynıtes entfept wurbe. 
Nachdem er die näcften zwei Jahre Icbig« 
tic) Titerarifcien Arbeiten fid) Hingegeben 
Hatte, überfiebelte St. nach Wien und wurde 
dafelbft 1855 zum Profeffor ber Staats» 
wiffenfhaften ernannt. US folcher Tehrte 
ex, gleichgeitig als Mitglied der Aademie 
der Wilenfejaften fungierend, 6i8 zum 
Jahre 1885, ba er in den Rufeftanb trat. 
Stein hat fid) den Auf eines der Hervor- 
ragendften Nativnalöfonomen erworben, 
feine Schriften auf biefem Gebiete find zum 
großen Teil bahnbredjend gewelen. 

Bon feinen, alljeitig als zu dem bedeutenbften 
ihrer Mrt zählend, anerfannten Werten heben wir 
Hervor: Geficte ver Jociafen Beroegung In Srant- 
reich (3. Aufl. 1852), Enftem der Staatöwifienichaft 
1862-57), Wolgieende Gemalt (2. Mul, 1306), 

ie Lehre vom Heerweien (18721, Gegenwart und 
Butunft ber Rechis- uud Stantmifienichaft Deutich- 
lands (1576), Die iyrau auf dem Gebiete ber Natio- 
nalötonomie (6. Mufl. 1885), Das Lehrbuch ber 
Finangwirtfciaft (b. Aufl. 1886), Die LWoll- 
mirtf&aftälehte (3. Aufl. 1887), Der Wucer und 
fein Med (1560), Handbud) der Bermaltungslehte 
&. Aufl, 1889). 

Stein, Cudiwig, geboren am 12. Novbr. 
1859 in Erbö-Böuye bei Tolay (Ungarn), 
befuchte das Öymmnafium zu Päpa, wo fein 
Vater al3 Geiftlicher fungierte, überficbelte 
alsbann mit feinen Eltern nad) Holland 
und fepte feine Stubien am  Öymnafium 
zu Zwolle fort, das er 1877 abfolvierte. 
Nad) furzem Studium der Qurisprubenz 
in nfterdam, widmete er fidh in Berlin 
dem Stubiun der Theologie, orientalifcen 
Philologie und PHilofophie. Nachdem er 
1880 in Halle promoviert, erhielt er nad) 
im gleichen Jahre eine Anftellung als Pre» 
diger in Berlin. Nach dreijäßriger Wir: 
fameit entfagte er der tHeofogifchen Lauf: 
bahn, widmete fi ein Jahr lang der jour» 
nafiftifcjen Tg ibierte_ fich 
modjmal® an der Univerfität in Berlin, 
um. ernfteren pfychologifhen Studien zu 
obliegen. Nadı Lolendung des erften 
Bandes ber „Wiycologie der Etoa“ Habir 
litierte er fid) 1886 in Zirid) alß Privat- 
bocent ber Philofophie an der Univerfität 
unb_am eidgen. Polgtedinitum. Im Jahre 
1887 begrünbele er in Gemeinfdjaft mit 
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ben Broff. H. Dil, B. Dittgey und Edu- 
ard Zeller in Berlin und ®. Erdmann in 
Preslan das „Archiv für Gefchichte der 
PBhilofophie*, das Auffäpe und Jahresbe- 
richte aud) in Frangöfiicher, englilcher und 
italienifdier Epradje bringt. 1889 wurde 
er zum orb. Profefjor ber Bhifofophie und 
Pädagogik am  eidgen. Polytechnitum er- 
nanıt. 
gecBOn iaen veiniigen, Seiten Ki 
eve : Die Zolafhas, eine elhnogra 
Eintr 0880, Die Mulereihct un de Be 
chen Bräfeieng ze. (1880), Berthold 
wapsıfhes. Bid (1682, Dent- 
zebe auf Gbuard Laster (1ER), Berliner Toeater- 
frititen (unter dem Peubonpm Guard SWolmer 
1880), Die Bycologie der ton, I, (1856), Die in 
‚Halle aufgelundenen „Leibnigbriee (1887), Die r- 
teuntnistheorie Der Sion, I. ber Biocologie( 18%), 
Seibnig und Epinoga (hbhanbtung in den Berichten 
der preußifchen Ataberie d. Wifleid. 1988). Neue 
uffcläfe über den lierarifhen Nach Spinojas 
(1888), Ynite und mittalterlihe Vorläufer Des 
Decafionalismus. (1889), Der, Yumanift Theodor 
Gopu als Phllefoph (169), Reibnip und Cpinopa. 
Ein Beitrag zur Entwidelungsgefüichte der Leib: 
nipifien Pollofogie. Mit-19 Ineited aus Leib: 
ni? Rachoß (1800). Eine Weihe von Mshanbfungen 
umd Jaßreöberichten im verfehiebenen Beifriften, 
inöbejondere in dem won ihm zebigierten Mrchio 
für Gefichte der Phitojopfte. 
Stein, Ludwig, am 23. Februar 1868 
u Nrefeld als der Gofn des Dberpoft- 
Ftretäre 8. &. ©i. geboren, befucte dar 
fetoft und in Münfter (Weftfaten), wohin 
fein Vater 1881 verfept wurde, bas Gym- 
maflum. Soc Scifer an demfelben, gab er 18% 
fein erfies Wert: Graf Otto I. von Tedfensurg 
(€, 3. Huf. 1897) Heraut, daB von ber Kriti {ehr 
freuibiich aufgenommen wınde. Demfelben folgte 
18%5 eine Cammlung feiner Ocbiite, Die von der 
dicterifen Begabung de® Mutors Jeugmiß ablegen, 
und mehrere nobelfche irbiten, forsi das religiöfe 
Drama Caffe (Trauerfpie. Um fich die Kennt« 
nis ber Bihreneänit anzueignen, bie 
für eine erfolgfichernde Ausführnng feiner 
dramatifchen Arbeiten höcft notwendig er« 
fhien, nahm St. 1886 Engagement bei dem 





















| Fürftl, Theater zu Detmold, wofelbft er 


im Liebhaber. und Tomifchen Fache thätig 
war. 1887 verließ er die Vhne wieder. 
Naben er in Peimald bob ürgerlige Trauer. 
{pie Sebmig vollendet, brate cr bie mieertoht 
Gufgenonmere Oirbeit Bali (Lrauefpit) zum br 
joluß ein Suffpiel Ierome Bonaparte erelte 
im Bier (1686) einen (dönen Gejolg und wurde 
1880,00 Wepert „Gi des Oftenhifenterb zu Berlin. 
Bon 1680 gab ©. die Zeilkrift für Meiteratur 
Peuer Kosmos" heraus, die Beiträge von Björnfon, 
Ibfen, Tolftoi, Hamerling, Vobenftedt, Farina ic. 
bradite, aber infolge mangelnder Teilnahme des 
großen Publitums bald enging, St. war_aufer- 
dem im den Iepten Jahren Redakteur des „Dfideut- 
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fen Anpeigerd“ in Bremberg und. ber „Beueften 
aceichten“ gu Berlin, während er feit 1600 in der 
Sämel, Ih, I 2 
Steinebady, Friedrich), ift zu Wien als 
Sohn eines Hof» unb Gerictsadbofaten am 
27. Oftober 1821 geboren und ftammıt väter- 
Ticherfeits von einent Freiherengefchlechte aus 
Boppard am Rhein, feine Mutter war die 
Tochter des Gutshefipers Ebler von Sttner | 
zu Wien. Im Jahre 1843 trat derjelbe 
mad) — an ber Wiener Univerfität — ber 
endeten juridifch-pofitiichen Studien in den 
Stantsbienft bei ber Kriegsmarine und for 
dann beim Reichöfriegsminifterium, wofetbft 
erbieStelleeinesOber-Redju «Rates 1. afje 
erreichte und für wichtige organifatorifcje 
Arbeiten durch bie Verleihung des Ritter: 
Treuge® bes Franz«Jofef- Drdensaußgegeichnet 
wurde. gür bejondere Verbienfte um bie | 
eresabminiftration wurde bemfelben Die | 
53. 1890 neugegrändete Mititärverbienfts | 
medaille verliehen. Luerft trat er als Schrift: 
Mefler 1845 in die Öffenttiteit in der Zeiiheift 
Der Wanderer, für welche cr Novellen, Gedichte unb 
eitifhe Stiel Tifete, deffen Bolemit gegen 2. ©. 
Saphies jourraiife Uimtricbe macte Damals be: 
heutenben Cindrud, in tragilomilche® Märchen 
Der Gicheitraum und bie Gatire auf daS errentrige 
Zeeiben der Eniöufiften; Leni und Wind fanden 
bei ihrer Torftelung in bien entficdenen Beifal, 
ebenfo has 1848 erfienene por. Zenuerfpiet Job 
Norbi. Bon diefen Zeitpunfie an wendete er fh 
berergählenden Dichtung in ügen verfhiebenen Vibar- 
ten gu und umfaffen difelben 26 Bande. Bon den 
Romanen find belonder® zu nennen; Der Verräter, 
Zwei vornehme Chen, Engel und Pämon, Ci tiefes 
Üeheimnis, Ein modernes Babel, melde in wieder: 
holten uflagen erichienen find.” Im jüngtter Yet 
it ber Wiener Striminalroman Unfäuldin verurleitt 
eröffettiht worden. 1860 fırb Galonbilber aus 
der vornehmen Welt erfhienen. Wolläbider ans 
der Seite der alten und neuen Zeit, wel 
den fehiger Jahren verlegt wurden, waren tafı 
vergriffen. Einzelne Nooelen, geidiätliche Eryäh- 
Yungen, Boltsgejiäten und Aitocidie Genreilber 
brachten jahlreic) Die beferen Jahrbücher. Wieder: | 
Holt ıt Gt. auch „lß Bedaftenr thätig gemein: fo 
Jet Dafebe bad Saßziuc) Dammalkum man 1806 | 
8.1860, Die Mltria von 1863-67 und Thalia 
vom 1868-69 vedigiet. Die ergählenden Ditun- | 
in, wie Des Mubmes Schatten, Muß dem Leben 
iedeic des Großen, Der erfte Ruß im Leben, 
Säubert, Der eifte und fepte Weihnachts: | 
baum, Die Seifien de OGtädes, Am Brunnen zu | 
Karlsbab, Mus dem Leben Gelerts und aubone u.a 
fegen Beieiö ab von der grohen Gofaltungstraft | 
95 Dichters. Liele feiner Ccriften murden ins | 
Srangöfiche, Englihe und Bolnilde von Sjeaude 
Homöta, überfegt. Örgenmärtig ft Gt. Mitarbeiter 
Beim Üfterreihikjen Iahebut), dem Suftr. fer: 
zeiifchen Bollstalenber unb den Diostur 
Steinhanfen, Gcorg, geb. 2. Juni 1866 
zu Brandenburg a. H., ftubierte Gehichte 
and Deutfe) in Berlin und Greifswald, 
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promovierte 1887 (Do Legum XII tabu- 
larum patria). Seit 1887 wirft er als 
Afiftent an der Univerfitätsbibliotget in 
Greifswald. 

1889 erfhien Der I. ei de Geht des deut 
fchen Briefes, zur Sulturgefchichte des beutichen 
Wales, 1891 de II. at) Zeil Meinere Ar 
beiten nd Cats In veriiebenen Seitfeften ( 

f. deutfche Stulturgeichichte, Gegenwart 2c.). 

Steinhaupen, Heinich, am 27. Juli 
1836 in Sorau geboren, wibmete fid) (heo+ 
togifcen und Philofogifehen Studien zu 
Berlin, wirkte als Schrer an den Kabetten- 
anftalten zu Potsdam und Berlin, wurbe 
1808 Pfarrer in Blüten, 1874 in’ Sindow 
und 1883 in Deep. Neben feiner feeffor- 
gerifchen Wirtfamfeit wibınete er feine Muße 
Üterarifegen Arbeiten. Bunädhft machte er 
fid) durd) feine gegen Gcorg Ebers gerich- 
fete Scrft Memppis in Leipsig O. Mufl 1830), 
befannt. Mod) in bemfelben Jahre erfejien 
des Mutors Geftes Merk Irnele, das breis 
zehn wohloerbiente Yuflagen erlebte und 
fi) durch Hohen poctifchen Gehalt aus 
zeichnet, von St. aber in feinen fpäteren, 
den folgenden Schriften nicht wieder erreicht 
wurde: Gevatter Tod (Nov. 1882), Markus Zeis- 
Ten got, Zap (ABS), he Setir ai, 
3. Aufl, 1560), Runft und eiflihe Moral (1886), 
Gere Mafs Tau Jin Bus (1880), Sogarde 1500). 

+ Steinhaufer, Anton, geb. am 17. No« 
vennber 1802 zu Wien, ftubierte Phifofophie 
und Mathematif an der Univerfität feiner 
Vaterftadt, trat dann in den Staatsdienft 
und wirfie fchliehlic) al Nedhivar bes 
Minifters für Kultus und Untereid)t mit 
der Charge eines Regierungsrats Gis 1858. 
Er war Ehrenmitglied der geographifdien 
Gejelicjaften von Wien, Berlin, Antivere 
den ac. ac. 

Hauptwerfe: Mathematit, Geographie und Pro- 
jettionslehre (1857, 3. Aufl. 1887), 2Oftellige Loga- 
ritgmentafeln (1880), Lchrbuch ber Geographie (1872), 
Geographie von Öfterreid-lingarn (1872), Die mar 
Mematifc-phufiichen Karten zum Handatlas von Schela, 
D andere Cähichtenfarten von Mitteleuropa, Sul: 
wanbtarten von Dfterrid) und Caljburg x. x- 

Steinhanper, Anton, Sohn des Taifer- 
Yich Liigt. Mate und Direltors der Hilfs: 
äter der faiferl, Lönigl. fteiermärtifcien 
Statthalterei Ferbinand St., ift zu Oraz 
10. Juni 1842 geboren, abfofvierte dafelbft 
die Tanbwietfepafilicie Oberreaffchufe und 
das Polgtejnitum „Zoanneum*, Lepteres 
mit fo vorügfichem Erfolge, baf ihın nach 
den damaligen Gefepen Die Vefrehing von 
Militärbienfte zu teil wurbe. Im Jahre 
1865 war St. bereits als Affiftent an 
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einer Wiener Privatoberreaffäufe, in ben 
beiden folgenden Jahren als Affiftent refp. 
Suppfent an ber Tatjert. Hnigl. Oberreal: 
fönfe am Schottenfelde zu Wien thätig im | 
Sehrfache der Darjtellenden Geometrie. Wähe | 
end biefer Zeit wurden dann bie Lehr- | 
amtgprüfungen abgelegt. 1868 folgte bie 
Ernennung zum Wrofefior der Mathematit 
an ber Lanbesoberrealfgjule zu Wiener 
Neuftadt, 1870 die Ernennungzum Profeffor | 
ber Mathematik und Phyfif an ber faiferl. 
ri, Bau md Dafcnengemersefänte | 
in Bien auf Grund von literarifcen Ar- 
beiten auf dem Gebiete der Whyfil, jebos) 
mit ber Verpflichtung, bie Schramisprüfung 
au diefem {fadje nadhzutragen, was 1873 
geichah Seither ift St. an genannter Lehr» | 
anftalt, die ihren Titel in faiferl. Tönigl. | 
Stantögewerbefhufe umgewvanbelt Hat, uns 
unterbrocjen thätig. 

ufer vielen vorwiegend in mathematiichen, phy- | 
latiicen unb photographifden Seiticheiften dere 
Öffentiäten Wbhanbkungen, welde vielfach nadge- 
drudt wurden, Hat St. folgende vom ber Fadıkeitit 
Tee anertannte Werleverfaht: Uber die geomekrifde 
Ronftruftion der Gtereoflopbilber Lo, Die Nete 
der Boinfotihen Körper zum Behufe ber Darftelluug 
er Wesel (1570), Gchebuch Dr Maemal ir 

e Öemerbejgulen (IBTB), Die Theorie des 

inenreten Sörens (1877, ind Englge Aberfeh), 
Die Ciemente des graphifgen Regmens (1885), Die 
hre von der uftelung empiider Bormeln mit 
‚Hilfe der Methode der Hleinften Duabrate (1889), 

Steinkeller, Marie von (Sophie von 
Keller), wurbe am 27. September 1840 zu 
Treptow a. d. Mega (Rommern) geboren. 
Ihr Leben war ein mehr innerlich) als 
äußerlich Dewegtes. Ihre Neigung und 
ihre Begabung liefen fie mit Erfolg die | 
Feber führen, befonder auf bem Gebiete 
der. Zugenbfepiftftellerei und als Mitarbei- 
ferin von Beitfepriften und Tagesblättern. 
Bon felbftänbigen Gcheiften hernorzußeben: 
Mate Morgana (Märch. 1880, 2. Aufl. 1884), Am 
a ae (Rom. 1883). 



















jeymann, geboren 


am 16. Dal 1 röbzig_ (inhalt), 
Faire PSiefopbieuns Spanien 
in Berlin und Habilitierte fih Dafelöft 1849. 


Danad) Iebte er mehrere Jahre in Pari 
Nach, Berlin zurügeteprt, wurde er 1803 | 
um auferord: Sroefer für Spradffen: 

{Saft an der dortigen Univerflät ernannt 
und (ehrt auferdem an ber Schranfialt für 
bie Wiffenfehaft bes Judentums. Im Ber- 
ein mit Lazarus gab Ct. bie „Beitfcheift 








fürBölterpfyeologieund Spragieifienjchaft” 
heraus, weld;e vom 21. Bande (1891) ab 
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als Drgan des Vereins für Boftsfunde 
unter Zeitung de3 Prof. Weinhold erfeeint. 
Bon St.3 felbftändigen, zu ben ausgejei 

netften Schöpfungen auf dem Gebiete der 
Spradforicung zäptenben Werten finb Her» 
vorußeben: Die Entwideung der Seit (1852), 


Eharatteriftif de fächlidiften Typen bed Spradh- 
Ban ale tet Sprahmifidet si 





| dem Griechen” und Hömern (1868), Oelicte nnd 


Viodologie in igren gegenteitigen Bepiehungen(1804), 
intetung in Die Bipdologie und Coragwifenidaft 
(2. Kult. 1881), Der Urfprung ber Sprade im Jue 
jammenSang mit ben fepten tagen alle® 

&. Aufl 1888), Allgemeine Eihi (1886), 8 
und Heligionsphilofophie, Borteäge und Abende 
Lungen (1890); auferdem Die Serausgabe der Schtife 
fen Mügelm bon Humboldt. 

Stejskal, Karl, wurbe am 18. Yuguft 
1854 als ältefter Cohn des Gymnafial- 
profeffors Karl St. zu Bnaim in Mähren 
geboren. Geine Gymnafialbildung erwarb 
ich an ben Öymnafien von Olmüg und 
ien und widmete fid) in den Jahren 1872 
bis 1876 den phitofophifchen Studien an 
der Wiener Univerfität. 1876 unterzog er 
fidh ber Staatsprüfung vor ber 1. E. willen» 
f&afttichen Gymmafial- Brüfungstommiffion 
und wurbe 1878 zum Doktor der Bhilofophie 
an ber Wiener Univerfität promoviert, _Ite 
zwifchen war er nad) einjähriger Dienft- 
Teiftung als Suppfent 1877 zum wiettichen 
Lehrer am f. f. Neolgymwajium in Znaim 
ernannt worden. In diefer Stellung ver« 
blieb er jebod) muc drei Jahre; denn be- 
teits 1880 wurbe ihm eine ber am f. I. 
Stantsgpumafium im II. Bezirke Wiens zu 
befepenben Lehrftellen für Spracjfächer ver- 
iehen und ihm Turg darauf der Brofeffor- 
titel zuerfannt, 1889 wurde er unter gleid)- 
geitiger Enthebung von feiner Qehrverpflic)- 
tung duch die Gruennung zum f. 1. Ber 
siefsfhulinfpeftor ausgezeichnet. 

uber einer großen Nee von Anzeigen in der 
„Seitfheit 1 b. Ofler, Opmmafien“ umd Heinen 
facwiffenfiftichen Axbeite, unter been die Muf- 
lie: du Qahamar von Saar, Anigeger Yand- 
alegerie, Altbeute> Cpifel- und Evangelienbud, 
Gociie und Homer, Die Spracreinheit und die 
Woltsfejue, Gerborgefoben zu werben verdienen, er- 
iehienen von St.: Yadamard von Laber Jagd (1820), 
Ditturbud) IS den Unterricht in ber beuiijen We 
















jöreibung (1893, 5. 1601), Negeln und Märter 
Dergeicmiß für bie beutfce Rehtfhreibung (1801) 
und im Verein mit Dr. &. 5. Kummer Deutjdes 
Sefebuch für öfterzeichifche Oymnafien und für öfter- 
zei Melle (188 Mi), Kin Se, Dh im 
ganzen 18 Bände umfaßt, in feinen fümtlicen Teie 
fen unb Musgeben vom Minifterium [.C- u. I. ger 
uehmigt und an den meiften beutichen. Weittelfcjulen 
Öfterzeichs eingeführt Üft. 

Stelter, Karl, wurde am 25. Degem- 


wo 








1er Stengel. 
ber 1823 in Ciberfeld geboren. Co brav 
feine Eltern waren, ebenjo arm blieben fie, 
and fo durfte an eine Befriedigung der 
Wihbegierde Karls nicht gebadht werben, 
berjefbe mußte vielmehr mit dem Unterricht 
einer Voftsfchufe fi begnügen. Nach feiner 
Konfirmation wurde er als Lehrling in 
eine Seidenfabrit gegeben. Dort benupte 
ex jegliche Mußeftunden zu feiner wifien« 
fegaftlichen, Gejonders fpradlichen Ausbi 
dung. Daneben betrieb er eifrig Dramas 
tüüche Studien und diefe_ begeifterten ihn 
derart, daß er nad; Aofchtuß feiner Lehrer 
zeit zur Bühne ging. ot und Entbehe 
Tungen, wohl aud) das Verwußtfein, fein 
Vühnenticht zu fein, bewogen ihn, in das 
Eomptoic zurüctzufehren, und zwar’ nad) El« 
berfeld, jeit 1883 in Wiesbaden wohnhaft. 
In Teptgenannter Stadt Tebt St. nod) jeht, 
feit Jahren jebod) ansfcjiehlic ben Mu- 
fen Dienend und befonbers als Lyriter her+ 
dorragend. 

Haupwerte: Gedichte 1857, 3. Yufl, 1680), Die 
Braut der Kirche (Ob. 1858), Komvah, auf dem 
Were des Lebens (1859, 5. Wafl 1BO1), Rompene 
dium der jänen Rünfte (1889, Oedicte (1880), 
Hopenzollernftrauß, (1871), Oi Cage 
(En, 2. Mall. 18821, Noveten (1882), Neue er 
die (1887). | 

Stengel, Karl ich. von, geboren am 26. 
Juti 1840 zu Peulendorf bei Bamberg, 
befuchte von 1850-57 das Opmnafinm zu | 
Bayreuth, ftubierte von 1859-63 auf der 
Univerfität Münden Rechts u. Staats« 
wifienfdaft, beftand 1866 das Staatsera- 
men für ben Juftige und Verwaltungsbienft 
und wurde 1870 als Hilfßarbeiter in das 
Juftigminifterium einberufen. 1871 zum 
Zondgerichtsrat in Mülhaufen i. E. er- 
mannt, befleibete er biefe Stelle bis 1879, | 
hierauf wurde er in gleicher Stelle nad) 
Straßburg verjeht. 1881 erhielt er einen 
Auf als ordentlicher Profefjor des Ber- 
waltungsrechts an die Univerfität Breslau, 
an weldjer er 1881 6i8 1890 Vorlefungen 
über Verwoltungsredt, Staatsredt, Kit: 
Genzecht, Redjtsphilofophie u. Redjtscney- 
Hopäie hielt. Geit 1790 ift er! orbent- 


























\ Aur Monkfeld. Walde. (1878). 
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sißtsbartet an bie Gere (1975), Das öffentiche 
edit u. die Bermaltungsgerichtsbereit in Ctieße 
Lothringen (1876), Bodenttedit und Bobenfrebitene 
faften (1878), Begeifl, Umfang u Softem deb Ber- 
maltungerehts (1992), Die preuf. Bermaltungsrer 
form u. bie Bermotungsgeristsbarlit (1883), Die 
taatb- u. völferretlige Gtelung der, beutichen Ko« 
Tonien (1886), Deutided Kolonialiaatsreit (1887), 
Die deuten Scußgebiete (1689).  Wuherbenn 
Hieinere Mbhanbfungen, Recenfionen u. |. m. in dere 
Ihiebenen period. Betihriften. 

Stengel, Zfeobor, geb. am 12. Sept. 
1824 im Pfarrhaufe zu Laufigt bei Köthen 
in Anfalt, befudpte das Gymmaftumzu Zerbit, 
an dem früger fein Großvater und fein Bater 
gelehet Hatten. In Leippig ftudierte. ex Theo 
Togie. Schon als Predigtamtsfandidat folgte 
ex feinem verftorbenen Vater in der Ver- 
waltung bes Herzogl. Münztabinetts in 
Deffau, dem er feit 40 Jahren vorfteft. 
ALS Paftor wurde er 1857 nach Nutha bei 
‚Zeröft, 1375 nad; Dohndorf berufen. Seit 
1879 ift er Pajtor an feinem Geburtsorte 
Saufigt. Cr ift Mitglied von mehreren 
mumismatifchen Gefelljcjaften und von fünf 
Vereinen für Gejcichte, IAltertums- und 
Landestunde, an beten Zeitfhriften er mite 
arbeitet. Im ber „Deutjcjen. Biographie“ 
bearbeitet er bie numißmatifchen Schtift- 
fteller, 

Hauptwerle: Der Braltentenfund von Geedieben 
(1869, Rumismatiide Studien (1876), Beiträge 

Auffäpe über die 
Wänptunde Wntatis u. (mo. Hat er [et 1851 in 
Seipmanne numißmat. fig. m. and. Badblättern 
veröfenliht; firdengeläiäilide u. | 1. über Un« 
Halt in den Mrütheilunger. ded Anf. Geid-Eereine, 
Bon einem Beterdburger Gelehrten angeregt, (chrieb 











Stern, Aolf (eigentlich Ab. Eruft) ift 
geboren zu Leipgig am 14, Juni 1330, 
widmete fid) dem Ctubium ber Philofophie, 
Whilofogie und Gefehichte an den Univerfi« 


täten Leipzig und Jena. Rad) Vollendung 
feiner Studien docierte er am Roltedhuikum 
au Dresben, wurbe bafetbft 1808 zum außer» 
ordentlichen und 1869 zum  orbentlichen 
Brofefjor ber Literaturgefchicite erannt. 
Xußer vielen poetifchen Werten, die, ihrer 
edlen Eigenart und Tiefe wegen, mit Recht 
geofen Beifall und weite Verbreitung fan- 
den, hat ©t. eine Reife von Hochbebeuten- 
den titerarhiftorifcien Scheiften erjdjeinen 
Taffen, Die wir den beflen unferer Litera- 
tur. beizäßfen. 

Jaupimwerte: Gedichte (1855, 3. Aufl. 1881), Je 
zufalem (&p. 1858), Bib zum Abgrund (Rom. 1881), 
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m Röntgfee (oo. 18039), Hiforite Novellen 1860) 
Des Fräulein van Augsburg (om. 1867), Johan 
meS Öutenberg (m. Diät. 1873, 2. Mufl 1800), 
Has dem aötyeönten Jahrhundert BT), Neue 
Novelen (1875), Rulciömus der allgemeinen iter 
rahurgeläichte (& Aufl, 1876), Wanberbud (1877, 
3. Mut, 1891), Yünlig Jahre beuticer Diätung 
(870, 2. uf. 1877), Mb bunten Tagen (1879), 
ie Sumenifer, (om. 180, 8. Kuı 1600, 

Kobuftela (Rev. 1580), Ohne Joeale 
(em, 182), aton Der ui Kheaungäite 
(1889), Geldichte ber neueren Siterotur (1802-85), 
‚Hermann Settuer (1886), Benezioniche Rovelen 
(1, Gemernb Otem. Iso), Öeaice er 
iteranie (1889), Die beutjge Aationlliteratur vom 
‚Tode Gocifeb BB zur Gegenmart (2. Mt, 1889), 
Auf der Reife (Movelen 1801), Bollgangd Römer: 
fait (Beide 1800). Yukadem DI Verausgabe 
ber. Bolbiblioife, Der Slteratur_ des actyeönten 

jßrhundertS, ber Zerte Gaufp, Mdrnerd, Gerberd, 
ci, Dit Sabızige u. a. 

, fee, wurbe am 22. Novem- 
Ger 1864 zu Göttingen geboren, fubierte 
bort, in Heidelberg und Berfin Jucispru« 
benz, Nationalöfonomie und Gefhicte, pro- 
mopierte 1808 und habilitierte id) 1872 als 
Brivatbocent ber Gefchichte in feiner Bater- 
flabt. Im Sabre 1873 folgte er einem 
Mufe_al8 Profeffor nad; Bern, von two 
©1887, ala Brofeffor an das eibgenöffiche 
Volgtedjnifum berufen, nad) Zürich, über» 
fibelte. _Literarifc) machte er jid) nament- 
lid) durch fein vorzügliches |Werf Mitten und 
feine get (1877-79) weiteren Kreifen befannt. 
Ferner Hervorzuheben: Über bie 12 titel der 

Be a gar ki 
Gera Gencaan mi 8. Bilder (ei2) Ge 
(giäte ber Nevotuion in England 1807-15 (1855), 
DaB Leben Mirabeaus (1880). 

Stern, Subwig Julius Chriftian, ger 
Horen zu Sibesfehn am 12. Yaguft 1946, 
befughte das Cymnafinm Anbreamum feiner 
aterftabt, dann 1865 bie Univerfität Göt- 
fingen, wo er fid) namentlich unter Ewalbs 
und Benfeys Leitung dem Stubium ber orien- 
talifcjen Spracjen widmete. 1806 füfte er 
eine afabemifche Breißfrage über Die Plural 
Silbung im Arabifcjen und Athiopifcen, In 
ber Folge wandte er fid) mehr der Hgyp- 
tofogie zu und ging, madjbem er ein Sahr 
fang eine Lefrerftelle verwaltet Hatte, 1872 
mad Ägypten, wo er mit ©. Übers eine 
wiffenfjaftliche Reife nad; Dberägypten 
madjte. Nad) feiner Rüdfchr wurde er von 
omail-Bafcha als Direktor ber kurz vor- 
ber in Rairo gegründeten viceföniglichen 
Bibtiotöet angeftellt, verblieb aber in biefer 
Stellung nur 6i8 1874, da er einem Rufe 
als Direttoriof-Wffiftent bei bem Hgyptifchen 
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Mufeum in Berlin folgte. Diefes Aınt Tegte 
ex 1885 nieber und warb 1886 zum Pro« 
feffor und zum Vi6fiothetar bei ber Hanb- 
föriften-Wbteilung der Königlichen Biblio» 
{het zu Berlin ernannt. Wiffenfejaftlice 
Reifen madjte er 1874 nad) England, 1876 
nad) Ztalien und 1881 wiebernumnachgypten. 
on feinen gahfreihien Urbeiten jeien bie in der 
„Setfeift für Aguptilhe Cprade und Atertuns- 
Funde” ermäßnt, melde er feit Sepfius’ Tode 1834 
en ee 
ne ker (pr ), Koptilce Örammatit‘1880) 
tern, Maurice Reinhold von, ift im 
Jahre 1859 zu Reval in Efthland (Rußland) 
a8 ber Sohn bes befannten und gefchäten 
Baltifcgen Dichters Karl Walfried von Ct. 
geboren; er verlebte feine Stinderjahte in 
länbticher ogefchiebenheit auf dem Gute 
SFriebricjsheim in Sivland. Später ficbelte 
die Familie nad) Dorpat über. Dort und 
fpäter in Sellin befuchte St. das Oymnafium, 
am im Jahre 1876 bei Ausbruch) des tür- 
tifceruffifchen Rrieges als (Freiwilliger in 
zuffifche Sriegädienfte zu treten. Nach) Be- 
enbigung des Krieges war er als Bahn- 
Beamter unb fpäter ala Mitarbeiter ber „Res 
valichen Zeitung“ in Reval tätig. Unzu- 
friebenfeit mit ben privaten Verhäftnifjen 
und mehr mod) mit der politifchen Lage feiner 
Heimat trieben St. ins Ausland. Buerft 
wandte er fidh nad) Deutfepland und dan 
ac) hurzem Anfenthatte bafeldft nad) Rorb+ 
amerifa, wo er bis 1885 meift in nieberfter 
mejanifcher Berufsiphäre (a1 Dodarbeiter, 
Gert, Orubenarbeiter, Cifengieher, aber aud) 
als Neporter und ZeilungsYerausgeber) mit 
wechfefudem Gfüd ihätig war. 9.3.1885 
begab er fid), zuerft nad) England, dann 
ach Franfteic), von wo er nad} Furgen 
Aufenthalt von einigen Monaten nach Bafel 
überfiebefte. Später begab er fic)nad) Zürich, 
wo.er fich an ber Hodhfchule mit philofophi: 
fen Stubien befcjäftigte und während 21/2 
Iahren die Redattion bes demoftatifcen 
„Züridjer Volksblatt" Teitete. Gegenwärtig 
beffeibet er eine literatifeje Stellung an ber 
Verlags: und Kunftanftalt „Helvetia“ in 
Zürid) und ift nebenbeicpiftfteerifc tHätig. 
Yauptwerle: Brofenriericder. Oefammelte Did 
tungen, dem arbeitenben Wolle gewibmet (1836), Der 
Gottedbegefi in der Gegenwart und Zutunt. in 
Berfug) sur Verfänbigung (1897), Stimmen im 
Sturm. Oefommelte Bihtungen, dem, arbeitenden 
Wolle gewibmet (1839), Dad Waberslönne. Cin 
Dopuläe-pitefophilcer Beitrag zu rage Der Wiens 
feieit (1888), Altohol unb Gokialismus. Ein Mppe 
18 Bolt (1889), (Bidet einen Husgangspunft der 
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feiariicien Mäbigteitebewegung), Greifer! Reue 
Bm eg rag deı 
eben? Aub dem Engllicen des James Mhpte (880), 
Aebetetoßn und Mebeltgeit. Eine Gedenthrift zur 
Grinnerung an ben 1. Wal 1580, Mon jefit Des 
Weereb, Ameritaniihe Stigen (1890), Hähenraud- 
Mene Gedicste (1590), Somnenftaub. "Neue Nieder 
(1891), Muß dem Tapebuc eines Cnthaltamen, Mpho« 
tismen über die Aopatfrage (1891), WRäbigfeit und 
Enthaltfomtit (LEO, Ausgemögtte Wedicte (AO). 
Auer eröieen von m able Kit dr 
rief un Brtemiefchtie Besen in Jet: 
fniften. MS Sprit und Belleeift gehört er der 
modernen Sichtung in be, beein Ateratur ar. 
Einen Namen als Dieter Ha er fi vorgugameife 
duch feine Sanbiefteigef erworben, tele die plän« 
gendfte Beurteilung gefunden hat 

Sterne, Carus, |. €. Sraufe. 

Sternbede, ibert Heineic) Wilhelm, 
geb. zu Säjwebt an der Ober am 23. Nor 
dember 1834, wanbte fich fchon auf ber Schule 
mit großer Vorliebe den Gefcjichtäwifien- 
Ihaften zu. Später Buchdrudereibefiger und 
Ratsherr in Strausberg (Provinz Branben- 
burg), durchforfehte derjelbe das reichhaltige 
ftäbtifcje Archiv und ftelte eine ausführliche 
Sefhichte diefer Stadt zufammen, von weldher 
noeh, das meifte im Manuflript tiegt. Ge» 
druckt üft erft: „Beiträge zur Gefichte der Stadt 
Strausberg, St. Dlorienfinhe nebft opel ıc., dab 
Dominitanerkiofter, Bas, Eigentum ber Cifterienfer- 
bc Binne in Barrim.”_ Sahtsihe Nbpanptangen 
teils mit Bezug, auf die Stäbt Strausberg, til auf 
das Sand Barnim, einen im Laufe von zwanzig 
Jahren in dem von it rebiierten „ärkilhen boten”. 
Na; Aufgabe feines Gefcjäfts in Straus: 
berg wandte fic) St. im 9. 1882 nad) Berlin, 
um feinen auf ben hößeren Schulen dafelbft 

















fid) befindenden Söhnen näher zu fein, und | 


jab fid) babei ganz dem Schriftfteller 1, 
Bmstele 


+ Stemb, Qubivig, wurde am 20. Februar 
1812 in Wichac) (Bayern) geboren, fibierte 
aunächft Bhitofophie, bann Rechteriffenfchaft 


zu Münden und trat 1834 in griedilche | 


Dienfte, zunäcft in Rauplia, bann in Athen 
bejejäftigt. Im Jahre 1836 Lehrte er nad) 
Dentjhland zurüd und Ließ fi in Münden 
als Anwalt nieder. Ws Schriftfteler hat 
St. fid) jowoßt auf etfnographifchem, wie auf 
novelliftifchem Gebiete einen bebeutenben Ruf 
erworben. 

Vervorzufeben: Bilder aus Geiehenland 1841), 
ber Die Isbemohner Spätiens und ipren Bufammen- 
Hang mit den Gmustern (15), Deei Commer 

rot (1846), Novellen und Ceilberunger (1853) 
Beute räume (1858), Bur chäilhen Eipna 
(1BS4:, Das bapeifie Hochland (1.60), Wanderungen 
m, baprifen Gebirge (1662), Der Idmarge Caft 
(1303), Herbfttage in Zirot (1867), Atıbayrilhe sul 
turbilder (1689, Die obedeutfcen Bamlliennamen 
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(1870), Rteinere Echrften (1973-76), Speiche Reiien 
(1878), And Ticol (1890), Gefammelte Novelen(1831), 
er Sängertrieg in Lira (1882), Mein Yen (1833). 
Samen und Sanbestunde ber beutfgjen Alpen (1333). 
Stieda, Karl Wilhelm, geb. in Riga 
in 2ivfand 1. April 1862, abfofvierte Das 
dortige Stabtgymnafium, flubierte 1869 
bis 1878 in Dorpat Staatsiwifienfcioften 
uud beftand bie ruffiiche Stantaprifung. 
Darauf ftubierte er 1873—1875 in Berlin, 
Strapburg, Paris, wurde 1876 in Strafe 
burg i. €. al Privatdocent der Staats 
wiffenfcjaften an der juriftifcen Fakultät 
Habititiert und wirkte feit 1878 al8 aufer« 
orb., feit 1879 als orb. Srofeffor ber 
Notionalöfonomie und Statiftil in Dorpat 
Im Jahre 1882 wurde er zum Taiferl. 
beutfehen Regierungsrat am ftatiftifchen 
Amte des Deutchen Reich in Berlin er» 
nanıt und ift jeit 1884 orbentf. Profeffor 
der Gtaatswiffenfcaften in Roftod. 
&rveröfentlihte, abgeleen bon ahieeihen Jour- 
naleuffäpen: Das Serualverhältniß ber Öeborenen 
(1875), Aur Cutiehung ded deutfen Qunfinefens 
(1876), ie Goeflichungen in Gljeh-Loiheingen 
dem 10 NER, e ende audit 
1879), Revater Hotlbücter und Duittungen 
N, Schkunbes 0), Die beufäe Haase 
Ändufteie (1880), Das Gbewerbegeridt (1890). 
Stier, Heinr. Chrift. Gottlieb, wurde 
am 12. Xuguft 1825 im Miffionshaufe zu 
Bafel geboren, wo fein Vater Rudolf St. 
damals Lehrer war. Den erften Unterricht 
genoß er bei ben Eltern, 183 fodann in 
Schulpforte,von 1834—3öGefuchteer in Bit» 
tenberg. bie Schola collecta, dann bas Gyme 
mafinm dafefbfl und Das’ zu Mierfeburg, 
fhliehlich daS zu Eiberfelb. 1844 ging er 
nad Halle, um Spradjoifjenfcaften zu ftu« 
bieren und zugleich feiner Hecrespflicht zu 
genügen. Gr hörte Philojophie bei Erd- 
mann, Gefchichte bei Leo, Philologie bei 
Vernharby, Meier, Bott und 2. Roi, Ger- 
manifa bei Seo und Sommer, Drientalia 
bei Rüdiger und Hupfeld. Danad) gehörte 
er ber Grlanger Hochfehule an als Mätglied 
des phifof. Seminars unter Döberlein und 
Nägelsbadh, andere Worlefungen hörte er 
bei Mub, dv. Raumer und E. v. Schaden; 
enbfic in Berlin bei Vöch und Ladmann 
(ud) im Seminar), Popp, &. Curtius u. a. 
Nad) Furzer Hauslchrerthätigfeit beftand er 
bie Prüfung pro fac. doc. in Berlin und 
übernahm mun 1848-51 eine Stelle als 
Erzieher in ©. Iorio am Dejuv. Lurüc« 
gefehrt nach Wittenberg, begann er 1851 
aunächft das Probejahe, wurde als Abjunft 
angeftellt und 1856 zum Oberlehrer ber 
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förbert. Neben der Säule widmete er feine Muße 
teils fecifttelerifhen Arbeiten, teils gemeinnügiger 
Thätigfeit in Bereinen, befonber8 audı Erforihung 
ber Lofalgefichte. U. a. trug er ald Schriftführer 
bed Bereind für Seimatkunde meientlich zur Ber 
grünbung eines Denfmals für Ph. Melanchthon bei. 
1862 wurde er zum Direftor des Colberger 
Domgymmafiums nebft Realfhule ernannt, 
1868 zum Direltor bes Herz. Krancitces 
ums und Pädagogiums (Alumnats) in 
Zerbft. Seit 1878 gehört er hier aud) der 
Randesfymobe an, zeitweilig am orftande 
iligt. Im Drud ift feit 1850 derfciebenes 
ae ebene 
fpradhe, einiges aud) im Inteinifcher, griedifcier, 
Hattenfger und ungatifger. Wir nennen bier nur: 
Ungariihe Märchen und Eagen (1850), Ung. Lieder 
uns Gedichte (überfept: 1850), Ungariihe Bolls- 
märchen (mit Yinmerfungen, 1887), Beinp und die 
(SE), ame Ber, Hat To) 
1852), Bom ), Hier. 
DT 
ee na ieannun (19 
Wittenberg im Mittelalter (1860), Die Scloßtirde 
BEER BELA 
richt im uegpeinihen (4. Aufl. 1876), Acht 
‚Reben a. d. Schulleben von St. und Wentrup (1869), 
Blämifher Bericht über Basco da Gama (2. Reife, 
4. ufl. 1887), Nebrälices Lofabular (8. Kufl. 
1872), deögl. Formenlehre (1880:, deögl. Übungs» 
ud) (2. Mi Ee Grieth. Bormenlehre, beögl. 
ıngsbuc Aufl. 1883), Seria mixte jocis 
2 ur m&d. u. nhb. Wedichte, 1884), Leben 
N. Stiers (2. Aufl. 1876), Yliod-Kommentar 
(1887—1890). Bon gelehrten Gefellipaften gehörte 
er u.a, am ber Deutfden morgentänbifäen fowie 
der Hiftorifch-theologiichen zu Leipzig, und als 
torzefpond. Mitglied der Ung. Ylademie ber Wiflen- 
Matten in Budapefth, 
ing, Albert, geboren am 17, Der 
gie 1846 zu Prenzlau in der Mark 
'randenburg, wibmete jich, nachdem er Das 
Gymnafium feiner Vaterftadt Durdgemacht 
hatte, auf den Univerfitäten zu Berlin, 
Bonn und Lüttid, dem Studium ber neues 
zen, bejonber® ber romanijden Sprachen 
und wurde 1869 in Göttingen zum Doktor 
promoviert. Bald darauf legte er in Ber- 
Hin bie Prüfung pro facultato docondi ab 
und unterrichtete dort aud) ein Jahr hin- 
burd) an höheren Sehranftalten, worauf er 
1870 nad) Kiel überfiebelte, um an ber in 
Bildung begriffenen dortigen Oberreafichule 
eine Stelle zu übernehmen. Chbenbafelbft 
habilitierte er fid 1873 und wurde 1876 
zum außerordentlichen, 1879 zum ordente 
Tichen Profeffor ernannt, nacjdem er bereits 
drei Jahre vorher feine Stellung an ber 
Reatjcule aufge eben hatte. 
a le toren 
A Mengen Bepanlindeh vetcht ee fol 
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jende Bücher: Der Troubabour Jaufee Nubel, 
‚Leben und feine Werke (1873), Bertram be Born, 
fein Leben und feine Were, mit Anmerkuugen und 
Glofiar (1879), Über den provengialihen Girart 
von Noffilon, ein Beitrag zur Entwidelungöge« 
bichte ber Boltdeyen (1888). 

de, Zulins (Wilhelmine Buchhoßz), 
wurbe am 28. Yuguft 1841 in Kirc-Wücjel 
(Hofftein) geboren, befuc)te das Chmmmafium 
zu Eutin und wibmete fid) zu Lübedt bem 
Beruf eines Apotheters. Nach vollendeter 
Lehrzeit bezog er Die Univerfität Kiel, fpäter 
die zu Giehen und Jena, um Chemie zu 
ftubieren. Cr fehrte jedoch nicht wieber zu 
feinem urfprünglidh erwählten Berufe zurüd, 
fenbern nahın bie ihm gebotene Gtelle in 
einer hemifdien Fabrif bei Hamburg ar, 
wo er brei Jahre thätig war. Danad) be 
rat ©t. ben jouenalifiichen Plan, zunächft 
al Nebalteur de „Damburger Gewerber 
blattes“, fpäter ber’ „Reform” befcäftigt; 
feit 1876 aber of8 freier Schriftfteller zu 
Berlin wohnhaft, Weiteren Reifen made ih 
St. zuerft namentlich durch feine Bühnenftüde im Dia- 
‚belannt: $ jer Leiden (1875), Zar 









ie 





GER, Bi Kata, nb dem Videsang 8, 
Die Samnlie Garten (1875), Jhre familie (1689), Eine 
Hamburger Rödin (1889), Die Bumenhänblerin 





weiße Städe mei mit Duräfälogenden Erfolg (or: 
nei, von be einen Aut Cöuljihen Ara) 
1 Möhringen, Din Yahpraceien 
Bin 5,8 Sauter, Be eier otigiaiarmn 
der Familie Buchgolg: Buchholgens in Jtafien (1882), 
Die amilie Buchholz I (1883), IT (1884), Frau 
Wilßelmine, Zcau Buchholz im Orient, Die Perlen- 
jcrun, Sars Dilings Novellen (Muß Dem Rormegi. 
fen), weldhe einen großen Abjat; fanden und an 
denen mir Die (herfeErfefung De6 Typus einer ge« 
wößntichen Berliner Bürgerfcau um fo bemunderungd- 
imirdiger finden, als der Berfaffer nicht einmal 
man ‚Berliner ift, fondern biele Senntmiß Tebig ir 
ner feinen Beobachtung ber gemöfnlichen heuptfäbtr 
(den Boltstiafie dantt. Wußerbem hervorgubeben: 
ad Delamerone der Bertannten (1831, 3. Aufl. 1836), 
Waldnovellen (1831, 7. Aufl. 1886), Berliner Sunfts 
feitif mit Randglofien (1883), Die Opfer der Wiflen- 
Idaft (2. Aufl. 1886), Pienhens Brautfahrt (1891). 
Stocer, Sranı Yuguft, wurde om 
21. März 1893 zu Seid im fchweiger. Kanton 
Aargau geboren. Sein Bater war Gaftwirt 
und Pofthalter, und biefe beiden Berufs» 
thätigfeiten Haben die nädjfte Veranfaffung 
geboten zu_ziwei lterarifchen Publifationen 
bes Gofnes. Das Poffad bot {gm die Gram 
Tagen gu der „Schmelz, Bof-Beifrit" ( 
‚bie neben den Jnterefien des Poitbeamtenft 
bie neueften Crekhlinger des Damalö aufblühe 
ebeeniikhen Banden beiprach. Der Wirtöberuf 
ters und bie Grlebnfle Der Jugendgelt in 
Kim) Wirtöhaufe äußerten fih in einem größeren 
Ban ee 449 ee 
end Ber She”, von der teten Seit bis auf 
une Sage Ser efienen mn: Slonogeajien 
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ber Gafihöfe zu ben „Drei Bönlaen, ‚zum „Bilden 
Mann“ und zum „toren in Bajel find von ber 
onderem Katungefdihtihen Wet. Ein gro Inter 
effe befundete St. für das fchmeigerifche Voltethenter. 
Sm Sabre 1850 begann er 

„Bibliothet daterländifcher Schan 





gieige Duehe fir bie beamatilhe Derfehung auf 
Der Vorläbüßre fi. Die Cammlung fand oietigen 
Anftang und Heute jäßten wir bei 1300 Liebhaber» 
Woilsieter in allen Kantonen der Gehmac, welde 
fih_die Mufgabe fielen, Dice Beltefdanfpiele zur 
Wufäbrung zu Bringen. Seine Ynldauungen über 
das Rollisenter Grace er in einer in 3. Muflage 
eriäeinenden Beojchäte „Daß Wallätheier in der 
Sämweis" zur Dartelung. Golgende gröhere Ar- 
beiten 1.6 verbienen erwähnt au werben; farl 
Sihröter, Das Lebensbit eines fridihalicen Blarreed, 
Keil Sciebrich Yandolt von Aarau (Lebensbid). Dir 
Salpeterer. Otorfce Rovele aus dem Sämarymald. 
1885 erienen im better Wuflage Die Gprüche dab 
ruen Genfer Weieophen, Basler Gladihibe, lte 
Häuer und Gefälehter, ein kulturhiferid mert- 
Wirbiges Buch. Hußerbem Gedichte, Crpähungen 
und Sovetln in Setigriften. Geit 1866 gehört © 
ft an; meirere Organe hat er fell 
deren war er febändiger Nedat- 
eur ober $erausgeber: Cehmeit. Boikeitlärft (1556 
518.87), Neue Bridifater Setung (1880), Marganer 
tung (1860), Rouracia. Blätter für feitifailhe 
Ionbehfunde (1861), Schwcierbote in arau (1506 
iß 70), Basler Nachrichten deit 1870) und Bom 
Fura zum Schwarzwald luft. Zetlr, feit 18%). 
Seit 1873 ift ©t. Mitglied des Orofen 
Nats von Bafel. 

Stödkl, Albert, geboren den 15, 
1823 afß ber Sohn eines Clementarlehrers zu 
Möhre in Bayern, machte feine Stubien am 
Gpmnaftum und Ancenm in Eichftätt (Mittel: 
franfen), wurde i. 3. 1848 zum SBriefter 
geweiht, wirkte Dann eine Beit ang in der 
Seelforge, und wurde enblid) vom Bifchofe 
von Eicjftätt (1950) an das dortige Qyceum 
als Schter ber Philojophie berufen. US 
fofcher wurde er von der Univerfität Würze 
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1864, 65 m. 66), Geldichte ber neueren Wsilotenhie 
don Baco und Garteiuß bis zur Gegenwart (2 Bde, 
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| 1883), @eiSichte der driftfichen Pfilojophie zur Zeit 
| Pe Zihenöttr son). 

jönle, Jofel, ift am 19. Dez 1844 
zuöutenftein im Donautfale geboren, madte 
feine Gymnafiatftubien in Hebingen bei 
Sigmaringen, in Konftanz und Freiburg 
i.8., wo er 1806 aud) bie Univerjität bes 
309. Die Fachftubien galten zunächft der 
Theotogie; Galb aber wandte er id) ganz 
der Philologie zu, bezog 1879 die Unie 
verfität Heidelberg, wo er 1871 feine Gtu- 
bien zu Ende bradjte. Nach beftandenem 
Staatseramen wurde er mit einer Lehr» 
Meile am Wäbagoglum in Pioräheim der 
traut. 1875 erfolgte die befinitive_An- 
ftellung au der unterbeffen errichteten Real- 
fufe zu Pforzheim und an diefer Anftalt 
wirtte St. als Brofefjor Bis zu feiner Bere 
fegung (1886) nad; Schwepingen in der 
Nähe Heibelbergs, wo er mod) meilt, 

Sawinere: Bärembeg in Mar unb Bin 
(1889) Sahrten um die Weit (1890), Orunbriß 
einer Gedichte ber Stadt. von Schmepingen (1890), 
Bor beatiden Berfailes (189). Nuherdem Güte 
ter bu, Maulbronn, Calm, Tuttlingen ıc, frrner 
Brofehren, Mbhendlungen, Huffäpe Aber Güte. 

äh, Aolf, geb. am 24. Februar 
1855 in St. Pölten (Niederöfterreih), ftu- 
bierte an ber Univerfität in Wien. Yırs- 
gerüftet mit naturwiffenfgjaftficher Borbil- 
dung im allgemeinen, bie er als Eleve bes 
pflangenppyfiofogifejen Juftitutes der Wiener 
Univerfität unter Wieder auf Diejem fpe+ 
ciellen Gebiete vertiefte, widmete er jid) 
nad) feiner Promotion (1830) dem Ste 
bium der inbuftiven Logif insbefonbere und 
ber Bhitofophie überhaupt und, Habilitierte 
ic), 1885 an ber genannten Univerjität al8 

rivatbocent für Philofophie, welche er im 
Sinne des Pofitivismus Lehre. 

Saupifärifien: Über dab Borfommen von Chle- 
topöyl in der Gpibermiß ber Phaneroganen Laube 
Blätter (1879), Unterfudungen über ben Einf 
Aids ‚uf U Gblrepgtbisun Se em 
gene Beratung Cm, Dr. Karl Site, 18:0 
Bom Geile (1888), nalpfe ber reinen Ratı 
wiflenfcaft Ranta (1884). 

Stöhl, Helene, wurde am 18. März 1845 
zu Brandenburg al8 ältefte Tochter des an 
der. bortigen Ritteratademie und fpäter an 
ben Realfejufen zu Breslau und Görlit an- 
geftellten Sehrers ber mobernen Sprache, 
Karl Voedel, geboren; fie genoß gemein- 
fhaftfich mit einer Schwelter und vier Brii- 
bern eine äuferft forgfältige Erziehung. Aber 
fejon im Jahre 1856 verlor fie die Mutter, 
und zehn Jahre fpäter {ie Hatte fidh ü 
zwifcen in Gorlip gur Lehrerin ausgebifet) 
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Töfte der Tob des Vaters ben Familientreis 
für immer. Im Br.-Neuftadt, wohin fie 
al Erzieherin ging, verband fic) Helene 
1809 mit dem Tontünftler Rudotf StÖfl zu 
tüdtichfter Che. Die junge Gattin wurde 
Ye ein plöplich aufteienbes Kuieleiben 
zu einem seeheigen Kranfenlager genötigt, 
und in biefer jhiweren Zeit war e& haupt» 
fächtich bie gFreube an ihrer fcriftftellerifchen 
al Mmele Fe anfei ehielt, are 
ud) nit felt feiben, fo dermodte 
BE Mile sb fir he ge Star 
Abe er Deren Aubeien Ir Dice Bebenuet 
em ale) Erwarten enhofte fie fh almählid; 





mb fi aber he Gatte an ihrer fortfreitenden | 


Genelung erfreute, Word er jeib! nach einer Rrant- 
Bel on rigen Lagen Dur be Zah don ler 
Seite "I fie Burktgepogenhet st ge 
iene €L (m Yale, vn ir 
mit der Seit auc Qeimat geworben, ganz ber Ex» 
Aispung rer Sinber und iger ierarfhen Seiten 
Hi wbmenb_ Die fnfrlaen und anztiger Gr 
gähtungen und eufiion® ber Lebensmürdigen Yu: 
forin fanden Aufnafıme in fo oem Seileteififchen 
Seifen Deuälens, Aurkem beiehte (e 
ine Ungahl felftänbiger, von ber Sri fehe günfta 
Gufgenommener Werte, von Denen wir feworkeben: 
Aud der Minden (Crash > Su 1618), Has 


dem Heinen 





güdtihen Zap (Em. % af. 1680), Seinen Cie 
As. 1b), Bekuhen uns Dahn (vn 1b 
ug’ im Mge (1880), Er, Sie und Es (2. Hufl 
1580), Werfdlungene unse (Em. 1), Bine 
Berne, ae un ne Din 

ru On. 16), 


nalen, a8), 
Unfere Minen ( las, € jneerojen (Ex. 1886), Das 
Sort (Em. 1887), Märdenquell (1888), Hell und 
Duntet (Erg. 1889), Rad) dem Meere (Erä. 1800), 
Biecoln (1890), 

Stölgle, Remigius, geboren 1856 zu Ob, 
Kreis Sfpwaben m Bader, als Soft eineh 
Sehrers, macite feine Studien 1869—73 an 
ber Stubienanftalt Kempten, 1873— 76 al8 
Bögling bes F. Stubienfeminars in Neuburg 

.D., 1876-78 an der Univerfität München, 
wo er Philologie und Philofophie unter 
Burfion, Careiere, Chrift, Giefebrecht, Halm 
unb Prantl fubierte. 1878-80 fehle er 
biefe Stubien in Würzburg unter Grasber- 
ger, Serer, Schanz, Stumpf, Urlichs und 
Wegele fort, föfte 1880 die philofophifche 
Wreisaufgabe: Darftellung der Lehre vom 
Unenblicjen bei Ariftoteles. In demfelben 
Jahre beftand er bie Hauptprüfuug auß ber 
Hiafifcjen Philologie, das Doftoreramen und 
erhielt Unftellung als GymnafiatAfiftent 
an ber Stubienanftalt ©t. Stefan in Yugs- 
burg. 1881 untergog cr fid) ber Gpecial- 
veing au beutfcjer Spradje und Litera« 
fur, 1882 dem Spezioleramen aus ber Haffi- 
{chen Wiilofogie. 1886. Gereifte er, mit 
einem Reifefipenbium bedacht, Ztatien und 


Hineiiien, Deb Irre Deutfkand. 3. vum. Mia. 
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wenbete feine Kufmerffamfeit befonbers dem 
itafienifchen Gymnafiaktvefen zu. In bems 
felben Yahre wurde er zum Stubienfefrer 
am neuen Gymnafium in Würzburg und 
um auferorbentlichen Brofeffor der Bhilo- 
bopbie Dorteöft ernamt. 

‚Die Titerarie Tpätiget bewegt fi auf bem 
Gebiete ber Päbagogit und ber Gejdihte ber Bhtr 
Tepe. Zah gehören elade Säritn; Die 

Sehre vom Unendilgen bei Mriteles (BER), Die 
Beutfhen Dißter in gettels Aeebud (1834), Cicero 
de omiore II etäst 1867) Ntatinlige Anna, 
ien und Syeeen (1887), {nd Stalieniläe überfept 
‚don Wiefandeo Ippoliti unter Dem Titel T ginnasi 
6 i lioei italian diseorso ote. 1889). Dayu fommen. 
Iolgenbe Tterarifhe Enibedimgen: ber, unbelannten 
Mate det Beinen Greab Hifdmu aus dem 

abeh. (IRSSN, Meucz Yanbfcriften und einer 
unten Schrift Giordano Wrunos (1600), des 
du Soiffens 1121 veruzteiten tractatus do unitate 
8 trinitat divinn Wbälards (LEIN). 
tolge, Scanz, geb.zu Berlin am 14. März 
1836 als Sohn des Gelnders ‚der Stofgejchen 
Stenographie. Cr erhielt feine Ausbildung 
auf dem Werberfchen Gymnafium und der 
Feitrig Bitgetmd-Univerfität feiner Bater« 
ftabt. Cr wibmete fid) ben mathematijch- 
natreroiffenfgaftlichen Fächern, promovierte 
1862 mit einer Arbeit über Turbinen und 
wöbtte 1866 auf Wunfch feines Waters bie 
Photographie als Lebensberuf. Die Jahre 
1874—1878 brachte er im Auftrage der 
Regierung mit wifjenfgafttichen Forfcjungen 
in Berfien zu und hat _fich feit feiner Rüc- 
ehr befonders mit der Leitung Photographie 
frz Sadgetirften sfait, 

Yaubtwerte: Babelsberger ober Stolz, 1867 bis 
1891: Bearbeitung imtliher Reuauflagen ber off 
zielen Golfen Sehrmiftel (BOL). Berges 

grobes Zafeliwet, 1852). Die Hanbelsvechäftiffe 
Ferne Gufammen mit Dr. $.C. Antıeoe, 1880). 

Storck, Wilhelm, geboren am 5. Juli 
1829 zu Setmathe im Seife Zerlohn, be» 
fuchte das Gymnafium zu Wensberg, iu 
bierte dann in Münden, Münfter und Bonn 
Philologie, beftand 1855 zu Münfter das 
Examen pro facultate docondi, fepte nad) 
einem am Gymnafium zu Paberborn ge: 
iefiten Probejahte feine Pütltopifgen 
Studien an der Univerfität zu Berlin fort, 
wurbe bafelbft 1858 zum Dr. phil. pro» 
moviert und 1859 zum_auferorbenttichen 
Profefjor ber beutfejen Sprache und Lile« 
vatur in der philofophifdjen atultät der 
tot. Mabemie zu Münfter ernannt. Ceit 
1803 ift er Mitgtieb der wiffenfeaftlichen 
Brüfungstommiflion dafeloft, wurbe 1868 
orbentficher Profeffor, erhielt 1877 ben 
Noten Ablerorden IV. Mi. und 1884 ben 
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1283 Storm. 
Rromenorben TIT. KL., wurbe vom Könige 
von Portugal 1885 zum Nitter des Gan- 
tiagoorbens ernannt unb 1887 durd) Bere 
Teidung des Stomturfterns bes Ehriftusorhens 
ausge. Sm eben Sabre mund ihm 
der Charakter ald Geheimer Regierungsrat 
verfiehen. Cr ift torrefponbierenbes Mit- 
glich der fgl. Mabemie der Wiffenfchaften 
zu Siffabon, Chrenmitglieb des Jnftituto 
der Univerfität zu Coimbra, forzefpondie- 


venbes@hrenmitglied de8Gabinete Bortuguez | 


de Qeitura zu Mio be Janeiro und anderer 
geleheten Gefellihaften zu Siffabonund Porto. 
Mußer verihiedenen phllologilhen Wbhanblungen 
und Seiten neöfentiäte zogen Mbekpin, 
ale Baer in Bien cnuiiäer, Nie 
Bd, Sieber aus der Winnae dB12)r 8 
Gamoens fmtihe Gebitte (6 Me. 1850-1680), 
‚Hunbdert altportugiefilde Lieber (1835), Mnthero de 
Duental. Ausgewählte Sonette (1887). Nuhecbem 
exfälenen von Iim: Zum indenten an meiland S. 3%. 
priebrich, Deutfcher Raifer und König von Preußen 
(Mladerniiche Gebächtnisrebe 1888) und Luis’ de Ca- 
moens Lehen, nebit geichlchtlicher Einleitung (LE. 





+ }, Theodor, wurde am 14. Sep« 
tember 1817 zu Hufum in Schleswig ge- 
boren, an der dortigen Gelehrtenfejule und 
am Öymnafium zu Lübed vorgebildet, tu0- 
tauf er bem Stubium ber Rechtswiffenfchaft, 
zunäcft an ber Kiefer, fpäter an ber Ber- 
finer Univerfität fid, widmete. Nachdem 
er im Jahre 1842 die Staatsprüfung ber 
ftanben, Ließ, er id als Rechtsanwalt 
feiner Qaterftabt nieder; trat aber jpäter 
(1853) in ben preufifcien ‚uftigbienft, bis 
1856 als Affeffor in Potsdam, feitder bis 
1864 ala Kreigrigter in Heiligenftadt tHätig. 
In Teptgenanntem Jahre fhied er aus dem 
preuffchen Dienft, um wieber feinem, vom 
bänifcjen Jodhefreigeworbenen meerumfchlun« 
genen Vaterland eine Kraft zu widmen. 
Dort wirkte er als Landvogt, fpäter als 
Amtsrichter in Hufum und wurbe bafelbft 
1874 zum Oberamtsrichter, 1879 zum Amts« 
gerihtörat ernannt, Im Jahre 1880 trat 
er in den Rubeftand und zog fid nad) 

jabemarfhen zurüd, um bier in ftiller Be» 
{hautichteit feinen iterarifejen Mrbeiten zu 
Teben. Diefe zeigen ih uns als einen der 
vornepmften Deeifter der Novelle, beren Fünft« 
Terifche Vollendung uns in Immenfe, der 
feinften feiner Schöpfungen, am Harften 
vor Kugen tritt. Außerdem Hervorzuheben: 
Sammergfääen u Ser 1861), ie aa, 
Im Sonnenfdein (1864), Späte ofen 
Dingefmeyer (1856), Drei Sobellen (1860), 
Anrhdt dbes. gm Säle (869, Rahnceite 
idsen (1865), Novellen (1868), Oefammelte Shtife 
em (1868-77), Gejjläten auß ber Tonne (1878), 
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Berftreute Kapitel (1873), Novellen und Gebent- 
Üläter (1974), Watbmintel (1876), Ein Niler u 
Mlant. — Bine. — Im Nacbarkaufe ints (1877), 
Renate (1878), Carften Sturator (1878), Neue Ro« 
veflen (1878), Enfenhof x. 1880), Bur Cfronit von 
Griesguns (1884), Wusgabe fämtlicher Werte (14 
Bände, 1890) 

ad, Hermann 2., wurde am 6. Mai 
1818 in Berlin geboren, ftubierte, nachdem 
ex dafelbft das fönigl. Seiebrich Wilyelms- 
Gymnafium befudt Hatte, 1865—70 in 
Berlin und Leipzig Theologie und Bhilo- 
Togie; unterridjlete 1972-73 am Kaifer 
Wilgelms-Cymnafium und an der Enigt. 
Realfehute zu Berlin; arbeitete mit Unter: 
ftüung der ruffifcien und preufifcen Re- 
gierung 1873—76 in ber Laiferl, öffent 
lichen Biofiotget zu St. Petersburg; unter- 
fuchte 1974 auf Munfe) der ruffiicen Re- 
gierung mit Wbraham Harfavy die von 
Wbraham Firfowülfeh zujammengebrachte 
Sammlung Hebräifger Yanbjeriften zu 
Ziehufutfale in der Krim; erhielt nad) feiner 
Nüdtee nad) Berlin 1876 den Titel Bro: 
feffor; wurde 1877 zum auferordentlidjen 
Wrofefior der Tpeofogie an der Univerfität 
Berlin ernannt und ift feit 1877 in biefer 
Stellung tätig, burd) Worlefungen über 
Auslegung des Alten Teftaments, Hebrät- 
{che Sprache, jübifche Literatur und Juben» 
ion, 

Seine Mniveftätsätiteit und feine tegarifien 
Aber seien Erg 
‚zeigen, dab willenihpaftliches orfchen auf dem Ge« 
biete der Theologie fchr wohl mit vofitiver Stellung 
‚zu der kirchlichen Glaubenslehre vereinbar ift; zwei 
end Renniiß ber. jbilben Literatur unter ben 

hen gu Decbreten; DittenS bie Der wangeigen 
Kirdhe an Jsrael oblic ee Nebel zu fördern. Bon 
feinen_verbienftvollen iften heben wie hewor: 
Bolftänbiges a Kenophond Anabafis 
B7L, 5. Mufl 1889), Wotltänbiges Wörterbud) zu 
Zenophons Kpropäbie (1851), Prülogomens ritica 
ren top der cf Bienen 
m aan len mit Saclany) 1876), 














1 181), Sehrhud Der meuhebräilhen Sp 

and Oleraır (mE, Slgfen 168) Emiehung 
in ben Zalmıd (1687), Yußgaben vor vier Lrafr 
Hate der Sfenn [bed lteflen Tees des 2a 

mubd] mit Mamectungen uns ne: 
Eprüe ber Water (82, Wi Y Berih: 
mnatag Soma (1688). Wögensieft "Aboda zarı 
(1800), Sabba (180), Hebtäfge Gramm mit 
bungöbud) (183, & Wa 1890), icelde In Mnle 
fer Möefepung 18%), In fanjütlger (1830), in 
enlier (180, 3. Mufl. 1850), Vebrtihes Betze 





Sträter, 
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me Den öl Fort Ungarn naar be 
gonnenen Sammlung orientalifher Elementargram- 
imaifen, Deren erfen Ban bie oben ernähnte Hebräl- 
Ihe Grammatit Bilde. 

Sträter, B. Theodor, ift am 14. Df- 
tober 1832 zu Rhein in Weitfalen geboren. 
Er wibınete fid) philofogifehen Stubien, um 
ben Seheberuf zu ergreifen und hielt in 
Münfter, nad; Vollendung feiner Studien 
dafelbft, 1859 60 fein Probejahr am Oyme 
nafium ab. Im Jahre 1860 Gabilitierte 
ex fid) zu Bonn als Privatdocent für Phi- 
Tofopie unb fthetif, fiebelte 1866. nach 
Berlin über und beteiligte fid) dort an der 
Redaktion der philojophifden Leitchrift 
„Der Gebanfe*. Im Jahre 1866 machte 
&t. den Krieg mit, 1870 ftanb er in ber 
Rejerve zu Hamburg und verblieb dort nad) 
dem Kriege al8 Lehrer, Im Jahre 1875 
9 er wieber nad) Verlin, wo er Die Beit- 
Yarift „Das Morblihtr vebigerie und noc) 
Heute alß freier Sue 1eht. 

Yaupterte: enichte (MO), Die Iber des 
Scönen in der platoniicen Philofopfie (1561), Die 
Wriftotelifche Poetit (1862), Briefe über bie italier 
milde Beilefeppe (1600, Bhlofophfge Arlitn 
(1966, 70), 2. Grommell (1871, 2. Aufl 1886), 

ovellen (1883), Gefdichte der Athetit (2. Aufl. 
1886), Birgimia (Dram. 1888), Trauernde Roma 
as 180), Mritifhe Gänge, die, beuffce Lyrit 
et 1850 (LVO), Mapital und Yirbeit (1891). 

Strafimaier, Johann Nep., geboren 
du Sageiberg, icherbayern, am 15. Mai 
1840 trat nad) Bollenbung ber Öyınnafial- 
ftubien im Benedittinerülie Metten in das 
erifalfeminar in Regensburg, weldjes er 
jedoch Bald verfieß, um fid) dem Sefuiten- 
orben angufchliehen. 1865 trat er in das 
Noviziat der Gefellijaft Jefu zu Corheim 
bei Sigmaringen ein, wurde nad) zwei 
Jahren nad, Münfter, dann nad) Maria 
Zaun) gefhidt zur Fortfehung der philo- 
{ofen un pikfephigen Ghbien. Wäg: 
tenb bes frangöfifen Krieger war er in 
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ben beutfehen Sazaretten Bei Mei und Paris 
in ber Kranfenpflege thätig. Nad einem 
Jahre Sehrtfätigfeit im Kollege Moft (Bel: 
gien) tam er 1873 nach England, um feine 
iheofogifchen Studien zu vollenden. Mit 
befonberer Vorliebe befafte er fich mit den 
orientofifcjen Spradjen, vorgüglid) mit Agyp- 
tofogie und Affgriofogie. Seit dem Jahre 
1878 ermöglihte ihm ein faft ununter- 
Drodjener Wufentgaft in London den häufigen 
Beluc des britifden Meufeums, wo er | 
hauptjächlic, dem Studium ber Babylonie 
{hen Krdhüofogie widmete. Son im Yahre 
1869 eignete er fih mit Hilfe ber Publikationen vor 
Dppert und Menant einige Senntnifie der aflyrio- 
togifchen Stubien an, fand aber bald, daß eine Wer- 
wertung biefer neuen Rejultate eine viel geündlichere 
Grfonfchung ber Grunblagen eforbere, da Die meiten 
‚populären Abhandlungen über Mflgriologie in jener 
Beit nur einfache Behauptung ohne alle Begründung 
waren. Nachdem er die anfänglichen ER 
keiten ber affgrifchen und babylonijchen Paldoı ie 
Aberrounden hatte, follationierte er die meiften Tept- 
it ben Originalen am britiihen Mufeum, 











ierte einen Teit dieler Aebeit in feinem 
Haupt abet Rerelina, er Mo, 
zifen und Mftadiien Wörter im zweiten Bande 





ber Cuneiform Inscriptions of Western Asia jomie 
meter anberer mei. unveröffenilihter Jufiten 
(1682-80), melde eine reihe Gunbgräbe if (ir 
populäre Wöhanblungen über Mffgziotogle für bier 
‚jenigen, weldje nicht am britifcen Mufeum pen 
Yönnen. Außer Heineren Wbganblungen In Zeit: 
Ihriften_ if} von ihm bie Sammlung: ea 
Terte, Infceiften von Nabonidus (1887-83), In- 
friften von Nabudobonojor (1889), SImidrilten 
von Cyrus (1990), Infcriften von Cambyjes (1890). 
Werner beichäftigte er ich eingehend mit den aftro- 
nomifchen Imichriften der Baby ‚und gab einen 
Zeil der Sejuliate Diefer Stubien in Verbindung mit 
®. Jol. Cpving Jeraus in: Wftronomifhes aus 
Babplon ABO. 

‚Strand, Pfilipp, geb. 23. September 
1852 zu Hamburg, befucjte bie Gelehrten. 
ichufe des Jopaneums feiner Vaterftadt, 
ftubierte feit 1871, anfangs Jurisprudenz, 
dann Philologie in Heidelberg, Berlin 
und Straßburg, Habilitierte fid) 1878 in 
Tübingen für deutfepe Literatur u. Sprache 
und wirft feit 1883 bafelöft als auferord. 
Brofeffor. 


Yauptwerte; Der Marner (1870), Die 


Einer und Heinciy von Mrdiingen, Ein Betrag 
‚zur @eldiichte db. deutichen Meyftit (1882), Pialg- 
Ki tee Belang 

janfen Enifeld Werte: Deutfche Eproniten Bd. 3 
Ye Male and Wcefionen I der Der 
a für deutihed Altertum, Allgemeinen beutfchen 
GER, Grieeid, Mo, geboren 

au, Zeiceid, Koll, gebore 

den 1. Juni 1817 in Elberfeld, ausgebil- 


ar 








1987 Staub u. Tomen. 
det in Berfin, wo fein Bater Oberfofprer 
biger wurde. Ms Dombilfsprediger machte 
ex eine Reife in den Orient 184D, bejerie« 
ben in: „Sinai und Golgatha, Weife in das 
Morgenland" (1. Aufl 1832). MS Garbebivi- 
fionspfarter madite er den Feldzug 1848 
in Schleswig mit, befhrieben In: „Srer-Bre- 
digten“ (2. Aufl. 1870). Dann wurbe er Gare 
mifonpfarzer und Srofefjor ber Theologie 
an ber Univerfität zu Berlin, 1870Dr. theol., 
Sofprebiger an ber Hof- un Gamionfirde 
gu Potsbanm und zugleich Superintenbent und 
Streisfulinfpeftor. At felem jüngeren ner 
ftorbenen Bruder gab er ein Pradjtwerk Heraus: 
Die Länder und Stätten ber heiligen Schrift, mit 
170 Abbildungen und mehreren Karten (2. 
1870, Jemen verabteer,und gab Beraub: Vor 
Sinia Zephonlas commentare llestrari (18 
ital Urban Der längliäen Ya uns 2a 
iude fie Be Bee Des Rinhenabre> (ke: Mafage 
1600). Wuberdem eiere Chelten: Sal om | 
in da Gnhe, Sptaniee, Ainide u Ch 
ie, Yotndile, Bänide u. 
bifche bee, en Länder und Stätten in 


Sämaige. In Folge ber Neife in den 
Orient Hat er 1852 den Jerufalemverein 
geftifit, ber mehrere Pfarrftellen und Krane 
tenhäufer im Orient veranfaßt hat, und 
eine bejonbere Zeiticheift: „Meuefte Rache 
richten aus bein Morgenfande“ begründet 
und fid) dadurch neben feinen bebeutenden 
and als foldhe anerfannten Werte höcft 
verbient gemacht. 

Bund Cornen, ittor von, 
wurde am 18, September 1809 in Büder 
burg geboren, wibmete fie) dem Stubium 
der Rechte und ber Literaturgefchichte in 
Erlangen, Bonn und Göttingen und trat 
1832 in’ Die Dienfte feines Landesherrn, 
a1 beffen Kabinettörat und einer ber Füße 
ter ber fonfervativen Martei_ er in den 
Jahren 1848 und 1849. vielfad) hervor« 
trat. Nach) Wieberherftellung der Bundes- 
verfaffung in SFranffurt, an weldher aud) 
St. mitgeorbeitet, wurbe er zum Bundes« 
tagsgefandten feines Fürftentums ernannt. 
Rad feiner 1806 erfolgten Benfionierung 
309 er nad) Erlangen und 1842 nach Dred» 
den. In Inerfennung feiner Berbienfte 
verlieh ihm der Kaifer von Üfterreich ber 
teitß 1852 ben Abel, ernannte ihn bie Uni« 
verfität Seipgig 1882 zum Chrendoftor ber 
Theologie und verlieh ihm fein Sanbese 
Herr den Titel eines Wirtlichen Gefeinen 
Rats. Um den Namen feiner Gemahlin 
nicht ausfterben zu Laffen, fügte er den- 


















elben (von Zorney) dem feinen zu. Im 
einen Mufeftunden befaßte er fi) befon- 








Stredfub. 


ders mit eingehenden Studien ber djinefi- 
fen Philofopfen und gift mit Redt als 
eine ber größten beutfehen Autoritäten auf 
dem Gebiete chinefijcjen Weistums, Seine 
jahfreichen weit verbreiteten novellitifchen 
Ürbeten find mei auf reiglöen Grunde 
Tagen aufgebaut. 

Dauptmerte: Theobald (Mom. 1839) , Gedichte 
1840), Rider (Ep. 1841), Lieder für das Kicden« 
inte (1843), Das Kirhenlahe im Haufe (ed. 
1846), Sebensfragen (Rob. 140), Der Erbe ber 
Bite (Rom, 1850), Gubrun (Gaaufb. 1851), 
Dan Older muy 160, Betfihe us 

bat , 

inlide @ediäte (1850), Mitenberg (om. 1868), 
Konarn istt-an, Nennen avenlar (@. 
1879), Sebensfügrungen (Rop. 1881), Die Schule 
des Sehens Ron. 1880). 

Stredsfuß, Aolf, wurde zu Berlin am 
10. Mai 1823 geboren, widınete fid dem 
Tandwirtfcjaftlichen Beruf, den er zunäcft 
praftifd) durd) Crfernung ber Sanbwirt- 
haft, fit Keoretfe auf ben Hocfehulen 
zu Berlin und Cidena betrieb. Seinen 
ferneren Blänen, deren Endgiel eine afar 
bemifche Saufbahın war, fepte das Revolu- 
tionsjahr 1848 ein fEjnelles Ziel. St. jhloß 
fid) der demofratifchen Bartei an und 
in beren ntereffe journaliftife) vielfach 
Im Jahre 1851 errigtete er in Berlin ein 
Sigorrengefgäft, das er 1859 verfaufte, um 
fid) dann ausfchliehtich feinen Titerarifcen 
Beftrebungen hinzugeben, bie ihm Befonders 
a3 Novelift und Romanfchrifteler, wie 
aud) als Hiftorifer einen Namen machten. 

Yauptwerfe: Die Demokraten (Som. 1860), Sried- 
vi 1. und Die Quipomb (1869), Daß deutice Koll 
(), Air Weelän (CS), Der Simtug 
(Rod. 1870), Der tolle Hans (Rob. 1871), Der 
derlocene Gofn (Mom. 1871), Der Herr Beifibent 
(Ron. 18T), Belehet (oo. 1874), Die milde Toni 
(ion, BT, Gin Sn Bergmann. 187), 

iu teih (Rom. 1877), Die von Hohenwatd Rom: 
1378), 800 Jahre Berliner Beitiäte (187), Schloß 
Woifssurg (Mom. 1879), Bom silherbor] guc Mel 
labt (4. Mufl. 1886), Der Oberfrfter von Marge 
boma (i887), Das einjame aus (1838). 

+ Stenbberg, Friebrid, Auguft (Ur 
man), wurbe am 18. Mai 1808 in Rafıet 
geboren und von feinem Zater, dem In- 
Dr eines großen Gefdjäftes, für den 

'aufmannäftand beftimmt. &o trat er nad) 
Aofolvierung der Schule feine Taufmän- 
nifche Lehrzeit in Bremen an. Diefes Haus 

jatte feinen Hauptverfeht in Amerita, to« 

‚in St. von feinem Brinzipal gefcjit wurde. 

ort fand bie Luft nad) Abenteuern, welche 
bereit den Nnaben und Jüngling befeelt 
Hatte, zeidje Vefriebigung, indem berfelbe 
durd) mehrere Jahre den neuen CErbteil 
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freuz unb quec zu bucdhfteeifen Gelegenheit | 
Hatte. Im Jahre 1838 übernahm er bie | 
Seitung des „Deutfejen Fürftenvereins" in | 
Tera, grünbete die Städte Friebeichsburg | 
und Braunfels und tehrte erft 1854, nadhe | 
dem er ben Feldzug gegen Merifo mitge- 
macht Hatte, nad, Deutfchland zuräc, 
fih) in Kaffel nieder und Iebte_ bafeibft, 
ausfctießtich feinen fehrifttelerifcien Ar- 
beiten Hingegeben. Diefe find wertvolle Er- 
gebniffe ber_ reichen Erfahrungen und in« 
iereffanten Crlebniffe de3 vielgereiften Aıt« 
tor8, von biefem meift in das Gewand 
fefieinden Romanes gefleidet. 

Hervorzuheben: Wi in bie Wilbnis (1858), Ane- 
rifaniihe Jagd- und Reifeabenteuer (1568), Un der 
Indienergrenge (1859), Alte und neue Heimat (1859), 
Ralph Normood (1860), SHlaverei in Amerita (1862), 
Der Sprung vom Singarafalle (1864), In Werito 
(1865), Saat und Ernte (1868), Friedrigeburg (1867), 
‚In Ciblarplina (1864), Der, Sräfad von Phile: 
belphia (1870), Die ürftentocter (1872), Ywei 
‚Sebendwege (1875), Die Duabrone (1 

Sturm, Auguft. Id bin geboren am 
14. Januar 1852 zu Göfcjig, bei Schleiz. 
Meine Iugendgeit verlebte ic in Köfttik 
bei Gera, wo mein Dater, der Dichter 
Julius Sturm, Pfarrer war. Nad) einer 
überaus glüctfichen und poetifeh anregenden 
Jugendzeit befchfof; ic, mid) dem Studium 
der Theofogie gugumenden; da id) aber 
irre an mir wurde, ob id) wohl zum Pfarrer 
tauge, ergriff id) nad) einem Semefter das 
Stubium ber Jurisprubenz. Ic, ftubierte 
zunächft in Jena, wo mir Kuno Fücher die 
Liebe zur Phitofophie einflöhte, die mic) 
ferner immer getragen at. Rad) Beendie 
gung meiner Ctubien in Leipzig und Ber- 
tin machte id) da erfte Gramen und war 
dann in Freiberg, Halle und Nanniburg | 
Referenbar. Mad) ben zweiten Egamen nah 
id) in Rudotftadt eine Stelle als Minifte- 
ziafaffeffor an, mußte biefelße aber aufs 
geben, weil mid) neben vielfadjem anderen 
Mihgefejid (ober vielleicjt iufolge Davon) 
fömere, gefige Aranfeit cin, Jahr Tag 
bannte. IS ich genefen, wollte id) mid) 
Habilitieren, ein Schritt, der mir infolge ber 
verbitterten und erregten chreibweife meiner 
zechtsphilofophifchen Schriften nicht glüdte, 
Da machte id) mid) frei unb reifte nad) | 
Jıafien. In Rom meldete id mid als 
Rechtsanwalt nad) Naumburg, da mir zur 
gweiten Heimat geworben. Bon meinen Shif- 
fen geben meine Oebidte und Auf Flügeln beb Ge- 
fanges meine fiefte Eigenart wieber. Porcat tristin 
Ati dem mir Heben Sumer, Sach dem Kalle 
und Wineta find bramatijdie Berjude und mr Ber- 
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ae ne a Sc Bee on dm 
Epen möchte ich Suleita und die Exbpartiulariften 
in der Sammlung Slingende Herzen, hervorheben. 
Mübezahl entfpringt allein der Lranffaften, über- 
nn 
entjprehen meine Sylter Stigen und meine &e- 
bidste: Lied und Leben (18R9). 

+ Sturm, Julius Karl Reinhold, ift ger 
boren am 21. Juli 1816 zu Köftri, bejuchte 
das Gymmafium in era und wibmete fid) 
dem Studium der Theologie auf der Uni- 
verfität Iena, nad).befien Abfhluß er eine 
Hausfehrerftelle in Heilbronn, fpäter eine 
foldhe zu riefen beffeibete und dann im 
Sahre 1844 zur Erziejung des Erbpringen 
von Reuß nad) Schleiz berufen wurbe. Mit 
diefem fiedelte er bald nad) Meiningen, wo 
der Prinz das Oymnafinm zu befuchen hatte, 
über. Nad) Vollendung diefer Studien jeines 
Zöglings wurde St. zum Pfarrer zu Göfchig 
bei Schleiz ernannt und folgte nad) dortigem 
fiebenjährigen fegensreihen Wirken einem 
Aufe nach Köftrig. 1878 wurde er 
Kicchenrat ernannt und Iegte 1885 fein Amt 
unter dem Titel eines Öcheimen Kirhenrates 
nieder. Literariich ragt Sturm als Lyrifer, 
vornehmlic) als gottbegnabeter Sänger from- 
mer Weijen hervor. 

Hanptwerfe: Gedichte 
(1852), Das Hohelieb der 
dichte (1856), Neue fromme Lieder (1858), für das 
Haus (1861), Stille Andautftunden (1865), Märchen 
(1865), Dichter Sturms Sinderleben (1868), Jarae- 
ide Lieder (1867), Bon der Pilgerfahrt (1868), 
ae Ans 
ichte, 1870), Spiegel der Zeit in Wabeln (1872), 
tt grüße did) (1876), Bud; für meine finber (1877), 
Immergrün (1850), Neues Wabelbud; (1881), Yul- 
wärts (1882), Natur, Liebe, Vaterland (1884), Palme 
und Krone (1883). 

turn, ©, |. Ebrarb. 

udermann, Hermann, am 30. Sep- 
tember 1857 zu Matzifen in Oftpreußen 
geboren, Lebt al$ unabhängiger Gchriftfeler 
in Berlin und hat fid) belotbers ala frafte 
voller Dramatiker in feinem Schaufpiel „Die 
Ehre" Hervorgetjan. Das Stüd erregte 
vieles Auffehen, ging über alle größeren 
Bühnen und machte feinen Autor auf einen 
Schlag zu einem der meift genannten bra- 
matifden Schriftfteler. 

‚Ferner gervorzupeben: Im Bmielicht (1886), Grau 
Sorge (1886), Die Geihnifter (1888), Der Kapen- 
fteg (1890), Sodoms Ende (Dram. 1891). 

Zuttwer, Arthur Gund. Frhr. dv, ger 
boren 21. Februar 1850 in Wien, abjol- 
vierte das Öpmnafüum und bezog bie Uni« 
verfität bajelbit, um die Rechte zu finbieren. 
Er ging dann für eine Reihe von Jahren 





1850), fromme Sieber 
ieder (1889), Reue Ger 
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nad) dem Kaufafus unb Icbt nunmehr auf 
feinem Schloffe Harmannsdorf in Nieber« 
Öfterreid. 

Hauptwerte: Darebjan (om. 1884), Raufafat 
Nopelen (1884), Am Berge Ita (Rom. 1889), Wal 
{ono (om. 1r86). ndjeren (Nom. 1887), Kinder 
des Kaufajus (1890), Champ! (Rom. 1891). 

Suftwer, Bertha, Baronin von, wurde 
geboren am 9. Juni 1843 zu Prag, als | 
die Toter des Seldmarfcjalltieutenants 
Graf insty. Das junge Mädchen genoß 
eine trefflie Erziehung unter Leitung der 
Mutter (geborene Körner), Mit diefer und 
ihrem Bruder machte fie diele Reifen, hielt 
fid) einige Zeit in Paris und Ztafien auf 
und erweiterte baburch ihren Gefichtsfreiß, 
daß fie Sand und Leute verfcjiebener Nar 
tionen Tennen Lernte. Im Jahre 1876 ver« 
mähtte fie fid) mit dem Vorigen. 

Cie machte fic) befonders durd) ihr, von dielem 
Talent und großer Velefenheit zeugende® AInven« 
Yarlum einer Seele (1889, 2, Mufl. 1887) Bann. 
Demfelben folgten: Ein Ichlechter Deufch (Rom. 
1854), Hightife (Rom. 1684), Ein Wamuftript (Re 
1834), Daniela Dormes (1885), Ein Schriititeller 
(Rom, 1886), Verfettungen (Rom. 1857), Baffen 
nieder! (Nom, 2. Aufl. 1890). 

Supan, Werander Georg, wurde am 
3. März 1947 zu Iumichen in Tirof ger 
boren. Dbwoht feine Familie aus Krain 
ftammte, Hielten ihn doc) die Erinnerung 
an feine Heimat, Eriehung und Gefinmung 
feiner Eitern und Gefcmwilter am Deutfch- 
fun feft, als er 1857 nad) Caibad) über- 
fiebelte. " Hier abfoloierte er das Oynına- 
fun unb widmete fd) dann an den Univer] 
täten Öraz u. Bien Giftorifchen und germanie 
ftifcjen Studien, 1868 veröffentlichte er eine Schrift 
ber die vier teten Lebensjahre Weide I. von 
Cini und wurde 1870 zum Doktor promo« 
viert. Auf Die Geographie wurde er erft 
aufmertfam, als er als Kchrer an der Ne- 
alfepufe in Saibadı (jeit 1871) geographi- 
fejen Unterricht zu erteifen Hatte und die 
Unguträgtichteit der Damals gebräu 
Sepebücjer erprobte. Dies veranifte if, feift 
ein fie) als vorzüglich ermeifenbes Lehrbuch der 
Öeogravsie für Öerseiilhe Mittlfgulen yu ver« 
een, das 1878. in 1. und 1880 in 0. Aufl, er 
Iien. Die Unterrichtäverwaltung bemilligte ihr 
daraufhin einen zweijährigen Urlaub und Geldmittel, 
um eine Studien on den Mntverftäten Gele und 


















































Yeipyig (1876-77) zu verbolftänbigen, und verfepte 
111577 an Das Öpmmnafium in pernomip.Qmsgleid 
ae Babiüitiete ihn es boztigen ann ti 
feinen Studien über die Thalbiltungen Groubündens 
und ber Tiroler Gentralalpen als Privatdocent der 





Geographie und murde INSO zum aufierorbentlicen 
Wroleflor ernannt. Während feines fiebenjährigen 
Ytufentpaltes im ber Bufotsina, ber mr dur) Chu« 

em In den Big unterbrodjen wurde, Jöneb 





diene 
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er, außer Mei Auffägen über die Temperatun 
nen ii Keelng De Alien Bismemnn- 
fung auf ber Erdoberfläde z., zwei größere der- 
dienftliche Werte: Gtatiftit ber unteren Luftitrö- 
mungen (1891) und Grundzüge ber phyfijchen Erb» 
tunbe (1884). 1884 führte ihn ein unerwarteter 
Ruf nach Gotha, wo er die Redaktion ber Peter 
mannfeen Mittelungen übernahm. WS Beilage zu 
denfelben begründete er hier ben umfafienden Geo- 
grapbifchen Siteraturbericht, ben es größtenteils 
Fb verlobt, und das Mchiv Tür Zitigeftsgeo- 
gangie (1. Heft 1886). Außerbem vollendete er Hier 
ie Geograpple von Öereidelingamn (1889). Geit 
1889 ift S. auch Redakteur des Gothaer Hoflalenders. 
Zuphen, Bernhard Lubtvig, geb. zu 
Norbfaufen am Harz den 18. Januar 
1845, vorgebilbet auf bem Nordfäufer 
Gymnafium, wo er die Richtung auf Die 
Atertumgwiffenfchaften empfing, bie für fein 
Univerfitätsftubium (1863—67) maßgebend 
war. Im Halle bildete ex fidh befonders 
unter Dergt unb Conge, in Berlin unter 
Vüch und Moriz Haupt. Aus biefen Chu- 
dien erwuch8 feine erfte Bublifation, bie 
1865 von ber philof. Fakuftät zu Halle 
mit bem reife gefrönte Schrift: do Capi- 
tolio Romano commentarias, CErft gegen Enbe 
ber Univerfitätsjahre wandte er fih, anger 
tegt von bem Germaniften Julius Bader, 
dem Gebiete zu, auf welchem feine weiteren 
wiffenfchafttichen Arbeiten fiegen, der deut- 
fejen Literatur, bejonders des 18. Iahr- 
Hunberts. Seit 1870. erfchien von ihm 
eine Reihe von Arbeiten in Beiticheiften. 
WS feine eigentliche Aufgabe Hat er von 
früh an bie Wiedererwedung Herders bex 
trachtet. Won feiner lange worbereiteten 
Ausgabe von Herders fäntlicjen Werken, 
bie vom 'beutfchen SNaifer und won ber 
reubifjen, Regierung untenftüg if, raten 
die erften Vände 1877 hervor; feither find 
27 Be. erfehienen. Daneben veröffentlichte 
ex einige Höchft anerfennenswerte Mono» 
jraphien: Goethe Gedichte im ältefer Geftat 
1876), Goethe und Gpinoya (1881), Beni. Frante 
ins len for a Club established in Phuadel- 
phia (zu Ebuard Simons SOjäprigem Ricterjubir 
läum 1833), Goethe und Herder (1837), riebrichs 
des Großen Schrift De la littörataro allemando 
(1888), mehtere größere Beiträge gum Gocher 
Jahebut. IS Herausgeber ber Schriften 
der. Goethes@efellichaft veröffentlichte er: 
Briefe von Goethes Mutter an ihren Sohn, 
Ghriftiane und Muguft don Goethe mit 
Einleitung und Kommentar (1989). Ceit 
1868 in Berlin Tebend, im höheren Schr» 
fach bejchäftigt, trat &. dur) feine tes 
tarifeje Thätigfeit in nahe Vegiehung zu 
fhriftftelerifgen Nreifen, befonbers zu 
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Julian Schmidt, Hermann Grimm u. a. 
1887 folgte er einem Rufe nad) Weimar 
aur Leitung des Gocthe-ichios. ©. it 
Mitglied des Worftanbes ber Goethe-e- 
elfihaft mo der beutfchen Ghafefpearer 


Ofemist, Gebr Sraı Art Et 
‚fensihl, Friedrich Franz Karl Exnft, 
Be air gi jember 1826 in Saage 


Wedienburg) ats Cufn eines prattfgen 
Arztes. Dort durd) Beivatunterricit vor« 
gebildet, befuchte er das Gymnaftum in 
Siftcon, wo er durd) den anregenben Une 
terricht des Direftord Rafpe für das philo- 
Togifeje Stubium gewonnen ward. Auf ber 
Unibeeftät Siyto hörte O, Hermann, 
M. Haupt, B.X. Beder und Danzel von 
1845-46 und fepte dan in Berlin bis | 
1848 feine Stubien fort. Den größten Ein- 
fluß auf feine Ausbildung dankt er Bödh 
und Batfe. uch) gehörte er u. a. mit 
Fr. Enger und W. Lühle einem Kreife 
junger Männer an, welcher fid) um Franz 
verfammelte. Lebhaft, wenn aud) nicht für 
alle Dauer von der Hegelfchen Philofophie, 
in weldhe er zunädhft Durd) Michelet einge: 
führt warb, ergriffen, wanbte er fid) an- 
fangs infolge diejes phifofophifchen Ein» 
fl vorwiegend dem Mlaton zu. 1848 
bis 851 arbeitete er al® Hifslehrer am 
Gyinnaftum unb an berNealfchule in@üftcom | 
und am Gymmafinm in Schwerin und pı 
movierte inzwifcien 1850 in Gicfen. 1852 
Habilitierte er fid) in Greifswald und ward 
dort 1856 zum auferorbentf., 1863 zum 
orbent. Profefjor befördert, nadjdem er fi 
kurz vorher mit einer Tochter des Hiftori« 
ters 5. 28. Varthold verheiratet Hatte. 1875 
bis 1876 Geffeidete er daS Neftorat, 1875 
erhielt er den roten Xbferorden vierter laffe. 
Die geicchifcje Philofogifche Gefellfcaft in 
Ronflantinopef ernannte ihn 1885 um Ehren- 
mitgfieb. Mehrere Male verfah er aus 
hüfüd, für die Bhilofophie bie Stelle eines 
Mitgliedes ber wiffenfcaftlichen Prüfungs: 
tommiffton, wirfte au eine Reife vi 
Yahren als getahtoreorbneie es als rei 














tationefgpeift), Die genetifche 
tonifhen Philofophie (185560), los über 
die Dichtkunft (griechifch und beutich, 1865, 2. Aufl. 
1974). Anstotais  Poliicoram {ri octe' cum 
tus translationo Gulelmi do Moorbeka (1878) 

iees Wollt (griehif und deu, 1879), 
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Aristotelie Eihien Nicomachen (1880), Aristotslis 
Poltien tertium odita (1890), Aristoells que 
eruntar Magaa Moralin (183%), Eudami Rhodii 
Eihien (1884), Do Poltien Arslotelis quaestionos 
eriicae (1835); Aristotelis qua forantur Dosonomin. 
(1887), Geidjichte der griecjiichen Literatur und der 
Megenbeinerpei, 1. 8b. (1891). Dazu. sahlreide 
Bere ale alhneh arf an Aber len 
erkte über Mittel (er m 2 
und bie frühere Philojophie). 

Sutermeifter, Otto, wurbe am 27. Sep: 
tember 1832 in Zofingen geboren, wibmete 
fi, befonbers germaniftifchen Studien an 
der Univerfität Zürich, nad) deren Boll- 
endung er ben Sehrerberuf ergriff. In bem- 
felben wirkte er in (Frauenfeld, Küfnacht, 
Maran(al3 Direktorbes Sehrerinnenfeminars), 
Rorfehac) (alS Direltor des Sehrerfeninars) 
und fejtiehtich als Profefjor in Bern. Im 
Jahre 1857 begann ©. feine fceifitelerifcje 
Tpätigteit, die fi zumeift auf dem Felde 
der Germaniftif bewegt und darin Hocjbe- 
beutende Früchte gezeitigt dat. 

erworzupeben: Die Mutterfprade (1857), Drei 
deutiche Sprachen (1858), Schmeigerifche Yaustprüche 
(1860), Sriich und feonm (1863), Literaturgeichichte 
liche Eharatterbilder aus bem 18. Jahrhundert (1860), 
Wädagogifche Diftichen (1868), Sinder- und Hause 
märdhen 1569), Die Borfteder Schule 1869), Korm- 
Blumen (1860), Die (hweieilien Eprigmbrter 
(1869), Immergrün (1870), Der Schulmeifter im 
deutfchen Sprichwort (1878), Welt und Weift (1831), 
Gaftgefchenfe (1583), Gebenfblätter (1886). Wufier- 
dem die Herausgabe der illufte. Schweizer Jugend» 





| Ber (soo), Sms cas, Meheiit 


(1836), Im Abendgoid (1890). 

Soboda, Ubalbert, geboren anı 26. Jar 
ar 1828 in Prag, findierte dafelöft Phir 
Tofophie; wurde 1850 zum Doltor promo- 
viert, wirtte als Brofeffor von 1854 bis 
1862 an den Öyimnafien zu Krakaıı und 
Marburg a. b. Drau, leitete von 1803 Dis 
1882 als Chefrebafteur bie liberale „Örager 
Tagespoft‘, überfiedefte 1885 von Otaz 
nad) Münden, wo er das deutjche Staats 
Dürgerrecit erwarb, und von wo er nad) 
Stultgart zog, um bie Rebattion der „Neuen 
Mufifzeitung” zu übernehmen. 

Von feinen als höcft verbienftvoll_anerfannten 
Scriften Yeben wir Hervor: Die Begichungen der 
riigiöfen Metanfhauung jur Sunf (1889), Die 
Woche in der Mole (1860), Srtihe Geicte 
dersJpeale, Phüofopgifches und Gejchichtliches (1. Band: 
Der Seelenmahn, 1836), P. R. Rojenger (Eine Le 
bens- und Charafterffigge, 1885), (rang von, De- 
feegger (Biographifches und Kritijches, 1886), Djers 
äfthetifce Briefe (1889), Sluftrerte Dufitgeicichte 
(LBS). Kuberbem ercten Don ip eine lange Reihe 
‚von äfthetiihen, funft- und fulturgefchichtlichen, phie 
oe Km, „eBsmeäiien unb plitigen Kufahen 
in Jegeit 

wohebn, Heinrich, wuche geboren am 
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3. Januar 1837 zu Tadan in Vöhmen | 


als der Sohn des bortigen Apotheteubes 
fipers, eines ebenfo_tüchtigen, wie ange: 
fehenen Mannes. Derjelbe tief Heinrich 
das Oymnafium daheim befucjen und bes 
flimmte ihn zu feinem Nachfolger in Haus 
und Hof (meben feiner Apotheke jtand er aud) 
dem Softwefen in Tachatı vor). Der wiffens 
burftige und Hochbegabte Jüngling eiqnete 
fid) jenell die nötigen pharmacentijchen 
Renntniffe im väterlichen Gefchäfte an umb 
abfofvierte bie Prüfungen. 
wanberfroß zum Stabe, pilgerte gen Öräfen« 
tonna im Herzogtum Gotha, wo er bie erfte 
Nupeftätte für mehrere Jahre fand. 

Dort begann and Mol ich ihm zu nafen, und 
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promoviert worben, Habilitierte er fih 1310 
18 Privatdocent der Gefchichte in Bonn, 
wurde 1844 dafelöft zum außerordentliche 
Profeffor ernannt, 1845 als ordentlicher 
Brofeffor nad) Marburg und 1856 in gleicher 
Eigenjchaft nad) Münden berufen. Hier 
gründete er das erfte Biftorifche Seminar 
in Deutfchland und die Hifteriice Zeit: 
fchrift, Im Jahr 1861 folgte er einem 
Ruf nad) Bonn, gehörte in folgenden Jahre 
dem preußifchen Abgeordnetenhaufe als Mit- 
glieb und 1807 bem Tonftituierenden Reic;e+ 
tage bes Norbbeutichen Bundes an (natio« 
nallibera). In Bonn gründete er ben 


) „Deutfchen Verein ber Rfeinproving“ gegen 


im Ungefiht der Wartburg brachte der Süngling | 


Ben Ge Knrten De. Ale (len; Hit 

56 begabt zu fingen und yu age, maß in 
m Ks und Ti an Cihe Dängt Mbee ca eich 
ihm auch hinaus in bie weite Welt, und fo führten 


eine Wanberjahre ihn durd gan Deuridtand, | 


Scmeden, nach Hamburg, Ygramı umd enlich wieder 
Cr verließ nad} furzem Zirten den in 

menen Staalöbienft, übernahm daß väter: 
die Wpoifele und daß Boflamt und 
wurde ein Bürger im eiten Wortfinne. Cr grin« 
dete Daheim einen Serfoffungäverein und betätigte 
fi6 a18 felafertiger Bedner und Bolititer. urn 
Darauf (1871) dot ihm Die Aberfmemmung feiner 
Beirat unb Ba, über Bee dam erigernäene 
furditbare Giend, Gelegenheit, feinen Sandsteuten, 
‚u6) Denen Droufen, zu zeigen, ba er ein Gerz für 
jene Habe, Im, feinem eigenen Dpfermut, feiner 
unermidligien Zhattraft verbantte die_ungiüdliche 
Stadt in erfler Linie ihre Reublüte. &. wurde mit 
Ehrenbegeugungen überhäuft. Er wurde zum Land- 
iegfabgesineten, {päer iiruig, um Wegen: 
meifter errählt, {m den Besrtöicnlrat berufen u. io. 
&: Bayıgen begat einen Mtbrgen fe Setraben 
euerdings, indem er aahllofe Humanitäre Biele ins 
He fe und Dutlete gu’ Ounen der Side 
Geit 1885 gefört ©. dem öflereidilcien Reichörate 
ala Mitglied der feifinnigen Partei an. Cr itals 
Redner mit Ylußzeichnung hervorgetreten. Sein 








politiche Gteeben gilt dem engen Anfchtuß Ofter- | 


Teid8 am daß geinte Deutlhtand. ie Srhchte der 
reißen fterariihen Wirfemfelt &,8 find in feinen 
nummer im fünfter Auflage vorliegenden Osfammeten 
Geoigten, Dramen und Erzählungen niedergelegt. 
S. it ein echter Woltsdihier, ein goftbegnabeier 
Sänger ber Greifeit und ein berufener Pricte aller 
maßren Jeale der Menfcei Die genannte Hub 
gabe enthält: Gebicte; Erzählungen: Ded Förfters 
Sit, Bogumit, Bihirrveit-Geni, Der Rofentrang; 
Dramen: Cin Banbale, Mgde, Ejdstrdm, In den 
jöiargen Bergen, Das Geheimnis, Gegen Die Ratur, 

robt. derner hervorzuheben: 9. Kudlid (1888), 
Privatpatronate (1889). 

SYbel, Heinrich von, wurde am 2. Des 
‚gember 1817 in Düffelborf geboren, ftudierte 
an ber Univerfität Berlin Gefhichte, be- 
fonders unter dem Cinfluß von Kante 
ftehend. Nachdem er 1838 zum Dottor 











ie ultcamontane Partei. Im Jahre 1875 
wurde er zum SDireltor ber preufifcien 
StantSarjive mit dem Präbifat eines Ge- 
Heimen Oberregierungsrateg und zum Mit- 
glieb der Mademie der Miffenfhaften in 
Berlin ernannt. _Crift außerdem Beäfident 
der hiftorifchen Commiffion der Münchener 
Aobernie, Mitglied der Direltion der „Nlo- 
numenta Germaniae historica® und giebt 
die Pubtifationen aus den preuf. Stants- 
ardhiven, fowvie in Gemeinfcjaft mit Schmoller 
und Sehmann bie pofitifche Korrefponbenz 
Friedrichs des Großen heraus. 

‚Bon feinen eigenen, berufenerfeits al8 Hödt ber 
deutend anerfannten Werten Heben wir ald bie wid« 
tiaften hervor: @ejdidhte bed erflen Rreugzuges 
(18), Die Gntfiebung des beutieien Königtums 
(Bi 2. u, 1881), ie Gröchung Europas ae 

tapoleon 1. (1860), Die beutiche Nation und das 
Raiferreid) (1861), Meine Hiftoriie Spriften (1863), 
Geihichte der Revolutiondzeit dom 1789—1800 
(1863 ff., 4. Aufl. 1877), Vegründung ded Deuticen 
Be durch Wilpelm I. (6 Bde. 1889, 3. Aufl. 

Sybel, Qubivig von, geboren am 1. Zufi 
1816 zu Marburg i. O_ als Sohn des 
oriers Geinzih v. ©, Selugte: bie 

pmmafien zu Marburg, Münden und 
Bonn, ftubierte von 1864 an in Göttingen 
(Hörte befonders Sauppe, Curtius, Bait, 
Loge) und Bonn (Oito Jah, Ufener, 
Heimföth, Bernays, Eybel u. a.), promo- 
vierte in Bonn 1868 in Maffiicher Philos 
Togie; Baßilitierte fic) 1872 in Marburg, 
wurde dafetft_ ordentlicher Brofeffor für 
Haffiihe Ardäologie und Direktor des 
arch. Apparate nd ber Sammlung der 
Gipsabgüffe. Iuzwifchen unternahm er 
größere wifjenfgajtfiche Reifen in Statien 
(1871, 72) und riedenfand (1879, 80), 
andere nad) Paris, London ıc, 

Hauptihriten: Mpthologie ber Jiias (1877), 
Katalog der Stulpturen zu lihen (188), Krit Dog 
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äguptiihen Ormamentb (1833), Weltgeffiäte der 
Kai pur Gbenung Der Gopennge 660. 
Serner: Uber Gällemanns Zroja (1876), Das Bi 
des Zeus (1876), Whene und Marines (1879), 
Biatons Spmpoion, ein Brogramm ber Aademie 
(1888). Wuherdem pahieeiche Wuffäpe in den Mite 
teilungen bed Deutfchen aräotogilgen Infitut zu 
Yben, dem Jahrbuch de Taiferl, beuticien ardäoe 
Togiien Jnftituts, Hermes, Heitirit für bilbende 

infte, Jin neuen Reich, Breuf. Jahrbücher ıc. 

Sylon, Carmen, |. Clij. Königin von 
Rumänien. 


®. 

+ Tandler Ritter von Tanningen, 
Fofeph (FI. Retland), geb. zu Prag am 
12. Janıar. 1807, vollendete jeine Stubien 
an der jurid. Fafultät ber Prager Univer- 
fität im Jahre 1829, worauf er dem Stantss 
bienfte fidh wibwete, aus weldem er als 
Minifteriofrat des Unterrichtsminifteriumg 
im Jahre 1870 feieb. 

Seit 1823 fehrieb er Gedichte, Novellen, Expäh: 
Hungen. Mehrere von feinen jormfchönen Gedichten 

ben in Anthologien Aufnahme gefunden. er 
fammelt erfchienen fie 1864 (2. Aufl, 1887). Geift- 
volle Gnomen und Sinngedihte lieh er unter bem 
Titel Spruhbüclein 1875 (3. Aufl. 1891) erfgeinen. 
Nachblätter bradten mehrere feiner Hiftorifchen, jun 
bifen und pigcologifhen Aufläpe; von lepteren 
find die feinjinnigen Mphorismen über die Seele 
\eparat (3. Aufl. 1884) publiviert worden. Un der 
Rebattion bed Jahrbudied Diodturen‘ beteiligte 
ex ih in den Yahren 1878-6. 

Tanera, Karl, geboren am 9. Juni 1849 
zu Sandsgut in Niederbayern, befucite bie 
Gymnafien zu Regensburg und Speier. Unter 
jömweren Aämpfen mit finer Samile ge 
fang e8 ihm enblic), die Erlaubnis, Offi- 
sier werben zu dürfen, zu erhalten." Kurz 
ad) feinem Eintritt in bie bayerifche Armee 
erfuhr er ben Schmerz, al zu jung nicht 
bei ber eldarmee 1808 veriwenbet, fonbern 
in die Feltung Germersheim verfegt zu wer- 
ben. Um fo reichere Thätigteit eröffnete 
fid, dem jungen Mlpenjögerlieutenant im 
Nriege 1870. An der Spige feiner Gebirgs- 
jäger ftand er bei Wörth, Beaumont, Sedan 
und Orleans im Kampfe, wurbe am 13. Of- 
tober 1870, erft 21 Jahre alt, zum Drbon- 
nanzoffizier ernannt und machte als folder 
oc) faft alle Echlachten und Gefechte des 
Armeecorps von der Tann — im Ganzen 19 
— mit, Bor Paris erhielt er bei einer Res 
tognoßgierung eine fchiere Wertwunbung durch 
Berfchmetterung des Tinten Armes. Dank 
feiner ferngefunden Natur genas ber junge 
Offizier 2 wieber und blieb nod) bis 1873 
bei den Dffupationsteuppen in (ranfreich. 
Sen hr det Band made 

















Binrigjen, Das Ierarige Dautkglnd. 2. ver. Nuflape 
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Zoätigeit Durch miterifenfaftfie Mefte fü 
Sraceitungen. gugleih geinäärten ihm bie reichen 
Site ber Oftupatfon Gelegenheit, feine eifeluft zu 
befriebigen, reiche ihim San Der Heit Durch Grant» 
zei, Cnglanb, Beigien, Holland, Sialien, Ofterreih, 
Kroatien, Ungern, Wolen, im gangen Deutiien Meihe 
umder und woiederbeft nad) Xunis, Algerien und 


Tangerman. 


Rorbafrila überhaupt fühete, und feine Benbachtungd- 
gebe (ce. Bad hm Sg mend m im ber 
fh, die 


Um die erre 
Berge Dinte un ee en Jah (äter in 


el 
Am nein wardee &, dur Aienanehctiden 






pätigteit {hrieb er num 
drei Eriegegeicichtliche Momane und viele Meinere 
rtitel. 1857 erfannte er, ba der Dienft ald Com» 
yagniedjef, er war unterbeffen dazu befötbert worden, 
Is Teine Seit ur Melt mit ber Seder gemährr, 
und deshalb {#3 ex fi zur Dispofition ftellen, zog 
nad Berlin und verlegte fihh ganz auf Tites 
tarfhe Ahätigeit. Yaunimerle: Terrain.Belognos« 
jierungen (1877), Die frangöftihe Loire» Armee 
1873), Mus fdmerer Zeit (hift. Rom. 1858), Die 
;ege dom Grlabrunn (Ep. 1883), Der Covoyen: 
regnet, om. 6, Baranayı nd oa 
Suler (it. Wom. 1890, In der Bere, (i 
Rom. 1880), Crinnerungen eines Drbornanefiier 
(2 ®be., 1897), Sieutenant von Wernboris Liebe. 
Bilder aus dem Dffigieräleben (Rov. 1888), ran 
Herold. Die Kunfihügin (Rov. 1889), Der Krieg 
‚dom 1870/71 (4 ®be., 1889, 1890), König Karl von 
Württemberg (1890), De® Kronprinzen Kadett (1890), 
Im frieblihen Krien (18%), Deutichlands Kriege 
von Sehrbelin bis Söniggräp (bis jept erichienen 
Wand 9’und 10, bie deutigen Befrelingötriege von 
1518, 181% und 16, 18911 r 
Tangermann, Friebric Wilfelm (Bit: 
tor Granello), geb. am 6. Juli 1815 zu 
Effen, widmete fi; zunächft dem faufmän 
mifchen Werufe, ba ihm nicht bie Mittel, 
feinen glühenden Wiffensdurft durch einer 
„Öelehetenberuf‘‘ zu ftillen, geboten ware 
Erft in feinem 23. Jahre fepten feine € 
fparniffe ihn in die Lage, feiner Neigung 
zu folgen und in ben geifichen Stand zu 
ireten, nacjbem er al8 utobidaft die für 
benfelben nötige wiffenfchaftlic;e Bildung 
fi) erworben unb die Mfadenie zu Münfter, 
fee De Unierat Bünde befugt Kat 
m Jahre 1845 empfing er die Bricfter- 
weiße, wirkte in Sanrn, als Kaplan in Neuf 
und al Piarrer in Unfel am Rhein. Bon 
der Uniperfität Würzburg wurde ihm 1807 
bie. phitofophifcie Dottorwürbe verlichen, 
und in dem betr. Diplom Die „doctrinae 
elegantiam judiciique subtilitatem® her- 
vorgehoben. "Seine pofittvegriftlide, den 
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idealen Intereffen der Menfchheit zugewen- 
dete freiere Geiftesricptung entfprad) nicht 
den ultramontanen Anforberungen der geift- 
Ticjen Oberbehörde. MS er bei der Un- 
fehfbnzteitserklärung feine Unterwerfung ver« 
weigerte, wurde er feine® Iıntes entjeht. 
Im Jahre 1872 — 6i8 dahin Icbte er aus 
{ölichtid) Tterarifcgen und philofophifchen 
Stubien — nahm er bie Wahl der alt- 
Tatholifgjen Gemeinde in Köln zu ihrem 
Pfarrer an, welches Ant er auf das fegend- 
reichfte verwaltete. 1888 309 fid) T. aus 
feiner pfarramtlichen Stellung zurid, Do 
eben war T. old Dihter und Ecritfeler hervor, 
Tagend thätig. Im erfterer Beziehung zeichnet er 
ih durch ungemößnliche Beherrichung der ;orm aud. 
Alle Stinder Ye Mufe find von reiner, echter Re- 
Tigiofität getragen, oßne fonfejfionell fi aufguhrängen. 
Außerdem verwertete T. bie vieljährigen philofophie 
Ihen Stubien in feinen Schriften. Sauptmerte: 
Beate Gedichte (1547), Anaftafin, Andactebud 
für Satholiten (1848), Ratholifches Jahrbuch (1848 
1. 1840), Bilgerflänge (1859), Maheheit, Schönheit 
und Liebe (Bhil-äfdet, Stublen 1867), Metrus ud 
Yautus, 2 Brebigten (3. Aufl. 1670), Die römilde 
jeiitiße Neuerung (3. Muft. 1871), Latrictide 
Yieber und Setgete (1881), Dieima (Nov. 1873), 
Zur Ghoratteriftit ber Ticchlichen Quftände (3. Aufl, 
1874), Querft die Wahrheit, banı der (yrieden (2. Aufl. 
1875), Herz und Belt (Ditungen 1876), Bhilo- 
fovbie und Giuflentum (1876), Das liberale Prinzip 
und feine ethiihe Bedeutung (3. Aufl. 1883), Sions 
Sarfitänge 1660), Sonstentsige, Säofophl un 
ocfle (2 Aufl. 1987), Neuer Griühling, nened Beben 
(1889), Seilenwenbe. Patriot. SRebltt. eineß Une 
‚genannten (1890). 


Tannen, Karl Heincich Theodor (Karl 
Eichwald), geboren am 27. Juli 1827 zu 
Seer in Oftfriesland, widmete fid, in Leer, 
Aurich und feit 1849 in Bremen dem Yud)- 
Handel, Cr war Mitarbeiter an der Beit- 
{hrift „Deutfehlands Mundarten“. Die 
meiften jeiner Gebichte finden fid, in Seits 
feriften und Antgofogien zerftreut. on 
den äuferft günftig beurteiften Schriften 
Heben wir hervor: Des jungen Briefen Gin 
und Sein, Reinele Bob, Plattbeutidh mad) ber Lü- 
beder Audgabe von 1498. Mit einer Vorrede von 
Claus Grat, (1B6I), Bremer Watstelerfich (mit 
Wut von Julius Sec, 1869), Mupuft Sutfätes 
Nopoleumlicder (1870, 8. Aufl. 1871), Nieberbeutfche 
‚Sprimörter und Rebensarten (4. Yu. 1870), Sum- 
pelmenterboof want Jahr 1673. Up Stie Tutgenen 
(1869), I. Smibt, Bürgermeifter von Bremen 
(1873), Bremer Schwant und Sage (mit Sluftrar 
fionen v. $. Töbelmann, 1876), Uut'n Glittenbüdet 
(1877), He föcht {pm Eioyn (1878), Tabadd-Ior 
mopol (1978), De, döfige Hinrich as Tüge var 
Gericht (Ländlicd Fomiche Scene, 1883), Das Bater- 
unferbädjlein (2. Aufl. 1887), Gin fliegendes Blatt 
für Deuffölands Cehufmeiler (1888), Yoland und 
Grönland zu Anfang des 17. Jahrhunderts vom 
David Yabrleus. Im Original” und Überlegung 


























Tante Aare. 1300 
:ögegeben und mit gefdjichtlichen Borbemerhungen 

Yen son = (600 Bidlnger an eyes 

woorben up fun Mörmerlander Ooftureed (1891). 

Tante Anna, |. X. Claufen. 

Tante Gmmm, [. €. Gichr. 

Tappert, Wilhelm, wurbe geboren a m 
19. Gebruar 1830 in Tomaswaldau (SchLe- 

fien), befuchte das Schrerfeminar in Bunz- 
fau, war dann mehrere Jahre als Lehrer 
thätig, gab biefen Deruf jeboch auf, um 
fein ungewögnliches mufifafifcjes Talent irr 
Berlin an der Mademie ber Tonkunft aus 
qubilben, an welcher er heute felbft als 
Lehrer der Mufilgefejichte wirkt. Sitera- 
zife) Hat fid) 2. befonders als Mufitjejtift« 
fieller befannt gemacht. 

Hauptwerfe: Wuflt und muftaliihe Erziehung 
(1867), Mufifiubien (1868), Wagnerlegiton (1877), 
Leitfaden für den Ring ber Nibelungen (1881), Für 
und wider Barzival (1882), Richard Wagner (1883). 

Tarchenberg, Gruft Zubwig, wurde anı 
10. Januar 1818 in Naumburg a. ©. ge- 
boren und widınete fidh dem Gtubium der 
Mathematik und Naturwifenfcaften an dent 
Umiverfitäten zu Leipzig und Berfin. Cr 
wirfte bi8 zum Jahre 1855 Ichrtbätig an 
Schulen, wurbe dann als Jufpeltor bes 
Zoofogifcien Mufeums an Die Univerfität 

alle berufen, wo ihm 1BTL eine auferorb. 
Wrofeffur verliehen wurde. *. it befonders 
als Entomologe hervorragend. 

Yauptmerte; Suntes Neturgeliäte für bie Iu- 
gend (11. Auf, 1860), Naturgefgihte der wirbel- 
Iofen Tiere (1865), Was ba friegt und fliegt (2. Aufl. 
1878), Die Öumenopteren Deuticjlands (1866), mo- 
van fich noch Bearbeitungen einzelner familien im 
Batpeifriten anftieben: Entomolople fr rt 
her 871), Sarftmictijafihe Snfftenhunbe (1574), 
Das Ungeieer ber Iandretinlil. @ulturplanger 
(1874), Brehms Tierleben (Bmd. 9, 2. Aufl, 1877), 
Proftiiche Infeltentunde (187% ), Die Infeten 
nach item Schaden und Pugen (1559), 

Taftgenberg, Dito, Sohn des Bro- 
fefior Dr. €, 8. Z., wurde am 23. März 
1853 in Bohne bei Wittenberg geboren, 
erhielt feine Schulausbildung in Yale a. ©., 
wo er 1873 in ber „Lateinifchen Schule“ 
ber Frandefcjen Stiftungen bie Maturitätße 
prüfung abfegte. Die eine Hälfte feiner 
auf Natmiffenfchaften, bej. Zoologie ge- 
rigpteten Stubien machte er in Halle, die 
anbere in Seippig, wo Leudart mahgebend 
für feine zufünftige Richtung wurde. 1876 
zum Doktor in ber pfilofophifcien Fakultät 
promoviert, ging er auf längere Zeit jur 
Fortfegung feiner Studien an De goologile 
Station in Neapel und Habilitierte fid) 

dh feiner Nüdtehe 1879 für Zoologie 























inSalle, Hierfelöft wurbe er fpäter Affıftent 
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de Prof. Orenaher und 1888 zum Pi 
fefiorextraordinarius unbStuftos ber&amm« 
fungen bes 3oofogifchen Inftituts ernannt. 

©: färieh auber berichiedenen in Fadhpeitfiften 
veröfentlihten Unterhuungen über marine Liere: 
Die Side (1950), Die Wallopfagen (1862), Die 
Aue mon der neagung SS) Die Ser: 
{ungen ber Tiere (1882), Vilber auß dem Tierieben 
(1886). Geit 1886 gieb er eine noologliche Biblio» 
Iapbie (bie Jahre 1861-80 umfaeno)u.b-&it.: 

ibliothoca zoologiea heraus, von meldier 1800 
der 8. Ban erejlenen it. 

Taubert, Emil, wurde am 23. Januar 
1844 in Berlin geboren. ein Vater, der 
fgt. DOberhoffapellmeifter Wilhelm Laubert, 
und feine Mutter Wilhelmine, eine Schtwe- 
fer ber Hochgefeierten Sängerin Nanette 
Schedjner, wibmeten der Erziehung bes Sna- 
ben bie größte Sorgfalt. uf dem fönigt. 
Friedrich Wilh elmaynnafium unter Rantes 
Zeitung vorgebifdet, bezog T. Die Univerfität 
feiner Zaterftadt, um Phitofophie, Philo- 
Inge mb Brüotogie a ftubieren. Bejon- 
ders bie Mufif und bie ftets wachjende Zeil- 
nahme an ben Hervorbringungen feines Bar 
ters, deffen Bertrauter er fChon in frühen 
Jahren wurde, regten ihn mächtig an, und 
verjehiebene größere und fleinere Kompo- 
fitionen fehienen ihn zum Mufiter zu ber 
ftimmen. So pflegte er aud) auf der Hodi- 
fufe unter Anleitung feines Vaters bie 
mufitatifchen Stubien, ohne fic) freifid) ber 
väterlichen SKuuft für immer zu wibmen. 
Schon während biejer Giubiengeit, durch Theodor 
Fortan ermutigt, age Se re uetfgn Ber 
öffenttigungen. &$ erichien ein Wändejen Grbidte 
und ein &eberentus Brautgefdent (1868). 1866 
erwarb er ben Doltorgrab an der Berliner Univere 
fität auf Grund der Diferltion über bie Lehre vom 
den Sesienbermögen. Bald darauf legte er Das 
examen pro facultate docendi ab und trat 1867 
in ben Seh rlörper bes Grieric) Bilgelmgpmnaftums 
ein. In bemleiben Jahre verdfenttihie er Reue 
Sebiche, denen fi (päter die Sammlungen Jugende 
arabies (1809), Die Beitgebichte Baffenänge (1870) 
und daS Sicberbäclein Juveniaß (1875) anreibten. 
1875 gab er audı den erften Band Nooeilen Geraus, 
und {m gleichen Jahr ging bie mit großem Belle 
gegebene Oper feines Waterd Gelario am Berliner 
Bperntaufe tn Scene, deren Teriidtung von dem 
Sohne Herrihrt. Econ als Gymnafioft vielfach 
mit, bem Sen foteinifger und griedlicher Berfe 
beidiäftigt, veröffenligte ex 1872 eine ateinice 
berfepung der Ovethefen Mömiken Liegen, 1817 
wurde er 018 Oberleiter an Die Big. Yugufiofdule 
und daß mit Defelben perbunbene Sehrerinnenfeminar 
berafen, an welder Antalt 1886. feine Ernennung 
gum Brofefor erfolgte. Mit dem neuen Lehramt 
Sega, eine Set Diele: Beabuion, "Dieposi 
de Erpäbtung, Der Bolbigmieb zu Bagdad, der 
Ciegiencgkius Um Rodelfee und die Dichtung in 
Zeryinen Die Gitaben (1830), fanden vieten Bella. 
Dann folgte die portihe Erzüpfung Ein Mutter 
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‚herz (1880) unb bie Seit (dichte in Berien Der 
Eine Tal Mae don Senken 
it zum Zeil bie Geuht nad dem Süden unter» 
ommener Yerienenfen: Die Riobie, Der Yntiquar, 
Marianne, Späing, Atropos, Verftohen, io, Di 
willingsfeimeiter, Babelte, Simfon, Des Kindes 
Gatten, Am Teufelsjee u. |. w. Die beiden wert 
vofiten Ssbeiten 2.8 Dürfen fein: das Epos König 
other (1889) und feine Märden und Geiigten 
Taterne magica (1860). In jüngfter Beil dere 
fuchte fi T. nicht ohme Olüd aud auf Dramatifdem 
Gebiet, Cein vaterlänbifhed Schauipiel: Eleonore 
iin 
efolgreie Bari erlih M 
an ‚einem Rufe des Generalintendanten Grafen 
vd. Hodberg folgend, alß Tpeater-Jntenbanturrat in 
Die Bermaltung ber !nigt. Sofbähne einpulreten. 
Taylor, j. X. Hausrath. 
Serdmser, Friedrich Heinrich Hermann, 
1b. am 14. September 1843 in Bollnow, 
ommern, befuchte bie Gtabtfchule_ feiner 
Xaterftabt (1849—57), das Gymnafium zur 
Köslin (1857-68) und die Univerfitäten 
Greifswald und Berlin (1863—66). Er 
ging nad) feiner Promotion (1867) auf fünf 
Jahre ins Yustand, nach Frankreich, Eng- 
land und Italien, zum Studium der neueren 
Spradjen und ber vergleichenden Spradh- 
wiffenjcaft (1868-73) und Hat feitbem 
al8 Sehrer ber neueren Spradjen an ver« 
f&jiebenen Höheren Schuten in Görlit, Pots- 
bamı und Leipzig, alß Docent an der Aas 
demie für moberne Philologie im Berlin 
(1875-76) und feit 1880 018 Docent der 
allgemeinen Spradwiffenfcjaft an der Uni« 
verfität Seipzig gewirkt Geit 1844 gab 
ex bie von ihm begründete „Zuternationale 
Beitfcheift für altgemeine Spradwitfenfchaft‘" 
heraus, wovon bis 1890 fünf Bände und 
ein Supplement erfhienen, 

Bon eigenen Mrbeiten nd die verbienfligften: 
De scientlae naturalis unitate et, ertculatione. 
(1597), Einleitung In die Spradwifenfdaft, Die 
otuftiihen Ausbrudsbemegungen (Bhonetif) (1880), 
Raturwifienfhaftliche Analyie und Synthefe ber hör- 
‚baren Spradie (1884), Transkription (1884), Spradi« 
entwidelung, Spraderlernung, Spraditbung (188), 
Bur Weranfhaulihung ber Sautbildung (1885), 
Spradwiflenihaftlice Bibtiograpfien (1883 - 90), 
Deitäge pur Ocfhichte Der franz. und ergl. Boni 
und Shonograpkie (L. 1850). 

+ Ceidymüller, Guftav, wurde am 
19. Rovbr. 1832 in Braunfchweig geboren, 
Habititierte fi) 1859 an der Univerfität 
Göttingen, wo er auferordentt, Profeffor 
wurde, folgte einem Rufe an bie Univers 
fität Bafel alS orbentf, Profeffor und von 
bort 1871 einem Mufe nad) Dorpat. 

aus Sariktener veröffentlichte er zuerft noch 
ner dem Einf Zrenbeenbuge Boidungen über 
die Cini, Bolt und Boch des Arifoteles, Durd) 
diefe Arbeiten fam er aber auf einen bon ber biß- 
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der Sewichenben Geidiäte ber, Pöllofoohie abge» 
wandten neuen eg, indem er in den auf einander 
folgenden, angebti) neuen Coftemen der Wiloiopbie 
die Gröfcoft der früßer ausgebilbeten Begriffe er« 
annte und daher eine Gejchiäte Der Begriie am die 
Stre der Geidichte der Snfteme jepen wolle, Da 
das Biatoniihe Spftem immer mehr in den Bitte 
Dunft de® Sniereffe® getrelen war und T. im einer 
treifärift gegen Seller feine neue Muffalung dee 
Watonlamus 018 eıneß thlogoifüichen Pantheismus 

gemadt fate, fo führe ihn der Eireit über 
Die Batonikche Frage zu Gronologiihen Unterfadun« 
gem über die Reihenfolge ber Blatonifen Dialoge. 
Neben den Hiforic-nhiologilhen Mrbeten pflegte 
. aud von Zeit zu Zeit vorzüglic) anerlannte Do- 
Didre Schriften über oekuative und pratche Fragen 
auveröffetlihen, {o über Die Unflerbichteit Der Sec, 
Aber daß Defen der Siebe, über die Geauenemangl- 
dation, über Daroirismus und Bbilolooie, über bie 
Wäbogogi u. |, w., aber et in dem Lepten Jahren 
it er ein Bebeutungsvole® neue® pbilejoptiles 
Softem auf, vom dem Bı8 jept die Orundlegung der 
Mai und Die Meliontpkfopie em 

Telmann, Konad, j. 8. Bittelmann. 

Cettan, Joh. Wilh. Abert, Freiherr 
von, geboren am 20. Juni 1804 zu Mar 
zienwerder, trat, nachdem er in Nönigsberg, 
Berlin und Göttingen Iurisprubenz und 
Staotswifienfchaft flubiert und dabei ein- 
gehend, befonders als Mitglied ber Hifto- 
tifhen Seminare Cchuberts und Nantes, 
geidjicttiche Stubien betrieben, 1826 in 
den preufifchen Stantsbienft, wurbe 1831 
Landrat bes reife Stonit, 1837 Hilfe 
arbeiter im Minifterium des Immern zu 
Berlin und, nacbem er 1838 und 1839 
den StadtHausfalt von Elbing als Mir 
nifterialfommiffarius geordnet, 1839 Rat 
am der Regierung zu Siegnit, 1847 aber 
Oberregierungsrat und Abteilungsbirigent 
zu Erfurt und als foldjer 1886 penfioniert, 
nachdem er 1875 ın wngewößutid glängen- 
der Weife fein fünfgigjähriges Dienftjubir 
Yänm begangen, wobei er u. a. von der 
Univerfität Yale zum Doktor der Philo- 
fophie ernannt wurbe. 

"Er ft Anbaber mehrerer Oxben, Eirenbürger der 
Eridie Konib, Cegnig, Erfurt und Beibenfee, fit 
1852 Siepräfibet ber Tal. Mademie gemeinnäpiger 
Bifenfhalten zu Erfurt, Witglied ber hifterilhen 
Kommifion der Provinz Saıfen, Eirenmitglie vie« 
1er wiffenftliden und onderer Wereine, fo 1. 
der Geielidaft für finnifge Literatur, zu Sefing: 
ors, räfbent des Gartenbaubereins zu Erfurt, 
Worfigenber des Vereins für bie Geichichte und Al 
tertumstunde von Grfurt u. [. m. Unter feinen 
verbienftlicjen Schriften find bie bebeutenb- 
ften: ber die Olaubmkrdigteit der Chronit des 
Simon Grunau (1836), Die Boltsfagen Df.-Bet- 
Serußens und Hktauenb 1887, gemietet, mi | 
Zemme), Topograpfilcrlatitiie lberficht dep Reg. | 
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Ber. Sieguip (1846), Über Das foatsretlihe Bere 
Hält von Erfurt zum Grofift Doing (1800), Die 
Reduftlon von Erfart und dieigr voranfgegangenen 
Wirren (1863), Der Meifer und die Kalten des 
Sailer der grüßen Ölnde zu Erfurt, nit Rahıra 
(1866-67), Uber Die Quellen, bie urprünglie Ger 
fott und die olmäbfige Nmbildung ber Grgähfung 
von ber Doppelte eines Grafen von Gleichen (1367), 
Grfurt in feiner Wergangenheit und Gegenmart (1869, 
2. umgeorbetele Aufl. 1680), Erlebnife eines Deut“ 
fhen Yanblnects, von ihm fett berieben (18691, 
Über einige Di8/jept unbelannte Erfurter Druder 
@u8 dem 16. Jafıh. Cin Beitrag zur Bibliograpfie 
ber älteren beutfhen Siteratur und zur vergleitjen« 
den Sagentunde (1871), Beiträge zu den Regeften 
ber Grafen von Öleigen (IB7L bis 1881), Über Die 
euihen Dichtungen der Anmihen Söler, Defonders 
die Matemela (1873), Urtandtige Oeificte der 








Senber, Osfar, wurde am 11. Dezem- 
ber 1852 auf der Schölgerei (Freigut) des 
Ortes Wedersdorf bei Branmau als ber 
Sohn eines Gutsbefigers geboren. Cr er» 
Hielt feine erfte Ausbildung auf den Gym 
nafien der Venebiftiner zu Braunan und 
der Piariften zu Prag und ftrebte felbft 
den geiftlichen Beruf an. Eine fpätere Ent- 
fehfiehung lieh; ihn jebod) 1868 in das Kar 
beiteninftitut_ zu Eifeuftabt in Ungarn ei 
treten, um fid) der Militärfarriere zu wWid- 
men. Bon Cifenftadt nad) St. Pölten, 
Hierauf in die höhere Militärafademie zu 
Wiener-Reuftabt überfept, behudete T- ber 
reis feine Borlice lie Iterorihe Tgätigelt; er 
fie nee ie mir Sl Da er a 
en Poiloogie und beutjcen Literatur fort, und 
rat Bereit 1671 in Wenlehungen zu berihiebenen 
Journeten und beleteifchen Beiläiftn. Wuber 
üiner Solemit über da& reorgeniflerte Miitär- 
Bibungswelen In Oferreid, vollendete er in der 
Mtebeie en Gfungänert ic von Sutter, im 
dieeß Draune publigleren und dem immer färter 
Hervortrelenben Drange zum färiteerifhen Be» 
Tufe entjpreden zu Tonnen, ermicte er 1873 zunächft 
feine Beurlaubung, dann feine Enilefung aus der 
Wittärelademie und dem Öftereiiläen Militär: 
verbande.  Z., Der zunäc feinen Mopnfip in Prag, 
dann in Gray nah, marf fi nun mit Cifer auf 
die Bervofftändigung feines Ziflens, trieb am der 
Sraper Univerfirät Hiforife«, germantilde und p 
Toloptiice Stabien, wire aber aut) gelägetig 
Theater: und Lieraturrefeent Be der „Orager Tu 
geSpoft”, fobann bei ber „Orajer Beiting". 1876 
Wurde er in bie Mebation”ber „Boemia? Berufen 
1881 gab er zwei Bände Militänhumoresten 
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Rabettenintitut und „Teen (Stiggen aub ber Bitte 
tärafadenie) herauß, bie zwei Auflagen erlebten, Dan 
in neuer bermebrter AuSgabe unter dem Gefamttitel 
ud dem miltäriichen Zugendieben erfhienen und 
in ihrer Deieilmalerei nit feten an Seilberungen 
Sadländers erinnern. Schon 1877 hatte T, in der 
„Bobemia” eine Gerie von euietone ala Beiträge 
dur Bee eb ragen Tüeaterrefeng begonnen, 
melde Wufmertlomteit In weiteren ellen erregte. 
Durc, den Erfolg angeregt, trat er, nachdem er aufs 
neue Ne gründiiäften Ctublen und gorlcungen in 
Bebeutenben Brager Arciven und Bibliobeten ger 
trieben und ein teiched und wertvofles Material de- 
femmelt Hatte, 1833 mit. dem 1. Bande feiner Ger 
Tiichte bea Wraper Theaters, Dem 1885 der 2. und 
1898 ber 3. Band folgte, an bie Offentlihteit. Das 
bedeutende und. Bodintereflante Wert fand in der 
Freie Die verdiente Mürbigung: es umfäicht ein 
Teiche Duelenmateriel und Hat ebenfo großen Lolal- 
geiicilicen Wert 018 Bedeutung für bie allgemeine 
beutfche Theatergeiichte, Millerweile war 2 1883, 
einem Mufe, bes Wiener „grembenblattes” feigend, 
in bie Bebation bie Wicttep getreten, wo er 68 
Se a gan u Bet Dale 












ierter Band Immer Ki, 1890 ein I Tanker 
Bott Öefgihten auß ber unformierten Weit, weide 
fdmmitih, wie Ihre Vorgänger, grohe Verbreitung 
und viel Anerlennung fonden. Ceit 1876 mit 
Emmi Rigo (früher Miglied des Prager 
19l. Lanbestgeaters) in glüdlichfter Che ver- 
mählt, Iebt T. in Wien feinen redaktionellen 
Bilichten, fomie auf dem Gebiete der pollifcen, 
Seifen, mitten und Iestergeäiäthen 
Siteratur tpätig, Wär feine Gedichte des Brager 
Xhratere wmmde ihm bie Bergogl. fachen-meiningifge 
En Wei: Saal un Binde, 
Bag at Mena, der It bare A 
Snelsoden, be Srreiieße große goldene Wepa 
mit dem Bildnis amd Wehiforuc) bed Kaierd, der 
tat. föcfilce Wlbresttorben fü feine Liftungen auf 
dem Gebiete ber miltärihen Literatur und Die bap« 
vide gotb. Sudmigemedaile, Abteilung für Wiffen- 
ect kun, vrehen, Sau Iramaeäigt, 
figem Gebiete it Z. (ätig; 1888 eriien von 

eine Sri: Alte Mönhe: und Kitter-Orden in 
euer Beit; in das fregepefiätiie Gebiet (htägt 
feine 1891 erflenene Et über Den Yeldmarfgait 
Diortgraf Cubwig von Baden-Baden, den großen 
Zirfenbegminger. 

Thaler, Karl von, it zu Wien am 
30. September 1836 geboren und in Juns« 
beud, wohin fein Vater ala Beamter ver- 
fegt tourde, erzogen. ort, fpäter in Heie 
delberg und Bonn, befucite er die Univers 
ftät, um Philofophie und Philologie zu 
ubieren. Cr promovierte 1857 zum Dr. 
il, und, wibmete fich dann zu Wien bem 
Journaliftifichen Berufe. Darin wirkte er 
a8 Redakteur des „Botjcjafter“ (1862 biß 
1865), der „Neuen freien Brejje” (1865 
bis 1870), ber „Breffe” (1871), ber „Deute 
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fehen Zeitung“ (187173), und feitbem 
twieberum al Rebaktionsmitglied ber, „Neuen 
fe. Breffe”. CS Titerarifches Hauptfeld 
bilbele, neben dem feit 26 Jahren gepflege 
ten poliijen Seitartifel, von jeher das 
Feuilleton und befonders bie Kritik; wie als 
eiftvoller Plauberer, jo ragt er als fein» 
Fühliger Minftichter hernor. In Beiben 
Eigenfejaften betätigte er fi in_einer 
großen Zahl von Zeitfejeiften und Tages- 
blättern. Seiiänbig Heß er meniges ericheinen: 
I 
1860), Aus allen Tagen (Bed. 1869). 
Thalhofer, Valentin, "wurde am 20. 
Januar 1825 zu Unterrotf, in Schwaben 
geboren, abfofvierte 1843 das Gymnafim 
in Dillingen, machte feine philofoppifcjen 
Studien am Tönigl, Syeeum dajelbft, trat 
1845 ol Alumms in da Georgianifche 
Merifalfeminar zu Minden ein, hörte als 
folder drei Jahre THeofogie an ber dortigen 
Univerfität, föfte 1847 die von ber Aheolo- 
güchen Fakultät gefelte Preisfrage über 
bie Citurgie und dogmatifche Bedeutung 
der unbfutigen Opfer des mofaifcjen Kul- 
tus, wurde auf Grund Diefer Preißarbeit 
mod) al® Mummus des Georgiomums zum 
Dottor der Theologie promoviert und eme 
fing bald danad) (1849) bie HL. Briefter- 
weiße. 1848 erhielt er feine erfte Anftel- 
fung al8 dritter Worftand (Präfelt) im 
Meritalfeminar zu Dillingen, in welcher 
Eigenfchaft er Vorfejungen über Rubriciftit 
und Citurgif zu Halten und den Aumnen 
bie Pfahnen in fpecieller Rüdficht auf 
beren Gebraud) in ber Liturgie zu erflären 
Gatte, _1850 wurbe er al® Profeffor ber 
bibtifchen Wiffenfhaften am tgl. Ayceum 
in Dillingen angeftelt, 1863 als Direktor 
des Georgianifgen Keritalfeminars und 
als ordentlicher Brofeffor ber Paftorattfeoe 
togie am ber theologifchen Fakultät der 
Univerfität München berufen, wo er von 
1881 an ald entfdjiebener Gegner ber Ult- 
Yathofifen fehwere Stämpfe durchzumadhen 
Hatte, unter weldjen feine Gefundfeit fehe 
gelitten au weshatb er eine ruhigere Stels 
dung fuchte und durd) die Ernennung zum 
Dombetan in Cicjftädt 1877 erhielt. 1885 
wurde er von 2eo XIIT. zum päpfttichen 
Hauspräfaten und 1889. zum Dompropft 
in Eidjftädt ernannt. Ceit feiner Über- 
fiebelung von Münden nad, Eihftädt Hält 
er auß freien Stüden amı dortigen Bifddf- 
Tidjen Syceum, da® während der ganpen 
Beit bes SKulturfampfes fid) eines unge» 
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1307 Dar. 
wößnich großen Befuch® von Kanbibaten 
aus NMorbdeutfchland erfreute, die Bor 
fefungen über Citurgit. Seine reafgift er 
fehlen unter bem Titel: Die unbfutigen Opfer des 
em Multus, Ügre Liturgie, Ühre Inmbalifd-tg- 

dilce und bogmatifde Bedeutung (1848). 1865 ver» 
Öflentichte er; ie Opferlebte_ dd Debräerbrieet, 
1807; Beiträge zur Oft deb Wlermpfteriemus 
und befonber® des Yroinglanismus im_ Mietum 
Augsburg und im gleichen Jahre feine Exflärung 
der atmen mit befonberer Aüdfiht auf beren Lhur- 
aiften Gebraud im zömilhen Brevier, Wiffle, 
Wontificale, und Rituale, von weier 1889 die 6. 
Auflage erfglenen if. 1870 erihien feine Sit: 
Daß Opfer bes alten und neuen Bundes, in bejon- 
derer Andi auf den Hebrderbeie und bie Tat. 
Mehte vom 4. Mehopler, 1857 veröffetiihte er 
a18 Beflonbteil” bee Gerberfien theolon. Libtiotiet 
ben I, 0. beö Hanbbuches ber Liturgit, bie 1. be 
teilung bed IL. ©b. erfchien 1800. Mu) Trieb er 
ae ind Maine im init, 
ten Jeirhrften ıc. Much reigierte er von 1800 
bis 1603 daB Augbburger Yafıorablatt, wosei er 
Mh insbefonbere die Einführung in ein Hefereh 
Nette vo, Iihnlhern Stncie. ange 

in lc 

Than, Karl von, geboren am 20. Der 
gember 1834 zu &ift-Becfe in Ungarn, nah 
Anteil an dem ungarifchen Freiheitäfampf 
von 1848/49, wo er in einem Urtillerier 
Laboratorium bie Anregung zum Stubium 
der Chemie erhielt, war drei Jahre Tang 
Pharmacent und ftubierte nad) Fortfepung 
und Beendigung des Gymnafiums als 
Mediziner zuerjt an ber Wiener Univerfie 
tät bei Medtenbadher bie Chemie, fpäter 
1858/59 ift er Schüler von R. Bunfen in 
Heidelberg gewefen. 1859 war er Privat» 
Bocent der Ügenie an der Miener Uninere 
fit. Ceit 1860 Profeffor ber Chemie 
an der f. &. Univerfität zu Budapefth, hat 
ex auf bie zwedmäßige Umgeftaltung des 
hemifchen Unterrichts viel Sorgfalt ver- 
wendet und ein zwechmäßiges, auch im Yus« 
Tande vorteilhaft befannt gemordenes dje- 
mifdjes Zuftitut bort zu ftande gebradit. 
Er war von 1862—1872 Wicepräfident, 
von 1872—1880 Pröfident der t. u. Nas 
turmoiffenfcjafttichen Gejellicaft und. hat 
währen biejer Zeit zu bem auferorbente 
tichen Auffctwung diefer Gefelichaft  fehr 
wefenttid) Geigetragen. 1860 üft er 
torrefp., feit 1870 orb. Mitglied der ung. 
Aladenie ber Wiffenfchaften, und don 1887 
an Präfident ber math. naturwifjenfdaft« 
tichen Mlafe derjelben. ud) ift er Me 
baftionsmitglied der „Mathematifchnature 
wiffenjcjaftlicen Berichte aus Ungarn“, 
welche mit Unterftüigung der ung. Wademi 
bie Hervorragenberen ungarifchen Auffähe 
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auf diefem Gebiete in beutfcher Überfepung 
mitteiften. Seine wiffefgaftichen Garfeungen fo- 

me feiner jahlreichen Schäler hat er haupt 
in ben Schriften ber ung. Mlademie dert 
ent, von weljen Überfepungen in den beizel- 
Tenden beugen u richienen find. 





Die michtigften aud) In peutjcher Eprace erihlenenen 
wiffenfchaftlichen Arbeiten find die folgenden; Über 
den onemalen Dampf de Caimials (18), in 
ehe ex auf eperimentelem Wege ben Bchsupr 
kungen der. frangöfifcien Cfemiter gegenüber, Die 
mahre Urfache der Mbneldung mander Dämpfe 
von Bem Moogebrofgen Gelpe erlärte Über Die 
Aefammenfeänger ineraiwaffe-nahfentiänb), 
Über bad Stohlemoryiulphid (1867), Das demilche 
Laboratorium der f. u. Univerfität in Beith (1872), 
Die gemifen Merkel der Pbarmacopoca Han 
dies, In ungarider und Itenlcher Epmadhe (1878, 
3. Hang na Mat, 188), mrie eine ngah ie 
set] und praftild wißtige Renerungen aufmelen. 
‚Ferner veröffentlichte er drei @ebächtnisreben im 
der ungarijchen Mfademie über bie mifenjchaf 
Bedeutung von 9. von Liebig (1874), über 9. ©. 
Regnautl TO) and Aber Er UL. Bavie (6), 
Die Ginmietung won Heher Kamperatr. tb der 
Dimpfe der Gasblfiure auf organiihe Subftengen 
(1879), Thermochemijce Unterfuhungen (18S1), 
Bergeigungder@rgebnffcalorimetlherBtellingen, 
Aber die Renfittlen unb Wergeltung, ber Wlse- 
Talwaffer (1891). Gegenmärtig arbeitet Z. an einem 
Beprbuche der Chemie für den Univerftätsgebrauh, 
in weldem nach einer von ber bisher gebrauchten 
wefentlih abweichenden Methode ber meueite Stand» 
punkt der Wiflenfchaft auf Brundlage ber Grjahe 
rung bargeftelt micb. 

Seen, Heincid) Friebeid, wurbe am 
12. September 1862 in ber. sbyllild ber 
fegenen und in Giftorifher Hinficht, Böcft 
merufirbigen _Dorffait Yuhtwinfel im 
Holftein geboren, befucte die Dorffeufe 
eines Heimatsorles und wibmcle fi) for 
dann bem Lehrerberufe. Nadidem er mehe 
tere Jahre als Präparand an ben Schulen 
au Sejipphorft und Sehnelfen, an welchem 
Iepteren Orte ihm Öefegenheit gegeben wurde, 
die Privat-Präparanden-nftalt zu Niene 
dorf bei Hamburg befucien zu Lönuen, ger 
wirtt Hatte, wurde er Clementarlehrer, in 
&oofe, tan darauf in gleicher Eigenfejaft 
nad) Bargfolb und 1883 als Lehter nad, 
Söby (Schwanfen), wo er nad) jeht wirkt. 

Ta. I Wiacheier von Tapeaiäter um det, 
Igeiften, Schorerd Yamilienblatt, Salon, Natur, 
Neue Blatt ıc. Mit Eifer hat er fi bem Gtubium 
der Bandwictfjft gemibmet und. bat [eine bieäbe- 
ginlihen Gelebrungen in pefäiehenen Iandwirt- 
fantalgen Betiäeften nieergeegt, 1887 wurde 
Ihm die Healion De eflihen Wohenfärt "Die 
Fundgrube übertragen, be fih unter Jiner Netung 
An Weiten Werbeeking ee 

Schiele, Günther, wurbe am 1. Nov. 
1841 in Roguftebt (Schwarzburg-Sonders- 
Haufen) geboren, befuchte das Gymmafium 
in Sonberspaufen und fibierte in Hall, 















1309 Aoitäter. 
Heibefberg und Jena aufer Bhitofophie zu« 
erft Theologie, bann Mathematik und Natur» 
wiffenfehaften. Nach Vollendung feiner Stu- 
bien abfolbierte er fein Stantseramen in 
Mathematit, Bäyfitund pHilofopfifcher Bro» 
päbentif, promovierte in Halle und wirkte 
dann als Lehrer in Nordhaufen und am 
Spmmafium in Gtüdftadt. 1875 Habilitierte 
fid) TG. an der Univerfität Halle als Privat- 
bocent für Philofophie und mathematifce 
Poyfil. 1881 zum auferorbentfichen Bro- | 
fefor der Möiefophie, in Halle ernamıt, 
folgte er 1882 einem Ruf zum orbentfichen | 
Brofeffor der Pfiofophie an der Univers | 
fität Königsberg, wo er noc) wirkt. | 

Huber veridiebenen Reyenfionen in Bacpetiärif 
fen find nabefenbe Wüher von ihm erfgienen: | 
Kantd inteeftuee Anfhauung. als Grundprinyip | 
feines Reitidamus (1876), Grundriß der Sogit und | 
Wetaphpfi, Dargefcht old Entoidelung beb endlichen | 
Weites 1878), Rants  ällojophie nad) threm (ter 
maten Sunmenbenge und her Lola 
{den Cntwidelung (. Band, 1. Abt. Koztritlhe 
Naturpsilofophie 1882; 2. Mbt. Borteitifche Exfennte 
niöiheorie 1887). 

Thikötter, Julius, ift geboren am 12. 
April 1832 in Barmen am Rhein, in der 
Nähe von Yonn erzogen, befuchte 2 Jahre 
das Gymnofium zu Duisburg, ftubierte in 
Bonn unter Rothe und Dorner, war Mit: 
gtieb der Burfcenfchaft. Nad) ber Une 
verfitätsgeit ging er al3 Lehrer in ein englie 
{ches Inftitut umd wurde dann Hilfsprebiger 
in Neviges bei Elberfeld. 1857 wurbe er 
Pfarrer in Hattingen an ber Ruhr, 1862 
wählte ihn die Synode zum Superintenden» 
ten und die Brovinzial-Synode in ihren 
Vorftand, 1864 berief ifu die 2. Frauen- 
Gemeinde nad) Bremen und 1867 ernannte 
ihn das Minijterium in Preufen zum Gar- 
mifonprebiger. 1889 wurbe IH. von ber 
Marburger theol. Fatultät zum Dr. theol. 
don. 0, ernannt, ERBEN 

imerte: Wetlihes und Geiles in Side 
ons in un von be er (1810) One Sc 
und Deutieeb Weih, Sammlung vaterländifher Reben 
und Sredigen aus ber Rriegögeit (1871), Die Then- 
Togie von Wißrect Mifit (1883 ins Kraniche 

















überjeg), 1885 erlchien: Cinharb und Imme, eine 
theinilche Sage, 1887: Heriman der Beffale, eine 
enilde Dichtung aus ber Zeit Karld des Groken, 


Bon er Artit Ihe marm empfohlen, ferner u 
ähnen: Daß Berhälmie von Bellen une Stil | 
foptie (1887), Meue Rhrintieder (1088), Yallelnje, 

Tateinifche und deutjhe Oymnen (1888), Raturmifien- 

















Choma, Abredt, ift geboren am 2. Dez | 
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gember 1844 in bem fränfifcjen Dorfe Der- 
fingen bei Würzburg. Auf dem Lpceum 
in Wertheim a. M. vorgedifbet, ftubierte 
er in Heidelberg un Jena Xheofogie, neben» 
her auch etwas Philologie. Im praftifchen 
geiftlicien Beruf war er an verjcjiebenen 
Orten Babens, auch in Bremen tätig; feit 
1880 ift er Profeflor am Lehrerieminare I 
in Se Seine verfiebenariigen Schriften 
find teils wiflenfchaftlicer, teils beietriftiicher Art 
und drehen. fi {of ausnaßmifoB um trologide, 
etbifche, jociale und Bäbagosilcie Dinge. Neben einer 
‚von ber Haarlemer Gejellichaft gekrönten Beihichte 
der Gittenlehre in der Zeit des RT. fhrieb er 
ein große biforig-feitiiches Werl Die Genefis des 
Jobannes-Evangeliumd. Sein Geflingämert iR eine 
Torgüglihe Geigiäte bes Krieges 1970 auß dem 
Wunde der eil. Cänger und Sefer, dann folgte 
das Drama Saulus. Auherbem erihienen von ihm 
al8 Boltsicriften die Erzählungen Gottedgrüße (preis- 
‚gelrönt) und dermüble. Bejonderd gut aufe 
genommen murt thers Neben (2. Aufl. 1883), 
Besgt. Ein Hit ins alte glabte Yand (18B0), ferner 
ne ua 
Sieltneäiigäiäten (1887 KO), Rinbemeihnndten 
(1888), Katierfeier (1890), Qutherfeier in ber Schule 
und ®eöper zu Sutherd Oeburdtag (1850), Das 
Drama (1890). Herausgeber deö Ev. Bunbeöboten 
aus Baden, Biatz, EifahLothringen. 

Thomann, Gallus, wurde am 30. Dt. 
tober 1845 qu hen 018 Gofn eines beute 
Shen Vaters (Phülhellenen und bayerifcen 
Mititäcbeamten) und einer griechifcjen Mutter 

eboren. Cr famı im Jahre 1861 mit un« 
fertiger Oymnaflatbidung nad Amerit, 
trat fofort in das nördf. Heer ein, diente 
5is zum Ende bes Strieges; wibmete fi aud) 
ann, im 30. Sebensjahre, eifeigem Studium; 
Gatte im Süden während drei, in ber Bunbeds 
Hauptftabtwährend fieben Jahren verfejiebene 
Hunter inne und ging Darauf zur beutfchen 
Joumnaliftit über. Cr war Chef-Redatteur 
bes Wafhingtoner Anzeiger, bır Vrodfeyner 
Freien Prefe, Philadelphia Fr. Br. und bes 
Mitwaulee Herold. Im Jahre 1883 trat er 
an die Spipe des Literany Burcau M.L. 
Brewer’s Affoeiation und ift feither aus 
feptiehlidh auf dem engl. Spradigebiet fhrift- 
felferife), thätig. 

Bon feinen vorzüglich Geurteiften Werten heben 
hie Serpor: Real and Imaginary Eflsete of 
Intemperanco (1834), Liquor Laws of the Uni« 
tod States (1885), Colonial Liquor Laws (1887), 
Inebriety and Crimes (1840) 

Ehemas, Ferdinand, wurde am 15. März 
1854 in Johnsborf bei Gabel (Böhmen) ger 
boren, befudjte bie Önmnafien in Leipa und 
Seitmerigundwibmetefich hieraufbem Lehrer 
ftanbe. In einem Zeitraume von 13 Jahren 
brachte 68 berfelbe vom Aushilfstehrer der 
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einfachen Dorffcjufe 6is zum Direktor einer 
Vürgerjegufe; gegemvärtig it er Vürger- 
fhuldireftor in Zannmald (Böhmen). 
Seinen Ruf als Säriffller begründete er 
dem 187 erfjienenen Bude Haile Soll I. 
in Kordböhmen. Das Buch gab den Aafioh gu 
den ielen Satfer Sojsfeten In Böhmen und sur 
Grrißtung von Sailer Jofefdentmälern. Weiter 
erfßienen: Reine Beiträge zur Gefhichte bes Bolls- 
f@ulnefens in Deuth-Böhmen (180, Dentmürdiges 
Süß dem denen Eprachgebete des Röniginheler 
Bey SE), Zanmbat und Umgebung (1687) 
Iedland in Böhmen (1887), Bilder aus Nord- 
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fenfe (1890), ferner folgende Jugenbfepiften: Jofef 
Reffel, ber Erfinder der Schiffeihraube :1880), Peter 
®. Mofegger, Lebensbild eines Dichters aus dem 
Bolte (1883), Gejdichtsbilder für Die Bolts- und 
Vürgerichulen Öftereic Inbrei Teilen. 1882),.Ballere 
fein, Yerzog von Sriedtand (IRB), 

Ehems, George, wurde in Riga am 
12/24. Febr. 1843 als Sohn eines jhot- 
tifcjen Kaufmanns geboren, befuchte Das 
Neal-Gymnafium zu Riga und bezog 1864 
bie Univerfität Dorpat, um fic) dem Stubium 
ber Sandwirtfdaft zu widmen, und ver- 
Tieß Diejelbe 1860 mit dem Örabe eines 


Zanbibaten ber Ölonomie. Lebpaft für das | Äpez ka sie rende Bonterung dr Maren 


Stubium der Chemie infereffirt, dem er 
fon ein Semefter im Laboratorium des 
befannten Argeifulturdjemifers, Brof. Mlez. 
Bepotbts, gewidmet hatte, entjchtoß fid) 
TH., zur weiteren Ausbildung nad) Deutje) 
faib zu gehen. Cr begog 1867 die Unie 
verfität Heidelberg, wo er den Unterricht 
Robert Bunfeng genof, und ging 1868 nad) 
Berlin, um fi im Saboratorium ber Berg« 
Mobenıie unter der Leitung Brof. iinteners 
foft ausfejlictid, mit ber quantitativen dem. 
Analyfe zu befdäftigen. Won Berlin be: 
gab 6 &5. nad Bonn zum Studium der 
organ. Chemie im Laboratorium Kefulds. 
Auf Anregung eines ihm befreundeten Che 
mifers fiebelte TH. 1808 nad) Xmerita über, 
um fid) in Teros an der Begründung einer 
Fleijh-Egtraft- Fabrik zu beteiligen. Am 
Eofebo-Greel wurde eine Farm gelauft und 
rüftig an die Arbeit gegangen. Die Far 
Grit gebieh anfänglich in erfreuficher Meile, 
wurde aber fon nad) einem Jahre ein 
Raub ber Slommen. Th. nahm nunmehr 
Stellung in einer Upotgete in Victoria und 
fpäter in Judianola. Eine Erkrankung machte 
Am die Rückkehr nad, Europa wänfdhens» 
wert. Diefelbe erfolgte 1871. Bald darauf 
begann er als Lofontär»&ffiftent an der 
Verjucjsftation bes Pofytedpnitums zu Riga 
au arbeiten. Die in diefer Stellung and« 
gefüßrten Ynalyfen boten ihm Gelegenheit, 
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feine em. Senntniffe zu erweitern und trugen 
ihm die Stellung des Chemifer3 an Der 
Verfuchsftation, als deren Vorftand TG. roch 
augenbliefich wirkt, ein. Hier Seginnt auch 
feine iterasfche Tüdtigeit. Ce Debätierte mit ber 
voputäroifenfdaftlihen Nöganbtung Cimand und 
Waller, und beren Dert 018 Nindernahrung. 1875 
publigerte er ben enten Bericht über bie Tpäfig- 
fit der Verfucafation ige; inpwifden And Seit 
TIOVIT erfhienen. Yermer find Au nennen: Das 
Waffer in der Biecbeanerei (1877), Über Dünger» 
Kontzote (1878), ie Aderböben besronöguted Beter- 
det (ISO), Anleitung sum Gebrande der fintlichen 
Düngemittel (BI), Über bie neuefien_ Yrtiheitte 
auf dem Gebiete ber Gpiitusfabifelien (1891), 
Beitrag zur Kenntuls bed Whosphorfüusegehalts bat- 
tifäer Yderböben und Torfarten (1889), Über eine 
in en. ffeprovingen auszufühtenbe Shosphore 
fure»Enguöte (1894), Zur Meeibefzage (IEB4), 
Die Srüfung der Seit mad, ber Meihelihen Mer 
ode (1886), Gin deeiihriger Dhngungeoerfu zu 
Hoggen Im erfte, Gerfte im yweien und Hafer tm 
beiten Jahre (1800), 13 Berichte über bie Ergeb- 
nie der Dänger-stonfrole (1878-1890). InZoges- 
Blättern erfhlenen unter dem Peubontm „Lege 
Smoht"; Wus den Memoiren eines Sürdgähens 
(in Märchen für die Weignadtspe) und ein 
Geißte. 9.8 Sebentenbftes Unternehmen if eine 
ng Coland umfaienbe Boben-Enguöte, die den 

















Auf natan je Orunblage anpubohnen. Im 
Sn vlbn arten I den Saar 1b, ht 
md 1889 drei Keifen unternommen und gelegentlich) 
dereben wurden von 133 Vanbgitern 800 Boden“ 
groben zur Single entnommen. J- 9. 1858 warbe 
To. zum Diopifter ber Landmirtihet Promeniect und 
1890 zum Brojeffor ernannt. 

Shürheim, Andreas Graf von, wurde 
am 17, Mai 1827 zu Cfferbing in, Ober« 
Öfterreic) geboren, trat zehnjährig in das 
t. £. Therefionum zu Bien, in weldjer As 
demie er feine Erziehung und Yusbildung 
exhieft und 1939 auch RT. Ebelfnnbe wurbe. 
1844 [8 Nadett dem T. f. Pioniercorps 
gugeleift, wurde er zur Hörung bes Pionier 
KRürfes in die Corpsfdjule zu Zuln fom« 
manbiert mb fam nad) zwei_ Jahren als 
Sieutenant zum 40. Linien-Iuf-Ngt., aber 
fjon ein Jahr darauf zum 9. Ulanenregi- 
ment, in welchem er 1849 zum Oberlieuter 
nant' vorrüdte. Im Sriegsjahr 1848/49 
wohnte er den Geldzügen in Siebenbürgen, 
im Banate und den Örenpländern bei und 
wurde dreimal Öffentlich befoßt und 1851 
zum Rittmeifter im 5. Ulonenregiment ber 
fördert. Im felben Jahre trat er alß 
Reötsritter in den Malteferorden und er- 
Hieft batb Darauf die ff. Kämmererstwürbe, 
1855 wurde er zum (Flügel-Abjutanten des 
Felbmarfejails Fürften zu Winbife-Grät 
ernannt. Infolge eines fich immer me 
entwidelnben Gehörleibens quittierte er 185 
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den Dienft und erhielt 1863 den Majors- | 
Charakter. Infolge feiner feriffeerifchen Ihd« | 





Degene, Beer ber Venetianer, Beneralgoudrre 
nen von Dalmatien und Albanien und ejfer Söhne 
1600-1733 (1881), Selbmerfchell Gruft Rüdiger 
Sraf Etarhemberg, 
Heibiger, 1638-1701 (1882), Briefe de6 Grafen 
a ıc. mit bem f f. Gefanbten in 
London, Grafen Louis Starhemberg, mit Erläute- 
rungen (1884), edenfblätter aus ber Rriegögeidichte 
der LE öfter, Hemer (1880), Unfeer Seien Bebens- 
bilder für Heer und Wolf (1896), Submig Hürft 
Starhemberg (1889), Ein Grauenherz (Rov. 1889), 
Stella matutina aus bem Leben eines Seaiften 
(1890). Außerbem gaffreiche perftreute Suffäpe in 
derfebenen Beihetten und Zageeblätern. 
teftennk, Karl, geboren zu Weiße 





waffer in Vöhmen am 30. Dftober 1829, | 


erhielt feine Vorbildung auf dem Gymna- 
fium zu @eitmeriß in Böhmen und ftubierte 
dann die phitofophifdie Fakultät auf der 
Univerfität zu Prag, wo er namentlich 
Studium der lavifchen Philologie, der Ge- 
fejihte und Geographie obag. Nad) ab» 
gister Staatsprüfung wurbe er 1852 zum 
suppfenten am Staatsgymnafium zu Leite 
meriß, 1855 zum wirflichen Lehrer dort | 
feloft ernannt und im Jahre 1858 an bie 
1. 1. beutfeje Oberrenljejufe nad) Prag ver« 
fept. 1882 wurde er zum Direltor bes 
Gh. Staotsgymmafiums in Prag ernannt. 
Seit 1867 ift er außerorbentfiches Mitgtich 
derfönigt.bößmifchen Gefellfchaft der Ziffen- 
fejaften und feit 1890 wirfliches Mitglied | 
der bößmifchen Afabenuie Raifer Franz Jojefl. 
Außer verjgiedenen Wbhandlungen in Bachzeit- 


Tann Az Bf, Or ah re ein 
don ihm: 











aut Stefe in 5 Bänben (1568--1870), Oppoftion 

der. böhmilchen Gtände gegen Yerdindnd 1. 1847 

(1872), Bektite der 6a hen Sleratur (1676, 

1885 3. uf), Oefätäte der Mailce Geät, eines 
bs für bie Sflege der bößmifhen Epradie und 
teratn, nach Äbeer OOjhrigen Birffamteit 1891). 
Tick, [. Schiller-Tieh. 
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168 Wiens ruhmooller Ber | 


dem | 


ie böhmildie Gefhichte des Erulanten | 


en, Das Iearfge Deutfland 3. ver. Bf 
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Cobien, Wilhelm, am 26. Jantar 1837 
au Bufchdorf in Oftpreufien geboren, wurbe 
| aufbem ltftäbtifchen Cymnafium zu Stönigs- 
\ berg für die afabemifchen Stubien org: 
bilbet und trat, nachdem er bie urfprüng- 
| fich auf der Univerfität zu Königsberg ein- 
| geichlagene theologifehe Laufbahn ausinnerm 
| Grunde aufgegeben und Hiftorifch-vhilofogi- 
! feje Studien betrieben Gatte, 1863 als Bro- 
befanbibat bei dem Fönigtichen Gymnafinm 
infaftenburg ein. Öegenwärtig ift er Ober- 
Tehrer und Tommiffarifcher Retior bes Ren» 
Pragpmaftums, zu Schwelm in Wetfaen, 
Sauptmerte: Dentwärbigteiten aus der Ber 
gengenbeit Wellen (1869 f), Crflärung ausges 
älter Oebidte von Ediller (1878), Goclepu 
der Eeibergihen Geibichte des Herpaptuns Mei 
falen (1578), elanktiche Rirengeidichtevon Sörselm 
5i8 zum 13. Yaßıh, (1839), Urhunbihe Ce 
der Etadt Chwelm (Bilder 1890), Gefihilihes 
Gl Ser Minen von Comm Aa ir 


ve Bi 
eifäyer. Weubelin, geboren yu Bobih 
in Böhmen am 16. Juni 1855, befuchte das 
Gymmafhım in omotau, ftubierle hierauf 
in Prag, wo er 1877 zum Doflor der 
Phifofophie promoviert wurde. Dort bes 
} fonders durch Profeffor Ernft Martin ges 
fördert, ging er 1878 nad) Berlin, um bort 
unter Mällenhofr und Scherer weitere Stu: 
bien zu madjen. Cr wanbte fich, hierauf 
dem Öymnafialfehramt zu unb wurbe zuerft 
in Wiener-Neuftabt angeftelt; feit 1883 ift 
ex Brofeffor am beutfcjen Gtaatsgymmafium 
au Ba 














territen Möeten And meh auf Me 
Cforfeung der Geiihte Der beißen Ciertur in 
Zöhmen geriet. Reben einer Rebe Heiner be 
eıblangn Ab von im Ada dc 6 Saft 
ungebrudten Werte Ute von Bidendach erienen 
ugleih deb Bilfelm von Senden (1676) and 
| dep Alnanter „CS, Antefguge \übz Ne 
| Miepnbreis \irihb von Cihenbad, (ISBN. Cr ber 
| Brpe dee Auge De Yen Bei Yen ar 
mann von der Sue mi Anmerfingen nd khend- 
Hungen von 39. Wadermgel (AED) um) gab jur 
famtmen mit %. Sruföfe eine umfengeeide Garn. 
| eg Ber Boiec Wim IT), 
ud eine See von Borrägen von if Mn Deu 
a m an (BON), Die Deider 
Grimm (SEO), ie Srder der Ländhfmeäte und 
die Eoiatelicher ash) 
Cepf, Guido, geboren zu SLangenfalze 
| am 23. Gebruar 1638, befuchte, nachdem 
ex bie Pirgerfcjufe feiner Waterftabt ab- 
fotniert, das Cpmnaftum zu Mühfhaufen 
in Thüringen und 1851—57 bie Univerfität 
Halle. Dort zogen ihn, aufer den Theo- 
logen Tolud und Hupfeld, namenttid) bie 
Whifofophen Erdmann und Hayın an. 1857 
| übernaßm er bie Stelle eines ern chrers 


"ss 
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an der Hafenbafgfejen Hößeren Töchterfejufe 
und Bildungsanftalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen in Bromberg, wurde 1859 
Nettor ber ftäbtifchen Töchterfcule in 
Scjönebedt an der Elbe, 1862 ordentlicher 
Schrer an ber Realfejule zu Erfurt, 1863 
Pfarrer in Schmiebefeld im Thür. Walde. 
Seine Wahl zum Prediger an der Markt: 
fire in Goslar 1868 fand bei dem Sons 
fitorium zu Hildesheim wegen der bei feiner 
Prüfung pro ministerio in Magdeburg von 
ihn abgegebenen Erklärung, er wünfche bei 
einer auf dem Konfenfus ber evangelifcjen 
Konfeffionen ftehenden Gemeinde angeftellt zu 
werben, Wiberfpruch, und von dem Sandeör 
Tonfiftorium in Hannover wurbe ihm ine 
folge eines mit ihm abgehaltenen Kollo« 
quiums wegen „Mangels der tanonifchen 

igenfehaft der Kutherifcjen Resjtgläubigteit“ 
die Betätigung verfagt. Geit 1870 fieht 
er in Köttichau im Amte. 

fer der Gatpredigt in Goslar über Röm.1,16 
(1868) gab er yunääl eine Reife mifenigaftich 
ntergatienber Workeäge heraus: Über den Über: 
alauben (1864), Der Bam (1873), Die beeilade 
uefle der Woratität (1874), Uber Berfoifitationen 
(1BS7). _Gerner veröffentigte er eine ardüologiläe 
Aen Eat (El), encanae nie Bichuse 

bt ni tde von ber gennpfüftung präe 
ner A Bemfben Jahre gab % nog em Drama 
heraug: fnbromebo, Sietonftruftion eines, verloren 
Segangenen Dramas dee Curipibes, in fünf Hufe 
dügen für die Beute Büßme bearbett, 

Tonla, Franz, ift zu Wien am 20. De 
zember 1845 geboren, als Sohn eines 
armen „Schufgehilfen*, Privatiehters und 
Mufifers. Seiner nimmer milden, aufs 
opferungsfähigen und feelenvollen Mutter 
verbanfi T. den Sporn zur nimmer raften« 
den Thätigfeit, bie e3 ihm ermöglichte, vom 
14. Jahre an neben feinen Stubien, und 
zwar an ber Oberrealjchule, fpäter an ber 
teejnifchen Hochfejufe und an ber Univers 
fität zu Wien, aud) die Koften berfelben 
zum Zeit und Hafb ganz zu tragen. 1869 
bis 1872 war er Ailitent feines Lehrers 
8. d. Hodiftetter an der technifchen Hod« 
fejufe, 1872 wurbe er zum Profeffor ber 
Raturgefdichte und Crbfunde an ber Kom- 
munaffealfchule im VI. Bezirte Wiens 
ernannt, habilitierte fid 1877 an der tedh« 
nifchen Hodhf—hufe und wurde im felden 


Tonfa, 














Jahre mit den Vorlefungen über Geologie 
und 1880 mit jenen über Mineralogie bes 
traut, bie er auch nad) den Rüdtrilte des 
aum Iutenbanten der naturwiffenfchafttichen 
‚Hofmufeen ernannten Hofrates von So 
1881 


fetter vom Lehramte fortfüßrte. 
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wurde er zum auferorbentlichen, 1884 zum 
orbentfichen Profeffor an der genannten 
Hochihule ernannt. Schon als Ajlftent 
Yatte er Gefegenfeit, eine große Zahl von 
Studienreifen in Öfterreid) und Deutjc)- 
Tanb auszuführen; er bereifte dann mit 
| Hodftetter Nufland und befonders ben 
Ural, mit Ehuarb Such Ztatien. Im Auf- 
trage der Raijerlichen Afabemie ber Wiffen- 
Ähaften unternahm er in ben Jahren 1875, 
1880 umd 2884 eine geofogifdje Untere 
fughung des weftlichen und centrafen Bal- 
Tan, die 6i8 zum Meridian von Efena zur 
Durchführung gelangt it und an welche 
fid 1888 md 1890 bie Unterfuchung 
Qud; bes öftfichen Teiles biefes Gebirges 
{hloß. Das Unterrihteminifterium ermög« 
Tidhte ihm 1888 aud) eine vergleichende 
Unterfucjung des Jaila Dagh in der Krim. 
Eine andere von der Taiferlichen Aabemie 
fubventionierte Unterfuchung betraf bie @rau« 
wadenzone der norböftlicen Alpen. 
Weihe, feiner, Webelten Sehanbet. bie gealog 
Unterfuchungsergebnifle be, Deutiien und öftereidie 
iden „Norhpolerpebitionen‘. Neben. feinen. zahle 
en Rocg acenatien Digialtubic bat 
E. fets aug auf Bopularifirung der wifenjäaft« 
tigen Grgebniffe auf ben Oebielen ber Erbfunbe und 
Geologie ein große® Gewicht gelegt und teiß in 
Teißänbigen Bublitationen, til in Beitrften und 
befonber® in ben Mitteilungen Deo ereins_yur 
Verbreitung naturifenfhatlier Kenntnife in len, 
beien Öefaife er ji einer Neihe von Jahren al8 
Wicepräfdent leitet, eine überaus vege und erfolge 
zeige Toätigeit enfltet. Bon feinen vedientlihen 
Säriten (vom yahlreiden Karten abgeichen) heben 
wir Gervor: Cine geologiche Meile in ben Ural 
(1874), Die Zieffeeunterluhungen und ihre mid 
Higfien Relltate (1875), Anfichten über daB Innere 
der Erbe (1870), Geotogilde Unterfugungen im wef- 
Yihen Zeile de$ Ballan ıc. (1877), Die puftanikhen 
| Berge (1879), Uber bie Wiener Bucht x. (1870), 
Über daB geofogifd-palacontologifäe Material sur 
Entwictungsgefhichte der Gäugeere (1979), Uber 
die lteren Sebungen und, Gertungen, dit Ei, 
siertäe (180, Orunblnien br rtgie det 
iin Salt ISBN), Ein ir Be: 
| ogie der Ballanbalbinfel (1883), Neue Erfahrungen 
über ben geognoftien Aufbau” ber, Erdoberfläche 
(BSR 56 unb 1860 a0), Oenagite Barkaunge- 
Srgebnüe auß dem Flußgebiete deB Golorado (1887), 
‚Der Yellowftone Sationalpart, der vulfantice Aub- 
Bruch auf Meufeland und. das Geir-Bhönomen 
(1887), Die Steintopte (1BSB), Über Die mifrffo« 
Bülße Unterfudung ber Öefeine, Cine Srimmefe, 
Geologifge Unterjudrungen {m centralen (1889) und 
im öflihen Baltan (1890), Heilen und geoogifce 
Unterfangen in Bulgatien (1890). Cs il auch 
Mitherausgeber ber befannten geograpftichen Char 
tatterbilber. 
Teaeger, Abert, wurde am 12. Juni 
1830 in Wugsburg geboren. Cr empfing 
! feine Vorbilbung am Öymnafium zu Raum 
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burg, wohin feine Gitern überfiebelten, 
und bezog 1848 bie Univerfität in Halle, 
am die Rechte zu ftubieren. Nachdem er 
fein Stubium zu Leipzig vollenbet, trat er 
als Ausfultator in ben Staatöbienft (Ober- 
gericht zu Naumburg), wurde 1857 zum 
Gerichtsaffeffor ernannt und lief fid) 1872 
als Rechtsanwalt und Notar in Cölleda 
(Thüringen), 1875 in Nordfaufen nieber, 
wo er noch jept Lebt. Geit 1874 gehört 
ex dem Reichötage ald Mitglich der frei- 
finnigen Partei an. Literarifd) zeichnet 
fi) Zr. vornefmlich auf dem Gebiete der 
Üyrit aus, al deren Meifter einer er mit 
vollem Redt genannt wird. Außergemöhne 
liche Formvolendung paart bie Traegerfce 
Mufe mit tiefem Gemüt, 

Hauptoerte: Gebichte (1858), Übergänge (1800), 
Zonnenzeifer (1863), 1870. (Beitgebichte), Blorgen- 
ftündden einer Goubrette (Suftip. 1877), Sinder- 
Kkemen (1986). Muberbem gab Le, viele Jahre die 
ale Deutiche Ranft in Bild und Lied 


Tranpl, Mor, geboren zu Prag am 
1. April 1833, befudhte bort das Öymna- 
fium, das theofogifche Alummat und fiu« 
Bierte Natunmiffenldaften. Won 1859 bie 
1877 war er unter bem Pfeudonym Dat- 
teo Gantarelli al3 Helbentenor auf Reifen 
in brei Weitteifen. Geit 1878 Hat ex fid) 
im Leipgig als Schriftfteller und Pubtigift 
dauernd niebergefaffen und ift Referent 
de8 Seipjiger Stodt- und Dorfanzeiger, 
der Hamburger Signake, des Mufifalifcen 
Hausfreund und der Basler Nachrichten. 

Wufer zahlceichen, in Beitfchriften zeritreuten Mr- 
Beiten nooetifüfgen Qnbats ind von feinen Shot 
ungen hervorzuheben die Romane: Der Antichrift, Das 
oded, Sur ein eger, Sm Cturmedeb Lehend le or 
velen : Die Züeaeriane, Migard Wagner, Robert 
Schumann, uf teeifenben Schwingen; Wus be 
Scnarpfad ces vagabunbierenben Aeraten, Die 
Dperettenlibretti: Das Cingfviel der Zarin, Eine 
tolle Nacht, Alegander gas, 

Erant, Heinrich Iheobor, wurbe ge» 
boren am 12. Nov. 1826 zu Erfurt. Rad) 
in Preußen abfolvierten fpradlihen und 
Hiftorifchen Stubien und ziweiäßrigem Hufe 
enthalt in Hamburg promovierte er zum 
Dr. phil, zuc Zeit feiner Mnftellung ats 
orbentlicher Lehrer in Wißmar in Medlen- 
burg auf ber Sanbesuniverfität Roftod, 
Im Jahre 1962 trat er al8 Lehrer an der 
Real: und damit vereinigten höheren Bilr- 
gerfäjufe in Zeipgig unter Dr. Karl Vogels 
frefffichen Direltorat ein unb ward 1864 
Dberlehrer. Won feinen zaffseichen ver« 
bienftlicjen Schriften feien erwähnt: Grund- 
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Tagen fr ben Untere in ber fangen Gpra 
REN Genen ben Anl a ae 
iühen Sprache (1859, 2. ut, 1870), Shrbud der 
deuten Evrade (1810, & Nu, 1678), Kehröuc 
der Beutfgen Sieratugelöite (1871), Sfigen und 
Studien zur beutfhen_ Siterafurgejdjic (1872), 
Lehrbud) ded deutfchen Stils (1873, 2. Aufl. 1880), 
Zeuticie Schulaufiäge (1878), Enalihe Mufag- und 
Briefante (1886), Gräfe Nffab- und Brief 
fhule (1886), Beamer Fürften- und Grafen. 
een in Deutfhland (1874), Proteftantifhe Mär- 
igrer und Borkämpfer (1874), Goeur- und Bigue- 
Damen. Hiftorifhe Charakterbilder (1884). Auer 
Be zeige Metel im Seien. f 
Crant, Karl Hugo, wurde am 9. Mai 
1856 zu Wismar geboren. 1862 verzogen 
feine Olten mach Seipyig unb hier belchte 
ex das Thomas-Öynmaftum unter Edftein. 
Nach; Geftandenen Abiturientenegamen be+ 
409 er bie Univerfität Seipgig, um Haffiihe 
Biitofogie und Pädagogik zu ftubieren, 
und fegie Gier daS oxamen pro facultate 
dovendi ab. In Beomberg abfofvierte er 
fein Probejaßr, wurbe von ber Univerfität 
Breslau zum Dr. phil. promoviert, ging 
al8 ordentlicher Oymnafialichter nad) Ro- 
gafen und ft gegenwärtig Opmnafinlieprer 
in Krotofefin in ber Provinz Bofen. 
Derfelbe dat gefhrichen: Quaestioen Theo- 
Eule (aut ce Schu ne Krlgen 
inte es Sringiden 
Wertes Education and School, 1891). Mi 
Trantenberger, Guftav, geboren am 
30. Juli 1836 in Ruzenmoos bei Omunden 
(Oberöfterreich), Befucpte bie Oymnafien zur 
Zefgjen in öfterr. Schlefien und Stuttgart, 
ftubierte in Tübingen und Wien Theologie 
und Biofopfie, Lebt jeit 1958 in Brünn 
(Mähren) als evangelifijer Bfarrer, Senior 
und mähr.-flefildjer Superintendent-Stell- 
Derteeer, 
mete: Gefdichte der eu. Mine in D 
tan Slben (ik, usb Aihmgencnhe 
(1866 u. 1867), ul, nad) Ofmüp! (1868), Paulus 
Speratus, ber Meformator in den mähr. Etäbten 
(W), Eine Samarterzefe aus Wähen mac) Une 
Harn (1670), Das Tefathal in Mähren (A872), Halt, 
mas Pu Heft! Gvangl. Rote und Gemenbeblatt 
aus Öfterreich (IBER-BI), Kurzgefafte Gefchichte 
Ber evangel. Site Ofereli (001,2, Ma. 1086, 
RaclGerhert vom und gum Siein I Sinn Se), 
Ein Bierljohepundert unter dem Guftas Mooler 
Banner, Sünfundzmwanzig Fahre öfterr. Broteftanten- 
arisigte er), Die pronit der Ganbesjauprfant 
Brinn. Nuberbem zableihe Nbdanhlungen und 
Hufe sagen un Arien Snai In Se 
+ Trautmann, drang, wurde am 
28. März 1813 in München geboren. Sein 
Bater war Juwelier des tgl. Hofes und 
008 Kunfttenner fehr geadet. Nach Yb- 
fotoierung des Ggimnafiuns in feiner Sater- 
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ftadt bezog X, bie Univerfität bafeföft, um 
fid, dem Stubium der Rechte zu wibmen. 
€ Legte fein StaatSeramen ab und arbeitete 
darauf fieben Jahre am Stabtgericht zu 
Münden, In feinen Mufeftunden beicäf- 
igte er fi, Tebhaft für Kunft unb fAöne 
Kiteratur inet, mit literarifcjen Ar+ 
beiten, Die von Erfofg begleitet waren, naments 
id) auf dem Gebiete der Kunfthiftorie und 
Bocfie. Die innere Befriedigung, bie er 
ei feiner fehriftftellerichen Thätigteit fand, 
bewog ihn, feinen erwähften Beruf aufzur 
geben. Cr nahın die Stelle eines erften 
Setretärs beim Prinzen Starf von Bayern 
an, fanb fc aber in Jeiner Qoffnung, neben 
feinem Yınte zu eignen Schöpfungen Zeit 
{u Anben, gel, un oß, Derbi ie 
jöwere Ertrantung feine Thätigleit unter« 
brad), legte er fein Amt nieber. Won nun an 
(1851) Tebte Münden gänzlic, feiner te 
nee urbanen icaehgi. Ci ver 
fuchte fich faft auf allen Obebieten der Shönliteratur; 
am gfängenbften aber enfaltte fi fein bebeutenbes 
dichterifches Talent in feinen Hifloriidpen Novellen 
und Blomanen, Die ihm au aufetatb feines Heimat 
Iandes Bayern (ber Boden für die meiften feiner 
Sciäofungen) eine Bervortageibe Gieflung unter ben 
zeitgenöffiichen Dichten fiherten. In Würdigung 
feiner fhriftftelleriichen Thätigteit ernannte ion bie 
Univerfität München zum Ehrenbottor ber Philo- 
fopbie, und 1881 verlich ihm der König von Bayern 
ben Hofratätitel. Yauptwerfe: Gedichte (1830), Bro» 
teuß (Geb. 1845), Der Nürnberger Trichter (1349), 
Eppelene von Gaitingen (1862), Die Abenteuer Her- 
309 Chrifopbe, gen. ber Kämpfer (18, 8. fl. 
1880), Die gute alte Beit (Erz. 1658), Dat 
ftüblein (1865), Chronica des Her Petrus Möder- 
Hein (1866), Bündener Geifer (1550), Münchener 
Stadibäditen (1857), Beutice eiere Stübiegeigihten 
1862), Mbenteuer Bes Dr. Ttedtd ü 

Jene (10), Binder ori (not), 
Traum und Sage (ed. 1864), Das Gleicher 

mel im Dom zu Erfurt (1867), Kunft und Sunfte 
gewerbe vonı frßeften Mitteslter iR Ende des 
18. Jahrhunderts Ah iefet, in dem maßgebend- 
fin Yltern Deutlands, Beinfeeihs x. (reubig 
begrüßte bebeutende Werk mar bie (prucht weiter 
Heilen Durch Deutffand, England und Cehland 
und damit verbunbener eingehenbfter Sunftftubien), 
Atern und Rofen, Difteln und Mimofen (Beitged. 
1870), Die Gloden von St. Alban (Rom. 1875, 
3. uf 1884), Weiter Ntlos Brugger (1879), 
Yeitere Müncjener Stadtgefcrichten (1880), Im Müns 
Gener Hofgerten (1834), Hell und Duntel (Bed. 
1885) Aus dem Münchener Burgfeieben (1885), Berl» 
mauß Banten (1867). Kon een im Werlauf Der 
‚Beit geichriebenen dramatiichen Stücen gelangten zu 
Bänden und an verfhiedenen anderen, Orten zur 
Darftellung: Caglioftro (Dram.), Schloß Latour 


























(Luftip.), Blemerd Leiden (Bofle); Iugurtta (Tr.) 
An Ne Befßenen (Drum) har nd ee Wu 

Trede, Karl Chriftian Theodor, geboren 
23.Oftober 1833 in Eehmaiftabe hei Borber« 
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Hofın in Holftein, abjofvierte das Öyımnafium 
in Kiel unb warb 1852 als stud. theol. an 
der Univerfität Kiel infteibiert. Seine Sti« 
bien fepte er fort in Erlangen und unter« 
brad) fie für 11a Jahre als Hauslchrer 
in Zharand bei Dresden. Darauf vollendete 
ex feine theologiichen und. philofophifchen 
Stubien in Kiel und beftand 1838 das 
Auntseramen mit „rühmlicher Auszeichnung“. 
Mehrere Jahre Hindurch bekleidete er die 
Stelle eines Hausfehrers in Altona und 
ward 1861 zum Pajtor in Heide ermählt. 
US die Öfterreicjer und Preußen 1864 
Schleswig befepten, war er unter ben erften 
Geiftlichen, weldie nad) Schleswig über- 
fiebelten, wohin ihn die fombinierten Ger 
meinden Brobersbge und Tharftebt beriefen. 
Nach) vierzehmjähriger Xhätigkeit dafelbft 
folgte er 1878 einem Ruf der deutfd)= cv. 
Gemeinde fu Neapel, wo er bi8 zur Stunde 
als Pfarrer wirkt. Gier erfhienen zunädit mefrere 
einete Scften: Das geilihe Shaufpiel in Eüb- 
italien, Die Propaganda fie in Nom, Das beit. 
Yaus in Loreto, War St. Belrus in Nom?, Leo IT 
en Don ihm 
8 die Geußt 
hubligierte er von 1889-91 
algemein anerlannteß Bert: 
Das Seibentum in ber Mömifcen Sir, Bilder 
@ub dem religlö-fitl. Leben Eübitaliens (4 Bd). 
rede, Paul, wurde am 19. Arguft 
1829 in Brodborf, einem Dorfe der hol« 
fteinifcjen El6marich, al3 armer Leute Kind 
geboren, und mußte biS zu feiner Konfir« 
mation vielfach bei landiwirtfchaftlichen Ar- 
beiten Helfen. Nach feiner Einfeguung kam 
er nad) Ipehoe, wo er bie Buchbrudkunft 
erfernte und aud) vielfach Gelegenheit fand, 
feine geringen Kenntniffe zu erweitern. Rod) 
während feiner Lehrzeit machte er öfter bicj« 
terifche Verfuche, welche gelegentlich in Pro- 
vinzialbfättern abgebrudt wurben. Mit ber 
Scylesw.-Holft. Voltserhebung wuchs ber 
Trieb zum bichterifchen Schaffen. Aber nun 
wurde er (1949) Soldat, fümpfte bei Id- 
pen, und in manden Heineren Öefediten für 
ein Baterland. Nach Auftöfungder Schlesw.« 
‚Hotft. Armee in den Givilftand zurüdtretend, 
ging er ol Schriftfeger nad) Mittel und 
Säddeutfcpland, durchreifte auch die Schweiz, 
und fonbitionierte in den verjchiedenen gröfe« 
ten Stäbten. Mad) vier Jahren Tehrte er 
von feiner Wanderung heim nad; Iyehoe, 
murbe erft Korreftor, dann Profurijt ber 
„Ihehoer Nachrichten"; als folder Iebt er 
och dafefbft. Wald nad feiner Heimtepr eriten 
Tr/6 erftes Bud) im plattbeutfier Sprage: Rand 

















1321 Leite, 
von Vroddörp. Demfelben folate eine Reife von 
Grzählungen, bie er aus dem Englihen überfete 
fr Seiriten und gelegetich dier und da In 
Bitten ein Cebit. Cndiih geb Ir. bob Uber“ 
fegen auf unb begann mieber jelbfländig zu fhaffen. 
Befonder8 war e3 bie plattbeutiche elite, 
die A mit Mad anzog; er fühlte, daß jeine enger 
ten Sarböleute gang te eben nur in ber Cpradhe 
zu filbern feien, welde fie jelbft reden. 8 er 
‚Idhien mın feine plattbeutfche Erzählung bel (1880), 
darauf eine Sammlung feiner zahlreichen Gedichte 
unter dem Zitel Grüne Blätter (1881), ferner: Zena 
Ellerbrot (1884), Engelich un Blattbätich iS eenbohnt 
(&ufılp, 1888), Yrocdötper Süd (1800). Die Kritit 
bat Ach über die Grgeugnife ber Mufe 2rr8 fchr 
düntig aubgefproden, 

Treitfiähhe, Heinzich Gottgarbvon, wurde 
am 15. Eeptenber 1834 als der Sohn eines 
Generals in Dresden geboren, gab fidh in 
Bonn, Seippig, Tübingen und Heidelberg 
onisoifenipafitiien Stublen Hin, wurde 
1856 zum Doftor promoviert uud Sabifir 
tierte fid) 1808 alß Srivatdocent der Stants« 
wiffenfehaft om der Univerfität Seippig. 1863 
wurde er als auferord. Brofeffor nad) rei» 
burg berufen und wirtte hier biß 1800, 
ging darauf nad) Berlin als Rebafteur der 
preußifchen Jahrbücher, überficbelte jebodh 
im felben Jahre als” ord. Brofeffor ber 
Gejghicjte nad) Kiel. 1867 folgte er einem 
Ruf in gleicher Eigenfchaft nad) Heidelberg 
und 1874 nad, Berlin. Seit 1871 gehörte 
Tr. einige Jahre dem Reichötage an. In 
Anerlennung einer auögezeiejneten Berbienfte 
if Tr. zum Geh. Negierungsrate ernannt 
worden. 

Bon feinen Hocbedentenden, zum Teil balınbredien« 
Den eiftänbig erfienenen Hfioriiien unb polen 
Schriften heben wir hervor: Stubien (1857), Die 
Selelioaftämiienigaft (1589), Store und pol 
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Seintns, Kagıft Seboren am 31. Sul 
1851 zu Schleubi R.-B. Merfeburg, ver« 
febte ic) meine erfte Jugendgeit in Erfurt, 
genof meine weitere Yusbilbung in Berlin, 
wo id} bis zum Jahre 1890 meinen Wohn 


fib Hatte. Seitdem habe id) mic) in Wal« 
tershaufen am Zube Des Tenneberges nieber- 
gelaffen, da ein Hauptteil meiner jerift- 
fellerifcjen Arbeiten ber @erferrfichung Thü« 
TingenS gilt, berHeimat, in welcher fhliehlic) 
doch die beften Sräfte eines Scheifftellers 
toirzefn. Der Dart Brandenburg gelten meine 
erten Ccrften. 3 erfhienen: 3 Wände Andre 
Strefiige (198480, 2, Kal 1887), Vom grünen 
Strand ber Epree (1887), Die Umgebungen ber 





Triefl. 


Raiferfladt Berlin (1887). Mußerdem erichienen noch 
aub meiner Berliner Seit: 4 Bände Gelhichte der 
eingungatziege (1885.88, 2. Mufl. 1890), Redt 
für Redt (Shaufp. 1885), Won ber Spree bis zum 
Main (1887), Bmifcen Wald und Ctabt (1888), 
Ser unb Melt (Nor, 1600, ber Lhlengen 

race ih Sißher: 4 Wände Thtringer Banderbuc) 
(1886/90), Unter Tannen und (armen (1890), Der 
Rumftieg (1890); Hamburger Schlendertage (1891), 
Das Unftrutthal (1891), Berliner Stiggenbnch (1891 

Ceierdg, Friedrich Guftav, wurde am 
16. Zuni 1845 zu Wien als der Sohn 
eines feines fünftlerifcen Gefehuads Halber 
tenommierten olbfchmiebs geboren, ber 
ihm eine orgfäige Griefung, angebeifen 
Tieß. Sc)on früh erwadhte in dem Knaben 
Neigung zur Poefie und ein Leibenfeaft- 
tiches Antereffe für das Theater, weiches 
fi 6ald durch mannigfaltige dramatifche 
Verfudje tundgab. Ceines, bem Bater nicht 
unbebeittenb erjdjeinenben  Beichentalenteg 
Halber zum Bildhauer Getinmt, befuchte 
er, als er die nötige Worbildung erlangt 
Hatte, bie Aabenvie der Bildenden Künfte, 
hörte Die Vorlefungen Prof. Eitelbergers 
über Kunftgefchicite, Betrieb aber nebenbei 
mit zegem Cifer und ducd) Privatunterrigjt 
unerftäßt, fterarifce Ctubien. Plöglid) 
eintretende Verhältniffe, die e& ifm wün- 
{genswert machten, feinen Eltern nidjt linger 
zur Soft zu fallen, veranfafiten ihn, eine 
Anftellung iu einem Banhaufe anzunehmen, 
von weldjem Wirkungsfreife er fid) aber 
nad) feinem erften Bühnenerfolge zurüc- 
309, uun fic) ausfchlichlich der feriftftelle- 
tifchen Laufbahn zu widmen. 

Schon ein 1806 Dem Burgtheater eingerettes 
Lupfpi Amalie Weiden erregte Die Kufneifamteit 
Laubes und insbefondere des damaligen Regifieurs 
Dr. Auguft $örfter, ber ihm bei_ ber von Laube vor» 
‚geiälagenen Umarbeitung des Stüdes an die Hand 
ai, 1868 beteiligte fi) T. bei dem Breidaus- 
Whreiben des Gafburgienters, bei welhem fein Luft: 
fpiel Im 19. Jahrhundert von ben Preißrictern 
Gran Dingelftedt, ©, 9 Mojenthal, Carl La Rode, 
Zubiig Speibel und Prof. Robert Zimmermann) 
zur Wuffürung empfohlen wurde. 1877 wurden 
bei ben Zaube-Preisausichreiben des Wiener Stabt- 
rates feine been Suhfpiele Die Wodencranit 
umb Höhere Gefichtspunfte von den Preisrichtern 
wur Aufführung empfohlen. 1880 wurde bad Lufte 
Ipiel Neue Verträge, mit welchem fih T. an bem 
Breisansfchreiben bed Münchener Hoftheaterd unter 
dem Beubonym MAlerander Hartmann beteiligt hatte, 
gefrönt. Das Stüd ift faft auf allen beutjchen 
Bügnen mit Erfog zuc Auffüprung geiengt. Lon 
den fpäteren bdramatifchen Mrbeiten 2.’ find zu 
nennen, ba8 (mit Xbolph Sonnenthaf) verfahte Schaue 
iel Gin Anwalt, ferner bie Sufpiele Der Hezene 
meter und Die Rige 

Crog, Karl, wurde am 13. Februar 
1838 zu Bud) im Reg-Bez Wiesbaden 
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geboren. Nadjdem er einige Jahre bie olts: 
Kat befucht hatte, trat er in das Lehrer- 
jeminar zu Ufingen ein, welches er mad) 
Drei Jahren verlieh und bei einem Knaben- 
inftitut (Schneider) in Franffurt a. M. 
Brivatftellung nahın. Ju naffanifche Scjut- 
dienite berufen, begann er, feine Lehrthät 
teit in Kapenellenbogen im Jahre 1858, 
verlieh aber Nafjau 1872 und ging nad) 
NHeinland, wo_ er feitbem als Lehrer in 
Vorbed bei Cifen a.d. Ruhr wirkt. Schon 
8 Rind zeigte X. eine große Liebe zu Sagen und 
Wärden, überhaupt zu alten Sifioien, und mit 
eier ga beoneten Sadigti wüßte ee (don 
maiß In feinen verfhlebenen Wopnorien die Berfonen 
‚finden, Die elnen Shah van Gagen, Märden x. 
im Gebädtnife trugen und diejelben zu ergäblen 
verlanben. Cole waren wahre Bunbaruben alter 
fein, Ühnen berbenft Zr. vie, und mandes 
oömelätun, daß er foäter nieenfärieb, hat er 
aud diefem Worn geihdoft. Buben herborragenbften 
Sagenmerten, welche Zr. geicoffen hat, gehören: 
Rbeinlonds Wunberhorm (15 Bde) und bie Yollern- 
Tagen.  flered, ein zäteb Ball&bud, Dem ein Ehren: 
Hab in ter Bol. und Sculsibliothet gebi 
it in gemiffem Sinne ein monumentaled Zert. 
ebenfo verbienfiches Merl Tx.8 it Die Yerautgabe 
der Bollernfagen für die Jugend, melde in drei 
dlufirierten Men ifgienen N, fürn und 
a 
ler Brofhteen erfhienen: Raifer Mile 
Bring Sriednd) Wildelm, Biümerd, Bismard-Lieber, 
Bine, Rbnigin La, Heinz Deine, Kain 
Mugufta u. f. m., melche, alle für bie Jugend ber 
mt, in mehr al einet SRilien Gpeniblarn ver- 
(ind. Über ale Diele Gifriften Hat fi 
et in Ser (teten ee sänßen, ja 
zu den beten Gehriften unferer Jugend« unb Boltb- 
iteratur geäflt. 

Trojan, Johannes, am 14, Yuguft 1837 
in Danzig geboren, widmete ic) ucjprüng. 
ich mebiginifejen Stubien zu Göttingen 
und Berlin, vertaufchte Diefelben aber an 
Tepigen. Hochfejue mit germaniftifcien Stur 
bien. Schon währenb ber epten Univer- 
fitätsfemefter verfügte fi) Tr. mit Gtid 
als Sournafift, zunäcift der „Montags 
zeitung“, fpäter dem „Slabderadatich“ nahe 
tretend. Die ihm zu teil werbenben Erfolge 
bewogen ihn, fid) ausfetieglich bem_ Lite: 
tarijcpen Beruf hinzugeben. In demfelben 
wirft er fowohf als Mebafteur des gen. 
Bipbfattes, wie als, geadteter Mitarbeiter 
einer Reihe von Zeitfehriften und Tages 
Blättern. 

Hauptiwerte: Behautices (Bed. 1870), Gedichte 
(1edsı, Sherggebite (1989), eine Bilder (1897), 
Won Strand und Yeibe (1887), Ron drinnen und 
braufen (1887); auferbem eine Mee viebelihter 
{. Kinderbücher: Der (hmarze Pete, Kinderuf, Bein 
dein Wunderpoid, Dad Kind und [eine Well x. 
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Trümpelmann, Auguft, geboren am 
9. September 1837 in Stienburg a. 9. 
befuchte das damalige Lyceum zu Wernie 
erobe und bie Yöniglich preuß. Sanbesfchufe 
forta und ftubierte in Halle a. d. Saale 
Theologie. Das lepte Jahr des Etubiums 
mar er Aare Ahotuda. Gr ging nach 
Beendigung des Stubiung als Vikar der 
Gemeinde Augsburger Konfeifion nad) Cyon, 
von bort nad) Hamburg und von da ala 
Lehrer an das Öymnafium zu Wernigerode. 
Don 1805—75 war er Paftor in Friedricd)s» 
werth (Herzogtum Gotha) und gehörte wäh: 
tend biefer Zeit dem Sandtage und ber Ton- 
fitnierenden Cpnobe der, 
burg und Gotha an. 1875 murbe er zum 
Superintenbenten in Üleben bei Gotha ex« 
nannt und 1881 al3 Superintenbent und 
Dberpfarrer nad) Torgau berufen. Seit 
1884 war er gewähltes Mitglieh der Pro- 
vingiaffpnoden für Cadjfen, und auf der 
fepten Derfelben ift er auch zum Mitgliebe 
ber Generatfpnode ber preuhifchen Landes« 
firdje_erwählt worben. 

Hußer uffäpen in den Etubien und Keititen 
(Socialismus und Sociateform), ben Jenenfer Jahr 
büchern (Die monififche Raturphilofophie), benbeuk« 
enangeliihen Wättern (ber Yellmismus u.a, find 
von Demfeiben die Brofcüren; ie römifge age 
Die Berbättnifeberlänblichen rbeiterbeoölterungu.n., 
Towie bie vorpäglid beueiten bramaticen und er- 
‚Hählenden Dichtungen: Luther und feine Jeit (1869), 
Die Calact bei Wödern (BO) und Berpeiia und 
Selictoß (1680 2, Aufl), erihlenen, Iomie enblic) 
UEE), eine Nußeurhung, bp She nd, Kine 
Beit zu einem Woltefcaupiele. Dies inwilhen 
in 4, Wuflage (au in einer Bolliousgabe) eriienene 
Bortafanfplet mcde, nachdem eb unbeanflandet und 
an Gag in Zoras aaa, morbn mar, in 
Bertin, wo eb von Studenten geipelt werben fülte, 
am (egten Xage vor ber felgelbten erften Auffüg- 
ang 3mar nich verboten, aber bacı fo Bud) &trei- 
ungen vertämmelt, Da eö unauffähkbar gemorden 
war. 8 bedurfte Der Anrufung des Raıfecs ried- 
26 TIL, um dem Städe feine Bahn zu (daflen. 
Seite it es in ben derfejebenften Zeiten Deutiche 
tands mit geoßem Gxfolge aufgelähet worden, ber 
die in Berlin beliebten Streidungen und bie Poli, 
ber fie enflammen, fat ber Beraffer ich in feinem 
Bude: Die an meinem Lutgeripiele Suter und feine 
Bet geüßte Genfar und ihre pringpieße Bedeutung 
im energifer und rüdfalidtoS offener Meile ausge: 
Droden, 1890 Heß Z. erfgeinen. Martin Sintoris, 
des Dicherd von „Nun bantet ale Gnit“, Luther: 
fepiel vom Jahre’ 1617 in der Gprade und dem 
Geigmade ber Gegenwart enipredenber Bearbeir 
kung, und; Die Biedigt am Nuldenfein, Cpilode 
auB Luiders Leben in bramatilder Korn. "Dem 
Wintarticen Luberfpiele hat £. aud) eine Ushand- 
Hang übe ie Öefice, Besuting un Berehtigun 
er three Deigegeen. Genie nd BenereYufr 
Mibe 2.8 Anden fh Hier und da in Beitritt 

Senen, Hanns Maria, wurde am15. Mai 
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1851 zu Brünn in Mähren geboren, und 
verfor fcjon im garteften Stinbesafter feinen, 
beim Bauie der erftenöfterreichifjen Staats 
eifenbaßnen zu hohem Ynfehen gelangten 
Water (1854), Nas) urücgelegten alade- 
mifgjen Studien und Erlangung des Phi» 
1ofophifcjen Dottorgrades trat er in die 
Dienfte der Raifer Gerdinands-Norbbahn, 
ei welcjer Anflalt er bie Stelle eines Ser 
fretärs gu Wien belfeibet. Den erfen Knfoß 
au (arlfelericher Chätaet Bldeten mefzere Bio- 
rapie Mebeen Aber beriete Seigenfln aus 

en und Öferrec) Überfaut, Die er et 1885 in 
veräiebenen Öferreifden und, been Tonlr- 
vativn Journale putlete, glei er au feiner 
1688 verhorbenen @Rutter ein Biehedenfmal in der 
Sit! Ein ieeied Wuktrberg ek, Unter den 
werjöldenen Geben, eu Weihe L- feine wette 
Irre Tpäigfet sußbebte, I inbelondere das 
Tefeöiftocihe hervarjubeben. Maß ben Cärifien 
2:8 Tenet ee Relief! und Imiger Batnaie 
m. X. Mt nicht nur [it Khrifielerig dhätie, 
Honbern et fi, aum lc, Dur Merbretung guter 
Pruderte überhaupt auf Die brelen Cäiäten Des 
Yale nyuen, un yicdbe dr miele 
fen geielätung este Otunfüpe.aufekt yu er 
halten, top Ihm al® Heßvernienber Sort Deb 
tere. Batlsthrifteoereind zeiiche Oelegenheit ges 
hole iR. Den In nen Cäriften niedergelegen 
Geftnnungen giebtX. Jbard prafiigen Musbend, ah 
reine et menfcenfreundtiche Thäigfeit entfelth, uf 


Henfi zu Schmibttffen. 








Dem @bietebe Mmenflegeperjöntich helfen eingreift 





'ien (1896), Die AOjährige Wirljamteit bed öfterr. 
Bollsfcriftenbereind (1888), Die Raifermüblen in 
Bien (1800), Erinnerungedentmäler ber Befreiung 
Wiens aus ber Zürlennot von 1683 (1BON). 

Tphun zu Schmidthaffen, Viktor 
Nitter von, einem alten. tiroler Abeläge- 
fejfedite angehörig, wurbe ben 28. Dezems 
ber 1847 in Glichob bei Prog, einer Ber 
figung feiner Eltern, geboren. Der Befuch 
des Öpmnafiums, boterit in Saltsburg 
bei Wien, dann in Krems a. . D, wo 
fein Vater 1864 ftarb, geftattete ihm aur 
Serieneit, fid, dem Jagdvergnügen Hin« 

eben zu fönnen, während daheim eine oft 
Fehr Gebeutende Baht won Lögeln gepflegt, 
beobachtet wurbe. Seit ber 1865 erfolgten 
Überfiedelung nad) Wien begann feine wif» 
fenfchaftfiche Wirfjamfeit, weiche durd) den 
Eintritt in bie £. f. zooL.bot. Gefellfcaft, 
Hauptfächfic, durd) deren damaligen Sekte» 
für, den Ritter don Frauenfeld, vielfade 
Anregungfand. Die reihaltige orn. Samms 
Tung der Gefellicaft, deren Durchficht und 
Neuaufftellung er übernahın, wedtte in ihm 
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den Wunfe), fid) gleichfalls eine orn. Rollet- 
tion anzulegen, zu welchem Behufe er bas 
räparieren am £. f. Hofmufeum erlernte. 
in ber Omnithologie war zu biefer Zeit in Öfter- 
teielingarm mit nur ein Stiüfeno, fondern ge- 
zabezu ein Sücirit eingereten: eh gab feine 
füngeren Seräfte. Unter folen Umflänben, die ge- 
zade für den Binfänger nict bie inlabenbten waren, 
btieb fein anderer Ausweg übrig, ald fih einen 
Ommitfofogenfzeiß fetSt su fäcffen und mit bieem 
einen zogen Lriefverlehe zu unterhalten. _CEenft 
Schauer, ber Erforiäer der Zatra-Drniß in Rratau, 
BL. Hanf, Birer in Mariah, und 9. Yadel, 
Plarrer in Windäfeim, waren feine ältehen Ror- 
zefpondenten, benem fi, fpäter alle übrigen Omnie 
tologen Öfterreich-Ungarnd und bie bervorragenbften 
Europas und Ymerias anreiten, 1882 wurde X. 
vom Sronpringen Rubalf mit ber Ereihtung omi- 
telogifder Beoßactunge-Stationen in Oftrei 
Ungarn Beteant, und führe Defelbe feitbem bie 
hung der genankten Glationen, Joe bie Rebe 
der jäich erfeinenden, [ehe umfangreichen Ber 
vilte. Won feine tern, Thätigeit geben aahtreithe 
gen, un jaooeag, li (gegen 200 an der 
HD Beugni, die größtenteils In Journalen er- 
(men ab, on green Mietn Am die 
wictigften: a caryocatacten), ein mor 
no Meruc, Die Bas Catan, Minderungen 
im Vhmernaibe, Bibliogr. ornlthologies, Die 
europ. Sänerhüßner, Beiträge zur Gefhlhte ber 
Ornithotogle Im Oftereei «Ungarn, Der Bug des 
Rofenftaateb (P. rosens) durd) Öfterreih-Uingarn 
und bie angrengenben Länder im Jahre 1N7b, Die 
Siypabahı In Öfkiäringen. St 100 er 
m in ÖflerreihyUngarn. 64 
föeint von Z.: Omnittetogges Jahrbud, Organ 
für das patdaztilce Faunengebie, 
npeis, Teobor, wurde geb. in yugau 
bei Shludenau amı 8. November 1852 ala 
Soßn eines Zollbeamten, ftubierte an den 
Gymnafien zu Komotau und Pilfen und 
der Univerfität zu Prag, wurde 1876 
Hauptfehrer an der beutfcen Lchrerbil- 
bungsanftalt zu Prag, 1883 Privatbocent 
an der, beutfchen Umiverfität ebenda; im 
Jahre 1888 wurde er zum Diteltor ber 
Leprerbildungsanftalt in Trautenau ernannt, 
Behufs archivaliicher Stubien macht: er 
Reifen nad Dresden, Berlin, Wien und 
Vubapefth. Cr fhrieb awei Mufläpe über ben 
Zürtenfebgng von 1739 und über die bageie 
Herrigaft in Möhmen 1241.42 und eine größere 
Yibeit über bas Rehitutionscbitt 1629, welche von ber 
Alodemle ber Miffenfaften in Bien veröfentfigt 
murbe. ferner verlte er ben. VII. and ber 
Öfterreiäifhen Oeihihte für das Bolt (Herausger 
geben don Yelfe), ein Lehrbuch, ber. allgemeinen 
und Öterekifien Gehe, eine Seraturgeiie, 
eine Grgiehungd- u, Unterriätslere und eine Schul: 
gefepfommlung für Qehrerbildungsanftalten, sr 
Bud) der Gefäichte für Virgerfäuten und verfäler 
ı dene Sufipe päbagpilden und flenograpfikdhen 
Infatts. Im Jahre 1884 war er Bor- 
| fihenber des II. deutfcjen (Babelsberger) 
Stenographentages in Berlin. 
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Überherft, Karl, geb. am 13. Auguft 
1847 zu Tedfenburg, befuchte das Ch 





nafium zu Hamm in Weltfalen und die | 


Univerfitäten zu Halle, Sedeitng and 
Berlin, wo er Mathematit, Raturwiflen- 
ihaften und Phitofophie fubierte. Im 
Sabre 1873 promovierte er in Göltingen 
iiber Mbsubtng; Dis Sat dar 
Geifteswiffenihaft und Witejophie und 
die Motwenbigfeit der Zrennmg beider 
Wiffenfejafen, und habilitierte fi fpäter 
(1875) dafelbft als Privatbocent der Bhi- 
ofopfie und Geifteswifienfänft. 1881 
wizde er Profefior der Bhitofopie am der 
Univerfität zu Cyernowih und 1885, ob: 
gleich dem proteftantifchen Ölauben ange: 
Hörenb, in gleicher Cigenfejaft nad) Inns- 
Gr dep, vn er ac it älg i. 
‚Hanptfehrilten: Die Entftehung der Gefichtsmahr: 
nehmung 1830), Kante Achte von Den Berallis 
ber totegorien gu der Griahrung (LBZB). 
Vedrteit, Karl Richard Wilhelm Did- 
wig von, wurde als jüngftes Kind bes da- 
maligen 1. preufifchen Oberflteutenants und 
Regimentstommandeurs Friedrich v. U. und 
feiner Gemaßtin, einer Geborenen v.Blücher, 
am 19. Suli 1632 zu Dortmund (Weit: 
fafen) geboren, Sir das Stubiuim beftimmt, 
wurde er infolge des frühgeitigen Tubes 
feines Vaters in das Kabeltenhaus aufge: 
nommen, aus welchem er 1851 als Portepe- 
fähnric, zum Heutigen Kaifer-Franp-Garder 
Grenabierregiment Pro. 2 überttat. Rache 
dem ex in biefem und fpäter im 4. Garder 
grenabierregiment Nönigin bis 1865 gebient 
Hatte, ic) inbeffen eines fehneren Yugen« 
mb 'anberer Seiben. willen veranfaft ge- 
eben, ben aftiven Dienft zu verlafen, warb 
er 1866 als Hauptmann ber 6. Öendarmerie- 
rigabe in Ciegni wieber angeftelt. 1975 
yum Wojor beförbert, trat er in den Ruher 
hand, um fetdem in Dresben feinen fän- 
Bigen tnfentgaft zu nehmen. Nachdem d. U. 
nach nur einjägeiger Che feine erfte Iran 
eine geborne Feelin d. Sedenborff-Gudent, 
1866 an der Chofera verloren Halte, ver- 
mähtte ex fi 1872 zum zweiten Male mit 
Marie Grein v. Rmobeleborf. Con von 
Jugend am befeelte U. eine Vorliebe für geidjichtliche 
und politiiche Leltüre, Zumal abel3- und familien- 
ala, tr ur Triton 
efelten feine Mufmechfomteit und führten ihn, im 
Verein mit ber auß bem Gtubium ber frangöjiichen 
Revolution einerfeit3 und ben Einbrüden des Jahres 
1848 anbererelß geihöpften Begeifterung fr das 
gräßchete Möniguin, den Yocfanfervallen und 
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egitimifegen Stanbyunten zu, weiie warm zu 
vertzeten er jeden für feine bornehmfte Aufgabe 





Sriedrich® und feiner Bei 
den Seriegsjahten 1864 a ‚das, von frifchen 
Tebenbigen Geift und eblem Patriotismus burchmeht, 
eine fehe freundliche Aufnahme fand. Mußerdem 
‚hervorzußeben: Novellen und (euilletons in verfchie- 
denen Blättern, Beiträge, die fi bucdh geift- und 
gemäioote fung. ‚auszeichnen, für Organe drift- 
ich tonfervativer Richtung, die den politifcen und 
firelihen Anfhauungen d-11’S entfpradhen, Geine 
Hauptthätigleit hat U. in den legten Jahren dem 
‚Deuticen Abelöblatt“ zugewendet, ald defien flän- 
iger Mitarbeiter er ih angufehen beretigt N. Mud) 
ee 
ii In, denen er urgeigiät- 
Hi lei er Arbeit entuommene Yufay it 
(Wilitärwogenblait, Japrbücher für Armee und Ra- 
ding a). 

Ahl, Sricbrid), geboren zu Tefcen am 
15. Mai 1825, ftubierte an den Gymnar 
fien feiner Vaterftobt und zu Troppau und 
an ber Univerfität Wien Mhitofophie. Noch 
während feiner Hochiculgeit betrat U. den 
titerarifcjen Wlan, auf dem er dan rüftig 
vorwärts geicritien ft, journalififc) und 
fopeftftelleife felßficjaffenb tHätig. Inerfte: 
ver Vegiehung al Nedalteur des „Bot: 
fnfter" (1861-65), feit 1872 als Chef: 
sebalteur der „Wiener Zeitung“. In Yn« 
erlennung feiner jouenatififjen Verdienfte 
wurde ihm 1873 der Titel eines Wirk: 
Ticjen Regierungsrates verliehen. 

Hauptwerte: Märchen aus dem Weicfeltfal(1847), 
Aus dem Yanate MReilerlebn. 1848), An der The 
(1850), Die Theaterprinzejlin (Nom. 1863), Das 
Haus pragftein (Rom. 1878), Die Botfchafterin 
Mom. 1880, Farbenranfe (1887). 

Which, Dito, |. Ditilie Bad) 

Alfperger, Granz. Ic wurde zu No- 
motau in Vohmen am 9. April 1857 ger 
doren, befudte das dortige Oymmafhum von 
1867 vi8 1875 und widmete mid) an ber 
Univerfität in Wien von 1875 bis 1879 
namentfich bei den Profefforen Heinzel und 
Hartef dem Stubiun ber Germaniftit und 
der Enffihen Philologie. Brofeffor Heinzel, 
den id) ftets alS ein Mufter grünbficien 
und befonnenen ForfCjens verehten werde, 
verbanfe id) den beften Teil meiner Fadj« 
bildung. In Jahre 1879 begann ic) meine 
Sehetpätigleit am Oymmafium in Eger, fepte 
ie in Mömotan und Smicom fort und 
wire jeßt al Brofeffor am beutfejen Renl- 
gomnafim in rag. 

Meine Literoriichen Leiftungen find; Syntattifhe 












































1329 Ai, 
Beer] ee heit nr id 
Beute Meitoöken (180801860, 3 Tele Der 
fhmwarze Ritter in Schillers Jungfrau von Orleans | 
(1890); aufebem Jabe ih den pueiten Sahred- 
bericht des Bereind Deutfce Mittelichule in Prag 
(1884) als beffen Scritführer rediglert. 
Ülricys, Carlo Yrrigo, geb. zu Weiters 
feld in Oftfeiesland. Id) Habe in Göttingen 
und Berlin ftubiert, 18 Jahre in Güb- 
beutfchfand gelebt, Holland, Belgien, Böh- 
men, Schweiz, Tirol befucht. Rad) mandher« 
fei Kämpfen, nichtpolitiier und politifcer 
Natur, habe ich, der gegemw. Geftaltung 








Deutfcjlands prineipiell abgeneigt, das Ba- 
terfand, in bem mir Unrecht gefcjehen, 1830 
verlafien. = ging nad) Jtalien, Tebte 

üben: 


Neapel und Bafilie 
den mittleren 
Appenninen: in Aguila degli Abruzzi. Im 
Göttingen warb mie für eine lateinifce 
Abhandlung Die goldene Preismedaille Ger 
orgS II, erteift, mit der Infcheift: Ingonio, 
et studio, in Berlin für eine Iatein. Abe 
Hanbfung ein Chrengefcent. Su Mien 
wurben mir 1879 für zwei fateinifche Eur 
Bentelicer gel Dame steile un dm, 
gemäß beibe Sieber aufgenommen ins Kom 
mersbud, ber Wiener Studenten, Erfsinen 
find. von mir, außer, fadheiffnfhaftligen Drud- 

















(ennene Yf 2 Biendng Ligen (Evi, 1870) 
Ani fa; Ya hal 10, 
rofengefi Can, Sein 
Ameige auf önig Sudmigd Grab aein. Loc 
1887). 1889 ‚Be Toteintjge Diomatde 
fcrit Alaudao für Brofaund Bacfe mit Beuileton 


ulm eiie Inteinifh gerieben, Alandno exe 
frebt im Berein mit einer Gocietät in London, 
welche zu foldem Swed ebenf. ein latein. Blatt 
jegelinbet, — anftatt des Molapäl die Erhebung 
369 Saten zur völlerserbinbenben Meltfpradhe und 
hat die Idee bereitö zahlreiche Unhänger gefunden, 
wie aud mir und meinem Blatte die hache Aner- 
Tenmung yu tel murde, 

Alriei, Karl (Günther Walling), ift ge- 
Soren am" 25. Jufi 1839 in Berlin, wor 
fetbft fein Vater Fabrifbefiper war. Nad)- 
dem er bie Reatfcjule feiner Baterftadt 
abfolviert Hatte, machte U. größere Reifen 
in Deutfejland, Italien, Nord» und Güb- 
frantreich, Schweden, England, Dänemark 
und Ungarn. Nach Berlin zurüctgefehrt, 
trat er in bie Fabrif_ feines Waters ein, 
wofelbft er viele Jahre hindurch, tätig 
war. Diefe Berchäftigung aber Lich igm 
immer Zeit genug, fid) mit. Titerarifchen 
und Kunftftubien zu befaffen; eine, Frudjt 
ber Tepteren ift eine Sammlung Tunftge» 
werbficher Gegenftänbe, bie wegen. ihrer 
Reichhaltigteit zu den Bebeutenberen Privats | 





Snrlglen, Das Meile Dausihtand. 2. vr. Hape. 
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fammungen biefer- rt in Dentfajfand ge» 
sähe werben barf. UL. febt jeit dem Jahre 
1874 ofme jegliche binbenbe Lebenäftellung 
Tediglich feinen Studien und poetijchen 
Krbeiten. Bis zum Jahre 1884 fid) abe 
wecfelnd in Verlin und Dresden auffal- 
tend, fiebefte er in genanntem Jahre 
gen mac her fächfifchen Refidenz über. 
orher Gefuchte er 1879 auf */, Jahre 
Spanien, wojelbft er fidh vorwiegend in 
Sevilla auffielt. Dort beihäfigte er ich Haube 
fäiih mit Gtubien über fpanifde Literatur und 
Wranifce Boltspoic, beren Sefultee er in den beie 
den Gedichtfommlungen Guilarrenflänge und Rom 
and des Wein und der rfänge niedeegte. Beide 
erfhienen 1886. Die ein Jahr, feier herausger 
gebene Cammlung eigener Gebiäte, Won Lenz 
Au Hecht betitelt, eiete in zwei Jahren eine zweite, 
ganz veränderte und Durch viele neu hinzugelam- 
imene Dichtungen [efe vermehrte Suflage. Der 
Hutor wählte den Ziel Bon Lenz zu Herb — den 
Zauf de® Jahres alB Epmbol bed Sehensfaufes aufe 
Mad, =, IM Dr Bü, Date enüienr, nie 
Bedicte bu ferneren Wuflagen Befem Bude 
Dereiben ump baseibe fo 3 Jeinem Lesensbud an 
eltten, Die Reit hat fomohl Diefe Gebie, Die 
Ianitden Cänge, ebenfo fein Mus den Tagen 
Rarts V. (1888) In der anerfennenbften Weile aufe 
genommen, und erfere ben wertvolflen Crgeng« 
if neuerer Syeit augepäßlt, A 
Unlanft, Sriedrie), geboren zu Wien 
am 6. Juni 1844, ftudierte in feiner Bar 
terftabt unb bereifte den größten Teil ber 
Öfterr.ungar, Monarehie, Teile Deutfch- 
Tands, Serbien, Bulgarien und Rumänien, 
Er widmete fich literarifch fpeciell der Geo- 
graphie und ift feit 1822 Herausgeber ber 
„Deutfejen Rundfgau für Geographie und 
Statiftil“. Im Verein mit Zr. d. Hellmald Hat 
Design: Sn garage Dune, 
und Woltabiblitget (1879-89, 14 Bde). Un felöt- 
Mändigen Werten find die verbienfliäften: Die 
Stereiäiigrungariife orande 1870, 2. Mu 
1669), enderingen burg Die Sfereid.unge“ 
ide Demand 67), Das Ebenen Dir, 
zei) unter ber Enns (1681), Rartenfiggen für Die 
Schutprapis (1892), Lehrbuch) der, Geographie für 
die Gpmmafien und Beafieulen ice (1884 
bis 1885, 2. Aufl. 1987, Ind Stumänifhe überfeht), 
Geograpfifäes Wamenbuh, dan Öflereidplingarn 
(1886), Die Alpen. Handbud) der gefamten Ypen- 
Hunde (1887, 18 Gngtile besfeßt 1889; Mei 
in farlograßtier Wasletung von Qembat bis 
Heute (1597), Seiner Schüflel zum Berfänbnis 
der Sandlarten (1869), Das Sürftentum Liechten- 
fein (1891), Das Suftmeer, Orundjüge der Me: 
eorofogie nd Alimatelogie 11891). 
Uppenkamg, Yuguft, wurde am 23. Juli 
1824 zu Nienborg Ih Weftfaen geboren, 
ftubierte Philologie in Deünfter und Bonn, 
unterrichtete feit 1847 am Gymnafium zu 
Trier und am Marzellen « Gpmnafium zu 
Köln. 1851 bi8 1866 war er orbentlidjer 


a 








1331 Urban. 
Zehrer und bemnächft Oberlehrer am Lönigl. 
Gymmafium zu Düfieldorf. Hierauf zum 
Diretor ernannt, leitete er fieben Jahre 
das Gymnafium zu Konit in Weftpreußen, 


fünf Jahre das Marien « Öymnafium in | 


Wofen und fünf Jahre das Gymnafinm zu 
Düren. Seit 1884 if er Direktor des Königl, 
Syanafums zu Dälfelorf 

Yennhnaee Do araleoharfrendsehnoio 
iterarum apud_Oraecoa (1647), Seliäte der 
Stadt Ronih (1870), Aufgaben Alm Uberfepen aus 
dem Deutfchen ins Sateinilche im Anfchluß an Schriften 
Eiceros(1880, 1882); ferner Abhandlungen inden Pro- 
jrammen ber Öymnafien zu Düfleldorf, Konip, Bojen, 
üren, unter diefen: Nine Mortfamilien (1888) 
und: Der Begriff der Cehedung nad feiner Ente 
widtelung in fenritiichen unb inbogermanifchen Sprachen 
(1891), Abhandlungen zu den Direktoren. 











6) und 


Urban, Zofef, geboren am 22. Mai 


1844 zu Eandau bei Eger in Böhmen, be« | 





an ber mebigiifgehieurgifen Sofefß-War 


bemie in Wien. 1869 zum Soltor ber 
gejamten Heilfunbe promoviert unb im April 
diefes Jahres zum Oberargte ernannt, ib» 
mete er fi dem Kehrfadhe, und war 1870 
bis 1886 Schrer für Paturriffenfchaften 
Chemie und Militär-Gefundeitspflege an 
den, Mer Aftten zu Mähih ch, 
firejen. 1886 zur Truppendien 

berufen, war er Regimentö » Chefarzt des 





59. Infanterie-Regiments, mit welchem ber= | 


felbe atwei Jahre in Leient (Cübtirof) ıc 
und ein Jade in Safgburg in Garnifon ftanb. 
Seit 1889 zum Chefarzt der f. und f. Mir 
är-Mobentie in Wiener Reuftabt ernannt, 
ift er gleihpeitig_ Sehcer ber Gefunbfeits- 
ehre und des Sanitätsbienftes in biefer 
erften Militär-Bildungsanftalt der öfer- 
reihifc:ungarifgen Monarie. Cr it Le- 
Taler nadfehenber verbienfliger Werte: Die Grunde 
Hehsen der Ghenie und Äh tiegaoifenfuflihe 
Anwenbung (LAS), Der Canlhtbtenf Im Sriden 
uatrim ae id), Kun reale, One 
Helee,unh Olitang be Ungnde: tn yb, 
Hien Estsonhungöfen 1885). Diee Tptere Met 
miche vom E31, Nekht-Rrisgsminiertum 1884 
für die tu. £ Milk-&rgleungs, und Bidunge- 
nalen, dam Rebetnichuen alb Oehtbeelfappro- 
Biest, unb {m Suftag deB Skinifertuma 1887 Ins 
a rin 
arte Sie bet em: 
Gin Seifeben fie gute und Haus (IB). 
Urban, Micel (Michel Bieder, M. Cei- 
ger), it am 30. April 1847 in Sandau 
bei Eger geboren, flubierte am f. #. Dber- 
gnmnafiusn zu ger, befugte fobann bie 






ferengen | 





jtleiftung eins | 
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| Uiniverfitäten Zien umb Prag, wo er fi 
den mebiginifgjen Stubien wibmele, aber 
auc, mit Cifer Siftorifcje Stubien betrieb. 


Broger, Univerilät zum Dr. med. univ. 
dromosiert und wählte fobann bie Stabt 
Pan, im weitficen Böhmen gelegen, zu 
feinem Stufenthaltsorte, Sam ale Etudet ver 
Öffentfichte er Hiftoriiche Auffäpe über feine Water- 
ad, infolge deren ihm ber Gemeinbeausichuß Diejer 

NET Onilang hc Gntüneneh, vr 

Im J.1E tbe er in bem Stadtrat jeines 

ihre Babe Vet dne’nad Wa Ir 
er ar imo Seat ro ah 

iR Sprehmert deS von ihm gegründeten euer 

Zurnvereind, Obmann ber Fr jEuBpe, „Blon und 

Uimgegend“, deb Beutfcen Ce m Bien, 

deren Gründer er ift, und Obme Ielertreer dei 

Beicen Bauermoreing bes Oeete Man are ein 


| Sirio Snlubcer, be Opec Qahrbngeh, ber 


Wittelungen des Bereinch 
| fen in Böhmen ıc. Won feinen fhriffteilerifchen 

rbeiten verdienen folgenbe bejonbere genannt zu 
) werden: SHeimatähunde bes Gerictöbejirted Plan 
| (EA Welse der Sin Röigeimar ao) ns 
| dem Sagenbudie der ehemaligen erriheft Rönigse 
| mat (Ed, Ma8 Dem Engenbuce Stat Yan 

(BBO), Die Zruppenberegungen durch die Giabt 
| Wan und Ummgegend in ben Jahsen 1741-43 (1880, 

Der Bergbau zu und um Micelöberg (1854), Der 
| Sandauer Karrenmann (1883), Im LZepler Mittel 

ige (Breisfgef); von firen Rooelen fh dr- 
orzuheben: Im Micathale, Shidjals alten, 
Selbftbiographie eines Yrades, Gtahl gegen Stahl, 
Ein beuti—her Gtudent, Yu Haufe im Egerlande, Die 
alte Geiga-Stive, Eifa von Vohburn, Der erfte Grunde 
ftein der Stadt Eger u. |. w. Dann bie Giftorifche 
Yrbeit: Gger im Sabre 184, ferner über ab Kolte- 
eb be& norbiveftlichen Böhmens. Das neuefte Wert 
feiner fyeber find @ebichte im oftfränkifden (eger- 
land'rijchen) Dialefte: frohe Mänge aus der Roden- 
übe und W Sträust Yanabutta-äiein. Bon feinen 
neueften Rovellen And: Unterm blaueißgoi’nen 
Barmer, Heil Eger, Eine Xermgeftalt aus unf'rem 
Egerlande hervorzuheben. 

Urbanitiky, Alfceo Ritter von, geboren 
am 2. Xuguft 1852 zu Voitsberg in Steier« 
mart, abfolbierte 1871-77 feine demifchen 
und phyfifalifejen Stubien an ber techni« 
chen Hodicule in Wien und an den Uni- 
derfitäten bafelft und in Tübingen. Darauf 
wirfte er fech8 Jahre Hindurd) als Aififtent 
für Phnfit an der genannten technifchen Hodı 
{hule und unternafm während diefer Zeit 
Stubienreifennad) Deutfchland,indie&chweiz, 
nad) Franfreid) 2c. Schon als Aififtent geöften- 
ei mit wifenfdaftißen experimentellen Arbeiten 
(veröffentlicht in ben Wiener und Barijer Mlabemie- 
berichten) aud Dem Gebiete der Glheicläblete Br 
Yältigt, wibmete fih U. Hierund, elß Badfärift 
Meller gang der Eieftrotedinit. Seine Hauptwerte 
bilden Die Eleftricität im Dienfte ber Menfchheit 
und Die Elektricität ded Himmels und ber Exde, 
welehe das Gejamtgebiet der Eieftriitätdlehre in 





































































1333 Urfimus. 
Er an Seen ae 
ormell is Englifpe Überfept und en ‚einer 


Ginleitung von Jakt Serro veriehen wocben. Kon 
Henn Alsigen Merten Ind 1ud geoonukeen: 
Daß seele Sicht (2. Bu 1888, rangbld) von 


©. Gournier), Die elekteifcen, Beleuchtungsanlagen 

(2. Aufl. 1883), Blih umd Bligfhupporrichtungen 

kam, Eietteicität und Magnetismus im Alertume 
fefuus, f. Croft Barre. 

Agnes, Karl Richard Waldemar (Cru 
fen), wurbe am 30. Mai 1834 in Witten: 
Derg geboren, in Natibor vorgebitbet und 
bezog 1854 die Univerfität Leipzig, |päter 
bie zu Heidelberg unb Berlin, um fid) dem 
Studium der Rechtswiffenfaft zu widmen. 
Nach Beendigung besfelben trat er in den 
Stantsbienft, in dem er noch jet und zwar. 
al8 KntagerichtSrat zu Oppeln wirtt. Sitera» 
zifch war er zumeift auf Dramatifchem Gebiete 
thätig. Einige feiner neueften Stüce find mit 
Erfolg über bie weltbebentenben Breiter ge» 
gangen, und aud) feine novellitifchen Ar» 
beiten fanden Beifall, ben befonders feine 
poetifehe Erzählung: Der tepte Minnefärger 
1873-74) verdient. Wußerbem Hervorzue 
Heben: Ein Geburtstag (Schaufp.), Löfung durd, 
&in Wunder (Schaufp), Demabticte Sasten (uf), 
Bingftahet (ev), Die Liebesproben des Gervanıcd 
[4% .), Balbverborgenheit (Luftjp.), Eingefgneit 
(Luftip.), S. Trinitatie (uftip.), te don At 
\NRovellenfammlung), Bwei Kaifergräber (Gebidt), 
Der wei Rabe, Maß er fich felbft beihert, Blume 
des Otäda (Schaufpiele). 

® 

Barans, Emil Avis Mario Ferdinand 

ug, wurde am 16. Rovember 1840 in 

ährifch-Schönberg geboren. Sein Water 
war der Sataftrofinfpeltor, fpäter Oberin- 
iveftor über Galigien und Die Yutowino, 
Johann R., ein geiftvoller Mann und von 
(befonders im Jahre 1848) erprobter Treue 
und Soyalität für fein Kaiferfaus, welches 
Sefüßt au in be, Herzen inch Gohner 
forttebt. Den gröpten Cinfluß auf fein 
fpätere8 Serzens- und Geiftesleben. Hatte 
feine ebfe Mutter, eine geborene Maurer. 
Ein unbefieglicher Reife und Sebensbrang 
führte den jungen ®. auf alle Sccpfabe des 
Lebens auf dem Rüden Leichtfüßiger Röß« 
ein. Die Reittunft, koftete dem für bie 
Sottesgefapetfeit Seftimmten jungen Manne 
mandjes Jahr feines Lebens. Später in 
bie Vüßnenfarriere verirrt, ward er Durch 
Heineich Laube Eleve bes Burgtheaters zu 
der. Zeit, wo basfelbe in feiner hödften 
Blüte fand mit Anfhüg, Löwe, Fichtmer, 











Bahten, 


der Rettich, Seebad, Gohmanı x. Durd) 
feine Mutter fand der Heihlporn feinen 
inneren Menfejen wieber nad) manchem wil- 
den Wanberivege und zugleich feinen eigent» 
icjen innerften Veruf: daß Leben für und 
in Gott. Aber eiber zu fpät. Die geitfiche 
Rarziere fehien ihm fremd geivorben, und er 
wurde Schriftteller — weltticher Schrifte 
fteller, ein britlanter Fabler und geiftvoller, 
fränmerifejer Erzähler. Co enfianden feine 
Phantaftiihen vom groher Begabung zeugenden Ro- 
mane: Soberne. Rogabunden, Die Löcher ber 
Schminte, Grivolitäten, Bom Baum der Ertenntnis, 
Theaterpfaberelen, Qaitte ou double, Wagen und 
Ders, Das Gefelmnid der Gräfin von Mike, Ger 

:imnisvoll, Die Kirdenräuber, Lady Wrabellas 

une, Die Birtuofen, Blaues Blut, Künftlerblut, 
Gi Dod, Der Moman der Mbelina Pat, Biber 
aus dem’ Harem, Darfbilder, Domen, Humbug 2, 
Romane, die Amtic, ans. dem Sehen gegaffer, 
ale Wanberiege deb Berfelrs (dilbern und ale 
enfeten, mit Denen er in Berührung gelommen iR. 
Damals lernte er Buftad Hedenaft Tennen, auf beffen 
Beranloflung er fein theologifches ZBiflen in feinen 
beften Werten: Die Gottesmdrder, Die Heiligen, 
Die Achter Wabeld x, miederegte. Mon Dieer Bet 
an lebt er fern von allem Meltverfehe nur feinen 
Üieraciden Webeten: Novellen und Erjählungen 
Ichreibenb für bie beften beiletriftiichen Beitfhriften. 
Bon feinen bramatifen Werten ind zu ermähnen: 
Tab Erauerpiel „Beten“, in weidem Glare Biegler 
guet ihren Berif zur Zragdbin erfannte, ferner 
eine bramatifche Berfion von Holteiß „Bapabunben“, 
ein Operettentext für feinen väterlichen freund Adolf 
Müller fen. „Der galante Bitomte“, 

Bohlen, Johannes, wurde zu Bonn am 
28. Ceptember 1830 geboren nd widmete 
fi) dafelbft (1848-53) dem Stubium der 
Philologie. Im I. 1853 zum Dr. phil. 
promoviert, Haßilitierte er fi 1854 als 
Privatbocent an der Univerfität Breklan, 
wo er 1656. zum außerorbentf. Projeffor 
ernannt wurde. Dortiwirkte er bißu feiner 
Berufung als orb. Brofefior nad) Freiburg 
(1858); in gleicher Eigenfdjaft nad, Wien 
verfeßt, überfiebefte er 1876 an bie Ber» 
iner Univerfität, der er noc) heute, als 
einer unferer. hervorragenbften Atabemiter, 
angehört. Bereits 1871 erhielt ®. ben Hof- 
vatstitel. Biterarifch zeichnete fi) 8. vor» 
nehmlich auf bem Oebiete der (nteinifdjen 
(und griechifchen) Boehie und ihrer Erjelie: 
Sung aus. Befonders folgte er den Spuren 
de8 Cicero und riftoteles. Die meiften 
feiner Schriften veröffentlichte er zunächft 
in den von ihm rebigierten Einf 
mes“ und „Zeitferift für Öfterr. Gym 
nafien*, 

Bon feinen Merten Heben wir alß bie wichtigften 
unb bebeutendften hervor: Quasstiones criticae 
Ennianse (1852), Ennianae poesis reliquias 
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Beifinger, 






juiao (1856), Ulpiani excorpta | 
Beiträge zu Heftes“ Bocit(1855 — 67). Laurent 
Vallag opuscul (1809). Lorenzo Val 16tH. 
‚Bu Cicero» Do legibus (IBTI), Aristotelis poetica 
(1874 Mer Die Anfänge ber Heroiben bed Duib(IBS1). 
jaihjinnger, Hans, geboren am 25. Sept. 
852 zu Nehren in Württemberg, als Sohn 
des dortigen proteft. Pfarrers, bejudhte bie 
Lateinfcjulen zu Leonberg und Cannftatt jo- 
wie das Öyumafium zu Stuttgart, bezog 
1870 die Univerfität Tübingen (als Zögling 
des fog. „Stiftes“), um Philologie und Th, 
Logie zu ftubieren ; promovierte Dafelbft 1874 
mit einer Differlation über „bie neueren 
Theorien des Bervußtfeins“; bejuchte Hierauf 
bie Univerfitäten Leipig und Berlin von 
1874—1876; ieh erfdeinen 1875 eine Ser 
Soete alb Ideal univefaler Bildung und 1976 das 
Bert; Hartmann, Dühring und Lange dur Ge | 
echte Dr deuten Phlefoie im 10. Qahrh. Ein | 
Heißer fan. Cr habilitierte fid Darauf | 
1877 an ber Univerfität Straßburg und | 
wurde bafelbft 1983 zum auferorbentlichen 
Brofeffor ernannt. Außer vielen Abanblungen 
üben verfchtedene pilofophülde Probleme begann er 
ABS einen nu mehr Ohne ageete Kaitoe 
mentar gu veröffentlichen: Commenter zu Santb 
Keiit_ der, reinen Bernunft, Sum Kunderfährigen 
Jubülduen berfelben herausgegeben (1B8L 1: Ban); 
uch veröffentlichte er in Ben Strafburger Ubhanb- 
ungen gur hilofephie (1854) eine umfangreiche 
hanblung Über Kants Wiberfegung des Joraimus, 
1884 folgte er einem Rufe al3 auferorbent- 
Ticjer Profeffor an bie Univerfität Halle. 
In bie gegenwärtigen Stonteoverjen ber 
bie Scjulfrage griff er ein durd) einen Bor- 
trag auf der Berfammlung deutjcher Natur- 
forier und Mnse u Berlin (1988), weder 
IND erfäienen {6 nd. X: Natufnieng um 
Schute. Cine Yurhdmeung der Angriffe Seyers 
au dab Opmmalum vom Eiankpuntie der Gut 
ungölere, 

Ialentin, Veit, wurde am 16. (ehr. 
1842 zu Franffurt 0. M. geboren. Rad) 
Abfofoierumg des Gymnafiums feiner Bater- 
ftadt ging er nad) Göttingen, um fid fprad)« 
Ticjen Stubien zu widmen, und jpäter nad) 
Berlin. In Göttingen wurde er auf Grund 
der von ihm gelöften, mit dem erften Breife 
gefrönten Arbeit: Über Die Bildung des toptifen 
Nomens (1866) promoviert, In Berlin ar« 
beitete er ein Sahr lang bei Geh,-Nat Prof. 
Eouard Gerhard und widmete fidh fortan 
vorzugaweife funftwwifienfchaftlichen Studien. 
Bon feinen verdienfivollen Schiften find Die bedeus 
tenbften: Orpheus und Yerafies in der Untermelt, 



























Drei greife Safenbitder (1866), Die Hohe Fra 
von Milo (167), Reueb über Die Berus von Milo 
DE De Hufe a Srmbage ie ni 

n der Qora« 





\öafticjen Poctit (1889), Die Kompol 





); Annlecta Nopiana (ia), | Di 
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en Cpitel Mn die Pilonen (1870), Rede auf 
Übel Birne ei Bee Dane Geht 
feier (1886), Comelius, Overbed, Schnorr, Beit, Füh- 
rich) (im Dohmes Kunft und Slünftler ded neunzehn- 
ten Jabrhunderts, 1886), €. 3. von Steinle (188° 
Ein Sreumdesgruß. Horatii Carmen Il, 7, neu er- 
Märt (1887), Runft, Künftler und Stunftwerfe (1889), 
Das freie deut Hodnift (1889). DB. Iebt jet 
in Sranffurt als Profeffor und Oberlehrer 
am Realgymmaftum, „Wöhleridule" und 
fteßt feit 1875 am der”Spige de3 Modem. 
Sejamtausfcjufies desfreien DeutichenHadh- 
fiftes, Deffen Neugeftaltung zu einer wiffen- 
Tönftlich Iätigen Anfalt Ne unter feiner 
Zeitung vollgogen Hat. Im Yuftrage des 
Aademifchen Öefamtausfchuffes führt er bie 
Rebattion der „Berichte bes reien Deutfehen 
Hodftifts". 

Varuhagen, Hermann, geboren den 
10. Xuguft 1850 zu Mroffen, befuchte bas 
Gyınnalium zu Kocbad) (Walbed) bis 1870, 
trat fodann in das Heer ein und machte 
Ben Selhsug mit, 1821 auirgeeht, ber 
;og er bie Univerfität Tübingen, wo er an» 
Vanas taififde Philologie Mubiete, fi als- 
bald aber der germaniftifden, romanifcen 
und namentlich englifcen Philologie zu- 
wonbie, Weiter fübierte er in Gen], Bere 
fin und Göttingen Nacdem er dann ein 
Jahr lang al8 Lehrer an ber Höheren Bürger» 
iQule in Münden 1. 9. Mätig, geielen, 
ging er 1876 nad) England, wo er_ein 
Jahr lang namentlich, Handjgriftlichen Stu- 
bien obfag. 1877-78 war er al8 Lehrer 
au ber Glitafchen Höheren Biirgerfcjule in 














| Hamburg angeftefft und Habititiertefid) 1878. 


an ber Univerfität Greifstwatd für romanifeje 
und englifche Philofogie. 1881 wurde er 
dort zum auferorbentlichen Profeffor für 
englifche Philologie beförbert und. folgte 
im Herbft desfelben Jahres einem Rufe als 
orbentlicher Brofefjor ber romanifchen und 
englifchen Philologie an die Univerfität 
Erlangen. Seine üteraeihe Tpätgteit eftrett 
hauptjächtich auf bie engtifche, daneben bie romanifche 
Biologie und bie vergleichende Kiteraturgefäichte- 
Veröffentlicht Hat er an feibftänbigen Cchrlten und 
größeren Arbeiten. befonbers: Beiträge zur Grflä« 
zung und Tegtfritit des Ayenbite Imtott, 

mittetenglifden Gebichten, Cine itatienildje Hroja- 
verfion der fieben @Weifen (1831), Bmei lateinijdhe 
metrifdhe Berfic der Legende von Placidd- 
Euftaius, Ein idhes Märchen auf feiner Wan- 
Derumg, Dutch Die alten und europälfgen Sitera- 
turen (1882), Die Meineren @ebidte der Bermon- 
umb Gimeon-Sanbferit, Longfellorws Thales of a 
Wayside Inn und ihre Duellen (1884), ıcerh 
aan des Müllers und bes Kaufmanne, Die 














Geatung war ber Allee, Cpindee und Cnze, 
di ee Enge un We ale, Der gem 
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milde Stamm Map im Romanifden, Longlelows 
Tales of.a Wayside Ino mit beufhen Crtärungen 
(AH), Die Allee altrngöfttie Berchitung beb 
Streitee gmifhen Leib und Seele 1589). Gr übere 
feste Rudolf Shmibis dreiftiged Shaufbiel_ Der 
dermanbete Rönig aus bem Dänifen (1880), indem 
x die Überfepung zugleih Burg, eine (agengeidiht. 
Te Einleitung bereierte. eit 1889 giebt er bie 
ie zur engffcen Päiltogie Heraus, 
, €, |. E. Sim: 
erden, €. v., j. E. Ritter v. Vincenti. 
Ierenn, ©., |. ©. Aberti. 

Vering, Friedrich Heinr. THeod. Hub., 
wurbe am 9. März 1893 zu Siegborn in 
Weftfalen geboren, abfolvierte das Gyın- 
nafium zu Paderborn, ftubierte in Bonn 
und Heidelberg die Rechte, wurde 1856 in 
‚Heidelberg zum Doftor der Rechte promo- 
viert und docierte von 1857 an dort als 
Privatbocent, feit 1802 al8 außerord. Bro- 
feffor, tömifches und Kircjentecit. Bon 1875 
bis 1879 wirkte er als ordentt, Profeffor 
biefer Fädjer in Gpernowig und fobann als 
foldher zu Prag. Die Univerfität Löwen 
verlieh, ihm bei ihrem Jubiläum das Ehten« 
doftorat des fanonijhen Rechtes. 

"Sue zhieeihen Abpandlungen u. f. w. in er« 
feinen Bein, nee u von von fm 
jet 1801 vebiglerten Hrchto fe Lotht. Rirhenreht 
erfßte er folgende verblenfilihe Werte: Comment. 
SEE. Sa Di de nd Innituionam 17), 
Nömies Eröreät In Sifer. und dogmat. Ent: 
widelung (1361), Bedihte und Influtionen des 
eönifden Beivatredts (1968), in der 4. u, 5. Mull. 
(1875, 1880) u, d. Ti. Gelb, u. Banbelten bes 
zöın. SBeivat, Geprbuch Dep Taf. u. brot. Riccent, 
1874-76, in der 2. u. 3. Auf (IBSL ud 1801), 
&eheb, deö Taf, protf. und orfntel. Rirdent 

hillipe compood. "lu. eoel; vorsio latin. 
aust.ot omend. (1875), ©. Philips Richenr. (Zoch. 
8 Abt. 1 1839, 3. Uhr. 1801). 

Vierseht, Heintich, geboren al ber 
Sohn eines Dffigiers zu Karlsruhe am 
1. Oftober 1855, genoß feine Vorbilbung 
in Freiburg, Konftanz und Wertheim am 
Main und bezog, nad) einer Reife buch 
Belgien, England, Schottland und bie Her 
bribeninfeln, bie Univerjität Leipzig, fpäter 
bie zu Berlin und Heidelberg als Stubent 
ber Bhilofophie. An Teptgenannter Hodh« 
fehufe wurde 8. zum Dr. phil. promoviert, 
womit er fein Gtubium abicloh, um fid) 
munmehr außfchliehlich der Literatur zu er- 
geben. Weitere Reifen wurden im Laufe 
ber 80er Jahre gemacht nach Jtalien, Süd« 
frantreidh, Schweden und Norwegen. Die 
Igefgie Diele it Tin eipenftes Geld, das er mit 
vice. joblerenten Gfege Beet Ja, 8. I 
Gef eat en ale Boom, u I fen Orr 
Bekreneightn. "gaipiperte: Oesihe (860), die 
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1885), Die range 


der unb Balladen (1881, 2. uf 
ine Balladen (1884), 


weite (geftp. 2. Hull. 1882), 


| Mantgusötätier, Dictungen aus Jalien und Grier 


henland (1888), Baterlanbögefänge (1890). 
Yillatte, Cejaire, Sohn bes gleichnamie 
en Aefres, eines 1793 _ansgewanberten 
cangofen, wurbe zu Neuftreliß i. M. am 
13. Jamnar 1816 geboren, erhielt feine Schule 
Bitbung an dem Oymnafium biefer Stadt, 
ftubierte dann neue Spraden in Dijon und 
Boris, alte Spradjen in Berlin, wurde 
1838 ol8 Seprer an das Öymnofium feiner 
Waterftabt berufen und wirkte al8 folder 
45 Jahre fang, 6ig eine immer zumehmenbe 
Schwerhörigteit ihn zwang, in den Rufer 
ftand_zu treten. Durd) feinen Freund Da- 
niel Sanders mit ber Langenfcheidtfchen Ber- 
Tagsbuchhandfung in Berlin in Verbindung 
gefett, wurde er Mitarbeiter an bem Ench« 
Hopäbifchen Wörterbuche der frangöfifchen 
nd, deutfehen Spradie und verfahte ben 
‚zweiten Teil biefes Werkes jelbftändig, eine 
gemein anerlamte Selfung. Yuherhen 
Hervorzußeben: Barifitmen, eigenartige Husbruds- 
ieile des Mrgot (1854), Notmärterbudh ber 
frangöj. und beutfhen Spradje (1885). 
Vincenti, Rarl Zerdinand Ritter don 
(€. v. Verben), geboren zu Baben bei Wien 
am 14. Dezember 1835, befchritt früh [com 
ben Üiterarifcjen Blau, nachdem er feine 
Stubien in Bien zum Aojcjluß gebracht und 
den Umfreiß feines Wifjens ducc) weite und 
ifim fruchtbare Reifen, befonbers im Drient, 
erweitert hatte. Bunädjft war er, nad) 
Bien zurüdgekeprt, bei ber Rebattion bes 
„Wanderer“, bann al Chefrebafteur ber 
„Heimat“ und fhfießtich, wie Heute noch, 
als Redakteur der „Neuen freien Brefie” 
thätig. Seine eigenen Produftionen zeichnen fi 
is Sur Dez Bl galaen Aal, ik, 
angeregt Dur) viel Ungemöpnliches, auf feinen Streiz 
fereien Grfeautes, ein eigentümfidh  buntfarbiget 
Sepräge trägt. Wefonders tritt daB hervor in Die 
Zempeifiicmer Hotarabiens (Rom. 1873) und in 
Unter Schleier und WMasle (Nov. 1874). Wuherdem 
‚hervorzufieben: Roman eines Gefolterten (1870), 
Wiener Kunft (1970), St uud Eis (Ron. 1877), 
Wunbergeichten der iche (Ron. 1880). 
Binde, Gisbert Freiferr, wurbe_am 
6. September 1818 auf dem Oute Haus 
Bufc) bei Hagen geboren. Cr wibmete fi) 
du Gehelbeng und Derin bem Stubium 
ber Redite, Das er 1834 zum Abfchtuf; bradite, 
um alsdann in ben Staatsbienjt zu treten. 
Nach Ablegung feines Egamens trat er 1836 
zur®erwaltung über, als Regierungsafieffor 
in Potsdam, danad) als Regierungsrat in 
Mänfter befhäftigt. Ein Augenfeiben ber 
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wog ihn, feinen Abfchieb nachpufuchen, ber 
ihm 1860 gewährt wurbe. Er weilte Dann 


| 
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in und austänbifcher gefehrter Gejellfcjaften, 
Inhaber zahtreicher Hoher Orden und führt 


für längere Zeit in Frankfurt, feit 1868 | den Titel eines Geh. Mebiginalrats. 


in Spreiburg {. ®. Mufiterocihen elbe wandte 
®. ji) vornetmtich dem Suftviel au, doc) het er 
fih auch als Novell, mie als Aneife, Teiftändig. 
und an Beitfepiften beteiligt, einen Namen gemacht. 
Dauyimerte: Hole une Dh (br 1063, 8. Na 
1865), Bilder aus Jtalien (1863), Sagen und bilder 
aus Wetten (3, Aufl. 1834), Beitwerteide Lufip, 
1866), Geichte (1660), Im Warte der, Sungfen 
eo. 1868), Sufpiele (1809 - 80), Nellgeigräten 
(1508), Mbe für Gans und elf (1670, 3. Walt 
18:0), Cin Meines, Cünbeneegfer (1883, & Mu 
1889), Olivier, v. %. Coppee (Überj. 1882), Alte 
eiälsten (Ron. 1887), Reine Oefgisten (1680 
Muberdem eine Steihe von freien Bramatgen Der 
arbeitungen (Shafeipeare, Sheridan, Calderon ıc.). 

Virrpome, Rudolf, geb. am 13. Oftober 
1821 zu Schivelbein Pommern), widmete 
fid, mediginifchen Studien zu Berlin, wurde 
1836 zum Doltor promoviert, 1837 Unters 















Berlin. 
Revolution in ihren Strudel, was feine Ent» 
fernung von der Univerfität zur Folge Hatte. 
Im Jahre 1849 bereits wurde er als Pro- 
feilor der Anatomie nad) Würzburg und 


Im folgenden Jahre ri ihn bie 





1856 nad) Berlin zurüdberufen, nadjben 
fein Name bereits mit Aatung in der Ge- 
Teprtenwelt genannt wurde. Nicht allein 
a8 Lehrer wußte 2. fid mun Die Hüchte 
Geltung zu verichaffen, fondemn er trat in 
geradezu epodjemacpender Weife, mit. ein 
Äneidenbften Reformen der Heilkunde her- 
vor, zumal auf, bem Gebiete ber patholo- 
güfchen Anatomie die unfchägbarften Ber- 
dieufte fic) erwerbend. Wefonders it hier 
feine Vegrändung der Cellularpathologie 
jervorzuheben. Auch als Polititer beteiligte 
ich B. an den Beitereigniffen, wenn and) 
bier weniger hervorragend. Cr. ift einer 
der Gründer der Fortjehrittspartei und 
hört berjelben noch Heute im Reichstage u 
Abgeorbnetenhahje an. „Daneben it er fit 
1859 Stabtverordneter für Berlin, und Däit- 
güied, refp. Vorfigender einer großen Zahl 
gemeinnüßiger Unternehmungen und Anftale 
fen. Cr iit Mitbegründer der „Deutfchen 
Antropotogifchen Gefelicjaft" und. feitet 
diefe, wie. aud) Die „Berliner Antropolo- 
güche Öefelicjaft“. "Seit 1873 gehört er 
ber Mladennie der Wiffenfchaften an. Er 
giebt das „Archiv für pathologiidje Ana- 
tomie und Phufiofogie* und (mit Holken- 
dorfi) eine Sammlung gemeinverftänbficher 
Vorträge Heraus. ®. ift Mitglied vieler 
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Bon jenen Hocjbebeutende jetfiänd. Werten Heben 
wir als die wichtigften hervor; Oelommelte Abhand- 
tungen zur wienidaftl, edigin (1856), Unterfur 
Gungen über die Entwidelung de Ecäbelgrundes 
(1857), Lehre von, den Zricinen (9 ul. 1800), 
Gocae ais Matunforier (BO), Die Gmichung 
des Weibes (1868), Uber die nationale Entwidelung 
und Bedeutung ber Waturmifenfhaften (1609), Gene 
Tarpatiofogle (4. Mufl. 1871), Die Teantboften Oe- 
fmälfte (186%), über ben Qungertopfus (1808), 
Settionsteänil (1870), Die Geeieit der Willen: 
fönften im modernen Gtaat (1877, Mediin. Cr- 
ifnerungen von einer leife nad) Yaupten (1888), 
Über Nahrungs und Genuhmittel (1880). 

Vogel, Nuguft Gottfried Friedrich, wurde 
am 3. Februar 1842 zu Greifswalb ger 
boren, wofelöft fein Vater Gymnafialiehrer 
war; 1851 fiebelte Derjelbe als Baftor 
nad) dem in der Nähe gelegenen Dorfe 
Neinberg über. Schon früh. Hegte ber 
Knabe den Wunfch, in die Fuhftapfen des 
Paters zu treten, und fo befuchte er das 
VPädagogium zu Putbus, das Gymnafium 
feiner Vaterflabt ub bie Univerfitäten 
Greifswald und Tübingen, Nacdem er 
feine erfte tHeofogifche Prüfung beftanden, 
bereitete er fid) zur phitojophifchen Brür 
fung vor; bald jedod) nahm er eine ange: 
botene Hifstehrerftelle am Gymnaftum zu 
Greifswald am, wofelbft ihm bie unter» 
richtenbe Thätigfeit in dem Mafe zufagte, 
ba er befchloß, fid) gang berfelben zu 
widmen, Um aber die theofogifcen Stu- 
bien zu einem gewüffen Xbichluß zu bringen, 
unterzog_ er id) außer der philofophiihen 
aud) mod; der zweiten theologiichen Prü- 
fung. Inpwifdjen promovierte er auf Grund 
feiner Wbhandlung: Quid do fato seusoriat 
Judaei ot Grnaci „Jobo“ ot Bophocli „Philotete" 
probstar. Nach der furzen Thätigfeit in 
Greifswald wirkte er ald Lehrer am yın- 
nafim zu Bittftod. Don hier ging er 
1870 an die Bürgerfcjule zu Spandau, 
1871 an bie höfere Danbeisfute zu Hi 
desheim und. ift feit 1873 Rektor der Hübe- 
zen Vürgerfhule in Potsdam. Diefe Birtlam- 
feit an Gchulen ber verfhiebenfen Art begänigte 
feine immer mehe herberietenbe Steigung aum 
Stublum der pädagopiigen Willenfat, deren une 
erfäitterlie Sundamente er in Den Pädagogifgen 
Laldauungen SealnyB gfunben zu pben glaube 
‚Seine meift in dielem Ginwe verfoten Yauptmerte 
{nd außer einem vielfach bereiteten Bhilofoppifden 
Bepeftorium (8. Wu. 1886): AReihobit des ger 
{omten beutfen Unterrichts (1874), Weidichte der 
Wädagogit als Wifenfcoft (1877), Softematiid 
Öncytiopäbie der Päbagogıt (1881), Reues Deuts 
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Refeb: cher Methode (1834), Süftema- 
Mike Karleng "or Bavaga 9. 8 Pal 
(1BB6), Hecbart ober Peftatoi? 1837), Mtiafl- 
A (1839), Bebensprobleme und Welt- 

Bagel, Chriftian, am 6. Juli 1836 in 
Rehna Medtienburg) geboren, bezog nad) 
abfolvierter Schulgeit, und nadjbem er vor- 
her (1851-63) nod) zwei Jahre zur beffe- 
ten Exfernung de3 Englifden in London 





verbradte, 1858 Die Univerfität Jena und | 


1860 die Sorbonne und eademie be 
France in Paris. Mufer den neueren 
Sprachen und Pädagogit befhäftigte ihn 
bejonbers das Studium ber Maihematit 
und ber Naturwiffenfchaften. Doc) in 
nachfolgenden fpätern Lehrihätigleit waren 
erftere feine Yauptfächlicften Unterrichts» 
fächer. ud) feine fchrifftellerifche € 

feit in feiner Stellung als Direktor ei 








Real- und Handelsfchufe, fowie feine Vor | 
Tefungen über praftifcje Bäbagogit an ber | 


Umiverfität Genf, bewegten fid) größtenteils 
auf fremdfpradjlich-pädagogif—hem und Han- 
deismwiffenfehaftlichem Gebiete. 

Wufer vielen Beiträgen, die er berjchiedene 
Fachgeitfchriften geliefert, find von feinen Hervor- 
rogenben Bublifationen folgende Hervorzuhebe 
haha präctica para aprender prenta y f 
1a Tonga alemana „& Zeit, 4, Bar), Boltän- 

Ye Demon, und Repeitionsftofi auß ber eng« 
filden Orammatit, Zormlehte, Ortpograpsie und 
Simtar (. Bearbeitung), Talhenbuch dcr Yanid- 
torrefpondeng in Deuticher und englifder Sprache 
(2 Teile, 15. Aufl.), Englijhes Volabular nad den 
en d08. Anfchenungsunterridts georbne, 
more und Roeionsef aus De ansiaen 
Grammatit, German made casy. A practical Ger- 
man Grammar Tor Englich stzdene, mit Stiel, 
Die Wiäigfeit bed EtublumS der neiceen Spraden 
und Minte gue Sefern Exlernung dedeiben, unter 
Müdfict merfantiler Zmede (2. wur), Lehrbud) der 
beutfchen Sandelsforreipondenz, Zajcenbuh_ der 
Eileen 1 bmlör, u Tanan 
ade, 9 Zele, 16, Wu), Mantel de Conjn- 
jez de ale ig nach 




















ondenco commereialo en langues frangaise | 


ad engel (kr Eeltac ve Qualen 
one in beuticher und |panifher Eprade, Ma- 

en 
ge Feampöflke Bearbeitet: Gefenius, Grammaire 
lömentairo anglaise, Gäiling, Grammairo ospag- 
ac Tag Ar Far Chef eu 

iu, vermehrt und verbefert herausgegeben: 
Yeait, Trad eompler de I Prononeatn fan 

dan moitid da XIX sieh 
& uf). 


Vagel, Hermann Karl, Sohn des be 
rühmten Shulmannes Kart Cheilop) B. 
wurde am 3, April 1842 zu Geipzig ge- 
boren, befudjte das Polytehnikum zu Dres: 
den, ftndierte fpäter in Qeipgig und erhielt 
dort eine Anftellung als fitent an der 
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Univerfitätgfternwarte. 1870 wurbe er 
Direktor einer Brivatfternwarte des Kam 
merheren von Billow in Vothkamp unweit 
Kiel. Durch feine aftronomifchen und ber 
fonders_ aftrophyfitaliicien Arbeiten wurbe 
biefe_ Sternwarte fehr bald in weiteren 
Reifen befannt. 1874 wurde ®. nad) 
Berlin berufen, um bei den Borarbeiten 
zu dem bei Potsdam zu gründenben aftro- 
phpfifatifcjen Iuftitute fi) zu beteiligen. 
Bis 1882 war er als Obfervator an dem 
1879 volfenbeten, unter einer proviforifehen 
Direktion ftehenden Inftitute ihätig, wurbe 
1879 zum Brofeffor, 1992 zum Direktor 
des aftrophylifalifchen Obfervatoriums und 
1890 zum Geheimen Regierungsrat er- 
mon. . hat id) befonders um bie Aftro- 
phofit große Werbienfte erworben, deren 
Hauptvertreter in Deutfepland er nad) Züll- 
HerB, che, genden 
uptmerte: Beobachtungen von Nebelfeen und 
sahen, Unterfuchungen über bie Speitra 
laneten (von der Gejellichait der Mifjenichaften 
u Riventage gerne Braut, ji) Be 
ungen auf der Sternwarte bed Rammerberenp. Bülon 
(1 und 11 1872 und 731, Der Steenpaufen X Berfei 
IB, Aus Bublitationen des aftrophnfitalifcen 
ferdatorlumd zu Wotsdam: Unterluhungen über 
Bene 1 Cnrroteyice Wohn Se 
Sinne 1.6.0 Bedine ne 0% 
Veobadjtungen am großen Befraftor der Wiener 
Sternwarte: 

Vogel, Jalob (Vogel von Glarus), ift 
am 11. Degember 1816 zu Öfarus geboren. 
Seine braven Eltern vermodjten nicht, ben 
Wiffensdurft und Drang des begabten Knaben 
zu förbern, fonbern ihre befcjränften Mittel 
wiefen nur auf die Gemeinbejchufe Hin, Die 
Jakob befuchte, aber [con in feinem achten 
Rebensjahre mit der Fabrifvertaufchenmußte. 
&s galt eben verbienen, um Brot zu Haben. 
Und dog) wurde von foldiem nur wenig 
für den geringen Arbeitslohn gefauft, der 
eine gedachte ftetS zuecit, den Geilt un 
bie Seele zu fättigen, Magen und Körper 
zählten ihn erft in zweiter Meihe. Xu 
gwangigften Jahre Hatte der Züngling be- 
zeit eine Wibliothef von 600 Bänden, Die 
alle feine Vertrauten und Freunde waren, 
an denen er fid) geiftig emporrang, Die ihn 
in trüben Stunden tröfteten und been er 
alles verbanft. Dann famen die Wander- 
‚jahre. Cr ging durd) die Schweiz nad) 

Seanfreich Hin, Wrbeit fuchend in feinem 

Berufe als Kattundruder. 1839 tehrte 2. 
| zur und 1843 gründete er in feiner Bater- 
| ftabt ein eigenes Heim und jeinen Herd. 
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Für erfleres wählte er eine Buchbrucerei, 
u fepterem führte er ein cbles und Tiebes 
Schtweizertind. Acht Jahre war er glüd- 
ti), dann torb ihm fein Weib. Sun wurde 
im die Boefie Seelengefährtin und Tröfterin. Ihr 
Halte er Auert_ auf feiner Manderfhatt gehulbgt, 
‚Heine war Foanfagen der Water und bie Herrliche 
Schweiz mit al’ ihrer hohen Worfie bie Mutter vom 
Bogelß Mufe. Rur die Ungexogenbeiten jene® Güte 
der Kult bat ®, mit angenommen, wohl aer [eine 
tiefe Inmigfeit und Form. Bie jener, giebt ®. feine 
ganze Seele hin, fein Teeres Meimgeflingel tvie das 
unferer meiften „‚olbicmittbichter“. Das Gefühl 
in 8.3 Cängen if fein gemadıteß, fondern Icbt in 


im, und dab zeigte er and a1B Shen (in games 
Seen Hunt; I And az na „Sale cm, 
en 


a und SHery jebem offen fteht, ber in Not 
daran Mopft. Wogels Heim, bas er fich nach fchiweren 
Jahren engeftrengtefter Arbeit ald Bucbruder und 
Zerleger errungen, ift gerabexu berühmt feiner Gaft« 
Ticfeit wegen, wie der Befiper ald Stüge und Hal 
umaskiige men enpocecbrbee Zutne. Yet. 
ierte: inmerungen on Emil (1660), Gedichte (1BG1, 
14. Yufl 1839), Syeifche Gebichte (1868), Reuere 
Te Lea Schönheiten und Ecrednifle ber 
Kieierifigen Hipenmeit (1868, 3. Aufl. 1870), Ta- 
ranteln (Epigramme 1868), Das Mlönthal, Geb. (1870, 
9. Aufl 1886), Maeten (Cpige. 1871), Wide Ru 
Ranien (Cpige. 1871), Birlengweige (Epigr. 1871), 
Der Glärmifch im Lichte ber Dichtung (1673), 
der aus den Mlpen (Geb. 1874), Aus der Jugendgeit 
(Get. 1876), Dornen (&pir, 1875), Gülle Leder 
(1876), Weipen. Epigrammatiiche Meinigteiten (1880, 
2. Aufl. 1887), Erinnerung am das Klönthal (Bed, 
Ans, &. Mu. 1560), 8er em Dermal (Ma 
iogel u. Glarus, |. Jat. Bogel. 
lot, Karl, ift am 5. Juli 1817 in 
Giehen geboren, wojelbft er aud) feine Bor« 
und 1835—35 feine Univerfitätsbiltung em- 
pfing. 
nach Bern, er feine phpfioogifejen Stubien 
vollendete, um banadı an Mgafjig” Öletjejer- 
Expebitionen und. beffen Histoire naturello des 
poissons dan douco al3 Mitarbeiter teilzu. 
mehmen. Cr ehe dann, für Yngere Bei 
teils in ber Schweiz, teils in Paris und 
Yıalien feinen Stubien und Yiterarijchen Ar« 
Seien uab map, st 1847 einen hefußt 
in Gießen an. Neben feinen wiffenjd) 
Ticjen Arbeiten befcäftigte ihn bie Politit. 
&r gehörte ber Rationalverfommfung (Mit: 
glied Der Sinfen) und fpäter der Weicht« 
Tegentfaft in Stuttgart an und that fic) 
vielfac) al8 glängend begabter Rebner her- 
vor. Im Jahre 1849 gab er feine Pro- 
feffur in Giefen auf und febte wicberum 
ausfehfichtidh fiterarifchem Schaffen, 6i8 er 
1852 einem Ruf Der Univerfität Genf folgte. 
Dort Ic W, mod) jet, aud) dem Orohen 
Rat als Mitglied angehörig. 
Siterarifd) it 8. meift einfame un wiffenfdhaft« 














Im Icptgen. Sehe überfiedelte er | 
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Hd vor febfänbige Wege gemanbelt unb baum 
| dom großen Zrof, dicfac angefeinbet und ange: 
gweifet worden, ber feine ungemein (karfe Kuf- 
| faiung, fein zeices @ifen und bie große Bebeutuug 
feiner Ciriften werden von feinem Ucteisfäbigen 
betrten. Yaupıfäcfi fein fateiiieh Werl Unter- 
chungen über Zieftonten (1851) iarb ihen Bud) 
bie fhonungstos gefmwungene Geifel viele Beinbe, 
madite ihm aber au dem gröheren Salenpublikum 
befannter, 3.8 verbienfliche erte find folgende: 
‚Im Gebirg und auf Olefiern (1849), Sehrbuc ber 
eotopie (1848, 3. Aufl. 1808), Bhofilogihe Geiele 
(1836, 4. Wufl. 1874), Ocran und Witteimeer (1848) 
Bpotogiiäe Brile (1861), Wilder aus dem Zi 
üben (1852), Röhterglaube und 
1860), Werbfahet (IBÖL, worin &. 
feiner Eroebition nad, bem Rorbtap 
| Die fünfiche Giägucht (1869), Geunbrih, ber Ci 
Togie (1560), Vorlefungen über ben Menfthen, 
Ctelung in ber Cchpkung und in ber, Oefichte 
ber Gxde (1B83), Älber Wittnerphalen ober Aien« 
menfhen (1867), Nehebud) der Minalomie (1836) 

Doigt, Suife, wurbe im November 1857 
als bie Tochter eines öfterr. Offiziers in 
Nuttenberg geboren, verlebte ihre erfie Ju« 
gend im Haufe ihres Großvaterd, des 
Banbesgerichtspräfibenten v. Erhart, bis ihre 
Eltern nach Iglau zogen und Luife zu 
fid) zuclidnaßmen, um fie bort ein gutes 
Iuftitut befüchen zu laffen. Bereits mit 
18 Zaren vermälte fie fd) mit dem t. f. 
Vepirfsrichter 2, B. in Eibenfejig, mit dem 
fie in gtüdtichfter Che Lebte, iS der Tod 
fie Löfte (1877). Nach Iglau zurüdgelchet, griff 
fie zur Beber und Gehundete Haupifähfih auf navel- 
Tiifciemn Gebiet ein (hönes Talent. Servorzußeben: 
Bon dera zu Ders (1859), Schfoh Werbenberg (1891), 
Raufcgeld 1E9I) 

Voldı, Iof. Chriftoph Wilgehn, wurde 
am 18, Nov. 1835 zu Nürnberg geboren 
und befuchte, madbem er das Gymnafium 
feiner Vaterftabt 1853 abfofbiert, bie Uni» 
verfitäten Erlangen und Leipzig behufß bes 
Stubiums der Theofogieunb orient. Sprachen. 
Im Jahre 1957 und 1858 beftand_er die 
beiben theof. Egamina und erwarb fid) bie 
phifofophifche Doftorwürde auf Grund ber 
Särift: Calondarium syriacum auctore Cazwinin. 
Im Jahre 1861 Gabilitierte er fid) an ber 
Univerfität Erlangen füraltteftamentl.Egegefe 
auf Grund ber Shuft: Mosis cantieun oyanrum. 
Seit 1862 wirt ®. in Dorpat als Pro: 
feflor ber femitifchen Spradjen bei ber theot. 
Fakuftät. Seine Vorlefungen erftreden fid) 
über alle Gebiete der altteftament. Wiffen- 
fhaft, über fünttiche femitiihe Sprachen, 
aber and) über das Neuperfiiche. Cr ift 
taif. ruff. Witt. Stantsrat. on feinen ve 










gelegt hat), 























dienfiticen Scheiten find, aufer ben bereits ermätn« 
tem und der arab. Zerfansgabe von Ihn Milits 
Samiyat olafäl mit Badradbins Kommentar (1866) 
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Servorgußebenzivei Programme: Vindieiao Danielicae 
{1806), Do sumıma carminia Tobi sententin (1829), 
ferner: Der Gbitiodmus feiner neueften Belämpfurn 
graemüber (1869 und die gefeheie Yonoprapk 
ber ben Gegen Moles (1873. Muherdem fat 
gemeinfom mit Mühlen das Gefeniusfhe eriten 
Aum alten Zeftament in der 8, 9, 10, u. 11. Wufl. 
Jerausgegeben: ferner mar et Witarblter an ber 
„Dorpater Beifärift für Tüeol. u, Mirche“, am der 
Dom Serzog begränbeten Realencytiopäbie und dem 
Böcerfhen Ieol.Yanbbnd, foroie dem Sbeler-Strade 
fcen Ruragefoßten Kommentar zum alten Tefiament, 
für melden er Diob und Kopelei)beatbellte (1859). 
Crötid, fehte ex das Yofmanniche Kommentomment 
zum meuen Zetamente nad) de® Berfoler® Tode 
fo in due Baden esta, ice Sofmanns 
BIBL, Sermenentif (1880), fomie” Leo, Briefe ber 
Brofeforen Delipih u. d. Hofmann (1891). Im 
‚Jahre 1869 erhiet 8. bonoris cansa von ber tel. 
afutzät der Univerftät Erlangen die theal, Doktor: 
Iolebe. eine Muffoflung von der f. Echeift Hat 












®. niedergelegt in den Beiden Brofikren: In mie | 


meit ift der h. Schrift Jertumelofigteit zuzufhreiben 
Gndsı 1. u. 8. Mu) I In: Bl BIHE Sb Kanon 






machte er unter Fürft, ie Deligich und Fieifcher. 

Bolger, Adolf, geboren am 21. Januar 
1883 in Candeberg a. W,, Sofn eines Yuche 
Händlers, trat nad) feiner in der dortigen a- 
ti 
Gefchäft feines Daters als Lehrling ein. 
Nach Geenbeter Xehrzeit war er in vielen 
Städten in feinem Face thätig, fihh gleich 
zeitig mit dicterifcjen Arbeiten befchäftigend. 
Seit längeren Jahren Lebt er wieber in feiner 
Vaterftadt. Bon ifm erfhlenen: Wer die Wahl 
Hat (Luftip.), Aus eiferner Zeit (Schaufp.), Märchen» 
Bilder. Giei Dichtungen (Daraus Brudftide von 
Brof. Ciampolt ins Jtafienifche überfeht), Der wilde 
Däger (Boltsfchaufp.) (mit feinem Bruder Grip ®.), 
Die Wogenbraut (ep. Geb), Armin. Oratorium 
(Haft san ah, Freie Dar, ul Kane 
md Herr (Baterl, Echaufp.), Otto der Schü 
ac} dm ei &. dor ine, Alan ar ab 
nid), Bom (eld zum Meer (patr. Feitip.), Chinevra 
(. Geh), Wus alten Seiten (Moe. LBS). Yamente 
lid) hat bad Epos Die Wogenbraut, meldes dom 
der gefamten tomangebenden Preffe ala eines der 
Heften Merle in der Nachfolge Ciheflß Begeidmet 
wurde, ben Samen bes Berefers belannt gemacht. 
Seit neuerer Seit ift ®. Mitarbeiter der „Iüufte. 
Blätter, Wocenjhrift für Haus und Familie” und 
ber „Allgem. itlufte. Beitung“. 

Bolger, Ebuarb, geboren am 23. Yır 

ft 1847 zu Landsberg a. W., wibmete 
fi nach Wotoierung deb Opmnafums —- 
wenn au) gegen feine Neigung, die mehr 
zur Bühne hindrängte — im Gejchäfte feines 
Vaters, dem Buchhandel, dem er fpäter aus 
Famitienrüdfichten nody fängere Zeit treu 
blieb. Der Erfolg, den einige einaltige Luffpiee 
von ihm auch, om öfenlicen Bühnen fanden, Lich 




















das Verlangen in igm wach werben, feine Strajt auch | 
Ninrläfen, Das kerarle Deuhatad, 2. dern. Maar. 


jen Schule erfolgten Vorbildung in das | 
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| am ‚einem größeren Serfe zu veruhen, und als eftes 
Berfiben fen von ihm dab, iertige Sup 


junge rau, wele® am Seipgiger Stadttheater 
durefhlagenbem Erfolg in Geene ging und 
darauf von über 160 beutieien Bühnen mit 
gänfigem Wefultat gebradit wurde. Dierdund er» 
mutigt, fagte 8. feinem Berufe Balet und wandte 
| 19 ap, Der Seien zu; It im Sag, 
8 erfälenen von ihm noc außer dem genannten 
Sufpie: Muf dielem nicht mehr, ungemöbnlicten 

















Wege (want), Sutın. XIV. Zugenbticbe (Schauft.), 
Seonore (Schwant), Frühjef (Oper, fomponiert von 
Bit, Cienun, Bunte Biätter (Yumor. u. No), 


Die Yausfer (Xonverfationsiuftfp. 
(Zuffp), Im der eigenen 
{$umor), Memento morl (Humor), Der Yaus- 
1obotd (uff) Ontel SRdnähaufen (Aut). 

Volger, Zrig (E Hildebrand), wurbe 
am 8. September 1841 in Sandberg a. W. 
geboren, befuchte bie Realfchufe Dafetöft, und 
erlernte fpäter ben Vuchhanbel. Seit 1862 
| fehon vielfad, fiterarifc) thätig, widmete er 
fi feit 18°3 ausjchließtich ber dramatifcien 
Dichtung. Cr ift Herausgeber der von ihm 
begrünbelen „Neuen Liebhaber Bühne“ und 
| des „Mititärifchen Cheoter-Abum“. Als 
| gemein befannt als dramatifcher Militär 
\ niet. Am Geburtstage bes Raifers 
finden alljährlich über 1000 Aufführungen 
| feiner Thenterftüde ftatt, Ehoas Aber 10 Gtide 
| find bereits im ®Drud erjdjienen, darunter die ber 

Hrn; Dad Si Fo Ki Rerigin Sail, 

Im Coper vor Pac, Breuftfche Serben, Gin Gtinb- 
Sen ac ln Beate, Oli ndeben ig une 
Seieden, Solbatenliche, Eine gemilhte Ehe, achte 
| Anbenabenteuer, Im Rod des Sönigs, Water Bücher, 
Einquartierung, Unfer Grip, Me ha it ein 
| Biler, @8 Iebe der Sailer! u 

Volkmann, Richard Emil, geb.15.Scp- 
tember 1832 zu Cylbit, bei Halle, ftubierte 
184952 Philologie in Halle unter Leitung 
von ©. Bernfardy, 2. Ro und 9. Keil. 
Bu erfterem fat er in engere, perfönliche 
Begiehungen. Cr ft feit 1852 im Sehramt 
| tätig in Halle, Stettin, Pyrig, feit 1865 

Öymnafialdirefior in Iauer. eine philo- 
togüüche Schrifttellerei_ betvegte fich über- 
wiegenb in ber iterargefchichtlichen Richtung 
Bernhards. 

Bon feinen verbienftlichen Arbeiten Heben wir 
ervor: Commentationis epieae (1854), Plutarchi 
do musica (1850), Über, Brogumnaen {186D, 
Harmezeraß od, Elemente d. Rhetoril (1865), In 
euer Bearbeitung IS Aheiorit der Griechen und 
Römer (1872, 2. Aufl. 1885) erfdjienen. &eben, 
Schriften und Phitofophie des Biutarh (1869), Cyd- 
nefuß v. Cpcene (1509), Gel. u. Reli ber offe 
hen Brotegomena zu Homer (1874), Blotini Ennen- 
dis II. (1888-84), ©, Wernbardy. Zur Erinnerung 
an fein 2eben und Wirten (1887). Muferdem eine 
| meue Senzbeitung von 3. Cunt, Seid, d. rich. 
Literatur (2 Bde. 1879-80), ©. Bernharby, Grunde, 
d. Grieh, it. T. 1, 5, Aufl. (1891), fowie ein 
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1547 Vollmer, 
Hürzer Ubi, der Afetorit in 9. Wölers Hand 
Ber Aenamdufafäah Bar Hensen Aber 
Hungen find befonbers feine Lecti ibylli 
(1860) zu ermähnen, . 
Bolkmer, Oltomar, am 7. Mai 1839 
zu Sing geboren als der Sofn eines (euer- 
werters, nachmafigen 9 
die Reatfchule zu Mährifeh- Neuftadt und 
bie Artillerie» Schul-Compagnie zu Wien, 
worauf er 1807 in die 1. 1. Artillerie-Mn- 
demie nad; Ofmil fam. 1861 avancierte 
ex zum Sieutenant im 2, Felb-Urt eg. in 
Wien. Dort widmete er feine Mufe ernft- 
Tichen, befonders naturwiffenfchaftlichen Stu- 
bien. Er zeichnete fid) vielfach aus und 
rüdte 1866, bereit$ zum SOberlieutenant 
beförbert, ins Selb gegen Preußen. In 
Gefangenfcjaft geraten und von Stralfunb 
aus wieder ausgeliefert, wurbe er für bei 
Möniggräg bewiefene Hope Tapferkeit der 
Toriert und durfte feine Gtubien an der 


is Sibyllinae 





Umiverfität zu Wien fortfegen. Danad) wurde | 
2. zum AitSomitee beorbert und 1808 | 


mit bem Schramte ber Chemie und Phyit 
an ber E E Yrt-Sadettenfhule betraut, in 
welcher Stellung er 6iß 1875 verbfieh. Da» 
neben übernahm ®. aud) bie Brofeffur für 
Naturiffenfchaften und MWaffenween an 
einem Privat-Militärinftitut. 1872 wurde 


ex zum Hauptmann befördert und bald barz | 


auf dem. militär»geographifchen Jnftitute 
Augeteift. 1878 machte er auf often der 
Regierung eine Stubienreife nad) Paris und 
Haag. I. I. 1881 erfolgte feine Ernen- 
ung zum Vorftande der teepnifchen Gruppe 
im mifit.-geogr. Inftitute, nacjden er ber 
teits 1888 zum Major befördert worden 
war. 1879-1883 fungierte ®. ald Sehrer 


ber gef. Waffenfunde beim Erzherzog Eugen, | 


1885 wurbe er zum Oberfilicutenant und 
im felben Jahre zum Licedirektor der 
1.1. Hofe und Stantsdruderei mit bem Titel 
und Charakter eines Regierungsrates et« 
nannt. Ceit 1885 ift ©. aud Präfibent 
ber. photographifgjen Gejeilfcjaft von Wien. 
8. ift Inhaber vieler Orben und Wuszeichnungen 
verfch. Wotentaten, 1888 a ‚er die große goldene 
Medaille für Kunft und Wiflenihait. Cr hat zahl- 
zeiche Brojhüren und Abhandlungen, jo über Brun- 
nenäfe, über Feligeldie, über Startographie, 
über Gegenfände des Artillerie und Geniemwelens, 
über die Werwertung ber hemijchen Wirkung des 
galvanifen Gtromes in den graphifden Künften, 
Aber [te der Geleichät für Bwede der Bed, 
über Die Zenit der Weprobuttion non mil. arten, 
über bie Gortfchrite in ber Photographie und 
probuftionstechnif ac. ac. und ein größeres, fehr 
erfanntes Werf über den Betrieb der Balvanoplaftit 
mit Dgnamomafäine (1886) veröffentiht. 











eus, abfolvierte | 
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Bolkmer, Franz, wurbe am 12. Ser 
| bruar 1846 zu Schönau bei Landed in 
| Schtefien als Sofn eines Lehrers geboren, 
| befudjte das Gymnafium in Glaf und bie 
Univerfität zu Breslau, wofelbft ec Haupte 
fächlic) phitofophifgen und mathematifcjen 
Stubien obtag. Nachdem er dort 1869 zum 
| Dr. phil. promoviert worben war, madhte 
ex ben Geldzug von 1870/71 mit und war 
als Kranfenpfleger in den Lazaretten bei 
Sehan, Paris uud Dep thätig. Na) Abe 
fegung ber Prüfung pro facultate docendi 
1871 wiette er als Candidatus probaudus, 
‚Hilfstehrer, und feit 1873 al8 ordentl. Lehrer 
\ am Lönigt. Fathotiichen Matthins-Gymnafium 
zu Breslau; 1874 zum Geminarbireftor 
ernannt, feitete er von 1875—77 daß Tönigl. 
Scullehrer- Seminar zu ZU, in Ober: 
fclefien. Im Jahre 1877 erfolgte feine 
) Berfepung in gleicher Eigenfgaft nad) Habels 

Ähwerdt, Regierungsbegirf Breslau. 

Bon feinen Schriften find die wichtigften: Das 
Berpältnis von Geift und Körper im Denfchen nad 
Tartefius (1869), Ausfügrliher Lehrplan der Ser 
minarichule zu Habelichwerbt (1878, 6. Aufl. 1891), 
Geichichte des Tathol. Schullchrer-Seminars in der 
Grafideft Olap (18%0), Delhi der Cxpiehung 
und bes Unterrichts (1882, 4. Hufl. 1889), Gefchichtse 
quellen ber Örafigaft Olay (im Berein mit Dr. 
| Hohaus, 5 Bände, 1883-91), Die Graficaft lag 

inter Dem Oouvernement bes Generas Seinich Kup. 
Freiheren de (a Motte yougus 1742-60 von Bach 
ı1>85), Elemente der Binchologie, Logit und ie 
matten äbagogi (1886, 3. Aufl. 1890). Eine 
längere Reihe Hifiorifier Wuffäge in ber Don 1881 
bis 91 erfchienenen „Wierteljahrefcheift für Gefdhichte 
und Heimatslunde der Grafihaft Glap“, deren Res 
balteuz er feit 1885 war. _oß. Jaray o. Falbiger 
und jeine Schulreform, ein Beitrag zur Geidichte 
en 

Vollmöller, Karl Cuftav, geb. 16. Ot- 
tober 1848 zu Zsfelb in Württemberg, 
) erhiett feine Jugenbbildung in der Sateine 
| fhufe zu Lauffen a, R., wurde bann zum 
| Raufmannsftand beftimmt, dem er, einem 
) umviberftehlichen Drang zur wifjenfchafte 
toben Laufbahn Folge Leiftenb, nad) vier 
Jahren wieder entfagte, um fi) auf dem 
Stuttgarter Humaniftifcgen Oymnafium un 
afabemifchen Stubium vorzubereiten. 1870 
beftanb er bie Maturitätsprüfung und bes 
og die Univerfität Tübingen, wo er Haf- 
fc, germantfce, zomantfie und englife 

Whifologie ftubierte, weldje Stubien er in 

Bonn und München fortfegte. 1872 pro« 

movierte er in Tübingen auf Grund einer 

mit dem erften Preis gefrönten Abhandlung 
| über das Nibelungenlied. Radibem er wiffen- 
| fjafttiche Reifen in Frantreid) und Spanien 











1349 Bot. 
gemacht, habilitierte er fich 1875 für ros 
manifche Philologie an der Univerfität Straß 
burg i. €. 1877 verbrachte er in England 
und folgte im felben Jahre einem Rufe als 
auferorbentlicjer Brofeflor ber romanifchen 
und englifcien Bhilotogie an Die Univer- 
fität Erlangen, 1881 einem foldhen al8 or« 
bentticher Profeffor nad) Göttingen. 1891 
legte er fein Göttinger Schtamt nieber, um 


fih, in Dresden Iebend, ausfcjliehlid) feinen | 


wiffenfhjaftlichen Arbeiten zu widmen. 
cine verlenilihen Schriften find folgende: Ai 
zenberg und bie Nibelungen (1874), Der Mündierer 
Brut (mit Konrad Yofmanı, 1877), Pooma del CId 
(187%), Ein fpanifdes Steinbud; (1880), Armand de 
Bourbon (1R3L), Octavian (1889), Jean. do Mairet, 
Sophanisbe (1838), Spaniiche Sande (1890), Laho- 
Brauer fee bisher Button: 
erfolgen ationen: 
Komaniae Borköungen Ibes HL 68 Inı 7 Bänse) 
Sammlung frangfiiie Reubrude (1891 f), 9 Bände 
Engliihe Spraci- und Literaturdentmale” ded 16, 
17, und 18. Yahrfunberte (1893 1), 6 Wände Si. 
Hilher Jahredberiht über die Borfirite ber toma- 
nifgen Shllologie (mit Dr. Otto, 1 1890, 160 
Seine vocagih, oerannie lfenaftige Zhäige 
tt mamentüic) ber Crlorfchung der älteren fran- 
fen und fpanifien Siterahur geiibmet. 
hy, Verihotb Auguft Emil, geboren zu 
Nügenwalde am 30. Juli 1839, befudjte 
das Öymnafinın zu Rslin, aladann (1857 
bis 1861) Die Uniberiälen Berlin und 
Greifswald, um Phitofogie und Gefeichte 
ju ftubieren. Nach Beendigung des vor« 
Nciftemäbigen Broejahtes an ben Gy 
mafien zu Koslin und Gtolp, war er als 
ordentlicher Sehrer an den Gymnafien, zu 
Köstin und Schwerin i. M., als Oberlefrer 
an dem Oymn. zu Mühthaufen i. XH. und 
dem. Päbagogium zu Halle a. ©. an- 
geftellt, 
mafiums zu Mittftod, 1874 nad) Potsdam 
zur Leitung bes Biltoria.Gymnafiums be 
Tufen. 1878-89 machte er wieberhoite 
Reifen in Italien und Griedjenlanb, war 
aud) 1978 beauftragt, bem Prinzen Heinrich 
von ®reufen, 188082 der Brinzejfin 
Vittorio von Preußen wiffenfchaftliche Bor 
träge zu halten. 

Die wiäigften unter feinen treffen, Tüte 
sariihen Subtlatlonen find: Die römilce Gugie, 
Über daB Jahr der Shtact von olentin, Beiträge 
yereri es Benad, Bi Tal, ae 
(it der Reueften Bit, Die Mnfänge bes Cpeftene 
tums, Gefgichte Deutilonbs im 13. Jahrhundert, 
Die geogtapfifgen Entdedungen und Cntbeder ber 
meueften Set, KeSrbu) Der Erbtunde, Geographilde 
Gharaftebider (0 Wände), Unfere Kolonien. Hußers 
dem Gelegenpeitsiifen, fosie zahtzeide Yuffüye 
und Reyenfionen in verfiedenen Zeitfhiften. 

3oß, Richard, wurde am 2. September 











1872 wurde er Direftor bes Gym | 
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1851 zu Neugrape (Pommern) geboren und 
in Berlin, wohin feine Eltern 1859 über- 
fiebeften, erzogen, meift von Hauslehrern, 
ba Die leidenbe Gefundfeit bes Knaben zur 
nädhft einen regelmäßigen Schulbefud) ver- 
hinderte. Aus demfelben Grunde wechjelte 
die Familie fortwährend ihren Wohufih, 
von einem Sanbe ging e& ins anbere, bis 
Richard [hliehlic) in eine Thüringer Pen- 
fon geeien ur. Cpäter, tum er un 
ertin zurüd, Cr follte Sandwirt werden, 
fo wünfcten e$Die Seinen. Erjelbft [hwantte 
Hin und Her und famı doc) zu feinem Ent- 
(GB. Da Srag ber Brig us, Nein 
'onate, wirtte ®. 08 Kranfenwärter in 
Franfreich. Dann fa er zurüd und ging 
nad) Qena, wo cr Kuno Fiicher und Ernft 
Hädel Hörte. Nun war endlich Das Tange 
gefuchte „Redjte" gefunden: Oriecjifche Bhie 
tofophie und natürliche SchOpfungsgefdhichte 
vollendeten in ihn, wa der Strieg begonnen. 
Dann fing er zu jehreiben an, unreife Ius 
genbprodufte über den Srieg u. |. w. Die 
Unwüchfigfeit darin, wohl aud das „Ber- 
bot“ eines foLchen Brofcjürentwerteiens Tentte 
bie Aufmertjamteit auf den Dichter. Paul 
Heyfe und Adolf Mitbrandt nahmen“ fid) 
de jungen „Stürmers” und „Weltfcjmerz: 
ters” zugleid) an und Halfen ihm, fid) von 
den Gähladen reinigen. Dod) erft, ald 3. 
ein glüdtices Ehebond Inüpfte, wurde er 
in fich feloft Mar. Cr begann mun das 
Drama zu kultivieren. Den euten Eritg er- 
ang feine Satrigierin in Beanffut, ein Jah dar 
zauf in Wannheim feine Zuigia Canfeliee. & lamen 
enticiebene Erfolge: Pater Mobeftus, Mohr des 
Yen, Uncpti Bot Pater Bedeis wii, am 
tärften, aber Die Genfur vernichtele daß eäftige 
Beben biefeß Wertes, Ür fhrieh daher bie Neuen 
Römer. Yud) ein andered Schaufpiel, Die Ribiliften, 
a 
efcheitten, Dazwil liegen: Be ıl, Wolla, Saı 
Eichen, are Bat Vergelli non [en je 
jettiofteß Wert, Aus demfelben ift das Trauerfpiel 
Mleganbra entftanden. Die neueften Werte &’s finb: 
Goa (Seaufp. 1889), Novellen (1889), Rubin (Erg. 
1889), ehe dem Befiegten (Zrauerjp. 1889), Die 
N An 
er er . 1801), 
Vergeshöhen (Dram. Fe - 


w. 
Bacyenfeld,Gufon, wurde am 1, ri 
1834 zu Kaffef geboren und wibınete fi) 
nad) vollendeten Univerfitätsftubieu dafelbft 
dem höheren Schulbienfte, einige Jahre nad) 
daneben. eine Hilfsprebigerftelle beffeibend. 
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Ceit dem Herbft 1876 unterrichtet er am 
Tnigtichen Gymnafium zu Hersfeld. 
auptiwerfe: Über die. voltildien Beziehungen 
wiegen Brandenburg unbSeffen-Kaffelbie zum Rugd- 
burger Steligionsfrieten (173), Kants Anficten Aber 
den Wefigionbunterriht (1870), Bossuet compar6 
Fenelon (1881), ie polen Wepichungen pie 
Ben ren von, Branenbuog un Ya RufeLi 
zum Sinfange des breibiglährlgen Rieges (18H). 
Wadenkmfen, Hans, wurde am 21. Der 
zember 1827 als Cohn eines preuhifcen 
Dffizierd zu Trier geboren. Er wählte das 
Stubium der neuen Cpradjen gegen ben 
Willen feines Bormunds, der ihn in ge» 
foäfıige Bafnen Leiten wolle, Behgeiig 
ging er auf Reifen, zunädhft nad) dem Nort 
(Schweden, Zinnland, Lappland). 18: 
madjte er unter Omar Pafdha als Kriegs- 
feuitfetonift der „Augsb. Wilg. Ztg” den 
Donau-Srimrieg mit und entrann glüdlich 
vielen Gefahren (u. a. follte er auf Befehl 
Imael Paldas_ füfiliert werden. Nad) 
Berlin zurfidgefeprt, tebigierte er feine Tage« 
bücher Im tüchfcen Lager, Bon Wibbin Sis 
Stambut, ging dann nad) Ztalien und Bar 
Tiß, Io er Das neue Barid, Yarid und die Ba- 
vfer, Die Grauen deö Sallereihs [chrieb. Wegen 
feiner Geuilletons über das zweite Raijer- 
reich und ber dark angefochtenen Ilegi- 
timität der Geburt der Kaiferin Cugenie 
wurde er auögeviefen und ging nad) Reufe 
hate, fchrieb dort Das Stiggenbud auß Reuen- 
burg (1857). Darauf wandte er fih nad 
Spanien und Afrifa, wo er fid) den Stoff 
für feinen berühmten Roman Rom und Sa- 
Yara (2. uf) und für feine Weifeiler aus 
Spanien Hofte. 1859 grünbete er in Berlin 
ie Zeitfgeift „Der Hausfreund“, ber burd) 
feine geifcje und Originafität jnell empor» 
btühte. Nun zog W. als Beobachter in den 
Öfterr.»frang.«farbinifchen Mrieg nad) ber 
Lombardei, worüber fein Tagebud) vom Ofen. 
Sriegeicjauplah, das in zmwangigtaufend Eyemplaren 
berbreitet wurde, interffanten Nufflub giebt. Einer 
Einfadung des fpanifchen Generals D"Donnel 
in fein Hauptquartier im Kriege gegen Ma- 
toffo folgend, erfranfte er und ging nad) 
Stalien, wo er ben reifcharenzug Garie 
baldis auf Sipilien mitmachte. Dielen fejil- 
dert er unter dem Xitel Sreithasen und 
opafften (4. Wfl), Danad) z0g er wieber 
nad) Afrika und Ajien, lebte dann in Wien 
und machte von dort (1863) bie unglüdtiche 
yolnifche Revolution mit. Im Jahre 1864 
{ag ®. mit den braubenburgifchen Truppen 




































dein Winter Hinducdh im Centrum vor den 
Schangen von Düppel unb fehrieb banad) 
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fein Tagebud) Bor den Düppler Shanzen. LBGG 
erlebte er ben Srieg gegen Öfterreich mit 
und verwertete feine Erfahrungen in feiner 
Tagebud) Bom öfter. Kriegöfhauplap (4. Hufl.). 
Sun Iebte er für mehrere Jahre in Baris Jeinerr 
förifftellerfhen Arbeiten, unterbrochen von Expe- 
ditionen nad; Algerien unb der Weftäfte von Arrifa. 
ih nady Muhe jehnenb, verlobte er fi 1869 im 
Wiesbaben, erfielt aber Turz darauf eine Einladung 
vom Vigelönig von Agppten, der er folgte. Nach 
Berlin zurücgetcht, Brad ber Krieg gegen Branf- 
veih aub, dem W. ld Verihtefatier der „Kölmi- 
jöen Jeilung“ mümadıte. Sierüber euhien yäter 
fein, Zagebuh vom_Tranzafih. Rriegeidauptay 
GM. Gabi, 1872 He id 2. in Minibeden 
ieder, um nad} einem fo reichen und wehieloollert 
deben im fen Safen eined reinen Familienglüctes 
gu lonben. Mußee den Bereits genannten find von 
des fo überaus fructbasen und hodıbegabten Yutors 
Merten mad) bemorzugeben: Die bleide Gräfin 
(6. Ku), Salbmond und Doppeladter, Rouge ot 
noir (6. Mt), Barifer Wbotographien, Eva in Ba. 
ni, Nur ein Weib 5. Aufl), Wom armen ägnpti 
füen Mann, Um fönddee Ge (3. Mufl), Die Dia- 
manten be8 Grafen mon Hrtols, Ölgeunerblat, Des 
Sms Gelatte (Mu, Die nee Sander, 

lag zmlf Uhr, Die Holdamen (3. Mall), Salon 
und Lertfaht (2 Mufl), Die Gndbige - Huf), 
Die Gräfin von der Nadel (8. Huf), Babegfäthten, 
Woadg (2. Aufl), Die junge Srac 8. Mut), 's 
Dordye (2. Aufl), Yelema (2. Aufl), Der Bamppe 
@. auf), Eine Geborene (2. Aufl), Gelebt und 
Seltten, Der Schmedenicap, as bie Cirahe ver- 
{länge 13. Mut), Der Hersenfeer (2. Mut), Die 
tole Betty, Das eipenlt der Ehre, Monats, "Das 
Geheimnis der eau, Der Glelantenlord, Die Ger 
Ten Kine Snpe, Heid, Aus ewigtem chen 
(iemoicen), 

Warkernell, Zofeph Eduard, wurde ger 
boren in Göffau (Xirol) am 22. November 
1850, ftubierte an den Univerfitäten Juns- 
brud, Wien, Münden und Berlin, erwarb 
fid) 1877 ben Doftorgrad ber Bhitofophie, 
habilitierte fi 1881 in Iunsbrud als 
Privatdocent für deutfche Spradje und Lite» 
ratur. 1885 erhielt er den Titel eines außer« 
orbent£ichen Univerfitätß«Srofeffors, 1887 
wurde er zum wirklichen auferordentlichen, 
1890 zum ordentfichen Profefjor für deutfeje 
Sprage und Piteratur an der Univerfität 
Innsbrud ernannt. 

been tabemihen Yeiäigtei entate 
ex eine efige wifefhafttige hättet und wire, 
amenttich als Mitglied des Öefamtvorandeb ded 
elgemeinen deuten Spracvereins, auch für. die 
lege und Hebung der Deufen Eprade im flent“ 
Hin Leben. Außer den berfiebenen Abhandlungen 
ra Dnionen in german een 
albjelbftändige Werte anzuführen: Bialther von der 
Bogelweibe in Öftereeich (1877), Hugo von Monte 
fort. Wit Mshandtungen zur Beihiäte der deuten 
Üieratr, Sprache, Seit und Pack Im 14. und 
16. Jashandert (1831), Sue Sälter-Eiteratur 
(1882), Die Ateen Ballonäpiee in Zirol (1887), 
D36 Deu: Boitalih (1890). 
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Wackoldt, Stephan, ift zu Henners- | 
dorf (Schlefien) am 3. Juni 1849 alß der 
Soßn eines Baftors, fpäter vortragenben 
Rats im Kultusminifterium geboren und 
Hat feine Vorbilbung auf den Cynmafien 
du Yunzlou, Bresfau und Berlin, je nad) 
den Verjepungen feines Waters, erhalten. 
1869 bezog er bie Berliner, fpäter bie 
Marburger und fclichlic; nodmals bie 
erftgenannte Univerfität, um germaniftifche 
Stubien zu betreiben. Nach Beendigung 
des beutfe)» frangöfifchen Krieges, ben er 
a18 Freiwilliger mitgemadt Dat, ging er 
nadı Bariß, um die dortigen Vibliothels- 
{häße fenen zu Ternen. Na) Deutfchland 
äurücgefehet, iegte er zu Halle feine Dot- 
torpräfung ab un folgte dem ehrenvollen 
Ruf des Grofferzogs von Oldenburg als 
Erzieher feines Sohnes. Won 1878-86 
wirfte W. als Oberlehrer an Lehrerinnen- 
feminar zu Hamburg, nachdem ihm der 
Großherzog von Didenburg den Brofefe 
forentitel verfichen hatte.  Geit 1886 ift 
er Direltor der Aönigl. Clifabethfcjufe in 
Berlin. WS Brofefler on ber Sriesatabemie und 
Ditgtied der Obermilitär-Gpauminations-Rommifion 
gewann 3. einen beftimmenden Einfluß auf bie 
neufprachlichen Stubien im Here. I. Jahre 1: 
muzde er zugleldh al8 auferord. Profeffor an die | 
Univerfität Berlin berufen und vertritt dort dab | 
Seblet ber frangöfigen Eprade und Siterahur. Cr 
giebt mit 3. Bupiga das Ardiv für das Chubium 
ber neueren Sprachen und Literaturen heraus. 

Literarifch hat fih @W. befonbers al3 Germanift 
und Sritifer rühmlid) Hervorgethian. Cr ift ein an« 
gefehener Mitarbeiter vieler einfdläglicier Badblätter 
und lich jelbftänbig erfheinen: Heimat und fremde 
(1876), Ein Wintermärhhen (1819), Barifer Taged- 
‚seiten (1880), $rlore und Blanfheflur (1831), Ema- 
‚muel Geibel (1685), Siwei Goethevorträge (1888). 

Wagner, Jopanues Anbr. Freißerr von, 
(Soannes Renatus), geboren in Freiberg 
i Sndhfen 1833, trat nad) erhaltener Gym: 
nofialbilbung, fowie nad} feinen Ingenienr- 
ftubien im tgt. Bolytedjnitum zu Dresden, 
in fächf. Stantsbienft. Nach) 23jähriger 
Wirljomfeit Hierin, wovon 14 Jahre auf 
feinen ehemat. Begiet, Die Oberlaufib, ent- 
fallen, folgte er einem Aufe zu einer Bros 
feffur an d. Herzogf. tedin. Hochfehule zu 
Vraumfehweig. Dort erhielt er einen An- 
trag zur Yunahine einer Profeffur a. D. | 
Tot. Hocicule in Berlin, ben er jcbod) abs 
Tehute. Pad) weiteren 7 Jahren gab er 
infolge eines. hartnäcigen NRerventeidens 
fein Lehramt in Braunfhweig auf und 
309 wieber zurüd nad) Sachfen, tefp. nad) 
Dresden, wo er gegenwärtig nod) weilt, 


Barpolbt. 
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Mährenb feiner Tyätigteit in beiden Lün- 
dern unternahm er größere Gtubiengeifen 
dur) Deutjchland, ıhıh-Corhringen, Diter- 
zeich mit Ungarn, bie Schweiz, Stalien 1c. 
In feiner früheren Cigenfchaft als Dor- 
ftand des Gentrafverbandes jämtlicher Ge» 
werbevereine ber Oberlaufig, infonberheit 
des Bauener Vereins, lernte er das Hand» 
wert» und Jubufteiewefen genau fennen 
und gründete gur Förderung des Gewverbes 
das "Dberfulifer Gewerbebtat“, weides 
Halb nad) feinem Entftehen zum’ gemein, 
jamen Organ ber Vereine de® ganzen Kr 
migeichs erhoben murde, Sn bejem von 
ihm zedigierten Blntte find zahlreiche Abe 
Sanbfungen von ihm enthalten, bie fid 
namentlich auf Arbeit, Gefehgebung, Volta 
wirtfejaft ac. erftreden und der damals 
fehranfenfofen Gewerbefreifeit in_ vielen 
Beziehungen entgegentreten. feicjes In« 
tereffe widmete. er bem fächf. Ingenieurver- 
ein, den Zereinen für Siteratur, Ratur« 
forfejung, Sandwirtfchaft, Herberge zur 
Heimat,benevang.Süngfingsvereinenu. a. m., 
wie er auch mit Vorliebe längere Zeit als 
Gerichtsichöffe, 3. T- Gechworener, und 
als Mitglied bes Kirdjenvorftandes thätig 
war. Ceine zahfreicjen Vorträge find zu 
einem großen Teile in verfejiebenen Beit- 
friften zum Drud gelangt. Sieben 
Vereine für Naturwifienfcaft, Gewerbe, 
Sandwirtfchaft u. a. m. ernannten if zum 
Ehrenmitglied, und das Vertrauen feines 
Wahltreifes erhob ihn zum Ageorbneten 


| ber II. Kammer des fäch]. Landtages, wo 
| ex mehr afs fünf Jahre fang u. a. aud) Durch 


Ausarbeitung eines zum Drud gelangten 
Bafferbenupimgsgefepes thätig war, fowie 
und) fein üben zur Safferung, br 
Lage ber Volfsfeulfehrer. Sein Beruf 
als Sybroteft führte ihu aud) nad) Preufen, 
wo er für bie Ynigf. preuf. Regierung 
und viefe Private manmigfadje Projekte 
auszuarbeiten hatte. Bom KaiferWiülgelm I. 
erhielt ex den Sromenorben; vom Herzog 
Wilhelm von Braunfhweig das Ritier- 
kreuz 2. I. Heinridi® des Löwen, von 
enfterem außerdem noch die Mebaille für 
Nictlombattanten, 

Seine yhreicen wifefahiäen Ahlen ge 
Branchen feat Beihaitn Saul 
Img au Enane, (me in ekpöeiger 
Brofdiken und Büchern, Won difen find Aa 


erwähnen: Öybrologifche Unte um. 
ee Eh I Ben, Se ae 
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Wagner, 





teten, und berbientermalien vorzüglich beurteilten 
Werten Hewvorzubeben: Milerlee auß de Mberlaufip, 


Seiteres und Grufted in oberlaufiper Mundart | 


(8 Bbe. 5. Mufl. 1876 bis 1836), der 1.u.2. Band 
mit vorgügt, Muftrationen von Brof, Mürdner in 
Dresden), Bebenffiggen, aus erflen und Leiten 
Zagen (d. Kufl. 1891), Die legten Mönde vom 
Opbin, Hift. Rom. a. d. 16. Jahrhundert (2. Aufl. 
1889), Qelamatorien für nglings 

©: Mufl, 1880), Geiefraut wid Gentleien 
(1859), Rudolf von Wargula, der Schent zu Saal- 
ed (Hift. Rom. a.d.13. Jahrb. 1890), Die Gepeilten, 

rungen an Cigeröburg und Simenon (1800), 
Der Graf von Wertheim (hf. Mom. a. d. Beform, 
‚Beit 1891). Germer verfaßte W. die dieljach mit 
rfotg aufgeführten Bühnenfthde: Der Unverbefer 
ie (Luflp), Die Nervsfen wider Milen (Lufi.), 
Kunf und Miffnfdeft (ebensb), Der Yofflhe 
Meigeratt (Sim) Wach, das Megier sum 











Wagner, Kamille von Krensheim, 
Karl Guntram), am 22. Juni 1813 im 
Schlofje Freyn bei Sranfenburg in Ober- 
öfterreich geboren, befußjte bie Gynmaflen 
in Linz und Calzburg und erhielt einen 
Taiferlichen Freiftiftungsplag im Komvitt zu 
Kremsmünfter. Danad) ftubierte er bie 
Rechte in Wien, Iunsbrud, Brag und wie: 
der in Wien. In den Ferien machte er 
Fufreifen durd) Tirof, bie Schweiz, Ober- 
italien, Rordböhmen umb bie Malz, Das 
bayrifche, falgburgifche und fteyrifche Hod)« 
fand u. f. m. Nun follte er beim Gtabl« 
und Sandredjt in Salzburg eintreten, 309 
88 aber vor, nad) Cchemniz zu gehen, io 
er die berg« und forftafabemijjen Studien 
abfolvierte. 1838 Tam er als Praltifant 
zur Berge und Salinenbireftion nach Hall 
in Tirol, 1840 als Bergoberamtsaftuar 
nad) Soachimstgat in Vöhmen und noch 
im felben Jahre als. Berggerictsaffefior 





nach Steyr. Hier flubierte er cmfig neuere 





| wurde er 
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| Sprachen und beutfcje Literatur und fing 
| an, fi) an mehreren Zournafen zu betei- 
igen. 1847 befuchte er Paris und London, 
Amfterbam ac. 1848 wurde er in das 
| Rationol-Barlament nad) Frankfurt gewählt, 
wo er 6iß zum Augtritt ber Ofterreidher 
{m Aprit 1849 verblich, bem Kinten Centrum 
angehörte und mit Fr. Th. Vifcer in in« 
mige_Berbindung trat. 1850 wurde ®. 
Aleffor beim Landesgericht in Calgkurg, 
1852 Landesgerichtsrat in Hermanftabt in 
Siebenbürgen, 1854 Oberfanbesgerichtsrat 
(Wicepräfident) am Hermanftäbter Landes» 
gericht. 1861 wurbe er proviforifcjer Yus- 
itfsteferent am oberften Gerichts: und 
afiationshofe in Wien. Mit ber Yuflöfung 
m Kriminolfenate am Landes- 
gerichte in Wien zugeteit, 6iB er befinitio 
zum Pat des Wiener Ober-Landeögerihts 
ernannt wurbe. 1879 yuurbe ihm Titel, und 
Charakter eines Hofratß, und 1886 bei Or- 
Tegenfeit ber von ihm erbetenen Penfio« 
nierung ber Ybelsftand verliehen. Seitdem 
Tebt er in Oraz. Xon feinen vorzüglic beur- 
eiten Schiftn Heben wir hervor: Deel Befämilter 
@ Bbe. Nomen 1847), Cohatiefpele (Rom. 2 Wbe- 
1853), Ganpmirt Hofer (Cp. 1867), Mnbreas Hofer 
(1867), Zelicitas (Nov. 1873), Dit dunflem Hinter» 
und. (BoD. 1875), Dorfgeihiähten (18SS). Ss 
fein. Geuptmet iR fine Idone Sitocipe milde 
Ditung: KXaifer Marl der Fünfte (1865) zu ber 
Dann. Außerdem zahlreiche Beiträge in Beit- 

Wale, Nidarb, wurde am 14. Fe 
Druar 1857 in Wien geboren, abfolvierte 
dafelbft das Leopofbftädter Reafgyınnafium, 
befuchte an der Wiener Univerfität, zuerft 
Borlefungen über Chemie, Anatomie, ar« 
beitete aud) praftifc) darin, fiubierte dann 
Jurisprudeng unb wanbte fi fchlichlich, 
unter fteter ®erüdficjtigung der Naturwiffen“ 
fehaften, der Philofophie zu, aus ber er 
1883 das Dotiorat erwarb uub für bie er 
fid) a8 Privatbocent an berfelben Univer- 
fität 1885 habilitierte. 






‚In feinem Werte: Gehirn und Bemußtfein (1884) 
machte er — im Geifte Gonbilacs, James MiUs 
und Derbarts originellen Berfuc, zu zeigen, 





daß. cs feine piodifcten Mike gäbe, Tondern dab ale 
vfrsiieen Grehelle nur läfinle Grup on 
Ale un, Empfsbnge Tab, ba. gg 
ib, den geitigen Grkarnungen, Ya fe {a nur aus 
eigenen {ae hu Girmenten Beth, Die ingeinen. 
Sehirelemene vohtemmen zu Torten. Yarner: 
ber reenfitienen (189, Cine Betebigung 
Ber eltensfeiheit (188), Über Anlihtei u Nr 
Henftt (1889), But Wpkolgie dr Qrape (180), 
Dre Giften der La Mae 9. Yemen 
in Wen: Uber Epinaya (8 1800) mar Bei 
Ib, maduneen, dab Cplngo, Tg, gngberen 














1357 Balder. 
Quubbriden occommobierenb, aber ihren Ginn umbil- 
denb, gewiflermahen moderner Boftivift mar. | 
Waldter, Karl Abolf Theodor. Ich bin 
am 13. Xprit 1839 in Bernau in Sivland | 
geboren. Einer Famittohiion "zufolge 
follen meine Vorfahren zur Gentry, zum 
niederen Abel Schottlands gehört Haben und 
wegen ihrer Beteiligung an einem Stuart« 
hen Aufftande nad) Denticland ausge» 
wanbert fein. Bon bort famen fie im 18. Jahr» 
Hundert nad) Kurland. Ich bejucite das 
Symnafium meiner Vaterftabt und ftubierte 
1857—63in Dorpatund Berlin ein Jahr Me- 
bigin, darauf Rationalöfonomie. In Berlin 
hörte id) bei Hanfien, Gneift, F v. Holgene 
dorff, Rante, Drovfen u.a. 1867— 69a ic) 
Privotbocent in Dorpat und 1860-1870 
etatsmäßiger Docent in Cfartow. 1870 
nahın ic), meiner angegriffenen Gefunbheit 
wegen, meinen Aofchied und privatifierte 
darauf in Narva, Berlin, Tübingen und 
Rarlsrufe._ 1873 wurde ich babifcher, 1886 
fächfilcjer Stantsbürger und 1877 Privat- 
docent ber Stantswiljenfcjaften an ber Unis 
verfität Leipzig, 1Da8 id) nod) jept bin. on 
meinen zebfreißen Raateniffenigaitlihen Scften, 
bhandlungen und Regenfionen nötiere ic) nur bie 
jogenben: "Cchuhjöle, lasser faire und Yreihanbe 
(1880), Die Mrbeterfrage (18311, Yandbuch der Rar 
tonalötonomie (9 ®, 1882-1834), beıb. Yuflage 
(1689, 2ie Sie ip ie Inne Quienasn, 
fipe Der Hanbarbeiteflile (1886), Siil Der deute 
Iden Parteien (1687), St d. Oneift (in Mol $i 
tißfend „Deutice Denter“ 2. Aufl 1888), Grunde 
der Gtatltit (1889), Theorie ber Brehfreiheit u. ber 
Beleidigungen (1889), Botil ber Tonflitutionellen 
Staaten (1890), Mebeiterleiebud (1890), Zeitgemähe 
Rapittanlagen (189), Mein Grundrih der Weite 
geidichte und der Quelentunbe befindet fich unter 
Dez ref, erfgeint 1892. Meine Jablzeichen Aufe 
fähe finb meift in Berlin, in der „Liertetjarskhrit 
für Boltswiciihaft‘ undinder, Gepeiivart“,erfienen. 
jald, €, |. €. v. Zebtwig, 
jaldeck, Gr. Meyer von, |. Elem. Fr. 
Meyer, 
jaldemar, 5. von, f. H- ouran. 
jaldmüller, Rob., j. Ch. Ch. Duboc. 
Jaldoıw, E. von, |. 2. von Blum. 
jallafıjek, Richard, geb. 16. Novem» 
ber 1860 zu Brünn, befuchte dafelbft das 
Gymaufiım, ftubierte die Redhtäwiffenichaft 
in Wien und Heidelberg und wibmete fi 
dann ber Phitofophie. Er wurbe 1885 in | 
Zübingen jum Dr. phil., 1886 in Bern zum 
Dr. jur. promoviert und habilitierte fich 
1887 an der Univerfität freiburg i. Br. 
für_Bpilofoppie. 
auptmerte: Ibecen 
(0886), fett der Tonf 
Bestapfiofephie (1869). 























er, Pratiiten Bitofptie 
it (188), Studien zur 
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Walle, Peter Hub., wurde am 3. De« 
sember 1845 zu öft geboren, ftudierte 
dach Wsfolvieräng des Öymnafiums das 
Höhere Baufad), war fünf Jahre lang als 
technifcher Hilfßarbeiter bei verfcjiebenen 
tgl. Behörden und Regierungen tätig und 
widmete fid) feit 1876 vorwiegend Lunft- 
geihichtlichen Stubien. Cr tebigierte 1879 
bis 1882 das „Wochenblatt f. Ardjiteften 
und Ingenieure", 1884-1888. bie Berliner 
Mluftrierte Wochenfcrift der „Bär“, 1888 
bis 1890 das „Wodjenbfatt f. Bankunde”, 
feit 1890 das Drgan ber Berufsgenoffen- 
{oft „Ziefbau“ in Berlin. Cr veröfeniigte 
(euptfätich in der „Lofchen Zeitung”) mehrere 
Studien zu Berliner Bau- und unfigefgichte und 
(örieb u. a. Schlüter Yufenthalt in Weersburg 
(1882), Der Etiftungealtar bes rafen Synar in 
ber Sifotaitihe zu Epandau (1882), riteltur und 
Kunfigererbe (1865), Die Scultonfereng und das 
Bautah (BON). BR 
jalling, Günther, f. 8. Ufrici. 
jallentin, Ignaz Guflav, wurde am 
bruar 1852 in Wien geboren, abjol- 
te 1809 bas alabemifche Gymmnafium 
feiner Vaterftadt und widmete fih an der 
Wiener Univerfität unb ber tehnifchen Hod)+ 
fGufe dafelbft mathematifch - naturwiffen- 
fhaftfichen Studien. 1873 wurde er zum 
Symnafialiehrer befähigt erklärt und wirkte 
von 1874—1879 al8 Brofefior der Mathe- 
matif und Phnfit am f. £. zweiten beutfchen 
Stantsgymmaftum in Brünn und als Prie 
vatdocent für mathematifche Phnfit an der 
tedhnifchen Hochfhufe dajelbft. Don 1879 
5iß 1889 war W. Brofefor der oben ber 
geifjneten Fächer am L.T. Staategymmafium 
in Wien (9. Vegirt) und wurde 1889 zum 
Direltor des Stoatsgymnafiums in Trop- 
pau ernannt, 

uber Abhandlungen matfematig-Pbufialichen 
Spalte und verijiebenen Heineren dibatiiden dc- 
beiten in etfhriten nd im Drud“ erihienen: 
Lehrbuch ber Way für bie oberen Mlaffen der Mikes 
fhufen (7. Muf. 1890), Omunbzüge ber Noturlepre 
(&. &ufl, 1889), Yandbudh der atiiien Gleltricität. 
‚don € Wascart (eutihe Bearbeitung in 3 Wänden 
don Mallentin, 1883), Deutfce Bearbeitung der 
eleteihen Unterfucjungen von ®. Biants (1834), 
Deutihe Bearbeitung der, eettifken Erfcheinungen 
der Aimofphäre von ©. Plante (1858), Die Bener 
tatoren ber Godgepannten ieltichät (1884). ui 
dem erfdienen von I. viele Neferate über mai 
matifch-phyfilaliiche Werke in mehreren wifienfchafte 
tigen und bibattien Beiffdriten. 

Walloth, Wilhelm, geboren zu Darm 
ftabt om 6. Oftober 1857, verbrasite feine 
Jugend, da feine Eltern frühe ftarben, in 
der Famifie eines Malers und nahın hierz 
durch, fowie durd) Reifen, bie er wegen 
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feiner Sränfficjfeit unternehmen mußte, man« 
nigfadhe, bie Mhantafie anregende Einbrüce 
auf. Gr befuchte die Nealfehue, zu der 
jpäler das Poltedjnikum tom, un Chemie 
du ftubieren und fid) nebenher zum Mater 
auszubilden. Da hierzu feine Begabung 
niet völlig ausreichte, bezog er die Unie 
verfität, Heidelberg, um Philofophie und 
Sifigetit zu Hören und wibmete fich nad) 
feiner Rüdtehe nadı Darmftadt ausichliche 
id) der Literatur. Mnfangs Hatte er wenig Er- 
fig, ft als ©. o. Mmıpntor auf ihn aufmekfam 
madıte, wußte er fich ein Publifum zu erringen, das. 
bie hohe Künfifefche Begabung WS ehenfo aner- 
Tante, wie die berufene Stritit e& längft gethan. 
Yauptmerte: Das Chayhaus des Könige (pr. Ro- 
man), Oftavia (Hift. Roman), Paris (Hif. Roman), 
Gedichte, Gräfin Pufteola (Trauerjpiel), Seelen- 
rätfel (Roman), Aus ber Pragis (Roman), Johann 
». Schwaben, I. Haltert (Trauerjp.), Der Mabdintor 
öift. wen Tiberins (Hift. Wom.), Der Dämon des 
Weibs, Dub (Dit. Rom), Am Ltamberger Ger 
Rov,, Gejanmelte Gedichte (*. uf) 
Waltenhofengu Galofsheimb, Aal- 
bert Cbfer von, geboren zu Nbmontbühel 
in Steiermarf am 14. Mai 1828, ftudierte 
das Gymmaftum teils zu Qubenburg in 
Steiermark, teils zu Wien und beendete 
feine phifofophifcien, mathematifchen und 
Phyfifalifcgen Studien an der tedhnifchen 
Sodfejule in Wien im Jahre 1848. Er ber 
gann in demfelben Jahre feine Ichramtliche 
Baufoahn als Affiftent für Matyematit und 
Whyfit an der Univerfität zu Oray, wo 
derfelbe Kurz zuvor. auch ben Phifofophifdjen 
Doktorgrad erlangt hatte. Im Jahre 1850 
wurde er Öymnafiallehrer und 1851 zu« 
gleich aud) fupplierender Profeffor der Phil 
an der tedhniichen Hodhichule dafeldft. Im 
Jahre 1852 von ber Regierung als Pro- | 
feffor der Whnfit_an die Univerfität Inns- 
brud. berufen, beforgte er bafelöft die, den 
neueren nforberungen entjpredhenbe Ein- 
richtung der phofifafifchen Lehrkangel und 
lieferte die erften phnfifalifchen Arbeiten, 
weldje aus diefer ade hervorgegangen 
Hd. 1867 überfiebeie er an bie Tehuilge 
Hocfejule zu Wrag als Profeffor der all- 
gemeinen und tedjnifcjen Phpfit und be: 
forgte aud) Hier die neue Einrichtung de3 
phpfifalifehen Laboratorium, 1883 wurde 
&1, nachdem er fChon an der Prager Hod)« 
fehufe den efeftrotehnifchen Unterricht an« 
gebafnt Hatte, zur Einführung Diefes Untere 
richtes und zur Errichtung und Leitung 
eines efeftrotechnifcjen Snflitutes an bie teche 
nifde Hocfejufe in Wien berufen und feit- 
der wiederholt mit ber Bereifung tednifcher 
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Hohfufen und Inbuftrie-Etabliffements 
im Yuslande betraut. Er beihichte Die 
Kenfington-Ausftellung in Sonden zarıb Die 
eleftrijchen Ausftellungen in Paris, Meün- 
en, Wien und Frankfurt mit Mpparaten 
eigener Erfindung und ift feit 1859 Prä- 
fibent der „Internationalen Cleltricitäts- 
Gefelfchaft" in Wien. 1869 wude er zum 
orbentfien Mitgliebe der Inigt. bömifchhere Ger 
feliaft der ifenfhaften in Frag, 1871 zum 
torrefpondierenben Migtiede der lailel. Pfabemie 
der Siffenfeiften In &ien, 18%9 zum Egrenmit- 
glicbe bes phufatifen Vereine zu Frankfurt am 
Diain fonie au des Konitech ber intemationalen 
etrfgen Yuöftelung dafelbft und in Demfelben 
Jahre, zum Peäfbenten deb eleoiehnifgen er- 
&ines in Bien gewählt, Seit 1878 Regierungsrat, 
exhielt berfibe 1888 für feine Mitoirlung Det ber 
deltrihen Jnfellatien des neuen taifel, Hofburg" 
{featech ben Drben ber eifemen Strone 3. Selapfe 
Seine fee gaßtreicien Abhandlungen in den Sipungs- 
berihten der Wiener Wobemie und in Bachzeit 
friften beteffen Gauptfäctich Die Gefepe und. pre 
chen Anwendungen be Eleftromagnetlämub; großien. 
teils aud) die glbanifchen Seen, Zhermojäulen umd 
Atumulatoren. on ihm find aud Tone FBer 
Gundeiß der medanifden Puff (IST), Die aß- 
oluten Mafe, indbefondere bie eeftlgen DRafe 
(1685), Über ipaßleter (1890, unb viele Wrtifel 
in Sarmazfe und Yeqgens tenifgen Wörterbuche. 

Walt, Andreas, geboren zu Colmar den 
6. Jamıar 1837, Stadtrat 18721881, 
Mitglied des evang. Konfiftoriums, Biblio- 
hear ber Stabt Cofmar feit 1831, eifriger 
Förderer der Atertumsfunbe, enblich auch) 
der Rumismatif. 


























Bon iim Katalog ber Stbisiktothet 
Geiman, Ah. 1 Sarnen Ind Sratladen der 
Sammtung Chaufoee (1850), Bilinge Heine Cpronit 


| der Stadt Colmar (1801), 


+ Wartenburg, Karl Friebrie) Anton, 
zu2eipgig geboren am 13. November 1826, 
befuchte das Geraer Oymnafium und wib- 
mete fi) an der Seipgiger Hochfeufe dem 
Stubium der Rechte, das 18D1, ba er,des 
Verfuchs des Hodverrates angellagt war, 
dureh, Längere Gefängnishaft unterbrodjen, 
dann aber durd) die Mblegung der Staats. 
prüfung feinen Wofchtuf fand. Cr fühlte 
das Zeug in fid), zu dichten wud zu fügen, 
und da er ein befferer Dichter als Jurift 
zu fein glaubte, fo hing er fepteren an den 
Nagel und wibıete fi, ausfeichlich dem 
Schriftftellerberuf. Nacibem er jeinen Ge: 
fihlöfreis noch Durch, mehrere Meifen und 
längeren Yufentfalt in Franfreic) und Bel- 
gien und Hamburg ermeitert hatte, nahın 
er feinen Wohnfih in Gera. In Bars fhrieo 
er feinen erften Roman: Cine Berlorene. Gelbft- 
ehffen bebaute er vornehmlicybas ed bes Somans, 
für Da er bie meite Begabung: fruchtbare Bhantafie 














1361 Wortenegg. 
mb glängenben"Stilbefaß. Auferbem Hat er nad) Die 
Vünenlterahur um mehrere Dramen, von benen Die 
Schaufpieler deö Kailers ber Weltliteratur angehören, 
da fie in eine große Anzahl fremder Spraden über- 
jetgt wurden, bereichert. Yauptwerfe: Neue Propheten 
om. 1861), Mn trüben Tagen (Rov. 1861), Witer 
ber Stadt (Mom. 1862), Spranzöfifches Leben (Non 
1868), Cin feines ind (Rob. 180), Gerihtet unb 
jerettet (Mom. 1868), Robesvierre (Rom. 1871), Ein 
Ihredliher Menfh (Rom. 1873), Eine junge Frau 
Em 1881), Catilinas Söhne (Rom. 1882), Die 
shanfpieler deö Kaiterd (Dram.), Das Mädchen von 
Frontera (Dram.), Die Iore feiner Fran (Luftip.), 
Die Boltsjängerin (Dram.), Wenn Frauen alt were 
den (Rov.). 
Wartenegg, Wilhelm von, aus reicjs- 
abeligem Gefejledit, zu Wien am 24. Juni 
1839 geboren und bort erzogen, trat nad) 
verjefiedenen Stubien und Reifen in bie 
Taiferlich öfterreicifcge Armee und machte 
1866 ala Offizier bei den Raifer-Wlanen ben 
Feldzug in Böhmen mit, blieb banm Soldat 
und famı alsOberlientenant imJahre 1874 in 
Buteifung zumberftfänmereramte bes Stair 
fers in Wien. Im Jahre 1878 wurde er 
zum Kuftos der Taiferlicen Gemätdegaterie 
ernannt, weihe Stelle er nat) bellibet, 
Früßgeitig den Künften geneigt, befchüftigte er fid) 
mit Boefe und Melerei und brachte feine eften Dia 
mattjchen Berfucie franz Orillparger, ben er jehr 
‚verehrte und ber diejelben old Beihen eines wahren 
und großen Talente begeicnete. Much fpäler mard 
er durch das Lob des großen Dichters vielfach aus- 
geseißnet und angeeifet, 28/8 Trauerpiel Maria 
Stuart in Scottlenb wurbe zum erfienmele am Hol- 
ie In Stile 15T gegen. Ber ungemöhn, 
Hiche Erfolg machte, dab e3 im felben Jahre am 
‚Hofburgtheater ‚zur Aufführung gelangte. 
1875 wurbe feine Tragödie Rolamunde am Hofthear 
fer gu Dreöden aufgefühtt; das Sofbeater zu Mlin- 
hen, das Gtabttheater zu yranffurt und andere 
Vügnen folgten mad. Ein Hiftoriihes Trauerfpiel 
Andreas Baumfircher ‚gie, ‚sum erftenmale 1878 am 
Sepurgteaer, in, ulm in Sees; ein maberms 
Stüd Ein Bid in die Welt 1880 am Hoftheater 
in Stuttgart. Yud”andere Stüde ernfter und hei- 
terer Gattung wurden an verfhiedenen Bühnen von 
ihm gegeben; viele Hiftorifche Stüde find noch nicht 
in bie Öffentlichfeit gebrungen. Bon ben Romanen 
und Novellen 3.'8 jind feither viele in Beitfchriften 
veröffentlicht worden. Im Buchhandel erfe 
Dellamationen (Luftip. 1873), Andreas Baumlircher 
(Zrauerfp. 1878). Cinpelne Gedichte erihienen. in 
Sammeliverten, ein Cyllus Der Sang von Ingejald 
und Spar in Deutiche Worte (1884). Cine Euite 
Baader Bose begann mit Das hifto- 
rifche Porträt in dem Jahrbuh Die Dioskuren 
GES), De Bewerben, Erähtung mit Borcdt 
un Biogmphe db Bares ihn 1687 I 
neuerer Yeit erichienen: Schlob Wi (Rom. 
1890), Der Gottverfprodiene (Era. 1891). 
Warferburg, Philipp (Saicus), geboren 
11. Oftober 1827 zu Mainz, befuchte das 
dortige Oymnafium, widmete fid) dann dem 
Stubium ber Rechtswiffenfehaft und wurde 
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nad) abgelegtem Fafultätseramen Gerichts 
acceffift in Mainz. CErftand 1848 auf der 
extremften Sinfen; wurde 1854 wegen Vor- 
Dereitung zum Hochverrat progeffiert, aber 
von diefem Verbrechen freigefprochen, da- 
gegen wegen einer Teilnafne an einer ge- 
Heimen Verbindung und einer Reihe Brefi- 
vergehen, zu 14 Monaten Korreltionshaus 
verurteilt. 1856 aus dem Gefängnis ent- 
Taffen, trat er, mod) am ber ägpptifdien 
Yugenfranteit. Teidend, als Sorreltor in 
das uftramontane, Mainzer Journal". Hier 
bewirkte der Umgang wit früheren Gegnern 
einen alfmähtichen Wandel feiner Anfichte 
weicher im Infang der fiebziger Jahre zu 
volftänbigen Durcibrud) ta. Won da ab 
war er eine Zeitlang in ber Rebattion bes 
„Mainzer Journals“ thätig und übernafnt 
fpäter diefelbe. 

Nachdem er bereis vorher old Nomanbihter 
tbätig gemefen, machte er fich al Sournalift im 
Anfang bes Kultmelampfs gröferen Sreifen durch 
feinen Raiferbrief bemertlich, der ihm zwei Monate 
jeftung eintrug. Die Redaktion Iegte ex bald nieder, 
am ih freiem teren, namentic, Jouenaifie 
föem Geeffen zu mibmen, Ceit 1878 gehörte er 
mit einer furgen Unterbredjung der Glahlvroch- 
netenverfammlung in Mainz an, und von demielben 
Jahre BIS 1600 war er Miglie) der hefiden 
Kammer. Die machiende Socialdemofratie entrif 
ih das Mandat, Yile jene Echeften find Tathor 
ide Tendenzichzitten. Hervorzuheben find: Win. 
gende Mächte 1812), Clio 1873), Yna (1880), 
Der icpte Häuptling von Killerey (LAS), Wu dert 
eben eines Chrgegigen (1890), Der Icpte Ränig 
der Gothen (1891). 

Wattenbadz, Wildeln,geboren zu Ran- 
zau in Holftein am 22. Ceptember 1819, 
wurde nad) feiner Promotion zu Berlin 
(1842) Mitarbeiter bei der Herausgabe der 
Monumenta Germaniae, 1855—62 Prov.- 
Ardjivar in Breslau, dann biß 1873 Bro- 
jeffor der Gefchichte in Heidelberg, darauf 
in Berlin, Cr ift Mitglied der Central: 
Direftion ber Monumenta Germanine, hat 
aud) bie Nebaftion der Gefcjichtsfchreiber 
ber beutfehen Worgeit (Überfegungen) in 
2. Ausgabe übernommen und die Mitrer 
daftion der Sammlung gemeinverftänblicher 
wiffenfchaftficher Vorträge. 

Haubtiere: Deutfälands Cefhitsguellen im 
Mittelalter Aufl. 1886), Das Scheiftweien im 
Wiittelalter (2. Wufl. 1875), Anleitung zur lateinifchen 
Balaeograpbie (4. Aufl. 1886), zur griedjiichen 
Earl, 

Weber, Gruft von, wurde am 7. fe» 
Geuar 1890 af8 ein Sohn bes K. ©. Öi 
eimrates und Präfibenten des Sandestone 
iftoriums v. I. in Dresden geboren. Mad) 
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Vollendung feiner Vorbitbung bereifte er 
in den Jahren 1851-69. bie fübeuropäie 
fen, norbafrifanifchen unbafiatifchen Mittel: 
meerländer, wobei er 1855 in eine drei» 
wöchentliche tückifcpe Sriegsgefangenfhaft 
zu Sitiftrin geriet. 70 unternahm 
er Reifen in Norbamerifa, 1871 nad) ben 
Diamantenfeibern Sübafrifas. Dort ver- 
weilte v. |. vier Jahre. CS folgte ein 
einfähriger ufentgatt in Rubland. 1878 
ge ». ©. fein erfte® felbftändiges Werk heraus 
er Jahre in Acita, worin er nacbrädtid für bie 
Wotıgenbigteit Der Caffung von beuliien olonien 
in rita plaibiert. Das Werl murbe von der Aritt 
erubig begrüßt. 1870. figte Die Mubliatin der 
Sri Die Poltertammern ber Riffeniaft, be dem 
Berfaffer auf der einen Seite ein Heer von begeifters 
ten Seeunden, auf der anderen ein foldes van er- 
Hiterlen Genben zufühete, Diele Schrift gab den 
erfien Ynjtoß zur beutihen Wemegung gegen bie 
Sreuel der wilfenfchaftlichen Tierfolter. Am jelben 
Jahre begründete . mit einigen Freunben den 
internationalen Werein zur Belhmpfung der wife: 
{haften Tiroler, der nad Huryer det Diele 
Taufende won ern in allen Weitelen yädtte, 
md ber u. @. als Wräfibent worte. wie fort, 
gecpte Xgiltion bes Vereins beranlapte bie preuhi- 
fen und öfterreihifgen Winifter aur Beröffent- 
Hihung von Refteipten gegen bie Wihbräude der 
Wirliction. Im Jahre 1ER made er eine Heben: 
monatliche Meife nad) Britifch-Indien, dem Hima- 
aya und ber Jnjel Eeplon, mo ihm feitens ber 
theofophifcien Gefelichaften bie glängenbfte Kufnahıme 
au teil wurde, Wußerbem find von bem verdienfte 
lien Cihriften 25 Hervorgubeben: Die Erste 
zung deb beufiien Birtfhofigebieles und be Grunde 
Tegung zu überfeeifchen deutichen Gtanten (1879), Der 
Unabtänigteittampf ber Mederbeutiien Baucen Im 
Sübafeita. Die Leitungen 0, 8/8 muuden anere 
fannt burd die fallt Öferreichliche goldene Mer 
baille für Kunft und Wiffenfchaft, durch Berleiung 
des Tonigt, änffhen Mregtsordens, ber tenial 
mieberlänbfcen Ciäentrone, des Ehnigt. hängen 
Danebrog, des hergol. lichen Yaueorbens; auer- 
denn it b. &. Ghrenmitglied der Gelelidaft für 
beutfdje Kofonifation, Ehrenmitglied vieler beutfcher 
und auslänbilder Tıerichupaefeihaften. 

Weber, Friedrich Wilhelm, wurde am 
26. Degember 1813 zu Adaufen in Welt: 
fofen als Sof eines Forfters geboren. Cr 
befuchte zunächft die Dorfichufe dafelbft, ba- 
nad) das Oymnafium zu Baberborn, Ivo er, 
ebenfo wie auf ben Univerfitäten Greifs: 
wald (1833—85) und Breslau (1835—36) 
meift bucd) Exteifen von Privatunterricht 
feinen Qebengunterhaft jetoft erwerben mußte, 
da die Zufchffe von baheim nur fnapp 
ausfallen fonnten Cr wibmete fid) zuerft 
philofogifchen, |päter mebizinijchen Studien, 
wurde 1838 {u Greifswald zum Dr. mei, 
promoviert und beenbete fein Stubium in 
Wien. Danad) unternahm er weitere Fuß« 
zeifen in Stalien und nad) Frankreich, um 






































Beier. 1364 
bort Sand und Leute fennen zu Ternen urıd 
feinen Geficitsfreis zu erweitern. Quräck- 
gelehrt, machte er 1842 in Berlin fein StantS= 
egamen und Kieh fi; al& Yrzt in Bab © 
burg bei Paderborn nieber. 9. I. 1856 
folgte er einer Berufung als Brunnenarzt 
nad) Sippfpringe, wo er eine überaus rege 
und erfolgreiche Thätigteit entfaltete- 3. I 
1867 309 er fih nad) Thienhaufen bei 
Steinfeim in das ihm vom ch. v. Harte 
Haufen angebotene Schloß zurüd, um ganz 
feinen Studien und, (iterarifejen Urbeiten 
feben zu Yönnen Seit 1861 war er Mit 
glied des preufifchen Landtages (Centrum). 
®. hat fi durch fen Gerlihes Epos Dreipehne 
inben (1978, 49. Aufl. 1800) Gerühent gemadt, und 
= Bei unferer beieblen Trenmung au) Der Beetrie 
fiten Uteratur der Satholten von, jener ber 
Anderöpläubigen — muß man bat Wert als eines 
der ebeften dep falkolifßen Scrittums Segeidnen. 
Sin Sroonutiom: Gehe 03, Bf. 1800), 
oteranfer (1887); ouherbem Überfepungen von 
Termofons Mulmers Aieib (1800), Wand (1872), 
Shwmedife Sicher (1AT2), Enod) Ken (2. Auf. 1878). 
+ Meber, Georg, wurbe anı 10. Februar 
1808 zu ergzabern geboren, wibınete fi) 
anfänglich dem Stubiun ber THeofogie in 
Erlangen, bann bem Studium der Bhilo- 
Topfie und Gefdjichte an ber Univerfität 
Heidelberg und wurde bafelöft nach ftatt- 
gehabter Doftorpromotion Lehrer, fpäter 
Wrofeffor an ber Höheren Bürgerfecjule, deren 
Direktorium er 1849 übernahm. Im Jahre 
1872 trat er in ben wohferbienten Rufe: 
ftand. _W. zähft zu umferen bebeutenbften 
‚Hiftorifern, feine Werfe fin meift aufer- 
ordentlich populär und weit verbreitet. Ber 
fonderen Ruhm ermarb er fh buch feine Allgemeine 
Weitgeigichte (16 Wbe, 2. Aufl), bie feinem Gebt 
Orten em güeen if em Bernurpuhebenz 
Geigigrlihe Dorfelung bes Galoiniömus Im Ber: 
Als yum Sa (1690), Gefie Be taten 
irden und Sekten in Großbrltonnien (1845 und 
1853), Lehrbuch der Meitgeöichte (20. Mut, 18), 
Btyeiäice In Met Berteiung 0. Ba 
1880), Oeigichte Der beutiien Steratur (11, All. 
1880), Sefebuch zur Gejgichte der deuten Litern: 
tur (6. Mut. 1878), Serarehitorilieb Leiedug 
(1851-52), Weihicte des Bolleb Yarael (IBET), 
Heieiberger Erinnerungen (1880), Geltidstißer 
(1BS6), Sugenbeinbeide und Exlehniffe (1897). 
Weber, Heinrich. Ic bin geboren am 
21. Juni 1834 zu Euerborf an ber fränfie 
{hen Saale, Bayern, Kreis Unterfranfen, 
al ber Sofn eines fönigl. bayrifcjen Ber 
amten. Durd) den Übertritt meines Vaters 
in fürf. Teiningenfche Dienfte war bie Über» 
fiedefung der Familie nad) dem Gtäbtdhen 
Amnorbad) veranfait, welches, in bem fcön« 
ften Thal des bayrifden Obenwalbes ge 
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Tegen, eine 6i8 in ben Anfang bes 8. Jahr» 
Dunberß urädeienbe Benehiiereiee, 
aß und nad)_ber Sätularifation Sik bes 
Fürften von Leiningen-Hardenburg-Dachd- 
burg wurde. Die humaniftifchen Studien 
magjte id) an den Öymnafien zu Würzburg 
und Bamberg, bie afabemifdien am Lyceum 
zu Bamberg und an ber Univerfität Mürz« 
burg. 1857 zum SPriefter geweißt, war 
id) drei Jahre lang in der Geelforge auf 
dem Sande ihätig, von 1860-865 in ber 
eemaligen freien Reichaftabt Schweinfurt, 
zugleid) als Religionglehter für die fatho- 
fie Scjüler der bortigen Lehtanftalten. 
Zon 1865—71 war ich Brofefjor der Re 
figiongfefre und Gefhichte am Gymnafium 
u Würzburg. Geit 1871 bin id) Bros 
effor_ ber allgemeinen Gefcjicjte an ber 
Phitofophifchen Seltion bes Tönigl. Lyceums 
in Bamberg. 36 bin Miterbeiter an mehreren 
wiffenfraflien Beitihrften: Sifoei « politige 
Blätter, Ratholife Bewegung ıc., und habe in der 
neuen Yusgabe des Kirdenlerltens u. a. Die größer 
zen Mtiel; Qayern, Deuffhland, Germanen, Qunnen 
sefcrieben. _Die meiften meiner Bublfationen baben 
jum Cegenflond bie Gpecalgefhichte ded ehemaligen 
oififis Bamberg, Dahn gehören: Die fogen. 
Gebebiier eh. Heime und der Hl. Runeg 
916 in der Il. Bibtithet zu Bamberg (1873), Ein 
Beitrag zuc Gefechte des Rolegiatfifteb zum HL. 
Steptan In Bamberg (1878), eäihte ber gelerten 
Schulen im Yodfift Wamberg ven 1007-1808 | 
(1880-82), Das feiert. von Wafeesfje Gtubien- 
jeminae in Bamberg (1880), Märttemberger auf 
Jamberger Mabete und lniverität von 1648 bis 
1803 (1888), Die St. Gtorgenbrüber am alten 
Zomfilt zu Bamberg (1883), Combolihe und ty: 
pilGe Malerei in Bamberg (1884), Geffiäte bes 
Gpriftenfehruntersiht8 und ber Rategismen Im Bib- 
hum amberg (1688), Die Bamberger Beihtbücher 
Quß ber erfen Hälfte bes 16. Jahrhunderts (1864), 
Bamberger Weinbuch (1834), Wierzehnfeiligen in 
Srententjt (188), Des at Granıeuneticher zu 
Bamberg 1229-1808 (18%), Gordheim in der 
Geicihte (1884), Die ehemalige Benebttinerpropftei 
St. Betr. in Bamberg (1686), Rronac) in der Ge» 
fälhte (1885), P. Mocguerd von Hathenhen 8. d, 
das Sebenabild eines ifeigen Priefters aus 
18, Jabchunbert (1885), Ml-Bamberg, ein Reife« 
umb Cütenbi® aus dem 17. Jahrhundert (1885), 
(ES), Bi Betrung dei Sen Rai 
(SO), Bamberg, im Deriigkhrigen Ari (1580), 
Die Mıltenburg Dei Bamberg UBB7), Die St. Mar- 
findfisce zu Bamberg (1887), Ein onfeänfiiher 
Ramenbuc) aus dem Anfang Des 16. Sapıgunt 
(1887), Sur Geihicte. ber Gindeninihriften 
Sem Sander Sa (1859, if Ban (180), 
GE it img (Ca10 O0, Rec Di, 
E3 


Werklein, Nilolaus, geboren zu Gän« 
Heim am 19.’Februar 1843, befuchte das 
Gymnaftum zu Männerftabt, die Univerfir 
täten zu Würzburg, Münden und Derlin, 
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madite eine Stubienreife nad) Itafien und 
wurde, madidem er bereitß an zwei Gym- 
nafien in München verivenbet worben war, 
im 3. 1869 am Mop-Öymnofinm in Miün- 
Gen alß ordentlicher Lehrer angeftellt, Bu- 
gleich) habilitierte er fidh mit der Schrift 
Öurae epigraphicae an ber Univerfität. Im 
3. 1878 fiebelte er ald Profefior an das 
Symnafium in Vamberg, 1882 af Reltor 
an das Öymnafium in Paffau, 1886 an 
dos Mapinilion»Öynmafium m Münden 
über. Im $. 1872 wurde er zum außer« 
orbentfichen, 1887 zum orbentlicen Mit: 
gtieb ber Lönigl, Gayerifchen Wlademie der 
Wiffenfcaften, im gleichen Japre zum Mit: 
glied des oberften Schulcats in Bayern er« 
nannt. 

Außer Abhandlungen in Zeitfriften und in ben 
Sipungsbreißten ber 8. Mlabemle dat, er folgenbe 
Verbenfihe Schrften veeöfentit: Die Goiten 
un ik SODOUE na en Wine 98 Bat (er 
teönte Preisihrift, 1866), Ars Bophoclis emendandi 
(19, Stbien au Asoius (1672, Hakgabe deb 
Bromeifens von Mäntus (1878. Chidien 3u den 
Sröfchen de Ariftophanes (1872), Stubien zu Eu- 
tipibes (1874), Ausgewählte Trogödien des Curie 
uiben (4 Wänbeen, 1874-86), Die Trogdhien des 
Sopfoles (1874—89), Hichylus. Leitiüce Ausgabe 
(@ Be,, 1885), Ajchylos Dreftie (1888). 

Weddigen, riedric Heinid Dito, 
ftauımt aus aftweitfätifciem Befehlechte und 
wurde geboren am 9. Februar 1851 zu 
Minden in Weftfalen. Won braven bürger- 
lichen Eltern, trat er nad) Abjolvierung 
bes Mbiturientenegamens al Freiwilliger 
in bie Armee und machte den Feldzug von 
1870 gegen Frankreich mit. In Beinbesland 
bichtete er feine „Schwertlieber“, welche auf lofen 
Blättern in den Reihen ber Sameraden von Hand 
Au Band gingen, doch erfhienen fe ef fpäter geonudt. 
Zopfus und Lähmung warfen ihn infolge 
ber Strapagen auf aß Kranfenlager. Rad) 
feiner Genefung Gezog_ er Die Univerfitäten 
Halle, Straßburg und Bonn, fi dem Stu- 
Dlum der neues Gprußen m Beliäte, 
Siteratur und Üftgetif unter den Profeiforen 
Bögmer, Haym, Uriei, Springer, Delius, 
Diez, Simeod, 'v. Sphel wibmend. 1874 
folgte er einem Ruf als Lehrer an das 
großerzogt. Mealgpmnafun zu Echwerin 
in M., erwarb die phifojophüldie Doltor- 
wärbe und Iegte das Staatßeramen in Bonn 
ab. Einer unüberwinblichen Sehnfugt fol- 
gend, fehrte er 1878 in Die Heimatliche Pro- 
ving Vefalen zur, indem er an das 
Lönigt. Oymnafinm zu Hamm berufen warb. 
1883 Habititierte fih) 3. für neuere Liter 
Tatır an der teejnifcpen Hochjejule zu Han- 
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nover (Über das Hiftoriicje Volkslied der Deutfcien). 
Da aber das Minifterhum nicht die Mittel 
für eine Brofeffur in Ausfict ftellen Tonnte, 
verblieb W. in feiner Stellung. 1888 ward 
er an das Lönigt. Renfgyumafium in Wies- 
baden berufen. Neben der Ausübung feines 
Qehrberufes war er unmüdlid) Diejteriih, 
und wiffenfchaftlich hätig. Fördernb wirlten 
auf ihn die Befanntcaften mit Emanuel 
Seibel, Friedr. d. Bobenftebt und Levin 
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in Franffurt a. M. geboren. Nach Mbfot- 
vierung des Oymnafiums feiner Baterftabt 
ftudierte W. von 1972-1875 in Münfter 
BHilojophie, Gefchichte und Theologie. 1872 
machte er mit dem ruffijchen Fürften Obo- 
Tensfi_ eine Reife durch Agppten, Syrien 
und das Hi. Sand. 1875 ward er zum 
PVriefter geweiht und fon 1876 erhielt 
ex feine Ernennung als Religionsfehrer anı 
den beiden Gymnafien in Wiesbaden. Im 





Schüding, Friedrich Kicen uub Franz Abt. | jelben Jahre beftand er zu Minfter das 


W. regte bie Ice eines Schüding- Denkmals 
für Dünfter i. W. und eines Kaifer Wil: 
Helms Denfmals an der Porta Weitfalica an. 
Reifen durd) Nord- und Ciddeutichfand, 
die Schweiz, Öfterreic) und Italien erwei 
terten feinen ©efichtöfreis. Viele feiner Lieder 
wurden von Abt, Cachner, Dregert u. j. w. 
Tomponiert, auch erhielt er einen Preis für 
ein. Feftlied_zum_Yeibelberger Jubiläum. 
Seit 1876 {ft er in glüdticher Che mit der 
Tochter des Schweriner Porträt. und Sande 
ihaftsmafers Heinrich Pommerende vers 
bunden. . ilt vor allem einer unferer 
nampafteften vaterlänbif_hen Dichter unb der 
Theodor Storm Wetfalens. 

Hauptwerte: Echwertlieder eines Freiwilligen aus 
Dem Fefbzuge von 187071, Reue Märchen und Wabeln 
(mit Safe, von Karl Gehes, 3. Auflage 1887), 
Neue Beihte ©. Aufl. 1885), Cebidte aus ber 
Heimat und aus Jtalien (1886), Won ber roten Erde 
(Rei. Dorfreid. und andere Cry. 18871, Selgamar 
und Oodatind (6p0S 1988), Dramat, Biber aus 
der mehfäl. Och,  eiipiel (1891); (erer ervor- 
Alanihie Gar dp, Mebigens Veitihe Oben 
and Sieber 4. Mu 1670), Se vatiaige Die 
tung von 1870 71. unter Berhdfictigung der 
eigen polt, Oil ded Hustandes (1A), Belihte 
der Ginoisfungen der beuticen Aileratur auf Die 
Üiteraturen der übrigen  euzopäiichen Sulturvölter 
der Neupeit (1889), Die Yahengollern und bie beutfehe 
Literatur (1883), Das Bud) vom Sachjenherzog Witte- 
ind, Sage umd Dichtung, mebit bifter. Einleitung 
(mit Slnftr. 1883), Der Sagenfecjat Weftfalens (1888) 
Vorb Bırons Cinflß. auf die, «uropäligen Yitere, 
turen der Reuzet (1884), Gehe der. beutfhen 
Veilspoeie feit dem Xuögenge deb Mittelalters bis 
auf die Gegenwart (1864), Gefgihte des beutfjen 
Meiftergefanges (18%), Die nationale Reform umferer 
‚höheren Lchranftalten (1850), Uber bie Notwenbig- 
feit einer Zrofefiur für meuere Siteratur am ben 
deutichen Hochfchulen (1880). 1890 ff. begannen feine 
gejammelten Werte in einer xevibierien, vermehrten 
und billigen Woltsanögabe zu ericeinen: Gedichte 
(Huf), Yabeln, Morabehn und Sprüche (. Auf), 
Märchen (4. Aufl), Weftätiihe Derieidicten 
12. Aufl), Novellen und Erzählungen (2. Anfl.), Epie 
de und bramate Dichtungen, Yufjäpe und Deden, 
Griunenungen sub meinem Leben, 

Wedewer, Herman, ift als der Son 
des Profeffors 5. @. am 30. März 1852 























| wurde. 


Ezanten pro fac. doc. unb wurde 1898 zumt 
Dr. theol. promoviert. 

Im I. 1877 fchrieb er feine Seife nad dem 
Orient, 1879 eridien: Grundriß, der Tattelifcen 
Sircengeltichte (4. Xuft), 1880 folgten; Thomas 
a Kompis de imitatione Christi, Grunbriß ber 
Apologei für Die oberen Mlajen "üherer Uchrene 
Halten und für gebildete Saien (2. Aufl), 1885 ver- 
öfentihte er feinen Grunbriß der Öluubenslehre 
nd 189 fen vorgüti) Beuellte Wert; Yobances 
Dietenberger, fein Leben und Wirte. 2. it auch 
Mitarbeiter am der 2. Auflage bes großen Kirchen 
Terifons, „Bon ihm rührt auberdem eine ar 
300 Auffäge md Mbhanblungen im „Kathetit, in Der 
„Rathelitenbeivegung, ber, sl 
Ben „weftfäifen Wertuf” x. 

+ Mehl, Sebor von, wurde am 19. er 
Bruar 1821 in Stumpenborf (Schlefien) ge» 
boren. Bon feinen Eltern für den Mili- 
tärftand beftimmt, Hatte er das Unglüd mit 
dem Pferd zu ftürzen und fid) eine Ber- 
tegung zuguji die ihm ben Epauletten 
für immer entrücte. Cr bezog nun die 
Univerfität Berlin, um Philojophie zu fir 
dieren uub. widmete id) nad) Beendigung 
feiner Univerfitätsgeit, bie er mit Der Dof- 
torpromotion befcloß, der joucnaliftiichen 
Laufbahn. Cr redigierte zunädhft bie „Ber- 
(iner Wespen, den „Zelegraphen“ und bie 
Beitfchrift „Qahresgeiten* in Hamburg. Da- 
zwifchen fungierte er kurze Zeit als Drama- 
turg in Magdeburg, zog dann für mehrere 
Jahre als freier Ce iieler nad Dres- 
ben und Abemabın 1869 die Direktion bes 
Stuttgarter Hoftheaters, mit beffen Ger 
nerafintenbang er fünf Jahre, fpäter unter 
Verleihung des Titel Geh. Hofrat betraut 
Im Jahre 1884 trat er in den 
Rufeftand, um wieder ausfchlichlich lite- 
tarifchen Arbeiten fi) Hingeben zu Fönnen 
Bald darauf folgte er einem Rufe an bie 
Redaktion ber Hamburger „Reform“. @. dat 
ih Sefonders als Dramater, daneben aber auch 
018 feinfinniger Rovelift und als Heflidender Cie: 
Taturforfher ausgegeicnet. Yaupimerfe: Geis Wände 
bramatiier Werte: Mer fängt vor Tporbeit nict, 
Gin Dräutigam, ber feine Braut verfeiratt, Dir 
Tante aus Schwaben, Ein moderne Berhängnib, 
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Eine Frau, welde bie Seitun ie 5 
ee it ac Sad am been, Bidet | 
-angbälfe, Eine glühende Koble, Wie man zu einer 
Enlärung lommt, Sie weif; fich au Helfen, Alles für 
Sindere, Demoteit und Yeratit, Überaf Bolt, Cin 
Bubenftreidh, Hölderlind Liebe, Ein Pionier der 
Liebe, Siebeneihen, Ehen und Liebe, Der Schap, 
Wie man fich irren Tann; Nov. ıc.: Herpenegeichide 
ie, Seue Serentocktihten, iemeiseküidten, 
Unbeimliche Beihichten, Der Mann der Toten, Blaufdi- 
seidichten, Sergendmnfterien, Bon Gergen zu Serien 
(00. Vorttage eb); Lee. 1: Hamburgs 
teratuleben im 18, Jahr, 15 Jahre Stuttgarter 
Zheaterleitung, Briefe deö jungen Deutfeland, Ju 
Nußeftunden,, Am faufenden Webituhl ber Zeit, 
eit und Menfchen 

7 Weilen, Jofeph Ritter von, geboren | 
am 28. Dezember 1830 zu Tetin bei Prag, 
befuchte das Gymwafium Tcptgen. Stadt | 
und. widmete fih dem Saufmannsberufe. 
Nur für Furze Zeit; denn bie Profa des | 
Somptoirs pafte ölecht zu den Hochfliegenden | 
Träumen beo Jünglings. Gegen ben Willen 
feiner Famitie ging ®., achtzehnjähri 
Bien, um philojophifdie Stu 
treiben. Ofne Hitfßmittel, allein auf fic) 
fetöft und den geringen Werbienft durch | 
Stundengeben angewiejen, verzweifelte W. 
faft an ber Verwirffichung feiner Pläne; 
da fam bie Märzrevofution und erlöfte ih 
von bem Elend, das ihn zu überwältigen 
droßte. Mit Feuereifer flürgte fid, WB. in 
ben Strudel, Seine idealen Wünfche er } 
füten fie) jevod) nicht, fonbern als ex nad) 
Turzem Traum erwachte, fanb er fid) als | 
gemeiner Soldat in Komorn. So fhwer 
& ihm anfangs traf, diefen Verhäftnifien 
Nedinung zu tagen, fo lieb wurbe ihm | 
fötießtich der friegerifche Beruf. Vereits 
im folgenden Jahre wurde W. zum Offi- 
sier ernannt, und mun hatte er Mufe ge- 
ug, an feiner wiffenfchafttichen Ausbitbung 
weiter zu arbeiten unb bie Lüden feiner 
Kenntmiffe auszufüllen. 1852 wurde er al8 
Xehrer der Gefechte und Geographie an 
der abettenanftalt zu Hainburg angeftellt, 
ziel Jahre fpäter zum Profeffor an der 
Senieafabemie in Znaim, 1861 zum Steip- 
tor an der Wiener Hofbibliothet uud 1802 
zum Profefior an der Generalftabsfehule 
ernannt. Im Jahre 18% wurde er zum 
Zizepräfibenten der berühmten öfterr. Schrift: 
ftelferbereinigung „Concordia“ erwählt, um 
welce er fi Vefonders verdient gemacht 
hat. Daneben dirigierte W. die von ihm 
118 Reben gerufene Echaufpielfenule am Son“ 
fervatortum, welcher eine große Zahl un- 
ferer beften. Bühnenträfte ihre Ausbildung 
verbanft. Im Anerfennung feiner Leiftun- 
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gen wurde W. 1874 von feinem Kaifer 
dureh Verleihung bes Orbens ber eifernen 
Krone in den Übel erhoben, fowie durd) 
andere Onadenbeweife, u. a. feine Ernen- 
mung zum Hofrat, ausgezeichnet. 

Hauptwerte: Bhantaficen und Lieder (1853), Aus 
deu Stege (eo, 1859), Männer vom Seiwerte 
(Diet. 3. Aufl. 1855), Zriften (Zrauerip. 1860), 
Soda (Trauerfp. 1863), Drahomira (Dram. 1806), 
Nofamund (Trauer. 1807), Öraf Yorn (Bram. 
1871), An ber Pforte der nfterblichteit (Dram. 
1572), Der neue Miles (Brom. 2672), Xn der 
Örenge (Dram. 1873), Dolores (Dram. 1874), fö- 
nig Grid) (Trauerfp. 1831), Unerjetlic (Rom. 1831), 
Dantela (Rom. 1384). 

Weineh, Sadislaus, wurde am 13. Fe 
Genar 1848’ in Ofen al Sohn eines Statt» 
baltereibeamten geboren. Cr vollendete bie 
Normalfchufe uud das Öymnafinı in feiner 
Waterftadt und begog 1865 bie Wiener 
Univerfität, um bafelöit Mathematik, Röyfit 
und Wftromomie zu ffubieren. Während 
biefer Zeit unterfläßgte ihn ein vom unge» 
rifcjen Unterricpföminifter Eötvös ve 
nes Stipendium. 186970 war ®. Er- 
zieher beim Grafen Heinrich MWilezet in 
Erdöfürt und bereitete fich für Die Op: 
nafiallehramtsprüfung vor, weld)e er ad) 
gleichpeitig mit dem Doltoratsrigorofum 
1870 in Wien ablegte. Später erwarb 
fi), W. mod) das deutfche Doftorat in 
‚Iena. 1871 ging ®., abermals mit einem un« 
ifejen Stipendium verfehen, nach Deutjehe 
ianb, um dort (Berlin und Leipzig) eben- 
falls aftronomifche Vorlefungen zu Hüren 
und die Gebeutendften Stermvarten zu ber 
fuchen. 1872 führte %. im Auftrage der fächfilchen 
Grabmeffung eine Breiten- und AzimutHbeftimmung 
auf ber Bleifenburg in Lelpsig aus, 1872 eine 
gleiche Veftimmung in Großenhain, 1873 bafelbft 
eine telegrapgiidhe Längenbeftimmung mit Leipzig und 
dann eine telegraphifche Längenbeflimmung amı Kolye 
tedpmifum im Wi ‚Bon hier aus wurde W. 
1873 nad Schwerin i. M. berufen, um bort an den 
aftzonemifc vhotogsaphülhen Vorunterfuhungen yur 
DVeobachtung des Verusdurcganges teilzunehmen. 
WS turge Yet Darauf der Seiter ber Chiweriner 
Station, Geheimzat Pafchen farb, wurde mit, 
der Leitung diefer Worarbeiten betraut. 1874 Fr 
®. auf der beutfchen Sorvette „Gazelle“ von Kiel 
auß "als Mitglied und Aellverketenber Leiter der 
deutfchen Benuserpedition mach der Kergueleninfel im 
üblichen indifhen Ocean. 1875 trat ®. ald erfter 
Übfervtor der Seipniger Cirrumarte in fäihe 
Dienfte, arbeitete dann bis 1883 auf WPrivatftern- 
imontn in Gohtis und Dresden. Sn Gahlisepieit 
®. den Ruf als ordentlicher Profefior der Aftro- 
nomie an die deutfche Univerfität in Prag und als 
Direltor der damit verbundenen Gtermarte, meldies 
Amt er 1883 antrat und Die gun Wugenklide in 
Tlhmiiftem Witen ne fat. Get 1888 hat 2. 
7 Xänbe der Seoger magneifien und meleorologir 
fen Beobachtungen und 2 Wände, aftronemilder 
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Beobadtungen Sen. us ber vorher 
arjrben dc ni Qeapet en Brcafes: 
Die Photographie in der mefjenden Aftronomie, ind 
beionbere bei Wenutvoribergöngen (IBZO), fu er» 
zälnen, Seammänlg, cha &, Ic, äae 
Bublilationen dor, melde fih auf beffen Beichnungen 
und Gtablen nad ben, von ber id-Sternwarte mit 
dem Rielenrefraltor aufgenommenen ee, 
graphien beziehen. _Lahleeie populäremiflenldnft- 
Hi Auffäge [ind bon &. in Der „Qeipsiger Silfeierten 
Zeitung”, „Bartenlaube”, „Bahein” ıc. eridjienen. 
A Lehrer genießt ®. infolge der inftzufien Bes« 
anfcjaulichung feiner Worträge durch erafte Zeich- 
mungen eined vorzüglicen Mufed. Die grofe Biele 
feiigfeit. beäfelben machte ihn aud zum Erfinder 

aeihäpter Lehrmittel für den altconomiichen 
And geogeaphrichen Unterrit. ii Rüge Dieler 
geleeter Gefelgaften, Inhaber von Orkan. Gür 
feine Beworcagenbe Beteiligung on ber Benbadtung 
und Siotuffen des Wenusdurdgenges von 1B7E 
wurbe ihm ber, Tanf bed Maifers Klfeim 1, für 
feine Witsrbeiterfhet an benı Werte Die Gorfduinge- 
reife ©, 3R. Gi, „Gagele” in den Jahren 1074 
6i8 1876 und die Überlffung feiner Stügen und 
Lauarelle während bieler Grpehtionseeie, der Dant 
des beutfdin Marineminiferiuns offiziell ausge» 
brüdt. Seinen, auf ber borjährigen Exposition 
International da Bars sutgeeten do Sende 
mungen it bie hähfte Mnszeidmmg, das Diplome 
Whonneur zurefamıt worden. 

Weischelb, Bar, mac zu Reicensac 
in Schlefien am 26. Ditober 1#23 geboren, 
abfotvierte bas Gymnafiun in Schweibniß, 
und beyog 1842 bie Univerfität Breslau, 
1845 bie zu Berlin, wo er Philologie ftu« 
bierte. Im Jahre 1846 wurde er zum 
Dr. phil promoviert, Dabilitierte fic) im 
folgenden Jahre zu Halle und wurde 1849 
zum auferordentlichen Brofefjor in Breslau 
ernannt, 1860 als Orbinarins nach Prafau, 
1851 nad) Graz, 1861 Kiel, 1876 
nad) Breslau und 1889 nad) Berlin ber 
zufen. Hier Tehrt er nod) jept, neben feiner 
afabemifchen Thätigteit als Schriftieller 
Hervortretenb und als einer unferer Debeite 
fenbften Germaniften geltend. 

on feinen Hoaverbienlicen Werl Heben wir 
hervor: Die beutfchen Frauen im Wielatter LR5L, 
2 Null. 1682), Weipnactefpiele und Lieder (1838), 
Deutihe Dialeltforfung (1853), Mtnocbifcies Leben 
(1866), Die Riefen des germanticen Wythus (1508), 
Die heibnifche Totenbeflattung in Deutjchland (1859), 
Alemonmnifhe Grammatit (1563), Bayrilde Grams 
matif (1867), Eprift. Heine. Bote (1868), Mittelhoch- 
Beutihe Grammat (1680), Dramatiker act 
von Lenz (LBS), Gedihte don Lenz (BI). 

+ Weife, Nora (ara Eron), wurde 
in Magdeburg am 20. November 1823 als 
die Tochter des Ardivrats Stod geboren. 
Sie erhielt eine treffliche Ausbildung, da 
fie dem erziehtichen Berufe fic wien 
folte, Bereits in Diefem wirfend, Gegann 
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bie fpäter, al8 fie den Heinen väterlichen 
Haushalt übernommen hatte, zu Jo schönen 
teifen Früchten gebiehen, daß ML. 8. ben 
beften Mutorinnen beigejäfft Werber Ların. 
Im Ührer viejährigen Wirhamfeit aLS Füße 
terin ber weiblichen Jugend Hat fie tiefe 
Blide in das Mäddjenherz geifan umb zu» 
gleich aud) reiche päbagogifdie Era Hrungen 
aufgefpeichert, waß beides ihr ald Schrift- 
fielerin zu gute fam und ihren Werfen 
Reiz und Wert verleiht. Im Jahre 1849 
verband fie fid) mit dem Kaufmann WB. Weife 
zu glüdficer Ehe. Sie febte dann als 
Wittoe in Strafburg im Clfaf. 
‚Hauptwerle: Mädehenleben (6. Aufl), Kirnberge- 
(Sicht, Mogbefenens Beiee. Huf), Die Chwertert 
GEBUL), 208 Belerune (8, Ma), Mary Bft), 
ehfungen (3. Aufl), Wbeaide, Die NahbarsFinder 
2 Aufl), Rofen und Dornen, Auf und ab, Im der 
Ciule des Vebens, Die gelbene Mitte &. Mufl,), 
Eva (2. Yufl.), Preundinnen (2. Aufl.), Der 
am Gtüd, Schlob Wendäheim, Lenoras Sorgen, 
deö Herzens Heimat, Eugenie und ihr Chüßling, 
Die Geichwifter. 

+Weife, Karl, geboren amı 19. November 
1813 zu Halle alß ber Sohn ebenfo Braver 
wie armer Eltern, bie nicht im ftande waren, 
bem Jungen eine orbentliche Schulbildung 
geben zu faffen. Im Gegenteil ivar Karl 
früh, fon darauf angewiejen, verbienen zu 
Helfen, zumal er nad) dem Tobe des Waters 
das Haupt ber Familie erfepen muhte. Aber 
neben ber fleibigen Ausübung feines Ber 
zufes als Dredjöler ftrebte er, feine Kennt» 
niffe nad) Kräften zu mehren, Dabei aud) 
feinen Gefichtöfreis auf feinen vielen Wan« 
derungen zu erweitern. Später madjte er 
fi) al8 Dredälermeifter in freienivalde a.D. 
fetöftändig, wo er mod) jept febt. Früß, 
{chon zeigte fich WS ungemeine poctifdje 
Begabung. Sein Yusdrud von Empfine 
dungen war ein in feinem Gtanbe fonft nicht 
gebräudjlicher. Und als er zu dichten be- 
gaun, ba fang er frei vom Hergen herunter 
und fid) felbft in andere hinein, ein mober« 
mer Hans Sachs. Diefen Ehrennamen hat 
fi) W. verbient und führte ip mit Recht 
al8 eejter Wolfsdichter. Sbeell ift ihm denn 
auch des Danfes genug geworden, leiber 
aber, nad) unferer, deB Wolfes der Dichter 
unb Denker, Sitte, nicht materiell. Der 
Lebensabend Weifes war nichts weniger als 
forgtus. 

Yaupimerte: Blumen ber Mälber (Bed. 185), 
Die Braut des Hanbwerters (Geb. 1860), Familien- 
Neben in Dichtungen (1862), Lorbeer und Rofe (vater 
Yard. Gedicht, 1808), Wolleharfe (Bedit 1872), 
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fie ihre erften. fheiffelerifcjen Berjuche, 








Aus dem Bolle (Did), Ein neues Zion (Erz. 1880), 


1818 Beismenn. 

gelben eine Sundmctne (1890) Weifnate- 
Ale enee Sanbmeneramie (O0 Mac 
Seit von Bahuräieg Be ai Si, is), 
Sup oetangenem MSanheteen (16) unb gi 
Felde Boten. 

Weismann, Yg. Friebrid, Seopoib, 
wurde am 17. Janar 1834 zu Grant 
fürt a. DM. geboren, mo fein Iater Bro- 
feffor am Öpmnaftum war. Cr machte das 
Spmnaftum feiner aterftabt. durd) und 
ftnierte in Göttingen (1852-56) Deebigin. 
© fagte fi, inbeffen Bald von der ärzte 
ßen Propis Los und wanbte fih der Boo- 
Togie au, in die er burc) Rubolph Sendart, 
damals in Gießen, eingeführt wurde. Cr 
Habilitierte fi nach fej8 unftäten Wanter- 
nhren 1863 an ber Univerftät greiburgi.®r., 
wofelbft er als orbentf. Brofeffor bis heute 
geblieben it, Rufe nad) Bresfan, Bonn 
and München ablehnend. Seine Anketen And 
Heß rein enatmifdsolgige und entwitlung: 
Geige. ti bekamen Je allgemeinere Hier 
Alde Araber unb fügen Die von Darin begrinet 
Enteidlungichre wetersufühten und aussubauen, 

ten jier vrbeftiden Serien And 
felenber Über bie Gnfehung eb voenbcen Ir 
Het. I Race und Se (1869), Die Gntoitlung 
Ber Dbleen (BON, Die Metomorahee ber Car 
Air pamiorai 1800, über Die Berhtigung dr 
Darslıfen Pieoie (OS), Beträge aus Natur 
gigihte br Sapkniben (IA 9), Elben air 
Seenbegibeoce 1878, ins Gmaliile Abefet tum 
Wedel 1889, Über De Dauer Di Scbens LEAD), 
Zi Genug Dr open 6 kr Arne: 
Bm (1989), Aber Die Meung (IS), Aber Die 
Gnigtet deb Sıbns (168), Aber Reben und eb 
(1), Die Kontimutiät dee Reimplanmas ib Örande 
Ioge einer Theorie ber Verrkunn (1889), Die der 
Being der geföfehticen Gerlansung fir De 
Site 1680) Ta Ne SU a Mi, 
Hangtörer ma über ihre Gebentung für bie er 
(bung (887), Über die Snpoce eher Rerebung | 
Sam Betegungen (st), Garen abe Mr 6 
Tirzn und Beim Wenn (18%), Era, 
Herolity and Kindred Biologial Problems (1880). | 

Weiß, Mbert, geboren am 29. Yug. 1881 
zu Sindom, Sreis Ren Ruppin, wofebft | 
fein 1835 verftorbener Water SBrebiger war, 
befuchte von 1839-1849 das Öpmmaftun 
zu Rubotftat, ubierte in Seipyig, fodann 
bis 1852 in Berlin Dilitär-Afabemie) Mer 
Bigin, promovierte bafelft 1853 yum Dr. 
med. et chirurg,, inmrde dafelßfl appro- 
Biert als Arzt 1884, pro Physicatn 1850, 
diente als Mifitärarzt in Cletin (1858), 
Imorraclato (1854) und Deutie - Krone 
(1857), fungierte von da ab bis 1801 als 
Kreistounbargt, fpäter als Kreis-Pfnfitns 
in Rrojanfe (Rreiß atom), wurde 1872 
zum Regierungs« und Nebigfnafrat in Gum- 
Binnen ernannt; 1876 in gleicher Cigen- 
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{haft nad) Stettin und von dort 1886 nad) 
Düffelborf, verfeht, befißt die große filberne 
Impfmedaille, dieStriegädenkmünge für Som 
battanten und Nicht » Kombattanten für 
1870/71, ben Rothen Ublerorden IV. St. 
(feit 1875) und ben Charafter als Geheimer 
Mebizinalrat (jeit 1888). Cr war 1806 
und 1871 Chefarzt, ber Rriegägefangenen- 
Sazarette zu Goerlin und Yt-Damım. Er 
ift feit 1858 verheiratet mit Emilie, geb. 
Frocbel. 

uber feinen aaßfsien fachwifenfecticien + 
Handlungen auf dem Ocbiete ber Rulturgefichte und 
der Öffentien Oelunbbetspflge, wie nicht minder 
vielfechen Iprifen, epichen und novefiüicen Bei- 
frägen fr geilfhriten ıc. beröflntlichte er nade 
lebende werbienfliche Merle: Die Steven, Der 
Kicgile (nach Guft. von Bielinsi, 1858), Wanfen und 
Neben (ed, 1861), ni 
der Dberfier (nal Roger, 
zob (nach Midierwicz, 1871), Balladen und Romanzen 
1874, Maria (nach Walgenöli, 1873), Orayına 
(nad; Midienicn, 187), Preubifh, Liltouen und 

Der Negierungsbegirt Stettin 
AR, De Dekan Baer, 

Ie Oftfetbebeorte (1881), Herr Thabbarus (nad; 
Biete 10. Smal Yan Or Kraft, 
1882), Gentile Belhni (Bram. Bid, nat) Korg: 
iemöft, 1883), Mus Heimat und Sremde (Dicht und 
Racicht, 1883), Beilofen (Diet. und Ya 
1886), Der Segen (ro), Herbifäden 
Hola Io Lee UNO, Bere De ee 
und Finnen-Scheu (1891). 

Weiß, 5. ©. Abolf, wurbe am 24. Dt: 
tober 1839 in Breslau als Sohn eines 
Scjuhmachers geboren; er erhielt zwar 
fchon frühzeitig durch feine Eltern und na- 
mentfich burd feine poetifch angelegte Mut- 
ter bebeutende geiftige Anregungen, ent- 
\ Fehtoß fi aber in Anbetracht der mangeln- 
den Mittel zur Crlernung des väterlichen 

andwertes, folgte indeffen als 18jähriger 

jüngling einer von aufn fommenben Ere 
mutigung unb befuchte von 1858-61 das 
Eiifabeth » Gpmmafium feiner _Baterftabt. 
Cr widmete fi hierauf Iiterarifcjen, Hifto- 
vifejen unb verwandten Stubien, fat in 
den Chitionen des Schlefiichen Dichter- 
frängejens unb de8 Vereins für Poefie be+ 
teits 30n 3662 um mit zahfreichen Gedichten 
vor die Öffentlicgteit und Tenkte endlich, 
nachdem er nad) manchem Schwanten feinen 
Plan, evang. Theologe zu werben, aufge 
geben, in die Bahn der Bubtigiftit cin. 
8. wor zunächft für Tredlauer Vlätter thätig, fir 
bee dan (1868) mad) Berlin über, wo. er u. a. 
police Yriefe (he Ofterreiciehe Blätter (befonbers 
die „Reue Sreie Brefi') (chrieb, und folgte hierauf 
(1868) einem Aufe nad) Gray in der Gteiermart, 
vo er über 10 Jafre binburch (is 1879) ala poll“ 
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tier Nedafte der „Lagespof“ wre. 
Die delt mar € aber auch als, paliiider 
Rowefpondent, als Heuütetonit für viele Wörter 
amd Emil ale Lnciter Aig. Im Sabre 
188O. übermafem 38. die Leitung det „Senn 
Stabi” und war nebenher auch beferiih ig. 
Gmige Gryöhlungentrben I veriiebenen Bläten 
veröffentlicht. 164 gab W. (eine Krgniger Stele 
Hung an und ch ch In feier Qeimarfadt Weetau 
nieder. Oegentitg deb Saldere Qubelees von 
1885 erfien ans feiner Geber eine Sammlung 
volemiiher Gedichte Srointantihe Sormfignele, 
Freie tens der Ari Die befte Hofrahme fr 
Sm Laufe der depten Jahren witmee fh 
Äretanitften ned Yitorien Weiten. Im 
Sabre 1869 gab %. ein jeher umfangreiches Hüter 
Aigen Weit heraus: Chrom, der Glaht Areslan, 
imeitee non ber Sit im gang Deuand mit Mur 
Aelimung egamelt mu, DI) rigen aus 0.8 
Yeder: Diebe und Sanfaren, eine Auswahl feiner 
Ihe und Beilgedtöte, ISO folgte die Örekinuer 
Rlabafite, eine Numeifihie Sorafubie. 
Weil, Karl, wurde am 13. Februar 
1826 in Wien geboren, abfolvierte das 
Symnafium und die phifofopsifchen Et 
dien und trat 1844 in den Dienft des Wie» 
mer Magiftrats. Nebft feiner Stellung als 
Sanzleibenmter betrieb er gleichzeitig wiffene 
fchfttiche Stubien auf dem Gebiete der 
Wiener Sulturgefchichte und fchlof fie) der 
won Heider und Eitelberger geförderten Be 
wegung zu Gunften der Grforjcung, der 
mittefakterlichen Kunftbeufmale in Ofter- 
reich an. Im Jahre 1955 wurde er bon 
der. Gemeinde zur Unfage der Stabtbiblio- 
het berufen und 1863 zum Yedvar und 
Vibtiorhefar der Stabi Wien ernannt. 
Seither wibmete cs fih auihlic) amtlich, und 
iur der lee ber Oft der Etat Men, 
Yuberdem wurbe «x von der meine mit hl: 
een midtigen Mrbiten beihäfit. Im Sabre 
1573 zur Seil Der Wetauefellung  verafaice er 
im Mage der Gemeinde die efie Hifi Mut 
Heltung und. gab mit veie gefommelten Stofe 
ein WI es Suftutebens Der Stadt. m dem 
friben Sabre mucbe von Ihm mit G.eitner as gr 
Arige Waffenmufeum nad fadlihen Geihtspuntien 
Aen augeleit. Qm Qahre 1889 Aberug Ihm die 
Sereinde die Funhfühnung der Yubiliumdedtute 
fielung aue Anlaı er ieipunbertäheigen Dedent- 
Ieler Ber gmeien Rürfenbelagerung. Qm fahre 1086 
organic ex das übt. Diteefde Dloleum und 
Het als defen Borianb duin Buftelung, Nette 
Dei endete er eine che zege Meraifhe Zbätige 
et, ta in felbhändig erfienenen Xerten, tl In 
Soimaten." Stone, feiner Werbienfie wurde er 
Weit som Klee uigulint um von hr 
Geneinbe im Jahre 1ASO mit len Ehren af fein 
Anfucen in Sen Wuheand vereht. Yaupimeite 
Die Wiener Haupte und Stooltaftiunen, Gin 
rg pur Beh De Zac m in (10) 
Geltiäte. der Maifaustapcde 160), S. Meier 







































manns Rundanfict der Stadt Wien aus dem Jahre 
1529 (1804), Oefchichte der Ofentlihen Yrmenan« 
falten in Wien (1867), Der ältefte Plan der Steht 
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Während | Wien a. d, 8. 1439-1458 (1869), Mt und Nen- 


Wien in feinen Bauwerten (2. Hull), Gefcyichte 
der Stabt Wien (1972, 2. umpearb. Hull. in > Bon. 
1583), Yuldigungsfeftjug der Gtabt Wien im Yahre 
1879 (1880), !seftichrilt zur Bollendung de& neuen 
Nathaufes (1883). Wufjehen erregte die anonyme erfchie- 
nene Volilhe Brofhiire Das bebrängte len (1886 
2 Mufl) Cr redigierte 18561863 die funftardhä- 
otogiihe Wonatelfeit: Mitteilungen der Central- 
Gorifin zu lrihung up Erhaltung der Ban. 
dentmale, 1864-1865 bie Öfterreichiihe Wochen- 
frift für Munft un iteretur (Beil. der Wiener 
geihung) und gab 1878 im Wulträge der Gemeinbe 
die erfte Abteilung ber Wiener Geidichtsquellen 
heraus 

Weitbredyt. Karl, wurde am 8. Des 
zember 1847 zu Neuhengjtett bei Calw ii 
Württemberg als Sohn des dortigen Bfar- 
vers geboren, wibmete fid) ‚dem theologi- 
fehen Stubium an ber Tübinger Univerfi- 
tät, wirkte mehrere Jahre als Bifar an 
verjchiebenen Warren, 1874—1886 als 
Diafonus in Schwaigern bei Heilbronn, 
feitbem als Rettor des Sehrerimmenfeminars 
in Zürid)-Hottingen. 

Hauptwerte; Lieder von einem der nicht mit darf 
(1870), Was ber Mond beicheint (1873), Liederbuch 
(8. Aufl 1876), Geidicten aus 'm Ehwöba- 
Hand (mit Richard @., 1877, 2. Aufl, 1883), Noh- 
mol Schwobageichichta (mit djl. 1892), Schwäbirhes 
Diehterbudh (1834), Geichichtenbudh (1884), Heim- 
che (1886), Sonmenmwende (1890). 

Weitbredst, Nicard, ift geboren zu 
Heumaden bei Stuttgart am 20. Februar 
1851. Gr ducdhfief bie Sateinfchulen. zu 
Kirchheim und Chlingen und das Seminar 
Blaubeuren 18690) und ftubierte 1869 
bis 1874 in Tübingen Theologie. Bon 
beftimmenbem Cinfluß auf feine Gtubien 
wurde ber Brofeffor der efchichte, Sulius 
Beizfäder: Gefcichte und zwar Welt-, Fire 
Gene und Literaturgefchichte it noch” icht 
fein Hauptftubium. ac) Asfofvierung der 
Hocichule war er eine Zeit lang Lilar 
und dann Repetent und Cchrer bes Deuts 
fen am Seninar Urad), 1875-77, in 
welder Zeit er in Tübingen den Grad 
eines Doftors der Philofopfie mit einer 
Titeraturgefejichlichen Wopaublung über bas 
Nibelungenlicd erwarb. 1877 efälen auf fein 
erfted Werk, das er gemeinfchaftlich mit feinem fdhon 
dorder ala Dißter belannter Bruber art 8. Her 
ausgab: Eine Sormlung von Erpäplungen in (m. 
bilder Mundart — ber erfte Berjuh, den [dwäbi 
fen Dialekt zu künftferilcher profaifcher Parftedung 
‚guverwenben. Der Beifall, benbdieje „Schmobagfchichta" 
‚fanden, zeigte, bafı der Verfuch gelungen war, Noch 
wärmere Aufnahme fanden die fpäter erjchienenen 
Zände Schmwobagichichta, deren zweiter (1882) mod, 
Beiträge von Karl ®. enthielt, während der dritte 
(1888; von Richard @. alein Herrüßet, Nachdem 
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er 1877 einen Hauptfächlich SKunftftubien 
gewibmeten Aufenthalt in Italien genommen 
Hatte, tam er anfangs des Jahıcs 1878 
a1 Bfarrer nad) Mühringen bei Um. Die 
Wuße, welde ihm fein Amt _vergönnt, bewüht ex 
Haupräctich zu geibichtihen Studlen, Bie ihm auc) 
info au gefhiäticen Eryählungen geben. Der 
te innige Wertehe mit bem Wolle liefert ihm zei 
Sen Stoff zu Schtobogfäicht, und feine Berrante 
Heitmit ben Sitten, Anlhauungen und Gefühlen bes 
ömäbikgen Volles verbürgt DIE Ehtheit und Ratur- 
wahrheit Diefer Gefhiäten. Seine Lpätigleit er» 
Mredt fi) ferner cuf Do8 Gebiet der Üterariichen 
Rei; er ii Mitarbeiter on vieden Petfheiften. 
Auherdem Hat er zaßireide Heinere Shrften ger 
firieben zur Muftläzung deb Wolled und gegen die 
Ultramonlanen. 1989 Sat er das „Seaeflantihe 
Famifieblatt, eine Zeitihzft für das ebangelifge 
Deutfhland unb für Die Gade bes Enang. Bunded" ger 
gründe, befen ebatio ri rotefanichen, Beutfär 
mationalem Geifte führt, Gauptwerle: Ghic'an 
aus’ Chwobeland (1877), Beihichte bereuen 
Biätung (9), den, Bideis Eheuarbäcein 
für Soll und Gamilie bearbeitet (1881), Deuticer 
Sumor neuer Beit (mit 9. Mestens 1881), Rohmot 
Schmwobagicichta (1882), Yeinblide Nächte, firden- 
dh. Ep, (1888), Dos Oubrunlid in neuhohdeul- 
fen Seren (1884), Nalfer und ii 8SN, Alod- 
ads Mens in ausgemöhften Stüden (1835), Cin- 
Hlikus Simpticfimus für Jugend und Familie a 
erällt(1880), hwobatanb In Crd und Ent (mit 
©. Sefer 1890), Deuties Qelbenbudh (1887), Der 
Bouernpfeifer (if. Erg. 1887), Allerpand Yeut (1888). 
+ Weisfädser, Julius, geboren 13. Se: 
öruar 1828 zu Öhringen im Hofenlohefchen, 
promovierte 1856 mitber Abhandlung Hintmar 
1m Meubeäfter (19), C8 Feige der uf 
über bie Beido-boriiche Frage in ihrem gegen« 
imärtigen Glande (1860) und. berieige Über das 
Dogma don der göttlichen Borferbeftimmung (1850) 
Darauf erfolgte feine Habilitation für Ger 
fSichte in Tübingen 1859 mit der Schrift 
Der Kampf gegen ben Cforepifevot be& Fräntifen 
Nie im 9. Jahrh. (1859). Dann überfichelte 
er als Mitarbeiter der hiftorifchen Some 
miffion nad) Münden (1860). Dort wurde 
er ebenfalls Brivatbocent im gleichen Jahr, 
dann orbentt. Brofeffor in Erlangen 1804, 
in Tübingen 1867, in Straßburg 1872, 
in Göttingen 1876, in Verlin 1881. Im 
Jahre 1879 erfhien eine Stift Aber den Ahelni- 
{sen Yund von 1254, mit Hachteog: Zum Aheink 
ichen Bund von 1258; im Jahre 1880: Der Malg« 
geaf als Dichter über den König. Aus den Scber 
Tem zur Gerausgabe ber deuten Keihstagsalten 
eroob fi eine Unterfachung Aber den Etrafburger 
afitel von 1491 (1875), und im Yuftcag der Min» 
ner $iR. Sommiffion (1907-1889, jed® Wände 
Cotton Der deuten Reietagsaten, davon drei 
unter ®. Zenzel und brei unter 3. Wupret 
elf, B., |. Sr. Rogge. 
jellenkamp, Dorette, wurbe am 4. Of: 
tober 1824 als bie Tochter bes Hofbefipers 
Holft auf dem adefigen Gute ulpin bei 
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Nageburg geboren, fiedelte aber im fiebene 
ten Sebensjahre mit ihren Eltern nad) einem 
größeren Gute im öftichen gern über. 
Ötädtichen Kinderjahren fchloflen fic) eben» 
foldje Mädchenjahre an. Drei berfelben 
verlebte fie in Lübed bei Verwandten und 
fühte mıb fanb bort Gelegenheit, bie durch 

tchrer und Erzieherinnen gewonnene 
ige Bildung Hanptjähjlicd an dem Stute 
bium der Maffiker zu erweitern und zu 
vertiefen. 1848 verheiratete fie fich mit 
dem Sabrifanten €. Bellenfamp in Eilbet 
bei Hamburg. Häustiche Pilichten, förpere 
tidje Schwäche und allerlei Sorgen hielten 
un für fange Zeit die Blüte der Poefie 
in der Bruft der jungen yrau zurüd. Be- 
geifterung für bie Deutfche Sache war cs, 
bie den Wann brach, «3 enanden patrifie 
Weifen, unter denen, belonbers An Deutfhtands 
rauen groben Beil fand und ihr einen ap ale 
price und Bifelilie Mitarbeiterin für Seife: 
ten und Tagedblätter einbradite, ®. ®. let, feit 
angen beriwe, in Samburg. Hauptwerle; Game 
Hung von plattdeutiden_ Dihtungen für Bolter- 
abenbe u. j; w, (1884), Schleiwig-doltein, Dialelt- 
Bictungen in Sied und Wort (1856). 

Wende, Woldemar Bernhard, geboren 
am 9. Yprit 1819 zu Leippig, befuchte, nadı- 
dem er eine längere Reihe von Jahren Pri» 
vatunterricht genoffen, das Thomas-Chm- 
mafium in feiner Laterjtadt, wibmete_ fid) 
dem Stubium ber Geichichte auf den Uni- 
verfitäten zu Seipgig, Berlin und Heibel- 
berg (183742). Dort waren e8 Haupt: 
füctid BW. Wachsmuth, Leopold v. Ranfe 
und Sr. Chr. Schloffer, deren Vorlefungen 
und Öefelljejaften er behvohnte. Nachdem er 
mehrere Jahre durc) Gefundfeitftörungen in feinen 
beiten aufgehalten worben, gab er 181 fein Wert: 
Das fränfifhe Meich nac) dert Vertrag von Berbun, 
Seraus und habilitierte fi) im folgenden Jahre 
mit der Ahanblung: Die Erhebung Anus 
und ber Befall bes Tarolingifkien Reiches al8 Do» 
cent ber Gefehichte an ber Univerfität Leipig, 
am weldjer er gegenwärtig. eine ordentliche 
Honorar-Brofeffur bekleidet. Beide Caiften 
endeten eine Hauprfäcliche Aufmeromteit der wiel« 
verbreiteten Anfcauungeroee zu, wonach die ju 
Berbdun gebildeten Anigreiche in’ bem Benußtfein 
ber Seit {egenbwie Der Ausbeuc großer nationaler 
Begenfäpe gewefen, ja (chem unter dem Einfluß eines 
vorhandenen beuiihen, Dez. frarzöfichen Rational- 
gefühleß etftanben wären; «8 farı darauf an, dund, 
eine geindlihe Befeiigung diefer Aufafung (de 
fonders {m Rampfe gegen Öfedrer) für eine richtige 
Cnfiehungs- und Entwidelungsgekiidte jener Na» 
Honalitäten den feeien Boden zu (hafen. Die durch 
bie (hfetzig-hifteinifcen Creignifle berporgerufene 
Bevegung veranlote I. gur Mbfaflung der Schrift: 
Der Kampf um Siehlgepoein I den Jahren 
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184850. Die Ergebniffe mehrjähriger arhivalie 
{6er Borfüungen in Dresben und Weimar Le er 
in einer Reihe von Abhandlungen nieber, melde fidh 
uf bie Gteeitigteiten zulfchen der ofbertinfcien und 
erneftinifchen Linie bes jähfiichen Fürftenyaufes und 
die Bedeutung berfelben für die allgemein beutfhen 
Ungelegenheiten um bie Mitte bes 16. Jahrh. ber 
aogen; teil ind. Gübelß „Hier. Beitfärift", teils 
in bem „Archiv für fädhfilche Beichichte‘, teitß in den 
„Duellenforfhungen zur bdeutjchen ejchichte” ge» 
fangen fe für 1808 und in be folgenben Jahren zur 
Mbdrud. 1887 erf von ihm als eine Frucht 
eingehender Stubien, die namentlich aud; die Jonr- 
nalifif bed vorigen Jahrhunderts zu ihrem Gegen. 
ftande gemadit hatten, bie Schrift: Deutidland vor 
100 Jahren. Pi Kung und Stimmungen 
bei Anbruc ber Mevolutionzzeit. Eine ortiehung 
biefeß Wertes bildet die 1890 erilenene Echrift: 
Deutfhland vor 100 Jahren. IL. Wolit. Deinungen 
and Ctimmungen in der Revolufionspeit. Cintrit 
in das Ichte Jahrzehnt bed vor. Jahrhunderts. 
Wendt, Ferdinand Maria, wurde zu 
Dresden am 1, November 1839 geboren, 
Früh fchon machte fid) des Knaben pocti- 
{ehe Aber bemerflich, er war der Hauspoet 
der Schufe und bes Progymnafiuns, welch’ 
leeres er 1856 abfolbierte. Dann ward 
er in das Domftiftlidie Schrerfeminar zu 
Baugen aufgenommen. Dort War c& be+ 
fonbers ber Direltor Hoffmann, ber das 
dicsterifcje Tafent bes Snglings förderte. 
Diefer begann fcjon damalß in Yeitfehriften | 
Gedichte und Erzählungen zu veröffentlichen, 
und nacjem er 1860 eine Stelle an ber 
fatholifchen Bürger- und Armenfehule zu 
eipzig erfaften hatte, erfcjienen aud) feine 
erften mei Büchlein: „Golbförner“, eine 
Sammlung von Siunfprüchen, in denen fid) 
mandjer Geiftesblip findet, und „sFrifches 
Grän*, eine Anzahl anmutiger Lieder und 











formjcjöner Balladen, für Schulfinder ber | 


flümmt und warm zu empfehlen. Durd) den 
Diftrifts-Scjulinfpeftor Weber Ta W. an 
bie Normalhauptfchufe in Hermannftabt, wo 
ex fich ein gläciches Heim und einen ei 


men Herb gründete. Hier verfote Weine Ain- 
zohf ®rologe, fomie ein mit ei, aufgeführtes 
Aufpie, mehrere Novelen und Gebe und amei 





Hidogogiihe Mate. Im 9. 1870 fonnie er 
feinem Wunfehe, bie Univerfität zu befuchen, 
ücht mehr wiberftehen, mub fo zog er nach 
Seipgig, wo er drei Jahre unter Strikmpell, 
Ziller, Drobifch und Mafins Pipdologie 
und Pädagogif, und unter Fedjner, Obere 
dert und Zordan Aftgetit und Kunftgefcichte 
ftubierte. 1875 erkhien 2.8 Bromoienöfdeift 
„Die Widensbildung” und in den folgenden Jahren 
ein Mepetitorium zur Gefhichte der Pädagogit, Jo- 
ine eine Menge Yähageiider und vfngnlgilher 
Möhanblungen. In Gemeinfhaft mit ben pädago- 
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May und Marianne Nie 5 W. bie Zeitfrii 

CE Dinsgeriäule und ben okcreimenmaege 
Heraus. Inpiwifchen hatte er feine Stelle ats 
Dberlehrer an der Realfehule zu Shree- 
berg mit ber, eines Profefjors an ber E. F. 
Lehrerinnenbildungsanftalt in Troppau Der 
taufeht, wo ec mod, jeht wirft. Außer Den 
genannten find von des Werfofier® meift vorgügTich 
beurtilten Merten herborguheben: Die Behotif 
es Ihönen Bortrage, Geiäe |ür be Sngenb, 
Walter von der Wogeltoeide (Jugendfgrif), Wer- 
ges Gott Anufendmal (Augenblgr.) und das wer- 
bienftliche Werk: Pinhologiihe Bethobit; ferner 








bebaute 2. mit Otüd das Yelb ber Qumoreate mo 
Berieb vormehmiid Studien auf dem Gebiete Der 
Srnuenpfpcotogie, deren Refultate in den glänzend 

Die Brauenfele” un 
Teete' fomie in zaHl- 


g 


Salaenommene Möganstungen 
Als Zeuumteben ber Gezkn 
Helen in Padäten verfntichten 
Ilm Oh ulm ib. Biken er- 
[ölene yufemmengfat tn dm Mere: „Die Seefe 
Bes wietes X gi elß einer der Haipnetetee 
Ber vom dem Näbepogen Staakrat Sirimpel bee 
grünen. zofaengilgen Päbngenit" Tante der 
arRbagogiden Sathalgi. “ 

jerner, C, |. C. Bürftenbinber, 

jener, Hermann, wurde am 5. Aprif 
1852 zu Teeuenbriepen geboren, erbieit feine 
Vorbiftung auf dem Oymnaftnm zu Witten- 
berg und ftubierte Tprologie in Halle. Rad) 
feinen erften t5eofag. Eromen warb er Doms 
fanbibat in Berlin und arbeite. dann ein 
Iabe in ber Aettungsanftalt Düffelhat, zu 
glei auch als Lehrer am bartigen Neben- 
ieminar. Nach beftanbener zweiter Prüfung 
folgte ex einem Rufe als Srrengeiflicjer 
an bie Meiniiche Provinzial erenfeitan- 
fatt {m Stegburg, toard dann Marrer der 
evangelifen Gemeinde Biefer Stabt, fpäter 
Parzer insronenberg und danad) inSangen« 
berg (Mheinfanb). 

Nabe: mangen Mbionungen in eifiten und 
einer Weihe von enelnen Seiten erfenen von. 
fin: Seoefin und Beefeiein 1667. Die Beier 
emıng (2. Wut. 1873), Über Dorpins Theorie 
Ban Bee Gnftehung Br Mit und ber Mfammung 
Bes Segen & Nafl, 1670), Die Smeamähigtet 
in der Satz (A6TB) Witt eb Kine Serie? (INTO), 
Sitte Biber (10), Mıkde ine Yet &. Mu. 
1601), Tinte Nnbeten über sie Musfräce 
Ber Set (sufamnen mit icsmenen, A886) Der 
zeigife Baht (1590). Gr zdiiert db Kind, 
Mohenstatt für Die eng. Gemeinden Der Rerg 
fen Kane, 

Werner, Johannes, als Sofn des Dber- 
pfarrers D. Cheol, uguft I. am 30, Sept. 
1864 zu Ofrbruf geboren, egte 1883 fein 
&biturientenegamen in Guben ab, ftubierte 
in Heidelberg, Berlin, Jena und Mar- 
burg (Schüler X. Harnads, R, A. Sipfius, 
und W. Herrmanme), wucbe 1886 Dr. phil 


mäte-pin0- 

















gichen Scrfftederinnen Hermine Sintemer, Therefe 








in Iena, 1889 Lie. theol. in Marburg, im 
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gleicjen Jahre Privatbocent ber Lheologie 

an der Univerfität Marburg 
uptmele: Oegeß Dfenbaruigtbegii (1887), 
jeboren am 


4. Pauliiemus den Irenasus (1 
Weffely, Ignaz Emanuel, 
25. Juli 1841 in Wien, ftubierte dafelbft 
Jurisprubenz, dann Bhilotogie, Sftgerit und 
Bhilofophie; feit 1867 in Leipzig, jeit 1893 
in München Lebend, als Schriftiteller tyätig. 
Bon feinen verdienftlichen, gründliche Gelch 
fameit atmenden Werfen heben wir hervor: 
Grunbprincip de& deutichen Rhytimus auf der Höhe 
des 19. Jahrhunderts (1868), Ariftophanea” Luftipiele 
(überfept, mıit Einfetungen und Crilärungen, 6.Ro- 
möbie itter — Acarner — Weibervollöveriamms 
fung — Srauen am Tgesmophorienfefte — Wespen, 
180972), Hütten In und außer Der Ce, Humr. 
(1878), Zwölf Oben des Horaz in deutiher Rad- 
Dichtung, nebft fitiigen Bemerkungen zur beutfchen 
Üerfepungshunt (167%), Mup der einmännerelt 
und Yu ber fleinfrauenwelt (freie Bearbeitung des 
englüicen Original 1880), Grammatifch hiliftifches 
Wörterbuch der beutichen Sprade (1883), Rurjge- 
Taßte Gedichte ber Stadt Leipzig (1834), nd 
worgen, (nad) Bulwerb gleihnauigem Noman für 
bie teifere Jugend bearbeitet, 1885). 
ießfal, G, |. M. 8. Han. 
jeftkirg, Quife. US bie Tochter deut: 
fer Eltern Sin id) ben 8. Juli 1853 in 
Anfterdam geboren, wo mein Water ein 
Tucgefhäft en gros betrieb. Doc, fhon 
bevor. id) mein beittes Jah erreichte, fehrten 
meine Eltern nad) Deutfehland zurüd, 
nädjft auf eine Befipung meines Vaters 
ber Wayerifchen Pfalz. Seiber verlor id) 
meinen Water fon früh. 1861 fiebeften 
wir nad) Mainz über unb päter nah Wies- 
baden. Im beiden Gtäbten habe id) bie 
Schulen befucht und in Wiesbaden mein 
Kehrerinmenepamen gemadjt. Geit 1872 woh- 
nen meine Dutter und ic) in Dannover. 
1873 erjdjien mein erfter Roman Die Präten- 
denten im Daheim, 1875 der zweite Ein Familien“ 
geil um eidenhu ee Eryähtungen in der 
eletrftidhen Korrelponbenz. &) fchried auch vere 
fhiebene Trauerfpiele. 8 ift mie aber bisjept nicht 
jelungen, eines berjelben auf die Bühne gu bringen. 
gegen murbe ein Heiner Ginater Don mir, 
mand fann feinem Schidjal entgehen, 1878 und 1879 
im Hannover un 1688 in Wiesbaden aufgeführt. 
1884 erichien der Samilienzoift in Buchform. Ci- 
nen wirllich jördernden Erfolg aber verichaffte mir 
erft eine Rovelette Der rote Sharol, weiche bei der 
don der Wiener Wgerueinen Setung auögeigriee: 
nen Beeintonturteng mi else Gpra-renpree 
auögegeichnet murde. wDiefer Erfolg trug mir die 
Witoebeterihaft an Nord und Sb, an der Deute 
fen Menue und einigen anderen Blättern en. Cine 
Sammlung meiner Stoveen erfgien unter dem fiel 
Ranch (1888). E 
Wettig, Heinrid) Hermann Martin, 
wurbe geboren am 20. März 1846 in Bor- 
bis, Regierungsbegist Erfurt, befuchte 1860 
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6is 1863 bie Präparanden-Anftalt in Er- 
furt und 1863-66 das fönigl. Seminar 
berfefben Stat. Nachdem er kürzere Zeit 
in Tefmt Berta, Schmiebefeld und 
Schleufingen als Lehrer ihätig, gemefen 
war, ging, er nad) Gotha, wo er in gleicher 
Eigentjoht wiett. In feinen Dufeftunden 
vejcäftigt fi) W. mit mufitatifchen Kore 
zejponbengen für verfehiedene Meufitgeitungen 
Deutfejlands. Sein bebeutenbftes Wert 
iR der Pührer dung) die Blovierinterrigte-tier 
ratur. Ein gaicameer und Matgeber bei ber Wahl 
grelueter SRufltlen, dee 1884 erjäien und fih 
Siner fehe günfigen Aufnahme zu. erfeuen halte. 
Auberdemn Hervorzuheben: eine Heimatkunde des 
‚Herzogtums Gotha (1885), Die [hönften Sagen und 
Oerlaen Geähtngen „9 Derigme Oil 
(1. Zeil 1887), Der Sagentrang der Wartburg (:887). 
Yin dien Westen elf bie Krit iebensvode Srüce, 
Masheit und Sinnigteit der Darfelung. Yerner 
Der Cagentrang von enflebt und feier Umger 
Dung (1888), Die Hörfelbergfagen, Meine Geimat- 
hunde von, Zftringen, Heimastuude Deö Hergoglu 
Coburg, Die Leichenverbrennung und bie (zer 
Hattungsarbeit in Gate (1889), Seertrang- Samm- 
Tung von Gefüngen (1590), Deuticer Sieberfah. 
Senuntung von ee, Amel und beeifinnigen Sie: 
der (1590), Sichere. Sammlung. won Gelingen 
(1891), Praktifcher Lehrgang, zur fchnellen und fiche- 
Sen Grfernung der Kunbirft (1820), Gäßzer durch 
Üienacı und feine Umgebung (1801). 
jetsfein, Otto, geb. 4. Nobr. 1844 

in Caroit, bei Feldberg (Medienburg-Stre- 
fig), wo fein Vater Prediger war, befuchte 
das Gpmmafium Carofinum zu Seuftrelig 
und ftubierte iu Halle und Erlangen Theo» 
Togie und Bhifologie. Vor dem großherzogl. 
Konfitorium zu Neuftrelig abjolvierte er 
zunäcift nach einander bie beiden theologi« 
{chen Prüfungen, promovierte dann auf 
Grund einer Arbeit über die Weltanfchan- 
ung des Philofophen Seneca (gedrudt da- 
von ift: L. Annacus Soneca quid do na- 
tura humana consuerit. 1880) zum Dr. phil. 
in 2eipaig, und beftanb vor ber wiffenfchaft- 
ticjen Prüfungstommiffton in Roftod das 
Eramen pro facultate docendi. Seit 1869 
a8 Sehrer an bie großerzogf. Reatfchule 
zu Neuftrelip berufen, wirkte er feitdem 
alß folder Dafelbft unumterbrodjen 6i8 jeht, 
wurde 1890 zum Srofeffor ernannt und 
jeit Michaelis besfelben Jahres aud) mit 
der Direftion der Anftalt betrant. 

‚Außer zwei Abhandlungen im ulprogramımn. 





















(1888 und 1889); Die deuihe Geidicnsjcreibung 
ut Seit ber Reformation Yat er in Buchform na« 
mentlich veröffenlliht: Da» deutfce Kiccenlied im 


16,1%. und 19. Jade. (1989), Die zeigiäfe Leit 

der’ Deutfchen im 19. Jahr. (1891). 
Wenrandy, Jucob J., geboren am 8 Dt. 

tober 1845 zu Granfjurt a. M. Na) 
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Abfofvierung feiner Borftubien hafetbft ber 
fuchte er 186468 zuerft das Bolytedjni- 
Ham mb bann bie Univerfität Füric) ber 
Hufs Vorbereitung auf bie afademifche Lauf- 
bahn. Seine achftudien bewegten ih 
auf mathematifejem, naturmiffenfehaftlichent 
und. ingenieurroiffenfchaftlichem Gebiete un 
ftoffen mit Erlangung der Diplome als 
Iugenieur, Fachlehrer in mathematifcher 
Richtung und Dr. phil. ab. Won 1808 
bis 1870 biente W. im Gnrbefüfilierregie 
ment zu Berlin und war als Ingenieur 
bein Bau ber Berliner Verbindungsbahn 
thätig, bi8 ber Strieg von 1870/71 ausbrad), 
welchen er in jenem Regiment vollftänbig 
mitmachte. Rad) Beendigung des Felbzugs 
unternahm er 1871-73 Reifen in Gng« 
Tan, Frankreich, Belgien, Öfterreich, Deutich- 
Tanb mit geitwelfer Yiederfaffung in Brüfel, 
Paris u. |. w. und habilitierte id, dan 
1874 als Privatbocent für reine und ans 
geivanbdte Mechanif an der technifchen Hod)« 
fehle zu Stuttgart. An biefer wurde er 
1878 zum Profefjor nnd 1830 zum ordente 
tichen Profeffor für. Ingenieurmecjanit, 
Eiettricitätslchre, medanifcje Wärmeiheorie 
uud Aromechanif ernannt, welche Stelle 
ex jept noch, einnimmt. 

Neben zablgeichen Mufjäpen in Seitictiften find 
feifiänbig im Wuchgandel erfimen: Der Cie 
intheRomal, Hiostäh tehrife Ctudie (1:08) 
Allgemeine Theorie und Beredinung der Tontimuier: 
lihen und einfachen Zräger, für den aademiftien 
Unterricht und zum Gebrauch der Ingenieure en 
ber bie graphijdje Gtatif, zur Di ing (18 
Bene on 10T Baabren 160), Die euer 
eigeniaften und Weihaben ber Dimenfonenbere 
ung von Cifen- un Stahtlentsutinen (187% 
and. 1888, Newport 1877, Zarin 181), 

1888), Theorie ber elafüfcjen Bogenträger (Mün- 
den 180) Aieie ds Giärudt au] Daun kr 

nungen Korte eat 
Böen, ci Ginlfang gut Acthemaiiher Booft 


Wigers v. Cop. 

















und tednifcen Wedanit (1 iufgaben zur 
Theorie elaflijer Sörper (IEEB), Das Yrincp von 
der Grhaltung der Energie jeit Nobert Mayer 


(1685), Theorie der ftatich beftimmten Träger für 
fen und Dächer (1887), Beifpele und Mulgaben 
we Verehnung der fiatiicd beftimmten Träger 
für Weiden und Dächer (13%), Mobert Mayer, der 
Entbeder des Wrincps don her Erhaltung” der 
Energie, aus Mnlab, der Enthühung feines Stutte 
garter Bentmals 11800) 

Widjers u. Gogh, Otto, wurde ger 
boren am 8, Mai 1855 zu Hamburg. Nad) 
einer traurig verlebten Kindheit zog c3 ben 
feurigen Stnaben zur Ser, um feinen Drang, 
Die Welt Tonnen zu Lernen, zu befriebigen. 











Die großartigen Schönheiten aller Welt: 
teife wetten den [chlummernben poetifchen 
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Keim im Jünglinge. Die raufe Wirttich- 
feit zerfrte aber alle Träume nad) Ber- 
wirttigung feiner Ideale. Ein Sturz aus 
großer Höhe entriß, ihn dann dem Geefeben 
für immer und nad) wecjelvollen Schid- 
fafen teidmete er fi der Bühne. Hier Hatte 
er auf feinen unzähligen Irrfahrten bie befte 
Gelegenfeit, Wet und Menjcen fennen zu 
fernen. Bald in ben Höhen, Gafb in ben 
Ziefen fi) Dewegend, {ah er die Unfalt- 
barkeit Der Heutigen Zuflände ein und wurde 
ein begeifterter Worfämpfer für die Sache 
des Voles, Cr Icht nunmehr als Redakteur 
Der, Bürijer Stadtzeitung“ in Zürich. Maßer- 
den beroßte ee mehrere Dramen und Suffiee, vom 
benen befondeeh dad Sue: „Meceren unb ger 
wonnen" auf De Wh Ned Deuter Sandeigentece 
in Sog einen vollen Cefol euang. Yauptwee: 
Vrnbeliee, Der Saga, Sligeldläge ds neuen 
Sabenumert 

Wirgert, Croft, ift zu Infterburg am 
11, März 1831 geboren, befüchte bas Öym- 
maffum zu Sönigsberg un widmete fih nad) 
defjen Lbfofvierung dem Stubium ber Redhts- 
wiffenfchaft an ber dortigen Uninerfitä. Im 
Jahre 1858 (egte er fein Glnalseramen ab 
mb trat in den Quftigbienft, in weldjem er 
in Pröfufs bei Memel, danad) in Königs“ 
berg gewvirft Hat uud Lis zum Oberlandes- 
geridjisrat aufgeräct if. ASS wurde W. 
aum Sammergerichtsrat in Berlin ernannt, 
Neben feiner amtlichen Thätigleit bethätigte 
fi W. als ein äuferft fructbarer und 
Hodtalentierter Schriftfieler, dem fonoßt 
auf dem Gebiete des Romans und der Ro- 
velle, als auf dent bes Dramas reiche Cr- 
fotge ermudfen. 

Dauptmere: Sramen und ymar_ Teauenfic 
Der Win von Samland, Maetraf über von 
Behidarn, Sat Orab der Beulen (RalerÖeill), 
orig vot Sadfen, Der grobe Kurt und her 
Schöppenmeifer. Ccaufpele: Unfer Generl Hort, 
Sidt amd Shaten, Sl Wind um Wale, ZU 
Gele Neem, Die Baar fi De th, 

ie Ctiume der Nahe, Peter Bunt, Weite 
Suftpile: Str Zauihein, IS Melabte emplehlen 
id >, In Beindes Yanb, Der More bes Stich, 
Wegen ober Den, Das diene ren, Gin Gorlt 
dont Wege, Un der Majerie, Die Mealiten, Die 
gmibige Seen von Pe (Rönigin Lu), Der Breumb 
des Härten, Dee geheime Seftetär, Dibo, Bänfe 
unbamanyig Dienfiehe, Di aletuaie Tote, Der 
Bam N ram Fon in, Beta 

enfändger Yan, Gin bibtier Sen 

ec den Gonlifen. Role Mätwert, Die Arbeiter, 
Das grine Thor, Gin Sartek Ye Beine) don 
aueh, Die Brzet im Trauer, Yobe Günner, Gine 
a 
Berheruter Caat, er große Autfüih in Yeraben, 
San calgoo, Zileman vom rge. Kovelln-Samm- 
hungen uiler ben Zitn: inne Somanı, Biber 
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ben Gxbfeind ıc., Gefammelte Novellen, Littanifce 
Seiäiten und neue Zolgederfeiben, Mus dem Leben, 
Unter einer Dede, Sommergäfte, Won ber beutfgen 
Nordoftmart, Mutter und Tochter, Das Grafen- 
find u. a. R,, Eins zum Andern, 
il, Knna, |. DM. TG. May. 
Wickede, Jufius von, wurbe am 11. Juli 
1819 in Scwerin i. M. geboren, erhielt 
feine Ausbildung im Vodmannfcen Ins 
ftitut in Dresden, Diente {on mit 16 Jahren 
al8 Regümentstobett beieinem öfterreichihen 
und fpäter als Offizier bei dem medien“ 
burgifchen Dragoner-Regiment. Cr nahm 
1845 feinen Abfchied, hörte in Heibelberg 
und Münden gelhictliche Kollegin, trat 
1548 mit dem Präfibenten der Frankfurter 
Rationakverfammlung Heinrich von Öagern 
in vielfadje Verbindung, machte, bie. Feld 
züge von 1849—50 als Offizier in der 
olfteinifdjen Armee mit, war 1851 als 
olontär « Offigier bei einem frangöfifchen 
Ehaffeur- Regiment in Aigerien, 1854-56 
als Korrefponbent einer großen englifchen 
Zeitung bei dem Heere Omer Bafcjas und 
in ber Krim und fpäter vielfach bei ben 
itafienifcjen Heeren. Den Kriegen von 1864, 
66 und 70 wohnte er_al8 Hauptforrejpons 
dent der „Köfnifchen Zeitung“ im preufie 
fen Hauptquartier bei, wie er aud) fonft 
für größere Zeitungen vielfach thätig war. 
Die zahlreichen von ihm erfchienenen Werke 
finb_ größtenteils mititärifchen Inhalts ober 
für Militärs wefentlich berechnet. Die Eine 
Heit Deutfejlands mit erzielen zu Helfen, 


Wicobit. 














Daustmete: Biber auß dem riegeshen (2 Hal. 
1854), Breub. Hufarengeichichten (2. Kufl. 1854), 
Soldatenleben (2. Aufl. 1854), Soldaten Yriebrid 
des Großen (1854), Der Sohn bed Regiments (1855), 
Deutfches Reiterleben (1861), Der lange Jlaak (1863), 
Der beutfche Landötnedht ber neuen Beit (1864), Aus 
bem Tagebuch eine® franz. Dffigiers (1864), Seriegd- 
und Sogerbilber aus dem Ihleömig-hofft. Seriege 
(1864), Herzog Wallenftein in Medi. (1865), Eine 
deutfehe Bürgerfamilie (1867), I. Eluter (1869), 
Rriegöbitber (1871), Gefhlcte des Mrieges Brankr. 
iegen Deusfäl. (1874), Was alles aus einem beute 
fen leutenant (eben ta 1682), Eirber (188), 
Ein beutfcher Lieutenant im türt. Afien (1888), Ein 
beutfper Zieutn. und türf, Hauptmann (1889). 


Widmann, Benedikt, geboren zu Bräun- 





Wiedemann. 1386 


Yingen bei Donauefcjingen am 5. März 1920, 
befuchte nad) Entlaffung aus der Schule 
die Bräparandenanftalt dafelbft und fodanı 
von 1835—88 das fatholifhe Schullchrer- 
feiner zu Citngen ei Rasleruße. Hier 
fanb feine angeborene Neigung zur Mufit 
in dem Unterrichte von Prof. st. U. Weber 
neue Nahrung und gute Richtung. Na) 
fünffähriger Scprthätigfeit im Amte Bon 
dorf übernahm W. eine Schrerftelle an der 
heute nod) blühenden Suabenerzichungs« 
anftatt von ©. Haffel in Franffurt a. M., 
um in biefer Gtabt der Künfte und Wiffen- 
faften feine pädagogifchen und mufifali- 
füjen Kenntniffe zu erweitern umb zu ver» 
vollfonmmen. 1848 betraute ihn ber Senat 
mit. einer befinitiven Leprerftelle an der 
Tathol. hößeren Mäbchenfchufe. Bon 1972 an 
al8 Reftor einer Mädchenvolfsfejufe wirtend, 
wurde er 1888 auf fein Gefud) in ben 
Rubeftand verfeht und ift 6iS gegenwärtig 
mod) literarifch tätig. Seine ernflen päbage- 
gifdjen Stublen und reidjen Erfahrungen Tamıen der 
Heferen Muffaffung ber Tonfunft, bie er neben feinem 
eigentlichen Werufe mit befonberer Siche begte, fehr 
‚au flatten. (Er mar beftzebt, bie Senntnifie der Har- 
montelehre, des SKontrapunftes unb der firengen 
Formen, die er bei dem feinerzeit durch feine Männer 
quartette befichten gediegenen Stomponiften Bernhard 
Schädel erwarb, fowie fpäter bie bei Xaver Chnyder 
von Wertenfer gemachten Stubien ber freien Bormen 
der Juftrumentalmsufif mettobijch zu verwerten. So 
entftanden viele Abhanblungen in Famhblättern, for 
wie nadjftehende Werke für den Unterricht in ber Tons 
Tunft: Orunbpüge ber mufttaifchen Kanglehre (1869), 
Gehör. und Stimmbildung (1874), Die Methode bes 
Syul- und Chorgefangunterr. (1878), Katechismus 
der algem, Wufichee (2. Aufl. 1679), Oenerultahe 
Abungen (4. Auf. 1879), Sarmenfeee der Yu 
mentalmufit (2. Aufl. 1879), Theoretiich-prolt. Un» 
leitung zur Bartiturfenntnis (1880), Die ftrengen 
Formen der Mufit (1882), Die Funfthiftorifche Ente 
widelung deö Männerchors (1884), Beidjichtsdild bes 
deutfchen oltslicbes (1885), Handbüclein der Mer 
Tobie- und ormenlete (3. uf, 1880), Tee 
prlt, Anfeitung yur Modulation und freien Khan. 
tafie (2. Aufl. 1889). Außerdem mehrere Leitfäden 
und rfammlungen für ben Schulgefangunterricht 
fowohl fr niedere, al3 höhere Schulen. 
Wiedemann, Karl Mfceb, geboren zu 
Zerlin am 18. Juli 1856, Befuchte die 
Spnmafien zu Karlerufe und Leipzig, ala» 
dann. bie Univerfitäten zu Berlin, Leipzig 
und Tübingen. Schon während feiner Schul» 
eit von ©, Chers in Die Ägyptologie einge» 
ige, fhubierte er Drientafia und Öejchichte. 
Die Serien und die erften Jahre nad) feiner 
Promotion (1878) bemupte er zu Reifen, 
um bie ltertümerfammfungen Mitteleuropas 
und Ztafiens fennen zu lernen; 1880-82 


Hielt “er fid) in Agypten auf. Won dort 
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zurücgefehrt, Gabi 
Univerfität Bonn für Ägyptologie und alte 
Seihichte. 

Wußer zahlreichen äguptofogiichen und Siftorifchen 
Kuffaen in Gaheitiheiten veröfentthte er olgende 
ic onetanne efändig erdienene eter ie: 
hide Terte aus Berlin und Paris (1879), Gefcichte 
Noyptens von Pammeich 1. Dis auf Mlepander ben 
Großen (1880), Die älteften Beziehungen amifchen 
Hgypten und Griechenland (188), Sammlung ägup- 
cher Worte, welde von griedjifhben Autoren ume 
Ichrieben worden find (1883). Wußerdem in Gemein 
Iaft mit Profeflor 9. Zilher: Über babylonifce 
Talismane (1851), Hguptifche Oejchichte (LBI—88), 
Agypiotogiihe Studien (18:9), Heradois Aiweites 
Bud) mit fachlichen Erläuterungen (1890), Die Her 
ligion ber alten Aghpter (1800), Gelhichte von Hl: 
Agupten (1891). 

Wiedersheim, Robert, wurde geboren 
zu Nürtingen (Württemberg) ben 21. April 
1848, befudhte die Lateinfehtle dafelbft und 
fpäter das Öymnafium zu Stuttgart. 1868 








ftubierte er an der Akademie von Caufanne | 


Naturwiffenfejaften und bejcjäftigte fih in 
den darauf folgenden Jahren mit mebizini 
fehen Studien an den Univerfitäten Tübin- 
gen, Würzburg ud Freiburg i. ®. Na 

abfolvierter Staatsprüfung wurde er 187. 
Affitent und fpäter Profeffor am anatomi 












fejen Suftitut zu Würzburg. 1876 in gleicher | 





igenfaft mach Freiburg i. B. überger 
fiedet, ‚erfolgte Dafelöft eine Ernemuung 
zum außerorbentfichen und 1883 zum ordent» 
lichen Profeffor der menjcjlichen und ver« 
gleichenden Anatomie, 

Er ift Verfafler zahlreicher Schriften, bie fi 
iweentih. auf wergfeidend anatomifgem zu ent“ 
twidelungsgefchigstlicem Gebiete bewegen. Haupt 
werte: Salamandrina perspiillata, und Geoiriton 
füscus, Berjuch einer vergl. Yinatomie ber Solaman- 
deinen (1875), Das Kopfjtelett der Urodelen (1877), 
Labjrinthoden Rütimepeni (1678), Die Yinetomie 
der Önmnopionen (1870), Lehrbuch der vergleiciene 
den Ymotomie der Mirbeliere (2, Mull. 1886), 
Grundrik der vergleidenden Minatomie der Bibel, 
tiere 2. Mail 1668, In® role, Muffe, Star 
Tienafcje und Feanzöfihe überjegt), Der Bau des 
Denfcen als Yeugnis für feine Vergangenheit (1887), 
Weiträge zur CEnttvidelungsgeichichte von Proteus 
garen (1800), über ie Enwideungcäicte 
de8 Urogenitlapparaes bei Srfodifen und Silbe 
Tröten (1800). 

Wiefe, Xug. Karl(Gelig Nortftett), wurbe 
am 11. Dezember 186 zu Mehlar als 
der Gofn eines oftbeamten geboren. 
Seiner mufitaifgen Beanlagung Halber 
für das Studium der Dufil beftimmt, ber 
fudpte er zunächft das Oymnafium zu Wep- 
Iar, wurde jedod) durch ein mehrjähriges, 
ber Familie fchwere Opfer auferlegendes 
Leiden des Vaterd gegwungen, den Geinen 
die Bünde, für ihn zu forgen, abzunehmen 
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te er fidh an der | und fic) einen Beruf zu wählen, ber ihn 


bald felbftänbig machte. Cr trat deshalb 
in ben Poftbienft, dem er feit feinem 17. 
Jahre angehört und in weldem erufe er 
an viefen Orten tätig war und gegenwärtig 
in Franffurt {ebt. 

Huber einer Neihe_ von Oebiften, Lufäpen, 
Nufilaliicgen Stiggen, Novelletten ıc., bie er für die 
vericjiedenften Beitihriften lieferte, erjchien zulcht felbit- 
fländig 1890 ein Bändchen Weihnahtäifiggen, deren 
Aufnahme und Beurteilung eine vorgüglice war und 
denen 1891 ein großer Moman Die Palmpcener 


folgen wird. R 

brand, Serbinand,twurbe am 2. Jufi 
1840 in Giehen geboren, abfolvierte 1863 
das Gymnafinm in Paderborn und. flu- 
bierte dann auf den Univerfitäten Giehen, 
Berlin und Göttingen Chemie. Nad) er- 
Langter Doftorwürbe war er mehrere Jahre 
bei X. DW. von Hofmann als Kfiftent zu- 
erft in Sonbon, dann ın Berlin beichäftigt. 
1865 ging er zum Schrfad) Über und ift 
jept Oberlehrer an der Landmwirtjcjaftsidhule 
in Hildesheim. 

Seine Uerarken Hebeten, geten yauptädtid 
er Verwertung ber Chemie auf höheren Unterrichtä« 
anfalten. Muher AShanblungen Im päbagpaifden 
Seinäifte nd im Drud erläienen: Nber Be und 
Methode des hemifchen Unterrichts (1881), Beitfaden 
für den methodifchen Unterricht in der anorganilhen 
Ghemie (. Mut, 1891), Grundadge der dene in 
Gemifgen Unterfudungen (&, Wu. 1889), Die Lehre 
‚von den lanbwirtichaftlichen Bewerben (4. Hufl. 1838). 

Wilbrandt, %olf, wurde am 24. Kuguft 
1857 zu Moftodt geboren, abjofvierte Das 
fetbft das Gymnafium und bezog 1856 
bie Univerfität, um Philofophie u ftubieren. 
Nach Afchfuß feines Stubiumg betrat er den 
iterarifejen Plan, um fid) gang dem Schrift: 
ftellerberufe zu wibmen. _Zumächft bildete 
er fih als Modafteur der „Süddeutfchen 
Zeitung“ in München, dann aber wurde 
und hlieb er freier Schriftfteler, Tebte in 
Berlin, Baris, Rom, Münden und Bien. 
In Tepigen. Stadt verheiratete er fi 188) 
der Gefannten Schaufpielerin Yugufte Bau- 

















Rn ift das Drama bo fein eigente 
licjes Feld, auf dem ihm reiche Lorbeeren 
ergrünten. 

Yauptiverfe: Unerreichbar (Luftfp. 1870), Der Graf 
von Sammerfrin (Shaufp. 1870), Die Sermäftten 


pilegte, 


1389 Wildens. 
(Buff, 1872), Jugenbliee (Cuffp. 1872), Krria und 
ffalina(Erauerfp.1873), Öracpuß(rauerp. 1873), 
Kriembitd (Trauerfp. 1874), Durch die Zeitung (Luftip. 
1873), Der Kampf ums Dafein (Luftip. 1874), Ro« 
bert Xerr (Zrauerfp. 1880), Mffunta Seoni (Schaufp. 
1684), Die Toter deo Seren Yabriehs (Shaufp. 
1684), Gedichte (1874), Geifter und Menfchen (Rom.), 
Novellen, Neue Novellen, Ein neues Novelenbud;, 
Meifter Amor (Rom.), Novellen aus der Heimat, Br- 
fpräche und Wonofoge, Rene Gedichte, Der Beifter von 
Balmpra(Zrauerfp. 1899), Abams Söhne (Rom. 18901. 
Wildens, Martin, geboren am 3. Apri 
1834 zu Hamburg, befüchte bie Gelehrten 
föufe des Johanneums dafelbft, ftubierte 
edizin und Naturwiffenfchaften in Göttin. 
gen, Würzburg und Wien, promovierte 1858 
ala Dr. med. in Göttingen, prattifierte 1858 
und 1859 als Yrmenarzt in Hamburg, an 
beffen. anatomifch » Girurgüjcher Sehranftalt 
Sn guotei) Anatomie voten, Gr überfiefte 
1859 nad) Jena, wo er naturmiffenfchaft- 
Tiche, volt8« und (anbwirtfhaftliche Stubien 
betrieb. Cr faufte 1861 das Rittergut Po- 
garth in Preußifch Schlefien, das er bi8 
A871 berirtfchaftete. Rad) defien Bertauf 
überfiebefte er nad) Göttiugen, wo er fid) 
an dortiger mebiginifcjer Fakultät für Tier- 
phHfiologie und Tierzucjt Habilitierte, folgte 
1872 einem Rufe al8 auferorbentlicher Bro 
feffor der Sandwirtf haft an bie Univerfität 
Roftod, bann als ordentlicher Profeffor für 
Tierphpfiologie und Tierzucht an bie neus 
errichtete 8. t. Hochfhule für Bodenkultur 
wu Bien, befuchte auf (andiw. Stubienzeifen 
1873 bie weftöfterreichifejen, oberbayerifejen 
und fejweigerifchen@lpengebiete, 1878 Frants 
zeich, 1879 Cngfand, 1883 bie bänifcjen 
Infeln, 1889 Nordamerifa; wiederholt die 
Öfterreichifchen und ungarifehen Länder. Bon 
Bogerth aus zedigierte W. den „Lonbwirigaftlihen 
Beobachter”. WB. gehört zu den Begründern bes 
Rense acer Sabre, br 1609 
BE net, 
deb pecuilgen SRiniterum® für Sarboidaft ein 
Laboratorium zur Ausführung wiffenfhaftlicher Tier» 
zuchtverfuche. Muher zahlreichen Aufjägen in natur» 
wiffenfchaftlichen und Tanbmirtkäafticen geil tem, 
fowie in landioictichafttichen Sammelwerten, Hat ®. 
folgenbe vorzüglich beurteilte Schriften, heransger 
geben: Über bie Berinöderung und Wertallung ber 
aut, und die {og. Hauffeine (Differtation 1838), 
neuen und die beugen tagen (anongım 1800), 
Bodentunbe und Geologie. Eine fritifche Orunfegung 
‚ber Vobenkunde (1867), Die lanbıv. Vertehräverhält- 
niffe Rorbbeutfchlands (1868), Beiträge zur lanbm. 
Tierzudit (1871), Unterfucungen über den Magen 
der wieertäuenben Hausllere (1872), Die Alyen- 
wirtfcjaft der Schweiz, das Algäus und der weit: 
Öfterreihifhen Alpenländer (1874 u. 1885), Über 
bie Drgantfation unb bas Prämilerungsverfahren auf 
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europas (1876 u. 1886), Gorm und Leben der Tandın. 
Yandtiere (1878 u. 1885), Der Oodfgulunterziht 
für Sande und Sorftwirte (1879), Kunft und Wiffen- 
kat im der Sanbinfcaft (1870), Beife über den 
Hezicien Gtoffwesfel (1879), Wandtafen zur Rature 
geiichte der Yaustiee (1. Bief. Das Sind, 2. Sie. 
Das Werd, 1878 u. 1880), Grundzüge ber Natur: 
geieichte der Yaniere (1880), Unterfuchung über 
das Gciecteverbältnie und Bie Urfacen der Ger 
{6ledtsbilbung bei Haustieren (1886), Briefe über 
fand. Biehyucht (1837), Beitrag zur Kenntnis des 
edegeiis mie Macht an Die fftten Gguiben 
von Sarogba in Perften (1888), Gunbriß ber 
Tanbıo. Haustlerlefre (2 Zbe. 1889), Nordame 
nifge Sondwicikaft. Erfahrungen und Anfganun- 
gen, gefanumeit aufeiner Studienzeife 1.3.1850(L890). 
Wild-Queisner, Robert, geboren am 
10. Eeptember 1862 in Gr. Malfau, Str. 
Pr. Stargarbt, widmete fid) zunädhft ber 
mititäcifchen Karriere. Schon ala Offizier 
veröffentlichte derfelbe eine Sammlung milie 
tärifer Humoresfen, die fo gut aufgenom- 
men wurben (bie Qumoresten erfcjienen fpäter 
ergängtunbvermehrtunterbemLitel „Siveier» 
Tel Tuch“), dab BD. den Eutfchluß fahte, 
fichfortan ganz der lterarifchen Laufbahn zu 
wibmen. &nbererfeit® bewog ihn bazu auch) 
das Cinerlei des Dienftes und das ein- 
förmige eben in ber Garnifon. B-D. at 
daher jur Steferve über, ging mach) Berlin, ftbierte 
dort Einotsrifenfhaft und Siterotur und erwarb 
fih Durc; Herausgabe von Heineren Romanen, No: 
vefen, Sumor, Ergäßfungen Bald feine erarifhen 
Sporen. Auch; bie Leben und Greuben eines Ren 
hafteurs in ber Bronin lernte er Tennen, Di8 er 
dann etiehth mach aleriei Serahrten bei größeren 
Srosingalbättern weder in Berlin fanbeie, wo er 
Gugenblitich noc {eb und eine fruchtbare Terarige 
Toötigeit enfale. BD, it Berfaffer folgender 
fee gut oupenomnenee Sherke: Des Ginähehen 
Seib und Freud, Humorit. Eräftung aub dem © 
datenteben (1885), Qwelerlei Zug, heitere Gelhid- 
ten aus dem Soibatenteben (1885), Fühnrije Siebe 
und Leben (1880), Daß Du, ein Zort über dat- 
Telbe (1887), Offsiere und Giubenten (1887), Ihr 
eat (up. 1837), Der Sehenörete Sdiwant, 
1888), Vieutenonts Sieben und Leiden (1888), Veidte 
Ravallerie (1BRB), Die Ctatraite (1839), Modem 
(1889), Sportfumoresten (1889), Der unpermeidlice 
Neferendar (1889), Cin Ranndverierz (Schm.1889), 
SUB Rammerzofe (Luft. 1880), Die Herren Eine 
jährigen (Schw. 1850), Nf Strafnacıe (Sch. 1800), 
Wie man füht (afp. 1690), Im Cisit (1800), 
Britanten (1800), MI8 Hofmeiier (1890), Coidaten“ 
reihe (Schw. 1°90), Imilinge fürs Riltär (Schw. 
1890), Gr mar Solßat (Sc, 1890), Eine Iuferu- 
fonsfunde (Sciw, 1800), NIS Osdennanz (Sm. 
1890), Cin mitärifher Mbonis (Ghz. 1800). 
Wildberg, Bodo, am 7. Auguft 1862 
in Lemberg geboren als ber Sohn eines 
öfterr. Stabsoffisiers, ber im Bruberfampfe 
866 bei Königgräftöblic) verwundet wurde. 
Einige Jafre fpäter zog bie Mutter mit 




















Hindoiefeiauen (1874), Die Ninderraffen Mitel- | Wodo DB. nach Dresden, wo er die Schule 
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Gefuhte. 1876 fam er in ein Wiener In- 
filut, und fpäter befuchte er bie Univerfi- 
fäten zu Wien und Prag, wo er Pfilofo- 
Phie fiubierte. Auf fein Werden und feine 
innere Entwidefung waren vor allem Wag- 
ner und Schopenhauer von  tiefgehendem 
Einftup. 

3. iN Witerbeiter mehrerer getfhriften, in denen 
er Gedichte, Eflays und Erzählungen veröffentlicht 
it, 1892" gab er einen Band Weblite heraus, 
1834 Die Maid von Wirogh. Site, Bwei ep. Dice 
tungen; „1890: Ce, Ep. Diana (2 Fusg) Gegen- 
imärtig bereit er cine neue Geoidtfemmlung, Bor 

Wildenbrudt, Eruft von, ift zu Beir 
ruth (Syrien) als der Soßu des damaligen 
preußifcien Konfuls dafelbft am 3. ife- 
bruar 1845 geboren. Die häufigen Ver« 
fegungen feines Waters erfejwerten bie Er- 
Aiehung des Snaben ungemein, erft al bie 
Familie, Verfeidenden Gefunbheit ber Mutter 
halber, in bie Heimat zurüdtehete, tonnte 
an einenununterbrodjenen Sejulbefud) Ernfts 

cbadht werden. Co bezog er zumächft das 

bogen in Ball un pätr Da Fun 
zöffje Gymnafium zu Berfin. Inden 
ex dann dem Militärftände fich widmete, 
fofgte er mr einem Wunfche der Seinen, 
nicht dem eigenen Triebe. Bereits nad) 
fech® Jahren chied er aß dem Potsdamer 
Dffiierscorps, holte früfere wiffenfgaft« 
liche Berfäunmiffe nad) und Geftand 1867 
die Maturitätsprüfung, um in Berlin bem 
Studium der Rechte fich zu widmen. Der 
Krieg mit ranfreich brach) gerade aus, 
a8 ®. fein erftes Epamen abgelegt, er 
füdpte und fanb wieber feine alten Kame« 
zaben, bie ihm willfommen bichen unb in 
deren Gemeinfchaft er in Granfreichs Ganen 
eingog. Burüdgefehrt, frat er wieber i 
den Suftigdienft als Neferendar am Ober- 
appellationsgericht in Sranffurt a. D. Dort 
wurde er zum Affeffor ernannt, ging dann 
nad) Berlin als Richter am Stodigericht 
und trat 1877 in den Dienft de Muswär- 
tigen Ymt3. Dort wirkt er nod) jekt, 1887 
zum Segationgrat ernannt. Im Jahre 1885 
vermählte ex fid) mit $räulein von Weber, 
einer Entelin des großen Somponiften. I. 
bürfte al8einer bertafentvolfftenbramatifcjen 
Dichter der Gegenwart zu betrachten fein. 
Seine gewaltig padenbe Sraft der Dar- 
fellung, verbunden mit einer Binreifenben 
Sprache wird von wenigen anderen Büße 
menbidjtern neuerer Zeit erreicht. Da» 
meben Gebaut er zwar aud das gelb 
der Novelle, aber weitaus nicht auf feiner 
Höhe als Dramatiter, wern er and) als 
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Novellift immer eigenartig und über 
dem Nivea der Mltäglicteit bleibt, Im 
| Jahre 1884 erhielt er den großen Schiller» 
preis für feine dramatifchen Dichtungen. 
aupiwerfe: Mionbile (Hebentied 1874), Sehan 
benfied 1875), Sieber und Celänge (131), Der 
fer Don Tanagra (Rod. 1880), Die Karofinger 
(Zrauerfo, 1882), Der Mennonit Erauerip. 1882), 
old (Zrauerfp, 1882), Sovelen (1B82), Water 
und Gofne. (Caufp. 1882), Opfer ua Opfer 
(Staulp. 1883), Dichtungen und Balladen (1884), 
Rinberihränen (&ry. 1834), Chr. Mlorlom (Trauer. 
a 
jufp. 1886), Humoresten (1880), 
her Bann (Sau. 1880, DieDurkans (tan 
fiel 1886), Unfer Grip (Be. 1839), Der Oenerat- 
Ben (1889, 3. Mu. 1850), Die Saubenlerde 











(Dram. 1891), Der neue Herr (1891), Daß heilige 
ben ae 1892). r 
Wildenrabt, Johann von, it am 3. No- 

vember IR45 in Tonbern (Schleswig) ge- 

boren. Cr zeigte früß) fcon Hervorragen- 
des Beichentafent und defchtoß, Diefes prat- 
tif) in ber Öravierfunft auszunugen. Er 
erfernte den Beruf in Hamburg, weilte 
bort und in mehreren anderen gröferen 

Stäbten und. errichtete 1877 eine eigene 

Fabrit in Porzheim. Dort trat er aud) 

bald darauf zum erftenmal al Schrift 

fteller vor bie Öffentfichfeit und wurbe durch 
den ihm zu teil werdenben Crfolg zu 
weiterem Streben ermumtert. Cr trieb eifrig 
efichtliche Studien, die er in feinen all- 
fig anerfannten Weren verwertet, Bath 
gab er feinen praftifchen Schensberuf auf 
umb (ebt mod) jet in gen. Gtabt als freier 

SEEN zu a a cu 

twerle: flippo Lippi . ), 

a mn 

®. Mufl. 1861), Der Iepie Bendenlönig (vom. Geb. 

SE), Meer von = (@n. 1889), Soil 


Balladen (1883), Der Sölner von Maufen (fir. 
Rom. 1884), Shön-Dümede (Hifter. Rom. 1886), 
Der De Mbmer (Git- Bam. 1680), Satin Go“ 
Yonna (Oift. Kom. 1887), Yofeh Rafly (Mom. 1868). 

Wilferth, Serbinand, wurde zu Hof in 
Dberfranfen als Sohn eines Öymnafial- 
profefjor8 am 11. Mai 1829 geboren, ab» 
fofvierte bafeföjt das Gymnafium und wandte 
fid) hierauf dem juriflifgen Studium an 
der Univerfität Crlangen zu. Mifliche 
Vergäftife nötigen Ahn, 6) um rat 
erwerb umgufCjauen, und fo trat er in den 
t. 5. Werfehräbienft über. egenwärtig 
Tebt er als Vorftand des Toftamtes am 
Gentrafbahuhofe zu Münden unter dem 
Titel eines Poftmeifters (Boftdirektors). 


NRadıbem verichiebene Gedichte und Rovellen in Zeit- 
ien gefreut erihienen waren, gab ®. 1865 
rend: Lite, gihiäliche Shefpe, wei 





A871 das Cefaufpiel Abel um Abel (querft aulger 
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füget im gfeichen Jahre am Belle-Aliancetfeater in | 
Berlin) folgte. 1874 eridienen: Ein Geelorger 
Boftegeitft.) und Gundel vom Königsfee (Boltaft.), 
1875 Die Rofen bed NReferendard (Luftip.), 1876 
Seine Geiichte (Lufip.), 1877 Ein beuticher Raijer 
(Schaufp.). Außerdem 1876 Gebichte, 1880 Artus, 
ein Mlpenmärden. 
tllelmet, Sophie Marie, f. Gräfin 

dv. Brodoorff. 

Willmese, Dito Philipp Guftan, wurbe 
am 24. Apri 1839 in Polnifch-Liffe (Pro- 
ding Bofen) geboren, wo fein Vater Gerichts« 
direftor war. Cr befuchte das Cymnafinm 
feiner Baterftabt und bezog 1857 die Uni» 
verfität Breslau, um Dathematit zu flu- 
bieren, wanbte fid) jeboc) nad) zwei Semes 
ern dem Stidium der Bhilolofie und 
Whilofoyie zu, weldjes er von 1859-1863 
in Berlin fortfepte. _Dafelbft promovierte 
ex 1862 mit der Differtation Do figuris 
grammatieis. Um bie Herbartiche Bhilo- 
fopfie und Päbagogit ennen zu lernen, 
wandte er fid 1863 nach Leipzig, wo er 
in der Billerjchen Übungsfcule und der 
Barthfejen Erziehungafchule praktifch wirkte. 
Im Jahre 1868 wurde er an das neu er: 
Tihtete Tommunale Lehrerpädagogium in 
Bien berufen als, Leiter (Oberiehrer) ber 
damitverbundenen Übungsfhule. Die firdhen- 
feinbficje Richtung, weldje biefes Jnftitut 
einfehfug, beftimmteihn, (honnad) 31/2 Jahren 
in den Staatsdienft überzutreten; er wurde 
1872 zum auferorbentlichen und 1878 zum 
orbentlichen Profefjor der Rhilofophie und 
Pädagogik an der Univerfität in Prag er- 
nannt) gm Yahre 1870 cif er dafeoft 
das päbagogifche Seminar ins Leben, mit 
weldjem er 1887 aud) praftifche Übungen für 
Die angehenben Gymnafiallehrer verband. 
Bon 1878 bi8 1884 gehörte er dem Landes» 
[ejufrate für Bößmen als Mitglied an. Sıine 

ten Publtationen waren: Die Opfer im er 
gießenben Unterricht (1868), Lelebuc 
(1869, 6. Aufl.), Lejebuch aud Herobot (1871, 5. Hufl.), 
Wadagogiice Yorträge (1889, 2. Aufl, 1886). Gr 
gab Serbarts Pädagagilde Gärlten mit Anmer- 
fingen in zwei Bänden berans (1874 und 1876), 
eier 20. Bey Hlgemeine Blbaogt un Te. 
nere päbagogiihe Gehrften (1816, 2. Mufl. 1883); 
ferner: 9. Kant ber Päbagogif (1873). Sein Haupt 
Der hie Diet at Binungieer na 
ur Socialforfhung und zur @efdjichte 















Begiehungen 
Be eliung Ürisss. I kam) marnter a ner 
nimmt, bie pille Säbapont mit Der ee 
ifcen und beibe mit ber focieen Snfiht des Bil: 


dungöisefens in Berbinbung 


urbee im Aabibeng ya Ag Eine ar 
Gonager Bir [ee 


[danungen giebt er in 
dem ortrage: ie Mulgabe ber hüheren 
Säulen (1891), 


Willmes, Agnes, geboren am 23. Auguft 
Starten, Das Marie Detitan. 2. Bm. Mae 
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1844 zu Tübingen als Todter bes Prof. 
Wilbermuth, und feiner durch, ihre Ach 
ftellerifche Thätigteit befannten Gattin Dtti 
Sie befuchte BIS zu ihrem 15. Jahr Die 
Höhere Töchterfchute ihrer Baterftabt, brachte 
dann 11a Jahre in Sadhauz de fonds im 
Kanton Neufcatel im Haufe des Profeor 
Aimd Humbert gu, von wo aus fie bie - 
dortige deole industrielle befuchte. Nad) 
Haufe zurüchgetehrt, verlobte fie fich mit dem 
Eandib. tHeof. Cd. Willms aus Oftfeiesfand, 
den fie noch als Student im elterlichen Haufe 
Tennen gelernt hatte, verfeiratete fid) zwei 
Sahre fpäter mit ihm und folgte ihm auf 
feine erite Mfarrftelle zu Mehtborf in Dit- 
macfchen, Dann nach der Refibenzftabt Ofben- 
burg, zufeßt im das, uneit ber Norbfer 
geiaee, Keuubtige Barldbenf Biaran 
ve Gierrihe Thäiget efedt ih anf Die Des 
Be Der Boveliit, ber Gil: und Jugendliteratur. 
Gerriede; Mämrien an Grsenlegen (Em), 
8 Derlöbauern Zohter (Er), Die Baden Bol 
Cin Witt and der Gefäihte Zimarfdens, Lan 
eimat zu Seimat (Hi Gr), Das ect ohne 
art 
e (E73), Bao Rinb ber Rrahbenfran (Er), Die 
Bellnbare (it. &n), Mir Ca sen 
























end 
(&x4), Role und Neede, Belamen (2 Er), Deute 
Velaenetodhen, Weredens Yeil (Em). 


a 
fer aljäßrll einen Band bes von ihrer jel. Mutter 
Hegränbelen „Qugerbgerten*, eine Gefigabe für die 
Sagen, Seraiß, 

Windkler, Arthur (itinfon), geb. zu 
Berlin 1839, befuchte Das Bigthumfche Oym- 
maftum zu Dresben, ftubierte in Berlin, 
Roftodt und Leipzig Gefchichte, Stantswiffen- 
fe often, unfigeldichte, yromnierie zum r. 

il, bereifte England, Scjottland, Irland, 
Benntreih, Mgier, Sotien, Holland, Bet 
gien. Nad) Veenbigung des beutfc.fran« 
alien Krieges, an dem er als Offizier 
teilgenommen, wurde er Journalift; 1872 
6i8 1874 war er Leiter de „Braunfehweiger 
Tageblatt“, von 1874-84 Mitglied der 
Redaktion ber „Rationafzeitung" in Perlin. 
Dann privatifierte er von 1884—86, fie) 
Hiftorifcen Studien widmend, insGefonbere 
den beuticheruffiihen Wecjjelbeziehungen, 
übernahm jebod) 1886 die Mebaltion des 
„Hannoverjdhen Gouriers“ zu Hannover, gab 
1890 biefe Stellung infolge fwerer Ex- 
frantung auf und jog ih auf das Sanb 
zurid. 

hoerte: Die Boßnhäufer ber Sellnen (1868) 
Su hehlen Dateinsen LER, iron VI 
und die Sormamnen (187), Die Krönung, Karls 
des Großen um tömtfcen Ratler (1870), Leopold 
don Haufe (1880), Die deutfe Yanfa in Kuhland, 
8 


nee 
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beraußgegeben mit Anternkbung bes Vereins für 
Sanfılde Geisichte (1886), Zur efeichte ber Wolter 
aufflärung in Rußland, eine nee? von Auffäpen 
(188283). Überjepte: The Holy Roman Empire 
von James Bryce, Brofefjor bed Römilhen Redts 
an er Univerftät Opfond, deut (1673) 
Windelband, Wilhelm, am 11. Mai 
1848 in Potsdam geboren, befuchte daß 
dortige Cymnafium dis 1800 unb ftubierte 
darauf Gefdichte, Philojephie und Natur: 
wiffenfejaften in Jena, Berlin und Göttingen. 
Belondere Anregung empfing er von Kuno 
Fer und Loe. In Oöttingen promo- 
viert, machte er den rangöfifchen Krieg als 
Einjöhrig-greitilligermit, undnac; längerem 
Aufenthalt in Stalien habilitierte er fi) 1873 
in Seipgig. Won dort wurbe er 1876 als 
orbentlicher Profeffor der Bhilofophie nad) 
Bürie) berufen, fiedefte jedoch fchon im fot- 
genden Jahre, in gleicher Eigenfehaft, nad) 
Wreiburg i Br. über, wo er 1881 zum 
Hofrat ernannt wurde. Im Jahre 1882 











folgte er einem Mufe an bie Univerfität 
Straßburg, an der er noch jept im Cinne 





“, Aufläpe und Neden zur Ci ung in bie 
EI efoie (1884), Gejchichte Ver alten Willooptie 
KISS, cup dee Oki be Seine 
1890 
Windfehekd, Bernhard, off Huber, 
ift zu Düffelborf am 26. Juni 1817 ger 
born, fiudierte an ben Univerfitäten Bonn 
und Derfin bie Meöite, promobierte 1838 
unb Habifitierte id) 1840 an Teptgenannter 
Hosiehule. Dort wurde er 1847 zum aufer- 
orbentt. Brofeffor ernannt, folgte aber fchon 
turze Zeit darauf einem Ruf als ordentf. 
Brofeffor nach Bafel, 1852 nad) Greifs- 
wald, 1857 nad) München, 1871 nad) Heibel- 





berg unb 1874 nad) Leipzig, wo er nod) | 


jept wirkt. In Anerfennung feiner Hohen 
Verbienfte wurde B. zum Geheimen Rat 
ernannt, Seine literarifche Thätigfeit Hat 
ihm den Ruhm eines ber ausgegeicänetften 
Bandettiften eingetragen. 

Hauptwerte: LchebutyDed BanbelteneechtB(6. Kufl. 
1887), Sur Sehee bed Codo Napoldon von ber In“ 
giigfeit der Hechtsgefhäfte BAG), Die Vehte des 
Tmikten Weste von der Roraudlekung (1500), Die 
Astio des sömifhen Civil (1850). 

Wingerath, Hubert, geborenam16. uni 
1840 in Wevelinghoven, Rheinpreußen, wurde 
aunädhft auf der höhern Vürgerfehule feiner 
Waterftadt und privatim burd) den bamıa« 
tigen Reftor berjelßen, Friedrid) Navet, vor- 





Im 
| Der Ai 
RO | Der Beutihen Dieet (1867), Do Yomplol da ehocur 
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gebilbet, welcher Überhaupt auf feine Ber 
Tufßwahl entfcjibenb eingewirkt Hat. 1858 
in das Morzellen-Gynmafiun in Köln aufe 
genommen unb nad) drei Jahren mit dem 
Reife» Beugniffe von demfelben entfaffen, 
ftubierte er an ber Univerfität in Bonn 
afte und neuere Philologie und bradite bann 
zwei Jahre, teilg als Schrer best. Erzieher 
wirfenb, teils mit wifjenfefaftlichen Stubien 
befeäftigt, in den verfchiebenften Gegenden 
Englands fowie in Paris zu. 1806 trat 
ex in den Schuldienft ein und war nament- 
id) 41,2 Jahre ala orbentficher Lehrer am 
Reol-Öymmafium in Röln thätig, big er 
1872 al3 Oberfehrer an bie Öewerbefcjufe 
zu Mälfaufen im Eljah berufen wurde. 
1878 wurbe er zum Direftor an ber in 
Rappoftsweiler zu eröffnenden Realfule 
ernannt und, als biefe vollftändig ausge» 
baut und in ber Umwandlung zu einem 
Real-Öymnafinm begriffen war, in gleicher 
Eigenfejoft 1882 an die Realjcjufe bei Gt. 

Iodann in Straßburg verfeht. 
Hußer Meiten und Abhanblungen in Beitungen 
Kite find Don ihm veräfenticht machen: 
deö Brincps ber Gülbenzähfung im 





dana_Iee tragsdies do Racine, Eather et Athalio 
(1875), Sriebrich Müderts Leben und Dichten (1876), 
ber Bateelondsliebe im Rultuleben der Waller 
(1871), Cinige gei@icitihe Bemertungen über $öheres 
Scäulwefen zu Rappoltsmeiler in biefem Jahrhundert 
(1878), Cholz do leeturen Tranraisen 1 (6. Muft- 
1800, Date, A Saf,100), Toctan enfaı 
fine (4. Wufl. 1880), Petit Vocabalsire (3, Mufl. 
1890), Kunfätigte und Schule (1890). 
Wickler, Clemens Wlerander, wurbe 
am 26, Dezember 1838 in Greiberg in 
Sachien geboren, erlangte, feine fachliche 
Ausbildung auf der Vergafabemie Dafelöft, 
promovierte in Leipgig und war von 1862 
a6 erft al Chemiler, dann als Hütten» 
meifter im tedjmifcjen Betriebe der fächft- 
ichen Baufarbenwerfe tätig. Hier nahın 
ex in Mußeftunden die fi) ijm Darbietenbe 
Gelegenheit wahr, feiner Neigung zu wiffen« 
fgftlicien Studien nachzugehen, fi, durch 
brieflichen Vertehr mit hervorragenden Che» 
mitern fortzubilben und fid) fiterarife) be- 
Tannt zu machen. 1873 übernahm er bie 
Wrofefjur für Chemie an der föniglicjen 
Bergatademie Freiberg und blieb Diefer and) 
trop wiederholter Berufung an andere Hodj- 
fhufen, zulegt an bie Univerfität Leipzig, 
treu. 1876 wurde er zum Bergrat, 188% 
zum Oberbergrat ernannt, außerdem erfuhr 
er Ducch Verleihung von Ordensdeforationen 
und Ernennung zum Mitglied geleheter Gc+ 











1397 Birller, 


Forfeungstgätiget bewegt fi vorwiegend anf bem 
Gebiete Der anorganiicen Chemie; al6 bemerfende 
werte Crfofge berelben Lönnen u. a. vergeidnet 
erben: bie Außarbeiung eines prftih bemäeten 
Berfaheens zur fabritmößigen Darftelung von mafle- 
freier und rauchenber Ghwefefäuee, die Nuabildung 
der teeiifgen Öasanatgje, Die Enibetung, de® Ele: 
menteb Geamondum (180). Yauptwerfe; Snleitung 
aur chemifejen Unterfudung der Imbuftriegafe (1876 
di8 1879), Die Mabanatofe nad) neuem titimetrie 
fiem Snftem (1839), Lehrbuch der teänifchen Ond- 
amalgfe (1885), Beaftfche Ubungen in der Mahe 
Omatafe (1888). 

Winkler-Agteryiskt, Albert von, ge- 
boren am 11. Juli 1838 zu Lühen in Oft: 
preußen, befuchte das Öymmnafinm zu Raften- 
burg und ftubierte in Königsberg Gefchichte; 
fe 1870 ft er Ditetor des Olfolinfiften 
Nationakinftituts in Lemberg. 

uber vielen Nbhanblungen, bie in polniiden und 
deutfcen Beitiriten erkhienen find, veröffentlichte er 
foigende größere Werte: Die Engier.” Gin Beitrag zur 
Urgefölchte ber Mefllawen und Germanen (1868), 
Codex diplomatieus monnsterii Tyneeonsit 1105 
8 1390 (1978), übee Di yisige Bederung 
ehemaligen Drdenblandes Preußen (1882), Catalogus 
eodicam manoseriptoram bibliothoese. 0 
Teopoliensis (8b. II, 1881-1890), Die pol 


ke wieberhoft Auszeichnung. @.s 








een Urtunben des XUL. Sahthundene (6), Der 

I eng a el Er entnee 
lonan starken, Dre Lie 

‚zur größeren Hälfte fein 


1 eigene Arbeit find. 
Aborf von, wurde am 
. u Alt-Ruppin geboren 
and. befuchte bie Robeltenanftalt Kulm, da 
feine Eltern ionfchonfehfürden Dititäftand 
beftimmt hatten. As Offizier beim Bafe- 
walfer Küraffierregiment nahın er teil am 
dänufgen Gelbyug, wurde nad defien Be 
enbigung nad) Berlin verfeht, mo er 1854 
feinen Kufsen nahı, m ausätät 
feinen Gtubien und fehriftteleriigen Arbeie 
ten Leben u Können. Wiele Reifen ins Aus- 
Ianb ermeiterten feinen Gefihtstreis. Im 
Jahre 1860 wurbe er, zu Berlin woßnhaft, 
zum Sammerunfer, 1862 zum Kammer: 
Heren ernannt. Die Geteönlfe, befonbers 
während feiner eigenen Militärgeit, lieferten 
®. reidjen Stoff, den er literarifd) Derart 
gu vermerten verftand, daf; wir ihm neben 
Dadfänder al8 unferen bebentenbften mil 
tärifen Sumoritier zu vergeicinen babe 
Wor allen Dingen it er auberorbentlid; 
fruchtbar auf dem Gebiete des Heinftädt 
fen Humor. Romans, befien Seinheiten 
®. meiferhaft beherrii. 

Hauptwerfe: Soldatenleid, Sofbateniuft (1367), 
en (1869), Geheimmnifie einer Heinen 
Stat (9), Das Rüthen von de Richpae (150), 
Wandoergelöichten(180H Die ohnungöfuder(isch), 
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Der fe Bintel (1865), Radettengefhihten (1455), 
Die Reifen von Bambub & Romp. 180), Die Che: 
febntnten (sat), Ein gemeugtie Dicier (ISCH, 
in ie äh) ger zn sn, 
Benerae Be ua), Der Ban nam), 

ioberne Pbpfee (1971). Slareen ber Liebe (1872), 
Ontel Gümdenbod (1873), Wite Bet (INT3), Groß: 
Yalelo (1674), Die Ungerirennlihen (1970), Drol- 
{ige Sotbatengelhigten (1879), Der Hürf von Bon- 
denegro_ (1870), Sämarze Wenfdenbriber (1876), 
Der alte Ana (1676), SBeler Snfel (BE), Neue 
Garnilongefäichten (1878), Dee Rönig ber Luft (1978), 

ori Cebfeinde (1850), Der heilige Ehetand (1883), 

ie Zotentöpfe (1884), Me Yet (1585) u. D. a- 

Wittenberg, Hans, wurbe als Soßn 
des Baftors Wittenberg am d. Februar 1808 
in Rapebuhr in Hinterpommern geboren. 
Huf dem Öymnaftum zu Xreptow a. R. 
und fpäter auf dem zu Neuftettin, vorger 
bitbet, ftubierte er anfangs in Berlin De- 
bigin,” wandte fid) aber, als er nad) faft 
qweijährigem Ctubium ich nicht mehr für 
diefes Fach erwärmen fonnte, der Theologie 
und der deutjehen Siteratur zu, abfolvierte 
fein Stubium in Halle a. S., beftand 1885 
die erfte, 1986 bie zweite theologijche Brü« 
fung in Stettin, wofeloft er als Hilfspre- 
diger nad) Saal bei Barth a. d. Dftfee 
ging. Won dort fibelte er im Heröft 1887 
als Baftor nad; Siwantow bei Garz a. Rügen 
über, wofelbft er 3. 8. feinem Ynte unb 
berBefchäftigung mit literarifchen und wiffene 
fejaftlicien Stubien Lebt, wobei er bejonders 
auf novelliftifchem Gebiete hervorragendes 
Tatent behunbet. 

Huber Heinen Neben, in geitihriten eefienen 
yon ihm: Jim Ramp| mit Vorurteilen (Rovede 1890), 
Der Mofterbruber (Erählung in Berfen 1890). ir 
Dito Henbeis Bibtlothet der Belomiliteratur Bes Sn 
u. Auslandes giebt er einige Sciten Sutherb heraus, 

itter, Marina, wurde am 16, Yır- 
guft 1838 zu Micjaffenburg geboren. Ihr 
Vater, der Verlagsbuchhändter C. Krebs, 
entftanmte ber Vrübergemeine. Die erfte 
Erziehung Marinas wurde von der Mutter 
geleitet, einer reichbegaßten unb_poctifd) 
angelegten Natur, überbies hatte fie guten 
Schulunterricht. Im dreigehnten Jahre ver« 
tor fie die Mutter. An deren Stelle trat 
aut Führung des Hausiwefens Lina Schwarz, 
eine Enfefin von Jung-Stilling. Dit vier- 
ihn Jahren fam Marina als Zögling nad 
Montmicail in die fransfiiche Schweiz, in 
eine Grpiehungsanftalt der Vrüdergemeine. 
Hier Si fe maßeyu drei Jahre und ge. 
moß vorzüglichen Unterricht, bejonbers in 
Religion und Epradjen. Gern wäre fie 
fpäter als Lehrerin nad Montmicail zur 


Ey 
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vüdgefehrt, doc) fanb 1858 ihre Verheira- 
tung mit C. Witter, Buchhändler in St. 
Louis US, ftatt, dem fie nad), Amerila 
folgte. Nac) der Geburt eines Töchterdjens, 
weiches ftarb, Tehrte fie ein Jahr darauf 
totfrant in das Elternhaus jurild. Cie 
exhofte fc) wieber, wurbe aber 1867 Mitwe. 


In diefen trüben Tagen fand fie in der | 


Religion den meiften Troft, and) griff fie. 
einen inneren Drange folgend, zur geber. 
Durd; Verbindung mit Otto Cpamer Tamen einige 
Jugenpfeeften Yeraus, von Denen ihr Cpiebuß) 
für Mäbehen in 12 Auflagen erfehien. Die Autorin 
Tebte num mehrere Jahre in Leipzig, liter 
tarifch beionders für ben gen. Derlag 
tHätig. Dann brachte fie ficbzehn Iahre 
in Mdpaffenburg zu un überfiebelte 1800, 
einem Zuge ihres Herzens aus früher 
Jugend folgend, in eine Kolonie ber Brür 
bergemeine. Niesty, als Hauptfih der ver- 
fcjiedenen Schranflalten und zugleich; als 
Dittelpunft_ des geiftigen Lebens der Öc- 
meine, zog fie am meilten an. Hier fügt fie 
aud; fernerpin auf literarifchem Gebiete für Jugend 
And Bolt zu wirten. CS erfgenen von Ihe Mät, 
Webite, Erpählungen in ben, berfchieenften erift 
licpen Blättern und ihr Beruf als Eclftieerin 
ÜR ihe immer mehe zu einer Gott gemeihten hoben 
Miffion geworben. 

Wittfkode, Mbert Frichr., geboren am 
20. Kuguft 1837 in Wufterhaufen, fehwantte 
anfangs in der Wahl des Lebenslaufes; 
nadhbem er in Verlin als einjähr. Freie 
williger gebient, widmete er fid) pädago- 
gifgen Stubien, befuchte mehrere Hod)- 
{jufen, wurde rite zum Dr. phil. promo- 
viert, unb war viele Jahre o18 Lehrer tätig, 
au) im usland, zuleht Neltor in Bös- 
med und dann Schulbiseltor in Leipzig« 
Reubnih. 

Yauptichelften: Gejchichte der beutichen Päbagogit 
(2. Aufl.), Franzöfiihe Spradlehre für den formal 
bildenden Unterricht (2. Aufl.), Einführung in die 
enatifge Sprache, I. M. Barth Alioffdes 
Ein, Tin Ann Oo, ci Oper 
mathie, L’Antiquite Littöraire, (eangöfilche Chrefto- 
mathie, Marc Nurels Selbfibelenntnifie, Leilings 
Erpiehung bes Menfepengeicledhts in füftematiich- 
‚päbagogiicher Bebeutung, Die Erziehung im Sprid- 
wort, Der Traum bes Ads. Ioylendihtung, Das 
Hohlied ber Wahr. Cebit, 

Wit, Karl Krphons, ftammt aus einer 
der älteften Patrigierfamifien von Dül- 
Haufen i. C. und wurde geboren zu Die: 








denborf (Elfaß) am 8. Nov. 1845. Teils | 


dureh Die im väterficjen Haufe empfange: 
nen Gindrüce, teils durd) daß edle Bor» 
Sild feines Urgrofvaters „Papa Oberlin“ 
dazu angeregt, entfchlof er fic) frühzeitig 
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| zum Stubium ber Xeofogie. Die Gpmnafiat- 
| Aubien abfolvierte er in Paris, wo er zu- 
‚ gleid) bie Vorlefungen an der „Sorbonne” 
befugite, das. tpeologifche Stubium aber 
führte ihn wieder nad) dem Clfaß zurüc 
und zwar nad; Straßburg. Dort bejudte 
er vier Jahre Lang die Vorlefungen ber 
„Facult6 de Thönlogie“, weldje damals 
| danf ben Prof. Dr. Brad), Reuß, Schmidt, 
Lichtenberger unb Golani, den hödhften 
Gipfel feines Nuhmes erreicht Hatte. Cin 
weiteres Semefter ftubierte er auferbem - 
mod) in Erlangen, wo ihn namentlich bie 
Prof. K. von Hofmann, Thomafins an- 
zogen. Cchliehlich_Hofpitierte er nos in 
‚Heibeiberg und in Tübingen bei Prof. Bed. 
1809. ablotnierte er [eine theofogifchen 
Stubien als „Baccalaureus der Theologie” 
unb folgte bald daranf einem Hufe als 
Hitfsprebiger nad Mülgaufen i. E. Dort 
itte er falt que Jah unter feh {hie 
tigen Verhältniffen. Der, deutjch » franzd- 
füche Krieg Hatte alle Leibenfchaften_ent- 
feffelt, und da M. fich erfühnte, os Chrift 
and. Denfc, in Schrift und Wort, bie 
Berirrungen und Xerwirrungen offen zu 
betämpfen, blieben ihm bie Schmähungen und 
Drohungen nicjt erfpart. 1870 wurbe er zum 
Stadtpfarrer von Bifhweiler gewäglt und 
verbfieb bort faft drei Jahre. Dann folgte 
er einem Hufe nad) Wien, wo er als 
Pfarrer an beutfejereformierter Gemeinde, 
als Mitglieb des 1. E. evangelifchen Ober- 
tirdjenrates, bes nicberöfterreichiichen Lanı- 
besfchulrates und al Vorfipenber und Beie 
tat verfjiebener Seörperfchaften und Bereine 
wirkt. ®ei feiner dieljeitigen Thätigteit, melde 
im Sabre 1886 duch bie a. h. Ernennung zum 
Milter des range Joeph» Dıbens ausggeiänet 
wurde, weiß;er dennoch Seit zu erübrigen ,um/eine theo- 
Togifchen Stubien weiter zu pflegen. 1876 erwarb er 
die Mürbe eines Dicenelaen und 1878 De eineß Dr. 
thool. Ytm verbanft auch Die enangeliihe Rice 
Öfterreihe deren eren wileeofttiien Verein, 
Sefelicaft für bie Geihichte bes Proteftantismms 
in Öfterreidh, weldje ®. 1870, unter Mitwirtung 
von Dr. Guftab Trautenberger und_Dr. Zh. Yaale 
ind eben rief. Die literarifche Thätigleit W.'s 
‚bewegt fi) mit Torliebe innerhalb bed rein theo- 
Togijhen Gebiete. Mbgefchen von vielen Bro- 
foren, Gelegenheitsferiften, Seitreben, Atileln in 
Sache und Beiifärften Hat er Bis jeht Veröffentlicht: 
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1) ih 1880, Qur ji 
a 
Helanten-Batenled vom 8. Apcil sn (186), Das 
eoangelie Wien (1887), Saifer Sranp Joleph 1. 
und Be onglige Rirge (165) cr gocle Brie 
Petri (1800). 
Wörle, Karl Heincid) Theobor, wurde 
m 2. Mai 1830 zu Meptos bei Tauter- 
Bad im Wogeläbehg gebiren. Mad) ber 
Berfepung des Vaters nach Arheiligen bei 
Darmftadt, befucite der Sofn bie Real- 
fhule und Polgtehnifde Schule der. große 
herzoglichen Nefibenz, trat fpäter in bas 
Wolfad ein, weichen Yerıf ge aber 1801 
ve und fid) von da an faft ausfchlich- 
ich nur fchriftftelerifchen Arbeiten widmete. 
AUS Rebofteur ber „Weftfärifchen Zeitung” 
in Dortmund Fämpfte er bie preubifche Son- 
füftzeit mit, trat aber 1867 zur nafional« 
tiberafen Partei über und übernahm bie 
Redaktion des neugegrünbeten Barteiorgans 
diefer Partei, bes „Dortmunder Wodhen- 
bfattg"“, weldhes er fpäter, bei Gründung 
einer eignen Budhdruderei, in Verlag und 
& entum übernahm. Geiner freifinnigen 
finnung rei bleibenb, übernahm er fpäter 
Die Mebaftn des won ber pfätgifchen Fort- 
fhrittspartei gegründeten „Rfäfzücjen Jour« 
mals“ a Ludwigshafen a. Rh. 
Mus feiner Üterarifien Tätigkeit Seben mi here 
vor; Kaum 20 Jahre alt, Jhrieb ex für ben Kapell 
meifer Geledrih Dep du Darmflabt eine Oper: 
to ber Schü“, vol. jugendlicher Romantit, melde 
über niätsbeflomenlger 1863 auf Der Großerjoge 
tißen Hofsüßne zur Muflährung Yan; das epilde 
Gedicht „Tannenberg” ammt and berfeiben Reit. 
1850 g08 ex gemeinfgafti mit Dr. Beder zu Darı 
Burg Die gelfärit:, „Die Deutfe Jenır“ beraus, 
mähtenb der, Fünfziger Jahre erfhlenen von @. 
Die meßrbändigen Romane? Yntoinete von Steinve 
ach Dreifig Yafen, iu von Kotonsty, 
Qunbesbriber un fine grobe Baht von Asien. 
1803 gründete er die bei 3. Schneier in Dann“ 
km Oerudadommenen „BeGiätiler gb, ine 


























Gammlung „Oi, Krad, mic cn Grab, 
9, 0m een ben bs, Ks a ec 
Lu id", dad am Großh. Hofe 


Yeter vu Rat fee ee Aufüheung ul, 
während. feine jpätere „Amalajuntha” in Barmen 
und Giberfeld wieberfolf mit großem Beifall gegeben 
wurde. ®er Stirhenftreit der Siebziger Jahre ver- 
enlaßte Bo yu ber 1.8. übrand glnfig benielten 
Schrift: „Nach Canoffa geh’n wie nicht“, und bald 
darauf a0 „De Sapfhum in der Beitfden Ger 
Mär au Säit, mie wine een 
nlehtn. "ect 1883 geht 8, ae „Antungamanır 
Fe cn ei bear ia ter: 
ab, melden er rmelit 
Bo erben 2" Knden efgemm 1a 
Wörndl, eichrih, wurde am 31. Der 
gember 1863 in Nürnberg geboren, mo er 
die Sateinfhufe befuchte, nad) beren Wbfol« 








| öffnet. Yu gleichem Bwede machte er Studien 
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vierung er fid) dem Raufmannsflande wid- 
meie, 

Shon in felfer Jugend füßte er id angel, 
Gibts un Eradıes ausplpinen und nice 
freien, und fee Jung not verlehte er mehrere 
Gerichte, Theatre b. |. m Nm Jahre 1686 
runden suefe einge jener Bebidhte, I Öetunger 
yerfniit, vo Ei 0 fl Bei De 
a ae Gele 

Ir fünen, ein gehe ur Weröfentlcun 
Bellen, Gef tn Jahee 1EÜO aan ce m 
BE Tin omas „Rlhen und Ciher einen der 

er Faden, un ei, in dieed Wert gegen Ende 
Beb Jahres 1669 im Buchanbel und Tand ner- 
ienfemaßen eine überaus günfige Beurteilung. Im 
nad Jahre, 1600, (ee er ein von patilider 
Üepefering Ihm eingegeben Mrz: 1Daß none 
RB in Gecad und SED“, und Brae Dies uch 
mod im gleihen Jahre zuc Werffentichung. 

Wolf, Gerjon, geboren am 16. Juli 
1823 zu’ Hollefejau In Mähren, Seat fon 
ia, Ktekge Ale un, 
Bentäe im ah 1843 fa Says ‚Qumonife 
Ale: „Actophenes un das Subiehuier Sa, 

„Etnbiet Aber  Eyalebrere” x. Im Ghurmjahr 
{BIB tat er ae vetlilger Säilfieder eu. In- 
olge aieier Aue im ber „Bei mugde er Im 
Sehe "1519 von hie aubgfsien. "Diele Nude 
Dun wre Jh rhgindi gnagt, In dan 
jeiden ‚Jahre erften au befen exe feibfänbige 
Shrit? „Die Demotrate und. ber Coyallimu. 
Dide Ecrit mude dann im Yahıe 1889, ad Der 
Deingemugsguftand in Alm Mrafer gehamhaht 
wurde, von ber Miltärbehbrbe tnfügiet un ber 
Mutoe nad) Vtgiger Unteruchungshlt auf 4 Boden 
Mani verteilt (Bas Släbere bieciber findet fi 
inber@lf„Nubbestevoltionsjet"18499, 185, 
Nachdem . 1851 dieSchrift: „Uber die Bolts- 
fönte in Ofereitf” veröffentfiht Hatte, welche 
eine Reform anf biefem Gebiete Herbeifüßete, 
wenbete fi) derfelbe dem Gefchictaftubium 
auf Grund von Quellenforfungen zu und 
wurben ihm bie öfterreicjichen Archive zu 
biefem Aivede in der fiberafften Weife ger 














au Bein nd Dessen, Im Se dr det 
t er, abgehen won cken In Setungen, 
Mae Beil Beet, u a, ad ben Örhie 
der Geichichte der Juden: erbinand Il. und bie 
DE Sfaen eilt beruf In Mei, 
entf. en en im. 
Die Sr in der Gopaifaı, dar Wekimer 
ein Jeite und Sehensbild, Gefhicte der Juden in 
Wien 11561876, Zur Salzburger Chronik, Die 
Auten In Öperei-ngem x.; aul,übo lien 
Gebiete: Die Generalfeminarien in ich unter 
Ser I, Die ee Burst Im Bien unter 
miifan II., Das Beojelt einer Höperen Tüchtere 
faule unter ei IL» Das Unaritänden in fe: 
Teich unter Jofej I.; Hierher gehören auf): Studien 
au Qubelfeler ber Wiener Univerfität 1865, Der 
nee Univerfitätöbau, Gejchichte der Wiener Univer- 
fit a Dur bie „Oeiiäe ber EL. Brhioe in 
un ee ee a le Ben 
erher gehört and; „Orperge als Birhiietio 
Berner Betr mehr Aber be et Bari. 
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Kitas unb Sofef IT., woraus Hervorzußeben ift: 
fterreich und Preußen 1750—1790, Kaifer Jofef II, 
Aus der BE der Aalfrin Mi Auf, mb! 
Weif, Stefan, ge. am 12. Aug, 1929 
in Schönftein in Mähren, abfolvierte das 
Gymnafium in Troppau (183742), dann 
die zwei. philofophifcien Jahrgänge (1843 
big 1844) und die juridifcjen Studien (1845 
bis 1848) an der Univerfilät in Olmüb. 
Schon früßgeitig, alß er nod) Oymnafiaft 
war, Hatte er fi, das Gymnafial-Lchramt 
ats "fein Sebensgiel geftellt und war währe 
veub feiner Univerfitätsgeit raftlo8 beftrebt, 
durd) Sebftftubium auf Grund auferöfter: 
teichifcger Lehrbücher, befonders im Orie- 
Gifcgen, über das vor dem I, 1848 ben 
Öftere. Ogmnafien geftellte niebrige Schrziel 
Hinaus fid) zu Bilden. Ms Nechtshörer 
unfergog er fic) mehreren Sonfursprüfungen 
für erfebigte Sehrerftellen für Grammatitat- 
and Humanitätsflaffen umd unterhielt eine 
Privatfchufe, auf Anfucjen von Nedhtsförern 
aud) einen Lchefurfusber gyehifejen Spradie. 
Ferner feiftete er an bem Oymmafium in 
Dimüt, wiederholt Aushilfe im öffentlichen 
Sculunterridjte. Nach) Aofolvierung der 
Rechtsftubien wurde er 1849 ofne fein Wor- 
wiffen auf Antrag des Reltorats zum fuppt. 
Krofeffor der ggeifcjen Sprache an der Unie 
verfität in Ofmüg ernannt. Cr lehnte jedoch 


bie Annahme diefer Lehrftelle 06, da den | 


Hauptgegenftand feines gewählten Verufs 
Xatein und Öriechijch bildete. Er nahm dar- 
auf 1849, al$ bie Reorganifation ber öfteer. 
Spmnafien ftattfand, eine Supplentenftelle 
am Gpmmafium in Iglau an, unterzog fic) 
1851 der Schramtsprüfung für Latein und 
Griechifd) und wurde dan zum wirtlicen 
Gymnafiatiehrer in Iglau ernannt. 1862 
wurde er am dad Öpmnafinm in Belnn 
nd 1857 an da Oymnafinm in ber Che 
tefianifchen Mlabenie in Wien befördert 
1859 wurde er zur Übernahme der Diret- 
tion des Öymnafinms in Cpernowih vom 
Minifterium berufen und zum wirklichen 
Direktor ernannt. Ceit ber Einführung der 
Sandesjejulehörben (1869) war er biß 1887 
zugleich fadmännifcjes Mitglied de3 Kuf. 
. 1. Sandesfehufrates, 1874 wurde ihm „in 
Anerfennung feines vieljährigen ausgejeid)- 
neten Wirlens" ber Titel unbCharatter eines 
1. ojulrates verliehen. 1887 wurde W. 
auf fein Anfuchen nad) 3Sfäfriger Dienfts 
zeit unter Verleiung des Ritterkreuges des 









Frang-JofefsDrbens in denfußeftandverfept. | Voren ben 
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Schriften: Die Flerion des griech. Berbums 
(1858), Metrifce Mbungen in ben alttaffihen Spra« 
en, ein öcderungemittel ber @ymnafintbilbung 
Serie Siaee mic Mbreit 100, do 
is Diafette m ) eenfe 

&cl. I und VIL 575 und 18%), Sat. Blrmentar- 
Grammatit für die 1. und IL. Oymmnafiaiflaie nebft 
‚amei Übungsbüchern und Bolabular (1859), Hifto- 
rifdher Rüdbtid auf bie Gymnafial-Reorgantfationg- 
pläne in Ofterreih (1873), @riechiicde Überiepung 
des Liedes: Bemoofter Burfche zieh’ ich aus (1875), 
Snpale, die Milouhtn von Mierandrien (1879, 
Srieg, Überjegung bed Oediäes: „Die fee Burg? 
von 3. 0, Seibel (1882), Reyenionen philiogilger 
Werte in der fath, Siteraturgeitung in Wien (1858 
und 1859), Griedtiche Überfegung ded Kailer-irang« 
Jofef-Liedes von Deinharditein (1882), Lat. Mber- 
epung bed Gebicjted: Kaifer Rubolfs Scepter (1832), 
Bat. Geigedict and Anlaß der Untunft des Railert 
Frany Sole I. in ber Qufomina 1. 9. 1880, 
Begedic auß Yınfaı der Matunfe bed Keonpringer 
Erzpergogs Rubolf in ber Bulomwina i J. 1887, 
Die Gerler Der Penelope, eine Doouläe-milerfgaft: 
ice Darftellung nad; Homer (1890). 

Wolfersderf, E Ch. von (Rarl Ber- 
tom). Ic) bin am 7. Zufi 1851 zu Grau» 
deng 1... geboren. Mein Vater ftanmte 
aus fehr altem fächfifcen Haufe, meiner 
Mutter Vorfahren waren frangölifche Emi- 
granten Bis zu meinem 12. Iahre be» 
fuchte id} feine Schule, fondern erhielt nur 
fehe unregelmäßigen Privatunterricht, banın 
folgten drei Jahre auf einer Höheren Lüch- 
terjgjufe, in deren erfte Mlaffe id) bei mei- 
nem Eintritt gefommen. Die Luft zu ja- 
Bufieren erwadhte fehr früh bei mir; mit 
15 Jahren fehrieb id) meine erfte Novelle 
Nad) meiner Mutter Frühen Tobe machte 
eine unglüdliche zweite Wahl meines Vaters 
meine Kinbfeit und erfle Jugend zu einer 
eruften und trüben, dies veranlafte mich, 
mir in der Pfantafic ein lichteres Dafein 
au hoffen; an (angem Sranfenlager meir 
ne8 Waters entftand eine Anzahl meiner 
Romane. Der Anfang meiner literarifcen Laufe 
bar war fcjwer und bornenvoll; Rellame verftand. 
ic nicht gu machen und zufälliged Gfüd hatte ih 
mit. Ceit 10 Jahren din ich Mitarbeiterin der 
Deutfen Pomangeitung, und die Gchmierigleiten 
Beh con, BAM mc, Roman ib in yacre 

ufage erfienen, einige Ion Beli, mo 
16 je mei Ya Kure ie, übrige 14 
Rai mie Oder Ib There: Sennkee 
(1874), Die wilde Rofe (1876), CEritarrte Herzen 
(W576), Ai des Iheomeb Otufen (1877). Vao via 
(1578), Gürft und Bafall (1851), Winterjonne (1882), 
Um Ceinetwiflen (1834), Die Eögne Ouftan Wajas 
(1885), Unter dem Skreuge (1887), Und duntten Tar 
gen (138), Die Namenlejen (1860), Am Hofe Lo 
Tengos (100). A 

jolff, Hermann Heinrich Rubolf, ger 

3. Auguft 1842 zu Berufcien 
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(Söfefien); feit 1874 Docent der Bhifofo- 
dhie an ber Univerfität Leipzig, ift Ver- 
fafe folgender verbienfiiäer Werte: 

Behtahon und Pbitofopkie. I. Der fpelulative 
Rotionalismus, IL. Der empiriihe Realismus [02 
Die Biele bes olabemifchen Stubiumd und die Mittel, 
burdh welde biefelben erzeiät werben (1878), Logit 
und Epradphilofopie, eine Kritit ded Berftandes 
(1880), Über das Serlifche im Rinde und bie dadurch | 
eorlnei Notpenbiget ie qrnbtigen Tide | 
‚pfncologifchen Durcbilbung des Lehrers (Erpiehert) 
(1881), Gemüt unb Charalter, jedj® Borträge (1882), | 
Begweifer in bad Stubium ber olkoen Pbilofor | 
dhie (1884), Yandbud, ber Logit (1B8D, Kosmos, | 
die Wetentldelung, nad) monNild-vfocelogilgen 
Brincpien auf Örundlage der eratien Raturjorljung 
2Bbe. (8. I. Die natumpiffenfcpaftlich » pincologiiche 
Weltaufojung der Gegenwart. ®. 11. Biontologie, 
Berfuch, einer pfochologifc -eihifchen Ertlärung des 
Selen. 1890), Derbiuc ber Ci (1800) Im 
fämtlicen Schriften bed 2. belundet fi) das 
fireben, bie Bhiloie durch Unterfuchung jämtlicher 
Ball mad; der indultiven Methode in den Yu 
femmmenhang mit ber Gchweftermifienfcaft, ber. 
turforfhung, zu bringen und. jene aul Örundlage 
biejer fepteren hr zu errichten, wofür beionbers 
des Roimob deB I, maßgebend if. Derfelbe ent 
Bält einen etfifchen Piphismud, der zu den materins 
ftifch-peffimiltiichen Strömungen der Gegenwart in 
direltem Gegenjape ficht. 

Wolf, Jutius, wurde am 16. Septem- 
ber 1834 in Quedlinburg al8 der Sohn 
eines Tuchfabrifanten geboren, der den Kna« 
ben zu feinem Geichäftsnachfolger beftimmt 
Hatte und ihm nach Abfolierung des Gym; 
nofium8 eine dementiprechende gefcäftliche 
Ausbildung geben Lieb. Cr ftelte fic) je: | 
doch bes Sohnes fepnichem Wunfche nad 
einem furzen Univerfitätsbefuchnicht entgegen, | 
und fo betrieb I. W. für einige Zeit phie 
Tofoppifcje Stubien in Berlin. Danach trat 
er in das Gefchäft cin, machte viele Reifen | 
ing Ausland, Befonbers nad) Cugland für 
dasfelbe mb übernahm im Jahre 1859 die | 
feloftänbige Zeitung. Daneben wibmete er | 
feine Mube weiteren Stubien, und um fic} 
Diefen gang hinzugeben, verlaufte er 1868 bie 
ererbte gFabrit, Bald barauf gründete er bie 
„Darzgeitung“, deren Rebaftion er niebers | 
iegte, alß das Vaterland ihn 1870 zu den | 
Fahnen tief. Nach Beendigung bes strieges 
309 er nad) Berlin, 1886 nad) Charlotten- 
burg, wo er mod) jept al$ freier Echrüft- 
fteller Icht. 

terarifch ift Julius Wolff eine ebenfo eigens 
tige wie Hodbebeutenbe Ericpeinung. Er meidet 
Fr Schablonenhafte, und wenn e& {chier unmöglich, 
fein mag, hierbei der Maniriertbeit fern zu Dielen, 
fo find Die Echöpfungen 3.8 dod; Net® edel und 
edhte Kinder eines gettörgnabeen Dichters. Die 
imeiften Dereiben find in ufi! eich und viele Dar 
don in der Sänger Munde. Saupiwere: us dem 


Bor. 
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(Geb. 1871), TIL Euler el Rebivious (Geb. 
Der St ka io, Beinen Gen games 
(1876, 58. Taul, 1899), Rambofe, Jungpeelenhieuer 
(Schaufpiele 1876), Der wilde Jäger (1577, 56. Zauf. 
1389), Drohende olten (Saufp. 1878), Tanı 
Häufet (1860, 28. Zaul. 1887). Ginguf (Geb. 1889, 
18 Zauf.), Der Sülfmeifter (Rom. 1883, 22. Tau. 
1880), Der Maubgraf (Nom. 884, 28. Zaul. 1839), 
Surlei (&p. 1836, 27, Tauf. 1889), Das Redt der 
Rear (am. 20. La, 160), Sie Bapprfeie 

B. 

jolkan, Rud., geboren am 21. Juli 
1800 zu Prelauc in Böhmen al der Sofn 
dea 1.1, Gteuereinuhmers Srang 3. De: 
fügte die Woltsfchule in Nicmes, 1871 
bis 1879 das Oyımnafium zu ®. Leipn, 
und Sezog dann die Univerfität Prog, ger» 
maniftifen Studien obzuliegen. Abgelentt 
Dart) daß Stubiun orientafilger Spraden, 
begab er fid) 1883 nad) Wien, fic) in der 
Keuntnis des Mrabifchen und. Perfifcen 
weiter auszubilden. Der Tod feiner Mutter 
hinberte ihn an der Fortjegung und Az- 
führung weiterer Pläne; er begab fih zur 
rüd nad) Prag, erwarb 1885 den phitele- 
Phifchen Daftorgrab, wurbe 1889 Amamıenfis 
au der Ef. Univerfitätbibfiothet in Czerno- 
wig (Bufowina) und befcäftigte fid) feit- 
dem ausfchließlich mit. bem Stubium des 
eat des Humanismus und der Re« 
formation, in Bezug namentlich auf Böhmen. 
Das mictigfe Refultat berjelben ift das breibändige 
Bert; Böhmens Untelt an der Entwideling der 
deuticien Literatur im 16. Jahrkundert, Yußerdem 
Karls ‚er: Stubien zur Reformationagefdiichte Rorb- 
böhmens (1887), Beiträge au einer Gejhichte ber 
Reformation in Böhmen (1837), ©. Leipa zur Beit 











| der Reformation (1835), Gürft Bücier-Dustau und 


3 cher (1580), Der Winerlöng im Side [einer 
Beit (1839). 

Wolteradarf, Theodor, geboren in Ber 
(in am 22. Deyenber 1004, (ubierte Xheo- 
togie in Halle, Tübingen, Jena, befuchte 
das Prebigerfeminar in Wittenberg; wirkt 
feit_ 1866 al® Pfarrer an der St. Nifolai- 
firdje in Oreifßwalbd, nadjbem er vorher 
Predigtämter an der Strafanftalt Lichten- 
burg und in Magdeburg befeibet hatte. 
Am Cutherfeft 1883 wurde er von der 
tHeof. Fakultät in Jena zum Dr. theol. 


honoris causa promoviert. Cr it Nitherand- 
gehe ber „Brsiefanden Rirhemetng“, u me 
wie ja anderen Ticäligen und Be 

ilden 


de, 
Beitiiften er eit 1860 Uiele Beiträge iheol 
und firhenpolitifcen Inhaltd geliefert 
Hänbig erißien von ifm aufer einigen 
beiten: Das, preufifce Gtaatsgrundgefe 

Kirche, Gtubien und Actunden zur Berlflungefrage 
ber evamaelifßen Sanbeifire in Preußen (1878), 
Die Rehtverhäliife der Oreiföwalber Werzirchen 
im Müteltte (1888), Leicenteben (1868), Zur Ger 
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te und d fen Sanbeb- | 
Mike in Breaden Oehntie Be Sn | 
jogen, Craft Freih. von, geboren 
am 23. April 1855 zu Breslau als ein 
Sohn bes Dichters Mfreb v.W., des fpär 
teren Hoftheaterintendanten zu Ccjwerin, 
erhielt feine Borbilbung an den Gpmnafien 
zu Mühlhaufen in TG, Halle und Wittftod 
und ftubierte in Straßburg und Leipzig 
Whitofophie. Cr weilte dann längere Zeit 
in Weimar unb (ebt gegenwärtig in Berlin. 
Zın Defih eines fHönen poetifchen Talentes, 
fomie eines in. ber Stertar voftiigen 
Namens bucc) feinen Vater (fiehe aud) ben 
Fotg,), iftW. ein willlommener und fleihie 
ger Mitarbeiter einer Meihe von Beit- 
Ähriften. Von feinen felbftändig erfchiener 
nen Werten heben wir hervor: Qmmaculata 
Cry. 1881), Seite und Meitere® (dum. 1880), 
Belt ton. 168), mie Binder br Gyeten (Gl. 
Ben le 
Bl Bons (m Eh), De Birne 
(Mom. 1891). _Auberdem gab er verfiebene Iter.» 
binge. Webelten, eine neue Uberfepung des Don 
Butiote 0. 0, m. jeraub. 

Wohagen, Hans Paul Freig. v., wurde 
am 18. November 1848 in Potsdam ger 
boren, widmete fid) nad) abfolviertem Gym- 
nafium dem Studium ber Philofophie zu 
erlin, das er 1871 zum Aofhluß brachte, 
um dann ausfciehlid) feinen Titerarifdjen 
Beftrebungen leben zu fnnen. Diejelden 
galten vorwiegend bem Tonfürften Ricjard 
Wagner, zu deffen begeiftertften Anhängern 
und Verfechtern W. gehört unb für deffen 
Manen er mandje Lanze gebrochen hat. 
Außerbem bewährte fi W. als grünblicher 

achforjcher, Literatur» und Kultwrhifto: 
titer, Cr lebt zu Bayreuth, wo er au 
als Redakteur der Bayreuther Blätter thä- 
tig, ift. 

®getbtwere: Beiteken des Ming de Mibelugen 
(6. Kult. 1882), Boctiche Yautfpmbalit 187), Der 
ibelungenmptios in Sage und Siteratur (1870), 
Werrottung und Crrettung der deutfden Sprache 
(1880), Das Princip der, neuhocdeutiden Orthor 
JENE (1360) Kegel and ur un Beh, 

ie Aragdbie in Bahreuth und ihr Satnepiel 
(6. «all. 1651), Gin Vermächtnis Lelinge (IS), 
Die Epradıe in Wagners Dichtungen (2. Yufl. 1581), 
wos ift Gt? (3. Mufl. 1882), Wagner und die 
deutfge Kultur (1882, Grinnerungen an Wicard 
Alan (1859), Die eigon ds iin (id), 
Die Sheaftering des Sisters 6). Nina 
Wagners Para, Seitfaden (6. Aufl 1880), Nidarb 
Wagners Tran And Sfoide 8. Ni. 1885), Tritan 
ud Sara (150), Sean Sebengeaten (a 
eine Schriften: 1. ®b. Über Sprate und Schi 
(1886), 11.80, Bagnerlana (1386), Wagners Teiian 
und Sfolde (1889), Afemat. Leitfaben der Aufl bes 
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1 (7. Aufl. 1889), Der liebe Heilaub (1889) 
Ba den an gtenyom) 
und green Bee, Tone kr En 


Bere, Any, f. Anna Mahn. 

Irampelmener, Hermann, wurde ge- 
Koren am 1. Dftober 1843 im Sleden 
Vrucjhaufen in ber Öraffchaft Hoya (Rro- 
vinz Hannover), fiebelte balb nad) feiner 
Geburt mit feinen Eltern nad) Afendorf bei 
Nienburg a. b. Wefer über, wo fein Vater 
Tange Jahre das Amt eines Lehrer vers 
waltete. Cr befuchte bie Gymmafien zu 
Duisburg a. Rh. und erben a. d. Aller 
und ftubierte 186407 in Göttingen Haj- 
fe Bhilologie und Gefcjite. 1867 ver- 
{ah er am Gymnafium zu Detmotd bie 
Stelle eines erkrankten Lehrers, ging 1868 
wieber nad; Göttingen zurüd und wurbe 
Mitglich des pädagogifchen Sewinard. Nad) 
beftanbenem Doltor- und Gtantßeramen 
wurde er 1869 am ycemm I zu Hannover 
angeftelft und in gleicher Eigenfjaft 1870 
am &yceum II ebendafelbft. Xon 1875 bis 
jept wirft er afß Oberfehrer am föniglichen 
Gommafium zu Clausthal. Seine Haupt: 
unterrichtsfächer find afte Sprachen und 
Gefhigte, 

pt 





8 


Tine Reife von Arbeiten auf dem 
en Bitfopie, Inbchondere Ber» 
ffetficnungen aus olfenbättter Handfchrften 
Terteötritil Eiceronticher Reben (186880), Gried. 
Übungsbuc für Obertertia [m Direftor Dr. Latte 
mann 1800), Yeitäeit des Kia, Gomnaflims u 
Elausthal zum Lutherjubiläum: Pitteilungen und 
Belanntmadungen aus gebrudten und ungedrudten 
Scriften Dr. Wartin Luthers, Dr. phil, Melandtbons 
und Dr, Ronrab Goalas ns ice U 
über bie in ber Galvörigen Sirdenbibliorhel ir 
Hellerfeld aufgefundene Handihrüt, fowmie über das 
Sec anne Eän Ss ana orals (es, 
Tagebuch über Dr. Martin Luther, geführt von 
Dee Bonsan Cordetus (B8--8or Ane weile 
öbere Berffelichung IR im Nebel und murb 
Ipäter eriheinen. Dieje betrifft Tiichreben Luthers, 
Die ebenfals auf Gorbatus qurhdgeten, ferner viele 
wertoolle Uftenftüde aus ber Reformationägeit, Ge- 
biste von Luther, Melandthon fi. Mles aus 
6iß jept unbenußten Handichrift der Yönigl. Biblio- 
t5el zu Berlin, bie ein gemiljer Sebaftian Redlich 
1566 aud Sammlungen ded Konrad Cordatus zu- 
Tanmengeett bat, 

er, Sriebridh Ernfl, geboren am 
24. Yuguft 1843 zu Seanffurt a. I, be+ 
fucte während der Jahre 1856--02 das 
Gymmaftum feiner Vateritabt, ftbierte als» 
dann 1862-68 in Gtlingen und Leipsig 
Germaniftit amd Gejeichte und trat 1810 
068 Sehelär im Stanffurter Stadtarchiv 
ein. ®afelöft verlieh er bis 1875, da er 
einem Rufe als Arivar an das 
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Saul, und Staatsardhiv zu Weimar folgte. 
eben, Meinem Schiften Sifeifcen und Tinguifie 
icen Inbalts (Ranpleitprade) veröfenlichte er im 
Derein mit Loreng Dielendad; daB teflihe Hod- 
und nieberbeutiche Wörterbud, ber millleren und 
neueren Seit (1886), daß bie vorfanbenen Mörter- 
Bücer durch Beiträge aus fpätmitelatterlicen 
Gtoflazien, fomie auß Mreivafien zu ergängen fuht. 
®. if {il 1880 aid Mitarbeiter an der Bortfehung 
des Örimmfen Wörterbuc beitit 
Wülder, Richard Paul, wurde am 
29. Suli 1845 als Sohn des Cilberarbeiter- 
meifters Philipp W. zu Frankfurt a. M. 
geboren. Auerjt befudhte er, da er fic) dem 
Raufmannsftande wibmen wolle, die Mufter« 
f&ule, dann, fic zum Studium entjcjliehend, 
trat er 1862 in das Cymnafium feiner Bater- 
ftabte in und befudte basfelbe unter ben Die 
teftoren Glaffen und Tyco Mommfen. 1867 








ging er nad) Berlin, von 1868-70 ftu- | 


bierte er in Leipzig. Hier wandte er ih, 
immer meht vom Studium der, Haffifchen 
Phifofogie dem der Germaniftit und Ro- 
manifti£ unter ben Profefioren Zarnde, Ebert 
und Hifbebrand zu. 1870 und 1871 nahın 
er teil am Sriege und focht in den Kämpfen 
bei Weifenburg und Wörth. 
er feine Stubien, befonbers bie bes Angels 
jähfifg-Englifcen, in Marburg fort unter 
@eitung von rein und ten Brint. Hier 
wurbe er auch 1872 zum Doltor promoviert. 
1873 Habilitierte ich 38. für englüfche Sprache 
und Literatur an ber Hocjfchule zu Leipzig, 
wurbe 1875, nad) einem längeren Aufent« 
Halte in England, auferorbentlicher Brofefjor 
und erhielt 1880 Die neuerrichtete ordent- 
ticje Profeffur für Englifc in Leipzig. Seit 
1877 gab er ald Hauptrebatteur, feit 1886 als 
tee Meat Sie Sfr für ange Bi 
Tofogie „Anglia" Heraus. Yuert rat 2. 1870 an 
‚bie Meankiteit mit ber Entdedung eines Ykroflis 
&0n8 in dem mitelgodbeutfeen Gedichte Die Ur 
ande, woburd; bie Verfaflerihaft des Konrad von 
Deimehfurt für ef Gedicht feigefteüt und einem 
Tanafaheigen Niterarifchen Streite ein Ende ‚gemadit 
mutde, 





Nitodemi in der abenbländifhen Literatur (1872, 
Dottorfrift), Mberficht der meuangelfächliihen Dent- 
mäter (1873, Habilitationsichrift), Meimemoriat des 
Buchändlers Bacher ‚(mit Xelcjner zulammen, 1873), 
Altenglifien Vefebuch (1874--80), Bnfaig, gelbe 
poftörlefe eines Pranffurier (&. Mut. 1870), Rlchere 
angeljähfiige Sprahdentmäler mit Gloffar (1876), 


Wrigth’s Anglo-Saron and Old Eoglish Vocabu- | 


lariea (Sec. Ed. by R. W. 1884), Biblioifel der 
angeffähilhen Pocfie begründet von Grein, neu- 
beanbeite von W. ©. 1681-87), Wiblichet der an- 
geffächiiien Broja (begründet Don Örein, fortgefept 
don 93. 1889 fi), Orundriß zur Gefdichte der 
angelääfüen Citeratur (1835). Yufiäpe und Der 
senfionen finden fi in viefen Bacblättern, 


Mnzigien, Das Iteatige Reafgtand. 2. Bern. Mae 


1871 feßte | 


en | 
Se Gemetem | 


Wulf. 


Wulff, Friebrid) Wilibald, wurde am 
6. Januar 1838 in Hamburg geboren und 
befuchte Dis zu feinem achtzehnten Jahre 
das dortige Johannenn. Nach Abfofvierung 
Hiftorifcher und. philojephicer Studien be- 
teiligte er fic frühjeitig bei der Gründung 
Selletrififcjer Journale, wie 3. 8. mit Ft. 

| Sun bei den „Rorbifcen Blättern”, mit 

) 3. Struger bei „Zeut*, dem Organ der’jung- 

) germanifegen Dichterfchufe, und mit I. Kris 
ger bei der „Hamburger Novellenzeitung“, 
Deren Geraußgeee cr ad) Rrhgens Tabe 
Bis vor wenigen Jahren war. Bor biefer 


1110 


| Zeit war er Rebatteur bed Feuifletons bes 
„Hamburg. Korrefponbenten“ umd fpäter, 
\ a8 Nachfolger F. Wehls, Nebalteur der 


iefer 


| aöabresgcten und Sfeoichte. ut 


Beit flammen feine Gebichtfomt 
Ting, Im Sonnenfchein, Beuezie 

feine Sonelenfommlungen: Im Gihteigebirge, Date 
morbilder, Muß (deren Tagen, feine Noman- und 
| Novellenmanpe, fowie eine grofje Angabl von Ro- 
| peflen und Gtiygen für bie von ihm rebigierten Jour« 
| ale. Cpäter (tie er Dramen unb Hui, Yu 
| dem erfieren, welche häufig mit Erfolg aufgeführt 
worden fnb, gehören Sabame onnazd, grau 
Käthe 2c., zu ber lepteren Gattung Borgia, Frauen 
| pofit, Der Bergget z. 8 vor einem Yabre ver 
bigierte 38. bie „NUuftrierte Famitiengeitung“. Dann 
ward er artiftifcer Beirat der Direltion 
ber vereinigten Hamburger Theater. Gegen» 
wärtig ift er Dramaturg bes Thalinthenters 
in Hamburg. Seine neueften Cühnenmerte find 
| Erita (Cauip.), Der Beifer von Dufenbach (Opern 
Tibr.), weldes R. Kieinmicel tomponiert, und das 
‚Libretto ber Opereiten Zarineli (mit &. Cafmann) 
und Karin von 9. Bumpe (mit Podmann), ferner 
die Dperetten: Andrendnaht von I. Cory (mit 
3. Behre) und die Echmetterlinge von €. Kölling 
(mit 5. Spengler). Nuberbem Sat ®. die englifden 
Boltsihaufpiele The: leman (Arbeit) und Wealth 
(Reichtum) von 9. M. Jones Überfept und für bie 
| Deutfpe Bühne bearbeitet. 

Wunderling, Theobald, geboren am 
6. Sept. 1826 in Önabenfrei in Schlef., 
ftubierte in der Vrübergemeine Tfeologie, 
Teprte in ihren Ergiehungsanftalten und war 
| Prediger ber Brübergemeine in Gnabenftei, 
) it 08 gegenwärtig in Niesfy, zugleich als 

Vitchof der evang. Brübertirche. 

us der Arbeit jeines Berufes gingen feine vor- 
| 30gih, beuetelten Säriften auf Homiletifcem und 
Titurgifchem @ebiet hervor: Uraltes und doc Emig- 
Neues, Beebigtfammlung über alttetamentihe Terte 
für das Kirchenjahr (3 Bde, 72, 3.—5. Aufl.), 
Immanuel, Predigten Überfreie Terte des N, Teftar 
ments für bas Sirchenjaßr (1880, 2. Hufl), Sonnen: 
biide der Emigleit für die Pilgerlage auf Erden. 
Betrachtungen auf alle Tage des Jahres (1855-91 
2. Aufl). Außerdem Heinere Arbeiten. 


Wurıbad-Tannenberg, Konflantin 
o 


































141 Mydgram. 
Ritter v., ift zu Laibad) am 11. April 1818 
geboren, widmete fid, urfprünglich, väter» 
Ticjen Wünfehen zufolge, bem Studium ber 
Negtswiffenfcaft an der Univerfität Oraz, 
gab aber Kurz vor Vollendung berjelben 
diefe Saufsahn auf und trat in bie Taifer- 
tiche Armee. In diefer wurde er Offizier, 
unterzog fid) als foldjer ber Rigorofen zur 
Erlangung der philofophifchen Dottorwürbe 
und wurde 1843 als Dffigier, der erfte 
Fall in der öfterr. Armee, öffentlich pro« 
mobiert. 
ftaatsbienft über, fand eine Anftellung an 
der Univerfitätsbibliothef zu Lemberg, wurde 
1849 Minifteriaffetretär und Vibliothelar 
dm Minifterhum des Iunern in Wien, 1808 
zum Regierungsrat beförbert, 1874 aber 
beurlaubt, um fein biographijcies Leriton, 
wovon bisher 56 Bände vorliegen, aus: 
zunrbeiten. Sebt feiner Teidenden Gefund- 
heit wegen in Berdhtesgaben. In Aner- 
Tennung feiner Werbienfte erhob ihn fein 
Kaifer durch Orbensverleigung in den Nbeld- 
tand. Au) andere Ausgeifinungen wurden d.. 
in (ülle zu teil, die zum Teil feinem großen bio» 
‚graphifchen Lertfon bed Kaifertumß Üfterreich galten, 
&iner Hocebeiteiden Ceiftng von edit mationafem 
Gevräge, Außerbem Hecoorzubeben; Mofa (Geb. 
1841), Die Vollölieder der Polen und Nutbenen 
(1846), Die Sprichwörter Bolens (1847), Parallelen 
(Geb. 1849), Überficht der Literatur des öfterr. Staifer» 
ftantes (1863—56), Der Page des Kaifers (Geb. 
1864), Gemmen (Exp. 1866), Samen (Dit. 1856), 
Das Scillerbud, a) Seltgabe von Seite Öfter- 
zeiß3 zur Saileilein, Shor Wöcer, Corigwörter 
und Redensarten (1861), Glimpf und Shimpf in 
Spruch und Wort (1864), Mogartöud (1868), Cy- 
Mamen (Geb. 1873), Mus dem Piolter eis Pocten 
(1874), Mabonnenmaler (1882). 
Wipdsgram, Iatob, geboren zu Emden 
1858, Tube in Göttingen, mıb Leipig 
iofogie, Gefchichte und Philofophie. Cr 
Sehe Bkap ic dm Beh Inkigen 
Beneffane: Albetino Mulfat (1860) und bes nieder 
Yändif@-/panifen Humanidmus: ‚Joh, Subızig Bines 
ausgewählte Cdiriften (1883), Joh. Lubw. Bives, 
Satellitium animi (1888). Yngeregt bucch längere 
Reifen in Franfreich, der Schweiz und Bels 
gien, befhäftigte er fid) mit dem Studium 
ber franzöffdjen Literatur und bes frane 
zöffhen Ccufiwefens und gab eine aus 
führtiche Darftellung der Reformen des 











„Weibliche Unterrichtötvefens in Frankreich“ | 


(1886) Heraus, die in Granfreid, viel Auf, 
fehen ertegte. Das Bud) erfien 1889 in fran- 
sofifier Überfepung. Seitbern hat fh W. fat ganz 
ber Päbapogit gemibmet. (ernere Cäiflen: Das 
jöhere Mäbchenjculweien in Deutihland (1886), 
erbud) ber Geihihte (IRSO), Ausgabe von Befta- 
Togziö Sienhard u. Gertrub (188%), Cervantes-Flori 


Danad) trat er in ben Givile | 


Babel. 


Don Quichotte; Daudet, Lettros de mon moulin. 
Seit 1988 redigiert er im Berein mit bielen Schul: 
) männern die Sammlung Deutfäer Sculausgaben, 
| in der er felsft bearbeitete: Eier, Jungfean von 
xleand; Goethe, Hermann und Dorothea; Mei, 
| Wider Rats; Dee Sf: 1 bung 

cola. Für Dieletbe Gammlung färieb er ei 
„Qiföbud) für den Unterriät in deutfcer Literatur" 
Hußerdem berfaßte . nahtzeihe Mufäpe allge: 
meineren Inbaltes in Seiihriten. 
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Babel, Eugen, iftzuXönigsberginPreufen 
am 23, Deember 1851 geboren, abjolvierte 
dafelbft das dortige Oymmafium und wib- 
mete fid) an der dortigen Univerfität Dem 
| Stubium ber Phitofophie und Gefichte. 
| Dabei betrieb er inSbefondere Kunfigefdjichte. 
| Der Erfolg, weldher feine erften fhrifttelle> 

rifcpen geuifletonverfuche begleitete, bervog 
ihn dann, ausfchlichlich dem journatiftiichen 
Berufe fid) Hinzugeben. Er wurde bald 
beliebter Mitarbeiter einer großen Reihe 
von Zeitf—riften und Tagesblättern und 
trat im Jahre 1883 in bie Rebaftion der 
Nationalzeitung als Mitglied ein. Längere 
Aufenthalte in Rußland bienten ihm zu 
eingefenben Studien der Kultur: und Liter 
taturgefdjichte jenes Landes, been Ergebs 
niffe er in anerfannt trefflidfter Weife lite: 
vatif) nieberlgte in den Heıten; 

3. Zurgenjew (Biogr. 1853) und Literariidje Streif» 
süge durd) Rußland (1684, 2. Kufl), foroie in zahl- 
reichen Feuilletons. Wußerdem von ben felbflänbig 
erfdjienenen Werten 8.'3 hervorzuheben; Bert. Auer- 
badı (Wiogr. 1882), Mb. ir. Graf v. Echad (Biogr. 
1886), Grieden (Sufti.), Natalie (Dram.), Ein end 
in Sorrent (Dram.). Außerdem machteund 3. mit zuffir 
fen Werten durch Übertragung ins Deutfche befannt. 

Zaffauk, Jojef Edler von Orion, wurbe 
1833 zu eckig in Böhmen geboren. Zum 
Solbatenftanbe Geftimmt, begann er jeine 
aititärifcje Laufbahn als Kadett im 35. In- 
fanterieregiment. 1853 wurde er, inptoifchen 
zum Lieutenant avanciert, dem General- 
quartiermeifterftabe unb zwar ber Opera« 
tionsfanglei der 3. Urmee zugeteilt: Den 
Feldzug in Htalien (1859) machte 3. als 
Dberlientenant und Kommandant der Brie 
gabepionierabteifung mit und zeichnete fid) 
in ber Schlacht von Solferino mehrfad) aus. 
Bald darauf übernafın er das Kommando 
einer Compagnie Wiener Freiwilliger, fehrte 
| jebod) nad) Friebensfchluß zu feinem Regi- 

ment wicber zuräc, und folgte nad, furzer 
Zeit einer Berufung des militärgeograpfis 
{oben Suftitutes, wofetbft er zuerft als Lehrer 
der mathematifcjen Fächer, fpäter als Map- 
peur wirfte. 1865 zum Hauptmann befür- 
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dert, machte er 1860 den Strieg gegen Breufen 
mit. 1867 fa er alß Lehrer der Terrain» 
tere, Terraindarftellung und Mappierung 
in die Genieafademie zu Znaim und von 
dort, zwei Jahre fpäter, aus Anlaß ber 
Reorganifation der Militärbilbungsanftalten 
im gleicher Eigenfchaft in bie tedjnifche Mir 
Titärafademie zu Wien. 1878 erfolgte bie 
Beförderung 8.8 zum Major. 

169 trat 9. mit feinem erften Buch Elementare 
und angerandte Terrainlehre an die Offentlichteit. 
Ermuntert durd) die beifälige Aufnahme beöfelben, 
arbeitete 8. in jeinem Sache meiter und lieh nad 
und nach eine eihe von wertoalen Bubltationen 
ericeinen, zumeift den Schulgweden gemidmet, michts- 
betomeniger aber and tm peatilhen Dienfie als 
Nadjichlagebud von Zert. Die meiften berielben 
find alö Lehrbücher eingeführt und in fremde Spra- 
hen überfegt worden. 1881 wurde feinen Schriften 
bie Brämtierung jeitenö Deo Geograpbligen Kongrefes 
in Benebig zu tel. „geomgehn: Alm, und Karten« 
Tehee, {amt (für bien Smed) Deurbetter Terran: 
Tehre (9. Aufl), Nöpazerti utasits a terırajz- 6 
törköpolvasdshoz € tereplan, Militefartographie, 
Apparat für bie Mufnahme mach dem Augenmahe, 
Heigenfgläfel zum Sefen ruffider Karten, Orar 
{EiGE Dertering db Terrlı In Siku aup 
Rarten (3. Aufl.), ıbium Tartograpbilcher Sig- 
maturen, Signaturen In: und cusländiider Man- 
und Kartenwerte, Gemeinfahliche Anfeitung yum Kror 
ES, De Erelahe ud. ge Ban mc 
einem Zhefaurns in 88 Epraden. 
Zapf, 3. 3. Subwig, geboren al8 ber 
Sohn bes 1845 verftorbenen Bürgermeifters 
Karl 3. am 16. Dezember 1829 zu Mind)« 
berg in Oberfranten (Bayern). Der nur 
Hier und da auf fürgere Zeit unterbrodjene 
ftändige Aufenthalt in der Heimat, in bem 
ethnologifc intereffanten Hügelland zwifdjen 
Fichtelgebirge und Srantentvald, lich, in 
innig mit iefer vertcaut werben. Keimat« 
kunde erwuch8 aus der Liebe zur Heimat, 
und bie Iebenbige treue Schilderung deren 
Tondwirtfcjaftlicher Züge, die Erforfdung 
ihrer präbiftorifchen und gefcjichlichen Ber« 
gangenheit wurbe ihm ejtiehlich zur Lebens | 
aufgabe. Cs ericienen zahlreiche Wuffäpe in den | 
Deieenftn Qetfrften,n.a.: Bogtländilge Ynd» | 
arten, Traditenbilder nach eigenen Aquarellen, Toltd- | 
Togen, fpäter (1873) febftänbig: Der Gagentris bes | 














imente 














Fißteigebirgeb.Gierzn ermäßnenbmertdie Abhandlung: 
Woitologices aus dem Sihelgebige. Walfelcher 
murbenzu einer für Das” geamie Bogtlanb Berege 
meten Cammlung beigetragen. Die enfte grökere 
jfammeneferbe, mbclenbere au Gilten una Ger | 
röuche berifihtigenbe Ycbelt auf eihnagraphilgem | 
Bebiete: Das Baperkche Bopıl 6) Son 
derer Unertennung zu erfreuen. Die jener Acbelt 
Au Örunde Hiegenden Cofalftudien murben fphter in | 
Enzäblenber Yorm verarbeitet in: Mus der Qeimet. | 
optlänbihe Gefgichten. Crmäpnenemert And in 
die ißtung weiter De Wuffüpe Die einograpfiige 
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Dreiteilung bes bayerifchen Bogtlandes und Ethno- 
aphifge Rundicau im und am Gihtelgebirge, 
Eihnogravtilhe Sorte dr8 norböflicen Oberfranten, 
Diefe leiten zu ben rein geicichtlichen Arbeiten über, 
wie: Hans Thomas von Ababerg Oefangener auf dem 
Balbftein und das Gtrafgericht bed jchmäbijchen 
Bundes, Der Bigeunertrieg im Tichtelgebirge, Zur 
Geiihte der Slaentiege, Bufafleppecum Im 
16. Jahrhundert u. a. Dieje Arbeiten führten aber 
nieder zu den ardäologiicen Yorkhungen, Die, 8- 
GB Kangläbeigeh und elfige Wille De beugen 
Antyropeogiden ÖeeiieltTebpaf eiäfiten. Cs 
gingen aub joldien u. a. Bervor: Die Muldenfleine 
des Bichtelgebirges, Glovildie Radiflänge im baherie 
Sn oatam, edlen Beiarngn ya 
Fidteiebirge uab Broptenmal, Cine Wurgwal auf 
dem Balbftein i. ig, Eine arhäologiiche Campagne, 
Gräberlunde anf dem Yranfenjura, Glavifce Hund. 
Hätten m ranen, Dab erhabene Radormament anf 
Den flavifen Topisöven, Ein Brongefund m Fichte: 
gg 10 (8. mare zum tree. Big der 

ematinaln” ardbaL. Wongrefe za Wabape unb 
Aion ernannt) Wuheren berperzuheben: Bahle 
ze Beige He Slciten, Cälbeungen, wc 

Batertadt, Fahrt zur Wartburg, Ein Padıftüd 
nach, dem Leben, Bilder aus dem fichtelgebirge, Im 
Thale ber wilden Gteinach 1, Gedichte für 
fhledene Journale, Kreuz und Schwert (Dr.), 
helondene aber gafece gatgetönte Geuiiend ir 
einem Sürnberger Blatt, während in dem 1866 

reiben Maitag, af Sri m 

tar, Geidicte, Sage und Richtung ser, ger 
wifiermaßen bie Gejamtthätigteit von B. fid) {piegelt. 
Diefem jolgten: Unter den Borfahren. ilder und. 

ge 018 dem Sehen der Giebt Mindberg, Dep 

elgekinge {m Lite der Bose. Gefanmetes 
Bm Gigeneß und Gißtegelrge Mu. Ntır- und 
Katar. 

+ 3aruche, Seiebrid), wurde am 7. Zuti 
1825 auf der Pfarre in Zahrenftorf bei 
Brüel in Medienburg geboten, bezog 1844 
die Univerfität Rofiod, um philolagifche, 
befonbers germaniftifde Stubien zu beireie 
ben, und vollendete biefelben an den Uni- 
verfitäten zu Seipgig und Verlin. Nachdem 
er 1847 in Roftod zum Dr. phil, Bram, 
viert worben, begann er jeine öriftiellerifhe 
Thätigfeit mit (pradiffenfcaftlicen und 
Iiterarhiftorifjen Yetiein für Zeitfcheiften, 
gründete 1850 bie nod) erfeinende ause 

















| gezeichnete Revue „Das Literarifche Cen- 


tralblatt” iu Leipzig und habilitierte id) im 
Jahre 1852 an ber dortigen Univerfität, 
an der ihm 1858 eine orbentliche Brofeffur 
verliehen ward. Bon feinen hohbebeuten- 
ben felbftänbig erfehienenen Schriften Heben 
wir. hervor: 

‚ur Wbelngefege (1354), Hatgabe un san 
mentar gu Seh. BrantS Narsenfdif (1859), Die 
beutfcen Univertäten im Wiltelater (1857), Aber 
den fünffähigen Jambus (1866), Der Prieller Jo- 

inneß (1870 u. 1879, 8 btılungen), Der Gralteipel 
(1876). Werner eine Ausgabe des Ribelungenlicbes, 
die wir zu den beten überhaupt zählen und Die ber 
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Te in 13. Kuflage vorliegt. Auch bearbeitete er ben 
weiten Baub deB großen mileito$B, Böctehudß 

3. Cine Neihe von Säiften beidäftigt fih 

mit dem Durd) i9n ermiteten Berkaler ded Sale | 

| 





moffafg, von_benen hervorgußeben; Gäritian Reuter, 
der Werl.d. Ci, fein Leben und feine Werte 1881). 
Der Geidichte der Uni, manbie er dauernd 
Snterefle zu Cr Kärich 
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Zaftrem, Hermann Karl Leberedit (Karl 
von Prenzlau), wurde am 11. Aprit 1836 
in Brenplau (Udermarf) geboren und er- | 
vun als ältefter Sohn eines Poflbeamten, | 
rüheren Militärs, feinen erften Unterricht 
in der dortigen Garnifonsfchule. Schon | 
früßgeitig erwachte in dem Stnaßen ein auf 
fallende Talent fürs NReimen und Fabu- 
Tieren, womit eine_begeifterte Vorliebe für 
bie [chönwiffenfchaftlidhe, namentlich Haffis | 
fe Siteratur Hand in Hand ging. Um 
ihn von feiner „verberblichen" Neigung, wie 
feine Ungehörigen die Kunftbegeifterung des 
Knaben nannten, abzulenken, bejchloß ber 
Later, felbft ein gebiegener Mufiler, ihn 
für die Mufit ausbilden zu Caffen. Iein 
3: gelangtenicht dahin, bie Mufit als Grund« 
tage für eine gefi—herte Lebensftellung ber 
traten zu fünnen, da er die notwendigen 
tenijhen Übungen aufer acht Ließ. Er 
mußte zu einem anderen Sebensberuf greife 
Sünfsehnjährig wurde, er vom Wagiftrt zu 
Prenzlau als Kanzlift eingeftellt und avan« 
cierte nad 21/2 Jahren zum Sanpleivorfteher. 
Fr dieje Beit fallen eine eriten poetiihen Berjudhe 
ir sn Bei: asus. 180 Kai 

















bad 18, Warberiginent 30 ei uns ride | 
a6) zweibriger Dienfleit yum Unteroffsier und 
Batoilion vor. Um fi ar die Bohimefere 





torriere auszubilden, arbeitete er ın Bienfreien Stune | 
den, beim Refimungöführer. Dog bald darauf (dien | 
24m, al, (Br Sees, Der, nm BE | 
Hein und Relaungen am näcilen gende und fo | D 
Tehrte er nach Ablauf feiner Mitärblenfzeit in den 
Givilftand zurtid. Wohl Hatte er Gelegenheit, buch) 
Wermittlung eineß vermanblen Gelehrten eingene 
eeungn über le na Be he, 

te er feibig einfütägige Werte in_ ber 
cal ige ep Ve, enden ie 1058 | 
nad) Sem» ort untemommene Weile, und_andere | 
durd; Deutihland, Frantreih und die Sue, | 
Braciten id feinem Ziel nicht näher, unb fo bewarb. | 








er ih enklic) um eine Stele bei ber 1, Meder 
Ähtefih, Märtikh, Cifenbahn, bie ihm auch in ber 
Oter-Eypedsion Berlin beuiligt wurde, Bon Hier 
Qu arbeitete er fh almäbtih bis zum Cifenbahn- 
Betibe-Seiete uud Nelberetnben Boreher ds | 
Ye Boa De gdanten Merle Cleniahır 
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Diretiond-Begirts empor, in welder Stellung er | 
N no) Heute befinbet. Neichtum ber Phantafie und 
arobe Getaltungstzaft madten ihn zu einem ber || 
iebten Ergähfer ber Menge. Won feinen feit 1861 
in Buform erfgienenen Werten heben wir Hewor: | 
Zraum und Sehen, Muß der Märdenmelt, Emfi | 
und Scherz fürd Sinderherz, Unterm Lindenbaum, 
us Heimat und Gerne, Herz und Melt, Wald und? | 
Brairie, Diesfeils und jenfitß deB Occand, uf | 
frames Ge, Der meh ie, Deuföe in Send. 
Gmerita, Biel Geelen, Die Made il mein, Der | 
Jugend tebfte Stunden, Atotin der küßne Talane 


DE Walaye und Ohife, Nab fen Jona: Die 
Diezeise dan Zomeräubu, Der Lee ver Ita, 
Der Sohn bes Migertefen-Qäuplings Sdamsl, Das 


Haiberdächen, Die Balder, Radıtviole, Shneeglöd- 
hen, Das Jauberland, Simmermanns malerifche 
Weifen mach ben Jufeln des inbifden und ftillen 
mem Yus fernen Welten. Sand und Seebilder: 
1. Band: Der Baldläufe, IL Band: Der rote 
Freibeuter, Eonandet, der Häuntling der Wampa- 
uowys, Dlihverftändniffe, Die Clarinette ald Talid- 
man, Die Mofterruine, Im hohen Norden, Eng- 
länder und Indier, Ein Yufar vom Leib-Begiment, 
Das unglüdlice Königstind, Die Goldfuder in 
ifornien, Tom Bladley, Die beiden Flüchtlinge, Ein 
Neger ober der jewarge Saı, Der Wilfifippi-Wolf, 
Die Falfepmänger, Wicondere, ber weifie Abler, Der 
Negerraub, Der Diamantenftab, Change, die Reue 
fetänberg, Dee gap de Grhpat, Ber Darm 
mit ber eifernen Mable, Des alten Sämiehs Wer- 
mägtniß, Seidenfhaftliche Dergen, Johanna (Novelle), 
Zi Hataner ob Ga Henke Ind Bee 
"der. Abenteurer, 

jriebridh und 
rung tm Raufafus, 
















beutice Delerteur, Udmet Wen oder die Eroberung 
von Sonftantine, Der fafe Waldemar, Der Bam 
dero-General, Der Gabrilant und fein Doppelgänger, 
Der Sohn de8 Ebernicts, An der Inbianergrenge, 
Citting-Butl und der Jubianer-General, Der ver- 
brannte Schuldicein, DerYubertusfgadt, Die Bidds- 
dit, Der Squatter im Goldland, Die stinber des 
Bigeineos, Frantoni, dee Suftiifer, Das Perlen 
Halsband, Die Wunberlampe, Der Kurfürft und fein 
ft, Sänger und Diäten, lufige Emät, 
Tungen, Die gerettet. \ortaffe oder Schil umb 
Napoleon, Roland Ghldinaypen, Et. Selena oder 
der Dämon Rapoleond, Der ame von Mlandern, 
2 (mare Bucic, Der Ob, von Nlhmend, 
ebro der Merilaner, Die Büreautvaten von 
füngert, Das 








Siaufaheim. Bang Garni der 


| Wandanen-Sädchen, Major Kreunfchnäbel und andere 


ittär-Qumoresten (6. Wufl), Brüfe, wer fd) ewig 
Sindet (Cufjp), Nur Soldat (Säm), Im der Cole 
datentäche (Saw), Deutfäe Helden in Ramenun, 
Razt der Grobe, Cin Raifer u. Geldenbild aus alter 
Zeit, Geiedeich Barbaroff, Wilhelm der Slegreice. 
Üerner gahfreihe Bearbeitungen für ie eifeee Jugend 
don Cooper, Marryat ı. 

jebi, Ion, f. Paulus Cafjel. 

jedelins, Marie (5.2. Reimar), wurde 
am 27, Februar 1826 in dem oldenburgi- 
fen Fleden Dvelgönne als Tochter eines 
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angefefenen Irzteß geboren. Des Baters | 
größter Gifer gaft der wiffenfchaftlicien | 
Musbildung feiner Kinder, einen großen | 
Zeil bes Unterrichts vollgog er felbft, trop 
feines fehweren Berufes, und überwachte 
den übrigen, weldjen ber Brebiger des Ories 
erteilte, mit größter Aufmertfamfeit, Der 
mit (ebhafter Empfänglichteit für Bocfie 
begabten Natur der Mutter verdankt M. 
bie eigene Richtung ihres Gemütes und 
wandjen fejönen Selm, der fpäter zu voller 
Euttwidelung gelangte. Lange Iahre erhielt 
fid) das Familienleben in faft unveränder- 
tem Beftanbe, bis des Vaters Tod (1866) 
bie Berhältniffe änderte. Bald nad) biefem 
Verluft iebelte bie Mutter mit ihren Tüd)- 
tern mad) Oldenburg über, wo jene 1884 
flarb. Moried äuferes Lehen Hat nad) dem ode 
der Mutter leine weitere Veränderung erfahren und 
für bie Qefaltung Bed inneren fanden fih die Eier 
mente in der Apreumdlcaft, im Lerfehr mit geifig 
bebentenben Wöenfihen, gelegenticen Rein und in 
der Bilege ber eigenen Quereffen. Pe vormiegene 
bed Intereffe galt ibe das Gtubium piuchologilher 
Vorgänge; baßlelbe bifbete ben Grund für ihre ganze 
Selüöts- und Dent ‚Bum eigenen Scaffen 
gelangte fie BE ndin aeifem a 
und onetonie des Zebens, Bas hanale mod) an 
bie Berpältniffe bed feinen Ortes gebunden war, 
ein Dürfen nad) geifiger Thätigteit gab ihr (1863) 
die Geber im Die Cine erte Ortung Cil- 
Jabeth fand freundliche Aufnahme, es öffneten fich 
üh Die Spalten vieler Qeitihiten, fo Daß eine grobe 
Anzabt von Rovellen und Erzählungen, neben man- 
Sen fans üsren eg In Die Offentihteit gefunden 
ET N Telal ginn 
vereinigt und unter dem Titel: MWedfefnde Sicher 
(3 Bände) herausgegeben worben. Wuherbem felbft- 
fändig erihienen: Durd bie Brandung (Nom. 1877), 
‚Frinftere Gewalten (Rom. 1878) und Gelöfte Bande 
(Rov. 1888), Auf eigenen Füßen (Nov. 1859), Die 
Pringeffin Trömoille (Hift. Rom. 1890). Auch 
auf bramatifdhem Gebiete hat ‚Autorin fid mit 
Btäd verjucht. Hervorzubeben ! (Euftfp. 1884), 
Sübne (Schaufpiel, mit Erfolg in Oldenburg ai 
geführt). 

Zebtreii, Ewald von (C. v. Wald- 
‚Zebtwiß), geboren am 23. Januar 1840 
ju Deligih, war von feinem Vater früh 
Von für Ben eigenen, ‚den Soibatenfland 
beftimmt und erhielt feine Erziehung dem- 
ermäß im Sabettenhaufe. Nach deffen Mb- 
olvierung trat er in bie Armee und zwar 
in dos 32. Infanterieregiment zu Erfurt. 
Er machte jowohl den Krieg gegen Öfter- 
Teich, wie den gegen Franfreich mit, wiirde 
in lepterem (vor Mars-la-Tont) fewer ver» 
wunbet und zeichnete fi) mehrfad) vor dem | 
Feinde aus. Nach) feiner Genefung wurde | 
ex zum Hauptmann bes Begietstommandos. 
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zu Halberftabt und bald darauf zum Major 
ernannt. US folder lieh er fich zur Dis- 
pofitton ftellen und Lebte dann in Eutin 
und jept in Meiningen, adgefehen von vielen 
und weiten Reifen, die ihn ins Yusland 
führten und auf feine fiterarifeje Probut- 
tion hödjft fruchtbar wirkten. Diefe bewegt 
fid, zumeift auf dem Gebiete des Romans 
amd ber Humoresfe. Wefonders für bie 
Tegtere Hat 8. ein Gervorragenbeg Tafent 
bekundet. Leichter, feiner Wit lebt in feinen 
Scöpfungen und macht fie zu einer viel 
und gern gefefenen Leftüre, 

Hauptwerle: Die weiße Rofe (Nov. 1880), Amor 
im irad und Uniform (Hum. 1880 und 3) Beine 
pelfin Zaufenbichön. (Mom. 1880) 
echten (1882), Die Schlohfrau 











Serlchiet Mom), Ser Su 


von Braned (Rom), 
Die Löcter der Cpione (Mom), Mobil! Hurral 


Brieabnnn), du fit on) Elend Shutb (am), 
w Berseht, Die Rofe von Cettinje (Rom), Gold 
= lm, Sein Nörder (Rom), Roje und Lorbeer 

Ichden, Karl Yugufl, geboren am 
16. Yuguft 1843 in Sinz a. D., abfolvierte 
das Chmnafium feiner Baterftadt, bezog 
dann die Univerfität Wien, wofelbft er na- 
mentfich, phitofophifcien, nationaföfononi+ 
fcjen, Hiftorifejen und geographifcien Gt- 
Bien” oblag un 1808 feine Elnaläpräfun. 
en, fowie das Doctorat, phil. abfegte. 
Rad) kurzer Thätigfeit an einer Mitlel- 
fhule und im Minifterium wurbe er 1871 
an die Wiener Handelsalabemie als Lehrer 
für Geographie und Statiflit berufen, da 
ihn innere Neigung am meilten dem febeng- 
frifchen Studium der Geographie zutrieb. 
Durd) große Reifen in allen Staaten Cu» 
zopa$, im Oriente unb in Amerifa fucte 
ex feinem teoretifden Wiffen die unente 
behrliche Vafis der Anfejauung zu geben. 
1882 wurde 8. in den Ausfchuß der EL. 
geographifcien Öeeilfcjaft in Wien gewälit, 
im felben Jahre ol8 Reofeffor für Verlchrs- 
geographie und Statiftit an bie neu ger 
rind Beeilbungsigut fir Gifnbahn, 
Deamte in Wien berufen; 1884 wurbe er 
von jeiten des f. 8. Unterrichtsminifteriumg 
um Dütibe ber Betfungsfommifin 
Rehramtäfandidaten für Handelsfculen und 
1887 zum Infpeftor für die taufmännifejen 
Scjufen im 1. 1. Unterrigptsminifterium er« 


1419 geibig. 


mannt, Das Etreben 8.6 läht fih damit darat- | 
terifieren, daß er vom Weginn feiner Lehribäigeit | 
cn bemüht wer, bene geogtapbilcen Unterrihte jene 
Stung gu geben, welde der eminent vratiichen 
Bebeutung Dieer Wiffenfaft entforicht. Die mie 
tigten unter feinen verbienffihen Schiften find: 
Hanbbud; der Handelögeograptie (1871, 6. Huf. 
1890, in mehrere Sprachen überjep),_ Die Spanier 
in Satifonien (1877), Ya Zahoe im Staat Nevada 
(1677), Die thousand islands im Lorenyo (18781, 
Berlepeömege zu Maler und Sande (1879), Ralı- 
fgrnien von einft unb jet (1880), Norwegen (1882), 
Öfterreih Yuftreten in Yufralien bei den Mub- 
felungen in Spbne up Melbourne (1, Das 
leben und Safer der Yulönber in Audi |iabt), 
Die beugen Rolanien (1886), Bohnien und die 
Sergegomina (1887), Sanfibar (1869). 

Zeibig, Julius Woldenar, geboren am 
22. Juli 1819 in Dresden, bezog, nachdem 
ex feinen erften Schulunterricht in ber Schule 
bes ®ereind „Zu Rat und That“ in Dress 
ben genoffen, das Gymnafium zum Heiligen 
Kreuz ebenda und im Jahre 1842 die Unie 
verfität zu Seipzig, an weld)er er bis 1845 
die Rechte ftubierte. Nad) beftandener Fa- 
tuftätöprüfung arbeitete er einige Zeit als 
Nechtstandidat im Yurcan eines Kehtsan- | 
walts zu Dresden, widmete id, aber balb | 
gang der Pragiß der Stenographie, einer | 
KRunft, die er ih don im Jahre 1836 
unter Leitung Willners angeeignet Hatte. 
Bent, einer Henegrghiden Da 
merten, daß er in ben Jahren 1849-49 
Fran ationaefanmtung u Grant 
oe des tumpfparlamenis in Ctutigart und ei 
de8 Unionsparlamengs in Erfurt im Jahre 1850 
Aätig war, daß er in dem. Jeitraum von 1850 bis 
1057 18 Stenogrepb Die Verhandlungen orr Sand- 
age von Ynpall-Bernburg und Olbenburg aufpeld- 
mele und 1854 in DaB Tal. fienogr, Jaftitut zu Dredr 
den eintrat. Seit 1671 war bereibe au falt une 
unterbrochen Gtenogroph des beutfen Reichstags. 
Der Titel Brofeior ward ihm feitens ©. MR. des 
Xönigs Joann 1. 3. 1266 und ber Mbeegnsorden 
1. Cafe jeitens © WM. de Mönigs Ybert Don 
Sacifen (.3. 1891, fowie das Amisprädilat Sofcat 
6.3.1889 Verlieen, %os feine Iterarfche Ana 
Hei beteift, {o Degog fie ih mur auf Die von ühm 
Draft geübte kun, _Hervorgubeben it Belondeeß 
feine „Gejdichte und Citeratur der Gefcrsinbideiß- 
Hanf (2.verm, tu. 1878), Die im In und Abe 
ande die HAdfte Unerlennung gefunden Bat. Co: 
dann find 
er in der 


























sel. 


Auffilhe. 3. it Ehrenmitglied einer großen Anzast 
deutiejer und. taienifher Stenogtapfenvereine da» 
beisbergerfcier Schule, Der Corporaclon taquigräßen 
in Yartelono, ber New-York Sinla Stenographers 
Ansocıntion, der Palncographical Society in Lone 
don x 

Zeife, Heinrich, wurde am 19. April 
1822 zu Witona geboren, bejuchte dafelbft 
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| die Reatfcjule und fam dann al8 Lehrling 
| in die Apothee zu Sanbsber; 


a.®., da 
fein Bater, der Befiper einer Mpothefe, der 
fid) aud) durd) naturwiffenfchafttiche Werte 
befannt gemacht Hat, den Cohn für den 
eignen Beruf beftimmte. Neben feiner prat- 
tühen Thätigleit widmete 3. alle Mufie 
poetifchen Stubien und begann damals aud, 
mit der Veröffentlichung feiner erften Ger 
dichte in Seitfeprften. Danad) Tonbitionierte 
ex in feiner Heimat, wanbte fi) 1842 nad} 
Kopenhagen und beftand dafelft nad) zwei 
jährigem Stubium fein ramen. Rad, A- 
tona zurüdgefehet, trat er in eine, gleiche 
falls dem Water gehörige cemifche Yabrit 
ein, die er biß 1875 felbftänbig. leitete. 
Während biejer Zeit unternahm 8. eine 
Reife nad; Schweden, Norwegen u. |. W., 
deren Erinnerungen er in dem Wert „Reijeblätter 
ou dem Norden” (1SA6) miedelepe. Lorber Hatte 
6: bereit einen Yanı „Öedichte" (1847) Veranöper 
geben. Im Jahre 1856 Hielt fid, 8. einige 
Beit in Gadjfen auf, gelegentlich einer Reife 
dureh Deutfchland u. [. w.; dort trat er 
Gupfow näher und Lieferte von diejer Zeit 
an Beiträge für feine „Unterhaltungen am 
Häustichen Herd". Cine Gehörfchwäce, bie 
1974 zu völliger Taubfeit führte, nötigte 
3., feine Fabrif zu verfaufen. Cr tieß fic) 
nunmehr in Griedrichöruß nieber und Lebte 
Ri im reife der Geinigen feiner Mufe. 
Im Jahre 1880 überfiedelte 3. nad} Eims- 
büttel bei Hamburg, wo er nod) jet Lebt. 
8. hat fi belondere al6 Snrifer rügmlichft befannt 
mat, feine vocikhen Scöpfungen atmen. neben 
ine Exnft eime Yefe Sattel der Empfindung 
und find vol Xomat. Wuber ben genannten Beben 
wir hiruor: Rampe und Schmertieder (1849), 
Neuere Gedichte (160), Aus meiner Liedermappe 
(A861, 2. Mufl. 1883), Deutfche Krirgd- und Gieged- 
lieder (1364), sul und Siegeslieder (1870), Kleine 
Sieber (187), Meine Bilder aus dem Raturleben 
(1858), Mus dem Leben eines norddeutihen Porten 
(1889). Außerdem jehleeihe welige Nbeijepungen 
Gn6 dem Dänlicen, 

Zeller, Eduard, geboren am 22. Januar 
1814 zu Steinbottwvar, ftubierte Philojophie 
und Theofogie in Tübingen, Befuchte fpäter 
aud) Berlin, wurde 1836 Dr. phil, 1868 
Dr. theol., 1877 Dr. jur., 1886 Dr. med., 
Habititierte fi) 1840 ala” Privaldocent der 


























1 ar. 
Theofogie in Tübingen, wurbe 1847 als 
roiefior ber Theofogie nad) Bern, 1849 
als Profeffor der Phiofophie nad; Mar- 
burg, 1x62 nad) Heidelberg berufen. Nad) 
achnläprigem Witten, bafelbft  überficbefte 
3. in pleiger Eigenfioft nat) Berti. In 
Sinerfennung feiner außgegeicjneten afabes 
mifcgen und literarifchen Werbienfte wurde 
8. vom Kaifer zum Geh. Regierungsrat 
ernannt und durd) Verleihung Hoher Orden | 
gechrt. 8. zählt unferen bebeutenbften Phie 
Iofophen {Fi} und heben wir von feinen 
Schriften Hervor: Bietoriige Stuien (1819), 
Die Bhitofophie der Griechen (I fi, 3. Auflage 
Be. a Auf &v, 1 76, 289) bie Apofde 
geloicte USS®), Borteige un Mobandlungn (io 
IB 1899), Geichichte, ber beutichen Pbilolophie fit 
Yeibni (1672-76), Sina und Rice 1873), Orund- 
ME, Grad; gg, Salon HAeo, 5, af 
1889), {riet ‚Br. als BHilofoph (1838). 

F Bellen, Sie Quife Pichler), ifi ger 
boren am 16. Januar 1823 im (—hwäbir 
fen Pfarıdorje Wangen bei Göppingen | 
a18 die Tochter des dortigen Pfarzers, 
weldjer bald darauf nad) bem benachbarten 
Oberwälben beförbert wurde, wo Luife 
ihre Kindheit und Mäbjengeit verlebte. 
Mit den Brüdern wurde fie vom Rater 
im Satein und den Reofien unterrichtet. 
‚In den beutfehen affifern, darunter zu« 
erft Mopftods Meifias fie feffete, fand 
dos herammachfenbe Mäbfjen geiflige Yn- 
tegung unb Cröofung Daneben nahm bie 
Pilege der, leinen Gefcwifter und fpäter 
bie des erfrantten Waters ihre Zeit in Air 
fprud). nn feinem Krantenbett fafte fie 
ben Plan, einen Meinen Roman für die 
teifere Jugend zu fchreiben, um bem ge- 
Tiebten Water bie Mittel für eine ihm ver- 
orbnete Badefur zu erwerben. Der innere 
Trieb führte fie auf das Siftorifche Feld. 
1848 erfjien ber Nampf um Sohentwicl und fand 
freumbliche Aufnagme in der Lelemelt. Der Erfolg 
ermutigte zu neuem Echaffen, fie wurde Mitarbei- 
terin verichiebener Qugendblätter und fteebte im 
Thnringen, tohin Die Mutter als Mütse gepogen 
war, ihre Bildung dur eifeige Gtubien, zu Der 
Hifen. "Das Jah 184% farhte Das Wenußtlein des 
großen beutfhen Baterlondes ftärter in ihr an; fi | 
Wagte fid) an größere Stoffe. Cs eridien ige Ro | 
Bear bon Yobenflaufen, an dam neben ber 
milden Treue be harafterfllberung Die hr | 
matifche Geftaltungätraft zu rühmen ft.  otgten: 
Seinih IV, Der Iepte Hchenfauf, MuB bier | 
Jet, Vergangene und desgelne Tage, Die Kae: 
Beat, Otto IIL, Bor Cnampigng, 1873-1874 
famen fe umgearbeitet in neuer Mullage als Boll | 
ausgabe unter bem Gefamttitel Baterländiiche Er- 
Ahtungen Heraus, Mal Anregung ihre® Gatten, 
des Brofeflors Seller im Ulm, Ipäter in Gtutigart, 
manbie fie fi wieber ber reiferen Jugend zu, und | 
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8 erfienen nad) und Ni Wänbehen Sifor. 
Eeühtunen, "utie ben nidlnen Gder br 
deuten Gefhite enfpofen, Wu) Die murden 
von der Mei ehe alnllg Deu Crmuntert 
Don Uffand Hate ein Drama geirichn: Keine 
Sa. yeah au er San Other 
Benbeunen da peuldn Belaidte eigen 
Außerdem Bervorgukehen: Germania, Deutlgen 
Bolten Wanderel, Som Beiß zum Meer, Diebeme 
und Syrten (fmtüd einen Gyelub mon Sifor. Cr 
Bolungen entyalten). 

Zeller, Paul, geb. am 11. Septör. 1848 
ineinem fepwäbifcien Pfarrhaufe in Lauffen 
(Borfahren väterlider- und mitterlicher- 
feitß weiftens Pfarrer), wurde früh. ver« 
waift. Gebilbet in den mürttembergifeien 
Seminarien zu Maulbronn und Tübingen, 
1875—77 Stepetent in Tübingen, wiirde 
angfe,  zunfe ala 
Pfarrer in Neipperg bei Heilbronn, 
1SST In Maiktigen Zöestogie befn- 
ders ein Schiller von Profeffor Lanberer 
(ex gab nach deffen Tob aus feinen Hinter 
Taffenen Papieren beffen Reue Dogmenger 
fie (1851) Heraus), technet fi) 3. zu ber 
Ächmäbifchen Vermittelungstgeofogie. on 
18801889 fungierte er alß Nedatteur 
ber „Zfeofog. Studien aus Württemberg“, 
einer eofog. Quartalfihrift. In Bterb Sand. 
Buch Der ihealogiiien Mifentcatten fhrieh ec den 
Mffnit; Dogmengeiichte (0%. I. 1883, 2. Sf 
1889, 3. Auf 1680, ferner: Sites Sanbnbr- 
erbu, Auf. (let Blbetriten 1886), DaB in 
Tehe grober aflage va) Bereeltung fand, Zheo« 
ogildes Sanbıörterbuh, Muh. (Galwer Kirchen: 
eston) TUR 191). Yherdem Büdereejen: 
Fonen cin Seinen. 

Felle, Wilhelm, geboren am 1. Der 
zember 1842 zu Darmftabt, widmete, fih 
nad; Mbfofvierung des Öpmnafiums (1861 
Bis 1864) dem Stubtum ber Rectswiffen- 
haft an ber Univerfität Gießen und Hei- 
beiberg, und trat 1871 als Bermaltungs- 
Beamter (Kreisaffeffor) im ben Seffifcen 
Stantsbienft. 1856 wurbe 3. zum Regie: 
rungsrat zu Parmfladt ernannt, feine lite» 
rariihe Thätigleit wandte fid) befonbers 
Ber Ofen Öeftpebung un ben Reha" 
ifegen zu. Eine Keihe von Auffäpen er- 
| Bien Fe ennnfen ds Def Wekde, 
Wörterbuc) des Vermaltungsrecites, Jahr: 
| bücher für Rationaföfonomie u. |. m. 1801 
erfolgte die Orlnbung ber focialpotitifcien 
Beitfcpift: „Die Invatibitäts- und Alers- 
derficperung Im Deutfchen Reiche.” 

Vauptmers: Rateismus det Deuticen Beides 
(2. Mut. 1900), eb falten 1883-1690: bie Tor 
imentierten Tepteuögoben Kite fcltpeitilgen 
Heihägeepe, cn größeres We; Yandbud der Bere 
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faffung und Berwaltung im Großherzogtum Heilen 
(© Bande) efien 1888 und 1886. b 
Zettel, Karl, als ber Sohn eines fejlichten. 
Gewerbsmeifters aus Münden am 22. April 
1831 geboren, Befuchte die Woltsfchufe feiner 
Waterftabt mb bie Sateinfehufe und das 
Gymnafium bafetbft. Nachdem 2. mit dem 
Brödifate der Lorzüglichteit das Maturitäts- 
examen beftanden hatte, mußte cr fid) an 
der Hochfchufe feiner Waterftabt immatrifus 
Tieren laffen, um Pbitofophie, Philologie | 
ab Kaffifche Sprachen zu fiudieren. ad | 
dem er 1858 dag Gtantseramen abgelegt | 
Hatte, wirkte er als Hofmeifter in einem | 


Bette. 


Vergftäbtehen des Algäu. 1856 berief ihn 
bie Regierung al Gpumafiafaffiftent in bie 
Atmühlftabt Eihftätt, wofelbft er nach drei | 
Jahren al3 Stubienlehrer angeftellt wurde | 
und in diefer Eigenfejaft 6i8 1870 verbtich. | 
wechrere Schulprogramme und. philtegifhbädago- | 

| 








gie Scriten verihiebenfler Art begeicnen {eine 
terre Zitat währen bie Jet, Duni | 
einen feeundlicen Sufol lernte er In Bänden Her» 
mann Lingg Tennen, defen Hihorie Lurit iin mit 
einem ummennbaren Bouber fefllten., SA glähenber | 
Seele hing 3. mun an dem Meter. ine Diejem | 
ulseten, derjuchte er c, auf Atnliden | 












Mani, 
Wahren fi zu bemegen. 8 geichah nicht ofme be | 
deutenden Erfolg. Geine Erften länge wuunben {pre 


felihat don | 


ffebung, dc Meiner 
(ums wurde 3. an da$ neu errichtete Sumanifige 
Onrmaftum in Megenöburg verfeht, wolebf er bis 
1864 mitte. Gin” dronilkes Pewenleiben nötige 
in aber, um feine Penfionierung einpufommen, Die 
im su u Sem Munde Dr eisen Kr 
Hei Im Sehramte ya ve mude, Cr Lebt Bench 
in Bünde. 167 re, mit de Big Sn 
igmebeie für Bun ur Sina Sc und 
1881 von_ der Univerfität Tübingen in Würdigung 
feiner miffenfchaftlichen und Dieterifchen Berbienfte 
mit der ptlfentifßen Doftorirbe gelb. 
;gler, Gruft, geboren am 22. Novem- 
ber 1847 in Gteltin als ältefter Sohn des 
dortigen Stabtjekretärß, befuchte unter Die 
reftor Meinforge bie (riedrid, Wilhelms: 
fehute und erfernte danad) ben Buchhandel. 











| Siegnip beftätigt und erhielt 
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8. ging dann nad) Berlin, arbeitete zwei 
Jahre in einem Intiquariat und. trat das 
Tauf in die Photographifche Gefelligaft ein, 
für welche er während mehrerer Jahre Reifen 
in Europa umb im Orient madite. 1872 
309 2. nad) Bari und errichtete dafelbft 
eine Kunfthandfung, welche profperterte und 
dem Befiger zehn Jahre jpäter_erlaubte, 
fi, nad) Wien zurädzugichen. Zeht wid- 
mete fi) 3. mit Erfolg dem Titerariichen 
Beruf. Sr veröffentlichte zunäät im „Heller Ztopd“ 
und in ber Prager „Bolitit” eine Weihe von Efjays 
Aber wberne (ran Sileratur, {emie in der 
frangöfijen Rovue Contemporaino Yuffäpe über 
deutiche Titerarifche ‚Snfceinungen, verfügte fich aber 
bald in eigenen poetiihen Ürzengniffen, Novellen 
und Stiygen, weiße in Wiener Blättern gebrudt 
mucben. 1885 Ichrieb 9. feine belannte Überfehung 
von Yolad Germinal, welche Bid jet drei Auflagen 
erlebie und in nahe Amei Dupend Beitungen zum 
Ybbrud far. Im nächte Jahre felgte Joias Yus 
der Werftai der Kunft (L’Ocuvre) und daneben 
Taın 8.8 eefer Rovelenband Mein Debut herans, 
den Emile Sola mit einem Bomoort begleitete. 
Aufnahme, melde 8.8 Erfllingämert bei ber 
fand, war eine glänzende. Jahr fpäter 
{öırieb 8. einen zweibänbigen Roman Spinngeroebe, 
van Je F en ‚Sarıo, Er in 
tiger Überiepung, Heraublommt, end er- 
Voir une be Kact ‚Cyan‘ Ka er 
velen, welche, wiederum Die günftigfte Beurteilung 
erfuhren. ©eit 1897 giebt er, in Gemeirfaft mit 
Karl Colbert, die vornehme Zeitichrift Wiener Mode 
heraus, ein Blatt erften Ranges, und von großem 
Yinfehen, daß neben der deutichen auch in fünf fremd» 
Ipraigen lusgabenereit, Paris Mode (franySfh), 
Myrat Joursal (enpifhy, Divat Salon (ungen), 
‚Nowo Mody (polniid), Nors Mody (böhmild). 
iegler, Seid, geb. 16. Mai 1841 














| zu Bofen, Sohn des fg. Gymnafialbireftors 


3. in poln. Ciffa (Prov. Bofen), wojeoft 
&r erzogen ward, ftubierte Theologie und 
Boitojophie in Berlin und Sera, befuchte 
das Wittenberger Bredigerfeminat, war 1864 
5i8 1874 Oymmafialiehrer: ein Halbe Jahr 
in Stendal, neun Jahre in Berlin (tgl. Joa- 
GimsthaLundLonifenftäbtifcjesCymnafinm), 
wurde bannınad) [hiweremKonfliktmit dem gl. 
Konfiftorium in®reslaudurd) die@ntfcheibung 
bes evangefifchen Oberfirdjenrates in Berlin 
als Diatonus an ber Peter Baul-Sircje zu 
i. 3. 1877, 
ad) breijäßriger Wirtjamfeit in biefer Stelle, 
bie erfte Predigerftelle an biefer Kirche, in 
wetdjer er noch Heute tätig ift. 
Deine; Sedus, br Bill van tan, Cie 
Beitog zur Entiehungsgeficte ber alttathoichen 
Kicche (LFI), Mitarbeiter der Rrotetantenbibel Neuen 
Teftamentes bon Scmibt und Holgendorfi (Rommene 
far nur Mpoftelgeidicte) (1872), Gerausgeber und 
Wearbeiter de von Z. Keim Hinterafenen Wertes: 
Wom und das Chrftertum. Cine Darftelung des 
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Rampfed greifen dem alten und neuen Glauben im 
römifhen Reihe während der beiben erften Jahre 
Hunderte unferer Seitrehnung (1880), Die Begen- 
teformation in Echlefien. Schriften ded Vereing für 
Bielonmatenfgechie VI. Jabıyeng, Dates Sid 
(ESS), Der ae Dat Ih nad ahe Dir Elan 
Habe’ des menflihen Gergene zu Dem ebebigen 
Gott. Ein Wort des Kampfes und ein Bort des 
Friedens an die Beutigen Chriften (1588), Der ger 
Reihe Chris.  Vorbereung und  Cefilung 
(880). "Belonbers Dura bie iigen. Chi IE, 
blank genen, da Te Ihm "Be Bbrahung it 
mer WReberelung ten Jinr worgefehten Behäne 
Betoäee Korplken, Di Hau ne ae 
He wendafte 

Ziegler, Karl Ludwig Reinfart Teo- 
bald, geboren zu Göppingen (Württemberg) 
den 9. Februar 1836, befucte Die Satein« 
fhnfe zu Herrenberg, wo fein Vater erfter 
Geiflicher war, fpäter das Opmnaftum zu 
Stuttgart und nach beftandenem „Lande 
eramen” daß theot. phitofogifdhe Seminar 
zu Schöntha; ftubierte im Stift, zu Tür 
bingen Whilofophie und Theologie, warb 
aber nad) Mofoleierung des theologifiien 
Stantseramens teils durd), Neigung und 
ie Richtung feiner philofophifeien Stubien, 
teils durch), feine Berufung an das Opm- 
moftum zu Heilbronn als Opmnafiatvifar 
ber Tfeologie abiwenbig und wendete id 
der Philologie zu. Daher blich er aud, 
madidem er zwei Jahre lang Nepetent in 
Schönthat gemefen war, nur 3/a Jahr Lang 
am Ctift zu Tübingen, wohin er 1871 als 
Repetent zurücgefehrt war, nafım eine Stelle 
als Opmnofiallehrer in Wintert$ur an und 
machte von Hier aus das philofogifehe Pro- 
fefforatßegamen in Württemberg, In Winter 
Ahur verfaßte er feine erfte Schrift „In Sadıen des 
Bee In Der m Mg. Sig araen Doß. Huber fir 
irn „Ser un neuer leide" inhelicen mar 
uch fein „Lehrbud; ber Logit” (2. 1831) und 
feine „Studien und Stubienföpfe aus ber neueren 
und Heucen Shteratrgeäihte, (1877, And ine 
Trust Ines fhmeier Kufentals. ah, (ner 
Sädehr in das Deutice Wei lb Broker, an 
dab Obmnafum au Baben-deben für < (IB7T) 
eine yelilhe Beofdte „Bepuli ober Morachie? 
Schweiz oder Deutichland?“, die in ber Ehmeig 
einen maheen Chucm des Cnträfung. Bemorec, 
Aber hart) den Damale no, en deinen 
Himveis auf die Bebeutung ber fozialiftiichen Ber | 
wegung über diefen Augenblidserfolg hinaus Ber 
beutung haben bürfte, Dann aber wanbte er fi 
macden er al Cs. und free vcf At 
geweien war, immer außfdliehlicer zur Philo- 
Topfie zurüd und fcrieb ben erfien Band feiner 
Borsgtien „Seite der ii, „Die Ct Ber 
Sieden und Rimer, (N), la"Kongeior am 
peoteftantiihen Gymnafium zu Straßburg i. €. feit 
1882 angeftelt, habilitierte er fid 1884 an der 

Stneiälen, 2b aside Zueth. 2 wen. Bafıyc 
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Kaifer Wilhelms. Univerfität bafelbft für Philofophie 
abe ahsani Sre nt Dom eh 
in den „Neuen Jaheb. f. Phil. u. Pädag.“) und 
wurde 1866 (as Madfelger und in gewifen Gimme 
ud, Gefiunungsgenoffe von Nans) als ordentl. Bco 
fefor für diee Fächer an Die Girahburger. Unlvr- 
fit Berufen. eiäyltig exfhlen Der Aweite Yan 
der Gefhichte der Ciif:  „Öcldichte der eriliden 
Cihik* (1650) 1890 folgte jeine Schrift „Sittiches 
Sein und fittliches Werden“, bas im fürzefter Fin 
eine zweite Muflage eriebte. Neben feinen willen- 
fejaktlichen Mcbeiten auf dem Gebiet ber Philofophie 
md Fäbagogil nahm cr auch mehrfad) zogen Anteil 
am ber poltiichen Bevegung ber Belt 

Biempen wurbe am 29. Ceplember 1823 
zu Öreifeiwald geboren, befuchte das bortige 
Gymnafium und bezog 1843 die Univer- 
tät dafelöft, um Mhilofopfie und Gefdichte 
zu ftubieren. Im Berlin fepte er feine 
Studien fort, Tegte dort die Stnatsprüfung 
ab und begann 1850 feine Schethätigfeit 
am Oymnafiunı feiner Daterftabt. Rad) 
dreijähriger Wirtfamfeit am er in gleicher 
Stellung nad) Siargard in Pommern, wo 
ex burd) 15 Jahre Iehrte und von mo er 
1872 als Oberlehrer nad Neuftetin über« 
fiedelte. Seit 1882 ift 3 penfioniert und 
Tebt nunmehr in Berlin als Schriftfteler 
und Redakteur des Wazar. 

on feinen fee güntüg beurleiten Weren Heben 
sergangene Tage (Nov. 1862, 1863), 
{mann (od. 1869), Heimat und 
























wir hervor: 








für das 


die Heitfunde zu Wien. In ben Zahren 
1841/42 wurde er Voltor der Medizin und 
Ch'rurgie, 1844 Sehmdärarzt am St. Jo- 
Hannfpitafe zu Salzburg uud 1848 rzt 
der Srrenanftalt, zu deren Umbau er ben 
Plan entwarf und an der er mod) wirkt. 
Zon 1848—D8 faß er im Gemeinberat feiner 
aterftabt, Lehrle zehn Qahre lang an der 
mebiginifej-cjirurgiichen Schule dafetoft, war 
von 1870-86 Mitglich de Candesfanitäts 
rates, Teitete im I. 1859 ein Militäraus- 
Hitfefpitaf, erhielt das goldene Verbienft- 
freuz und verfah 1866 die Stelle eines Arztes 
in einem Brivatfpital für Verwundete, 
Die feprftelleriichen Leitungen zerfallen in brei 
Gruppen. Unter ben ärztlichen und piuchiateifchen 
find Hervorzuheben; Die Gcidläte der Pöfchlianer 
Schte in Oberöfterreich (1856, vermehrt 1860), dann 
die Mohenklung Aber Tndlihen Schwach: und Blöde 
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1427 Iimmermem. 
Fun {m Stbteit Sing im ERVIL Bande 
der Scriten der ki. Beop. Barolniihen Wodemie 
deutfer Noturforfher und 
errannte ihn gum Bitgtiede 
er internationalen lachen Berfammiun 
bon vorgelegt. Unter ben wolfstunbigen Beiträgen 
nd zu nennen: Der Worteag über bie Noriter be 
bei ber Ainttropologenverfammlung zu Golybusg 181) 
und die Gelberungen von Charatter, Sitten, Giede- 
Hungen unb Hausbau im fronprinsicen Werte Öter« 
zei in Mont und Wil (SS, Abtelung Dber- 
terre und atzburg). Im Folge, ber ftir 
enographifchen Darfellungen der Bevölfecung in 
Stabi und Kar Salbug in den Witellungen der 
Geielijaft für falgburger Tandestunbe und im Jour 
male der, fatififcen Gentralformiffen zu Wien 
murbe er zu beten Tortefronbierenbem YRitgliede er» 
nannt. Cr it der eigentliche Grinder der. enftge 
nannten Geelfcaft und derfaßte {m Muftcage Des 
fatgburger Sanbtages eine Unterfuchung über, bie 
Uclaien ber Bollsabnahme auf dem Sande (1861). 
Mus Ainaß der Berfammlung der beutihen Ratırr 
orfer und izte regierte er bas Gedenfbuch (AST) 
und bermehete beffn Snpalt mit gehichtlichen, fttie 
fen und fanitären Beiträgen. Bu den aahlreidien 
gefdihtlichen Webeiten find Au zählen: Solgburg ir 
den epten nfsig Yahren” (1866), Selyburgilhe 
Kulturgeigiäte In Umnflen (1671), eine Sait, 
Die eine fenbfelige Brofiie ber Ultramantanen Her. 
vorgerufen Hat; "Die Gtrefgäge zur Muperhsftage 
(188), Die Geiähte der Stadt Calgburg (Land 
And 1690, zwei Wände in bee Atelungen) 3. hat 
uch zu ber von der Hiferihen SKommilfen zu 
Sünden berantateen Deutien Biographie Brie 
ige geliefert. Die meifen Tandesfundigen und ge- 
ficptichen Arbeiten ind in den Weitehungen der 
Semi fr faunger Saneshude verfentidt 
worden 

Bimmermann, Crmft Wih. Paul, 
geb. am 26. Februar 1854 zu Borsfelde 
im Herpogtum Braunfchweig, befuchte bie 
Gymnafien zu Braunfchtveig und Wolfen- 


ie. 














bittel, ftubierte in Leipzig, Münden und | 


äumeift in Heidelberg vorwiegend beutfche 
Philologie und Gefehichte, promovierte 1875 
an fepterem Orte zum Doktor der Philos 
Sophie (Differtation: Das Ccadigedicht 
Heineichs von Beringen) und befland 1876 
in Sarleruhe das Oberfehreregamen. In 
demfelben Jahre trat er am herzogl. Zaı 
despauptardjive zu Wolfenbüttel als Hilf 
arbeiter ein; IA7I warb er hier zum Yr- 
Hivfefretär, 1885 zum Ardivar_ ernannt 
und 1890 "wurden ihm bie Vorftandsge- 
fäfte der Anftalt übertragen. 
Aufer Auffäpen, Recenfionen zc. in geihichtlichen, 
german sn) tragen Bereit one im 
melmerfen (Udgern. deutihe Biographie) er- 
dr: Wligeben von d. Shatgciäte 
Seine von eringen (1888) und von &. Ahaus 
Öedichte Zieh v. Wallmeben (1887) und fee 
fländige Werke: €. Ch. Langer, ein Freund Gocihes 
und Eins (1883), Der jüngfte Rampf um bie 
Burg Dantwarberode in Braunichw. (1885), Was be 
deutet der Anddrud „Haus Braunfchw.* in unferm 
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Die Aademie | 
die Schrift murde | 
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Eröhutbigungseide? (2. Aufl. 1896), Braunfhm. 
in den Jahren 180615, Schriftenverzeichniis (1590). 
Zimmermann, Heincid Ehler v., ge- 
horen am 18, Februar 1847 zu Graz in 
Steiermart als Sohn eines hohen, infolge 
feiner Verbienfte im Kriegsiahre 1866 mit 
dem Frang:Sofefsorben beforierien Beam- 
ten, abfolvierte bafelöft feine Gymnafial- 
and juribifcien Studien und trat fpäter 
zur Wühne über, wo er alß Liebhaber und 
Negiffeur u. a. in Budapefth, Eijeg, Ter 
mesvar, Gmunden, Il und Baljan 
wirtte.” Schon in bieler Periode feines 
Lebens widmete er fid) journaliftifchen und 
dramatifchen Arbeiten und warb fpäter 
Redakteur des „Sübungarifchen Bolfsblatt“, 
bad er viele Jahre Teitete und zu beben- 
tendem Muffepwung brachte, jowie Piitar- 
beiter einer großen Reihe in und aus. 
Ländifgjer Blätter. Seit dem Jahre 1881 
beffeibste er eine Stelle als Direftionsber 
amter im Sehretariate der f. 1. priv. Duir« 
Vobenbadjer Eijenbahn und trat 1887. als 
Selretär in den Werwaltungsrat Diejer 
Unternehunung, wo er für bejonders fehwie: 
tige Stongeptarbeiten verwendet ward, weldhe 
Stellung ex aber 1888 aufgab, um ganz 
feinen literarifijen Veftrebungen Teben zu 
tonnen. Cr wirfte als Nebatteur bes 
„Tägl. Anzeiger“ und des „Sremben- 
Blattes" in Karlsbad, banad) an Lolal- 
blättern in Teplig und mınmehr in Mähr. 
Dftrau. Seinen Werken rühmt die Kritik [hrwung« 
volle poetifdje Sprache, Bühnentenntnis und nroße 
bramatifche jamfeit nad. Sauptwerte: Sunft 
und Leben, Gittebüb (1BSI), Beonimer Betrug 
(Staufp. 1882), Stubentenftreihe (Schw. 1882), 
Aitila (Dram. 1883), Thalwirt (Erauerjp. 1884', 
Demetslus (freie Bolendung des Cäilterichen 
Fragmentes, Traueripiel 1885), Prager Spazier- 
ginge (Diet. 1686), Sautart (Dam. Ct. 1880), 
Zudimig der Einfame (Ep. 1858), Nero (Bram. 
Bed. 1838), Don Juan vor 100 Jahren (Benzeb. 
1838), Wie Richard Wagner Komponift ward (1858), 








| Die Häuber (Gemveb. 1889), Heimgetehrt (Felle. 


1890), Ein BWeihnachtstraum (Dram. Stisge 1891). 

Zimmermann, M. B, |. M. Ber- 
mann. 

Fimmermanm, Paul Aug. Bernhard 
von, geboren zu Dresden am 3. Septem- 
ber 1848, genoß; feine Worbifbung auf der 

ürftenfchule St. Wfea in Meißen, ftubierte 

Heofogie unb Philofophie in Leipzig und 
Berlin, wurde Dr. phil. an ber Univerfitt 
Zeipgig und beffeibele bort das Amt eines 
Ratecjeten, dann Hitfsgeiftlichen, bejucte 
iu Jahre 1873 das große evang. Kon 
in Re-Yort, Hielt dort einige Worträge 








1429 Bingerfe. 

und ftubierte bie ficht. Verhäftniffe nes 
vifos auf, einer_breimonatlichen Reife in 
Nordamerifa. Im Jahre 1874 folgte er 
dem Rufe an bie größte evang. Gemeinde 
Öfterreiche in Wien, wo er DIS jet viefs 
feitig_thätig üft. Hier promovierte er rito 
zum Doftor der Theologie und fteht im 
Begriff, fih auf Grund diefer Promotion 
an der theot. Fakultät zu Habilitieren, er 
empfing mehrfache Auszeichnungen, fo das 
Nittertreng b. %._D. von Württemberg, 
den Erneftinifcjen Hausorben. 1. RI. Seine 
vorgügtich anerfannten Schriften find teils 


theofogifchen, teil® populäz«phifofophifcjen | 


unb Hiflorifepen Inhalts: Biatos Lehre von der 
Unfterblicteit der Seele, Das Rätfel des Lebens 
umd bie Ratlofigteit des Materioligmus, Borträge 
dor einem groben Höserteis in len gefalten, 
Geitesgrübe us Ratin« und Menffenleben, Trap 
ins Meer, rdipten und Reden, Siebe und Leid, 
Seftworte, Das Evangelium in Öfterreich und Franfe 
weich (mit intereffanten Detatis), Jubiläumsvorträge, 
Bas wir ber Reformation zu verbanten haben, 
eine fcharfe Polemit gegen ben Katholizismus, Bor 
der Pforte des Heiligtums, ein Gejpräch mit Jüng- 
lingen Aber die Grage der Religion, des Willens 
und Glaubens in fokratifcher yorm und rt von 
Bugeftänbniffen ausgehend und dann weiter führend, 
und mehrere Vrofhüren, mandes bereits in 
2. Yuflage. 

Zingerle, Anton, geboren am 1. Ser 


Druar 1842 in Dean, gebilbet auf dem | 


Gymnafium feiner Vaterftabt, beendete die 
Univerfitätsftudien zu Innsbrud im Jahre 
1864; in den Jahren 1864-06 war er 
Lehrer am f. 1. Öymnafium zu Verona 
und befuchte viele Städte Oberitaliens. In 
Verona veröffentlichte er bie Ubhandlung De Ha- 
Hhoutonn” fragtnonto Oriäio mon abiadıcando (1863). 


Im Iahre 1866 wurde er zum Brofeffor 











am LE. Oymnafim in Trient ernannt, 
mo er bie Schrift De Germanico Caoas Drusi 
und den erften Teil Budjes 





„Loidius und fein Berhältmis zu ben Vorgängern 
md gleichzeitigen Dichtern” (1869-71) vollendete. 


Da er im genannten Jahre und im folgen“ 
den aud) als Bersekgutifpsar für die 
deuticen Schulen in Wälfchtirol zu wirten 
hatte, Tonnte er zuerft nähere Mitteilungen 
über Dialekt und Vollsgebräucde der Be- 
wohner de3 Serfinatafes liefern: Ymtpors 
Aipenferand {1970). Yerfiumen (1870) und die 
Nachträge in der „Wiener Abenbpoft“ (1877). Im 
Jahre 1869 erlangte er an ber Univerfität 
Tübingen die philofophifcje Doltorwürbe. 
1870 309 er nad) Iunsbrud, wo er bis 
1873 als Profeffor am f. f. Gymnafium 
und feit 1872 zugleid, als Docent an der 
Univerfität wirkte; 1873 wurbe er außer- 
ordentlicher Profeflor desfelben Faches. 
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groben eitien, Ynbgate, Died Beta in ber 


zum Mitdireftor bes philologifcjen Seminars 
an der Univerfität Innsbrud. 

Zingerle, Oswald, Sohn des Univers 
fitätsprofeffors Ign. 3., wurde am 8. fer 
Druar 1855 zu Innsbrud geboren, wo er 
mit feinem Bruber Wolfram das Gym 
fin abfolvierte und 1874 bie Umiverfität 
bezog, um zunächft Hoffe, dann beutjche 
Philologie zu ftubieren. Geine Stubien 
fegte er in Erlangen unb Berlin (187779) 
fort, werfebte darauf zwei Jahre in ber 
Heimat, wiffenfeaftlichen Arbeiten obtiegend, 
und Babilitiertefich 1881 für beutfche Sprache 
und Siteratur an der Univerfität Oraz, wo 
ex noch al8 Privatdocent wirkt, 

Bon jeinen Schriften, von Wufjägen in geit- 
fhrüften abgelehen, heben wir hervor: friebrih von 
Sommenburg, (17%), Über eine Handichift de3 Pafe 
onals und Buches ber Märtyrer (1865), Die Del 
Ten zum Aiegander bes R. v. Ems. Ym tinbange 
bie Historia de prelis (1885), Gterzinger Cpiele 
nad) Aufzeichnungen von Raber (1886), Der Barar 
Diesgarten ber altdeutfcien enefis (1588), Mein“ 
hardt IL, Urbare der Graficaft Zirol (1869). 

Zingerle, Wolfram von, geboren zu 
Junsbrud am 19, Februar 1854, ftubierte, 
nachdem er dortjelbft das Gymnafinm abe 
folviert Hatte, von 1874—78 an ber-Uni« 
derfität feiner Vaterftabt Hauptjächlic) af 
fche Philologie; er wanbte fic) Hierauf 
der romanifcjen Philologie zu, deren Etr- 
bium er an. den Univerfitäten Erlangen, 
Wien und Paris 1878-81 betrieb. Im 
‚Jahre 1884 Gabilitierte er fi als Privat- 
bocent für romanifche Philologie an ber 
Univerfität Wien und Lich als folder 1886 
bie vonia logendi an bie Ulniverfität Juna« 
brud übertragen, B 

werte: Unterfuhungen gur Ctfeitsfrge 

bee etaen Bois re Aber Man be Onaene 

unb feine Berte, eine {prachlice Unterjudjung (1830), 
Floris et Liriope (1890) 

Zippel, Hermann, geboren den 8. Der 
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gember 1842 zu Gera, befuchte das Gym: 
d dos Seminar dafelbft, war 
Bräceptor in Worten bei Gera, 
70 Lehrer an der erften Bürger 
Thule in Gera und 1870 Lehrer an der ftäb- 
tiiden, fpäter Zabelfchen Höheren Tüchter- 
fchue dajetbft, widmete id) bejonbers dem 
Studium ber Naturgefchichte des Tier und 
Blangenzeices, der, Pont, uud Chemie, 
et Ende ber jeipiger Jahre arbeitete er alß Feuiler 
tonit für mehrere Aeifärften und (hreb volts« 
tüntige, hamoritifde und Biftorifhe Erzäbtungen: 
Die Todıter deb Totengräbers (1869), Granzöfiches 
But (1871), Biemard in Tpüringen BTL), Die 
tiefen des Orafen von Sole (LH), Franfiieeur 
und Breiihüp 1871), Der Scheb, der Eah (1873), 
Die Winde aus dem Baradiefe (1873), Eine Co” 
erogefdihe (187.), Ein Nbenteuer mach der Hodhe 

it (1600), Die Mügift der Braut (100). 
iner Berufetäigeit enforangen folnenbe größere, 
ilufzierte Werte: Wuständilde Kulturpflanzen 
THU (1870 -89,9, Auf. 1891). Repräfentanten ein: 
Heimifcer Bilangenfomilien 1, Krypiogamen (1879), 
Ü Woanerogamen, 4 Zeile (1620 . 82), Wudländifhe 
‚Handeld» und Nährpflangen (1887). 

erwik, B. Michael, ift geboren am 
15. Januar 1840 zu Handenberg in Ober« 
öfterreich von jehr armen Eltern. Bom 
Jahre 1845-51 befudhte er bie Voksfchule, 
von 1851-54 die Sonntagsfhule. Sein 
Lehrer war der Mufterlehter Jatob Schmid- 
Hammer. Das Drängen biefes, trefflichen 
Lehrers, ben fehr talentierten Schüler zum 
Studium zu beftimmen, blieb tange Iahre 
frudhtlos, weil bie Eltern zu arm waren 
und nientanb fi fand, der vermittelnb, eine 
treten fonnte. Crft mit 18 Jahren fahte 
3. den Entfchluß, den Studien fich zu wid» 
nen, und von 18581866 madjte er am 
7. 1. Stootsgymnaftum in Salzburg feinen 
Öymnafialkurs mit Auszeichnung, trat dann 
in den Benebiftinerorden im Stifte St. Peter 
zu Salzburg. 1868 wurde cr zur (ort: 
fegung der tHeofogifcjen Studien nad) Rom 
gejandt und 1870 nad) Monte Cafino be 
tufen, um an bem dortigen Privatgymmafinın 
als Ausgitfäfefrer zu wirfen. Dafelöft blieb 
er 6iß 1871 und war ingwifhen in Neapel 
aum Briefter geweiht worden. Nadibem er 
nad) feiner Rüdtehr in bie Heimat nod) 
ein Zah den theologifcen Studien ger 
widmet, wurde er 1872 als Lchramtstan- 
didat auf die Univerfität Iunsbrud gefcict, 
wo er unter ber Ceitung des berühmten 
Prof. Zülg fih auf das philologügje Era- 
men vorbereitete. Nac) vier Semeftern er« 





















hielt er mit Minifterialerlaubnis fejon feine | 


Hausaufgaben, die er, indem er augleid) 
als Lehrer am fc, Borromaoum in Salz- 


ı im herrlichften Buchenwald. 
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Surg wirtte, 1874 außarbeitete und im Laufe 
bes gleichen Jahres feine Brüfung vollendete. 
Seit 1874 ift er num an obgenannter Anz 
ftalt als Lehrer thätig. 
Yauptmerle: Studien 
ers. vorlommenben Rominalflämme 
(1875), Örunbgfge einer miffenfchaf 
ber griedhiichen Spradhe (1878), Stubien über 
griehüiche Wortbildung (1881), Das Wichtigfte über 
ie Zeile ded Caped BAT), Bemerkungen u den 
Infruttionen (188), In Beyug auf Die Eprad)- 
für (1886), dazu Heinere Publifationen: 2 et 
Bögen und De und da afige In Ofautigen 
Zitelmanın, Ernjt Dito Konrad (on- 
vab Tefmann), wurde am 26. November 
1854 in Stettin als der jüngfte von fünf 
Söhnen des Juftizrats 2. geboren. Geine 
Mutter war die Tochter des als Dichter 
und Siftorifer befannten Profefjors Ludwig 
Giefebrecht bafelbft. 2. verlebte feine Kind» 
Heit im Citernhaufe zu Stettin, Sommers 
auf einer nahe gelegenen Befipung mitten 
& bejuchte 

das Marien-Öymnafium feiner Vaterftadt, 
das er, achtzefnjährig, 1873 mit dem Mar 
turitätsgeugnis verlieh, um Redts. und 
Staatswiffenfcaft zu ftubieren. Die Om 
nafial- und no mehr die Univerfitätözeit 
wurde durch Häufige Seranffeit fehr getrübt, 
fo daß; mehrfache Unterbrechungen beider 
und geitweiliger Hufentfaft in Yäbern und 
Sommerfeifepennötigwurde. Dagerzwungene 
Fernpalten von wiffenfgaftfichen Studien 
begünftigte früh bie poetiiche Produktion, 
fo Da der Primaner Con Gedichte, Auf 
füge und Erzählungen von fid) gebrudt faß. 
Der neunzenjäßrige Stubent veröffentlichte 
feine erften Bücher. 3. bejuchte nadjein- 
ander bie Univerfitäten Leipzig, Heidelberg, 
Verlin und Greifswald, um fidh neben den 
Fachftubien vorzugsweife dort mit Literatur 
und Bhitofophie zu befcjäftigen. Dazwifchen 
fieten Reifeninsbeutfeje@ebirge, bie Schtoeiz, 
Tirol und Stalien. 1876 beftand 2. fein 
huriftifches Staatsegamen und trat al8 Ge: 
tichtörejerenbat, zuerft in einer pommerfchen 
Rleinftabt, dann in Stettin in den praftie 
{chen Stantsbienft, den er aber nach andert» 




















Halbjägriger Thätigfeit f_jon wieber ver+ 
{affen wußte, um feiner Öefundheit halber 
im Süden zu Leben. Neben ungewönlicher 
Iprifcher Begabung befipt Z. eine felten 
feine Veobadhtungstunft, Die er meifterhaft 
im Noman zu veriverten verjteßt. Dabei 
it fein Yufbau natürlich unb edel unb feine 
Spradje rein und feffelnb. 

Hauptwerke: Sonnenblide (Erz. 1875), In Pome 
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mern (Rod. 1875), In der Ginfamfeit (Wed. 1876), 
Frifche Blätter (Wov. 1878), Im Yrührot (Rom. 
881), Götter und Oben (om. 1884), Lichter und 
Schatten (oo. 1884), Im Gochland (No. 1884), 
Sebensfragmente (Nov. 1884), Das Epiel ift aus 
(Rom. 1884), Meereswellen (Geb. 1884), In Gtüc 
und Leib (Rov. 1885), Menfcenfcidfate ıRov. 1885), 
geraten !ov. 18BG), Moderne Foeale 1886), 







iRenzen (Hom 1856), Vao vi 
1887), Dffonangen und Mitoede (Rob. 1888), 
fettes Wii (Roo. 1888), Mus der Fremde (0 
1889), Im Stiementenhof (Rom. 1888), Komtep 1 
mence (Nov. 1888), Sigilianiiche Geihichten (Nov. 
1889), Duer durchs Leben (Nov. 1890), Im Reben» 
fetten (Rov. 1890), Anı Scheibewege (Nov. 1891), 
ac) Jahr und Tag (1859), Wom Stamm der Jar 
riden (Rom, 1891). Wußerdem lieferte 8. einige 
Dorzügtihe Überfepüngen iallenifer Dichter 

Iitelmann, Satfarinn (N. Rinhart), 
wurbe am 26. Dezember 1844 zu Stettin 
geboren al& bie Tochter des Geh. Regie» 
Tungsrat® Konrad 8. (befamnt burd) feine 
„Rordbeutfejen Bauerngechihten*, „Bilder 
auß ber Beamtenwelt“ u. ). In der Stille 
enttviefelte fid) das fehöne dichterifd)e Talent, 
ba8 Katharina von ihrem Vater ererbt hatte. 
Lore erfte Novelle erfchien in einem Journal, 
und der Hübfehe Erfolg, ber berjelbei wurde, 
ermunterte Die. junge Autorin zu weiteren 
Vorwärtsfepreiten auf der. betretenen Bahn. 
Cine größere noueifif£ie Mebeit: as wich fie 
Sn, Fr in geye Bobsterfänp Wesen unp 
Befonbers in der meiidhen Lejemelt die. verbiente 
Würdigung. Außerdem hervorzuheben: Novellen 
(1884), Reue Novellen (1888), Im Kampf um die 
Überzeugung (Roman 3 Bbe. 1889). 

3obeltif, Sedor von, wurde am 5. Of- 
tober 1857 auf bem Rittergute Spiegefberg 
bei Topper in der Neumark geboren und 
Hefuchte, für den Militärftand beftimmt, bie 
Kabettenhäufer in Plön und Berlin, nad) 
deren Abfofvierung er in bie Armee eintrat. 
Da er jedoch zu wiffenfchaftlicher Tätig- 
feit fid) weit mehr hingezogen fühlte als 
zu ber ihn wenig befriebigenben militäri« 
iejen, fo nahm er bereits 1880 feinen Mb+ 
Ichieb und wibmete fi ausfcjließlich fhrift- 
ftellerifegen unb journaliffiidien Arbeiten. 
In fepterer Begiehung ift feine redaktionelle 
Wirkfamteit bei „Scorer? Familienblatt", 
dem „Deutfcjen Tageblatt” und der „Sur 
frierten Feauengeitung“ zu erwähnen. Site» 
tarifeh felöftfchaffend Hat fidh 3. befonders 
als Romanjehriftiteller einen Namen gemacht. 
€ it ein beliebter Mitarbeiter unferer 
beften Beitfeptiften. 

‚Qauptmerte: ähnrichögeichichten (1881), Graf 
role (1881), Hür Biämard (1881). Die Bertde 











Ber einyefün Sarläin (om. 1889), Uniibare 
Hinde (am. 1889), Märtfäer Sand (1884), Kar 
Tabinife (Rom. 1886), DaB Nefludgemand (Nom. 


hen, 


1887), Zronie des Giidfes (Nom. 1899), Je ats 
ode und inberes oben 1889), Der Kelamene 
om. 1690), Nach der Ciheibung (Drama 1889), 
Die Afritareifenden (Luftip. 1890). 

Zöheer, Serbinand, wurde am 17. Mai 
1844 in Ling, Oberöfterreidh, geboren, ab« 
fofvierte die dortige Normalhauptfchule und 
das Untergymmafium, wibmete fich Hierauf 
dem Buche und Runfthanbel, dem er Heute 
nod in feiner Vaterftabt angehört. Seit 
feiner Ygend er, war 8 fein, Stehen, 
feinem Baterfande Öfterreich durch Hebung 
feiner Siteratur auf bem Oebiete ber beffes 
ten Jugendfchrift zu dienen, um eine von 
echtem Batriotißmus befeelte Jugend Heran- 
bilden zu Helfen. Ms Mitarbeiter der „Deut- 
isen Jugend“, der „Jugenbblätter“ 1. , kultiviert 
3. das Gebiet der Erzählung aus Öferreihs Ball, 
Natur: und Stulturleben. Im ber „Kollektion Pro- 
Gasla" — einer Sammlung öferseiäiläer Bradte 
Ingeöjien,fie Be see Sugeb. fer Bid- 
fhufen — erfälenen biß jept 8 Wände feiner Zeber, 
‚bie von Patrioten, fomie von ber Taged- und pädag. 
Wacpreiie immig mit Beifall begrüßt wurden. 
in weite) Geure auf dem Gebice ber Sileratır, 
da8 8 im Iuterefe feine® Baterlondes Öflerreid 
pflegt, it die Länder» und Wöllerlunbe, MB fang» 
jähriger Mitarbeiter an alpinen Journalen, als Ber- 
‚Tafler ber „Gerolbichen Rundreife- Führer“ in20 Bänd- 
Sen hat er jeinen Namen in Streifen von Natur- 
feunden im meiter Runde belannt gemadt. Boll 
fändige größere Werke feiner Feder jind: Kollektion 
rocasta, 1. Doncutont, 11. Üfterr. Sapen- und 

schenkreiß, 2. Aufl. IL. Öfterr. Robinfon, 2. Aufl. 
IV. Unter dem Naifegabler, V. Üfterr. Secbuc, 
VE. Leiste Ritter, VL Öfte (che Alpengeichichten, 
VE, rein ud Gämet — Das Sollesud, D6 
der Ennd, Natur-, Reifee und Lebenäbilber aus 
‚Oberöfterreich, Tourift auf ber Donau, 2. Auflage, 
Donauperle, Bejchreibung der Landeshauptftabt Binz. 

Zölle, Egon, geboren am 2. Dit. 1847 
zu Schleiben i. b. Eifel, ftudierte auf ben 
teejuifcen Hohfhufen zu Karlsruhe und 
Berlin, Derfelbe trat efeig für Die Sehung 
des Standes der wiffenjgaftlidh gebildeten 
Tedjnifer ein, wooen eine Reihe größerer Kufe 
pe in verföiebenen Seifceiften fomie die Gehrift 
mie Vebeufung ber Technil und des tedmiiden 
Standes in, der Kultur“ (1884) Zeugnis ablegen. 
Mit der fhwedifchen Spradie und infolge 
mehrerer Reifen mit ben fehtwebifchen Bere 
Häftnifjen verttant, veröffentlichte er über Seht» 
Ben yeiiebene uf ud gab 1832 Ds fie 
Bert heraus: „Schweden, Land und Boll. Schill 
derungen aus feiner Natur, feinem geiftigen und 
wirtfeaftigen Sehen" Ganz befonders zogen 
ihn die hocjbebeutenben ZForfcungen der 
fönedifgen Dente, namentlich Bofröns an, 
uber einer Ynzaft von Huffägen in der Seithrift 
1 Boilofophie und pSilof. Petit it Hier befonders 
ein er „Über den Grund und das Sie der menfie 
lichen Entoidelung" (1889), jowie „Der Goltebe. 
griff im der neueren [emebifchen Pätlojophie mit ber 
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fonderer Berhäfihtigung der Weitonfhauungen © 
firöms und Kopes, Bhiofophicie Roriräge, Hera 
‚gegeben von ber Bhilojophtichen Bejelljchaft zu Berlin. 
Neue folge 19. Heft.“ (1888) Hervorzuheben. Seine 
Anteilnahme an wichtigen Öffentlichen ragen befun 
det aud; das Schriften „ur Imgeftaltung bes 
preußifchen Landtages” (1884). 

Zolling, Teopfil, zu Scafati bei Near 
pel in Italien am 30. Dez. 1849 geboren, 
befugjte das Gpmnafium in Zürid) und be: 
309 1871 Die dortige Univerfität, um dem 
Studium der Philofophie und Geidjichte 
fid) zu ergeben. Nachdem er basjelbe in 
Bien und Heidelberg fortgefept, wurde er 
1875 in Berlin zum Dr. phil. promoviert. 
€r war inpwifcjen bereit8 al8 Stubent lite: 
rarifdß, an mehreren Beitfepriften mitarbei- 
tend, tätig gewefen unb wurde durd) feine 
Erfolge beivogen, ganz dem Schriftiieller- 
beruf fid) zu widmen. Nachdem er priva- 
tim feine Üeraturs und Tunftgefchictichen 
Studien in Paris vollendet hatte, übernahm 
er im Jahre 1881 die Rebaltion der „Öe- 
genvart” unb febt feitger in biefer Stellung 
in Berlin, Außer feiner fruchtbaren Wirl- 
famfeit als Krititer Heben wir an felbftäne 
dig erjepienenen Werfen gebührend Hervor: 
Die Jungfrau vom Stuhl (lomiices Eos 157), 
Neue Liebe (Dram, mit Alph. Daudet, 1878), Reife 
um die Parifer Weit (1892), Heinzih von Kleift in 
ber Schweiz (1882), Der Kati (Rom. 1887), Das 
‚Stünftlerborf (Rom. 1888), Frau 1e (Rom. 1889), 
Kuliffenfdieber (Rom. 1890). 

Fooymann, Richard Hugo Mat, wurde 
am 13. März 1863 zu Berlin als der Sohn 
eines Dbertribunal-Selretärß geboren, ver- 
Tebte einen Teil feiner Kindfeit in Branden- 
burg a. 9, um feine fehwächliche Gefund- 
Heit zu fräftigen unb befuchte Darauf, von 
1875-81 daS Lonfenftäbtiiche Real-Gyn- 
nofium in Berfin. Mac, Aofofvierung des- 
felben wibmete er fid) dem Bantjady, da 
feine Verfättniffe igm nicht geftatteten, Die 
afabemifche Laufbahn zu betreten. Zur Ema- 
muel Geibel, Robert Hamerling u. ermuntert, 
‚gab er fidh daneben ber Scheiftftellerei Hin und ver- 
fette Febpehnjärig, fine fen @ebihte Rinne» 
born“, bie 1832 die wohlverbiente 2. Auflage er- 
iebten, 1834 fgienen feine „Leber, Somanyen 
und Balladen‘, die von den berufenften Sritifern 
ald das Erzeugnis eines echten Poeten bezeichnet 
werben. Denfelben folgten 1886 die gleichfalls mit 
ungeteiltem Beifall aufgenommenen „Neuen. Dich» 
ungen“, diefen 1888 „Mus Gerz und Belt“ (epifch- 
Igrliche Geb.) Novellen umd Fritiiche Stubien er» 
fchienen auferbem in verjdhiebenen Seitjdjeiften. 1889 
erihien: In Slios u. Eratos Banden, ÜErfie Ger 
jamteußgebe älterer und neuerer ebihte. 1890. 
erfchienen: Seltjaome Gejdichten (ein Liedereptius), 
don Denen befanden be ichesbilkprambus „Solpfa”" 
allgeı anerlannt wurbe, 
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Ifchakke, Hermann, wurde am 16. Jumi 
1855 zu Böhmifch«Leipa geboren. Rad): 
dem er das Gymnafium feiner Vaterjtadt 
im Jahre 1857 abfolviert hatte, trat er in 
das” fürfterzbifchöfliche A umnat in Bien 
ein und oblag deu theofogüfchen Stubien 
an der £.f. Univerfität in Wien. Im Jahre 
1861 zum Priefter geweiht, wurde berjelbe 
zunädt aId Xooperator an der Bropte 
pfarrei zu Staat, und im folgenden Jahre 
in gleicjer Eigenfcjaft an der Pfarre am 
dor in bien fell. 1863 zum Dofior 
der Theologie promabiert, ehiet er bie 
Miffton, die Leitung des neu errichteten 
Öfterreichif—jen Pilgerhaufes in Jerujalem 
zu übernehmen, weldjes Amt er von 1864 
bis 60 Gefleidete. In Diefe Zeit, in welcher 
er viele Reifen durch ganz Paläftina, Syrien 
(Libanon) und Ägypten unternahm, fällt 
ud) der Unfang feiner Titerarifchen Thätige 
feit. Nach Wien zurücgefehtt, wirkte er 
einige Monate als KRooptrator an ber Bor- 
ftabtpfarre Lichtenthal in Wien, bis er 1867 
atß 1. £. Hoffaplan in den Dienft ber Et. 
goepete berufen twurbe. Im folgenden 

jahre übertrug man ihm die Supplierung 
der erfebigten auferorbentfichen Lehrfanzel 
der femitigen Cpracien an ber tbenlopir 
fen Fakultät der Wiener L. f. Univerftät, 
weldjen Yınte er mit foldem Eifer oblag, 
daß er 1808 zum aufetord. Profeffor biefer 
Schrlangel ernannt wurde. Im Jahre 1870 
ernannte ihn ber Kaifer zum orbentl. Bro« 
fefjor des aftteftamentlichen Bibelftubiums 
Daelbft. Set diefer Bet jete er feine vote eraft 
für dietes Studium ein und ebierte mehrere Werte. 
Die jereng mäge er game zu rohen Beifen, 
um Land und Ceute Termen zu lern, bejonders 
ober auch, um in die Einritung der Unioeriäten, 
Vibliotpefen und namentlich der theotogiichen_An- 
ialten einen gründlichen Gilt zu erlangen. Seine 
Grfahrungen {Ind in mehreren Beifemerten vermere. 
Die Berbienfte Haben auch vielfate Anectenmung 
gefunden. Kiermal at ihm bie theelogiice Jahltät 
zum Delan gemählt. Im Jahre 1884 mar 9.Rel- 
or ber Wiener Univedtät, in welche Jahr au 
die Eröffnung de& neuen Ininerfätsgeßäudes fiel 
Im Jahre 1891 murbe er zum fürfterb. gef. te 
in Wien, 1862 zum bifch. Stonfiioralrate im Seite 
merig, 1684 zum fnferg6. Konfiiorelrte in Wien 
und ausprälat Gr. püpfil, Geligteit, 1853 zum 
Et. Biegierungsrate und. 1885 sum ET. Yoate 
ernannt für fine Werbienfte ums heilige Sand erhielt 
51288 dab Romturreg, des Ordens nam del. 
Grabe, Im 3. 1888 murbe er als gefidjer Bee 
vat ind & 1. Diniterum für Kultus und Unterricht 
berufen umb erhielt 1889 daß Riterfreus des Öft 
Sopolbordens. Won, feinen hödft_ verdientichen 
Werten find Serborzufeben: Das neutefl. Emmaus 
| (1866), Weiträge zur Lopograpsie der meflicen 
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Jorbansan (1860), 
fandamentaleslinguno arabicae 


GES), Latilutiones 
{180%} und Inpune aramelae (1870), Historie 
zer Antiqui Testamenti (1872, 2. Aufl. 1884), 
Bac 306 Aberfht und ertän di876), Negife, 
fopiefe und häustie Berhältnife des Drientes unter 
dem Ginflufle bes I8l (1876), Theologie der 
Bropheten (1877), Reifebilder aus dem flanbinavi- 
{hen Norden, au Finnland und Rußland (1877/78), 
Reifeerinnerungen, aus Südfrankreich und Spanien 
(1879), Wien und feine Umgebung (1880), Nad 
Nordamerila und Canada (1881), Biographie des 
Dr. Georg Schmidt Fr Die bibliihen (rauen 
bed Alten Teftamentes (1832), Das Weib 4 Alten 
Sense (00), Rontaninont 1800), Ihe BE 
Säit De efnilegigen Betkhungen, inthe 
fonbere für das altteft. Wibelftubium (1834), Der 
GE Sabehen ve Male im vier 
f erben eine Mage In pefäihe 
Re ) 
„agrett, Sufs, wre am 
zu Kerpen bei Oberglogan, im sr 
Neuftabt DS, geboren, Befucht von 1804 
bis 1862 das Opmmafium in Oppeln und 
fubierte Darauf 1862-1864 in Breslau, 
1864-1866 in Berlin Hafifhe und deutiche 
Phifotogie. on 1866 an war er Probe: 
Yanbibat in Oppeln, 18671868 Hilfstehrer 
am Matthins-Öpmnaftum in Bresfan. Im 
mächften Winter habilitierte er ih an der 
Bresfauer Univerftät für beutfge Bhilo- 
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Togie. 1872 wurbe er zum außerorbentfichen 
Wrofeffor ber norbgermanifcgen Sprachen an 
der Univerfität Wien ernannt und hier 1875 
zum Orbinarius befördert, folgte aber jcjon 
1876 einem Ruf als orbentl, Brofeffor der 
englifchen Gpragje und Literatur am bie 
Univerfität Berlin. Seit 1890 ift 3. Mit: 
Herausgeber de8 Archivs für das Studium 
Ber, nein Spragen und Seratuen. 
Yauptwee: in das Etuhlum des 
anihipogbeuen 809, & Huf, 1600) Zitrigs 
Abenteuer von breit bon Kerienaten ned den 
Vruchftüden vom Dietrid) und Wenezlar (1870), Alt 
und teten Mbungsbud; zum Gebraudhe bet 
AnieriSodfungen item Wöresugelins, 
4. uf. 185%), Tho Romance of Gay of Warwick, 
Bülted rom tho Paper AIS. PT. 2, 38 in he Unt- 
versltg Library, Cambrläge (1876-76), Cpnemufs 
Elene mit einem lofjar (1877, 3. Yufl. 1888), 
Afries Orammatif und @loffar (1830), Beowulf. 
Autotypes of tho Unlgad Cotton MS with a Trans 
Äitration and Notes (1882), The R 
of Warwick, Eilted from he & 
he Adrocates' Library, Falobun 
107 in Calas College, Cambridke (188%, 1887, 
1890), Speeimens of al the Accsasible Unprinted 
Menuserits uf Chaucers Cantarbury Tale, Part. 










| Shatefpeare-&efeüfgaft u. 


GEN), Sehr viel Heinze Hcbeten dat er in der 
Tür beutfies Altertum, ber Anglia, den 
nalen Etuien, dem Arche Kir das Shibium 
der neueren Gpradhen, dem Jahtbud; der beutlcen 
1. w. veröffenttiht. 
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Alkermann, Johann Heinrich, geb. 
27. Dftober 1846 zu Verl in Weftfalen, 
befuchte das Lehrerfeminar in Würen 1865 
bis 1867, beftand die Mittelfcjulprüfung 
in Latein, ranzöfifh (1878), Deutfch, 
Gefchichte und Geographie (1882) und das 
Nektoratseramen (1878) zu Münfter, fur 
Dierte Darauf die englifche und franzöfiiche 
Spradje und Kunftgefchichte. _ Derjelbe 
wirkte al Lehrer in Werl, Düffeldorf, 
Gelbern, war brei Jahre Erzieher im 
Haufe eines Grafen und fteht Yet 1879 
als Rettor an ber läbtifhenhöheren Cnaben- 
fönle (Rektoratsfhule) zu Calcar am Pie» 
berrhein. 

ii & Slot Be; ae Be aa 
1 led DI. Bent und De 3, Malt Bor Kcne 
deutfche Sprachlehre für Woltsfehufen, fhrieb einige 
päbagogiiche Abhandlungen und zahfceiche eitifhe 
Referate für Rheinifc-Wetfättfhe Schulgeitung und 
für die Bolls- und Jugenbliteratur und zudem 
Sirene Reenfionen fir den Sheorilgen Ya 

weifer und überjepte aus dem Frangöfifcen 

Kunfihiftorife Abhandlung. Die Itonographie ber 
Gottesmutter Marid und eine Grählung Tauben« 


pe, 

Überti, Konr, j. Kon. Gittenfeld 
(&b. 1243). 

Berhow, Karl, f. Ch. v. Wolfersborff 
(&p. 1403). 

Ereusborff, Emit, wurbe am 2. Ja- 
amar 1818 in Hannover geboren, fiubierte 
Hauptfächtich Philofophie und Literatur in 
Straßburg, Paris und Brüffel, machte 
fein Gramen vor der Gelgifejen Iury in 
Brüfiel zuerft (1842) als Kanbibat, dann 
(1843) als Doftor ber Piilofophie und 














Literatur. Er wendete fid) Bafd ber Publi- 
3ÜHE zu und fehrieb frangöfifd) über deut- 
je Literatur in ber „Revue be Liöge*, 
fpäter unter Leitung be liberalen Staats“ 
minifter P. Devau in ber „Revue Natioe 
male". Im Jahre 1847 begab er fich als 
Verigpterftatter des liberalen „Drüffeler 
Obfervateur“ über den Vereinigten Lande 
tag nad; Berlin, wo er feitbem als Mit- 
arbeiter namentlich für bie Beiprehung 
auswärtiger Angelegenheiten mehrerer ü 
und außlänbifcher Zeitungen und &e 
föriften befcäftigt war und nod) jeht 
thätig if. 

"fat; De tallensene moderne 1817, 
Qamartine beutfc 1848), Sofef von Rabomit (1850), 
Waterinlien zur Oefhiäte der Negentiiaft in 
Freufen (anonym 1859). 

Gollmann, Wilhelm, wurde im Jahre 
1822 al Sohn de in Faufmännifcen 
Kreifen Hodigeadhteten Franz ©. zu Wien 
geboren. Nac zurüdgelegten Borftubien 
begog er die Univerfität feiner Vaterftabt, 
um ben ärztlichen tFachftubien obzufiegen, 
und wurde nad) Vollendung derfelben da« 
feloft zum Doltor der Medizin promoviert, 
Sein reger Wohlthätigkeitsfinn brachte ihm 
bereits im Jahre 1845 mit zahlreichen 
Heite und Humanitätsanftalten in Verbin 
dung, an melden er mit Crfofg thätig 
war. Ms bie Stürme bes Jahres 1845 
hereingebrodjen waren, verlich er fein Haus, 
am in dem bamafigen Sugarten- Militärs 
fpital al rzt zu fungieren. Mit Hinten- 
anfegung feiner Brivatintereffen leitete er 
bem verwundeten und franfen Militär 
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folje_ erfprieftiche ärztliche Hilfe, daß ihm | 
von Köcten Militär» und Givifbehörben | 
biete Onerfenmungs- und Belobungsfcteiben | 
au teif wurben. Gbenfo it er feit Jahren 

Shrenmitglieb und Chefarzt mehrerer Vete- 
ranenvereine. IS Arzt Lefipt Gollmann | 
ein grünbliches und gebiegenes iffen, 

meices fi) burd) bie Derandgabe zahle 

eier meigmige nb, popnlüriffn- 
fSoftlicjer Fachichriften manifeftiert Hat, 
und wurde biefe fegritftelerifche Thätigteit 
und fein verbienftvolleß Arztliches Wirken 
durch Verleihung Hoher Orden, Ehrenmer 
baillen und nerfennungsbiplome befoßnt. 

Bon feinen ablreihen, in Buchform eeihienenen 
Berten, melde fit) eines bebeutenden Erfolges zu 
erfreuen hatten, Heben wir hervor: Die Tettleibig- 
Ti und Mageie, Toeileriton is de iegante 
Belt, Die Seetrankgeit, Arztliche Binte für die 
Nengeftaltung Wiens, Die Unterleibsbrüde und 
Borläde, Die Dampf und Douce« Wär, Nber 
Künfilerkranpeiten. 

Grotefend, Gottlieb Iutins Wilhelm, 
geboren am 15. Januar 1857 in Sahnefiel 
bei Harburg, bejuchte bie Öymnafien zu 
Gele und Brdeburg, ftubierte nad) Des | 
ftandener Reifeprüfung in Göttingen und | 
Seipzig Gefhichte, Literatur und Staats« 
wiflenfjaften, wurde Dr. phil. und war 
vorübergehend ala einer vefcjäftigt. Cr | 
{ebt zur Seit. in Raflel, wo er an ber 
dortigen Sanbesbibfiothet thätig. ift. 

Sr (crieb.: ur Charatterifit Slips. don 
Schwaben und Dtto IV. von Braunfdweig (1886), 
es 
Ghz eff 1. Agemeint Oräiäte Don Hei 
rich dem Löten bis zum Ausgang ded Mittelalters 
(1891), ferrer eine Reihe Befpregungen und Nleinere 
Aufüge 

Henne am Ahym, nicht Heime vom 
Rdn (Sp. 594. ü 

johenzied, 2. St, [. 2. Ienifch | 
(ep. 632). 

lanke, Arthur, geboren am 31. Auguft 
1843 zu Bubtig in Pommern, abfolvierte 
die Nealfcufe und Das Gymnafium zu 
Stotp, ftubierte 186263 zu Bonn und 
‚Halle Rechtswiffenfcaft, trat_alabann in 
die Armee und tmurde 1864 Gecondelieuter 
nant im 8. Pommerfcien Infanterieregi« 
ment Nr. 61, mit weldjem er 1866 den 
Feldzug gegen Öfterreid mitmachte. 1867 


Grotefenb. 





bis 1870 befudjte er die Sriegsafademie 
‚u Berlin und nahm 1870—71 mit bems | 
isenSiegiment an bemeldjugegegen Srante 
zei eil. Eine1871 im@efechtvonMeffigny | 
bei Dijon erhaltene Verwunbung hinderte | 
Binetafen, Das Iererige Baitaand. 3. we. Blast 


Nachtrag. 
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ihn an ber Ausübung bes Dienftes unb 
veranlaßte ihn zu längerem Aufenthalt in 
Stalien, Griechenland, Türkei, Syrien, Pa- 
fäftina und Ngypten. 1872 wurde er zum 
Bremierlientenant ernannt und al® Burcan« 
ef und Bibfiothefar zur Sriegäfchule 
Engers verfept. 1873 wurde er zur Dienfts 
teiftung beim Orofen Generalftabe tom 
manbiert. 1874 erfolgte feine Kommans 
bierung l8 Lehrer zur Kriegefhule in 
Weg inter Gretung An stehe 3. Bome 
merfchen Infanterieregiments Nr. 14. 1875 
wurde er zum Hauptmann ernannt. 1876 
führten ihn Reifen nad) Rußland und 
Finnfand, 1877 nad} Tunis, Wgier, Ma- 
toffo, Borkugel und Spanien. 1878 ber 
ründete er den Verein für Exdfunde in 
Ges. 1819 wurde er a1S Gompagnicchef 
in das 7. Rheinifeje Infanterieregiment 
Nr. 69 nad) Trier verfept und 1887 zum 
Major beförbert. 1888 wurbe er Com- 
mandeur des 4. Batoillons 5. Badifchen 
Infanterieregiments Nr. 113 iu Neubteis 
fad} und trat in gleidjer Eigenfchaft 1890 
zum 2. Bataillon 7. Babifchen Aufanterie- 
Tegiments Nr. 142 über. Im Jahre 1891 
wurbe er zur Vertretung ded Direltors 
der Kriegafchule nad) Ölogau kommandiert 
und im jelben Jahre zum Direktor ber» 
felßen ernannt. $. ift Ehrenmitglied bes 
Vereins für Erblunde zu Mep un fore 
zefponbierenbes Mitglied der Geographifcjen 
Gefellfcjaft zu Sifjabon, 

Huer vietfachen Yublietionen in Milkärget- 
fit fi üm erihienen: RejeErime- 
rungen Ztalien, Griechenland und dem Drient 
(1874), Stiggen ans dem europäiigen Rußland 
oma 11. Bi), Die Blngrungen dr Gt 

ler in ben Jahren 1673 bi6 1675 und die 
a an ber Gonger Brüde am 11. Kuguft 1675 


ben, Edmund. 3) wurbe an22.Aprit 
1858 zu Bieberftein, einem Heinen Dorfe 
in der Näe von Freiberg in Gadhfen, ger 
boren. Mein Pater war bergmännifdjer 
Unterbeamter und Tonnte ung, feinen firben 
Kindern, nr eine gan einfadje Erziehung 
angebeifjen Iafen. Öfeie) meinen zivei Bril+ 
Bein bett nu I Die bergmännilde Laufe 
bahn. Schon im Alter von 14 Jahren Gin 
id} Tag für Tag mit in die Grube gefaße 
ven un Habe tief in ber Erbe mein Targes 
Vergmannsbrot verbient und bie fejnerften 
Törperfichen Arbeiten verrichtet. Durch) Bri+ 
votunterridt und Vefuch der Sonntagsfehufe 
Zu Meiben (mein, Water war, jet 1808 
berfteiger in Scharfenberg bei Meifen) 


a 
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fuchte ich mich geiftig weiterzubilden. 1875 
bis 1879 Hefuchte ich Hierauf die Königliche 
Vergicjule zu (Freiberg. Später war id) 
an ber Knappfehaftstaffe zu (Freiberg und 
von 1883 ab als Gtadtfaffierer in Brand 
bei SFreiberg angeftellt. 9.3. 1885 fiebefte 
id) in gleicher Eigenfchaft nach meinem jepie 
gen Woßnorte Bucjhofz im Erzgebirge über. 
Der dihteriihe Trieb hat ih (con feühjeiig 
mir geregt: Gehen alß Sin halte ich neben dere 
Iedenen icbern einen obgelang. auf bie altcht- 
wizbige Mergftbt reiberg verlaßt. Mn Die Öfente 
iätei trat 1 zueut 1878 mit, ber pocifde 
sähtung Des Bergtnappen Icte Schicht, welche gleich. 
Aeig mi @eicen efäien. Goal Sabe 1 ame 
eine Sammlungen meiner Gedichte zum Bellen 
armer Bergmannöfinder Herausgegeben. Überdies 
find Gedichte und Erälungen von mir in verfäler 
denen Beitfhrften ‚um Abbrud getommen. 
Beheer, Serdinand Abolf, geboren am 
16. gebruar 1837 in Guntarbfum (Rhein- 
Heffen), abfofbierte die Öymmnafien in Worms 
und Giehen, ftubierte an Lefterer Univere 
fität von 1854—59 Mebigin, promovierte 
bafetbft, war zuerft in Giefen praftifcher 
Arzt, dann von 1964-68 Projektor ber 
Anatomie und Afiftent ber Phufiologie unter 
Efard, wurde 1868 in Gichen Extras 
orbinarinsfürtheoretifche@eburtsilfe, 1872 
Ordinarius und Direktor der Frauenlinif 
dafetöft und wirft feit 1881 in gleicher 
Eigenfhaft an der Univerfität Heidelberg. 
Seine in qwel Bänben erfjenenen Beiträge zur 
Minen und. erperimentelen Oeburiötunbe und 
Gnnätologie (1864-80) begründeten eine neue Mile 
tung in Dielen Yüdern und behandelten eine Heide 
jnätoogifher (ragen, vorgugdmeile mit Qilfe des 
fach, andere auf Grund tliniiger Erfahrungen. 
Der erte Band enthält: Die Sufammengiehungen de& 
weiticen Senitallanlß, die Shuflfegie der Ochurt 
des enfcien und ber Gäugetee, peitlogifie Stu- 
bien, Berfuche über Eutgünbung unb Sieber eregenbe 
Wirkungen der Cochien und ben phyfiotogifcien Rilce 
Muß der Gtilenden, Berfude sur Ergeugung difor- 
mer Beten, Die Bedingungen bes repiratoifchen 
Safteintettd in den Darmlanal. Der pweile Band 
Behanbelt eine Reihe inicher Geagen, vor allem Die 
Sieritätchee, welche dur) ben Nachweß be häufie 
gen männlien Steität eine welentliie Bereicherung 
lem dt, bb Suereifche, De Ehnieter 
BE 
ini u. |. ©. in ermäfnt: "Bsnjologie 
und Yaihöfogie de Wocenbel ir Bihlers Gasd- 


ehren, 












Nachtrag. 
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Sud der Geburtshilfe (11880), Lehrbuch, der opera- 
tiven Geburtilfe (1801), Schebud) für Hebammen 
(1878), fooie gahtreihe Arbeiten in Hacpeifhriften, 
bie Unterlußungen über den Corapil,, den Puls der 
Bodnerimen u. m. 

header, Eberhard (Sp. 1193) ift in 
ne aud) zum Chrenmitgliebe der So- 
eiety of Biblical Litoraturo and Exegesis 
zu Ändover Mass. erwäßlt. Statt die Wette 
L: de Weite. 


Scwippel, art, geboren am 4. Juli 
1821 zu Prag, befuchte das Gynmafium 
und die Univerfität, banad) das Polhtedh- 
mitum bafelbft. Da er aber Teinen Beruf 
fühlte, Tecjniler zu werben, jondern das 
Sehrfad), befonber Die Lehrkangel ber Phyfif 
ats wänfehenäwertes Biel erftrebte, verließ 
ex die tenifhen Studien. Cr wurde Er- 
gieher und wibmete fi mun namentlich 
noturgefdictlicien Studien und erwarb in 
Weog bie Doltorwürbe. 1851 wurbe er 
Suppfent am Gymmnafium zu Brünn, bald 
darauf Tam er mit Unterftügung bes Mi- 
nifteriuum$ an bag pofgtedhnifche Jnftitut nach 
Wien, wo er fi) mım der Päyfif und Na- 
turgefchiäfte widmete. Nachdem er 1852 
die Staat3prüfung abgelegt hatte, wirkte er 
an den Öymnafien zu Olmät, und Brünn, 
wo er 1869 zum Begielschufinfpeftor er- 
Mannt wurbe. Nac) 17jähriger Thätigteit 
wurbe er zum Direltor des Oymuafiums 
in Bnaim befördert unb als foldjer 1871 
nad) Yrüun berufen. on bort aus trat 
er 1882 im den Rußeflanb, nachdem er 
früher fehon in Anerfennung feiner vortreffr 
tidjen Leiftungen zum Scjulrat ernannt 
worden war. 

Yauptiverte; Die Knodhengerüfte bes Menfchen 
und ber Wirbeltiere, Repetitorium ber BhyNt fürOber« 
gomnafien (2. Aufl.), Überficht der geologijchen Ber- 
hältniffe Brünns, Die geofogifchen Berbältnifie Wiens, 
Die Oftalpen, ferner bearbeitete er ben britten Teil 
der Gefhichte des Onmnaftums zu Brkun, Das Yahr- 
Bach ber Höheren Untereichsanftalten Öfterteih6  enbe 
ti) Hieferte er eine Reihe von größeren Abganblune 
‚gen für bie Beitfchriften „@än“, bie Mitteilungen 
Ber Sehton für Naturtunde des Öf. Tour-Cibs ac. 
Sei einer Beige von Jahren IR er auß am. 1. Hof: 
mufeum thätig. 





Bachregifter 
zu 
Asolf Binrichfens Literarifchem Penifchlans. 


2. vermehrte und verbefferte Auflage. 


Bufammengeftellt 


von 


Prof, 3. Arhr. u. Wagner. 








Vorbemerkung. 


An des Meinung, dh, ein Sndhegifter su Adolf Hinrihfens „Literarifhe 
Dentfehland“ wohl den Meiften willtonmen, fein wird, habe id ein jolches’ aufgetelt. ®i 
sahtreichen bier, behandelten und geftreiften Oicbiete ber Citeratııe madjen c3 jedoch ungen) 
fehvierig, das Megifter fo ausführlich auszuarbeiten, als c& für das ganze, Wert eigentlich 
tpünfhenewert erfcieiut. Iu Folge defjen muhte id verwandte Gchiete mebrfad) unter einer 
Rubrif, aufführen, 3.8. in das weite Gebiet „Raturwiffenfchaftliches” Dinge aufnehmen, welche 
mır mittelbar al& verwandt angefehen werden Tönnen. Wenn ich aleidnwohl einine rien 
fehrütteerifcher Arbeit befonders bervorgehoben abe, fo geihal dies mur um deren Seltenheit 
willen (Zurmefen, Stunftgewerbe, Stenographie u. a, nt.),, Intmerbin glaube ich, da don Die 
vorstehenden 41_Nubrien das orfchen in genannten Werte weientlich erleidtern, \uerben 
Sollen fi im Sachreniter cine Werjenen Borinben, fo half id Aa, Dee, Hein fein 
werben. Was demfelben mangelt, wird ih in einer zu erhoffenden dritten zc. Wuflage Teicht 
verbeffern Laffen. 

















von Wagner (Renatus). 





1. Altertumskunde, Gates, 9 3 Kirn Gele ol — 
Herold, 8. — Barlih, R. — Baumifter. — | Giring. — Oelde. — v.Gottiief. —- Grinm. — 
Väumfer, — Bazing. — dv. Bedh:-Widmannftctter. | Guftavsfon. — Hägele. — Halling. — Harwed- 























— Benndorf, %. — Bernau. — Blind. — Blünner. | Walbit. — Yanstath. — Hay. — def. — 
— Bötticer, 8. ©, ®. — Brül, %. — Brunn. | Siniäjen. — Sofmeifter. — Holland, — Serulelem. 

Bufolt. — Caffel. — Come. — Curtius, &— | — Sed. — Seljer. — Mißm, — Saar. — fee, 
Darpe. — Dedent, — Demmin. 8.1.9. — Rod, & — d. Möppen. — Mölln, 
Dining. — Crmife, Jul. _ Roput. — Seraufe, R. — Rrepenberg. — 
Forhammer — Borrer, Kühe, 8. — Uber, — Ledderhofe. — Seperiep. 





— Gepdenzeidh, — Holäus. — Jahn, 9. 4. — | — Lehmann, 8. — Sion. —- Lohle 
rest. — Reller, D. — Klar, — Rofinne, — | feld. — Mahrenfotp, — Mertas, — Marquardt, 
Krane, Ant. — Defcteun. — uf. — Vrgler. | — Maperhofer. — IRendpeim. —- Mitterrupner. — 
Z—,d. Wiehl, — Hodtolz, — Cciliemann. — | Müller-Lohn. — Munder, — Neumann-Etrela. — 
Shulge, €, 9. 9, — Stenzel, — Strafmaier. — | Niggli, — Opel. — Dimald, Cup. — Pi 

v. Eobet, &.— Balg. — Weil, ®, Pröite, — Rapinger. — Reigenbac, X. — Reinclt. 


— Beiffenberger. — Remy. — Beuleaug, S. — 
2. Biogvaphifdien. a 
am. — Mblrfeb. = Mh. = Abtwardt, — | 7 Cdoher da — Eder EG 2 Cihekkme 
Alben. — breit, R. 3. 9. — ten. — Am | thal. — Spieh, M. — dv. Stadelberg. — Etein, 
Game Memide — Odekne — Mdh,  | Side, — Sicher 7 Gnsbber en, A 
Sid, onen = Ei — Bamenien | ar — det 
San, 3. an ©, Blulen 
Dhamanman — . Be, mann, Br 3. Dinlektifdıes, 
mann. — Benfelag. — Binder, F. — Blum, D. | _Ahrens(pfattd.).— Alcam(nieberöfterr.). — Kımas 
— Bord. ‚Börticher, CI. — Boh. — Bonnet. | (plattd,) — Wub (oberbanr.). - Bartels (plattd.). — 
— Brauns, Emma. — Brümmer, 8. — d. Burt. | Bauch (fhlef). — Beuthin (plattd.). — Bezzenberger 
— Bull, DM. — Chryfander. — vd. Gonraby. | dettich). - Bortel (attb.). — Carftens. — Deumer 
Suno. — Dannehl. — Dedent. — Dedenroth. | land (plattd.). — Dorr (plattd.). — Srifchbier 
Delbrüd, H. — Bent, — Dodel. — Ebeling, (plattb... 
FR ®. itner, N ann: Fer 
manner Hall m Gehen Fe änib), 
Be an a fie, I | any Yance nam 





























Goederp, . Zn. (plattd). — Grabe 

rasberger, $. (feicih). — Grimmine 

— Grott (platt.). — Pinricfen 
Reler, 5. (mi) 

















1451 Freuen. 
Kluge, 3. — Rod, @, (Meint). — Rogfgruber 
(oVerftere), — Singg, DR. (Mlgäi.), — Sf (le 
ji). — Weser, 3-8. ©. (itimarf.). — Beyer, 
Ronrab (hei). — d. WRLLIE (igenner.). — 
Womumfen (untertat). — Wojer, & — Sagel 
(nederöte). — Weinet_(hteh). — Renatus 1 
Wagner) (oerlaufig), — Scneler. — Epich,®. 
Tannen (latid). — Tebe, $. (lat). — Urban, 
MR. (offcänt). — von Wagner uRematut) (oberlan: 
Weile — weiter, Lu 

eentamp (patl.). — Hopf (uogttänb ). 


4. Zenilleton. 

Asleitner. — Mram. — Amon. — Ynman. 
— Baccioco, — Band. — Baradı. — Beyer, Ka. 
.Bibro-Speharht, — Bios, — Breitenfe 
Breitner, — Buchbinder. — Bubbe. — Geil. — 
Grit, &. — Düttmr, 9. — u. Doblhof, — Durger. 
ner, €. — Cm. — d. Enge. — Bee 
Srieblänber. — Wrimberger. — Porter. — 
Seid. — Golbtann, %. u. & — Orabom. — 
Brob, 3. — Grünwald. — Gango. — Yantienic 
— Henne am Won. — Hesböifer, — Holder. — 























Jergang. — Imerfen, . — Kiehtin og. — 
ee — Kae > Mnkkemmne — 
he 





— Lindenberg. — Lipyomi 
— inner, f Sranı 
Kappen, — Manier, — Menge. — Weit, . 
nd, Mens . — Bier 
u. — Sieh. — Bo 

3, Buttanen — Qucdaon, 
&. — Wiedl, — Wofenzmeig. — Schlefinger. — 
Cägt. — Echrant > Eorattenthal. — Säule, 
&. — Senfel Dir. — Silberftin, Mb. — SIöll | 
-— von Mogner (Henat). — Weib, 2b. — Zabel, 


5. Sorfwiffenfäaft. 

v. Baur. — Böhmer. — Borggrene. — Dantel- | 
mann. — Fürft. — Gayer. — Grunert. — von 
Guttenberg, — Sarg. — Seh. — Yilimann. — 
Jubeid, — Kracpl. = Rricler — d.Rridener. — 
Neumeifter. — Schuberg. — Echmwappad). 


6. Gedichte. 

Adelmann. — Ahrens. — Albers, I. 9. — 
Aber. — Mberti, € und 2. — Albolh, — Ar 
bredit, X. und E. — Allmers, — Alticul. — Am 
Ende, -— Min Heerd, — Andrejonoff. — nhäufer. 
— Angoleti. — rent. — Mus, ®. — Yb, 


























— Barad. — Bart. — Ba 

Bartenftein. — Bart), — Barthel 

Bob. Band, — Bauer, 

Bekaid = Bermpeche: — Yanka 

Baumfart, E. — Bed, $. — Deder, Mi 

Beetigen. — Befeim » Shmwarybad,. — 

DE, Bye Beunor, Bau Joh, — Ber 

aer, Iob. 8. 

kpl, — Berten, 
Beyer, Conkab. ner, 9; 



























Ägrmiter.— Bienengeber, "— Bioca 
Sy, Ziad, — Sao 39. € Btic, 
Meibtren. Üütsgen. Bodenftebt — Böde 

Vördel. — Dane. 

reden. — Breiter 
Vrieger. — Brummer, — Bucbinder, — Bubdenz. 
— Vücner, W. — Virtner, 5. —- Bunge. — Ca- 
pileri, 9. und ®. — Cameri. — Carrier. — 
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Gartens. — Cerri. — Ehrifel. — Cinar. — von 
Sol. — Gofm, I. — Gonard. — Gonfenius. — 
Gamer, 3. ©. — een — Gurt. 













Domanig. — Dorieug-Brotbed. — Zube, Ge 
— Däder. — Eberhard. Bird. — tot 
AR. und IH. — Ceer, 





— Eleonore. — Elia 
— Eiseimenn. — Gpo 


Groth. — Grüß. — Orundföttel, — Günther. 
Hapgenmadier, —— Hamerling. — Yanbfnenn. — 
Hang. — Harberts, — Para — Harp, — 
Yatı, 9. und 9. — darmann, ©. 8. — Harncd- 
Watbteit. — Hanshaler. — Veer. — Seit 
Heigel, — Heingel — Helmers. — Henpel 
Ser —, Seen, —'SeB. — Helen, 9, 
| gmmam. 9 Sen. >, 3, gulli. = 
le ” Sinziöfen. — Bit, — 
| Se, — Semann 200m = Selm‘ Gr 
| Serial. Sep. — Sam. — es, 
3. Hallen. — Suftat, 3, — Ste. — Hufen. 
— Jacob. — Jaben. — Yähns. — Yabn, ©. u. 9. 
„Jente@arsia. — deiid, = Dordan — Sit 
. Sing, — Tanz, — Iungka 
| Bangmann "-"Qtacfen. = Haben, — Känf. — 
Raniengieer. = Alle, . Anke, Hegel 


Kiegne. — Kicelamp, — 
Kirchner — Ki, — Alec, ©, 
Meinfhmibt, Mug. — Meinfcrod. — io 























Se 
ebran. 








































top. — Morh. — Roc, @, — König, Dr. — 
Römer, —- Koppel, — SopbelEnied. — Richt. 
— Serüer, — Üübler, — Mrbid. — Rund. — 
Kupmer, -- abe. — Sademann, — Laifiner, 
Sanbel. — Sanbesmann. — Sonbfieiner. - Nange, 
Franz. — Lanzty. — Laffon. — Legerlop 
Yehmann, 9, — von Leftner. — Reiner. — von 
Seirner, _Bemte, — Semmermaper. — 

». Serer. — Lieom. — d. Kilieneren, 





ner, Ch. — Sing, 9. 
Sobin. — d. Sem, 
— Einen, 


MR. — Linde, — Gnge 
Zn ei, — Sic 
Sabiig, Sram. 

Ei 





\ 8% — Mayr, A, - Mapfner, —- v. ecıheimb, 
& Siegen. =” Biel. Br, % 
Meyer, ©, . — Meyer, 8. 5. — Meyer, IH. 











Seen Aber, — Mllanlonie, — Bbhi. 

Bitte, 3. = Mocn, > Befafat. = sorgt 
—Wilter, &o, — Büler, 8. .C 
= Bata — Baf.  Ngar, — Reben, 





— wies. — Wild, m. — N Role. 
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Nocrenberg. — Romotny. — Dberleit 

län. — Dat — 9, Dan — Diem, — 
Der. — Dito« Pelers, — Bader. — Barifins 


Bollo. — 
< Brem, 
















2 left. — Ntters 
haus. — BMobenberg. — Rogge, — Noller. — 
Bol. — Home. Anlagen. —n Cüet 
- “den, Jul. — Söerenberg. — Chherer, ©. 





—, Shine, — Celeufner, — Ciloffar." — 
Samitt, 6 D.R, — Schmitt, Marin, — Sänitt 
Cobanis. —- Emil — 6 WBL, 
— Säneiber, 9. € — Sädnaih -C. — 





Schrattenoh, — Cüratte 
Sörder, R. 3. — Chile, 
Schumann, 9. 2. 9, 
Schwer. — Ehmerdt, 








an 
ie Eine 
Site. — Gier, W. — d, Elem, — 
Cıödl. — Clord. — Eterm. — Chräter, -- von 
Stau und 2. — Sturm, Hug. — Sharm, Sul, 

it, - Eimaboder — Landlet. — 





Sıgert, — Ckein, 











Sarnen, — Wiese 1. Winde. = Kae, 
Iatob. — Bolger, A. — d. Magner (Renakut), 
— Wagner (Kamille d. fr). — Wallog, — Bar- 
teneg. Geber, Se, © Beige — Meile. 
King, — Bei, Marl, — Beh, Mk, unh 

WM. — Beitbreit, 8. — Belentomp. — 
— gettig, — Be a 












— Born. — Balf, 
h, € — Barl. — 
Himmermann, €. 
itelmann, &. — Soogmanı. 


7. Geographifdes. 

Meier. — Andere. — Mntel, — Katien, — 
Vaying. — Bradeli — Braun, C, — Grennpai. 
—Brugiä-Palde, —- Bufh, 8. — Cramer, 5. 8. 
Dobereng. — Egli. — altenfteir ied» 
richlen. — 

















©. — Long — öfter. — Dattber, — 
Wagat. — Men. — Meiner, — Meurer, Jul. — 
Meier, Joh. — Bahde. — Balmann. — 

abbe. — Sapel. — Mofie, ©, — Cine 
Delar. — Eober, 2. — Scptt, 7.3. — Ehwei- 
ger. — Eimon, War. — Gteinjaufr. — Supan 
= mtauft. — Bolg. — Baflant. — Behden. — 


Böhner, 
8. Gefdjictlices. 

Abit. — Aefäter, — Mbers, 3.9 —— bei, 
EC. — Abrest,%. 3,9 — Allen. — Writer, 
— Ym Ende. — Ym Herd. — Yntmüler, — Ar: 
net. — Bamberg. — Barad, — Barden, E.0.— 
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ö. 
Bringuier. — Bermann. 
Altrmm, 8 R- — Biemam, 7 

Vant- 






= Bean 


Bürger, D — Luf. — Bun 
Satit — Tafi, omıad, 3.0. — Comes, 

N Galle, 5.8 m Cine. — Curis,E- 
— Gpernp. - Dalton. — Darpe. — Belbrüd, 9. 





Destoudes. — Diltmar, ©. — Dobrrenp, — 
Renner —, Die. — Bone. — Panln, 
Dicer. — Dimmler. — Däning 
Ekert, ®. Cart. — Can 


a En 
edmann, DM. — Crdmannsbörffer, 





Eier. — 
Gmi 





id. — Ball. — Gediner, 9. — Behr. — Bilder, 
In Ka 








Grider, — Beide. — Seidlänber. — 
Gäbete — Gareis, — Geiger, &, 

Z Genelin. — Gerbes. — Gerland. 

Giefebreät, — Cübert, ©. und D. — rege: 

Grotefend, ©. — Grinmald. — Grunge. 





Geifled. 















ann. — Yannad. 
Sartmamı, 
Haut, —- Hauptmann, %. 
Ihaler. —- Beder, = Gere. — Segel. Yelmbucer, 
— Heinemann, D. — d. Helfert. — SHenner. — 
2 Senbenre 





meifter, — Hohenftein, — Holm. — 9 
Bi. — Gofeus. — Kuber — Biffe 
M. — Iarobe, — Zäger, D. — Ah 
Zah SM Se, 0. Sant, 
Jantfen. "— Yaftrom. — gireeel. — gi 
Imbof. — ung, 3. — Saft. „- Mampl. — von 
Beteiein. — Kaljen. — Kaloufet, — annengieher. 
— Raypes. — Kabjerling. — Keiper. — Sller, 
— Reel, — Rapp. — Matt. — Mer, Ö. 
Meinfemibt, Mid. und. ug. — Kopp. — note 
— Snothe. — Kobertein. — Rod, €. — Kühle, S. 
Z vd. Röppen. — Körner, — Röfing. — Kohl — 
Kolbe, 8. — Kofer. — Seraufe,S.— d.Aronet. — 
Krüger. — Kugler. — Rujot, — Bampredit, — 
Bandan. — Saufer. — Ledderhofe, — Lehman, 2, 
Sehmann, D. — d.LeiningenWefterburg. — Linde, 
— Gindner, 25. — d. &iher. — Löhlein. — Cd“ 




































306, 


Woftan. — Müller, YUb. — Müller, 








Da. 9_— Müler, Bild, — 'Müler-Lobn. 
Müler-Grauenftein. — Wüngberger, 

Naumann, Jul. [4 

Steel. — Niemann. — Rorrenberg 

Onden, — » Dit. — un. — Bafto. 
Baulı, — Be, Bee, Bam, Fi 
— werfhe, — Malz. ner. — 

Brad potnylat.an. — Yrnuige. = Aids. 
— Yrojcto, S. und 9. — Zrug. — Manle, — 


Nathgeber. — Rembe. — Regler. — Robert-tornom, 
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— Rocoll, — Roflet. — Rühl. — Rüppredit. 
v. Sather-Rofod, — Cander. — v. Chad 
Stat, Sipauerte. — Scherer, | 

it, 3. — Schmit, I. 


" Son, 29.5 un ©. 








Canıen Kos. m und R. 








—Sgranmen, — Scworn, ®. — Shnebel, — 
Scpweiger. — Sepp, 8 und d. — 
Silbernagl 


men. — 
— Soltau, ©. — Cvieh, I 
Etnde, — v. Stacptin — Ct 
— Steinchach, — Stern, ML, — 
Stier. — Stödle. — Eupan, — von 
Tirftrunt, 
‚Zrur, 
bon, 0. | 
— Kalter 
— Ballendac, — von Weber. — Weber, O. — 
Weber, Heine, — Beddigen, — Beil, Ab.u. 8. — 
Beijfider. — Bernd, — Welke, — Well. — 
v. Didede, — Wiedemann. — Bindier, — Bintler 
Ketr, — Wirte, — Boll, Gerfon, — Wollar, — | 
Bilder, 5. &. — Zarıde, — Seler, 2. — Zülner. | 


9. Handelswilenfdaft. 
Adler, A. — Mdler, €. @. — Anbereng. 
Badhaus. iedrichfen. — Solbjchmi 
— Jung, 8. — Wate, — v, Neumann-Epallart. 
— Dpenthal. —_d. Desfeld. Brefer. 



























— Siebet, — Ctolge. — Vogel, Chr. — Iehden. 


10. Heilkunde. 


eng, — Anader. — Ban, — m Basen. — | 


— Bilkoth. — Boad. — Baal — 

— Brennede, 9 — Beesgen, — 
Bud, — Bücner, & — Cohnfeim. 
at 03 Comar 
atlenlein. — Sitder, €. 4. — 
eig. — Srantl, & 4 — 5 - 
u 8 Gerter. 






















tee — Auen wüh, (Thiert Aufhr 

mom Relem. — Hania,p. = Bag, DES. 

a han Sof. ie 
—"Beih, Ab, — Züer. 


11. Sumsrififdes. 
rem. — Ammas. — Warioc 














Wormann. — Borfte. . 
Call. — Barden. —  — Gichrbt, 

dir. „el, Ge Oraom. Got. 
— Heingel. — Hell, 9. — dert. — Havel — 
Siebrandi-Shehlen. Safer. Yolınann Donter. 
— Iufinub, — Kmorg, — Köhler, 9. — Nönig, €. 











— Roppel-@lfelb. — Krufe, — Kürbis. — Kohn 
Siegel. — Mayerhofer. — Mertens. — Mofer, €. 
ee, 
tamer. — 





= Sata — dat 
ae ER fe 
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4 Nemont, — Mer GR 9 Samipt, 
9.8. $t. — Schmidt-Cabanis, — Eipmitt, 8. 

D — Shrattenthat. — Säule. 

ug. — Simie 

Soderfrom. — Cturm, A -- Bolger, 6. — von 

Wagner (Henatus). — Weih, 9b. — Beitbreit, N. 

— eff, — Ml-D. — d, Wibenbeud). — 

d. Winterfed, — v. Bolzogen, E. — d. etivig. 

— Zipel 
12. Ionrnalififdes. 
Abeten. — Abami. — Adler, C. 











». — Bart. — Bari. — v, Balebom, 9. 
— Bauer, € — Baumgatt. — 

B. Bayer. — Beaulien. — Bed, 
— Beer, Aug. — Beetfcen — Vehrmann, — 








Venediht, — Bergmann, Sul, — Bertiel, &. I 
—"Sertin. — Boy. — Bevfhfog. — Bieber- 
u Ste, Bigtm — 








Doll 
Vürger, M. 
. — Dernburg, 8 
Diep. — Diehfd. — Done. 











zichfen. — Fuchs, E 
Gerlanb, 3. — Germonit. — v. Gerftenberg, 
Gerftenan. — Oiehel, — Ülaf. — Gleich, — Gold: 
fhmibt. — Orabom.— Grieben. —- Oroller, -- Oronen. 






— d. Seifert. 
Vilgendarf. 
= How. — Hülder, — Quemer, — Sammel, 5 
läd, 3 Sutter. Sa ©, — ger 
John. — Iergang. — Jurafä, 








— Yiverjen, I. — Naftner. — Segel. — 'o, Reel. 
— Retner. — Matte. — er, 9. — Rönig, Br. 
= Koenig, R — Somat. — Roppel-Elied, 

d. Roferif. — Kraufe, Genf. — Keufe, — 


mer. — Laifmer. — Lammerd. — Yang, &. 
Kaufe. — Lagarıb,. — Lehmann, I. — Lei 
—d. Keipner. Sarg. — Le. — Sindan, 3. 
— Sindenberg, —Cipponig. — Lonenfed.— Loenen“ 
fein. Sattel, Shan, — Sub, Brag- 
— Lutpardt, Cr, — Mahn, — Wann. — Macbadı,g. 
— Maidel, — Diautner, — Meinardus, — Meifer, D. 
ger. — Menbeim — eher, 
















Wberbergr y 
berbreyer ef. — Dit, 9-2. 
ce. — Pantenins. — Bappenheim. > Ba: 
zfinb, — Pal, — Bet. — Wenn. — u, Berta), 
Mund @. — Soiippi. — Bob, R. — Pomezny 
< Brölß, Job. — Küp, — d. Butttamer, — 
Duond, -- Kante (Antgeopot). — Biefil, —- Rider, 
Mal. — o. Wiehl, — Bodenberg. — Dog 

Woher. — Wofenibot. — Wil, — Ceherendeng. — 
Sci, — Soteinger, — Edlofer. — Chmibr 
Beienf, — Scnergans, — CAmorr von Garols- 
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Kid. — Shin. — u, Shöntpan, — v, Ehom. — 
Shtt, 26, 8. — Scrattenfol. — Shreue, D. 
Ship, 3. — Shutle. — Säulge, D. — Schver. 
Sorenedi. _ Eoyauz. — Spayier, — Eye, 
ein, Sad, — Eielie: 

Strauf. — Landter 
. — ein. — Thoma. 
Arojan. — USt. — Bolger, W. — 
Margot. — von Wagner (fenatud), — Witt 
— Waflerburg. — Weber, 9. — Weih, Alt und 
url. — Wendt. Werner, 9. — Bides u. ©, 
Winter sinfon, — Worte, — Wolf, gut. — 

Woltervor. — Zabel. — von Gimmermarin, 


13. Iugendpahriften. 
























Ahle, C.B. — Helfer, — Andreae. — Auer, 
2 Mi — Bar, — Bar, 20 — Bei 
=». Viora-Spehharbt. — Biod. — Bord, — 








3. Yacliher, M. — Bonn, — Vorne. — Brent, 
— Yıaund, Emma, — ® u. — 
Sauer. — Chi, &. — Diet 

Dittmar, 5. — Dsion. — Citier, € 
— v. ÖayeiterBeoigens. - Gicht. 
Sattler. — Yertenba 
Silbebrandt-Eizchfen. — 
zum, 9, — Summdl, &. 
femidt, ug, — Kolbe. — Koncberg. — v. Reifier, 
akoetin. — Sefmepr, &— Soun. — 
Day. — Weyer, Kug. Berd, —- Müller, 8, (Orftd). 
— Wille Gutlenbeunn. — Der. — d. Bochhammer, 
— Brofäo, %.1. 9. — Schlenbinger, — Shirmer. 
— Schmitt, Serd, — Schmidt, Yeneiete. — von 
Säobe, — Sähier, 2. Siedler. — Sonnen 
burg, &. — Son. — Gtenteler. — Trog, — 
Zerlın — We, Aa, - — Liter. 
— Zeler, &. — 'Zahrr. 


14. Kulturgefdichtlides. 
Albers, I. 9, — Almers, — Aten, — A Herd. 
— Amone, — Ymmanı, — Andre. — Badhaud 
— Bächtolb, — Bär, — Bart, — Baftlan. — Bane 
meifer, — Baumgarten, 9. — Baumgarten, P. — 



































Bariib,8. — d. Benulieu-Hlasconnay. — Bedr, Hug. 
—v. Bedh-Mibmannfteter. — Beer, U. — Leheim- 
Schmarzkach. — Behringer. — Bandel, — Benele, 

Vermann. — Bernen. — Bemnouli. — Beyer, 
Konrad. — Berzenberger, — Bidermanin, 9.9. — 





Biedermann, . 8. — Bielenftein. — Blümner. — 
dv. Bodenftedt. — Böd, -— Bolf. — Brand, — 
Sram, r. — Bremnede. — Brentano, 8. —— Bine 
des, X. 9. — Sihinger, — Sunthartt, — Eule, 
3. — Gapvilent. — Carmen, — Gartese — Cafe 
= Gomady 2.0. — Gomdlis, RW — Creme. 
 &perme' — Darnell. — Warp, — o. Bestand, 
Zu Beihon -Baimp "Fibrnn — Din 
= Ebeling, Mi —— v. Chart. — Guting. — 0. Yale 
Bere Biah, Jon, Bine — Günt, 
Granziszl. — Sriebel. — Geiger, B. — 
Sesıe Selenn, 02 Ge. rkjam, 
Grin, — Ball. — Yastoig. — Yaner 
It. — Sat, — Dee am. Sir 
en. — Yefmeier, — Gohenftein. > bauer 
piicad, 8. — Sutter. Snnfle — Salon, 
— Jernow, — Jirecel, — Zodl. — Jung, 3. — 
Naden, — Ktalljen. — Satfcher. — Keil. — Seller, 
Yo Se, 0. Rnonp. Köhler, SU 
Hole, 8. — %. Role. —> Kauf, — Krane, — 
Landmann. — Laffon. — Lewald, — vd. Liliencron, 
R. — d. Lilienfeld. — v. Linde. — d. Löher. — 
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Sudwig-Salvotor, — Mann. — Marquardt, — 
d. Maurer. — Meipen, — Menbfeim, — Meiner, 
— Bid — We, Chr — Dive, Cie, An 
— Meyer, Jaf. — Dav. 9. — Müller, 
Ss Ge, ink. Anden Diane 













Raumenn, C. — Ori 
Wlugt. — Yainzinger. — v. Nabice. 
Meine, — Neiffenberger, — v. Nieft, 





Kofenzweig., — 








Schirmer. — Schlagintwei 
 Shlofler, — Schmidt, Narim. — Schnell. 

Schober, Ih, — Scholt, 3, — Schrader, — 
Sironta. — Shroot. — Schuler v. 8 — Schutt, 








Alin. — Schwarg, €, — Schivebel. — Scweiger-f. 








— Sepp, I. — Eimfon. — Coltau, ©. — Com: 
mer, 9. — pet, 3. — Cpich, 8. und DR. 

ein, — Steinhaufen, 0, — 

Stile, — Evabode, — 





Trede, St. — v. Treitfäfe, — d. Uechtrih, — Weber, 
G. — Being, — Web, Ab. — Wiedemann, 


15. Annfgefdjicjtlidyes. 




















Adler, 5. — Amobd, S. D, N. — Bach 
Bamberg. - Band, — Bartid, 8 — Beer, H. — 
Wendel. — Berndorf, F. A. 

noull. — Dertin. — Betlinger. — Bener, Nonr. — 
Benttenmiler, — v. Biedermann. — Dierbaum. — 
Side, = Hi. — Ollmner, — te. — 





Vörttel 
3 





Bun. — Burdhardt. — Carrier. — Concab,D. ©. 
= Conge. — Derde, — Dehio, — Derriemt. — 
Dippel. — Döring. — Dohme. — Eifer. — d. Halte 
— Fordifammer. — Yorrer. — rang, €, — Yı 

mel. — Gulda, S. — Gacderp, &b, — Öeland, . 
— Grimm. — Günther, ©. — Guchtt. — Sann, 











Weit. — Bel Ei 

d. Brodägta. — Prölh, R. — Bol. — d. Weber, 
— Beicpenfperger, — Wiegel, — ». Het. — Rofen: 
Berg, X. — v. Chad. — Sciie. — Echnorev. Ga- 
zolsfeld. — ». Schom. — Schrattenhas. — Cdiutte 
v. 8. — Schul, Min. — Edulse, €. 9. 











Sepp, 3. — Springer. — Evobode, Y. — u. Gpbel. 
— "om Tettau. — Walld. — Weib, 8. — Wind. 
BEER. — Riaaate nn.n Malage 
— Bart. 


16. Aunfigewerbe. 
Arenb, — Demmin. — Filhtad. — Hit: — 
gen — Bien. Mech. — 9. Boom. 


17. Sandrstetfgant. 






.d — ganfe, 
= Mole. — Kraft, . 2iope. — 
open, — Mayer iO. Degen. Def, 


Sinzicfen, Das Imre Deutigiad. 3. sem. Kaflap 9 
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— Ritfemann. — dv. Nolde — d. Ompteda. — 
Boot, Jod. — d. Buttamer. — Sobel. — Shiler-T. 
— Stamm, — Zhoms. — v. Wagner (Henat.), 
— Bilbrand, — Bildens 


18. £iteraturgerdjicrte. 
Atasdt —- Albert 





Anpofet 






% 
— Baumgart. — Baumgartner, — 
 — 2 Brain Baron, | 
— Bernapd. — Beyer, None — Besgenberger. — | 
vd, Biedermann, — Biefe — Bilp- — Blind. — | 
od. -- Vlüthgen. — Blume. — Bobertag. — | 
Vönmer, — Börde. — Boh, — Bolp. — Yonig. | 
Sonmeie. = Yo, S, > Borapat, — Voll 
Sorten, 8. —, Trade 


























Zul. ®. — Brauns, Erima. 
— Yrümmer, — Yrunnemanı. — Buhhel 

Sina n Sau en Yibinger Sul — 
Cala, — Tafel. — Cerri. — Chrill, LT. — 


v: Chr. — Cramer, 9.8. — Greinad, — 
Gem. — Danbad. — Tamnehl. — Tele, — 
Delius. — Denife. — Devrient. — Dielen. — | 
Döring, — Bruslomig. — Dünter. — Ebert, U. | 
— Cilter, — Elge —- Enge, €. — Eppler, — 
Gemann, 9, Cut. —. Stel = Bike, 
Kuno. — Sind, d. 
Gacder. 

le, 











ir N 
Gnehete, 














Kein. Keller- Jordan. — Keiner, 9, 
Bee — Milan = Alrdnen Klonen Kl, 
Kine, 9. — Ruth. — Smeite. — Bnate 
od, X. — Sach, DR. — Röfler, N. 
örting. — Möflin, &. — Sohut: — 






















ne n.- 
Warenholg. — Mayr, U. — Minor, 
Möbins. — Mofetan, —- Wunder. — Nagele 





Naumann, Zul, — Keu 

Noelpcke. — Norden, 
Dorn. — v. Dito. — Maul, 9. — Beller 
Bar, — Balz. — Pau, — Weiterer, f. — 
Fortion. — Brem — Bröhle, — Beölh, N. — 
Hathgeber. — d. Reinfardftättner. — » Neinholdt. 
— Reuter, — Biffert, — Robert-tornom. — Kollet. 
— Roquelte, — Wffel. — Sollmann. — v. Sall- 
wit. — Camofd. — Gandert, — Sauer. — 
Scadiinger. — v. Sad, — Säerer, . — 














Schoffar. — Schmiet, Grid, — Schmidt, 2, & 
Scmidt-Weihenf, — Scmorr von Garsiejeld 
Särener, $. — Schröder, 8.0. T. — Schtöer, & 
— Sdulg, ber. — Schmeier. — Gemler. — 








1. M. 








Siegen. -- Silberfi 
Siem. — Sonntag, 9. — Eile Sem, | 
@. — Stra. — Cuppan. — Sufemibl, — Traut, 
— Zupet. — Bollmann. — Waderneil, — Weber, 











Suftpiele, 1400 
B, — Bedtein. — Beddigen. — von Beil, — 
Wolf, Gerf, — Boltan. — d. Wolzogen, 9.8. — 
Brampelmeyer. — Wilder, 5. €, um R. R. — 


Barnde. 
19. Zuffpiele. 
AdermannSablacer. — Mlcam. — no. — 
Anfhüg — Bärminkel. — Baudiffin. — Behrle. — 





Bender, 5. — Berger, W. — Bern — Bernflein. 
— Beta, — Dil. — Bittong. — Blumenttal. — 
Bobenftebt. — Vögme. — Bohrmann. — Braun, 
= Permano, Sig, — Sucman, — Bat“ 
Haupt — Cappillri. — Ci Slaub-Can 














Gormelius, A. — Ci — Dannebi. 
Devrient, — Dörr. id. — Climer 
Fiticn, — Freubenthat. 

= Freytag, ©. — Srimberger — v. Brlih. 
Salto, & 1 er. — 0. Oerfien- 
berg. — Giemdt. — olbkann, &—- Grötelen. — 
Gronen. — Groß d. Teodau. — Yantel. — Haus 


Sele. — Heinemann, 9. — Sebi. — Heimen, 
". Heuffentamm. — Seife, — B- opfen. — Jane: 

Chrala. — Jamunytiemig. — Jen — Yordan. 
Fersen. — Juris, — Kurpeio — Aut, 
Regel. — Reim. — Kloer. — Mi 

Robeiiin. — 





ter 
Sul 











Cute. — Reh, — zu 

Kandfteiner. Arronge. — Leberer, 
& Lipporoig. — v. Littron 

Z Rat Eieg, = Swen. > Samen, do 


Lubtiner. — Sufig. — Mattes, — Nauthner. — 
May, — Mes. — Weyer, I. 9. D, — Wihtedt. 
— Wofer, & — d. Mofer. — Müller, Moll. — 
Nil, 8, €. %, — Remüller. — Keubauer, €, 
Riff, Fu. — Nöte. — D. Nolde. — Obor, 
v. Ompiede. —- Drimann, — Baar 
Bern. — zu Butih- — Reichel, 
Neihmifd. — Kcter, Ehuard I. j 
Schmidt, 5 WR. — Ecmidt, ML Amibte 
Cab, — v, Scbuitan, Fe. u. 3. — Schreyer, D. 
Z—Etäp, 8.— Sell. — Siegent. — Singen, $. — 
Sopauz. — v, Stadion. — Stein-Gegert, — Ciein, 
Ludreig, — Zrarger, — Trautmann. — Tri. — 
lhner, — d, Binde, — Bolger, Ub, und &. — 
zn Bogner Olga), 
Porta Sen 



































u. 
Kfec, Yaftom. — Zedeius, 
v. Bobeliip, 

20. Mathematik. 

Adermann. — Barden, C. — Budde, €, U. — 
Burner, — Dale, &, —, Cala. 2. Emmi. 
re 
Galten. — Harms. — Hocedar. — Yanufele. — 


Ren, — Biräkoft, ©. — Mo, R. — Krumme. — 
Yoriel. — Mad, — Datiifen — Mile, rang 
uber! — Neumann, R. © D, und 
. Sefäte, — Baflmsım, — Rebt. — Säle, 
9. — d. Schmarba, Schüler, . 5. — Shurig 
(u. Aftron.). — Simon, Mar — Cimon, 9. — 
Anton Steinfaufer. — Steinpaufer. L. — Talden- 
berger, €. — Bogel, 9. St. (nebft Aftronom.). — 
Wellentin (meft Eng "Beined (nebft Aftron.). 
Eu. 


21. Militärwiffenfdaftlides. 
Arnold, €. @. €, — d. Bater. — v. Conrady. 
— Ditrih, — d. Elgger. — Honig. — Hupffen. 
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— Zähne. — d. Janto. — ante, — v. Reflt. — 
Wann. — Graf v. Moltte. — v. Sifer. — Pat 
— 2. Repmond. — Rt —. Cchmarda, 
Steinehad. — . d 

— Urban, goj. — Boltmer, D. 

v. Baffaut, 


22. Wufk. 

Almers. — Atem, — Alstehen. — Bähr. — 

Yäumter. — Bartih, Ch. — Bauer, 8. €. — 

+ Veetfhen, — Belermanm. — Benfep-Scuppe. — 

eilt. ek, — Bittong. — Boprmenm. — Bram- 
dh. - Breslaur. — hop. — Gntmbe: 











ingen, Wi, — Basyuö (Opertte), — Ball, 
—"Brnger. — n.Yrogägte, => Montanı. — er, 
= Sihaster. — Siebe, — Silit. — 
Schröter, Sieber. — Tappert. — Bettig. 
—Bibmann. — v. Wogogen, 9, 8. 
23. Uaturwifenfdaftlidges. 
Adermann-ngeeobi(Botan ‚Entomet.). — Here 


Iebn (deln). > Bader Malamıl (Orik), 
a (in). = Cnamfonee Mhneral), = 





o 








Sr TE ae 
Ser 






— Brab ( 






(Chemie). — Burger] 
(Weroret), — Carus ( ei 
— Gtaus (Jool Heu gl. Cote, 
©. @eognon). — Gain, 3. 3, (dot). — Gormeluß, 
8. 5, lt, —, Gröner (ei) 

— Bommer (dat). 








Bier Ent ge Wie). — Sek (ehe 
Smeden (Meteor.). — Fugger (Deal). — Olafer, 
(det, 300L). — Otaucher (OS). — Bcihe (OB, 
Bein). — Oracp (Bft), — v. Cümbel (Beot,, 
Winerat), — Gädel — Haller (Bot) - Halle 
(ir), ringen (BIRM,,  gehtörer Bar, 

‚Silbe , Moe (Sem). — Bar, 














— Knut, (Chem, 
(dat. Beat), — Kogigruber 
sohttang (Shit, Gm). — Kalte, $- 
mans (Erlen) 

— Kaufe, ©, 
(Giner,Öeot), - v.ebener.- Krüger. Kninme 


Rooelen. 
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(Sm) — 





















Sancher D, (Brop 
Stpreiber (Ent). — Gergen. — Gtähe (dot), — 
Screippn, 8. (mit TE au Smine. — Zalcen- 
ver, & u. D. — ©. Ahan (Ohem). —T 

Tihuf au Sa. Omi 








ned (Weteorot), — Beismanı 
Wilbrand (Chem), — Bildens. — Yippel. 
24. Novellen. 
Aeitner. — Adam. — Ablerafed. — Albert, 
— Aber, Albert, ©, — Mbredt, U. D. 














Aenfpad — Writer. — Andreae, — Annas. — 
Aingengeuber. — Apelt, — Monpard, — Wenub, 
8. - Wonus, 3. — Yod-Lallemant. — Yaccioco 
— Yader. — Yarminel, — Barradı — Sartıh. 
Z Sarndi. — Barre, — Bartels, —. Bartenfein. 





— v. Valedom, A, und 9. — Baudifin. 





Yauer, 















©. un %. 6. — Bauermeifer, — Yaumbad. — 
our, ®. — Braulien. — Bed, 5, — Behrens. — 
Dehrte. — Bender, 3. — Benfey-Sguppe. — Benn- 
dorf, B. — Berger, ©, — bergmann, 2. 

d. Yerepich, — Bern, — Sernftein. — Berg. — 

©. Beihuig-Suc. — Weyer, Konr. — Bienengräber 
* raum. => Veit — Bäihgen, vum 


— 5. Wobenfiebt. — Soc, — Wall 
Börticer, &. — v. Boetther, DR. — Yohrmann, — 
Sonne. — u, Bogberger, E. — Bop-Ed. — Bradel. 
— Brand, B. — Bronbnup. — Yraund, €. ©. €. 
— Brennetom. — Brentano, Grit. — d. Brode 
dorf. — Broelel, — Brunner, — Branfig, — Budır 
wald. — Yuddens. — Dücner, A. — Bürger, . 
— Vürienbinder. — Büttner, $. — Bultbaupl 
Gafiau. — Chop. — Chr, S. — Glan 
Gtouffen. — Cohn, Morig. — Golshern. — Cor 
maed. — Comeliut, MU. — v. Cofel, — Cor 
Deten, — Dedeneoth, — Dend, —— Dernbun 
=. Demig. — Diepig. — 2. Dindloge- Com 
Dit, — p. Doblhofl, — Domanig. — Dorer. — 
Duber, C. & und &. I. — Gberhardt-drd. — 
a em 
d. Eoger-Schmipkaufen 
Sinn, 0. — Comer. — Ko she 
gel, &b. — Grler,g. —, Eihfteil ion. 
aut. — Fiir Fider, 9. u 
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hann, $. — d. Gotticall. — Grabom. — Grif 
bad. — Groll. — roller. — Grofle — Grof, 3. 
geh». Zrodan. — Groth, — Oral. 
dv. Grotihuß. — Grundfcöttel. — ünthert. 
Gürhner. — Haafı. — Hai Hader. — Haygen- 
mader. — Hamrling. —— Sanbimienn. — Yart,d. 
— Harwed-aldtedt. — Yang. — Heer. — Heie 
bera. — Heigel, — Heims. — Heinrichs. — dei 
ler, — Ve 


























Eu. 0. — od, B. — Koderle. — Söbeile. 
Ködter, 9. — IF. u. G. — Soglgruber. — 
Koppel. — Kreper. — Kübler. — Kühne, €. — 
Nürbis. — Kupner — Lademann. — Lahden. — 


Yaifiner, — Lambel. — Bandesmann. — Lang, 2. — | 
Lana. — Seberer, ©. — Lehıram, 9. — 8. Leite | 








© — Maidet, — Bautbner, 
— Map. — Mader, St. U. — Maverhofer. — Me: 
ding. — Mels. — Webfi, — Mener, f 

Bieter, Giem, ir. — Beyer, Konr. Gen. und I. 
9. ©. — Mentoviee. — Wiffeler. — Döbius 
— Mölaufen. — Morgenftein. — Mäder. Up. und 

















Karl und Mori, — Säler-Vobn. — Mile | 
Gattenbrunm. — Wäler-alm. -- Mufci. — Naaf. 
— Neibpard. — Reubauer, €. und I. Neuman: | 


Strela, — Neufgüp. — Nderberger. — ed, — 
Kietfehimann. — Rod. — Romoiny. — Deliläger. 


2b Dom, — BU 8 Ale, Or: 
Senn’ — o Sarah, a. — Sıllan. - ahligp- 
fon, 2, — Pichler, 9. — Pierfon, 8. — Bilg. — | 


incli, — d. Rodtammer. — Bochion, — Koll. 
7, Polat, = Belhen rem. — Brofäto, 
8 — au Batlip. — vo. Yuttamer. — Duandt. 
Kuda. — Wake. — Wahr.» Kant. — Haben, 
Beige, — u. Reicienbac, — Reiter. — Weg. — 
ffel, 8. u. ©. 4. — Belhwüld. - v. Neumond, 
— Niet, Karl, — Biieer. —- v. Diehl, — Wiote, 
— d. Nohrfeeibt. — Hafıb, 9. — Roguete. — 
Rofegger. — ©. Hotfenburg. — Rumbauer. 

Schacine, — Schirmer, — Schmidt, ©. 
BR. — Schmidt, Norm. — Scmidt: Weihen- 
feis. — Eimieden, — Scnergans. — Schraen: 
Holz, — Scrattenifal. — Schultes, ft. — Säulte. 
— EgulgeSmidt. — Scweidl. — Schwer — 
Samedt. — Ceitel. —- Ceipinger. — Ciebenlit, 
— Eiting. — Silben, Wug. — Simon, Emma, 




















® 











— Cimjon. —. Cittenfeld. — Cöberftröm. — 
Sommendurg, 3. — Spielfagen. — Epiger, 
v. Stacälin. — Stangen. — Staufe, & — Etein, 


Lad. — Steinebach. — Steinhaufen, 9. — Stern, 
Wort. — Eteub, inde. — Stoder. — Ctötl 
— Storm. — v. Strauß und I. — Steedfuß. — 
Sturm, Mg. — v. Eutiner, 1.0. — Smoboda. — 














Föbagogit u. Siulmefen. 


Zanbler. — Tanera. — Zauber, — Tyoma. 
Aohrdeim. — Topf. — Traufil. — Trautmann. 
Zeinius, — Urban, M. — Uldner. — Bacano, 
Barnhagen. — Bincenti, — Voigt. — Bolger, 
und E — Bof, — Wadenhulen. — Warpoldt. 
von Wagner Oienahıs). -- Wanter (X. d- 8.) 
Bodoih, — Wartenburg, — ehdigen. — von 
Beil. _ Weile, Mara — Weile, Sarl — Beiß.Xtb. — 
Beilbreit, 8. -— Wendt,  Wehlirh, — Beitig. — 
Bicert, — Diele. — Wilbrandt. — d. Bilden 
Bruch. — Milfert, v. Binterfetb. 


Sebelins, 
iemfen. — Bip- 
A 



















Fobeltig. — Zoaymanı., 


25. Vädagegik und Schulweren. 
. — Miftermann. — Amotd, B. — 






Bender, Sen — Bint, — Bl n 
Branfy. — Brümmer, &. — Bublmann. —v. Burt. 
Shan Can Gomahı 8, > Cr: 
uelius, RG, — Cramer, 5, 3 — Dammann. — 
Diet. — Pieltein. — Ditter, — Dittmar. — 
Dider, — Diiony. — Dyiapto. — Eidler, I. — 














Giieten, - Citeric. — Engeltardt, — Engeien. — 
Eromann, ©. A. —- Erfurtd, — Fechner, 9. m & 
B.9.— Bett. — Fofter. — Korcbemnier. — ride, 





ee Gral. —- Oyndi — Oak. = 








Götter. — Ghring, — Bähe. — Orakkeger, £ 
— Geitig, — Orknmald. — Yaling. — annad. 
— Harms. — gaule, — Haller. = Gempel. — 
Senle. — German, &.— Silebrand. —Hodegger. 

th. — Yunfen. — Yünide. — Qauler. — 
Jenfen. — Jerufelem. — Smpol. — Kappes. — 
Reler, Jat.  Relner, 8, — Sienfhmbt, Map. 


— Söterub, — Küste. — Kalbe, il. — Krap. — 
Anceaben, — Boymme. — Trab — Spen 
ob. — Lehmann, Jof. — Leimbac. — v. Nez. 
eh opalitap m Bacher ©. 
— Meyer, Joh, — Mid, — Möbins, — Mider, 















Nele u — pi Zus 
er, — Seidel — Bel eh. — Sig, 
em. eo Biehenked 1 — Mine, = 
Reuldert, -— Reuter. —— Wider, Chr. — Nidter, 
MR. — Biden, 8 8 — Siege — 
Rodtois. _ Molab, . — Baboll. — Aue 


beiph. — Gallmann. —- u, Galınärl. — Sander. 
— Scmeding. — Chmidt, ©. . &. — Scmi 
— Säjuebermann, 3, — Schnergand. — Schober, 





Schreyer, 9. — Schwart, 9. — Sermond. — 
Silbernagl — Sommer, @. — Spedt, d. — 
Sein, 3 — Stat. = Enölie. — Gulermifter 





G Zhemas, — Era, 9. = Lupep, Boa 
G. 3. und Chr. — Bolfmer, Sr. — Wett 
Weist. Wlibtem. — Sllmann — Wingerait. 
— Wütftod. — Boll, Gerfon. — Wuchgram. — 
Biegler, &. 
26. Yhilalogifdges. 

Abit, — Helfer, — Almardt, — Aberi, €. 

— Andrefen. — Mngermann. - Mpelt. — Appel 








— Yrnolb, ®. und &. D. R, — Yufreit, — Baar. 
— Bühl, — Bedftein. — Bed, 5. — Ber, 8, 
— Behringer, — Bender, 5. Beigenberger. — 


Bidet. — Bielenfein. — Bierbaum. — Bis, — 
Birke, — Birnen, — Sekner, — Böhlingt 
— Boeitiger. — Bolp (engl, franz, ital, (par, 











Biitologiiger. 


— Bone. — Bonit. — Bornfat. 
u — Breymann. — Bruch, 














am 
mann. 
Sram 


A 





® Got: 
"Solbiheider. — Golling. — Goltger. — 
Gehege 2" eat, = Gebe.» Ger 





&. um 0. Gefanifen. — On 
Sadıinamn. — Säserin. = Hädermam. 








Be? .e ıbr be 

a 
Ira 
Ei, 
EEE | 








ann en Bien goifh. Bühne 
althh. — Quß, — Jacoby. — dahn, © 
Jeitteles. Raifer — Ramon Ray 
Rayfer. — Keiper. — Seller, O. 
Fa — SKhn. — Kinzel. — Kirihhoff, 3. — 
Ah. — Rleingout. -— Mage, 3. — Rlufmann. — 
Amauih. — Sale, — Köhler, DR. — König, — 
Arhn. Rrn. — ade, Are dar 
‚Landgraf. — Legerlog. — d. Leer. 
herbei. — Habe, 5. Knien, B- np O. 
Z %olhem. — Sanner. — Yohmepet, &8, - 
add. Kuyıt, -— Yahe Fi 
Br 
um. 















yon 









Mittofich, — Nitterrufner. — Möller, 
Dogl. — Müller, 


A 
Sr. War und Herm. ML. u. 2. 3. 29. und ob, — 
d. Wiler, Ivan. — Müderrauentein. — Nor 
Bromäti, —— Nagel. — Mag — Ratorp, — Ratte 
mann, Sut. — Reimann, 3. 9. ©, — Ridtas — 
Nocdelt. — Noire, — Honit. — Rover, — Ober: 











Once — One: = Ba 9, 
onen. &. 5 ockon. > Drocideit 


SE Deaerie —- Sofr, Br 
8. alu Sad, 





Sanders. 8 9. 
ea, men, =, She, ‚ie. — 
bt, 3. 9. 9, — Samibt, 8. 


Shnor 
u, Sariseb. —. Babe, Io; =. Sagı, 8. 
Er „een r a 3 
ige, Soma, ©. — Set, 
“= ‚Seemann. — Seemüller, — Siegfried. 
onmenburg, 5. und R. — Stade. 
Stabtmäler, — Steintkal. — Stejstal. tern, 
2. 3. Chr. — Stimming. — Stord. — Strad. — 
Straßmaier. — Straud. — Sutermeifter, — von 
Sybel, &. — Tedmer. — Zoifher. — Zraut, 9. 
und 8. — Uffperger. — Wriche. — Uirici, — Uppen« 
Ham. — Bahlen, =_ Baihinger, — Balentin, = 
Barnbagen, — Slate, — Log, Chr. — Bolt: 
mann, — Bolz. — Weinhold. — Beijeiy, — Mill- 
mann. — Wittftod, — Boll, Stefar ‚von Wol- 
onen, 9, 8. — Mülder, 9, jamte, — 
Bigerie u. uD.u®. — Birmit — Bupiga. 


























Boitofopkiger 1466 
ac, PH Wat. — 





Bender, d, — Bender, B. — Bergmann, — Be 
Kon. — Biedermann, 
— raid. — Bremming. — b. 
— Büchner, 2. — Bufolt, — Carnerl. — 


Ba? = Sn Bir 
Er ring. 
Dubir, — 



















anfing, — 
3 Yarlmarı, = Bi ve 
Ste = Teen = ya ge 
gehe, Barleig, — el, 9. — Mn, 
Mile 8 I 8, Sat, Bir 

a, 80, En Et. 

















. 8. 

Wieger. — Meyer, ir 
Wider, — Morgott. we 
Noir, — Pieierer, €, — 

SE ei — Babln 
— Hilf, — Kunze, — v. Calhoikl 
Shasler. — Echefler. — Schmid, . — Cämidt, 
©8. — Sämoler. — Simeid, — Ehroot. — 
Sail, SG Ceheen. — St 



















hm 
Zrura. — Mberhorf. Bollmer, 





Walofet, — Weiten, — Befein. — Wilmenn. — 
5, Srbekond = Wo, Erfan. — all, 9.9. 
9. — Wrompelmeper. — Leler, — €, Ziegler, 
= Binnenönn, %. — She, 





28. Yolitifdjes. 
Ubelen, — Adler, A. — Barrioco, — Bams 





20. Voren. 

Anno. — Bernftein. — . — Böhe, — 
‚Brentano, Sri. — Jacob. — Jacobion. — L’ilrronge. 

Leu» Steding. — Wannflaedt. — Nie. — 
Richter, Ed. — Egmivn.tab. — Trautmann, 

30. Bedtswiffenfdaft. 
Bar. — Bähr. — Behmann. — Belter, — Benedil 
— Befeler. — Bierling. — Birkmeyer. 
Fe ee Ba . 























Dambadı. — Daube. — Der: 
ee 

Bean a Hefe, — Ga 
de. — Hat, ©. — übte. — Suite, &. — 
Gareis. — Geigel. — von Gerber. — Gerland, 3. 





u, 9 One — Gotjämin. — Bas 
| Plomi, Bad. — Heder, — d. Hab. — Gil, 





Reifen. 


5: Salomon, — Yaband- — d.Lang. 
Sei. — Ling, SR. D-Löher, = 
Deafeb. — Diner. — Drill. 
are oe &ärdhe 

— Suter v.0. — ©. Schulte_— Schuly, Albert, 
— Eiegel. — Etefenfagen. — d. Stein. — v-Gtengel. 
— Stieda. — Bering. — Bindieeid. — gell, ©. 


31. Reifen. 

— Bart. — Yaumgartn 
a. == enbarf A 
Bord. — ragt, Palde. — Come. — Daiton. 
— d. Dobthofl, — Ebrard. — Fahımgruber. — Fall: 
fon. — Granfi, ©. Grangispl. — Feeeden. 























— Freytag, 39. et. — Gunde. — Garbe. | 
— Dansjafob. — Yeimb, — Yerrmann, 2. — 
—Heffe-Wartegg — Hollenftein 

werfen, 9. - Kaifer, 





— Kt 
. — Mtn-Sier 
dator. — Martin, &. — Weis. | 
ul. — Mölfanfen. — Morfh, — 

Wüller-Bohn. — Rod. — Dbers 
länder, — Bafız. — Paflrge. — Slederer, Di. — 
Bela, — Prem, — Hader — Ski, 0 — 











9. — Mes, N. — A | 
Ne u, 3. 5, Baumann, 
©. um 9. — Saumfart, 8, — Baur, 3... 
And, — Deder, Mler, — Behrmann. — Bender, 
@. — Berger, Job. Vaptif. — Beltinger. — 
Berfchlag — Bienengräber. — Blantmeifter, — 
Bot. — Bögmer. — Boetticher, Gotthod. — Bol- 
Tiger. — Bone. — Bonwetid,. Bornemann. — 
Braun, Sriedr. — Budde, 8. 5. — Püttner, 8. 5. 
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